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Sn hoffe an, Srengen, Religionen, Schulen, Sruchtbarkeiten, Stroͤhmen, 
| ergen, Sitten, Manieren, Gewerben, und NMarimen der alten und heutigen Juwohner: 
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2 , Da e ; 
Durchlaucht ſten / rofl 


P d gen Sir ten und Herr b. 
Helene ciobecim 
dem Dritten, 
Margaraffen zu Brandenburg / deß 


Heil. Rom. Reichs ere Kaͤmmerern / und 
Chur Fuͤrſten / 
In Preuffen/ zu Magdeburg / Jalich / Steve und Bergen / 
Stettin / Pommern / Caſſuben und Wenden / auch in Schle⸗ 
fiet zu Croſſen und Schwiebus 
Hertzogen / : 
Butggraffen zu Nuͤrnberg / 
Fuͤrſten zu RR Minden und 
ammin 
SGraffen zu ee Marck und Ravenſperg / Herrn 
zu Rayenſtein / und der Landen Lauenburg 
5 und Buto iw / ir ie. ie. 


Meinem gnaͤdigſten Chur⸗Fuͤrſten und 
| : Herrn. 
Durch⸗ 


N 


Durchlaͤuchtigſter Chur⸗Nurſt / 


gnaͤdigſter Khur⸗Fuͤrſt und Herr. 


> 7 25 Eine geringfie Feder unterfaͤngt ſich cl» 
ER ner groſſen Verwegenhelt: Nach abge 
MA Karen Beruffo⸗Geſchaͤſſten pflegere fie 
N ener untadelhafften nebenſtuͤndigen 
IS Mufle/ und entwarff Schleſiens biß⸗ 
bergen Kirchen und Politiſchen Zfar. 
1 DIE nunmehro in der Natuͤrlichen co. 
leur der Teutſchen Zunge auß gearbeitete Contrefait überge⸗ 
be hiermit der Obſicht Eines ſo Großmaͤchtigenghur⸗ 
Fuͤrſtens / n unterthaͤnigſtem Reſpett Bey ſolchemZu⸗ 


tritt rede Eur. Ehur⸗Fuͤrſtl. Durchl. fuguch an mit 
7 : entlehn⸗ 


enticfneten Prophetiſchen Exprofronen : Der HERR 
dein Gott fep gelobet / der dich lieb hat / daß er exe 
dich auff (cien Stuhl zum Könige geſetzet hat / 
dem HERAN deinem Gott. Es macht / daß 
dein Gott hat Iſrael lieb / daß er ihn ewiglich 
auffrichte / darumb hat er dich uͤber ſie zum 
Könige geſetzet / daß du Recht und Redligkeit 
handhabeſt. 

Es umbfaſſet dieſer enge Bezirck die vortrefflichſten 
Schleſiſchen Antiquen / nebſt vielen neuen Merckwuͤrdig⸗ 
keiten. Unſerm heutigen Alter beleuchtet derſelbigen Vor⸗ 


ſchein bereits zwey deen le, und auch mehrere Jahre / als das 
Croß niſche Faͤrſtenthum / ein Theil Schleſiens / den Son de. 


reinen Chur⸗Brandenburgiſchen Scepter Pflicht 
gehorſamſt verehrete. Von der Zeit an blühete co unter 
der Regierung Eur. Ehur⸗Fuͤrſtl. Durchl. Glor⸗ 
wuͤrdigſter Ahnen biß hicher / da Sie nunmehro / 
Gnaͤdigſter Herr / GOTTES Allmächtigfie 
Hand / der Sie tiet; auff den Khur⸗Fuͤrſtlichen 
Regenten ⸗Thron geſetzet / zum Seegen aller 
Voͤlcker deß Brandenburgiſchen Iſraels. 


xa In 


In was für Zfime beſagtes Schleſiſche Erb-Fürften, 
thumb bey dem Groß maͤchtigen Brandenburgi⸗ 
ſchen Chur Hauſe unverrüchter maſſen geſchwebet / 
velſichern deſſen Chur ⸗ Fuͤrſtliche Hexolde. Eur. 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. Selbſt wardigen es mit fo 

bohen Gnaden / und vermehren dero Churfuͤrſtliche 
Schilde und Titul / mit deſſelben Schilden und Benah⸗ 
mung / gleich anderer groſſen Provincien. Wie die Son⸗ 
ne der Juwelen beſten Splendeur befoͤrdert / ebenmaͤſſig for 
thane gläntzende Ehre dem gantzen Lande Schleſien / 
für aller Welt / die ſcheinbareſte Renommee, 


Das ſetzt⸗ verſtellte / und mit dem fehwarken Flor trau⸗ 
riger Veraͤnderungen umbhuͤllete Geſichte vieler Länder 
mag die Erfahrung entdecken; aber Eur. Churfuͤrſtl. 
Durchl. Schleſiſche Erb, Fuͤrſtenthumer find glückſeell 
ger: denn eb gehet ihnen wie der Lufft / die am ſchoͤnſten iſt / 
wann ſelbige der ſich vom Himmel herab neigende Som 
nenſtrahl car eiret. In der irrdiſchen Welt Fönnte dies 
fen Provinclen ja nichts erfreulichers fuͤrkommen / als ihr 
beglaͤntzter Hortzont von einer ſolchen erwuͤnſchten 
Landes Sonne / mit derer Morgenroͤthe der Kir⸗ 


chen neuer Gewiſſens /Iriede / denen us 
: u⸗ 


* 
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m Gerechtigkeit / dem Volcke mächtiger 
chutz / und Handhabung guter Ordnung 
herfüͤr bricht. Die Welt⸗Klugen vergleichen anderwaͤrts 
folchen Freuden» Schein denen Magnetiſchen Kraͤfften / 
durch welche Regenten der Unterthanen Hertzen nach ſich 
zoͤgen. Vamittelſt dieſer ſuͤſſen Gewalt verbinden 
Eur. Churfuͤrſtl. Durchl. Dero treue Schleſier deſto 
mehr zu aller geziemender Unterthaͤnigkeit in freudigſter 
Proflernation, So muntern auch dieſe Gnaden⸗Wolthaten 
deren Geiſt deß Gebets auff / und trelben ihre andaͤchtige 
Seufftzer gen Himmel / daß Sie / Durchlaͤuchtigſter 
Ehurfuͤrſt / den unwandelbaren Tropicum eines grauen 
Alters erreichen möchten in dem Flor aller erſinnlicher Do» 
her Churfüͤrſtlicher Profperite, 

Wenn deß Erdbodens Daͤmpffe der Sonnen entge⸗ 
gen ſtelgen / wuͤrcket ſie es ſelbſt durch ihre warme Strah⸗ 
len. Gegenwaͤrtige Beſchreibung Schleſieno erhoͤhet 
ſich zu Eur. Churfuͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſten Aus 
gen auß meinem niedrigen Entendement. Was mich zu 
ſolcher Hardiefle anregte / war das wuͤrckliche Gefühl 
Eur. Khurfuͤrſtl. Durchl. gnadigſten Anſinneno / wel⸗ 
ches Sie uber mich unwuͤrdigſten etliche mal herfůr ſchim⸗ 
mern lieſſen. Ich soil geſchwelgen der Welthekanten Gna⸗ 
den⸗Beſnahſungen / damit das Brandenburgiſche 

%3 Chur⸗ 
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Chur /Hauß meinen Schwaͤher Natthaͤum von We, 
ſenbeck / weyland Seinen geheimbden Rath und Cantzlern 
deß Fuͤrſtenthums Minden / inſonderheit wuͤrdigte. Auß 
ſothanem Bewegnuͤß ergreiffe die Gelegenheit / und erklaͤ⸗ 
re / wiewol nur mit einem kleinen Schatten dieſes Buchs / 
die Erſtlinge unterthaͤnigſter Erkaͤntligkeit. 


Well deſſelben Sommaire vornemlich Eur. Ehurfuͤrſtl. 
Durchl. und dero hohe Ehurfuͤrſtl. Vorfahren 
Gloir betrifft / derer Lorbeerwuͤrdigſtes / und uber die Sterb⸗ 
ligkeit trlumphirendes Helden⸗Gedaͤchtniß auffweckende / 
daher lebe der Zuverſicht gnaͤdigſter Interpretation, Gleich⸗ 
fals laſſe mir ahmen / Eur. Churfuͤrſtliche Durchl. 
werden das gute Intent vor dem ſchwachen Fo voir eines 
unterthaͤnigſt⸗gelaſſenen Dieners gnaͤdigſt anſehen. Ge 
wiß! co muß dem Leſer das Werck deſto freudiger die Au⸗ 
gen beleuchten / indem eo der Strahl eines fo mächtigen 
Schutz ⸗Herrn verklaret / warumb (dotes auch hiermit 
Eur. Churfuͤrſtlichen Durchl. unterthanigſt dean. 
zendire. 


Eben in folder Confiance ege dieſe Schleſiſche Chro 
nif als ein Zeugniß meiner Untergebenheit / zu Cur. 
Churfuͤrſtl. Durchl. Fuͤſſen. Sie gönnen nur der⸗ 
ſelben / ſampt dem Verfaſſer / einen gnaͤdigſten Anblick / bitte 

unter⸗ 


ao se 


ibant... ware fr ine Wirkung B 
benolang ruͤhmen dero Glorwuͤrdigſten Guͤte. 


Hierbey wil mir obligen / daß ich meine unterthaͤnig⸗ 
fie Gratulation denen bißher erſchollenen Gluͤckwuͤnſchun⸗ 


gen vereinbare: Der Allmaͤchtigſte GOT / der 
Sie / gnaͤdigſter Herr / mit feinem Oel geſalbet / und 
zum Regenten Haupt des Brandenburgiſchen 
Iſraels beſtaͤtinget / der ſtaͤrcke Sie mit feinem Arm / 
und laſſe über Ihnen bluͤhen feine Crone / ſeine Gnade wal⸗ 
ten / und feinen Bund feſte bleiben / daß dero Chur⸗ 


fuͤrſtlicher Stuhl nicht cher alo der Himmel breche / und 
denſelben kein Feind beſiege. 


Eure Churfuͤrſtl. Durchl. ſchen bereits dero 
hochgeſegneten Weinſtock / und die erwuͤnſchte 
Fruͤchte dero Churfuͤrſtl. Oel Zweige grunen / und 
mit denſelben die erwuͤnſchte Himmels⸗Gnade. GOTT 
bewahre doch Eur. Churfuͤrſtliche Durchl. dero 
höͤchſtgeliebteſte GemahlincChurfuͤrſtl. Durchl. 
den von Ihm erbetenen Chur⸗Printzen und 
Princeſſin / wie einen Augapfel / damit derer Lebens 
fict lange Tage mache / und ja nicht verloͤſche / fontem 


Nachkommen / ſo lange die Sonne ſcheinet / leuchte. 
Der HERR unfer Helffer / ber jederzeit dem 
hohen Churfuͤrſtlichen Haufe wohl gewot / Ihm 
ſichtbarlich von feinem Heiligthumb Hulffe geſendet / und 
«9 in dieſen gefährlichen Zeiten zum Pfeiler feiner wahren 
Kirchen geſtellet / der unterſtutze es ferner / erfülle feine Delle 
ſame Anſchlaͤge / ſegne feine Beften mit Staͤrcke / feine Das 
laſte mit Jauchtzen / feine Graͤntze mit Frieden / ſeine Felder 
mit Fruchtbarkeit / und ſeine Waffen mit Triumph. 


Durchlaͤuchtigſter Churfuͤrſt / ande — 7 
digſter Khurfuͤrſt und Herr / 


Eur. Churfüͤrſtl. Durch, 
Caſſel den 7. Nover. Aung 
1699, 
Unterthaͤnigſter und gehorſamſter 
„Diener 


Friverscus Luc,. 


Vor⸗ 
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Vorrede an den geneigten Leſer. 


i fers ahnlicher das Menſchliche Urtheilen uber aͤuſſerliche 
Welt⸗Geſchaͤffte einem umbgedreheten Perſpectiv. Dieſes 
verkehret die Hand / zeiget den Augen die naͤchſten Thürne in 

die Ferne / die gröſten Berge als kleine Hügel / und jenes die 

Gemuths⸗Beivegung. Nach dem etwa das Auge deß Faveurs fiefyet / 

nach dem fällt gemeiniglich das Urthell. Betrifft es Verwunderungs⸗ 

würdige Geſchichte / und Sonder ⸗Sachen der kepubliquen / ſo ſind es nur 
demſelden Fabeln ohne fattfame e Gruͤnde / dafern ſie nicht 
feinem Goutto dienen: Lehret die gewiſſeſte Erfahrung mit guter Vor⸗ 
ſicht remarquitte Seltenheiten der Regimenter in ihrem natuͤrlichen 
Weſen / alsbald formiret es auf groſſen Rieſen kleine Zwaͤrge / oder auß 
wen Se ch Rieſen / nach eigenem Plaiſir. Bifweilen ſoll im 


c 


weiten Felde ſtehen / als hieher nicht gehörende Dinge / was nicht die 
Sonne der Affecten beſtrahlet. Wie reichlich nun die Exfahrenheit bey 
denen Staats⸗Fuͤrfallenheiten ihre Bruͤſte heilſamer Rathſchlaͤge bate 

reiche / und andern Nutzen ſchaffe / (ft bekannt. Jedennoch wird dieſe 

Warheits⸗Jeugin dergeſtalt ſchamroth gemacht. : 
Wer wil nun außrechnen die ſpitzigen Dornen der Beſchwerniſſe / 
welche fi gewohnlich denen Geſchichts⸗Verfaſſungen einflechten? 
Wenn eine ſchreibende Feder die bey ihrem Andencken vorgelauffene 
Welt⸗Haͤndel der Lebendigen entwirſſt / und mit unver dienten Lob⸗ 
Reden ſchmincket / ſo beſchlildiget man dieſelbe einer ſtraffwuͤrdigen Aa- 
terie: Entlarvet fie die Geſichter / und redet ohne derer confideration 
das Wahrſcheinligſte / wird ihr Wohlmeynen mit Laͤſterung und 
Schmach belohnek. Wer hier die mittlere Straſſe zwiſchen der War⸗ 

heit und Hypocrilie paſliret / ſchwebet in gleicher Gefahr. ER 
Aber ge kennen beffer den Zweck der außgefertigten 
Geſchicht⸗Buͤcher. Selbiger Durchleſungen dienen nicht nur zum Zeit⸗ 
Vertreib oder Gemuͤths⸗ Erſtichung ſondern die dadurch entdeckte 
Geheünniſſe / un Sonder⸗Sachen der Laͤnder und Staͤdte / denen Einhei. 
miſchen ſelbſt manchmal zu Staats⸗Neguln. Der Perſſaner Konig / 
und die Fuͤrnehmſten ſeines * ee ihre eee 
Us 
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Tucaim genannt / anff der Bruſt / und obferviren darauß gegenwärtige 
und künftige Veränderungen. Ein Staats⸗Begieriger bemuͤhet ſich 
billich / daß er wohlanſtaͤndige Wiſſenſchafft von der Lander und Staͤd⸗ 
te Situation, Fruchtbarkeit / von ihrer Regierungs⸗Art , Religions 
Juſtitz⸗Kriegs⸗Cammer⸗ und Policey⸗Weſen / und von der Einwoh⸗ 
ner heilſamen Gewonheiten / Sitten und MR ee V gute 
Nachricht einſammlen möge. Will er die denckwurdigſten Begebenhei⸗ 
ten hierbey anmercken / ſo konnen ihn die Todten / das iſt / die alten Ge⸗ 
ſchicht⸗Schreiber am gründlichſten belehren. Athen und Sparta ffe 
hen nicht mehr im alten Flor; hingegen ſeynd binnen kurtzer Jahrs, 
ilt viel andere Provincien und Sepubliquen groß und hoch gewach⸗ 
ſen. Von jenen inelden die alten Jahr⸗Bücher gewaltige Dinge / und 
von dieſen wiſſen fie nichts. Eine andere Bewandniß hat es mit der 
jetzigen Beſchaffenheit der Lander und Staͤdte. Wie die Menſchen taͤg⸗ 
lich / ja ſtuͤndlich ihre Geſtalt verwandeln / fo leiden auch mit den Zeiten 
derſelbigen Formen der Religions / der Kriegs / der Friedens, und der 
Staaten Geſchaͤffte merckliche Veranderungen. Ein Staats⸗Lehrling / 
welcher ſothanen Wechfel nicht bloß nach der alten Form / ſondern nach 
den ſetzigen Laͤufßten / die fid) auff jener Fuß wenig oder nichts reimen / 
in Erfäntniß ziehen will / kan die beſte Belehrung auß der unbetrugli⸗ 
chen Erfahrung gezogenen Zei Büchern ſchoͤpffen. Damit auch die 
curidſe Welt hieran keinen Mangel erlitte / ſo confrviren die neuen 
Geſchichts⸗Verfaſſer / durch wohleingerichtete Wiederholung / der Laͤn⸗ 
der alte Beſchreibung / und continuiren dieſelbige mit dem Beyſatz ih⸗ 
res jetzigen Zuſtandes bif auff gegenwaͤrtige Zeiten / wie uns deſſen die 
neue Maͤhriſche / die Oldenburgiſche / die Thliringiſche / die Preuſſiſche / 
un „ unter der Preſſe ligende Heſſiſche Chronick ein Vor⸗ 
ild weiſet. 

Uberkluge Koͤpffe wollen manchmal auß dem vergangenen und 
gegenwaͤrtigen / gleichſam durch ein i Glaß aal de Veraͤnderun⸗ 
gen erblicken und vor der Zeit der Läuffte Außgang beurtheln. Es 
hat aber dieſer Fuͤrwitz viele betrogen / ſo gut als der Perſen ihr Tucaim. 
Gottes Nathſchluß iſt die ar! und ſeine Fuͤrſehung das 
Steuer⸗Ruder / welches das Schiff be are Erdkreyſes drehet und 
wendet. Stehen wir unter Gottes Regierung / fo müffen unsere 
Hertzen alle Dinge / die noch geſchehen ſollen / derſelben heimſtellen / 
und nicht bey der Welt⸗Klügeleh ſüchen. Un 

Ne 
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Unterdeſſen wann auß der Schatz Kammer der Erfahrenheit die 
Geſchicht⸗Schreiber den geſammleten Vorrath der Hifforien entweder 
denen Lebendigen ,oder ihrer Pofteritär mittheilen/tund die Jahr⸗Bu⸗ 
cher ſortpflantzen / mag ſolches ſchwerlich geſchehen ohne Beruͤhrung 
der Lebendigen. Ein zerbrochenes Glied / wird es angegriffen / erwe⸗ 
cket Schmertzen / hingegen läfft fid ein gefünbes wohl betaſten. Wie 
vorſichtig und fanffte das Gold⸗Blaͤttlein der Warheit auch wird auff» 
Bae / gleihwol gibt es ſchon einem Vergnuͤgung / ſo dem andern 
erden. Was ſchadts? im Fall nur die Feder kein palionirteg und 
mit Affecten gefärbtes Gemüthe führet bey dem Gunſt und Haß glei⸗ 
che 19 halten / triumphiret die Warheit deſto ruhmlicher. 

Deſſen unangeſehen / unterfange mich hiermit der Erzehlung eis 
niger Materien/ nicht von geringer Importance. 

Auſſer Zweiffel borfften nicht alle mit einerley Gemuͤths⸗Regung 
das 110 deß Urtheilens faſſen / und dadurch felbige beſchauen. 
Es iſt ja ohne das das Buͤcher⸗Schreiben eine Mutter Aue Zwil⸗ 
dp von ungleicher Humeur, nemblich deß Lobes und deß Tadels / auch 
biß weilen derſelben Bruth Gunſt und Mißgunst. Hoffentlich habe 
noch jederzeit die Feder vorſichtig geführet / und meine Schrifften derge⸗ 
ſtalt mefnagiret/daß fie bey heutiger Schreibe⸗Sucht der Weltnuͤtzlich / 
und nicht beſchwerlich ſeyn moͤchten. Obſchon ich jetzund lebe in einer 
von Schleſien entferneten Provintz / darinnen ſeiner / aus Mangel der 
Communication / ſelten gedacht wird / darumb aber ſetze es nicht in den 
Schatten der Dergeffendeit Den Reſpect / welchen deinſelben Lebens⸗ 
lang refecviren werde auß ſchuldigſter Obligation , lehret mich ohne 
frembbes erinnern / die Natur. 

Anfangs bediente mich eines nebenſtündigen Abtrits von meinen 
Ordinair -Gefhäfften/und ſammlete in ſolchen mir gebillichten Erguick⸗ 
Stunden / dieſe Schleſiſche alte und neue Geſchichte zu meiner ſelbſt ei» 
genen untadelhafftigen Erluſtigung. Ich verwahrele fie in dem Apar- 
tement einer einſamen Studier Kaunſner / und bezielete keines Weges 
damit die Uberhaͤuffung der Buͤcher⸗Laden. Als unterſchiedene confi- 
deraple Cands⸗Leute mich mit ihrer angenehmen Vifite beehreten / und 
weiß nicht wie / im Diſcurs / beſagte verborgen ligende Arbeit herauß 
lockten / rapportirten fie es HOAN IS Vaterland. Etliche einhei⸗ 
miſche Liebhaber aulfgemerckter Welt⸗Haͤndel / ſolches vernehmende / 
wuͤndſcheten derer Vorſchein / und ſuchten inſtaͤndig die Beſtellung zum 
Druck. XX 2 In 
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In Grtocgung/baf ich nun im Vaterland ein Frembdling / und von 
dem / was Zeit meiner Abweſenheit darinnen pafitet waͤre / keine Notit 
vermochte / wolte hierauff ſchwerlich relolriren. Wie gemeiniglich aller 
gungen die neuen ausgehenden Jeit⸗Bücher / gleich denen Jevalinen 
im Rennſchrancken die Mohren⸗Koͤpffe belauerten / war mir unver⸗ 
borgen; fo befürchtete auch meiner Feder Ungeſchicke / die ſich uber 
ihre Capacité dermaſſen wichtiger Dinge anmaſſete / und daher gewal⸗ 
tig anſtoſſen wuͤrde. Uber dieſes zogen ſich die Nebel vieler anderer 
Scrupel für die Augen / und machten die Einwilligung difhciler. End⸗ 
lich zertheileten dieſelbige das unablaͤſſige Anhalten erwehnter Freun⸗ 
de / und wolten nicht die Arbeit veralten / weniger in der Mutter erſti⸗ 
cken laſſen. Zu ihrer Vergnuͤgung ſtellte obigen entgegen meine Gincere 
Meynlug / und wie ich nichts anders intendirte als das Aggrandiſſement 
der Welt⸗beruͤhmten Gloir Schleſiens; daher gab ihrem Begehren 
Raum / legte das Werck unter die Preſſe / und dieſen principaleften 
Zweck zum Grund ſeiner Rechtfertigung. a 

Deß Buches Stirne tragt die Auffſchriſſt Schleſiſche Chronick; 
ſothane Betittelung laſſe fid) der geneigte Leſer nicht befrembden / bitte 


dienſtlich / und beſchuldige mich darumb nicht einiger Vermeſſenheit. 


Niemand mache ihm auch die Deutung / als wuͤrde im eigentlichen Ver⸗ 
ſtand das Were vollkommen von mir geprieſen. Ach Nein! Ich erin⸗ 
nerte mich der alten Schleſiſchen Geſchichts⸗Verfaſſer / welche von eis 
nem und dem andern Fuͤrſtlichen Haufe / von einem Fuͤrſtenthumb / 
von einer Stadt / von dem Ritter ⸗Recht / von denen Thieren / Gewaͤch⸗ 
ſen / warmen Baͤdern / ꝛ. etwas à part herauß gegeben haben. Glei⸗ 
chermaſſen recommendiren zu unſerer Zeit ihren Fleiß und Bemu⸗ 
hung Daniel Wincklerus, Med. Doct. Fürſtl. Brieg. Leib-Medicus, 
mit dem Piaſtiſchen Ehrenwald. Georgius Schöbelius von Roſenfeld / 
Canonicus bey S. Petri und Pauli zu Magdeburg / mit Beſchreibung der 
Stadt Breßlau / und derer damals ſtehender Rathsherren / Germania 
Uratislaviæ Decor genandt / in Lateiniſcher Sprache / unter dem Zierath 
ſchoͤner Kupffer⸗Bilder. Ephraim Nafo JCtus, mit Beſchreibuͤng der 
Fuͤrſtenthuiner Schweidnitz und Jauer / Phoenix rediviyus Pucatuum 
Svidnic. & Taur. genannt. Johann Chriſtian Hallmann JCtus, mit 
Abbildung der elei ber⸗Regenten / SchlefifheAdlerg-Stügel 
genandt. Godfried Buckiſch Briegiſcher Cantzley. Secretarius mit Er⸗ 
zehlung etlicher Kirchen⸗Geſchichte; ſonderlich hat Mag. George Gan 
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ehemaliger Breßlauiſcher Profeffor feinen Lehrlingen viel Schleſiſche 

iffotien geſamimlek / und in die Feder geleſen. Alle dergleichen Denck⸗ 

Wurdigkeiten verfaſſe hier mit in ein Band / unterſcheide ſelbige in ſieben 

ees ri ein jedes Theil in gewiſſe Capitel unter dem beſagten 
2 UL, 

Bißhero vergnuͤgte fid) Schleſien mit Curei, Schikfatii und le. 
nelii Jahr⸗Buͤchern / und lernete hierauß die Kaͤntniß feines alten 
Eftats. Betreffende die Antiquen / fo hat Curæus den Grund geleget / 
worauff die andern beyde bauen. Auſfer denen Gencalogien der Fürſt⸗ 
lichen Haͤuſern aber wil er faſt Ober⸗Schleſtens vergeſſen / und meldet 
davon febr ſparſam. So beſtehet anch der Kern feiner Nieder⸗Schleſi⸗ 
fen Beſchreibung vornemlich in dem Glogauſſchen Fürſtenthunb. 
Schikfuſius E das Feld feiner Chronick weitläufig auß durch Auß⸗ 
laͤndiſche Geſchichte / und vergröͤſſert es mit dem / was er auß jenem co- 

Jute ad brige ihres Glantzes ſeynd die auffgemerckten Land und 
itz⸗Sachen. 

Die e ew ſchaͤtzen dieſe Jahr⸗Büͤcher dermaſſen für authen- 
b alles in Zweiffel ziehende / davon fre nicht benachrichtigen / gleichſam 
wäre ſonſt memand in deß Vaterlandes Laͤufften auffmerckſammgeweſen. 

Unter andern verwahrete Herr Joh. Heinricus Cunradus, Sütftl, - 
Liechtenſteiniſcher Rath / viel alte uͤnd neue Schleſiſche Curio taten / und 
continuirte derer Vermehrung. Eben diefer Autor vertrquete Anno 
1673, eine Zeitlang derſelblgen / biß dato im Finſtern ſteckende / Volumina 
meinen Händen, Bey folder Gelegenheit ſtellete deſſen Jahr⸗Rech⸗ 
nungen jenen entgegen / und verſpürete in vielen Erzehlüngen derſel⸗ 
ben Diferepant, Dafern in etlichen Orten nicht Drück⸗Jehler untere 
lauffen / doͤrſſte man in Regard ber Uunbſtaͤnde / eher dieſem als ſenen 
behpflichten. Aber / darumb verachte keines Weges ihre Arbeit / lobe 
glich noch weniger die meinige. 

Ohne die Schleſiſchen könnte ich auch eine fb 2 Außlaͤn⸗ 
diſcher rarer Welt⸗Beſchreiber anführen / derer unbeſcholtene Schriff⸗ 
ten hierzu employret worden. Well diefelbigen auch in meiner £l» 
cher⸗Kaimmer vorhanden / wuͤrde mir ſolches beſſer anſtehen / als den⸗ 
ſenigen / welche die Namen der Scribenten von andern entlehnen / und 
mit groſſen Regiſtern pralende anführen / ungeachtet fie derſelben We⸗ 
ſenheit nicht kennen. Damit meines Ortes von ſolchem Der t 
ſchonet bliebe / benahme nur / wo es u 19 erheiſchet / etliche. Gl ; 
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falls vermeide weitlaufftige Beyſätze Außlaͤndiſcher Sachen / unb ber» 
gleichen Uimbſchweiffe moͤglichſter maſſen. 

- Solten fi etwa einige Dinge nicht deß an die alten Chronicken 
gebundenen curieuſen Leſers Sinn fügen / darum weil jene fie verſchwei⸗ 
gen / oder mit andern Lmbftänden vorbringen wird es mir gleich viel 

elten / und mag immerhin dabey beruhen. Mancher ſitzet mitten im 
choß deß Vatterlandes in Conlideration eines Erfahrenen ſeiner 
Seltenheiken / auch in Conference, eigenem Bedüncken nach / mit denen 
fuͤrtrefflichſten Sratiſten: ruͤhret er nur die Feder / und ſchreibet hievon 
etwas vermuthet der erſte Anblick lauter Uingemeinheiten / und un⸗ 
widerſprechliche Warheits Grunde; jedoch muß er ſelbſt den Man⸗ 
gel gewwiffer Kundſchafft beklagen / und daß er nicht alle Orte durchrei⸗ 
ſen / und die Dinge genauer erforschen koͤnnte / beſeufftzen. 

Daß dieſe vollkommene Chronik kein Gold der Vollkommenheit 
uͤber ziehe / geſtehe gerne. Es ſchleichet der Schatten dem rper nach / 
und das Uinziefer deß Neides und Verachtung denen ſinnbeicheſten 
Schrifften. Hätte ich ſchon allen menſchlichen Fleiß darauff pendiret/ 
würde daruuib doch kein Vorrecht für dieſen e e e 
einbilden / daß fie allen gleich gefallen müfte, Vieler Sachen Auffſatz 
wird der geneigte Leſer ohne Erläuterung darinnen finden / auch viel 
darzu gehoͤrendes ausgelaſſen. Er wife aber / daß ſolches nicht auß 
Unwiſſenheit geſchehen. Ich wil vorſetzlich nur derſelben Vorſchmack 
mittheilen / und den Reſt biß zu anderer Gelegenheit verſparen. 

Dafern er nicht latistait wäre mit dem vorgetragenen / und ſelbi⸗ 
ges ihm / deß Verbeſſerens würdig / oder ungrimdlich ſchiene / weniger 
erkennete / wie mein Intent mit dem Erfolg gleiches Gewichte truͤge / ſo 
wird er ja hoffentlich der Beſcheidenheit Geſetze nicht vergeſſen / noch fido 
mit affectirten Urtheilen proſtituiren. Ein Bernünfftiger erwege nur 
reifflicher / daß ich Lyncei ſcharffes Geſicht / oder Fern⸗Glaͤſer entrathe. 
Meine Augen koͤnnen unmoͤglich au hieſigen Sieilien biß in das Schle⸗ 
fife Carthago reichen / md deſſelben tägliche Verkehrung warneh⸗ 
men. Was ich ohne der alten Schleſiſchen Jahr⸗Buͤcher vorbringe / 
habe meiſtentheils auß denen Bruͤſten communieitter heglaubter Ob- 
fervationen geſogen. Das Ubrige contribuirge die ſelbſt eigene Erfah⸗ 
renheit / als die Ernehrerin meiner Wiſſenſchafft in biefem Punct. 

Mit was für Bedachtſamnkeit die Reden von denen Welt⸗Beherr⸗ 
ſchern und dero Eſtat muͤſſen abgewürtzet werden / erinnert 0 
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und der Matur Geſetze. Etliche ſtellen ſolches in Vergeſſenheit / fie ben» 
cken gleichſam wäre ihnen alle Freyheit auß dem Lande geſpielet / und 
erlittendas griffe Tort, falls fie nicht gegen ihre Oder⸗Herren die Gal» 
fe außfeptieren/und was ihr Sinn eingibt / ſchreſben dörſſten. Wenn 
der alten und neuen Regenten Schleſtens in dieſer Chronick erweh⸗ 
ne / hoffe nicht / daß meine Feder ihren 11 d ſolte beflecken / oder ihre 
Aſche beunruhigen. SBerftánbige Augen können ſehen / wie honorable- 
ment dieſelbigen / auch die uͤbrigen Geiſt und Weltlichen Staͤnde / ſampt 
dee aͤuſſerlichen und innerlichen Beſchaffenheit / außbilde. Selbſt die 
eſchreibung deß Civil und Kirchen⸗Weſens wird meine Modiefte be⸗ 
eugen. Geſetzt daß unzeitige Richter denunumgaͤnglichen Hiſtoriſchen 
auff für ſchlüpffrige und kuhne Worte / und meine Schreibens Art fit 
piquant beäugelten / als wür de einem und dem andern zu nahe getret⸗ 
Ten, denenſelbigen wiederſpreche hiermit feperlido. Wer kan darfiu / un 
Fall jemand einen Elephanten für einen Ochſen anſihet / und daß die Krö. 
ſenauß denſüſſen Klee Gifft augen? So müſte es laſſen geſchehen / wann 
ſcheele Geſichter auß meiner. Hifkoriſchen Erzehlungetwas verfängliches 
und præjudicirliches erzwingen wolten. Gnugſam ift bereits der Leicht. 
geſinnten gewöhnlicher Für witz offenbahr mit ihren paMionirten und 
abgeſchmackten Deutungen. Conformiren fid etwa nicht die Geſchicht. 
Verfaſſüngen ihrer kantalie, alsbald beſchuldigen fie den Berfaffer der 
Partheiligkeit / und wollen ihn ver daͤchtig machen / wieder beſſer lwiſſen / 
um der jenigen willen / denen fie fid) / gleich der Sonnen⸗Wende / nach der 
Sonne / darum nachlencken/ weil ihre Hitze ihnen Warme und Lebens. 
Kraͤſfte gibt. Ob nicht hin und wieder nebſt denen nützlichen Roſen die 
Erde auch dergleichen Blumen trage / mögen Kluge reifer nachſinnen. 
Mir kan gegenwaͤrtige Arbeit / damit dem politen Vaterland wol⸗ 
bedaͤchtiglich unter Augen trette / bey demſelben weder d'avanrage no 
anderes Intereſſe erwuchern. Noch weniger finde Urſachen / warumb 
ich einigen Religions Eifer hierbey abkuͤhlen ſolte / weil mir anderwaͤrts 
darzu Wege a ſtehen. Wer demnach meinen Schultern beſagten 
Nachklang auffbürdet / der thut unrecht / und ruffet fid nur ſelbſt auß 
für einen ſtraffwurdigen neidiſchen Ubeldeuter. v as. 
Ich entwerffe dieNattırlichkeit berScfdpidote/tnb deß Landes Stt» 
ſtand / mit ungefärhten Worten / bekraͤntze tapffere Thaten mit tor» 
beern eines mäſſſgen Lobes ſchelte hingegen das Widrige mit Helln⸗ 
digkeit. Unterdeſſen ſchlieſſe mich nicht auß der Geſellſchafft der Su 
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den / zumalen auch der reine Sonnen Coͤrper Flecken trägt. Es fónnte 
wohl ſeyn / daß ich ſrgends wo verſtoſſen haͤtte; jedennoch wird auffer 
weiſſel auff deß Leſers Verſtand und Gewogenheit viel beruhen. 
reundliche Gemuͤther werden / wie verſichert lebe / meine bereits ges 
thane Excufen annehmen / und das Verſehene günſtig deuten. ’ 
Meinerſeits erkläre mich dermaſſen offenhertzig / falls kuͤnfftig je⸗ 
mand mit wahrſcheinlichem Beyſatz dieſe Chronick beſcheidentlich vete 
mehren moͤchte / ſoll es mir keines weges Verdruß erwecken. Beſſern 
Unterricht von denen Erfahrnen ſchlage niemals auß / aber darumb er» 
gebe mich keinem fir einen Sclaven. Solte irgends ein Miß vergnuͤg⸗ 
ker die Feder ſpitzen / und das von mir auff den Grund der Warheit ge⸗ 
ſetzte / mit verkehrten Gloſſen und ſcharffen Widerſprechungen anhau⸗ 
chen / der ſehe ih porher recht umb / und vergreiffe lich nicht an meiner 
Sincerité. Ebenmaͤſſiges begegnet wohl Kluͤgern / daß ſie nur die grobſten 
Irrthümer anſpinnen zum hoͤchſten Præjuditz der ihrigen / indem ſie an⸗ 
derer Fehler durchhecheln. Er wiſſe / daß man derogeſtalt angereitzet ihm 
ohnfehlbar werde entgegen ſtellen ein ſicheres Prafervativ bewährter 
Verantwortung auß dem bißhero hinte:haltenen Vorꝛath ſeltſamer und 
unverhoffter Obfervationen / welche gewiſſer Erheblichkeiten halber 
meſnagiret worden. À 
Eines muß noch erinnern. Der geneigte Leſer findet auch in die- 
fein Felde eine reiche Erndte Druck⸗Fehler; aber er achte fie nicht für 
Früchte meines Samens. Dorff e ja auch einer beſondere Anmerckuͤn⸗ 
an über die in vielen Orten verſtuͤmelte Jahr⸗Zahlen / und über die im 
Fupffer⸗Titul verkehrte Schleſiſche Erd Kuͤgel / und dergleichen mehr 
wider mich hoͤhniſch außgleſſen / und ſolche kaute mir beymeffen/ der 
wuͤrde gewißlich ſchlechte Ritter⸗Proben feiner Curiofite ablegen. In⸗ 
dem auch etliche Begenbenheiten drey auch wol vier mahl hier und da 
wiederholet werden / inuß man es darum nicht für eine Vermiſchung an⸗ 
fehen/fondern für eine unumgaͤngliche Concurreng der Materien. Das 
Buch iſt in einer ziemlich weit entlegenen Stadt gedruckt: bey fe geſtal⸗ 
ten Sachen fente unt lich der Verfaſſer durch Correfpondence dieje⸗ 
nigen / welchen dieſe Arbeit obgelegen / ſo geuau beſcheiden / als ſonſt 
deſſen anweſende Augen vermurblic gethan hätten; fo viel in der pt 
geſchehen moͤgen / hat inan im Anhang die ſcheinbareſten Fehler der Woͤr⸗ 
Tet und Jahr⸗Zahlen außgemuſtert. Die übrigen / wie auch alles aue 
dere / wird deß aufrichtigen unpaſſionirten veſers hoher Gunſt / 
er aber ſelbſt der Goͤttlichen dienſtlich empfohlen. 
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Verzeichniß und Inhalt ber ſieben Haupt ⸗Thei⸗ 
le / ſampt denen Capiteln die ſer Chronick. 


I. Theil. 


1. Cap. Von den Grentzen deß Landes Schleſte. 

ai von alten Inwohnern / und der nee deß de 

eſten. 

3. Von denen Ober⸗Regenten und oberſten Hertzogen / und zwar 
von Piaſto, Anno 842. an / big auff Uladislaum Lo&icum Anno 
1327. deß Landes Schleſien. 

, Von denen Motiven und BEER 8 nde die en en 
mene Königliche Boͤhmiſche Protection unter dem Boͤhmi⸗ 
miſchen König Ade S zu Luͤtzelburg / Anno 1327. 
derer Gurten deß Landes i td 

5. Von denen Ober⸗Regenten und oberſten De ogen . 
und Koͤnig Carolo IV. Anno 1346, an / biß auff unſern jette 
regierenden Kaͤyſer und König ES RUN J. deß Landes 


Schleſien. 
II. Theil. 

1. Cap. Von der Bekehrung auß dem Heyden un Chriſtenthum / 
wie auch von dem Lirſprung der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Reli⸗ 
gion / von dem erſten 1250 Godofrido an / biß auff Bi⸗ 

ſchoff Johannem V. in Schleſien. 

2. Von denen aͤlteſten und fürnehmſten Kirchen und Kloten / ſunt 
. und eigentlichen Zeiten oder Jahren ihrer 

undation, 

3, Von bem Wachsthumb der Submífdj.Gatfolifiben Kirchen / wie 
auch von dem Anfang und 96000 der Lutheriſthen dem] 
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gion / unter dem Biſchoff Jacobo biß auß den Hochwuͤrdigſten 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herꝛn / Heren Frantz Ludſvig / 
Pfaltz- Graffen bey Rhein / Biſchoffen. Yu 

4. Von dem Auffwachs und Abnehmen der Reformirten Religion 
im Hertzogthumb Ober und Nieder⸗Schleſien. 

5. Von denen Gymnaſiis und Schulen in Schleſien. 

6. Von denen Schleſiſchen Bibliotheken. 


III. Theil. 


Von Ober ⸗Schleſien. 
. Cap. Von dem Furſtentlnunb Teſchen. 
2. Von dem Kal edid Ratibor. 
3. Von dem Fürſtenthumb Oppeln. 
4. Von dem irt Troppaw. 


5. Von dem Fürſtenthumb Jaͤgerndorff. 
6, Von dem Fuͤrſtenthumb Meiſſe. 3 
7. Bon der frepen Standes Herrſchafft Pleß. d 
IV. 200b 7 55^ 
Bon Nieder⸗Schleſien. 
1, Von dem Fuͤrſtenthumb Breßlau. 
2. Von dem Fürſtenthumb Schweidnitz. 
3. Von dem Fürſtenthumb Jauer. i 
4. Von dem Müufterbergifben Fuͤrſtenthumb. 
y. Von dem Glogaufſchen Sürftentbumb. 
6. Von dem Saganiſchen Fuͤrſtenthumb. 
7. Don dem Orleniſchen Fürſtenchunb. 
3. Von dem Wohlauiſchen Fürſtenthumb. 
9. Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthumb. 
xo. Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthumb. 
11. Von dem Croßniſchen Fuͤrſtenthumb. 
12, Von dem Schwibuſiſchen Craͤyß. 
13. Von denen freyen Standes⸗Herrſchafften Wartenberg / Mie⸗ 
litſch und Drachenberg. ! ; : 
V. Theil, 
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V. Theil. 
. Cap. Von der Schleſiſchen Hertzoge Hoheit / Regalien und Hey⸗ 
raths⸗Alliantzen. 


2, Von denen hohen Prelaten / Aebten / und S. Johannis Ritter ⸗ 
Orden in Schleſien. 


3. Von denen Hochgraͤfflichen und Freyherrlichen Geſchlechten in 
Schleſien / fampt deren Wappen und Stamm⸗Haͤuſern. 


VI. Theil. 
» Cap. 2 Schleflens Ober⸗Hauptmannſchafft und Regiment» 
eſen. 
2. Von dem Policey⸗Weſen in Schleſien. 
3. Von dem Schleſiſchen Kriegs Eftat. ; 
4. Von denen Ning o ld fampt dem General-Sten-Ampt 
der Schleſiſchen Stände. 
5. Don bem Schleſiſchen Cammer-Wefen, 
6. Von dem Schleſiſchen Muͤntz Weſen. 
VII. Theil. 
. Cap. Von denen Bergen, b 
2. Von denen Waͤldern. 
s. Von denen Strömen und andern Waſſern. 
4. Von Schleſiens Fruchtbarkeit und Kauffmannſchafft. 
5. Von allerhand traurigen und erſchreckenden Begegnüͤſſen / welche 
ſich in Schleſien zugetragen. 
ALI UM HHNENHUK > 
LISTA 


SDerjenigen zu dieſer Chronich gebrauchter Autorum, welche 
unvermeidlich muſten genennet werden. "T 


Abbas Urfpergenfis, Bertius. 

Adami. (Melchior) Bochartus, 

Hneas Sylvius. r oiffardus, 

Albinus, Bonfinus, 

Allan Maneffon Mallet, Boterus. 

Ammianus Marcellinus. Boxhornius, ^ 
Aventinus, "Canifius, (Henricus) ‚a 
Baronius. 1 Cafparià Lohenftein, (Daniel, 
Beemanus (Tohann, Chriftoph,) Chokier. 

ellus (Nicolaus) 


Chytrzus, (Nathanael) 
500 
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Cicero, 
Cluverus. 
Cromerus, 
Curzus. 
Czepko. (Danicl) 
Ditmarus. 
Dlugoffus. 
Dubravius, 
Eginbardus, 
Eutropius. 
1 aliit d n 8 
Ferdinan. recht“ Hertzog zn Braun 
ſchwieg und Lünı 5 ! 
Goldaftus ab Mel 
de Gonzaga Dux. (Francifcus) 
Grotius. (Hugo) 
Grunzus, (Simon) 
Guogvinus, 
Hachenberg, 
Hartknoch, 
Hedio, 
Helmoldus. 
Henelius. (Nicolaus) 
de Herberftein Lib, Baro. (Sigismundus) 
Herodotus, 
dii Hoff. (Jacob. Wilhelm) 
Hornius. (Georgius,) 
Hornius. (Johan, Fridericus) 
Hortleder, 
Tonftonus. 


Kadlubko, (Vincent,) 
König. (Georgius) 
Krantzius, 

2 Kreckvvitz, (Abraham) 
Krentrheim. 
Lamormaine, 

Laaius. (Wolffgang. 
Leutholf. 


Limnzus, 
Linda, (Lucas) 
Lipfius 
Livius, 
Londorpius, 
Nac chan 
and! € Ehronſeg. 
Melauchton. 
Merian. (Matheus) 
Mettetanus. P 
Micrælius. 


— — 
Momma. 


Monzambano. (Severinus.) 
Müblpſort. 

Müllerus, (Johannes) 
Se (Sebaſtianus) 


Nelmair von Rahnua. 

Opitius, 

Ortelius, 

Pi&oriug, Marius 

Piftorius; (Johan. Canon. Urat.) 

Plato. 

Plinius. 

Plutarchus. 

Polniſche Staats Sachen. 
Ptolomaeus. 

Puſſendorff. 

Reinerus Reineccius, 

Reufnerus, (Elias) 

Rittershufius, 


Sachs (Michael) 

Suche à Lewenhelm (Philip. Jacob.) 

Sarnitius, 

Schikfufius. 

Schleſiſche Gravamina. 

Schoubornerus. (Georgius) 

Schultetus. (Eberhardus) 
à Schweinitz. (David) 

Schwenckſeld. (Caspar) 

Seneca. 

Slbmacher. i 

Spangenberger. 

Spenetus. 

Starovolfcius, 


de Strada COctavius) 


Stumpffius. 
Tacitus. 
"Tertullianus. 
"Theatrum Europzum, 
Thuldenus, 
Thüͤringſſche Chronſeg. 
Tilenus, (Georgius) 
"Torquatus à Taſlo. 
Valckenier. 
EE 

S (Polydorus) 

fius. (Gerardus) 

Waadt. Coch. Jul.) 


Wippo, 
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Schleſiens curisfer Deuckwurdig⸗ 


keiten / oder vollkommener Chronick 


Erſter Theil, 


Das L Gapítel, 

Von den Grentzen deß Landes Schleſien. 
. Ottes und ſeiner Kirchen treuer Diener Philippus Mez 

199. lanchthon ‚wie hoch er auch der alten / klugen und tapf⸗ 
enn Teufen wohlverdienten Ehren Rubin mit ace 
M j Jo Rbidtter Feder bey der Potteritát erbebet/benned) miß⸗ 
S fällt ihm derſelben Lnachtfamfeir/ und den zu fparfame 
ce des guffmerckung der fuͤrtrefflichſten Helden⸗Geſchichte. 
d e iff Schleſten unterworffen; das vorhandene zen 
Licht (aft ſich auch ſelbſt gus an abnehmen: So exfihei- feti 


e Hiftorie. 


net gleichſam aus einer beliechteten Dunckelheit / Daß es dem Alter⸗ cogunt. 
thun Schleſiens niemal an fürtreffüchen Bewohnern und tapffern 
Ausübern e wol aber an fleiſſigen Geſchicht⸗ 
Verfaſſern gemangelt habe. 
a Solcher Mangel alter Obfervarionen / da die alleraͤlteſten UUr⸗ 
kundten geiſt⸗ und weltlicher remarquabler Sachen nicht viel weiter / 
als etwa von dem 1160. Jahr recht gründlich mögen deduciret wer⸗ 
den / verurſachen entweder Stillſchweigen / oder nur zweifelhafftes 
Muthmaſſen bey den heutigen Welt⸗Beſchrekbern. Cuxæus Drift euse t 
war indem vorigen Seculo mit Schleſtens Beſchreibung die Bahn / vie eae 
boe aber bald indeg-Hiftoriichen pa es Stirne feine Klage ps! dew fint 
e * er 


2 Von den Grentzen ER 
vn Das der alten Patrioten Nachlaͤſſigkeit unauffmercken und ſchreiben geſthe⸗ 


eee hener Dinge an. Pleunt entſchuldiget er fin Finver mogen / welcher 
Sie" geſtalt er nicht reichere Schaͤtz der Antiquitäten dem Batterlande / 
von dem Vatterlande / wie er wünſchete / beytragen fonte, 
„Don der Zeit an / als Schleſten ſich dem Schutz deß Böͤhmiſchen 
iens unterworffen / bleibet deſſen Beſchreibung gleichfalls nur uns 
Sa“ vollkommen; Well man auch außerhalb Schleſſen Curzi und Schik- 
huge, kuli Ehronicken ſelten / es fep dann in vornehmen Bucher ⸗Cammern / 
allen, antrift / daher können ſich die Welt⸗Beſchreſber Schleſſens an 
ckende dieſer karen Bücher nicht bedienen / und muͤſſen fid behelfen 
nit andern Seribenten / die es von einander ausſchreiben / unter denen 
piis ius der dritte die Schleſiſchen Hiftoricos geſehen / weniger 
geleſen hat. j 
Wer nur ein wenig Wiſſenſchafft aus den Bruͤſten der Hiſtorien 
und Geographien ſauget / oder dieſen die rechten Schleſiſchen Hiftori- 
cos entgegen haͤlt / wird leichtlich erſehen / wie fie in ihren Schrifften 
entweder der Sachen zuviel oder zuwenig thun. Dadurch werden 
Nena ſelbſt die neueſten Geograpbi zu groben Srrthluneen verfübret/ wel⸗ 
moi er che verhindern / daß fre nicht einmal die Namen der Schleſiſchen Städ- 
in dec te recht exprimiren / pus die Sürffentbümer unter ſcheiden koͤn⸗ 
fine, nen. Esdörfften auch viele die aus ſolchen Brunnen ihreinforma- 
tion geſchoͤpffet Geographifiber Wiſſenſchafften ſich betrogen befin⸗ 
den / dafern fie Schleien / wie jener Spanier Teutſchland / ſehen fof 
ten / und auff die Gedancken / mit ee e Entweder das muß 
nicht Teutſchland (Schleſien) ſeyn / oder mein Hiftericus und Geo- 
graphus muß lauter Lmwarbeit ſchreiben. 
Luc Aus Unwiſſenheit uͤbergehen auch etliche Geſchicht-Verfaſſer 
54a ^ Schleften mit ſtillſchtveigen / andere vorſetzlich; dieſe vergröffern ihre 
Soo. Jahr Bücher mit nichtigen Bagarelles, und wollen von denen offters 
in Schleſſen pafirten importanten merckwuͤrdigen Geſchichten gantz 
nichts wiſſen / weniger auffzeichnen. à ; 
Die Ulrſache dei er inag ſeyn / weil Schleſien mit dem Reich 
wenig Correfpondenz hält / und von deinſelben gleichſam in einer 
Ecken tíeff hinein weit abgeſondert ligt; daher kam es auch bey 
an, jenem Abgeſandten der Cron Schibeden zu Münfter auff dem 
r Se, General ⸗Friedenſchluß Anno 1647. in geringe Confideration; wiewol 
n gantz unverantwortlicher maſſen / folgendes betreffende: 1 2 


deß Landes Schleſien. 3 


Schleſiſchen Fuͤrſten und Staͤnde Deputirte deimſelben ihrer Evange⸗ 294 
liſchen Religion Freyheit recommendirten 4 daß er bey gegenwaͤrti⸗ von. 
s Friedeus⸗Tractaten derſelben möchte ba in gab er vor: 

fe wichtigen Affaires geffatreten es nicht / daß man fid) jetzt umb dies 
fen Windel viel bemühen ſolte / vorſetzlich vergeſſende der etlicher 
tauſend in dieſem Winkel ſteckender Evangeliſcher Kirchen; jedoch 
iſt es bekant / warrunb es dem guten Herrn fen zuthun geweſen. 

Indem ſich das groſſe Land Schleſien der maſſen weit ausdehnet / 
hat es e achbarſchafften und Grentzen zubeobachten. 

Ehe Schleſten Lechus anfing zubeherrſchen / bewohneten es 2« am 
dreyerley older / die Quaden, Lygier, und Maniner. Gegen Mor⸗ rini 
gen / welches Theil die Quaden beſaſſen / grentzete das alte Schleſſen Peg. 
mit den Avarenis und Arſietis, heutiges tages Klein Polenz gegen Mit⸗ 
tag mit den Marcomaͤnnern / heutiges tages Maͤhrern / alfo genaut / » Mine 
weil fic gegen Pannonien die Grentze hielten / wie dann den Alten 
Marca ſoviel als eine Grentze heiſſet. Gleichfalls ſtieß gegen Mittag 
Schleſtens Grentze an die Hermunduros heutiges tages Boͤhmen / 
derer Landichafft jid erſtreckte von dem Urſprung der Elbe / in denen 
Riphaͤlſchen oder Rieſen. Hebüͤrgen an / biß zu dein Eingang der Sala 
in die Elbe. Das eine Mirtags Theil / welches die Marcomnaͤnner 
beruͤhrte / bewohneten auch noch die Quaden , und das andere die 
Lygier, Gegen Abend hatte das alle Schleſien die ElyGos, theils Ober⸗ „ad. 
Laußnitzer / und biellingos , heutiges tages die an der Spreu woh⸗ 
nende Nieder⸗Laußnitzer / welches Theil die Lygier beherrſcheten. 

Gegen Mitternacht ſtieſſen die Maniner , mit ihrem Strich Landes un 4m 
jenſeit der Oder / an die Helveconer, Arios, und Lutiburos, heutiges“ 
tages Groß ⸗Polen / darunter die Naharvali, vermuthlich die hellti⸗ 
gen Mafuren gehöreten. Nach der innern Grentzſcheidung deß Lan⸗ i au. 

es bewohneten die Quaden von der Grentze der Mareomänner an den too 
big an Breßlau / das heutige Ober⸗Schleſien / in fido begreiffende Sachen. 
die Fürſtenthiuner Teſchen / Troppau / Jaͤgerndorff / Ratibor / Op⸗ 
yir und rechneten dieſes Strichs Landes Breite von den Hermun- 
duriſchenoder Boͤhmiſchen Grentzen / biß an der Avarener oder Kleine 

olens Grentzen. 

Mitktel⸗Schleſten an der Oder beſaſſen die Maniner 2. Mieder, Dang 
Schleſten / worinnen heutiges tages die Fuͤrſtenthumer Lignitz / ner Dita 
Schweidnitz Jauer / Sagan / Sim bewohneten bieLygier. nern 
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Zur el Ob aber dermaſſen accurat dieſe Grentzen mit ihrer Breite und 
fiíé ovv Laͤnge / zu der Quaden und Lysier Zeit / als wie heutiges tages / ſeynd 
a, usare geweſen / [ft ſich ſchwerlich rechtfertigen. Das groſſe 
$e Polenland zertheilte ſich damals in febr. viel kleinere angrentzende 
Jandſchafften / da eine dieſer / dieſe der andern allzeit etwas abzwack⸗ 

te. Auch die alten langwierigen Kriege haben bißweilen Shtefien 

ein Stüͤck Landes angehaͤnget / bald wieder abgezogen / hierzu gab 

oͤſters Anlaß und Gelegenheit die continuirende Lineinigkeit der eine 
eimiſchen Landes⸗Fuͤrſten / und die Mißgunſt der benachbarten 


olen. 

Di Graf An der Boͤhmiſchen Mittags-Seite vergröfferte Schleſien die 
Gelen Graffſchafft danch welche gar wohl vor ein Fürſtenthum pafftren 
Saiten konte und ui eilen lang und fünfr Meilen breit iſt: in alten Zei⸗ 
99"^— ten beherrſcheten dieſelbe die Hertzoge zu . Anno B20. 
aber bye c Bolcslaus bem Böhmiſchen Konig Johan- 
ni, welcher fte von Schleſien gaͤntzlich abſonderte / und den Craͤyſen 

deß Königreichs Böhmen immediate einverleibere, 
nain Ehe fid) die an bem Weichſelſtrohm gelegene Sütfientfümet 
Aan Yufabtwig/ fonft Ozvvicczin genant / und Satet von Schlefien.tren- 
da ven neten / beruͤhrete es faſt das Cracauiſche Gebiet der Hauptſtadt in 
Segen Klein Polen, König Cafimirusraumetefeinem Sohn Boleslao Alto 
Wave Anno 1x79, Breßlau ein / und Mieslaum befriedigte er mit dem Fuͤr⸗ 
ftenthum Auſchwitz / deſſen Pogeritaͤt / die Hertzoge zu Oppeln und 
Ratibor / beherrſcheten auch daſſelbige 274. Jahr. Unter der Re⸗ 
gierung Königs Cahmiri]V. Jagellonis ergriff Hertzog Johannes zu 
Auſchwitz die Waffen wider die Polen / es jagten ihn aber dieſe mit gue 
ten Stöffen nach Hauſe / und belagerten feine Reſidentz Ozvvieezin; 
das trieb Hertzog Johann zum Creutz / und lernete ihn um Frieden 
bitten / welchen er glich von den polen erlangte/do mit condition, daß 
er vor ein gewiſſes Geld das Fuͤrſtenthum Auſchwitz abtretten muſte 
An. 1454, welches ficb freywillig der Koͤnigl. Protection unter worffen 
hatte / wie aus der hierbey angeführten und deßwegen ertheilten Re- 
cognition Hertzog Johannis erhellet / alfo lautende: Anno 1327. Sexto 
Calend. Mart. JOHANNES Dux Osventienſis & Scholaſticus Craco- 
vienſis fatemur, nos eſſe Prineipem & Vaſallum Magnifiei Principis 
Domini Noftri, Domini JOHANNIS Bohemiz & Poloniz Regis: & ab 
40 Terram noftram Osventjenſem cum fuis Civitatibus & Caftris, Os- 
ven- 
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ventienfem Civitatem cum Caſtro Zachar, Cant, Zipfcha, Wadonitz 
& Spizovvitz , oppidis cum villis , hominibus , Vafallis, & niilitibus 
ad ipfas & ipfa fpe&antibus recepiſſe in Feudum, ab iplo tenere & pof- 
fidere volentes, quod heredes & ſucceſſores noftri, &c. &c. 

Wegen de gleichfalls / wie das Auſchwwitziſche / Sehleſſen gegen aano» 
Morgen gelegenen Fuͤrſtenthums Zator gab es auch mit Polen und ton ah 
Schleſien viel ſtreitens und rechtens; der alte König Sigismundus frt an ho, 
maſſete ſich der douverainen Hoheit über daſſelbe an / und Gelebnete ^" 
damit den Fuͤrſten Janufum, welchen 40. Jahr hernach auff der 
Jagt fein eigener Diener Laurentius Myſakovvitz ermordete; er bitte 
kerließ keine Erben / der Urſachen halben apprehendirte die Polniſche 
Republic . das Fuͤrſtenthum / und incorporirte es ihren 
Provintzen Anno x s 15, 

Anno 1541, leparirte ſich Johann von Roſenhayn / ein fürneh- sem 
mer. Herr im Troppauſchen / unt ſeiner anſehenlichen Herrſchafft von zan aer 
Ober⸗Schleſien / unterwarff fid) der Mahriſchen Landtafel / und fel- urn Sa 
biger Marggraffſchafft / und verfürgte folder maſſen Schleſiens ze 9 
Grentzen auff etliche Meilwegs / wider der Fuͤrſten und Stände ſehr 
ſcharffe Proteſtation. 

Wenig Zeit hernach folgete das gantze Troppgutſche Fürſten⸗ une, 
thum demſelben nach / vereinigte ſich mnie denen Mahriſchen Staͤn⸗ vm zur 
den / welches aber durch Vermittelung Königs Maximiliani II. Wie⸗ Jen Sch, 
der lunbwendete / davon an feinem Ort Meldung geſchicht, TNT 

limb das Jahr 1554. geriethen auch ber Hertzog zu Teſchen / und 
der Biſchoff zu trt mit einander in Grentz⸗Streit: der Biſchoff zemr 
unterfieng ftd Mährens Grentzen zuerweitern / zwackte Katfchur, venei. 
und noch etliche andere kleine unter deß⸗Hertzogs zu Teſchen Jucisdic- Saiten 
tion ligende Platze Ober⸗Schleſien ab / und vereindarete dieselben us“ Lee 
Unmittelbar mit, feinem Biſchthuun Olmütz in Mähren; obſchon 
Fuͤrſten und Stände von der Zeit M faſt auff allen Fuͤrſtentagen / 
und bey allen Verſaumlungen deß Laßſdes / biß Anno 1576, eimmüuͤthig⸗ 
lich / alich öffters febr hart / darwider redeten / wie mam neinlich die 

ürſtenthuͤmer nicht dergeſtalt konte zerreiffen und verkleinern [afe 
en / richteten fie doch wenig oder nichts aus, 
uno 1620. als Fuͤrſten und Stände König Friderico V. damals ecunse 
in Breßlau gegenwärtig / ihre Rothiwendigkeit verſtaͤndigten / pro. Seen 


ponirten und brachten fig de novo den Grentzſtreit wegen Karſchur, rande. 
4: Hotze- one B 
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Bianca. Hotzeplotz und Fulneck guff die Bahn / begehrende / daß er folder 
Beſchwer ein Ende machen imd einmal abhelffen möchte; vermuth⸗ 
lich wäre auch die erwuͤnſchte Koͤnigliche Relolurion erfolget / dafern 
er nut feine Erone behauptet hätte, 

wm, In Nieder⸗Schleſſen Abendiberts ward das Land Schleſien 

Gagen durch die Laußnitz vorzeiten auch weiter hinaus gezogen / welche von 

sag Alters her in Obere unb Nieder⸗Laußnitz getheiler Wird. Vor dle 
alten Corber werden die Ober⸗Laußpnitzer / und vor die Lutiti die Nie⸗ 
der⸗Laußnitzer / angeſehen. 

gen, Zwar bey dem erſten Eingang der Slaven in Teutſchland und 

voee in die Gegend der Laußnitz ſtund eben dieſe Landſchafft nicht unter der 

urn Polen Herrſchafft / unangeſehen die Spitze der Mieder Laußnitz bey 

Sele, Fürſtenberg an der Oder Faum acht kleine Meilen von der Stadt 

eſeritz al der Polniſchen Grentze ſtehet. Kayſer Carolus Magnus 
brachte fie am erſten unter ſeinen Scepter / deſſelben Sohn Ludovi- 
cus I. nachdem er fie auch beherrſchet hatte / legirte hernach dieſe 
Laußnitz un Teſtament mit andern Ländern feinem Sohn Lothario. 

Dun, Von der Zeit füllt zweifelhafſtig etwas gewiſſes von den fücce- 

et dirfen oder nachge PU SD Rd dieſer Landſchafft zufehreis 

ars ben. Soviel erhellet aus denen tmb dieſe Jahre auffgemerckten Ge⸗ 
ſchichten / daß obſchon die Teutſchen Kaͤyſer die Slaven uͤberwunden / 
ſelbige dennoch ſtaͤts rebelliret hätten. Weniger kan man verſichern 

von der alten Laußnitzer Vereinigung mit der Polniſchen Republic. 

Due Anno oz, als die Slaven Teutſchlandes Provinzen mit ihren 

Sho feindlichen Excurfionen ſtaͤts allarmirten / gedachte Kaͤyſer Henricus]. 

en older Raſerey zuſteuren / und ftifftete das Meißniſche / und hernach 

von sq das Baudnitziſche Marggraffthum Laußnitz / und vertrauete daruͤber 

"^ das Regiment Geroni Grafen zu Altenburg / nachgehends Marg⸗ 
graffen zu Brandenburg. Wie weit min Lauß nitz umb dieſe Zeit von 
der Polen Herrſchafft entfernet geweſen / weiſet beſagtes. 

nuten e, Nachgehends [ot Miüico dekerſte Chriſtliche Fuͤrſt / unter der Re⸗ 

Lale gierung Kähſer Ortonisit, die Licikaviſchen Sclaben / Lateiniſch Lici- 

bl der kavicos, beherrſchet haben. Hierüber aber ſtutzet der berühmte Pol- 

gehe niſche Geſchicht⸗Verfaſſer Cromerus, und behauptet / wie man da⸗ 

durch keines Weges die Luficos oder Laußnitzer verſtehen müſte / zwei⸗ 

fels ohne darumb / weil er nicht zugeben will / daß Micslaus Kaͤyſers 
Ottonis deß Groſſen Vaſall geweſen fet» m 

altere 
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Aelkere Hiftorici belieben zum theil auch ſelbſt die Qicifatififen zu tie 
Slaven von den Lutieiſchen Slaven gaͤntzlich zuunterſcheiden: ſie zei oxerece 


tiefe en 


wehnter Gouverneur Gero die Lutieiſchen Slaven uͤberwunben / und ev. 


„Jedoch conformiret er ſich dem andern / meynende / es konte gage 
wol 1 daß Boleslaus die Vandalos pon der Elbe biß an die Sala / time 
nebenſt der Gron Polen / etliche Jahr unter feinem Gchorfan ge- sent, 


halten. Und 1 „daß damals die Polen über dieſe Lander den fan die 


dle Vanda- 


Meiſter geſpielet /g 


die eroberten Provintzen e 
ie Rd 
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Von der Zeit an blieb die Laußnitz dem Boͤhmiſchen König biß 
Anno 1254. unferthan. : 
xou Eben in biefem Jahr raumete König Ottocarus II. die Laufni 
Ges ie dem Marggrafen und G Durfütften zu Brandenburg ein / in Hoff⸗ 
ig nung / der Ehurfürſt würde ihm darfür kavoriſiren / und beh bae 
doing. mals anſtehender Wahl deß Roͤnuſchen Königs fein Suffragium ge» 
ben / welche Dignität er ſtarck ambirte. Es wird dafür gehalten / alg 
waͤre von Kaͤyſer Rudolpho I. dem König Ottocaro zu Wien / und 
feinem Printzen Wenceslao, die Laußnitz uͤbergeben / und hernach zu 
Erffurt confirmit'et worden / wiewol ohne geſpiſſen rund. 
DM Nachdem die Laußnitz eine zeitlang den Boͤhmen geferfamte / 
Dean, krennete König Lacislaus das Curib/ und cedixte die Duieber-t'aufnit/ 
Loba es weiß nicht warumb / und mit was vor conditionen/bem Marggraffen 
Seien. Friederichen zu Brandenburg. Endlich / als Anno 12. König Cati- 
mirus in Polen / und Konig George Podicbrath in Böhmen perſonlich 
unter einander eine defentiv-und ottenſiv- Alliance ratificirłen / wuch⸗ 
ſe Koͤnig Georgen der Muth dergeſtalt / daß er den Marggraffen 
zwang zu Wiederadtrettung der Mieder⸗Lauß nitz / ließ ihin auch 
nichts mehr davon in Haͤnden / als die Stadt Cotbus, ſamt der are 
u gehörenden Herrſchafft / welche noch biß auff den heutigen Tag 
er Herr Churfürſt zu Brandenburg beſitzet. ; 
an aim Sonſt hie daß ein Theil der Ober⸗Laußnitz in alten Zei⸗ 
"tnra we ken den Schleſſſchen Her zogen ift unterthäntg gewefen / durch was 
puro EN aber es in ihre Hände fommen fe / verſchweigen die 
ahr⸗Buͤcher. 
S,, Anno 1164. theileten die Fuͤrſtlichen ebrüdere Boleslaus Altus, 
da“ Mieslaus, unnd Cunradus das Land Schleſten unter fid) alfo: Mittel⸗ 
Schleſien / famt dem Breßlanuſchen Fuͤrſtenthum / fiel Boleslao Alto 
u: Ober⸗Schleſten / nemlich Teſchen / Ratibor und Oppeln xc. bes 
Diet Miesiaus und Nieder⸗Schleſien / auch was nach Groß Polen 
und die Marck Brandenburg zuligt / blieb Cunradi Eigenthum. Lumb 
oe Ober⸗und Nieder⸗Laußnitz aber erregten ſichgroſſe und langwirige 
som Streitigkeiten; etliche Städte erhielten die Schleſiſchen Hertzoge / 
Sack. das uͤbrige zogen die Mar⸗ chen üg u Meiſſen unter ihre Jurisdickion. 
Wolle man ſchon forſchen nach dem Recht worauff die Schlefl- 
ſchen Hertzoge ihre Pretenfion gründeten / dörſſte doch die Gewißheit 
deſſen ſchwerlich erſcheinen. x 
1 
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imb das Jahr 1214. theilete Hertzog Henricus Barbatus dag enden 
Land Schleſſen bey Lebzeiten unter ſeine Söhne / damit fie der Re- 2m 
gierung gewohneten / davon an feinem Ort weitlaͤuffiger gehandelt er 
Ard. burd ſolche Theilung erlangte Hertzog Cunradus Mieder- 
Ochleſſen und etliche Städte mir zugehörigen Landſchafften in Ober- Zaren 
den Bie darunter vornemlich die Städte Sittau und Goͤrlit von Lende, 
den Hiſtorkenſchreibern gezehlet wer den / wiewol er ſchlechtes conten- Jen de 
tement darüber blicken 10 und fieng deßtwegen mit feinen Brüdern auer 
offentlichen Krieg an; ſonderlich fochte er am meiſten an Hertzog ""* 
Henricum Pium, welder hernach in der Schlacht mit den Tartarn bey 
Lignig vor def Datterlandes Wolſarth recht Fürſtich und Helden⸗ 
muͤthig ſein Leben einbüüſſete. Allein ertzog Henricus Pius jagte ihn 
in einem Scharmlitzel bey dem Dorff Kotkirch quim Lignitz und 
Goldberg in die Flucht mit feinen Trouppen; kurtz nachdem begab RO 
fid) Hertzog Cunradus ats Groß-Glogau auff bie Sage ſtürtzte bey sap ov 
dem Dorff Tarnau vom Pferd / und Brad) den Halß. Alſo ererbte Sen Dort 
ferm Pius , wie deſſelben Fuͤrſtenthuͤmer / alfo die Laußnitziſchen 

taͤdte. 

Auff erfolgten Todes fall Henrici Pii ſucce lirte in der Regierung nonus 
Boleslaus Calvus oder Sævus, wie de Lignitziſchen Fuͤrſtenthums / e 
fo der Landſchafften in Laußnitz: dieſer war ein unruhiger Kopff / Ker. 
lebte mit feinen Bruͤdern in hoͤchſter Uinverſöhnlichkeit / belagerte die 

‚Stadt Breßlau vergeblich / und verſetzte die erwehnte Städte Sit⸗ 
fau und Grlig feinen eigenen Unterthanen Anno 1247. 
t dieſen Laußnitziſchen von den Schleſiſchen Hertzogen beſeſſe⸗ oen 
nen Städten und Landſchafften rechnet guch Albinus, der Meißniſche kante 
ifterienf&reiber/ die Stadt Lauben / welche ben Hertzogen groſſe pus 
ven fel erwieſen haben in dem Tunit Anno 1344. als fid) dnt hegen febt 
Rebach / ein Muͤller / vor den verſtorbenen Marggraff Woldema- te 
rum qusggb / dem er von Leib Statur und Geſichte ſehr ahnlichte / 
und mit Beyhülffe anderer die Marck und Laußlitz zimlich ängſtigte. 

Wie nun dieſer Antheil der Schleſiſchen Hertzoge in Laußnitz vol- «rcr 
lends fer von Schleſten gezogen / und auffer deſſelben Grentzen ge- auen 
E cin laͤſt ſich leichter muthnaſſen / als mit Warheit veto, o. 

U le 


Uber dieſes erfkrestte ſch anfangs die Spige Nieder-Shlefiens suae. 
viel weiter / als jetzund / und zwar [n 8 die Bias Venere er 
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rain zubeherrſchen / kriderico VVilhelmo, Churfürſten zu Branden⸗ 
burg mit allen perrinentien / abgetretten unb übergeben. Und fo 
pat abermals Nieder⸗Schleſien ein ſtlick Landes / faff vier Meilen in 
p 19 und drey Meilen in die Breite / von ſeiner Spitze ver⸗ 
en. 
Lind damit wir wieder der Frauſtaͤdtiſchen von Schleſien abge: Jaume 
ſonderten Landſchafft gedencken / weſche eine anſehnliche Noblefle, feries 
onberlid) unterſchledene herrliche Staͤdte / worunter man die Han⸗ ach 
elſtadt Polniſche effa mittelbar zehlet / in fid) begreifft / und der» wee 
zeit / big auff den heutigen Tag / von einem Königlichen Hoch⸗Ade⸗ 
lichen Land⸗Richter regieret wird / fo uͤberrumpelt / Anno 1348. Kö⸗ 
nigcalimixus in Polen / wider den ratificirfery und vorher erwehnten 

kiedens⸗Tractat / Hertzog Heinrich V. zu logau unverſchens / und 

emaͤchrigte fi der Frauſtaͤdtiſchen Landſchafft / vorgebende / die 
Schleſiſchen Hertzoge hätten dieſelbe der Gron Polen liſtiglich abge⸗ 
zogen / alſo muͤſte fie wieder ihrem alten Herrn eingeraumet werden. 

Von der abgezzwungenen Frauſtadt gieng König Cafimirus auff xu, cr. 
die Stadt Steinau / und beſetzte den j^ über die Oder mit feinen visor 
olacken“ pratendirte alle zwiſchen der Oder und Polen ghe ori ie 
tübte / Dörfer und Landſchafſten / und wolte gleichfam voie Böh- Sui 
men durch das Rieſen⸗Gebirge / oder wie die Laußnitz durch den 
Gueisſtrohm / alfo Schleſien durch die Oder gantz genau begrenzen. 
Anfangs defendirten Hertzog Heinrich u. Glogau / Hertzog Jo⸗ Sale. 
hann au Gurau/ und y Conrad zu Oels ihre Länder beſtnibg⸗ sto, 
lichſt / aber etliche unglückliche Scharmützel / und der ausbleibende voro: 
Succurs / jagten ihnen ipt ee ein / und wie es raifo- Mania 
nabler wäre / ein Weichbild zuentrathen / als deſſelben wegen gn⸗ 
tze Fuͤrſtenthluner in yino zuſchlagen / und verzeyhten fib al- 
fo deß Frauſtäͤdtiſchen Landes Anno 1343, welches noch biß dato un⸗ 
ter der Cron Polen ſtehet / und an dieſer Ecke die Grentze mit Schle⸗ 
fien und Polen machet / und iſt auch kaum die Stadt Frauſtadt ſelbſt 
an der Seiten deß Gurauiſchen Weichbildes / eine halbe Meile von 
der jetzigen Schleſiſchen Grentze / und zwo Meilen von der Stadt und 
Veſtung Groß⸗Glogau / gelegen. y 
Aus was vor einem fundirten Recht ihm König CaGimirus die 
Frauſtädtiſche Landſchafft zugeeignet hat / wird ſchweklich ſemander⸗ ... 
ſmeſſen koͤnnen. Kaͤyſer Carolus Mans, wie Eginhardus € Ou 
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etum gana alte ztwiſchen der Donau und dem Oceano, und stbifiben dem 
Reich bi an ben Urſprung der Weichſel wohnende Völcker / vore 
a nemlich die Velatabos, die Abotritos, die Boemanos, uind Sorabos, und 
Sues machte fie (bim zinßhar und unterthaͤnig. Unter bícfe biß an die Vis- 
burgos wohnende Voͤlcker rechnen etliche Schleſien / wie der Schleſt⸗ 
ſche Geſchichtſchreiber Curzus ſelbſt / vorwendende / daß Carolus 
Magnus den Oderſtrohm hernach zur Grontzſcheidung deß Roͤmiſchen 
8 Reichs mit Polen ge id hätte, Vielleicht gedachte Catimirus feiner 
ale de ſeits dieſe alte Grentzſcheidung in vorigen Stand und alſo den Strich 
iren Landes / und Po Jenfeité der Oder ligende Landſchafften / dem Pol⸗ 
Kan pe, ſchen Köͤnigrei eee dieſelben von geraumen 
seta, Zeiten her init Schleſten das Band der Bereinigung verknupffte. 
Indem allhier beg Roͤmiſchen Reichs Meldung geſchicht / ſo muß 
er ig freylich / und vor allen Dingen gar genau den Unterſcheid 
zwiſchen dem alten Römilchen Reich / deſſen Orentzen fih nicht fo weit 
heraus erſtreckten / und deß alten Teutſchen Reichs obleryiren Miß⸗ 
verſtand und ertum zuverhülten ? aber weil das Teutſche Reich / 
und deſſen obelſter Regent der Kah er biß auff den heutigen Tag als 
das Römifhe Reich / und als der Römische Räyfer den Tituͤl füh⸗ 
ren und billich donſerviren / fo wird ja ein Kläger aus folder cx- 
Preſlion bemercken / welcher maſſen an diefem Ort keiner weitläuff: 
quam, tigen Erklaͤrung vonnörhen ſey / wie etliche von dem Friedrich Liecht⸗ 
Me ſtern bey feiner Schleſchchen Furſten⸗Erone defideriren pae.7. ſondern 
ism, daß durch das Röͤnnſche Reich das alte Teutſche Reich We und 
males geineynet werde. Und in e dieſer beygefüͤgten Gründe irret 
Saale der Derfaffer keines neges / ob er ſchon an ſtatt deß alten Teutſchen 
wa das Roͤnnſſche Reich ſetzek. 
Saane, Nachdem dieſer alte Grentzſtreſt zwiſchen Polen und Schlefien 
Seen je länger je mehr ſich anſpinnen wolte / nicht ohne Gefahr beyder⸗ 
Wes ſeits benachbarten Unterthanen / am meiſten aber / als Schleſten von 
Seo Polen abgewichen war / ſtellte Anno 1462. König George Podiebrath 
Seres eine Conferenz zu Groß Glogau an / verſüchende / ob er nicht die 
au. e, Mißhelligkeiten in der Güte beylegen fonte / zu dem Ende fand er 
au. 0, Mighelligfeiten in der Güte beylegen fonte / zu dem Ende fand 
fid) perſonlich in Groß: Glogau ein mit einer Site von 2000. Pfer⸗ 
den / ſamt Hertzog Conrad dem Weiſſen / Hertzog Conrad dem 
Schwartzen / beyderſeits Hertzogen zu Oels / Hertzog Heinrich zu 
Freyſtadt / Hertzog Johann zu Pribus / wie aud denen — 
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von Breßlau und Olmütz. KönigCasmiras in Polen / bem die vor“ 
habende a ift beliebte / kam nen per⸗ 
fent nacher Groß Glogau in Begleitung der vornehimſten Polni⸗ 
ſchen Magnaten / und sooo. Pferden. 

etant Zufamenkunfte bender hohen Potentaten verurſach⸗ Dur coe 
te bey andern groffen Fuͤrſten nicht geringes Nachdencken / und aller chem. 
hand speculationes, titi geríetbe glich zu einer erwuͤnſchten Alliance ene 
ſſchen Polen und Böhmen mir den Hrentz Streit konten fic vor 
iBmaf unmöglich abthun jedoch verabſcheldende / daß Fünffrig Po⸗ 
len und Schleſien durch ein andere Commiſſion die Sache unterfite 
chen / auch nicht eher ſcheyden ſolte / biß zum gaͤntzlichen Abtrag der " 
Grentz Streitigkeiten. Allein / was die perlönliche Gegenwart der Gu uoo 
Könige nicht zuheben vermochte / war den Coimmifflonen nachge- HH 
hends viel ln 4 : 
Schleſien war auch nicht zuverdencken / daß es gegen die Gewalt Seifen 
fein altes Greng-Recht beſt moͤglichſt vertheidigte / indem ſchon da⸗ gan pete, 
mals / als es noch mit Polen vereiniget ſtund / gleich wie deſſelben W 
Königreichs andere incorporirte Provingen/ fid durch Hrentzenun⸗ 
ferfibeiben lieg, Tinterdeſſen tác den Polen der Schleſter geſpitzte warnte, 
Feder in allerhand Schrifften und Deduationibus nicht [o wehe / als a Sal 
den Schtefiern der Polen Säbel denn wel bíefe von keiner Verglei- v» ste 
chung hören / ſondern ihre Pretenfion mir Fo Dn und dergleichen aye ave 
Gewaltthaͤtigkeiten zu manuteniren gedachten / men die auff! id 3 
pens ^a der Oder wohnenden Schleſter öffters erbaͤrmlich 
Anno 1534, überficlen die Polen unter ihrem Heerführer deim qute pri 
Behavvsky die Weichbilder Pitſchen und Creutzberg im Briegiſchen Sa. 
Fürſtenthiun/ und plünderten ihre Horffſchafſten kein aus, 155 
Gleiches Ungllick betraff uch Bald hernach Marggraff Georgen dan oa» 
zu, Brandenburg, als damaligen Pfands Inhabern der Fürſfen un oe 
ihluner Oppeln und Ratibor / eldem die Polen Linterehatien und Hitman 
Vieh wogtrieben: weil fichaberetliche Polen e erhaſchete o ce 
deß Marggraffen Haußmann von Pn fieben Edelleute mit fedi 
Dienern (avelche ex auff Brehlau führete / woſelöſt fie ein Jahr im 
Arreſſ ſaſſen / Gif fie 800, Gulden vor den Schaden eriegten, = 
„ Sine 1554. machten der Hrentze halben die Polen neuen Ler⸗ esu 
men in Schleſien / hieben die * um / ver ſetzten fte = iun 
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wee. ker hereinwwerts in Schleſten / entfübreten Herrn Wilhelm Freh⸗ 
herrn von Kurtzbach / aus er aeuo ene OA Und ver⸗ 
wuͤſteten viel Dorffſchafſten über der Oder. Hierauff beſchloſſen Fuͤr⸗ 
ſten und Stände / mit Vorwiſſen deß Kaͤyſers / eine Geſandtſchafft 
exer nacher Peterkau auff bevorſtehenden Landtag in Polen zuſchicken / 
an ee welche den Grentz Streitigkeiten abhelffen / uber die feindliche Excur- 
aia fiones klagen /Satiskaction, und die Loßgebung deß gefangenen Frey⸗ 
Su herrn von Kurtzbach inftändig begehren ſolte? aber den Fortgang 
dieſer relolyirten Ambafläde, worzu fie einen Namens Doctor Lane 
gen erwaͤhleten / verhinderte der Stände ſelbſt DM Uneinigkeit / 
unter denen fid) wegen der erforderten Zehrungs Gelder Mißhellig⸗ 
keiten erregten. 
Kiyfek Ter SAC legte fi Kaͤyſer Ferdinandusl. ins Mittel / und ais. 


worvege dubch ihre Abgeordneten hierbey zuerſcheinen / deß Landes Noth⸗ 
es. durfft klagende / begehrete auch von ihnen die Auslegung der requi- 


um der uͤbrigen Grentz-Irrungen feine Commillarien auff eigene 
n 

suene Wietwol min der fer endlich das ſeinige herbey zutragen den 
g Hanes Ständen verſprach / deſſen unangeſehen nahnien die Polen den lange 


aten klummelten. So bald nun Kaͤyſer Maximilianus LI. Anno 1564. das 
: volli⸗ 
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völlige Regiment antrat auch bemfelben die Schleſſer ihre Grava- sue au 
mina überreichten / war dieſes ihr erſtes / daß fie den Käyfer erſüch⸗ z^. 
ten / damit er doch einmal dem schädlichen und Land verderblichen oov 
Grentz-Strelt abhelffen mdchre/follieitirten auch gar inſtaͤndig /1m ende" 
die Erneuerung der Compactaten mit Polen / unn die Reftiturion der 

bem Lande abgeriſſener Staͤdte Sdun und Stadkovva, deßgleichenum 

die Beveſtigung der Breßlauiſchen Thum ⸗Inſel. 

Die hierauf errheilte Antwort / wegen der jetzt anderwertigen erbauen 
vorfallenden Kriegs Operationen / beſtund eben nicht in einer cate- basel 
goriſchen Form / und foulagiete daher die Schleſter wenig: denn der fent gue 
Käpfer vermeynte / daß von Kaͤyſerlicher und der Stände Seiten ge⸗ mt 
wife Commiſlarien erfordert wuͤrden / welche wegen Fortification 
beg Thums a eine Vergleichung treffen müften; das Übrige 
blieb unberuͤhrt. : 

Solches ſtaͤrckte mercklich ber Polen Pellein; fie dehneten un⸗ ugs dane 
gehindert ihre Grentzen weſter aus / bemächtigen fid) deß Freyherrn N 
George von Braun Herrſchaft Wartenberg / ſoviel davonjenſeit ber qe en. 
Oder lag / führeten ſelbſt diefen gefänglich in Polen / tractirten fei- re 
ne Uinterthanen erbaͤrmlich / daruͤber gar eine vornehme Adeliche 
Dame das Leben einbuͤſſete. j 

Unter dieſen währenden Troublen lieffen auch ſonſt allerhand eua 
Verwirrungen im Lande vor. Etliche Uber der Oder wohnen⸗ S. 
de Herren und Stände bedienten ſich derselben zu ihrem Vortheil /e 
und falls die auff den Fuͤrſtentagen beſchloſſene Steuter- Indi&tion, qu. 
und ihr Contingent etwas höher ſtieg / wegen der damaligen abge⸗ 
faſten allgemeinen Detenſions Ordnung / krutzten fie alſobald mit 
der Polniſchen Protedion; dergleichen der Freyher Sigismund von 
Kurtzbach / zu Drachenberg und Militſch tenrirte / ungeachtet ſeines 
in Polen gefangenen Vetters. ö 
Anno 17e. lieſſen ihnen Sütffen und Stände auff dem Fuͤrſten⸗ Palau 
tage die Gefangenschaft in Polen beyder Freyherren von Kurtzbach line 
und Braun hoͤchſt angelegen ſeyn und remonſtrirten den Käyſerli⸗ mede 

en Commiſſarien / welcher maſſen man nothwendig auff Mittel been 
ifte bedacht ſeyn / dieſelbigen zuliberiven / und den Polniſchen wahlen. 
Gewaltthaͤtigkeiten zuſteuren. Wie favorabel die Antwort auff ſo⸗ 
thane Propofition erfolget ſey / verſchweigen die Hiftorici. 


Wenig 
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psum Wenig 1 hernach thaͤten ſich andere Urſachen herfür / war⸗ 
Sue um das Haug Oeſterreich Krieg unt Polen fübrere/ und wurde eine 
side zeitlang dieſes alten rene Streits vergeſſen / wie davon an einem 
eilten“ andern Ort umſtaͤndlicher gemeldet wird. Wie hoch nun die Polen in 
Ole pole vorigen Seculis den Bogen ſpanneten / und mit unauffhoͤrlichen feind⸗ 
gende, lichen Excurſionen und gewaffnetex Hand die Schleſter alarwirten / 
zelten v will nicht ſagen beſchwereten / in Hoffung / ihr vermeyntes Recht 
Macar zulver fechten / in welchem Wahn fie dag flativen der eei Ge⸗ 
a. chichts⸗Verfaſſer gewaltig ſtärckte / gleichwol konten fre nicht die vor⸗ 
gehabte und geſtichte excention ihres Reichs gegen die Könige in Boͤh⸗ 
inen behaupten / nemlich daß der Oderſtrohm nothwendig Polens 

und Schleſiens geſetzter Grentzſtein ſeyn müſte. ^ 
Anno 1620. als auch ſonſt in Schleſien die trüben Wetter herein 
brachen / fiengen die Polen abermals den alten Grentz Streit an / 
und droheten dem Lande mit Schwerdt und Feuer / deßwegen boten 
Fuͤrſten und Stande den zwantzigſten Mann auff / und ſtellten ſich in 
gute Poſtur; deßwegen Ungeachtet ſtreiſſten die Coſſaggen mit ſengen 
und breſten / lundern und rauhen / jenſeit der Oder unaufhörlich / und 
verwüſteten viel Doͤrffer und Adeliche Haͤuſer / artaguirten mit zoo. 
Dan das Namslauifhe Weichblld mit gleichen Gewaltthaͤtigkeiten / 
und machten Mine / die Stadt Brieg und felbiges Fuͤrſtenthum zu 
uͤberrumpeln / daher der Hertzog die Oder⸗Bruͤcke bey Schwano⸗ 
witz eylends abwerfen ließ / und verhinderte dadurch der Coſſaggen 
Anſchlaͤge / wiewol das Landrolck in groſſen Furchten ſtunde / und 

allbereit feine beſte Sachen in die veſten Städte falvirte, 

pedem Sonſt ſtroͤhmet die Oder von einem Ende / der Länge nach / big 
mo turq zit dem andern Ende Schleſiens / und faſt redit mitten durch das 
Salta. Land. Jenſeits der Oder ligt noch ein groß ſtuͤck Landes / ehe man 
auff die jetzt ausgeſetzte Polniſche Grentze komt / ausgenommen daß 
es oor im Glogalliſchen Fuͤrſtenthum an zweyen Orten / inſonderheit bey 
So dem Dorff @ulgeivig/ oberhalb der Stadt Groß⸗Glogaut / und bey 
See am dein Dorff Miltrig / unterhalb m" im Gruͤnbergiſchen 
wühlen, Weichbilde / die Polniſche Grentze febr nahe den Sderſtrohm an⸗ 
lauffet / an welchen Oertern zwiſchen befagter e DH und 
dem Oderſtrohm ein ſpatium kaum einer halben Meilen breit befind⸗ 


lich iſt. 
„ Hin⸗ 
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Hingegen hat man wol aus Breßlau / Brieg / Oppeln / und 
andern an der Oder gelegenen Platzen / auff acht / neun / biß zehen 
n zureiſen / ehe die Polniſche Grentze kan erreichet 


Die zwiſchen dem b e eee zu Schle⸗ Seco 
fien gehörende Landſchafften ſeynd von zimlicher Weitlaufftigkeit. Saß 
Denn von Ober⸗Schleſien an Dig zum de Mieder⸗Schleſiens li⸗ ic timer. 
en jenfeits der Oder 1. das Teſchniſche Fürſtenthum / 2. die Herr⸗ 
fa Pleß / 3. das Ratiboriſche Sürftentbum / 4, ber groͤſte Theil 
deß Oppliſchen Fuͤrſtenthums / s. ein groffer Theil deß Briegiſchen 
Fuͤrſtenthiuns / 6, ein Theil deß Breßlauuiſchen Fuͤrſtenthums //. das 
Saab rſtenthum / s. die freyen Standes⸗Herrſchafften 
avtenberg / Milt ſch/ e 9. der gröſte Theil deß 
Woßſlauuiſchen Fuͤrſtenthums / xo. ein groſſer Theil deß Glogauiſchen / 
wie aud deß Eroßniſchen Fuͤrſtenthulns. 

1 der id Tages / weil Ungarn / Maͤhren / Böhmen und Schle- eun 
fien "ange von deim groß mächtigen Oeſterreſchiſchen Scepter regi⸗ Sos, 
ret auch die Natur ſelbſt die Marggraffſchafft Ober⸗Laußnitz N 
durch den gzuetzſtrohm von Schleſſen ſcheidet / deffen Grentzen eben⸗ r 
falls mit Chur Brandenburg im Eroßnichen und Schwibuſiſchen 
diß⸗ und jenféíté der Oder / vornemlich im Glogauſſchen veſt geſetzet 
lehnd darf man auff dieſen Seiten keinen Streit beſorgen / auffer ve en 
daß die Polen bald da bald dort wider die auffgerichtete Grentzſeulen / leve 
auch in dieſein Seculo, mandınal diſputiret haben. Se 

Dergleichen geſchahe Anno 1676, unter waͤhrendem Frantzöſi⸗ 
ſchen Krieg: die Polen hiengen den Mantel damals nach dein Win⸗ 
de; etliche faadirgen den Frieden mit dem Tuͤrcken / andere den Krieg 
wider den Käyſer: und damit fie ihr Deſſein deſto beſſer beſchoͤnen, 
möchten / ſuchten fie den alten Grentz⸗Streit herfür / und pretendir- 
ten die Grentze big an den Oderſtrohin: aber der Kaͤyſer iche Abge⸗ 
ſandte remonſtrirte ihnen durch ein Memorial, wie man zuvor fole 
Streitigkeiten durch Commiliones unterſüchen muͤſte / ehe man von 
der Ruptur redete / und beftiedigte in ſo weit vor diß mal die Polen. 
Als Anno 1664. der Käͤyſer die Furſtenthuͤmer Oppeln und Ratibor 
von der Cron Polen wieder einlöfte / urgirten die Polen vorige Pra- 


tenfiones, Dabey einer und der ande der es zuchun hatte / — 
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Geſchencke halben / vor etzlich viel fot verſehen haben. Vide bif ver⸗ 
wirreten Europa 3. Theil fol. m. 113 ? a 
Saale ., Belreffende aber Schleſſens eigentliche Orentze / fo gebeuficfaft 
Vr Lings lunher die Geſtalt eines Eyes / lind ziehen es mehr nach der Län⸗ 
Flat der Breite. In derimaſſen geſtalter situation fffftt es gegen 
orgen an Klein Polen / und beruͤhret init der Spitze das Carpathi⸗ 
ſche Gebirge / und ber kingarn / bey dem BerüDmten Paß Jablunes 
ka iim Teſchniſchen Fürſtenthum. , 
2 Weg Ge AA. hat es zu Grentz Nachbarn Maͤhren und Boͤh⸗ 
men / und wird gu famburd die Boͤhmiſche Gebirge / und durch das 
Geſencke oder Maͤhriſche Gebirge von denfelben unterſchieden. 
3. Abend. Abendwerts haͤlt Schleſſen die Grentze init Laußnitz / und der 
ade e yl 
„Wiler; An der Milter nächtlichen Seite ziehet fihein langer Strich von 
e. Groß Polen an Schleſien / und grentzen unit einander. 
egg, . Es iſt merckliche daß faff ein ſede mie Schleſten benachbarte Na- 
n geg“ tion ihre beſondere Sprache redet / die Ungarn Uingariſch / die Boh 
[i 7 n H = 
ane men und theils Maͤhren Bohmicch / die Lanknigericheits Wendiſch / 
ane. die Polen Polniſch / und die Maͤrcker Teutſch / welches man ſonſt bey 
Sage andern Landſchafften ſchwerlich antrifft. ' . 
Seren e 0 Schleſiens wird abgenn m ad wie m 
rns vt Titi ein dem Freyherrn von Gtílifrieb gehörende / welches die 
Sale ſtarcke Wollen en 15 5 afftig und befatit macht / 
recht an der Spitze und Grentze der Böͤhmiſchen Graffſchafft Glatzge⸗ 
aten Schüdberg in dem Gebiet der freyen Standes Perrſchafft 
artenberg /) fo in vorigeim Seculo den achte von Parchwitz 
unterthaͤnig gewefen/ derer Geſchlecht nunſnehro gaͤntlich ausgeſtor⸗ 
ben iſt / an der Polniſchen Hrentze. Diele Breite gehet recht durch die 
Gagen, Mitten deß Landes / alfo daß die gröſte Breite / inn gleicher Linie / fid) 
das s“ Tibet 20. Teulſcher Meilen erſtrecket, In beyden Spitzen fallt nun die 
Breite vielgeringer / daher muß der Leſer wiſſen ba wir hier die Ab⸗ 
tren 7 ellen an dem jenigen Ort / an welchem Schleſien die grbe 
e Breite hat. iind 
ew Von dem ſchonerwehnten BrenshaußderJabluncka.an/als der 
un oberſten Spitze Schleſiens / gegen Ober Uingarn anſtoſſende / biß bins 


lun. 


Vin unterwerts nach Sandow / einem vornehmen Ritter⸗Sitz den e 


a. Gegen 
lorgen. 


D 
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ren von Winterfeld zuſtandig / im Croßniſchen Fuͤrſtenthuum / Mei: eod 
len von Franckfürt an der Oder gelegen / Muffe man bof Landes Laͤn⸗ ff» 
Weine in gleicher Linie / welche faſt oo. Mell wegs austragt. 
igenlich ſchaͤtzen die Geographi nach ihrer Rechnung und Abmeſ⸗ Dancer 
ſung die gröſte Lange Schleſtens auff so. Grad und etliche Scrupel / wie Meg 
auch die gröſte Breite Big auff sz. Grad / die vollkommene circamfe- yon a, 
rentz aber big auff 188. Meilen, Saanen 
Theſls von vorher gedachten Nachbarſchafften machen Schleſien Siem 
bet) freinbden Nationen ſehr verbaditig / als ob es ein Land von glei⸗ 
cher Rauhigkeit / Wüſteney / und deſſen Inwohner von gleicher Uin⸗ eng, toe 
bendigkeit / cem ad 1 Sitten / und wilden Weſens od vn te 
ven / wie jene. In ſolchem Wahn ſtund ſonſt ein flienchmer Statiſt un ic» ala 
ath der ver wittlbten Pfaltzgrafin / Frauen Maria Elconoræ, gebohr⸗ we 
ner Chur Brandenbuk gischer Princeſſin / und geweſener Gelnahlin 
Pfaltzgraff Ludwig Philipps zu Simmern denn als dieſelbe dero 
Princeſſin Elifaberh Maria Charlotte in Schleſien nach Brieg beglei⸗ 
fete / zur Vermaͤhlung ee Georgen zu vignitz und Brieg / uñ 
dieſer Rath bey ſolcher Gelegenheit der Schleſiſchen N 
die Menge ihrer tapffern Nobleffe, derſelben ſchoͤne Schloͤſſer / zierliche 
Hofhaltüngen / herrliche Colonien,Oeconomien, Landerehe / Frucht⸗ 
barkeiten allerhand erſinnlicher Regalien Uberflüffigkeiten / glich der 
Ku und niedrigen Inwohner Qualitäten und Geſchicklichkeitenund assa 
Lebens Arten / oblervnte ' vornemlich die wohlbeſtellten Kirchen und aten, 
Schulen / Cantzelehen und Rathhaͤuſer / muſte er een e ben inco 
welcher maſſen er nünmermehr dergleichen Her lichkeiten in Schleſſen Alk. 
0 geineynet haͤtte / und daß in dieſem euſſerſten Anhang Teutſch⸗ 
landes ins gemein fo viel vortreffliche mit Etudition und andern Quae 
litaͤcen gezierte Leite wohnen ſolten / wuͤrden die Auslaͤnder / welche 
Schleſien niemals in Augenſchein genounnen / und perſoͤnlich beſuchet / 
ſchwerlich glauben konnen. : 
Dem Anſehen nach dörffte künfftig der alte Polnifhe Grentz⸗ 
Streit wieder eroͤrtert werden / yndem Anno 1687. Fh. Kaͤyſerl. Maß 
unter andern denen Schleſiſchen Fuͤrſten und Staͤndemproponiren 
lieſſen auff dem Fürſtentag den 16. Dec. daß ſie möchten auff enen et 
gebigen Zufag an der Contribution bedacht ſeyn / wegen Fortsetzung 
. eee : Ds 


D 
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Das II. Kapitel, 


Von denen alten Inwohnern / und der Bena⸗ 
mung deß Landes Schleſien. 


Sate Er von Natur fruchtbare / und ſtaͤts von milder gufft berühr⸗ 
e te Erdboden Schleſtens gibt ſeloſt ohnfehlbare Murbmaffung 
feuritbaren an die Hand / welcher geſtalt es níemat laͤr von Jnwohnern / 


ao weniger ohne derfelben nutzbare Erbauung / geweſen fti. 
Sante „ Betreffende die erſten Inwohner dieſes Landes / fo Nauen ſie 
Lehne fid) zuſanmien aus unterſchiedenen frembden ationen. Anfangs 
florirten zwar die Suevi in dieſen Gegenden / aber diefer allgemeine 
Name begriff viel Völcker. à 
Ga Unter denſelben zehlete man Morgenwerts die Lygier, Mani- 
Morgen, mer, Elyſier, Helvecones, Arier, und Naharvaler. 
wog / Mittagwerts filo dieſer Name ein die Quaden, Marcomänner, 
Hermundurer und die Narcifcer. 
Abend und Gegen Abend / vielmehr gegen die Mitter nachts ſeſte / faſſete er 
mum itt fi) bít Senones, Gothones, Suioncs, Sitones, Rugier, Lemovier , 
und tier. 
Aller dieſer unter deß alten Sue vir eingeſchloſſener beſagter 
alten s 
9235 ” Landſchaſſten Soit? erſtreckte feine Grentzen von deim Carpathi⸗ 
d ſchen Gebirge an biß Mitkernachtiwerts an das Baltiſche Meer / 
und wiederum von dar heruͤber Mittagwerts biß an den Elbſtrom. 
4 5 Wolte man dem eigentlichen Urſorung M Namens Suevi ete 
diene was genauer nachforſchen / doͤrffte es groſſe Arbeit erfordern / und 
fame." dennoch zweifelhafftig bleiben. So viel iſts / daß die Alten einein 
an DOLL einen Namen manchmal aufflegen / und doch bamit viel an⸗ 
Pine dere Nationen bedeuten / wie etwa Britannia Engelland / Schottland 
Sen und Hauen u in ſich begreift; oder gleich wie unter Sarmatien Po⸗ 
Suse. len / Ruſſen und Peiſſen gehoren oder wie unter Pannonien Line 
garn / Groatien / Sclavonien / und andere mehr. Daher ſind bey 
Griechiſchen und Lateinischen Geſchicht⸗Verſaſſern mancherley Irr⸗ 
thtuner entſtanden / denen in ſolchen Fallen die recht ründliche Wiſ⸗ 
ſenſchafft der Namen mangelte. Stuff ſolche Weiſe / ſo man die Na⸗ 
. men 
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men Sue vi, Suedi, Suiones, oder Sidini, Sitones, dyebi, welchen Pco- 
lomæus die Gegenden deß Caſpiſchen Meers zum Sitz zueignet / ge⸗ 
nauer eraminiet / werden fte einerley ſeyn. Auch biß auff den heu⸗ 
"om Tag bedienen ſich die Europaͤiſchen Mitternaͤchtiſchen Nor di⸗ 
^ en Koͤnigreiche / nemlich Schweden und Norwegen / diefer Be⸗ 
nung. 
S der Name Suevi, nach der Alten Sprache / von Sudwind 
herkomme / weil fie Mittagwerts wohneten / gleich wie Naehe er. 
pan 93 Mitternachtwerts gelegen ſeyn / mögen Kluͤgere ere 
gruͤnden. 

Sonſt erhalten die Suevi wegen ihrer Sittſamkeit / Auffrichtig⸗ su, 
keit und Streitbarkeit in den alten Geſchſcht⸗Buͤchern gutes Lob: Fe 
es ſollen auch die Senones (nunmehro die alte Marck Brandenburg /) 
ihres eyfrigen Goͤtzendienſts wegen / ſolchen Namen uͤberkomnſen 


aben. 

„Vor deß Käyſers Juli Zeiten erhub ſich ein groſſer Theil dieſer 
Volcker in Rheriam und Vindeliciam , biß über die Donau / und an 
Me Rheins / fic pflantzeten darinnen neue Colonien, Ie sa, 
und baueten 2 rungen alfo daß fetbíge Landſchafft eben von er⸗ Selonien, 
wehnten Suevis big auff den heutigen Tag ben Namen führer, Eu. veuve 
tropius fett auch daher auff die Gedancken / daß die Helvetier, mit b. 
denen hernach Käyſer Julius 7 Quaden geweſen waͤren; da⸗ 
fern man dieſer Meynung beyfallt / fo folget / daß die Schweitzer von 

en Bean wird x 6 der S * 
eichfalts wird der Suevorum Grentze der Gypree-Stuf / in ſei⸗ s 
ner Sprache Suevus nt belcher die Laugen e 2 
Brandenburg durchſtröͤhmet / auch ebenmäflig das Sudetiſche und uur 9" 
Boͤhmiſche Gebirge / von denselben hergeführet. 

Aus dieſem ekhellet“ wie Schleſtens alte Inwohner unter dem eas 
n nb begriffen geweſen; eben die oret 
N 7 kan man aus ihrer Nachbarſchafft erkennen und unterſchei erk 

ernen. 

1. Der erſten Hermunduren Sitz war eigenlich der dreyeckigte da «ta 
Platz zwiſchen der Elbe und Sala / reichte bi an den Ort / ibo beh⸗ e 
de Stköhine ſich mit einander vermischen“ welcher Plas heutiges Wehe 
tages von den Alten Mylis , Meiſſen dd und beſchloß u 

3 
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fid deß Elbſtrohims Urſprungs. Nun iſt bekant / daß die Elbe in 
A Boͤhnmiſchen Rieſen⸗Gebirge / unfern der Schleſiſchen Grentze / 
entſpringet. ih hs a te 
Die Nan: s Die Narifci, von Ptolomzo Varifci , und heutiges Tages in 
e 9* Teutſcher Sprache Boigtlaͤnder genant / naͤherten zwar gegen Mit⸗ 
tag dem Riphaͤiſchen Gebirge / dehneten fid aber biß in Ober Bayern 
quis / fallen den Marcomannis qum naͤchſten / alſo daß dieſe dreh Nas 
tionen gleiſchſam Teutſchlands Frontier hielten. 12 ! 
Magi . Gegen Auffgaug unter dem Berg Carpatho, ober Krlͤnbach / 
epar. zwwiſchen Ungarn und Polen / vorzeiten das Sue viſche Gebirge / woh⸗ 
zus. üeten die Marligni, oder Marti, Vöͤlcker / welche öffters ihre Her ber⸗ 
ge verwechſelten / und ſtaͤts herum ſchwaͤrmeten / etliche ſehen fie vor 
die Marfos oder Dithmarſen an / welche hernach unter die Cymbros 
ſeynd gerechnet worden. i h 
Die Marco- 4. Die Marcomannos, oder Marckmaͤnner / daher genant / weil 


dn Indem wir an dieſein Ort mehr Curæi als Schikfutit Chronſea 
es entlehnet hat! und mehr Beyfall geben / werden durch die Marco⸗ 
mero männer die Mähren verſtanden. ! 


Damit man nicht etwa eine Nation mit der andern ver miſche / 
fondern unterſcheiden mochte wollen wir altbícr eine jede inſonder⸗ 
l - ihrem Ein⸗ und Ausgang in Schleſien / Fürelid be⸗ 


1, Die Quaden. 
Dir Dame Dez Namens Quacen rechter Urſprung bleibt den Geſchichts⸗Ver⸗ 


Quaden un- 


hg“ O faſſern unerheblich: jedoch verſüchen fie emfig / ob inan nicht et⸗ 
was 
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was gewiſſes daraus erzwingen konte. Zum Exempel: Vandali; v 
oder Vandalos dexiviren fie aus der Teutſchen Sprache“ vom wan⸗ zan wav 
deln oder wandern / in Anſohung / daß die Vandali der Kauffmann⸗ 
ſchafft obgelegen / und nach ihrer Nahrung unaufhörlich in der Welt 
herum gewandert haͤlten. í 

So heiſſen die Gothen bey etlichen Goden / das iſt / Gode oder octo 
gute fromme Leute / wegen thres ſtillen friedlichen Lebens / guten vare sue 
een „ordentlichen Haußhaltens / und Handhaboͤn der 

Ultitz. 

Ebenmaͤſſig ähnlicher ben Auslegern der Name Quaden einem Qusden tus 
Sentido Work / und felt ihnen böſe Kerls nicht etwa ein laſter Seo V 
hafftes Leben ia ſondern tollkühne / hitzige / zornige / freche / 
quade oder boͤſe Köͤpffe bedeuten / die fish tapffer herum ſchlugen / 
wenn man ihre Marck und Grentze antaſtete, Im fall ſothaner De- 
rivation beygepflichtet wird / wie aud) dem Übrigen (was die Scri- Jau dn 
benten von den Quaden melden / fo doͤrffte derſelben Benamung mit de hae 
der That uͤbereinſtummen. ! 

igentlich waren die Quaden Afiatifiher Extraction, aber der «oss 

Pema Grauſamkeit und unerträgliches Joch trieb fie aus ihrer se Afenın 

eimath deß kleinern Ate, Von dar giengen fie endlich durch Pan. tisse 
nonien lind Europam in m anfangs wirfte und ode Lander / ſchlu⸗ 
gen darinnen ihr Lager auff / bermebreren von Jahren zu Jahren 
ihre Nation / und vereinbareten fid) vorher befagter Waffen mit den 
Sueviſchen Volckern / ſie erwaͤhleten einen Theil von Maͤhren / und ei⸗ 
ne Ecke Klein Polens zu ihrem Sitz / und den Bezirck / welcher die 
a Oppeln / Ratibor / Troppau und Jaͤgern⸗ 

orff in fid) haͤlt. 

Bald nach der Gnadenreihen Menſchwerdung unsers allerlieb⸗ . 
fen Seligmachers Sfi Christi / unter deim Scepter Kaͤyſers Augu- makes 
fti, beunrüthigte deſſelben Stieffſohn Drufüs Germanicus gantz cule Laach, 
land / und beaͤngſtigte alles durch feine Kriegsmacht / bi an den Elb⸗ im. 
ſſrohm / Jedoch daͤnpffete dieſen Wüͤterich P d iuc unfern Maintz enten, 

hn getroffene Verwundung / die hin den Garaus macht.. 

In dem eilten Jahr deß Alters unſers hoͤchwertheſten Hey⸗ nma 
landes FESU beſtegete dere tapffere Harminius init dem Kern auge 
deß Teut chendgdels und Soldareica,drrpLegionenpralender Smet 
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und erlegte ihren Heerführer Quincilium Varum. Dieſe Victor ie jag⸗ 
te dem gantzen Rom gewaltigen Schrecken ein / und beſorgete daher 
Harminii feindlichen Einfall in Italien / und gröffere Progrellen feiner 
victoriſirenden Waffen. 

Boji und Unterdeſſen verhetzten die Roͤmer die Bojos und Suevos Wider 

seen Harminium , iind ſchadeten mit ihren liſtigen Rancken Teurſchland 

E a als mit gewaltigen offentlichen Heereszuͤgen / raͤumeten auch / 

mew auff Anſtifftung Kaͤyſers Tiberii, Harminium durch Meuchelnord 
aus dein Wege. 

Mátcoman- Zeit waͤhrender Troublen allürten ſich die Marcomanni und Qua - 

A cet di, derer Tapfferkeit je länger je mehr her für blickte / wider die Md- 

Bine, imer / und ſetzten ſich in gute Kriegs Verfaſſung / wiewol ihnen die 
3 ruͤckwerts ftáre in Eiſen lagen / und feindliche Einfälle 

haͤten. 

Marobade: Hierbey erwaͤhleten die Marco manni p ihrem Heerführer Ma. 

Soma, robodocum, oder wie etliche N hrem König / einen recht 

mertretfüt wi ai Mann / aus ihrer Mation/ von groſſer Kriegs Er⸗ 

Mi ührenbeit / welche er in feiner Jugend bey den Römern / ſamt ih⸗ 

Det de ken politiſchen Maximen, wohl erler net hatte / er brachte alsbald un⸗ 

Sueyos un ker fein Scepfer die Sue vos, biß an den Belt / wie auch die Licios, 

see peſidirte in Boͤhmen / und widerſtund der Roͤmiſchen Macht ruͤhm⸗ 
lich und gluͤckſelig. 

f Endlich ſtieſſen ſelbſt die Marcomanni ihren Marobodocum vom 
r auff Anſtifftung der dieſes Feuer deß Auffruhrs 
anblaſenden Römer / wiewol er auch die Quaden mít Aufflagen und 
gm hart druckte / daher bie principalſten von den Quaden aus 

em Lande gom. und ihr disgoufto treulídy halffen raͤchen. Maro 
bodocus begab fid) hernach unter der Romer Protection, unangeſe⸗ 

Sie io, hen fle ihn von feiner Herxſchafftlichen Ehre redlich halfen degradi- 

Raven ben / lebte zu Ravenna in Italien in infamfeit / biß er ſtarb. 

bſchon jetzt die Marcomanni und Quaden keinen Regenten oder 
Heerführer auff dem Thron faber / dennoch confervirten fie etliche 
aba Sit ihre Kriegsmacht unb Bündnuß. Nach fleiſſiger Deliberation 

Tae aber erkwähleten fir Tudrum, an ftatt deß verſtoffenen Marobodoci, 

uten einen vortrefflichen Ritter hohen Geſchlechts / zu ihrem ER 
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ten deß Belli Punici her keinen fo Quaden, das iſt / männlichen Feind 
vor fid) gehabt haͤtten / als die Quaden. So rühmet auch Mamerti- 
nus, daß der Quaden Weiber nebſt ihren Männern gleich den vori⸗ 
gen Amazonen al otübe die Römer öffters gar ihren Goͤt⸗ 
Es gerundet haͤtten / welches fie doch nur ſonſt in delperaten Noth⸗ 
allen thaͤten. 4 
Dacmi Anno 274, verſuchten dieſe Marcoſmäͤnner abermals ihr Heyl 
Swan AUF Italien / und occupirten unter andern importanten Städten 
Meyland wider der Römer e „Ddieſe gluͤckliche Entrepriſe 
machte fie zimlich ſicher; daher ehe fie es vermehnten / ſamlete Kaͤy⸗ 
fer Aurelianus den Autsbimmd der Römifhen Militz , und verſetzte den 
agat ger kriumphirenden Marcomaͤnnern bey Placentz einen harten Streich / 
fs» und noͤthigte fie wieder aus Italien zuweichen. 
Sale be. Anno 374. 11 en die Sachſen wider die Romer aan at- 
Suse taquirferi fie auff ihren Grentzen: anfangs lagen die öiner / und ge⸗ 
riethen in Confufion, weil eine tödliche Wunde ihren Feldherrn Nan. 
nenum zum commandiren untüchtig machte; aber Severus, Obriſter 
der Infanterie, ein alter wohlgeübter Kriegsmann / fecundirte Nan- 
Nen nenum, trennete der Sachſen Schlacht⸗Ordnung / vi ee] bie 
9" Sachſen zum Frieden. Dierauff lieffen fido viel junger Sachſen in 
Kriegsdienſte unter dieſe Roͤmmiſche Armee Käyſers Valentiniani be⸗ 
ie v». ſtellen / welcher mit ſolcher Heereskrafft iie S Te in Pannonien 
Ane „Marchirte / woſelbſt die Quaden jego Mfeiſter ſpieleten. Alm erſten 
Gen belagerte er der Quaden bißheriges Raubneſt und Veſtung Brigion 
oder Brigatium, etliche ſchreiben Bregetion : indem aber die Quaden 
ihre Legaten an ben Rayfer abfertigten / und gar mit ſchlechten Tom⸗ 
lümenten / Schmaͤhworten und Donifdyen Bedrauungen dem Käy⸗ 
fer Valentiniano die Belagerung qbriethen / entrüͤſtete er fid) der maſ⸗ 
eut aus fett / daß ibm aus hefftiger Zorn Bewegung eine Ader in der Bruſt / 
9". und mit derſelben wenig Tage hernach , e PA, 
Brigion (t Curæus will faff auff die Gedancken gerathen / in Betrachtung 
esu. bof Namens und der Gelegenheit der Stadt Brigion, als müͤſte die 
heutige Stadt Brieg in Schleſien an der Oder dadurch verftanden 
werden. Hingegen ſehen andere mit Ammiano Marcellino, dag in 
Ungarn an dem Ort / wo die Donau ben Granſtrohim verſchlucket / 
vormals gelegene Bregetion dafür an. 3 
: n⸗ 
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Inden nun die Marcomaͤnner und Quaden fid bald da bald vasa 
dort mit den Römern herum 1 fid) durch die ſtaͤten Kriege Warn, 
fbr katigicten / auch font das Marcomaͤnniſche Königliche Geſchlecht neun, 

zum Abgang neigete / Bemerdten ſolches die mit Teutſchen und en Sw 
tiefen vermengte Vandali oder Wenden zu ihrem Vortheil logir⸗ 
ten ftd) inzrwiſchen in jener Lande ein / und ſchlugen darinnen als neue 
Gäſte ihre Herberge auff; jedoch“ weil fie leichtlich konten abneh⸗ 
men daß jene umkehren / ich verſfürcken und fie aus der den Kehren 
we tem zogen fie in aller ſtille wieder davon / und füdten ih⸗ dero. 
en Sitz anderwerts. 
Anno 434. überſchwemmete ber Hunnen Heerführer Attila mit Ayla tam 
einer gewaltigen Kriegsmacht Ungarn / über waltigte die Sepulſos 5 
oder Jipſer / und andere um das Carpathiſche Gebirge wohnende 
Volcker / und verübte grauſame Wilterey. 

So bald die Marcomänner und Quaden ſahen “ wie ihre Kräff- aa 

te nicht haſtant wären / biefer Macht züwiderſtehen / conjungirfelt divaingn 
. fie ihre ftreitbare Mannſchafft mit den Hunnen / und halffen andere PI 
pluͤndern und berauben / che fte zur Beute wurden. 

Anfangs glüͤckte es ihnen lol, nachgehends aber fand Attila, gu. 
ſonderlich in Franckreich bey Toloſa / von dem Römischen tapffern aa ge. 
Kriegs Obriſten Actio , welcher der Francken und Gothen Armee oo» zo 
commandirte / wider Vermuthen / groſſen Widerſtand / er liefferte sei. 

dem Attila eine Schlacht / dar innen uber 180000. Menſchen crepir. s 
ten; ob ſchon fid kein Theil deß Sieges rlihmen konte / dennoch raͤu⸗ dannn, 
mete Attila das Feld ( kehrete mit dem übrigen Kriegsvolck in Pan geh 
nonien, recroutirfe feine Trouppen / und überfiel unverzumthet Ica- 

liam, occupirte etliche vornehme Städte drohete auch Rom mit el an, 
ner Belagerung / fe aber Pabſt Leo und der Roͤmiſche Rath durch dehnen 
ihre Vorbitte abwehreten. : 

Eben in dieſen blutigen en und unauffhoͤrlichen beſchwer⸗ „edge, 
lichen marchiren / in dergleichen fern von einander entlegenen Laͤn⸗ ass 
dern / fraß das Schwerdt viel tauſend der Marcomaͤnner und Qua- ge je 
den hinweg / die übrigen zerſtreueten ſich in der Welt hin und wie⸗⸗ 77 
der / theils lieffen uber zu den Gothen / welche hernach Pannomen 
eroberten / tbeils blieben unter den Hunnen / und alfo vergaffen die 
meiſten deß Wiederkominens / Ame e ihr Land von der M. 
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ſten Mannſchafft / daß es faff eutlaͤret von Inwohneyn ſtund. Wie 
tapfer fid nun die Quaden im Streiten / deſto unhöfflicher erzeigten 
fie ih in Sitten: Einsmals wolte fie Kaͤyſers Conftantini Magni 
Sohn von ihrer Quaden- Barbarie abhalten / und hielt ihnen eine 
ſchöne Oration; well ſie aber en nicht gewohnet 
waren / zoge einer ſeinen Holtzſchuh aus / und wurff den Printzen 
auff den Scheitel / ſagende: Die hegten ſind gewohnet mit dem 
Degen aber nicht mit dem Mund zufechten! welche Grobheit aber 
der Printz mehr belachet als beeyfert hatte / damit er fie in der Roͤ⸗ 
mer Devotion erhalten möchte, 


2. Die Manimi. 


e Söbbleſiens ander oder mittel Theil gegen und in etwas jenfeit der 

Sal, Oder bewohneten die Manimi. 

Bewohner, Vermuthlich erhalten dieſe Manimi mit e — 20 
o viel ge» 


Sling Als die Vandali Franckreich und Spanien bekriegten / vereinba⸗ 
Sen a veten fre ſich mit den Alanis und Sue vis, und verſtaͤrckten damit ihr 
^w. — Hriegsheer. Aus diefem wollen etliche ſchlleſſen welcher per 
Sau, eben zu der Zeit die Alani oder Manim gánglid Schleſten verlaffen/ 
Sorte und als ein ſtreitbares / flüchtiges / und voin Raub und Krieg Pro- 
n. feffion machendes Volck ſich dorthin erhoben hatten : unterdeſſen 
erhalten fie nicht dergleichen Ruhm der Tapfferkeit / wie die Quaden, 
Sade es iff auch wenig mercktwürdiges / neimlich / das fte zeit waͤhrender 
see n Wohnung in Schleſien ſolten verrichtet haben / von ihnen auffge⸗ 
zeichnet worden. 
gwemw — Cie lebten nur arınfelig in geringen Hlitten / und unbeſtaͤndi⸗ 
Sant“ gen Wohnungen / führeten ir gantzes Vermögen auff Wagen von 
einem Okt zum andern / befliſſen fid) weder Städte noch Dörffer zu⸗ 
bauen / ſchnappten ihren Nachbarn das ihrige ab / und fiſcheten / wo 
ſie nur etwas fangen konten. 


Die 
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En dritten Theil Schlefiens ctt ne bil Lygier, und genoſſen xn 
Detern der Gylh be dn bar baff, 5 uar 
.. Lygii ift ein allgemeiner Same vieler und mächtiger Volcker. 
Die alte Gcographi Ptolomaus und Strabo nennen fie Luios. * 
del. Einer unter avons Söhnen hieß Ely@, von demselben sollen ete vm 
die Lygier herftammmen / weil in dem Namen Elyfa unb Elyti. oder 27; dps 
Lysicr eine ſonderliche Hleichheit ware. Wie Ee Namen fo War sofern 
fein Ruhm: ſonſt heist Elyfa Gottes Hehl; er pradigte auch als ein 
Göttlicher Lehrer trenlid). das Heyl Gottes. Ob wir zwar eben 
nich gnugfamen Grund von folder, Ankunft ber Lygier haben“ Inn, 
Sich wird von ihnen verſichert / wie fie bey ihrem Diydnilien und Mani. 
h fen e den Quaden und Manimern den Vorzug genommen Din 
ten. Wl "M uf Tu Mie 
Glechwie die malen Mitternächtifihen Beller anfänglich ib; ceto 
ren Sitz in Afia gegen Orient bewohneten / alſo auch die Lygier, und 
ar dieſe in Paphlagonia, welche Landſchafft Mikternachtwerts an 
en Pontum Euxinum ſtöſſet / und nicht nach dem Borgeben Schick- 
fufii an das Hircauſſche oder Caſpiſche Meer. Die neuen Geogra- 
hi nennen nunmehro das alte Paphlagonia, oder vielmehr deſſelben make 
wohner / Koni in bem kleinern Notolia: dieſe Provintz grenger 25,439" 
$ en Morgen mit Amafia, gegen Mittag mit Chiangare ; gegen 
end mit Bolli die Hauptſtadt derſelben Sinopi hat einen berüͤhin⸗ SinopiMie 
fen Seehafen / und iff dh deen Aſiatiſchen Königs Michridaris Date qn 
terland. Man trifft au bielen Orten eine ſonderbare rothe Erde 
bw W Fruchtbarkeit an / vornemlich viel reiche Metall⸗ 
ruben. 

Was die alten Aſier veranlaſſet / unter denen die Arier, die Sace, gum. 
und andere waren / daß fie ihre Heimath verlieſſen / und ſich auffein⸗ ache mor 
mal in Europam erhoben / kan man fo genau nicht wiſſen / ihre er- «o» 
te Res tbáten fie durch Qydien/ heutiges tages Lia / und Jonien / 
woſelbſt der alte big auff diefe Stunde beruͤhmte Seehafen die Same 
Stadt &mprna ift/ und fiffeten vermuthlich aus demfelben ber Kae 
das dlegahche / Jonſſche und Tyrrheniſche nunmehr Mittel: 
laͤndiſhe Meer / in Italien und dra init groſſen iid s 
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PILIS 


30 Von den alten Jnwohnern / 


Alger onen Sonderlich ſetzten eine groſſe Anzahl derſelben zu Mar ſeille in der 
tus ^ Provinz Provence in Frauckreich aus / und führeten auch zugleich 
die Grlechiſche Schulen und Philo oplue ein : 
ues Mummehro wolte es auch nicht Lm e d e ne 
vifa cken / fie höreten von DE anne nfunfft und Wolſtand ihrer 
beſagten Vorgänger in Europa / welcher ihnen Appetit erweckte / 
denſelbigen nachzufolgen / eben durch denſelben Weg / welchen jene 
gleichſam allbereit gebahnet hatten. NH 
mm Nachdem num die Lysier atf ſoſcher Altsroſſe eine zeitlang deß 
Saunen Meeres Eingemach kennen lerneten / erreichten fte endlich Sieilien / 
und ſetzten zu Trapano ans Land / und verharreten in felbigen Ge⸗ 
genden etliche Monat / von da fegelten fie tiefer in Europam, breite⸗ 
Sill ken ſich darinnen aus / big ffe gleich andern erh die Mitter nächtt⸗ 
Sede. ſthen Länder / ſſonderlich Schleſten /zu ihrem Wohnplatz ertwähleten. 
Damit man aber Irrthum verimeyde / fe müffen theils ins ge⸗ 
mein (theils ins beſonder / die Lygier betrachtet werden. 
Unter deren N machten die Lypier ein ed aufatiien zwi⸗ 
anno ſchen der Warte und Werhfelfrohm/ und ekſtreckte ſich ihr Sitz big 
jh ve an die henttige Stadt Viladislav, Denn es gehöͤreten unter dieſelben 
seiten. die Aricr, die Helveconts, die Naharvali, und andere. 
iet wol Betreffende die Arier, ſo werden ſie vor Meden angeſehen / und 
m Grentz Nachbarn deß Caſpiſchen Meers / welche ehemals mit den 
ow. Marcomännern und Suevis dem König Ariovifto in Franctreich ſwi⸗ 
der Kaͤyſer Julium dieneten / dafern Eutropius die Warheit redet. 
Nach ihrer Verlaſſung Aſtens und mit dem Sitz in Europa / neige⸗ 
ten fte fid) orem das Garpatbifife Gebirge in der Gegend / wo jetzt 
Groß⸗ Polen den Anfang nimt. ! 
Helveconen Die Helvecones befaffen die weite Ebene jenſeit der Oder / von 
Wehn, der Stadt Groß⸗Glogau biß an Croſſon / und dann eine breite Ecke 
big " das heutige Groß ⸗Polen / und an die Grentzen ber Lutiomaͤu⸗ 
ner hinein. 1 
Nabatvilen Der Naharvalen Sitz machte die Nachbarſchafft mit den Bugun⸗ 
9S» tern / und den Gythonern an dem Weichſelſtrohm / an den Grentzen 
deß jetzigen Maroviens. : 
Lygier ber Ins befonder waren das die Lygier, welche kigenlich das heuti⸗ 
bang due, ge Nieder⸗Schleſien bewohneten / aveififen dem Boͤhmiſchen — 
ge 
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ge und der Oder / derer Wohnſſg oder Landſchafſt mit ſeinen Gren new 
tcn fi biß an den Spree: und Ilſterſtrohm neigete. ! ad 
Es gonnen die Hiſtorien Schreiber dieſen Lygiern den Ruhm ev se 
einer friedliebenden Natlon; ſolches erſcheinet auch aus dem / daß / za 
wann die Quaden, ihre Nachbayn / zu Felde zogen / fie zu Haufe blje⸗ kene 
rapis] in line von dieſen beſchützen let als daß fie viel haͤt⸗ 
siten füllen. 

Eben diefer Quaden öfters erllttene Niederlage / und endliche emato 
Jerſtreuung unter deß Areile vorher erwehnten Feldzügen und bit: antes“ 
tigen Rencontren, deßgleichen der Marcomanier und anderer Nach- eorr 
barn Veranderungen munterte die Sarmatier auff / ſehende / daß ſie an un. 
feinen Widerſtand befürchten doͤrſften / anfangs nur der Quaden vom 
Volck embloͤſſete Landſchafften einzunehmen? kurtz hernach muſten 
aber auch die Lygier herhalten / bey denen die Sarmatier ſchlechten 
Widerſtand fanden / und ſelbige durch Huͤlffe der Kox olanotum über 
einen Hauffen warffen. r - 

olche unbillige Gewaltthaͤtigkeiten der Sarmatier fahen die suo 
Gothen mit n e ſelbſt König Theodoricus, ſonſt Diet⸗ zo estes 
rich von Bern genant / ſtreiffte biß an die Grentze deß Carpathiſchen L. 
Gebirgs / verheerete das Land / und geſegnete mit Schwerdt und“ 
Brand den Sarmatiern ihre neue Behauſung. Deſſen ungeachtet Des ve 
behaupteten die Sar matier ihre gemachte Conqueften. dae 

Inzwiſchen eroberten die Longobarden das Noricum, oder die 
Hertzogthüiner Bayern / Oeſterreich / Steyermarck / und theils Pan- 
nonien ; Weil nun den Sue vis und Lygiern der Sarmatier Joch nicht tosiermm 
länger. anſtehen wolte / und die Longobar dens in einem ſtlick 4, Jahr fast, 
obgemeldte Gegend Pannoniens beherrſcheten / erhoben fid) mehren⸗ seio. 
theils die Lygier gus ihrem alten Sitz / und unterwarffen ſich der 
Longobarden Schutz / welche Anno 568, Italien feindlich überzogen / 
und daraus die Gothen vertrieben / richketen auch darinnen ein Kö⸗ 
nigreich guff / deſſen 204, Jahr wohl verwahretem Regünent. Faß 
nach der Zeit der groſſe nlt Carolus Magnus den Boden ausſchlug. 

Etliche von Den Lygicro wendeten fic) gegen den Rheinftrohimezisn ce 
und machten daſelbſt Wohnung. 3 

Qu folem Abzug konten 0 die Lygier deſto leichter bequemen / en 


indem fie keine groſſe Haͤuſer / Haab unb Güter verlieſſen; ur a Wehn, 
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daſelbſt einen Staat / und richtete ſeine Reſidentz zu Gniſen auff / we⸗ stove e 
gen deß guten Zeichens / weil er allba ein Adlerneſt fand: dannenhero Sees ee 
er einen welſſen Adler mit ausgebreiteten Flügeln in das Wapen der foo 


neuen Republic feste / und der Stadt vom Neſt den Namen . 15 
te / weil dieſes in der Polniſchen Sprache Hniſen bedeuten fol, moet, 


Es hat fid aber dieſes Volck geſetzet Tem od man jetzo Groß⸗ quo 
zum hennet / fo weit fid auch Damals Lechi Gebiet erftredite/wel- Karate 
es nachgehends groſſen Zuwachs bekommen. 

Beh dieſer ſchleunigen Veränderung / wiewol vorher Polen» Pen 
{and in vielerley Provingen abgetheilet ftünde / da eine jede die an Fran 
dere ihre beſondere Benamung unterſchiede / muſte es die alten Ma- a 
gun gaͤntzlich e und wie einen Regenten / alſo nur einen Nannen, 

amen annehmen. 

Durch was vor eine Veranſaſſingaber dieſen Landern der Ma⸗ tns 
me Polen fen auffgelegt worden / und worauff er alludiren ſolte / kan gu, 
man nicht recht gründlich ver ſichern / denn die Vielheit der Meynun⸗ 
gen verdumckelt die Gewißheit. 

Pole heiſſer eigenlich in der Polniſchen Sprache eine Ebene: es roicyur 
fan ſeyn daß Polen in Anſehung dieſer feiner Eigenſchafft den Ra- "tr 
men überkommen habe. 

Andere wollen mit Cromero , daß Polaki fo viel heiſſe / als die Pace 
Nachkömſng deß Lechi, Die Neuſſen / welche ber Griechiſchen Rell⸗ ner va. 

ion beypflichten / nennen die Polen weil fie hingegen der Kateini- nee 

chen Kirche anhangen / Lachos ; und bedeutet Po Laku fd viel / als 
nach dem Lateiniſchen Gebrauch. Die Ungarn benennen fie Lengel, 
gleichſam Lechel, vom gedachten Lecho. Und deß Boxhornii Borgeben 
nach iwer den die Polen von den Tuͤrcken nicht Poloni, ſondern noch 
heutiges Tages Lechi oder Lechiadæ benamet: zweifels ohne haben ſie 
von der Antiquität einen Schall vernommen / da anfangs fid) die 
Böhmen ſelbſt von Zecho Zechos, gleicher weiße die Polen von Le- 
cho Lechos nenneten. ; 

Uber vorige werden noch mehr Derivationes angezogen. Etliche meo au 
ſehnd Bemtiger/und wollen den Uirſprung von den Bulanis oder Pola go se 
nis, heiſſen Feldleute / die im ebenen Felde wohnen / erzwingen / weil 
die Bulani, nach Prolomai Amweiſling / Sarmation hinter bet 
Weichſel an der Spitze geſeſſen / auch e unter ene 
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heer bey der Occupation Polenlandes geſtanden haͤtten: ob es die: 
enigen beſſer treffen / welche Polen von der Stadt Pola und von 
cim in den Poumneriſchen Grentzen alten geſtandenem Schloß Pole 
herfüͤhren / mögen andere urtheilen. 
oe Dein fep nun wie ihm will / einmal Polens alte Namen / als 
Mana, DIE Vencdi, die Arii, die Peueini, die Baftarz, dle Phinni und Gotbini 
norma» bleiben abandonniret. der pol i . 
Leciis ber Alo iſt nun Lechus der Polen und Schleſter / von der Zeit ihrer 
Saale ane erſter Regent gewelen, on 
— Allhier wird Ffnmerlid nachgeforſchet / ob mit dem neuen Ste: 
= ment und Herrſchafft bald anfangs die neuen Beſitzer der alten 
5 der Quaden, Manimer uind Lygier entweder Lechi, Pos 
len oder Schleſter Waren benamet worden? bie affitmarion.dejlen 
sciet, dorffte zwelſelhafftiger als glaublich ſeyn. Denn der Name Siletia 
to a^ oder Schleſlen iff der Aneiquugt fait unbekant: er wird auch kaum 
fun — von sop, Jahren ber in Geſchicht⸗Buͤchern expriwiret gefunden. 
ve Der glaubſvürdigſte Schleſiſche Geſchicht⸗Verfaſſer Gurzus ſchwei⸗ 
litten get felit hievon / und will damie nicht feine Feder bemühen. Deſſen 
Anne ee ſchon etliche vermeynte kluge Federn fido ſpitzen und 
aan Sale“ zürecht EE erfübnen / als hatte noch geraume Zeiten / ja etliche 
Am dia, Secula nach deß Lechi Regiment / Schleſien wie unter Polens Sce⸗ 
"A 15 ſo unter Polens Namen drtanben gleichwol find es nur läre 
Ma ane ohne gründlichen Beweigthum. 
onſt TM ANE Ottonis deß Dritten Hiftoricus, der alte 
Ditmarus , Merſeburgiſcher Biſchoff / der Städte Glogau und Croſ⸗ 
ſen / aber ohne deutliche exprellion Schleſtens; fo viel meldet er ende 
lich in bem ftebenben Buch feiner Jahr⸗Buͤcher / welcher maffcn Kaͤy⸗ 
sie (n. ſer Otro eine Stadt Nemerzi im Dorff Silent gun erobert hätte: 
Gee» Voie es fibeinet/ meynet er dadurch die uralte Stadt Nimpefh/und 
n durch das Wort Silenfi Schlesien: dieſe Erklärung dörfite ſchwer⸗ 
Pa er lich irren. Gnuggam ijt befane/ daß der Alten Teutſchen Redensart 
Basta und Sprache durch das Wort Pagus, Dorſf/ wie aus den Jahr⸗Buͤ⸗ 
rm chern Cafaris erhellet / nicht ein Dorff oder Flecken mit Waͤllen und 
N gas umge en / ſondern eine gute Landſchafft verſtehe / und 
ilfo durch das Wort Silent Schleſien recht füglich könne verſtanden 
werden. Eben 
[d 


und der Benamung deß Landes Schleſien. 35 


Ebenmaͤſſig wird febr muͤhſam der Grund deß Wortes Schle⸗ D dane 
ſten geſuchet; ſothaner Fleiß erreget mancherley Gedancken / und die Ka 
Vielheit derſelben macher die Murhmaſſungen mehr zweifelhafftiger Le 
als gewiſſer. Nach einiger Muthmaſſung ſoll Schleſtens a 
mung mit dem alten Namen Quaad kibereinſtimmen / entſpringends *" 
pon dein Wort Zie, in Sclavomifher Sprache ebenfalls quaad oder 
böfe bedeutende. ia 

Ein Polniſcher Hiftoricus Kadlubko nefict in Lateiniſcher Spra⸗ 
che Schleſien Sileuciam. l 

In etlichen alten Teutſchen Geſchicht Ver faſſern / wie in Adamo su dee 
Brementi, in Helmodi Chron. Slav. rd dez Mamens Sliufi gedacht / 2v 
welchen einige Suß leſen / und dadurch die Schlefter verſtehen / zu die⸗ uu Seele 
fi Meynung bewegen ſie die dabey angeführte Llimftände und e 157 Resa 
lungen von denen aus Kayſer Carolo Magno pofterirenden Kaͤyſern / 
ihrer glücklichen Entreprife, und Uberwaltigung diefer Länder. : 

Sihwrilen wollen ſieden Namen SileGa von dem Bach slela oder sic uy 
Elf her flit ziehen / was fie aber durch die Ella vor ein Waſſer verſte⸗ za 
hen / fan id nicht wiſſen: jedoch exachte meines Orts / daß fie da⸗ en,. 
durch den kleinen durch dae Teſchulſche Fuͤrſtenthum flleſſenden Bach 7 
Ella, welchen bey deim Staͤdtlein Oderberg die Oder. verſchlucket / be⸗ 
zielen müͤſſen / weil auſſer deinfelken in gantz Schleſſen kein Waſſer 
oder Strohim gleichen Namen hat. 

Curaus £omt faſt auff die Gedancken S'ElyGen oder Schleſien cusimw 
ware ein altes Wort / wiederholete und erinnerte der alten Elyfier See 
und Lygier, und hätte mit denſelben Verwandſchafft und cbenmáffie 
ge Bedeutung. 2 

Hingegen fehen andere ſolche Derivation mit verhoͤnenden Au⸗ 
gen an / etiwa als ein Fabelwerck: fie belieben die Nachricht alter 

onumenten / worauff ie an ffatt Silcha Slefia fefen / und erklaren ss, og, 

ſolches vor ein Slavoniſches Wort / fi viel heiſſende als Convenz, yita 
Einkoͤmünge / Volcker / welche aus allerley Nationen zueinem Volck co" 
zuſammen gebracht und geführet worden. Faſt in gleichen Gedan⸗ 

cken ſtehet Dubravius, vorgebende / Schleſten erhielte die Benamung 

von Serperc, oder fühleichen / weil nicht allein die Sapen/ Indern die 
Teulſchen aus denen benachbarten Ländern von Zeit zu Zeit waren 
eingeſchlichen / und die alte Nation der [i bátten erhalten beiten, 

2 
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Dein ur, Es fan ſeyn / daß zu ſolcher Benamung am erſten der unruhige 
buen den Sbigneus/ Vhadlelal. (mes Sohn / uin das Jahr 1098, Dat An⸗ 
deseo!" laß gegeben / als er fi wider feinen Vatter empbrete / fid) der Herr⸗ 
b (haft Über Schleſien anmaſſele / auch viel Sachſen / Böhmen / und 
andere Teutſche an fib lockete und einführete. 

Auf ſolche Weise coneribuirten aud ein groſſes hier zit / An. 1164. 
yas, deß unglücklichen Vladislail. Söhne / durch Vermittelung Kaͤyſers Fri- 
Lell, derici Barbaroſſæ: denn nachdem fie fid der Polnischen Regierung ver⸗ 
Sae. zeihen umuſten / und nichts mehr als Schleſten erblich behielten / und 

Unter fic) theileten / bauete ein jeder fein Land fe gut er vermochte an / 
und ver mehrete Staͤdte und Dörfer mit Unter thanen / welche aus al⸗ 
len Enden Teutſchlandes Dátffig dieſen nenen. Herrſchafſten zulichfen/ 
fonderlich als die Fürsten felbſt ſich durch Heyrath mit den Teutſchen 
Furſtenalurten, alfo ihre Länder inder Welt befanbter machende. 
Scl, 2Bices fibeinet/ fo ging es anfangs (angfam her / ehe Schleſten 
Bam dieſe Benamung ee aud) die Helen und Schleſter fid) ſelbſt 
Leden darein recht ſchicken / und derſelben gewohnen konten; unterdeſſen 
hatteſſchſchon vorlängſten Schleſſen die es Namens bedienet / unge⸗ 
dw achtet die angländifiben Hiftorici feiner gedenckende / aus Linwifenheit 
became. von den a e unter bem Namen Polens ſchreiben; un 
iue" wie es glaublich iſt o ſehen dieſe seribenten mehr / aus Mangel gründe 
Se, licher Information tnb Nachricht / auff Schleſteus alte Vereinigung 
mit Polen / als auff deſſelben Benamung. Gleichmaͤſſigen Irrthum 
Ave begehet Aventinus lib. s, ſchrelbende: Hertzog Albrecht in Holland / 
Pow"  Känfer Ludwigs Sohn / hat zum Weihe gehabt eine Polakin / Fran 
Mal garerham / Hertzog Ludivigs von Briga Tochter; da doch felbi⸗ 
ger Zeit ſchon der Name Schleſien bekant war. 
Sudden Nicht beſſer macht es Henricus Cani(ius in ſeiner Saltzburgiſchen 
Chronic / welche er dem 6. Tomo ſeiner Antiquarum Lectionum inferi- 
tet hat / er nennet Vladislaum, getweſenen Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg / 
Herzogs Henrici Pii Sohn / enen . e Hertzog / und will nichts 
von Schlesien wiſſen / da doch deſſelben Großvater Henricus Barbatus, 
der andaͤchtigen Hedwig Gemahl / ſchon Anno 1235. diefen G (tul fife 
vete; Hertzog Henricus Barbatus, Hertzog in gantz Schleſien / Groß uñ 
Klein Polen. Vid. Curzi Thron. erſten Theil fol. m. 76. 
as nun vorher von dem eigenlichen Urſprung und —— 
n 
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deß Wortes Schleſien gemeldet worden / flet aud? unt der Bedeu⸗ guo so 
tung deß Polnischen Wortes Slezaci , datnit die Polen die Schiefer m 
biß dato benamen / uberein. tiff Keul 

Von der Zeit an / als die Polen das Ober⸗Regüment uͤber Schle⸗ u een 
fien geführet/ und wiederum von der Zeit an als Schleſten deß Böh⸗ a ot 
miſchen Königs Protection, und die Teutſche Sprache angenommen s. 
haben fid) die alten Namen vieler Herter und Städte nach und nach 
verandert / auich thells gar verlohren. Jedoch will faf Curzus muth⸗ 
maſſen / welcher maſſen etliche von den alten Namen waren it Brauch 
blieben / und haͤtten nachgehends die neuen Imvohner ihre neu erbau⸗ 
te Städtedamirbenamer, Zum Exempel: Lignitz und (rien ſoll al. each ater 
Juditen auff die alte LygierumdLuier. Schweidnitz und Schwiebuſen je N 
ſollen ihre Benamung von den Suevis und Suconibus behalten. Oels 
von den Ofis: Sora von den Sorabis ; deßgleichen Cavi von den 
Quaden, Mana von Manimis, Sagan von Sacis. 

Eben die Gleichheit dieſer beyder letzten Namen reitzet die Ge⸗ sese 
ſchicht⸗Berfaſſer zuder Meynung / als waren die Saca die Sachſen / de- Ane 
ver doch erſt unter dem Kaͤgſer Valentiniano l. iun das Jahr zos. gedacht S 
wird / und bedeute das Wort Sacz einen Prieſter / von welchein das 
Lateiniſche Wort Saga und folglich das Teutſche Wort Segen ente 
ſpringe. Herodotus zehlet fie unter die Seythen / in Exwegung / daß die sane nen 
Perſer ins gemein die Seythen Sacas zunennen pflegten: derſelgen 29e 

ig wär eigenlich noch hinter Meden an der Spitze deß Caſpiſchen ““ 
Meers gegen Morgen, um den Fluß Oxus, heutigen Ghenn, recht 
wo er in das Soil Meer fällt, 1 

Wenn man dieſes jener Meymugentgegenhaͤlt / dörſſte fie zwei⸗ 
felhafftig werden; aber es iſt hie nicht nöthig / daß wir uns viel bekuͤm⸗ 
mern und auffhalten mit fernerin Nachſorſchen / ob nemlich der Sach⸗ nn 
fen Benamıng von den Sacisentſpringe ober ober von dem Wort ſt. vere 

n komme / und ſo viel als Saten oder Saſſen heiſſe / wie etwa die Sano: 
dum von dem Wort ale Holtzgeſeſſene derivitet werden; unser 

orhaben bezielet jetzt etwas anders. Woher auch der Name Sagan 
den Lieſprung ziehe / ob von den Sacis oder Sachſen / oder, von einem 

andern / wird der gen: Leſer Ber) ber beſondern Beſchrei⸗ 
bung dieſer Stadt ausführlicher belehret 

werden. 
E 3 Das 
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Das III. Capitel. 


Von denen Ober⸗Regenten / und oberſten Hertzo⸗ 


gen / und zwar von Piafto, Anno 842. an biß auff Vladis- 
laum Locticum, Anno 1327, deß Landes 
Schleſien. 


Ir betrachten letzt Schleſtens Ober⸗Regenten / mit Abbildung 
der merckwuͤrdigſten unter ihrem Regiment vorgelauffenek 
Geſchichte / jedoch auffs kuͤrtzeſte. 
Lechus (eil Sonſt eignen die meiſten Geſchichtſchreiber Lecho die Ehre zu / 
ues, als dein erſten Regenten Polens und Schleſiens; fie erzehlen aber 
den alles von demſelben zweifelhafftig / ohne Grund / und beſondere Spc- 
'"* cialia, auffer daß er Anno syo. die Ertz Biſchoffiche Stadt Gneſen in 
ah Groß Polen folle erbauet / und durch Veranlaſſung eines Gniozdo 
we. oder Adlerneſts benaimet haben. Hievon ift allbereit in dem vorher 
1 Capitel Meldung geſchehen. Im übrigen haͤtte deſſen fried⸗ 
lebendes Gemlhe Polen und Schleſien in Ruhe geſetzet / ob er aber 
Kinder hinterlaſſen / wird gleichfalls verſchwiegen. 
Se Seine naͤchſte Succeflores in der Regierung haͤlt man vor Pala. 
den e tinos oder Wonweden / find die fuͤrnehmſten Landherren / welche 
Paw Digvitaͤt bey den Polen biß guff den heutigen Tag brauchbar ift. In 
. Anſehung aber deß unformlichen Regiments waren dieſe Palatini wie⸗ 
der von der ſaͤmtlichen Landſchafft verworffen / und Cracus, welchen 
cucs pen etliche vor einen Roͤmiſchen Edelmann aus dein Geſchlecht der Gra. 
ban he“ chorum, Grachus, und erſten Grundleger der Stadt Cracau anſe⸗ 
ben. hen / Anno zoo. erwaͤhlet worden. 

Als Cracus geſtorben / hätte er zween Söhne und eine Tochter 
hinterlaſſen / fin jüngſter Sohn Lechus ſoll den aͤlteſten / Grachum 
oder Cracum, auff der Jagt ermordet / und ſich der Regierung un⸗ 
terfangen haben / wäre aber aus Verhaͤngnuß Gottes elendes To⸗ 
Nac tee des ohne Erben geſtorben. e e ihrer Schwe- 
che ane (fer Wenda von den Ständen anvertrauet worden / welche damals 
wende einem gewaltigen Fuͤrſten Rütiger (Herrn der Inſiil Rügen und ſel⸗ 

biger Grentzen /) die Ehe verſaget / und ihn / da er den Affront mit 
ge⸗ 
* 


lnterläſt 
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Ma m dend rächen wollen / uber wunden hätte; nachgehends 
lt fic fib in ber Weichſel ertraͤnckt haben / vorgehende / daß fie ib» 
ve Keuſchheit lieber den Göttern opffern als heyrathen wolte. 

Jetzt beliebten die Polen abermals das Regiment der zwoͤlff pan a, 
Woyſwoden / fetten fie aber bald wieder ab / wegen ihrer ungllick ache 
lich geführten Waffen wider die Uingarn und Mähren und erwäh⸗ fm sm 

ten einen Goldſchundt Pızemislaum Anno 760. zu ihrem Ober⸗Re⸗ ves 
genten / und benameten denſelben Lelco I. 

Dem ohne Erben verſtorbenen Przemislao oder LefcoT. fucce- eu age 
arten zwey Polniſche Herren / beyde Lefcones, II. und III. nemlich Een. 
Vatter und Sohn / Anno 736, fiber welche Carolus Magnus die Tri⸗ Sog 
umph Fahne ſchwang / ihre Allan mit den Ponumern trennete / kung tigen 
guch fie ſonſt genau in Zatun haltende; wiewol fie nach Caroli M. eilt“ 
Abſterbenaußß ihren Grentzen wieder den Meifter ſpieleten. Le(co III. 
hinterließ den einigen Popielium I. welcher frühzeitig ſtarb. 810. 

Dieſem folgete in der Regierung Popiellus II. er war noch jung / exta fos 
mit feinen zunehmenden Jahren wuchs feine pratico mercklich / auff sss 
eimratben feiner &emablim trobcte ce liftialid) mit Sifft feines Batters zune 
Bruder Pribislaum mit Weib und Kindern / und warf die Corper (io un. 
auff die Straſſen / vorgebende / fie hätten ſeiner Gemahlin nach dem 
Leben geſtellet. Es ſollen aber aus dieſen Coͤrpern Maͤuſe unb Sat» 
ten ſeyn gewachſen / welche hernach den Popiel und ſein Weib ſamt 
den Kindern wieder / aus gerechtem Gerichte Gottes / gefreſſen haben. 


u PIA ST US. 


Wel vorher beſagtes zweifelhafftig ſchemet machen wir den rech⸗ 
ten Anfang von Piafto. Denn [o bald fid das Goͤttliche Rach⸗ 
ſchwerdt an Popiel wetzete / und dieſen Wliterich aus dem Weg raͤu⸗ 
nete / verſamleten fido die Polniſchen Stände zu Crußwitz / und de- 
Uberitten von der neuen Regenten Wahl, Beh ſolcher groſſen Ver⸗ 
fang wolte es an Lebensmitteln gebrechen; die Fürnehunſten 
ſprachen bem wegen Freygebigkeit und e bekanten Piafto „g, aat. 
zu / welcher eben nach Heydniſcher Gewonheit ſeines Sohnes Nas Kin“ 9" 
menstag feyerte: alsbald trug er ihnen vor von dem been dee 
teten Schweine und verhandenen Meet; je mehr fie ſpeiſeten / 1 5 
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Uberfftſiger vermehreten ſich die Traetamenten / zu ihrer aller Ye 
friedigung und m ce 1 
me Wi er nun unt ſolchem Wunder beſchenckt wurde / ſo beſchenckte 
Schlage ihn hingegen das Wunder werck it der Polniſchen und Schleſiſchen 
iue. Ober⸗Helrſchafft / denn die Stände erklaͤrten ihn ohne ferner Be⸗ 
dencken alſobald zu ihrem Ober⸗Regenten im Jahr $42. — 
dale da / Piaftus war ſonſt Anno 775. gebohren / ein Sohn Goſſiſconis 
und Repichz, welche Eltern beyderſeits zu Cruß witz wohneten / und 
von dem Acker ⸗und Bienenbau fid) nehreten. 
CUT Um dieſe Zeit fag Hadrianus auff dem Paͤbſtlichen Stul / und 
Qum." Leo fucccdirtt Conftantino (tm Kaͤyſerthum. 
Obwol Piatti Extraction fehr niedrig herſtammete / dennoch me- 
Fame vw ritirte er das Lob eines loͤblichen Regenten: er ſchlug feine Reſidentz 
db , zu Gniſen auff / ordnete Feri und adminifttirte die Juftiz 
kuhmlich; durch feine ſanfftinuthige Maſeſtat / 7255110 und Vor⸗ 
ſichtigkeit Abit er Polen und Schleſten Friede / und ihin ſelbſt be 
Volcks Affection. 
Darfebe Er ſtarb Anno 895. im 120. Jahr feines Alters / beffen Namen 
u aber unſterblich bleibet / indem die Polen biß auff den heutigen Tag 
Www ihre neue Königliche ſreye Wahl eine Piaſtiſche / und dem Ober ⸗Re⸗ 
l genter Piafto zu Ehren / ihre neuzerwählete einheanifhe Könige Pia- 
os nennen, 
gd Zu Brieg in der Schloß Kirche über Piani Bildnuß lieſet man 
ri. folgende Infeription : Extincta veterum Polonie Ducum familia in Po- 
un Beleg. piclio , Poloni fibi præfecerunt Piaftum , Virum humili loco natum , 
fed Virtute & Juſtitia excellentem, circiter Ann. Dn. D. CCC. XLII. à 
quo priſca Poloniæ Regum progenies, & Sileſiæ Duces deſcendunt. 


2. SEM OVIT US. 


En Sohn Jod Anſehung der hohen Meriten Piatti verwilligten die Polen ſei⸗ 
tage an T nem einigen nachgebliebenem Sohn Scmovito die Succeilion auff 

a, dein giegenten Thron Anno 895. ; 
Bübet etm Behydes in Friedens - als Kriegs-Zeiten æmulirte der großmmu⸗ 
oe fDigeSemovitus ſeinem Vatter Piafto; et zierete Polens und Schle⸗ 
an tens Rathhaͤuſet noch mit mehrern Gefegen und loblichen staraten / 
die Miliz mit noͤthiger Difciplin und Kriegs⸗Oberſten. Den goo 

ite 
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ſeiner eigenen Heldenmüthigkeit verdiente er dupch tapffere Beſie⸗ 
——— der Ungarn / Maͤhrer / Pouunern und Caſſuberz er zwang fie 
zum jährlichen Tribut / und daß fie Polen wieder abtretten muſten / 
was fic unter dem Popieliſchen verwirreten ae dem Lande ab⸗ 
gezwacket hatten. Durch deſſelben ſieghaffte Waffen erlangte Polen 
und Schleſten gewaltiges Aüſſnehmen. 

veifels ohne wurde die Nachwelt ein mehrers von ſeinen Hel- exsrap 

den⸗Thaten reden und ſchreiben konnen / dafern hicht derimaſſen früh wal 
zeitig ber Tod / und zwar bald nach feiner vieryaͤhrigen Regierung / 
dieſenunvergleichlichen Ober⸗Regenten dem Lande entzogen hätte. 


» LESCO WW. 


Mach Abfterben Semoyici gönneten die en und Schleſier feinen Din ae 
Sohn Lefco IV. die Regenten Hoheit Anno 902. 28 0. fin 
Ungeachtet feiner Minderjährigkeit legten fie (bi den Eyd der Se. 
Treu ab / und ſtelleten ihm Vormünder an die vite / welche Frſed gut ove 
Und Einigkeit liebten. Biß er Me Oban den erreichte / be e. 
ſtrahlete Polen und Schleſien die Friedens Sonne. 16:2 dd 
Anno oro, weiß nicht aus was Ltrfaden / machte fi Le&o an 
die Meiſſen und Maͤrcker / plünderte ihre Dovffſchafften / und gieng 
wieder in Polen / ohne Behauptung ſelbiger Herrſchafft, Wer Leleo⸗ 
nis Gemahlin geweſen ſey / verſchweigen die Jahr Bücher, Bey feí- man vorm 
nen Zeiten drückte das Licht der Chriſtlichen Religion in Mähren dae 
die Heydniſchen Finſtermiſſen vollends unter: Polen und Schleſien See 
genoß auch recht 4 5 Tage unter feinem friedlichen Regiment. aer. 
Er bezahlete die Schuld der Natur Anno 920, hinterlaſſende groſſen zus a 
Ruhm / und einen Sohn Semomislaum. Be 


4. SEMOMISLAUS. 
Tesund bluͤhete Polen und Schleſien recht der Gluͤcksſtern; denn ewe 


an ſtatt eines verlohrnen friedliebenden / lugendhafften Regentens Sy one 
ſahen dieſe Länder wieder an Semomislao, Anno 21, auff den Thron s» ose 
figen deſſelben Ebenbild. f y 
leſer Semomislaus ſchaffte durch feine e Reglerung e, 
den Unterthankerwuͤnſchte Ruhe / und ihren Nachbarn friedliche Oe, ah. 
dancken. Als eee ene digt Zeiss fe.Dei 
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der Vogelſteller genant / mit ſtareren ADM) e und 
von demſelbon / deßgleichen von Laußnitz und der Marck / ſchweren 
Tribut erpreſſete / auch wohlverwahrte En bauete / obfer 
virte Semomislaus ſolches alles ſehr genau / machte alle noͤthige Segen⸗ 
verfaſſung / und feste ſich in gute Poſtux. 
mqoos Anfangs ſchiene eine Geinahlinunfruchtbar zuſeyn / und er ſelbſt 
Biker con in deim Fall Unglück feli: endlich bey anwachſendenn Alter gebahr ibi 
We die Gemahlin zwar einen Sohn / aber mit blinden Augen! inden er / 
"^ — Heydniſchem Gebrauch nach / dieſos blind⸗gebohrnen Sohns Bena⸗ 
mungs⸗Feſt anſtellte / ließ er demfelben den Namen Mierco geben; ei⸗ 
genlich heiſt dieſer Name eine a N vermuchlich bezielete er 
damit die zukünftige Zeiten / wie es metit) rad) feinem Tode / wegen 
deß Sohnes Blindheik / wunderlich und verwirret hergehen wurde. 
Bey wahrendem Feſt geſchahe ein groſſes Wunder; denn indem Sc- 
mee momislaus mit den vornehmſten Mioittris Tafel hielt / bringt einer 
ser" die unverhoffte Zeitung / Miefco wäre ſehend worden / welches fid) 
zent in Warheit alſo befand. Hferauff ordnore der Freuden, polle Vatter 
dein Confilium von den vornehimſten Prieſtern und Kluͤgſten def Lane 
des / welche ihr Sentiment von deſſen Bedeutung geben folten? nach 
vollzogener Dcliberation und einhelliger Klee öministenfie/ 
Davon welcher maſſen durch dieſen Pringen Polen und Schleſien in kurtzer 
W gu ein groſſes Licht erlangen und ſehen würde. Anfangs verſtun⸗ 
en etliche dieſes Printzens klmfftige Ehre und Gluͤckſeligkeit; aber 
die rechte Auslegung / und wie ſothauꝛes Prognofticon fef) er füllet wor⸗ 
den / wird deß Miefco nachfolgende Beſchreibuung zeigen. 
5 Damit nun dieſer Mie eo in recht Fuͤrſtlichen Tugenden mochte 
boten aufferzogen werden / ließ ihm Scmomistaus Bft angelegen 7 
a welcher in guter Ruhe und Frieden / als er fat Piat! Alter erreichet / 
die Zeitlichkeit geſegnete / und zu Gniſen ins Grab gieng. x 


5 MIESLAUS T. . 


Mie SO bald Semomislaus mit Heydniſchem Sepränge die Begrabnuß⸗ 
di en, — Ehre erhalten hatte / überantiworteten die vereinigten Polen und 
Schlesier Mieslao den Regenten Scepter Anno 92. 
üpret Der Betreffende fein geführtes Regiment / ſo conlervirte er deſſelben 

Ie 


[4 
f 1 Wohlſtand mit recht eter Vorsorge zoge die Privgfparen 
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den Schwerdtern vor / und liebte Frieden / wie auch die Obfervanz 

: ung jode. Geſetze und Ordnungen; aber die Gött- 
lichen er zuſehen vermochten noch feine verfinſterte Deydnifche 
Algen dei Berſtandes nicht, Er lebte und walgete fid) in dein Koch sieut 
pielerley Heydniſcher Greuel / und legte ihm ſtaͤts ſieben Kebsweiber Wal 
bey / nach Heydniſcher Fregheit / wiewol er feine Erben erzzielete / 
welches ihn febr küümmerhafftig machte. Nun hielten fi etliche be⸗ 
kehrte Chriſten heimlich zu ®nifen auff / welche Mieslao ihren guten son ene 
Rath) beybringen lieſſen / wie er nemlich das Heydniſche abgöktiſche SU“ 

och und was bemfelben fache ware / abſwerffen / und eine amen. 
hriſtliche Perſon rechtmaſſig ehelichen ſolte / fo winde ihn tt ^ 
gewißlich in einem Stul⸗Erben fn 

Micíco beliebte ſothaner Vorſchlag / und bewarb fid alſobald oerte 
un Dambronicam, Hertzogs Boleslai J. in Boͤhmen Tochter / der ein an 

ruder war deß ermordeten Wenceslai durch die Hand dieſes Boles- Tocher. 
lai, auff Anſtifften feiner leiblichen Mutter Drahomire: ; und welchen 
der pan in den Orden feiner Heiligen zehlet. Weil die Anwerbung 
erwünschten Zweck erreichte / umb Mieslaus feine Braut nach vollzo⸗ 
genen Hochzeits ⸗Solennitaten heimfuͤhrete / und vielen Perfuaonen, 
ic ihm das Thriſtenthum verſüſſeten / im Bergen beyfiel / ließ er fid) au o 
offentlich in Gegenwart der principalſten Noblefe tauffen / und Miec. aße. 
zislaum oder kürtz gegeben Mieslaum nennen. 

Mit was vor ofer er hernach in Polen und Schleſten den pana 
Chriſtlichen Glauben fortgepflantzet / und mit was vor groſſem Ein dagen 
loſten er etliche Biſchthünier und Gotteshaͤuſer geſtifſtet habe / um t 
das Jahr 965. wird an ſeinem Ort gewieſen. 

Hiermit ſetzte er auch das geiftlihe Regiment in gute Verfaſ⸗ 
tung. Jim 14. Jahr ſeiner Regierung gebahr ihm Dombronica einen eu«eee 
Sohn / welchen er tauffen und Boleslaus, das (ft / ein Groſſer und Leiste. 
Bertihinter/ zur Loſling feines Chriſtenthums / benanzen ließ. Dam- 
bronica verwechſelte zehen en die Zeitlichkeit mit der Ervig- 
kelt / derer Coͤrver zu Hniſen beerdiget worden / Anno o77, —— 

„Die ihm abgenöthigte gen gag, führete er glücklich einmal sure, 
wider die den e uſſen / hernach wider die Boͤhmen / Sese. 
welche er zwang / daß fte den abgeſetzten. Hertzog Boleslaum IL. feiner 
Gemahlin Bruͤder / auf den en wieder aber e 
2 
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Burst qo Man 5 deim alten Mieslao zu / two nicht die erſte Grundle⸗ 
ol done gung der Städte Breßlau und Glogau / jedoch derſolben Vergröͤſſe⸗ 
kung und Erneuerung. Eben in dem ooo, Jahr beurlaubete dieſer 
Micslaus I. nach zy. zaͤhriger Regierung / die Welt / und iſt als der er⸗ 
ſte Chriſtliche Hertzog in Polen und Schleſſen zu Poſen in der Haupt · 
Kirche pruͤchtig beerdiger worden. ) 


6. BOLESLAUS I 


Boleslaust. Nlunmehro zehlete man nach Chriſti Menschwerdung 067. Jahr / 
ae“ * da Polen und Schleſien Mieslai l. hinterlaſſener gebohrner Sohn 
Boleslaus I. ſeines Regiments Anfang machte. — 
one. Dieſer Boleslaus I. lebte erſtlich im Eheſtand mit Fräulein Judith / 
mii Hertzogs Geitze in Ungarn Tochter / welche ihn hernach dem Vat⸗ 
ler in der Regierung ſuccedixenden Mieslaum IL gebahr. In der atte 
dern Ehe war Fraͤuilein Oda / Marggraff Eckards in Böhmen Toch⸗ 
ter / feine Gemahlin. à 
Seiten Durch ſeine Regierungs⸗Klugheit und handhabende Tuttiez fe 
ws te er ſich ingroſſe Kenommee, und Polen in merckliches Auffnehmen. 
ige und . Mim dieſe Zeit ambirte Stephanus der IIngariſche Regent von 
Dein am deln aͤbſtlichen Stul durch eine anſehnliche Ambaffada den Königli- 
a Lac, chen TÜR / und prefeneirte demſelben Ungarn ce ſolches ſper⸗ 
rete dem bißherigen Polniſchen Groß. Hertzogthum gewaltig die ftt» 
gen auff / es ver ſamleten fid alsbald die Magnatett / und lberlegten 
init Boleslao, auff was Art und Weiſe er am füͤglichſten ſich gleicher 
ee sante anmaſſen / und folglich auff die Pofteritäf devol- 
viren möchte, (d i 
i: Hierzu gab erwwinfihte Gelegenheit Kaͤyſer OttonisTIT. perſon⸗ 
T^^" tite cin&ungr in Polen welcher als ſondekbarer Devon eine 
geln Wallfahrt p deß andächtigen Adalberti Grab zu Gniſen anſtellete / 
auch zugleich vorhabende / deß bißherigen Kriegs zwiſchen den Sla⸗ 
ven und den Reichs⸗Fürſten ein Ende zumachen; fo bald ber Kaͤh⸗ 
fer anlangte / gieng er entſchuhet oder par fuß in die Kirche / und fce 
netzte das Grab Adalberti mit Bußthraͤnen / bittende / daß er im 
Himmel vor ihn ſprechen wolte. 
Sep fn Nach abgelegter Devotion tractixte Boleslaus den Kaͤyſer auf 
ew praͤchtigſte / bey Auffwartung deß groͤſten Adels / und divertirte ihn 
: mit 
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iir allerhand guſtſpielen. Inzwiſchen entdeckten die Polen / ſonder⸗ vu wo 


lich Boleslaus, dem Kaͤyſer ihr Intent wegen beſchloſſenener Kroͤnung / ng 

dein ſich der Kaͤyſer ſtehwillg ee und Boleslao dd» tam $e 
ndig die zu dein Ende verfertigte Crone auffiegte/ wie der glaub⸗ 9" 

wuͤrdige Boxhornius in feiner Hiftoria Univerfali pag. m. 37 l. berich⸗ 

let / welchem der unvergleichliche Antiquarius und Hiftoricus Geor- 
gius Horaius in feiner Hiftoria Politica pag. m. 45: & pag. 56. beyfällt. 

Es geſchahe aber ſolches nicht etwa unter dem Schein / als wenn die 
Polen ohne deß Telltſchen Käyſers Einwilligung und Belehnung fid) 
deß Königlichen Tituls keines wegs anmallen konten / ſondern damit 
die neue rnm ihres Boleslai init deſto groͤſſerem Pomp und Nach⸗ 
truck bewerckſkellet würde, } 

Der Kaͤyſer ſelbſt ſchätzte ſolches auch feines Orts vor eine groſ⸗ 

fe Ehre / und contelirte gegen Boleslaum feine ſonderbare Frellde 2e sie 
und Affection, theils / indem er benfelben einen Freund deß Noͤimi⸗ can 
Ten Reichs nennete / und mit einem Nagel von dem Creutz Chriſti ng hen, 
beſchenckte / vornemlich aber / indem er Boleslai zwölffjäahrigem Prin⸗ ua. 
en Micslao II, feiner Schweſter Tochter Mel) Pfaltzgraf Eh⸗ 
Lenfrleds bey Rhein Tochter Rixam zuheyrathete / und dieſelbe biß zu 
deß e in Polen ſchickte. 

„Als Käyſer Orco aus Polen wieder in Teutſchland raiſete rega- war 
Urte ihn Boleslaus gleichfalls mit EoftharenPrefenten / und begleitete By 
ihn perſoͤnlich bif auff Magdeburg init einem anſehnlichen Comitar. irg, 

Warum etliche alte G eſchicht⸗Verfaſſer Teutſcher Begebenheit dau, 
ten dieſe Verrichtungen Kaͤyſers Ottonisin Polen verſchweigen / alich ours nage 
Boleslaum mur [lehrer dings einen Fürſten nennen / hat vielleicht Lane 
feine Uixſachen. Etliche ſchreiben von Boleslai Tharen und Regiment dale, 
vor beſagter Croͤnung; andere wollen / weiß nicht wein / durch fol- 9 
che Verſchwiegenheit flatiren 3 einige leiden / wie man bemeretet / 
Mangel an dein gründlichen Nachricht. 

Daß der in Polen damals unt Kaͤyſer Otto geweſene Merſehlur⸗ diana, 
gische Biſchoff und Hiftoricus Ditmarus von dieſer Eröſmung / die er gare 
Hoch ohnfehlbar mit Augen gefehen/infeinerChromien nichr mit eim sts ae 

obt gedencket / geſchicht zweifels ohne vorſetzlich: denn / wie es mac 
ſcheinet / fo mürfen ihn die Polen und Boleslaus nicht eren d gib 
ret oder beſchencket / und es fonft bey ihm ſehr verderbet L5 
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Durch feine alſeckirte Schrifften verraͤth er ſelbſt feine gegen die Po⸗ 
len und Boleslaum tragende Jaloufie, an denen er ftd) mit der Feder 
Song, kedlich revengiret / und dergleichen ſchumpffliche und unerhoͤrte Ab- 
Tempio farditáten von ihnen ſchreibet / Chronic. lib.7. fol. m. 105, mit derer 
ttn. Wiederholung ich nicht die gute Nation betruͤben / weniger cufchi- 
ren mag. Lind welches den Groll noch mehr enedecket / fiy nennet 
er an dein angezogenen Ort Polen ein Koͤnigreich / will aber Boles. 
lao den Königlichen Titul nicht geben. j 

Taue Wiewol nun Käyſer Otto Boleslao die Königliche Ehre gern 
Siret: gönnete / fo ſahen fie doch hingegen die Teutſchen Hufen mit mif» 
litio Dispo glinſtigen Augen an. Wippo, Käyſers Cunradi Salici Favorit uind Sa. 
sr cellanus unterſtehet fid) gar der Beſchreibung Cunradi Thaten behzu⸗ 
fügen! Eodem anno, quem fupra notavimus , Bolislaus Sclavigena, 
Wippen Dux Bolanorum infignia regalia & regium nomen in injuriam Regis 
55, chen, Chuonradi (ibi aptavit , cujus temeritatem cita mors exinanivit. Filius 
" autem ejus Mifico fimiliter rebellis fratrem fuum Ottonem, quoniam 
partibus Regis favebat, in Ruhhiam provinciam pepulit. Qualiter ve- 
ro cjusdem Mificonis protervitatem, & cujusdam Udalrici Ducis Boe- 
miz perfidiam Rex Chuonradus poftea compefceret , in1oco ſuo di- 
cam. Vidc Rerum Germanicarum Veteres Scriptores VI. & in ipfis Wip- 

ponem de Vita Chunradi Salici Imperatoris fol. m. 431. 
Es kan ſeyn / daß Kaͤyſer Cunradus mit feinen Alfectionirten / 
Boleslai Krönung / und den angenommenen Polniſchen Reichs ⸗Ditil 
vor eine Injurie hat anſehen wollen: unterdeſſen Debet ſolches keines 
wegs Boleslai von Kaͤyſer Otto empfangene Ehre auff. Man liſet oͤff⸗ 
aue kers in Antiquitäten / welcher geſtalt ein faccedirender Kaͤyſer die aus⸗ 
ue gi Thaten ſeines Antecefforis improbſret. Wippo hätte auch 
ten and la, billich die Haulpt-Urſachen anführen ſollen / warum Boleslai Koͤnig⸗ 
denn g ge, licher Titil und Crone Kaͤyſer Cunrado attt Injurie ausgeſchlagen waͤ⸗ 
ewde. ke: ſedoch / ſo viel iſt bekandt / daß Kaͤzſer Cunradus den Ungarn und 
ofer von Natur eben nicht gar! d eweſen iſt / und folder maſ⸗ 
I iP Haß zuſtaͤrcken leichtlich Urſachen habe vom Zaun abbre⸗ 

' n konnen. 

Es wäre ein Zeichen eines ſchwachen Judici, und albern Gemuͤ⸗ 
thes / im fall fid) jemand wolte verwundern / vorwendende / den Po⸗ 
len gereichte es zur Verkleinerung / und dem Teutſchen Kaͤyſer zur 


lpjurie, 
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Injurie, indem der Anfang ihrer Königlichen Hoheit von dem Teut⸗ 

ſchen Käyfer herrühre / ſonderlich well Wippo und Ditmarus davon 

nichts belichteten / gleichſam nicht in Warheit beſtehen konte / was de ge 

felbige verschweigen / toie unlángft der fid Jelhft fo ausruffende Cu- ici e 

riofe Schleſier in einigen Anmerckungen judicirte, burn. 

Er verwirfft bewegen die alten Schleſiſchen seribenten / wenn 

ſie dieſe Erönung/und der Polen hieraus ertwachſene tim, behaup⸗ 

ten. Gleichwol was jene melden / confirmitet der glaubwürdige cane 

Crantzius, welcher ſehr umftändlich hievon ſchreibet / und mit groß sehe 

ſem Lob Boleslai Tugenden erhebt ſonderlich deſelben Gerechtigkeit / Pane 

und Religiofität / auch wie er den Coͤrper deß bey Fiſchhauſen ines, 
reuſſen erſchlagenen Adalbert nach Gniſen gebracht / die erſte one no- 
alfahrt allda angeſtellet / und zum Zeichen der Danckbarkeit el⸗ leoi 

nen Arm füimt der Dan dem Kaͤyſer Orco verehret haͤtte. So waͤ⸗ sue oq 

re aud) Boleslai Crone / nebſt dem Nagel vom Creutz Chriſti / deß⸗ . 

gleichen S. Mauricii Lange / welche ihm der Käyfer Otto auffgeſetzet 

und geſchencket / ein geraume Zeit hernach bey der Stiffts⸗Kirche att 

Cracau in einem beſondern Behaͤltnuß vertoabret worden. Vide 

Cranizii Hiftor. Wandaliæ lib.2. cap. 36. fol. m. 47. item Chronic. Sa- 

xon.fol.m.780. item Michael Sachſens neuer Kaͤyſer Chronie drit- 

ten Theil fol. m. ajo. 

Uber dieſes iff vorher beſagtes daher erweißlich / weil in der soni 
Grabſchrifft Boleslai, als deß erſten Königs in Polen / folgende Wor- Saiten 
te geleſen werden: en 

Tu poſſediſti, velut Athleta Chriſti, ung 
Regnum Sclavorum, Gothorum feu Polorum. 


Das iff 
Du Boleslaus haſt als ein Streiter Ehrifki beſeſſen das Reich der Sla⸗ 
ven Gothen und Polen. Siehe Hartknochs Preuſſiſcher Hiſtorien 
en QUE berg wi Botas ine gli Rl 
Wenig Jahre hernach exwieſe Boleslaus feine Königliche Tapf⸗ ertet 
ferkeit an den Bohnen welche eine zeitlang Schleſien mit allerhand Yan 
N lacerepen hart druckten / er jagte Nie aus Schleſien / band hernach 
eine Pferde an ihre Zaͤune / und preſſete ihnen ſtattliche Beute ab. 
„HUND 1008, glückte Boleslai Feldzug wider die Moſcowitet er. we Motor 
wuͤnſchter maffen / denn er ſchlug fre mp tee aus dein Felde / m gift» 
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verfolgte fie biß an den Boryfthenem, und an die Stadt ieto ſteghaff⸗ 
tig / und erwarb durch dieſe Victorien den Beynamen Chrobry, das 
1 der Strenge oder Hertzhafftige / von ben Mocowitern. : 
Du eie Anno 1012, ſieng der umährige eod tbe Krieg init Boleslao 
Saco! an: diellefäche dieſes Krieges war Boleslai, den Wenden und Hene⸗ 
ten zwischen dem Belt und der Elbe wohnenden /geleiſtete.Huͤlffe wi⸗ 
der die Teutſchen; er uͤbermeiſterte die Meißner und Laußnitzer / und 
beherrſchete etliche Jahr ſelbige Länder biß an die Sala / inzwifhen 
wage machte Kaͤyſer Henricus II. Boleslao eine Diverlion, attaquirte die Böh⸗ 
dee ber, men / und zog fie von Boleslao ab / welcher nach Hauſe gieng / und die 
, Wenden dem Käyſer zur Beute ließ / die vorher die Biſchthümer 
Mageburg und Merſeburg zerſtoͤhret / und die Biſchoͤffe ermordet 


hatten. à 
7 Mach ratißcirten Friedens ⸗Handlungen mit dem Kaͤyſer Hein⸗ 
Znbutbar. rich bekriegte Boleslaus die damals noch. Heydniſchen Preuffen/ und 
zwang fie zum Tribut. Unter deſſen vergaß Boleslaus hey feinen Vi⸗ 
etorien feiner Unterthanen nicht in Polen und Schleſien beſtellte er 
die Richterſtuͤhle mit gelehrten und gerechten Richtern / fübrete zuin 
derne erſten die Advocaten und Sachwalter ein / wohnete per ſoͤnlich den 
die halle. Gerichten bey / ſagende: Ich will lieber init einem geringen Hun 
vergnuͤgt ſeyn / und maͤnniglich die Juttiz adminiktriren laſſen / als 
in Wolluſt leben / und durch die Finger ſehen: wie er bann auch deß 
Adels Plackereyen abſchaffte / womit er die armen Leute beſchwerete. 
Nach gute ider die feindlichen Anfälle richtete er ſchoͤne Detenſions. Ord⸗ 
$5" nungen auff / theilete die Lander in gewiſſe Eränfe ein / und beſtellte 
die Kriegs⸗Aempter. Bey ſelnen Lebzeiten ordnete er ſeinen Prin⸗ 
sen Mieslaum Il. zum Cron⸗Erben / und recommendirte ihm ernſt⸗ 

hafftig die Kirche / und deß Reichs Wohlfart. ' 
Slade Kor Anno 1025. ſtarb er im ss. Jahr feines Alters / nach 26. laͤhri⸗ 
rt gehen e deſſen Gebeine zu Poſen in der Haupt⸗ 

, I ^ 


che ruhen. 
7.MIESLAUS II. 


Dahn, Ieslaus lebte allbereit un Eheſtand mit Rixa , Käyfer Ottonis 
deen VI Schzweſter / als ilm Anno 1025. mit deß Reichs Belieben / der 
see Biſchoff zu Gniſen die Cron auffſetzte. Die Großmuͤthigkeit m 
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und andere A Tugenden wolten ihn nicht wie ſeinen Vat⸗ 
ter begleiten: was ihm aber IER Sed erſetzte feine Ge⸗ ene tuse 
malin / Wiewol mit deß Reichs Miß fallen. Sonderlich Itrenerendie 71 8575 
Polen ſchürnpffliche Paßquillen aus / well Rixa den Teutſchen mehr teo tue 
als den Polen flatirte / ach ihre geheime Gamer mit Teutſchen Mi. wache, 
aifteis belegte, Unter dieſen Mißhelligkeiten ſchlichen wiederum viel N 
eydniſche Abgöͤttereyen in Polen ein / und der Adel mißbrauchte fich 
einer 5 wider die Unterthauen unverantwortlich. In die⸗ une 
fen trüben Waſſern Polens gedachte auch Käyfer Conradus I. zufi- Fate h 
ſchen / und i und Böhmen mit Krieg ( ſolches trieb Mics- axi 
laum und den Boͤhiniſchen Hertzog / der jetzt Polen ohne das zinßbar sine ^ 
war / zur Alltantz wider den Käyſer / der Boͤhnuſche Hertzog aber dune sic 
handelte mit Micslao ſehr untreulich / denn er entdeckte Mieslai Con- . des 
filia bem Käyfer / verſprechende / dafern er Böhmen wuͤrde unange- casas 
fochten laſſen / wolte er ihm Mieslaum gefangen in die Hande liefern. a. 
Linterdeffen ſchickte der oe Mieslao deß verraͤtheriſchen Hertzogs 
Brieffe heimlich zu / mit 2 argh daß die Teutſchen nicht mit 
Meuhelmord/ ſondern mit auffrichtiger Tapfferkeit zufechten pfieg⸗ 
ten, Sothane Warnung nahm Micslaus danckbarlich an / reifete per 
ſonlich nach Goßlar zu dein Kayſer / und de precirte vor habenden Krieg. 
Hierauff fiel Mieslaus den Böhmen in die Haare / aber zu feinem ei see 
enen Schaden; denn die Böhmen überwältigten die Polen „jagten 22394. 
te von ihren Grentzen / und machten ſich frey vom bißherigen erige 
ten Tribut. Jedoch tavorilirte Mieslao das Glück beſſer wider die uu ene 
Reuſſen und abgefallenen Pommern / welche er durch Huͤlffe dreher ale 
verſagten Ungariſchen Fuͤrſten / benamentlich Andrez, Bela und Le. mar. 
vantæ, davon einer Königs in Ungarn Stephani Enckel war / unter 
Polens Devotion erhielt. 
Als er nun neun Jahr Polen und Schleſien, / wiewol melſten⸗ 
theils durch feine Gemahlin / regieret hatte / ver maͤhlete er feine Toch⸗ 
ter dein gedachten Bela, der ihm wider die Pommern tapffer diene 
te / und pflegte mehr feines Leibes Ergeslichkeit/ als deß Rogaments. 
Endlich ſtarb er in gröſſer Gemüths⸗Bloͤdigkeit / Anno 1054. hinter- exse a. 
ließ einen Sohn Catimirum bem Reich / und ber Vaͤtterlichen Gruft v» 
zu Poſen in der Haupt⸗Kirche feinen Coͤrper. 
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ciiin. IEtzund ſuccedirte dem verſtorbenen Mies ao TT. der unmüͤndige Ca- 
wer e, Dlimitus !. den aber feine in Polen und Schleſten hoͤchſf⸗verhaſte 
Saanen Mutter Rixa fid) der Vormundschaft und deß Königlichen Regi⸗ 
es e ments ammaffete / fegte fie dieſen ihren Sohn in Leib und Lebens. 
„ Gefahr / jn ſich ſelbſt / wiewol fie durch ihre Feigheit dieſein Linheil 
zeitlich vor bauete ; fie practicirte febr liſtiglich die Königliche Crone 
Di Nine an fid) / und groffe Summen Geld und gieng heimlich in Teütſch⸗ 
snaps" land zu Kayſer Cunrado fl. und schickte ihren Printzen zu König te. 
der. phano in Ungarn auff Einrathen deß Kaͤyſers folgete der Mrintz von 
dar der Mutter in Teütſchland nach / beſuchte hernach die Hohe Schu⸗ 
le ü Pariß / und durchreiſete Italien; endlich giengCahmirus zum 
Abbt Romuldo in Burgundien / und ließ ftd) su Clunac in Benedie⸗ 
tiner⸗Orden einkleiden / und Carolus benamen, Mitlerzeit fete das 
vwa$w lnterregnum das Königreich in groſſe Confufion , und innerlichen 
issus Krieg / alfo daß die Polen ſelbſt einander verwuſteten / und auff ifj» 
fo sex» Len eigenen Köͤpffen die Sabel wetzeten. Hler bey obfervirten die 
ta. Moſcowiter ihre Erndtezeſt / rweiterten ohne Widerſtand ihre rene 
tzen / und Maslaus occupirte gantz Mazovien. 
Aae Anno 1055, überſchwemmete der Boͤhmiſche Hertzog Brzetislaus 
Denn mit. Heereskrafft Polen und Schleien / bezwang / wie etliche ſchrei⸗ 
Sede. ben, Breßlau / Poſen / Eracau und Gniſen / piunderte allhier die 
Dato, Biſchoffliche Kirche / und raubete deß andaͤchtigen Adalberti Cörper / 
ues wiewwol die Polen vorgeben / die Böhmen hatten nicht Adalberti ; 
Se. ſondern Gaudentii Cörper weggefuͤhret und bekommen; daher 
ſchwebt die Sache dergeſtalt im Streit / daß beyderſeits die Polen 
und die P In ihren Adalbertum zeigen / und rüͤhmet eine jede ota 
tion / daß fie den rechten Adalbertum verwahrete. Damit aber 
Brzetislaus nicht Weiter avanciren imöͤchte / attaquírte/ auff Fürbitte 
Sue Rixæ, Henricus III. Käyſers Cunradi Sohn / Böhmen / und hoͤthigte 
mod cn. durch ſolche Diyerſion Brzetislaum die Polniſche Conqueſten zit aban- 
heiden, donniren. Die durch Krieg ermuͤdete Polen merckten endlich den 
dle pen, Ruin ihrer vornehmſten Kirche / und den Schaden ihres Reichs / 
Slam ſchickten deßwegen auff vorher ergangene Deliberation ihre Geſand⸗ 
a den ten gen Cluniac / und beredeten Calimirum, durch — 
ois 
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hocherwehnten Kaͤyſer Heinrichs / daß er die prafentirte Succeflion ste ci 
auff dem Vätterlichen Königlichen Thron belebte erlangte auch bey La. 
SPabft Benedi&to IX. die Erlaffing feiner Kloſter⸗Gelubde / jedoch mit 
dem Beding: 2. Daß ein roc Haupt ſahriich einen Pfenning zu Er⸗ esce 
be. 2. He Wachskertzen zu Ron in S. Peters Kirche geben ſol⸗ KT 
de. 2. Müften alle Polen wie die Muͤnche das Haar fiheeren laſſen. Leute. 
3. Solte der Adel bey dem Gottesdienſt auff hohe Feſttage eine weiſſe ven nee 
Binde / wie die Prieſter / die Stolam , am Halſe hangend n / 
zur Win daß ſie einen Munch zum König gemacht hatten. 
Cafimirus eub ſich Anno 1041. unverzüglich in Polen / und richte oa 
te das baufällige Reich unt groſſer Klugheit auff; er brachte auch die veo 

rone wieder mit ſich / aber die Mutter Rixa wolte nicht wieder in Po⸗ af. 
len gehen / weil fie den Polen nicht trauete / ſondern blieb zu Salfeld. 

Mit dem Anfang feiner Regierung heyrathete Camirus , als sra 

der erſte gelehrte König in Polen / Fraͤulein Maria Dobrogneva , Ja- 8 
roslai DEE Keuſſſchen Süeftcn eoi / derſelben Vatter (ff eigene ka San 
lich geweſen Wladomirus, und die Mutter Anna, Batilii und Condtan- be. 
tim deß Griechiſchen Kaͤyſers Schweſter; fie n zu Gniſen die 
Erdnung prächtig / ſchwur der Griechiſchen Kirchen ab / und beque⸗ 
mete fid der Römuſh⸗Catholiſchen Religion. Man ſchreibt / daß er 
Schleſten mit gewilfen Conditiongn von denen Boͤhmen / welche da⸗ spring 
von jährlich dem Teutſchen Sft 30. Pfund Goldes und 5o. Pfund Saen 
Silbers zahlen nnüſſen / unter der Gron Polen Devotion wieder qe» werde, 
bracht hätte. Ebenmäffig jagteCafimirus;wiervolmitder Teutſchen . 

uͤlffe / Maslaum wieder aus Mazovien / und vereinigte dieſelbige laum aus 

rovintz mit Polen / und ließ denjenigen enthaupten / welcher he m: 
zum Abfall beredet / und Maslao in die Hände geſpielet hatte. Zeit 
waͤhrenden geführten Königlichen Regiments handhabte er die Ge gde, 
rechtigkeit ruͤhmlich / und beförderte feiner Unterthanen Auffnehimen gte 
mercklich. Unter Calimiri Regierung erlangte die Stadt Breßlau gon 
merckliches Aufnehmen beydes an Inwohnern und Gebaͤuen / in gag 

nſehung deffen verlegte König Calimirus das 75. Jahr zu Sinogra / gates 
auch bernad u. Jahr wegen 5 zu Pitſchen / geſtan⸗ Baum 
dene Biſbechum in diese. Hauptſtadt / Anno 052, Ebenfalls bauete e. 
er das Stloffer Leubus an der Oder / und beſegte es mit Benedickiner⸗ wee 
Muͤnchen / zum Zeichen der Wen e gegen dieſen Orden / u ieubue. 
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ihn zu Cluniac angenommen / und viel Wolthaten in ſeinem Exilio 

erwieſen hatte. An politiſchen Gebaͤuen / Staͤdten und Schlöffeen 

überkam Schleſien durch ihn groͤſſern Zierrath / und dis Dorffchaff⸗ 

W e ee MI ein 
icr Jim 18, Jahr feines Löblichen Regiments gleng er den Jeg al⸗ 
Sos" les Fleſſches / Anno 1058, hinterlaſſende zweene Printzen / Boleslaum 

und Vladislaum , welche zu Poſen ihres Vaters Gorper mit König: 


lichen Ceremonien in der Haupt⸗Kirche beyſetztenn \ 
4 es Tavmatitti 5 
9. BOLESLAUS H. nu ) 
Defen ze. DeEß verſtorbenen Königs Cafimiri Todesfall erweckte in Polen 
ios un. O neue Factiones, etliche wolten Boleslaum , andere Vladislaum ge⸗ 
cronet wiſſen / durch Vermittelung deß Teurſchen Kaͤyſersſetztenend⸗ 
bete u, lich die Stände Boleslao II. iim 16. Jahr feines Alters die Erone auff. 
va dee, Ju feiner Gemahlin ließ er ihm anvertrauen Viceskovva, eine Stufe 
2 he princeſfin / von ungemeiner Schönheit und Qualitäten, An⸗ 
ſangs amulirte er mit feinem heroiſchen Gemuͤche und Koͤniglicher 
Tapfferkeit dem Großvater Boleslao Chropry, daher er auch den 
Beynamen Audax , oder der Kuͤhne erwarb. Die erſte Probe ſei⸗ 
mew ner Heldenmuͤthigkeit legte er in dem Boͤhmiſchen Krieg ab wider 
s" Hertzog Brzetislaun, der ſonſt ein abgeſagter Feind Schleſiens war / 
iens — Und deſſelben Grentzen ſtaͤts beunruhigtes durch feine ſteghaffte Waf⸗ 
nde en zwang er jenen zu einem reputiklichen und beftändigen Frieden / 
hingegen gab er 00 J feine Schweſter zur Ehe / unt einem an⸗ 
ſchnlichen Brautſchaz. c n Lingatn feste er den zeithero an feinem 
Sitein 15 exulitenben Bela, Königs Andrea Bruder / als den rechtmaͤß⸗ 
nrw? igen Eron Erben in das Värterliche Reich / und Königs Andred 
Favoriten auff die Knye der Demuth / durch glückliche Rencontres. 
weten  Gbenmáffig erndete Boleslaus in dem langwirigen und faft ſiebenjah⸗ 
rigen Moſcowitiſchen Krieg groſſe Victorien und Beute ein: aber 
mew dieſcs Gllick veraͤnderte gewaltig Boleslai voriges Tugendleben in foie 
e, nem beſten Alter / feine Sanſftnmuch in eine Wuͤteren / und fein Mal: 
ſigkeit in Sar danapaliſche Geilheit. Weil die Polniſche Ritterſchafft 
bey der Armee auff deß Feindes Grentzen um Kiowien herum Ouar⸗ 
tier halten mute / wolte falt der Nobleftc ſelbſt / wie auch ihren Din» 
terlaſſenen Weibern / unter deſſen fid) theils frembder Courtelie pes 

nende. 
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nende / die Zeit zulang fallen / alſo daß die meiſten ohne Königliche Er⸗ 
laubnuß nach Haufe kehreten / derſelben Abzug ımnderte und Jude 
chete die Armee augenſcheinlich / detzwegen erzuͤrnte ſich der Konig wia, 
hefftig / und ließ vorher gedachten Adellchen Weibern ihre füugenbe ef av 
Kinder bon ihren Brüſten wegnehmen / und Junge Hunde anlegen. Screen 
Inzwischen bethörete Boleslaum die Schoͤnheit einer Adelichen Frau- gallen 
en / welche er gewalithaͤtig ihrem Man entführete / und zu feiner Bey⸗ Wala. 

fferin ditponirte / unangefehen der Proteftation der rechten Ge. wache 
mahlin Viceskoyva. Dieſer Becher der Wollüſte machte ihn gleichſam Se 
truncken / und in den Re e eee 

o bald der Cracauiſche Biſchoff Stanislaus be Königs Debauche paca, - 

mmerckte / bemuͤhete er ſich durch fleiſſigesErmahnen / denſelben auff den ni At 
vorigen Tugendweg zubringen / Boleslaus aber ſahe det Biſchoffs Ant tausbetafi 
ehr ungnaͤdig an / darzu famen die Hoͤfünge und Ohrenblaͤſer / und eee, 
beſchuldigten Stanislaum , als hatte er ſeine Haͤnde mit unrechtem Gut be war, 
beſüldelt / ſolte daher zuvor ſelbſt in feinen eigenen Buſen greiffen / und 
den König nicht derimaffen importuniren! Stanislaus achtete ſolches 
wenig / ſondern brachte ſeine Unſchuld an den Tag / machte die An⸗ 
hetzer ſchamroth / und continuirte mit Ermahnen. Endlich bey aus⸗ 
bleibender Beſſerung brauchte er die Schaͤrffe / unb ſtraffte den geiſt⸗ 
lich⸗tauben König mit dem Kirchen⸗Bann. Hierüber entruͤſfete fid) 
Boleslaus gewaltig / und ermordete aus Rachſiicht den Biſchoff Stanis- asagq e 
laum mit eigener Hand (vide Hartknoch Respublic. Polon. lib a. cap. a. am 
pag. 48.) vor dein Altar unter waͤhrender Meſſe in der Kirche S. Mi. vongut 
chaelis de Rupella, (ic hernach ben Cörper in Stücken zerhauen / und 
den Voͤgeln auffs Feld vorwerffen / Anno 1079. welchen hernach Pabſt 
Innocentius IV. Anno 1250. in den Orden feiner Heiligen erhobe. Sol⸗ 
che unerhörte verübte Gewalttha tigkeit avifirte die Cleriſey alsbald dagen 
klagende dem Pabſt / der nicht allein den König Boleslaum, ſondern und Nan, 
aud das gantze Königreich inden Bann tbát/ und in allen Kirchen den ss so 
Gottesdienſt ſperrete. Bey fo geſtalten Sachen begehrete der Koͤnig / mo. 
daß ſich ber Adel wider deß Pabſt Gewalt fid) mit ihm genauer verbin⸗ 
den unb fine Parthey halten ſolte; allein der Adel fepariete ſich viele De on 
mehr eom König / in Anſehung feines ubeln Comportements, und and. 
durch dieſes Mittel Fottttelte der Adel das Joch deß Bannes von fi) vas 
ab / und erlangte die Eroͤffnung Nf 1 wieder. gi 
3 In⸗ 
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Aorau Indem mu der König feine gefahr leichtlich hieraus erfehen kon⸗ 
n bald te / wie man ihm nach dein — graſen /oder ins Gefängnuß werf⸗ 
woe fen würde / als einen von allen Menschen Verlaſſenen / gieng er heint⸗ 
lich und ſtillſchweigend Anno 1091, nach 22, jaͤhriger ie 
mme LUNG ins Exilium. Hier find die Geſchichtſchreiber nicht einerley Mey⸗ 
den wle. nung / etliche ſchreiben / Boleslaus hatte ſeine Retirade in Uingarn ge⸗ 
LI nommen / wie dann auch Schickfufius felbft meldet / daß er in Un⸗ 
garn arm und verlaſſen geſtorben wäre. Vice Schick£ Schleſiſche 
Chronica lib, 1. cap. 15. fo 44, Mach etlicher Gedancken foll er 

one,, alls Verziweifelung eigenhändig ihm ſelbſt vom Brod geholffen ha⸗ 
wenne ben. Vide Harkknochs Erſten Theil der Preuſſiſchen di olien fol. 
„ 243. Andere ſchreiben / es hätte ihn auff der Jagt ein wildes Pferd 
verführet / ware famt demſelben von Hunden verfolget / zerriſſen / 

und auffgeſreſſen worden. Siehe die aus der olniſchen in die Teut⸗ 

ſche Sprache verſetzte Polniſche Kriegs⸗ und Staats ⸗ Sachen pag: 

m.2oj. zu Nürnberg gedruckt / Anno 1666, und mit Kupffern gezie⸗ 

ren ret. Die meiſten geben Beyfall denjenigen / welche Boleslao das 
in Rinde Kärnthnerland gut Herberge zueignen in feinem Exilio, und wollen / 
vi^ daß er daſelbſt in dein Kloſter Offia bey der Stadt Veldkirch eine 
geitlang gelebt / und Buffe gethan habe / jedoch unbekandter maſſen / 

und wäre erſt nach feinem Abſterben an dieſem Ort aus einigen 
Brleffſchafften und Sachen deſſelben Perſon offenbar worden / dar⸗ 

N auff die Seiſflichkeit ihn einer anfehnfichen Begräbnuß⸗Ehre gewüͤr⸗ 
an" diget Dátte / mit beygefuͤgter Grabſchrifft: Boleslaus Rex Poloniæ, 
Quin occiforSan&iStanislai Epifcopi Cracovienſis. Hier ligt Boleslaus Kö⸗ 
oss nig e deß heiligen Stanislai Biſchoffs zu Eracatt, 
le ſchmertzlich nun anfangs Stanislai Prieſter⸗Mord ber Pol⸗ 

niſchen Cleriſey eingleng / deſto gröffern Nutzen ſchoͤpffte fie hernach 

davon: denn nach Boleslai Flucht ſpielete der Pabſt in Polen ſamt 

der Geiſtlichkeit den Meiſter / und perurſachte ein zaummerlich Inter- 

pam regnum. Vorserſſe practieirte die Geiftüchfeit die Königlichen Klei⸗ 
fenis nodien liſtiglich aus der Thum Kirche zu Cracau / worinnen fie ver⸗ 
we wahret lagen / der Ritter ſchafft aus den Händen, Darnach wie die 
e, Kleinodien in der Geiſtlichkelt Gewalt waren / verbot derſelben der 
Pabſt / daß fie ohne fein Wiſſen und Einwwilligen keinen andern Kd⸗ 

nig ſalben weniger eroͤnen ſolten. Liber dieſes zwang rn 
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gauze Reich und den Adel / daß fie gaͤntzlich den Königlichen Titul 
eaſſiten nuten. Solches procedere der Belfflichkeit konte der Adel 
unimoͤglich hennnen / weil er kein DW und die übrigen zu Polen 
gehorenden Fuͤrſten keine Gewalt hatten. Unter währenden Troub⸗ 
len fepetten die Canailles auch nicht / und empoͤreten allerhand Spal- d gage 
tungen und innerlichen Auffruhr / welche das Reich febr ſchwaͤcheten / le. l. 
Und in die groͤſte Gefahr ſetzten. Jetzt da die Polen nach deß Pabſts 
Pfeiffen zutantzen benöthiget waren / ſtärckte dadurch der Pabſt fei» 
ne Macht / und unterſteng ſich faſt ein gleiches mit ebenma gm [UI 
gen Anſchlagen unter der Regierung Kähſers Heinzici IV. in Teutſch⸗ ind da 
land anzuſpinnen. de h, 


10. VLADISLAUS I. 


Unmehro aͤhnlichten die Polen einer Heerde ohne Hirten / ihr Egger 
Scepler und Crone ſtund in der Biſchoͤffe Gewalt / welche deß er⸗ Jan 
ſchlagenen Stanislai wegen ihr Müchlein redlich kuͤhleten / und in dem ^^" 
Regiment den Vorzug pratentírtenz der durch den Paͤbſtlichen Ban 
blöde und furchtfam gemachte Adel muſte unterdeſſen dem Handel 
mit betrüͤbten Augen nd Inzwischen nahmen die Moͤſeowi⸗ sttonr 
ter ihre Zeit wohl in acht / und ſtürmeten unter ihrem Hertzog Bafi- 9 
lio, Rofcislai Sohn / gewaltig auff Polen loß; derſelben feindlicher sten uie 
Einfall ſtillete ein wenig ben einheiiniſchen Krieg / und trieb die Staͤn⸗ St 
de zur Verſamlung / und deliberirten / was vor einen Regenten fie 
erwaͤhlen moͤchten / dorfften aber keines Königs gedencken / ſondern 
nur e Ep oder Groß⸗Fuͤrſten zum ihrem Ober⸗Regen⸗ 
ten vorſchlagen. 

Hierzu erwaͤhleten ſie Anno 1082, Vladislaum, deß entwichenen asi a, 
Bolesſai Bruder. Er lebte im Eheſtand mit Judich / Hertzogs Vra- Aan n 
tislai in Böhmen Tochter / und nach derſelben Abſterben mit deß Un⸗ ben. 
gariſchen Koͤnigs Salomonis Witwe Sophia / Kaͤyſer Henrici IV. Defttten 
Schwester. In ſeinem Regiment gerieth er unter andern mit den 99 

ommern in Krieg / welche die Polen mit au Stoſſen nach Date suae uw 
^ ſchickten / nachgehends uͤberredete die Geiſtlichkeit die Polniſche sol. dae 
datefca, welcher maſſen ihre Niederlage eine Straffe Gottes wäre van 
weil fie in der Faſtenzeit Milchſpeiſe geſſen hatten. Der Krieg mit 
Böhmen wolte auch Boleslao anfangs nicht gelingen. Ray 51 
Ticu: B 
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sima, kicus IV. machte Hertzog Vratislaum, Boleslai erſten Schibieger vat⸗ 
aan, ber“ zum König auff dein Reichstag zu Mayns / räumere ibm auch 
* Mähren ein / und gab ihm fepe Macht / fo fern er fonte / Laußnitz 

und Schleſien an ſich zubringen. . 
su Das gute Nieder⸗Schleſten / welches unter der Regierung Ca- 
Se ^ fimiri an Städten / Schloͤſſernund Dörffeen groſſes Aufnehmen er⸗ 
Sachen. langte / verlohr jetzund feine al Geſtalt / denn der neue König 
Vrakislaus verſlichte ſein Heyl / und gedachte das Land durch Heeres⸗ 
kraſſt und mit Verwuͤſtung / laut erhaltener Kaͤyſerlichen Gewalt / ſei⸗ 
ner Crone zuunterwerffen / und von Polen abzuziehen. Damit aber 
die Boͤhmen ihr Intent nicht erreichten / zog Vladislaus mit einer ate 
ame von lichen Armee Vratislao (i Schleſten entgegen / und ſchlug ihn erlichinal 
am. Sehr glücklich / alfo daß er umkehren muſte: hierguff befegte Vladis- 
laus die beſten Grentzplaͤtze Schleſiens / und marchirte mit der ubri⸗ 
gen Kriegs macht in Maͤhren / bravirte den neuen König Vratislaum, 
und noͤthigre feinen Unterthanen den Mähreyn eine groſſe Brand⸗ 
Inmriicer [faune ab / Anno 1094. Kaum endigte ſich dieſes Kriegsweſen / 
Reigen Weiß nicht init was vor Condivionen/ ſo ſtieg die lamme det innere 
en. e in Polen und Schleſien auff, Biß her lebte Va. 
dislai Unehlicher Sohn /gebohren von einer Adelichen Dame / in groſ⸗ 

neus d eh ſeinem Pe 
Sbigneus ſen Gnaden bey ſeinem Herr Vatter / Sbigneus genant / von Natur 
wapa Cil ehrgeitziger und unruhiger Kopff. So bald als die Groß⸗Fuͤr⸗ 
Sohn. fin Judith Vladislao einen ehelichen Sohn gebahr / ſchickte er Sbig- 
Sind" neum in Sachſen in ein Kloſter. Mitlerzelt U Vladislaus in den 
Roten Schoß feiner Groß Fürſtlichen Gnaden Secechum , Eracanifhen 
wes, Wohſwoden / er miß brauchte aber feines Herrn Gnade zu Uinterdru⸗ 
neger Kung deß Adels und der Städte / daß viel vornehme Familien feiner 
und Seide. Tyranneh wegen in Böhmen entwichen / hieruͤber frolockten die 
supe, Boͤhrmen / und reitzeten die Ausgeſpichenen an / daß fie Sbigneum aus 
ww. dem Kloſter forderten / und zu ihrem Heerführer aufftviegelten / die⸗ 
fer wagte es unbedachtſam darauff loß / und packte am erften Schle⸗ 
See ſien an. Seine erffeEntreprife verſiichte er an Breßſau / worinnen 
S44. Graf Magnusals Koͤniglicher Staathalter gouvernirte / er ſchickte als⸗ 
bald demſelben Abgeordnete mit conteſtation, wie er nicht kame als 
ein Feind feines Vatters / fondern fein Intent bezielete / deß ſtoltzen 
5 ^ 

Wuͤterichs Sccechi Hochmuth zubrechen / begehrende der . 
ey⸗ 
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Beyſtand. Die ohne das von dem hoffärtigen Secccho disgouſtirten Stena 

Schleſiſchen Stande verwilligten alsbald Sbignco den Eintritt ins * n ae. 

Schloß / und ihre Protection. Vladislaus ſolches vernehmende / fete 

tigte unverzüglich feine Legaten an die Schleſier ab / mie Befehl / daß 

fit Sbigneum aus dein Schloß geben ſolten, Aber die Stände wei- um escen- 

gerten fid deß Gehorſams / remonſtrirende / wie fie keines weges wi⸗ ne 

der ihre Pflicht handelten / mit Bitte / Vladislaus möchte doch ſelbſt 

den Jammer der bedraͤngten Leute behertzigen / der Wuͤterey Secechi 

ernſtlich einſehen / und nicht gaͤntzlich die vertriebene Leute verderben 

laſſen. Deſſen ungeachtet belagerte um Zorn die Stadt Breßlau Vla- vistiawe 

dislaus, mir ſtarcker Bedrohung / Bischoff Ziroslaus faut der fite well 

gerſchafft verfügten ftd) aber bald ins Lager / tbáten einen Fuß fall / 

und beibegten Vladislaum , daß er abzoge / und ihrer ſchoneke. Sbig⸗ 

neus hatte ſich unterdeſſen beyzeiten aus dem Staub gemacht / und 

die Flucht in Pom̃ern ergriffen / aus Furcht vor dem Vatter / gleich⸗ 

wol konte er nicht denen ihn verfolgenden Händen entfliehen /die ihn stigseue 

ertappten / und gefänglic) einbrachten / wiewol ihm bald deß Erg: . e 

Bilhoffs intercelſſon die Vaͤtterliche Gnade auswürckte, Sbigneus 

erlangte hierauf Gehoͤr bey Vladislao , rechtfertigte feine Sache / und 

brachte ihn zu andern Gedancken / der ihin LL verwilligte mit ee 

Boleslao feinem Bruder / bem rechtmaͤſſigen Erben / fid) an Sececho Gabe 

pim / denfelßen feiner Herrlichkeit zuberauben / und ins Elend 
Umsiefe Zeit beunruhigten die Böhmen Schleſten von neuem / ate; 

und baueten ait ihrem Rückhalt das Schloß e Tages Kloſter urine. 

Camentz / und beunrubigten aus dieſem Neſt das gantze Land un⸗ 

quffhoͤrlich / jedoch raumete nach wenig Jahren der König zu Böͤh⸗ 

men feiner Schweſter Sohn Boleslao dieſe Veſte wieder ein. Kurtz vgn 

vor ſeinembebens⸗Endeerhielt Viadistauseine herzliche Victorte wider aaa 

die Reuſſen / unter ſeines Printzen Boteslai Kriegs Commando / und Sie ame 

arb Anno uo2. im 39, Jahr feines Alters / und im 28. Jahr gefuͤhr⸗ "^" 
ter Regierung / deſſen Gebeine zu Plotzko beerdiget ligen. 


m BOLESLAUS III. 
Mower allen Koͤnigen und Ober-Regenten / welche zeithero Polen waren nn. 


und Schleſenregzeretenſoicne Boleslaos coss feen yos (Uc M 
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fucceditetibe der gluͤckſeligſte Kriegs · Jürſt zuſeyn / wie wol deſſelben 
garzuhitzige Stirne und freches Genie in ſeinen Actionen biß⸗ 
weilen eine Tapfferkeit heiſſen ſolte. Wegen deß krummen Mundes 
nenneten ihn die Polen Piltortus. Er ua ihm ehelich bey Suoislo- 
Saller vam, eines Reuſſiſchen Furſten Tochter. Sein martlaliſches Gemüthe 
Sow" liebte den Krieg und Unruhe / worinnen er auch die meiffe Lebens⸗ 
zeit ver zehrete. Anfangs hazzardiete er ein groſſes / und machte ſich 
wenne an die Ponnnern / weil fie das Polniſche Joch abſchuͤttelten / und 
en, den Daͤhnen die Inſul Ulſedom abgezwacker hatten. Bey der Stadt 
Groß Glogau famlete er eine geringe Miliz, machte Mine / als wol⸗ 
te er Böhmer araquiren / und über rumpelte in einer Furie Pom⸗ 
mern / und erlegte durch ſolches unver muthete Strarage wa alles / was 
ſich deſendirte: init anderer Beurhe erhaſchete Boleslaus Suantopol- 
eum, welchen etliche vor einen abgetheileten Pommeriſchen Hertzog 
anſehen / andere nur vor einen Kriegs Oberſten / videSyllog.Gencal- 
Hiſtop Speneri pag. mn. 727. und füͤhrete ihn gefangen hinweg. Nach 
dieſem glücklichen Streich fete Boleslaus alles in Schleſien in neue 
Kriegs Verfaſſung / beveſtſgte viel Städte und Schlöſſer und Wie 
sone ng Kelte ſich in Uingariſche Streitigkeiten Kaͤyſer Heinrichs deß Fuͤnfften / 
mio. und Königs Colomanni in LUingarn / da jener Satisfaction prætenditte/ 
Srtgopin» kheils wegen feines vertriebenen Bruders / theils weil Colomannus 
Ht Godfried von Bullions / nachgehends Königs gegen e 
Trouppen in den March durch Ungarn wider die Saracenen in 

Aſien mercklichen Schaden und Hindernuß angethan hätt, 
nc. Er verrückte dem Kaͤyſer Heinrich gewaltig den Compaß / ſchick⸗ 
ano kalt m ke ein Theil feiner Armee Colomanno in Ungarn zur Aiftenz,, init 
"o. dein andern fiel er in Böhmen in Abweſenheit deß Hergogs/welder 
eben zu der Zeit bey dem Kayſer im Lager war; aber die in Uin⸗ 
garn allbereit marchirende Trouppen muffe er contramancdiren / in 
nſehung“ daß Känfer Heinrich V. und Konig Colomannus den 
Streit in der Güte beylegten. Deſſen ungeachtet konte Boleslaus 
Zug Nicht ruhen / und füchte feinen Stleff⸗ Bruder / dem fein Vatter die 
See — Maſau erblich iiber gab / den vorher erwehnten ddigneum herfür / mit 
acting Beſchuldigung deß Verraths ſeiner hohen Groß Fuͤrſtlichen Per⸗ 
sot. [or und jagte ihn von Land und Leuten: Sbigneus retirirte (id) im 
Boͤhmen / und mit ihm viel Polen. Dem Kaͤhſer Heinrich * vet 
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ſelches ein erlwuͤnſchter Handel / der ohne das vermeynte Boleslao 
eine Zeche gehorget zuhaben / wegen der Colomanno in Ungarn ge⸗ 
geifteser -Düiffe / und deß Böhunſchen Landes Berhecrung / und ver⸗ oeste 
fidbetteSbigneum feiner Kayſerlichen Protection conjungirte fid) mit ae. 
deim Böhzmiſchen Hertzog / ind attaquirfe Schleſien mit. Heereskrafft. so» 
Das Crabtlein fibus inuffe am cvften herhalten / welches ber Sap» 
fit occupicte / und bem Ektz Bischoff zu 11 80 ſchenckte. Die mu stie 
damals confiderablc Veſte Beuthen belagerte der Kaͤyſer vergeblich / exi. 
Denn die Polnische &uarnijon. darinnen defendirte fid) defperat. 
Pierauff cette der Kaͤyſer über die Oder / und belagerte Groß⸗ Zeigen 
Glogau / es fand aber der Kaͤyſer hieſelbſt mehr Refitenz von der ge, 
Menge der Inwohner / als etwa von den damaligen ſehr ſchwachen 
auch mehrentheils zerfallenen Mauren. Bey Aufforderung der Stadt dich 
begehrten die Bürger fünf Tage Bedenckzeit / well fie ſolches zuvor nahere 
ihrem Groß Fuͤrſten avitiren muten / und dafern in derernugirter oto» 
eit keine Ankjvort von ihm erfolgte / wolten fie fi dem Kaͤyſer ac. 
Sommodiren; unterdeſſen reparirken fie fo viel moglich die Lücken in 
den Mauren / und schickten ohne Bedencken der fuͤrnchunſten Leute 
Kinder hinaus ins Kaͤyſerliche Lager zur Geiſſel. Wie gefährlich 
glich die Sache gusſahe / dennoch encouragirte Boleslaus die Bllrger⸗ soletis 
ſchafft beſter maſſen / mit Verſicherung deß unausbleiblichen Ent ſa⸗ zu ue 
tzes / wiewol mit Sharften Exmahnungen / ſich rochtſchaffen zuweh⸗ ete 
ren / Bir ſchon darüber ihre Beiffel erepiren/ oder wurden ſonſt von 
ihm harte Straffen erfahren müſſen. Die Glogauer blieben ihrem 
Groß ⸗Fuͤrſten treu / damit jagten fte den Kaͤyſer noch mehr in. Har⸗ 
vid) / welcher ergrümmet die Kinder / oder die Geiſſel an die Spitze 
ſtellte / und hefftig die Stadt beſtuͤrmete: allein die Burger lieſſen e erm 
fid nichts anfechten / ſondern ſchlugen dem Kaͤyſer hertzhafftig den i e 
Sturm ab / und erlegten viel hohe Boͤhmiſche Ofſieirer. Inzwi⸗ 
en pralentitte Bolesſaus fid tit feiner Armee im Felde / hing ſich wotestens 
wie eine Klette an deß Kaͤhſers Lager 7 verhinderte mehrens Stür⸗ m e 
Ten machte den Belagerten Lufft / und rencontrirge mit den Kaͤr⸗ 
ſerlichen sehr glücklich / verdunckelte aber gewaltig den Blank feiner augen 
leges Fahne / indem er einen Meuchelmzorder erkauffte welcher wangen 
unter den pretexe eines vornehmen Polniſchen Edelmaums der Boh. gde 
inen Heerführer Suantopolcum in Wm ci ermorden muste! der airo. 
2 Drs 
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Mörder (alvirte fid alsbald mit der Flucht. Sothane Diverfion vers 
Der ste Urſachte den Böhmen und Sbignco groſſe Zaghafftigkeſt / alfo daß ſie 
sub ſich von dem Kayſer trenneten / und nach Hallſe zogen / worguff lich 
der Kaͤyſer den Abzug von der Stadt Glogali relolyirte / weil er ſelbſt 
Sbignco nicht recht tauete. Kurtz vor deß Kaͤyſers Abbruch arri. 
»oemi — virten Boleslai Geſandten im Lager / und prefencirten den Frieden / 
beef hingegen prætendirte der Kaͤyſer von ihnen den alten Tribut / und 
itr Sbignei Reſtitution in vorige Derrſchafft / die Geſandten aber verwei⸗ 
erten beydes / der Kaͤyſer drohete ihnen mit deß Teutſchen Reichs 
à acht / und zeigte ihnen einen groſſen Schatz von Gold und Silber / 
als die Mittel / wodurch er den Krieg fortſetzen / und ſie ſchon be⸗ 
Dec en £önte ; ſolchen Trutz wolte Scarbicus , der príncivalffe von 
en Abgeſandten / nicht unbeantwortet laſſen / faſſete die Refolution, 
attic ur und 12 einen Ring vom Finger / und warff denſelben unter deß 
fos y, Käyſers Schatz / ſagende: Gold komt billig zum Golde; ber Käyfer 
Alain, verſtünd gar Wohl deß Polen ſcherzhafftige Berhonung dan be⸗ 
den deukende / wie man nur vergeblich ſolche Männer init Golde ſchreck⸗ 
te / derer Hand mit einem blancken Stahl / und derer Hertz mit Tu⸗ 
gend bewaffnet waͤre / nahm den Schertz vor bekant an / und ſprach: 
Hab Danck. Dieſe Wort inerckten die Polen gar genau / und hat 
pelle hernach das vornehme Polniſche Adeliche Geſchlecht der von Hab⸗ 
Hella. band hievon den Namen erhalten. 

s Nach dieſen verſchwundenen Friedens Tractaten rlickte Ränfer 
Der Kärfer Heinricus V. init feinem febr ermüdeten Kriegsheer vor die Stadt 
Wes Breßlau / und richtete noch weniger aus. An deſſen Arrierguarde 
hieng ſich abermals Boleslaus, und hackte davon ein gutes Theil in 
die Pfanne. Endlich nazardirten beyderſeits Kriegsheer eme bluti⸗ 
i LR aupt⸗Action, in welcher die &dblefice das Kähſerliche Corpo 
actöingen. ſeht behertzt atraquirten / und in die Flucht jagten / der erſchrvckene 
Kaͤhſer warff alsbald fine bey fid) tragende Kleinodien as / aus Bey⸗ 

forge / mau mochte ihn ſonſt erkennen / und fonte kuunnerlich ent⸗ 
rinnen. Weil hernach die Polen ihre Erſchlagene beerdigten / und 
Hassel der Teutſchen Gorper unbegraben ligen / und den Hunden / die fidi 
Sew" hier ſtarck bey den Todtenäfern verſamleten / zur Speiſe blieben / 
kann. behält dieſe Wahlſtatt den Namen Hundsfeld / famt dem auff ſelbi⸗ 
SS gen eine Meil weges von Breßlan gelegenen Platz erbauten Flecken 
biß auff den heutigen Tag. Es 
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Es geben ſich zwar bißweilen Kluͤglinge an / wiewol nicht wiſ⸗ 

ben fie etwa heucheln wollen / welche Er zehltes vor eine Fa⸗ 

el anteben / und gantz ziveifelhafftig machen / und ſolches daher / es. m. 
weil Chronicon Abbatis Ulrſpergenſis, und Theodorus Engelbulius S SNP 
davon nichts meldeten / ba doch niemand recht tagen kan / ob dieſe Sl, 
Hißorici nicht etwa vorſeglich aus erheblichen Uirſachen / oder aug c, 
Mangel gründlicher Nachricht“ ſolches verſchwiegen haben / oder 
verſchibeigen müͤſſen. Uinſers Orts ſeynd wir vergnügt mit denen bouis 
glaubwürdigen und von der gelehrten Welt jederzeit Dod) -atiunir- ue, 
ten Geſchicht⸗Verfaſſern / weſche hievon unparthehiſch ſchreiben / de- W. 
ber affirmation man billig beyfaͤllt. Vide Spangenberg. Chronic. fol. 
m. 239. item Sachſens Kaͤhſer⸗Chronic. I. Theil fol. m.231. item Box- 

ornii Hiftor. Univerfal, pag. m.683. item Jonſtoni Polyhiſtor. Conti- 
nuat. lib. 3. pag. m. 473. 

Anno 1110, fo bald die feindlichen Actiones beyderſelts ſtreiten⸗ soni. 
der Partheyen ſich ftilleten/ verſöhnte fid) Boleslaus mit pfe Hen- dae, 
rico V. perſonlich zu Bamberg / hingegen gab der Kaͤyſer / nach rati- e ien 
fieirfet Amneftia, Bolcslao feine Schiweſter Adelheit zur Gemahlin /“ 
und feine Käyſerliche Princeſſin Chriſtinam verſprach er dem jungen 
Vladislao, Boleslai Printzen zur Fünfftigen Braut. Bey der Wie⸗ 
derkunfft Boleslai aus bem Käyſerlichen Hof mit der neuen Gemah⸗ 
lin /frolockte Polen und Schlefien/ wiewol die neuen erthellen Ord⸗ seque 
res e eee veſten Platze / ſonderlich der Stadt Groß⸗ eden 
Glogau / wolten faft den kaum erlangten Frieden zweifelhafftig ma. Lee 
chen / auſſer daß die Ver beſſerung der durch den Krieg verwuſtelen 
Dorffſchafften die Inwohner etwas foulagirte, 

Anno 1:11, ging der Krieg wider Böhmen an. Boleslaus ver- 8 
meynte / er mite die alte Scharte auswetzen / und ſüͤchte die Böhmen 7m 
nie einem ſtaucken Einſall heim / jebed) rieff hn der Preuſſiſche Krieg 
bald zuruck. Kaum ſteckte er die Sabnen in Preuſſen auff / fo machte 
ibtti sbigneus in Schleſſen mit kindlichen Excurionen/und allerhand e, 

lackereyen nicht eine geringe Diverlion, gleſchwol fcmmete endlich aun ear 
der Schleier Wider tand ihren auff. Diele Dierorien der Schleſter 
widerSbigneuns beförderte zwischen hole lad und den Böhmen gie: wage, 
den / und dem in den Friedenſchluiß init eingeſchloſſenem Sbigneo ſiche ni aus 


res Geleite in Polen / wiewol zu ſeinem ſeloſt eigenem mum. Denn mo. 
5 3 Secechi 
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een: Secechi Favoriten und alfectionirte Gönner florirten noch im 6d 
Gee, fen Gluͤck bey dem Groß ⸗Fuͤrſtlcchen Hofe“ und dieſelben goſſen 
Sbigneum dergeſfalk an / daß fo wenig der Par del feine Flecken / fo 
viel weniger würde Sbieneus feine alte Untreu / Tuͤcke und Hochmuth 
Wa an, ändern: HAS, RE e ließ Boleslaus Sbigneum heim⸗ 
sw lich hinrichten. Hierüber wachte Boleslao zeitlich der Gewiſſens⸗ 
wur im auff / und Bereucte dieſe verübte Mordthat hertzlich. 
dae vi Aund 1121. vexmählete fid) vorher beſagter malen Printz via- 
11 disaus mi Kahr Hemichs ibm fbomvorlängft orrſprochener Pm 
e. ceſſin Chriſtina bey einer praͤchtigen Hochzeit Feyer. 

Anno 1124. wartete in Boleslai Hof ein 1 7 Daͤnnemaͤrcki⸗ 
ren pu- fiber Grafe auff / Petrus Duninus genaut / groſſens ermdgeus; eben 
Haste deſſeben Vatter lockte Boleslaus an fi) / und ließ ihn mit eklichen 
e Dunes Wohl ⸗ausgerüſteten Schiffen fat allen feinen Reichthiunern / in 
Sören Schleſien abholen: nachgehends bauete dieſer alte Duninus feinen 

Sitz auff den Rothenberg / auch ſonſt viel herrliche Stifter / Kloͤſter 
und Kirchen / wie an feinem Ort Meldung geſchiher. Nunmehro 
Bolestaus er zeigte fif Boleslaus ſehr andächtig bey der Röimiſch⸗Catholiſchen 
us , Religion / faſtete / wachete / und ſtifftete viel Allnoſen / bauete auch 
etliche Kirchen / gieng einher in rauher Kleydung / und gedachte da⸗ 
mit dem nagenden Gewiſſens wurm zuwiderſtehen. Anno 129. 
lieff er gar zu Suß in Franckreich zu S. Egido, von dar in Lingarn zu 
gen Gebeinen S. Stephani, und endlich in Polen nacher Gniſen zu dem 
Grab Adalberti, theilete aller Orten reiche Allmoſen aus / vornem⸗ 
lich der Gniſiſchen Kirchen auff die o. Pfund Goldes. f 
Vene Anno 1133. verſlichte Boleslaus rod) eins als ein weltlicher Fuͤrſt 
me, in Uingarn / wolte feiner Schwerter Söhne in ihr Valterliches Reich 
wmm vet helfen / und foccificirte Breßlau ſtarcker. Mitlerzeit fielen die 
"^ — Bohlen in Schleſien / aͤcherten über zoo, Dörffer ein / und gien- 
gen mit guter Beute wieder nach Hauſe; aber als Boleslaus aus Un⸗ 
garn wieder in Schlefien beimpeifge/ bezahlete er die mit Boͤhmen 
vereinigte Maͤhrer niit gleicher Müntze. Deßwegen beſchwexeten 
Dae fido die Böhmen bey dem neuen SápftrLothario, welcher ihnen Huͤlf⸗ 
dle ha ft verſprach / und von Boleslao die 2tbblff Jahr ruͤckſtaͤndige Tribut⸗ 
fe Gelder mit groſſer Bedrohung forderte, — Boleslaus, der nunmehro 
alt und deß Kriegs uͤberdrüͤſſig zuſeyn ſchiene / bauete zeitlich Es 
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Unheyl vor / und begab fif zum Kaͤhſer Anno x55, mic anſehnlichen sosta. 
Prælenten / und befkiedigte den Kaͤyſer / und die Boͤhumen mic einem pest. 
dreppährigen Stülſtand. Kurtz vor ſeinem Lebens Ende versetzten 
ipm die Moſcowiter einen harten Stoß / und erlegten den Kern ſei⸗ 
ner Nobleſſe, er felit konte kaum der Gefangenſhafft entrinnen, 
Letzlich bewieſe er ſeln recht genereufes Groß Füͤrſtliches Geimüthe / sue 
indem er alle ſeine Schaͤtze und Juwelen zur Rangion der Geſange⸗ ps 
nen employrte; hingegen ſchickte ev dem Eracguiſchen Woywoden / RU. 
der au erſten war feldfluͤchtig worden / einen Haſenbalg / einen Ro- "^ 
cken fang einer Spindel / dani deſſeben feiges Hertz und Welbiſchen 
Muth beſtraffende: dieſe wohl verdiente Schmach brach dem Woy⸗ 
woden das Hertz darüber er fid) endlich ſelbſt erhenckfe. 
Nunmehro ſetzte auch die Melancholie Bolcslao je länger je mehr 
zu / er hielt ffe das immer „ und geſtattete niemand Audienz 
der Summer verwandelte fein voriges herolſches Gemuͤthe gar in gabe an 
blöde Vernunfft / und die darzu geſchlagene Schwindſiicht ſetzte ihn eau, 
zu Plotzko in einem ss. Jahr / und in dem 2s. Jahr geführter Re⸗ wir 
gierung / ins Todten⸗Grab. Er hinterließ funf Printzen: Vladis- 
laum, welcher die Groß⸗Füͤrſtliche Hoheit / das Cracaulſche Gebiet / Sela 
und Schleſtem ererbte; Boleslaum, welchem er die Maſaur mit allen derben 
Dependentien legirte; Mieslaum, dem er Groß⸗Polen zutheilete; 
Henricum, welchein die Lubliniſchen Herrſchafften zuftelen; Caimi- 
rum, der wenig Monat vor beg Vatters Tod gebohren. Dieſer 
jungſt⸗gebohrne gieng leer aus / und hatte ih der Vatter nicht das 
eringfte verordnet / ungeachtet er das Teſtament machte / ehe ihn 
je Bloͤdigkeit der Vernunfft uͤberſiel / bey geſundem Verſtande: als 
etliche Höflinge nach der Ur ſache fragten / forad er : Bler Rider 
tragen einen Wag en / aber mein Cafimirus wird mitten au em Wa⸗ 
gen ſitzen / und zuletzt das Regiment über die andern alle bekommen / 
wie ach erfolgte. 


z. VL AD ISLAUS II. 
hr; > ebohren von BoleslaillI. etfter Gemahlin Saoislava, vius u: 
Wenner Reuffiſchen Fürſtin / lebte allber eit im Eheſtand mir Chri- Sae. 
ina Sápfer Henrici V. Tochter / als er Anno 140. laut Baͤtterli⸗ 


chen Teſtaiments / init der Polen und Schleſter Confens in uiti 
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gute kung trat. Seinem Vatter Boleslao mangelte zuweilen bey feiner 
Courage die Froͤmmigkeit / und dieſeim bey der Sremimig£eit die Con- 
Böhmen e rage. Anfangs curbirten die Böhmen deſſelben wohleingerichtete Re⸗ 
Saen gierung init allerhand Plackereyen und feindlichen Exeurionen in 
Schleſien / und incommodirten die armen Landleute gar führ ; wie⸗ 
wol deß damals regierenden Böhnuſchen Hertzogs Todesfall frühe 
zeitig deß Krieges Grube beförderte. Some utr hernach eme 
Pede porere der Sttrltlidben Bruder Uneinigkeit groſſe Lbntube n Lande; 
wemwjér die Polen imputirten ſolche Mißverſtandnüͤßſe der Groß ⸗Fuͤrſtin / 
Www — Chriftinen, V ladislai Geinghlin / welche den Polen vond darur gehaͤſſig / 
und ihres Orts eines auffgeblaſenen ſtoltzen Gemüthes war / fo der 
Va, Polen Humeur fibt averürte / am meiften trützke fie aum ire Extra- 
S genen ction, als eine Kaͤhſerliche Princeſſin / verdunckelte aber den Glantz 
Side ihrer hohen Geburt durch ihr disreputirliches wesnagiren / will nicht 
ſagen Geldgeitz / deßgleichen durch den Mißbrauch ihres Eheherrn 
Gelindigkeit / fiber die maſſen. Ihre Politic gruͤndete fie darauf / 
daß Vladislaus feine Brüder aus ihren Fuͤrſtenthlumern degradiren / 
Bäder Und fid) der Allein⸗Herrſchafft über alle Polniſche Provintzen be⸗ 
die Renne, Mächtigen / und alfo feine Gewalt und Regiment vergröſſern folte, 
e. Dieſen Confiliis opponirten fid) die Polniſchen Magnates beſtimoͤg⸗ 
So de lichſt / und remonſirirten Vladislao, wie er nicht aus eigener Authori- 
ee tit ſeines Vaters Verordnung violiren / weniger dergeſtalt feine 
„Brüder verſtoſſen und disgouftitem konte. 
Dieſem Rath der Landes Staͤnde pflichtete der unterm Boles- 
Bias lao erwehnte Danneimarcker Petrus bey / wodurch er ſich in groſſe 
bea, Ungnade bey Ae lei und ihrem Frauenzimmer ſetzke/ die 
sinis hut. ſetzt allerhand Anſchlaͤge ſchmideten / wie fie Petrum mut rechter Mun⸗ 
tze bezahlen möchten. Kurtz hernach diverrirte fi) der Groß⸗Fuͤrſt 
Vladislaus mit Petro auff der Jagt / und ſchlugen ihr Nachtlager auff 
grüner-Heyde auff / der Groß Fuurſt ſchertzte und ſprach; Dein Weib 
rei wird dieſe Nacht bey dem Abbt zu Schrinin beſſer Quartier ge 
goto" fin als bu hier. Petzus ͥ ‚Here / vielleicht lit au cue» 
reris Le Gemahlin auff fanffreem Rüffen bey Dobiefco welcher ein S cute 
ib» um fen ſcher / und bey der Groß⸗Fuͤrſtin wohl gelitten war. Dieſer Stich 
iua" e kührete Vladislao das Hertz; ſo hald Vladislaus nach. Halse kam / er⸗ 
zehlete er ſeiner Gemahlin den Difcurs; hierauff e 
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zürnete Groß⸗Fürſtin ihren Herrn fo lange / biß er Petrum gefuͤng⸗ 
lch einziehen Ihm die Zunge ausſchneiden / und die Augen Aue 
chen ließ. Nach diefen Einfall lebte Petrus noch er / und ftarb 

NO 1155, und ward zu Breßlau in S. Vincentii Kirche begraben / 
mit folgender Grabſchrifft; 


Hic ſitus eſt Petrus, Maria Conjuge fretus, 


Marmore ſplendente, patre Wilhelmo perägente. ^n Sen 
Hie ligt Petri beB Dänen Leib / i s vie 
Der viel getraut d auff fein Weib / Sum 


ars Valter Wilhelm ließ ihm fein 
ü ſushauen dieſen Marmelſtein. T 
Ob zwar dieſes Urthel etwas hart zuſeyn ſcheinet / dennoch wollen verus an 
Petram nicht alle entschuldigen! fi Halo reitzten ihn zu an irn 
roſſer-Hoffart / und deß Groß Fürſten Gnade zur Frechheit er ere fun se 
aute viel Klöſter und herrliche Kirchen / aber mehr aus Hochmuth / va. 
als aus heiliger Devotion. Drey Jahr vor ſeinein Tode ſtarb fine 
Gemahlin / eine gebohrne Fürſtin / und Jaroslal, eines Reuſſiſchen 
Fuͤrſten Schweſter / Maria genant. Kaum war Petrus beerdiget / vistatus 
N ee. 
in an / als rin feiner jetzt tra⸗ 
genden Geiwiſſens⸗Laſt. e 
2 A fanden fid) doch andere Ohrenblaͤſer / welche 
die Fuͤrſtlichen Brüder an einander hetzten. Weil Boleslaus der Saale gc 
Brüder Intent merckte / flellete er ſich in gute Kriegs⸗Ver⸗ sco ov 
ſaſſung / bauete die veſten Schlöſſer Nünptſch und Grägberg noch aalen 
ſtaͤrcker / und belagerte feine Brüder Annd 1145. in Pofen / Wierwol u ort 
ihn der Ertz Biſchoff zu Gniſen mit dem Kirchen Bann ſtraffte / ließ 
er fid doch nicht von der Belagerung abſchrecken. Anfangs imulir- 
ten die belagerten Brüder als wenn fie Vladislai Gewalt fuͤrchte⸗ 
ten / und wiegten dadurch feine Soldaten in den Schlaff der Sicher⸗ 
1 ein / faffeten bey ſchlecht- beſtellter Wacht im Lager das Tempo, : 
und chaten eien ſehr farieufen Ausfall ſchlugen die Belagerer dnm eese 
lich aus dem Felde / unb Vladislaum in die Fllicht / alſo daß ihnen das fing. 2 
Lager zur Beute blieb. Vladislaus gab ſich bald überwunden/Wirzicht 15 


fid) durch die Flucht der Herr ſchafft / am vetiriste ſich in Teütſch ES Meer 


* 
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rung. zu Kaͤyſer Cunrado, bey ihm Huͤlffe ſuchende. So verſtieſſen auch die 
Bs dun die alle Unruhe anſpinnende Groß - Steffin Chrittinam, mit 
ihrem Printzen / aus dem Lande. 


5. BOLESLAUS IV. 


3 TY der unmötbigeKricg Vladislaum feiner Groß- Fürſtlichen 
rl oheit heraubte / undd in das Exilium ſetzte / erwábleten die Po⸗ 
. e , len und Schleſter eimmuͤthiglich feinen Bruder Boleslaum, wegen der 

krauſen. Haare / Crifpus genant/ Anno x46. zu ihrem Ober⸗Regen⸗ 
ten und Groß⸗Fürſten. Bey feinen Unter thanen erwucherte er 
durch Beſcheydellheit und Leutſeligkeit groſſe afte&tion und mefna- 
Ae“ girte feine polſtiſche Klugheit recht vorſichtig. Die in ihm am mei⸗ 
ſten errſchende Laſter waren Rachgier und Unverſohnlichkeit gegen 

die Beleydiger. 
ER Kayſer Cunradus mengtefich in bie Baͤndel / und hielte durch un⸗ 
Aue nex ablaffiges Erinnern ſtarck an / daß er Vladislaum in fein voriges Re⸗ 
misses genten-Anpe mit einer Gemahlin und dem Printzen admittiren 
sec mochte / aber vergeblich. Was der Käyſer nicht mit guten Worten 
an vexrichten konte / verſtichte er mit Geiwalt / und ſchickte ein anfehnli- 
ches Kriegsheer in Schleſten, welches Boleslaum zur Raifon , und 
Vladislao die vorige Herrſchafft erzwingen ſolte. Anfangs ſtellte fid) 
Boleslaus in gute Defenſion, campirfe an einem febr vortbeilbaffti- 
gem Ort an dem Oderſtrohim / und bur deß KäyfersFouragirer 
täglich (wagte aber keine Feldſchlacht / fonbern verfügte fi) fam 

glich aber keine Feldſchlacht / fonbern verfügte ſich 

PAM EDD un e übergab die gantze Sache der Käy- 
Belstans ſerlichen Erkaͤntnuß und Entſcheydung; der guͤtige Kaͤyſer beliebte 
Sela, Boleslai Submilſion und Friedfertigkeit und contramandirle ſeine 
Ache 299f. Armee aus Schleſien / hingegen vergaß Boleslaus ſejner gegebenen 
Parole , und wolte gleichſanz kein Sclave ſeiner Worte ſeyn. Libor 
Dan suyo ſolche Hinterliftigkeit entrüſtete fid) der Käyſer heftig / ſhickte von 
dent eue neuem den gröſten Theil ſeiner Armee Vladislao zu Hüͤlffe / tiber: 
Blige Se dalnit Schlesien / Anno 1152. und ftreiffte Dig an die 
reßlauiſchen Vorſtaͤdte / nichts deſtoweniger wehrete Boleslaus ſich 
feiner Haut redlich / und occupirte zu feiner‘ Nn ain g die veſten 
She Nimptſch und Graͤtzberg. Inzwiſchen gieng Kaͤyſer Cun- 


radus 
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radus den Weg alles Fleiſches / welchem Fridericus Barbaroffa fucce- un tic 
dirte “ ebenfalls Vladislai affedionirter, Gleichtmaͤſſig nahlmen fid) et: In nme 
liche Teutſche Fͤrſten Kayſers Henrici V. Kinder und Kindes⸗Kinder She wen 
an (und wiewol fie den Polen nicht ſchaden konten / dennoch nisten diete ae 
es die Meiſſen / und um den Belt wohnende Slaven entgelten / wel⸗ vidas. 
che die Teutſchen jámmerli und unbarmherzig verheereten. In⸗ 
d u ſtillete Kaͤhſer Eridericus Barbaroffa die Unruhe in Teulſch⸗ 
and / und Maylaͤndiſche Emporungen in Italien / und wohnete dem purae 
Reichstag zu Würtzburg perſonlich bey woſelbſt ftd) auch der vere temm. 
triebene Vladislaus fat feinen Prinzen einfand / den Sepfer füßfül⸗ Wige, 
lig um Hülffe bittende. Auff ſtarcke Perfuafion der Reichs ⸗Staͤnde 
relolvirte der Käyſer den Polniſchen Krieg / und ſeinen bedraͤngten ure 
Freunden hülffteiche Hand vu brauchte er zuvor die Güͤte / und agen 
ermahnete die Polen durch feine Abgeſandten / daß fie erſtlich Vladis- Kris. 
laum wieder annehmen / und hernach dem Teutſchen Reich den Tri⸗ 
but zahlen möchten; die Polen retulicten beydes. Hierguff conjun- eu ar 
icke fid) der Kähſer tnit den Böhmen, und marchirle auff Polen (off «eati 
nuo gs, Hingegen retirirte fid der liſtige Boleslaus mit feinen ea Suter 
Zromppenticfer in Halen hinein / und ver wuͤſtete hinter fid) faſt den den. 
angen Strich Landes in Nieder⸗Schleſten jenfeit der Oder / und 
ſchnſtte den Kaͤyſerlichen und den Böhmen Proviant und Fourage ab. 
Deſſen ungeachtet feßte der Känfer über die Oder / raubete und pluͤn⸗ 
derte das übrig ⸗gebliebene / und vertwüſtete alles zwiſchen Breßlait 
und Schleſien / wiewol die rothe Ruhr der Kuͤyſeklichen täglich viel 


auffftaß. 
Weil die Polnischen Hertzoge und Magnates ſich der Käpſerlichen e 
Macht zuwiderſfehen nicht baſtant achteten / difponixten fie Boles- fc bn 

aum , daß er fidi den Käfer fübmitrirfe „ darzu ihın die Böhmen dae m, 

Acces machten. Der Kaͤyſer ließ ihm Bolcslai Friedens Propolition Segre 
fallen / jedoch bedinglich! 1. Solte er feinen Bruder Vladislaum in 
tine vorige Dignitát und Hoch⸗Fürſtlichen Stand fegen, 2, Solke 
en lef sugefitaten Schadens wegen mit im Erkäntniß leyden an 
agdebürgiſthen Rechten. s. Solte er bem Käyſer zur Straffe zah⸗ 
[cft 2900. Pfund / der Kaͤyſeklichen Generallcat 1000. T und / der 
Kaͤyſerlichen Hofftatt 200. fund Silbers / ferner ber Kaͤyſerin 20. 
Pfund Goldes: in ubrigen olle er 6 zia in dedi 
2 rieg 
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Krieg 300. wohlgeruͤſteter Reuter aus eigener Gamer unterhalten. 
diene, Diele ſchwere Condiuones vor ſwillſgte Boleslaus; und erlangte Frie⸗ 
Gasen de / fein Bruder Mieslaus bcr die Princeſſin Adelheit / beg Kaͤyſers 
h.“ Schipeſter Tochter / zur Gemahlin Anno vigo, Der gute Vladislaus; 
Lee, welcher zeithero das herbe Exilium geſchmmecket / und 15. Jahr auſſer 
few Landes herum gewandert hatte / als er fido jetzt zur Heunkeiſe ane 
Al geh, fite / ffatb zu Altenburg in Holſtein / und vekwechſelte alfo den 

HP Hoch⸗Flieſtlichen Thron mit dem Grabe; feine Gemahlin Chriftina 
kam nicht mehr in Polen / ſondern blieb / und endigte endlich auch 
ihr Lehen / wie etliche wollen zu Altenburg. In währenden Exi- 
Hel, lis ließ Vladislaus feine drey Pringen in allen Fuͤrſtluchen Tugenden 
ahne Unterkichten; Boleslaus der Yeltere Hund in Kriegs dienſten unter beg 
enfienegn. Kuͤyſers Friderici Kriegsheer in Italien / Mieslaum ließ der Vatter 

ben dein Abbt zu Fulda aufer ziehen / und Cunradus hielt fid) die mei⸗ 

fte Zeit bey bem Barter auff. So bald die Polen Nachricht erhiel⸗ 

Die pen len von Vladislai Abſterben / fo limitirten fie ſchon jhre dem Kaͤyſer ge⸗ 

Late, thane Promeſſen / und wolten dieſe drey junge Herren durchaus nicht 

coo. annehmen, weil in den Friedens ⸗Tractaten derſelben in fpecie nicht 

dene wäre gedacht worden. Unterdeſſen ſetzte fid) der aͤlteſte Boleslaus hey 

dem Kaͤyſer in groſſe Gnaden / denn er erlegte im Zweykampff in 

der Belagerung Mayland einen ungemeinen groſſen und ſtarcken 

Longobarder. Eben dieſer Italiaͤniſche Krieg verur ſachte / daß der 
Kaͤyſer den Printzen nicht helffen fonte. at 

tien „ Mitler zeit aber begnadigte ber Käyſer wieder ben Böhunſchen 

da von z, Hertzog mit dem Königlichen Titul / welchen Böhmen auff die 6o, 

ae e Jahr entrathen muſte.? fo gab er auch ſelbigem Königreich an ſtatt 

Bayın DER ſchwartzen Adlers einen weiſen Löwen mit einem getheilten 

Schiwantz a B Well ſich nun die verlaſſenen Printzen fete 

pensa ner menſchlichen Huͤlffe zuverſehen hatten / verglichen fie fico mit ih 

Zen rem Vetter Boleslao gütlich / Und cedirten ibm ihren Väͤtterlichen 

Ser Antheil in Polen, gaͤntzlich / dar gegen raͤumete Boleslausihnen Schle⸗ 

ſien erblich ein / in welches Land fid) die Fuͤrſtlichen Brüder folgender 

Thales oa maſſen theileten: Boleslaus, ſonſt Altus genant / bekam au feinem An⸗ 

fis" theil Mittel Schleſten famt dem Breßlauiſchen Anno 1164. Micslaus 

vergnügte ſich mit denen Ober⸗Schleſiſchen Fürſtenthlumern Oy⸗ 

peln / Ratibor und Teſchen. Cunradus behielt W "s 

8 richtete 


- 
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richtete feine Reſidentz zu Groß⸗Glogau auff. Und wicht 
Meldung geſchehen / wegen Sber⸗ 1009 Heider Lauß haben fir ets 
lange mit den Nachbarn geſtritten; etliche Städte blieben qusc den ane 
Her gogen / die übrigen Landſchafften aber brachten die Maragrafen : 
in Dicen unter ihre Devotion. Von diefen Fürſten deß Koͤnigli⸗ avo» ino 
hen Polnichen Stammes potterirren die Schleſiſchen. Herzoge / Bae Jag, 
von an feinem Ort weiter geſagt wird. Inn dieſe Zeit relpirirte das reco 
durch den Krieg ermübete Schleſten ein wenig. Es wolte aber Boles- ?* 
laus dieſen Schleſiſchen Hertzogen die Souveralnftät nicht gelfatten / von. 
und dainit er das Hefft in Handen behielſe / wolte er einige Veſtuum- malen 
en nicht abtreten / woraus er die fungen Herren gedachte im Behor⸗ ae 
am zuhalten; wie febr ſolches die Hertzoge kränckete / muſten fie es Sau. 
dennoch geſchehenlaſſen aus Mangel der Kraͤffte / und der Alltangimit dis. 
andern Potentaten. Aim meiſten verhinderte der bevorſtehende Peuſ⸗ 
ſiſche Krieg den Widerſtand / in welchem auch ein Theil Schleſiens in. 
terefic verlirte. i An. 1167, conjungirten fid) die Schleſier mit den PO: porn fich, 
len wider die wuͤtenden und das Chriſtenthuum bete end Preuf Dx 
fen / fochten aber unglücklich / ftevertobren un Treffen Hertzog Hein- run. 
lich zu Lublin / und den Kern ihrer Milz / ſolcher Derkuft ſchwaͤchete 
mercklich Boleslai Kraffte / unb vermehrete hingegen deß Adels Jalou- 
fien wider ihn. Auff dieſe Gelegenheit hatten die Schleſiſchen Hertzo⸗ nor 
e vorlaͤngſt gewartet / daher fiſcheten fie bequemer maffen in kruͤben za de 
aſſern / und zwungen Boleslaum mit Hlufffe der Geiſtlichkeit / daß audi, 
er die ubrigen Veſtungen in Schlefien_evacuiren und ihnen abtreten kenn 
muſte. Kürtzhernach wolte der Polniſche Adel zu Cracau Boleslaum soo ww 
von Regiment ab / und Cafimirum ſeinen nungen Bruder einſetzen / tn In o 
der is dieſe 7 Deu deprecidt fut 
Anno 11/5, bezahlete Boleslaus Crifpus nach 12. jähriger geführ⸗ Sud mm 
ter Groß⸗Fuͤrſtlichen Regierung / im 46. Jahr m Hy E. Dus Miu. 
eau die Schuld der Natur. In der erſten Ehe mit Fraͤulein Anaſtaſia, 
Furſt Woldimiri zu Halicien Tochter / erzielete er feinen Printzen; in 
der andern Ehe mit Fraͤulein Helena, Hektzogs Rofcislai zu Przemisla 
Dott Lefconem, welchem er erwehnten CaGimirum im Teſtament 
zin Vormund verordnete, Nachgehends beerdigten die Polen Bo- 
leslal Cörper in die Groß⸗Fuͤrſtliche Grufft zu Cracau. 


Sa 14. MIES- 


* 
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14. MIESL AUS III. 
Unmehro ſchrwpaͤchete die Abſonderung Schleſiens von Polen gar 


Sölden 5 '4 
1 Nuri der Polniſchen Hertzoge Macht / und derſelben bißherk⸗ 
len 11o- ge Renoméc, jedoch blieben die Schleſter der Polen Allürte / und tme 
alen, ker derſelben Groß ⸗Jürfflichen Froreckon. 5 
Anno 175. werfamleten fid zu Cracau Hertzog Oaſimirus zu 
e e Altus, 1 bes Mieslaus, Hertzog Cun- 
sis  radus, und erwähleken Mieslaum zum Ober Regenten uber Groß⸗ 
Di Polen und Pommern / welchen man Senex den Alten benamete / we⸗ 
Degenchbet gem feiner in zarter Jugend allbereit herfüͤrblickender männlicher 
vw Qualitaͤten. Aber mit der Ehre veränderte Micslaus ſeine Tugend⸗ 
Yonmen. Sit len / durch. Hoffart / 1100 / tg der be⸗ 
Sion. ſten Aeimpter / wie auch durch ſchwere Anlagen / unertraͤgliche Zölle/ 
DS gU Deinen durch garguffrenges Regiment / verlohr Mieslaus der Linz 
dear kerthanen Allection und endlich die Ober ⸗ er rſchafft / auff Einra⸗ 
then deß Adels / und auff Antrieb der Biſchoffe / nach vier jaͤhriger 
Regierung. joan fid) nun Micslaus von feinem Negentin- Amt 
guet fib / emühete er fid) ſtarck um ausländischer Sttffen Al⸗ 
iang/und verſüchte ſeine Hoheit zu manuteniren/ es wolte aber nicht 
Suros. gelingen / daher gieng er aus Polen mit feiner Gemahlin und Kin⸗ 
eua. dern nach Ratibor in Schleſten / reſidirte daſelbſt / und ſtifftete viel 
heimliche Confpirationes in Polen an. . 


5. CASIMIRUS IL 


Sata. Un das Jahr Chriſti 184. ſahe jedermaͤnniglich den Elke der omeif- 
fine Be, „agung Bolcslai Diftorti von feinem jüngſten Sohn / wie er künftig 
aa wc, allein auff deim Triumph⸗Wagen ſitzen würde;? denn nach dem ab⸗ 
Yen Ste, gefeßten Mieslao erwähleten die Polen und Schleſier den gerechten / 
toc». demmichigen und gütigen Sendomikiſchen Hertzog Cafmirum, dieſer 
Groß⸗Fuͤrſtlichen Hoheit hätte er gerne entrathen / und dem alten 
Mieslao gelaſſen (Wäre es anders Gottes Schickſel geweſen. Mies. 
laus hatte feine Tochter mit Teutſchen Fuͤrſten verheyrathet / und 
ſtund daher mit den Hertzogen zu Lothringen / Sachſen und Pom:- 
Siena lern in Alliantz / jedermann beſorgete auch / er wuͤrde durch der ſel⸗ 
wir ven hen Huͤlffe etwas wider Cafimirum tentiren / darum er ſich / wiewol 


ver⸗ 
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vergeblich beimühete; zweifels ohne ver ruͤckte fein eigener Sohn Or- og so 
1o die Contilia, der mitler zeit den Vatter redlich veriere / und ihm auen 
die übrigen Herrſchafften in Groß⸗Polen occupirte, Gleichfalls eim ern 
Ben Tid) zwischen Boleslao Alto, und Mieslao Hergogen zu Te⸗ ede 
ben Mißhelligeeiten ; jener erbere von. Hertzog Cunrado bem Krum- csse 
fuß/Nieder-Sehleften /darwider protettite biefer / jedoch loſchete der Bitte 
vernuͤnfftige Caimirus das Zandttuer bald aus / und befriedigte Nies. Hari 
laum init dein Fuͤrſtenthinm Auſchwitz. 

Caſimixus ſtifftete noch mehr [Md und gef das Polniſche Re⸗ cani 
Ka gantz in eine andere Form / er ſchaffte die ſchweren An⸗ AM 
aget/ Zölle / Plackereyen / und Bewaltthätigkeiten det Adels gegen toans- 
die Unter thanen ab / bekam aber ſchlechten Danck: denn der degra- ss 
dirte Micslaus beunruhigte Polen von neuem / und jagte Ottonem aru 
mit Hülfe der Pommern aus Groß⸗Polen / und zwang demſelben Heat. 
Gehorſain und Frieden ab. Bey der Occafion fefe Mies iaus wigder vo 
einen Fuß in Polen / und weil der Nobleffe Cafimiri ernſthafftes Res 
grat nicht mehr ſchmeckte / ſpieleten ſie Cafimiro das Regiment aus Detusewt 
en- Händen und gaben es Micslao wieder / indem aber Mieslaus vor Janne 
dißmal bem Landfrieden nicht trauete / uͤberließ er die Ehre Callmi. Hema 
1o, befürchtende beffelben Macht und Anhang. aM e 
Anno 1192. legte Calimirus die Probe ab feiner Groß⸗Füͤrſtlichen uam 
Tapfferkeit durch einen glücklichen Feldzug wider die Preuſſen / er BR 
vertrauete den groͤſten Theil feines Kriegsvolcks dem Commando ide, 
Hertzogs Boleslai Alti, und Hertzogs Mieslai zu Teſchen / und brach; Pen. 
te jene wieder unter Polens Geivalt, Seiner Devotion vergaß er „nde, 
auch nicht / und ließ deß andaͤchtigen Floriani Leichnam von Rom na- qox 
cher Cracau mit groſſen Unkoſten bringen. Von ſeinem Tod wird 
mancherley geſchrleben; etliche meynen / eine Dame zu Cracau / an. d 
dere fein eigener Diener hätte ibm einen Gifft⸗Tranck beygebracht; Sue 
andere / daß er beh einem Panne plötzich in waͤhrender An Ama 
geftorben wäre. Jim Alter erreichte er das go, unb in der Regierung 
as t7, Jahr; den Coͤrper — — die Polen zu Gracau init groſſem 
Gepränge in die Königliche Grufft. Er hinterließ zween Söhne / 
Leſconem Album iind Conradum. 


16. LESCO 
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16. LESCO ALB US. 


Afimiri IT. Tod erweckte Anno 195, vielerleh Troublen. Bißhero 
er 219 5 Groß Fuͤrſtliche Hoheit erblich / aber lun dieſe Zeit 
imiſchte ft e e eee 
6 ſpiel: hierbey maſſeten fte fi groſſer Freyheit an / und ſetzten ihre 
Die ste Regenten nach eigenem Gefallen ab und ein / wie der vorher ertwehn⸗ 
eee te Mieslaus erfahren. Daß die Fürſten ſolches n verurſach⸗ 
cle te die unter denen Fürſtlichen Brüdern und Bättern ſchwebende 
wor Mitßgunſt / indem keiner dem andern die Dochfürftliche Hoheit goͤn⸗ 

nete; ſolches facilitirte der Polen Fa&iones , bald hiengen fie fid) an 

dieſen / bald an jenen / und dafern fi einer accommodirte ihren Po- 

ftulationen/ ſo drungen fie mit Gewalt denſelben auff den Regenten⸗ 

Thron, und ſtieſſen den andern herunter. Ob fie ſchon die Groß⸗ 

Fürſtliche Hoheit Hd der alten Königlichen Familie confervirfett / 

gleihwol obligirten fie die neue Regenten zu Capitulationen/ gantz 

e daß man ihnen das Erb⸗Recht aus den Haͤnden 

vete, ; 
Auff ſolche Weiſe üͤbergiengen fie jetzt mit der neuen Regenten⸗ 

Wahl wie die Schleſiſchen Hertzoge / fo den abgeſetzten Mieslaum. | 
Lefeo Abus Betreffende dieſes / fo war hier innen Urheber Eulco , Eracattifher 
che, Biſchoff / vornemlich daß die Polen dem Lefcone Albo, wegen der 
Sir... weiſſen Haare alſo benamet/ die Zroß Fuͤrſtliche Hohelt aufftrugen. 
Falco, cs. DAMIL vermifhere dieſer liffige Kopff itm Regiment die Karten / in 
Fee Hoffnung / der junge Negente Lefco würde alsdann nach ſeiner Pfeif⸗ 
digte eff fe tanen muſſen. Wider dieſe politiſche Raͤncke alllirten ſich die 
Schleſter mit Micslao ; ehe fid) aber die Schleſiſchen Trouppen mit 
Mist w feinen Volckern conjungirten / kraff er ohnfern Exacan mit Lefconis 
Shi Kriegspolck febr unglücklich / fein Sohn Boleslaus blieb im Schar⸗ 
neee, milzel / und er ſelbſt empfteng eine gefaͤhrliche Wunde. Als Micslai 
1 geſchlagene Trouppen unter bem Sendomiriſchen Palatino und Obri⸗ 
Die wie. ten Goravvsky timfebteten / arrivirten in dem Moment / unterm 
en Commando Hertzogs Jaroslai, Boleslai Alti Sohn / die Schleſiſchen 
Side, Trouppen / \bepeten Micslai erlittene Scharte aus / und injtin mit 
stone der erſten Artaque die Polen in die Flucht / verfolgeten fie aber nicht 
en, ferner / well Mieslaus nicht mehr anbeiſfen wolte. Endlich / a 
nicht 
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nicht durch weſſen Mediation , machten die ſtreitenden mit einander 90 
Friede. Kaum war der Friede geſchloſſen / fo blleß Mieslaus ſchon n 
nieder neuen Lermen an; er practieirte vermittelſt Helena, Lefconis Here 
Mutter / welche er mit den Hilfen leerer Promelſen bethoͤrete / wie Qum 
er ihr und ihren Kindern die Zeithero bey ihm treu geftanbene Stadt en ale 
iot mit allen Dependentien einraumen wolte / die Ehre deß Sar⸗ . 
matiſchen Throns an ſich. So gieng es auch ſonſt mit dem Regiment ae 
wunderlich durch einander / alfo daß die Polen etlichemal Lelconem og" 
bald degradirten / bald wieder auff den Regenten⸗Thron erhoben. 
Weiewol nach Abſterben Mieslai fin Sohn Vladislaus wenige Zeit füc- visits 
sedirte/ fo machten doch die Polen Reflexion auffLekconis fieahaffte achten 
Entreprife [vr die Reuſſen / und conferirten ihm wieder die Groß⸗ 
Fuͤrſtliche Hoheit. 
3 er lebte un Eheſtand mit Grimislavva, einer Reuſſiſchen Prin regen. 
ceſſin / welche ihm zween Sohne / Boleslaum Pudicum lind Salomo- 2t 
nem gebohren hat. Deſſelben 3 8 begleiteten viel Wider⸗ 
wärtigkeiten / aber ſeines Lebens Ausgang war noch hetrüͤbter / 
wiewol man unterſchiedliche Editiones bey den Geſchicht⸗Verſaſſern 
davon finder etliche ſchreben / Suentopolcus, Gouverneur über 
Pommern / haͤtte ihn un Bade uͤbereylet / und erwuͤrget; andere und xo. 
‚aber melden / Suentopolcus aus dem Stamm der alten Hertzoge in 
Pommern / waͤre an dem Lelco ein Mörder worden auff der Reichs⸗ 
Ver ſamlung / weil diefer von jenem die Huldigung und Tribut pre- 
tendiret haͤtte / da er fid) folder maſſen widerſetzen / und in die Frey⸗ 
heit bringen wollen. 


17. BOLESLAUS v. 


Den erſchlagenen Lefco ehreten gleichwol die Polen dergeſtalt nach notes 
feinem Tode daß fie Jet Annd 1227, ſeinem unmündigen fieben- tenis 
jährigen Sohn Boleslao die Erwaͤhlung eimmuͤthiglich zu dem Ober⸗ ans Dil 
Regenten⸗Ampt goͤnneten. Unterdeſſen adminiftrirfe die Regierung "^^ 
deſſelben gleichfals von den Polen denomioirter Ober⸗Voriünder zus 
Hertzog Heinrich der Bärtige / von dem anderwerts Meldung qe: dotis 
ſchicht. Dieſer Henricus Barbatus buͤrdete ihm dardurch Hertzogs kinder 
Cunradi in der Maſau Lefconis Feindſchafft auff ben Half / welcher 
die Adminiftration eur t ambirte. Eins mals eant 
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Dan ene er QM) Henricum amwermither in der Kirche / und fuͤhrete ihn ge⸗ 


es faͤnglich in bie Maſau / wiewol denſelbigen ſeine Gemahlin / die an⸗ 

bn (ep terra ſehr klüͤglich errettete. 

, Mit erreichter Vogtbarkeit bediente fi Boleslaus ferner Henri- 
ci Rathgebung / aus Haß gegen feinen Vetter Cunradum, welchen 
er durchaus nicht vertragen konte; ſolches verdroß Cunradum heff⸗ 

a euch lig / der eine wuͤrckliche Probe feiner Rache ausuͤbete / indem er ſich 

Aae Boleslai und ſeiner Mutter Grimisla va: Perſon bemächtigte / und ben⸗ 

Süwe. derſeits ins Kloſter Czcnttochovve Annd 1245. gefangen führete/ je⸗ 
doch ſtellte fie der Abbt wieder auff freyen Fuß / und Henrici Barbati 
Tapfferkeit lernete Cunradum zum Creutz kriechen / alſo daß die Po⸗ 
len Boleslao die Wahl gaben / ob er Cunradum oder Henricum zuin 

nen. Mitt Reglerer dulten wolte / welcher Henricum ohne Bedencken er» 

rubber kieſete / welcher als ein tugendhaffter und kluger Herr das Land 

den. mit 1 ſchoͤnen Geſetzen und Ordnungen in groſſes Auffneh⸗ 
men brachte. : 1 4 

gw» | Ulnter dieſes regierenden Boleslai Regiment überſchwemmeten 

Stato toy Und verheereten die Zartarın Polen und Schleien / belagerten Breß⸗ 

w lau / lieferten dem Chriſtlichen Kriegsheer Anno 1241, bey Lignitz uns 
ter dem Commando Hertzogs Henrici Pii eine blutige Schlacht / und 
muſte Boleslaus für derſelben Macht in Ungarn weichen. Nachge⸗ 
hends machten die Reuffen und Littauer Boleslao viel Verdruß / auff 

del ond Anſtifftung Cunradi, welche er aber beſlegete / und durch deſſen Ber 

Sache ſiegung Polen und Schlefien etwas in Frieden ſegzte. 

it Koͤntgunda / deß Königs dle in Ungarn Tochter / fübrete 
La gen er nur einen Schein⸗Eheſtand? beyderſeits legten eine Gelübde ab / 
Sa die Fleiſchliche Beywohnung Lebenslang zuvermeyden / und hielten 

Za Mus es dich daher erlangte Boleslaus den Behnamen Pudicus oder der 
Schambafftige. Jim 2. Jahr ſeines Alters / und im ze. Jahr der 
Regierung / gieng er Anno uo. f Cracau den Weg alles Fleiſches / 
daſelbſt feine Gebeine in der Barfuͤſſer Kirche beerdiget ligen. 


18. LESCO NIGER. 


ln wie Sum handelten die Polen ſehr bedachtſam / indem ſie Lefconi dem 
um Schwartzen / Boleslai Pudici Blutsfreund / An. 1279. nicht allein die 
Se» Oher⸗ Herrſchafft über Cracau / Sendomir und Lublin / ſondern — 
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gantz Polen und Schleſien einraͤumeten: deñ er meritirte den Ruhm wigrun 
eines klugen Herrn / und rapffern Soldaten; feine unerſchrockene zu. 
Hertzhafftigkeit legte er der gangen Welt vor Augen in einer bluti⸗ 
en Schlacht mit denen aber mals um Senbomie und Lublin einſal⸗ She 
enden / und mit deß Reuſſiſchen Fürſten LeonisKriegsvolck conjun- Kr ste 
girten Tartarn / er hackte derſelben auff die 8000. in die Pfanne / ou. 
und in die übrigen biß an Reuſch⸗Lemberg verfolgen. Wenig Zeit 
hernach muſten aud) die Liktauer feinem victoriſſrenden Schiverdt 
weichen / welches derſelben uber 14000. Mann erwin gete. 
n Schleſten tractirte Hertzog Henricus Probus ſeilie eigene ete 
tern ſehr übel / invitirte Premislaum Hertzog in Groß⸗Polen / Henri 
cum Hertzogẽ zu an Henricum 1 dl wee e. 
u einem angeſkellten Gaſttmahl / und ließ fie in waͤhrender Frölich⸗ 
dut von der Tafel führen / und ins Befängnuß werffen; dieſer Ge⸗ Bartpee 
fangenen halben bekriegete Leſeo Henricum Probum ſo lange / Bi er aten 
dieſelben auff freyen SUB ſtellete. Kaum bámpffete er die ufferli⸗ Salter 
chen Feinde / fo flengen fion die innerlichen Linruben wieder an zu⸗ 
toben. Der raſende Hertzog Cunradus in der Matt lockte den Sen⸗ Hane, 
bomirifiben Adel / und meiftentheils Klein⸗Polen auff feine Seite / Soter 
nelnlich Lefconis Albi Bruder / welche ihn vor ihren Herrn ausrieß fan ene. 
ſen / er dorffte aber nicht allerdings denſelben trauen / und tetitírte Ka 
fid daher bald wieder in die Maſau. Linterdeſſen ſahe Lerco dieſes 
neue Regiment von ferne an / und rentirte wider die Widerſpenſti⸗ 
en keine Gewalt: bald hernach wiegelte auch der Ergcauſche Bi⸗ 
of den Adel in Klein⸗Polen auff / daß er / wie die Sendomirer / 
Cunradi Herrſchafft erwaͤhlete / wiewol die einige Stadt Eracau nicht 
in dieſen Rath willigen wolte. Bey fo geſtalten Sachen alliirte fid) 
Leſco Niger ttiít Ladislao Königin Ungarn / conjungirte ſeine Troup⸗ 
pen mit ſenen / und attaquitte die Maſau / verwuͤſtete ſelbiges Land / 2 
liberirte die Gefangenen / beſigete Hertzog Cunradum und allen fef» Saal. 
nen Anhang / pardonnirte die Berräther und untreu befundene Rit⸗ 
terſchafft / und begnadigte die beſtaͤndig treu verbliebene Stadt Cra⸗ 
cau mit e Freyheiten. 

Nicht lange hernach zog Hertzog Cunradus die Tartarn und der⸗ ang 
gleichen Lumpengeſinde an ſich / und revengirte delperater maſſen die e. Lale, 
vorher erlittene Niederlage redlich / 5 mit dem Schwarm in 127 . 

2 


76 Von denen Ober egenten/ 
len / verwuͤſtete das Land / alfo daß Lefco famt ſeiner Gemahlin in 
Ungarn Sicherheit ſuchen mute: als er nun fid) recolligirte / und 
wieder in Polen kam / kriegete er noch einmal febr unglücklich wi⸗ 
der Cunradum, und buͤſſete den Kern der Polniſchen Mllitz ein / ſol⸗ 
ches machte ihn bey den Polen febr verhaſſet / und fein Gemuͤthe ſehr 

Lal fi blöde und beſtürtzt. Endlich bahnte ihm die Melancholie den Weg 

a zl einer verzehrenden Kranckheit / und dieſe ins Grab / Anno 1289. 
in der Stadt Cracau. : 


19. HENRICUS PROBUS. 


Xeniicus hero excludirten gleichſam die Polen vorſetzlich Vladislai 2. 

Subir D und Enckel und gedachten derſelben niemals mehr bey 

pen, der Hroß⸗Fuͤrſtlichen Wahl: nachdem fie aber Hertzogs Henrici Pro- 

bi, der Vladislai II. Adnepos, und Henrici Barbati Pronepos war / Hel⸗ 

den⸗Gemüthe aus mancherley Adionen kennen lerneten / erhoben fte 

ihn Anno 1290, auff den Regenten⸗Thron. Dieſer neuen Election 

eee opponirten fid) gewaltig Boleslaus Hertzog e en eee 

Sew». Locticus, beyderſeits die Groß- Fuͤrſtliche Ehre ambirenbe, — Vladis- 

din, laus lockte durch groſſe Promellen und Sincerationes faft den gantzen 

Groß Polniſchen Adel auff leine Seite / hingegen bewarb ſich Hen- 

ricus Probus um der Schleſier Affection. Vernuttelſt feiner Favori- 

ten / ſonderlich deß Sendolmiriſchen Adels / führete Vladislaus eln 

groſſes Kriegsheer in kurtzer Zeit auff den Sammel ⸗Platz / und ata. 

quirte Schleien / verſuchende / ob er nicht Henrico, dem neuen er⸗ 

waͤhleten Regenten ins Dar greifſen / und ihn aus dem Sattel heben 

möchte, Henricus machte gleichfalls Anſtalt aller nöthigen Gegen⸗ 

wehr / deſſen Trouppen Henricus Hertzog zu Lignitz / Frimislaus Her⸗ 

e und Boleslaus Hertzog zu Oppeln commandirten / 

und ruͤckte Vladislao entgegen / alsbald geriethen ſte in ein hartes Ge⸗ 

Eigen ftiit / in welchem Henricus ben Kürtzern zog / Primislaus erſchlagen / 
work und der verwundete Boleslaus gefangen ward. 

h Deſſen ungeachtet recroutirte Henricus Probus unverzuͤglich 
leine Trouppen mit friſcher Mannſchafft / und machte Vladislao 
eine unverhoßfte Diverfion, Vladislaus hielt ſich jetzund in der Stadt 
Cracau auff / derer Magiftrar heimlich wider ihn mit Henrico corre- 
spondiste / und demſelben alle Anſchlaͤge Vladislai entdeckte; indem 

ä er 
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er fid) nun nichts widriges vermuthete / ruͤckte Henricus init dem nennen 
Schleſiſchen Kriegs volck vor Cracau / darinnen zeichero / Basis EC 
wegen erhaltener Victorie / Vladislaus feine Groß⸗Fürſtliche Hoheit h 
1 vermeynte; Über dieſer ſchnellen Ankunft Henrici er- P "m 
chrack Vladislaus u und entftohe noch in ſelbiger Nacht in einer 
Franciſeaner Münchskurte / der wuͤrcklichen Belagerung nicht er⸗ 
wartende. Dieſe Flucht feste Vladislaum bey den Polen in groſſe dis. 
reputation, und anderſeits Henricum in deſto gröfferes Ansehen. Durch 
den ihm tavoridrenden Rath bemächtigte er ſich bald der Stadt / Grotte 
warff die vornehinffen Favoriten Vladislai ing Gefaͤngnuß / und mal- qas vae 
facrirte ein gutes Theil deſſelben fid) defendirender Soldaten. Eben Wegen 
mit dieſem Sieg beveſtigte Henricus feine Wahl und Groß⸗Fuͤrffliche 
Hoheit in Polen und Schleſten: bey feiner gllicklichen Wieberkunfft 
frolockte gang Schleſten / und ſteckte in allen Staͤdten Freudenzeichen 
auff / vornemlich empfiengen ihn die Breßlauer mit einer prächtigen 
Einführung. Aber noch ſelbiges Jahr verwechſelte der Tod Henci- 
ci ME Geſchrey mit einem tíetfen Ae nemlich den exit aber 
23. Juni Anno 1290, jedermann muthmaſſete / als Hatte ihm ein bey⸗ ee. 
gebrachter Gifft⸗Tranck / durch die Hand eines alfectionirten Vladis- 
lai, zu Breßflalt auff der Burg / be Lebens Ende befördert, Den 
entſeelten Corper beer digten die Schleſter mit S Gepraͤn⸗ pump 
e auff der M bey der Kirche zum Heiligen Greg / wo⸗ vete 
Ki inan noch biß auff den heutigen Tag deſſelben Grabſchrifft le⸗ 
ſen kan. P 
Weil er mit Mechtild / Ottonis Marggrafens zu Branden⸗ 
dent Tochter / in unfruchtbarer Ehe lebte / ſo hat er auch keine Er⸗ 
ben hinterlaſſen. Betreffende feine Erbländer / difponirte er durch dient 
ein ordentliches Teſtament dergeſtalt daruͤber / daß Primislaus Per- Terımene 
u zu Poſen den Cracquſchen Refter / und Cunradus Hertzog zu fiie 
ogau fein Vetter das Breßlaulſche Fuͤrſtenthum erben ſolte / wie⸗ 
wol die Breßlauer mit Macht darwider protellirten / und den Erz 
en Cunradum durchaus nicht vor ihren Herrn erkennen wolten/ 
ſondern Henrico Hertzogen zu Lignitz huldigten; als nun dieſer mit 
einer wohl mundirten Suite einzog / machte fid) Cunradus in aller 
Stille init den Seinigen davon. M 


$5 20. PRI- 


78 Von denen Ober⸗Regenten / 
„20. PRIMISL AUS II. 


DAS gute Polenland und Schleſien hatte jetzund nicht allein den 

frommen Henricum verlohren / ſondern auch mit demſelbigen viel 

Snscin Gutes. In Schleſten ſtiegen die Flammen der innerlichen Spal⸗ 

age kungen / Trennungen und Lineinigeeiten liechterllohe unter den ein⸗ 

an. beimifiben Fuͤrſten auff: etliche fovmirten gar ihre e 

zogen in wuͤrcklichen Kriegs⸗Operationen begriffen zu s de / und 

ſchnappten einander ab / was fie nur konten. (bemnáffig ſahe es 

iier in Polen in allen Ecken finſter us: die Moſcowiter und Ly a 

un zer | obfecvirfen die Zeit wohl / und beunruhigten das Land ungehindert 

vo poe. mit ftem Excurlionen / und tDáten nit Verwuͤſtungen / Naubereyen / 

und Wegführung der Leute unſäglichen Schaden; aus Mangeleines 

Hauptes ſtuind alles in d e war niemand vorhan⸗ 

den / der entweder mit Gewalt den Feinden haͤtte widerſtehen / oder fie 

durch andere Mittel abhalten und befriedigen konnen. Solches ver. 

etie co wirrete Weſen hehertzigten die Kluͤgſten reiffluch / und mit denfelben 

da en, ſonderlich die Cleriſey Fund deliberirfen / wie man dein verderbli⸗ 
vts Beten. chen Unheyl abhelffen möchte. 

Von der Zeit an / als die Paͤbſtiſche Gewalt und Cenſur dem 

Polenland die Koͤnigliche Würde und Hoheit famt ihrem Seepter 

und Cron abgenommen / waren allbereit 214, Jahr verfloſſen. Durch 

die Vermehrüng der aus der Groß Furſtlichen Linie abſteigenden 

rintzen erlitte das Land groſſen Abbruch / und Zerthellung in viel 

Urſtenthtuner und Herrſchafften. Wiewol bey dein Todtſchlag 
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polſtiſchen Neichs⸗Aeinpter / und was etwa von denſelben mehr de- 
pendirte, Ungeachtet ih nun König Wenceslaus in Böhmen bey eratis 
den Polen tapffer heraus ſetzte / erwaͤhleten fie doch Primislaum, den iz wb ev. 
Andern dieſes Mamens: die meiffe Refexion, welche die Polen auff so sim 
Primislaum ſetzten / geſchahe aus Urſachen / weil Minugius vor feinem oe. 
Abſterben die Hertzogliche Succeſſion in Pommern deinſelben confir- 
mixte. Eben über dieſes Primislai Ete&ion bezeigte ftd) gantz Polen 
vergnügt / und croͤnete ihn mit groſſen Soleonitáten in der Stadt 
Gniſen den 26. Jun Anno 1205. Diefe neue Königliche Ehre brach⸗ daun 
te Primislao viel Segens Wuͤnſche / aber auch viel mißguͤnſtige Flü⸗ one 
che. Erwehnter Wenceslaus, Böhmischer König / Ottocari Sohn / an 
vermiſchte den Polen zumlich die Karte / und allüirte fid) mit den ser 
Marggrafen zu Brandenburg / welche lieber ihm als Primislao das 
Gluck goͤnneten / und vexirten den neuen König redlich. 
Als nun jedermann von Primus lao qus ung machte / und 
er kaum acht Monat den Koͤniglichen Thron beſaß / uͤberſtelen ihn 
ee aſtnachts⸗ 
Kurtzweil / und weil er fid) nicht wolte gefangen geben / ſchlugen fir and amore 
ihm den Kopff ab. Erliche faber deſſelben Hinrichtung vor ein Zel- en 
chen Göttlicher Rache an / indem er vor weniger Zeit feine Gemah⸗ au feries 
Un ihrer Upſtuchtbarkelt wegen durch dle Calnnier⸗ Mägde erdroß Ba. 
feln ließ. Hievon ſchreibt Curzus alſo: Die Marggrafen brauchten za 
ſich deß Sieges“ und entzogen den Polen ein groß Stuck an der 
Grentz / da jetzt die Neue Marck iſt / ud. 1. fol. m. 108. 


i. VENCESLAUS. 


yNongefehen Weneeslaus Primislai unglüdlichen Todesfall befoͤr⸗ wence- 
derte / dennoch heyrathete er deſſelben hinterlaſſene Tochter Kira, ls tere 

und bekam mit ihr zum Brauſchatz die Königliche Polniſche Erone ane de 

Anno xor. Zwar vorher find Wenceslaus ir groffer Gefähr; viel Lene 

der Polniſchen Magnaten favoriſirten Vadislao Loctico mehr als ihin / 

und practicirten denſelden auff den Königlichen Thron / verſtieſſen 

ihn aber bald wieder ſeines Sardanapaliſchen Lebens wegen / glich 

der Ertz⸗ Biſchoff ſetzte ihr gar aus der Kirchen Gemein form. Hinz: eme 

gegen ließ V Venceslaus mit dem Regierungs⸗Anfang eine ſonderba⸗ mae 

re Wachſamkeit berfür blicken / beveſligte * wa 
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ren / zu be Landes Wolfarth / und füͤhrete an ſtatt der ledernen / ſil⸗ 
herne Müntze ein / riß Vladislao Loctico alle eroberte Platze aus den 
Haͤnden / und zwang ihn / daß er in Ungarn / und endlich zu Rom / 
feine Sicherheit ſuchen muſte. Mitlerzeit infnuirte ſich Vladislaus 
Yindistns Locticus bey dem Ungariſchen Palatino Amadeo, und brachte durch 
Loticsete deſſen Rath und Beyſtand eine anſehnliche Militz auff die Beine / und 
en e, Lberwältigte damit unverhofft viel conGderablc Plätze / unter an⸗ 
* dern Lublin in Polen. Vermuthlich conttibuirte ihm ein groſſes zu 
ſolcher Avantage be jungen V Venceslai Meuchelmord bey Olinutz / 
als er fid) mit jeinem Kriegsvolck dem Ungariſchen Krieg einflechten 
wolte / und Polen von aller Soldatefca entbloͤſſet hatte. Jedoch we⸗ 
bete der Gluͤckswind VVenceslaum bald wieder an; denn er occu- 
pirte nicht allein das veſte Schloß Lublin / ſondern auch die Sendo⸗ 
miriſchen Landſchafften / worinnen zeithero die Littauer und Tar⸗ 
tarn nach eigenem Gefallen dominixten / ftifftete auch zwiſchen den 
Böhmen und Polen ein beſſere Verſtaͤndnuͤß / wiewol es kurtze Zeit 
mu währete. Unter dieſen Troublen gab i Sa e An⸗ 
Drag no 1305, zu Prag der Welt gute Nacht / mit Schleſiens groffem 
Leydweſen. 


22. VLADISLAUS LOCTICUS. 


ylkatelaua So bald V Venceslaus die Algen ſchloſſe / ſo bald pretendirte Vla- 
10 dislaus Locticus die Crone / und weil er allbereit das Hefft in Haͤn⸗ 
Eracan ger den hüͤlt / eröneten ihn die Polen zu Eracau / Anno 1306. mit feiner 
en Gemahlin Hedwig / Boleslal. Hertzogs zu Caliſch Tochter; jedoch pro- 
reſtirten die Staͤdte Poſen und Caliſch wider die Cronung / und wol⸗ 

ten von dem unruhigen Vladislao Lodico nichts wiſſen / ſondern er⸗ 

gaben ih Hertzog Heinrichs zu Glogau Protection, dehwegen ge⸗ 

tierhen dieſe bebe einander in die Haare / und zerzauſeten ſich rd⸗ 

meme lich. Hernach verſtaͤrckte fid) VadislausLocticus mit allerhand Ge⸗ 
barg und ſindleim von Freybeutern / Ungarn und Littauern / und attaquirte die 
ran. Marck Brandenburg mit grauſamen Gewalthöͤtigkeiten / verbrand⸗ 
te über 140. Dörfter/ und flhreke uber 6000, Seelen gefänglich weg. 

Ferner gieng er in Preuſſen wider die Exeutzberren / und verſwuͤſte⸗ 

Schannes ke derer Land und Leute; die Creutzherren rieffen Konig Johannem 
ng jn Böhmen um Hülfe an / und erlangten auch dieſelbe: -— ber 
nig 
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König Johannes machte alsbald eine Diverion, und wie Vladislaus gate 
die Preliſſen / fo tractirte er Vladislai Unterthanen wieder / reſtituir. eqs 
te den Creutzherren die Landguͤter / die Vladislaus dem Orden einzo⸗ *" ** 
2 und brachte ben Hertzog in der Dafau zum Gehorſam. aum 

ehrete König Johannes den Rücken / fo gieng ſchon Vladislaus von agent, 
neuem wieder auff die Creutzherren loß / iwiewol der Teutſche Adel eiae ne 
Tid) ritterlich defendirte / dennoch ſchlug ihn Vladislaus, durch Ver⸗ "ee 
vatb eines Polniſchen Edelmanns / bem ſonſt die Creutzherren ſehr 
viel zutrgueten / in die Flucht. König Johannes machte ſich zwar 

ald auff / und marchirke mit einem Theil der Arinee bey HroßGlo⸗ dee 
gau über die Oder gegen Groß⸗Polen / und mit dem andern bey Te⸗ m ihne, 
ſchen gegen Klein⸗Polen / glſo daß bey diefer anbrechenden Macht / an dee 
welche anfangs merklichen Proviant⸗Mangelerlitte / ſich die Polen bn 
ſubmittirten / und König Johannem mit koſtbaren Praſenten ers 


neten. 
Alſo find bißher beſchrieben worden die Ober⸗Regenten / welche 

von Piafto an biß auff Vladislaum Locticum Polenund Schlesien un⸗ 
ter einerley Reichs⸗Verfaſſun 1 haben. Vorneimlich iff zu⸗ dagen 
mercken / daß eben unter dieſem König Vladislao Loctico das Her- kn San 

ogthum Schleften von der Cron Polen abgetretten und init dem aan 

oͤnigreich Böͤhinen vereiniget worden / zeitwährender Regierung ar 
sine ale) Hertzogs zu Lügelburg/ wie aus folgendem Ca⸗ 
pitt erſcheinet. 


— n 


Das IV. Capftel. 


Von denen Motiyen und Bedingungen / betref⸗ 
fende die en Koͤnigliche Boͤhmiſche Protection 
unter dem Böhmifihen König JOHANNE, Hertzog zu Luͤtzelburg / 
Anno 1327. derer Fuͤrſten deß Landes 
Schleſien. 

x mächtig und fouverain guch das groſſe Polenland zuſeyn uos was 

cheinet / gleichwol ift demſelben bald auff dieſer bald auff e. vicstae 

ner Seiten etwas abgezwacket worden. Was biß weilen dem⸗ 
felben das Schwerdt übrig ließ / mufte es hernach feinen Uberwin⸗ 
dern zum Tribut erlegen / zum Sache der Uinterthaͤnigkeit. 


32 Von denen Bedingungen 
ele, Anno 786. betraff Polen dergleichen Unglück / hey Caroli Magni 
tw toe» Einfall; denn ſo bald fid) die Polen wider die Teutſchen mit den Pan. 
ng. noniern conjungirten / gab ihnen der pfi der be Stoſſe zum Lohn / 
und ſchwang feine Sieges Fahne biß an den Weichſelſtroͤhm. Da⸗ 
mit er ſie deſto beſſer mochte um Zaum halten / richtete er gegen Mor⸗ 
gen eine Mark und Grentz Beſtung auff / heutiges Tages Oeſter⸗ 
reich genant; über dieſes zwang er ſie / durch ihre Legaten zu Aken 
auff dem Reichstag offentlich ihn / den Kaͤyſer / um Frieden und 
boc) zubitten / und die Zahlung eines jahrlichen Trbiuts aue 
verſprechen. 
wötmen Anno oro. begegnete ein gleiches den Böhmen : fie leiſteten den 
Ae 2, wütenden Slaviſchen Fuͤrſten / weſche ein Theil der Mar Branden⸗ 
wm. Burg und Meiſſen beſaſſen / wider das Reich Hlilffe / deßtwegen legte 
ihnen Henricus Auceps einen jaͤhrlichen Tribut ur Strafe auff. Bey 
denen vielfältigen Veranderungen aber vergaſſen die Polen eine ge⸗ 
raume Zeit dein Carolo Magno verheiſſenen Tribut / welchen Anno 
1009, Kayſer Otto III. wieder liſtiglich herfür ſüchte. Um dieſe Zeit 
polen an, reiſete Kaͤhſer Otto III. in Polen nad dem Gniſiſchen Gottes dient / 
Vire Und offerirte dem damals Polniſchen Ober⸗Regenten Bolesiao dem 
trie Strengen die Königliche Cron / famt den Till zu conferiren / ba 
acer fern er den vorigen Tribut erlegen wolte: Boleslao beliebte dieſes Of- 
dae, ferro, ergriff mit beyden Händen die Königliche Ehre / und ſetzte ber 
ſelben halben bey ſeinen Polen die Zinßbarkeit in alten Gang / und 
erklärte ft hier zit willig in An 80010 der damaligen Teunſchen 
ngen Macht und Kaͤyſerlichen Hoheit. Schleſten muſte gleiche Laſt tra⸗ 
Sauen. gen / als eine Polen incorporirte Provintz. 
Walen, Anno 1008. allürte ſich König Boleslaus in Polen mit den Wen⸗ 
3e n, den wider die Teulſchen / und verwüfteren mit conjungirter Macht 
ac zent die Biſchthiumer e e e ee ob ſchon Bo- 
Wien leslaus ſelbſt dem Reich zinß bar war / deunoch preſſcte er dieſen Ber 
infor genden und den Boͤhmen einen jährlichen Tribut aus, So bald fid) 
aber die innerlichen Unruhen ein wenig ſtilleten / ſtraffte Kaͤhſer Oc- 
D de to III. die Boͤhmen ihres den Polen verwilligten Tributs wegen / be⸗ 
Sitom zaͤhmnete die Wenden / retaacirte die zerſtoͤhreten Stiffter / zwang 
singt. Boleslaum zum Frieden / und ließ ſich an ffatt der verſprochenen Zing- 
barkeit mit einein gewiſſen ſtuͤck Geldes contentiren. Bey "m 
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Abwechſelungen da Polen bald unten / bald Böhmen oben / bald 
Polen oben / bald Böhmen unten lag / konte Schleſien keine Sei⸗ 
de ſpinnen. 

Anno 1038, obfervirte ſonderlich Kaͤyſer Cunradus der Polen sug 
Zwiſigkelten / zwackte Schleſen von Polen ab / und incorporirfe data 
es Böhmen / jedoch mit der Condition, daß es jahrlich so. Pfund SANE 
Goldes / und 150. Pfund Sulbers / dem Rom. Reich zahlen ſolte. a. 


Anno 1041, als der geweſene Münch Camirus aus dem Klo⸗ e 14 
fer auff den Polniſchen Regenten ⸗Thron ſtieg / und das Regiment⸗ wise a» 
weſen verbeſſerte / ſpieleteer Schlefien aus den Boͤhmiſchen Händen 9" 
unter die Cron Polen / und obligirte ſich / es bey dem alten Tribut 
bewenden zulaſſen. 5 dt : 

Anno 1056, geriethen die Polen und Böhmen abermals einan⸗ sess und 
der in die Haare / durch Anhetzung Kaͤhſer⸗Heinrichs V. denn dieſer Bie oe 
erklaͤrte den Boͤhmiſchen Hertzog Vratislaum u einen König auff einander. 
bem Mayntziſchen Reichstag / und adjudicirte ihm Mähren als eine 

rovintz be Römischen Reichs / gab ihm auch freye Gewalt gleich⸗ 
alls Schiefien und Laußnitz an fid) zubringen / keiner andern Urſa⸗ 
che wegen / als weil die Polen Cafimiro verheiſſenen jahrlichen Tribut 
uzahlen fi welgerten, Es verſlichte auch der neue Konig Vratislaus 
ein Heyl / attaquirfe Nieder⸗Schleſten / verheerete die Landſchafften / 
und vermeynte alles mit Gewalt zugewinnen. 

Anno 100. maſſete fid) abermals Kaͤhſer Henricus V. ber Ober- nee v 

errſchafft . An und Wolfe Bolcslaum III. ſtraffen wegen 9m. sive 
einer / ohne deß Kaͤpſers Vorwiſſen / den Ungarn geleifterer Hülf⸗ Pane 
ſe / und unter dem Pretext , ob müſte er bie widerſpenſtigen Polen 
zum Gehorſam zwingen / uͤberzog er famt dem Boͤhmiſchen Hertzog 
Suantopoleo Schleſien mit Heeres krafft / belagerte Glogau vergeb⸗ 
lich / und Suantopolcus buͤſſete dafür das Leben ein; jedoch ſubmit⸗ 
tirten ſich die Polen / und boten dem Kaͤhſer den Frieden an / der 
Kaͤyſer prætendirte hingegen den ruͤckſtaͤndigen Tribut; weil nun r 
das erſte nicht dem Käyſer / und das andere nicht den Polen belich- Sa 
1t / kam es endlich zu der vorher beſchriebenen blutigen Adtion bey gane ne 
Hundsfeld / wobey der polen Sieg in etwas deß Kaͤyſers Praxen. aher 
fion verruͤckte. 

L 2 Anno 
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uno 1133. weil Boleslaus qus Böhmen eines neuen Kriegs bes 
Beim 22 05 fortificirte er Breßlgu / zeg in Ungarn / und introducirte ſei⸗ 
en ner Schwoſſter Sohnelnihr Vatkerlich Königreich inzwichen ſtreiff 
ten die Böhmen in Schleſien / und verbrandtentiber 300. Dörfer; in 
der Nückreiſe aus Ungarn revengiste ſolchen Schaden Boleslaus an 
den Maͤhrern / che er aber die Böhmen attaquirte/fitibten fie bey Kaͤy⸗ 
ftt Lothario Hülffe / welcher alsbald Bolcslaum bedpohere / bafern er 
nicht den ruͤckſtaͤndigen Tribut würde zahlen / und Böhmen unange⸗ 
fochten laffen/ muͤſte er wider ihn die pt greifon. Boleslaus, 
zoletaus dem jetzt die Moſcowiter den Krieg ank 1 . 1 tete der 
bah hen Schärfe nicht / ſondern verfügte ſich perſonlich sd Bam erg zudem 
Siem. n Käͤyſer / Annd 1135. mit einein koſtbaren Prefent, befricbigte denſel⸗ 

% ben / und traff mit den Böhmen einen gewwiſſen d gleich. 
Yladislaus Anno 1136. langte zu Wuͤrtzburg auff dem Reichstag Mo Sip, 
Jing m fit Friderico Barbaroffa an der aus Polen ver friebine Yladislaus .mít 
Sut len feinen drey Söhnen / fußfälfig um Schutz bittende: die Teutſchen 
Webs Flürſten conteftisten ſeinethalben groſfe Compalion, und erinnerten 
den Kaͤyſer / von denen Polen den veffirenden Tribut zuſordern und 
ſich dieſes Bedraͤngten anzunehmen: von Stundan fer ligte der áp» 
fir ſeine Legaten in Tn ab BUE e j die Polen pla- 
cidirten keines von beyden/ DIE bewegte ben Käyfer:/ Schleſſen und 
Polen unverzüglich feindlich zutractiven/ darfür erſchracken die Pol⸗ 
ieroe- Ulſchen Magnaten / und fleheten mit gebeugten Knyen um Gnade er⸗ 
$us ^ hielten fie auch / guſſex daß Boleslaus dem Kähſer 2000, einen Kriegs⸗ 
wong, Ohriſten 2000, dem Käyſerlichen Hoſſtab 1000. Pfund Silbers / der 
Kaͤyſerin 300, Pfund Goldes Straffe erlegen / und 300, wohlgerü⸗ 
ſteter Reuter in Italien unterhalten ſolte. Man ſchreibt / Boleslaus 
hätte dieſe ſchwere Conditiones angenommen / und gröͤſſers Unheyl 

iter wollen. 5 

eee dieſe heyde Nationen / Polen und Bohnen / einan⸗ 
Saugen der ſtaͤts beſagter maffen durch Krieg alarmirten / muſte jederzeit 
Sw das gute Land an der Spitze ſtehen / Af RERQeé de fepti / und die 
Aae, haͤrteſten Anlaͤuffe und Repreflälien erdulden als derſelben Grentz⸗ 
bene ſcheydung, LLC dieses machten noch viel wichtigere Uirſachen die 
bn, “e Schleſer der Polnischen Ober⸗Herrſchafft müde / wie aus folgen- 
dem erſcheinet ted 
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. Schwaͤcheten die unauffhörlichen Feldzüge Polens Kräffte / und 
ward ibm ein ſtůck Land u andern abgerifen/aife bafi cé faſt nit 
mehr capabel zuſeyn ſchine / ſich fetbft/wenigerSchlejtenzudefendiren, 
II. Faſſeken die Polen ohne Grund auff bie Schleſiſchen Hertzog 
einen Argwohn / gleichſam engagirten fie ſich heimlich der Teutſchen 
Fürſten Alliang/vochabens die Polniſche Freyheit zuubermeiſtern. 

III. Staͤrckte der Polen Wider finnigkeit / weil in Schleſien ſich 
fibt viel Teutſche Adeliche Familien begültert machten / und fid) wohne 
bafftig niederlieſſen / auch die Schtefter derſelben Sprache / Sitten / 
Kleydung / Hoͤflichkeit nachaffeten / aud ſonſt mit den Teutſchen cor- 
1efpondirten / fid) derer Lebensarten bedienende. 

IV. Berinehreten fid der Poln. Nobleſſe Jaloufien dermaſſen / daß 
bey Erwaͤhlung ihrer neuen oͤnige / on Zeiten HenzieiProbian/auff 
Auſtifftung der Biſchöͤffe und Geiſtlichkeit / ſe keinen Schleſiſ. Hertzog 
meh abe e e die Reichs⸗Verſamlungen admictirten. 

V. Damit die Polen deſto mehr Urſache haͤtten / die Schleſiſchen 
Hertzoge beſagter maſſen zu excludiren / beraubten fie dieſelben ihrer 
in Polen ligender Herrſchafften. 

VI. Wolte VladislausLoGicus en ſouvetain regieren / disgouſlirte 
die Poln. Magnaten / und tractirte gleichfalls ſehr veraͤchtlich die Schle⸗ 
ſiſchen Hertzoge / auch erklärte er fid) ein Feind Teutſcher ration zuſeyn. 

VII. Sonderlich veruͤbte dieſer Vladislaus eite Probe ſeiner Feind⸗ 
ſeligkeit an dem ſonſt friedliebenden Hertzog Henrico VI. zu Breklau/ 
begehrende / er ſoltelhm Breßlau einräumen / und anderwärtig feine 
Reſidentz auffſchlagen indem aber Hertzog Heinrich ſich deſſen weiger- 
le / ver hee tete und verbrandteer durch Raubereyen und plündern das 
Breßlauiſche Fuͤrſtenthum / und ließ in Breßlau feine ſolches widerra⸗ 
desen wel augen / und jämmerlich hinrichten. 

VIII. Obwol die Schleſiſchen Hertzoge den hoffaͤrtigen Vladislaum 
mit gleicher Münge bezahleten / und deß Koͤnigl. Refpects vergeſſende 

ſothanes disgoufto racheten / dennoch befunden fte fid) nicht baſtant / ſh⸗ 
re Ehre und Freyheit mit dem Degen zu manuteniren / vornemlich ent⸗ 
kraͤffteten ihre eigene Uneinigkeiten das Land noch mehr. 

Eiderſeits attendirte König Johannes in Böhmen / Kaͤhſer Hen- Panade, 
rici VIL Sohn / Hertzog zu Luͤtzelburg / febr genau / daß nunmehro die Some 
Schleſiſchen Hertzoge folder maſſen Be den erhitzten BL ipm 

3 W 
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mentg eon- ſich nicht ſelbſt koͤnten ſchuͤtzen; anderſeits derſelben Zwiſtigkeiten / 
wbusst welchem die geheckte Brut aus dieſer Munter hoͤchſt beliebte. Und 
damit er den liechterlohe brennenden Haß zwiſchen Polen und Schle⸗ 
fien foviren / auch die Verbitterten noch beſſer an einander hetzen 
moͤchte / trug er heimlich Kohlen her bey / und ſparete weder Fleiß 
Geſchencke noch Unkoſten / hielt auch auſſer dem die Ober⸗Schleſter 
ſchon fo gut als gewonnen in ſeiner Deyotion ſtehende. Dieſes $t» 
goes nigs Johannis Conduite begleitete eine ſonderbare Leutſeligkeir / 
dachte. Freundlichkeit und Guͤtigkeit; eben durch feine kluge Sanfftinuth 
mailt. Ind hoͤffliches politiſiren zog er die meiſten Bemuͤther gleichſam mit 
Magnetiſcher Krafft an fi / und machte fid bey den Fuͤrſten febr. 
beltebt; aber noch mehr / als er von Hertzog Boleslao zu Moͤnſter⸗ 
berg die Graffſchafft Glatz erkauffte / und von derſelben Intraden der 
Fuͤrſten Hertzen erwucherte. f 
Indem nun / wie vorher geſagt / Hertzog Heinrich der VI. den 
fo groben Affront vom Konig VladislaoLo&ico erfahren muſte / iſt ct 
$wws alich unter den Schleſiſchen Hertzogen der erſte geweſen / welcher fid) 
Bene deß Boͤhmiſchen Königs Protection accommodirte; hierzu perfua- 
f&eme dirte die Stadt Breßlaul. Hertzog Heinrich / in regard gende 
Bn, nis. Hoheit Klugheit Macht unnd Tapferkeit alsbald ſchickte ertzo 
Faun“ Heinrich feine Geſandten an König Johannem / und fnbmirtirte fj 
feinem Schutz; König Johannes bewillfommete dieſelben höflich / 
prætendirende / weil Vr Heihrich keine Erben haͤtte / daß er ihm 
kuͤnfftig nach feinem Tod fein Fürſtenthum legiren mochte / hinge⸗ 
en wolte er ihm die Hraffſchafft Glatz Lebenslang einräumen: dies 
e Propofition placidirte qligenblicklich Hertzog Heinrich / erklärte fid) 
unter deß Koͤnigs Ober⸗Herrſchafft zuſtehen / und ratificirten beyder⸗ 
ſeits den Vertrag. Ob zwar König Johannes auch die andern Her⸗ 
tzoge mit dem vem Vo drei reichlich ſpeiſete / gleichwol 
ineckte es etlichen febr verdächtig. a 
^ Die Stadt Groß - Gfogau bewwohneten allbereit viel Teutſche / 
welche zu einem ordentlichen friedlichen Regiment inclinirten/ Jedoch 
wolte der junge Hertzog Przemislaus hievon nichts hören; er fühte- 
tenias te den Titul / Herr und Erbe in Polen / und beſaß die Frauſtadtiſche 
Gua , tmb Koſtniſche Landſchafften / in Hoffnung mit der Zeit die Poln⸗ 
dun tent ſche Crone zutragen / unterdeſſen traueten ihm die Polen nicht r iu 


— 
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ſchickten ihn frühzeitig durch einen Gifft⸗Tranck ins Grab. Eben⸗ eis om 
májjig ditticultirle Does Boleslaus zu Lignitz / den Boͤhmiſchen w. 
Schutz zu amplectiren. König Johannes kaufte zwar von den Breß⸗ 
lauern die damals verpfändere Weichbilder Goldberg und Hayn / 
und praſentirte dieſelben Boleslao zur Verehrung / welche er aber 
verwarff. Mitlerzeit kam Hertzog Vladislaus, Boleslai Bruder / aus neiestaus 
der Maſau bürfitig und mit leerein Beutel nach Haufe / und ok. Amann, 
fetiete König Johann ſein habendes Necht auff das Fürſtenthum ga 
ignit zuverkauffen; der König nahm ſolches Ofterto vol bekandt aan 
an / begehrende / Boleslaus ſolte nur entweder fi accommodiren/ 
a ie Fuͤrſtenthum cediven/ worauff Boleslaus das erſte erwaͤh⸗ 
hio 1331. 4 
Gleichfalls ſpielete die Uneinigkeit der nachgelaſſenen Bruͤder deß svstitem 
vorher erwehnten Przemislai, als da war Ounradus zu Oels Hein dan eh 
rich zu Sagan / und Johannes zu Gurgu / Hertzog / Koͤnig Johan- Guan 
ni das Slogauiſche Fürſtenthum in die Haͤnde; Hertzog Johannes wan 
verkauffke fein Antheil an die Stadt Glogau dem König / in Mey⸗ 
nung / Hertzog Heinrich wuͤrde ſich auch ſabmittwen / der aber fi 
ſtarck widerſetzte / daher belagerte und eroberte König Johannes die 
Stadt Glogau nahm Hertzog Heinrich gefangen / umb ſtellte dent 
Fürſtenthum Graf Heinemann von der uta zum Land Haupt⸗ 
mann vor / Anno 55. Wee allbereit die Pertzoge zu Teſchen / Sa» da gn, 
tibor / Oppeln und Troppau in Ober ⸗Schleſten fid Boͤhmiſcher Pro. enen 
te&ion ſubmittixten / alfo folgete endlich denſelben Hertzog Cunradus Seren 
zu Oels nach. Solcher inaſſen brachte Konig Johannes ein Fuͤrſten⸗ lag. de 
hum nach dem andern zu Boͤhmen / erweiterte ſein Reich / und mach⸗ 
te ſich capabel den Polen deſto beſſer die Spitze zubieten. 
Anno 1333. ſalnlete Vladislaus Locticus ein Kriegsheer von aller- vististus 
hand Lumpengeſindlein / mit welchem er Schleſten aus den Klauen pod 
deß Böhmischen Adlers reiffen wolte / edoch mehr durch rauben und [UT 
ndern / als durch einen reputirlichen Krieg / und fügte Hertzog gage 
hann zu Glogau den gröften Schaden zu / aber die Austbung SA 
groſſerer Imprenionenverhinderte König Johannis Macht/undVla- 
dislai Lo&ici Tod / Anno 1334. Weil Calimirus Magnus, Vladislai 
Lo&ici &ebn/Gron-Succeffor , nunmehro die Schaͤrffe der Böhmi- 
ſchen Waffen aus ſeines Batters Schaden chmee ner nit Cimias 


j Magnus fein. 
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Sehne Macht Schleſien zugewinnen keine Apparenz vorhanden war / trat 
daun ub. er endlich in einen Bergeich Anno 1335. ain Ha S. Bartholomæi, 
richtete ein Intirumentum auff begab fid um Namen dep gangen Po⸗ 
lenlandes der Provins Schleſten auff ewig / verschrieb fte mit allen 
Recht und Gekochtigkeiten der Eron Boͤhlnen / und bekräfſtigte al- 
les uk bem groſſen Siegel / durch feine Gevollmäcptigte folgender 
maſſen: . 
warımen- Jr Witko Caſtellan / Sbigoatus Probſt / beyde zu Cracau / be 
un, trus Caſtellan zu Sandomirien/ Thomas von Zoianskavv , und Ni- 
omnei. miffa Mandrofta , von e unſerm Herrn Cafimiro, 
König in Polen / zu unten geſatztem Vertrage abſonderlich verord⸗ 
nete Procuratores bekennen hieinit offentlich gegen jedermännt lichen: 
„Daß der Durchleuchtigſte Fürſt / Herr Johannes / König in 
Böhmen / und der Durchlauchte Herr / fein erſtgebohrner Sohn / 
Marggraff in Mähren / für ſich / und ihre Erben / als fie die Friede / 
Ruh und ter in beyden Königreichen / Böhmen und Polen / 
ſowol deroſelben Reichsgenoſſen und Inwohnern erwogen / und die 
Durchläuchtigſten Fuͤrſten / Herrn Carolum zu. Hungarn / und vor» 
gedachten Calimixum in Polen König angeſehen / auch ihren Reichen 
und Leuten allerſeits einen heylſamen und glücklichen Zustand ver⸗ 
gönnet / fo weit aller Seelen und Leibes⸗Gefahr heylſamlicher be⸗ 
gegnen werden mag / gut und freywillig aller Rechts handelung / Ein⸗ 
wendung Eigenthum / Herrſchafft / und allem Titul deß Koͤnigreichs 
olen fo ihnen in demſelben zustehen möchte / ben der Straße def 
annes gaͤntzlichen renunciitet haben / hiemit für fid) und ihre Er⸗ 
ben angelobende / und verſprechende / daß fie ſolche Renunciation in 
keinerley Weiſe noch Wege / weder mit Worten oder nut W. en / 
wie ſolches auch in ihren andern ausgefertigten Brieffen klaͤrlicher 
enthalten / wiederkoimmen wollen. 

Doch haben ſie hievon gusgenommen / und nehmen noch da⸗ 
von aus die Hochgebohrne Fürſten / und unten benamte Hertzoge / 
ihre Lehnleute mit allen ihren e Weichbildern / Guͤ⸗ 
tern / Landen / Crapſen und andern Angehoͤrungen / welche fie zur 
gu dero geleiſteten Eydespflicht innen gehabt und beſeſſen / und ha⸗ 

en den Wege und Weise / als vorgedachte. Hertzoge / hren 
Herren dem Könige zu Böhmen / und Marggrafen in 18 
ihre 


nn 
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ipren Erben /oder ihrer Obmáffiafeit ſich untergeben / fie die Her⸗ 
iege ttrto ihre Hergogehtimer und Lande / mit allen und jeden Zu⸗ 
be nen ihrer und ihrer Erben Obmäffigeeit gantzlichen vot» 


Ingleichem haben fie die Breßlaulſche und Glogaulſche Lan 
de mit allen ihren Zur ehoͤrungen / Weichbildern / Craͤhſen und 
J Weender en zuständig fen / wie es immer telle / aug» 
inen. 
Dieſelben Fuͤrſten aber / und vorermeldte Fuͤrſtenthlumer find 
dieſe / als die Herren Boleslaus zu Lignitz und Brieg / Henricus zu Sa⸗ 
an und Croſſen / Conradus zu Oels / Johannes zu Stoingu / alle⸗ 
int Hertzoge in Schleſien / Bolco zu Oppeln / Bolco zu Falckenberg / 
Albertus zu Strehlitz / Vladislaus jt Coſel und Beuten / Fuͤrſten in 
der Maſau / der Herr zu Pletzk / Geltzko von Ratibor / Johannes 
zu Auſchwitz / und Vladislaus zu Teſchen. . 
Wenn wir derowegen dieſe Gunſt und unauffloͤßliche Liebe / 
Fears in vorgedachte Herren / als den König zu Böhmen / 
'avgarafen in Maͤhren / und Königin Polen allerſeits gutwillig an» 
nehmen / als 3 0 wir hierauf an ſtatt / und von wegen un⸗ 
fers Herrn deß Koͤnigs zu Polen / daß eben unſer Herr der König in 
Polen / ihnen Herren / dein Könige in Böhmen und Mar DPA 
in Maͤhren / alles Recht / Herrſchafft / und Eigenthum / welches fie 
haben / wie fie dann ſolches zuhaben beſtaͤndig vorgeben / in den Lan⸗ 
den / Fuͤrſten / und vorgedachten Fuͤrſtenthumern gerne vergoͤnne / 
will fie auch zu Kin, daran hindern weder aud p) iften/ 
oder Fuͤrſtenthuͤmer ſelbſt in Anſpruch nehmen / anfaſſen / oder an 
fid) ziehen / zu vorgedachter Herren be Königes und Marggra⸗ 
fens / und ihrer Erben Vor fang und Prajudiz , will att) dieſelben 
gar keines weges weder durch ſich / weder durch ſeine Erben in et⸗ 
Wong beſchweren / bey Straff deß annes / darein er / ſo er dar wider 
handeln und thun wird / totiretli will verfallen feyn. 3 
N Wir verzeyhen uns auch an ſtatt und von wegen unſers. Herrn / 
Enns in Polen / ſowol feiner Erben aller Klage / Anſpruchs / 
Cinwendung / exjaͤhrung / und anderer Rechts⸗Mittel / Gelwonhei⸗ 
m und Sachen / ſoihme dem Konig in Polen / und feinen Erben / in 
oben gedachten. Herren Fuͤrſten / und (been günfenthlmeen — 
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len Weiſe zuſtatten kommen / oder zuſtehen konten / obgleich deßtwe⸗ 
gen he handpeſte Brieffe / Schriften / Vertrage Satzungen / 
erneuerte pande und andere Ordnungen / fie moͤgen auch 
ver fa ch ſehn / wie fte immer wollen / und alfo waͤren / daß aller de⸗ 
roſelben von Wort zu Wort benqmentliche und ausdrückliche Mel⸗ 
dung geſchehen müffe / vorhanden ſeyn möchten. Wache alle und 
ede / h inſonderheit voir mir gutem Willen und Wil 
ien hiemit / für uns / unkraͤfftig erkennen / dabey verſprechende / und 
rafft geleiſteten Eydes angeiobende / daß mehr gedachter unfer 
/ der König in 1100 Alles bif zwiſchen daro; unb dem nächſt⸗ 
mmenden Tag Galli mit ſeinen offenen 5 heſtaͤtigen / aud) 
Pra 1b ud Bea werde; deſſen allen zu wahrer 
eglanbigung und Bekräftigung haben wir ſolches ſchrifftlich vere 
faffet / und mit unſerm Inſegel beveſtigen laſſen / Anno 1335. at 
Feſttage Bartholomzi. 
Da ding e eee auch der König nachgehends Anno 
"isis 139, mündlich und eigenhaͤndig / mit Wiederholung aller klaren k. 
fete. bier rem renuncirte Konig Johannes ſein Recht und alle feine 
ißher gebabtePratentiones anff Polen. Beil 3 
Deſſen ungeachtet rbát den Polen der Schleſſer Separation we⸗ 
he / ſich verſchwoͤrende / keinen Schleſiſchen Hertzog mehr ihrer Rd- 
ese ree e ari eee GER 
gan r pen / und den weiſſen Polniſchen in den ſchwartzen Schleſiſchen Ad: 
Wen ue / unb en alle Gemeinſchafft In Srgimenis- Sachen 
Vit den Polen. F 
„Belangende aber den Vertrgg / und geleiſtete Königliche Ver⸗ 
zicht / ſo iſt auff die 280, Jahr nicht der geringſte Punet davon dis- 
Baan putiret worden / guſſer daß bißwellen zwiſchen den Zrentz Nachbarn 
Sale dan Streitigkeiten fid) entſponnen haben. Linterdeſſen ach dieſelben abe 
auen zuthun / fepnb die Compacta vom Käyſer Matthia und Koͤnig Sigis- 
Sm mundo dein III. 9fnr 1613. welkläufftiger verbeſſert und renoviret 
worden / daben es Polen und Schleſien beruhen laſſen / und big auff 
bau Tag acquieſciren. j 
feto Tto 13:7, beurlaubete Hertzog Heinrich der VI. zu Breßlau die 
wm" Welt / und erbte König Johannes vermoͤge Teſtaments / Breßlau 
ing de, fait zugehörigen Weichbildern. Bald hernach Sonabends Palma- 
rum 
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rum kam oig: Johannes in Breßlau perſonlich an / mit groſſein vene ie 
Sestoden a PU nabim fein ererbtes Fuͤrſtenthum in Por. Atmen 
eion, Bey dfeſer Gelegenheit verſamleken ſich Fürſten umb Stän- IM 
de wohlbedächelich und Freywillig/ und legten in ſchoͤſter Harmonie da. 
een diet Kane Gen 9d der Treu ab / in Hoffnung / daß 
ſie unter dieſes Koͤniges Schutz 1 5 als vorher unter dem ſtaͤts 
verunruhigten Polen wurden ihre Me ee beherrſchen. Es 
wolten fid) zwar einige ande de ziviſchen dem König uind Bi⸗ 
of Nancero entſpinnen / darüber der König den Biſchoff beinattl» 
tafihete/ wie an einem Ort weitläufftiger Meldung geſchicht / die 
Fuͤrſten aber halffen zeitlich den Streit in der erſten Slame daͤmpffen. 
Gleichwie num das Land Schleſten es eine gantz freye / zu daga jo 
der Cron Polen gehörige ern geweſen / ſo haben die aus deln Soi dee 
uralten Königlichen Piaftifiben Stalnm pottcrirenbe Hertzoge keines un» dh 
weges durch abgelegte Huldigung ſich ihrer ne egeben / aia it 
angeſehen / daß fie unter Böͤhmiſcher Protection ſtehen. Denn daß 
ſie ſich mit Koͤnig Johanne Jure Clientelari einlleſſen / demſelben ih⸗ 
xe Fuͤrſtenthuͤmer gutwillig Fein aufftrugen / unb ſich der Cron 
bitter incorporirten/ geſchahe mit geiwiſſen Conditionen / alſo daß 
ie darum nicht dem König ihre Fuͤrſtliche Digaitäten und Herrlich⸗ 
keiten cedirten / ſondern ectecvirten ihnen vielmehr ihr frehes Votum 
bey der Wahl /ihrePrivilegia und Immunitates, die ihnen der König 
confirmiten / und zuſchützen aufrichtig verſprechen mute. 
Es hatte mit dieſer Untergebung gantz ein andere Bewandtnuß / 
als ins gemein. Könige conferiten biß weilen aus lauter Gnade und 
milder Hand meritirte Diener mit Fuͤrſtenthuͤmern / Gütern / und 
"ipe dadurch ein groſſes Beneficium auff den Vafallum, dargegen 
er ſich ihnen nach ihrem Belieben verpflichten muß. Bißweilen be⸗ 
„mächtiger ſich ein Potentat mit gewaffneter Hand / oder durch Recht 
deß Kriegs einer Provintz / und kanaus habender Gewalt den Liber- 
Younbenen Geſetze vorſchreiben; aber hier ſchreihen die Schleſiſchen dau 
Hertzoge ſelbſt die Conditiones vor / mit welchen fie ihre Fürſtenthit fag 
mer dein regierenden König in Böhmen / ohne Nothzwang / und d» tee 
feiner Königlichen pogerität zu Lehn aufftrugen. 2 
Mo war ſolche Submifio Tutela nichts anders / als ein Con- eura» 


tractus fidelitatis reciprocus, ziviſchen dein Konig und den Staͤnden. antun 
M 2 Sie reciproca. 
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Sie empfiengen von ihm kein Beneffcium, ſondern weil ſie keinen 
> Hoͤhern und Maͤchtigern damals zuihrem Schutz erfehen konten / 
Pi conterirten fie ihm fub pacto ecrto inyeſtituræ die Superioritat / und 
auff den Caſum Caducitatis das Beneficium Lehns zur Danıt- 
barkeit. Und ob ſchon auff ſolchen Caſum Caducitatis ein Fuͤrſten⸗ 
thium auff den Kong verfallet würde / fo blieben dennoch deſſelben 
Privilegia VPE QUA; daher aud der König /n regard deſſen / 
nicht als ein Konig / ſondern als ein Fuͤrſt und Stand des Landes 
ſolte conüdexiret Werden. Es ſind B in der Königlichen Bdhni- 
ſchen Succeſſion, wie zur Zeit ber Königin Anna / die Weiblichen Li⸗ 
nien in der Regierung adauttixet worden / ſolches aber beruhete in 
der Fuͤrſten und Stände Guttwiligkeit. E. 
Jebel ber Ben dieſen Freyheiten haben die Schleſiſchen Hertzoge unter der 
joe Eron Böhmen geſtanden / und ſich jeder zeit auff König: Johannis 
beg ge, Invelticupen gegrünbet / und daunt ich etlicher gedencke / fo lautet 
dame die Kallberiſhe / Anno 1327. alſo: Wir (Koͤnig Johannes) neh⸗ 
men den Hertzog Lefconem zu Ratibor in Unſern / Linſerer Erben / 
und nachkomimender Könige zu Böhmen Schutz und Schirm / als 
Unſern Fuͤrſten und Leheninann / verſprechen auch darneben / daß 
Wir ihn / feine Erben und Nachfahven in allen ihren zuſtehenden 
Gerechtigkelten mit Göttlicher Verleyhung ſtattlich erhalten / und 
als einen andern Unſern Fuͤrſten und Vaſall ober Lehns mann ſchü⸗ 
tzen M handhaben wollen / ^S à ; * 2 
3o- " 1098 Boleslai III. zu Lignitz und Brieg Invenitur hat ſolgen⸗ 
mih j ben Inhalt: Alſd daß Wi ihne / emen Erben und otaf mii 
org ime. dleſelben / und alle andere ilit eigene Land / die er von ſeinem / feiner 
wu, Erben und Nachkoͤmlinge Namen / Line mit Willen und un er 
gen auffgegeben hat / undLinfer/ Unſerer Erben und Nahfdmlin- 
en / Rönigen von Boͤhmen / und auch Unſers Reichs zu Boͤhmen 
ann davon worden ift / fie find verſetzet oder unverſetzet / wo fie” 
die haben / ſetzund behdes dieſer Seit der Oder / oder dort jener Seit / 
und die er noch gewinnen / wo fie die gewinneten / verliehen haben 
zu einem rechten Erblehn / ꝛc. 
ubm Dieſe und der ubrigen Schleſiſchen Stände Inveſtituren find 
3o har aud) nachgehends von den Boͤhmiſchen Koͤnigen conGrmiret ie 
en. 
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Im Unter andern ließ ſich König Vladislaus Anno 1503. bey dama⸗ $e fete. 
iger Inveſtitur mit dieſen Exprefionen verlauten,: Inmaſſen der 
leſiſchen Füͤrſten Vorfahren / ehe dann fic an infire Eron Boͤh⸗ 
men kommen / gehabt / und als free Fuͤrſten deß Reichs gelber und 
gehalten haben. N 
„Gleichfalls / als auff dem Fuͤrſtentag zu Luͤbſchuͤtz Anno 1526. Die unainn- 
Fürſten in der erſten Propolltlon König Ferdinandum I. tmtetti dr! 3o». 
nigſt erinnerten / daß er fie bey ihren Privilegien / Freyheiten / Rech- dice t» 
ten guten Gewonheiten / und Vertraͤgen mit den Koͤnigen zu bara 
oͤhmen ins gemein und inſonderheit / möchte bleiben (afe Auggen. 
ſen / auch dieſelbigen contrwiren / und fte darbey gnaͤdigſt handha⸗ 
den wolte / relowirte er mit ben erſten Articul dieſes: Belangende 
die Confirmation der Stände Privilegien / fo find Ihr. Koͤnigl. Maj. 
willig ihnen ihre Privilegia, Gerechtigkeit / und gute loͤbliche Ord⸗ 
nung zu conſirmiren. i 
Anno 1345. uberſiel / den auffgerichteten Vertraͤgen autbilNr/ casus 
He Cafimirus derben Heinrichen zu Zloggu / Eerrcum gerant / Feu e, 
dme bergubte ihn der zu Polen gehörender Landſchafft Frauſtadt. dass se 
König Johannes bewieſe die Probe feines denen Schleſiern ver⸗ Lean 
heiſſenen Schutzes / Anno 1345. marchirte mit feiner Miliz in Po⸗ Se 
len / in Meynung / ſolches zu reyengixen / kam aber nicht mit et» w deen 
wünſchter Expedition nach Haufe / auffer daß Hertzog Cunradus zur wein ie 
clé init ſeinen unter fid) habenden Boͤhmiſchen Trouppen die au 
»Koͤnigliche Arrieregarde atraquirende Polen guten Theils in die 
fanne hackte. : 

Bey folder Wiederkunfft aus Polen fabe König Johannes zung 
Hertzog Boleslaum zu Schweidnitz mit ungnaͤdigen Augen an/ weil 9n be, 
er noch veft den Polen anhieng / als ein Beſtrundter A adicit Lodl 108 Baier 
ci, ungeachtet er Böhnens erfter Nachbar war, Swing 


b erobert! 


König Johannes verſamlete feine Milttz / und wolte Boleslaum toe. 
mit Gewalt gewinnen / Boleslaus thaͤt dergleichen / und detencirte 
fi tapffer ; der König: belagerte hierauf die Stadt Schweldnitz 
vergeblich / eroberte aber die Veſtung Landshut / beſetzte fie mit fete 
nem Volck / und marchirte eylends in Boͤhmen. T ow 
a Ms "line 
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Ubegiefee Anno 1346. uͤbergab König Johannes das Direckotium dieſer 
Ce de Kriegshhandel einem Sohn Carolo; und zog feinem Schwager Phi- 
3a! lippe, König in Franckreich wider Eduardum Königin Engelland 
denne / pius red der Blindheit beyder Augen; den 27, Pu » 
auf ane fti beſagten Jahrs gab er den Geiſt auff / an welchen Tage der Boͤh⸗ 
baude di men König Otrocarus gleichfalls eine groſſe Niederlage und den Ber⸗ 
55759: (fF eigenen Lebens erlitte / Anno 1278, daher die Böhmen geraume 
Zeit hernach dieſen Tag vor fatal hielten. 
pese ee id br an DAN e durch ein Stra. 
ton tagema wieder unter feine Gewalt: er ſchickte etliche Heerwagen / dar⸗ 
owe innen Soldaten verborgen lagen/ in bie Stadt/ o ba dle a an das 
. Thor paſſirten / forangem diefelben herfür / maffactirten die Wacht / 
denen drang Boleslaus nach / und übermeiſterte die Buarnifon, 
nig Carolus IV. Johannis Sohn / continuirte nun den Krie 
mit Hertzog Boleslao, belagerte aher Franckenſtein vergeblich; doch 
nn accommodirfe fid) Boleslaus König Carolo freptvilfig / e 
Sino ſich ebenfalls für ein Glied deß Böhmiſchen Reichs / darfür ihn. Ca. 
ae, — rolus, 8 Johannis Sohn und Eron-Succeffor, mit der Graff⸗ 
ſchafft Glatz Lebenslang belehnete. d 


„ Das V. Capitel. 


Von denen Ober ⸗Regenten / und oberſten Her⸗ 


gogen vom Kaͤyſer und Kong Carolo IV. Anno 13 4.6 an / biß 
auff unſern jet regirenden Kaͤyſer und König Leopoldum l. 
deß Landes Schleſien. s 


1. CAROLUS. IV. 
Doönig Carolus IV. — . Johannis ; tttib Eligabethæ, Königs 


itus Wenceslai in Böhmen Tochter / Sohn begrüffete Anno 1516. 
pr Oden 14. Tag Maj / den esed der Welt zu Prag; von 
Kindes Beinen an ſtund er unter hochgelahrter Education , Und in- 


clinirte zu hohen Sachen, | 
Empfingt n der Tauffe ließ ihn König Jobannes nach bem Muͤtterlichen 


aug e Groß vatter Nan benamen / weil er aber in der erſten 30 


2 von Anno 146, an biß ſetzo. 95 
fite an Königs Caroli in Franckreich Hof lebte / gab er ihm in der aden na 
uin de Caroſus x, in regtad der vor demſelben dieſes . 
amen dreyer regierender Kaͤyſer. i 

3n Wiſſenſchaſten ber fürnehmiſten Sprachen excellirte et un⸗ si noe 
verglachlich / und in Ritterlichen Exercitiis vorkrefflch / wie er deſſen iren 
eine Probe ablegte unbekandter und verkleideter Weife / in einem Nan 
Zurnier bey denen Grafen von Hohenburg und Rotenburg / da er ern 
Mp eee 

ittm gebohrnen Königlichen Pringen ſetzten die Boͤhmen / in ur v 
Gegenwart le Slürften/im er Halt ace deß e e l tide 
ſes tit groffen Solennitáten die Königliche Crone auff / die er felbft vn orte, 
von vibe Iit a9. groffen Rubinen / 29, Rubinpallas / as, Sinarag⸗ serie. 
den/ en Nn 20. uberaus groſſen Perlen / hatte verferti⸗ 
gen laſſen / Anno 1347. 

Anno 1348: den 7. Noveinber hielt König Carolus in Breßlau nam 
einen prächtigen Einzug; Bilboff Praxislaus und feine Thunberren 25d 
einpfiengen ihn auff der S brum yit mit einer zierlichen Lareini: et 
fen Oration und führeten ihn / wie gebräuchlich / in die Kirche. Dui guo 

Folgenden Ta proponite er den Ständen Hertzog Boleslai zu Pret ge 
Shweidnig-Davtndeigkeir/ wie er fid) nicht der Boͤhmiſchen Gron eara 
fubmireiren wolle und begehrete Rath und Mittel / daß man den⸗ "" 
ſelben zum Behorfam zwingen mochte; 7 5 kaufſte auch Kö⸗ 
nig Carolus von Hertzog Nicolao zu Prünfterberg die Stadt Fran⸗ 
ckenſtein / als einen beaueinen Paß / worauß er Boleslaum ffäts alat 
mirte und in Furcht halten fonte, 1 

Anno 1349, erwählsten die Churfluften dieſen Böhmifhen Kö⸗ as um 
facem auff Liechtmeß für Franckfürt in Felde zum Teutſchen $00. 
Känfer / nachdein er dem vorher erwahleten Gunther Grafen von sw 
Schpwortzburg 22000, Marck Silbers / zwo Reichsſtaͤdte in Thuͤrin⸗ 
gen / amt bem Schultheiſſen⸗Ampt zu Gelnhauſen / welchem Gifft 
be berech worden / abtrat / darfür dieſer jenem das Kaͤy⸗ 

cedirte. 
und war er nun bemühet mit Ausbreitung und Vermeh⸗ sme ar 
rung feiner Königreiche. Ju Prag verwandelte er bas Biſchthuum in enen 
ein Ertz Biſchthuun mit Conlcus qus Clementis VI. und richtete org: 
allda die. Pohe Schule auff / als ein Liebhaber der freuen Kine or 
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Gnade. Anno 1353. brandte die Stadt Breßlau zweymal nach einander 
an s ab / weil er aber auff dieselbe gnaͤdige Augen richtete / erweiterte er 
fic biß über den Ohlaſtrohm hinaus / und zierete fie mit ſchoͤnen Ge⸗ 
baͤuen / welche die vorigen Haufer weit uͤbertraffen / ſonderlich dis. 
ponirte er die Straſſen / wie fie heutiges Tages ſtehen / und bauete 
die groſſe Dorotheen Kirche. Eben apis e wegen / weil er 
fo groſſes Geld mit Verbeſſerung feiner Erblander conlumirte / go» 
waere ge er vieler Neichs⸗Fürſten Jaloulien nach ſich / denen die Bepeſtigung 
proa, der Nie d und die Erbauung anderer veſten Schlöffer ſehr 
ume Ver tig ſchiene. 

Oscupiret Anno 1354. occupirte er das vefte Schloß Elſterberg in Thuͤrmn⸗ 
Saee gen / ließ denen parinnen ligenden Soldaten die Köpfe abſchlagen / 
an, And ſchleiſßte deſſelben Mauren / belagerte hierauff Zürch und die 

Wald- Städte vergeblich. NBC. 
Haft in Anno 1355. beſlichte er den Pabſt zu Rom / der ihn wider feinen 
Sean Willen recht Käyſerlich trackireh miiſte: denn es war dem Pabſt 
fiato, bey deſſen Ankunft nicht wohl zu Muthe. Es tübmitticten fid) vol 
Soo,“ demfelben die meiſten Sealtänithen Füͤrſten und Städte / leiſteten 
sac denden (Dtm die er Und præſentirten ihm etliche 4 wie die 
e en if auff 100000. Kronen Geſchencke; ſelbſt die Stadt 
om ſollicitirte um die Confirmation ihrer alten Privilegien, und - 
mulirte Kaͤyſer Carolus, als wolte er ſolches thun / wann er von der 
Jagt würde zuruͤck kommen / aber er betrog ſie höflich / und kam 
' mit wieder in die Stadt / ſondern reiſete epligft auff Meyland / ſetz⸗ 
te alldg einen Staathalter deß Reichs ein / und ſchundete viel Geld 
durch Verkauffung etlicher Reichs Gerechtigkeiten. Bey dieſer Ge⸗ 
Spes, legenheit 8 er die Stadt Breßlau gewaltig vor dem Pabſt 
En paß wider die Geiſtlichkeit / die damals gegen einander in eue nie 
aw. nigkeit lebten: er führete der Stadt Abgeordnete in feiner Gotite/ 
und brachte ihnen Audienz zuwege bey dein Pabſt / und erwuͤnſch⸗ 

ten Ausgang ihres Streits. , 

vel tle Anno 1556, nach feiner Wiederkunfft aus Italien ſchrieb er dem 
an Meich gewiſſe Geſetze vor / wie es mit der Wahl eines Känfers ſolte 
arm, Ruch on werden / die Guldene Bulla genant / und vermeynte da⸗ 
e. urch Friede / Gerechtigkeit und Einigkeit unter denen Se zu⸗ 
Aber conſeryiren. In Sin vertrauete er bie Dauptmatif g^ n 
auiſchen 


— e Ter 
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laulſchen Fuͤrſtenthuuns der Stadt Breßlau / und zum Zeugnuß fei- exsse 
ner gegen dieſelbe tragenden ſonderbaren Afredtion, Drgrbigte er fie then 
etlichnial mit eigenhandigen Brieffen / wie auch er Mol SQtad)» gogo 
fragen ihres Wohlſtandes. Man fagt / daß die Stadt Breßlau dieſe 
KapſerlHandſchreiben zum Gedaͤchtnuiß biß auff dieſen heutigen Tag 
se Archiven / als eine T vol un en 

eichfalls ſetzte er in groſſes Auffnehmen Schleſtens andere ser 
Städte / wenge wie vi einem Lande an ber Städte Wolfahrt coo vies 
gelegen wäre / darfuͤr ſie ihn als einen rechten Vatter deß Vatter⸗ € 
landes ehreten. Unter andern ſorgete er treulich vor die Stadt Große nehmen. 
Glogau / und tbeilete dieſelbe um deß Friedens willen in zwey Theil / 
das Theil gegen Mitternacht behielt et vor fi) / das andere raͤumete 
er Hertzog Heinrich dem Eiſernen zu Sagan ein. Ulber dieſes intro- 
ducite er in den Städten / ſonderlich bey den Richterſtühlen / den 
Gebrauch der Teutſchen Sprache / und loͤbliche Policey Ordnungen / 
alfo daß unter dieſes Kaͤyſers Regierung Schleſiens guͤldene Zeit aue 
genſcheinlich 9 : ; 

E Jahr hielt er einen Reichstag zu e e Bu Det de- 
5 ilbvlun zu Jiilach zum Hertzog / und wenig Jahre vorher 2. Fate 

endiſche Herren / Albrecht und Hanſen zu Reichs⸗Fuͤrſten / und 3a e 
gab ihnen den Titul/ Hertzoge zu Meckelnburg. PM 

Anno 1357. zerſtörete er dem Reuſſen von Plauen feine vefte ASA Min 
Schlöͤſſer an der Pleiſſe / und brachte ihn zum Gehorſaun / wiewol PP 
0 hernach allerſeits Commendeurs , well fte fid) nicht wider den dae, 
Käyſer defendiret hätten / in eine Scheure ſperren / und jaͤmmerlich yon Dunn 
verbrennen ließ. ; expo. 

Anno 1360, empörete fid zu Nurnberg die Burgerſchafft wider eu ue 
den Rath / ausgenommen die Sir ſtunden bey ihin; aber Kaͤy⸗ 8 
fer Carolus fülleke den Handel bald ſchaffete die Zünffte ab / beſtattig⸗ Wale 
te den Rath / und gab denen Fleiſchern Freyheit / Jährlich auff Faſt⸗ 
nacht beſondere Freudenſpiel zuhalten. 

Anno 1361. züͤchtigte er redlich die wider etliche Fuͤrſten fid) auff acus 
lehnende Stadt Eßlingen: Graf Eberhardt zu Würtenberg muſte Sí esie 
fic belagern und zur Raifon bringen / und zwang ſie / dem Käyſer gen 
79000. Gulden Straffe / und ihin der angewendeten Kriegskoſten 
wegen 30000, Gulden zuzahlen. gi 

nno 
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Die Engels Anno 1362, zog ſich ein Schwarm Engellaͤnder biß ins Elſas / 
Burn da und verheerete mit unmenfhlihen Graufaunkeilen das Land; Käy⸗ 
ee. fer Carolus püſtete ſich zwar / und ſtellte fid) mit feinen Trouppen ins 
andere aber giengen init dem Raub durch / ehe der Räyferavancirte, 
lit fein nno 1565. feherte Räyfıe Carolus zu Eracaı in Polen ſein 
abe vierdtes Hochzeit Feſt mit Fräulein Elifabetha , Hertzog Boguslai in 
Pommern Tochter / Cafimiri Königs in Polen Schweſter Tochter / 
in Gegenwart der Könige in Ungarn und Daͤnnemarck; bey dieſer 
bc Pup cq zwar erwehnte Potentaten eme Alliantz / aber 
ohne Effect. 
Ng ee Anno 1366. neigete et fid zu dem Hochlöͤblichen Hauß Oeſter⸗ 
Wes reich / und richtete / mie Vorwiſſen der Reichs Flipſten / mit demſel⸗ 
mo ben eine Alliantz / und pactum reciprocum, oder Erb⸗Verbruͤderung 
wo dase, auff / wegen der Boͤhmiſchen und Oeſterreichſiſchen Succelſion, der⸗ 
. [s / bafi bey Abgang def einen Hauſes Erben deß andern Hau⸗ 
es Erben mit gantzem und vollen Recht fuccediven ſolten: dieſe 
Erb⸗Verbruͤderung ratifcirten hernach Kaͤyſers Caroli IV. Sohn 
Wenceslaus, und Marggraff Johannes in Maͤhren / Caroli IV. Brite 
der / auff der andern Seiten Albertus und Leopoldus, beyderſeits 
Ertz⸗ Hertzoge zu Oeſterreich. A 
Anno 1369. alliirten fid) König Ludovicus ín Ungarn / und Köͤ⸗ 
nig Cafimirus in Polen wider Kaͤyſer Carolum, es trennete aber der 
Tod frühzeitig dieſes Buͤndnuß / und forderte Caimisam ab. 
mch Anno 1372, Uberzoge er mit Heereskrafft den Hertzog zu Juͤ⸗ 
tees. lich und trieb ihn zum Gehorfam / daß er feinen gefangenen Bru⸗ 
4 Hertzog zu Luͤtzelburg und Brabant ohne Rantzſon 
geben muſte. 
Date fa Anno 1373, degradirte et ſeinen Eydam Ottonem in der Marck / 
Des n Sohn / etlicher Zwytracht halben / gab ihm ſechs 
am m Schlöͤſſer mit behoͤrigen Inraden zit feinem Unterhalt und machte 
4%, feinen Prinzen Sigismundum aum Marggrafen und Churfürſten / 
Wale und batiete die alte Refideng zu Tangermünde wieder auff, 
n. Betreſſende Käyfers Caroli IV. Eheſtand / fo hat er denſelben 
viermal verwechſeln müſſen. j 
sm Die erſte Gemahlin war Fraͤulein Blanca, Caroli Valefii Toch⸗ 
— ter / imd Philippi Schiveſter / der hernach König in Franck reich ee 
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diefe gebahr ihm zwo Töchter / Margaretham , Königs Ludovici in «ee 


giricte Kin ⸗ 


Ungarn / und Elifaberham, ‚Dergeg Johannis zu Mayland / und Mar- dr. 
— deß Burggrafen zu Nürnberg Gemahlin; ſie ſtarb An⸗ 
48. 


Die andere Gemahlin iff geweſen Fräulein Agnes, eine Tochter 
wegen Rudolpffs am Rhein; fie lebte mit ibim in kurtzer und 
unfruchbarer Ehe / und farb Anno 1340. n. 

Die dritte Gemahlin war Fräulein Anna / an 
au Jauer Tochter / welche ihm Wenceslaum gebahr / und Königlichen 
Stull⸗Erben / wie ihn dann die Stände im andern Jahr ſeines Al⸗ 
ters zum En erwaͤhleten: dieſe Kaͤyſerin gieng Anno 1362. den 
Weg alles Fleiſches. ZEN 

Die vierdte Gemahlin iſt geweſen Fräulein Elifabetha, Hertzogs 
Boguslai in Pominern Tochter / von welcher gebohren worden Jo- 
hannes in Bobmen und Sigismundus König in Ungarn / auch nach⸗ 
gehends Römischer Känfer / defgleihen Margaretha“ Marggraff 
Ottonis zu Brandenburg / Anna / Hertzog Ottonis zu Bayern / He⸗ SE 
lena Königs in Engelland / Gemahlin; fie überlebte ihren Eheherrn St, 
Carolum, und ſtarb Anno 1393. dent ö. 

Vor ſeinem Lebens Ende eignete er durch ein rechtmaͤſſiges Te zin 
ſtament Wenceslao die Cron Böhmen / und alfo Schleſten / Sigis- N eihld 
mundo die Mar Brandenburg / und Ven die Laußnitz zu. ragen. 

Endlich als der Aertzte Hülfe bey feinen zunehmenden Kranck⸗ euo a, 
heiten nichts mehr würckete / verſöͤhnete er ftd) mit Gott / befahl «on 
feine Seele G-brifti Gnade und Verdienſt / und bezahlete am Tage 
Matrhiæ, etliche ſchreiben den 27. Martü / Anno 1378. die Schllld 
der Natur. j DM 

In ber Stadt Prag auff S. V Venceslai Berg in feiner neu er⸗ gue 
bauten Stiffts⸗Kirche fenerte die Geistlichkeit eilff Tage und Nacht sto 
ben Exequien mit recht Käyſerlſchem Pomp / fo ward auch det, ne 
Coͤrper mit Goldſtuͤck und anderm SUR HS bekleydet / 
A EA 9 0 Kirche beygeſetzet / mit groffam Leydweſen deß gan⸗ 

en Koͤnigreichs. 
d geſchahe die Funeration folgender maſſen: 1. Waren 8 
o. Perſonen feftelfet / und unter denen Freyherren Ritter / Edle / age. 
und Land Stände / welche wehe ee die Todtenbahr im ente. 
N 2 


@ 
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lang / z. Elen breit / und 4. Elen hoch / am Tage für Lucie biß in dle 
Jacobs Lirche den Tag Lucia: in unſer Lieben Frauen Kirche / Feria 
J auffs Schloß / Feria 4, in den Hohen Thum trugen, 

1I. An allen Orten und in allen Kirchen celebrirte man die Leich⸗ 
Begaͤngnuß auffs herrlichſte mit ſingen / leſen und beten / darzu ſchick⸗ 
te König Wenceslaus 14. Tage taglich 1400. Wachskertzen / deren je⸗ 
EA SED woge. Uber und um die Leiche branbten ffáts 500, 

achskertzen. ; 

II. In der Proceflion giengen vor der Leiche 7000, rieſter / 
Münde/Profelores und Studenten mir Befängen/ item die Land⸗ 
Staͤnde / soo, Reiſige / wie aud) die Hofdiener und Buͤrgerſchafft / 
alle in ſchwartz gekleydet / deßgleichen das Frauenzimmer. 

IV. Vor und nach der Leiche / und zu beyden Seiten / uber die 
2000. brennende Wachskertzen / welche fo viel Perſonen theils zu 
Roß theils zu Fuß trugen. à 

V. gus man alle Wapen / Fahnen / Schilde und Zierde ſei⸗ 
ner Reiche und be Kayſerthums auff ſchoͤnen mit ſchwartzem eam. 
met bedeckten Pferden. 

VI. Der entſeelte ar Ing auff der Bahr in Goldſtüͤckenen 
Kleydern / und auff dergleichen Küffen: zun Daupe lagen feine drey 
Eronen/ auff der Seiten hieng der guldene Reichs⸗Apffel / Seepter / 
Creutz und Schwerdt; in Haͤnden hielt er fene weilte. Handſchuh / 
mit guͤldenen Ringen und Edelgeſteinen beſetzt. 

VII. In der Thum Kirche wurden dem ErtzBiſchof fo Meſſe 


lab / zum Geſchencke uͤberantwortet 26. Fahnen / mit fo viel verdeckten 


erden / und auff dem ſchoͤnſten Pferd das Kayſerl. Schild und 
Helm / mit einer güldenen Crone. Dar nach gefiel von der Räyferin/ 

Ben unà andern Ständen em überaus reiches Opffer. 
onſt erwählete bey Lebzeiten Kaͤyſer Carolus zum Symbolo 


gue, einen Tyger / miter Uberſchrifft: Nullius pavet occurſum, er fürch⸗ 


wählete 
Symbola, 


let niemands Anfall. Biß weilen bediente er fid dieſes Wahlſpruchs: 
Optimum eſt aliena infania frui. Das iſt: 

DIE ift die beſt Furſichtigkeit / 

Klug werden auffin Schaden andrer beut / 

Und fi fur gleichen hut n beyzeit. 


2. WEN. 
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2. WENCESL AUS. 


Jeſer Wenceslaus wird von etlichen gelobet / von andern geſchol⸗ 
den, Etliche wiſſen Specialia zuerzehlen / welche mit ihm in feiner 
erſten Jugend⸗Blüthe bey der Zauffe und Geburt paret fen fole 
len / nd wie zur ſelbigen Zeit jedermann viel böſes hieraus omini- 
ret hätte, Wir übergehen aber vorſetzlich dieſe Abfürditáten allhier 
mit Stillſchweigen. 
So viel iſts / er ábnlid)te weder von Perſon weder von Gemit- dene 
the feinem Herrn Batter Küyfer Carolo1V. weder feiner Frau Mut- e 
ter / Frauen Anna / gebohrner Hertzogin in Schleſten zu Jauer / wel⸗ gon 
eis 1361, dene. Sept. in 2 zur N us d 
in zweyten Jahr feines Alters cröͤneten denſelben die Boͤh⸗ axo qs a. 
men zu (brem Könige auff Begehren Käyſers Caroli IV. und ſtell⸗ 3o ove 
ten den jungen König auff dem Altar jedermann vor Augen; daher xia i» 
trat er bald nach bel Herrn Vatters Abſterben die Succefion und aa, 
vollkommene Regierung an / wiewol er noch bey Lebzeiten deß vun m. 
errn Vatkers / im fünffzehenden Jahr feines Alters Anno 1376.80 tire! 
achen die Römifche Königliche Crone erlangte von denen Chur⸗ 
fuͤrſten deß Reichs. 
Anfangs ſo lange Carolus IV. lebte / attenairte er ſelbſt deß jun- ea» quo 
gen Koͤnigs Education, und gab ihm dieſe Lehren: ee 
x, Habe die Pfaffheit / Pabſt und Biſchöff lieb. bana 
2. Behalt ja die Teutſchen zu Freunden / unb erzuͤrne fie nicht. de ang 
3. Sey fricefam mit den benachbarten Herrn / belendige niemand. 9e 
4. Was du nut Güte kanſt erlangen / darum führe ja keinen 
Krieg / dann Krieg iff den Herren gefaͤhrlich / und den Lanz 
den beſchwerlich und verderblich. 
Warum aber Wenceslaus dieſe herrliche Lehren nach dein Abſterben 
deß Herrn Vatters unter die Banck geſtecket hatte / will man die 
Schuld feinen eigennügigen und üppigen Rathen beymeſſen. 
„ Auno us: entſtund in Schleſten der fe genante Pfaffen Krieg / 
uit ze den S in groſſe e geh 
eslaniihen Geiſtlichkeit / davon an feinem Ort Mel⸗ 
bung geſchicht. cen Heltſchtzi s 


9t s Unter 
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Johann daß Unter ſeiner i au der andaͤchtige und hochgelehrte Jo⸗ 
Sume haun Hu in Böhmen auff / widerlegte den Ablaß und Fegfeuer; 
au. ſolches veranlaſſete V Venceslanm ‚eine Kirchen Vilitation in Schler - 
fien anzuſtellen / und ließ die Concubinen haltende Meß⸗Prfeſter 
ihres Ainpts entſetzen / dadurch buͤl dete er der Geiſtlichkeit Ungunſt 
auff fid) / welche ihn hingegen der Nachlaͤſſigkeit im Stegünentioefen 
beſchuldigte: es geſchahe ihn auch nicht unkecht: denn an Franck⸗ 
reich perkauffte er die Stadt Genua / Johanni Galeatio die Stadt 
sw — Mepyland / die Prageriſche Hohe Schul ließ er faſt gar zu Grunde 
M geben/ Den Tumult wider die Juden bafelbft/ welcher etliche taufend 
x derſelben auffitag / achtet er nicht / weniger die allenthalben einreiſ⸗ 
* fenbe Freybeuterey oder Straſſenrauberey / welche Schleſien und bít 
Stadk Oels jaͤmmerlich verbeereten, u 
Boreus Anno 1388. multe auch Bartholdus Schwartz den Kopff herhal⸗ 
d. Bach ken / und auff Befehl Königs VVenceslai das Leben verlieren / weil 
m die er die Schieß⸗Büchſen und Pulver iaventiret hatte; indem nun bie 
seo deen [Pt Bartholdus Schwartz ein Muͤnch war / gab es bey der Geiſtlich⸗ 
„ foit neue Jaloufien, 
ting Anno 1392, giengen die Böhmifihen StändeumddieStadt Prag 
an eh warffen König VVenceslaum einmuͤthiglich in Arreſt / 
wäre, darinnen er 7. Wochen ſaß: imunttelſt Uberirte ihn fein Bruder 
ben Hertzog Jodocus, in Mähren Marggraff / mit Liſt / unter dem Pra. 
text deß Badens / und introducirte denſelben wieder ins b. i 
hierauff verſprach König V Venceslaus denen Ständen eine beſſere 
Dragifihe Regierung und machte es doch aͤrger / ſolches betraff auch die Ho⸗ 
Use" he Schule felbft / daher Profeffores und Studenten fid) beyzeiten aus 
low dem Staube machten / und ſaͤmtlich auff Leipzig zogen. 
Kon Hiermit verurſachte Konig V Venceslaus neue Graxamina, wel⸗ 
deen en che die Böͤhmiſchen Stande ſeinem Bruder Sigismundo König in Lin- 
ae dag garn klagten / welcher denselben hierguff Ertz⸗ Hertzog Albrecht uͤber⸗ 
echappin. gab / der ihn zu Wien in einem Haufe verwahrete / ſo davon den Na⸗ 
men Prag erlangte. Allein Koͤnig Y Venceslaus echappirte abermals 
in Kleydung eines Betrlers / und ſtellte ſich wieder in feinem Regi⸗ 
ment ein: hieraus ſahen die Chur⸗ und Fuͤrſten die Gefahr deß 
eu Reichs / verfamleten fid) An. 1400, zu Franckfurt am Mayn / degra- 


dirten 
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dirten dieſen VV enceslanm, und erwähleren einmnuͤthiglich Rupertum te flofere 
thi 


umo cute 
Unter dieſen Troublen wachte König in Polen Wladislaus auff“ ipa 
ver ſuchende / ob er nicht Schleſten von 256 Dmen wieder trennen mde Xo er 
te“ brachte es auch fo weit / daß ibm König Sigismundus in Ungarn Dein fuic 
Schleſten / und der Marggraf zu Brandenburg die Neumarck ver- Sa 


und Könige Sigismundi Merckſel ſeines Vorhabens / machten den un 
Handel krebsgaͤngig. 


nig V Venceslao in Böhmen / und gaben einander perſſonlich zu Breß⸗ eu 
lau die Vile; Vladislaus obfervirte feit n wohl / prætendirte wet und 


1 „ 0 Hanſen zu Ratibor und Troppau das Münſterbergiſche / 


oleslao Hertzog zu Teſchen das halbe Glogalliſche Fuͤrſtenthum 
ein / in 1 [D [ N i 
Mn L s m qii 
Uter deſſen pieff der Pöbel zu Breßlau Sturm / und veraͤnder⸗ 
te den Rath / und entſtinide auch fete Unruhe im Lande nach 
der andern / wie an ſeinem Ort davon Meldung geſchicht. 
„Belgugende König V Venceslai Eheſtand / fo lebte er erſtlich in sms 
chelicher Bündnuß mit Frätein Johanna Hertzog Albrechts in wee 
ern Tochter nch länger aid fe Jahr hernach chelchte er ence 
Sophiam / Hertzog Hanſen zu Bayern Tochter / und zeugete weder ua 
n „ weder mit dieſer Gemahlm Kinder / wiewol fic ihn 
erlebte. 
Im Jahr 1419. den xo, Auguſti beruͤhrete Koͤnig VVenceslaum equos 
Ar Schlag / und verlohr alsbald Sprache und Verſtand/ in dem ga, ß. 
gefuͤhrter Regierung / und in dem 57. Jahr feines Alters. 
digen de damaligen Huffitifchen Auffruhrs lieſſen die Stande den 
El {ler Ste ohne Gepränge auf ban Sieh in 5. Yi 
Dickes Königs wenceslai Sinnbild war ein Schiff durch die ſtür⸗ our 
mende See ſtreichende / mit der Uberſchrifft: Tempeflati parendum, Sies 
man 
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endsymbo. an muß dem Wetter folgen. Biß weilen bediente er fid) auch die⸗ 
lum, ſes Wahlforuchs ; Moriones do@i, morioncs mali. Das iff: 
Gelehrte Narren übertreffen weit 
All and're Narr n zu jeder Zeit. 


3. SIGISMUNDUS. 


Segen Mealch deß Königs V Venccslai Beerdigung er waͤhleten die Böhmen 
ns — deſſelben Stieffbruder Sigismundum , König in Uingarn / und Ca. 
pin. Xing roli V. und ber Kaͤyſerin Elisabeth / welche Hertzog Boguslai in Pom⸗ 
029: mern Tochter war / Sohn zum Könige / Anno 1419, 
zia es: Inzwischen ſchwebete ganz Böhmen in gefaͤhrlicher Unruhe / 
Sene ſonderlich tbát ber Huſſiten Heerführer Zitehka wider die Romiſch⸗ 
möge Catholiſchen glückliche Progretien, — Die verwittibte Königin So⸗ 
(in se phia / V Venceslai getbefene Gemahlin. / vieff deßwegen König Sigis- 
mundum aus Ungarn inſtaͤndig um Hulffe an / der ohne das der 
Crone bete def Erbherr war. Anfangs verhinderte der Tuͤr⸗ 
ckiſche Krieg deſſelben Anherokunfft / jedoch ordnete er etliche fuͤrneh⸗ 
me Herren / welche fo lange in feiner Abweſenheit das Regiment ad- 
miniſtrirten. Zifchka und deſſelben Anhang war hiermit wohl zufrie⸗ 
den / und erklaͤrten ſich / Sigismundum vor ihren Herrn zuer kennen / 
dafern er die freye Religions⸗Ubung geſtatten wurde. 
fuia Si Anno 1420, als fid ein wenig die Tuͤrckiſche Kriegsfluthen leg⸗ 
kae nac ken / trat Sie ismundus die Reiſe aus Ungarn in Boͤhmen an; untere 
mimo. wegens in Maͤhren complimentizten ihn etliche Böhmiſche Herren / 
und præſentirten bemfelben ihre Treu und Unterthaͤnigkeit / dem Koͤ⸗ 
nig behagte ſolches überaus wohl: aber die amweſende Geiſtlichen 
blieſen bem König das Widerſpiel in die Ohren / alfo daß er jene mit 
Und tome dier um Antwort abwieſe / und auff fte groffe difidenz fe&te, Aus 
u. e ſolcher Beranlaffüng änderte der König alsbald feinen Weg / und 
kam in Schleſien zu Breßlau an. 
Sud . Abier in Breßlau fand der König deß unſinnigen Pöbels Auf⸗ 
Falte rubr wider den Magiftrac llechterlohe breiien/ ſtillete bald dieſe Flam⸗ 
der Bürger. lie / und ließ 22. Bürgern und Zunfftmeiſtern die Koͤpffe abſchlagen / 
und die uͤbrigen deß Landes verweilen. 
Dun Sothane Execution jagte den Böhmen gewaltiges Schrecken 
woes ein / und fiengen an ihre Städte zubeveſtigen / baueten Thabor / und 
pra- 
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præſentirten Vladislao , König in Polen / die Crone. Alsbald trutzte gane 
Vladislaus hierauff / und bela Sigismundo, der Böhmen Otter $2 
to zuverwerſfen wann er ihim wider die Creutzherren in Preuſſen ag. 
helſſen / und Schleſten Pfandsweiſe eimáumen wolte, Sigismundus ei 
willigte nicht allein in dieſes / ſondern berhieß ihm auch Kaͤhſers wen. a 
ecslai hinterlaſſene Witwe zur Ehe / und 100000. Gulden / ſunt dem 
fron Hertzogthum Schleſien als eine Morgengabe zugeben / und 
hielt damit Vladislaum von der Böhmifihen Crone ab. 

Mitlerzeit fete Sigismundus die Werbungen in Schleſien fort / sigiumun- 
und al(iitte fid) mit denen Marggrafen zu Meiſſen und Branden dh ale 
burg / ſo funden auch in feinen Kriegsdienſten 14. Schleſiſche Fuͤrſten. Bone. 

Anno 1421. erhub fid) Sigismundus init feiner Arinze in Boͤh⸗ ase ss 
men; das Königliche Prager⸗Schloß ſperrete ihm alsbald die bore Kia 
auff / darinnen er auch die Koͤnigliche Erönung empfieng. 

Und fo trug Sigismundus rey Cronen / die Kaͤyſerliche / welche zungen 
er Anno 140, die Uingariſche / welche er mit der Königlichen Ungari⸗ Cole. 
i 9 8055 Maria Anno 1388. durch Heyrath erlangte / und die 

miſche. 

Anno 1422. giengder Huſſiten⸗Krieg in Böhmen recht an. Nach da oum, 
erhaltener Böͤhnuſchen Grónung Verb. ee feiner Fal ae 
1ao geleiſteter Verſprechung / daher ſchickte Vladislaus den Böhmen Biene, 
Hülfe / und fodten etlichemal glücklich wider Sigismundum, belager⸗ 
ten aber das Schloß Carlſtein vergeblich: fo machten auch die Böh⸗ 

n" 155 Diverſion in Schleſien / und tractirten ſelbiges Land er- 
baäͤrmlich. 
Anno 1423. abouchirten ſich beyde Könige auff der Ungariſchen 
Grentze / und machten mit einander Friede / hingegen continuirte 
ber Hüſſiten Krieg in Böhmen und Schleſien / davon an feinem Ort 
gehandelt wird. 

Anno 1426, nach Ziſchken Tode theileten die Huſſiten ihr Kriegs- De sure 
heer in zwey Theil / das eine commenbittt Procopius der Groſſe/ und um 
N der Kleinere das andere / und attaquirten Schleſien von iso zt. 

Anno 1427, hielt Kaͤyſer Sigismundus einen groſſen Reichstag sigumun- 
zu Franckfurt am Mahn / ph bey vorhabender : eich > Reforma- d qos 
tion pratendirfe er Hilfe wider die Putin und Türcken; wiewol eun. 

el au 
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er auch Alittenz erlangte / dennoch richtete er Damit wenig aus; in 
aem ven einer Schlacht erlegten ihm die Huſſiten bey Auſſig 9000. gemeine 
indue» Soldaten und den Kern der hohen Officiver / unter andern Gra⸗ 
che fen Ernst von Gleichen / Friederich Herren von Tonna / den Grafen 
e den Grafen von Hohnſtein / den Grafen von Bar⸗ 
1) / den Burggrafen von Meiſſen / den Grafen von Greitz / den Gra⸗ 
fen von Gera / einen Herrn von Dona / den Herrn von Querfurt / 
und andere mehr. y 
Swim Anno 1429, erlitte er auch von den Türcken eine harte Nieder⸗ 
we, lage / und muſte fid kuͤmmerlich mit der Flucht über die Donau in 
Siebenbürgen falviren. 
a Anno 1431. wohnete er dein Concilio zu Baſel perſonlich bey / 
Socio. welches er meiſtentheils der Böhmen wegen aus geſchrleben hatte / 
dun bt gleich wie Anno 14.14, das Coſtnitziſche / daſelbſt man Johann Huſ⸗ 
inen, ſen verbrandte. Auff dieſeim Concilio erſchienen auch der Bohnen 
Geſandten / Rochezan, Procopius, und andere / und redeten gewal⸗ 
tig vor die Religions“ Frepheſt. Gleichfalls war auch gegenſbaͤrtig 
ein Türckiſcher Aga / und raxificirte im Namen ſeines Prineipalen 
mit Käyſer Sigismundo den Stillſtand der Waffen. , 
Hufiten „Inzziwiſchen ſpieleten die Huſſiten in Schlefien Meiſter / und in 
Satan Böhmen zuͤndete fid) ein innerliches p a und Blutvergleſ⸗ 
den Dieter fen an beſagten Procopii wegen / weil der Adel beſorgete / er möchte 
un wachſen. e 1 eng der Kaͤhſer Sigismundus in 
simu Ikalien / ſtillete die Unruhe der Städte / confirmirte denſelben ihre 
Sin go " Privilegia, und ließ fid zu Rom in S. Petri Kirche die eiſerne Erone 
wine aliffſetzen; Hingegen paarete fid Koͤnig Vladislaus in Polen mit den 
Hüften / und machte in Pommern und der Marck Brandenburg 
durch plündern / brennen und verheeren eine unverhoffte Diverfion, 
welche mercklich pum dem Kaͤyſer und den Böhmen den Friede 
aan te befor derte / alfo daß er der Ritterſchafft den Nutzen der fecularifirten 
xb» geiſtlichen Guͤter / und der Kirche den Gebrauch deß heiligen Abend» 
ag, mals unter behderley Geſtalt verwilligte. 
Anno 1436, fam Kaͤyſer Sigismundus gen Prag / erfreuete und 
befriedigte die Staͤnde mit einem gnaͤdigen Angeſicht / wiewol etliche 
fy, von denſelben dein Landfrieden nicht recht traueten / und fovirten 
non gen daher wider den Kaͤyſer eine neue Confpiration ; welche p 1 7 
ra 
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brach wie ehemals in Ungarn / da dieſer Sigismundus 32, Landher- v» en ve 

ven enthaupten / und zu Ofen in das Sarmeiiter-Kloffer begraben dear 

ließ daher auch zu Prag 24. von denſelben Conſpiranten mit den 

Kbpffen bezahlen multen. Einer aus derer Compagnie/Jacubitus 

genannt, retikirte fid) alsbald mit soo, Mann ins Schloß und mach⸗ 

ten deim Käyſer maucherley Bravaden / aber der Split occupirte 

dasselbe durch Hülff der Prager / pardonnirte 200, von den Wider- lage 

Be weil fie penes nabe ſüchten / und 200, famt bm Ja. 3 
9, ließ er auffhencken. bed. 
Ittzund gedachte auch ber Breßlaulſche Bischoff ih deß Scha , 

dens qium famlete etliche Trouppen / und plünderte der Huf uec dan 

ſiten Dorffer und Güter an den Boͤhnnſchen Grenzen / wie wol er fre ae 

nur deſto verbitterter machte. So ſchiene es auch ſonſt / as wolte der 

Friede wieder ein Loch bekommen / indem ber Kaͤyſer die Hufficen 

von neuem druckte. Man beſchuldigte die Ranferin Barbara / Graf 

Hermanns zu Cilien Tochter / daß fie ben Duffiten heimlich deß dp 

ſers Contiita entdeckte / und mit dem Polniſchen dae correfpondir- 

ie n auffipiegelte/ bewegen legte ber Kaͤyſer dieſe ſeine Gemahlin 

n 


vreft. 

Anfangs lebte Kayſer Sigismundus mit Königs Ludovici inLIn- aufe g. 
garn Tochter im Eheſtand / welche Anno 1392. ohne Erben die Zeit- Kr 
lichkeit beurlaubete. 

Nachgehends heyrathete er gedachte Barbaram / Gräfin zu 
Cilien / und erzielete mit derſelben die eintzige Tochter Eliſabethan / 
welche hernach Ertz Hertzog Albrecht vermaͤhlet wurde. 

Als nun der ſiebentzigjaͤhrige VITA Sigismundus fein herbey⸗ ven to 
nahendes Lebens⸗Ende inerckte / und ihn je langer je Dárter das Po⸗ ze em 
dagra plagte / ließ er fid) in Mähren führen / zu feiner Tochter Ma / Bae 
machte ein Teſtament / und legirte demſelben die Koͤnigreiche Ungarn 
und Böhmen / recommendirte ihn auch denen Churfürſten / damit 
fit ihm die Wahl zum Kaͤyſerthum gönnen möchten, E 

Endlich gab er den o. December Anno 1437. att Znaim in Maͤh⸗ Sate y 
ren den Geiſt auff; der entfeelte Corver ward gen Stulweiffenburg de 
geführet / und in der Thum Kirche allda in der Könige Begräbn BEN, 
behgeſetzet / unter folgende Grabſchrifft: graben. 
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Defenzpi. Cæſar & Imperium, tuus en ego Roma, Sacratum, 
wphum, — 7 Rexi non enfe, fed pietatis ope : 
Pontificem fummum feci ſpretis tribus , unum, 
Luſtravi mundum ſchiſma negando malum. 
Das iff : 
Sieh Rom / hier ligt dubie gu 
Der beym Reich auffſatzt Leib und Blut. 
Hat mehr mit Guͤtigkeit regiert 
l6 mit dem Schwerdt tyranniſirt. 
Drey boͤſe Paͤbſt er ſatzte ab / 
Martinum mit dem Stul begabt. 
Macht alfo in der Chriſtenheit / 
Gewuͤnſchten Fried und Einigkeit. 
g ee. Beh Lebzeiten bediente er fid) deß Sinnbilds einer Weltkugel tra⸗ 
url) gende eine Erone/ mit der Beyſchrifft: Qui nefcit dilimulare, nefcit 
imperarc. 
N Ver nichts verſehn / ver hoͤren kan / 
Dem ſteht regieren uͤbel an 
Und thut viel Schaden jedermann. 


4. ALBERT US. 
erg, Her, es unb € ber vorher erwehnten Erb⸗Verbruͤderung zwiſchen der 


Som . D Eron Böhmen und dem Hauß Oeſterreich aufgerichtet / ererbte 
fuut e Ertz Hertzog Albertus zu ae von ſeiner Gemahlin Vatter / 
Ben Kaähſer Sieismundo, All. 1437. die Böhmjiſche und Tingariſche Erone / 
a nachgehends Anno 1438. durch die ordentliche Wahl der Ehurfuͤrſten 
Sor e, zu Franck furt am Mayn erlangte er auch das Kähſerthum. 
a Deſſelben Herr Batter war Albertus, Ertz Hertzog zu Oeſter⸗ 
Hue en, beich / und die Frau Mutter Fraͤulein Johanna / Hertzogs Alberti zu 
den an Bahern Tochter; in Anzing deß erſten Kaͤyſers Alberti gab man 
ef». ihin den Namen Albertus den Andern. Unter der Information An- 
drcz Blanci eines Geiſtlichen / und deß Ritters Ramperti von Walſee / 
legte er den Grund Theologiſcher und Politiſcher Wiſſenſchafften. 
So begleitete auch feine wohl⸗gewachſone Perſon und ernſthafftes 
Angeſicht ein vortreffliches Naturel und recht Königliche Conduite. 
In 
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In feiner Regierung bediente er ſich deß Rathes Eaſpar Schli⸗ rot 
ces / und vertraute ihm das Cantler⸗Aunpk; dieſer in Melſen ge⸗ der Sal 
dohene Mann meriiste zu einer Zeit das Lob eines unvergleichlchen ee neben 
Stgaliſten / von welchem die hernach in den Grafen⸗Stand erhobe⸗ an 
ne Herren von Schlick poltenren. Eod. 
„Anfangs machten ihm die amale altıteeen Huffiten und Polen sisse» 
die Regierung febr verbvügid). Inſonderheit mufferr die an der ram, 
Grentze wohnende Schleſter gewallig herhalten / und wurden von Wegen. 
denen Polen mit Plündern und Rauben auffs grauſamſte tractiret. 
Beil auch Kayſer Albertus der. Huffiten Deflein verhinderte / revan- 
girten fie ſolches / und erwaͤhleten Cafimirunz, Könige Vladislai Brit: 
der / einen dreyzehemjaͤhrigen Jüngling zu ihrem Koͤnige. Die Pol⸗ 
nischen Magnaten toiberrietben ſolches Catimiro treulich / daran er fid) zun 
aber nicht kehrete / ſondern die Ehre acceptirte / und alsbald 2000. poc» ac 
Reuter den Böhmer zu Hülffe ſchickte / und conjungirten fid) mit rin, 
dieſen auff die 12000, ſtarck. 

Hierauf faſfete Kaͤgſer Albertus alsbald mit 3000. Mann Po⸗ suse a 
fto in Bohmen bey Thabor / ſamt feinen Auxiliar- Völkern von Her⸗ bove 
tzog Friedrich zu Sachſen / Hertzog Albrecht zu Bayern / und Marg⸗ sse 
graff Albrecht zu Brandenburg / hazzardırte mit denen Böhmen el⸗ "er- 
ne Schlacht / und ſchlug fie glücklich / wie auch die Polen / aus dem 


Felde. 1 

. Sothane Niederlage aber muſte das Brlegiſche und Neiſſiſche song 

ürſtenthum redlich entgelten z denn König Vladislaus überffel dieſe ene 

ander mit feiner Polniſchen Armee / und zwang etliche Schleſiſche wise a, 
Hertzoge / daß fie Cafimirum verſprechen muffen. vor ihren Herrn ele, 
anzunehmen / fo bald denſelben nur die Böhinen croͤnen würden: ise 
ein gleiches begegnete auch den Glogauern wegen deß ausbleibenden “ 
Schutzes. Unter deſſen als Vladislausvon Käyſers Alberti Macht und 
glücklichen Progteſſen in Böhmen hoͤrete / berieff er feine Trouppen 
wieder nach Haufe, Á 

uno 1439, gedachte Kaͤyſer Albertus groͤſſerm Unheyl vorzu⸗ sue u. 

bauen / und mit Polen Frieden zuffifften / und reifete aug Böhmen „ahn 
liber rti nacher Breslau / Uber deffen Ankum gang Schleſten wv tee 
ſtolockete: alsbald Fand fid auch der Ertz⸗Biſchoff von Snifen/ als iac" 


Königliher Polniſcher Abgeſandter 2 Breßflair ein / deſſen Expedi- 
3 
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tion die Friedens ⸗Tractgten betraffen / welche aber vor dißimal den 
Krebsgang giengen. Bey dieſer Occafion beſtellte der Käfer das 
Schleſiſche Negünentweſen / verordnete den beruͤhmten Grafen 
Ulrich von Cilien gu Stanthalter in Böhmen und Schleſten / und 
ließ Fürſten und Stände die Huldigung ablegen; indem aber der 
Graff von Gilien als ein hochimuͤthiger⸗ Herr Ombragie machte / wie 
er wol gar nach der Boͤhmiſchen Crone greiffen doͤrffte / degradirte 
ihn Albertus behzeiten / und confcrirtt das Gouvernement Meinard 
und Ulrich von der Roſa. 
Sun ., Allhier in Breßlau begegnete dem guten Kaͤyſer ein groſſer Un⸗ 
gritos fall er that einen Mißtritt auff der Stiegen / zerknickte den rechten 
Schenckel / und ward hinckend. 
Delft nach Am X age Stanislai nachdem er Albertum Marggrafenzu Bran⸗ 
uns denburg zum Kriegs General über feine in Schleſten einguartirte 
Trouppen verordnet hatte / der den Polen continuirlich auff der 
Haube lag trat er die Reife aus Breßlau in Ungarn an; bey ſei⸗ 
ner Ankunft hoben die Türken die Belagerung Griechiſch⸗Weſſſen⸗ 
burg auff / und kehreten zuruͤck / Albertus aber eroberte die Veſtung 
Sinderoviam, und gieng auch wieder auff Wien. Unterweges wol⸗ 
Sisto teer in der damaligen heftigen Sommer-Dige fid) mit Melonen er⸗ 
Subr af ſtiſchen / und erweckte ihm die rothe Ruhr / alfo daß er Wien nicht 
vag Aalen, erreichte / weniger feine hoch ſchwangergehende Gemahlin / ſondern 
ſtarb in dem Flecken Langendorff den 27, October Anno 1430. 
Mache an Vorher machte er ein Teſtament / und fegte feine ſchwangere 
Atome Gemahlin zur Ober⸗Vormünderin ein / dafern fie einen jungen 
Herrn gebaͤhren wuͤrde / und Extz⸗ Hertzog kridericum, ſeines Vat⸗ 
ters Brüder / welcher hernach Käfer worden / zum Schlitzherrn. 
Wird n Die eee, e Gemahlin und hohen Miniftri lieſ⸗ 
aher l, ſen den Leichnam mit einem recht Königlichen Trauer⸗ Gefolge gen 
wa Stulweiſſenburg abführen/ und in die Königliche Grufft neben fei- 
nen Schwäher / Käyſer Sigismundum, beyſetzen. So approbirten 
mui, aui) die fámtlide Land-Stände das von Kähſer Alberto gemachte 
puma ^" Teſtament / nachdem man ſolches ihnen publicirte/ relolpirende / die 
Knien ſchwangere Känferin fo lange vor ihre Regentin anzunehmen / biß zu 
ihrer LUI eh Mey en 
Sonſt fübvete Kaͤhſer Albertus zum Siñbild zwo aus den auen 
en 
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een ſich ſtreckende Hände / haltende zuſammen einen mit. einer dla 
> langen umflochtenen Sceprer / daran cine Fahne / und oben ei^ apa 
ne Taube ffunb / und war rings umher init Lantzen umgeben / mit fd. 

der Beyfihrifft : Tugam nefcit Vitoria : Der Sieg weiß von keiner 
lucht. Bißweilen brauchte er auch dieſen Wahlſpruch: Amicus 
Optima vitz poſſeſlio. Das iſt: 
Der beſte Schatz deß Lebens iſt / 
Ein treuer Freund ohn 5 Liſt / 
Dem man koͤnn trauen alle friſt. 


5 LADISLAUS POSTHUMUS. 


NN dieſe Zeit beBInterregni ſtund es feft ſchlecht, in Schleſien. Die acne 
Königreiche Ungarn und Böhmen hatten kein Haupt / und Schle⸗ p ba 
ficn keinen Sber⸗Regenten. Beydes durch die innerlichen Raube- eue 
reyen und Plackerehen / wie aud) durch der Polen ſtaͤtes Einfal- don 
len / [itte das Land gewaltigen Schaden. Gbenmáffig wütete der 
Turckiſche Käpſer Amurathes in Ungarn von neuem recht tyranniſch. 
Solches noͤthigte die Ungarn / wider die der Königin Ellſabeth ge⸗ 
thane Promeiin/ nach einem andern Konig fid) umzufehen/ und re. 
Nedirten auff den Polniſchen Konig Vladislaum , wiewol nicht die 
ſaͤmptlichen Stände dieſem beypflichteten. 
Die Böhmen machten gleiche Concepten / und deliberirten / wie ime fun 
fie nn Alberto zu Bayern die Crone offeriten möchten. Vladis- ge nm, 
. Jao in Polen war ſolches ein erwünſchtes Spiel / hingegen deprecir- 0. 
te Albertus der Böhmen Offerto. Nichts deſto weniger proteftirte die 
ſchwanger Hof zur Geburt nahende Koͤnigin Eliſabeth dieſem 
Deſſein, in Hoffnung / daß fie eheſtens einen Printzen gebaͤhren wuͤrde. 
Anno 1440. gebahr die Königin Elitaberh einen ungen Printzen / 
der alsbald die Tauffe und den Namen Ladislaus Pofthumus empfieng- 
Durch Klugheit und Liſt ſptelere fie die Uingariſche Crone in ihre. Han n, 
und bewegte die Stande / daß fie aur Palmtag dem in der Wie⸗ es 
ere una Ladislao Mele auflceten. Ben auig deſſen fdonatte cavum in 
ete und drauete der Polnifhe König Vladislaus gewaltig / aber die glam 
vorihtige Mutter entgieng aller Gefahr / und vertrauete den Prin⸗ 
gen ſamt der Eron dem auch damals erſt ae Kaͤyſer Frideri- 
„go LII. dainit er von ihm / laut Vaͤtterliche Teſ mm.. 
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Di wit, Weil nun die Boͤhmen / gleich den Ungarn / Ladislao auch ihre 
SIME Crone überreichten / beſtellten die Stände zween Adminiftratores 
daten meimlich Mainardum und Plarſeonem; jener defendirte die Paͤbſtliche / 
ore, und dieſer die Huſſitiſche Fadion. Wenig Zeit hernach blieb Mainar- 
dus in einem Scharmützel / daher conferirten die Proteſtirende die Ad. 
miniftration Georgio Podiebrath, einem jungen aber fuͤrnehmen und 
qualificirten Edelmann / darwider die Roͤmiſch⸗Catholiſchen heff⸗ 
tig murreten. 
Vlidislaus Dieſes unfriedliche Regiment belauerten die Polen / und incom. 
Fee, modirten nicht allein Schleften mit brennen und plündern / ſondern 
Saen ihr König Vladislans gieng ſelbſt in Ungarn / corumpirte etliche Mag- 
öligen naten durch Geſchencke / welche ihn zu Stulweiſſenburg zum Könige 
Nahe, declarirten: vielen aber ſchiene dieſer. Handel verdächtig zuſeyn / und 
hielten an Ladislao beſtaͤndig / hingegen Matthias Hunniades und fein 
Anhang bey V ladislao, welcher ſvider die Königin und Ladislaum eine 
ansehnliche Armee zu Felde führete / und Ladislai Kriegsvolck / in 
Teutſchen / Maährern / Deſterreſchern und Schleſiern beftebenbe / et⸗ 
lichemgl ſcharff putzte. Weil auch ſonſt die Polen ihre feindliche Adio- 
nes mit rauben und plündern in Schleſten continuirten / vertrauete 
die Königin Eliſabeth Leonhard von -Daffenbrüm das Commando 
über die Schleſiſche Milltz / welcher Hefferreichiſcher Extraction war / 
und ben Polen viel Abbruch that / wiewol Hertzog Cunradus der 
Weisse zu Oels mit den Polen unter dem Hhglein fpielere / und dere 
ſelben Feindseligkeiten ſehr ſtaͤrckte, 
zum Sino 1442, als man den Frieden mit König Vladislao vermu⸗ 
sek chete / ſtarb die Königin Elifabeth / Koͤnigs Ladislai Frau Mutter. 
on 5" Vintetbeffen continuirte in Ungarn der Wal Türckenkrieg / und 
de rita schwang etlchemal der Ungariſche Staathalter Hunniades glücklich 
über dieſe Bluthunde die Sieges ⸗Fahne. In Schleſien gieng es 
sow AU gewaltig unter einander / ſonderlich weil die Breßlauer auff 
depo» den gedachten Obriſten Haſſenheim einen Argwohn warffen der 
Vas, ces und Verratherey ſvegen / fieffen fte ihn zu Neumarck ente 
aupten, 
Da unge etzund Anno 14.47. ließ der ſechsjaͤhrige Koͤnig Ladislaus groſ⸗ 
dones fen Verſtand von fif blicken, Jopannes Gifcra , einer von ſeinen 
tiw» svo. Kriegs⸗Oberſten / erlangte die Gnade vom Kaͤhſer Friderico, Pod er 
La 
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Ladislao tnterthänigft auffiwarten möchte. Bey ſolcher Occation fe av 

eigte er dem jungen König die Wunden / remonftrirfe auch demſel⸗ (a tuto. 
en feine vielfältige Lebens Gefährlichkeiten / die er ſeinetwegen ein⸗ 
pfaugen und ausgeſtanden Dátte/ fragende / was vor einen Lohn foe 
thane Treu meritirte? der junge Koͤnig laͤchelte / und ließ ihm den 
Cammerdiener aus dem Schrancken einen Beutel holen / werinnen 
feine Handgelder vor die Armen lagen / zog daraus ſechs Pfennige / 
Und recompenärte damit den Gilera, welche der ee. dein⸗ 
ſelben alsbald vergulden muſte / und hernach zum Gedaͤchtnuß ſtaͤts 

am Halſe trug. 

Anno 1452. reifete Kaͤyſer Fridericus in Italien / und mit ihm suc va. 

der junge König Ladislaus, in dem zwölfften Jahr ſeines Alters die duo v 
oͤhmen und Schlesier ſahen ſolches ungerne; als deſſelben Infor. ditaus reis 

mator dem Käyſer en n welcher maffen deß jungen Königs Rei fo," de 

fe nàtbiger wäre in fein Königreich / als in Italien / auch Ombragie 

machte mit deinfelben umzukehren / ließ ihn der Kaͤyſer ins Gefuͤng⸗ 

nuß werffen. 

Zu Rom trat der junge Koͤnig Ladislaus vor den Pabſt / und ange 
perorirte in Lateinischer Sprache von deſſelben Hoheit und Würde! pcd 
mit höchſter Verwunderung aller anweſenden Cardinale / vortreff «ante 
lich. Bey deß Kaͤyſers Wiederkunfft aus Italien urgirten die Bo: poss" 
men unablaſſig ihres Königs Ladislai Loßgebung / und erlangten auch 

endlich dieſelbe auff intercelllon etlicher Reichs⸗Füͤrſten. à 

Weil nun hierauff Ladislaus wlͤcklich die Regierung antrat/fo su cs. 
formirte et eine rechte Hoſſtatt / und beſtellte vat Ullrich von Gilien das wie 

tum erſten Minifter , deßtwegen die Stadt Breßlau durch allerhand mac uo 

reuden⸗Spiele ihre Vergnügung bezeugte. Betreffende aber den ehen el, 
raf von Cilien / fo disgradirte ihn der König feiner Hoffart und Gei⸗ 

tzigkeit halben / und Matthias Hunniades ber Alte blieb Staat halter 

in Ungarn / deßgleichen George Podiebrath in Böhmen, 

Anno 1455, den 24. October kam König Ladislaus recht Koͤnig⸗ auus qu, 
niglich zu Prag eingezogen / und empfieng darauff von denen 5 
Staͤnden die Trönüng und Huldigung am Tage Simonis und 
Jude. Von Prag ſchickte er einen Abgeſandten in Schleſten 
und prætendirte von ſelbigen ebemmaͤſſig die . 

. Sol⸗ 
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Solches verurſachte harte e und Schrifſten / denn die 
Schleſter We e ihre Privilegia , behauptende / daß fie keinem 
König in Abweſenheit cee om doͤrfften. Hierauff ber 
Kent in flichte der damals funffze u 8 tónig Ladislaus per ſonlich die 
Saw Schleſter / und brachte init ih Wilhelm und Otto, Hertzoge zu 
se. Bayern / Albrecht und Friederich / Marggrafen zu Brandenburg. 
»rtevs- Die ämmtliche Schleſſſche Fuͤrſten bewillkonuneten dieſen ihren König 
und Herren mit groſſeim Pracht / und leiſteten demſelben den 11. De⸗ 
cember 17 Breßlau ihre Pflicht. Zeit feiner anweſenden Prefenz 
fand fi auch der Ertz⸗Biſchoff zu Bnifen/ Koͤniglicher Polniſcher 
Abgeſandter / ein / und pouttirte die Friedens Handlungen. Von 
Breßlau gieng der Koͤnig tiber Shweidnig in Oesterreich / und von 
dar Anno 1457, in Ungarn / beſahe Ofen und Griechiſchweiſſendurg. 
Nate n, Allhler geriet der kaum von dem König Ladislao wieder in Gnaden 
ne geſetzte Grafe von Eilien mit dem Hunniades in einen harten Wort⸗ 
Www dvechſel / weil jener dieſemm den Tod geſchworen hatte / rencontuirten 
dodge, einander in der Königlichen Aute- Camera, mit entblöſſeten Degen / 
noir Und erweckten einen groſſen Tumult / darzwiſchen ſich die Ungari⸗ 
we ^ ſchen Trabanten als Schledsmaͤnner legten / und dergeſtalt den 
ſchnaubenden Grafen von &ilien mit Stöffen befänfftigten / daß er 
wenig Stunden hernach ſterben muſte. Anfangs fimulirte König La- 
dislaus, als approbirte er den veruͤbten Mord aber bald bey feiner 
Ankunfft zu Ofen ließ er Hunniadis Soͤhne gefänglih einziehen / und 
„den aͤlteſten Sohn Ladislaum Hunniadem enthaupten / welcher / Gif 
ibit der Freymann den vierdten Streich verſetzte / feine Unſchrld vere 
theidigte. ad der ander Sohn Matthias Hanniades möchte 
ſeines Bruders Tod raͤchen / muſte derſelbige im Gefángnug ſtecken 
bleiben / wiewol an dieſen ſtrengen Executionen deß Grafen von Ei⸗ 
lien Favoriten mehr Urſache als König Vladislaus tragen ſolte. 
ewitit Nach deß Königs OBicberfunfft dcliberirtetr zu Wien die Raͤ⸗ 
Mose. the / was vor eine Königin fie Ladislao beyführen inoͤchten / und ct» 
Pagan wäͤhleten Magdalenam, Königs Caroli VII. in Franckreich Tochter / 
a, konten fi) aber wegen deß Orts / wo das fen Seen ſolte gehalten 
aa dee wer den / nicht vergleichen / die Ungarn wolten Ofen / die Oeſterrei⸗ 
cher Wien / und die Böhmen Prag haben. 
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„ Inzwiſchen kam der Böͤhmiſche Staathalter George Podiebrath ana ys 
mit 800, Pferden vor der Stadt Wien an / und alarnſirte den Kb. ae 
niglichen Hof / denn er trauete dem Frieden nicht / in Anſehung dei e». 
Beyſpiels Hunniadis, und feiner Religion / die febr verhaſſet tvat ; 
Jedoch d der König feinem Rath / und rcfolvirte die Hochzeit in 
rag zuhalten: und bamit alle Anſtalt poufiret würde / erhob fid 
der König nacher Prag / und fertigte Ulricum Biſchoff zu Paſſau / seine « 
mit 700, koſtbaren Pferden / nebſt febr vielen vornehmen Damen / artec. 
welche der Koͤniglichen Braut auffibarten ſolten / in hoher Befandt- a. 
ſchafft in Franckreich / und erwartete durch dieſen Brautführer die Drau a 
kunfft feiner Braut / der Koͤniglichen Princeſſin Magdalena. Hier- Wen 
E] vermuthete der Königliche Hof den eingeladenen Kaͤyſer / den 
Kömg aus Frauckreich / und allerſeits Chur⸗ und Reichs Fuͤrſten / 
famt erf en muͤndlichen Berathſchlagung wegen deß Widerſtan⸗ 
des ſoſwol der Türckiſchen Macht / als der einreiſſenden Huſſitiſchen 


Religion. ^ de E 

Vor der Hochzeit aber wolte der König den Præcedenz. Streit 
der Hoch⸗Adelichen Familien derer von Podiebrath, und derer von 
Jaͤrnhauſer gebattiren / und bemerckten die anweſenden Nähe in 
waͤhrendem Judicio, daß den König eine Unpaͤßlichkeit anſtoſſen müͤ⸗ o m’ 
ſte; auff Erforderung der Aertzte bemerckten fie aus allen Unnftän: 25:462. 
den / daß dem Könie waͤre Gifft beybracht worden / welcher Mey: bei. 
nung fid auch der König conformirte ; die meiſten argwohneten auf 
de * nigs Concubin, als hätte fie in der Badſtuben init einem vere 

iffteten der eine Eitrone zerſchnitten / und ein Theil davon dem 
Kbntg nel gegeben / aus Rache / weil er ihr ſolte verſprochen ha⸗ 
ben Lebenslang keine andere als fie zu carediren, 

So bald er die Annäherung deß Todes empfand / forderte er necom- 
vor fid) den Staathalter George Podiebrath, danckte bemfliéer feí« wenne 
ner treu-geleifteren Dienſte wegen / und recommendirte ihm zwen zs Sem 
Stlicke: Erſtlich / weil das Königreich in feinen Händen ſtuͤnde / daß exi 
er ſolte Recht und Gerechtigkeit beydes den Armen als den Reichen bana, 

alten ; darnach daß er möchte feine Diener und Hofleute ſicher und Sue. 
auf bete mit dem was er ihnen gegeben / abreiſen laſſen. Hier⸗ 
auff beſtaͤtigte Podiebrath die Obfervanz deſſen mit einem Handſchlag 
und thraͤnenden Augen. 
P 2 Alle 
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Ai,, Alle feine Köfttichfeiten legiste der König der Kirche zu Prag / 
ed und befahl / daß man ihm finfhönee goldgelbes Haar folte abſchnei⸗ 
b den / damit es nicht ſchiene ( als wolte er in Grabe prangen. Mit 
Der letzten Biete um Linfer Batter /erloſe uns von dein Böen / that 
er den letzten Seufftzer (und verſchiede den 23. November An. 1457. 
in deim 18. Jahr feines Alters / und ward den 25. Noveinber am $d- 
ge Sarharind mit gewohnlichen Ceremonien beſtattet / und in ſei⸗ 
nes Anherrn Caroli Begräbnuß geleget. Es iff leicht zuerachten / 
was die Bottſchafft dieſes Todesfalls in Frankreich der Koͤniglichen 
Braut und der vergeblichen Geſandtſchafft / vor eim harter Don⸗ 
zo rev nerſchlag mie gewesen ſehn. Sonst prafcntirte Ladislai Sinnbild 
te." eite Pyrannde / daran ein geflügelter und Jecrónter Engel gufftwaͤrts 
lletterte nach dem oben an der Spitze geheffteten Creutz / mit der Bey⸗ 

ſchriſſt: Vel fc enitar. So muß ich den Tugend⸗Glantz erreichen. 


6. GEORGE PODIEBRAT H. 


Auum hatten die Hofdiener König Ladislaum eingefärget / ſo ver- 
Sd fid ſchon deß andern Tages die Boͤhmiſchen Stände / 
dorfften aber wegen de Staathalcers George von Podiebrath trae 
genden Gewalt von keiner neuen Koͤnigs⸗Wahl gedencken. Unter⸗ 
deſſen tantcten viel Bühler um die Böhmische Grone / und zehlete 

mie: MAL unter ſolche Competenten Käyſer Fridericum, den Königlichen 
aden Printzen aus Standreid / Camirum König in Polen / und Wil- 
sia  helmum uu zu Sachſen. 

Weil beh ſogeſtalten Sachen der biBfer von Ladislao qefangete 
Vodibanb gehaltene Matthias Hunniades leichtlich deln Podiebrath hätte konnen 
Bale, den E ukaß ver rücken / daher Ih er denſelben / che die Zeitung von 
benen Ladisl Tod in Lingarn erſchallete / gen Prag bringen / und alda 
ate, in Arrͤſt legen. Hingegen machten die Ungarn auff dieſen Matthiam 
n 5 ihrem Interregno groffe Reflexion, erwaͤhleten denſelben / unge⸗ 
achtet feiner Befängnuß/ aum König / und deuteten ihr Vorhaben 
durch eine Geſandſchafft deim Podiebrath an der Matthiam gegen Er⸗ 
legung 50000. Gulden Rantzion auff freyen Fußſtellete / ich mit dem⸗ 
ſelben allürte / feine Tochter vorhehrathete / und mit einer groſſen 

Suite von Edelleuten biß an die Ungariſche Grentze begleitete. 
Anno 1458. brachte George Podicbrath auch die Königliche Boh⸗ 
miſche 
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miſche Crone an fi ; Er war ein einheimischer Cavallier / aus eí« cron. 

nem Hoch⸗Adelichen Boͤhmiſchen Geſchlechte den 16. Aprilis Anno ard zn, 

wi gebohren / deſſen Qualitäten ihn frühzeitig im 20. Jahr zur en Bönen. 
hmiſchen Stagathalterſchafßt befoͤrderten. 

An dieſer Könige: Wahl bezeugten die Schleſter groſſes Mißfal⸗ Saane 
len / und hielten deßwegen zu Lignitz den 22. Martit einen Füͤrſten⸗ sete ge 
tag / und ratificirren ein Buͤndnuß mit denen Abgeſandten deß Chur⸗ sous. 
fürſt Friedrichs / und Hertzog Wilhelms zu Sachſen / wie fie keines 
wegs Podiebrath, ſondern Hertzog Wilhelmum zu Sachſen / Ladislai 
ande Mann / zu ihrem Herrn annehmen wolten. 

nig George ſchineckte den Braten / und ſchickte eine anſehnliche 
Legation in Schlefien/ und pretendirte von denen Schleſtern die Hul⸗ 
1 allein die Schleſter verftunden ſich hierzu durchaus nicht / alſo 
daß die Geſandten unverrichter Sache nach Hauſe kehren muſten. 

Hleruͤber beſchwerete ſich König George bey de n deß out bee 
doͤnigs Klugheit und Tapfferkeit ohne das fuͤrchtete / und erlangte ban 
nicht allein Vertröͤſtung wegen kuͤnfftiger Permiflion deß Gebrauchs a e 

deß Heil. Abendinahls unter beyderley Geſtalt / ſondern auch eine mm ^ 
Bulla, vermbge derer der Pabſt gantz Teutſchland befahl / Georgium 

als einen König in Boͤhmen zuehren. Bald hernach eroͤneten auch 

die Böhmen ibn famt feiner Gemahlin Rosmithal mit gewohnlichen 
Erremonien: In der Erönung fiel der ſchöͤnſte Edelgeſtein aus der 2oevte 
Crone auff die Erde / und ominirten die Klugen nicht viel gutes hie, 15 ena 
von / ſonderlich den Abfall einer groſſen Stadt ven Boͤhnien / wel⸗ S 
ches guádrbenbe mit der Stadt Breslau erfolgete. — 

So bald die Croͤnung M5 gieng König George in Laußnitz 
und Maͤhren / und empfieng von ſelbigen Provintzen bie Pfücht / und 
zog durch ſeine Freundlichkeit und Leutſellgkeit mercklich der Uinter⸗ 
tbanen Beim ber an ſich. 

An. 1459, m Martio perſamleten ſich zu Fotbus die Hertzoge zit Dar 
Sachſen / Hertzog. Heinrich zu öreyſtadt / das Thum⸗Eapitel und Mae vom 
gittrac zu Breßlal / und allür en ſichwider König Georgium, aber hey aan 
Erfahrung deſßen / daß der Käyſer nunmehro den König mit dem Rd: exin 
nigreich Böhmen belehnet hatte / zogen fie die Salten gelinder auff / un: enormen. 
gerwartfen fid feiner Königl. Herrſchafft / ausgenommen die Stadt 
Breßlau und das e nicht dran. d Köng 

3 


118 Von denen Schleſiſchen Ober⸗Regenten / 


König George, hoffende durch Guͤtigkeit die lbrigen Schleſier 
augewinnen / kam den letzten Augufti gen Schweidnitz und Jauer / 
woſelbſt ihn die Ritterſchafft und Städte prächtig bewillkonmmeten / 
aber die Breßlauer und Namslauer achteten ſolches nicht. Solches 

Sagen verdroß den König Defftig / wie auch deſſelben Favoriten / Hertzog 
walls, Boleslaum qu Oppelſ / Herggog Vladislaum zu Glogau und Teſchen / 
und Hertzog Cunradum zu Gels / allerſeits fuͤhreten ihre Trouppen 
aufammen / conjungirten fid) mit dem König / und belagerten Breß⸗ 
lau / wiewol ungluͤcklich / denn die Stadt defendirte fid) tapffer / der 
Hertzog zu Glogau chargirte mit denen Ausgefallenen / und ward 
todtlich verwundet; und weil König George vor dißmal ſein. Heyl ver» 
geblich verſlichte / gieng er mit feinen Soldaten wieder in Bohnen. 
Abouchirt Anno 1462, den 15. May artivirte König George abermals in 
into Schleſien zu Glogau init 2000, Pferden / deßgleichen Ca(imirus in 
fn pe Polen init sooo, Pferden / und tractirten beyderfeits Koͤnige deß 
^ ew. Schleſiſchen und Polniſchen . halben mit einander / da⸗ 
von an ſeinem Ort ausführlicher Meldung geſchicht. 
Prefentirt Bey feiner Wiederkunfft zu Prag praſentirte ſich König Geor- 
a des ge famt ſeiner Gemahlin auff dem Königlichen Thron im Sont 
dina chen Ornat / feinen Land-Ständen / und conteſlirte feinen bigher 
; B ger idi in Vereinigung ber Boͤhmiſchen mit ber Rd- 
bindet ai en Kirche / und wie ſein gutes Intent der Pabſt ver⸗ 
hindert hätte, 
welle dem Anno 1465. führete Rönig George feine Kriegs⸗Trouppen in 
za“ Böhmen zufammen / und leiſtere dem Bin Friedrich Hilfe wi⸗ 
due S, der die emporeten Burger zu Wien / welche den Käyſer und feinen 
ibo 8v Sohn Maximilianum (ttt Schloß belagerten / mit Beyſtand etlicher 
te "^ f^ Seſterreichiſcher Fuͤrſten / und beförderte wilden denen Streiten 
den einen erwuͤnſchten Vergleich. Hierauff ſetzte Kaͤyſer Friedrich / 
zum Zeugmuß der Danck ba keit / Königs Georgii Söhne / Vidtorinum 
Und Henricum, in Fürſtenſtand / und machte fie zu Hertzogen zu 
Muünſterberg / wie inan davon bey Beſchreibung der Muͤnſterber⸗ 
giſchen Hertzoge ausführlicher leſen kan, 
Der put Anno 1464. ſprach der Pabſt die Breßlauer mit ihrem Anhang 
Vale von dem Gehorſaun gegen den König [of / verbote att / daß kein 
sut» Roͤmiſch⸗Catholiſcher Fürſt demſelben helffen dorffte / damit alten, 
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tt er König Gcorgium dermaſſen / daß er auff 4. Jahr / wider alles 
Verhoffen / mit den Breßlauern Friede machte; dieſer Friede aber 
bekaun zeitlich ein Loch / und bravikten einander beyderſeiks Mißver⸗ 
9nitgten nur deſto mehr. 
Inti 1467. den i. May occupirten die Breßlauer mit gewaff⸗ 
neter Hand die mit Böhmischer Guarnifon belegten Städte Münſter⸗ 
berg und Sranditei/ boleren aber derbe Stöſſe denn die Koniglir nura 
chen ſchlugem fie wieder heraus / und fsemádtigten ſich der Breßlaller enen 
Artillerie. Auff Einrarhen deß Biſchoffs wagten am Tage S. Jacobi e 
die Breßlauer eine friſche Artaque, und bezeichneten die Soldaten mit?“. 
einem ſchwartzen Creutz / und erſtuͤrmeten das Schloß zu Franck⸗ 
ein; als num dieſe Creugträger abmarchirten / laureten denselben 
e Königlichen auff den Dienft und hackten fie meiſtentheils in die 
fanne / die übrigen retirirten fid) in Breßlau. 
„Unter Biefen Zroubien hätte der Pabſt gerne König Caimirum gon, 
in Polen wider Koͤnig Georgen auffgewigelt / aber Catimirus ſchelle enen, 
te der Böhmen Macht / jedoch ließ er Konig Georgen ermahnen / daß meinaro- 
er ſich dem Pabſt accommodiren möchte / durch einen Extraordina- daneben, 
si-Envoye, gegen welchen ſich König Georgius purgirte mit dem Ba⸗ e gem 
ſeliſchen Concilio, und daß ſolches der Böhmihen Kirchen ein an⸗ 
ders placidirte / ſo remitrirte er aud) alles auff Königs in Polen Ca- 
fimiri Mediation, davon diefer nichts wiſſen wolte / ſondern alles dem 
Paͤbſtlichen Sencenz anhein ſtellete. : e 
Der Pabſt fand ſolcher maſſen ein gewonnen Spiel / und warff da peo 
das tro Unter die weltliche Fuͤrſten“ wie Mercurius den güͤl, secet 
Me el unter die Götter / daß fie fein barum zancken mochten / suo- 
und verband ſich daher genauer init dem Kaͤyſer und dem König 
Matthias in Ungarn / perſuadirte auch die Ungariſchen Staͤnde / daß 
ſie deß Kaͤyſers Sohn Maximilianum zum Ekon⸗Succeſſor exwähle⸗ 
ten. Der Kaͤyſer ſchickte unverzoͤgerlich Prothatium Biſchoff zu Ol⸗ 
Mi an König Calimirum in Polen / und offerirtt deinfelben gleiche 
aem welche er aber verwarff / und beſtaͤndig König Georgio 


Amo 1468, erlitte König George eine harte Niederlage von DR ae cu. 
Käͤyſers und Königs Matthia conjungirten Kriegs⸗Trouppen auff gegen 
der Böhmiſchen Grentze gegen Maͤhren / König Georgius s 9idlagim. 
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fid) in Behmen / ließ aber feinen aͤlteſten Sohn Viaorinum fin Stich / 
wewol er bey Nachtzelt den feindlichen Handen entwiſchte. 
König Mat Anno 1469, attaquirte König Matthias Boͤhmen und Mähren 
= pumiene von neuem unt 16000, Mann / und verheercte dieſe herrliche Lan⸗ 
d wh. der erbärmlich. König George verfügte fich hierauff perſonlich zum 
vovit ws, Konig Matthias , remon trirte demſelben feine alte Treu / und wie er 
aun de ihn guss dem Gefängnuß befreyet hatte / ragende warum er dermaſ⸗ 
George ro- fen feine Laͤnder verwuͤſtete? Mathias antwortete kuͤrtzlich / ſolches 
“oa geſchicht darum / well euch der Pabſt als einen Ketzer verdammet 
hat. Dieſe Rede preſſete König Georgen Thränen aus den Augen / 
und begehrere nichts mehr / als eine mündliche Conferenz mit den 
Päbftlihen Legaten /Bisfelbige vervoilliate Konig Matthias, worauff 
fid König George gen Sternberg in Mähren verfligte / jedoch wenig 
Luſt Den Denen Geiftlichen zum Frieden verſpuͤrende / gieng er tice 
der zu König Matthias , und traff denſelben an in einem Dorff bey 
Jl, welchem er die Untreu Königs Camiri klagte / fonderlich 
daß er ihn in dieſer Moth wider fein Verſprechen / verlaſſen haͤtte⸗ 
und ſelbſt um die Böhimſche Crone buhlete. 

Nach vollendeter Conferenz begleiteten Koͤnigs Georgii beyde 

Söhne Matthiam biß gen Olmuͤtz / daſelbſt der Paͤbſtliche Nuntius 

denselben überreden wolte / damit er beyde Prinzen gefane en neh⸗ 

me/ weil man durch dieſes Mittel Podiebrach mit feiner Huffititchen 

Religion dämpffen / und Böhmen ohn ferneres Blutbad gewinnen 

ano konnte. Auff dieſe ungeſaltzene Rede ſprach König Matthias: Packe 

dena dich du Pfaffe / meyneſt du / daß id) deinetwegen Treu und Glau⸗ 

i42. "^ ben brechen werde? Bald hernach dimittirte er die jungen Herren 

mit groſſen Gnaden- Zeichen. Unterdeſſen fam derſelben Vatter / 

big George, wieder in Böhmen an / und fand das rer, neuer 

Unrube in vollen Flammen brennen / denn aus Antrieb der Geiſt⸗ 

stur lichkeit erwaͤhleten die Stände den victoriſtrenden König Matthiam, 

ws ohne Vorwiſſen beg Räyfers, Anfangs Gmulirte Matthias, als hätte 

sedia er nicht Luſt / jedoch bequemete er ſich hierzu / alfo daß ihn vorher 
die Böhmen ein wenig muften nörhigen. — 

Wie febr auch Matthiæ Proceduten König Georgen chagtinir- 
ten / dennoch fag er ftilL/ und ſahe wo es hinaus wolte. Indem nun 
König Matthias die Böhmen bedeutete / daß er den freyen EU 

[; 
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deß Kelchs bey dem heiligen Abendmahl bey denen Paͤbſtlichen Le. ©« dae 
gaten vor fte nicht erhalten konte / daran ihnen am ineiſten gelegen kene 
war / verſtieſſen fie Mattham, und erwähleten Viadislaum, Königs aan 
Cafimiri in Polen Sohn / in Anſehung / daß er ein Enckel von der dae 
Tochter Eliſabeth Kaͤyſers Alberti wäre, iro 

König Cafimirus acceptirte vor feinen Sohn Vladislaum dieſe 9" 
Wahl / wiewol ihm nicht allerdings der Böhmen Condiciones ber Drama 
liebten / nemlich daß König George Lebenslang herrſchen / Vladis- Ve Wa 
laus erſt nach feinem Tode luccedixen / und die Königin Johanna ange 
und beyde Printzen ihre angewleſene Güter erblich behalten ſolten. bas se 
Er ſchickte auch deßwegen feine Geſandten in Böhmen / welche der "^ 
Sache wegen init denen Ständen tractiven muſten. 

Inzpiſchen gerieth Slot Vi&orinus dem König Matthias in Ange 
Mähren gefänglich in die Hande / der ihn gen Ofen führen / und Soror 
un Arreſt zwey Jahr lang wohl verwahren ließ: hingegen machte ze 
der andere Bruder / Hertzog Henricus, bent Matthia und denen Schle⸗ ee 
ſiern viel Bravaden. 

Anno 147 1. perſohneten fi) hende Könige mit einander / und siat 
bewilligte, deen Non or daß die Böhmen Konig Georgen wieder- geka, 
um vor ihren König und Herrn annehmen möchten / deßgleichen 3mo 
ſtellte er alich den gefangenen Viorinum auff freyen Fuß“ Und vere ce 
Bars ihm eine Herrſchafft in Mähren einzuraulnen. Mit dieſen 

orſchlaͤgen contentirten fid) die Böhmen“ und goͤnneten König 
Georgen die vorige Königliche Ehre. Aber ſolchen Frieden zer/töhre: Kung se- 
te zeitlich Königs Georgii Todesfall den a2. Martit Anno 1471. den aio 
entſcelten Corper beerdigren hernach die Böhmen zu Prag in S. Viri dae 
Kirche mit recht Königlichen Ceremonien. Sonffen ſchiene es Hahl 
recht merckwuͤrdig zuſeyn “ daß der hochgelehrte Huffitiiche Bi: Pan 
ſchoff Rochezan fünffzehen Tage vor deß Königs Abſchied die Zeit⸗ 
lichkeit geſegnet. 

König George bediente ſich bey Lebzeiten zum Sinnbild einer Knee 
Aus den Wolcken kagender Hand ein Ereütz haltende“ mit der Bey aß, e 
ſchrifft: Potius mori, quam fidem fallere , Es iff beffer ſterben / als 
den Glauben verleugnen. ? 


Q 7. MAT- 
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7. MATTHIAS HUNNIADES. 
jener, @3Caubt nan den. Horten, ſo ic der bevtißunte Huld, und Anno 


eden, > 1443. Königlicher Staathalter in Ungarn / Jobannes Hunniadcs, 
ei» i». Kaͤhſers Sigis mundi von einer Griechin gebohrner Sohn geweſen. 

Dieſer Johannes Hunniades hatte ziween Soͤhne / Ladislaum, Wel- 

diſtg e, chen Konig Ladislaus zu Ofen / weil ek an dem von den Koͤniglichen 

Wu" Trabanten in der Königſechen Aue Camera erſchlagenen raf Ulrich 

ean vonGilien / mit feinem Vatter Schuld getragen haͤtte / Anno 1457. 

wie enthaupten ließ“ und Matthiam , der aud? dieser Uirſache wegen iim 

Gefüngnuß etliche Jahr ſchwitzen muſte / biß ihn endlich die kingarn 

Da ander von dem damaligen? hien Staathalter George Podiebrash mit 

Ache 0000, Gulden Rantzion loten / und in feinem 14. Ahrigen Alter auff 

Aw. den Kduiglichen Thron erhoben / Anno 1453. 

Dieſen rechten Glücks⸗Sohn lacheten allenchalben der Men⸗ 

anne, ſchen günftige Augen an / wegen ſeiner Gelehrthei und Regierungs⸗ 

Sa Klugheit / dar innen ihn fein Batter von Kindes Beinen an fleiſſig 


cxercirte. 


" 2 10 f 
Ani. Mit dem erſten Negierungs-Anfang beveſtigte er ſein Scepter⸗ 
Weg durch Gerechtigkelt / und vertilgete in Ungarn die Raubereyen und 
frs, Alles tmorbentlióe Weſen / evtitte aber eine harte Niederlage vom 
situe. tfe Friederich / und erlangte hierguff Friede. Gleichfalls fochte er 
en —unglüͤcklelig mie dem Wallachſſchen Fürſten Stephano, iind einpfieng 
dreh gefährliche Wunden. ^ - 
a at Titio 1460, favorifirte das Glüͤck ſeinen Waffen beſſer wider Kd- 
Sem, nig Georgen in Boͤhmen / alſo daß in regard feier Vietorien die Böh- 
4x ibo men König Georgen degradirten / und ihn / Matthiam , einſegten / o 
Sie. ne Borwin deß Kaͤyſers / auff Kecommendation der Geiſtlichkeit. 
fontis Nach erhaltener Wahl beſtichete Sóng Mathias den 26. Majt 
She“ die Schleſter mit soco, Pferden; Fuͤrffen und Staͤnde beneventir- 
wise ken ihn recht prächtig / und begleiteten ihn in ſchoͤnſter Ordnung Big 
Ans in dle Kirche / woſelbſt er das Heiligthunn küſſete / und von dar auff 
vw. dle Köntgliche Burg / und empfteng von denen Sürften/ in Gegen⸗ 
wart Marggraf Albrecht zu Brandenburg / dle Huldigung. | 
Verrichter Aus ſonderbarer Deyorion gieng er zit Fuß den 2. Juni dre 
u Meilivegs DIE nacher Trebnitz / und beſahe der andächtigen -Debwia 
Be⸗ 


ilz 
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Begraͤbnüß in ſelbigem Jungfrauen ⸗Kloſter / unangeſehen er durch zur . 
Hektzog Cunradi deß Schipartzen Band zu Oels paffiven imuſte / der wa Gus 
ein Favorit König Georgen, und alfo fein Feind war. . 

Wenig Zeit hernach vermiſchete Ca(imirus in Polen König das zu tes 
Spiel / und cedicfe Matthias alle Königliche Dignitäten König Geor- aten vie 
gen wieder / die er vollkomlich behielt biß in feinen Tod. 1 

Be Georgen Begraͤbnüß ſchritten die Boͤhmiſchen Staͤn de ab. 
de unverzüglich zur neuen Königs⸗Wahl, in der Stadt Kuttenberg / da aß, 
bey Vernehmung deſſen verfügte fid) Kong Matthias gen Igla in ma Kanye 
Maͤhren / ipedire einen Ambatfadenr auff den Landtag / n Beobach. Tee 
tung feiner Interelle, ungeachtet keine kackion auff ihn inclinirte, Et⸗ Kinuse 
liche gaben die Vora Kahſer Friderico , andere König Cafimiri Prin aw ht, 

eh Vladislao in Polen, So bravirte auch Hertzog Albrecht zu Meiſ in sun par 
fen die Böhmen / und ſchickte ihnen 000. Reuter auff den Halß / bah 
mit Ermahnung / die Stände ſolten eine 9 Wahl anſtellen / er Zum 
wolte fie babel) mainteniren. Es penetrirten aber die Polniſchen Ge⸗ 
ſandten / und difponirten die Böhmen / durch ihre a Prometitt/ 
welcher affen ihr König Cafimirus deß Koͤnigreiche Bohnen Schul⸗ 
den bezahlen / den Pabſt verſohnen / die Pabſtliche Bulla wider dle 
Boͤhnien annullirxen / auch das Reich in Ruhe ſetzen wolte / daß fie 
den Koͤniglichen Printzen zum Konig / wiewol mit deß Pabſts hoͤch⸗ 
ſter Proteſtation, erwaͤhleten. 

Als ſolches Hertzog Fridericus der Erſte zu Lignitz“ und Johan- Dance 
kar ui zu Pribus hoͤreten / verſamleten fie ihre Trouppen un: gehe 
ter dem Obriften Frantz von Hack / und ſtreiffeten in Boͤhmen / und Sach 
x aller dem König Matthias disaffectionirten Landher⸗ Fre 
ren Güter, 

Damit aber die Erönung beſchleuniget wurde / marchirte der vgn 
junge König Vladislaus mit 7000. Pferden und 2000, Sußknchten enges, 

urch Schleſien / bem die Hertzoge zu Oels anhiengen / in Böhmen / a 
daſelbſt ihm zu Prag die Stände den vo. Auguſti durch etliche Pol⸗ 
u a / welche hernach ber Pabſt in den Bann thaͤt / die 
( e auffſetzten. E 

Liber dete wiegelte König Cafimirns in Polen etliche Ungari- anne 
ſche Herren auff wider ihren Koͤnig Matthiam daß fie ebenfalls wie Kam, 
die Böhmen Vladislaum zu ibrem Könige erwaͤhleten / und 1 dee 
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ungaen ge ke eine Armee von zwantzigtauſend Mann / unter ſich uͤber vierhum⸗ 
a le bert blonde cunt /ineitentbile aus dem ihr 
sas. ffenthum / beſtellende / unter dem Sommando Abraham Burggra⸗ 
fen p Dona / unb Hauß von Leſt. Es lieffen aber dieſe Stürmer 
some, Übel an / denn Konig Matthias beſetzte die Ungarischen Frontier⸗ 
enen Platze / ſtraffte diefer Fation Urheber den Biſchoff zu Gran und zu 
aera — Fuͤnffkirchen / und behielt der Ungarn ſtaͤrckeſte Parchen auff feiner 
Seite / alfo daß fid) bicfe (derimaſſen lang caimpirte / und dardurch 
fatigirre Trouppen mit Verluſt der Bagage fib in Polen retirt⸗ 
ren ec Betr nn ius dum id 
Der Rie uno 1473. bemuͤhete ſich der Kaͤyſer ernſthafftig / die Mißver⸗ 
ern ſtändntiſſe zwiſſen denen Streitenden beyzulegen / ſonderlich bey 
eene Bernehmung der Polnischen Armatur. Er diduadirte König Cali 
Wwe miro treulich den Krieg Wider Matthiam; gleichfalls recommendir- 
talen s, le die Republic Venedig den König in Franckreich / Pertzog Carln zu 
, Burgundien / zu Mediatorn / behderſeils Streitenden. Was noch 
wach, Buche? Hertzög Ernſt zu Sachſen merckende / welcher geſtalt Mar- 
thias der Polniſchen Kkiegsruſtung nicht baſtant wäre / verfüͤgete 
fich perſonlich nit 600. Pferden in Schleſien / den König Matthias 
zudiſponiren / daß er eine Geſandtſchafft mit Friedens Propoſitio⸗ 
nen in Polen abfertigen moͤchte; aber die Generofität Königs Mat-, 
thia: approbirte ſolches nicht / daher legte Hertzog Ernſt dem König 
in Breb au feine Pflicht ab / wegen deß an fid) erkaufften Fuͤrſten⸗ 
thums Sagan / und gieng wieder in Sachſen. 
augen, , Hierauff ͤberſchwenunete König Cafimirus mit dem Eingang 
vum u deß Octobris 60000, Mann ſtarck am erſten das Oppliſche Fürſten⸗ 
Baden“ thum / gieng über die damals von der Sommer Hitze ausgetruck⸗ 
Saufen. nete Oder weiter / und potticte fein Feldlager vor der Stadt Oslaw. 
Es wetzeten aber kedlich Königs Marche Srepbouter ihre Sa⸗ 
3 auff der Polniſchen Souragieré Koͤpffe / und erlegten fie mit 
hunderten. 
8 Deſſen ungeachtet rückten Cafimirus und Vladislaus, Vatter 
wwesge und Sohn vor Breßlau mit ihrer Haupt⸗Armee / und attaquire 
Kt ken die Stadt aum ſchwaͤcheſten Orte bey S. Vincentii Kloſter. König 
Wt. Matthias tetírirte ſich hierauff mit feinen Trouppen / der bißherd 
bey Breßlau herum campirte / init 6000, Ungarn / das 1 5 
Kriegs⸗ 
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Kriegsheer genannt / Jedoch algrmirte er ſtuͤndlich der Polen La⸗ 
ger / und beklagte / daß Chriſtliche Könige gegen einander der maſſen 
groſſe Kriegsmacht brauchten / weil fte fufitane ware / die Tuͤrcken 
zuvertrelben. 

Wie hoch nun die Polen trutzeten / deſto weniger achteten es mine 
die Breßlaüter / ſpotteten nur Königs Calimiri, und ſperreten weder Sue as 
deß Tags noch deß Nachts die Thore nicht einmal zu / ſehende / daß garn 
die Polen die groben Pillen ihrer Canonen nicht gar wohl ver⸗ 
tragen konten. 

Unter waͤhrender Belagerung conjungirten ſich Hertzog Frie⸗ gate 
derich zu Lignitz der Erſte / und Stephan Woywoda im Zipferland / Lanta, 
wit iht en Trouippen / nebſt dem Obriften Caſpar von Noſlitz / und aaa 
Melchior von Loͤben / welche den Glogauiſchen Adel commandir⸗ sous une 
ten / bey der Stadt Schwibuſen / ſtreifften in Polen / occupirten Pedo» 
Meſeritz / und machten in Groß⸗ Polen eine groſſe Diverfion , bete 
gleichen Hertzog Nicolaus zu Oppeln in Ober⸗Schleſien gegen Klein 
Polen ausübete. 

Eben der Breßlauer tapffere Petenſſon, und der Schleſter t^ e pal 
machte Diverfion bewegten die Polen zu Friedens Gedancken wie- soto i» 
wol auch der Polen Mangel guter Kkiegs⸗Anſtalt hierzu viel con. Gan, 
tribuirte. bewegen. 

Weil gllerſeits wider einander ſtreitende Königliche Haͤupter der ms 
Frieden verlangten / ſtelleten die drey Koͤnige / Cafimirus in Polen / ea 
Vladislaus in Böhmen / und Matthias in Ungarn Koͤnig zu Groß⸗ Grp. 
Mochber. / oder wie fie es damals nenneten/ zu Groß⸗Mocker / ifE eee 
ein Dorff ungefähr von Breßlau eine kleine Mell wegs ligende / nen, 
eine mündliche Conferenz an / dabey ein lächerlicher Praccdenz- 

Streit paſſirte: Im freyen Felde ließ ein jeder König fein before Augen 
deres Gezelt aufſſchlagen / jedoch daß ein jedweders eine gute Salo, 
Ecke von dem andern geſchieden ſtund; keiner wolte am erſten edes 
dem andern zuſprechen und begrüffen, Wegen der rauhen Win⸗ sn 
terslufft hatten die Polen den alten Calimirum mit vielen Schau- 

ben / oder unt. Peltzwerck gefütterten Maͤnteln / dermaſſen 
eingehüͤllet / daß es faſt thaͤte ſcheinen / als koͤnte er unmüg⸗ 

lich auffſtehen / und eine Reverentz machen / weniger fub bewegen. 


Q 3 Als 
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Als nun König Matthias der Polen Hochmuth und wie es ihnen 
um ben nd zuthun wäre / Jahe / ritte er in einem Goßdfki und 
recht Koniglichem Pracht auff Catimiri Gezelt zu / mit entbloͤſſetem 
aber mit einem Raliten⸗Crantz umwundenem⸗Haupt. So bald Ca. 
limirus Matthiam von ferne in ſolchem Pracht erblickte / und wie er 
ihm am erſten die Vitte gebe / warff er die Schauben und die geflit⸗ 
terte Mütze von ſich / und empfieng König Marthiam, deßgleichen Koͤ⸗ 

nig Vladislaus, mit einerley Complimenten. 
Disfe Con Allein dieſe Conferenz erreihtegarnistden ervünfióten Zweck / 
ag Und ſchieden allerſeits gecroͤnte Haͤupter / nach harten Difputaten/ um 
ab. Zorn von einander; gleichwol continuirten fte die angefangene Frie⸗ 
anıdaber deus Tractaten in der Stadt Breßlau durch ihre Raͤthe. In der er⸗ 
wa fen Seilion ließ Konig Matthias proponiren ſeine gegen Cahmiri Kö⸗ 
Selen cee ee Hedwig tragende Inclination , und daß er ſelbige 
menos zu ehelichen gefinnet wäre; aber die Polen proteſtirten augenblick 
Feat lich dar wider / denen die Königin Eliſaberh / der Princeffin Mutter / 
AM allbereit einen Winck gegeben hatte / und machten viel Redens von 
ae 9" Matthiæ geringer Extraction. Sierüber ent ruͤſtete fid Marchias heff⸗ 
tig / und verwilligte den Polen teines wegs den verhofften Frieden / 
fondern nur einen deeymonatlihen Stillſtand / nichts deftoweniger 
ließ er die Polen ſeine Großimuͤthigkeit ſehen / und ihre halb erhün⸗ 
EU M drey Tage lang aus der Stadt Breßlau mit Provi⸗ 

erſorgen. 

8 Deſſen ungeachtet verſetzten die undankbaren Polen in dein Ab⸗ 


den ihrer 


wee, march denen Weichbildern Wohlau und Steinau einen harten Stoß / 


Hertzog Gunrab der Weiſſe zu Hels / NB Schwartzen Bruder / 
Kaufe das Mexckende DER Königs Ungnade / bote das Füͤrſtenthum Oels denen 
Sem» Saͤchſiſchen Hertzogen feil/ aber Matthias , auff Einrathen feiner ex 


, 
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be kaufe es (RE / und nahm von den Unterthanen perſoͤnlich den amn oue 
2. Mat die Huldigung / und verwilligte⸗Hertzog Cunrado die Ad. *» P 
minigtwadon guff Lebenslang. 

Weil vor biginal König Matthias etwas lange in Schleſien vere age 
LAM / wolten fid) allerhand Verdruͤßlichkeiten entſpinnen / dem osa, 

ande legte er neue Schatzungen auff / und denen ungedifciplinir- ace 
ten Uingariſchen Soldaten labe er durch die Finger / indem fie Geld vicinae. 
riefen / und ſtraffte ihren Muüthwillen nicht. 

Hingegen pt de Konig Mathias erfahren / wie ſeine vere 
mente Braut / die Königliche Polnische Princeſſin Hedwig / fid) 
init Hertzog Georgen zu Bayern verlobte / welches ihn ſehr clioc- 
quirte. Inzwiſchen ſchickte König zu Neapolis, Ferdinan us, eine an- Kang vac- 
ſehuliche Amballade an König Matthiam, und prefencirte ibm feine 1 
unächte Tochter Beatricem, init hundertauſend Gulden Braulſchatz aka 
zur Ehe; ale bald depechirte er wiederum dieſe Ambafläde init le Drau ow 
Ter Bertröſtung / reiſete aus Schlesien in Ungarn und occupiste das vt 
Schloß Sabatz an der Sau / und von dar auff Ofen. . 

An 1476. im Frühling giengen in hoher Königlicher Ge⸗ mctu 
ſandiſchafft mit 700, Pferden in Italien Godofredus , Biſchoff 4M ae the 
Breßlatt / und Johannes, Biſchoff zu Waradein /und fübreten von Gore 
dar die in vielen Sprachen und pollkiſchen AWitfenfbaffterr ungemein fuso 
gelehrte Königliche Braut Beatricem nacher Ofen / daſelbſt fie König ae e 
Matthias mit groſſem Pomp bewillkomete / und bald nach der Hoch⸗ 
zeit am Tage S. Luce frönen ließ. 

Anno 1477. belehnete der Kaͤyſer Vladistaum mit dem König⸗ Hege 
reich Böhmen / und conjungirten ſich hierauff init einander / Vor- een 
habens Matthiam in Ungarn zuüberrumpelſn: ehe fie aber ihre zum me 

eindliche Adioncs anfiengen / mangelte es an Geld und Anſfalt / und io ao 
ieffen die Böhmen meiſtentheils nach Hauſe / und Vladislaus paflir- nge 
fe unterbeffen zu Wien die Jeit nut allerhand Wollluſten. Kong“ 
Matthias beobachtete das Tempo wohl / und überfiel die Übrigen 
Feinde in Oesterreich / jagte fic in die Flucht / ſtreiffte biß an die Bay⸗ 
liſche 0 / Bloquicte aber Wien vergeblich. : 

Y ſeſen gefsaneren Waffen zwang er den Kaͤyſer / daß er DR arenen 
init dein Koͤnigreich Böhmen belehnen / und für die eroberte Ds en 
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hundert und achtzigtauſend Gulden in etlichen Terminen zahlen mite 
fte. Indem er denen Schleſiſchon Grentz Nachbarn jest nicht recht 
trauen dorffte / beſetzte er das Glogauiſche Sürftentbum mit genug⸗ 
ſalner Mannſchafft. 75 
Stetit Nunmehro zogen die Polen Königs Matthi Bfetorien in groß 
an ee fe Confideration, lid proponicten / Mit Darbiening einer groſſen 
anhaben Sumuma Geldes / dafern er ſich beg Königreichs Bohnen berzey⸗ 
Sud hen wurde den Frieden auff dem damaligen Königlichen Luſthause 
te. Vicegrad oder Plindenburg. Hierauff antwortete König Matthias 
mündlich / und zwar mit einer zierlichen Lateiniſchen Oration gite 
lich ſpitzig / trieb denen Geſandlen Schamrothe aus / in Vorſtel⸗ 
ber Wuff Proceduren ihres Koͤnigs / und placidirte einen Stillſtand 
der Waffen. 
Mathias Anno 1479, verglichen fid) beyde Könige / Mathias und Vla- 
unb vidi dislaus, perſönlich in Olımüß folgender Geſtalt: Beyde Könige fol- 
siste ten den Boͤhmiſchen Königlichen Titul führen/ Vladislaus Tolte Boh- 
w2m^* men in Poffermon behalten / Maͤhren / Schleſien und Laußnitz aber 
ſolten Matthias verbleiben. Vladislaus ſolte der Cron Ungarn vier⸗ 
mal hundert⸗tauſend Gulden heraus geben / falls Matthias aber ihn 
überlebte / ſolte er gantz Böhmen / fat denen incorporirten pro» 
2 bas Fund wuͤrden hernach die Böhmen der Zahlung 
uͤberhoben ſeyn. 
rügen C Kaum hatte Konig Matthias Friede gemacht / fd gieng fion 
an in Ungarn wiederum ein neuer Türcken Krieg an / aber der Hel⸗ 
/ den aed Matthias zerſtreuete der Türcken maͤchtiges Kriegs⸗ 
beer ſteghafftig. Y Á TA 
König vn. Anno 1480, gieng es in Böhmen wunderlich durch einander / 
dane König Vladislaus war der Böhmen / und dieſe Vladislai müde und 
Simo uberdrüſſig: durch feine Unachtſammkelt / und Nachlaͤſſigkeit um Re⸗ 
nm güment⸗weſen / machte er fo viel Schulden / daß er endlich Zölle und 
ie Camer⸗Guͤter verpfänden muſte. 
Köngma Anno 1438. fiel Hertzog Hanf zu Sagan in Königs Matthia Un⸗ 
iss. made / deßzwegen (biete ce ibm etliche Ulngariſche Trouppen übern 
von a Halß / und jagte ihn aus feinen Fuͤrſtenthum / wiewol dieſe Gaͤſte 
sun an glich ſonſt dein Lande groſſen Schaden thaͤten. 
Nicht 
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Nicht beſſer ergieng es Hertzog Cunrad dem Weiſſen / weil er Deseo 
im Berdacht [ions Vals ella er mit Hertzog Hanſen. Es Gal ta 
kam auch der Königliche Commiffarius George von Stein in Schle⸗ ale 
fien/ forderte neue Contributionen / belegte die Städte mit Solda- a See 
ten / und machte viel Neuerungen. ien 
Anno 7490, uberſchickte König Matthia der Tuͤrckiſche Kaͤyſer Jura 
Bajazeth durch einen Abgeſandten den Cörper Johannis Eleemofyna- falle, 
tii zur Verehrung / denſelben ließ er mit groſſem Gepraͤnge beerdi⸗ An 
gen. Gleichfalls proponirte er neue Friedens ⸗ Handlungen in ts 
Titre Käͤyſerlicher / Paͤbſtlicher / und vieler Zinften Geſandten: 
nter andern bemerckte der Türcke den Cardinal in feinem Cardi zirenen 
nals⸗ Habit / ragende König Matthiam nach der Condition dieſes judicum" 
Mannes; der König antworkete: Es iff ein Mann / der die hoͤchſte von sum 
Würdigkeit auff Erden verwaltet / und Macht hat die Suͤnde zu: 
vergeben. Ja / ſprach der Tuͤrck / wir lieſſen uns wol beduͤncken / daß 
er mehr dann ein ander Menſch wäre. 

. nun augenscheinlich Königs Mathia Macht fid vergröſ⸗ o« gre 
ſerte / apprehendirten der Kaͤyſer / die Polen / Böhmen unb Sach⸗ Ja 
fen ſolche febr bedencklich / und deliberirten / wie fie mit gefanter prehendi- 
Hand der vereinigten Waffen König Matthiam ſchiwäͤchen möchten / aas 
daran er ſich aber wenig oder nichts kehrete / auff den jetzigen Frie⸗ s 
den mit dem Türken trutzende / und ſieng ſelbſt an offenave wider“ 
die Sachſen und Brandenburger / als dy. Hanſen zu Sagan AC 
fiftentet zu agiren / welche aber zeitlich fid) entſchuldigten / Friede 
ſuchten / und auch erlangten. 7 

gun ſetzte auch der vorher gedachte George von Stein die dagen 
Stadt Breßlau durch ſein Angeben in eo Ungnade beym König / sos, 
und das Land mit allerhand Veraͤnderüngen in groſſe Widek⸗ wii, 
agent: jedoch hinterzoge ein groſſes deß Koͤniges Kranckheit 

od. 


Etliche Jahr vor feinem Abſterben mergelte das Podagrg feine gang uu. 
fenft o Conſtirution zuſehens ab / und ein Renal Dorm: 
Schlagſtuß lahmete ine beyde Schenckel. ic 
Kurs hernach / als er der Frantzoſiſchen Ambaflade Audienz ge; "ir ob 
geben hatte / und bey Tafel fag/ verlangende friſche Feigen zueſſen / eun au 
und man ihn berichtete / daß die 11 aus Italien —— Soin wegen 
eigen 
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sov f Feigen die Hofdiener verzehre hätten / entruͤſtete er fid daruͤber 
ee 7 5 2 fau im gorn augenblicklich vom Stuhl / ſprach⸗ 
Was" loß / ohne Berſtand / zu Boden / und verſchiede den folgenden Tag 
an einein Montag / war der s. Aprilis / un 47. Jahr ſeines Alters. 
EET Gr meritirte das Lob eines gelehrten Königs / und ungemeinen 
ese Liebhabers der Studien / davon feine unvergleichliche Bibliothec Be⸗ 
Sah weißthuum gab / aus welcher aum erſtenmal die Schrifften Poly bil, 
ee Diodori Siculi und Nicephori in Teultſchlaud konnen ſeynd. Am 
de meiſten excolirfe er die Mathematiſchen Küͤnſte / und Glarirte deßwe⸗ 
ER: qu a berühmten Regiomontanum an feinem Hofe jahrlich mit 
200, Ducgten. 
Dındwirs Einſtmals entfübrete ihin ein Rabe von dem Fenſter feines Ga» 
inet einen Smaragd⸗ Ning / und wie man vorgibt / foll er demſel⸗ 
Snow ben nachgeeylet / erſboſen und den Ning wieder er ſaget haben / 
rauen. daher erwaͤhlete er zum Sinnbild emen Naben, an Schnabel einen 
s“ so Ning haltende / init der Ulberſchriſft: Durat & lucet, ff er ſchon 
harte / dennoch glaͤntzbar. 


8. VLADISLAUS. 


Sictsgos Königs Mathie tödtlicher Hintritt verursachte vielerle Unruhe. 
5 NES 12 5 A ee ie 1 0 alsbald 
tino del Oelkerkeichſſchen Lander / unt der Stadt Wien / hingegen gam 
weh, cketen fid) die Ungarn wegen der Wahl eines neuen oͤniges; etli⸗ 
che inclinirten auff Kayſer Maximilianum I. andere auff Johannem AL 
pee ovd Cafimiri in Polen Sohn / und Königs Vladislai (ty 
olen Bruder. 
Se Kaͤhſer Maximilianus ſolches merckende / fete ſich zu Stufweif: 
, ſenburg / und Johannes Corvinus, Königs Matthia unachter Sohn / 
tert e zut Ofen veſte in Defenfion. Mitlerzeit aber practleirte die kluge Kö⸗ 
Senes, Higliche hinterlaſſene Witwe Matthias Beatrix, die Königlichen Unga⸗ 
nischen Schätze in ihre Hände / und die Ulngariſchen Magnaten / die 
Militz und alfo das gantze Regiment unter ihre Devotion. 


Dlchebe König Vladislaus [efte damals mit der Churfürſtchen Bran⸗ 
Josue, denburgiſchen Prineeffin Barbara in ehelicher Verſprechung ) aber 


ing n die füffe Liebes - Blicke der Königin Beatrix zogen ihn von jener a / 
Sd we, und gleichſam mit Magnetiſcher Krafft diefer nach. Ann = E 
15, WH 
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15. Syulit geſchahe Königs Vladislai und der Königin Beatrix Copula- sur we 
sion in aller Stille / und ohn ſonderbares Gepraͤnge / und brachte alſo traer 
auff dieſen ihren Braͤntigam zugleich die Ungarische Crone / welche tom. 
demſelben die Ungarn den 14. September auffſetzten / der hierauff be⸗ 
fagten Johannem Corvinum quls Ofen jagte. 

Wie ſchon gemeldet / dieſer Vladislaus war Könige Ca(imiri in ange yu 

2 von Eliſabetha / Sep fere Alberill. Anno 1456. gebohrner due ee 
ohn / und Anno 1471, gecroͤnter Boͤhmiſcher König. Eben von 

der Zeit an big hieher regierete er felbiges Köͤmgreich nicht aller- «rose 

dings gluͤckſelig; die angefangene Kriege wolken ihm niemals gelin⸗ wall 

gen / weniger die Allians feines Herrn Batters ſwider König Mat- 

thiam, dadlürch erſchoͤpffte er die Cammer / machte Schulden / und 

Tub auff fid) deß Volckes Ungunft / welches aus erhitztem Zorn An⸗ 

no 1485, die Prageriſche Rathsherren mafkcrirte, 

Bey Vernehinung / daß Vladislaus allbereit die Ungariſche Cro⸗ dehnen 
ne tige / movirte ſich deſſen Bruder / erwehnter Johannes Albertus daa e 
der Polniſche Koͤnigliche Printz / mit einem anfchnlihen Kriegsheer / vet fà ae 
erregte einige Factiones, alarınivte die ngartſchen Frontieren Jedoch io ate 
verwwechſelte Vladislaus durch fine Kriegs verfaſſung ſothane Brava⸗ d veste 
den zu einem Stillftand/ und endlich in einen Frieden. 1 

Stunmebro ließ Vladislaus exſtlich von denen Laußnitzern / her⸗ emyttuc 
hach von denen Schleſiern die Pflicht abnehmen. Ind bamit er ſich zungen 
bey dieſen beliebt machte / ceftituirte er Hertzog Cunrado und Hertzog S 
Henrico die Für ſtenthuͤmer Oels und Münſterberg / und dem aus un 
Glogau verſtoſſenen Johanni Corvino raͤumete er eine Herrſchafft in 
Ungarn ein / Anno 1491. 

Damit Johannes Albertus bey ſeiner Ambition nicht fo gar leer eget 
gusgienge / übergab ihm Vladislaus das Glogauiſche und Troppaul⸗ Toy, aec: 
Kir enthum / durch Hertzog Calimirum zu Teſchen / damaligen wa € 
Schleſiſchen Ober⸗Hauptmann / welches deß Printzen Abgeſandter rip 

Ohannes Polack apprehendirt(. Gleichfalls vertroftete Vladislaus, fig tw 
Vlad er ohne Erben ſterben wuͤrde / Johannem Albertum ſeinen 
et Succelſion und Erbſchafft wegen deß Boͤhmiſchen Kö⸗ 


nig 
u dieſem Jahr erwieſe König Vladislaus eine recht Königliche an 
That / und occdpirte Stulweiſſenburg / 972 0 Kaͤyſer . Seid 
2 nu 


iſchen Ober⸗Regenten / à 
jo pu... gr «ptm e Bine, 9 16 
. in il ex ihm Hoffnung in, ig 
e geſchehen la lich weil er ihun, Hof . 
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Anno 1502, heyrathete Vladislaus die Frantzdſiſche Princeſſin visus 
Annam / aus dein Geſchlechte der Vafconumgg diefe gebahr Anno verse 
1503, den 23. Juli die Prineeſſin Annam / wit hernach Kaͤyſer Fer. nurse 
dinandum ehelichte. d ; ; Peinesffin. 

Anno 1506, belagerte der Kaͤyſer Preßburg in Ungarn / und 
wolte Vladislaum ztwingen / daß er feine Tochter Anna einem ſeiner 
Enckel verſprechen ſoltk. Miller zeit gehabt Vladislai Gemahlin den sna vo, 
Ludovicum , und ſtarb im Kindberte / und bald hernach König Jo ae 
hannes Albertus in Polen / an deſſen Stelle die Polen Hertzog isis. 
mundum zu Glogalt erwaͤhleten / und den 24, Januari deß 1507. au 
Jahres croͤneten. 9159 Xa „ e 

Anno 109, ließ gleichfalls König Vladislaus den dreyjaͤhrigen nose 
Nec, Ludovicum zu Prag croͤnen den u. Marti. Wenig Tage ae 
ernach / nemlich den 20. Mali / empoͤrete der Pöbel groſſen tere jr 

men wider die Sonn Minißtros , weil fie ſportiſcher und betro⸗ aie > 
hender maſſen die Böͤhmiſche Religion angezapffet hatten; etliche 

von den Königiſchen büffeten darüber ihr Leben ein / und die Prin⸗ ogg 
eipaleſten retiripten fid ins Schloß. Der König Vladislaus ſtunnd nee Seems, 
benſt dem Biſchoff von Gran D er / und geſchahe in währen: so vun 
dem Tumult nach deimfelben ein Muſquetenſchuß / und ſtreiffte die dene d, 
Kugel zwwiſchen ihnen beyden durch ins Zimmer; auff vieles Nach- sete 
ſuchen ertappte man den verwegenen Schützen / welcheim die Richter aqua 
lebendig die Haut über die Ohren ziehen lieſſen / und ſtilleten damtt "e 
den Auffruhr / wielvol auch etliche von deſſen Fadion die Köpfe Der 

geben mufterr. "a T 

Anno 1512, den uu. Januarii dttibitte viet Roe init ſeineim vus 
geerönten Printzen Ludovico in Schleſien zu Breßlau / und Praten. fegte 
dirte von denen Ständen die e : dar wider prote(tirter die rgo gum 
Ungarn / und remonlirirten den Böhmen / daß ſolches Königs Mat. Pe, 
thia: und Vlacisle zu Ofrtifits saficirten Vertragen ſchnurſtracks atte e 
wider liefe / welche vermochten / un fall König Matthias ohne Gr» egen 
ben abgienge / fete Böhmen dem Königreich Ungarn eine benenntli⸗ 
che umma Geldes zahlen / und Schleſien bey Bohnen bleiben; es 
lieffen aber dieſe s vactaten frͤchtloß ab. 

Den 12. Schruariibegnadigte König Vladislaus dle Stadt SDttB- sse 
au init bem Recht und Freyheit einer PISA alfo daß die Be ka 
. 3 
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Meng, Und Teutſchen ihre Fauffinanns⸗Güter nicht weiter als biß hieher 
wen dees führen ſolten / lee ſolche Freyheit nur vier Jahr / denn 
, die Prager / Polen / und andere Handels Städte abandonnirten 

die Negotiarion mit den Breßlauern / führeten ihnen weder die 

Waaren ab noch zu / ſonderlich weil König Vladislaus ſich nicht wei⸗ 

ter darum Beffimmerte/ ſetzten fie ihre zrafiquen in vorigen Stand. 
da Kl Anno 1575. den 16, Julü geſchahe die ES Zuſammenkunfft 
o xiva Kaͤyſers Maximiliani J. Königs Vladislai in Böhmen / und Königs 
un po Sigismundl in Polen / welche hohe Haͤupter unter einander eine Erb⸗ 
ate e, Verbrüderung auffrichteten / beg Inhalts daß im Fall beyde Köͤ⸗ 
en ige mit Tod ab imam ohne männliche Erben / würde umwider⸗ 
Seine. ſhrechlich die rehtmaffigeSuccefTion in ihren Königlichen gegierun⸗ 
N 80 dem Hauß Oeſterreich erſchienen und heimgefalten fepm z zum 

Zeichen ſothaner Alians nahm der Kaͤyſer Vladisiai Königliche Prin⸗ 

eeſſin Anna an feinen Hof / Damit fie fld) deſto beſſer in allen Koͤnig⸗ 

lichen Tugenden perfe&ionirte, 
ans. . Annd ip, den 13. Marti bezahlete Konig Vladislaustm ox. Jahr 
dia JENES reiffen Alters die Schuld der Natur in der Ungariſchen Reſt⸗ 
w- denz Stadt Ofen; deſſelben entſcelter Cörper ift in das Königliche 

Begraͤbnuͤß zu Stulweiſſenburg beygeſetzet worden. 

Dan n. Er brauchte zum Sinnbild einen auff der Klippen ſitzenden Nep. 

Bere tunum , welcher mit einer Hand einen Waſſerkrug ausgoß / mit der 
andern aber ein Horn mit allerhand Früchten angefüllet guswerts 
hielte / famt der Beyſchrifft: Later altius Er breitet fid) hoher au, 


9. LUDOVICUS. 


eis EPERDNIG vladislaus die Zeitlichfeit gefegnete/flifftete er die vorher 
qme, Werwehnte Erb⸗Verbruͤderung mit Kayſer Maximiliano. und Rd- 
0 nig Sigismundo in Polen / und erwählste fie beyderſeits zu Vor⸗ 
n , Mündern ſeines Sohnes Ludovici. : 

4 5 Dieſer Ludovicus trat aus dein Schoos feiner Frau Mutter / der 
mene: Königin Anna / gebohrner Princeſſin aus dem Geſchlechte der Vas- 
Modo a hin / Anno 1506, den 1, Syulit / auff den Schau⸗ 
Woͤhmen platz er elf, * 

Www An demfelben wuͤrckte die Natur aus unterfteblidoe Berwin- 


Sueden derns würdige Seltſaumkeſten. Er brach die Mutter ohne Haut be⸗ 
wunderliche kley " 
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ydet / womit ihn hernach die Salben der Aertzte uͤberziehen mue exitus 
fte n bem brüten Jahr fence ters Anno 159. den i. Marti = m 
ward et zu Prag geckonet: kaum erreichte er das neundte Jahr / fo 
wuchs (Dun ſchon ein langer Bart / und nachdem En ARE opff. 
Die Natur trieb ihn mit der erſten Kindheits⸗Blülthe zur maß erste 
lichen Vollkommenheit / daher er auch im is. Sn feines Alters ſich de 
u Ofen mit ber Princeſſin Maria / Königs Philippi zu Hiſpanien as 
ochter / vermaͤhlete / nachdem ihm allbereit die Dormünder die 
Majorennität und die Herrſchens⸗Fahigkeit zuerkant hatten. Aber 
wie der Anfang / fo war aud) der Ausgang der Königlichen Regie⸗ 
rung dieſes jungen. Herrn febr unglücklſcůo h. 

Bald anfangs thären ſich mancherleh kactiones und Treunum⸗ sume. 
gen unter den Groſſen herflur und wolte ein jeder herrſchen und S^ ya armen 
lig ſeyn. Der zeithero an Geld und Gütern ſehr großgewachſene verme 
Johannes Woywohda in Ungarn hegte neue Confpirationes, und tnis 
ambirte die Ungarische ME Prio 1 mit Macht / damit er das nt 
Hefft in Händen behielte. Bey fd geſtalten Sachen achungute der. 
Kaͤhſer und Köntg Sigismundus dei Jungen König Ludovico Marg⸗ 
graf Georgen zu Brandenburg / einen klligen Fuͤrſten / welchen aber 
der Uingariſche Adel RAS attendicte / und noch weniger die Biſchöf⸗ 
fe; dieſe letztere pflegten ihres Wollebens / lebten in groſſem Pracht 
Und LUippigkeit / ſamleten groſſe Schätze / konten bey dein König er⸗ 
halten was fie wolten / faligeten denselben gantz aus / alfo daß der 
König allenthalben leere lichen und Keller fand / und den Wein zu 
feiner Tafel aufferhalb deß Hofs in der Weinſchencke muſte holen Inf 
0 e De der berühmte Geſchicht⸗Verfaſſer Herr von Herber⸗ 
kein bezeuget. 

Ehen unter ſolchem Wolleben und Gezaͤncke der Groſſen in Un⸗ zogen 
garn obfervirte der Tuck das Tempo recht wohl / und ziwackte So- Je siye 
lymannus Griechiſchweiſſenburg / die ſtarcke Bormaner deß Ungar⸗ eg, 
landes Anno 1521, den ao. Augüſti mit Accord den Chriſten ab / wel- wermsung: 

Aud 1440, der Obriſte Johannes von Raguſa wider Amurath 
I. fo vitteridy beſchügte / und ber 80000, Mann der Tücken erleg⸗ 
tes deßglachen Anno 1456, der tavffere⸗Held Hunniades von det Be⸗ 
lagerung Mabumets JL. deſſen Kriegsheer uͤber 150000. Mann 
ftv war / befreyete / und der Obriſte Paulus Kinitus ne e 


1 2 J M N 
denen Schleſiſchen Ober⸗Regenten 8 
du 8 ee verraͤthereh heldenmüthig wa. 


nutenirte. j ieus groſſe Ungnade auff die 
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e Gee e qoe aliam iorione / darzu 
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Vor dein Treffen encouragirte der König fein Kriegsheer mit dre 


einer beweglichen Rede und Ermahnung / tapffer zufechten / er ſelbſt Bk 
wolte Leib und Leben in die dante ſetzen. 

Kaum ordnete Tomorzus die Armee in Poſtur! am Tage der aou vor 
Enthauptung Johannis Anno 1526, attaquirten die Türcken / unter gata 
einer ſtarcken Salve aus Canonen / den Chriſten⸗Hauffen febr eu. men 
rieux, brachten alles in Contuſion, und noͤthigten die Cavallerie zur ban 
Flucht; der König ſalvirte fid gleichfalls / bey dem der einige Caun⸗ 
mer⸗Herr von Zektritz / ein Schleſiſcher Edelmann! Stand hielt / 
und gerieth in ſolcher Angie mit feinem ſchweren Roß und Kiuiß in 
einen tiefen Moraſt / unter Mohatz / indem er nun das Pferd ſtarck 
anſpornete / und durch den Sumpff dringen wolte / erhobe und uͤber⸗ 
flug fid) das Pferd und unterdruckte den König in der ſchweren 
Rüſtung / daß er erſticken muſte: der von Zertrig ſehende / wie er 
dem Koͤnig / wie gerne er aud) wolte / nicht helffen konte / kehrete 
um / bemerckte den Ort / retirirte ſich einen andern Weg / alfo daß 
hernach auff deſfelben Amveiſung der Königliche Coͤrper fft gefunden 


worden. i 

Auff Shriſtlicher Seiten zehlete man der Erſchlagenen über e ee 
15000, und Unter denſelben Tomorzum zu Colozza, Ladislaum zu Clan 
Gran / und perenum zu Waradin/ Bio, Als unter andern die⸗ 
fr dreher abgehauene Koͤpffe die Türcken ihrem Käyſer prafentir- 
ten / rühmete er ſelbſt Pereni Treu / und beſtraffte hingegen Tomo. aach 
xai Verineffenheit / und Ladislai Geldgeitz gegen feinen Koͤnig / vor un 
wendende / daß fie folder maſſen billig wären belohnet worden. en 

Eben dieſe Victorie tacilitirte bem Türckiſchen Kayſer den 14. 
September die Occupation der Stadt Ofen; er heſichtigte mit grof 25, mi, 
fer Verwunderung das Koͤnigliche Schloß daſelbſt / und ließ aus dem wur. iiie 
ſelben drei) vom König Mattbia auffgerichtete koſtbare Metallene da. ag oro. 
tuen / neinlich Herculis mit der Keule “ Apollinis mit ber Darffe/ 
Diane mit dem Köcher voll Pfeiler / abbrechen! deßgleichen dley 
groſſe Stücke wegnehmen / und von dar nacher Conſtantinopel füb- 
den / welche biß auff den heutigen Tag daſelbſt auff dem groſſen 
Renn Tog ſtehen. : 1 

ie nun die Turcken wieder abgezogen / holeten die Ungarn songeru- 

den Königlichen Eorper / der untere 0 lange im Moraſt np 92 0 
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viia te legten denſelben in einen ſchoͤnen Sarg / darinnen fie u Beam 
9 tir groſſeim Gepränge in die Begräbnuͤſſe der Ungariſchen Könige 
zu ee 
Pocken g- Gleichipie die Tugend das neunzehenjährige Alter Königs Lu- 
amt" dovici weit übertraf / fo rieffen ibm auch billig die Poeten nach: 
u — — — Quem non yirtutis egentem 
Abſtulit atra dies, & funere merfit acerbo. 
Wer iſt auff rb fo tugendreich / 
Dein nicht der bitter Tod nachſchleich / 
Und ben er nicht von hinten nimt/ 
Wenn feine Zeit und Stuͤndlein komt. 
Dale bn, Bey Lebzeiten bediente fid) ſonſt König Ludovicus zum Sinn⸗ 
raum bild eines verdeckten Spiegels / doch alfo / daß die Deckel auff den 
Seiten etwas offen ſtunden / init der Beyſchrifft: Undique illafus. 
Auff allen Seiten unverletzt. 


10. FERDINAND US I. 


Etzund ſtand Ungarland in gröſter Verwirrung.“ Griechiſchwweiſ⸗ 
liche Nu ” 7 N. 2 7 h 
fet Ka und Ofen in Tuͤrckiſchen Haͤnden / und König Ludovicus 
Saga, in der Zahl der Todten. Die Ungarn ſtelleten bald nach Koͤnigs 
u e, Ludovici Begraͤbnutz einen Landtag an / und deliberirten tiber der 
eden n Sud e neuen Koͤnigs: Johannes Woywoda fuͤhrete das 
ange Ruder daß Regiments / und penetrirte init feiner Faction, daß fie ihm 
. uͤrde und Crone conterirten. 
Johannis Hingegen erwaͤhleten Johannis Disaffe&ionirte Ertz⸗ Hertzog 
ee Ferdinandum, in Anſchung der alten Königlichen Vertrage / und fer⸗ 
Shan Hgten an denselben eine Geſandſchafft ab / mit Bedeutung baf fie 
dmm ihres Orts nicht Johannem , ſondern ihn / Ferdinandum , er waͤhlet 
je hatten / welche Propofition er gnaͤdigſt erkante und acceptirte. 
Diffaben Dieſer Ferdinandus war ein Enckel Kaͤyſers Maximilianil. $82 
iav "^ nigs Philippi zu Hiſpanien / und der Königin Johanna, Ferdinandi Kö⸗ 
nig in Hiſpanien / und llabelle Tochter / Sohn / zu Rodin in Guffi- 
lien den 10. Mark Anno 1505. gebohren: er erfreuete fid) der leib⸗ 
lichen Brüderſchafft Kaͤyſers Caroli V. 12 570 
ez 
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Deſſelben vortreffliches Naturel perfectionirte die Information safe 
Ludovici Vives uind Erafmi Roterodami, beyderſeits berühmter Maͤn⸗ 54. 
ner / durch deren Anweiſung er das Fundament Mathematiſcher «= 
und Politiſcher Wiſſenſchafften legte / welche hernach ſeiner Regie⸗ 
rung groſſen Nutzen ſchafften. : 

„Anno 1527, den 11 festen ihm die Bohnen zu Prag 29e . 
die Königliche Erone auff mit groſſen Solennifäten ; von dar kamm er soam 
jamt der Königin zu Breßlgu ein; die Fürſten und Stände bewill ce 
kommeten ihn prächtig mit Abftattung ihrer Pflicht. Herr Achatius Bong ie 
Haunold, damaliger Breßlatuſcher Hauptmann / verſtärckte den Kd⸗ ee 
niglihen Ein ug mit 300, wohl montirten in blau und weiſſer Livróc to vn 
gekleydeten Reitern. Es regiereten eben zu der Zeit unterſchtede amtinse 
ne e e in Schleſien / nenllich zu Sagan Hertzog 
George zu Sachſen / zu Croſſen, Marggraff Joachim der Ander zu 
Brandenburg / zu Jagerndorff Marggraf, George zu Branden⸗ 
burg / zu Ligniz und Brieg Hertzog Friederich der Ander / und zu 
Oppeln Hertzog Johann aere meiſtentheils mit ihrer perſoͤnlichen 
Gegenwart den König hoͤchſt contentirten. 

Die damals Luthero beypflichtende Stande irrete er keines we. conti 
ges in der Religion / fondern nach abgenommener Huldigung con. ase 
firmirte er ihre Privilegia, und bemühere fid) in der Ehriſtlichen Kir- run, 
chen Einigkeit und Frieden zubefördern / durch ein allgeineines vor⸗ Je lat. 
habendes Concilium. Trieben tw 

n bem angeſtellten Ringrennen erhielten den Zierdand Hanf 
von Bockwitz / und Sebaſtian von Uthinann / deßwegen cr fic zu 


Rittern ſchlug / und einen jeden mit einem guͤldenen Ringe und ei⸗ 


und Fuß / und belagerte die Stadt Wien, welche als Commandeurs jesse 
faltzgraff Philipp am Rhein / Niclas Graf von Solms, die Obri ga 
en Rogendorff und Catzianer redlich AN daß edle bi 
S 2 
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Anno 1549. cedirle König Ferdinandus dem Hertzog Mauritio ZU Tausche von 
Sachſen die Herrſchafft e Meiſſen gage das Fürſtenthuln 35:55, 
Sagan welches der König alsbald durch Ehriſtoph Burggrafen ae 
von Ohona / Hang von Schlieben / und Niclas von Metzrad appıe- ouium 
hendirte : dißgleihen [fete er auch das dem Hertzog Friederich zu vus. 
Lignitz verpfändete Fürſtenthum Muͤnſterberg wieder ein. 

Anno 1554. ließ König Ferdinandus in Schleſten einen Fuͤrſten⸗ su ane 
dag ausſchreiben / und durch feinen Vetter Grec Hertzog Ferdinan. gs 
dumy Boͤhmiſchen Staathalter/ Fuͤrſten und Ständen proponiten/ qo. 
erſtlich die Gefahr in Ungarn wegen deß jungen Woywoden / dar⸗ 
nach die Widerſpenſtigkeit Marggraf Albrechts zu Brandenburg / 
und daß zu derer Uberwindung groſſe Unkoſten erfordert würden: 
auff ſothane Königliche Propofition refolvirten die ſaͤmtlichen Stan: 
de eine anſehnliche Contribution. 

Anno 555. beförderte bet friedliebende Ferdinandus ſeines Orts aue 
den Paſſaulſchen Religions Frieden ernſthafftig.“ deſſen ſich auch fan Han 
Schleſten ſonderlich erftenere. Bald das 1556. Jahr hernach trat las. 
Carolus V. bicfeim feinen Bruder König Ferdinando das Kaͤyſerthum asusoim. 
ab / und dieſer Anno 1562, ſeinem Sohn Maximiliano N. das Böhmi⸗ Kira, 
ſche Koͤnigreich / deſſen Koͤniglicher Erdnung in Prag die Schleſter Ala 
mit einer ansehnlichen Amballa de beywohneten. ui. 

nter dieſes Königs kerdinandil. Regiment blühete Schleſtens marken 
Wolfüͤhrt erwündſchter maſſen; ſo lang er herrſchete / rüibrete das daa 
Land weder Krieg / weder Peſtilentz / weder Theuerung / und genoß ente 
der recht güldenen Zeit. gag. 

Mit vermehreken Jahren vermehreten ſich auch endlich Kaͤnſers Saanen, 
und Koͤnigs Ferdinandi Schwachheiten / alfo daß er im 1564. Jahr uten 
den 25. Syulii zu Wien endlich den Weg alles Fleiſches gieng / im 61. vote 

Jahr seines Alters. Deſſelben Coͤrper iff hernach zu Prag init recht 9" 
hſerlichen Erremonien beygeſetzet worden. 

Bey unverhofften Zufällen war dieſes feft gewoͤhnliches 

prichwort: ' 
Accidit in pun&o quod non fperatur in anno. E 
Perditur in puncto, quod non reparatur in anno, eum 
In einem Nm begibt fid) offt / 
Das man im Jahr nicht be geboft, qn 
3 
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n einem Nun ein Sach iunſchlaͤgt / ; 
ie mans gantz Jahr nicht bringt zurecht. 
weisse. — Deffelben rechtes Sinnbild und Wahlſpruch aber war ein Glo- 
Gaftoſte bus ſtehende auff einem doppelten Adler / worgus oben drey mit Ad⸗ 
lern gezlerere Fahnen ſtiegen / mit der Beyſchrifft: Chrifto Duce. 
In altem ift Chriſtus mein Fuͤhrer. 
E Hier muß man auch keines Weges verſchweigen Ränferg Ferdi- 
lea nandi gantz ungemein von Gott ge sd Eheſtand / ſamt ſeiner 
ab Gemahlin Anna / welche einem fruchtbaren Weinſtock ahnliche / 
und kun von derſelben folgende Printzen und Princeffinnen geboh⸗ 
ren en: 
0 ben 9. Juli Eliſabetha / Koͤnigs Sigismundi in Polen 
emahlin. 
Anno 1527, Maximilianus Roͤmiſcher Kayſer. 
Anno 1528, Anna / Hertzogs Alberti zu Bayern Gemahlin. 
An. 1529. Ferdinandus Erg. Hertzog zu Oeſter reich Graf zu Tyrol. 
Anno 1530. Maria / Hertzogs Wilhelmi zu Jülich Gemahlin, 
Anno 1532. Magdalena, 
Anno 1533. Catharina / Hertzogs Francifci zu Mantua / und nach 
deſſen Abſterben Könige Sigismundi in Polen Gemahlin. 
Anno 1534. Eleonora / Hertzogs Wilhelmi zu Mantua Gemahun. 
Anno 1536, Margaretha. - 
Anno 1838. Johannes / Ertz Hertzog zu Oeſterreich. 
Anno 1539, Barbara / Herzogs Alphonf zu Ferrara Gemahlin. 
Anno 1540. Carolus, Gt&- Hertzog zu Olſterreich / Hertzog zu 
Steirmarck. 
uno 1541. Urſula. 
Anno 1543. Helena. ] ; 
Anno 1547, Johanna / Hertzogs Francifci zu Hetrurien Gemahlin. 


II. MAXIMILIANUS II. 
so Aximilianus II. Kaͤyſers Ferdinandi , und der Kaͤyſerin Anne; 
ZUR Koͤniglicher Uingariſcher und Böhmiſcher gebohener Princeſ⸗ 
su. ſin Sohn / trat in bie Adel Ann 1527, 
Sacer) Nach gluͤcklich abfolvirten Studien heyrathete er Mariam, Räy- 


Peg Caroli V. Tochter Anno 1548. So bald er aus lfbanien zu 


engen / und mit ihrer so os 


eni 
Vintertbánigtten Huldigung befricbigten. RN feiner Königlichen Jag 


te Satmarinlingarn, Es vertrauete aber Koͤnig Maximilianus ſeine wine 

Armee dem berühmten Feldherrn Lazaro von Schwendi / welcher wen 

ve deß Siebenbuͤrgers Hochmuth legte / und etlichemal wider 
enſelben victorifitte. 

Gleichmaͤſſig beförderte er den Frieden zwiſchen Schweden und eus 
Dennemarck/ und brauchte zu ſolcher Mediation Joachun von Berg / eee 
einen Schleſiſchen Edelman , und Eafpar von Minckwitz einen Lauß⸗ de 
nitziſchen vom Adel / beyderſeits Königliche Raͤthe / mit hohem Con. 95m: 
tente ment heſagter Nordiſcher Cronen. j 

eln. o. ſillete auch König Maximilianus die Mißwerftänduiie auo nae 
n denen füntlihen Ständen / und dem Troppauiſchen Fuͤr⸗ Zea, 
ſtenthum / welches ſich von Schleſten fepariren / und amit Wiäßren Sie 
vereinigen wolte. 3 Bitch 
| n. 


44 Von denen Schleſiſchen Ober⸗Regenten / 


Aalen An. 1574. ließ er durch Hertzog Georgen dem Andern zu Brieg / 
ane von Und den Breßlalliſhen Biſchoff / Henricam Valellum, erwäbleren 
a om Polniſchen Konig / durch Schleſten paſſirende / in dem Städtlein ie 
, be complimentixen und dettayren. 
uf den Eben in dieſem Jahr legte er guch zu Breda einen guten Grund 
$us deß Friedens zwiſchen Spanien und Holland / durch Gunther Gra⸗ 
Sram fen zu Schwarzenburg / und einen Grafen von Hohenlohe / wie. 
wieso ool ehr früchtloß. Die 75 Experienz in Staats- unb Religions⸗ 
te. Sachen neigete auch ſonſt fein Hertz mehr am Frieden als zum 
ee Er meynete / es wäre Feine geöffere Stinde/als wenn ian 
der Religion halben Krieg fuͤhrete / und die Getviffen der Menſchen 
ENT ven wolte; daher gab er auch dem aus Polen wieder zuruͤck⸗ 
genden Febrenbem Henrico dieſe Lehre: Diejenigen /welche gedencken mit 
Hure, bem Gewiſſens⸗Jwang den Himmel ugelpinnen / haben öffterg dar⸗ 
eng uͤber verlohren / was ſie auff Erden beſaſſen. 
Sucht Ne Diefes Königs Maximiliani II. Staats Maximen Begiefeten gar 
pen ſtarck die Cron Polen / damit er dieſelbige auff fein Geſchlechte brin 
mitt ww gen / und dem Tuͤrcken deſto formidabler ſeyn möchte, 
„Den zo. Mang ſtarb Konig Carolus IX. in Franckreich / daher ber 
seme ieffen die 1 feinen Bruder Henricum Ul. den kaum in Po⸗ 
Fon len vor etlſchen Monaten geerduten König / welcher auch folgeke / 
rene, und deß Nachts heimlich aus Polen uͤber Wien wieder in Franck⸗ 
reich gieng. Als auff der Polen Citation Konig Henricus ſich nicht 
wieder einſtellen wolte / ſchrzeben fie einen Wahlkag aus; auff dem⸗ 
ſelben fand fid) auch ein der Breßlauiſche Biſchoff / Raͤyſerlicher Am. 
baffadeur, mit Inſtruction, daß er deß Hauſes Oeſterxeichs Intereſſe 
wohl obferyiren ſolte: es gllückte auch dergeftalt deß Biſchoffs Rego. 
tium, daß etliche Stände den 21. November Käyſer Maximilianum , 
suo p der doch nur feinen Sohn recommendiren ließ / vor ihren König of⸗ 
nice nis fentlich proclamirten / mit groſſem Frolocken Schleſtens; aber weil 
ges“ die Stimmen der Favoriten Stephani Bathori , Süirffeng in Sieben⸗ 
Wahn, bürgen / jene überwogen / trug Stephanus die G rone davon. 
Erh, Herdes Anno 1575. wahlen die Böhmen Ertz⸗Hertzog Rudolphum 
woes zum Cron⸗Succeſſor, und bald hernach die Churfuͤrſten zu Regen⸗ 
tfr und ſpurg den 27. October zum Roͤmiſchen König, 
pud Anno 
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Anno 1576. den xz. April muſte Hertzog Henricus zit Liguitz / al 
Kaͤhſer und Königliche Anſchaffung / die Regierung oid 
feinem Bruder-HergogFridericolll. einräumen, 

Unter waͤhrendem Reichstag zu Regenſpurg ergriff Käyſer ware m. 
Maximilianum eine unvermuthete Kranckheit / welche ihn bald la⸗ au a 
gerhafftig / und den 20. October am Tage Maximiliani, zun tobten aa de 
aate / eines Alters um funſſzigſten / und feines Kaͤyſerthums im eos. 
zwölften Jahr. Bey Evoͤffnung deß Coͤrpers fanden die Aertzte in 
‚Cavitate pcétoris fiber zweh Maß Waſſers / und oblervitten erſt die 
Urſache feiner Kranckheit. Hierauf ward der balſamirte entfeelte 
rer dieſes friedliebenden Kaͤhſers / unter viel taufend Millionen ases e 
Thraͤnen und Seufftzen / nacher Prag acfübret / in Begleitung vie⸗ nene 
ler Fürſten und Herken / und in das Kloſter S. Johannis beygeſetzet / 
biß auff den beſtimten Tag eg 

Er bedienete fid) zum Sinnbild ber Welt⸗Kugel / auff welcher d. 
ein Adler and in ben dna haltende eine beſſerde diam E 
"mit bem 1 55 5 72 3 DOMINUS providebit. Der H 9x 9t fan. 
Eye wie es ſoll geſchehen / ſeinem Willen mag nichts wi⸗ 

Deſſelben Eheſtand mit der Kaͤyſerin Marla / war za ſo wohl / auis 
and eeben mit der Zahl Kinder / als wie ſeines Herrn AMA o e [4 
net / von welcher gebohren worden: 55 

Anno 1549. Anna / Koͤnigs Pnilippi ll. zu Hiſpanien Gemahlin. 

Anno . Ferdinandus, Erh: Herta ue Irem 

hee x Rudolphus; Rmifcher Spit und Königin Böh- 

N 

Anno 1553. Erneſtus, Ertz⸗ Hertzog / Gouverneur in Niederland. 

Anno ds Eliſabetha / Caroli IX. Königs in Franckveich Ge 
mahlin. 

Anno 1555. Maria. f 1756. s 

10.1557, Matthias, Römiſcher Kaͤhſer und Königin Böhmen. 

und 1558, Maximilianus, Ertz- Hertzog / Hochmeiſter deß Teut⸗ 
an En b in Me 
della ertus, Er» Hertzog / und Gouverneur i 


2 Anno 
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Anno 1561, Wenceslaus, Ertz⸗ Hertzog. F 1778. 
Anno 1562, Fridericus, Eb Dodd i di. 
Em 1564, ER: ^ 
ITO 1565. Carolus, Ertz. Hertzog. T. 1566. 
Anno 27. mostri qa ES. A ? 
Anno 1568. Eleonora. + 1584. 
n. RUD OLHHUS I. 
zen ill Rudolphus II. Anno 1575. gecrönter Römifher und Böhmi⸗ 
Has: Wer Kong / jetzt feinem. fart Batter Maximiliano fuceedinfe/ 
Knut avitife er ſolches alsbald Fürſten und Ständen/ mit Befehl / daß fie 
honte einen Furſtentag anſtellen / und eine groſſe Sunung Geldes verwil⸗ 
len ligen ſolten; allein ſie refolvixgen nichts / big der Räyfer ihnen ihre 
Puvilcgia conürmitet hätte, ^ 
Komm . Anno 1577. kam Kähſer Kudolphus tnit feiner Brüdern / Mat- 
alen chia und Maximiliano; in Schleſten / welchen die Furſten zu Breßlau 
durch unterſchiedene Ehren Pforten prächtig einführeten. Er vere 
harrete einen gantzen Monat in Schleſlen / contirmirte die Privilegia; 
empfieng die Pflicht / und gieng, auff Wien. 
Salt, , Anno 1578. projedlirten Fürſtem und Stände eine neue Defen- 
Siro wi dlons-Ordning / es machten fie aber aller hand Difficultätenr in der 
wen, Geburt krebsgaͤngig / daher publicirten fie an ſtatt derſelben gute 
Acts“ Policey⸗ Ordnungen. ; . 
»wsw. , Anno 1579. ſchaffte Kaͤyſer Rudolphus die geſteigerten mtereſſem 
im Lande ab / und verordnete küͤnfflig mur 6. pro 100. zugeben. 
redis ANNO 1584. Introducirte er glich in Schleſſen den Gregorſank⸗ 
nee G wie in allen Erblaͤndern / nicht ohne Verdruß Chur⸗ 
n. 


Calender. 
Venn h, Anno 1587. am Tage Petri und Paul machten die Polen den 
mé v. Anfang mit ihrer Kane Wahl hierbey erſchanen Hertzog Carl 
Ser der Ander zu Münfterbergund Oels / Stanislaus Pavvlovvsky, Bi⸗ 
Tienes ſchoff zu Olnuͤtz/ Johannes, Beber von Kochtitzky Schleſiſcher 
Caummier Rath / als Käͤyſerliche Abgeſandten. Es thaͤten fico als⸗ 
bald zwo. Haupt kacktones herfür. Der Cton-MarihallSborovvsky 
mit ſeinem Anhang erwaͤhleten Maximilianum, Käyſers Rudolphi 
Bruder / proclamirten denſelben durch den Biſchoff von er 
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und lleſſen darüber durch den Cardinal Radzivil das Ainpt bet Def: 

f o und das Te Deum laudamus inuſiciren. Solcher Elc&ion 

wider ſprach der Eron⸗Groß⸗Cantzlar Zamoisky; und er waͤhlete mit 

einen Confoederirten Sigismundum aus Schweden / deſſen vorhaben⸗ 
de Capitulation in febr profitablen Vorträgen beſtunde. ^ 

Sigismundus , damit er in der Nähe Wäre / verfuͤgte fid) ohne ea, 
Verzug über Danzig in aller Stille nacher Peterkomw / und von dar Sraangu 
auff! Vaca / Salt ihm / den 27. December / Zamoisky qt ſeiner "m 

arrhey die Gone aufficate. 

Solches emporere in Schleſten viter gewaltigen Lermen / und eese wm 
belegten; lürſten und Stände mit 2000. Mann zu Fuß und 46 oo. zu exeo. 

oß die Polnische Zrentze / verbüteten der Polen Einfälle / ba in⸗ Jae 
zwiſchen Maximilianus Cracau vergeblich belagerte / alſo daß er un⸗ 
verrichteter Sache wieder abziehen mufte, „ 

Weil Anno 1588, viel remarquable Begebenheiten in der Welt 
paſſirten / judieirtemanalfo? — N 5 2 

Tauſend fuͤnffhundert achtzig acht / da 
Das iſt das Jahr das ich betracht / au. 
Gebet daran die Welt nicht unter / 

„Geſchehen doch ſonſt groſſe Wunder. 

Eben dieſes Jahr war vor Ertz⸗ Hertzog Maximilianum ſonder⸗ PR 
lich feheunglücielig: er <onjungkrt fid mit den Schleſiſchen Troup simis 
pen / und oecupirte in Polen die Stadt Wieluhn / es rückte ihm aber auo: 
Zamoisky mit 15000, 5$ e und noͤthigte denſelben ae 

ur Retirade biß nach Puſchen im Briegtſchen Fuͤrſtenthum. Deß 

Ertz⸗Hertzogs General Melchior / Freyherr von Rheder / fuadirte / 
wie man einen engen Paß beſetzen / und der Polen A vantguarde xli⸗ 
niren konte: aber dieſen Rath attendirfen die andern Offieſrer nicht / 
daher fiberepleteZamoisky Maximilian Armee / erlegte ooo. Mann 
davon / occupitte Pitſchen / aind nahim darinnen dieſen Ertz Hertzog 
gefangen / und führere denſelben auff das Schloß Ergſiſtow bey Lub- 
Tin / Yd ibn der König und die Königin ain Arveſt beſüchten / und 
recht 3 ürſtlich tractirten. 

,, hne 1580, verſaumleten fid zu Beuthen in Ober⸗Schleſten gangen, 
Käyſerliche und Polnische Geſandten / Vermioͤge derer Trackaten die ele 
Polen Maximilianum auff frepen Fuß y ua und unter einer pm 

z : 
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cken Convoy biß auff die Schleſiſchen Grentze beglelteten / von dar 
dy 10. October gu Prag bey ſeinem Bruder Radolpho dem Kaͤh⸗ 
tl arrivirte. , 
gir en Anno 1764. ſpielete der Graff von Harded die Veſtung Raab in 
zur Ba, Türckiſche Hande durch ſchaͤndliche Confpiration, mulfe aber ſelbige 
za. mit dein Koͤpff bezahlen. : 
Sigiemun- Annd 1595. heyrgthete Sigismundus , Fürſt in Siebenbürgen 
mern, Die Ert Hertzoglche Princeſſin Marian, und vátumcte dem Kanfer: 
Biss ve, Siebenbürgen / hingegen ihm: der Känfer die Fuͤrſtenthiuner Op⸗ 
a peln und Ratibor ein / wiewol es ihin nicht lange in Schleſſen ſchme⸗ 
sam. cken wolte / ſonderlich wegen allerhand fid entſpinnender jalouljen / 
und kehrete daher wieder in Siebenbürgen. : 
Stanl tote Anno 1508, frolockte gans Schleſten mit vielen Freudenzeichen 
ehen fiber die recuperirte Beſtung Raab / und andere erhaltene Vickorien 
wider die Tuͤrcken. | 1 4 
Anno 1599. als Fürſt Sigismundus die Füͤrſtenthluner Oppeln 
und Ratibor mit Miß vergnügen 11 hatte / droheten die 
Zwistigkeiten zwischen ihm und dem Stápfer ein gefährliches Kriegs⸗ 
feuer; unter deſſen / Damit er den Kaͤyſor ſicher machte / ſchickte er ei⸗ 
ne Geſandtſchafft an denſelben / und bat um Frieden / ohne Ernſt / 
übergab inzwiſchen ſeinem Vetter Andrea Bathori faſt gantz Sieben⸗ 
bürgen/ und colludirte heimlich mit. dem Türen / dann er feinen: 
deren Better ſchützen möchte. So bald ber Kahſer von dieſem Betrug No- 
aachen tice erlangte / paarete er fid) mit Bag aan Michael aus ber Wal⸗ 
a gachey, zu derer Kriegsvolck 1500, Mann zu Roß / und 2500. zů Fuß 
xblefitiber geworhener Soldaten ſtſeſſen unterm Commando Herz 
tzog Adam Wenzels zu Teſchen / und ſchlugen dem hochmuͤthigen 
Bathori Siebenbürgen wieder a6 und eroberten deſſelben Geſchütz / 
150, 9 5 ſrine Cantzley / vis 1 7 0 en j^ 
Safer nno 16.05. paſſirte durch Schleſien die Königliche Polniſche 
Braut und Erg. Hertzogliche Princeſſin Conftantia, wege lee 
ee und Stände detrayirten/ und in der Stadt Neiſſe durch den damali⸗ 
"me gen Biſchoff Johann von Sitſch herrlich tractirten. 
Anno 1605; brandte das innerliche Kriegsfener liechterlohe / ba» 
Inge rliche 1 5 Ss 
mr her auch Schleſien mí: zooo; Pferden und 1600, Fußknechten / unter 
: dem 


00000 py eng Lm 
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dem Kriegs Oberſten von Schneckenhauß und dem von Braun / die us amu, 

ice Arınee verſtärckte. in en 
Mittler zeit ehe die Schleſier die Adion erreichten / en ſich 

die Friedens⸗Handlungen / welchen Joachim Freyherr von Maltzan / 

Friederich von Ratzbar / Landes Hauptmann zu Jaͤgerndorff / Chri- 

fophorus Hentſcher / J. U. D. Breßlauiſcher Syndicus, als der Schle⸗ 

fier Abgeordnete / beywohneten. 

Anno 1608; woltenſich gefuͤhrliche Miß⸗Verſtaͤndnuͤſſe zwiſchen air 
Kaͤyſer Rudolphe und dem Ertz⸗ Hertzog Matthia dnt : als Da Kr 
aber ber Känfer agent Ungarn dem Ertz⸗Heltzog cedirte / un fin. 
legte ſich der Streit: bald hernach Anno 1609, begnabigte Kaͤyſer 2s. 
Rudolphus das Evangelſche Schlesien mit dem fo. genanten Maſe⸗ sro som 
ſtaͤt⸗Brieff / und confirmicte die füehe Religiong-Libung.. se 

Anno 1612, gieng Kaͤyſer Kudelphus II. in feiner beliebten un⸗ sue nu. 
verehelichten Freyheit zu Prag den Weg glles Fleisches den zo. Ja⸗ gau e 
nuarit/ un 3, Jahr feines Käbſerlichen Shrenvollen Alters“ hinker⸗ ace 
laſſende gewaltige Reichthümer. Deſſelben entſeelter Coͤrper iff mit ss au 
recht Kaͤhſerlichein Pomp bey einem koſtbaren Caltro doloris: in S. ariinirumn- 
viti Kirche beygeſetzet worden. 

Dieſes Kaͤyſers Sinnbild preſentitte einen in der Lufft ſchwe⸗ en 
benden Adler / in der rechten Klau haltende einen a mit der mee 
Beyſchrifft; Adjutorium Domini fitInimicis timor.- Die. Hülffe mei⸗ ^f 
nes Gottes ſey ein Schrecken allen Feinden. 

5» MATTHIAS II. 
S. deß Ungariſchen Königs Matehie-Hurtnladis zwird Bic 
er Mathias der Ander genant. AD 

Anno 557. den 24 Februar. begruͤſſete gr den Schauplatz der sugoe: 
Welt / vermittelft feines Herrn Vatters KäyfergMaximilianill. und a 
der Frau Mutter Maria / Käyſers Caroli V. Tochter. Dem altern Glen 
Bruder Herrn Rudolpho Il muſte er den Vorzug gönnen. beydes in, 
der Koͤniglchen als Kaͤyſerlichen hohen Wurde. 


T 30 Annas 
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Tideo . Anno 1577. acceptirte er aus Uberredung deß gröffen Nieder⸗ 
reda, laͤndiſchen Adels / und deß Herrn von Maeftete ſelbiges Gourerne- 
um eitis ment, und erhob fid aus Wien in aller Stille / mit einem eintzigen 
mern Cainmer⸗Herrn / dem von Danowitz / welcher ein Schleſiſcher Edel⸗ 
ire. mann war / ohne deß Kayſers Vorwiſſen und Confens, uber Eölln 
in Niederland / welches hernach denſelben hievon Erfahrung erlan⸗ 

gende / hochſt mißvergnuͤgte: und wiewol er den jungen Ertz⸗Her⸗ 

og epligſt revocirte / volte doch dieſer von feinem Deſſein nicht ab⸗ 


ſtehen, . 
comm Asbatd ferten ihm die Staaten den Printzen von Dranien als 
nein oberſten Staathalter an bie Seite / und legten ihm zu Antwerpen 
mu. ihre Poſtulata in sr, Articuln beſtehende vor welche er beſchwur und 

Unterſchriebe / darfüͤr verwilligten fte ihm jahrlich eine Pention von 

120000, Gulden. 

Refignirt Anno 1581, reſignirte Ertz- Hertzog Matthias bas Gouvernement, 
Yenemen, TID reiſete aus Niederland wiederum in Oeſterxeich; hieſelbſt ent⸗ 
ſpinneten fid allerhand Jaloufien zwiſchen dem Kaͤyſer Rudo'pho IL. 
und ihm Ertz⸗Hertzog Matthia. Dieſer Matthias ambirfe bey Leb⸗ 
zeiten deß Kaͤyſers das Königliche Böͤhmiſche Scepter / fibidce feine 
Steh in Eyl gufammen gezogene Trouppen von Heyducken / Croaten / 
riter tas Und dergleichen Nationen in Böhmen / und wolte mit Gewalt das 
Sehn Reich über meiſtern / und deſſelben Herrſchafft erzwingen; aber 
aal.“ Kabſer Rudolphus, durch Mediation anderer Posentaten / beliebte 
dür, den güͤtlichen Vertrag / Ao er£lárte auch Böhmen / famt denen in- 
dorporirten Landern / Mähren / Schleſien und Laußnitz für ihren 
deügnirten Konig Matthiam. Uber dieſes olkerirte Kähſer Kudolphus 
Echte ang DEM Ertz⸗ Hertzog Matthias, durch den Cardinal von Dietrichſtein / 
Süden die Ungariſche Crone / welche ihm Anno u Staͤn⸗ 
Bieliogartı DE zu Preßburg mit gewoͤhnlichen Eevemonten aufflegten / nad) ges 
este hehenet-Confrmation ihrer Privilegien. ^ 
Died zum Anno 162. erließ Käyfer Rudolphus U. die Böhmen und incor- 
Ae, porirte Länder der Pflcht / mit deffen Belieben die Böhmen und in. 
wt corporixte Lander dem e König Matthia huldigten / und 
den z. Mah zu Prag vor ihren König erwähleten/ ausrieffen / und 
croͤneten / hingegen bekräftigte er den Ständen ihre Poftalata und 


reyheiten. 
Freyh uid 
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End wie ſchon in dem vorhergehenden etwas berühret tuor» oue 
den / i verfügte fti) Konig Matehiasden 18. September in Schleſien / ee. 
dafelbft ihn Fürſten und Stande / mit dem Kern Ihre Nobleffe, in g 
ſchoͤnſter Ordnung zu Breßlau empfiengen: unb einholeten. Bey der karſengen 
elz⸗Brüͤcke / eine halbe Meilweges von der Stadt / geſchahe die 
ewillkomming / durch Hertzog Carln den Andern zu Münſterberg 
und Oels damaligen Ober⸗Hauptman / mic einer imundlichen und 
derlichen Sermon = m Namen der Stadt Breßlaut uberveichte Dock. 
Thriſtophorus Hentſcher / Syndicus, gleichfalls init einer wohl⸗ abge⸗ 
faßten Oration, der Stadt Schütt / welche der Koͤnig durch den 
oberſten Cantzler wieder einhändigte. Hieraufß geſchahe der Ein: 
iS durch das Niclas» Thor in folgenber Ordnung nachdem der 
bnig vorher ſich aus dem: Wagen erhobe / und zu Pferde ſteigen⸗ 
de / anſchauiete / in dieſer n em die ſälntliche herrlich montirte 
Cavaleada, vor dero Königl. Majeſt. vorbey paſſſren. 


Einzug in die Haupt⸗Stadt Breßlan Königs pe 
Matthia: zu ungarn Im Boͤhmen / den is. Sept, sine, 
NND 1611. Wreflan 


Erſtlich machten den Anfang drey fürnehme Breßlaulſche Bürger 
qom, denen die Bebbriaen Offer Trompeter / und eine 
ompagnie von 300. Koͤpffen zu Roß von der Burgerſchafft in 
höre Mondirung folgetell. T 
2. Darauf tamen geen Sand titm Devon Crete u Müͤn⸗ accom 
ſterberg und Oels fünf Hand- Pferde mit bordirten ſaunneten »s- 
Decken von vielfältigen Farben / dergleichen Saͤtteln / und mit 
Gold und Edelgeſteinen geziertemm Pferdezeug. 
Dieſem folgete x. Spieß ⸗Knabe / x. Pauicker / 10. Trompeter in 
ſchwartz und gelber Livrée; 43. Glieder Landſaſſen / s. Glieder al⸗ 
te Junckern / allerſeits in ſchwartz ſaumneten Röcken / mit guͤlde⸗ 
nen Ketten behangen / und mit ſchiwartzen und gelben Federn ge⸗ 
dierct. Ferner S. Pagen mebenmiſiger Livré, bii er in ver⸗ 
Milhter Livréc voln Adel / und sj. Glieder reiſiges Geſindleins / 
mehrentheils N — ln 
umma as. Roß. 
2. Nach 
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guooi 2. Nach deß Ober⸗Hauptmanns Ritterſchafft folgete deß Marggra⸗ 
* fen Johann a n zu Brandenburg und Jaͤgerndorff Adel / 
denſelben coumnandirten drey Officirer. Hinter denſelben kamen 
chen Neapolſtaniſche und an mit koſtbarn. Halß⸗ 
baͤndern / bordirten Decken / ſchoͤnen Paradeißvogel⸗ Federn / 
qud) mit Gold bordirten Saͤtteln / deßgleichen 7. Glieder Edel⸗ 
leute / in ſchwartz und gelb Sammet⸗Atlaſſer Kleydung / x. Pau⸗ 
cker / 8s. Trompeter / 6. Edel⸗Knaben auff ſchoͤnen Rappen und 
koſtbarer Livre. Ferner folgete der Hert Grafe von Hohenlohe 
mit 100. Pferden / und unterſchiedene Grafen und Herren in 
praͤchtiger Kleydung. * 
Suimina 149. Roß / ohne das reifige Geſindlein. 
supo, 3. Den Marggraͤflichen folgete jetzt Hertzog Johann Ehriſtianuis p 
nung. Ligntz und Brieg Ritterfhaftt welche Trouppen drey vorneh⸗ 
me vorher reitende Edelleute führeten. Denselben ritten in 
Faber Ordnung nach 4, Handpferde imt koſtbaren Halß⸗ 
aͤndern / praͤchtigen bordirten roth tmb blauen Decken und Säte 
teln / x, Paucker / 5. Trompeter / 3. Spieß Jungen / s, vorneh⸗ 
me Cavalier / 4. Glieder von Adel in ſchwartz Sammeter Kley⸗ 
dung mit rothen Feldbinden / os. Glieder aus der Ritter ſchafft / 
zu drey in einem Glad / in Sammer und Atlaß roth und weiß; 
item 120. Glieder reiſiges Geſindlein / in roth und weiſſen Carbi⸗ 
ner⸗Röcken mit dergleichen Federbüſchen. 
j Summa 690. Roß. f 
Dene, 4. Hierauff folgete Hertzog Adam Wentzels zu Teſchen Ritterfhafft: 
en, . Coſackiſcher Reuter / das Roß mit Leoparden bedecket / der Mañ 
mit einer Tygerhaut umgeben. 2. Dreh Coſacken mit ſchwartzen 
lugeln auff den Schultern / auff Türckiſchen Roſſen mit Tyger⸗ 
uten. bedeckt. z. Ein geſatteltes Tartariſches Handpferd. 4. Ein 
Tartariſcher Paucker und Heyduckiſcher Schallmeher. 5. Sie⸗ 
ben Türckiſche Handroß mit ſchonen Halbandern und bordirten 
Decken uñ etel, 6. Drey Turckiſche Reuter mit groſſen Baͤr⸗ 
ten und „Fahnen. 7.Gín Paucker und fünf Trompeter. s. Eine 
Compagnie Teutſche Reuterey mit ihrem Standart. 9. Ein Troin⸗ 
peter / und ein Obriſter. 10. Drey Edel⸗Knaben mit Faͤhnlein. 
11. Ein Cornet / und 100, Wallonen / in roth und weiß bordirter 
Livréc. Summa 285. Roß. 5. Nach 


do 11 due 1346. an biß ſezo. 155 
Nach der Füͤrſtlichen Perſonen Reuterey folgeten Me Standes⸗ sue 
5. M 

repere Derekhaten? und zwar erſtlich deß Herrn Abra- 9n 
Haus Burggrafen von Shona / Freyherrens auff Wartenberg 
und Bralin Ritterſchafft. 1. Zweh⸗Handpferde. 2. Ein Paucker 
und fünff Trompeter. z. Jiveen Edel⸗Knaben in Biolbraun 
Sammeter Liyree mit güfbenen Pofamenten. . Sieben Glieder 
wohl montirter Edekleute zu dreh in einem Gliede. 5. Ihr na» 
den Herr Carl Hannibal Burggraff zu Dhona ſeht prächtig zu 

erde / und hinter bemfelben 18, Glieder Reuter. 6, Eine Kut⸗ 
chen mit ſechs Pferden / und in derſelben der alte Herr Burg⸗ 
graff von Dhona / nebſt behoͤrigen Lagueyen und Dienern. 

8 Sumina er MP 

6. Deren Joachim Maltzan / Freyherrns auff Mielitſch und Pentze⸗ Saat 
in dana 1, Jween Fürnehme von Adel. 2. Ein Trompe⸗ ns 
ter / und zwey Handpferde init koſtbaren Decken / und drey Edel⸗ 
Knaben in ſchoͤner Laſurfarb : Sammerer mit gülbenen Schnü- 
ren beſetzter Livrée, und dergleichen farbigten Feder huͤſchen. 

3. Sieben Glieder Edelleute zu drey in einem Gliede. 4. Acht Glie⸗ 
der gemeiner Reuterey in ſchoͤner Kleydung. 
en Summa 87, Roß. 

7. Dieſen folgete die Trachenbergiſche Ritterſchafft / welche Herr Saba 
Weighardt von e zu Sorau und Tribel auch 9? 
Herr Falckenberg als Vormuͤnder commandirte: x, Zween 
vornehme Edelleute, 2. Vier Trompeter. 3. Fuͤnff Glieder aus 
der Ritterſchafft. 4. Acht Glieder reiſig Geſindlein. 

Summa . Roh, 

s, Herrn Abrahams von Promnitz Freyher rns zu Pleß und Sorau aaa on 
Mitterſchafft 1. Vier⸗Handpferde mit koſtbaren Decken und Sät- "n 

deln. 2. Ein Paucker und fünf Trompeter. s. Drey Edel Kna⸗ 
ben und ein Schallmeyer mit ſilbernen Schilden. 4. Bier Glieder 
vom Adel. s, Acht Glieder Herren⸗Dieher. 

Summa 54. Roß. 

9. Nach den Standes⸗Herren kamen die Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmer / und Sn 
zwar Schweidntz und Jauer. . Drey vornehme Edelleute und 99e 
vier koſtbare Handpferde. 2. ein pandee / unb fünf krone 


E 
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ter. 3. Jween vornehme. Herren in praͤchtiger Kleydung / nebfE 
begann der San en und Dienern. s, Drehſſtg und zwey Blie- 
el aus der Ritterſchafft / 136. Pferde ſtarck / allerleits in köſtli⸗ 
cher Kleydung, 5. Eine mit fede ſchoͤnen Spiegelſchunmeln be⸗ 
ammte Kutſchen / darguff fag Herr Gafpar von Rechenberg / 
cpherr auff KlüiſchdorffLandes⸗Hauptimann /alerfeits Sete 
er und Wagenhalter waren in roch Sammet int ſilbernen 
Poſamenten bor dirt gekleydet. o. Funff und viertzig Glieder ge⸗ 


meine Reuterey. 
: Slumma 367. Roß. 


10. Deß hierauff folgenden Glogauifhen Fürſtenthums Noblede file 
Vete Herr George Rudolf von Zedlitz / auff Brick und Mirſchau 
Landes ⸗Verweſer. Deinſelben ritten nach: u. Drey vornehme 
Edelleute / und zwey Handpferde mit koſtbaren Jecken. 2. Bier 
Trompeter / und ein vornehmer von Adel. 3. Zwey Glieder in 
ſchwartz Sammeter und weiß 9(tfaffer Kleydunng. 4. Iwwantzig 
und acht Glieder von der Ritterſchafft / item dreyzehen Glieder 
vom Adel / wie die vorigen / in roth und weiſſer Kleydung / mit 
dergleichen Federbuͤſchen und Feldbinden. s. Vierzig zwey Glie⸗ 
der Herren⸗Diener. o, Unterſchiedene Bedienten / denen Herten 
von Schoͤnaich und Carlarth / deßgleichen dem Herrn voͤn Un⸗ 


ruhe zuſtaͤndig. 
: 1 Summa 276. Roß. 


eis Qr» an. Det n olgenber Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Ratibor Ritters 
: aft 


rete derſelben Landeg-Hauprinann/ Herr Hanß Ehri⸗ 
ſtoph Proskowsky / Freyherr von Proskaw: n. Drey vorneh⸗ 
ie voln Adel. 2. Ein Trompeter mit einer blauen Fahne. seite 
ben Leibroß mit zierlichen Zecken / blauen und i e cher. 
4. given Glieder Junckern in roth und weiten Mlaß gekleydet. 
J. Ouen glieder von der Ritterſchafft. 6, Herr George Frey⸗ 
herr von Rheder / auff Friedland und Strelig / und Herr Hang 
Kochtitzky auff Lublinitz / mit zubehör igen Laqueyen und Dienern 
in praͤchtiger Kleydung, 7. Bern Trompeter, s,. Sieben Glie⸗ 
der in blatt und gelben Sammet gekleydet. Sieben und wan 
tzig Glieder Herren⸗Diener. n 
Summma 188. Roß. v. Jitzund 


von Anno 1346. an bif jetzo. 165 
sa, Jetzund folgete deß Saganiſchen Fürſtenthums Ritterſchafft Jane 
me 


rbpu ng 


kentheils in roth und tpeiſſer Livede. — r, Ein Trompeter. 
2, Bier Glieder Herren von der Nitterſchafft ſieben lieder Jun⸗ 
gern in roth Sammeter und gelb Atlaſſer Kleydung. 3 Drey⸗ 
zehen Glieder veifige Knechte. € 
9 Summa 6o, Roß. FAM 

x2 Hierguff folgete das Breßlauſche Zürftenthum/und füfrete bep. wet 
ſelben Adel Adam von Doͤbſchütz / auff Sümenau Landes Haupt⸗ 
mann: 1. Drey Vorreiter in deß Fürſtenthums Livrée, roth und 
weiß. 2. Vier⸗Handpferde. z. Ein Paucker und ſſeben Trom⸗ 
peter. 4. zum Spieß -Zungen in koth und weiſſen Sederbit- 
ſchen. 5. Der Landes⸗Hauptmaun von Doͤbſchütz in eigener 
Perſon zu Pferde / mit Trabanten und Laqueyen umpgeben. 

6, Drenfig neun Glieder von der Ritterſchafft. 7. Sunffatg neun 
Glieder Herren⸗Diener in rothen Carbiner⸗Roͤcken. 
Summa 317. Roß. 

24, Dierauff folgete die Breßlauiſche Bürgerſchafft, x. Ein Paucker sous, 
n feos 5 2. Drey Herren deß Raths in einem Glie⸗ page, 
de. 3. Drey Glieder in gennſchter Livre. 4. Vierzig acht Glieder 
aus der epe 2 Se den Glieder gemeine Reuter. 

6. Drey Glieder gemeiner Stadt Reuter mit rothen Maͤnteln. 
ulta 319. Roß. 


15. Dieſen folgeten der vornehmſten Städte in den Exb⸗Fuͤrſtenthu⸗ sum, 
mern Reuterey / neinlich Schrweidnitz Reichenbach Jauer / Lem os, 
berg / Hirſchberg / Buntzlau / Franckenſtein / Münſterberg / tice 
gau / Sprottau / Sagan / Neuftadt / Groß Glogan / Freyſtadt / 
Grunberg / Schwibuſin / Oppeln und Ratibor: 1, Drey vorneh⸗ 
me Burger. 2. Drey Trompeter in weiſſer und rother Livice. 

3. Zwangig und drey Glieder der Städte Geſandten. 4. Sechs 
Glieder gemeine Reuterey. 
= ^ Summa 035. Roß. i 

16. Der Gatmmer-Praident Herr von Zedlitz. 1. Hinter demfelben zus 

wey animi Perſenen HER 3. Melin Glie⸗ Poma 
er in braunrother Livréc. 4. Aber Handpferde mit ann. 
a Occken. 
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Decken. e. Zween Edel Knaben in ſchwartzen Sammer mit 
B doſamenten G4 5 Caßqucten / und ſchwartz und gef 
en Federbüſchen. 7. Deß Herrn Gai ⸗Prrlidenten Sohn 
bert Sebaſtlan von Zedlitz, s. Vier Glieder Herren⸗Diener. 
Sunima 69. Roß. 
Eusene 17. Mach dieſem folgete be Königs Neuterey. —— 
da a, 3s Glieder in gemeiner Kleydung der Herren ⸗Diener drey in el⸗ 
er nem Gliede. 
6, Glieder Hungarn zu drey in einem Gliede / und einem mit eie 
nem fliegenden roth weiß und grünen Cornet. 
3. Drey Vorreuter deß Königs, > 
11, Danbisferbe mit rothen Decken / denen die Futter und Sat⸗ 
telknecht folgeten. 
9. Edelknaben / in weiß Atlaſſen Waͤmſern und roth Sammeten 
Leibern / mit fliegenden Erimeln/ und tvelſchen Schnitt hoſen /ro⸗ 
then Sammeten Spaniſchen Pareten und rothen Strümpffen / 
auff den Pareten waren rothe / weiſſe und grüne Federn / mit 
. weiß und guͤldenen Hutſchnuͤren. 
10, Ein Edel Knabe mit einer Copy / item der Edelknaben Hof⸗ 
meiſter und Roßbereuter. 


Darauff folgeten di Königl. Majeſt. fürnepme Raͤthe und 
aͤmmerer / namentlich: 

Herr Euſebius Kuhn / Freyherr von Gelgſi / zu Lichtenberg und 
Gandecke / Herr auff Nen⸗Lampach / Koͤnigl. Maj. Rath / Caͤm⸗ 
merer und Obriſter zu Comorrn. 

Herr Gundacker von olheim auff Lichteneck / Prag und Stein / 

guuß⸗Juhaber der Hel rſchaſſten Schneeberg und Engelhardt⸗ 
Atem / Nom. Kayſerl. Majeft, wie auch Königl. Maſeft. zu Lin 

am ern Rath und Regent der Nieder⸗Oeſtekreſchi⸗ 
hen Lande. 

Herr Adam von Wallenſtein, der Aelter auff Sar ſchiz / Kön. Maf, 
Rath / Greer / und der Cron Böhmen Unter⸗Calmmerer. 

Herr Wentzel Budowetz / Freyherr von Budstva/ auf München / 
Graͤtz / Saſſatka an der gir RM Kaͤhſ. auch Königl. Maqeſt. 
Cammer⸗Nath. " 

err 
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Herr George von Landau / Freyherr zum Hauß und Rappolſtein / 
Herr aan ge Sue ma Radanıy Pfandes Inhaber 
der Herrſchafft Maherrn / Fuͤrſtl. Durchl. Ert Hertzogs Maxi- 
miiani zu Oeſterreich Cimmerer, , 
Denen folgeten die Königl. Uinter⸗Eammmerer / Mundſchencken / Sit 
Hs A "evi . / und Truchſeſſe / 4o. Perſonen / 
"tit zu Pferde. 
Nach dieſen famen etliche Herren deß Raths der Stadt Breßlan / 
und bald nach denſelben eine Anzahl Lacgueyen in ſchoͤner Lirree; 
worauff zu Pferde folgeten: Herr Sigismund von Zedlitz / Frey⸗ 
cer up Neukirch Reichenwaldau / Cratzkau und Altenburg / 
ott, pf, Maj. Rath / und Caimmer-⸗Præſident in Ober - und 
Nieder delen. Herr George Freyherr von Schoͤneich / auff 
Carlath und Beuthen! Herr Wentzel von Zedlitz Bere Baltha⸗ 
fat von Bafor/ Herr Adam von Hannwald / Herk Johann Ge⸗ 
orge von Schoͤneich / Herr Elias von Hertel / allerſeits Schleſi⸗ 
ſche Herren / und Koͤnigl. Raͤthe / und Cammer-Räthe, 
Nachmäls die Herren der freyen Schleſiſchen Standes Herrſchaff⸗ 
ten / als Herr Joachim Freyherr von Maltzan / Herr Abraham 
Freyherr von Promnig/ Herr Weighardt Freyherr von Prom- 
10 / benth ihre Lacqueyen gleichfalls vorher giengen / in ſehr 
ner Livrée. 
Hierauff folgeten vier Schleſiſche Hertzoge zu Pferde / in ſehr praͤch⸗„ eue 
tigem und koſtbaren Fuͤrſtlichen Ornat. le 
Ihre Sürftl. Gnaden Hertzog Carl U. au Muͤnſterberg und Oels / 1. 
Ober Hauptmann in Ober und Mieder⸗Schleſien. " 
Ihre Fürſtl. Gnaden Marggraf Johann George zu Brandenburg / 
Hertzog zu Jagerndorff, e 
Sire Sürft. Gnaden Herr Johann Chriſtian Hertzog zu Lignig und 


tied. 
be. Fit, Gnaden Herr Adam Wentzel Hertzog zu Teſchen. 
in jeder von dieſen Hertzogen ward von feinen 12. Trabanten mit 
lancten Partiſanen / unà fo vielen Laglleyen in gehöriger Livrée 
lunſchloſſen und umgeben / denen folgete 
Ein Edler Knabe in einem blancken Küriß / mit einer Lautzen in roth 
Sainmeter init guͤldenen W beſetzter Kleydung. En 
3 \ 
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Ein Reuter in blanckem Kuraß und verſchloſſenem Helm. 
Nach ſolchein Herr Wolff Sigismund / . zu Loſenſtein und 
Untergſchwend / Rom. Käyferl. Majeſt. Reichs ⸗Hof⸗ Rath / und 
dero zu lingarn und Boͤhmen Koͤn. Maß. Rath / Gatmmerer und 
oberster Hof Mischa oberster Land 34 crimeifter in Oeſterreich 
ob der Eng; in der rechten Hand ein bloſſes Schwerdt führend. 
3 Ringe Darauff dann Ihr. Königl. Mich. Matthias, dieſes Naınens der An⸗ 
durer der / in einem Ungariſchen See wohl⸗gezierten fable 
quu 272 Fuchs. Wie nun Ihr-Koͤnigl⸗Mgpeſtaͤt Kleydung mei- 
^ entbcil von Gold“ Silber und Edelgeſteinen fibimmerte / fo 
war auch dero Pferde⸗Muͤſtung allenthalben mit Edelgeſteinen 
aufs kost harlichſte beſetzet: zu beyden Seiten begleiteten Ihr. 
Königl. Maß. so, Trabanten in roth Sammeten mit grünen 
Sammeten Strichen und weiß und 10 Schniiren boldirten 
Roͤcken / und roth Sannmneten Spanſſchen Bareten / führende 
blande Helleparten / auff derer einer Seite das Koͤnigl. Saga 
ſanit der Beyſchrifft / amat vi&toria curam, auffder andern Seite 
aber ein Kranich / der eine Schlange fraß / und ein ſonderlicher 
Character mit vorigen Worten geetzet ſtund. 
Gleich nach Ihr. Königl. Majeſt. ritten die Hohen 
Koͤnigl. Miniſtri⸗ 
scs». Herr Melchior Mlefet/ Nominirter Biſchoff zu Wien / und Admini- 
an, ſtrator beg Biſchthuums Neuſtadt / Königlicher Rath. 
Herr Leonhard Heiffried von Meggau / Freyherr auff Getting / 
Nom. Käyſerl. auch Roͤnigl. Maſ. in Ungarn und Böhmen Rath / 
oberſter Caͤmerer / und oberften Hofimeiſter⸗Ampts Verwalter / 
Hauptmann beyder Herrſchafften Eyſenſtadt und Forchtenſtein. 
Herr Sdenco Adalbert Poppel, Herr von Lobkowigz / Herr auff tt 
metz und v gh Rom. Kaͤyſ. auch Uingariſcher und Böͤhmi⸗ 
ſcher Kon. Maj. geheimer Rath / oberſter Cantzlar in Böhmen. 
Herr George Andreas von Hofkirchen / Freyherr zu Calmitz und 
Treſſiedel / Koͤnigl. Maj. Rath / Caͤmmerer / und Land⸗Obriſter 
in Oeſterreich unter der Ens. 
Herr George Friederich Graf zu Hardeck / Glatz und Maehland / 
Herr auff Wolpoͤſſing / Stebelsdorff / Schnuda und Rosbach / 
Erbſchenck in Oeſterreich / und Koͤnigl. Rath und RUNI m 
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Herr Ulrich von Krenberg / auff Meu⸗Waldau / Erdberg und Creu⸗ 
enſtein / Rom Kaͤyſerl. Maſeſt. Neichs Hof⸗Rath / auch Ihro 
or Drake, zu Ungarn und Böhmen geheimer Rath und 
Vice⸗Cantzlar. ; 
Herr Bruno Sr von Mansfeld / Edler Herr zu Heldrungen / der 
Koͤn. May. Cammerer / und Leib⸗Quarde Hauptmann. 
Herr Heinrich Duwal / Graf von Tampier / der Kon. Maj, Kriegs⸗ 
Rath / und Obriſter uber soo. Wallontſche Reuter. 
Herr Albrecht e en e der i enberg und Wahren⸗ 
berg / Graf im Kitzingerthal / der Königl. Maſeſt. zu Ungarn und 
bien Caͤnmerer und Hauptmann. : 
Herr Cafpar liashafi deSadera, Graf zu Trentſchin und Cibuim/ Ih. 
Koͤnigl. Maß, zu Ungarn und Böhmen Eiimmerer, 
inter bieten hohen Königlichen Miniftris kamen die Übrigen Koͤnig⸗ 
lichen Raͤthe / Caͤmmer / und noch unterſchiedliche Böhlniſche und 
Oeſterreichiſche Herren Standes⸗Perſonen / und Offieirer. De⸗ 
nen ritten nach: 
foren Trompeter / ein Kliraſſirer / und mie dcs 
Nr E Compagnie Wallonen von hundert Pferden mit ihrem 
ornet. 
Aber mals drey Trompeter / und zween Offieirer / und eine Compag⸗ 
nie reitende Wallonen von 100. Röpffen. 
pud fehs Glieder Koͤnigliche Teutſche Leib Reuter. 
ierauff folgete die Königliche Lelb⸗Kutſche mit s. Pferden beſpan⸗ 
net / von ſchwartzem Sammer / daran an ſtart deß Eiſenwercks 
alles von Silber war, Die Kutſchlerer hatten die Königliche 
57 voiben Tuch mit ſilbernen und grünen Poſamen⸗ 
ten beſetzt. 
«x Kullen darunter 34. mit 6. die andern xa. mit 4. Pferden ge⸗ 
[3 en wurden / meiſtentheils denen Schleſiſchen Hertzogen und 
eni lichen hohen Miniftris gehörende, i 
So bald nun Ih. Königl. Maſeſtaͤt Mittags um s, Uhr mit die: 
ſeinuͤberaus e dem Niclas⸗Thor arripirten un 
allbereit faſt eine Stunde vorher / da die Trouppen noch im Felde 
ſtunden / und Ih. Königl. Majeſt. beneventirtem / die erſte Salve 


König Mat- 
shi tr 
bencventirt 
mit töfung: 
der Ernonen 
und tintung 
aller Glo⸗ 
ana 


aus 100. fljtercen Eanonen von allen Baſtions um die . mune 
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tem , gegeben worden / fieng man hierauff alle Glocken auff allen Kirch⸗ 

P eid de an zuläuten/ Und prafencrte ſich der in weiß diclaß mit ro⸗ 

then Feldzeichen und Federn gekleydete Fendrich Dang 9unbrofti über 

dem erſten Thor / und ſchwang die Fahne wie freudig fo zierlich / da⸗ 

bey fid) die Tainbours und Schallineyer tapffer hören lieſſen. Als 

i Be Mayefkär den erſten Schlagbaum paſſirten / wolten 

eis. ſich etliche ihres Verbrechens wegen celegirte Perſonen an ihrer 8 

qune" niglichen Maheſtät Roß halten / welche aber die Trabanten abtrie⸗ 

gebe — ben / jedoch aber faben Ihre Königliche Maheſtät dieſelbige gnadigſt 

ito w». an / ut Bedeutung / bag fie derselben Bitten angenommen hätten. 

Von der erſten Wacht über die Brucke Dig an das groſſe ſtei⸗ 

nerne Thor / auff deſſen obern gewölbten Gallerie ein Paucker und 

ſechs Trompeter ſtunden / und friſch die Trompeten blieſen / waren 

gom beyde Seiten mit wohl montirten Muſquietirern famt ihren Offici- 

Sheen“ rern beſetzt. Deßgleichen wurde auff allen hohen Kirchthuͤrnen Vo- 

Piste caliter lind Inftrumentaliter guffs lieblichſte mutſtciret / von dem Raths⸗ 

Schal em, thurn aber wurde mit Paucken und Trompeten / daran ſchoͤne Fah⸗ 

N dud der Stadt Wapen hiengen / geblaſen / fo lange der Einzug 
waͤhrete. 

Als nun Ihre Königliche Maſeſtaͤt auff den Ring oder groſſen 

Pert ak kamen / und der zu dem Ende auffgerichteten Ehren⸗ 

zum Pforte ſich naͤherten / bewegte fuf ſehr kunſtreich das Jungfraͤuliche 

Toren i Bild Gloria , welches febr prächtig in gelben Atlaß rd leydet war / 

Gable, Und prefentirte ihrer nie ajeſtaͤt mit ausgeſtreckten Armen 

aa e Litzen, . ben auff der Ehren⸗Pforte ſtunden die 

bac Mufſcanten / welche hierzu ſonderlich ſchoͤne componicte Stücke mit 

allerhand wohl⸗klingenden In&cumenten vortrefflich muſteirten. An 

ſtatt der Spitze ſtund über der Ehren⸗Pforte ein kuͤnſtlich von Holtz 

e und mit Goldfarben bemahltes Engels. Bild / welches 

ie Kunſt hin und Ki mit ausgeſtreckten Flügeln gleichſaun fliegende 

bewegte / in feinen Händen haltende einen Zettel mit der Auffſchrüſßt: 

Vivat Matthias. Kaum paſſrten Ihre Königliche Majefkär unten 

durch die Ehren⸗ Pforten / und Eehreren derſelben den Ruͤcken / fo 

wendete fid vorher gedachtes Jungfraͤuliches Bild die Gloria umb / 

fale deroſelben nach / und ſtreckte wiederumb die Arme und beyde 

Hände mit dem Lorbeer⸗Krantz nach ihnen aus. " 

[i 
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Bey ſolchem Fortzug durch die Stadt waren die Haupt⸗Straß⸗ Am eina 
fen und der Marat / von dem Niclaß⸗Thor an / bif an das Sande es qu, 
Thor / iſt eine groſſe Laͤnge / zu beyden Seiten von der gewaffneten pe 
Bur gerſchafft mit fliegenden Fahnen beſetzt / in ſchoͤnſter Ordnung. face 
Wie nun die Trouppen durch as Sand⸗Thor ga en waren / mar⸗ dee 
chirten fie grades Weges fort in die Vorſtadt der El iyw m 
volticten ſich allda / bey der 11000. Jungſrauen⸗Kirche / aber die 
Koͤnigüchen Herren Raͤthe / Caͤmmerer / Officirer / die 1 
der Erh⸗Fürſtenthümer / der Rach der Stadt Breßlau / die Koͤng⸗ 
liche Gámmerer/ der 5 erren Stand / die vier Hertzoge / 
begleiteten Ih. Königl. PARA . big auff die Thum -Inſil. 

Wie Ihre Königliche Maſeſtaͤt der Thum-Brüsten naͤherten / da sg 
ſtiegen fie dom pferde / und giengen zu Fuß / welcher erwehnte Dore geen 
ren mit bloſſen lich u theils vor / theils nachgehende / nachdem DEA 
es etwa die Königliche Auffwartung erforderte / folgeten. Hiermit wagen 
kamen mit einer anſehnlichen Proceilion die Geiftlihen Ihrer Koͤnig⸗ pops 
lichen Majeſtaͤt entgegen / Prælaten / Thumherren / Vicarien / und die empfangen. 

unge dr ; die Thumherren in ihren Caſeln / die Achte in ihren 
m feln; die fümtlide Cleriſen mit ihrem Anhang / machte von der 
t'ücfen an Dif an die Stiffts Kirche S. Johannis eine Gaſſen Ord⸗ 
nung auff benden Seiten / zwiſchen welcher Ihre Königlihe Maje- 
at zur Kirche giengen; vorher aber &nperen fie am Ende der Thum⸗ 
rücken auff ein roth Sammet⸗Kuͤſſen / welches auff einem ſchoͤnen 
ausgebreiteten Teppich lag / welcher Herr Georgius Biſchoff zu Lie⸗ 
da / Weyh⸗Biſchoff und Abt deß Merten Stiffts S. Vincentii zu 
Breßlau / an ſtatt deß Herrn Biſchoffs Ertz⸗Hertzogs Caroli, dag 
ſlberne Crucifix zukliſſen fürreichte. Mach abgelegtem Kuß ſtunden 
re Koͤnigliche Majeſtaͤt auff / und naͤherten ſich der Kirche / da⸗ 
elbſt fie Francifcus Urfinus, SS. Theolog. Doctor, Thum-⸗Cantor / 
un Namen deß Thum⸗Capituls / mit einer zierlichen Oration em⸗ 
pfieng / in Lateinischer Sprache / welche der oberfte Eantzlar Herr 
de d Poppel, Herr von Lobkowitz / in ſelbiger Sprache 
ete. 


In der Kirche ffitmete bie Cantorey alsbald das Te Deum lau. oir 


damus an unter Orgel⸗Paucken⸗und Trompeten ⸗Schall. UInterdeſ⸗ Daun at 
fen jag der Biſchoff uu finem Thron / und durch feinen — auge 
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eve 86 nien-Meiſter vernehmende / daß Ihre Königl. Majefkät vorhanden 
Fir ae. waren / erhob er ftd) / und gieng ihr biß an die Kiuchthilre entgegen / 
“di. und introducirte ſie mit gebührenden Complimenten in die Kirche / 
und ferner ins Chor / auff den darinen bereiteten Königlichen Thron. 

nziwiſchen verfügten ſich die Se und andere hohe Miniftri, 

in und wieder in die Stände der Thumherren / und die Cleriſey 
mua, blieb rings umher der Königlichen Majeftäc ſtehen. Nach abgeleſe⸗ 
pvo nen Collecten und empfangene Benedition erhoben fid) wieder Ih⸗ 
An age ke Königliche Majeftät aus der Kirche / und von der Thum Inful / 
wer in voriger Ordnung / in die Stadt / und conjungisten fid) bey der 


omg au 


ace S. Marien Kirche mit denen Trouppen. 


nad der 
eir Unter waͤhrendem Herein Marfeh brandte man zum zweyten⸗ 
onen kal auff den Waͤllen die Canonen ab / und lautete den andern Dig 
ee mit den Glocken / und zogen alfo Ih. Königl. Mapeſfaͤt wieder durch 
Clas? das Sandthor uͤber den Neumarckt / durch die Catharinen⸗ und 
onen Albrechts Gaſſe / auff den groſſen Marckt und durch die Ehren⸗ 
urn Pforte folgends in ihre Hofftatt gegen der Wage uber / da die ſaͤmt⸗ 
ia, fiche Infanterie der Breßlauiſchen Bur gerſchafft mit ihren Capitains 
und Offieirern / Fahnen und Kriegsruͤſtungen / in 25. Compagnſen 
beſtehende / fid) kapffer prafentirter, gn. 
auchn. Gleichwwie ſonſt dieſe Burgerſchafft in vier Viertel gbgetheilet 
ieu e bird / und ein jedes Viertel ſeinen beſondern Viertelmeiſter und ge⸗ 
rstium wiſſe Compagnien hat / alfo commandirte das Reuffhe Viertel 
nee, Herr Caſpar Landshutter / auff einem wohl geſchmuͤckten Pferde 
, gende / führete einen Puſtkan in der Hand an ſtatt deß Regünent⸗ 
Stabs / hatte vor fid) herlauffen zwey Leibſchuͤtzen / zwey tace 
queyen / und hinter fid) zwey Rundatſchirer / welchem ſieben Com⸗ 
pagnien folgeten, : « 
dos gun , Das Oder⸗Viertel commandir te deſſelben Biertetmeifter/.Herr 
" Hank Vogt / reitende auff einem ſchwartzbraunen Roß / gleichfalls 
einen Pufikan in ſeiner Hand haltende / und beſtund in ſechs Com⸗ 
pagnien. 
sew. „Deß Ohlauiſchen Viertels Viertelmeiſter war Herr Gafpar Iß⸗ 
ler / welcher ebenmaͤſſig zu Pferde ſitzende mit einein Puſikan ſeine 
ſechs Compagnien comimanbitte, 
Das 
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Das Neumärckiſche Viertel commandirte deſſelben Viertelmei⸗ Daa vene 
ſter / Herr Nicolaus Kruger / reitende auff einem Caſtanienbraunen Dir 
Pferde / gleichfalls einen Puſikan in der Hand führende / beſtehen⸗ 

de in ſechs Compagnien. Lind / welches zumercken / wie der erſte 
Viertelmeiſter fine Leibſchützen / Trabanten und Laqueyen vor ne⸗ 

hen und hinter fü folgen hatte / alfo waren auch die andere drey 

mit dergleichen Aufftvaͤrtern / und zwar ein jeder in feiner beſondern 
Livrée, verſehen. 

Damit Ihre Koͤnigliche Maſeſtaͤt deſto bequemer logiren köͤn⸗ nuo sage 

ten / lieſſen Furſten und Stände die drey groffe Hauser / nemlíd) ware, 
Herrn Friederich Utmanns / Herrn Chriſtoph Hendſchers / und « wird, 
Herrn Lorentz Roͤbers inwendig durchbrechen / und gleichſam zu ei- ^ 
nem Haufe dilponixen, Die Gemächer und Speife-Säle waren über 
und über mit rothem Tuch und koſtbaren Tapezereyen bekleydet. 
Vor fid hatten Ihre Königliche Maſeſtaͤt das Zimmer und Schlaff⸗ 
Gemach in Lorentz Roͤbers Hause / worinnen alich Anno 1577. Kaͤh⸗ 
fer Rudolphus II. logiete. Das Koͤnigliche Zimmer bekleydete von 
unten biß oben lauter rother Sanmnet / deßgleichen die Stuͤhle / aber 
den Baldachin und die Tiſche die koſtbareſten Goldſtuͤcke. Die Koͤnig⸗ 
liche Kammer n wee te roth) Sammete Livréc , ausgenommen 
daß in derſelben weiſſe ſeydene Streiffen fid) mit unter miſchten / wie 
auch die Bettſtaͤtte. Der Königl. Speiſe⸗Saal war in Herrn Dock. 
Hendſchers Hause zubereitet. 

Indem Ihre Königliche Maſeſtaͤt vom Pferde abſtiegen / und Se ang 
den Eintritt in dem UItmanmſchen Haufe nahinen / und weiter hin⸗ qus 
auff / in Begleitung der Herren Hertzoge / und aller hohen Stands⸗ Sci 
Perſonen / wie auch hohen Offieirern / die 1 glengen in die menia 
meublirte Zimmer und Gemächer“ fanden fie oben auff dem erſten da 
Saal und Ante Camera uber der Thuͤre dieſe Worte mit gülbenen Tat ev 
Buchſtaben ſtehen: titer 


ingredere 6 felix MatthiaDive, ſub alis 

Bresla diu ſoſpes ftet maneatque tuis, 
Matthia theurer Fuͤrſt / O gehe gluͤcklich ein / 
Stats unter deinem Schutz foll Seren glücklich ſeyn. 
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Bern Hier mit Nac die Loſung / und die dritte Salve mit den Stücken / 
Ehen Wir aud) der dritte Pult mit allen Glocken / und beurlaubeten ſich 
ges ge die. Hertzoge/ und alle anweſende hohe Miniti tmb retirirten fid) in 
saut" ihre Quartiere / wiewol auff dem Ellſabeth Thurn die Muſicanten 
noch eine et Zeit / weil es jego ein wenig (Hiller wurde / mute 
eirten. So blieſen auch vor dem Abendeffen auff dem Rathsthurn 
Lair Ex om) zur Tafel / und continuirten ſolches biß zu dem to» 
niglihen Abzug / täglich zweymal / nemlich deß Morgens umb 10. 
und deß Abends um 5, Ihr. ) : 
Nach dieſem — glücklich und friedlich Ven gewaltigen 
fint nig Brdebreten olgenden Tags Ihre Königliche Maſeſtät von 
Hahns denen Herken Fuͤrſten und Ständen die Huldigung / welche fic aber 
Soa 0 deſſen weigerten / biß Ihre Königliche Maſeſ at derſelben Poftulara 
Suse. und Gravamina hövete/ deßhalben fie denen Ständen Satisfaction 
verſprachen / und gnugſam alſecurirten / auch ſonſt die Privilegia deß 
Landes confirmirgen, ji 
Eger . Daß andern Tages hernach erhoben ſich Ihre Königliche Ma⸗ 
dien llát Morgens zwichen 7. und s, Iihr in die Kirche zu S. Adalberti, 
e uind waren mit einem grünen Delg mit Braun- gebttumtem Silber⸗ 
ſtück / und in einem Viol braunen güldenen⸗ſtüͤcken Rocke gekley⸗ 
det / ritten zu Pferde / denen an Seiten iengen ein Paucker / zehen 
Trompeter / zehen Edel» Knaben / acht Laqueyen / so. Trabanten / 
und so, Mußaueriver in ge und weillerLivede |—— 
Por dan, Vor Ihrer Königlichen Maſeſtaͤt ritten drey Herolde in ifjteur 
0 „e, gervöhnlichen. Habit; der in der mitten reſtende Herold führere auff 
e feinem Rock hinten und forne das Böhmiſche MEE rechten das 
Hungariſche der zur Lincken das Seſferreichiſche Wapen; in den 
rechten Händen hielten fie bey entblöſſeten Haͤuptern zierliche weiſfe 
Stäbe wie Scepter / und bedeuteten damit den Frieden. 
ab pan Denen folgete der Königliche Hof- Marſchall mir entblöffetem 
Siem. Haupt und dein bloſſen Schiwerdt /und gleich hinter deinſelben Ih. 
Koͤnigl. Maj. in vorher beſchriebener Klehdung. ^ 
Sese Allerſelts anweſende und hoch erwehnte Hertzoge / hohe Koͤnig⸗ 
Fal e liche Minittei, Herren Standes Perſonen und etliche Herren von 
att dein Breßlauiſcden Rath / ritten bg zu beſagter Kirche Ihrer Se^ 


de 


bende, niglichen Maſeſtaͤt in prächtigem Schmuck nach / fliegen aber e 
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der Kirche von den Pferden / und giengen vor Ihrer Königlichen en 
Mayeftät in die Kirche / höveren darinnen eine febr fione Mule / aa 
und wohneten der Heiligen Meſſe bey; auch die Evangeliſchen 
Herren verharreten fo lange / biß der Gottes dienſt Ji) völlig ge⸗ 
endiget hatte. 

Von hier begab IH Ihre Königliche Majeſtaͤt auff die Koͤnigli⸗ Da au 
che Burg / mit jw fäntlichen Gefolge / auff welcher der Koͤnigliche 9t he 
Schleſiſche Cammer⸗Pralicent, Freyherr von Zedlig / damals reſt⸗ vt Wer 
dirte / woſelbſt fie der Herr Erg Hertzog und Biſchoff Carl mit de⸗ 
nen vornehunſten Prelaten erwartete / und bewillkominete: fo bald 
biefe Complimenten vollzogen / nahmen Ihre Königliche Maſeſtät " 
den Eintritt oben in den Königlichen mit roten Tuch und ſchönen 
güldenen Tapezereyen bekleydelen Sagl / in welchem ein koſtbarer 
tul unter dem mit Goldſtüͤck 5 ſtunde. 

Aus dieſem Saal führeten die vier Hertzoge / famt dem hoch- «uus 
erwehnten Herrn Biſchoff / Ihre Königliche SDiajcftát in ein beſon iet dar 
ders / aber auch wohl meublirte$ Zünmer / darinnen der oberſte Bade, 
Cantzlar Herr von Lobkowitz / und der Boͤhmiſche geheime Secrera- den Erd. 
rius Plateſs / Ihrer Koͤniglichen Majeftär das heilige Evangelium 
N thaͤten / dabey ſie denen Herren Hertzogen geſchworen 

ben, 

Im- Heraus gehen aus diefem Gemach / nach Abſtattung dieſer unser 
hohen Ceremomen / ſatzten fid) Ihre Königliche Mayeftär ur dem a en 
Koͤniglichen Saal / unter dem Goldſtuͤckenen Baldachin auff den King ne 
uil / und gaben dem Biſchoff und Ertz Hertzog Carl einen Winct / un 
ber bierauff alsbald alleine hinzu trat / fur der Königlichen Majeftär 
niederknyende / und in Lateiniſcher Sprache das Homagium, in der 
Form / wie es ihm der geheime Secretarius Plateis vorlaſe / leiſtete. 

Nach diefem traten auch die vier Hertzoge hinzu / knyeten mit suam 
Oemender Reverentz und Dcvotion nieder / und legten in Teutſcher Sese 
prache ihr Homagium dem Könige als ihrem oberften Hertzog ab. 

Dann folgeten die drey Freyherren / Herr Joachim von Mal- au aug 

an / Abraham und Weighardt von Pronmitz / unb pratixten ihre ie 
„des Pflicht kehende. Der vierbte / nemlic der Burggraff von 
Dhong / blieb feiner Unpaͤßlichkeit wegen abweſend. 
Es Ferner 
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ala erner verrichteten gleichmaͤſſiges die. Herren Abgeſandten von 
9 denen re en / und zwar im Namen def Breßlgui⸗ 
Site ſcben ürftentbume / und der Stumárdtifiben und Namelauſchen 
Suma Landſchafft Herr Adam von Oöbſchütz/ Herr Daniel Heßler / Herr 


, mNamen Bd S gamen Süufenthuhng err Sigismund 
Low von uA unb Herr Philipp von Unruh; im Be bep Min: 
Feeder ſterbergiſchen Füpſtenthums unb deß Franckſteiniſchen Weichbildes 
Sor" Herr O, von Sebottendorff / und Herr N. von Pogarel 0 Tm 

auno 
In S Fürſt/ Herr Heinrich Schmidt / und wegen der Her⸗ 
mm 


Die ftint Hierauff liefen Ihre Königliche Majefkät denen Herren anpe⸗ 
See edel Firn und nom bud dero mehr⸗erwehnten oberſfen 
See, C alat ein febr gnädiges Sanck⸗Compliment wegen ihrer Erſchel⸗ 
ae, mung in derinaffen groſſer Frequenz ablegen / und zugleich fie/ die 
Sela, 275 Stände def Fürſtentags erinnern /in Hoffnung weil dem⸗ 
‚men. ſelben Ihre Königliche Maſeſtat zum erſtenmal verfontid) Bep» 
wohnen wolten / daß aud) die Herren Sürfken und Stände Diete 
auff / deßgleichen auff jetzige bedraͤngte Zeiten / wuͤrden regard tta» 
gel, Ihrer Königlichen Mecheſtät mit einer deſto anſehnlichern Geld⸗ 
Cumina Sein als welche ihrem Petito allbereit gnaͤdigſt 
guatificiret hätten, 
[177 Bay Endigung aller Ceremonien wurden wiederum alle Cano⸗ 
frena nen auff den Wällen abgebrandt / und die Glocken auff den Thuͤrnen 
Ser an“ gelälltek / und verfügten fid) Ih. Konig. Maheſtät init dem antzen 
Age Train, in voriger Orbming / nach dero Hofſtalt / welche die. Hertzo⸗ 
bach lanes ge / und andere hohe Herren / Big ins Zimmer begleiteten / und ge⸗ 
portio, fiae die zweyte Salve der Canonen und Glocken. Bald hernach 
kam auch der Ertz⸗Hertzog und Biſchoff Earl gefahren mit ſeinen Be⸗ 


dienten 
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dienten und Edelleuten / deſſen Kutſche zwoͤlff Trabanten init poe dung, 
lirten Helleparten umſchloſſen / in ſchwaͤrtz und roth⸗gebluͤniter $959. 
Livrée, in deſen Gegenwart die Abgesandten deß Thiun⸗Capftuls in virus cinen 
dem Königl. Zimmer knyende ihr Homagium leiſteten. PEST 

Hierauf blieſen fowol die Königlichen als der Stadt Trompe⸗ ou zen. 
ter auff dem Raths⸗Thurn zur Tafel / welche e die König. wes sain 
lichen Truchſeß und Stäbelmeifter mit denen koſtlichſten und auffs 
koſtbarſte zugerichteten Speilen besetzten. 

So bald Ihre Koͤnigliche Maſeſtaͤt an der Tafel Platz genom⸗ der sung 
men und die erſten Trachten aufgetragen waren / bedeuteten fol- Fugen e 

es die Canonen und der Glocken Klang mit der dritten Salve. at ns we 
An der Tafel hielten Ihre Königliche Maſeſtaͤt den oberſten Ort; 59^ 
rechtwerts bey anderthalb Elen von Ihrer Mqſeſtaͤt ſaſſen Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl, der Ertz⸗ Hertzog und Wu Carl; zur Lincken / 
duch anderthalb Elen von Ihrer Maſeſtäͤt / ſaſſen Hertzog Carl zu 
Z 
gerndorff / Hertzog Johann Chriſtian zu Lignitz und Brieg / Herzog 
de Sd Sim, in 12 25 Linie. 

ig Ihre Maſeſtaͤt den erſten Trunck thaͤten / wartete dero au ova 

Ober 6) Marſchall zur Rechten fechende / nebenſt denen hohen sho: et 
Cammer⸗Herxen und Miniltris auff / hernach giengen fie auch mit 
denen Schleſiſchen Herren Standes⸗Perſonen und fürnehmen 
n und Officirern zu denen in andern Speilt: Saͤ⸗ 
en zubereiteten Tafeln. In der Ante. Camera deß Königlichen Spei⸗ 
ſe⸗Saals verfüffete unter waͤhrender Mahlzeit die herklichen Trac⸗ 
tamenta eine ſehr zou —.— noch niehr. 

Mittags um 2. Uhr ſtunden Ihr. Könige. Mal. von der Tafel . 
auff: der ert Hertzog und Biſchoff reiſete noch benftiben Abend quf Sa 
Melſſe / der Marggraf Johann George Hertzog zu Jägerndorſf / eei, 
und Hertzog Johann Gbriftian aber / und der Königliche oberſte tm. 
Cautzlar und oberfte Caͤmerer giengen zu Pferde auff den Schweid⸗ e, 
nitziſchen Anger / hielten ein Ringrennen / und Spieß brechen zur 
Quintana , dabey Hertzog N Chriſtian den Zierdanck davon 
trug / auch hierauff wegen [einer Gemahlin Kindbekte per Pofta nach 
Brieg anheim ſich erhobe. 

Andern 
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Den, Andern Tages / und zwar Morgens um 10, Uhr / verrichteten 
ende die Herren Aebte der Stiffter dep Landes Schleſien vor Ihr. Koͤnig⸗ 
Pc as, lichen Maſeſt. in dero gunmer knyende ihre Eydes⸗ Pflicht / deßglei⸗ 
chen Herr George Sehe von Schoͤneich / und die andern Status 
Minores, ſowol die Abgeſandten von denen Staͤdten Sagan / Muͤn⸗ 
flerberg und Srancfflein, 
Die pech Inzwiſchen verſamlete fid) die Kuntlihe Breßlauifhe Buͤrger⸗ 
Bey ſchafft / nebenft denen Abgeordneten der Städte Neumarckt und 
fanfti Namelau/ auff dem Rathhaufe / und nachdem dieſelbe einmüchig- 
gde, lich eine Supplication Ihr. Koͤnigl. Maj. allerunterthaͤnigſt uͤberrei⸗ 
bens. chen laſſen / daß fie doch nicht die einmal aus der Stadt bannifirte 
Ubelchäter wiederum mit einem fleyen Eintritt begnadigen moͤch⸗ 
ten / weil ſolches ihren Privilegien, Handwercks⸗Zluifften / und Kin⸗ 
dern febr nachtheilig / auch ihrem Geſinde hinderlich ware / auch deß⸗ 
wegen von Ih. Koͤnigl. Ma). gute Vertroͤſtung eines gnadigen Ber 
ſchehds emp engen / verfügte fid) die gantze Burger ſchafſt von dem 
Rathhauſe vor die Königl. Hofſtatt / der Hauptmann aber / famt 
etlichen Rathmaͤnnern und Deputirten / welche voran giengen / hin⸗ 
auff in die Königliche Ante Camera. 
dann, „. Als die Bur gerſchafft fid) difponiret hatte / prafentirten ſich Ih. 
(ue Sbnigl. Maj. in dem Roͤberiſchen Haufe im Fenſter / recht Uber der 
mee — Haußthuͤre / welches mit einem Goͤldſtuͤckenen Teppich und darauff 
ligenden roth Sammeten Kiffen ee e e a n 
in Hunggriſchem Habit; am naͤchſt daran gelegenem Fenſter ſtund 
der oberſte Marſchall / Herr von Loſenſtein / und hielt ein bloſſes 
Schpwerdt in der rechten Hand zum Fenſter heraus; bey Ih. Koͤnigl. 
Mayeftär zur Linden lag am Fenſter der oberſte Cantzlar / Herr 
Sdenco AdalbertusPoppel, Frehherr von Lobkowitz / und ermahnete 
die auweſende Buͤrgerſchafft zur ſchuldigſten Leiſtung ihrer Eydes⸗ 
Pflicht: nachdem trat er ab / und der its Secretarius Plateis 
an feine Stelle / und laſe die Form deß Eydes mit klaren Expreflio- 
nen der beſagten Burgerſchaſſt vor. Wie ſich dieſer Adtus endigte / 
legte ein jeder feine ſchuldigſte Reverentzab / und gieng . Das c 
zus Hierauf nahmen Ih. Königl. Mafeſt. bey öffentlicher Tafel dag 
Saadet Mor genbrod ein / und verfügten fi hernach mit dem ane. 
sien cm fen Johann Georgen zu Jͤgerndorff / Hertzog Garin zu M A 


E 8 


zu Ehren auffgeſetzet hatte / in groſſer Menge und 
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berg und Oels / und Hertzog Adam Wentzel zu Teſchen / und mit als Ser ^ 
len amweſenden Grafen und Herren / um x, Uhr / auff den gedach⸗ 
ten Rennplan / und hielten unter Trompeten⸗ und Palcken⸗Schall 
ein praͤchtiges Ringrennen: den umſchrenckten Rennplatz bewah⸗ 
reten ein flare Guarde von deß Marggrafen Trabanten und Muſ⸗ 
guelrern in dem zweyfachen zu dem Ende erbauten Judlcir- Hau Judice te 
fe ſaſſen auff der einen Seiten Hertzog Carl zu Münſterberg und im alk. 
Oels / der oberſte Similar / und andere groſſe Herren / als verord⸗ 9 
nete Judices, uff der andern Seiten ſtunden die Kleinodien und Sil⸗ 
ber Geſchirre / welches der Marggraff Ihrer mn Majeftät 

koſtbarkeit. 

Dierbey war noch eine Bühne aufgerichtet / und unt ſchonen Das sve 
Teppichen beleget / worinnen das Fürſtliche / Graͤfliche und Freyherr⸗ Bryan 
fehr d. n in groſſer Anzahl ſtunde / dem Ringrennen gue soci 

hende. 

Indem Ihre Koͤnigliche Maſeſtaͤt in den wohl, beſtellten Renn⸗ se aug 
platz küten / enchlöſſeten ſie febr guabigft mit ſonderer Reverentz ge» Brace 
gen das hocherwehnte Fürſtliche Frauenzinuner / wie auch gegen die ne wo 
in Judicir- aufi ſitende Fürſten und Herren / dero Koͤnigliches egen 
aach ER hielten per ſonlich drey Rennen aus: fo ſchwungen fid) 
auch Ihre Königliche Majeſtat auff das andere Roß / und machten 
den Anfang det Coppenbrechens / gaben es aber vor dero Perſon 
bald an / und ſahen hernach dem Danckrennen zu / welche der Marge 

raf und der Hertzog zu Muͤnſterberg und Oels in dem Judieir-Hau- 
e inzwiſchen entretenirten. 

Um die vierdte Stunde endigte ſich dieſes Königliche und Fuͤrſt⸗ dingen 
liche Ringrennen: der Marggraf theilete ſelbſt die Prafenten aus in ga 
hoher Königlicher Gegenwark / und praſentirte einem jeden Dasjent- seinen 
ge, was ihm adjudicirer worden. Darnach verfügten fid Ihre Kd⸗ mare 
nigliche Majeſtaͤt in voriger Ordnung wiederumb in die Stadt / 

Unter Trompeten und Paucken⸗Schaͤll / und dann folgends in de⸗ 
ro Hofſtatt. 

Deß andern Tages / war Dienſtag und der xs. October / ver- Ste un. 
ſalnleten fib Fürſten und Stände auff dem Ratbhaufe/ und delibe- Stime de- 
rirten uber die Königliche in o. Puncten beſtehende Propofition, p aber def 

9° i) 
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a beſchloſſen Freytags den 14. beſagten Monats ihren Rath / und 
goiion, überein, cambi Ihrer Koͤniglichen Majeftär den 
von. 

Der König Endlich den 17. October / nachdem Ihre Königliche Mrajefkät ei⸗ 

wie» nen Monat⸗Zelt in Breßlau in aller Vergnuͤgung fid) werweilet Date 

aa 29u. ten / nahmen fie von denen Herren Fuͤrſten und Ständen gnaͤdig⸗ 

ſten Abſchied / und reiſeten Mittags um s. Uhr mit dero Königlichen 

Suite / in allem 1200. und zo. Pferde gustragende / aus Breßlau / 

— 5 — über Ohlau / Grolgau / Neiſſe / Sternberg 2c. wieder 

lee Bald nach feiner Koͤniglichen Maſeſtaͤt glücklichen Ankunft zu 

n. Wien eee hun fie dero Königliches Beylager den a. December / mit 

rinceſſin Aung / Ertz⸗ Herzogs Ferdinandi Tochter / daſelbſt der 

00 y Brandenburg und Hertzog zu Jaͤgerndorff / als 

Schleſiſcher Abgeſandter / mit herrlichen Prefenfen denen Hochzeit⸗ 
Ceremonien behwohnete. ; 

Eid an Anno 1612. ſtarb Käyfer Rudolphus, an deſſen Stelle die Chur⸗ 

fee Bew fürſten zu Franckfürt am Maͤyn Klug Matthiam den 14, Juni da⸗ 

wow. felbſt zum Kaͤyſer croͤneten; von dar gieng der neue Kaͤyſer auff 

wes" Prag / celcbrirte wie prächtig fo andächtig KänfersRudolphi II. Exe- 

quien, und gab Perſtaniſchen und Moſcowitiſchen Geſandten Au⸗ 

dientz; wiewwol ſich in Ungarn gefährliche Troublen herfuͤr thaͤ⸗ 

ten / indem die Siebenbuͤrger Gabriel Bathorium en ermor⸗ 

deten / und Bethlchem Gabor zum Fürſten erwahleten / dennoch ließ 

iR die Kaͤyſerin Anno 1613. den 25. Martii zur Ungariſchen Koͤnigin 


nen. 
Dope . Anno 1614, ſchickte Kaͤyſer Matthias den aus dem Freyherrn⸗ in 
zan uam Fuͤrſten⸗Stand gelegten Carl / Fuͤrſten von Lichtenſteilz / in Schiefien 
Sn, fach Brieg / als einen Hertzog zu Troppau daſelöſt ihn aud Der» 
fog d Ehriſtian zum erſtenmal recht Fuͤrſtlich einfuͤhrete und 
gckirte. 

Sra mie Anno 1615. arrivirte zu Wien eine Turckiſche Geſandtſchafft / und 
den Zürden erneuerte mit dem Kaͤyſer auff 20. Jahr den Frieden / wie wol viel an 

wan dem Eruft zweiffelten. 1 ! 
Anno 1616, empfang auch zu Prag die Kaͤyſerin init gewoͤhnli⸗ 
chen Solennitaͤten die Böhmiſche Crone. Bib 
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Anno 1617, ſchrieb abermals Kaͤyſer Matthias einen Landtag in gu, 
Böhmen zu Prag aus / begehrende / daß die Stände rg. Deng doris 


Ferdinandum zu einen Succefforem annehmen fefter. Hierzu berfeff a Biber 
er Hertzog Johann Ehriſtian zu tanta und Brieg / und conferirte 
bm die Ober⸗Hauptmannſchafft in Ober⸗ und Nieder⸗Schleſten. 
Die ſaumtliche Böhunſche Stände accommodirten ſich unverzüglich 
dem Käyſerlichen Begehren und eroͤneten den 20. Juni Ferdinan- 
dum Sn am Tage Petri und Pauli, 

Hierauf beſüchten Käyſer Matthias , König Ferdinandus und De M 
Gtt-Dirtiog Maximitianus ben Ehurfürſten zu Sachſen in der Reft- Biden 
denk Dede wacher die holen iffe vechk Käͤyſerlich und König⸗ 
lich bewirthete / und unt allen erfiunlichen Divertiffementen vergnuͤgte. 

Inzwischen folgeren die Schleſter den Böhmen nach / und rief⸗ ssıne 
fen bey oſſentlichem Fuͤrſtentage Ertz⸗ Hertzog Ferdinandum für ih- en9ngeg 
ren Kön und ober dps nus, Weil in Böhmen die Unruhe za en 
ſich taͤglich vermehrete / veruͤrſachte ſolches in Schleſten neue Con. Jae 

er nation. Herdes at. 

Anno acis, ſchickten Fuͤrſten und Stände ihren Oberſten Lieu⸗ 
tenant David von Rhor in Ungarn mit einer anſehnlichen Summa 
Geldes / und bezahleten uhre Soldaten / hingegen empfande Käyfer dae site 
Matthias die Abſtürtzung Wilhelm Grafen von Slavata, faroslai opm gs 
von Smerfansky und Philipp Fabricii aus deim Fenſter deß Königlichen vetere 

rageriſchen Schloſſes febr hoch und publicite einen ausführlichen zu een, 
Bericht wegen ſothaner Boͤhmiſchen Umuhe. Jed. 

Noch in dieſem yabtdetachirfe Kaͤhſer Matthias ein anſehnliches under 
Corpo in Boͤhmen, unter dem Hertzog Heinrich Julio zu Sachſen . 
Lauenburg / Graf Tampier / Graf Buchen / Graf Colalto / und 
Mollarten / von 10900. Mann / und uͤberwaͤltigte etliche vefte Plaͤ⸗ 

S dieſem weitausſehenden Vorhaben interponirte fid) Chur⸗ 

fati und Chur⸗ Sachſen / richteten aber weder bey Kaͤyſer Matthias 
weder bey den Böhmen nichts aus. Inmittelſt warben die Schle⸗ 
fitt 6000, Mann ae und Fuß / und fertigten in hoher Geſandt⸗ 
ſchafft Hertzog Johann Ehriſtian zunge und Brieg aus beſorgen⸗ 
der Gefahr an Rähſer Matthiam , und lieſſen durch denselben ihre 
Gravamina ptoponiren / ſonderlich wie fie Ber moge der von Ihrer 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt felbſt — Union ben Böhmen 127 
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fen / die Religion beſchützen / aber darum nicht derſelben Excette ver⸗ 
theidigen muͤſten. . a 

un . Annd 1619. verwechſelte Räyfer Matthias die Zeitlichkeit mit der 

wear. Ewigkeit / im 65. Jahr ſeines Alters ohne Erben. 

Deſſen Em- Er erwaͤhlete ihm zum Sinnbild einen Adler ſtehende auff der 

deren, Weltkugel / in der rechten ein Scepter / in der lincken Klan ein bloſ⸗ 

wei. ſes Schſverdt haltende; gegen tiber beg Adlers Auge ſtund guff ete 
nem Felſen eine Rünferliche Gone / und über derſelben die Sonne / 
welche mit gar fanfften Stralen den Adler beleuchtete / und gleichſam 
anlachte / mit der Uberſchrift: Firmatum Geelitis omen. Die Be⸗ 
deutung deſſen ift ſchon im Himmel beveſtiget. 


14. FERDINAND US IL 


en. Sd bald Käͤyſer und König Matthias dero hohes Alter / die täglich 
pir Mores Un und alfo das vor der tre Reben. 
Suae, de Lebens⸗Ende beimerckten / ſtelleten fie alles wegen Eünfftiger Suc- 
[ n q 

von uf ceMion in gute Verfaſſung / und wolten beyzeiten einem ſchaͤdlichen 
mendation Interregno porbauen.; hierzu recommendirten fie den Ungarn und 
ais e Boͤhmen Ihren Vetter Gr&-berog Ferdinandum , Känferg Ferdi- 
ehe nandi. Engel/ Gr&-Der&ogs Caroli lI. und Maria / gebohrner Her⸗ 
€rw. gogin zu Bayern / Anno 1575. ben o. Julũ zu Grat gebohrner Sohn / 
welchen aud) Anno 1617. die Böhmen zu Prag / die Ungarn Anno 
1618, zu Preßburg / mit gewöhnlichen Ceremonien cróncten / nach⸗ 
dener vorhero ſelbigen Koͤnigreichen / die auff dem Anno 1609, rati- 

fieirten Wieneriſchen Vortrag ihre Privilegia beſtaͤttigte. 3 
Die Sigl Mitlerzeit verſamleten fid) Fuͤrſten und Stände in Schleſien 
Aan bey bem Sürttentag zu Breßlan / und refolvirten / gleich den Boͤh⸗ 
Sinn men/ Ferdinandum vor ihren oberſten Hertzog anzunehmen. Hiel⸗ 
im auff verffigte ſich König Ferdinandus nach Reiſſe / daſelbſt ihn Fürſten 
Harden an lid Stände durch Marggraf Johann Georgen / Hertzog zu Jagern⸗ 
dorff complimentiten / und den 21. September And 1677, zu Breß⸗ 
zg, fnit nachgehends prächtig einholeten. Der König verrichtete / der 
Ware" alten Gelvonheit nach feine Andacht in denen Kirchen S. Johannis 
der und S. Albrecht / und empfieng auff der Königlichen Burg von Für⸗ 
Sale, fte und Ständen das Homagium, welches alles unter Paucken und 
zu Troinpeten⸗Schall / und unter dem Donner der Canonen us 1055 
enklang 
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ceenklang geſchahe. Bey dem Königlichen Pangquet faffen Ertz⸗ 
el tzog Carl / Bischoff Herzog Johann Chriſtian zu Lignitz und 


ita / Marggraf Johann George Hertzog zu Jaͤgerndorff / Her⸗ 
$69 Gorge del zu Lignütz und Brieg / ae Wen⸗ 
Mund Hertzog Carl riederich / beyderſeits Hertzoge zu Oels und 

Unfterberg/ an deß Königs Taftl, ; 

‚Sürften und Stände überreichten nach vollzogenen Solennitä- ai te 
ten ein anhehnlich Pra-fenc dem Könige / welcher den 20. Tag Septem. foa lo 
bris aue Breßlau durch die Laußznig / wieder in Böhmen und wel- h 
ter in Steyermarck reiſete. - Pu 

Anno 16.1 o. beurlaubete Kaͤyſer und König Matthias die Zeit- xui 
lichkeit: hierguff trat König Ferdinandus die vollkommene Regie- Zi ten 
Sa ee an / und confirmirte denſelben ihre monio 0 

vehheiten, ES gang Der 

Dem Koͤnigreich Bohnen verſprach der König ein gleiches zu- fcio. 
thun; es wolten aber deſſelben Stände erheblicher Motiven wegen Poem 
ſothane Gnade keines weges acceptiven/ ſondern legten dem Könige San 
30, Articul vor / worauff er fid) vorher erklaͤren ſolte / und machten aachen 
allerhand Kriegs⸗Anſtalt: der König ſolches merckende / detachirge "eiim 
unverzüglich einige Trouppen unterm Commando deß General Buc- 
quoi in Boͤhimen / alfo daß fid auff beyden Seiten die Kriegs ⸗Ackio 
nes anfiengen. : 

Inzwiſchen ſchickte Koͤnig Ferdinandus D. Ottonem Melan-rüm e«t e 
in Schleſien / welcher im Namen bof Koͤniges Fuͤrſten und Stan- za led. 
den promittirte aller von Kaͤyſer Ferdinando I. Maximiliano II. Ru- Serefens 
dolpho ll. erhaltener Univerſal· und Special- Privilegien Confirmation, EL 
wie auch die Ubernehunumg ber auff dem Lande hafftender Schulden / senes. 
dafern fie ben ihrer Pflicht verharren / und die verſprochene Conti. 
bution zahlen würden. Allein Fuͤrſten und Stände deducirten dem ue, 
Geſandten durch eine weitlaͤufftige Antwort die Urſachen / warum fie (dan 
unmoglich fid) auf geſchehene Propofirion dermaſſen eylfertig refolvi- poison 
ren konten / bittende die Berwilligung einer gewiſſen Bedenckzeit. aner 

Jetzund gieng König Ferdinandus nacher Franckfürt am Mayn / rea. 
und hatte in feiner Suite zween Schleſiſche Herren neinlich Balchg aut sn 
fav Freyherrn ven Wirben / und Carl Hannibal Vurggrafen von faci, 
Dhong: daſelbſt eroͤneten ihn die 9 zum Röm. Mun fernen 
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derer die den 9. Septeinber / dar wider die Böhmen vergeblich proteſtirten / 

Bite, auch ein Manifeft publicirfen “ warum fit König Ecrdinandum nicht 
vor ihren König erkennen koͤnten; demſelben ividerſprach alsbald 
Kaͤyſer Ferdinandus durch eine offentliche Widerlegung der von de⸗ 
nen Böhmen angezogener Urſachen / und zemonttirte denſelben feine 
Erb⸗Gerechtigkeſt über das Königreich / und reiſete über Augſpurg 
und Münden wieder auff Wien. 


5. FRIDERICUS V. 


xn Doe Yu Streit und Wechſel⸗Schrifften zwiſchen Kaͤyſer 
men debe und König Ferdinando und den Böhmen gediehen nunmehro 
der Wah zum Ernſt. In Prag verſamleten ſich ſelbige Land Staͤnde / deli 
nErnſt. I Naa ſamleten fid) ſelbige Land Sta 
qt beripende / ob fie König Chriltiano IV. zu Dennemare / oder Jo⸗ 
ann Georgen Churfuͤrſten zu Sachſen / oder Hertzog Carl mae 
hann G Churfürſten zu Sachſen / ob Carl Gi 
nuel zu Savoyen / oder Friderico Pfalzgrafen und Chur fürſten ifj» 
res Reichs Scepter aufftragen ſolten: Feen fielen die Judicia un⸗ 
ejr. kerſchiedlich“ auff Fridericum aber die meiften Stunmen ; alsbald 
pru: schickten die Böhmen Andream (Srafen von Schlick und Wentzel von 
fü a Rupa an kridericum, notiücirfen ihm ſeine Election, und prefencir- 
ghet ten ihm Cron und Scepter. Etliche wenige Churfuͤrſtliche Raͤthe 
Ane ken ihm C bei Etlich ige Churfuͤrſtliche Rath 
audi. diffuadirten Friderico treulich / biet angebottene Ehre xao ed 
die öröften aber unter denſelben lachte die Königliche Hoheit an / und 
edachten dadurch groſſe Aempter und Titul zuerlangen / und riethen 
hingegen friſch darzit. ; 
unti Hievon erſchallete kaum die Zeitung im Reich in den andern 
fete sic. Churfürfttihen Höfen / fo ergiengen ſchon von allen Orten wolmey⸗ 
dena nende Warnungs⸗ Schreiben an Exidericum , mit Vorſtellung der 
en ohnfehlbar hieraus erfolgenden Kriegs Gefahr / dafern er die Böh⸗ 
vestis. mfiſche Crone acceptirte; aber Fridericus gab den vornehinſten Raͤ⸗ 
then Gebr / und verfügte fid famt ſeiner Gemahlin und unge 
Herrſchafft in die Ober⸗Pfaltz gen Amberg / und hinterließ der Un⸗ 
tern Pfaltz Pfaltzgraf Johann zu Zweybrüͤcken / als Staathalter / 
und Sobann Brafın zuNaffau als Kriegs⸗Oberſten / und verſtaͤn⸗ 
digte die Churfüͤrſten feine Reſolution wegen accepurter Boͤhmi⸗ 
ſcher Crone. 
Kaͤpſer 
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Kaͤyſer Ferdinandus ſahe bald / worauff es gemuͤntzet ware / und suere 
verſtaͤrckte fein Kriegsheer / unter dem Commando deß Generals Area 
Bucquoi, Dampier, und nachgehends unter dem Tzerclas Tilly ‚ und gare 
allürte fid mit S ann) pot de en dur und dem Her- s ous de 
tzog diSlorme : hingegen thaͤten die Böhmen durch ihren General "ihnen. 
den Grafen von Thurn / wie jene in Böhmen / alfo dieſe in Oeſter⸗ 
reich/ gewaltige Bravaden und groſſen Schaden. 

Gleichfalls publicirte Fridericus ber Welt durch eine offentliche 
7 15 Motiven / warumb er die Boͤhmiſche Erone angenom⸗ 
t 

Inziwiſchen wiegelten ſich att) die Ungarn wider Ferdinandum puungaem 
auff / verſagten ihm die Uinterthaͤnigkeit / erwaͤhleten Bethlehem Ga- fat von 
bor, Fürſten in Siebenbuͤrgen / zu ihrem Koͤnige / machten mit Boh ache 
men Und denen incorporirten Landern eine in ſehr favorablen Condi- ** 
tionen beſtehende Confocderation, und ratißcirten dieſelbige zu Prag / 
daſelbſt Fridericus us der Ober Pfaltz uber Eger / Laun und Schlan rises 
anlangte / und nad gehaltenem prächtigen Einzug den 25. October hte 
in S. Wenceslai Kirche / und bald hernach den 28. October feine Ge- ad daſcüg 
mahlin / die Gbuvfürftin Elifabeth / die Koͤnigliche Croͤnung eins Gruhn 
pfieng. Unter währendem Freuden⸗Feſt gebahr den 26. Decem⸗ kane 
ber die neue Königin Pring Rupertum ; bey deſſen Tauff-Solenni- n he 
täten præſentirten ſich auch die Schleſiſchen Fuͤrſten und Staͤnde / n 
durch ihren Abgeſandten / Marggraff Johann Georgen Hertzogen 
zu Jaͤgerndorff / unter andern / als erbetene Koͤnigliche Gevattern 
und Tauff⸗Zeugen. 

Anno 1620, rückte König Fridericus von Prag in Maͤhren / con- geen, 
firmirte dem Lande die Privilegia⸗ und reiſete nach geleiſteter Pflicht zei o 
von ſelbigen zu Brin verſamleten Ständen in Schleſten“ und hielt 23 emu. 
den 23. Sebruavit bey ſtürmichtem Wetter daher die Klugen viel e 

dſes ominixten zu Breßlau einen recht Königlichen Einzug / un⸗ Jahns. 
ter Trom en Glocken und Canonen⸗Schall / in Beglei⸗ 
tung der ſämtlichen Fuͤrſten und Stande, 
e e d. e 
! c / wohnere der Koͤnig der Huldigungs⸗Predigt in ©. 
icti Kirche beh. d Qni NR 90 
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Chur ⸗Sachſen ſchickte unterdeſſen ein Käpſerliches Commifion- gag 
Schreiben an ſie / ermahnende / mit Submiffion dein Kaͤyſer enfge- ane 
gen zugehen: ſelbiges communicirten fie. König Friderico , der es Hr dne 
endlich approbirte / in Anſehung / wie er ihnen doch nicht helffen fbrte Ser i 
te / und daß kein ander Mittel vorhanden waͤre / das Land vor große udn 
ſereim Unheyl zu Alviren. . 

Und fo zogen Fuͤrſten und Stände den Frieden den Waffen 
vor / zahleten 60000. Gulden König Eriderico , der damit aus dem 
Lande weiter fortreiſete. 

Er continuirte Und ed noch eine Zeitlang / durch Marg⸗ race. 


continuitet 


graff Johann Georgen / Hertzog zu Jaͤgerndorff und den Grafen an 
von Maßen nn Böhmen und Scheeſen den Krieg / aber ohne e. 


Vortheil oder Nachdruck. M d meii 
Dieſer Anno 596. gebohrner König Fridericus war ein Sohn" 
Churfürſt Fridetici IV. und Louyſe Juliane, gebohrner Princeſſin Gans 
von Oranien. à Anto rte 
Sino x65. vollzoge er den 14, Sebruarit att Londen in Engel- auc ms 
land mit Elifabetha/ Koͤnigs Jacobi VI. Princeſſin / das Beylager / 9 
von welcher ihm gebohren worden: 
Anno 1614, Henricus Fridericus, fo guff dem Sarlemer Meer er» 
" tran bm. 6, sanat. Anno 155 » - und 
no 1617, Carolus Ludovicus , Churfürſt zu Pfalt vr 
Anno 1613, Eliſabetha, Yebtiffin qu Decus Pit u 
Anno 1619, Robertus. 
Anno 1621, Mauritius. 
Anno 1622, Louyfa. 
Anno 1623. Ludovicus. 
Anno 1624. Eduardus. 
Anno "d. Henrietta, Fuͤrſt Sigismundi in Siebenbürgen Ge⸗ 
mahlin. 
An 1627. Philippus, blieb Anno 1650. im Treffen zu gethel. 
nd 1628, Charlotta, ſtarb Anno 1631. bi dee 
Anno 1630. Sophia. 
Anno 1632. Guftaphus, ſtarb Anno 1641, 
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Mach Königs Friderici grlittener 5 0 beſaß nun wiederum 
Käyſer Ecrdinandus Schleſtens oberſten Regenten⸗Thron. 
Such, zn, Im Reich movirte fid) jetzund wider den Seápfer Hertzog Chris 
S054, Man zu Braunſchweig / Königs Friderici Alfierer/deffen Waffen ſehr 
glücklich in Westphalen avancirten. Inzwiſchen ſchickten Fuͤrſten 
Sera und Stände Hertzog Carln Friederich au Münfterberg und Oels in 
ben dad hoher Geſandkſchafft nacher Dreßden / und ratificirten mit dem Chur⸗ 
mec flürſten gedachten Accord: kurtz hernach kam auch der Churfürſt Jo⸗ 
Saen hann Georg als Käyſerlicher Commillarius in Schleſten / dem die 
wbb. Stände zu Breßlau dle Pficht ablegten. 
Du Ale, Gleichfalls veränderte der Käfer in Böhmen das Regiment / 
foc Und verordnete Fürſt Garin von Lichtenſtein zum Staathalter / wel⸗ 
S ausu cher alsbald die Directores und Incerefienten deß bigherigen Unwe⸗ 
ſens vor Gericht ſtellete / und die erſte Probe der Execution an Graf 
Joachim Andreas von Schlick austibere. — 
Dietrift Anno 1622. Victorifirte der Känfer wider erwehnten Hertzog 
MS ud zu Braunſchrweig ben Hoͤchſt / und fibtug ihn gaͤntzlich aus 
fum. eim Felde. 
W em Bethlehem Gabor verſchwand auch die bißherige Gluͤcks⸗ 
Gibor üb. Sonne / alfo daß er zum Creutz kroche / und fid nicht länger traue⸗ 
In Kate le / die ambirte Ungar iſche Crone zu manuteniren; daher erhob ſich 
Kaͤyſer Ferdinandus unverzüglich naher Oedenburg / daſelbſt die Un⸗ 
garn der Kaͤyſerin die Crone auffſetzten. Bey dieſen Solennitäten 
ſubmutirte ſich Bethlehem Gabor, und ſchickte dem Kaͤyſer koſtbare 
Prafente / unter andern ein Türckiſches Roß / einen Maſſiv⸗güldenen 
que en reichlich beſetzten Puſikan / und hundert ſtuͤck Och⸗ 
en einerley Farbe. 
Daſebe Anno 162. ſetzte Bethlehem Gabor feine conteſtirte Fxiedens⸗ 
site abes Gedancken in Bergelſenheit / bließ neues Kriegsfeuer an wider den 
ae Kaͤyſer (reifte n Mähren big an die Schleſtcht Grentze / und were 
eon“ heerete das Land: intem er aber deß Kaͤyſers Kriegsruͤſtung beob⸗ 
achtete / bate er um Stilſtand / und erlangte aud denielben/ doch mit 
Dar hn der Condition, daß er bende Fürſtenthlumer Oppeln und Ratibor 
Tomate abtreten muſte / weche als bald der Kaͤhſer famt den beyden Ir 
en⸗ 
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kenthümern Schweidnitz und Jauer / ſeinem Scene Ferdinando III. nem par 
ſchenckte / dadurch er zwey Vora auff denen Schleſiſchen Fürſtenta⸗ rd 
gen erlangte / als ein Hertzog in Schleſten. dria: 
Anno 1624, ratificirte der Kaͤyſer den Frieden mit Bethlehem gangen 
Gabors Geſandten zu Wien / welcher fid) deß Koͤniglichen Ungari⸗ esee 
ſchen Tituls und Siegels auff etwig verziehete. hen Gabor. 
Anno 1625. ſamlete Käfer Ferdinandus eine neue Armee unter ous 
dem Grafen von Wallenſtein / und begnadigte denselben mit dem 2 Sox 
Sürften-Titut von Friedland: unk diesein neuen Kriegsher rückte gg 
der Wallenſteiner in Nieder ⸗Sachſen / und gab dem Mansfelder bey auen 
der Deſſauer Brucke harte Stöffe, Sit 
Anno 1626, recolligirte fid) ber Mansfelder / und conjungirte sis 
ſich mit der Königlichen Dennemaͤrckiſchen. Haupt⸗Armee unter dein saccos 
Hertzog su enden 2B epmar und marchirten in Schleſien / und Jane 
wolten dem Berhlehem Gabor in Ungarn helffen eine Divertion wi- See 
der den Käyſer machen / bemaͤchtigten fid) auch Ober Schleſiens / von za 
und hatten groſſen Zulauf vom Landvolck; unterdeſſen folgete ih. tme 
nen der Wallenſteiner auff dem Fuß nach / und jagte fie gaͤntzlich wie⸗ aus gag 
der vis mp. fant (14 eof . 
timo 1627. befan fer Ferdinandus perſoͤnlich auff deim rerdinın- 
Boͤhmiſchen Landtage / und ließ die Känferin / l en o 
dum Ill. allbereit Antio 1625. auch erwaͤhleten Uingariſchen Koͤnig / zu Pine, 
einer Boͤhmiſchen Königin / und zu einem Boͤhiniſchen König erd ane 
nen / dabey unterſchiedliche Schleſiſche Hertzoge erſchienen. 

Anno 1628, entſetzte fer Ferdinandus die Hertzoge zu Meck⸗ Du sie 
lenburg ihrer Fürſtlichen Herrſchafft / ſchenckte das Pr ven cr 
ſche Hertzogthlun dem Wallenfteiner “erhob benfelben in Reichs tm aet 
Fürſten⸗Stand; hierauff ſchickte der Wallenſteiner Johannem Alt Wache 
kinger und Reinhard von Walmerod an ſelbige Stände / und ließ * 
von ihnen die Pflicht abnehmen. 

User dieſes uber gab auch Kaͤyſer Ferdinandus dem Wallenſtei⸗ 29« us, 
ner das Fuͤrſtenthiun Sagan in Schleſien; weil er nun ein Reichs mass 
Fal War / difputirte er denen Schleſiſchen Hertzogen / ohne inter ga 
cheid / ben Rang / und ob er ſchon niemals perſonlich auff den Fuͤr⸗ Sauren 
ſtentagen / ſondern nur durch feine Abgeordnete beywohnete / den Sager 

et. 


noch muſten ihnen alle Frſten weichen. Jedoch verdunckelte nicht oui 
3 2 wenig 
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wenig deſſelben bißherige glückliche Operationes fcire Belagerung der 
Stadt Stralſund in Pommern, 1 N Fm 
Syfe er Um diefe Zeit kam zu Wien ein Tuͤrckiſcher Bottſchaffter an / 
Saen ag knn renovicte mit Kaͤyſer Ferdinando den Frieden; hingegen faffete 
inis der Kaͤyſer tiber den mit Polen und Schiweden gemachten Frieden 
F de, groſſe Imbrage. So heſokgete guch der Hertzog von Friedland der 
Samen. Schweden Transport in Telitſchland / und begehrete von Daͤnne⸗ 
marck Kriegs ⸗Schiſſe / denſelben zuverhindern / deffen fid) oinnes 
marck weigerte. 
rebut Anno 1630, detachirte Kaͤyſer Ferdinandus eine anſehnliche Ar⸗ 
mci, ine in Italfen / und occupirte mit ſtürmender⸗Hand Mantua / nicht 
ohne Mißfallen be Pabſts / und Bloquirte die Veſtung Hanau in 
Teutſchland vergeblich. j 
Bepangeſtellter Reichs⸗Verſamlung erſchlene Kaͤyer Ferdinan- 
dus perſonch zu Regenſpurg / und muſte der Reichs Staͤnde Kla⸗ 
ewrae gen anhören über beB Wallenſteiners unverantwortlich Procedu- 
e, ken; deßwegen befand fid) dieſer diseouftirt/ tmb reftgnirte das Ge⸗ 
* perat welches der Kaͤyſer alsbald mit Johann Grafen de Tylli 
: ekleydete, 
a Hier bey crbneten die Reichs Stunde Ferdinandum Ill. zum 98^ 
2000. miſchen Könige / fo endigte fid) auch der Mantuaniſche Krieg. 
E Unterdeſſen publicite der Schwediſche König Guftayus Adol- 
sing m Phus eine Dedudtion-Schrifft/ und zeigte die Urſachen feiner ergrif⸗ 
secas fener Waffen wider Kähfet Ferdinandum , welcher aber jenem vor» 
Sic kame / und Magdeburg mit Sturm eroberte / hingegen erhielt Gu. 
finis am, ftaphus Adolphus wider dieſen vor Ed in der blutigen Schlacht 
sm. einen vortheilhafften Sieg / der ihm den Weg in Teutſchland zu gröf⸗ 
fern Progreſſen bahnete. In Anſehung der Schwedischen Avantage 
vertrauete wiederum Kaͤyſer Ferdinandus dem Hertzog von Friedland 
das Generalat über ſein Kriegs heer. : ; 
E Anno 1632, conjungirte fid) der Hertzog von Friedland mit dem 
3 dane Hertzog zu Bayern / und trieb anfangs den König zu Schweden bey 
eu de“ Nürnberg zümlich in die Klemme / zog aber endlich den Kuͤrtzern. 
aan Gleichfalls erlitte auch die Käyſerliche Armes eine groſſe Niederlage 
Sins bey Steinau in Schleſſen an der Oder / von denen allirren Sachſen 
und Brandenburgern. , Sn 
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n dieſem Jahr geſchahe auch das blutige -Dattpte Steffen bey dag, 
Ligen in Meiſſe den e, November ; es ſtund allbereit die Spore Sande 
liche Armee mit ihren Allürten unter dem Feld-Marſchall Hertzog dagen 
von Friedland / und König Guftaphus Adolphus init denen Saͤchſi⸗ weng 
ſchen allürten voten in voller Schlacht⸗ Ordnung gegen einan⸗ 5 
er? indem nun König Guftavus Adolphus feinen Vortheil abſehen meraser 
wolte / und mit zween Reutern in einem febr dicken Nebel etwas werte 
auswerts ritte / Wie er unvermuthend auff eine Kaͤyſerliche Par⸗ 
they Couraſſirer / und ward durch einen Piſtolenſchuß todt vom 
Pferde le jedoch hazzardirte Hertzog Bernhard zu Sachſen 
das Treffen / und erfolgte auff Schwediſchel Seite die Bietorie. 
Obſchon bey dieſein ſchweren Krieg Kaͤyſer Ferdinandum die Kuga 
Sortun nicht ſtaͤts anlachte / dennoch veraͤnderte weder Gluck noch ge 
Lina(tice fein Angeſicht; nach gehaltener erſten Schlacht vor Leipzig ase 
mit König Guftapho Adolpho, als die hohen Kriegs⸗Offfeirer ium die wo citm 
Urſachen deß verlohrnen Sieges remonfirten / ſprach er: Konig "ive 


^ d n Schwe 

Cufiaphus Adolphus iff gewiß ein tapfferer Fürſt / und erfahrenes ve. 
riegs Haupt. $ 0 

ktm bewieſe er noch eine gröſſere Proßefeiner Großmüthige see 


keit: denn indem der gantze Kayſerliche Hof frolockte über Königs Sd g 
Guftaphi Adolphi Tod / mehnende / mit ibm wäre der Krieg und alle ze. 
Gefahr getödtet / prach er ohne Gamuths Berſtelung Laſſet uns 

in Denmith fortfahren / und die Sache demuͤthiglich SOT dem 
Errn befehlen. 

„An. 1633, ſtrafftedie Tuttiz zu Prag die in der Schlacht vor Lützen egg 
nit Stand gehalcenetofffeixer mie dem Schtwerdt.Es verſahen auch die gane 
Schweden bey Eger ihre Schantze / an denen fid) die Kaͤyſeriſchen red⸗ Sanne 
lich zevengirten/ deßgleichen in Schleſien bey der Steinauer Brite, — I9) 

Anno 1034. verlohr der Hertzog von Friedland je länger je mehr auen ven 
bey Käyſer Ferdinando den Eredit / dem deſſelben Adtiones verdächtig ase, 
ſchienen. Weil man merckle / als ſtrebete er nach der Böͤhmiſchen exuere 
Crone / publicirte ihn der Kaͤyſer durch ein offentliches Mandat 00: e e, 

elfrey / degradirte ihn von feinen Dignitäten / und conferirte das an 
energlat über die Haupt⸗Arince Graf Gallas. Dieſer Urſachen Puh 
wegen flatirte der Hertzog von Friedland der Evangeliſchen Par⸗ "er 
they / wolte fie ihm zu Freunden RA un. berieff fte nach a d 
3 
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aber den xs. Februarif überfielen etliche darzu beſtellte Offieirer deu⸗ 
ſelben in feinem Gemach / famt feinen Camekaden / blieſſen dieſen bey 
einer Abendmahlzeit das Lebensliecht aus / und mallacrixten jenen 
durch einen Partiſanenſtoß. 
Der Kue Machgehends proponirte Kaͤyſer Ferdinandus dem bißher mit 
fae su Schweden alllirten Churfürften zu Sachſen Sriedeng-Conditioncs, 
Samım. renovirfe den Frieden mit dein Tuͤrcken / und occupirte Regenſpurg. 
So ſchwang er guch jego die Sieges⸗Fahne tiber die Schweden und 
ſchlug fie famt ihren Altieten in der blutigen Schlacht vor Noͤrdlin⸗ 
0 aus dem Felde; wiewol jene ſich in etwas recolligieten/ Rhein⸗ 
eiden eroberten / und den Kaͤyſerlichen Obriſten Merey ſtatlich putz⸗ 
ciue teln. Weil auch der Churfürſt zu Trier fid) Fransdſiſcher Protection 
ange, accommodirte / brachte man denſelben gefänglih zu Wien ein. 
Dee Käyfer Anno 1635, ratificirte Käfer Ferdinandus mit Chur⸗ Sachſen / 
matres, Und andern Allürten / den Prager Frieden / welchen Hertzog Georg 
fen m prag. zu 1 Un ad Franckreich und Schweden aber mit ſchee⸗ 
en Augen anſahen. 
dier nd Anne 1636, conjungirten Kaͤyſer Ferdinandus und Chur⸗Sach⸗ 
Sw ſen ihre Waffen / und hielten unterſchiedliche glückliche Scharmützel 
mte fe in Pommern wider die Schweden / wie auch bey Havelberg und 
L Dortmund in Weſtphalen / aber bey Witſtock zogen fie ben kuͤrtzern / 
Sb und muften denen Schweden eine greffe Bictorie uͤberlaſſen. 
geschlagen. In Schleſien accommodirten fid) Fürſten und Stände dem 
Sate Pragerifhen NER und wur de das Fuͤrſtliche Hauß Lignitz 
smt lind Brieg zu Breßlau / vermittelſt einer Commiffion, mit dein Kaͤy⸗ 
fandriom ft in folidum reconciliftt,. Die durch Schleſten / und zwar durch 
35 rieg über die Oder marchirende 6000, Polen zu Roß / welche Vla- 
Lace dislaus Käyfer Ferdinando ins Reich zu. Hülffe ſchickte / verübeten im 
sale Lande groſſe Infolentien / bekamen aber von denen hin und wieder 
ee auffpaſfenden Schnaphanen ſchlechte Trinckgelder. m. 
Len Anno 1637, occupirten die Schweden Torgau und Lei un 
Kusdum ſpieleten in Meiſſen unb Laußnitz Meiſter. Den s. Februarü Abends 
am gegen e, Uhren fiel bey füllen Wetter der Kirchthürn zu S. Schot⸗ 
Sow» ken in Wien ein / wiewol ſonder maͤnnigliches Schaden. A 
rond Bald hernach ben 15. Februarit bezahlete Käyfer und König 
Fe e, Ferdinandus I. frühe gegen o. Uhr die Schuld der Natur / in e 
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Jahr ſeines Alters / eben in der Stunde / in welcher Käyſer Matchias feres 
geſtorben war / nachdem er das Kaͤyſerthum a7. Jahr / s. Monat / in Wan. 
18. Tage / regieret hatte. 

Er führete gewohnlich zu feinem Sinnbild und Wahlſpruch ei⸗ 2x es, 
ne Königliche Erone / aus welcher zwey e ee rageten / mit aou. 
der Beyſchifft; Legitimè Certantibus. Sie wird gegeben denen / die 
ritterlich kaͤmpffen. 

Quim erstenmal vertmaͤhlete er fid) mit der Princeffin Maria ae 
Anna / Hertzogs Wilhelmi zu Bayern Tochter / Anno 1600. welche Hehn. 
Anno 16:6, bie Zeitlichkeit geſegnete. 

Anno 1622, trat er zum zweytenmal in Eheſtand init der Prin⸗ 
geſſin Eleonora Hertzogs Vincencii zu Mantua Tochter / welche ihn 
überlebte / und Anno 1655. den Weg alles Fleiſches gieng. 

Von der erſten Gemahlin ſeynd ihm nachfolgende Pringen und deen 
Princeſſin gebohren worden: [1:0 

Anno 1601. Chriſtina / welche in der erſten Bluͤthe verwelckte. 

Anno 1605. Johannes Carolus, ſtarb Anno 1619. 

Anno 1608, Ferdinandus Erneſtus, Römifcher Kaͤyſer. 

Anno 1610. Maria Anna / Churfuͤrſt Maximiliani zu Bayern 
Gemahlin. : 

Anno 1611, Cacilia Renata, Königs Vladislai in Polen Gemahlin. 

Anno 1414. Leopoldus Wilhelmus, Biſchoff zu Paſſau / Straß⸗ 

mae Solmiüg/ Breßlau / deß Teutſchen Ritter Ordens Groß⸗ 
meiſter / Abt zu Murbach / und Gouverneur der Spaniſchen 
Niederlanden, ; 


16. FERDINANDUS III. 


Syr hoͤchſt⸗loblichſte / Anno 1608. vermittelft fines Herrn Vat⸗ wean. 
cups) Küpfers Ferdinandi Il. und der Frau Mutter Maric anna ei» tier 
im ener Hertzogin zu Bayern / gebohrner Känfer/ war ſchon bey sd 
t ten feines hocherwehnten Herrn Vatters Anno 1625, zum Litte Sus m 
Ace Ken ‚637, pum d denn vj. sum i l 
Kapern e CUI N ſuccedirte eut⸗ 
ſchen Kähſer⸗Thron. worden und te jet auff dem 


Mit 
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Berdiget Mit deim Anfang feiner Souverainen Regierung redueicte er die 
blen e Hofftatt / und brachte ben entſeelten Eärper feines.Deren Vattere 
bey einem koſtbaren Ae Caftro doloris, quffé prächtigſte 
in die Begräbniß der Käyferliihen Vorfahren. 
hone Bisher commanbirte er in vielen Datipt-Aaionen die Kaͤyſer⸗ 
fangen, liche Armee / und legte die Proben feiner Heldenmürhigfeit pite 
stenngvens lich ab; ſetzund aber beimuͤhete er fid) / als ſelbſt Kaͤyſer / dem Mars 
darin. das Schwwerdt in die Scheyde zuffecken / und den verlangten Frieden 
wiederzubringen / wiewol vergeblich. 
Swes — Er trug das eigentliche Ebenbild der Freundlichkeit und Leutſe⸗ 
Wu ligkelt / dennoch fápmibeten die Neider allerhand gottloſe Contilia Wie 
an. der feine hohe Perſon. Einſtmals trachtete ein Spion unter der Lar⸗ 
ve eines Pomerantzen⸗Kraͤmers ſehr liſtiglich nach dem Leben deß 
frommen Kaͤyſers / welchen man ertappte / und mit verdienter 
unge bezahlete. 
e Den General Gallas confirmirfe er in feinem Feld⸗Marſchall⸗ 
fan Annpt / continuirte den Krieg in Pommern und Nieder Sachſen / 
leben erlitte aber in Ober⸗Teulſchland bey Rheinfelden von dem Frantzd⸗ 
nta ben &vneral-Der&eg Bernhards einesunpfindliche Niederlage/aus 
wey. welcher die vornehinften Generalen / Johann de Werth und Encken⸗ 
fort auch Frantzoſiſche Gefangenſchafft ſchmecken muſten. 
pie re.. Als feine Schwerter Princeſſin Orcilia Renata, Könige Vladis- 
äinandw la in Polen verlobte Sue Ren ee Ambaffade gb⸗ 
aal holeteſund derſelben Edelleulteihre Pferde an fat der ledernen Zätt- 
wee Ine mit guͤldenen Ketten / und umb die Fuͤſſe mit dergleichen Span⸗ 
(nu gen ziereten / ſetzteſich Käyſer Ferdinandus gewaltig mit feinen Reiche 
iret fomes und Herrlichkeiten heraus / und verdunckelte jener Bra⸗ 
vaden. 
Abus in Anno 1638. gab König Vladislaus Käyfer Ferdinando in Wien die 
qos und Wh iic un bald hernach Chur⸗Sachſen zu Leutmeritz in 
öde, Böhmen, Linterdeffen lieff die Bottſchafft ein wegen Eroberung 
Sis" der Beſtung Brieſack durch Accord / welche e ſolchem Hazzard mehr 
der Hunger / als Hertzog Bernhards zu Sachſen⸗Weymar Fran⸗ 
maus: flde Waffen noͤthigte. 


Anno 
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Mos. men Schwedens 1 5 und andere mehr / deliberiren⸗ 
lde wegen eines bequemen Orts zu den Friedens⸗Trackaten / 
und fielen der meiſten Vota auff Oſnabruͤgg und Muͤnſter; dahin 
anfangs in hoher Amballade Käyſer Ferdinandus Herrn Graf Jo⸗ 
hann Ludwig von Nau Hadamar ſchickte. 
egen Indem man nun in Teutſchland den Anfang der Friedens 
Schale, Handlung machte / allürte fid) in Siebenbürgen der Füuͤrſt Ragor. 
fc ant zy mit Schweden / und artaquirte mit 32000, Mann das Unger⸗ 
geln land / deßtwegen proclamitte ihn der Käyſer vor einen Feind. 
Kahla Anno 1644. ſchlckte der Käyſer den Grafen von Tichernin mit 
ocn. anſehnlichen 4 nd auff die 80000, Gulden werth / an die 
kun Ottomanniſche Pforte / bep fo geſtalten Sachen die Tuͤrcken von 
des Siebenbuͤrgers Verbuͤndnuß abzuhalten. 
Sheen, Anno 164. geſchahe das blutige Treffen bey Janckau in Böh⸗ 
Me ence nen / in welchem Schweden obſiegete. Dieſe Vickoric encouragir- 
ange te die Schweden derimaffen / daß fie fj nicht allein gantz Rieder⸗ 
a Schlesiens / und der meiſten veſten Schloffer und Städte / dem 
Hal e Rieſen⸗Gebuͤrg angraͤntzende ver ſicherten und beimaͤchtigten / fore 
dern auch von neuem big in Boͤhinen und Oeſter reich ihre Feind⸗ 
Fa hn Acliones hazzardirteti, Es machte ſich auch General Torſten⸗ 
age ſohn an das veſte Schloß Spielberg bey Brin in Maͤhren / weil 
Sache Aber mitlerzeit Kaͤyſer Ferdinandus mit den Ragorzy ein gütlichen 
wa Vergleich traff / muſte er die Belagerung auffheben. 1 
le Spe. Anno 3646. beſlichte Seb und Freude den Kaͤyſerlichen Hof. 
Alger Den 2. May ſtarb die mit Leibes Fru geſegnete Kaͤyſerin nach 
i. ad, Heunſtündiger Unpäßlichkeit. Die klünſtliche Hand der Aertzte er⸗ 
Aun val. Sh ete her nach den entſeelten delb / und brachte ein lebendige Prin⸗ 
ceſſin herauß / welche zwar die Tauffe und den Namen Maria 
empfieng / vergeſellte ied aber bald mit denen entſcelten Verſtor⸗ 
weg. benen. Dieſe Traurigkeiten verwechſelte mit groſſer Freude Königs 
imum Ferdinandi IV. Königliche Eroͤnung zu Prag in Böhmen dabey. 
Sie Grafe von Pappenheun das Schtwerde/ der Hertzog zu Sachſen⸗ 
gern Lawenburg den Reichs⸗Apffel Hertzog Georg zu Lignitz und 
Brieg das Seepter / und der Fuͤrſt von Lobkowitz die Cron vor⸗ 
atonme kuige. Käpſer Ferdinandus rAttmere guch dieſem feinem Herrn 
Siro! Sohn Ferdinando IV. die Schleſiſchen Fuͤrſtenthümer Schwär 
n 


andern neuen Fuͤrſten / auch eror 
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und Jauer ein / uͤber welcher Er Otto Frey⸗Herrn von Nofticz Fern 
zum Lands Hauptmann / und Chriſtoph Leopold / damals Frey⸗ as. 
Herrn von schalgorleh zum Land ⸗Hoſme iſter beſtellte. ern 
Anno 1647. den zz. Junit eroͤnten auch die Ungarn Ferdinan- anke 
dum IV. mit gewohnlichen Solennitaͤten zum Koͤnige / welche Freu⸗ domin. 
de den 22. Auguſti General Johann de Werth mit einer preiß wuͤr⸗ qui ium 


digen Vi&orie , bey Triebel wider Schweden erhalten /Vermehre⸗ ne 
te / in welchem Combat derſelben uͤber 1500. blieben; Hingegen aua 
occupirte General Koͤnigsmarck die kleine Seite der Stadt Prag / enn Sa 
und inachte darinnen uͤber 7. Millionen Beute / Anno 1648. Eben nor 
in dieſem Jahr trieben die erſchallende Friedens Tromineten St gr in 
Munter dem raſenden Mars fein blüte es Schſwerdt in die aa 
Scheide. Hievon brachte die erſte Bottſchafft nach Wien Kaͤyſer daun, 
Ferdinando ein junger Graf von Naſſau, Anno 1649. hierguff pub- eure 
licite Ihre Käyſerliche Majeftät alsbald ben Frieden im Reichs- Wia an. 
Hof, Naht / deßgleichen (m Neid) Reficutions-Edieta. Liber dieſem F 
arrivirte auch ein Tuͤrckiſcher Bottſchaffter zu Wien mit anſehnli⸗ nasa, 
chen Prefenten und Ratificationen des Tuͤrckiſchen Friedens / und 
vergroſſerte das isige Frledens⸗Frolocken bey ſedermaͤnniglich. 
Deßwegen celebrirte der Käyſerliche Hof ein goſſes Danck⸗Feſt / 
und ſtellte alle Gefangene auff freyen Fuß. . 

Anno 1650. ließ auch Kaͤyſer Ferdinandus zu Prag eine Mar- gange 
morſteinerne Statua , soo, Lentner ſchwwer / deßgleichen ein Grettcifir wea. 


von groſſeim Werth / auffrichten. 


Anno 1652. reiſete Er ſelbſt auff prag / daſelbſt Ihn die Chur⸗ Fh 

Furſte von Maintz / Trier ⸗ Suche Brandenburg und Pfal pere Fazer, 

ſonlich beſuchten. Von hier gieng der Kaͤyſer auff Augſpurg mit arscanın- 

einer groſſen Suite, wohin Ihm Chur⸗Maintz / Trier / Cöln und dun Lin 

Pfalz folgeten / und wurde daſelbſt Konig Ferdinandus IV. mit niagetröns 

groſſennGGepraͤnge und Frolocken des Volcks zum Roͤmiſchen Sco 

nige qecrónet. Gleicher Ehre machten auch die Chur⸗Fuͤrſten da⸗ 

mahls die Kaͤyſerin 1 T, he 
Anno 16% zogen Ihre Käyſerliche Majeſtaͤt wiederumb von duch. 

Augſpurg auff 9tegenfpurg auff den angeſtellten Reichs Tag, und , 

lieſſen durch den Biſchoffen zu Regenſpurg und Oſnabrugg unter us dene 

chleſiſche Fuͤrſten⸗ 55 . 
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lich Eufebium Wenceslaum von Loblowitz Hertzog zu Sagan; Johann 


auff Toien Anno 1654. nach pollendetem Reichs Dag erhobe fid) der gan⸗ 


Aiden. Wie groß nun allhier die Freude war über Königs Ferdinan- 
d — di IV. Krönung / deſto gröffers Leidweſen verurfachte deſſelhen un⸗ 


EX Nach vollzogener Funeration Königs Ferdinandi IV. leiſteen 


But Lee alsbald die Oeſter reichiſchen Stände dem nunmehro álteffcin Sàp- 
Pod ferlichen Printzen Leopoldo Ignatio Erb⸗Huldigungs⸗Pflicht. 
afit 3(nt10165;. erwehlten und eroͤnten die Lingarn dieſen Leopol⸗ 


Su Wien Anno 1656. fiel zu Wien zu St. Stephan die m 4 
er Je⸗ 


ping beo À Ser i 
85 daſelbſt Hoch⸗erwehnten Ungarischen König Leopoldum W 
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Von Anno 1. an biß jeh. 16 
quá zum Boͤhmiſchen Könige kroͤnen. Weil ihre Kaͤſerliche nee 
ano in ber Nahe waren / machten fid) Fuͤrſten und Stän- eati 
de in Schleſten groſſe Hoffnung / daß fie mit ihrer perſöͤnlichen Pee, 
Ankunfft und Kaͤyſerlichen Gegenwart / das Land erfreuen wür⸗ alan de 
den welches fie noch niemmahls geſehen hatten / giengen aber von! ^" 
Prag wieder auff Wien. . 

Anno 26. am zweyten Oſtertag des Morgends frühe gegen ang 
Sd ene Kaͤyſer Ferdinandus III. mit groſſem Leidweſen die gl ut 

huld der Natur. Naur. 

Anm gewoͤhnlichſten bediente Er ſich zum Sinn⸗Bild / einer 2d. e 

onne umbgeben mit den vornefmften himimliſchen Zeichen / ſaumt nor 
der Beyſchrifft: Preit omnibus aftris: Sie gehet mit ihrem Glantz thut 
de nandern Sternen vor. 8 ^u j 
Dieſſelben erſte Gemahlin war die Königliche Princeſſin Da eunte 
rig Koͤnigs Philippi III. und der Königin zu Hiſpanten Margare uns 
tha / derer Vatter Ertz-Hertzog Carolus war / welche Er Anno ite 
151. heutrahtete. Von derſelben ſeynd gebohren worden⸗ 

Anno 1633. Ferdinandus Francifcus ingariſcher / Böhmiſcher / 
und Roͤmiſcher König, 

Anno 1654. Maria Anna / Koͤnigs Philippi 4. Gemahlin. 

Anno 1657. Philippus Auguftinus; ſtarb Anno 1639. 

Anno 1638, Maximilianus Thomas, ſtarb Anno 639. 

Anno 1640. Leopoldus Ignatius, Römiſcher Kaͤyſer. 

Anno 1646, Maria. 1 

Die zwehte Gemahlin. Kaͤyſers Ferdinandi III. war Maria diemerte 
Leopoldina / Ertz Hertzogs Leopoldi, und Claudiæ, derer Vatter wann 
geweſen Ferdinandus I. Groß Hertzog zu Florentz / Tochter / wel- Alen 
che Er Anno 1648. ehelichte. Von derſelben ſeynd gebohren 
worden: 

Anno 1649. Carolus Jofephus Extz-Hertzog / Biſchoff zu Paſſau 
und Breslau / auch des Teutſchen Ritter⸗ Ordens Groß⸗Meiſter. 

Anno 1652. Thereſia Maria Jofepha, ſtarb Anno 1654. 

Die dritte Gemahlin Kaͤyſers Ferdinandi III. war Eleonora, Saito, 
Hertzogs Caroli II. zu Mantua; Ind Maria / derer Vater kran auen 
ciícus II. Hertzog zu Vantua geweſen / Tochter. Von derſelben ſeynd 
gebohren worden: i 


15. doni 


Mut S Anno 


106 Von denen Schleſiſchen Ober Regenten/ 

Anno 1653. Eleonora Maria, welche Anno 1670. Michael Wisnig- 
vvicky König in Pohlen heurathete / und nachdem derſelbe ohne 
Erben Anno 1673. ſtarb / Hertzog Carln zu Lothringen / 1678. 

Anno 1654. Maria Anna Jofepha, Pfaltzgraff / und des itzigen 
Chur⸗Printzens Johannis Wilhelmi Gemahlin. 

Anno 1657. Ferdinandus Aloyfius Jofephus. 


18. LEOPOLDUS J. 
Are Gay efr Allerdurchläuchtigſter Käyſer Degriiffete ben Erd⸗Kreiß 


ign ver mittelſt einer recht glückſeeligen Geburt den o. Juni Anno 
amem. 1640. in der Kaͤyſerlichen Reſidentz zu Wien / Morgens umb 4. 


Diner . Deſſelben Herr Vatter iſt geweſen der Glorwürdigſte und 
an, Fried⸗liebende Ker jets. II. 100 die Frau Mer Frau 


legs: Hierauff trug Fraut Sufanna Veronica. pertpittibte Gräfin von 
ar Trnutſohn / der jungen Kaͤyſerlichen Herrschaft Ober⸗Ho g^ 
50 tí 
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in, den neu⸗gebohrnen Ertz Hertzog aus der Kaͤyſerin Gemach. sonia 
Dieſer folgete der gantze Trab des antweſenden Frauen Zunmers / auß. 
Revere chen im Durchpaſſiren der Kaͤyſerin Gluͤck init tieffer 

Die erſt erwehnte Ober Hofineiſterin / feáte fid mit dem Kah zum mee 
ſerlichen Bringen in einen Jaa ber en Tiag⸗Seſſel in dem klei⸗ exce 
nen Zimmer gegen dem Saal ier / und ließ fif alſo durch ea 

nie, Camera in den groſſen Saal tragen. 

„Vorher gieng der Hertzog von Lothringen / und andere Ca⸗ Jae ze. 
valliers / her nach die verwittibteddaͤyſerin Eleonora / welche zur Rech⸗ oio ate 
fin Print Ferdinandus, Bu Linden die Ertz⸗Hertzogin Maria bälle 
Anna Beate, i : Y 

Dieſen folgete die Hertzogin von Lothringen / und die ſaͤmtli⸗ 
chen Hof Dalnes. 

aͤchfolglich trug Graf Joachim von Schlayvara das Chry⸗ ene, 
sum Hembdleln auf einem filbernen Becken. So bald num die ail 
auff dem Seſſel getragene Ober⸗Hofmeiſterin in dein Saal ari. Bae 
virte / gab fie den jungen Here in Koe Graf Frantz Chriſtoph 
von Khevenhüller „ welcher. je&o in Abweſenhelt Maximiliani Gra⸗ 
we xs Trautmannsdorf / das oberſte Hofineiſter⸗Ampt ver⸗ 
waltete. 

Diefer Graf trat mit dem jungen Ertz Hertzog bi an den Nang, 
fördern Altar / darauf er denſelben a Hg Bald Bir Ober Cie 
Soefimeifferín bemfe(ben bie mit Perlen reichlich bordirte Decke ab⸗ fme 
nahim / tauffte Ihn der Biſchoff zu Wien Herr Philipp Breiter 
in einem gang guͤldenen Becken / und gab Ihm dieſe ſechs Na⸗ 

n". 1 r Ignatius, Joſephus, Balthalar, Franciſcus, und 
erdinandus. 


Bey dieſen Tauff⸗Ceremonien legten die Gevatterſchafft ab :Dimae 


und den geraufften Ertz Hertzog Leopoldum der Käyſerin wieder sims" 


Unter 
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Das re Unter waͤhrenden Tauff-Ceremonien muſicirten die Hof⸗Mu⸗ 
Aso win fici das Te Deum laudamus figuraliter. Die vertwittibte Kaͤyſerin 
Val n. Eleonora fag zur Linken des Altars / zoiſchen Ertz Hertzog ker. 
den  dinand und der Princeſſin Maria Anna Ertz Hertzogin / in ihrem 
gewoͤhnlichen Sirual, und etwas ruͤckwerts der Hertzog von Loth⸗ 
ringen / und deſſen Gemahlin auff roth ⸗ſammeten Stuͤhlen / 
das auffwartende Frauen⸗Zimmer aber knyete guff ſeidenen Tep⸗ 
pichen. Endlich endigten fid) dieſe Solenniräten mit einer Kaͤyſer⸗ 
lichen und angenehmen Mufic. : 
Lesen, . Als der Altefte Herr Bruder Ferdinandus IV. allbereit Unga⸗ 
Ww. riſcher / und Boͤhmiſcher geeroͤnter König die Zeitlichkeit beurlau⸗ 
e Anno 1554. fegten die Ungarn Anno 1655, und die Böhmen 
Anno 1676. Leopoldo J. die Cronen auff. So ererbte Er auch nach 
dein Abſterben Kaͤyſers Ferdinandi III. ſeines Herrn Vaters / alle 
unter Oeſterreich gehörende Erb⸗Laͤnder in dem , Jahr feines 
Alters / Anno rs. ; 
aich Bag Den Anfang und Difpofition des Koͤniglichen Regiments und 
Sein cu der Hofſtatt formirte Ex nach demEinrathen Ertz Hertzog Leopold 
Herdes Wilhelms, welchem Käyſer Ferdinandus im Teſtament die Curatel 
Vel, anbefohlen hatte. 
pürimm. Die Exe quien des Herrn Vatters ließ Er in der Auguſtiner⸗ 
iche“ Kirche bey einem anfehnlichen Caftro doloris mit recht Kayſerlicher 
Brenn, Bump vollziehen. Gleichfals beſtellte Er die hohen Aempter. Dem 
feinebobe Fürſt Ferdinand Portzia conferirte Er die Dber-Hofimeifter / dem 
edges Flürſt von Lobkowitz die Kriegs ⸗Preſigenten, dem Fürſt von Auer⸗ 
iiem perg die Geheimbte Raths / dem Fuͤrſt Hannibal von Gonzaga die 
f^. öberſte Commendanren, dem Marggrafen Leopold W'lhelm:8tt Ba. 
de die oberſte Hartſehier- Hauptmanns / George Ludvvig Graf von 
Sintzendorf die Cammer-Prefidenten, und Johann Hertvvig Gra⸗ 
fen von Noftitz des Königreichs Böhmen obriſte Cantzlar⸗Oharge, 
deßgleichen Melchior Grafen von Sa, das Feld⸗Marſchall / 
und Heinrich Wilhelm Grafen von Starenberg das Ober Hof⸗ 
Marſchall⸗Aunßt. a à 
fus, Das groſſe Trauer⸗Weſen des Hofes wergrbffrte Konig 
[m Leopoldus Boch mebr / indem denſelben die Kinder⸗Flecken febr 
Simi krauck und Bett⸗aͤgerig machten / wiewol die bald erte e 
U erum 
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ſcrung ein neues Freuden⸗Liecht guffſteckte. Nach erlangter Ge⸗ 
neſung diverurte Er ſich zu Sarenburg / und ſchopffte daſelbſt friſche 
Suc / empfieng auch von Theils Ungariſchen Magnaten die Hul⸗ 
digung. h 

Die damalige Polniſche Unruhe / und der Schweden gluͤck⸗ Di ut 
liche Progreſſen perurfachten dein Königlichen Hof Heiffige Delibera: S cd 
tiones» ſonderlich weil der Polniſche e Graf Lestinsky Sónig es. 
Hülfe (olicitirte/ und die Gefahr vor Ailgen stellte. Liber dieſes dagen 
alliitft fl) George. Ragorzy Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen mit den Schwe⸗ S 
den / welchen König Leopoldus vergeblich durch den an ihn geſchickõ⸗/ 
ten Ungariſchen Cantzlar von ſolchemm Vorhaben abmahnete. ' 

In Anſchung wie es nicht rathſam wire / daß man das be⸗ Sager 
nachtbarte Polen ſolte ſincken und Huͤlff⸗loß laſſen / fertigte der fiet ficque 
Königliche Hof erwehnten Graf Leffinsky mit favorabler Vertrö⸗ EHER 
ſtung ab an feine Paincipalen, machte den Anfang der Kriegs-Vre- N 
Paratorien, und gab Patenta zu neuen Werbungen aus. Damit ae 
aber hierüber die Reichs Staͤnde nicht etwa einige Ombrage faffe- sug 
ten ſchickte Konig Leopoldus den Grafen von Trautſohn zuͤchur⸗ 
Bayern / den Grafen von Rothal zu Chur⸗Sachſen / den Grafen 
von Oetingen an die Geiſtlichen Chur-⸗Fuͤrſten / denſelbigen fein In- 
tent . freie : : 

Zu dem Ende forderte Er auch nach Wien den Grafen von Quite. 
are Oberſten Burggrafen tnb den Grafen von Lobkowwitz aid 
Oberſten Land Hofineiſter des Königreichs Böhmen / wegen der EL] 
— Geld⸗Mittel mit ihnen Unterredung zupffegen. . 

In Schlesien fibrieb Er auch den erſten Fürſten Tag aus / picem 
von den Ständen begehrende einige Geld⸗Suminen / wie zu Auff⸗ NEM, 
richtung ber Armee / alfo zur Fortifcation der an der Oder ligen 
den Schleſiſchen Veſtungen. Und damit Er in Ungarn dem Ra 
gaay den Sopff bieten möchte / gab Er das Commando ſelbiger 
Militz dein General Grafen von Buchheim. 

Den r,, Suit beſagten Jahrs / gieng König Leopoldus in aller anna 
Seele dein Ertz⸗Hertzog Leopold Wien in Boͤhmen / und bi, 


eböſſnete zu Prag den Land⸗Ständen die erſte Landtags. bro 
poſition. 


P 


Bb : Wegen 


Meta fälvirgen / goͤnnete Er auch dem König Johann-Cafimiro , und der 


efandten ^ i ; 
aufm" fen von Colowrat Boͤhmiſchen Appellations. Preſidenten nach Franck 
EAM auff den 5 n Ehur⸗Fürſtlachen Wahl ⸗Tag / und mu⸗ 
u fe daſelbſt der Herr von Volmar die Motiven proponiren betreffen. 
de die Polniſche Alliance, LInter deſſen arriyirte zu Prag der Graf 
von begnaranda Spaniſcher Extraordinari Ambaſſadeur. 
1 1101658, den 20. Januarit trat König Leopoldus die Reife 
an» von Prag über Nürnberg nach Franckfurt an / mit einer recht 
pibus Königl. Suite von vielen groſſen Herrn / daſelbſt Ihn den o. Markif 
die anweſenden Chur, und Fuͤrſten prächtig bewillkommeten / 
und einholeten / und hierauff zum Roͤmmiſchen Kaͤyſer cröneten. 
Wirges. Nach Endigung aller Solennisäten / und muͤndlicher Unter⸗ 
A redung mit denen Herrn Churfürften / von beg Reichs Friede 
aach adden und Wolfahrt / ſetzten nunmehro die Käyſerliche Maſeſtät Leopol- 
dus I. ET foreüber Bingburg/Nürnbera/Fugfpurg/ 
Munchen / daſelbſt ſie Thur⸗Baͤyern praͤchtig wa&irte/unb folgends 
auf Wien / deßwegen war . alles Freuden voll / und bewillkom· 
meten Geiſt⸗ und Weltliche Stände mit ſchoͤnen Lob. Reden / und 
frohlockendem Gepraͤnge den neuen Kaͤyſer. ; 
See, Anno 6%. fatibett f vieler Porentaten Bottſchaffter zu Wien 
Saul ein / und unter denen Tuͤrckiſche / Moſcowitiſche / Benetianiſche / 
mentlrtn, 1 n deßgleichen Hertzog George 
. $i itz und Brieg. ; 
Contlovirt o continuirten auch Ihre Kaͤyſerliche Maſeſtaͤt Ihre recht⸗ 
ua maͤſſige Kriegs Operationes, wohneten perſoͤnlich dem Ungariſchen 
Einem. Land⸗Tag bey / wegen des tumulwirenden Siebenbuͤrgers / bee 
gleichen dein Steyer imaͤrckiſchen zu Graͤt. Itzund machts e 
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den Schweden durch die Belagerung der Stadt Stettin in Pom · 
mern unter dem General Souches / und dem Brandenburgi⸗ 
ſchen General Frey⸗Herrn von Sparnn eine empfindliche Diver- 
don und wiewol die Belagerung Frucht- loß ablieff / dannoch ere 
feste ſolches alles die auff der Inſel Fuͤnen denen Schweden abge⸗ 
ſchlagene / und den Frieden befoͤrdernde Vi&oric. 

Anno 1650, erreichten die Friedens⸗Trackaten / zwiſchen den Fa iA 
Nordiſchen Cronen / Polen / Chur⸗ Brandenburg / und andern in ine 
Allirtet / ihre Endſchafft in dein Kloſter Oliva bey Dantzig / achte. 
gleichfals mit Kaͤyſerlicher Maſeſtaͤt genehmhabung und Ratıfica- 
non durch Dero vollimaͤchtigen Abgeſandten Herren Frantz Carl 
Feral von Kolowrat deß Koͤnigsreichs Boͤhmen Appellations- 

reælidenten. 
In dieſeim Jahr præſentitte Hertzog George zu Lignitz und Brieg agg 
in hoher anger Geſandſe aft brer Spferlidem Maſeſtät Pilas. 
Sperfon./ hielt einen prächtigen Einzug in Breßlau / und einpfieng garn 
von trflen und Ständen den 55 der Treue. "E 

Anno 1661, erweckte der Fürft in Siebentuͤrgen / und die itia Sofnar 
nehumſten des Landes aller hand einheimische Streitigkeiten. Den⸗ duc ein 
ſelben wickelte ſich der cree ein“ alfo daß der Al Balla nach ge-snbin 
kingem Widerſtand die Haupt⸗Beſtung Großwardein eroberte. en ir, 
Solches waren Vorboten groͤſſerer Unruhe. der 

Anno 1662, verurſachte das Abfterhben Ertz Hertzog Leopold 
Wilhelms im Kaͤyſerlichen Hof groſſes Trauern. 

Nachdem erwehnter Ali Bala den Kayſerlichen Internuntium Di ziv. 
Frey⸗Hervn von Goes eine Zeitlang / bey ſothaner herfür ſchun⸗ an lngere 
imerender Gefahr / mit leeren Friedens Promeſſen ahgeſpeiſet 155 Nast 
attaquitten folgendes 1663. Jahr die Tuͤrcken das Koͤnigreich Un⸗ 
dus mit 100000. Mann. Der erſte Streich gieng ihnen gluͤck⸗ 
ich ab / indem fie bey Barkan in einem blutigen Treffen uber 3000, 
Chriſten erlegten. Kurtz hierauff oecupirgen fie die Grentz⸗Ve⸗ 
ſtung Neuhaͤuiſel / und Neutra, da in der erſten der Ungariſche 
Graf Forgatſch commandirte, Inzwiſchen ſtreifften die Tarcarn Ew 
biß in Mähren ohnfern Olmuͤtz mit recht barbariſcher Tyrannen / Halten. 
deßwegen ſich die Schleſier in Poftur ſtellten / und die Grentzen mit 
ihrer Milicz beſetzten. 8 

Bb 2 Anno 


on denen a e d 
A Anno 1684, ſegnete GOtt die Kaͤyſerliche Waffen mit ef 
d zweyfachen Sig wie bey Leventz / ſo bey St. Gotthardt / unge⸗ 
wtacus achtet fie Caniſcha vergeblich belagerten und bie Beſte Nevv- 

—.— einbuͤſſeten. Hierauff Gequemeten fib die Tuͤrcken zum 

Frieden. "an 
Süyfrtirt Bi Jahr ſchickten Ihre Kaͤyſerliche Maſeſtaͤt den dama⸗ 
% e ligen Boöhimiſchen Fee, Cantzlar Grafen Kinsky in Polen / und 
ala later die verpfändeten Jürſtenthümer Oppeln und Ratbor tite 
nns der ein / gegen die den Polen im Schwediſchen Krieg geleiſtete 

Huͤlffe / und deßtwegen ſchwere auffgewandte Lnfoften. bud 
eau. Anno 1664. gieng Graf Lesle als Groß Bottſchaffter. mit ci⸗ 
een ner Anfehnlichen Sue und koſtbaren Preienten du Wasser nach 
en Conſtantinopel hingegen kam Mechmer Baca in gleicher Qualitát 
auch c zu Wien an. Ein jeder an feinem Ort wechſelte die Ratificarion 
FT des ao ſaͤhrigen Friedens aus. ae 
Ds eil jetzo Ertz Hertzog Sigismundus Franciscus zu Inſpr 
Bina ohne Dui Es Mi EN 15 5 hatte / ererbte Ihre A 
Hale che Maeeſtät alle Tyrolſſche Landſchafften / er hoben ſich dorthin / 

und mahnen ſelbige Staͤnde und Lande in Pflichten. dete 
biitmit Anno 1666. führeten que Kayſerl. Maſeſtaͤt Dero Kaͤyſerli⸗ 
tn ey, che Braut die Königliche Princeſſin aus Hiſpanſen Margaretham 
auth e T herefiam, den : November in Wien prächtig ein und enplfin⸗ 
ae l gen beyderſeits Maſeſtaͤten in der Hof Kirche bey den Auguſtinern 
ino, die Qopulationg-Einſegnung von dein Paͤbſtlichen Nuntio. Wegen 
twi dleſer Kaͤyſerlichen Hochzeit⸗Feyer celebrirten die Schleſier aller 
e Orten offentliche Dance ſagungen zu BOtt mit allerhand Freu⸗ 

den Zeichen / und verehreten der neuen Kaͤyſerin ein anſehnlich 


onativ. 


eue Anno 1667. halffen Ihre Kaͤyſerliche Majefkie den Frieden 
fes din Breda Arnifben Engelland und Holland ins Derckrichten, durch 
n ou, Line der efflche Gefanbfibaffe/ welche Freude die Geburt dep er» 
ſten een Printzens Ferdinandi, Wenceslai deſto mehr ver⸗ 
röſſerte. ne i N 

Bri Kin. 1 Aber“ wie groß dieſe Freude war deſto groͤſſers Leidweſen 
Bald verurſachte dieſes Pringens frühzeitiger Tod / im banane 
* ahr. 
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ahr. Nicht weniger erſchreckte den Kaͤyſerlichen Hof die unver- Zuauerum 
mtithete A Feuers⸗Brunſt der neuen Burg zu Wien“ ae. 
welche das herrliche Palaium „ init den rareſten und koſtbareſten 
Mobilien in die Aſchen legte. 

Indem König Johann- Caſimirus in Polen fein Königliches dungs 
Regüment abdicirge/ auff Perſuaſion der Frantzoſen / apprehendirte pale. 
ſolches billich der Kaͤyferliche Hof. Er hielt ſich noch eine zeit⸗ Lan 
làng in Breslau auff“ und veifete von dar rear in Franckreich. 

Wie gerne auch die Frantzoſen dem Printz von Conde ſetzo die 
Polniſche Crone zugeſpielet hästen / fo ver ruͤckte doch das klug⸗ 
geſetzte Spiel der Käyſerliche Abgeſandter Polen / Baron de Ilola, 
und unterdrückte felbige Fadtioncs, : PU y 

Anno 1569. fertigten Ihre Räyfertiche Majeffät denSchteftfihen Du tite 
Cammer⸗Prælidenten Grafen von Schafgotſch in hoher Geſand⸗ Ga 
ſchaſft in Polen auff bevorſtehenden Königlihen Wahl Tag / mit dae 
einer groſſen wol⸗montirten Suite ab / Dero Intereſſe zu beobachten. tv Wehl. 
Mit dei Anfang beſagten Jahrs gebahr die Räyferin eine Prin⸗ ^" 
ceſſin Maria Antonetta genannt / tremfídy den 5 Jun, Beil eid unt 


Jetzlind brach auch aus deß Graf Peter Serin / Graf Frantz orum 


in. 


Nadaſtt/ Graf Frantz Frangepanl / und Graf Hans Grafiní von aa 


beim An a und Serin zu Neuſtadt / und dem Tettenbach ^" 


Bb z In 
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RE Bf n Ober⸗Ungarn wolte der Ehr⸗ ſuͤchtige Fuͤrſt Ragotzy ſei⸗ 
wecker Auf r .. 
micum Des Schwaͤher⸗Vakters deß Grafen von Serin e m ben 
kin ede. Waffen rechtfertigen / aber er verderbte den Handel vor ſich / und 
zn, ſeinen Anhang nur deſto mehr. 
Des Anno 1672. geſegnete die Kaͤyſerin den 2, (a.) Mar tit die Zeit⸗ 
dt Welk“ ligkeit / hinterlaſſende eine Princeſſin zu Wien. Dero entſeelter 
Corper erlangte mit praͤchtigen Ceremonien feine Ruhſtaͤtte / in 
der Kaͤyſerlichen Grufft / bey den Capueinern. . 
Umeide Noch in dieſem Monat etelten Shresferfiche Majefkät die 
warb outer gari ſche Regierung zu Presbürg / und den Groß ⸗Teutſch⸗ 
5 aee Helle Ungar iſche Regi zu Presburg / und den Groß Teutſch 
wid — Meiſker zu Mergentheim / Fuͤrſt Johann Caſpar / Gebohrnen ats 
bem Edlen Geſchlechte von e ee Staathalter durch den 
Grafen von Rothal / und den Boͤhmiſchen Cantzler Grafen von 
Noftiz. Ebenmnaͤſſig belehneten fie die ved damals in Wien an⸗ 
weſende Schleſiſche Hertzoge / Hertzog Sploiuin-Fridrid / und Herz 
e» mies Ulrich Gebruͤdere mit dem Fuͤrſtenthum Oels in 
efien, A 
nan. Anno 1673. verfiel Teutſchland wiederum in Krieg mit Franck⸗ 
Zeuge eich / aus ri weil Franckreich die Hollander arraquirte/welche zu 
ac (ecundiretr ſich Ihre Kaͤyſerliche Majeftär mit Chur⸗Brandenburg 
feet auffimachten. Hierzu bewegte Sie Dero hochtragendes Kaͤyſerliches 
Ampt / und Chur-Brandenburg die Cleviſchen Laͤnder / dank 
aus dem in der Nachbarſchafft brennendem Kriegs Feuer kein 
Schade in Teutſchland entſtunde. Solches zuverhindern rückten 
die Frantzoſen in Teutſhland biß in Francken / und wolten Ihre 
Nac Käyſerliche Majeftät obligiren fid) auffer dem Krieg zuhalten. Al⸗ 
glu, lein Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ver richteten zu Marien⸗Zell ihre An⸗ 
ame dacht / und conteſtirten nach der Mieſſung des heiligen Sacraments 
deten, durch ein febr beivegliches Gebett zu G Ott Ihre Ulnſchuld / und wie 
Sie zu dieſem Krieg gezwungen wuͤrden / ratißcirten die Alliance 
mit Spanien / Chur⸗Sachſen / den General⸗Staaten / und füh⸗ 
reten bey Eger perſoͤnlich / in Anweſenheit des Chur⸗Fuͤrſten / und 
des Chuͤr⸗Printzens zu Sachſen / eine Armee von 33000. Mann / 
ſamt einer ſchönen Arrigleria, auff den Rendez-vous, . 
Diu Ou Der Kaͤyſerliche Feld⸗Herr Montecuculi marchirfe mit der Ar⸗ 
allied, inee in Franckenland / faſte bey Ochſenfurt polto, und ri 
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Vor⸗Troupen täglich bie feindlichen Aaiones mit denen ſehr übel piro 
hauſtrenden Frantzoſen renciren. Ehe es die Frantzoſen verinerckte / sub on 
beorderte Ei die Infanterie eilends den Mahn / und ſolgends den d 
Rhein / zu Schiffe hinunter zu gehen / und die Cavallerie zu Lan⸗ 
de für die Chur⸗Cölniſche Reſidenz Stadt Bonn / welche er nach 
einer ſiebentägigen Belagerung erwündſchter maſſen occupirte 
mit Accord. Durch dieſen unvermutheten Streich ließ Montecu⸗ oe, 
culi fine Krieges Klugheit die gantze Welt erfahren / und verhin- Naar. 
derte mercklich der Frantzoſen Deffein, od 

Miklerzeit giengen Ihre Käyſerliche Majeftät von Eger auff zia" 
Prag / und von dar auff Wien / publicitten den Ungarn bey arem. 
geſtellter Verſamlung ſelbiger Magnaten mit gewiſſen Concitionen vedo, 
einen General⸗Perdon, und reifen auf Graͤtz in Steyer marck / mss, 
bewillkommeten daſelbſt Dero Käyſerliche Braut / die Ertz⸗Her⸗ ae. 
gogliche Princeſſin von Inſpruck Claudia Felicitas, empfiengen von "ge 
dein Paͤbſtlichen Nuno die Sopufation/inGegenwart des Spani⸗ 
ſchen und Venetianiſchen Bottſchaffters / und erhoben fid) wieder 


auff Wien. 
anno 1674. ftem re Räyfertiche aj bem beánaffig- dese 
ten Chur⸗Fuͤrſten zu Heidelberg eine anſehnliche Huͤlffe / welches ink 
fid unter dem General Caprara mit den Auxiliar-Volckern con- 
jungirte , und bey dem Rehhuͤter⸗Pals, auch hernach bey Cron⸗ 
Weiſſenburg / und Sintzheim denen Frantzoſen einen harten 
Streich verſetzte / und der Chur⸗Pfaltz ein wenig Luft machte. 
Unterdeſſen commandirte die Käyſerliche Haupt⸗Armee der aan 
Feld Herr Souches an dem Nieder⸗ rohm / welche er in Bra⸗ teli de 
band nit dem Prins von Oranien wl Spaniern vereinigte / und faßten“ 


Wien beſchleintgen mochte / alf rieffen fie alle Teurſchen aus Fron gute. 
tzöſiſchen Dienſten / und prend fid) ernſtlich bey den eint dm Din, 


fih avocirf, 
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zern / damit fie die Staͤdte Conſtantz / die Wald ⸗Staͤdte / wie auch 
das Briesgavv guarantiren / und ihre Nacional. Voͤlcker aus den 
Frantzoſiſchen Dienſten revociren möchten / wiewol die Schweißer 
ihre Antwort auff Schrauben ſtellten / nichts gewiſſes verſichernde. 
creme Jetzund brachen auch die Schweden allerhand Urſachen vom 
ach ge“ Jaun / warum ſie verſluhten die Chur ⸗Brandenburgiſchen mit den 
Mo Sate Käyſerlichen Waffen zutrennen. Allen biBlerigen gechanenSince- 
n, tationen dein Käyſerliche Hofe zuwider /naͤherten fte fid) biß auff die 
Schleſiſche Grentze / alarmirter gantz Nieder⸗Schleſten / deßwegen 
Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt die Veſtung Groß Glogaw an der Oder 
init allen Kriegs Nothwendigkeiten verſtaͤrckten. 
Sm Anno 1675. vi&tocilirte das Käͤyſerliche Kriegs Heer im Elſas in 
We me Unterſchiedenen Haupt⸗Scharmuͤtzeln. Es raͤulnete auch ein gluͤck⸗ 
fatu" liches Canon den an Berſtand und Tapffer keit in Kriegs ⸗Sachen un⸗ 
gue vergleichen Frangzoſiſchen Feld⸗ Herren Marggrafen de Turenne, 
aus dem Wege. Gleichfals befreyeten der Allutten ſiegende Waffen 
die Stadt Trier von dem Frantzoͤſiſchen Joch. 


ume n dieſem Jahr conterirten Ihre Kaͤyſerliche Maͤfeſtaͤt mit 


lebaet den 


Quies au recht Kaͤyſerlichen Solenniräten zu Wien auff der Burg / in eigener 
wc“ Käpyſerlicher hoher Perſon dem anweſenden Hergog Georg Wil⸗ 
helm zu Lignitz und Brieg die Lehen über feine Schleſiſche Fuͤr⸗ 
sentirme Lignitz / Brieg / und Wohlaw. So ſchickten fic auch 
aus Schleſten dein Chur -Fuͤrſten zu Brandenburg soo. Mann 
Auxiliar-Völcker wider die Schweden. 
Fem; Unter d CUM en fie dennoch auff Frieden / 
g und fertigten zu dem E 1101676, den Grafen von Sternberg 
Bart, an die Chur⸗ und Fuͤrſte des Reichs / denfelben Dero Friedens⸗ 
Intention zit infinuiren. Jedoch weil die Schwediſchen Kriegs⸗ 
Operationen, wider deß Reichs Allürte liechterlohe gegen Norden 
brenneten / erinnerten fte die Reichs ⸗Staͤnde zugleich ihrer Pflicht / 
de bc, und lieſſen zu Bremen durch ihre Refidenten alle Schwediſche Guͤ⸗ 
Ken G ter einziehen / neue Werbungen anſtellen / die alte Militz conten- 
"n tixen, und die Frantzoſiſche Manufaduren aller Orten verbieten. 
Sos BEE: Diefeg refolvirten fie die Belagerung der Veſtung Phi⸗ 
dae libpsburg am Rhein mit Herbeyſchaffung aller Kriegs Nothlben⸗ 
^"^ digkeiten / welche auch dergeſtalt fuccedirte / daß die . 
A it 


> 
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die Veſtung in kurtzer Zeit der Kaͤyſerlichen Macht unterwerffen / 
und auff Accord ausziehen muſten. 

„ Vilklerzeit erweckte das Abſterben der Kaͤyſerin Claudia Feli- Duft 
2 555 zwo Princeſſinen vorher ins Grab giengen / Ihrer epe in. 
ſerlichen Maſeſtaͤt groſſe Traurigkeit. Man ſetzke Ihren entſeel⸗ 
ten Coͤrper in die Dominicaner⸗Kirche mit folennen und recht 
Kaͤyſerlichen Exequien bey. 

„Nachdem Ihre Kaͤyſerliche Mafeſtaͤt die Alliance mit Spa- de siete 
mien mit den General-Staaten / und init den meiſten Chur Und hee 
eichs Furſten auff etliche Jahr verlängerten/ pouflirten ſie Dero wat. 
beſchloſſeuen Heurath zum orittenmal/ und erhuben fidy perſonlich ou oce 
"oh Paſſau“ und empfiengen daſelbſt mit Dero Käyſerlichen un" 

Braut der Princeſſin ichen El Eleonora Magdalena / in Ge⸗ 
genwart Ihrer Hochfürſtlicher Eltern / Pfalzgraf Philipp Wil 

eins/ und Frauen Elisabeth Amelia Gebohrner Landarafin zu 

eſſen Dar niſtadt / von dem Bauen Biſchoff die Einſegnung. 
Hierauf giengen beyberfeits Käpſerliche von Paſſau auff Wien. 

Anno 1677. weil die Kriegs⸗Troublen zwiſchen Dennemarck eaceix 
und Schweden continuirten/ commanqditten Ihre Käyſerliche Ma⸗ hin 
jeſtaͤt den General Copp mit etlichen derachirfen Regimentern Auxi- 
liar-Völcker in Dennemarck wider Schweden. E 

In Lothringen ſchwang man jest aller Orten die Kaͤyſerliche sumar 
Sieges Fahne. Die Armee warchitte über die Maaß / avancirte ede 
an die Frantzöſiſchen Froncicren (ſetzte das gantze Land in Contribu. ce 
tion, und verurſächte Frantzöſiſcher Seite in Champagne eine groffem. — 
Confternation, welche 81 keiner Feld Schlacht wolten Stand halten. 

Anno 1678. gieng es in Ungarn ſcharff her. Den widerſpen⸗ zn 
ſtigen Töckelh encouragirten die Tüncken / und andere dis-affe&tio- age 
nirte/ und achten deinfelben mit Geld und Volck/alſo daß er fib sev su 
vieler Veſtungen und Staͤdte betmaͤchtigte / auch die meiſten Unga⸗ Eine 
Fiſchen Magnaten auf feine Seite brachte. Hingegen verſtaͤpckten 
2 Specie Majeftat Ihre Arinee /_occupirten die Raub⸗ 

eflet Torna und Devin, lie en den dritten Mann von ben Grentz⸗ 
3 auffbieten / und ſchraͤnckten alfo die Tumulcurenden en 


Ce Nun⸗ 
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Fuel Nunmehro beſtrahlete auch wiederum Ihre Kaͤyſerliche Mas 
Ping ge, jeſtaͤt die Freuden Sonne / und alle Dero Erblander 5 denn frühe 
ah“ öwwiſchen 2. und s. Uhr / war der 26. Julif / gebahr die Kayſerin ei⸗ 
nen jungen Prinzen“ welchen des andern Tages der Paͤbſtliche 
wo init Aufflegung des Nainens / Jofeph , Jacobus, Ignatius 
tauffete. N 
deen Wegen der taͤglich groͤſſer wachfenden Peftileng Anno 1679. 
Sünewn in der Stadt Wien / begaben ſich Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt / mit 
9" der gantzen Hofſtatt nach Prag. ! ! 
geiede zu Inzwiſchen naheten ſich je länger je mehr die Numwegiſchen 
aao. Friedens Tractaten zu Ende / daran die aͤyſerlichen Gefandten Herr. 
f ohannes Biſchoff von Gurck / Herr Frantz Ulrich Graf von 
Kinsky / und Herr Theodorus Altetus Frey⸗Herr von Strate⸗ 
mann / arbeiteten / und endlich dieſelben bezeichneten. : 
méme Deſſen unerachtet / festen Anno 168, die widerſpenſtigen Un⸗ 
x00 ferner garn unter des Toͤckely Commando / welchen den Ticul eines Fuͤr⸗ 
ith ber ſten in es ambirfe / die Kriegs⸗Opetationes ſtarck fort; 
Sánirer- daher relolvicten Ihre Käyſerliche Maſeſkat neue Werbungen / und 
we "bieten ein anſehnlich Derache ment in LIngarn / vorneimlich weit 
der Toͤckely die vorgeſchlagenen Conditionen deß Pardong verwarff / 
mit feinem Anhang. : 5 : 
Sint Amos denz.Martii/eimpfiengen Ihre Kaͤyſerl. SRajeftütbic 
Sine. erſte Vifice von dem neuen Ehurfüͤrſten zu Bayern in Wien / welcher 
le die Zeit hero faſt erloſchene alte Alliance mit Ihnen wiederum er⸗ 
neuerte. Hier auff gieng der Chur ⸗Fuͤrſt wieder Suri auff Muͤn⸗ 
dm Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt aber auff den Ungariſchen ange⸗ 
ellten Land⸗Tag nach Edenburg. NE: n 
gon» Hierſelbſt fand fid) auch der Königliche Schwodiſche Abge⸗ 
fe ſandter Graf Ochſenſtirn ein / proponirte febr: beiwegliche Interces- 
Wu. bones, (tr Namen feines Königs / für die Evangeliſche Proteſtiren⸗ 
Xen, de Stände. Eben bey dieſem Land Tage ward auch die Kaͤyſtrin 
mar in gewöhnlihen Ceremonien du einer Ungariſchen Königin ge⸗ 
gterbnet. ^ 2 
Sie In Anſehung / daß Anno 168r. die Tuͤrcken den Frieden brechen / 
sni Abas. und das Kayſerliche Dellein hinterzjehen moͤchten / gieng in hoher 


nen Ambas 


Catan Amballade Graf Albrecht von Caprava nach der Ottomanniſchen 
ao. Porta, 
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poo uh mitler zeit ein groſſer Theil der Kaͤyſerlichen Armee in 


„Ando 1682, permehrete auch die Freude des Kaͤyſerliches Hofes fal. 
der zweyte gebohrneErtz Hertzog / welchen der Cardınal Bonvifi tattffz 2e; 
te / und Leopoldus-Jofephus, Wilhelmus, Francifcus , Antonius , und 
Etalinus benamete. Inzwiſchen erweckte die herfuͤrſchunmeren⸗ 
de Tuͤrcken 115 neue Furcht; daher norcificirten ſelbige Ihre 


Käͤyſerliche Maſeſtaͤt durch einen expreſſen Courrier ohnverzoͤg⸗ 

lich deim Pabſt. 6 
Die Tücken machten allerhand Ombrage in Ungarn / und ae. 

deß Kaͤyſerlichen Internuaci aus Conſtantinopel gegebene Verſiche⸗ tung: 

rung von denen ſtarcken Kriegs ⸗Præparatotien ſelbiger Orten ani- 

mitte den Hof / ſonderlich den Kriegs Naht / auff ebenmaͤſſige An⸗ 

ſtalt / und Gegen ⸗Verfaſſiung bedacht zuſem. 

Dienen Schleſiſchen Fuͤrſten und Ständen lieſſen Ihr Kaͤyſer⸗ zia 
liche Majeſtaͤt durch Dero Commiſſarien auff dem Fürſten Tag der edis. — 
Turcken Armatur, und wie derſelben Dellein auff die Erb Lander ge. a vas 
muͤntzet waͤre / proponiren / und daß fie mit einer erklecklichen Geld⸗ 
Sunima mochten die Miliz verſtaͤrcken helffen / worauff fie auch. 
ein anſehnliches refolvirten. _ 

Jetzund war der Türcken Trutz fo groß daß fie nit allein drohe⸗ Tall 
ten mit Erweiterung der Grentze big auff Trentſchin ſondern b 
auch gar eine Million Ducaten prztendirfen/ daferh fie ſolches un⸗ 
ferie ſolten. Uber dieſes ſchrieben fie dem Kaͤhſerlichen Hof. 
geſetze für den Pardon der Rebellen / und ber Veſte Leopoldſtadt 


Demantelirung betreffende. P e 
Un rro ber Tuͤrcken raſete auch der Töͤckelh auffs zie 
neue / und Bemádtigte ſich der Staͤdte Eaſchau / Eperies / Onoth / Logen 
Tockay / Zendre / Filleck und anderer confiderabler Plaͤtze, Hier⸗ 

Quir gieng das Spiel, und aller. Regimenter March aus allen Erb. 
Ländern nach Ungarn deſto ernſthaffter an. Mitlerzeit ver wil, 

ligte man bem Toͤckely ein drey⸗nonatliches Armiſtitſum. Solches 
dienete auff Chriſtlicher Seite nicht wenig zu beſſerer Fortſtellung 

der Werbungen / der alten Regimenter Recroutirung / und zu bes 
quemer Fortiftcations. Berbeſſerung der Reſidentz Stadt Wien. : 


Ce: Anno 


xc. Von denen Schleſiſchen Ober⸗Regenten / 
Daunen , Anno 1683, depechitten Ihre Kaͤyſerliche Mqheſtaͤt Herrn 
We Graf Carln von Wallenſtein auff den Polniſchen Reichs ⸗Tag / deſſen 
gluͤckliche Affaires bey ſelbiger Cron die erwuͤndſchte Alliance alls⸗ 
wuürckete / der gleichen mit der Republick Venedig / und chur⸗Baͤyern 
er folgete. Die vacante Ober- Hauptinannſchafft in Schleſien ward 
glich wiedertum mit dem Herrn Teütſchmeiſter von Ampringen be⸗ 
ser’ welchen Ihre Kähſerl. Maſeſtät die Herrſchafften Freuden⸗ 
hal und Gutenberg eintaumeten/ und zum Furſtenthum machten. 
Kinfert, Den 26. Apr. beſagten Jahrs ge chahe bey Kithſeedas kencer vous 
dtm A^ der in 36000. Mann be chender Käyſerlicher Haupt⸗Ar mee. Dem⸗ 
ſelben wohneten zwar Ihre Kaͤyſerliche Majeftät in hoher 8 
bey / kehreten aber alsbald nach eingenommener Beſichtigung der 
Trouppen / nacher Wien / und uͤbergaͤben das Commando dent Her⸗ 
tzog zu Lothringen. g 
Nee, Ob min wol des Hertzogs Delfein die Belagerung Meuhaäuſel 
nun, bedielete / dennoch ver ruͤckte die graufaume hereinbrechende Türckt⸗ 
ſche Armee / ſonderlich die Avantgarde von Tartarn und Mol dauern / 
den Compas, daß Er ſich retiriken / und zu allem Gluck / den Kern 
der Inkintetie in Wien einwerffen muſte. ; 
pem Bey ſo geſtalten Sachen / und Annaͤher ung der Tuͤrcken / be⸗ 
wc ſchleinigten Ihre Käyſerliche Majeftät/ famt Dero ungen Herr⸗ 
ſchafft / und ene att / Dero Reife nacher Lintz; Sie ſtell⸗ 
ten aber alles vorher in gute Defenfion , und vertraucten das voͤlli⸗ 
t Commando Herrn Ernſt Rüdiger Grafen von Starenberg / 
General- Feld⸗Zeugmeiſtern / und Stadt ⸗Obriſten. 
dans Indeln nur ber Groß⸗Vezier mit aller Force die Stadt ata. 
"ass quite / und faſt drey gantzer Monat mit unauffhoͤylichem bombar- 
Aren / canoniyen und firmen aͤngſtigte / erwieſe diefer Herr von 
Starenberg / wie mit feiner, klugen Anſtalt / alſo nit feiner 
tapffern Gegempehr / nechſt Goͤttlichein Beyſtand / daß er weriticte 
den Ruhmeines unvergleichlichen Heldens / deim die gane Chriſten⸗ 
beit/fo lang die Welt fichen wird / zudancken obligirt leben muß. 
In währender Belagerung richteten die Polnischen Auxiliar- 
putetose Völcker / ihren March durch ein gutes Theil Ober⸗Schleſtens / 
aan pa und eimpflengen auff der Herrn und Fuͤrſten Stände Anordnung 


. H9 alebehörige Accommodation, Endlich giengen fic weiter binchen, 
(1 


U 
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sd (und conjungirten ſich mit der ubrigen Känferlihen / Chur⸗ 
bi 25 iſchen / Chuͤr⸗Saͤchſiſchen / Fraͤnckiſchen Armee / und jagten 
ien renden 2. Septeinb. von der Stadt Wien ab / und erbeu⸗ unn win 
eh von denen Fluͤchtigen den RoßſchweiffdesFroß⸗Veziers Haupt⸗ n 
Fahne uo. Canons / oog, Zelten / und eine groſſe Menge Proviant 
and Munition. Dieſen Glläcklichen Entfag avifite alsbald der Her- nette 
fig von Lothringen Ihrer Kaͤyſerlichen 9tajeftát/ welde fid) ohn⸗ an Haug 
verädgertich auff Wien erhoben / den König von Polen Johan- e 
heim / nebſt feinen Printzen / und die anweſenden Chur⸗ und Fuͤr⸗ 
en begruͤſſeten / dein General Starenberg feine erzeigte Valeur mit 
ohen Gnaden-Bezeugungen recompenfirten / und in der St. 
tephans⸗Kirche ein Danck⸗Feſt celebriren lieſſen. 
achdemm Sie fid mit dein Rönig von Polen und andern Groſ⸗ 
fin beurlaubet / das Tuͤrckiſche Lager beſehen / und dle Reparation deß 
Beſchaͤdigten angeordnet hatten giengen Sie von Wien wieder auff 
Lintz/ daſeloſt die Räpferin eine Princeſſin gebahr / Maria Anna / emn 
Joſepha / Antonia / Regina / in der Tauffe von dem Cardinal Nuntio dad 
genannt. Unterdeſſen verfolgte die Chriſtliche Armee die Tuͤrcken / om 
Und erhielte abermals bey Baracan einen herrlichen Sieg wider Ru viao- 
die Feinde / der aber viel Koͤpffe koſtete. Dieſe Vickorie kacilnirte an“ 
ernach die Eroberung der Stadt und Veſte Gran / Veſprin / 
apa Dolls“ und anderer Plaͤtze. 

Anno 1684, coneinuirten Ihre Kaͤyſ. Maj. beydes die Reparation eura, 
Dero fer beſchaͤdiaten Reſidentz Stadt Wien / als auch die Kriegs, uber. 
Preparatorien in Ungarn. Denen bißher widerſpenſtigen Ungarn 
pubſicirten Sie auch durch den Hertzog von Lothringen / und Baron 
von Abele / den General Pardon, und die Einraͤumung ihrer confis- 
citer Güter. Es erfteuere ſetzund den Kaͤyſerl. Hof gar ſehr der aree 

olen Vietorien in der Ukraine gegen bie Tuͤrcken / derfelbigen rati- bleu 

cirfe Alliance mit denen Venetianern / ſonderlich die Eroberung der $e 

eſte Vice⸗Grad / ſamt dem erhaltenen Sieg bey Waitzen am Feſt⸗ 
sage St. Ladistai. Unterdeſſen verbitterte ſolches Frohlocken 
n 9 wenig des jungen Ertz Hertzogs Leopold Todtes Fall. Ob 
Po Gen. Schul mit ſeinein Corpo fid) einiger Platze hemaͤchtig⸗ 
te / darum blieb doch der Toͤckely vieler inportanten Staͤdte in Ober⸗ 
Ungarn Meiſter / biß er dieſemohnſern peries / unddeide einen haßt 
Ce 3 ſchaffz⸗ 
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since ſchaffenen Streich versetzte. Mitlerzeit uber meiſterte auch Gente 
Galen, kal Leslie die confiderable Veſte Verovitiza in Croatien; Hingegen 
wolke vor dißimal dem Hertzog zu Lothringen nicht nach Wundſch 
die Belagerung der Haupt Stadt Ofen gelingen. 
Laxenburg Freund ombragirte gantz Teutſchland die unverhoffte Occupa- 
ws tion der Stadt Luxenburg / und ſothanes Frantzoͤſiſches Mouve- 
mens wiewol hierguff der Stillſtand / auff 20. Jahr ziwiſchen Ihrer 
Käyſerlichen Majeſtat/ und Dero Allneten mit ſelbiger Gron ge⸗ 
ert der ſchloſſen / erfolgete. Es feyerte auch der Kaͤyſerliche Hof ein groſ⸗ 
Hue fun ſes Frenden-Eeltin wegen der Geburt einer jungen Ertz⸗Hertzog⸗ 
sie lichen Princeſſin / welche der Cardinal Nuntius Bonvifi in der Au⸗ 
uſtiner⸗Kirche tauffete / und Maria / Thereſia / Joſepha / Antonia / 
averia benamete. ) 

Anno 68g. mit dem Anfang dieſes Jahrs / zieleten die Confilia 
des hohen Kriegs⸗Raths zu Wien dahin / wie man mit anſtehen⸗ 
der Campagne die vor Ofen erlittene Scharte außzwetzen / und ente 

Surgogai weder Neuhhaͤuſel oder jenes / glücklich attaquixen mochte. Weil 
ae auch eben zu der Zeit der Wieneriſche Silo Emmericus ſfarb / 
mem employrten meiſtentheils deſſen nachgelaſſene Schätze und Baar⸗ 
Sg en, schafften Ihre Kaͤyſerliche Maſeſtär zu dem Tuͤrcen Krieg; in dem 
pow Biſtthiun aber (uccedirte ein Graf von Trautſohn 1 
euncom blürgiſcher Canonicus. Gleichfals beorderten Sie den Biſchoff zu 
Sue ufa zum Principal. Commillario beg der Regenſpurgiſchen dieichs⸗ 
mung. erſamlung / und den Herrn Grafen Wratislau von Sternberg 
zum Oberſten Burggrafen deß Bohnuſchen Koͤnigsreichs. 
Kärerliche Nunmehro empfieng die Kaͤyſerliche Princeſſin Ertz Hertzo⸗ 
suona gin Maria Antonia die Gratolacions-Complimentet des ganzen 
Hofes als verlobte Braut mit dem jungen opm cd 
j u Heydelberg. 
anovtr. Indem alles fid) zum frühen Feld Zug anche, blieb das 
Aouroa, Abſehen feft auff Peuhaͤuſel gerichtet. So arcivirten auch die Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Braunſchwieg⸗Luͤneburgiſchen Auriliar-Trolippen auff 
31000. Mann gerechnet welche der Hanoveriſche Erb⸗ Print als 
Chef commandirte / nebſt dem General-Lieutengnt Chavet. Dieſe 
conjungirten ſich hernach mit der Kaͤyſerlichen Haupt⸗Arinee / be⸗ 
meum lagerten beſagtes Neuhaͤuſel / eroberten es mit Sa : 


milian Emmanuel zu Neuburg / Chur⸗Printzen 


—— — — 
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erbeuteten darinnen groſſe Schaͤtze. Zeit währender Belagerung Sagen 
wolte der Serakier mit der Belagerung Gran eine Diveron uim en, 
chen aber der Hertzog von Lothringen entſetzte die Belagerten / 
fg jenen glücklich aus dei Felde und jagte denen Türcken 
Ale Bagages, Wenig Zeit hernach traf ein harter Donnerſtreich die 
Sfr Novigrad / und tacilicirte denen Kaͤyſeriſchen derſelbigen 
ccupation. 

Unter deſſen bewerckſtellete der Churfürſt zu Bayern in Wien gui 
die Ber maͤhlung init ber Käyſerlichen Princeſſin Maria Antonia / Semi. 
und erhub ſich nach aero Vollziehung in Ungarn. 1 

In Ober⸗Ungarn thaͤten jetzb die Generalen Schultz / Haͤuß⸗ 
ler unnd Deren glückliche Progreflen, ſonderlich eroberten fie an der 
Theiſſe Tokay / Zolnock / wie auch Gafdyau/ Eperies und Hatwan. 

icht weniger erfreuete den Kayſerlichen Hof die Geburt des june Saepe 
gen Ertz Hertzogs / welchen in der Tauffe der Cardinal Bonviſi geboren. 
Carolus , Franciſcus, Jofephus, Wenceslaus , Balthaſar, Johannes, 
Igoatius benamete. ID [ 

199 1686. continuirtett die Rriegs-Preparatorien aim Ranfer- ohn. 
lichen Hof. So vradticter auch Ihre Mapeſtat mit Chur-Bran- roc»ure 
denburg wegen Uberlaſſung 7000. Mann / welche Chur⸗Branden⸗an ear 
burg einwilligte / dagegen aber raͤumeten Ihre Kayſerliche Maſe⸗ en dle 
ſtat dem Herrn Chur⸗Fuͤrſten den Schwibüſiſchen Eraͤyß in Schle⸗ ^ 
fien ein / erblich un auf ewig / mit allen Appertinentien / laut beg auf⸗ 
gerichteten Latiskackion.Tractats / davon an einem Ort Meldung ge⸗ 
ſchicht. Nachgehends uͤberantwortete J Churf. Durchleuchtig⸗ 
keit Fridericus Wilhelmus perſonlich die Trouppen denen Kaͤyſerli⸗ 
chen Comwilſarien dem Herrn Graf von Schafgotſch / dem Herrn 
Graf Proskowsky / und dem Frey Herrn von Gersdorf / welche 
denſelbigen die March-Ruthe burd) Schleſten anwieſen. ) 

Inzwiſchen behauptete der Stápferlide General Scherffenberg geen 
die Quartiere auff den Siebenburgiſchen Grentzen / und brachte oio. 
den Fiuſten Abafft zu gelindern Gedanken gegen Ihve Käyſerliche 
Maheſtat. General Feld Marſchall Caprarg belagerte hingegen deß 
X belt) veftes Schloß Monkatſch vergeblich., 

ell ſetzo alle Kriegs⸗Copſiſia die Belggerung der Haumptſtadt ug 


gert und 


Ofen bezieleten / fo gieng auch den a8, Tag Jun a cm, 
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und zwar hefftig an. Die Kaͤyſerliche Haupt Armee und Auxiliar- 
Trouppen formirten alsbald die Circumvallotion, und Atraquen, ſtür⸗ 
meten und canonitten hierauff unauffhoͤrlich / und uber ineiſterten 
den 2. Tag Septembris mit ſtürmender Hand dieſe / von denen 
Türen ver meinte / unuͤberwindliche Veſtuung / und machten dar⸗ 
chte innen reiche Beute. Deßwegen celebrirfe man in Schlesien ein 
Be Gee, Dauck⸗ und Freuden Feſt / ſonderlich zu Breßlau / Lignitz 
rieg / Groß ⸗Glogaw und Meiſſe loͤßte man die Canonen Unter 
aucken und Trommeten Schall / und andern Freuden Zeichen. 
ieſe gefaͤllte Säule ſchluge noch mehr Tuͤrckiſche krontſer· Stuͤtzen 
dar nieder / nemlich Segedin Simontorna/ Capos war / Sielos / 
Fuͤuffkirchen / und andere Plaͤtze mehr / meiſtentheils unter der 
tapffern Conduite Marggrafen Louis von Boden. Es belohneten 
alich RUN Kaͤyſerliche Majefkat den erwiesenen Valeur bet Ofüciret 
und Soldaten in dieſer Campagne init hoͤhern Chargen / und gu⸗ 
ten Quartieren. \ 
Diesen Unter dieſem Frohlocken beurlaubete die Zeitlichkeit die wer 
fen i» wittibte Kayſerin Cleonora⸗ Känfers Ferdinandi III. nachgelaſſene 
wu Gemahlin / Ihrer Käyſerlichen Maſeſtat Leopoldi Stieff- Frau 
Mutter im . Jahr ihres Alters / Dero Chrper mit gewoͤhnlichem 
Trauer⸗Gepraͤnge ud denen Auguſtinern beygeſetzet wurde. 
Shunt tee Anno 1687. im Monat Martio ſegnete abermals der hoͤchſte 
trii Gott ben Kaͤhſerlichen Hof mit einer Princeſſin / welche von dent 
LL Cardinal Nuntio die heilige Tauffe und Benamung empfieng / 
Maria / Joſepha / Coletta / Antonia. 
gere, u Wien acivirte der Moſcowitiſche Groß Geſandter / und 
gernnin ratificirfe die Alliance mit pur Kaͤyſerlichen Majeität gegen den 
wet Tuͤrcken / deßgleichen auch die S wegen der entdeckten 
Confpiration du Caſchaut / Eperies / und 32 atto / derer Interes- 
denten General Garatfa hinrichten ließ. Mit gleicher Straffe ward 
auch belohnet zu Ofen der Lieutenant Finck von Finckenſtein / ſei⸗ 
ner ad t und uͤberwieſenen Verraͤtherey halben. 
Ae en 2. Tag Augufti beſagten Jahrs ſtieſſen die zwo Haupt⸗ 
Wege. Armeen vor der Eſſecker⸗Bruͤcken aneinander / ohnfern Mohas; 
es blieb aber / nach einein hitzigen Gefechte / der Sieg auff Kaͤy⸗ 
ſerlicher Seite / und hingegen der Tuͤrcken uͤber 16000. pun 
umi 
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font ihrem Lager / mit aller Munition, und Proviant iin Stich. 
Wegen dieser herrlichen Viedorie preyſete Schleſien abermals mit 
einein groſſen Jubel- Feſtin des Allinaͤchtigen GOttes augen⸗ 
ſcheinliche Hilfe, : 
>... Bey fo geſtaltem Triumph beorderten Ihre Kaͤyſerliche Ma⸗ 
jeſtat die Ungariſchen Magnaten nach Wien / und proponirten ih⸗ 
nen / wie fie entſchloſſen waͤren / Dero aͤlteſten Printzen Ertz⸗Her⸗ 
609 Jofephum zum König in Ungarn eroͤnen zulaſſen / welches fie 
auch nach lauger Deliberation eimvilligten. ; 

Inzwiſchen tibermeiſterte General Dünewald den confide- Sd 
zablen Paß Eſſeck/ und andere Importante Orte in Sclavonien / Lega 
ſonderlich aber jenfeie Effect die Veſte Walpo und Peterwardein / gane 
und dißſeits die Staͤdte Poſſega und Czernick. : 2 

Aim Ende des Octobris bewerckſtelleten Ihre Kaͤyſerliche Ma⸗ 
jeftät / ſamt Dero Gemahlin der Kaͤyſerin / und dem Ertz Her⸗ 
60g Jolepho, die vorgehabte Reyſe nach Preßburg mit einer ehr 
groſſen Suite, : 1 E 
Bey Dero gluͤcklichen Ankunfft lieſſen fie durch den Herrn gg pee 
Hof Cantzlar die Ulrſachen Ihrer Ankunfft mit einer zierlichen Re. 1 15 
de bedeuten woranff den o. Tag Derembris die Lrdnung des neuen ache 
Königs JOSEPH. bey gewöhnlichen Solennicäsen erſolgete. Bor Faun, 
is aber caſſirten Ihre Känfertiche Majeität/mit Einwilligung ber 

ngariſchen Magnaten / das alte Decret Königs Andrez IL. und 
placidirren die Erb-Succefion ſo wol der Ertz Hertzoglichen als Kö⸗ 
niglichen Spaniſchen Linie. 

Waͤhrender Subfiltence des Kaͤyſerlichen und Koͤniglichen Ho- exu ee 
fes zu Preßburg ergab fi die Türckiſche Guärnifon zu Erlau in ieh. 
Ober⸗Ungarn / unertraͤglicher Hungers-Noth halben Kaͤyſerli⸗ 
cher Devotion, Und erlangte einen fayorablen Accord. Auff gleiche 
Capitulation gieng auch das Veſte Schloß Palotta uͤber. 

Unter deſſen vergroͤſſerte ſich der Tuͤrcken Verwirrung in cone, 
Conſtantinopel je länger je mehr. Der Groß Vezier Solymann / a 
formt dem Caimacam / Groß Joll⸗Einnehmer / Groß ⸗Schatzmei⸗ ans en, 
ſter/ und andere Groſſe des Türchiſchen Hofes verlohren auf ein⸗ ie. 
mal ihre Aempter / und auch u gro den Miss 

eſſen 


Omenat Anno 1688, apprehendirte ber Ränferliche Hof nicht wenig den 
War ^ Todes⸗Fall des General Kriegs Commiffarii Gel Rabbatha / we⸗ 


Accord ein. 
rellen, Indem auch der Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen Abafft ſich denen Kaͤn⸗ 
Mops" ferlichen vietoriicenden Waffen accommodirte, und der Armee die 

Winter⸗Quartiere verwilligte / empfanden die Kaͤhſerliche Erb⸗ 

Lande febr groſſe Erleichterung / und Ungarn insonderheit. 
tet Weil aud der Königliche Polniſche Reichs Tag zu Grodno 
ww in Littauen feinen Anfang nahm / fertigten Ihre Kaͤyſerl. Maſeſtaͤt 
dat. den Frey⸗Herrn von Zierowsky / mmnefro Landes Hauptmann 
Alita deß Lignitziſchen Fuͤrſtenthums / in hoher Ambaffade , dorthin ab / 
len, welcher feine ihm anbefohlene Affaires mit groſſem Ruhm / 

wie vormals auch geſchehen / bey ſelbi⸗ 
ger Cron ablegte. 
* 
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Anderer Yheil / 
Schleſtens curioͤſer Senck⸗ 


wuͤrdigleiten / 


Oder 


Vollkomtnener Ehronick. 
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Das L Kapitel, 


Von der Bekehrung aus dem Heyden; zum Ehri 


ſtenthum / wie auch von dem Urſprung der Romifch- Ka: 
tholiſchen Religion / von deim erſten Biſchoff Godefrido an / 
biß auff W a 1 V. in 
hleſien. 


; Je heutigen Welt⸗Klugen nennen den Gottes⸗Dienſt das won, 
Palladium der Regimenter und Republicken: Sie verſichern / ah le 
wenn derſelbe recht unterhalten wuͤrde / daß das gemeine 29desue 

Weſen in gutem Wolſtande beruhen konte. an 

. Gmeléermafien. die Wolfahrt eines glückſſeelgen Staats an vede 
den Dienſt / und an der Furcht G Ottes gelegen wäre / hat die Staus 

taiften vielleicht Ariftoreles gelehret / welcher vorgibt / G Ott day un eia, 
amm meiften gnaͤdig denen / die Ihm am fleiſſigſten dieneten. So 

gieng alles den Römern glücklich won ſtatten / fo lange fie GOTT 

dieneten; hingegen als fir GOTT N feinen (ua 

2 = 


E Von der Schleſier Bekehrung / 
muthwillig ver ſaumeten / verſchwand ihnen der Glücks Stern / 
ſpricht Livius, _ Ebenmäffig ſchreibet der Kirchen Lehrer Auguſti⸗ 
mis / das Auffnehmen / Macht / Hoheit und Her rlichnet der Abs 
miſchen Monarchie ihrem / wiewol Hehdniſchen / Gottes ent zu. 
egen _ Aber die heilige Schrifft welſet uns noch klarer an n und 
at Iſpgel wie dieſer dürchs Gebert die Amnalel iter beſiget / jener durch 
den Gottes ⸗Dienſt allen Segen / Huͤlffe / glücklich en Fortgang ſeiner 
Rathſchlaͤge erhalten habe. 
guts Wann der alte Gorgias, Geld / Kriegs Volck und Ruͤſtung 
none ohne gute Ordnung einen Seelen ofen Leibe und Geſetze / Gerichte 
Rune Bestellung guter Zucht / die Seele menschlicher Geſellhchafft betittel⸗ 
p» te; daher konnen wir Chriſten miegrffern ug rechtens die wah⸗ 
re Religion und Gottes Dienſt / auch die Lehe vom wahrem Gt» 
kaͤntnuß Gottes / das fürnehimſte Stuͤck weltlicher Regimenter nen⸗ 
nen, Es wird auch ein Menſch von dem andern übel regiert wer⸗ 
den / dafern fie nicht beyderſeits G Ott zu Gefehrten haben. 
LA Hier mag man nun den Gottes Dienſt unter ſcheiden in den 
an innerlichen oder aͤuſſerlichen / dennoch erweiſet cin jeder feine Roth⸗ 
zurn wendigkeit / ohne welche kein Regiment beſtehen kan. 
mudo — Den innerlichen Gottes Dienſt / welcher das innerliche Gee 
Sia. liche bezielet / und in dem Dienſt Gottes beſtehet / planser das 
Buch der Natur ein / lehrende die Menſchen glauben daß ein Ober⸗ 
Regent uͤber alle Götter fep / der alles anor dne / regiere / den man 
muͤſſe in der Noth anruffen / dienen und fürchten; oder wird durch 
den Heiligen Geiſt vermittelſt des Goͤttlichen Worts offenbah⸗ 
ret. Eigentlich iſt er die Gottes Furcht / und dermaſſen gemein / 
daß kein Heyde fo barbariſch iſt / der nicht etwas für feit 
De Gut erkennen / und daſſelbe andaͤchtig verehren und fuͤrch⸗ 
ten ſolte. i : 
Seal Der euſſerliche Gottes Dienft / in der Art und Weiſe der 
Dt. Goͤttlichen Verehrung beſtehende / wird entweder von Menſchen 
er dichtet / aus der Voͤlcker alten Gewohnheit eingefüͤhret / oder aus 
Gottes Wort erlernet. Diefer iſt mm unterſchieden / und in 
maucherlen Haupt Religionen / und dieſe find wieder un in vieler⸗ 
(ey Secten / abgetheilet. , 


Anfangs 
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Anfangs unterſtüͤtzte Polens und Schleſiens Regiment We⸗ ean 
fen die Heydniſche Religion. Ob zwar dieſe Nation den wahren Sehen 
G Ott nicht erkante / weil ihr noch nicht GOttes Wort die Docke t 
Heydniſcher Blindheit abgezogen hatte / h doch ehrete ſie / und fürch⸗ 
tete ihre Götter. Der innerliche Gottes Dienſt / wie er / beſagter "einen 
mafen/in Erkantnuß des Göttlichen Weſens / Willens / ſanmt deſſen ahn 

orſehung / Regierung / Dienſt und Furcht beſtehet / war die- Don 

fin dern ein Africaniſcher Berg. Sothaner Mangel der Er- 
käntnüß be Drey Einigen G Ottes / machte auch ihren euſſerli⸗ 

chen Gottes Dienſt eitel / welchen fie nicht aus GOttes Wort / ſon Fehn 
xn nur aus Gewohnheit ber Volcker / und ihrer Vorfahren / iis amine 

Vlerteten. : 

Entlich eröffnete ihnen der Heilige Geift die Augen / daß fie den evite 

wahren G00 T / und Vatter unfers HErrn JESU Chriſti fe de esa. 
hen / und den geraden Weg zum himmliſchen Vatterland erblicken aal. 
konten / wie aus folgendem erhellet. : 

Um die Jahre 807. wie auch vorher / uͤberſchwemmeten ausge, 
Polen und Schleſien die verfluchten Abgöͤttereyen / und werfen jouant 
ten dieſe Länder in die tieffe Finſternuͤſſe abſcheulicher Greuel / gleich Sore 
andern Europaͤiſchen Provincien. 

Schleſien wie es ſchon in dem Heydenthum feine Abtheilung Jute 
hatte / da den jenigen Theil welchen wir Ober⸗Schleſten nennen eater 
die Quaden/ und welcher heute Nieder⸗Schleſten heiſſet / die Lygier fane tione 
bewohneten / fo dienete eine jede Nauon beſondern Abgöoͤttern. caen 
Hier hieß es recht nach Tertullian Ausſage Apologet 24. Eine 
jede Provintz und Stadt betet einen eigenen Gott au / die Sy⸗ 
rer ihren Adartes , die Araber ihren Dilares, die Noriei ihren E 
Tybilinum. 128 "d 

Das heutiges Tags fo genandte Ober-Schleften / fam deim panırdın 
Strich ſenſeit der Oder / verehrete mehrentheils der Polen gy es 
Schutz Goͤtter. Der albern aberglaubiſchen Leute Glaube bes Saiten 

and vornemblich darinnen“ welcher maſſen Gluck / Segen und fu uche 
dolſtkand von einem guten Gott / das widvige aber / wie es Mas" 
men gat von einem boten Gott urſpruͤnglich herrührete, 
ls einen guten Gott betete diefes Volck Mars an / und nen⸗ ame 
nete denſelben init den Griechen Chalkios. . Durch der Künſtler oue, 
: Dd Haͤnde 


M4. Von der Schleſier Bekehrung / 
Haͤnde war er abgebildet entweder in Stein / oder an etlichen Or⸗ 
ten in Holtz ſitzende auff einem Trünmph⸗Wagen / von Bogen⸗ 
Pfeilen / Syieſſen / Schwerdtern / und andern zur ſelbigen Zeit 
bräuchlichen Kriegs⸗Waffen umgeben. ; 
Wes Ehe König Camirus das Kloſter Leubus an der Oder (tiff 
500 , fete/ und mit Mönchen beſetzte meynet Curzas, daß vor ben dieſer 
eee, für nehme / heydniſche Abgott Mars geſtanden haͤtte / eben auff deim 
Wim" Platz orguff das Kloſter ware erbauet worden. 
Schlee ebſt dem guten Gott opfferten auch die alten Schleſiſchen 
Nebſt d 6 f ch die alten Schleſiſch 
en bene einem boͤſen Gott; nach ihrer Sprache benameten 
Lasse fte denſelben Diabel, oder Zerneboch das ift / ein ſchwartzer Gott. 
Deſſelben ebenfals aus Holtz oder Stein gehauenes Bildnuß ſtell⸗ 
ten fie auff die Opffer⸗Altaͤre in abſcheulicher Geſtalt / wie etwa aufs 
grauſamſte die unreinen hoͤlliſchen Geiſter / insgemein zu mehrerin 
Schröcknuͤß abgebildet werden. Dafern wir Fabricii Beſchreibung 
Sachſens lib. x. Glauben beymeſſen / fo iſts eben der Abgott wel⸗ 
chen er Tybilinum nennet / deſſen auch erwehnter maſſen Tertullia- 
nus gedencket / und alfo der Teuffel ſelbſt geweſen. 
Ser Wann einem etwas gutes ins beſondere / oder insgemeine / der 
Alm gantzen Nation Sieg / gute Beute / und anderer Wolſtand begegnete / 
Neft, fo danckten die dein guten Gott. Im fall fie ein unglücklicher Zu⸗ 
fall berührete Krieg / Uberwindung / Plünderung Hunger / und 
dergleichen“ beklagten und beſchwereten fie ſich uber den böfen 
Gott / und bemuͤheten fid) denſelben durch allerhand Opffer⸗Viehe 
wieder zuverſoͤhnen. 
Heitere, Schleſiens Theil welches die Lygier hewohneten / aecommodirte 
Schleie fid) init feinem Goͤtzen⸗Dienſt etlichen Morgen Landern. Plinius 
Hen fibra berichtet / daß gewiſſe Seit mit den Hendnifhen Götzen Ca. 
da“ ftor und Pollux bemmahjlet ftets hatten müſſen auff der See creutzen - 
und zuſehen wo denen im Waſſer nothleidenden / und fonderti 
init Proviant und Lebens Mitteln beladenen Schiffen konte Rat 
und Hluffe geſchaffet werden. So bald die Schiffs Patronen Caftor 
und Pollux denen Seefahrenden begegneten/erfanten fie es für ein 
Omen glüͤckſeeliger Schiffarth / und Anlendung. 
guida Eben dieſe Goͤtzen ehreten auch / wie geſagk / theils alte Schle⸗ 
fee / und ſetzten groſſes Vertrauen auff ihre Macht de 
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ſtand / Schutz und Huͤlffe. Das Haupt Caltors eröneten fie mit 
der Sonhe im Bilde / und Pollux mit dem Mond / beyderſeits zu 
Pferdte ſtzendez jenen als einen ſieghafften Kaͤmpffer / der durch fei- 
ne erhitzte Waffen alles koͤnte bezwingen: dieſen aber als einen ſchnel⸗ 
len Reuter / der durch ſeine ſtete und geſchwinde Bewegung ihnen 
Goh nd geben ys W e V coti 
. Von den Eigenſchafften dieſer Götter lieſſen fte ihnen durch nose 
einen Priefter/ deſſen Kleydung faft dem weiblichen Habic ahnlich⸗ RAU 
ft / ohe beſondere Ceremonien / zum Troſt predigen. Wiewol kun 
man noch in Schleſien / hin und wieder / die Reliquien Heydniſcher wech 
ötzen-Teimpel / der Grabſtaͤtte mit den Thon⸗Geſchirren ihrer zu 
Achen verbrandten Corver / antrifft, dergleichen man in diesein 
Seculo Anno 1614. zu Ranſern / einem Dorf Breßlauiſchen Fuͤr en 
thums / nahe an dem Oder⸗Strohm / als man barfür einen Daun 
erhöhen wolte / im ſandigten Erdreich mit Hauſfen gefunden hat / 
davon ein guter Theil in ber Bibliotheca bey St. Marla Magdale⸗ 
na Kirche zur Raritaͤt verwahret wird: fo hat man auch noch vor 
weniger Zeit ebenfals ſolche Gefaͤſſe bey dem Adelichen Haufe Kran / 
denen Herrn von Schweinitz gehoͤrende / im Lignitziſchen Fuͤrſten⸗ 
thum / in groſſen und kleinen Sorten gefunden. Jedoch hatten esie 
fie der Tempel zur felbigen Zeit febr wenig / und verrichteren meh- e 
rentheils ihren Goͤtzen⸗Dienſt in Waͤldern Eich ⸗und Buchhainen / auen 
unter freyem Sotmmet/ nach Art anderer Aberglaubigen Heyden. asian, 
Voffius lib. . de Origine & Lir rem Idolatriz. 
In bem grofenRieghner&ihtwnd/Briegifhengürftenthums/ 
werden noch den Curieuferi die Rudera gezelget einiger Heydniſcher 
Götzen ⸗Altaͤre / und Tempel. y 
ermuthlich haben aud» von dem Alterthum die jenigen Dorf⸗ ie 
afften / zum Exempel Roſenhain Frauenhain/ Probfthain / Sua. 
olckenhain / von ſolchen Hainen den Namen überkolmmen / weil 
fie hernach auff eben denſelben Ort ſeynd erbauet worden / worauf 
un Heydenthum ein ſolcher Goͤtzen Altar geſtanden / und darbey 
die Heyden ihre Devotion und ZWalfahrten abgeleget haben. 
; M fo iſts ein Städtlein des Schweld⸗ erue 
niſchen Sürftentfums/mit dem Jada Far deſſen dee 
erſter Grundleger ift Bolco, ein Heydniſcher F gaben derſ hee . 
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hat es theils mit ſeinem Namen Bolcken oder Boleo / vor nemlich 
aber / weil daſelbſt der Abgott Mars geſtanden / das groſſe Heyd⸗ 
10 Heiligthum mit dem beygeſetzten Wort Hain benamen 
wollen. 
ege Hingegen gewan die Chriſtliche Lehr in Ober⸗Teutſchland je 
Wort, Anger je mehr erwundſchten Fortgang. X Maternus , Petri Lehr⸗ 
am. Schlier / war gen Straßburg; Crelcentius gen Maintz; Clemens 
gen Metz. LuciusCyrenzusswelden etliche fuͤrs:ꝛmonis Cyrenzi Sohn / 
welcher Chriſto das Creutz nachgetragen / halten / gen Regenſpurg; 
und Marcus Pauli Gefehrte gen Paſſau kommen. Allerſeits hatten 
einen guten Grund des Chriſtenthiums geleget / und angefangen / 
eifrigft das Evangelium zupredigen / und fortzupflantzen / auch viel 
Bterianitde Glaubige gemacht und gewonnen. Aber die Gothen / Vandalen / 
done iip und Longobarden beſchinitzten fid) mit der Arrianiſchen Ketzerey / 
qwe, Worinnen fie die Hriechiſchen Käyſer durch die ihnen zugeſchickten 
feuyım. Ayrianiſchen Lehrer ſtaͤrckten. Dieſe Nationen vertheidigten ihre 
Religion gewaltſamlich / und verfolgten die Rechtglauibige hefftig / 
mit Ausübung grauſamer Tyranney. Uber ſolche Grauſamkei⸗ 
ten ergrimmete fid G Ott ſcheinbarlich / ſuchte die Verfolger mit 
0 AM heim / init Peſtilentz / Krieg / und zerſtreuete 
ic ganslich. d : 
Carolus Hernach berief GOtt Carolum Magnum, welcher den Sachſen 
Wim den Weg zum, Chriſtenthum bahnete, Er uͤber zog fie zwar mit 
35 Rit Heeres ⸗Kkafft / gab ihnen aber feine Urſachen / durch einen befon- 
, dern Brieff / zuerkennen / wie er fie nemlich zu dein Ende bekrigte / 
h daß fic hinfort nicht ibm. ſondern Gott / dienen ſolten. Weil er 
mW. an dieſen Voͤlckern eine groffe Hartnäckigkeit merckte / verſicherte 
eee er fid ihrer genauer; damit auch nicht irgends die Nachbarn diefer 
Uberwündenen zu einer Rebellſon möchten Vorſchub und Hulffe 
leiſten / bauere er unterſchiedene Veſtungen / fo wol dieſe als jene 
stre, un Zaum zuhalten. Durch Erbauung und Beveſtigung Naum⸗ 
Worm" burg fegte er den Wenden eine gewaltige Brille auff die Nafe / 
aut. durch Verſtaͤrckung der Veſte Dreſden / ſchnitte er den Boͤhmen 
die Correfpondenz init den Sachſen ab. Gleichfals umbimauerte 
er Hamburg / und hielt dadurch die Daͤnen zuruͤck. Durch das mite 
ten un Lande gelegene / und damals wol beveſtigte Helinſtaͤdt d 
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te er die zu der Zeit widerſpenſtige Sachſen zu chorſam / und 
beſſerer Raon. É fpeuftig d um Odo 

Alle dieſe merckwuͤrdige Thaten veruͤbete der Groſſe Carolus 
uin die Jahre 804 / 806 / 807. 

Jin Jahr Chrifti 830. führete Ludovicus Caroli Magni Sohn dutch 
gewaltige Kriege wider Polen und Böhmen. Durch er geſeg⸗ Lendl, 
nete und glückliche Waffen kam er auch big zu dem erwehnten Bol⸗ Gigl. 
Kenhain in Schleſien“ zerftörete die Götzen ⸗Altäre / famt ihren run 
Painen/ und verbrandte die Götzen. Weil er ebemmaͤſſig an die⸗ Sella, 

en Orten von dem Heydenthum harten Widerſtand antraff / we⸗ ias. 
tete er endlich redlich fein Schwerdt auff der Verſtockten Kopffen. dan. 
Dadurch jagte er inſonderheit den Bolckenhainern groſſe Furcht 
ein / welche fid) dem Vorhaben Ludovici accommodirtett : Sie leg⸗ 
ten guch ſelbſt die Haͤnde an / und zerhieben oder verbrandten ihre 
eigene Goͤtzen Bilder / fo gut als Ludovici Soldaten. Nach fol 
cher Verrichtung tr ovicus feinen Ruͤck⸗March an. 

Allein / dieſer erſchrockenen Leute Andacht waͤhrete nur fo lange 
fie die Gegenwart Ludovici merckten / und feines Schwerdtes 
Schärfe fübleten / und verlohr fid) bald nach feinem Abzug. 

Hierauff ſtellte er eine Conferenz zu Ingelheim an mit der eagle, 
Geiſtlichkeit / und berieff aud) darzu die damals fo genannte Hene⸗ ehen“ 
tiſche Fuͤrſten / recommandirfe denfelben Friede / Verſoͤhnlichkeit / HAN 
und das Chriſtenthum / und verficchte fie mit aller Möglichkeit den 
Chriſtlichen Glauben anzunehmen / wiewol vergeblich. Unter- 
deſſen richteten die in dem Heydenthum eltern Dienſt gänslih — 
erſoffene Völder alsbald ihre serftórete Heitigehlumer wieder auff / 
famt den abgehauenen Goͤtzen. Alſo verharreten die Schleſier bey 
ihrem Heydenthum beſtaͤndig / weil die Stund ihrer Erleuchtung - 
noch nicht kommen war. | 

Um das Jahr Chriſti 895. bequemeten fid) die Marcoman⸗ ene gas 
ner oder Mährer zum Chriſtenthuun. Der Käyſer Arnolphlus gane 
bitte ihnen den andaͤchtigen Merhodium, der ihnen die erſten Buch⸗ ane 
ſtaben des Chriſtlichen Glaubens porweiſen / und predigen muſte. um sow 
Methodius geriet) deßhalben in Mähren in groſſe Gefahr / und er⸗ wen 
» cte überaus ſchwere Verfolgung / alſo daß er ſich endlich aus 

ren in Boͤhmen zu retiriren genrhiget befand. Die Boͤh⸗ 

e men 
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men nahmen dieſen Vertriebenen mit Freuden an / bey denen er 
fib febr beliebt mate. e. 

Dieſe Nation zum Grfántrüg des wahren Gottes Zubrin- 
gen bemuͤhete er fid ernſthafftig / durch predigen und lehren / und 
hieng ibm das ole mit tauſenden an / recht hertzlich nach dem 
Chriſtenthum ſeufftzende. 

sim m Von ſolchen erwindfhten Progreſſen / unt der Chyiſtlichen 
five Lehre / empfanden auch die Polen und Schlefier einen Vor ſchimack / 
Sale de dorfften aber nicht offentlich / aus Furcht für der ſtrengen Heyd⸗ 
piam, nischen Obrigkeit / hievon viel Sagens oder Beküntnüß machen 
iiw. ihres Beyfals wegen. Diejenigen welche etwa die Chriſtliche Lehre. 
anlachte / auch ſelbigen dieſelbige anzunehmen der Heilige Geiſt Luſt 
und Verlangen ertveckte / hielten heunlich ihre Unterredung / und 
in Buͤſchen / Waͤldern / Einoͤden ihre Verſamlungen / weil die 
Heydniſchen blinden Goͤtzen Diener ſcharffe Inguiftion wider fie an⸗ 
ſtelleten / und die dem Chriſtenthum alleckionirten mit graufamen 
Lebens ⸗Straſſen belegten. i 
Fah, Eben iin beſagten 895. Jahr beherrſchete Semovitus Schleſien 
Bas und Polen. Etliche geben hin den Rubın eines Schleſiſchen und 
bg Polniſchen Alexanders, Mit Warheit war er ein abgeſagter Chri⸗ 
thm ſten Feind. Die neuen Bekenner Chriſti haſſete er hefftig / und 
verfoͤlgete dieſelben nach aller Moͤglichkeit. 
Bas Leſco deſſen Sohn und Succeffor in der Regierung machte es 
Leo "a nicht viel beſſer umb die Jahre 902. wiewol man ihm nicht fo wol 
u Schuld beymaͤſſen konte / als feinen vor mündlichen Raͤthen / wel⸗ 
che wegen feiner Minder ⸗Jaͤhrigkeit ihm zugeordnet waren / und 
an der Seite ſtanden / das Chriſtenthum febr verdächtig machende. 
2 So bald Lelco die Augen der Tod zutruckte / beſaß den Regen⸗ 
icon Thron / Anno gos. Semomislaus ; Unter feiner Regierung erlang⸗ 
la te Polen und etiim den erwuͤndſchten leiblichen Frieden und 
gardes Nuheſtand / vornemlich aber die Vekehrung zum Chriſtenthum; 
Iſd alſo beſagter Semomislaus der letzte Heydniſche Ober⸗Regent in 
Polen und Schleſien geweſen. 

Diefer die Shit viel gelinder ſpannende / und dem Chri⸗ 
fenehum mehr als feine Vorfahren myoriltrende Semomislaus ; 
führete anfangs eine unfruchtbare Ehe / und erſt in ſeinem m 
à wa 
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ward ihm ein blinder Sohn gebohren. Als der Vatter den blinden, 
den Sohn im ſiebenden Jahr ſeines Alters / nach Heydniſcher He⸗ ee 
wohnheit dieſer Nation , das Haar abſcheeren / und den Namen eroe, 
Mielco,dag iſt / eine Verwirrung / auflegen ließ / durch die Heyd⸗ 
niſche Pfaffen / thaͤt der blinde Sohn ſehende die Augen auff / mit 
aller Umſtehenden Beſtürtzung. Hierüber owmnten die Kliͤgſten / 
daß ſothane Veraͤnderung ohnfehlbarlich eine fonderbare Erleuch⸗ 
tung nach ſich ziehen wurde. j 

Deſſen Erfolg lehrete die Zeit / und muſten / krafft Göttlicher 
Providenz, erfahren / was fie omimipet hatten / kurtze und weni⸗ 
ge Jahre hernach. | 

„Anno 962, erwehleten die Polen und Schlefier dieſen Miefco miste por 

p ihrem Ober Haupt / welcher fid) annoch als ein Linglaubiger Suae 

er Vielweiberey bediente / wiewol unfruchtbarer maſſen. Stn diene 
lebten zur fe bigen Zeit in Polen / ſonderlich zu Gnieſen / viel a 
bekehrte Chriſten / wiewol fie ihre Religion heimlich exercirten / eat. 
und beredeten durch kluge Anſtalt und bey bequemer Gelegenheit / 
den / wegen feiner unfruchtbaren Kinderloſigkeit höchſt⸗ bekümumer⸗ 
ten Miefco / daß / un Fall er der Heydniſchen Abgöoͤtterey abſagen / 
und die Chriſtliche Religion annehmen wolte / ihn gewißlich der 
wahre 6:3 E mit Kindern ſegnen wurde. , 

Sothaner Rach ſchiene dem Mietco mehr gefährlich als mög- asia 
lich zu ſeyn (weil ihn die Heydniſchen Goͤtzen Diener ein anders gar iat 
lehreten / und ſolchen Vortrag gerne aus dem Sinn geredet hätten / Pater 
dar zu fie allerley Sume erdachten / ihr Ober⸗-Haupt bey dem Hey⸗ en. 
denthum zuerhalten. 1 

Indem aber dieſes nicht Menſchen / ſondern GOttes Werd ge d 
war / regierte er dermaſſen dem Mielco das Hertz / daß er je langer aug h 
ſe lieber die Chriſten hoͤrete / auch denſelben freyen Zutritt in Tei- vaode 
nem Hofe verffattere / ungeachtet des ſauer ſehens feiner Pfaf⸗ e 
fen und Diener. Endlich erklärete er ſich offentlich für das Gori- 
ſtenchnum / glaubte feſtiglich der Chriften Rath und Lehre / und 
verſtieß augenblicklich die Heydniſche Weiber / und Goten Diener 
von ſeiner Seiten. 

Daumtt Miefeo deſto beſſer feinen Zweck erreichen mochte / re- tette 
commendirter ihin die Seriitinergnant Boleslai in Böhmen Lach: Paten 
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zie, ter Dambronicam zur Ehe. Hertzog Boleslaus in Böhmen derſel⸗ 
Sie e, ben Vatter war ſonſt ſelkcſamen Humeurs , und fibettete fid) nicht / 
aus Anſtifftung feiner Mutter Drahomira, feinen Bruder Wen- 
ceslaum , welchen hernach die Böhmen canoniliren / und in die Zahl 
der Heiligen ſetzen laſſen / zu Brandeis in der Kirche / gleich als 
er die Meile anhoͤrete / zuer morden; jedoch heyrathete Micfco Bo- 
leslai Tochter erwehnte Dambronicam, 7 t 
xi&own Nach vollzogenen Copulationg-Solennitáféti ließ er fid) tauffen / 
"UH und an ſtatt Miefco Mieczislaus benamen. 
üßretdie Hierauff geſchahen in Polen und Schleſien groffe Veraͤnde⸗ 
Sache kungen bann ber neue hriſtliche Mieczistaus mache durch den gute 
ach Vorgang viel Nachfolger / wie er. fid) dann auch eyffrigſt bemuͤhe⸗ 
Saen te in feinem gantzen Lande die Chriſtliche Religion einzuführen / 
geol. nebenſt den Ceremonien daß bey der Meſte / ndem das Evangelium 
cnc. abgeſungen wird / die Männer den Saͤbel halb aus der Scheiden 
iden ſolten / andeutende / daß fie bereitet waren für den Chrift- 
ichen Glauben ar ten / und ihr Blut zuvergieſſen. 
Anfang bes Mieczislai Tauffe ward zu Gnieſen verrichtet / und der Polen 
Www und der Schleſſer Ehriſtenthum fieng an / Anno 965 unter der 
Son Käyſerlichen Regierung Otto deß Erſten / eines fuͤrtrefflichen Fuͤr⸗ 
ics Hel Stiffters / und Grundlegers vieler Kirchen / und Gottes⸗ 
fer. 
fünf. or. Welcher auch hierinmen feinen Religions Eyffer bezeigte / in⸗ 
Yan dem Er Otto Il. feinen Käyſerlichen Printzen im Kloſter zu Hil⸗ 
Wl. desheiln in der Chriſtlichen Lehr / und guten Kuͤnſten / unter rich⸗ 
ten ließ / woſelbſt er gleich andern gemeinen Schul Knaben offent⸗ 
lich im Chor beten und fingen muſte. : 
Sodanned Das Scepter des Kirchen-ERaatg fuͤhrete in uem Jahre / 
30) 2907 und un dieſe Zeit eben Pabſt Johannes der XII. ein Rölnek. 
Gelen Wann Man ein wenig die Umbſtaͤnde der Bekehrung Polens 
Melton und Schleſiens vom Henden⸗ zum Chriſtenthum hehertziget / fa 
folder De erfbeiniet hieraus klaͤrlich GOttes unerforſchliche Providenz und 
eu Borſorge / vor ſeine Ehre / und der Menschen Seligkeit. Mieczis- 
lao gieng es wie dem Koͤnig Ulia fo lange derſelbe GOTT ſuchte / 
gab Er ihm Segen zu allem Vorhaben. So ſtäͤrckte GOTT 
Mieczislao den Glauben: Er ſegnete ihn mit Erben / mit BEN 
mi 
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mit Sieg / mit Gütern reichlich / und mit allen / zu feinem Regi⸗ 
ment / erforderten Gaben und Segen. 

Dieſen empfangenen: Segen employrte er zu Erbauung des xieccisnus 
HeErren Haufes: Er zerbrach die Heydniſchen Alkäre mit ihrenc hö- aug 
tzen / zerſtörete die Haine mit ihren Opffern und Walfahrten / und nem, 
richtete hin und wieder / einen / na und nach in der Bekehrung Corinuee 
folgenden Unterthanen Kirchen und Schulen auff! ſparete auch weten 
feine Unkoſten zu der Prieſter Unterhaltung. Wie dieſer Wech⸗ 
fiL dem Heydenthum mife gefallen haben / kehet leicht zuerachten. 

Zwar / es folgen Unterthanen nicht allezeit ihren Regenten redd 
und Sber Haͤuptern nach / ob ſchon jene ihren alten Glauben vele suas 
laſſen / und eine andere Religion zu bekennen anfangen. Wir ſe⸗ u mie 
hen welcher geſtalt bi auff den heutigen Tag der groͤſte Theil Sine Wagen 
und Lap⸗Lander in dem Heydenthum gantz erſtar ret ſtecken bleibt / 
unangeſehen ihre Könige vorlaͤngſten dem Chriſtenthum fid) ac- 
iU xp d beer in Pol b Schleſen / nidi mit 

Eben fo war es auch hier in Polen un e nicht mit Dite 
einem Streich gethan. Dem Volck und gemeinem Pöbel ſteck Gar un 
ten die Heydniſchen Ceremonien gleichſam eingewurtzelt im Kopff Edi m. 
kehrete ſich wenig an des Regenten Abfall / und gieng ſchwer her bea. 
biß man das Heydenthunm gaͤntzlich abſchaffte. 

So bald Rom hiervon Bericht erhielt / nahm neci Jo⸗ seti tos 
Wanze der XII des armen Volcks ruͤhmlich an. Er ſchickte ohne daa 
erzoͤgerung Egidium Cardinal von Thufculan in Polen Und lichen 
Schleſten / und mit im eine groſſe Menge Geistlichen / die biſſher uns poem 
Verblendeten im Chriſtenthum zu unterweiſen / und die Ab- mme 

ſcheulichkeit des Heydenthums zu zeigen. Ihnen erlaubte auch 

der Pabſt / daß fie bey dem Gottes Dienſt fid) der e e : 

Murter-Sprache bedienen möchten / wie auch der Meile / da⸗ 

mit bie Einfältigen die Chriſtliche Lehre deſto beſſer verſtehen / 

ME "ud leichter faſſen / unb zum Erkaͤntnuß Chriſti koin⸗ 
en. 

„Auff Angeben und fleiſſiges 9fuffimtntern. btefev. Roͤmiſchen pierre, 
Geifflihkeit / feate Mieczislaus tit inen befeheten Polen Hand Ass, 
zu 2Bere/in Aufrichtung acht Bischthümer / unter denen das zu a gc 
Gnieſen das Ertz Biſchthuin ſeyn n: D fagt/ anfangs p Let 
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auch das Cracauiſche ein Ertz Biſtthum geweſen / hätte aber durch 
einiges Verſehen ſolche Digonät wieder verſchertzet. Anfangs aͤhn⸗ 
lichten dieſe Geſtiffter denen Schulen; man unterrichtete die Ju⸗ 
gend darinnen in guten Kunſten / vornemlich in dein Grund des 
Glaubens / und ſelbſt der Biſchoff verwaltete das oberſte vehr⸗ und 
Rector ⸗Ainpt mit lehren / vor beten und le en. E 5 ntn 
Meme ., Wie in den Schulen / fo in den Kirchen / hatte die Geiftlichfeit 
e pee Fehr gute Gedancken dann obwol die damalige Chriſtliche Lehr 
fam J be nicht ohne Beflockung war / dennoch verſtellten dieſelbe nicht ber 
dahin maſſen viel von Menfhen erdichrere aberglaubiſche Dipbräuche/ 
ione als wie in folgenden Zeiten. Den Prieſtern würde der Eheſtand 
dach ver williget. Man hielt kein Herumtragen des Sacramentlichen 
Brods / weniger einiges Gepraͤnge bey der Meſſe. Von Ver⸗ 
theidigung und hoͤhern Erhebung des Pabſts Autharirät wuſten fie 
nichts. Nachdem fie die Heydniſchen Gotzen einmal abgethan und 
Kan hatten / richteten fie darum feine Bilder der Heiligen in 
3 Kirchen auff / weniger daß man dieſelben hätte andaͤchtig ver⸗ 
ehren ſollen. 
IM Durch gleiche Andacht imachte ſich guch Mieczislaus in Schleſien 
in he bekant. Er bauete darinnen die erſte Chriſtliche Kirche / und ftiff 
na tete das erſte Biſtthum in dem Dorf Smogra Breßlauiſchen Füͤr⸗ 
its ſtenthums / in dein Namslauiſchen Weichbilde / nicht eben wie Cu- 
ræus will / fo nahe an dein Oder ſtrohm / ſonder n jenfeit der Oder an 
der Polniſchen Grentze / auff die acht Meilwegs davon / und von 
Breßlau gelegen. Vor wenig Jahren gehoͤrete noch dieſer Ort 
denen Herren von Pritwitz. 
Sidi Zum Andenken diefer erſten Bekehrung / vom Heyden⸗zum 
nal Chriſtenthum / ſonderlich dermals zerbrochenen Gögen und Al⸗ 
Aw kaͤre / celebrirte man / wie bald anfangs bey der Reformation allbe⸗ 
for, reit geſchehen / in dieſer Kirche den vierdten Sontag in ber Faſten 
Lztare Hierufalem , nunmehro daher der todte / wie der nachfol- 
gende Sontag Judica der ſchwartze Sontag / genannt / ein groſſes 
Kirchweih Fest zum Andencken / daß eben in deinſelbigen Tage 
Schleſien mit dem Liecht des Evangelii waͤre erleuchtet worden. 
An. Die Jugend hat biß auff den heutigen Tag in Schleſien ei⸗ 
cee nen Schall hievon. Jaͤhrlich / in beſagtem Sontag / trägt fie in 
Schleſier Slaͤd ten / 
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Städten und Doͤrffern / einen von alten Lumpen aufammen- eas 
geſtüͤckten Goͤtzen / nebſt grunen geſchmuͤckten Tannen Baͤumen an un 
init gefärbten Eyerſchalen / von Stroh geflochtenen Ketten / und gun aar 
andern daggtelles, auff den Straſſen offentlich herunnb,“ mit ge Jeg, ge, 
wiſſen Gefangen: Wir haben den Todten ausgetrieben / den lieben am obi. 
Sommer bringen wir wieder / ete. famfet vor den Thuͤren Geld / en 
und wirfft hernach den verbannten Todten ius Waſſer / ſteckt aber 
die geſchlnüͤckten Tannen⸗Balllne auff die Haͤuſer / zum Anden⸗ 
cken beg Beſagten / und zur ſteten Erinnerung der Bekehrung ihrer 
Vorfahren und alten Vatter. " 

Solcher alten Gewohnheit bequem ſich nit allein die Kinder ſon⸗ gest nd 
dern hin und wieder / auch die Alten, Abſonderlich in Breßlauiſt den Kere 
Choraſiſten / in dem vorher er wehntẽ Tage / gleiches Herumgehen / mit 
dem Tannenbaum / wiewol bey einer feinen Muſie / erlaubet worden. 

eil nunmehro Micczislaus von jederman als ein Chriſtli kiss 
cher Fuͤrſt hohen Refpe& erlangte / auch bey auslaͤndiſchen Poten⸗ S 
taten in en Aſtim ſtand / ambirte er von dem Pabſt den Koͤnig aus" 
lichen Titel. Hierzu hatte der Pabſt keine Ohren / und verwich 
ihn an on Sotto den Dritten / welcher damals in des Pabſtes 
Schoß fag / und hierinnen noch weniger graciticiren wolte dieſem 
Polniſchen Ober-Regenten. 


. GODFRIED der Erſte Biſchoff in 
: PA E 


st Erbanung der erſten Kirche zu Smogra,faht Mieczislaus mehr eate 
auff den innerlichen Gottes Dienſt als etwa auff das eufferliche Ba 
Gepraͤnge. Sie hatte weder ſtoltzterende 1 weder £ünftlie hd m 
che Portale, weder koſtbare Altaͤre / noch Meß Gewand / noch derglei⸗ a 
den Zierach / und war nur von Holg erbauet. Ihre herrlichſte ri ese 
Pracht beſtand in der Chriſtlichen Lehre / daran die neuen Chriſten ac 
bey greffe Berſamlungen ſich in den Sontagen im Geiſt ergetzten. 

Unter andern Prieſtern / weſche der oben⸗erwehnte Cardinal si zur, 
von Thufculan hierher mitbrachte / befand ſich auch einer Namens soe 
Godfried, dein Namen nach vermuthlich Teutſcher Nation: aeg 
^ Sieger feines Fleiſſes / und unverdroffener Mühe / im febe 
ren / machte er fid) bey dein Bolt ſehr beliebt / und fine Srámig, 
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keit und exemplariſches Leben beförderte ihn zur Biſchöfflichen 
Wuͤrde / worinnen er vom Pabſt als Schleſiens erſter Biſchoff 
confirmet ward. 
iche Eben dieſer erſte Biſchoff Godkied verwaltete auch hernach das 
Godticd ia Biſchoffs Ainpt mit groſſem Ruhm und Nutzen. Er predigte den 
Feen Glauben / die zehen Gebot / das Gebet des HErren dem albern Volck 
fme ins Hertz“ und zog hingegen je mehr und mehr den aberglaubi⸗ 
ſchen Hehdniſchen Wahn heraus. PI me 
unes — Weil damals auch in Schlefien nur eine Kirche war / reyſete 
ice“ er und beſuchte die vornehmften Plaͤtze / führete in denſelben den 
talen Chriſtlichen Gottes⸗Dienſt ein / und ſchaffte die übrigen Goͤtzen⸗ 


An. In Alhſhung den Berman löblch often Sirhöfich 

en n Anſehung dei dermaſſen loͤblich geführten Biſchoͤfflichen 

Seele. Alnpts in die x. Fahr / nennet Curzus dieſen Biſchoff Godfuicd 
billich der Schleſter Catechetam und Catechiſmus Prediger. 

Wie groß nun die Sorgfalt dieſes treuen Biſchoffs vor feine 
anvertraute Seelen war / deſto groͤſſere Gefahr und Wider 
wärtigkeit muſte er ausſtehen. Das kohe / unbaͤndige Poͤbel⸗ 

Gau Bolt vertheidigte das aberglaubiſche Weſen eifrigſt. Der Adel 
dem bis, ſelbſt wanckete noch bald auff jene / bald auff dieſe Seite / und were 
aa fpottete oͤffters Lehre und Vermahnung des frommen Seelen⸗ 
irten / tbt ihm auch vielerley Verdruß / und Schmach an. Den 
meiſten beliebte bey den Heydniſchen Irrthiumern die freye Ling 
der Laſter / und ergrimmeten über des Gewiſſens Berührung 
durch des Heiligen Geiſtes Finger. Solche Verſtockung der No- 
bleſle ſetzte das Land in merckliche Verwirrung / und groſſe Con- 
Salden fufon, Doch beharrete der Biſchoff Godkied in feinem Beruff be⸗ 
fmc." ſtaͤndig / lietz nicht nach mit Lehren und Ver mahnen / biß er endlich 
Anno 98;. P machte / und nach uͤberſtandener Arbeits⸗ 

SA At der our Gefhriekene vortefliheQehrer unbeyf 
[27] o iff der vorher beſchriebene vortreffliche Lehrer und eyfri⸗ 
van ge Prediger Godfried der erſte Biſchoff in Schleſten gewweſen / zu der 
engen Jeit als noch das Biſchthum zu smogra ſtande. Die damalige Be⸗ 
Elan ſchaffenheit des Bischt ums / wie geſagt / konte keineswegs mit dem 
eutigen Borirenben Breßlauiſchen Biſchthum verglichen werden. 
Selbiges Stifft aͤhnlichte einer Schulen / und war eine "e hoͤl⸗ 
: erne 
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gerne Kirche. Zum Beweißthum aber der Devorion / und wie wach 
gerne Micczislaus derſelben Auffnehmen befoͤrdern wolte / verord⸗ Bee 
nete er dein Biſchoff / als denen darzu gehörigen Geiſtlichen / ziem⸗verſchen. 
liche Einkommen und zu ihrem Unterhalt den Zehenden von al⸗ 
len Fruͤchten des Landes. Dieſen Biſchoffs⸗Zinß / wiewol zur ſel⸗ 
bigen Zeit Schleſien noch unerbauet ſtand / 1 die Intwohner 
billig und willig. Nachgehends hat fid) die Romifhe Prieſter⸗ nung: 
ſchafft dieſer Rechte ſehr mißbrauchet / und dadurch Anlaß genom- Kimi 
men / weiter tmb fid) zu greiffen / auch ſich unterſtanden / aus deim tees 
was mit gewiſſen Bedinge Fest A eine Schuldigkeit zu ma⸗ 
chen. Wie gerne nun Fürſten und Stande von undencklichen, Jahr 
ven ſich / dargegen opponitiende/darvon loß gewuͤrcket / und die Geiſt 
lichkeit in engere Grentzen eingeſchraͤncket hatten / fo haben bie Bi⸗ 
ſchöffe deſto lehr darob gehalten / und jener Antrieb 80 ihre 
Patronos hüntertrieben / auch von Jahren zu Jahren ihre geben 
den und Güter erweitert. í 

Curzus meynet / es wäre ohnfehlbar ein ſonderbares Omen ge- outer 
weſen / daß Schlefiens erſter Biſchoff Godfried geheiſſen hatte / an⸗ ads 
deutende / er würde Schleſien den Gewiſſens Frieden bringen. ech 
Was er ominiret ift geſchehen. Dann es haben doch auch nach der faust 
Zeit viel fromme und Gottſtelige Godeftedi den uhr alten Biſchdff⸗ e, 
lichen Stuhl beſeſſen / ihre vornehmſte Sorge und Bemhung da⸗ 
bin richtende / tole fie die r des Hehdniſchen Sauerteigs 
gaͤntzlich abſchaffen / und in der Kirchen GOttes den erwuͤndſchten 
Frieden und Rühſtand befeſtigen mochten. 5 


D z URBANUS I. 


Iſchoff Godftied gieng/ wie ſchon geſagt / Anno 983, den Weg ooaniea 
Dale Fleiſches und Hertzog Micczislaus folgete et Anno 999. conr 

urch fleiſſiges Anhalten / erlangte er wieder Urbanum I, einen one 
Mole und ſtattlichen hoch⸗qualilicirten Mann / zum Biſchoff / und qua. 
Vorſteher der Kirchen / von dem Pabſt. i. 

Seine Gottfeeligfeit lehrete ihn die Religion / und feine Klug⸗ Mugen 
prit und Gelehrheit die frehen Künſte Fortzupflangen/ wiſſende Pate 
daß jene das Schiff / dieſe aber der Maſtbaum waren / und beyder zb 
ſeits nicht ohne einander ſeyn koͤnten. 3f Sein 

t 
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Whg Sein Vorfahrer hatte die Kirche zu Smogra auffgerichtet / fo 
iba, us - f, 
ute war er der erſte Stiffter der Schule alfba. Aus Liebe zu 90 
ec qi Studiis abe er Praceptores, und Schuͤler täglich an feiner Tafel. 
a , Und weil die Titel der Aempter / Decanus , Scholafticus , Cantor, 
french Cultos, und dergleichen / Namen der Schul ⸗Aeinpter wären/ hielt 
diejenigen / welche fid) bey der Kirche dieſer Titel anmaſſeten / 
ſtrenge an die Jugend in der Schule zu intormiren / und den Na⸗ 
nen init der That en Se So wenig man zuvor in Schle⸗ 
iet von der Lateiniſchen Sprache wuſte / deſto mehr kam fie ins 
uffnehmen durch dieſen Schul⸗Patron. 
Ard Je mehr in Schleſien die Lateiniſche Sprache / und freye Kuͤn⸗ 
lle ! fte bekannt gemacht wurden / und daͤnnenhero die rechten Stadt⸗ 
gm und bürgerlichen Zierden erlangte / je mehr muſte leder maͤnniglich 
dne Urbani Vorhaben loben und erkennen daß durch dieſes Mittel 
een, heguelnerer maſſen die Religion / und der Jugend Sitten ⸗Zucht / 
konte fortgepftantzet wer den / zum geſchicktern Alter. 
1 Urbanus beſchloß fein [bti geführtes Tugend volles Leben / 
ai arco mit groſſein Leidiweſen des Landes / Anno 100g. nachdem Micczis- 
fase, laus zu den Vätern ſchlaffen gangen „und Beleskaus I. zum bri 
ſten Regenten tiber Polen und Schleſien er wehlet war. 


3. CLEMENS I. 


Siemens ſchoff Urbanus brachte diefen Clemens mit fid) von Rom in 
MEE Se und machte ihn zum S fum. unb Schul Bedienten 
ſchoſ. zu Smogra. Er ſtand feinem Ampt treulich vor / der Gemeinde in 
af d Dt Kirche / und der Jugend in der Schule. Hertzog Mieczislaus 
ae den hinterließ dieſe Verordnung / daß kein 0 ben t Smogra ohne Vor⸗ 
mont wiſfen des Ober⸗Regenten / weder von dem Thum⸗Capical / noch 
Laer, yon der Gemeinde folte erwehlet werden 5 deſſen Urſache war / 
ames wefl zuvor der Ober ⸗Regente / oder damals Hertzog! die Per ſon / 
wein und derſelben Conduite , Qualitäten / bißhero geführten Wandel / 
Tren und Fleiſſigkeit in dem Ampte deß vorgeſchlagenen Viſchoffs 
erkennen und examioiren wolte / vor gebende / dieſes hohe Ampt er⸗ 
fordere ein tüͤchtiges ud qualificiife$ Subje&um. Nach folder 
Verordnung wurde Clemens zum Biſchoff erwehlet / und be⸗ 
ſtaͤtiget. 
Clemens 


4 LUeILIus 1 


Etzo beherrſchete Mieczislaus II. Polen und Schleſien. Unter 90m geit, 
Sin Regiment ſtieg Lucilius auff ben Bi mido erui. Von ada 
Nation war er ein Ztaliäner. Bey des feine Fröminigkeit als QWi[- en 
ſenſchafften festen ihn in groſſes Anſehen beh Hohen und Niedri⸗ 
gen / unnd bauten ihin dieſe Ehren⸗Staffeln. 

Welches zur felbigen Zeit etwas rares war / fo legte er iin dagger 
eine fertige Bibliothec beh / und wandte die eruͤbrigten Stunden rara: um 
in feinem Biſchoffs⸗Aimpt auff Audiren. run iu 

Die kaͤgliche zuwachſende Intraden begunten die Prieſter zu dle 
mißbrauchen zu allerhand Wolleben / ippigkeiten und Eitelkeiten, Hache, 
Aber Lucilius kälunete bey zeiten die Aergernüſſe aus dem Wege / ami 
und belegte die Frepeler mit ſchweren Straffen. de s 

Seine vortkeffliche Bibliorhec legute er dem Thum⸗Stifft zu cocus o. 
Smogra , und ließ fid in ſelbiger Kirche zur Erden beſtatten An. 1065. Bi ee 


„ LEONARDUS I. pu 


Bey währender Regierung Mieczislai IT. ward Leonardus ein teet? 
oͤmiſcher Edelmann / und bißher geweſener Decanus des hen wel 

Thum Stiffts / zum Biſchoff erkohren und conſrwiret. Er wuſte aach. 

feine Prabendet 3t meloagiren / tb famlete daher groffe Schäge,; — 

wiewol die in Schleſien eingefallene Böhmen feine Guͤter jaͤmmer⸗ 

lich guten Theils verheereten. —— : 

Damals thaͤten auch die Böhmen unter ihrem Hertzog Bile- ditm 
tistao in Polen groſſen Schaden / und plünderten unter andern die etum 
Ertz⸗Biſchoͤffliche Kirche zu d / führeten auch des vorigen DEUM 
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sega Adalberti Cörper mit ſich hinweg. Zwar die Polen wollen ſol⸗ 
bahn. ches aidcadtiben / vorgebende ſie hatten des Gaudenui Gorper 
vor des Adalberu ergrieffen. Daher ſchweht dieſe Sache noch im 
Streit / und zeigen ſowol die Polen als die Boͤhmen den Adalber- 
tum à m ruͤhmet fi eine jede Nacion daß ſie den rechten Adalbec- 
tum habe. í 
Itzund lieff eine merckwuͤrdige Beränderung mit der Kirche 
zu Smogra vor. 
Went „. Nach Absterben Micczislai II. Anno 7034, vertwaltete deſſen 
berg erh. Gemahlin Riya die Ober⸗Vormundſchafft / und Regierung uͤber 
Tuch das Land / und ihren eintzigen Sohn Cafimirum I. die aber waren 
da., gar ubel mit ihrein ene frieden / und goͤthigten fie durch 
vielerley Dran gſal mit ihrein Sohn / ſamt dan rd atz / 
nee in Teukſchland zuflichen. Sie verharrete eine Zeitlang bey Kaͤh⸗ 
Lans 15 Cunrado , den Printzen ſchickte ſie aus Italien in Franckreichauf 
ia. die hohe Schul zu Pariß/ woſelbſt er fid portrefflich qualiticirt 
machte. Letzlich trat er in der benecickiner Mönnchs Orden zu-Clu- 
nick in Frankreich / deſto ungehinderter den ſteyen Kuͤnſten / und 
dein Gottes⸗Dienſt obzuligen. So bald die Polen ſolches höre 
ten beriefen fte Caßmirum ſonderlich weil es ſchiene / ob wolt das 
Heydenthum an vielen Orten wieder uͤber Hand nehmen / und 
durch ingerlichen Aufruhr das Land zu grunde gehen. 
in ie Anfangs weigerte fid) Cafimirus zu kommen / biß ihn Pabſt 
Magen“ Benedictus IX. hierzu beredet / und von feiner Geluͤbde abfolvirte, 
aan Bey feiner Wiederkunfft erhoben ihn die Polen auff den Regen⸗ 
. Thon. Es belegte ſie aber der Pabſt mit einer laͤcherlichen Straf⸗ 
fe: x. Solten fie von einem jeden Haupt in Polen jahrlich einen 
Pfennig zu ſtets⸗waͤhrendemt inter halt einer groſſen N 
zu Rom in St. Petri Kirche geben. 2. Solten fte ihnen wie die Moͤnche 
die Haare ſchneiden laſſen. 3. Solten die Edel- Leute in der Kirche 
eine Binde um den Half tragen wie die Diaconi zur Erinnerung, 
Dos Se, dag flt einen Moͤnch stum König erwehlet hätten. i 
unsns Hſerauff vereinbahrete ſich der neue Koͤnig mit Wiſchoff Leo. 
des ile nardo, und legten das Biſchthum von smogra nach Pitſchen / iſt 
its. ein Staͤdtlein in dem Briegiſchen Fuͤrſtenthrum gelegen / aus was 
vor Urſachen / verſchweigen die alten Geſchichtſchreiben. 9 3 
hier 
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Allhier endigte Leonardus fein Leben / und verordnete feinen 2T. 
entſeelten Cor per in die neue Kirche zu beerdigen / ohne ſonderbares au fría 
Gepränge / Anno 1945. "m 


€ TIMOTHEUS I. 


AN dem Ca(imirus I. dasRegiments-Scepter fuͤhrete / gieng es mit Rod 
dem Kirchen⸗Weſen zu Pitſchen wunderlich her. Weil ſich zu⸗ pad 
bebe der Prälaten Intraden ver mehreten / vergroͤſſerte fid alich zune 
ecrlelben Hochmuth und Ubermuth. Vor bem drang fid eben i 
keiner fo ſehr nach dem Biſchthum / dann die Arbeit war dabeh nd dens, 
geber als der Lohn. Jedoch hatte die arıme hölzerne Kirche recht 
guldege Tugend⸗Prieſteb. [ 

Kaum da man anfieng in etwas die Kirche aus Steinen zu⸗ Wahn 
bauen / fanden fid in der koſtbaren Kirch / fo zuſagen / hoͤltzerne dean 
Prieſter. Sie verwarffen aus angeinaffeter Autoricät Mieczislai Seeing 
vorher erwehnte Ordnung / und wehleten ohne Wiſſen des Ober⸗ W 
Herben zum Biſchoff wen fie wolten. ! Sh 

Und auff ſolche weiſe erwehlete das Thum Capitel diefen, Ti. 5 1 
morheum der Nation nach einen Itallaͤner / und der Profehion nach an dil 
einen Rechts Gelehrten / ſonſt feinen Mann / Anno 1645. Sichel. 

Im Jahr 1051, verwechſelte er den Biſchoffs Stuhl mit bettreudiuo 
Todten Sarg. ut 


7. HIÉRONY MUS I. 


V Ste Cafimiri 1 Regierung kam auch zum Biſchthum Hierony- re 
mus ein Rmifher Edelmann. Er wird von den alten Ge- dl 
fbit. Verfaſſern goes Geld und Ehr. Geitzes beſchuldiget / wer PT 
chebater wo fte herkſchen / eine ſchaͤndliche Brutt aushecken. An. 10. 
dern Sb wolte ihn au nicht das eotátlein Pieſchen anftehen/fon-nu pl, 
M T tronsferirte ſein Thun Stifft nach Breßlau auff die Inſel von dan dach. 
b» be Strohm intleffen/ welche daher / well die Thum Stir Bega 
be daruf (feft / der Thum genennet wird. l, 
König CaGmirus eit Liebhaber deß euſſerlichen vraͤchtigen Kir- ge 
chen und CeremanienIBefeng/ und der viel dergleichen Zierath in aida 


felbfl prion 


frembben Landern geſehen hatte / fpendirte Hieronymo anſehnliche in eua. 


Mittel / nur dannt er den neuen Hottes⸗Dienſt zu Breßlau dar⸗ 
If z nach 
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nach formiren möchte / unangefehen die Kirche und der Biſthoffs⸗ 
Stab. zur felbigen Zett / nur noch Holtz war. ' 
etsi Selbige Kirche ift dem Heiligen Johannes gewidmet Es 
e Ga ſcheinet daß die alten Schleſter dieſen Johannem den Tauffer aus 
Sie) ſonderliche, Andacht geliebt / vor ihren Himmels Patron / und 
wu Schutz Heiligen geehret / und erwehlet hätten; indein die meiſten 
Eher, Haupk Kirchen in den Städten gleichfals deimſelben zugeeignet 
worden. So war es auch bey den alten Hertzogen eine eingeführte 
Gewohnheit / und angemaſſeter Titel / welchen noch Hertzog der 
Baͤrtige brauchte: Wir von Gottes / und beg Heiligen Johannis 
Gnade / Hertzog in Schleſien. A 
aia In dieſe neue Thuum⸗Kirche zu Breßlau Geerblgten die Thum⸗ 
motu Herren ihren Biſchoff Hieronymum prächtig / als den Erſtling der 
u ren dar innen begrabenen Coͤrper. 


beerdigt, 8. JOHANNES I. 


goturde $93 3liboro fanden dein Biſchthum lauter Itallaner vor / nun traff 
tomar pm. ^ final dieſe hohe Würde aud) die Polmſche Nation, die por laͤng⸗ 
A105 (fer dar nach getrachtet hatte / und deßwegen die Itallaͤner mit 
ſcheelen Augen anſahe. £k 
Nen Damals regierte Boleslaus 1T. als / Anno 1062. Johanni einem 
Ses, Polniſchen Edelmann der Biſchoffs⸗Stab uͤberantwortet ward. 
Saler Hierüber erfteuete fid) die Polniſche Nacion. hertzlich / und ſchmie⸗ 
la, el detenſlerhaud Confiliajtofe man fonte vorbauen / daß künfftig fremb⸗ 
den Nationen die Succeffion in deim Biſchoffs⸗Ampt moͤchte abge⸗ 
an CER VM Ae LAADRCER 
ifle ote Allein dieſer Johannes verwaltete nicht mit folhem Fleiß fein 
al d, Geiſtliches Hirten Ampt tie feine Vorfahren. Gele de Welt / 
puma. und bekiunmerte fi mehr um eine anſehnliche Hofftatt / und acli- 
Sache“ caten Diſch als um die Kirche. Die Mulen borfften auch nicht be⸗ 
dae forgen/ daß er ihren Parnaſſum mit Gewalt beſtuͤrmen wuͤrde / weil 
er mehr die Glaſer als Buͤcher liebte. 9285 
— VETE an ſchreibt / daß Anno 1076, Zeit waͤhrender Regierung Bi⸗ 
Schlagen ſchoffs Johannis I. fe des groſſen Mißwachſes in den Wein Lan⸗ 
bana, den / dergeſtalt groſſer Wein Mangel in Schleſien wäre Re 
len / daß auch die Geiſtlichen bey dem Gottes⸗Dienſt bep Weins 
haͤtten entrathen muͤſſen. Endlich 
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Endlich verließ ihn das Wol-Leben/ und uͤbergab feinen wol⸗ arae 
gemäfteren Leib den Wuͤrmen zur Speiſe Anno 1072, * 


9. PETRUS I, 


Errus I, geweſener Scholaltieus der Thum Kirche zu Breßlau / ein aa tue, 
Polniſcher Edelmann / erlangte nach dieſem die Succeflion, init tunen. 
Bewilligung Königs Boleslai IT. in dem Biſchthum / Anno 107. 

Sonſt war König Boleslaus nicht ſonderlich der Geiſtlichkeit 
affcdionpt, Eben zu der Zeit verwaltete Stanislaus zu Cracau in 
E» das Biſchoffs Ainpt / mit ſonderlicher Vorſichtigkeit und 

yffrigkeit. Unterdeſſen mißbrauchte Boleslaus feine Victorien / und 
ergab ftd) der Wolluſt / Tyranney und andern Untugenden / deß⸗ 
wegen ihn Sranislaus billig beſtraffte. Hierüber ergrimmete der auge 
Koͤnig und ließ den Biſchoff Sranislaum vor bem Altar in Stuͤcken pur gor“ 
zerhallen / und den Hunden vorwerffen. Solche Mordthat ge- aaa 
ſchahe Anno 1074. 5 905 

Weil nun Biſchoff Petrus zu Breßflau Stanislai vertrauter aus““ 
Bruder und Verwandter geweſen / nahm er ſich des ermorde⸗ 
ten treulich an / und reitzte die Eracauiſche Cleriſen an / deßhalben 
bey Pabſt Gregorio VII. i Rom klagende a get xh Hier- poten um 
auff that der Pabſt Polen und Schlefien in Bann / famt ihren auh 
König Boleslao, und ließ alle Kirchen verſſchlleſſen / unangeſehen der 2e» we. 
Adel und Stände darwider Proteſtirten. Weil ſie aber nichts er Sons, 
hielten / verfolgeten fie den König / und noͤthigten ihn das Exilium 
in Ache zuergreiffen. 

on dieſem Biſchoffs⸗Moͤrder Boleslao ſchreiben die Hiftoricintots 
nicht mit einſtimmiger Feder: Sarnicius Annal. Polon. lib, 6. pag. 23.9 Wen 
will er hätte die Flucht aus Ungarn weiter fort in Rärnthen ge⸗ et, 
ſetzet / und daſelbſt im Kloſter Otlieg bey Feld⸗Kirchen / unweit Vil⸗ xo nidi 
lach zurch einen natürlichen Tod der Welt gute Nacht gegeben. un. 

Es ſolle auch ein Polniſcher Edelmann Valentin Kutzborsky 
genannt deſſelben Grab⸗Stein mit der Auffſchrifft geſehen haben: 
Pune Rex Polonie , Oecifor Sandi Stanislai; Epifcopi Craco- 
vieylls, ec, 

. Hingegen erzehlet Baronius, daß er aus Göttlicher Rache waͤre in 
Unſenigkeit gerathen / und endlich wie ein guber Cain in "mc 
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rey herum laufende von den Hunden gefreſſen worden, Epitom. 
Annal, Eccleſiaſt. fol m. oss. Edit. Mogunt. N 1 
. Diefe Verwirrungen brachten dem Viſchoff Petro die cr 
wündſchte Erndte⸗Jeit. Die unschuldigen Schleſter flehelon ihn 
an / daß er doch bey dem Pabſt / vor ſie / um Erlaffung des aig 
an ſbrechen moͤchte / und verguldeten ihm die Hande reichlich. Pecrus 
ia, aber erzeigte ſich nur deſto harter / und befeſtigte nur deſto ſtaͤrcker 

ML 0 beſchwerliche Stricke / biß ihin die arme Leltte noch ein mehrers 

turi opfferten. 

Win Durch dieſe erlangte Mittel kauffte Petrus viel Güter zu fei- 
ner Kirche / ver mehrete die Zahl der Thum Herren / vergröͤſſerte 
ihre Intraden/ und beſſerte das Stifft mit diefer erfiſcheten Sum⸗ 
ma Geldes augenſcheinlich. d m 

Etiiötanno Wie er nun gnugſam gefamtet hatte / vergnuͤgte er ſich mit dein 

Sterb Kittel in der Grabes Kammer Anno 19r, ! 


10. ZYR QSLAUS .. 


Zyroslaus Damals regierete Polen und Schleſien UladislausT als Anno ron. 

Lianen Oy toslads ein Polniſcher Edelmann aus Cuiavien den Biſchoffs⸗ 
90 exu zu Breßlau betrat, Vor dem war er Probſt des Stiffts / 
„und fucbte ſonderbare Ergetzung an den Ceremonien und Kirchen⸗ 
puá ww Geprange. Ob man ſchon zu der Zeit von der Verehrung und 
ae Anbetung fo wieler Heiligen nicht viel wuſte gleichwol machte diefer 
Obe, einen guten Anfang darzu. Unter andern ordnete er / daß die 
u che Kirche die Ordnung der Lectionen / und Geſange 110 muſle / nach 
"SH Art der Cracalliſchen Kirche welche mehr Irrthünmer blicken lieſ⸗ 

ſen / als der alte Schleſiſche Gottes Dienſt. ER ee 
tiit br Da jederman wüͤndſchete daß er ſolche Ceremönien und Kir⸗ 
Sha chen - Ordimung hätte mögen einflͤhren / die ben gemeinen Mann zu 
wan, guter Zucht / zur Gottſeeligkeit / auch zur Liebe Göttlihes Worts 
1 dienlich und erbaulich geweſen / gieng er den Weg alles Flel⸗ 

es Anno uo. 

Sonſt lebte dieſer Biſchoff bey allen Groſſen zu feiner Zeit in 
groſſer Confderation, Dann als Uladislaus Ober⸗Regent in Po⸗ 
len und Schleſien die Stadt Breßlau belagerte / weil der Staat⸗ 
halter feinen unchlichen Sohn Sbigncum, welchen er jetzo — 

1 avon 
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davon an ſeinem Ort die Urſachen erzehlet werden / auff bem 
Schloß tt feinen Anhang in Schug genommen hatte / und die⸗ 
ſer Bischoff Zyroslaus hinaus ins Lager gieng / und Uladislaus einen 
Fußfall that / und un Namen Sbigaei pardon bate / erlangte er 
bon Abu Gnade / wiewol Sbigneus bereits davon geflohen / dem 
Zorn bei Vatters nicht trauende. V3 


it IMISLAUS, oder HEIMO. 
Em begrabenen Zycoslao folgete im Biſchthum Imislaus , gleich gange 


“feinem Vorfahren ein Polnifcher von Adel „Anno uro. In sem e 
dieſen Jahren beherrſchete eben Boleslaus Ill. Polen und Schleſten. "^ 

Die Stadt Glogau genoß einen ſonderbaren Freund an Biege 
ſchoff Inistao , welcher auch ihren damaligen Hektzog Boleslaum dulce 
Diltortum perſuaditte / daß er daſelbſt den Grund der Thum Kirche aure 
legte und bauete. 

Um dieſe Zeit Horirte ſchon der rechte Evangeliſche Gottes- Anfang der 
Dienſt in Schleſien. Man wuſte noch von wenig Ordens Bril- r 
dern oder Mönchen: die Prieſter lebten im Eheſtande / das Sa a edes 
craument theilten fie in beyder Geſtalt aus und das Herumtra⸗ aer 
gen e geſogneten Brodts war noch nicht eingefuͤhret. / E 

Den) dieſer Dignität machte es Imislaus nicht lange / dann er mn 
entſchlieff Anno 126. 0 9 e 


n, RUPERTUS I. 


ZEir währender Regierung Boleslai ul erlangte das Cffefifft ses 

Bifhoffs-dmpe Ruperus I. ein Polniſcher Edelmann, Er fade 
fand dem Biſchtlaum löͤblich vor. Durch feine unvergleichliche ww ne 
Dexceriit/ Sorgfalt und Fleiſſigkeit / erlangte er bey Einheſini⸗ le 
ſchen und Auslaͤndiſchen groſſe Renommee und Anſehen. 

„In Regard feiner Qualisäten beriefen ihn auch die Crgcauer / asm o 
mit Confens Boleslai , sum Biſchoff / nachdem er 17. Jahr die Kir- Galan 
che zu Breßlau rühmlich regieret hatte. 3 


Gg 1. MAG- 
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5. MAGNUS I. 
An fint As befagter maſſen entledigte Biſchoffs Aunpt bekleidete hier⸗ 
sortent auff Magnus I. ein Polniſcher Edelmann / aus dem Geſchlechte 
ae en der Zarambier, unter Uladislai II. angefangener Regierung. Er 
Silius. War ein vortreffiicher Statik, und Hofemann / und des Hertzogs 
mW Cantzler geweſen. Es ſchiene guch / daß er fid) mehr bekuͤmmerte 
um die weltliche Ehre als unn fein Geiſtliches Hirten⸗Ampt. 
ueghte Was er bey dein Biſchthum prolperute / ſteckte er feinen Freun⸗ 
den zu / und bereicherte dieſelben mercklich. Seine Gelehrtheit 
ſetzte ihn bey jederman / ſonderlich bey feiner ihm untergebener 
Geiſtlichkeit / in groſſen Relpect. 
Sagen Endlich ver ſvechſelte er feine weltliche Ehre / wie alle Adams⸗ 
e Kinder / mit dem Todten⸗Grab / Anno 46. f 
: 14. JOHANNES II. 


hannes Jeſen Johannem II. welcher im Jahr 146. bas Biſchthum zu 
nien. regieren antrat / zu der Zeit als Boleslaus IV. Polen und Sohle 
queer fien beherrſchete“ halten etliche auch noch vor einen PolniſchenEdel⸗ 
mann. Er machte ſonderliche Profeffion von der Gottes Furcht / 
und berieff Les erſten die Ciltertienler-Moͤnche in Schleſien. 
Studien Von Zeiten des Biſchoffs Urban J. her / folgeten wenig Licb- 
ech haber der Studien/ dadurch die Mufen in Schleſſen gleichſam einge- 
iu ti^ ſchlafferrlagen. Mehrentheils der erzehlten Bifhöffeliebten&hre/ 
mio und Geld / und vergaſſen daruͤber / mit ihren Brüdern / der Er⸗ 
de. lernung nöthiger Wiſſenſchafften in geiſtlichen Dingen. Zur dem 
Ende ertheilte Johannes mit feinen Ciſtertienſern allerhand Conſilig 
zu Erbauung mehrer Cloͤſter / vorhabens in dieſen Schulen fleiſ⸗ 
ſiger / als bißher geſchehen / die Jugend in freyen Kuͤnſten und Re. 
Aa ligiong-Gyrirnbem zu unterweiſen 5 Allein der Diredor , Biſchoff 
grum Johannes II. dieſes guten Werckes / da es kaum m blühen anfteng/ 
wi übergab das Breßlaulſche Biſchthtun / und nah 
zu dein Cracauiſchen Biſchthum / Anno 148: 
i. VALTHERUS I. 
An ben Sd bald Johannes Il. dem Breßlauiſchen Biſchthum vale dicirte / 
Amtes. flicg Walcherus, gleichfals ein Polniſcher Edelmann / Anno 148. 
unter der Regierung Boleslai IV. auff den Biſchoffs⸗Stuhl. 90 
MIT) 


in die Vocation an 
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go erlangte die Thum Kirche durch die Freygebigkeit der onte 
Schleſiſchen Hertzoge von Jahren zu We Cd uia fan. S 
men an Landereyen/ Guͤtern / Zinfen/ Dorffſchafften / und andern Sat 
Realien. Solches bemerkte wol Biſchoff Walcherus. In feiner 
Jugend beſuchte er Pariß / und die vornehmſten Univerinäten 
Franckreichs / und Italiens / und oblervirte viel Denckwuͤrdigkei⸗ 
ten. Was er erlernet / und geſehen / wolte er nun prackicixen. 

Erſtlich ſchaffte er die Geſänge ab welche Zyroslaus I nebſt amores. 
dern Ceremoniety eingeflühret hatte Anno 1092. und formirte ſei⸗ ahne 
nen Kirchen⸗Staat und Gebraͤuche / nach bem Frantzoͤſiſchen Thum ⸗n ele 
Stifft zu Lyon, und wolte mit bem Kirchen Pracht den Frantzoſen monita ey 
emuliren. Darnach ließ er zu dem Ende Choralitten und Sanger dachte. 
mit neu inyentitten Singe⸗Kunſten aus Franckreich holen. 

„Drittens weil er Franckreichs affctlionirtet war / zierte er das 
Biſchoöͤffliche Wappen mit den Frantzoͤſiſchen Lilien. : 

Vierdtens / bauete er aus ber alten hölzernen bie neue ſtei⸗ Sese 
nerne Thum Kirche St. Johannis / wie ſie heutiges Tages jeder- Sila dl 
wänniglich vor Augen ſtehet / mit zweyen hohen durchſichtigen ** 
Thülrnen und einem kupffernen Dach. Lind zum Wah Jeichen / 
daß dieſe Kirche dem Heiligen Johanni gewidmet waͤre / ließ er die⸗ 
ſes Heiligen Haupt in einer Schüſſel ligende / uber der Haupt⸗ 

Kirch Thüͤren in Stein ausbauen. - 
An ſolchem koſtbaren Bau conſumirte er auff die az. Jahr / und 
bediente fid) darzu der reichen Intraden redlich. 

In feiner Jugend lebte Waltherus als Cantler in dem Hof arte >: 
Hertzogs Boleslai Proceri, und war daher gewohnet mehr Profeflion roitic-a 
von der Welt / als von der Theologia zuunachen. E. 

Nunmehro wurde auch je langer je geringer der Schleſier ete 
Vereinigung mit Polen / und ihre alte Vertraulichkeit begunte Bund, 
mercklich zu wancken. Und weil heſagter maſſen der Schlefler Ge nun 
muͤther in Kirchen⸗Ceremonien fi) von Polen ſonderten / war es a 
ein Prodromus der erfolgten gaͤntzlichen Trennung. 

ie viel Veraͤnderungen auch Waltherus in dein Kirchenwe⸗ Diener 
fen anordnete / ſo machte aud) der Tod mit ihm ein Veraͤnderung / Jacen 
und gab ihm den letzten Stoß / Anno x76. für; 


G9 2 16. ZYROS- 
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à : 16. ZYROSLAUS II. 


ns fuͤhrete das Ruder deß Ober Regiments über Polen und 
e I Sen Mieczislaus III. und eben in dieſem 1176. Johr wurde 
Kan Zyroslaus II zum Biſchoff erwehlet / ein Polniſcher von Adel. 
Mna Unter dieſes Biſchoffs Reglerung / unterfieng ſich Hertzog Bo. 
fiera leslaus:Procerus git Lignig einer groſſen Veranderung. Das Leben 
alien der Benedietiner⸗Moͤnche / une ihrem Gottes Dienſt / in dem Klo⸗ 
lenden ſter Leubus, welche Calimixus deſſelben Eungator eingeführet hatte / 
dabei. wolte ihm nicht mehr anſtehen; daher trieb er die Benedietiner 
eraus / und ſetzte Ciltertienler-⸗Moͤnche ein. Sothanes Procedete 
ſahe der Biſchoff mit ſcheelen Augen an / und ließ ſich harter Worte 
verlauten. Weil er aber in dem Fuͤrſtenthum Lignitz dieſen neuen 
Gaͤſten einen anſehnlichen Zehenden ſchenckte / gab er ſich zu frie⸗ 
den; wiewol die Thum Herren darwider gruntzeten / weil fic deß 
herrlichen Zehenden ger ne waren theilhafftig worden. 
anode der Unter deſſen hatte Hertzog Boleslaus ein gultes Imenc. Die vori⸗ 
Sit gen Moͤnche waren Faulentzer und Bauch ⸗Diener / darum wolte 
Joerg. er das Kloſter beſetzt wiſſen mit ſolchen Leuten / welche ben Studiis 
ugleich / nebſt dem Gottes⸗Dienſt oblegen / und die darinnen Zeit 
Io verſaͤumete Jugend deſto fleiſſiger auffimumterten und in- 
ormirten. 
Taha, Zyroslaus Il. der eben nicht viel denckwuͤrdiges verrichtet / gieng 
Bist den Weg alles Fleiſches / Anno usr. j 


. FRKANCISCUS I. 


Yawitw DJeſer Francifcus war der erſte Schleſter / welchem man die Bi⸗ 
Sal. Oſchoͤffiche Würde goͤnnete. Die Urfache warum die Schleſier 
fometim In ihrein eigenen Vatterland / das Biſchthum rd mit Frembden 
bee hatten müſſen befegen / und fid) davon ausſchlieſſen laffen /ver⸗ 
e die Geſchicht⸗Verfaſſer. . 5 
Il ber ben an hält Francifeum vol einen Schleſiſchen Edelmann / der 
zeit vor dein das Cantzler⸗Ampt bey dem Hertzog Boleslao Procero bez 
gutes dienet hat. In Anſehung ſeiner Merten halff ſhin auch der Her⸗ 
. sog treulich / Anno nsr zu dem Biſchoff Alnpt / und bewegte den 
Ober⸗Herren Micezislaum III. zu gleichen Gedancken. cds 
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Wegen ſeiner teten Unpaͤßlichkeit und Niederlage konte er 
nicht nach Wundſch dem Biſchthum vorſtehen. 

Die Geiſtlichkeit nahm daher ihr Tempo wol in acht / und ez ang. 
diente fid) der Freyheit redlich / to (iet auch bey Francifci Regierung trader 
eine betrübte Beraͤnderung vor. Unter deſſen ließ er nichts erwin⸗ Ig ea 
den fo viel am ihin war / parete keine Unkoſten / und bauete hin eh ais 
und wieder ſchoe Kirchen / erweiterte die alten / und verbeſſerte 9^ 
derfelbigen geiſtliche Inrra-ler. 

Der Pabſt Ocſeſtinus der Dritte / ſchickte in Polen und enden 
Schleſien Petrum Cardinal von Capua, welcher den alten recht Evan⸗ prre 
geliſchen Gottes⸗Dienſt abſchaffte / Anno 1197. HS 

Eyſtlich führete er der Geiſtlichkeit den Coelibat ein / und zer⸗ 
trennete manche fene Ehe / frommer Männer und Deiber / mit 
groſſem ſchmertzlichen Aergernuß frommer glaubiger Seelen. 

Dieſer Tyranney wegen / wäre dieſer Legat bald zerriſſen ume 
worden / ſpricht Curzus. f Lebens Ge 

Darhach verordnete er in den Kirchen die Bilder auffzurich- lä 
ten / incroducirfe die vormals noch unbekante Proceſlionen mit der 
Monſtrantz / famt der Anruffung der Heiligen / und andere 
Ceremonien. 

Alſo ift gleich nach hundert Jahren / nachdem der Pabſt dem etes 
Teutſchland den beſchwerlichen Coeſibar auffgedrungen / auch den omm 
[i oed Schleſtern daſſelbige Joch auffgeſchoben / und den Prie- Sie 

ern die Ehe verboten worden. gell 

Der gute Biſchoff Francifeus; welcher dieſes Unheil mit gedul⸗ pesa 
digen Augen anſehen muſte / ohne eingige Widerred / ſtarb An. 198. 


18. JAROSL AUS J. ein Schleſiſcher 
Hertzog. 


Jeſer Jaröslaus wal Boleslai hroceri Hertzogs zu Lignltz Sohn / rene 
De iget pon ſeiner erſten Gemahlin Wencestaa einer Reufftſchen ease 
Fuürſtin. Theils mir Bewilligung Micczislai III. theils aus eige⸗ sint 
ner Authoritäg brachte Boleslaus Jaroslaum feinen Sohn / Anno 
198. 1 8 Biſchoͤfflichen Wuͤr digkeit. , 

„ Aker der unbancbare/unerfántlidye Sohn lohnete gar ſchlecht acer 
feinem Vatter für die Vaͤtterliche Vorſorge und Wolthat. Er nun Dar 

693 folgete 


Olenſt. 


PM 
m d 
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«mt folgete böfen Rathgebern / und ergrieff die Waffen wider feinen 

Vatter / darzu mißbrauchende die Geiſtlichen Güter mit höchfter 

Beſtuͤrtzung des gantzen Landes; wiewol ihm Mieczislaus Her⸗ 
tzog zu Teſchen Hlülffe leiſtete / und noch mehr auffwiegelte. 

Aan Seine Stieff Mutter Adelheid / welche eine geborne Graͤfin / 

ale und Beringarii Grafen zu Sultzbach Tochter war / verfolgete er 
hefftig / und ungeachtet ſie ſchweres Leibes gieng / jagte er ſie von 

N einem Ort zum andern. d 

Kopieren Die kaum eingeführten Mönche zu Leubus muten auch her⸗ 

Noll. halten. Denſelben entzog er wieder die Intcadco und Guter / die ih⸗ 
nen ſein Vatter gegeben hatte. 1 : 

summ Aus Haß gegen feinen Bruder bemächtigte er fid) ber Neiſſiſchen 

bn weer Landſchafften / wiewol fein Vatter endlich darein confentirke / in 

po^ Hoffnung er wuͤrde durch ſolche Vaͤtterliche Milde erweichet / von 
feiner Wüterey abſtehen / incorporiste dieſelben dem Biſchthum / 
nur damit fie fein Bruder nicht bekäme. 

a Allein wie er feinem Bruder das Seinige / fo vaubete der 

ben. Tod wieder gar zeitlich (da er am hefftigſten tobete) ihn das Le⸗ 
ben / Anno 1201. 


b. CYPRIANUSL ; 


Bölesthi Mil die Thun ⸗Herren mit Jaroslao unter der Decke lagen / att 
netgear einer heimlichen Jaloufie feinen Vatter Hertzog Boleslaum Altum 
Sen" helffende befriegen/daß er nicht ihnen / ſondern dem Kloſter Leubus 
fant derimaſſen herrliche Incraden ertheilen wollen / trug Hertzog Boles- 
laus wieder gegen dieſelben einen ſtarcken Zorn. 8 ſtand 
ihm Mieczislaus , nicht der beſagte Hertzog zu Teſchen / ſondern 
der damalige Ober⸗Herr in Polen und Schleſien / treulich bey / 

und halff der Thum Herrn Anfhläge zernichten. 5 
aden, Benderſelts fpieleten es dahin! den Thum ⸗ Herrn zur hoch, 
ans dn ſten Bravade, und Verdruß / daß keiner nach Hertzogs Jaroslai Tod / 
dun iche Anno 1201. aus dem Thum Capitel zum Biſchoff erwehlet wurde / 
etra. ſondern fie berieffen dieſen Cyprianum , welchen etliche vor einen 
olniſchen Edelmann halten / damaligen Abt zu St. Vineentz / 
um Biſchoff. Liber ſolchen Affconc fnipſcheten die guten Thum⸗ 
Herren die Zaͤhne / konten es aber nicht ändern. ü 
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Es hatte aber ſolches der gute Cyprianus wol zugenieſſen / und ena 
thäten ibi die Widerſpenſtigen vielerley Schmach an / ſonderlich ken oum 
nach bent feine Beſchüͤtzer ſtarben. „„ p 

So gieng er auch ſelbſt aus der Welt / und verließ feine win. 

drige und unartige Bruͤder / Anno 1207. 

Zeit währender Regierung Cypriani bauete Anno 1203, Her- ahn lor 
808 Heinrich der Bartige das beridhinte Nonnen-Klofter zu Treb⸗ a. 
10 Cittertienfer- Ordens / welcher Bau über 40000. Reichsthlr. ti." 
koſtete / und legirte darein feiner 1 der andaͤchtigen Hed⸗ 
wig eingebrachte Morgen⸗Gabe. Deß Klosters jährliche Intraden 
waren bald anfangs fo groß / daß 1000. Perſonen reichlich konten 
unterhalten werden. 


20. LAURENTIUS I. 


DIE bißherige Wider waͤrtigkeiten deß Biſchthums that dieſer wu un 

Laurentius ab / und fette es wieder in guten Stand / fo bald er auum. 
nur Anno 1207. zum Biſchoff erwehlet ward. An dem damaligen 
Ober Regenten Calimiro II. genoß er einen gnaͤdigen Herren. 

Unter feiner Biſchofflicher Regierung nahm das Biſchthum 26 i. 
mercklich zu: dann er bauete allenthalben / beſſerte dadurch die In. (dott- 
raden und meſnagirte wol. 

Durch feine gute Auſſſicht und Anſtellung, ward der Grund gat 
geleget unterſchiedlicher Klöſter / nemlich des Kloſters Camentz und te. 
Heinrichaw / davon hernach mehr Meldung geſchicht. A 

Etliche alte Hiftorici meynen / daß anfangs mie Breßlau / egi 
fondern 1 Preihaut im Steinauiſchen Weichbilde Wohlauiſchen Fin dee, 
Sürffentbuims/ wäre der Bifcboffliche Sig geweſen dann des Pi“ day oen 
ſchoffs Jurisdi@tion hätte fid) DIE Libus in die Marck Brandenburg f^ 
erſtrecket / daher ware Preichau dem Biſchoff deſto bequemer ge⸗ 
weſen als welches mitten im lande ligt / von allen Seiten die Kirchen 
und Geiſtlichkeit zubeobachten. 

Wenn man aber die Uimſtände ertocact/fibeinet folches etwas 3695 
zweiffelhafftig zu ſeyn. So viel iſts / daß die Biſchoffe der herr⸗ is. 
lichen Gegend kwegen öffeers fid) giyertiren allhier zu Preichau. 

Sonſt bleibt der Ruhm dieſem Laurentio: eines: klugen und audet 


Sinn reichen Herrensz jedoch lebte er in groſſen Swe Fin Brgehreden 


egehret 
Rang vor 
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deer mit dem Piſchoff Lvo zu Cracau / welcher ihin den Vorzug dipucr- 
Zange Ivo zog auch deßhalben expreiie nach Rom und fure hey dem 
pred die Precedenz der Cracauiſchen vor der 9Breplauifdyetr 
iode. 
Anno 1220, weihete er in Schweidnitz die Kirche zu unfer lie⸗ 
; ben Frauen ein. 
Kfm Einsmals als beſagter maſſen Biſchoff Laurentius zu Prei⸗ 


dec s chau fid) erluſtigte / erweckte er ihm durch gar zu vielen Roſen⸗ 


vie Geruch einen ſtarcken Fluß / und dadurch ein zehrendes Fieber 
ellen welches ihm endlich den Geruch / alle Sinne / ja das Leben ſelbſt 
ben. verzehrete / im Jahr 1232. f ' ^ 


21. THOMAS Il. 
Face MUlnmehro hielten die Polen das Biſchthum wiederum feſte / und 


teln ſolgete einer nach dem andern in der Wahl. 
1 ſolcher Ordnung füccedirte Thomas Il. ein Polniſcher Edel⸗ 
mann / Zeit waͤhrender Ober Heruſchafft Boleslai V. 
qu. Um dieſe Zeit / Anno «48. fertigte Pabſt Innocentius IV vom 
dane Concilio zu Lion etliche Legaten in Schleſien ab / Huͤlffe bittende / 
fein , wider e e e e ſein Intent erhalten möchte 
bey dem einfalllgen Volt / ließ er andeuten daß 1 die Fa⸗ 
ſten nicht am Sn Septuagefimz , wie bißher / ber Kirchen in 
Griechenland Brauch nach / fondern wie bey den Roͤmern / etwas 
langſamer angehen / und man etliche Tag vorher Faß nacht halten / 
und deſto beſſer frölich ſeyn ſolte. Solches Gebot beliebte dem lu⸗ 
ſtigen Volck über die maſſen wol / und der Pabſt erlangte ein an⸗ 
ſehnlich Stuͤck Geldes zur Danckbarkeit. 
Dual Anfangs fand Thomas in groſſen Gnaden bey Hertzog Hein. 
gun rico bem Bärtigen/ welcher deß ungen Regenten Bolcslai V. Vor⸗ 
ad titer war und gleichſam des Reichs Coachuror. Thomas aber 
[3 mißbrauchte des Hertzogs Gnade / ergab fid) dem Geitz / und pro. 
ſticuicte fid) durch die Geld⸗ und Gewinn Sucht ſchaͤndlich / trieb 
ſchaͤndlichen Wucher / machte ſonderliche Auflagen bey ber Veich⸗ 
te / ſteigerte die Seel⸗Meſſen. In Summa / er wolte auff eine 
mal reich werden. es 
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Vornemlich ſpielete er liſtiglich an fid) die jenigen Intraden welehen 
«dic die alten Hertzogen den Klöstern Trebnitz Leubus geſchencket ane 
hatten. Dadurch erweckte er groſſen Tumult / und ihm ſelbſt al t 
lerhand Widerwaͤrtigkeit. 
Unter dieſes Biſchoffs Regierung begnadigte Hertzog Hein- 
ricusbit Stiffts⸗ Kirche St. Johannis mit neuer Dotation und 
Freyheit / alſb lautende: 


Hertzog Heinrichs neue Dotation der Stiffts⸗Kirche St. 
Joͤhannis ertheilet / Anno 1240. 


LAM Henricus Hertzog in Schleſien / zu Cracgu und Gatibo- sog 

Wmir / bekennen hiermit offentlich gegen allertmaͤnniglich : u den. 

Demnach Wir betrachten / und mit fonderm Fleiß erwegen / wel ne, 

cher Geſtalt durch Ling und Ulnſere Vor- Eſtern / bie Kirche zu geg, J 
t. Johannis in Breßlau / fo wol deroſelben Kirchen / Geistlichen mi 

Geſtiffter / und anderer Derter Guͤter / Doͤrffer und Vorwer⸗ 

cke / welche dem Biſchthum unterworffen [vd mit unter ſchiedli⸗ 

chen vielen Inſurien / Verdruckungen und Beſchwerungen / zum 

Nachtheil und Schaden Linferer Seeligkeit fib. verderbet und 

veribüſtet worden / auch alſo / daß Wir wegen ehaufften und 

unzehlichen Umpeſens faſt die a qut Schäden nicht ſchaͤtzen 

oder ermaſſen koͤnnen. Als haben Wir zu eder gewiſſen Satis. 

fa&tion den Geiſtlichen Per ſonen ſelbſten / und zu Wieder bringung 

der angethanen Gewalt Thaten ( theils den Bean ſelbſten / 

theils att) denen obengedachten Gütern / zum Heil Unſerer / und 

Unfer Vor-Eltern Seelen / und Vergebung der Suͤnden / die 

Wir aus allerhand Verbrechen begangen haben / bey guter Ber⸗ 

nunfft / Sinnen und Verſtande / aus Raht und Einwilligen 

Unſerer Freyen und Edlen verwilliget; verwilligen / geben und 

reichen freymuͤthig allen und jeden Eigenthuͤmen / Staͤdten / Fle⸗ 

cken / Dörfern und allen Vorwercken / fo zu Wohnungs unb 

Wirthſchaffts⸗Sachen ausgeſetzet ſeyn / eine vollkommene / reine 

Und vollſkäͤndige Freyheit von allen Dienſten der Teutſchen / fo 

wol als der Polniſchen Rechten / ingleichen pon allen Zwangs 

Roß⸗ und Poſt⸗Dienſten; Item / 80 allen Zinſen / Gare n 

3 der! 


E 
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andern er botten / fie mögen auch d ꝛamen haben / wie fie ien wollen. 
Wir befreyen auch ausdrücklich / und benamentlich das Meiſſiſche⸗ 
Othmochauiſche Gebiet / ſowol alle in Breßlauiſchen gelegene 
Kirchen ⸗Guͤter / von allen obenermeldten Dienſten / Uns hierauff. 
von dato fur Uns / Unſere Erben und Nachkommende / ſie fuccediren 
gleich entweder durch ein Teſtaiment / oder ohne Teſtament / aller 
Jurisdi&tion und Füͤrſtlichen Rechten / fo ns zugeſtanden / an allen 
ihren am und Poffeffionen kraͤfftiglich verzeihende. 
Wir geben auch und verleihen hier init der Kirchen zu Breß⸗ 
lau die Heryſchafft / Obimaͤſſigkeit / und Ober⸗Gerichte in Blut⸗ 
Sachen / und abſonderlich in allen vornehmen und wichtigen Haͤn⸗ 
deln / ſo biß daro Unſer Fuͤrſtliches Recht concerniret und angan⸗ 
gen. Eben dieſe Freyhelt geben Wir ihnen auch im Neiſſiſchen 
und O mochanilchen Gebiet / fo wol in Gerichts als auch in 
Muüntz Sachen / hierauf wollende / daß die Biſchöͤffe / fo jetzt und 
kuͤnfftig da ſeyn werden / in allen Sachen eine gantze Heykſchafft 
und vollkommenes Fürftiihes Recht haben ſollen. Dieſes al⸗ 
zu förderlicher e richten / und damit Unſer vor⸗ 
oc ter Wille und Go ein eynung nicht in etwas gekraͤncket 
werde / haben Wir den Biſchoff und feine Befehlichs Leute durch 
Unſern untern Landes⸗Kaͤmmerern in die wuͤrckliche Poſſeß aller 
obbeſchriebenen Conceſſionen einweiſen (affer. e 
Wir geben auch Dero Breßlauuiſchen Kirchen zuruͤck das Gut 
Bandlowiz "it aller feiner Zugehor / wie es hiebevor ber Bi⸗ 
ſchoff beſeſſen und genoffen / welches Wir ihme mit Gewalt ent⸗ 
gen / auch daneben alle Beſitz und Vorwerck / welche durch Un⸗ 
ern Herrn Vattern und Vettern / oder auch durch Ling / die Zeit 
Unſers Lebens e ſind eingenommen worden. Deſſen 
allen i wahrer Beglaubigung und beſſerer Gewißheſt / haben 
Wir diefen Brieff ausfertigen / und mit Unſerm Fuͤrſtlichen In⸗ 
fiegel beſtettigen laſſen; So geſchehen und geben zu Breßlau Anno 
1240. den 23. Monats ⸗Tag Junii. j 
Dabey find zu Gezeügen geweſen / die Perſonen / welche 
oben im Lateiniſchen Brieffe find nam⸗kuͤndig gemacht worden; 
nemlich / . Probſt 991 Meiſſen / Nonckerus Cautzler / 
Simon Gallicus, Henricus de Wiſenberck, Bolizo de ee 
Jj . cham- 
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Scliámbarius de Schildberg, Güntherus de Biberſtein, Raguſius de 
Bogrell, Petrus Stofchovvitz, Wernferus de Legnitz , Pifilherus Col- 
nerus , Jaroslaus de Habersdorf ; Ludovvigius Copatfchin , Rafco 
Dremlinck , und viel andere mehr; Eben Diefts iff durch Ludo. 
Jahr. Protonorarium ausgefertiger worden im vorher beſagtein 

ahr. 
Wie guͤnſtig nun Hertzog Heinrich dem Thum ⸗Stifft war / 
deſto mehr Verdruß mufte Biſchoff Thomas von Hertzog Boleslao 
Sao erdulden / welcher dem Biſchoff wenig goͤnnete. ud 
Dieſer Soergeg Boleslaus hatte Zeichero durch die ngiwieri> Phe 
gen Kriege feine ou erſchoͤpfft / nd groſſe Schulden gemacht. voti 
Solcher Geld⸗Mangel noͤthigte ihn den Biſchoff zubikten / anno 1. dhe 
daß er ihm doch den Zehenden (welchen er fonft jahrlich dem Bi- toam. 
ſchoff abſtatten uniſte) verkauffen mochte / mit Ver ſprechung / wie 
er ihm dargegen jaͤhrlich xoooo. Marck zahlen wolte. Indem Alte 
aber Biſchoff Thomas die Nac ne vorwwendete / und Vote ſol⸗ . ee. 
ches keineswegs in feiner Msi inde / ergrimmete fid) hieruͤber id. 
Boleslaus hefftig / und ergrieff beſagter maſſen / auff feepetm Felde / 
nehſt zwehen Canonicis / den Biſchoff / ließ fie entkleyden / und bloß 
und nacket ins Gefaͤngnuß werffen. . 
Dieſer Streittigkeiten maſſete fid) der Ertz Biſchoff von Gni-* 7.7 
ſen an / und ſetzte Boleslaum in Bann / welchen er täglich mit dein 
Glocken Streich publiciren ließ. Weil fid) aber hieran Boleslaus Past rd 
nicht kehrte / trat der Pabſt ins Mittel / und ermahnte alle Bi⸗ 15 
fibre in Polen / daß fie mit Gewalt Boleslaum zur Raifon brachten. 
Mittlerzeit drückte den Biſchoff die Gefuͤngnuß hart / und 
(n ihn in des Hertzogs Begehren einzuwilligen / auch zum 
berſtucß 2000. Marik vor die Erledigung zugeben. Die alten uia ne, 
Geſchicht⸗Verfaſſer fhreiben / daß ſothanes ſtrenge Verfahren sie eae 
Cine von denen Haupt⸗Urſachen ware/ warum herhach die Polen ah ate, 
denen Schleſiſchen Hertzogen die Succeffion und Fͤhigkett der Rdnig- «vr 
fien Würde abgeſprochen hatten / in Anſehung / daß ſolches eine 
Tyranneh wider die Geiſtlichkeit ware. So bald aber der Biſchoff 
auff ſreyen Fuß ſtande / proreltirke er ſelbſt wider fein abgezwunge⸗ 
ges Berſprechen auff einem groflenSynododer Geiſtlichen Verſaln⸗ 
jung / daß er ſolches keineswegs Boleslao halten wolte. 
$952 Kurtz 
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Oteofanıs Kurtz vor dieſer Begebenheit / im Jahr 1254. canonißrte der 
Sue Pabſt Stephanum zum Heiligen / der allbereit 175. Jahr geruhet hat⸗ 
mew. fe, Darfur zahleten die Polen dem Pabſt eine groſſe Summa 
Geldes / wiewol die verſtaͤndigſten Cardinale dar wider Ittrreten/ 
vorwendende / daß die Religion durch dergleichen Canoniliren be⸗ 
ſchümpffet würde. 2 
erp Wicwol nun Biſchoff Thomas auff die dreyſſig fünf Jahr 
Topo." dem Biſchthum vorftanbe / dennoch begegneten ihm mer ider- 
nic. waͤrtigkeiten als Glückſtunden; bevor ab weil unter feinem Biſchoff⸗ 
MC. ſichen Regiment die Tartarn in Schleſien den grauſamen Einfall 
thaten / und das Land verheereten. Etliche meinen daß zu ſeinen 
erlittenen Verdrüßlichkeiten fein eigener unruhiger Kopff/ und Czei⸗ 
à gigfeit vict Urſache gegeben haͤtte / nach dem Sprichwort; Quilibet 
fortung ſum faber eft : Wie (Drm einer das Lager bereitet / fo liget er. 
Endlich als Bischoff Thomas des Geldes niemals fonte fatt 
merden / vergnuͤgte ihn / Anno ny. eine Hand voll Erde. 
ie; pen "rn "FH QMAS Ib: U 
Beine V, herrſchete noch über Polen und Schleien / als Tho. 
mas T. ſtärb und Thomas Il. ebenfals ein Polniſcher Edelmann / 
demſelben im Biſchthum (accedirte Anno 1267, ' 
2o" Dieſer Thomas traff ein recht ungluͤckſeeliges Seculum an: 
sei Denn die Schleſiſchen Hertzoge merckende deß Biſchthums tägliches 
Wachs thuum / und hingegen ihrer Länder Abnehinen / machten fie 
Anſchlage die Biſchoͤffliche Intradetr ein wenig zubeſchneiden. 
Uladislaus Erg-Bifhoff zu Salzburg / ein Bruder Hertzog 
Heinrichs deß Frommen / welchen die Tartarn erſchlugen / wurde 
un Vormüͤnder erkläret ber die Kinder feines Bruders: daher 
lee ihm die Fuͤrſtliche Freundſchafft die Einkuͤnffte des Breß⸗ 
lauiſchen Fuͤrſtenthumns in die Hande / feiner gehabten Müͤhwal⸗ 
tung wegen. a 1 
cap Biſchoff Thomas beſchwereete fid) deßhalben ain paͤbſtliche Hofe / 
Tele. fpendirte auch daran groſſe Unkoſten / konte aber unmoglich zu ſei⸗ 
nem Recht gelangen / biß nach IIladislai Abſterben / der alles ſehr 
vorſichtig unterbauet hatte. ne; i 
mer c Kaum legten fich dieſe Troublen/da machte fid) Hertzog len. 
wu, — ricus Probus zu Breßlau an den Biſchoff / und forderte von ihin sie 
iid : groſſe, 
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groſſe Stumma Geldes aus feinem Schag-Raften/ und als er ihm 
damit nicht wolte an die Hand gehen ver jagte evihn vom Biſchthuin. 

Hierauff defendirte der Ertz Biſchoff zu Gnieſen den Biſchoff or erna, 
Thomas, und that Hertzog Henricum Probum in Bann / welchen Bat.“ 
aber der Hertzog nur damit auslachete / und unter deſſen mit den 
Franciſcaner⸗Mönchen / die dem Hertzog latirten / zu Breßlau offent⸗ 
lich den Goktes⸗Dienſt exereirte. LR 

Der Biſchoff ne Hertzog porſonlich bey dem barmaff aeg 
gen Concilio zu Lyon in Franckreich / der Hertzog aber richtete mehr armas 
aus mit feinen Geſchencken / als ber Biſchoff mit feinem Klagen / Lein 
welcher unver richter Sache aus Frankreich nach Hauſe kehren 
muſte. Indem er fid) nun nicht su Breßlau trauen dorffte / ſchlug 
er ſeine Retiraqa zii Ratibor auff / daſelbſt ihm attd) Hertzog Cafimirus 
zu Oppeln Schutz verwilligte. ics. 

Sothanes Vorhaben jagte Hertzog Henricum Ptobum in Har- Bird dor 
niſch / der alsbald Kriegs⸗Volck famfete / und Hertzog Caimirum 9" 
zu Ratibor belagerte; Weil aber Biſchoff Thomas nicht der Extre- 
mitt erwarten wolte / faſte er die Refolution , und gieng in dem 
Blſchöfflichen Ornat ins Lager / mit dem Hertzog zu trackipen um 
einen gnaͤdigen Accord. Indem ihn Hertzog Henricus Probus erblick⸗ Heute 
te / verwandelte er feinen gefaften Zorn in Liebe / und nach freund- Ronde, 
licher Unterredung refticuicfe er deim Biſchoff das abgenommene. agen 
Eben in ſolcher allhier angefangenen Alteckion continuirte Hertzog 9ifaett. 
Henticus Probus hernach Lebenslang gegen den Biſchoff; Er foll 
auch gar Willens geweſen ſeyn / bemfelber die Stadt Breßlau zur 

chencken / welche hohe prelentirte Gabe der Biſchoff fell deprecitet 
aen / aus Furcht / er möchte der andern Hertzoge Ungnade und 
Jaloufie ihm hernach auffbuͤrden. 

Damit aber Hertzog Henricus Probus feine Andacht gegen aue 
Gott / und Liebe gegen die Geiſtlichkeit connelliren moͤchte / acte dale 
er die groſſe zwyfgche Stlffts⸗Kirche auff der Thum Inſul zu F. eaten 
Breplau / zum heiligen Cveutz / und St. Bartholomaͤl / beſetzte 
dieſelbige mit fünff Praͤlgturen / und zwölf Canonicis, und begab⸗ 
te ſie mit heyklichen Tocraden folgender maſſon: ; 

1. Die Probſtey ſolte haben das Erbreigene Dorf Radlowitz / vitta. 
und das eigenthuͤmliche Recht deß Dorffes Luthenau / von deſſen 

» Hh z Muͤhlen 
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Muͤhlen fie den Teich / und eine Mark Zinſe zu genieſſon hat. Dieſe 
Muͤhlen N dein Probſt ohne Entgeld mahlen / ind die Stadt Oels 
alle die zehende Woche den Zoll abfolgen laſſen. So ſoll er auch haben 
den Zehenden auff den Dorffern / Lolpitz / Noeis / Spalig / Nathey / 
Dmabꝛaw / Schmarſaw / Staumpen / Bügoſchitz / Jungnitz / Botzow / 
wie auch die 28. Maldraten gehenden von den Erb eigenen Guter n bey 
Oels / item die Zehenden zu gang Seckolnit / Tockar / klein Bogu⸗ 
Hue Medar uber Schwieſchnaw / und die Zehenden von ſechs 
Huben zu K dalle und Schmollen. Die Weinberge / Wehrder 
und Muhle daſelbſt ſoll auff Lebens lang Herr Petrus Fuͤrſtlicher 
Notarius genieſſen als Plebanus zu Oels / nach feinem Abſterben fol: 
len fie den Praͤlaten und Canonicis bleiben. 05 
2, Die Dechaney gencuft das Dorf Wirtzow famt der Müh⸗ 
len / und allen Gerechtigkeiten / wie auch den Zehenden / item den Bi⸗ 
ſchoffs⸗Vierdting zu Hennigsdorf Kuntendorf/ Breſin zu ola die 
vier Marck zu k raſchen / . Maldraen Zehenden zu ZWilſchin / auch die 
Mos zu Kraſchen / und neun Marck von Byritzlat Kinder zu 
imptſch. 

d Die Scholaſterey hebet ihren Unterhalt von den kleinen 
inß Huben zu Scheidelwitz / item von 36. kleinen Ziuß Huben zu 
awidowitz / item von 34. kleinen Zinß Huben zu Schüuͤſſeldorf / 

auch vierdthalb Marck zu Gar bendorf / vorm Brieg / und zu Ber 
ſtellung des Acker baues das Erb eigene Gut Jaͤſchk ittel foll fie eftt. 

* 4. Die Cantorey ſoll 6. Erb⸗eigene Huben haben / und 43. 
Malter allerley Getraides / an Waitzen / Korn und Habern zu 
Dainpſelaw / item zu Stabelwitz zehendhalb Marck / zu Heruis⸗ 
dorf ſieben halbe Mari /zu Hmiegwitz fünf halbe Marr zu Schnu⸗ 
defeld den Zehenden vom Felde item pom Erb eigenem Hermanns 
des Goldſchmieds neben Leswitz / mehr vom Erb eigenem Tylonis 
zu Lignitz bey Leßnitz / und letzlich vom Erb⸗eigenem Gottskini. Ob 
nun wol alle dieſe Zehenden zu der Kirchen nach Dampſelaw gehö⸗ 
ven / dennoch hat es dem Hertzog beliebet / zu Vermehrung dieſes 
Stiffts Sa Gul hieher wenden wollen. 14 e 7 de 

s. Die Cuſtodey hat überkommen das Dorf Nadlaw neben 
Zinckwitz“ ſowol zs. Jinß⸗Huben zu Schonaw bey Namlau / auff 
Polniſch Milowitz genannt / item zu Kriſowitz 9. Malter — 
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ley Getraͤldes / itein aus dem Sát Garten 20. Malker / item 
aus Zanowitz 16. Malter / iteim aus der Steinaw s. Malter / item 

. Roöſenhayn die Propribrat über 6. Huben. Ebel dieſe Incraden 
[ms von den Pfarr⸗Kirchen genommen / und zu Ehren deß Hei⸗ 
igen Creutzes denen Praͤlaten von hoch er wehnten Hertzog Henrico 
Probo, init Qonſens Biſchoffs Thoma II. gegeben worden. 8 
Betreffend die Canonicos, ſo hat der Hertzog denſelben zum Canonich 
Unterhalt ausgeſetzet / das Dorf Hennersdorf mit 28. groſſen Zinß⸗ 
. mit 48, groſſen Ziuß Huben / Groͤdis mit 32. groſ⸗ 
en Zinß⸗Huben / Peterwitz bey Leuͤſtrin mit 3. groſſen Finß⸗ 
Huben / Frankenberg mit 20. groſſen Zinß⸗Huben / Tirpitz mit 
38. kleinen Zinß Huben. : 
Zu Erfüllung alles Mangels bey den Prelauren/harder Hertzog 
noch beygegeben / zwo groſſe Huben zu Bielau / as. kleine Huben zu 
Spfaffetiborf/ bvep Huben zu Leumſtein / x4. Huben zu Olbersdorf 
Ful — 975 Huben zu Milowitz / xa, Huben zu Olbersdorf bey 
Bernſtadt. a " 
e Ergaͤntzung alles Mangels bey den Canonicaten/ füllen 
denſelben aus der Fuͤrſtlichen Sume dreh Marc Geldes fallen. 
Ferner fell ber erſte Canonicar haben zu Hennersdorf is. groſſe / 
und zu Pfaffendorf drey kleine Huben. 
Der andere Canonicac behält zehen groſſe daſelbſt / auch zehen 
groſſe Huben zu Belaw. 
Der dritte Canonicat hat 20, groſſe Huben zu Belaw. 
Der vierdte Canonicat behält 18. daſelbſten / und zwo groſſe 
Huben zu Bihſaw. 
Del fünffte Canonicar zichet die Beſoldung von 20. groſſen Hu⸗ 
n e e ur Opis iub 
: er ſechſte Canonicar hat 2. groſſe Huben zu Groͤdis / und 22. 
leine zu Pfaffendorffe e 
er ſibende Canonicat behaͤlt zo. ee zu Peter witz. 
au ei es end: hat drey groſſe Huben daſelbſten / und drey 
Alt. ein. ae mee e e qnt 7 
„Der maündte Canonicat behalt: s. kleine Huben zu Tirpitz / eilffe 
zu Mühlen / und 14. zu Olbersdorf bey Bernſtade . 
Der gehende Canonicat hat 20 ost Huber ati granis, 
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Der eilffte Canonicat ziehet ſeine Intragen von 5o: kleinen Hu⸗ 
ben zu Tirpitz ) t ! 

Der gwoblffte Canonicar foll drey Marek Goldes aus der Füͤrſt⸗ 
lichen a d foit abe quof ^ 

on dieſen Huben ſoll eine jegliche groſſe Hube jaͤhrlich fü 
Silber Viertding / und ſechs Scheffel dreyerley Berchides cw 
als zwey an Waitzen / zwey an Korn zwey an Habern. Eine klei⸗ 
ne Hube aber ſoll eine halbe Mara Silber / und ein Malter dreyer⸗ 
[e Getraides / wie es Land ublich / dar reichen und abgeben. 

Alle beſagte Dörffer mit ihren Aockern und Huben ſeynd der 
Geiſtlichkeit / als Schöltzereyen ausgeſetzt / daß fie daruber auch die 
Ober⸗ oder Blut Gerichte in Criminal. Sachen haben. 

Zu Beſtellung ihres! ^A und Wirchfchafften hat auch ber 
Hertzog der Kirch verſchrieben das Dorf Syr nick bey Dampfelau/ 
p a Rebitz / das Dorf Popewitz / item s. Huben auff Bren⸗ 

ens Gute. 
Abtheilung Hiebey iſt des Fundatoris Wille geweſen / daß dieſe jetzt gedachte 
Giant“ Güter und Necker ſolten in ra. Theil getheilt werden / im dagen 
jeder Canonicus vier kleine Huben beſtellen möchte zum gemeinen 
Nutz der Kirchen. 

Mehr hat der Hertzog denen Canonicis zu jahrlichen Ausga⸗ 
ben zugeeignet das Dorf Meoſſo / und das Dorf Zemplin zwiſchen 
Breßlau und Opatowitz. Ks: 

Ulber dieſes ſolten denen Canonicis und Praͤlaten mit allen 
Rechten zuſtehen / Aſtan / Pewotz / Prewodt / Strottg / Podtwat⸗ 
ain / welche auch aller Fuhren / Noß und Poſt⸗Dienſte / nach Pol⸗ 
niſchen Rechten / wie die immer Namen haͤtten / gaͤntzlich ſolten be⸗ 
freyet ſeyn / alfo/ daß weder Bauer / weder Gärtner / die zu ihreim 
Dienſt ausgeſetzet ſeyn / keineswegs für dem Fuͤrſtlichen Burg⸗ 
grafen / ſondern nur vor der Fuͤrſtlichen Cantzley auff ergangene 
Citation zuerſcheinen ſchuldig wären. 

Noch mehr / (0 verordnete der Hertzog dem Sanduario bey 
dieſer Kirche zehen Zinzhuben a itin y 

Suecentor, Der Succentor folte genieſſen ſechs Marck aus den Zinß⸗Hu⸗ 
ben zu Provoteuz item vier Marck aus dein Viertding von den Hu⸗ 
ben fir Reichenbach / item anderthalb Marck aus der Muͤhlen zu 
MPilaw / als den Zinß⸗Viertding. Der 
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Der Re&or ſolte haben vo. Marck jährlihes Einkommen von den dea 
Erb eigenen Gütern bey der Oels / ſechs Marck ging / item von den 
Sing Huben und Gaͤrten bey Nümptſch vier Marc. Es folte auch 
der Scholafticus den Rectorem elig ren und demſelben ſechs Marck 
von ſeinen Einkommen geben. on) 

Gleichwie nun ber Hertzog ſothanes Geſtiffte feinen Erben und 
Nachl omen zu obfecviren und zu manuteniren / ohne deſſelben Vers 
geringerung und Unterdruckling / ja vielmehr zur Melioration an⸗ 
befohlen; alſo hat er auch einen ſchroͤcklichen m gedraͤuet / als 

einden des Creutzes Chriſti / allen denen / fo fid) daran vergreif⸗ 

en / und zuwider leben würden. x ; ; 

„Voruemlich hat er verordnet / daß bey diefer Stiffts Kirche gag 
die Pralaten und Canonici Sein und Seiner Gemahlin / Herren ul. 
Vatters / Frauen Mutter / Ertz Biſchoffs Uladislai stt Saltzburg / 
Komigs Ouocan in Boͤhmen / und Hertzogs Bolesla zu Cracau / 
Juhr Gedaͤchtnüͤß / und von Jahr zu Jahr / ceſebriren ſolten. 

Das laſttumentum dieſer Stiftung in beſagtem Inhalt beſte⸗ 

hende / hat Hertzog Henricus Probus eigenhaͤndig unter ſchrieben / 
Arno 1238. bon s, Januar ii / dabey gegenwartig geweſen: Herr Ja⸗ 
cobus Ertz Biſchoff zu Gnieſen / Herr Thomas Biſchoff zu Breß⸗ 
lau / Herr Broslaus Probſt, Her Milcius Decanus, Herr Johannes 
Cantor, Herr Nicolaus Cultos, Herr Henricus Archi- Diaconus 
zu Lignitz / Herr Bernhardus Probſt zu Meiſſen / Herr Johannes 
Decanus zu Glogaw / Sort" Leonhardus Decanus zu Oppeln / 
Herr Johannes Becanuz zuvandſchitz Herr Petrus Cantzler / Herr 
Magifter Martinus , Herr Martinus de Carlovvitz, Herr Arnoldus 
Plebanus bey St. Maria Magdalena Kirche i Breßlau! Herr 
Magifter Petrus Lapide, Herr Petrus Probſt beym H. Creutz / 
Sov Johannes Decanus, Herr Jacobus Scholafticus, Herr Conradus 
Cuftos, Herr Magiſter Thomas Gieſelherr / Herr Hermannus / Herr 
Henricus. Herr Ludovicus Fürſtlicher Notarius und ander mehr. 

In Anſehung einer jo groſſen Mildigkeit und Freygebigkeit geo, 
ffeltee nun Siſchofß Thomas alle bißhero erlittene Verfolgung und dae 
Widerwaͤrtigkeit in Vergeſſenheit / und proclamirte deßwegen den aaa r 
Hertzog mit dein Beynamen/ Henricus Probus 2 

Ebemmaͤſſig zur Conteſtation FU Danckbarkeit gegen Ste 

i og 
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tzog Cafimirum zu Oppeln / weil er ipm Schutz und Huͤlffe in feinem 
Exilio und Verfolgung verwilliget und gegeben hatte / ſtifftete Bi⸗ 
ſchoff Thomas eine Thum Kirche zu Ratibor / und verſahe fie mit 
guten Intraden / davon anderswo mehrers gedacht wird. 

Endlich gieng er nach vielfältiger Lebens ⸗Unruhe in die Gra⸗ 
bes⸗Ruhe / Anno 1292. 

23. JOHANNES III. 
Comperen- QS fiboff Thomas IT. war kaum begraben / fo gab es abermals 
Suum, ^ ttm das entledigte Biſchthunm Tiber die maſſen viel Competenten. 

In der angeſtellten Wahl hatte Hertzog Cunradus Gibbofüs 
zwar vielStüſzen ſeiner karoriten / aber Johannes ein Polniſcher Edel. 
mann noch mehr von feinem Anhang der jene uberwoge. Well 
er Polniſcher Nation war“ und der Ertz⸗Biſchoff zu Gnieſen da⸗ 
mals bey dem Biſchthum Breßlau viel ſagen konte / welcher feinem 
Landsmann ſonderlich favorifirte / verhalff er deim Johannes / vor 
jenem / zum Biſchoffs⸗Stabe / Anno 1292. 

Der annod) regierende Oberſte Hertzog Boleslaus V. wiewol er 
dieſe Ehre Hertzog Cunrado ſeines Orts lieber gegoͤnnet haͤtte / ver⸗ 
pe uz dein Ertz⸗ Biſchoff zu widerſtreben / weniger deß⸗ 
ſelben Parthey. 

hf í Dieſe Wahl erweckte dem Johannes gewaltige ſalouſien in den 
Höfen ber Schleſiſchen Hertzoge / und muſte Verdruß und Hohn⸗ 
Lei per Reden einfreſſen; jedoch weil er breite Schultern und die Gabe 
ine“ der Unverſchaͤmtheit beſaß / vertrug er die Pillen deſto leichter. 
Stau, Zeit waͤhrender Regierung Johannis wurde der Grund def 
te Griffauiſchen Klosters geleget / und ehe man denſelben zur Voll⸗ 
qup kominenheit bracht / legte fid) Johannes ins Grab / Anno or 
24. HENRICUS I. 

Kennen, Gg Thum Capituls einmuͤthige Wahl ſetzte Anno xor. Hen- 
dr o Sr I. auff den Schleſiſchen Biſchoffs⸗ Stuhl. Dieſer war 
mio 9v DER Geſchlechts von Wirben / wie es Quræus nennet. Hencliusaber 
Helden ain feiner Silefiographia Benamet es Wirbna. — Gr hält auch dieſen 
Sicc. Henricum vor einen Polniſchen Edelmann. Es wohneten zwar“ 

Anno 1220, die Edlen Herren von Wirben zu Schiweidnitz / und 

baueten daſelbſt das Mayien⸗Kloſter / begaben fid) aber Wel 
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Molen / von denen die Herren von Riſſin poſteriren ſollen. Heu⸗ 
tiges Tages wohnen die in Grafen⸗Stand erhobene Herren von 
Wir ben theils in Maͤhren / theils in Schleſten / ob fie aber von die⸗ 
ſen Herrn von Wirben oder Wirbna ihren Urſprung nehmen / kan 
nicht wiſſen / glaube es aber mit den meiſten. 

Eben zur ſelbigen Zeit regierete über Polen und Schleſien rege 
Wenceslaus , da dieſer aus Polen herſtammende Henricus J von gebe. 
Wirben die Biſchoͤffliche Winde erlangte. 2 Rue 

Dem Biſchthlum fand Hencicus 1. nicht zun loͤblichſten vor. jugera 
Er liebte die Eitelkeit mehr als das Ewige / und ſorgete inehr vor tira» 
feinen Edaac als vor die Kirche. : ;, 4t 

Hertzog Heinrich zu Breßlau verordnete ihm aum Vormün⸗ el 
der feiner Pringen / denen er gleichfals bel vorſtand / und ihre omae 
Baarfhafften ſchaͤndlich verſchwelgeke. Nach erlangter Vogtbar⸗ en 
keit forderten die Printzen das Ihrige von dem Biſchoff / wel⸗ 
cher alles durch die Gurgel gejaget / und daher wenig Sausfadtion 
el hielten; deßiwegen verfolgeten de den Biſchoff / und machten fid) 
bezahlet von feinen Guͤtern / wo fie nur konten. 0 

Endlich da ihn begunte das Armut zudrucken / kam der Tod / enger 
und druckte ibm das ven ab / deſſen Coͤrper das Thum Capitul il ve 
hernach / aus Barmhertzigkeit / mit eigenen Mitteln beerdigte / 


Anno 13:9. 
2, VIT US I 
Kalum hatte das Thum⸗Capitel Henricum I. beerdiget / fo erhobe auen, 
fid) zwiſchen den Thum Herren ein neuer Streit / wegen der fa. e 
Wahl eines neuen Biſchoffs. Lind weil fid) allerhand Mißver⸗ Wahl. 
ſtaͤndnuͤſſe in Politiſchen Dingen zwiſchen Polen und Schleſien ente 
zündeten / pacticipirte auch hievon die Geiſtlichkeit. ; 

Der unruhige Uladislaus Lo&icus welcher feine Vergnuͤgung ungen 
und id im Kriegen und Streiten ſuchte / und damals Polen ge wenge 
und Schleſien beherrſcheke / beküulmmerte fid) wenig / oder gar nichts delle 
um das Kirchen weſen / fragte auch nichts dar nach / ob dieſer oder "^ 
Mab T 11 55 Silos MEL TA 

t befagtem Streit der Thum-Herven fanden fid) nun gamen, 
zweene Candidate / Virus ein Teulſcher / und Ludovicus a Pale. Sade 
Virus hatte einen ſtarcken Anhang / udo wicusguch. Die Sache ge vae 

5 A langte bun. 
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langte endlich vor den Pabſt / welcher zum Verdruß der andern 
Parthey / Viro das Biſchthum zuerkante / Anno 1:9. 
Dirfibe Virus richtete wenig Denckwuͤrdiges in Kirchen⸗Sachen aus / 
dt. und ſtarb / Anno 326. 


* 26. NANKERUS I. 


Banker DIAS Abſterben Vii war wol deim Nankero ein erwuͤndſchtes Mit⸗ 
en tel zu ſeiner Beförderung. Vor bem ſtand Nankerus deim Grae 
ee cauiſchen Biſchthum vor / konte ſich aber unmoglich mit Ulladislao 
wi. Loctico vertragen / und weil er dem König die Warheit ſagte / be⸗ 
Ain. „ lohnete er ihn mit Backenſtreichen. Hierguff verhalf ihm der 
Pabſt / Anno 1326, zu dem Breßlauiſchen Biſchthum / unangeſehen 
ihrer fiber barum zanckten. 
Schlau, Eben unter dieſem Biſchoff Nankero geſchahe bie groſſe Veraͤn⸗ 
sot? derung / daß die Schleſter fid) ven Polen krenneten / und den Her⸗ 
siotiid- tzog Johann von Lützelburg König in Böhmen mit gewiſſen Condi- 
tionen zu ihrem Schutz Herrn annahmen. T 
tior ls Konig Johannes bald anfangs feine Macht und Herrſchafft 
Kath e in Schleſten weiter ausbreiten wolte / als er den Staͤnden verſpro⸗ 
a chen hatte / nahm fid) Nankerus des Landes an / da alle Fünfter 
ſchmeichelten / und opponiite fid) dem Koͤnig / des Landes Frehheit 
defendirende. 

Unter dem Prætext deß Landes Beſchirmung wider Polen 
begehrte König Johannes, daß ihm die Stände eine an den Polni⸗ 
ſchen Grentzen ligende koruelſe einräumen ſolten / welches Biſchoff 

See, Nankerus durchaus nicht einwilligen wolte Der König aber per ⸗ 
feni, s Fadirte den darinnen wohnenden Pujeſter Königliche Guarnifon 
kin Do hinein zuſpielen und einzunehmen. Hierauff erzurnete fid) der Bi⸗ 
San (hoff hefftig und that den König in der St. Jacobs⸗Kirche vor 
kun der gantzen Gemeine zu Breßlau in Bann mit harten Worten / 
aus heünlicher Anregung des Pabſts. Einmal ominirte Nankerus 

aus des Königs lnrent etwas anders / daß er namlich mit der Fe⸗ 

ſtung nicht die Polen / ſondern die Schleſiſche Stände zuzwingen 

* trachtete / und wolte ihn nicht laſſen bald anfangs zu groß werden. 
Seren, König Johannes verſchinertzte ſolchen Afktont geduftig/ wiewol 
sig. mit Proteſtation, daß er feine Haͤnde nicht mit dein Blüt des fee 
chen Pfaffens beſudeln wolte. Nach 


Aus dem Heyden zum Chriſtenthum. 253 

Nach Endigung deß Gottes⸗Dienſts überzeugte der dem Koͤ⸗ Deut 
nig favorirenbe Stadt-Magittrat den Biſchoff / welcher maffen er ture 
dem König zuviel Gewalt gethan hätte ; dadurch aber hetzten fie 5 
den end wider ſich ſelbſt / und bewegte ihn zum Zorn., In Din, 
ſolchem Zorn ſchalt er den Magiſtrat vor verruchte Leute / that dae 
ihn gleichmaͤſſig in Bann / widerholete feine Worte / daß der Kd⸗ dan. 
nig deß Koͤniglichen Titels nicht wuͤrdig waͤre. 2 

Hlerauff ließ der König feine Macht ſehen / und befahl deim aug e, 
Biſchoff famt dem Thum Herren aus der Stadt zu weichen. Der gaga, 
Bischoff aber verſtand es nicht / ſondern fpervete die Kirche / hinge- Aale 
gen eröffnete fie der Magiſtrat wieder. Aus Furcht die Sache auch 
doͤrffte übel ablauffen / rerirn te ſich der Biſchoff nach ber Meiſſe / und Jaan 
ließ den Koͤnig vergeblich tum Auffhebung des Banns flieiiren. Sichel. 
Solches bewegte den erzuͤrneten König des Biſchoffs Guͤter 
einzuziehen / und ermahnete die Schleſiſchen Fuͤrſten dergleichen 
zuthun / welches ihnen eine ſonderliche Freude war / ſonderlich dem 
Hertzog Boleslao zu Lignitz / der fid) ſolchem Befehl zeitlich accom- : 
moqdite als ber fid) vorlängft darnach ſehnete Z 

Linterdeffen hielt der Pabſt / wie geſagt / deß Biſchoffs Par⸗ page 
they / und ſtaͤrckte den Biſchoff in feinem Procedere, und bekraͤfftig⸗ oor bed, 
te den Bann / und wolte durchaus nicht den König abfolviren/ der 
fib mittlerzeit der a ichen Güter redlich bediente. 

Dieſe Streit Haͤndel continuirte big ins vierdte Jahr. Zu sur 
derſelben Unterhaltung coneribuirten die Eracaufſchen Canonici, rane: 
auff deß Pabſts Anſtifften / ein Anſehnliches. In wehrendem ſes Sas. 
Streit und Unperſöhnlichkeit mit dem Konig / trat Nankerus den 
Todtes Kampff an / deſſen Senſen ihn uͤberwaltigte / Anno nan. 


27. PRECISLAUS I. 


Deer mit dem König Johanne in Unfrieden lebende Biſchoff Nan. sul 

kerne war kaum ins Grab geſencket / da ſieng ſchon König Ca- mer 
fimirus in Polen neue Unruhe an / und wolte dae Breßflaluſche is 
Biſchthum von Schleſien ab / und unter ſeine Polnische Protection SUP 
ziehen. Dar wider opponirte ſich gleichwol der Pabſf / und welger⸗ nen 
te ſich ſolches einzuwwilligen / wiewol auch der König Johannes deßive⸗ ^v 
gen ſtarck vorbauete mit Intercello nen vieler Groſſen. 1 

Ji 3 Hierzu 
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denen, Hierzu recommenditte er ſonderlich feinen Naht und Cautzler 
ein Ganz Precislaum von Pogarel / einen Schleſiſchen Edelmann / in Regard 
mee" ener vortrefflichen Merten. Der Pabſt ließ ihm dieſen krecis. 
laum gefallen / Und ſtellte denselben denn Biſchthum zum Haupt 
vor. Die Thum⸗Herren waren mit ſolcher Wahl uͤbel zufrieden / 
in Exwegung feiner vorigen gegebenen Rathſchlaͤge wider ſie / und 
den Biſchoff Nankerumz hingegen erlangte der Koͤnig nach Wundſch 
einen vertrauten Freund / der fid) mit ihin beſſer com potente / und 
ſeine vorhabende Rathſchlage bewerckſtelligen konte. Ano 1341, 
Precislaus hatte guten Grund feiner Studien zu Bononien in 
Italien geleget / und es darinnen ziemlich hoch bracht / daher guͤckte 
er deſto mehr den Thum Herren in die Karte. Weil er auch eine 
Zeitlang im Paͤbſtlichen Hof fid) dweruret / war er in des Pabſts / 
und der fuͤrnehmſten Cardinale Bekantſchafft und kamiliarnat ge⸗ 
rathen / und konte fid) deſto mehrerer Atfittance von dar verſehen. 
men, inerachtet er dem Bichoff Nankero zuvor den getbantn Van 
iui no. Uber den Kon minen, zu Breßzlau zernichten halff / und 
diei deſſelben Parthey wider Nankerum fovicte; dennoch, weil er mun» 
ie. Wehro die Schlüͤſſel zum Biſchthum funden hatte / noͤthigte er den 
meti» Magiſtrat / daß er in St. Alberti Kirche offentlich mit entdeckten 
ven, Haͤuptern / barfuß ihm depreciren muſte / wegen der an feinem 
Anteceſſore verübten Frevelthat / aus Furcht / der Magiſt rat doͤrff⸗ 
te gleiches Spiel mit ibn auch anfangen / wolte alfo bey Zeiten den⸗ 
ſelben beym Zaum fallen. : ^ P 
um ei Sonſt ſtand Precislaus dein Biſchthum ruͤhmlich vor / und hat 
a n imd biß auff heutigen Tag zweher Daupt-Lirfachen wegen 
tam ie stt dancken. £ " 
ich ben Erſtlich hat er es vergroͤſſert mit Erkauffung des herrlichen 
a. und groſſen Weichbildes Grotgaw / welches er von Hertzog Boles- 
gar — lao zur Brieg fauffte. In Regard ſolcher Ver beſſerung und Ver⸗ 
m 55 erlangte das Biſchthum den Namen das guldene 
iſchthum. 
Darnach brachte ers darzu / daß ber Biſchoff vor einen Stand 
Schleſiens erkennet / auch zur Administration der Regierung des 
Landes / gleich denen weltlichen Fuͤrſten / zugelaſſen wuͤrde. 


e Was dein Lande an ihm am meiſten mißfiel / war ſeine Anord⸗ 
vet albere nung 
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nung allerhand neuer Heiligthiuner⸗Dann den erſten Biſchoff God- sim. 
füed hätte er gerne in die al der Heiligen geſetzet. Er verordnete uu. 
auch feiner Geiſtlichkeit gewiſſe Tage / die fie hin zu Ehren muſten 
fepeen / und bey dem ottes⸗Dlenſt dem Godkied dancken / als von 
welchein fein Glück / Ehre / un Segen urſpruͤnglich ibt zuſtroͤhmete. 
Dergleichen Andachten ſtellete er noch vielmehn an / daran fid aber 
feine eigene untergebene Geistlichkeit ſelbſt nur aͤrgerte / und da⸗ 
von hoͤchſtes Mißvergnuͤgen ſchoͤpffte. a 

pied Schaͤtze und erweiterte Laͤndereyen / der neue 
und groſſe Titel eines Schleſiſchen Fuͤrſtens / machten Precislaum 
hochmuͤthig / dergeſtalt / daß er weder nach bem Kaͤyſer / weder ſonſt 
nach niemand fragte. Als An. 1348. Koͤnig Carolus IV. zu Breßlau vue 
[^ prächtigen Einzug hielt / gieng er dem Kaͤyſer / nebſt feinen VERIS 
Thum Herrn / nicht weiter als biß uber den Kirchhof des Thum⸗ ſcheſe 
Stiffts entgegen. Sonderlich bewieſe er ſeinen WES ia Vei d do 
er fid) nicht init dem geringſten Reverentz vor dem König demnuͤtig⸗ 
& cs welcher unvernuͤnfftigen Hoffart der kluge Koͤnig la⸗ 

n muſte. 

Die Ur ſache warum ihn aber ber Koͤnig ſothane Faute pardon⸗ 
nitte / mochte wol ſeyn / weil er ihn ſtets als einen deß Schleſiſchen 
Etats kundigen confulite/ und auch demſelbigen / wie fein Hr. Vat⸗ 
ter gethan / das Predicar eines Königlichen Cantzlers goͤnnete / un⸗ 
erachtet feiner Biſchöͤfflichen Würde. —— ; 

Ob ſich zwar dieſer Biſchoff / und erſter Fuͤrſt zu Neiſſe ſich erzeig- e 
te gleichſam wolten ihm ſeine vaͤnder zu klein werden / jedoch war HM noo 
ein enger Sarg weit gnugſam / darein man ihn legte / Anno 1376. 2d" 
Deſſen Gebeine zu Breßlau bey St. Johannis in der Manfionario- 
rum Capelle ruhen. 

THEODORICUS BOJERNUS I. 

an Theodoricum erwehlete zwar das Thum Capitel zum auge 

„Bischoff / nach Precislai Abſter ben / aber er konte von dem Pabſt mn sum, 
eine Confirmation erlangen / Anno 1376. Ban 

Unterdeffen geſchahe ſolches nicht etwa / daß Theodoricus hier⸗ 
|^ Hes n A 0 / Ead d ar Sich Wa m. 

abit Gregorio XI. nur um das guldene Biſchthum zuthun. Durch Dm 
ſcharſſe Inhibitoriales brachte er die Thun Herren zu fien. > E 
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horſam / daß fie keinen andern Biſchoff erwehleten / und mit Theo- 
dorico dein Schein⸗Biſchoff in Zufriedenheit ſtehen muſten. 
post Dreyſſigtauſend Gulden von des Precislar Ver laſſenſchafft / 
Shell. welche ſonſt dem Thumtifft gehoreten / zog der Pabſt an ſich / dar⸗ 
ca uch. au mufte ihm das Thum Capitul jährlich 8000. Gulden von den 
Biſchofflichen Inraden geben / alfo / daß er in wenig Jahren auff 
die oo. Gilden herals ſchmneltzete. Hier hieß es recht nach dein 
gemeinen Sprichwort: 
Sic vos non vobis nidificatis aves. 
Auff dieſer Welt its fo gericht / 
Die Voͤglein niſten ihnen nicht / 
UA Keuchlein nehmen andre hin / 
ifo gehts auch der armen Bin. 
Diele Nachdem dieſer Schein-Bifihoff etliche Jahr nach des Pabſts 
Discher Pfeiffe getantzet hatte / legte er feine ermudetẽ Beine zur Ruhe ins 
Wet — Grab / Anno 382. : 
28. V ENC ESL AUS Hertzog zu Lignitz. 
sew, Oil die Thum Herren deß Pabſis Geitzigkeit nicht länger mit 
een, gedultigen Augen gedachten anzuſehen / auch die Schlesischen 
ibt Füͤrſten nicht mehr deinfelben geſtatten wolten / jbrtib / fo viet 
Geldes aus dem Lande zuführen / erwehleten fie. eimmthiglich 
Hertzog Wentzeln / zu Lignitz zum Biſchoff Anno 1382. Sein Hert 
Vatter war Wenceslaus Heutzog zu Lighitz / und die Mutter / Frau 
Anna Hertzogs Cafimiri zu Teſchen Tochter. Vor dem regierete 
er ſchon das Biſchthum Luͤbus. T : 
Der. König König Wenceslaus erzeigte ſich hoͤchſt mißvergnuͤgt gegen die 
bee Thum Herren: dann er recommendirte ihnen einen feiner Crea⸗ 
en, tuen zum Biſchoff / des Freyherrlichen Geſchlechts von Duha / 
welchen fie verwarffen / und Wenceslaum erwehleten. Solchen 
Affront refolvirte der König auff alle Weg und Weiſe zu raͤchen / 
fand guch hierzu Gelegenheit. RT 
was Selbigen Jahres ſchickte Hertzog Rupertus zu 999055 einem 
pas an Bruder Henrico Decano des Thuln⸗Stiffts etliche Faß Schweid⸗ 
ew nitziſchen / damals delicaten Bieres / zuwider den Königlichen Privi- 
legien, daß niemand frembdes Bier in die See ein⸗ 
ren. 
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führen. Der Magiſtrat favorite alsbald dem Koͤnige / confftir- 
te bas Bier / und warff die Fuhr⸗Leute in Kercker. 

Hierauff ſchloſſen die Thum Herren die Kirchen zu / legten den xau 
Gottes ⸗Dienſt / und thaͤten den Raht in Bann. Solches machte gane 
er bey dem Koͤnig klagbar / welcher zu dem Ende nach Breßlau kam / Baul. 
begehrende / daß die Thum Helen Zeit feines Daverharrens 
den Gottes ⸗Dienſt wieder eroͤffnen ſoltenz deſſen weigerten fid) aber 
die Thum⸗Herren. Solches bewegte den König zum Zorn / der udn 
fie gllerſeits aus der Stadt va (ließ den Abt aufen Sande ins ue 
Sefängmip ſperren / und bemächtigte fid) aller ihrer Guter / Wer-grofen 
kauffte ihr genommenes Viehe / dadurch er eine groſſe Wolſeilkeit om 
verürſachte / alfo / daß man 300. Schaafe umb er Marck und daga 
einen Ochſen um einen Orts⸗Gulden kauffte / das ubrige ward in dea. 
Boͤhmen bey groſſen Heerden getrieben. 0 ; 

Bey fo geſtalten Sachen zwang die Noth die Thum Herren Banu 
des Königs Gnade zufuchen. Der Koͤnig accommodirte fid auch Stan 
endlich zuin Pardon, und Außſoͤhnung / aber fie muſten den Scha-an 
den lehden / und das einmal ihnen entzogene entrahten / und die Er⸗ 
ſtattung auff die lezte Franckfurter Meſſe hoffen und gewaͤrtig ſeyn. 

Hierein muſte alich der Raht der Stadt Breßlau willigen / zeetaute 
und perſprechen / jahrlich dem Biſchoff offenklich zu ſchwöͤren / uber near mu 
der Kirchen N beſſer zuhalten. Bekalnen alſo die gute enen 
Herren ach ohn / vor ihren dem König geleiſteten Weyſtand / ada 
welcher dermaſſen redlich die Unbilligkeiten revengirte/die von den ouo. 
Bifhöffen feinen Vorfahren angethan worden. 

Sobald dieſe Troublen fid) ein wenig legten / maſſete ſich 
Wenceslaus etwas epffriger der Regierung an / ſorgete aber mehr 
vor feinen Fuͤrſtlichen Eltaar als vor die Kirche. Mit dem Pabſt 
hatte er ſtets zu zancken / der ihm nicht zum beſten favorilirte. 

eſſen ungeachtet / bauete Wenceslaus das Thum ⸗Stifft zu Otma⸗ evsor 
chaw. chaffte viel Mißbraͤuche ab bey bem Thum Capitull/ ander- ioter 
te das Con(iftorium, und introducicfe das Kirchen⸗Recht. Aus Ver⸗ l 
briti/ weil ihn der Pabſt bald da / bald dort zwackte / reignirte er Ha 
Poder io Mw / were das en zu Coſtnitz aug" Fn» 

er bahrer Anſtifftung Pabſt Martino zuerkante / und gieng zu 

Finn Vaͤttern / Anno > f b ar ? 
Kl Eben 
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ehe Eben Zeit waͤhrender Verwaltung des Biſchoͤfflichen Aunpts 
fpes dieſes Hertzogs Wentzels ward Anno 143: das groſſe o ea 
geram au Coſtnitz gehalten. Hierbey befanden ſich auch per ſoͤnlich Her⸗ 
10g Ludwig / und Hertzog Heinrich zu Glogaw / und conteltirten 
ihre Deyotion gegen die Roͤmiſche Kirchen. : 
eiie Sie nahmen in ihrer Suite eine grofeAnzahl Schleſiſcher Edel⸗ 
Fest Leute mit fid) auff das Concilium gen Coſtnttz welche Stumpffius (n. 
amm Beſchreibung dei Concilii mit Namen ſpecificiret. Der Geſchlech⸗ 
sj. der welche nach der Zeit in Schleſien find ausgeſtorben / will zwar 
nicht erſt gedencken / ſondern hierbey nur anfügen die jenigen Ge⸗ 
ſchlechter / derer Pofterität biß auff den heutigen Tag in Schleſien 
floriret: nemlich die von Berg / die von Borwitz / die von Lange⸗ 
naw / die von Gersdorf / die von Giersdorf / die von Landscron / 
die von Rechenberg / die von Rotenburg / die von Schellendorf / die 
von Tſchammer / und die von Zedlitz. f 
Earpotifce Von den Zeiten an hat die Roͤmiſch oM Kirche jeder⸗ 
TERM. " in Schleſien zugenommen / und trefflich gebluͤhet. Auch die⸗ 
sirve febige in ſolchem Flor zuer halten / (ft der Pabſt init feinem Au- 
hang ſtets bemuͤhet geweſen. 


29. CONRADUS I. Hertzog zu Oels / aus dem 
: ein taͤmme. 

FK Ayſer und König Sigismundus zu der Zeit vegierende / ſahe Her 
e Ka Copradum it ſonderlichen Gnaden-Augen an; daher bc 
Mfr urb — den e ſtetem Anlauffen / fo (ange biß er ibim 
toin dels das Biſchthum zuerkante / 1417. " à 
Klone Hebes Conradi Batter war Conradus l, ertzog zu Oels / die 
Wet — Mutter / Frau Beata, Hertzogs Bernhards p werd Tochter. 
EN Von Matur liebte dieſer Herr die Mufic, und componirfe auch 
ep ſelbſt viel geiſtliche Sefänge, — Wie er ſein hoͤchſtes Divertillement in 

den ſchoͤnſten Harmonien füchte / fo gieng er öffters in der Kirche 
ſelbſt zu Chor. Deſſelben luſtiger Humeur befand ftd) auch ſonſt 
gerne bey froͤlichen Compagnien, — 
Wie dtm auch fonft die prächtigen Ceremonien bey dein Got⸗ 
tes-Dienft höchſt beliebten / fü ſtellte er allerhand Reformationes in 
den Schleſiſchen Kirchen an / und ließ viel Aberglaubiſches en 
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mit unterlaufen, Sonderlich ſtifftete er der andaͤchtigen Hedwig / Jaa 
St. Annaͤ / St. Catharind / St. Dorothea / St. Johanni zu Eh⸗ 2 
ren / allerhand Heiligen Dienſt / und Walfahrten. gen Heis 

Ob nun wol zu der Zeit ich zur Roͤmiſchen Kirche gantz Schleſien talus 
bekante / und mit blindem Eyffer die Bilder beſagter Heiligen ver⸗ 
ehrete / unwiſſende / was St. Catharina / St. Dorothea / etc. be⸗ 
trifft / nur die Legenden von denſeſben bloſſe Gedichte waren / wel⸗ 
che Apollinaris, und andere Heydniſche Poeten geſchrteben haͤtten“ 
dadurch die Menſchen zu einem Bürgerlichen Tugend Lehen auff⸗ 
zutmuntern / gleichwol koſtete es Conrado und feiner Geistlichkeit / ZieRtrtie 
viel Mühe und Arbeit / das arme einfältige Land⸗Volck zu über- elne 
reden / die Hertzogin Hedwig vor eine canonifirte Heilige zu erken⸗ ahn 
nen / und nach ihrer vorgeſchriebenen Formul anguis en: O du Hei⸗ ae 
lige hochgelobte St. Hedwig! bewahre uns für Unfall / mache uns 0 


theilhafftig Göttlicher Gnaden / etc. 5 

Solcher ungegruͤndeter Lehre wider ſprachen ihrer viel / und 
einpoͤreten fi) wider den Biſchoff / weil ihre Einfalt nicht glauben 
fonte / daß man ſüͤndliche Menſchen / wie Hedwig gewefen / gleich 
dem Heiligen G Ott verehren und anbeten ſolte. 

Weil Zeithero viel unnütze und ungelehrte Geſellen die beſten 
Canonicaren bey bent Thilunſtifft erlangten / und ben Wuͤrdigen den 
beſten Braten vor dem Maul wegzogen / gu welcher Dignität der⸗ 
ſelben Geld und Spendirungen verhalffe; dahero erlangte Biſchoff sinseso 
Conradus stt Baſel auff dem Concilio ein Statut, daß einig keineim Sod 
Menſchen ein Canonicat oder Geiſtliches Ainpt hey dem Thiumtifft beni 
ſolte conferiret werden / er wäre dann unter def Bit offt Jurisdiction ta «patte 
geboren / oder promovirter Doctor hoher Kuͤnſte auff einer beruͤhm⸗ Brel. 
ten Univerficät, 

geie währender Vertwaltung deß Bifhthums traff eben Con ufi 
radus unglüsgfeelige Zeiten an wegen der Huſſttiſchen Unruhe: dann ae 
ee muſten die geiſtlichenchuͤter denen in Schleſien eingefallenen Huſ⸗ Mad. 
ſiten fratttidy herhalten / und fich berauben und verwiften laſſen. 

"ere 1426,10 1427. uͤberrumpelten fie / tnter ihreim Heer⸗ punta 
führer Procopio und Brodico/ einem Mähriſchen Prieſter ihrem Jain 
Wequweiſer / Schleſten. An die Städte Neiffe/ Schweidnig/ und ie uae 
Byeßlau wagten fie ſich zwar nicht 4 pue daß die Bui don, 

2 or⸗ 
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Vorſtaͤdte von ihnen eingeäſchert wurden; aber in den Städten 
Goldberg / Hayn / Luben / und in andern kleinen Orten mehr ver⸗ 
übeten fie groſſe Wuͤterey / und verſchoneten am wenigſten der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geiſtlichkeit / eroberten durch Verraͤtherey 
das Schloß Ottmachaw / und plünderten Anno 1430. die Kloͤſter 
Leubus und Trebnitz rein aus. 3 
ce Unterdeſſen begunte auch Conradus Grillen gufangen / und 
pimp unruhig zu werden. Zwischen ihm und feinem Bruder entſtan⸗ 
her uneins, den 1 hrliche Feindſeeligkeiten / welche er eine Zeitlang gefangen 
verwahrete. MU » 
Conradus Durch feine Schwelgerey und unordentliches Leben / geſcha⸗ 
eino he dein Biſchthum groſſer Schaden / und durch tägliches Wol Le⸗ 
gs ben verpraffege er deſſelben Vorrach(welchen die Hüſſiten etwa noch 
im. hatten übrig gelaſſen. Liber dieſes / weil zu feiner Ltppigfeit die 
Einkommen d erklecklich waren / gerieth das Biſchthum / ſamt 
ihm / in ſehr groſſe Schulden. 
Herden Unter denen Schleſiſchen Hertzogen ärgerte fid am meiften 
een K. Hertzog Heinrich ber X. zu Glogau über Biſchoſſs Conrads un- 
e geistliches Leben / und eingeführte neue Kirchen Seremonien und 
Alen Leben. Heiligen Dienſt. 


dieſelben reichlich. ; 
Olspanie Eines gleichen unterfieng ſich Anno 1442. ein Glogauſcher 
f ee Prieſter / mit Beyhüülſf eines begüterten Bürgers Franciscus fatte 
finden nalt genant / und richtete in Glogau bey dle groſſe Pfarr⸗Kirche 
sen tin Capelle auff“ darinnen täglich der Gottes Dienſt von dem Ley⸗ 
dh i. den Chriſti Gefangg-weife celebriret wurde. Auff den Altar ſtell⸗ 
te er ein Erucifix init der Ilberſchrifft: Ich ſter be auff daß fie leben ⸗ 
keine gröffere Liebe kan ſeyn. Ich bin der Pelican / und werde 
meinen Keuchlein zu gut verwundet. Sonſt dultete er / auſſer die⸗ 
ben, M des duda eibi ſch ban. Oer Bicheſt ud d 
Apo us er dieſe Andacht endigte fi . Der Biſchoff und die 
en 1 E Präaͤlaten 
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vátaten beſetzten die Capelle aus eigener Authorität mit Prieſtern gange 
ihres Sauerteigs / welche / was bißhero war von Chriſto geſüngen zehn 
worden / von Maria ſingen muſten. 7 3 

Indem nun der gute Mann ſahe feines vorigen Gottes gm. 
Dienſts Verſtummelung / und zerſtoͤrete Andacht / caffirte er dieſe rana wmv. 
Saͤnger / weigerte denſelben den Unterhalt / und legirte feine Guͤ⸗ artes 
ter der gemeinen Stadt zum beſten / mít hoͤchſtem Verdruß der 
Roͤmiſchen Geiſtlichkeit / ſonderlich deß Biſchoffs. 

Weil unter der unartigen Infpedtion Conradi noch mehr Ab-oirauf 
bruch / und dergleichen Bravaden ber Roͤmiſchen Kirchen im Lande Aust ats 
begegneten / welche fein ungeiſtliches Leben ver ur ſachte / zwang ihn der kin" 
Pabſt / und das Thum Capitul das Biſchthum zu religniren; und 
kurtz hernach der Tod der Welt abzudancken / Anno 1447. 


30. PETRUS I. NOW ACE 
genannt. 


Quer ſtrebete ein jeder und beriüfete fid) Biſchoff deß guldenen mago" 
Biſchthums zu werden / aber ſetzo / well alles dar innen in öde tum nit 
fer Difordre ſtand / und die hauptgroſſen gemachten Schulden scceruren. 
unmöglich ſchienen / daß fie konten von den jaͤhrlichen Intraden be⸗ 

zahlet werden / wolte niemand zu beffen Verwaltung anbeiſſen / uns 
geachtet der Pabſt auch vielen Auslaͤndern dieſe Ehre anbote. 

Endlich vermochten und erwehleten fie hierzu den Thum Eis nat 
Probſt Perrum von geringer bäurifher Extraction, aber einen recht unas 
gelehrten und erfahenen Mann / und promovirten Doctor in eben 
(Ss Rechten / Anno 447. welcher in deß damals regierenden 

oͤnigs Ladislai Poſthumi Hof in gutem Anſehen ſtand. 

Betreffende ſeine Verwaltung / fo brachte er alles in ziemliche pute c 
Ordnung. Auch beobachtete er ſonderlich das Oeconomie. Weſen niis 
mit ſcharffen Augen. Durch fein reputirliches Mefnagiten eruͤbrig⸗ Bran, 
te er auch ſoviel / daß er die / von feinen Vorfahrern und böͤſen 
Haug en verpfändete Guͤter wieder einloͤſete. 

it ſeiner Devorion und fleiffiger Auffſicht des Gottesdienſts / daga 
wolte er ihm auch einen groſſen Namen bey der Roͤmiſchen Kirchen tsi 
machen. Was die Kirchen⸗Ceremonien anlanget / ſo æmulirte un. 
er Conrado, uind vermehrete fie mercklich. RN 
Kt; Bißhero 
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are e Bißhero geſchahe nur in den Klöftern die Herumtragung der 
imet Monſtrantz durch 1 de ben und Kirchen / aber Petrus mmach⸗ 
Bion le nun den Anfang mit derſelben Herumtragung auff offentlichen 
gane Straſſen qm Heiligen Leichnams⸗Tage. Gleichfals brachte er aller⸗ 
ee hand neue Heiligen⸗Dienſte auff / welche der Kirchen und dem Volck 
elbſt mehr aberglaubiſch als erbaulich zuſeyn ſchienen. 
Anfang ber Die groſſe Proceflion welche jährlich ber andaͤchtigen Hedwig 
Wa. au Ehren geſchicht / da die Römifhe Geiſtlichkeit / famt ihrem An⸗ 
itn ,, Dang / mit Trommeln und Pfeiffen auch fliegenden Fahnen / von 
ag von o: Breßlau biß Trebnitz / find J. Meil Wegs / zu ihrem Grabe ver⸗ 
Wich. richtet x iſt auch von biefen Pero angefangen und angeord- 
net worden. 
pable aus- Anno 1450. ſchrieb der dur ein groſſes Jubel. Feſt aus / und 
ae schickte es den Schleſtern zu Haus und zu Hofe / doch mit dem Be⸗ 
qu i dinge , daß ein jeder die halbe Zehrung / die er ſonſt auff der Reyſe 
dus e die e Rom hätte confumiren müſſen / willig zahlete / welches der 
en. Paͤbſtlichen Gamer eine groſſe Summa einbrachte. ) 

Um diefe Zeit befand ſich der Roͤmiſche Hof hoöchſt beleydiget / 

weil das Concilium zu Baſel den Böhmen den Gebrauch des Kelchs 
capitano bey deß HErren Abendmahl einwilligte; daher chickte Pabſt Ni- 
uni colaus V.JohannCapiftranum einen Bernhardiner Mönch von Sena / 
baer einen febr ſtrengen Reformator der Franciſcaner in Schlesien: denn 
feum der Pabſt beſorgte George von Podiebrath / und Rochezan doͤrff⸗ 
deal ten ihnen in Schleſien einen Anhang machen / iwie dann ohne das 
Gaga, die Ober⸗Schleſier hierzu mercklich inclinitten. 
ps Dir eingeſchliechene Huſſitiſche Lehre / und Epangeliſches Glau⸗ 
bens Liecht heyzeiten auszublaſen und die deute bey der Römischen 
1 3 zuerhalten / bemuͤhete fid) Capiltranus mit Haͤnd 
und Fuͤſſen. " 

Capiftrani ſtrenges Leben / und euſſerliche Gleißnerey / beliebte 
den Einfältigen / die vor andern Devot ſeyn wolten / gar ſehr / un⸗ 
wiſſend warum? Gemeiniglid predigte er dem Bolt vier Stun⸗ 
den / nemlich zwo Stunden Lateiniſch / und 2 Stunden Teutſch. 
Seiner Predigten Inhalt beſtand mehrentheils in lauter Contro- 
verſient / inſonderheit von deß HErren Abendmahl / und kulminirte 
gewaltig gegen die jenigen / welche den Kelch bey deinſelben 155 a 

i 
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meine ausſpendeten. Bißweilen ſtraffte er auch bie Lafter / fon- 
der reformirfe er den Breßlauern ihre Policey⸗Ordnungen 
und verbot ihnen den Gebrauch der Bretſpiele / und andere Luſtig⸗ 
keiten. Sonſf richtete er wenig oder gar nichts aus / wolte fid) 
auch init dem hochgelehrten Roche zan in keinen Difpurar einlaſſen 
wie hoch ihm auch die Praͤlaten deßwegen anlagen. 

Zu pun Vorhaben brachte er 30. Apoſtel / ober Bernhar⸗ ibn 
diner Mönche mit fid) / Obfervansen genant / welche Bischoff Petrus Benbarkl 
mit fonberbarem Reſpect empfing / fannt Capiltrano Und denſelben nona 
allen nothigen Linter halt verſchaffte / auch das Cloſter St. Bern in. 
hardi in Breßlau einraͤumete. ^ 

Weil Capiſtranus nicht nach Wundſch 1 RN in des ae 
Pabſts Devotion erhalten konte / berief Biſchoff Petrus die gantze fung 
Roimiſche Cleriſey in die Stiffts⸗Kirche / verſperrete die Kirch- Aue, 
Thüͤren / damit kein gemeines Volt hinein fame / und ließ Capi- fie 
flranum durch eine Oration deſto ſchaͤrpffen er mahnen zur Beſtaͤn⸗ 
digkeit im Gehorſam des Pabſts / und Gottſeeligkeit. Eo 

Machdem nun Capiftranus den Breßlauern und der Geiſtlich⸗ 
keit ein wenig das Geſetze geſchaͤrffet hätte / erhob er fid nach Glo⸗ 
gaw / Jauer und Schibeidnitz / und procurirte auch der Orten vor 
feine Bruͤderſchafft / Kloͤſter und Unterhalt. 

Und damit er gleichwol etwas Denckwuͤrdiges verrichtete / castam 
fe verhente er die Obrigkeit wider die Juden und klagte dieſelben chen 
an / als hatten fie eine Hoſtien verunchret; daher verbrandte man aeg. 
derſelben viel hundert alt und jung / Männer und Weiber / und 
continuirte dieſe ſcharffe Execution aſt ein gantz Jahr. 

Hierguff beſlichte er auch Polen / ſonderlich Ergcau/ woſelbſk Prisa 
ibim der König per fönlich entgegen gieng / famt ber Cleriſey / auch mov 
Taft demselben Göttliche Ehre erweiſende. Die Leſcht gläibende ge ehe 
ſchrieben ihm viel Mirakel zit / die er althier ſolke auégelibet haben / ai. 
und machten ihn noch hoffärtiger / auch tbàt ibm ſolche Ehr⸗Be⸗ 
bee ermaſſen fanffte / daß er ein gantzes Jahr zu Cracau 

Von dar gieng er in Ungarn / vorhabens mit feinem Gebet erro 
und Benediction den Chriſten "a que n wider die Tüͤrcken. ferte 
4Encas Sylvius aber bekennet ſelbſt / daß ihn mehr der Geiſt G e 
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Geitzigkeit als der Geiſt wahrer heiliger Andacht hierzu verleitet 
e 977 ace S ABUS Ide Td P a 
Difchofe ben in dieſem Jahr gieng auch den Weg alles Fleiſches fein 
ein Les, treuer Petrus Biſchoff / Anno 1456. à SENKEN 


3. JODOCUS Herr von Rofnberg. 


Jodocus Jeſer Jodocus war bey dem König Ladislao ſehr beliebt / daher 
vd Der auch vor andern denſelben aum Biſchthrun beförderte; vie 
fase ne Jugend farte er wol angeleget auff der hohen Schule feines 
Vatterlandes Prag, , ; 
Due Man fand an ihm Klugheit / und alle andere / einem Biſchoff 
gre a, fen ek hon "M 
Din, _, Ju der Zeit branbten die Jaloufien zwifhen denen Schleſiſchen 
Wesen Furſten und den Böhmen leechterlohe. Die Shlefter en 
dte, Gewalt wider diefelben in Harniſch kriechen / Jodocus aber gab Con. 
filia zum Frieden / mit angefuhrten Rationen, warum man ſich um 
den Frieden bewerben mite? Dadurch machte er ſich bey den mei⸗ 
ſten ver daͤchtig / ob er heimlich der Boͤhinen als feiner Lands ⸗Leute 
45 70 hielte / und donnerten mit Schelt⸗Woyten tapffer auff 
ihn loß. : 
mon : Jodocus zog interdeffengen Rom zu Pabft Pio von Sena / und 
p 80 proponirte daſelbſt feine Friedens⸗Vorſchlage / welche einige Ppralaten 
dach ken, im Paäbſtlichen Hof gleich den Schlefiern fee ungeneigt auffnah⸗ 
men / jedoch defendiete er ſeine Friedens Gedaficken railonnabol, und 
fiel ibm aud) der Pabſt ſelbſt bey / und approbirte dieſelben. 
pifcia fol Wiewol nun den Pabſt hefftig die einreiſſende Huſſitiſche veh⸗ 
sone. re ſchmertzte / gleichwol / weil er Damals den Krieg nicht vor ratam 
Ap hielt / auch die ſolcher Lehre favoritirenbe Schleſter nicht anders vexi⸗ 
ben konte / ſchickte er in feinem Namen einen abſcheulichen Lermen- 
Blaͤſer Balthalat Pifcia, einen unruhigen ſtoͤrviſchen Kopff ins band / 
welcher mit dem Bann gewaltig auff die Leut loß donnerte / ver bot 
auch die Handelung mit den Böhmen und allerhand Commercien 
AME daß man keine BefuuhungdenRauff-ReutenderJahr- 
harıkte der Böhmen verſtatten ſollte. Richteke aber auch wenig 
aus; ſintemal den Städten war mehr an ihrer Nahrung / als an 
feinen Bann gelegen. s 


S5ufiti 
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In dieſe Zeit Anno 146. uͤberſchwemmeteSchleſien eine grau⸗ aach dal 
fume Peſtileng. Nach derſelben Endigung verordnete pabft luste 
deln Lande ein füͤnff aͤhriges Jubel⸗Jahr. Durch dieſes Mittel duk. 
bereicherte er ſtattlich feine Gammer / und ließ das geſamlere Geld 
eU Rom führen / unter dem Praxexc ſelbes zum Tuͤrcken⸗ Krieg zu 

Nployren. 

In dem damals ziemlich verwirreten Schleſiſchen Zuſtand «pote 
ſchickte der Pabſt wiederum / Anno 1463. einen Nuncium, den, Ertz äche 
Biſchoff von Greta / ins Land / die ihn 1 8 lebende Gemuͤther nn gana 

u befriedigen. Er gerieth alsbald zu Breßlau in Gegenwart der aa ea 
gut und Stande mit Biſchoff Todoco in harten Diputar, Der kes den, 
Biſchoff durante man ſolte mit König Georgen in Böhmen 
Friede machen / und denselben zum König annehmen. Hier 

Tiber entruͤſtete fib der Sretenfer Biſchoff und ſchalt Jodocum 

ein ſchaͤdlich Gifft des Vatterlandes. ſodocus antwortete: St. 
Paulus hat recht geſagt : Die Ereter find immerzu verlogene 
Leute / be Beſtien / und faule Baͤuche: Nun ſeyd ihr der Gre 

tenfer Ertz⸗Biſchoff / und auch billich / denn wie die Schäflein / fo 

iſt auch der Hirte. Als ſonſt die übrigen Praͤlaten und die für- 
nehmſten Breßlauiſche Rath⸗Maͤnner deß Cretenſiſchen Biſchoffs 
Anſchlaͤge merckten / zogen fie mit ihm nach Prag / machten mit 
König Georgen einen brepjábriger Frieden / wie er gegen die Roͤ⸗ 
miſch Catholiſche Kirche geſinnet ware dadurch zuerforſchen, Dem Sonne 
ſelben hiengen die Glogauer am meiſten an / und erkaufften von Gee 
ihm / vor eine groffe Summa Geldes einen neuen Gottes⸗Dienſt / ahn 
und zugleich des Pabſts Gnade, Der Eu Biſchoff verwilligte Pa en 
alsbald dieſen gehorſamen Kindern / daß fie alle Donnerſtage / wo⸗ 
chentlich / die con(ecrirte Hoſtie offentlich mit groſſein Gepraͤnge / 
um den Kirch Hoß in der Stadt tragen mochten. 

Um dieſe Zeit war wol freylſch in Schleſten ein verwirreter Kin, one 
Sufan und ſahe Anno 1467. es allenthalben fer tribe aus. Der / andi 
auff deß Vr Angeben bey den Breßlauern inſonderheit ſehr ch u, 
verhaſte König George / rächete ſolches nicht allein an ihnen / on- Kahla 
dern es muſten es aud) andere Stände entgelten / und ließ durch Bohlen, 
feine Pringen Victorinum und Henricum die Roͤmniſch⸗Catholiſche tr 
Geistlichkeit nicht zum beſten a Bey Franckſtein — 

er der 
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er der Breßlauer Kriegs Volck jammertih / nahim die Fuͤrnehm⸗ 
ſten gefangen / und weil fie ſich init einem rothen Ereutz von Tuch / 
als Religieufe bezeichnet hatten / muſten fie es gezwungen abreiffen 
und fin hingegen ward ihnen eine Creutz Wunde in die Stir⸗ 
he geriſſen oder geſchnitten; wiewol auch die Schleſier / wo fie Mei⸗ 
fter ſpieleten / den Böhmen einen Kelch in die Stirne brenneten / und 
fie bamit hinlauffen lieſſen. e 5 
Sirdoff Zu Breßlau ließ ibm unttlerzeit Biſchoff Jodocusden Gottes⸗ 
ae Dienft febr angelegen ſeyn / und predigte ſeloſt in Latelniſcher 
11 Sprache / als in der Telitſchen unerfahren / welche Predigt allzeit 
hernach ein ander Prieſter der Gemeine Teutſch halten müſte. 
Endlich ſtieſſen ihm die hefftigen Stein⸗Schinertzen das Hertz 
ab / Anno 1467, 


y. RUDOLPHUS I. 


ata (Gt Stadt in Teutſchland / nahe bey Maine gelegen welche die 
40 4, Geſchichtſchreiber unbenamet laffen/ vat Rudolphi Vaterland. 
fie Deſſelben unvergleichliche Qualiraͤten / uñ Gelehrtheit / ſetzten ihn auff 
den Gerichtsſtuhl zu Rom / und in Pabſt Pn Senenſis, und Pauli 11. 
hohe Gnade. i l 
zn Anfangs machten fie ihn zum Biſchoff zr Lavatin. Hernach 
jung vermehrete er feine Ehre durch eine rühhmlich abgelegte Ambas- 
bai. de in Polen da et im Samen Pabfts P. U. bic Preuhnifihen 
Kriege / mit ſchwerer Mühe und Arbeit verwechſelte mit dem 
riede. 
— Diefe feine Patroni bafireten ibi ſolcher maffén / Anno 1167. 
Zus) die Staffeln att bem Breßlauiſchen Biſchthumm. Sim meiſten aber 
ice contribuirfe zu dieſer ſeiner Promotion König Calimirus in Polen. 
script Denn Rudolphus war ein unvergleichlicher Stagtsmann und Poli 
doleat. ticus/ beſſer die Regier⸗Kunſt als die Theologie verſtehende; da 
db, ingchte er mit feinen klugen Conkliis, ihin/Cafimirum zum Freun⸗ 
Fut de und ſchnitzte ihim die Pfeile / welche er gegen Koͤnig Podiebrach. 
in Böhmen ſchieſſen konte. : js 
dique Weil cr mehr Profeffion von der Politica machte / als von der 
ge , Geiſtlichkeit / darinnen er fid) in wichtigen Ambafaden vortrefflich 
S perfeckionirtę / alſo bediente fid) auch Konig Matthias feiner poem 
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lichkeit / und verordnete ihn wie zum Braut⸗Werber / gleichfals 
zum Abgeſandten die Königliche Braut aus Apulia zuhvlen. 

Aber / ſothane Dienſtleiſtung bezahlete König Matthias her⸗ ene 
nach Rudolpho mit ſchlechtem Lohn. Eins mals als Koͤnig Mar c 
chias fein Kbiegs⸗Volck in Schleſten verſamlete / wider der Polen Zt, 
getroheten Einfall / begehrte Rudolphus voin Koͤnig / daß er doch der li. 
Geiſtlichen verſchonen wolte; da antwortet ihm der König mit la⸗ 
gendem Mund: Lieber Batter! Ich kan jetzt unmöglich meinen 
Leuten ſteuern : Ihr mii auch einmal die gemeine Last tragen 
Bid Gedenckt / daß ihr in der Kirche nicht vergeblich finger: Das 

rodt Chriſti ift fett / und die Koͤnige werden ſich daran mit Freu⸗ 
ben ergetzen; jedoch blieb Matthias Rudolphi treuer Sohn / und Ru. 
dolphus Macthiæ treuer Rathgeber. 

Anno 1476. verurſachte Hertzog Heinrichs des Letzten zu Glo⸗ auge 
gau Tod vielerley een rde davon anderwerts Meldung ges eritis 
ſchicht. Weil es um deſſen ace und Succeflion viel Compe- Kinn 
tenten gab / hatte Biſchoff Rudolphus König Matthias den Glogauern 
zur Eriwehlung bald liſtiglich in Sinn gebracht. 

inker deim Praxexz, als muͤſte er / Rudolphus, in Glogau eini- Opa 
ge Prieſter einweyhen / langte er den 29. Marti vor Glogau an. Sur" 
Die Nobleffe aber ſolches mebckende / verbot dem Sradt⸗Magiſtrat pari 
Rudolphum nicht einzulaſſen. Der Biſchoff ſolches ver nehmende / Saen 
Do es den Einzug nur mit far Perſonen auff ben Thum wan m 
Hof; allein der Magiftvar weigerte ſich deſſen. Unter deſſen logirte 
der hierüber hefftig erzuͤrnete Biſchoff in der Creutz Bruder Klo⸗ 
fir e der Stadt / uber Nacht. Deß morgens hoͤrete er 
Meſſe, weyhete ekliche Prieſter ein / und kehrete ohne eingenom⸗ 
menes Morgen Brodt / unver richter Sache wieder nach Breßlau / 
und thaͤt den Magiſtrat der Stadt Glogau / ſamt allen Beamp⸗ 
ten darinnen in Bann. , 

ie armen einfültigen Glogauer erfibradven über bicfen/tbie: Segue 
wol teren Donnerfhlag gewaltig / winfelten/ klagten / liefen gu- ae 
ſammen und bergthſchlagten fid) miteinander / wie ſie doch den er wan al, 
e) Tete Biſchoff ausföhnen/ und fid) von bem ſchweren Bann bee atu. 
Tote ep den vid 7 v po 1 a a. 

LTDA j ie Scharte bid) ein Prælent 2 

zuivesen, ver ſüͤchen die i i H urch ein Als. 
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mire — Sffsbalb fertigten fie auch einige Depuurten nach Breßlan / dem 
an Biſchoff prefenuirende 6. Ducaten / welche er alsbald nit einem tief⸗ 
fen Reverentz annahm / und in feinen Hoſen Sack ſchobe / auch atte 
genblicklich den Bann eroͤffnete. Indem nun hierauff vol neuen 
die Stadt Glogau Kriegs⸗Prolſuren drückten / uberredeten die Moͤn⸗ 
che die albern Leute / es wären verdiente Straffen Gottes / weil 
ſiedem Biſchoff den verlangten Eintritt abgeſchlagen hatten. 
t, . Dieſer Biſchoff Rudolphus ließ ſhun auch höchſt angelegen ſeyn / 
gie Königs Georgii ín Böhmen Macht / famt der Huſſitiſchen Lehre in 
Gage Schleſten zudampffen. Er zoge auch mehrentheils die Schleſiſchen 
Fuͤrſten von Georgio ab animirte fie wider den König zu Felde zu 
af u ziehen / bezeichnete ihre Soldaten mit einem Creutz / und lieferte 
Motu «te in einem Treffen den Böhmen auff die Schlacht⸗Banck. Ulber 
ſolchem Verluſt des Sieges ergrummete Rudolphus hefftig / und 
thaͤt die Hertzoge zur Oels / wie auch Hertzog Friederich zu Lignitz 
in Bann / weil ſie nicht wider Koͤnig Georgen haͤtten wollen die 
Waffen ergreifen. à . 
Srl fctig Aber wie fertig auch Rodolphus , fit feiner Cleriſen / mit 
Dau dem Bann war fe wolten es nicht allemal die Fuͤrſten glauben. 
Aus der Kirchen⸗Gemeinſchafft ſchloß er auch / durch ſeine 
Werck⸗Zeuge die Thum ⸗Herren zu Glogau / Hertzog Hans zu 
win Sagan. Der Hertzog meynte fie hätten hierzu nicht gnugfame 
TER Virfadyen/invicirte die Thum Herren zu einer Conferentz / welche er 
anden vor habens wäre nur auff der Bruͤcken zu halten / weil fie auff fein. 
ia Schloß / als eines verbannten Mannes ſchwerlich kommen wuͤr⸗ 
Bit den. So bald die Thum Herren / deß Biſchoffs Abgeſandten ka⸗ 
men / und auff die Brücke tratten / hinter welcher der Hertzog 
mit feinem Hof⸗Geſinde ſtand / brachen die Jiſcher / auff Zuͤrſtli⸗ 
chen Befehl / von hinten zu / die Tramen⸗ oder Brücke Duͤhlen 
ab: Hierauff rieff ſie der Hertzog an: Nun wolan lieben Vatter / 
ſehet euch wol um / und bedencket euch wol / ob ihr hinfort 1 55 
oder ſpringen wolt? Die guten Herren ſahen nichts als Waſſer / 
be erzuͤrneten Hertzogs Gewalt / und den Tod für Augen / und 
rieffen aus Furcht: Herr wir wollen ingen! Der Hertzog ſprach: 
So gehet heim und wartet euers Alnpts / oder ihr muͤſſet alle eines 
defen Todes ſterben. Hiermit machte der Hertzog aus dein er 
[i 
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ein Luſtſptel. Man hat auch nicht mehr gehöret / daß die Geiſt⸗ 
lichkeit ihin den Bann zugemuthet hätte, : 

Sothane weltliche Geſchaͤffte lieſſen Rudolphum gar wenig vor 
die Kirche ſorgen. Unterdeſſen chaten die Prälaten was fic wol⸗ 
ten / wor bey die Gemeinde keine Seide ſpinneten. 

Als nun Rudolphus gnttgfame Anfhläge dem König vorge- gal. 
mahlet / und wo das Marck des Landes Schleſien vergraben lege / Sahle. 
elget hatte / traff ihn der Schlag plötzlich. Und weil er fett den 

kälaten und Thlun⸗Herren durch die Finger ſahe / ſtarb er der 
geſtalt in ihrer Aftestion, daß fie ihn auch auff ihren eigenen Schul⸗ 
tern zu Grabe trugen / Anno 1482. 


3. JOHANNES IV. genannt ROTH Us. 


3 S währender Regierung Königs Matehie Hunniadis in Böhmen reve 
und Schleſien / erwehlete das Thum Capitul Johannem IV. buͤr⸗ zuo 
tig von Wembdingen aus Schwaben zum Biſchoff / Anno 1482. hen en 
egen feiner Erudition, derer Fundamenta er aus den Bruͤſten der ive fatte 
“Mufen zu Padua geſogẽ hatte / bꝛachte er fid als ein vortreffliche; Jurit, 
und uinvergfeichlicher Orator in groſſes Anſehen, Pabſt Pius Senenfispasteor- 
ſchaͤmte fid) nicht mit thin zu correfpondipen / und unterhielt die af zehn 
Correfpondeniz mit denen damals lebenden hochgelaͤhrtenMaͤnnern ae a 
Philippo, Guarino, Poggio, und andern. ſchoff wer. 
Es wird dieſem Herrn nachgeruͤhmet / daß / als er Anno 1490. 
zum Ober Hauptmann ware in Schleſien beſtellet worden / er ſol⸗ 
che Dignirát alsbald übergeben dic vorwendende / welcher geſtalt 
ihn mehr dieStudia und feine Bibliotheca erluſtigten und vergnuͤg⸗ 
ten / als die weltliche Ehre / welche verhinderten / daß er nicht dein 
Regiment wie ſichs geziemete / loͤnte abwarten. 
Ehe er den Biſchoffs⸗ Stuhl betrat feste ihn König Ulladis- feret 
Taus, hernach Kaͤyſer Friedericus atti geheimen Eſtaats-Rath an die aher 
"ite ieh nl an we x Tu i 
ey feiner Biſchoffs Wahl entſtand ein ſchröͤcklich Donner nente 
Wetter, und grauſames Blitzen. Die Klugen ominnten hieraus ss 
nichts Gutes / und groſſe Veränderungen. 
Bi Hoff Johannes continuirte ſeine Studia einbſig / ſchrieb auch | UA 
Bücher/jedochzu rechter Zeit / und verſaumete darum nicht die wich ssa. 
tigen Ainpts⸗Geſchaͤffte. El 3 Weil. 
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ud alie Weil bey feines Anreceſloris Nachlaͤſſigkeit viel unordentliches 
ins." Mefen war eingeſchlichen / aich die Prälaten ſich groſſer Fuba 
anmaſſeten / bemühete er ſich alles in guten Stand / und die Thum⸗ 
Herren in beſſern Gehorſam zuſetzen / weyhete auch in Schweidnitz 
die 2 Nicolai vd: ein. ty ee 
pistol AND 1491. entſponnen fid) zwiſchen ibm / dem Biſchoff / und 
nige dem Thum Gapitut ſchnoͤde Zaͤnckereyen. Der Biſchoff achtete gar 
Yin nicht dep euiſſerlſchen Gepränges ben dem Gottes Dienſt / und ſchaff⸗ 
Sau te die Proceſſiones ain Tag Corporis Chefti, die Kirchen⸗Mulſca, wel⸗ 
Garfſaes che ey den krauſen Geſang nennete / auch vielerley Ceremonien und 
Miß brauche ab / führere hingegen den alten Gregorianiſchen Kir⸗ 
chen Geſang wieder ein / vorwendende die Klage Auguftini , daß die 
Zuhörer mehr auff die liebliche Melodien als auff den Text merckte. 
Thune, „ Durch ſolche Reformation empoͤrete er die hochmuͤthigen Thum⸗ 
eren ich Herren wider fub. Etliche ließ er en ins Gefaͤngnuß ſperren / 
wü n jagte aber die Radels Fuͤhrey nur deſto mehr in Harniſch / und er⸗ 
weckte Widerwaͤrtigkeit. Pw 
Den Wider ſpenſtigen nachdruͤcklicher zu widerſtehen / bewarb 
er ſich um einen Ooadjuroren / wiewol ihm ſelbſt nur zum Pre- 
judiz, Die Schleſiſchen Fuͤrſten recommandirten ihn hierzu Ca. 
fimiri Hertzogs zu Teſchen Sohn Fridericum damals zu Padua (tudi- 
rug, rende. Indein fie aber noch hierüber deliberirten / ſchickte Tur zo 
sn Epi ein reicher Polnischer Edelmann / an den Paͤbſtlichen und Koͤnig⸗ 
cen / lichen Hof groſſe Summen Geſchencke / und erkauffte dadurch vor 
jun ciat- feinen Sohn Johannes Turzo (jenen zum Affront) die Coadhutur, 
imet und wie bald inelden werde / das Biſchthum. 
bench“ Dis erweckte um Lande groffe Unruhe / und ſeltſame Fadtio- 
Schi nes. Beydes die Fuͤrſten / als e verdroß es hefftig. 
. Tutzo ſchickte ihnen einen ver wegenen arthey⸗Gaͤnger Opicius 
Colo, der den Glogauuſchen Krieg vorher erregte / übern Halß / 
welcher den Fürſtenthuͤmern groſſen Schaden zufüͤgte; hingegen 
verfolgten die Fürſten und Thum Herren durch ihre Helffer Opi- 
cium , und wehreten feinem Mordbrennen und Rauben nach 
Moͤglichkeit. 
Endlich beſchloſſen dieſen Krieg allerhand Pafquillen, und gro⸗ 
be Schlmaͤh⸗Schrifften / die gleich den Pfeilen unter das Fur dn 
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ſchoſſen wurden / wider die Thum⸗Herren. Sie beſchuldigten. 
dieſelben ſchaͤndlicher Thaten und abſcheſllicher Lalter. Hieran ar⸗ Gallen 
gerte ſich der gemeine Mann / unb warff groſſen Haß auff die Geifte ae 
lichkeit / fe nen wuͤndſchende eine allgemeine Kivchen-Reformarion, Sana 
Uinterdeſſen fieng auch Turzo an in Schleſien mit ſilbernen KU 
geln zu ſchieſſen / und bemaͤchtiget fid) der jenigen / durch Gefihen- 
cke / welche bißher feinen Sohn verwarffen / daß fic denſelben an⸗ 
nahmen zum Coadjutor. 

Uinterdeſſen ſtand Johannes Tutzo in höchfter Lebens⸗Gefahr. ante 
Eins mals wäre er aud) bald in feinem Hofe durch die Einfallenden / funt 
mine Straſſen⸗Raͤubern / in die Haͤnde gerathen / dafern es nicht foi bm 

as Uingewitter und Glateyß verhindert harte, Bey fo geſtalten Sita 
Sachen wolte die Stadt Breßlau dennoch von Johanne nichts wife nenen 
fen / ſondern Fridericum Hertzog Calimiri zu Teſchen Sohn zum hne. 
Coadjutor haben. Deßwegen schloß fie das Thum⸗Capitel aus der 
Kirchen⸗Gemeinſchafft; allein die Breßlauer achteten wenig oder 
gar nichts dieſen leeren Donnerſchlag / ſondern ſtaͤrckten nur deſto 
mehr der Thum⸗Herren feindliche Parthey / und tbáten ihr allen 
Vorſchub dieſe Geiſtlichkeit zuverfolgen. 

Un dieſe Zeit lebte guch Janus Pannonius, Anno 1492, anfangs bana, 
Biſchoff Es Wardein / hernach zu Olmnuͤtz bey König Mathias frase nas. 
groſſen Gnaden zu welchen Ehren ihn die Poeterey erhobe. Er len 
führete einen recht Fuͤrſtlichen Eſtaat / und das Ruder dep Koͤnig⸗ 
lichen Hofes. Sobald er aher den verrückten Compas imerckte⸗ 
und daß ſein Regiment nicht laͤnger gelten wolte / begab er ſich in 
den Bernhardiner⸗Orden u Breßlau / bauete ein gleiches Kloſter 
zu Jauer / und He bed ernhardiner Kirche zu Glogau ein. 

Ob nun Biſchoff Johannes von feinen geistlichen Brüdern air, 
ſchon viel Ungemach und Verdruß erduldete / dennoch adaniniftrir- ji aot 
te er nicht fowol das Biſchthum / ſondern auch die Ober⸗Haupt Ha 
mannſchafft in Schleſien rühmlich / machte ſich ſehr beliebt bey montant 
Hertzog Friderich II. zu Lignttz / welchem er / als Frehers oder Wer⸗ ane. 
bers Mann / in dem damals vorhabendem Heyrachs⸗Werck mit 
der Königlichen Prineeſſin Koͤnigs Sigismundi in Polen Schweſter / 
treulich beyſtande. In ſeiner Stadt Neiffe hielten Anno 2197: 2015, 
Furſten und Staͤnde einen Fuͤrſten⸗Tag / und ward unter pos su.Oppıla 
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win, Regiment Hertzog Nicolao zu Oppeln / hier bey das Haupt abge⸗ 
baupteh, lagen. 
e Veh, zunehmenden Jahren / und abnehmenden Leibes und Ge⸗ 
an müchs⸗Krafften entzog ſich Johannes, Je langer je mehr von den 
ich. weltlichen Geſchaͤfften / pafliste die Zeit mit Bucher leſen / und be⸗ 
guemete fi zur Grabes⸗Ruhe / erlangte auch dieſelbige Anno 1506. 
dem gantz Schleſien ſonderlich guͤnſtig war; unangeſehen feine Ca. 
pitulates ibi eben nicht den verdienten ruhmlichen Nachklang 
fingen wolten / gleichwol ſetzte man ihm zu Ehren in Stein dieſe 
Grab ⸗Schrifft. 
Oeſſen Quartus Johannes jacet hic, vis cæteta dicam? 
eunt Non alium vellet Slefia Pontificem. 
Biſchoff Johann ligt hier ee 
Schleſien wolt keinen beſſern haben. 


34. JOHANNES V. 


Johannes SOS was vor Wider willen diefer Johannes Turzo, ein Polniſcher 
Tni ^^ Edelmaum von Furſten und Staͤnden / ſey angenommen / und 
Alam. ihnen / von denen mit Geld beſtochenen und verblendeten / fep auff 
gen. gedrungen wor den / Anno 1506. erhellet aus dem vorhergehenden. 
Ole june Ungeachtet die Fuͤrſten ſich accommodirten / und mit Jo- 
ken hann Turzo ein Comportement ftiffteten / auff Einredung und Er⸗ 
Oi mahming Königs Vladislai, gleichwol continwirten die Thum⸗Her⸗ 
Kenia ren einen Weg wie den andern in e einmal ſie 
laben. ſpolten den Turzo wieder degradiper wiſſen / als der ( irem Vor⸗ 
gehen nach /) nicht capabel waͤre / das Biſchoffs⸗Aunpt zuverwalten. 
Die Urſach ihrer Feindſeeligkeit gegen den Biſchoff / beſtand meh⸗ 
rentheils darinnen: Turzo war ein Fried liebender / freundlicher 
Herr / und ein ungemeiner Liebhaber der Studien und gelehrter 
Leute. Nun lebten damals viel Ichoten / und ungelehrte Faulentzer 
im Stifft unter denen Canonicis, welche ihr Brod nur mit Muſ⸗ 
ſiggang verdieneten; daher beſorgeten dieſe Geſellen / der neue Bi⸗ 
ſchoff möchte ſie anſtrengen zu fleiſſigem sruchren / nach feinem Exem⸗ 
pel / und dergleichen mehr. ; 
She, Diefe Mißverſtandnüſſe des Biſchoffs und der Capitularent / 
nal l ben ſchienen etlichen Fuͤrſten ſehr favorabel zu ſeyn / welche der Huſſiti⸗ 
che 
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ſchen Lehre Beyfall gaben : Dann indem jene miteinander zan⸗ Sram 
Keten / und allerhand Bravaden desi nahumen die Fuͤrſten das Sia, 
Tempo tbol in acht: Dann die Schleſiſchen Fürſten und Stände ge» te arm 
noſſen allbereit unter der Röimiſch⸗Catholiſchen Kirchen der Epifco- 
cri PICS bedienten ſie fid) derſelben / wie in ber Huſſiti⸗ 
ſchen Unruhe / alſo jetzt rechtſchaffen und freyer maſſen ſchafften in 
ihren Kirchen die Communionem fab Una ab / und incroducirten aus 
eigener Auchoricgt die fub Utraque ein / ohne eintziges Widerſpre⸗ 
chen deß Biſchoffs. 

Zuletzt ülberwaͤltigten die Capitulares den guten Biſchoff durch E o 
Heucheley / beffen Freundlichkeit zuvor ſtaͤrcker war als ihr orn / vit 
und konten ihn uͤberreden was fte wolten / wie fie ihn daun perlua va del 
dirfén fid) bald an diefem / bald an jenem / zuraͤchen. Durch ſol⸗ Weib. 
chen ov) der unruhigen Koͤpffe / machte ihm Turzo viel Groſ⸗ 
fe zu Feinden / und feinem Bifhthum groffe Schulden / weil ihm 
die Maͤchtigen bald da / bald dort etwas von ſeinen Guͤtern ab⸗ 
zwackten / und die Incraden mercklich vergeringerten. . 

Unter andern erzeigte ſich die Buͤrgerſchafft zur Neiſſe febr Dictum 
auffſetzig gegen Turzo / toiemol ihn die Canonici gegen dieſelbe an⸗ iau m N 
— 7 Als Anno 15:0. der Biſchoff uber den Schloß⸗Wall⸗Gra⸗ Fiche 

en eine Sud Bruͤcke bauete / und fid) von der Stadt abfihnitte / Se 
opponirtett fid) die Buͤrger mächtig / machten fermen / und ergrif⸗ es de 
bie toas bekamen aber derbe Stoͤſſe / und die Rädelsführer 
en Lohn. 
5 Endlich ſchmeckte auch Biſchoff Turzo den Sold der Suͤnden / 
NND 120, 

Diefer iſt alfo der letzte Biſchoßf geweſen / gleich wie Godftied Dott 
der Erſte / in Schleſten; von der Zeit an / als Schleſten ſich pom geg 
Heyden⸗zum Chriſtenthiun M / big es fid) von der Römi- i» 
b En und abweichende / die Evangeliſche Lehre angenom- dl 

nno 1523. formation 
nterdeſſen fibet man / wie von der erſten Kirche zu Smogra achte 
nach und nach gleichſam von einer Mutter / dem Lande Schleſſen ortos 
mehr herrliche Kirchen zugewachſen ſeynd / darbey aber die Piaffi-weitustee 
chen $ rias: die bonn — 05 — — bur de und 
reygebigkei vornehmſten Kirchen in Polen ut ef 
bgebig Mm Schleſien ae 
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Schleſien geſtifftet / mit reichen Guͤtern begabet worden / wie aus 
a 4 Fe bald nach dem Colowratiſchen Vertrag kan 
erſehen werden. f ui 

: Und bamit der guͤnſtige Leſer ſehen moͤge / auff was Weiſe 
die beruͤhrten Zaͤnck⸗Haͤndel mit dein Biſchoff Johann IV. Rorhus 
genannt / und denen weltlichen Fuͤrſten / von dem damaligem Koͤnig 
Uladislao wären abgethan wor den / habe vorſetzlich den Colowra⸗ 
tiſchen Vertrag hierbey fuͤgen wollen. 


Colowratiſcher Vertrag / zwiſchen den Herrn 


Fürſten und Ständen in Schleſien mie der Geiſtlichkeit 
des hohen Stiffts zu Breßlau. 


etonrate (QI Uff heute dato, haben aus Befehl deß Durchleuchtigſten / Groß⸗ 
M Aden K irften. und Herren / Herren Ulladislauen / zu 
aülſgecht. Hungarn und BoͤlunenKoͤnigs / ete. Hertzogen in Schleſien /etc. 
Unſers allerliebſten Bruders und Gnädigſten Herrn; Wir 
Sigmund von Gottes Gnaden / Konig Calimirs zu Polen Sohn / 

und Cafimir von denſelben Gottes Gnaden / Hertzog in 
Schleſien / . Glogau / Teſchen / etr. Hauptmann in 

Ober⸗ und Nieder ⸗Schleſien / und Albrecht von Colowrat / Herr 

zum Liebenſteln / deß Königreichs Boͤheim Oberſter⸗Cantzler / als 
vollmaͤchtige Koͤnigl. Majeſtaͤt Commiffarietr/ einen endlichen und 
rundlichen Entſcheid / zwiſchen denen Erleuchten / Hochgebornen 
Fürſten dem Wuͤrdigen / Hochgeachten Capitel des gantzen ho⸗ 

ken Stiffts St. Johannis zu Breßlau / den Wohl⸗Gebornen 
Herren / Edlen / Geſtrengen / Ritter ſchafften / Landen Staͤdten / 

und allen Einwohnern der ‚gerneinen Schleſien / Geiſtlichen und 


mer Mähren / Schleſien / Ober⸗ und Rieder⸗Lauß itz oder andern zu⸗ 
oi" gehörigen und anhangenden Landen der Cron zu Boͤheim / aus 


edit den Standen / for derlich der Fuͤrſten / Serren / Ritter ſchafften und 
ae en » Side 


Aus dem Heyden zum Khriſtenthum. a7 
Staͤdte / die darzu genüglich erkannt werden / und tuͤglich waͤren / 
als nun die Waͤhle eines Biſchoffs von Alters hero nach Ausſatzung 
dem Capitel verliehen und zugegeben / und kein ander von den 
Auslandiſchen zum Biſchofft nicht gewaͤhlet noch auffgenommen 
werden in zukuͤnfftigen Zeiten . als ſo der Königlichen 
Majeſtaͤt in folder Ele&ion und Waͤhlunge / als dem Ober⸗Herrn 
zugebühret. Darbey fo foll jetzt Herr Johannes Tuͤrs / Coadjutor 
auff Paäbſtliche Beftättigung / und Königlicher Maſeſtaͤt Bewilli⸗ 
gung / ob nun feine Würde des jetzigen Biſchoffs Tod erlebet / Bi⸗ 
ſchoff ſeyn / und daran ungeirret allenthalben bleiben. 8 

Zum andern / was betrifft die Lehen und Beneficia , fo ein Sie 
Biſchoff oder Capitel zu conferiren haben / ſollen und wollen der 10 
Herr Biſchoff nicht andern / dann bemeldten Inwohneyn der Cron gen Sobm, 
und Schleſien Leuten / ſo darzu geſchickt und würdig / verleyhen / 29m. 
das will und ſoll fid) der Herr Biſchoff vor fid) und feine Nach ae 
kommenden zu halten / mit famt dem Capitel unter ihrem Brieff ben unte, 
und Siegeln verſchreiben / und die nachkoimmende Biſchoͤffe ſollen 
dan e darzu briefflich bekennen / daß ſolche Lehen niemandes / 

ann Einwohnern / der Gron und Schleſten / eke. verliehen“ mit 
Unterſcheid / wie vermeldet / denen die dazu tuͤglich ſeyn. Item / 
die Fuͤrſten / oder welche Beneficia zu verlehhen unter dem Biſch⸗ 
thum zu Breßlau / ſollen und wollen nicht andern / dann Einwoh⸗ 
nern der Cron und Schleſten / ete, ſolche Ihre Lehen verleyhen / 
auff alle die Meynung / wie fid der Herr Biſchoff und Eapitel dar⸗ 
ein bewilliget haben. Item / die Könige. Majeſtaͤt ſoll von wegen 
der Wählung deß Biſchoffs und Verleyhung der Benehicien er⸗ 
ſucht werden / daß Seine Koͤnigl. Maß. Verwilligung gnaͤdiglich dar⸗ 
zugebe und beſtäͤttige / un daß Seine Koͤnigl. May. die Lehen / o Seine 
Königl. Maß. in Schleſien zu verleyhen / aus Gnaden / und lieber 
der Gron und Schleſter Einwohnern dann andern verleyhen. 

Qum dritten“ was belangend ilt die Geiſtlchkeit und Ord a, 
nung der Heiligen Chriſtlichen Kirchen / darinnen weder Füͤrſt noch Rachel 
Einwohner kein Weltliche fid) ſetzen foll in keine Wege / ſondern Bache 
den Herrn Biſchoff und Geistlichkeit / ſo einiger Ubertreter deß renne 
Chriſten Glaubens befunden / darinnen hach Aulsſatz und Ge⸗ 
wonheit des Biſchthuis dar git ane thun e 

Min 
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Benifer Zum vierdten / was antrifft das Stuck deß Jehenden / (o vo 
rate den Einwohnern der renun und Landen / den Geiß (idem 
Minen zugeben gebühret / feli ohn alle Widerred und | 9 . 5 nach 
sinn Fruchtbarkeit, als der gehende ausweiſet / den Geiſtlichen gereicht 
wer werden / und die Geiſtlichen ſollen und wollen ſolchen Getraͤld⸗Je⸗ 
enden / ſo ihn 1 wiſſentlich fuͤran verkuͤndiget / auff dem 
elde nehinen. o aber die Geiſtlichen in denſelben Tagen die 
Zehende nicht annehmen / auff daß armen Leuten nicht zu Scha⸗ 
den kamen / alsdann follen die per be Dorſs ekliche Ge⸗ 
ſchwornen / die ba im Dorffe geſoſſen / nehmen / ihr Getraide befüh- 
ren / beſichtigen und ausſtecken. Was fie dann nach Mandel⸗Jahl / 
und wie man den Zehenden zu nehmen pfleget findet / ſtehen laß 
ſen / und das ihre wegführen / darinne fid) die Pyieſterſchafft ſelbſt 
verforgen ſolle. Wo aber dann die Leute und Bauerſchafft den 
Zehenden nicht geben / und ſich 8 machten / ſollen die Geiſt⸗ 
lichen darum die Herrſchalft deß Grundes er ſuchen und anlangen / 
der ihnen darzu a alles Berzichen helffen ſoll. Ob aber derſelbe 
Herr das nicht thaͤte / dann follen und mögen ſich die Geistlichen ge⸗ 
en denſelbigen ved alter Gewonheit halten. Auch um den de 
benden von den wuͤſten Gütern / ſollen die Geistlichen an den En⸗ 
den / wo ihnen der Zehende von den wuͤſten Guͤtern in den vergan⸗ 
genen Jahren gegeben / noch alſo nehmen / fo lange big die Güter 
beſetzt / und ihre Freyheit ausgehen. Alsdann nach Ausgang 
der Freyheit / ſollen fie die Geistlichen / was ihnen rechtlichen qe- 

buͤhret und zuſtehet / nehmen. 

Item / als die Geiſtlichk eit etwa vor alters Geld von den beſetz⸗ 
ten Guͤtern / vor Getraide⸗Zehende und anders genommen / ſollen 
fid die Geiſtlichen hinforder in deine alfo verhalten / wo Getraibe 

Simo. gegeben / noch Getraide nehmen. Dergleichen guch / wo Held von 

Jen o. ihn genommen / nochmals nehmen / und die Muͤntze und Maaß / 

ata. fo in dem Fuͤrſtenthum oder Weichbild gange und gabe iff / aun 
daß fie nach ihren Renthen und Zinſen nach alter Gewohnheit felb 
ſchicken / den Zinß Leuten einen gewöhnlichen Tag anzeigen / auff 
daß dieſelbigen ar men Leute nach Gewohnheit tek Weichsbilds / 
der Prieſterſchafft ihre Zinß und Renthe zur Genüge entrichten 
und geben moͤgen / alsdann die Geiſtlichen ihre Zehend und SE 

4 at 
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ge auff armen Perfonen haben / und nichts nachlaſſen / daß die Geiſt⸗ 
lichen unter ſich ſelbſt auch wiederum / was von ihren Lehen / Alta⸗ 
ren und Benchcien zum Gottes⸗Dienſt gebuͤhret / nicht enthalten 
oder fallen laſſen / ſondern der Gottes⸗Dienſt völliglich vollendet. 
Item / wo Biſchoffs⸗Vierding oder Malder ſeyn / ſollen die / wie 
vor Alters / gegeben werden / es wäre dann / daß die Perſonen und 
Bauerſchafft ver twuͤſtet und arm / nicht geben konten / ſollen bende 
geiſtliche und weltliche Herren darein ſehen und nehmen / was traͤg⸗ 
lich und leydlich iff. — Wo aber die Güter beſaͤet / und fid) die Leute 
davon nehren / dann aber nach Gebuͤhr davon nehmen / damit ſich 
die Leute davon enthalten und beſſern / und nicht zu Grund vere 
derbet werden. | 

Zum fünſſten / fo fell ntemands Geiſtlichs noch Weltlichs / dem ede. 
andern neue Schenck haͤuſer aufrichten / oder Hand wer cker / Landen / Pale a 
Staͤdten / oder einigen Nachbarſchafften zu Schaden auffnehmen / vods 
ſondern die Geiſtlichen und die vom Adel zu Ihrer Nothdurfft / nach and den 
alter Gewonheit / gebrauchen / und ob das etwan eine Irrung ge Shen 
wünge / moͤgen die Fuͤrſten und Herren darein ſehen, Wo dann aeg. 
von Alters ee handhabet / und was Neuer- teo, 
ung ungegruͤndet wider Billigkeit andern Nachbaren zu Schaden 
auffgericht / allenthalben abgethan / und wie von Alters gehalten 
werden / unuͤbergeben eines jeden Freyheit und Begnadung. 

„ 9uim ſechſten / was antrifft die Hülfe neben den Landen zu cal. 
leiſten / wan die Fuͤrſten ihrel interthanen un Huͤlffe anſlichen / ſo fol» tut roten 
len fie auch die Herren des Cayftels dar zu beſchicken und begehren / 20817. 
die Ihren neben andern Landſchafften dar bey zu halten / dann ſollen Bie 
fid) die Herren des Gapitels gegen denſelben Fuͤrſten und Herren / und kee 
Einwohnern der Schleſien / in welchen Fuͤrſtenthumen des Capi⸗ 
tels Guter gelegen / dermaſſen erzeigen / bewelſen und halten / 
als ſichs aus alter Gewonheit allwegen gegen denſelben Fuͤrſten 
und, Fürſtenthumen neben dem Lande deß Capitels gehalten ba» 
ben / ſedoch unſchaͤdlich ihrer in und Freyheiten. Derglei⸗ 
chen ſollen auch wiederum die Fuͤrſten und Herren / die Herren be 
Capitels/ und pie rior ſchuͤtzen und handhaben / wie Ihrer Gna⸗ 
den Vorfahren vor Alters gethan / wo ſich die Herren deß Capitels 
gegen den Fuͤrſten Herren und Einwohnern der Schleſien / wie oben 
vermeldet / auch alſo verhalten werden. Mm s Zum 
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Helſuche. Zum ſiebenden / was antrifft den Wiederkauff oder Erb⸗Zinſe / 
RE welcher Priester die Berſchreibting hat bey dem Bann / oll nicht ban 
a Sa, nen es fep dann / daß derſelbe Geistliche ſolches acht Wochen zuvor 
tí attt der Herrſchafft / ober Gerichten / darunter die Schuldige geſeſſen / 
^ zu wiſſen gegeben habe. Wird alsdann der Geiſtliche nicht bezahlet / 
mag er darum mit Geistlichen Rechten mahnen / und mit Procellen 
profequiren / wie vor Alters geweſen. Welche Briefe aber auff 
Pfandunge lautende / ſollen fie darum pfänden / und die Herrſchafft 
und Gerichte ſollen ihn beg Pfandes / wie recht / und Landes Ge⸗ 
wonheit / verhelffen. Darzu ſollen die Geiſtlichen niemand mit 
dem Bann beſchweren / wann allein die Selbſt⸗Schuldiger / auff daß 
der Gottes ⸗Dienſt andern nicht verhindert. 

Quim achten / wo durch Brand / Heerzüige Sterben / und an⸗ 
medo dere Zufälle / Güter verwüſtet wären / daß die Geiſtlichen daſelbſt 
ti er, mit den Leuten Mitleydung haben / ihnen reyung neben und mit der 
Beeren, weltlichen Herrſchafft geben / dadurch die Leute ng beſetzen / die 
gis Güter wieder auffbauen/ ben Herrſchafften beyde Ihren Zinß ge⸗ 

ben / und Dienſte ſtattlicher hun mögen; Item nachdem viel 
Güter von Beſchwerung der Jinſe /etwan lange Jahr biß daher 
wuͤſte gelegen / auff daß dieſelbige Güter auch wieder auffgericht / ſie 
ſeyn erblich / verpfaͤndet / verſchrieben oder pergeben / in welchen 
Landen und Furſtenthumen und Weich Bildern die gelegen / moͤ⸗ 
gen die Herxyſchafft / geiſtlich oder weltlich derſelben / ihres Gefal⸗ 
lens darauff Zinſe machen und beſetzen. Wo auch geiſtliche und 
weltliche Herren an Dörffern / Gütern oder Zinfen Theil haͤtten / 
und eines dem andern was zu Schaden handeln / verwuſten / oder 
an dem Seinigen zu irren gedaͤchte / ſoll heimlich noch offentlich 
nicht beſchehen / ſondern der Ober Herr / unter dein die Guter ge⸗ 
legen / ſoll ſelbſt darein fehen/ und was leu dlichen und traͤglich / nach 
Gelegenheit und Güte der Doͤrffer und Gruͤnde / einen ungefähr- 
lichen Ausſatz machen / damit keinem nichts zu Schaden / an ſeinem 
Einkommen / Zinſen / Renten und Dienſten entzogen oder vorge⸗ 
halten werde. Ware aber / daß wuͤſte Guͤter auff denſelbigen 
Gründen ſeyn wuͤrden / dazu fid niemand halten wolte / die Erben 
davon verſtorben / entlauffen / und nicht verhanden bafi fell der Herr 
deß Grundes in dem nechſten Weichbilde oder Städten ren 
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gusruffen laſſen / ob nun ſich jemand zu den Gütern und Gründen 
alten / oder Gerechtigkeit vermeinte zu haben / ſich darzu finden 
olle. Würde ſich dann in nechſtfolgender Zeit / Jahr und Tags 
niemand dar zu bekennen / alsdann mag der Ober Herr dieſelbigen 
Guͤter und Gruͤnde feines Wolgefallens / und es als am nuͤtzlichſten 
yn kan / beſitzen / und der alfo in bemeldter Zeit nach bet offenbaren 
ſußruffung ſich nicht zu den Guͤter hielte / derſelbe ſoll feine Ge⸗ 
rechtigkeit verſchwiegen haben. ER E 5 
Zum neundten / ſoll niemand den andern mit einerley Vidi- Adnan 
mus, Inftrumenten oder Regiſtern / ohne gute redliche Beweiſung Bert 
mahnen / anders dann es nach Gewonheit und Gerechtigkeit der marne 
gemeinen Schleſiſchen Landen gehalten wird / und der ſolches auch aan 
geruͤglich in Beſitzung und Gebrauch in friedlichen Jahren gehabt / 
felt ſich derſelbig deß noch alſo gebrauchen. Wann etian jeder bey ſe⸗ 
mand Brieffe / die verſchwiegen / oder nach Ausſatzung deß Fuͤrſten⸗ 
thums Schleſien drey Jahr und achtzehen Wochen verhalten wor⸗ 
den / (elt keiner darmit forder zu mahnen haben. : 
1 785 1 ob irgends ein Pfarrherr ohne Geſchäffte abe esu 
ſtüͤrbe / fo folder Herr Biſchoff noch weltliche Herrſchafft an ſei⸗ nen 
ner nachgelaſſener Haab und Gütern keine Gerechtigkeit zu ftd) aice aalen 
hen / oder was davon nehmen / ſondern alles was alfo von deſſel⸗ 
ben Prieſters Gütern. blieben / ſollen an die Kirchen zu Gottes 
Ehre und Nutz deß Gottes Hauſes / ohne Verwegerung gewandt 
werden / und niemand ſoll ſich damit bewerren/ dann die / denen es 
emeimiglich vom Kirchspiel Pi geſetzt / vertrauet wird. Un die av auch 
eſtament und Geſchaͤffte foll und nag die Koͤnigl. Majeſtaͤt als naten 
Ober⸗Herr / eine Ordnung tmb Ausſetzung machen / wie und wel⸗ setius 
cher geſtalt ſolches gehalten werden ſoll. Dergleichen mögen die aa 
Vile in ihren erblichen Landen auch eine traͤgliche und leidliche kae d 
ring ausſetzen / und alsdann hierzu forderſt beſchlieſſen / wie 
es mit behen undBenefcienzu conßr mixen gehalten / welche ermerckt 
und befunden werden / fib bey der Kirchen St. Johannis / und 
Stiffte zuhalten gedencken / und die ffe ad ftudia zu den Lehrungen 
Suben dram benfilben falten fi H3 Seren bu ei mi d 
2 toventibus gebuͤhrlich nach alter Gewonheit / wie 
das Stifft ausgeſcgt verhalten ts 8 (des 
0 
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pint Solches alſo von Uns obgedachten Koͤnigl. Majefkät vollmaͤch⸗ 
Weine kigen Comanilarien / die Furſten / Praͤlgten bep gemeinen Capitels / 
che“ Herren Ritterſchafft“ Städte und alle Stande mit Ihrer aller / 
wi wiegt, Und ihrer vollmmaͤchtigen geſchickten Beyweſen bewilliget / und hand⸗ 
gebende Glauben und Trauen zugeſagt / und auff daß ſolches hin⸗ 
forber feſtiglich und qu / unzergänglid und unwiderrufflich 
gehaiten foll werden“ haben Wir vorermeldte Commilfarien voll⸗ 
maͤchtiglich alle ben Linfere Inſtegel dar neben Fuͤrſten / Praͤla⸗ 
ten / Herren / Ritterſchafften und Städte / nemlich von Gottes 
Gnaden Johannes Biſchoff u Breßlau / Johannes von Sagen / 
Glogau / etc. Johannes zu Oppeln / etc. Fridrich zu Lignitz / Ni⸗ 
clas zu Ratibor / Troppau / Carl zu Muͤnſterberg / Oelſen / Hertzo⸗ 
gen Johann Turſo Coadjutor, und gemeines Capitel des hohen 
Stiffts St. Johann zu Breßlau / Herren / Ritterſchafft / dazu die 
Städte Breßlau / Schweldnitz und Jawer Fuͤrſtenthluner / Linfer 
B angebohrn und gebräuchlich Inſiegel wiſſentlich an diefen 
ertrag vor Uns / Unſer Nachkoͤmling / und Erben hangen laſſen. 
Geben zu Breßlau / am Sonnabend nach Purificationis Mari / nach 
Chriſti Geburt im 1504. Jahre. 


Das II. Kapitel, 


Von denen aͤlteſten und fuͤrnehmſten Kirchen und 


Kloͤſtern / ſamt ihren Stifftern / und eigentlichen Zeiten 
oder Jahren ihrer Fundation. 


Alg esche, Er alten Schleſier Religiofirát und Deyotion, offenbaret fid; 

fr ut guch aus denen prächtigen und koſtbaren Kirchen⸗Haͤuſern. 

att 5 Hieraus kan man ſchlieſſen derfelbigen Freygebigkeit und an⸗ 

Wu." getenbete groſſe Unkoſten / zum Zeugnuß ihres Chriſtenthums / 
auff dergleichen milde Sachen Gottes Ehre betreffende. 

Obſchon einer jeden Kirche und Kloſters an ſeinem Ort Mel⸗ 
dung geſchicht / gleichwol haben wir berfelben eine General Lit 
hierbeh init Fleiß anfügen wollen / damit der Leſer deſto bequemer 
und gügenſcheinlicher / x. dieſer Kirchen und Kloͤſter erſte Grundle⸗ 
ger / 2, wie auch derſelbigen Jahre / in welchen fir d 

n ei 


— 
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beſſert / oder von einem Ort in den andern wansferiret worden / ete 
kennen lerne. à A } 

Anno 966. | ſtifftete der Groß Fuͤrſt Mieslaus die evffe Chriff- eue. 
liche Kirche zu Schinogra in Schleſien. : 

Anno 1041. verlegte König Catimirus I. dieſe Biſchöffliche Kirche puta. 
von Schmogra nach Pitſchen. 

Anno 1041. erbautete auch dieſer König Cafimirus L das Kloſter uus. 
Leubus an der Oder / und beſetzte es mit Benedietiner Moͤnchen. 

Anno 1052, verſetzte mehr beſagter König Caümirus J. die ber rel 
Hach fa 1d die damals nur noch hoͤltzern war / nacher 

veßlau. : 

Anno «rto, ſtifftete Petrus Duvinus derer Polniſchen Ober Re⸗ 39. 
genten Staathalter und Weywode zu Breßlau / von Nation ein 
Daͤnemaͤrcker / dem Orden Canonicorum Auguftini in den Staͤdt⸗ 
chen 11 ein Kloſter / welches Anno 1633. die Feuers⸗Flamme 
verzehrete. ; 

i Anno 1120, legte Hertzog Boleslaus Crifpus den erffen Grund⸗ oro 
Stein der Thum Kirche zu Groß Glogau. 2o we 

Anno 1139. bauete abermals bemeldter Petrus Duvinus zu Breß⸗ wirt 
lau das alte Kloſter St. Vincentii / und beſetzte es mit Premonftra- 
tenſer⸗Moͤnchen / in der Vorſtadt. 

Anno x48. fuͤhrete Biſchoff Waltherus Zadoc die hoͤlzerne 2 fitim regen. 
Kirche St. Johannis ſteinern auff / wie fie noch biß dato mit ihren 
hu hohen geſpitzten Thüͤrnen jedermaͤnniglich in bie Augen 
euchtet. 

Anno vxo. erbauete Hertzog Criſpus die groſſe Pfarr ⸗Kirche use 
Reichenbach. bach. 

Anho x70. ſtifftete deß mehr gedachten Petri Davini Geinghlin aestu. 
das groſſe Kloſter St. Mar ia auff der Sand ⸗Inſul vor Breßlal / 
r die Canonici Regulares Auguftini ihren Gottes Dienſt vere 

I. 

Anno u, erweiterte Hertzog Boleslaus Altus das vorherge⸗ suns. 
dachte Klofter Leubus an der Oder / calirte den Bernhardiner⸗ 
Orden / und fete Gictercienſer⸗Moͤnche ein. 

Anno ugs ſoll durch Raht und 1 Biſchoffs aen 

7 I i 
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eines Schleſiſchen Edelmanns / in Lignitz die Kirche zu unſer lieben 
Frauen ſeyn E t zu bauen angefangen worden. 

ala, Anno 1196. ſtifftete Micslaus I. Her zog zu Oppeln und Teſchen / 
das Nonnen ⸗Kloſter Præmonſtratenſer-Ordens zu Ribnick. 

walk. Anno 1:93. führete JaroslausPergog zu Lignig / und Biſchoff zi 
Breßlau / die praͤchtige Pfarr⸗Kirche zu afe auff. 

Tribut Anno 1293. legte Hertzog Heintich der Baͤr tige den erſten 
Grundſtein deß berühmten Nonnen ⸗Kloſters Trebnitz / St. Bar⸗ 
tholomaͤi Ciftereienfer- Ordens. 

Wunblau. Anno xzos. fondirte die andächtige Hedwig dieſes Hertzogs Ge⸗ 
mahlin / die Kirche zur lieben Frauen ih Buntzlau. 

mm Anno 1205, erbaueten die damals wolvermoͤgenden Bergleute 
zu Lemberg aus m Mitteln die groſſe Pfarr Kirche bafelbff. 

wennde Anno 1217, ſtifftete mehrerwehnter Hertzog Heinrich der Bar⸗ 
lige / ſaint ſeiner Gemahlin beſagter Frau Hedwig das Stifft Maum⸗ 
Burg am Queis / und beſetzte es mit Canonicis Regularibus 

dv Anno no. haben Stephan / Andreas und Franeiſcus drey 

"E arten Brafenzu Wirbendas Stift St. Mariägu&guwei 
nitz erbauet. 

ELLI s Anno rr. legte Nicolaus ein Breßlauiſcher Canonicus, und 
Hertzogs Heinrichs des Baͤrtigen Cantzler / den Grund deß Cifter- 

*. . eienter Kloſters Heinrichau / welches er alfo nach feines Herren 
Namen nennete / und mit Moͤnchen befegte. 

Abentpal, Anno mar. ſtifftete die Edle Frau Jutta das Nonnen ⸗Kloſter 
zu Liebenthal Cictercienſer- Ordens. 

5 Anno 1226. werter . Cafimirus I. zu Teſchen das Non⸗ 
nen Kloſter Prr monſtratenſer- Ordens Ribnick auff Czarnowwans. 

rof. Anno 1229. erbauete Hertzog Henricus Pius das Kloſter St. 
Jacobi / heutiges Tags St. Bincentit genannt. 

[o7 Anno 1232. fifftete deß vorhergehenden Herr Vatter mehr be⸗ 
meldter Hertzog Heinrich der Bärtige das Klofter Camentz / eben 
auff demſelbigen Huͤgel / auff welchein vor Zeiten Herzog Heinrich 
Urarislaus in Böhmen eine Capelle dem Procopio zu Ehren auffge⸗ 
richtet hatte. Anfangs bewohnten daſſelbige Canonici Regulares, 
ng Fidele ef Hertzog Heinrich der Ba 

Duntzlan. nn 1234. ſtifftete gleichfals beſagter Hertzog Heinrich der Baͤr⸗ 

tige das prebiger-fofier gn Buntzlau. Anno 
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Anno mz. ift MA ne e Pii Gemahlin! alen 
uh Koͤnigs Ottocan in Böhmen Tochter / zu Breßlau das Kloſter St. 
ttbi bj Ede ue mit dem rothen Stern / deſſen Antiftes 
den Vilirarorem dieſes Ordens durch Polen und Schleſien agirt / 
geſtifftet worden. 

Anno 1242. hat gleichfalls dieſe Hertzogin Anna das Nonnen⸗ ere 
Kloſter St. Clara zu Breßlau Srancifcancr-Drbens erbauet. 

Anno mz. erbauete die Stadt Breßlau aus eigenen Mitteln / Dream 
ihre Haupt- und Pfarr Kirche St. Eliſabeth / unter dem damali⸗ 
gen hohen Obrigkeitlichen Regüment Hertzogs Henrici Probi. 

Anno 1267. verſetzte Hertzog Premislaus zu Glogau und Sprot⸗ eas 
22 u Stifft der Canonicorum Regularium von Naumburg nae 

er Sagan. 

Anno o. verſetzte Hertzog Conradus zu Glogau die fum. 9r 
Kirche aus der Stadt Glogau auff die Thum Inſel / bauete die 
Kirche praͤchtiger / richtet darinnen fein Bildnuß auff / und uͤber⸗ 
gab die alte Kirche denen Dominicanern, 

Anno 1272, legte Frau Euphemia Hertzogs Ladislai zu Teſchen elde. 
Gemahlin den Grund der Prediger Kirche zu Teſchen. 

Anno 1286, verſetzte Hertzog Conradus zu Glogau das Non⸗ eet 
nen Kloſter aus dem abgebrandten Staͤdtlein Beuͤthen an der Oder 
nacher Sprottau. d ; 

Anno 1285. erbauete Hertzog Heinrich der Dritte zu Glogau vo 


in der Stadt Groß Glogau die Kirche St. Georgii. 
Anno 1287. iſt der Bau der groſſen Pfarr⸗Kirche St. Nico. oru 
{ai zu Brieg von Hertzog Henrico Craffo zu Breßlau / wie auch deß 
Ereutz e es angefangen / und von feinen Nachfolgern perfedtio- 
nitet worden. 
f Anno 1288. legte Henricus Probus zu Breßlau den erſten roue 
Grund ⸗Stein der e ren e der Thum. In⸗ 
ſuul davon die oberſte zum heiligen Creutz / die unterſte St. Bar⸗ 
e ee OGefFTho mas zu Beehlan/die Sn 
f no 1288. ſtifftete Biſchoff Thomas IT. zu Breßlau / die Stiffts Maude 
Kirche = Maria m ber 5 5 e $ dori 
Anno 129 erbauete Boleslaus Bellicofus Hertzog zu Schweid⸗ dannn 
nitz die Kirche St. Petri und Pane Landeshutte. d 
: na Anno 
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eien, Anno 294. ſtifftete Marggraf Woldemar zu Brandenburg 
das Bar fuſſer⸗Kloſter zu Sagan. 
[s Anno 2296. iſt von Kaen e Hertzog Boleslao Bellicofo zu 
1 W das Nonnen ⸗Kloſter St. Clara zu Strehlen erbaͤuet 

worden. 

Saen un Anno 198. legte Hertzog Heinrich zu Wohlau und Steinau 

Dora. den Grund der Wohlauiſchen und Steinauiſchen Kirche. 

uf. Anno 1298. ſtifftete ern Hertzog Boleslaus Bellico- 
an a Lo Pain das Feld Kloſter Gruͤſſau St. Maria Ciſtercien- 
ſer⸗Ordens. 

bii Anno wog erbauete Hertzog Bernhardus zu Schweidnitz bie 

groſſe Pfarr⸗Kirche St. Erafini und Pancratii zu Hirſchberg. 
e Auno 1309. ſetzte dieſer Bernhardus den erſten Grund ⸗Stein 
deß Dominicaner⸗Kloſters zu Schweidnitz. 

iria. Anno zu, iſt von mehr-gedachten Hertzog Bernhardo u 
Schweidnitz und Jauer Soertoge die höchſte Kirche in gantz Sch 
fin zu Striegau auffgeführet worden. 

en- Anno ze. flübrete 0 Nane Paryus zu Schweidnitz und 

ei Jauer die prächtige Pfarr⸗Kirche St. Stanislai zu Schweidnitz 
gantz ſteinern auff. 


Halber, Anno 1336. ſtifftete Hertzog Premislaus zu Teſchen das Nonnen⸗ 
Kloſter zum Heiligen Geiſt in Ratibor. r 

EN Anno 3347. erbatiete Hertzog Wentzel zu Lignitz die Fuͤrſtliche 
Stiffts⸗Kirche St. Johannis in der Stadt ignit. 

exig. Anno 347 ſtifftete Hertzog Boleslaus das Minoriten-Kloftvr in 
der Stadt Brieg. : ibt 

Aut Anno 1348, erbauete Hertzog Ludovicus zu Lignitz der Saufft⸗ 


mg das Cartheuſer⸗Kloſter vor der Stadt Lignitz. 

eiit. uno 3358, legte König Carolus IV. zu Böhmen / fn Gegen⸗ 

wart etlicher Schleſiſcher Hertzoge / den Grund⸗Stein der Kloſter⸗ 
Kirche a Franeiſcaner⸗Ordens in Breßlan. 

leg und Anno 1369. erbauete erwehnter Hertzog zu Lignitz die Stiffts⸗ 

an und Schloß Kirche St. Hedwig zu Brieg / wie auch die Sch oß⸗ 
Capelle zu Luͤben. i 

einn. Anno 138:. erbauete die Stadt Schoͤnau ihre groſſe Pfarr⸗ 
Kirche aus eigenen Mitteln. ! ibi 
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Anno 1582. hat Hertzog Boleslaus gt Oppeln das berulhumte Klo aue; 
fter Szenſtochowa in Polen an der Schleſiſchen Grentze angeleget / un ^" 
das Marien Bild / welches / dem ungegruͤndeten Vorgeben nach / 
St. Lucas felt gemahlet haben / hierein verehret und auffgeſtellet. 
Anno 1403. ſtifftete ber Edle Ritter Gotthardt von Schafgotſch quare 
die Probſtey Warinbrun. tum 
.. inno 1406, erbauete Hertzog Wentzel zu Lignitz und Brieg oui 
Biſchoff zu Breßlau die Thum Kirche zu Ottimachaw. 5 
Anno 1453. richtet der Raht und Burgerſchafft zu Breßlau ostia 
das Kloſter / famt der Kirche St. Bernhardi Franeiſcaner⸗Ordens oe een, 
in der Neuſtadt auff. 1 
Hievon finden wir dieſen Nachricht in Francifci Ducisde Gonzaga EM 
ractatuMagno de OripineSeraphicz ReeligionisFrancifcane ejusg; pro de Gonsa. 
greſſibo de Regularis Obfervantizinftitutione,forma admimiſtrationis acp an or 
legibus , admirabilique cjus propagationead Sixtum V. Part. 2, fol. m. 4,56. von icher 
Conventus bie, Beato Patri Bernardino de Senis facratus;atque Ura- disborton, 
tislavie qua Silefia: civitas eft, olim erectus, duplicem obtinuit fedem : 
nam anno reſtitutæ falutis 1453. ex diverfis civium eleemolynis à fun- 
damentis primo extructus, atque. opera Do&ilhmi Patris Fratris Glo- 
goviani , qui anno Domini 1487. in Provincialem hujus Provincig Vi- 
carium clectus fuit, poft elapſos quindecim annos abfolutus , ad alium 
poftmodum fitum translatus extitit. Qui tandem cum per aliquot an- 
nos noftris Fratribus defervifler , arque duplicis Capituli Provincialis, in 
quorum utroque , altero quidem anno Domini 1489. altero vero 1495. 
habitis, Venerabilis Pater Frater. Antonius Luperchius in Provincialem 
hujus Provinciæ Vicarium electus fuit, celebratione infignis eyaſiſſet, 
poft aliquot annos elapfos, ab hereticis; Fratribus interim fuga fibi con- 
fülentibus, folo æquatus eſt. Hoc in ipfo Conventu Reverendiſſimus 
Johannes Olomuzenfium Episcopus, ex maxima in Deum pietateatque 
propriæ faluti confülturus, ipfo die Pentecoftes, anno Domini 1492. poft- 
quam coram frequentiſſimo populo in Pontificalibus facris fuiflet ope- 
dars , epifcopali dignitati atque cateris mundi honoribus, non abſque 
maxima omnium admiratione & zdificatione, Vale di&o, Minoriticum 
babitum de mapu Patris & Fratris Alexandti Javorenfis tune Gardiani 
guamhumillime füícepir, atquc huic noftra Philadelphiz nomen dedit. 
Fuit tamen pientiflimus hic Epifcopus humanioribus , divinisque literis 
apprimé eruditus, & aulicis in negotiis fatis verfatus : quippe Sereniſſi- 
Nn; mi Un. 


Oro · Olo · 
gau. 


Groß · Olo · 
gau. 


Oppeln. 
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mi Ungarorum Regis Matth.ei perfonam plurimis in Comitiis prz fe 
tulerit , atque pro eodem tum apud Fridericum III. Germanorum Im- 
peratorem, tum apud Francorum Polonorumque Reges , tum quoque 
& apud plures alios Principes honorificis legationibus functus fuerit. 
Præterea divitiis, atque tum animi, cum quoque corporis dotibus cz- 
teros omncs ſui temporis Germanos Epifcopos longè anteiyir. Hoc 
tandem in Conventu mortem obiitidque anno à Chrifto Servatore nato 
1494-Piiflimus P. E. Alexander Javorentis (de quo fupra ) cujus manfüe- 
tudo atque benignitas incredibiles fuere. Polluit praterea religiolushic 
pater confilio , unde & Provincie Magilter appellari meruit. 


Anno 1455. ſtifftete Frau Margaretha von Cilien das Obfcr- 
vanten, Kloſter vor der Stadt Groß Glogau auff dem Huͤgel. 

Anno 465, ift zu Groß Glogau die Kirche und Franciſcaner⸗ 
Kloſter St. Peri und Pauli durch den Raht und Burgerſchafft / 
von denen hier zu colle&tirten Geldern erbauet worden. 


Hievon ſchreibt erwehnter Hertzog Francifcus de Gonzaga im 
angezogenen Buch Parc. 2. Con. foſ 45. folgender maſſen: 

Glogovia Civitatis duplex eft , major fcilicet & minor: utraque 
tamen Silefiz finibus circumferibitur. Cum igitur Majoris Glogoviæ 
habitatores quendam Conventum, beatiflimis A poftolis Petro & Paulo 
facrum, ex publicis facultatibus anno à partu Virgineo 1465. crigendum, 
huc ufque provinciæ Patribus tradendum curaífent , eum, quod Civita- 
ti, bello inter cives atque hæreticos exorto, nocumento efle poffer, Jo- 
hannes de Sagano Dux per eoſdem fratres demoliendum , atque ad 
terram dejiciendum anno Domini 1480. voluit. Pace tamen inter u- 
trosque , anno Domini 1488. conſtituta, præfatus Conventus tum ex 
privatis, tum quoque ex publicis civium facultatibus alio. in loco com- 
modiori atque tutiori , füb eorundem Apoftolorum tutcla , rezdifica- 
tus extitit, & à duodecim fratribus commode fatis inhabitatur. 


Anno 1475. ward in ber Stadt Oppeln aus gemeiner Buͤrger⸗ 
art Borfihlb und Mitteln das Franeiſcaner⸗Kloſter St. Bar⸗ 
bara guffgefuͤhret. ö 

Von deimfelben meldet ſetzt⸗gedachter Hertzog Francifcus de Gon. 
zaga in deim angezogenen Buch Part. 2. Con. 18, fol. 458. 


Ut pri- 
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Ur primüm Oppolienfes Apoftolicam ab Eugenio IV. Pont. Max. 
facultatem impetrarunt , hunc Conventum , Beatz Barbarz dicatum , 
Oppoliz > quz Silefie finibus excluditur , ex communibus facultatibus 
erigi fecerunt, — Contigit autem id anno Domini 1475. fed corum füc- 
ceſſores in hareſin lapſi, quod illi pie præſtiterant, impié fatis,atque con- 
tra omne fas, demoliti funt, & in cineres redegerunt. 

Anno a hat die Stadt Troppau aus gemeinen Mitteln das auen. 
fee loſter unfer lieben Frauen unb St. Barbara er⸗ 


Hievon gedencket abermals beſagter Hertzog Franeiſcus von 
Gonzaga in dein angezogenen Buch Parc. 2. Con. S. fol. 4 7. 

Dum adhuc Oppavienfes in fide à Majoribus tradita conftantes 
effent, Pontificisque Max. diclis audirent, Minoriticum Conventum , 
Beate Virgini & Martyri Barbarz facrum, intra Oppaviam communem 
Civitatem, quz in Moraviz atque Sileſiæ finibus furrigit, ex publicis 
proventibus ‚ anno Domini 3473. fatis eleganter, fatisque compté ex- 
trui , atque Franciſcanis fratribus inftrui cararanr. Sed hujufmodi fidc 
ex maxima animi levitate relegata ,facra prophanis milcentes, & præfa- 
tum Conventum demoliti funt , & ejus habitatores , qui frequentius 
erant 20, numero,loco deturbatunt, laceſſiyeruntque. Trina olim Comi- 
tia provinciaba hoe in ipfo Conventu celebrata fuere, alia quidem anno 
Domini 1474. in quibus egregius Pater Frater Jacobus Glogovienfis,alia 
2486. in quibus Zelantiſſimus Pater Frater Paulus à Moravia, & alia anno 

omini 1499. in quibus omni religione & pierate przditus Pater Frater 
à Gruppia in Provinciales hujus Provincia: Vicarios electi funt. 
nno 1475. funditte Hertzog Premislaus zit Teſchen das Kloſter zo. 
Fratrum Minorum de Obfervantia in der Stadt Teſchen / und ver⸗ 
ſorgete es mit noͤthigen Einkuͤnfften. 

Anno 1475. legte der Raht und die Burgerſchafft den erſten due. 
en der Kirchen zum Heiligen Ereutz in der Stadt 

e. 


Derſelben thut auch Meldung hochgedachter Hertzog Francis- 

Er de Gonzaga in dem mehr angeführten Buch Part. 2. Con. n. 
ol 47 

Quod hic Conyentus , fan&tiffimz Cruci dicatus, atque Niffz 

anno Dominica Incarnationis 1475. cx publicis Niſſenſium * 

erectus, 


Jauer. 


Malſbor. 
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erectus, ab hæreticis direptus deſtructusque fuerit, vixque ejus ruina: 
impræſentiarum perfeverent, nihil aliud ab his referre poſſumus, quod 
videlicet duorum Provincialium Capitulorum celebratione infiguis 
aliquando extiterit : in quorum primo venerabilis Frater Paulus à Mo- 
ravia, anno Domini 1478. in fecundo veroinfignis Frater Paulinus Lem- 
bergetius, anno Domini 149:. in Provinciales hujus Provinciæ Vicarios 
electi fuere. E 

Anno 1489, wolffitbrete der geweſene Biſchoff Johannes zu 
Olmütz den Bau deß Franeiſcgner Kloſters zur lieben Frauen / 
und St. Andrea in der Stadt Jauer. 

Von demſelben ſchreibet mehr angezogener Hertzog Francifcus 
de Gonzaga in dem gedachten Buch Part. 2. Con. 23. fol. 460. 

Long? aliter profe&o hujus noftri temporis Javorenfibus, quam 
Nova domus accolis contigic: cüm ifti traditam à Parentibus fidem im. 
prelens uſque mordicus teneant , & Minoriticum Conyentum ab illis, 
(ut præfati fumus,) ab antiquo zdificatum confetvate , atque ab omni 
injuría tutari adnirantur : ifti veró & Monafterium Glorioſæ Virgini 
Marie , atque Divo Andre Apoſtolo Javorii, qua: Silefiz civitas cft, à 
fuis prædeceſſoribus, anno Domini r489. non minus piè, quam religiose 
erectum , omnind profanaverint atque ad terram dejecerint, nec non 
& Catholicam fidem , (ibi ab iifdem ſummopere commendatam defe- 
rentes , impie herefi, ex quadam animi inconftantia , adhæſerint, 

Anno 1491. erbaueten der Raht und die Gemeine der Stade 
Ratibor das Franeiſcaner⸗Kloſter St. Wenceslai. . 

Hievon gedencket ebenmaͤſſig bemeldter Hertzog Francifcus de 
Gonzaga iin mehr gedachten Blich Part. 2. Con. 26. fol. 461. 

Prefens Conventus, fan&to Wenceslao, Inclyto Bohemorum Pu- 
€i , cui tanquam ejus Patrono hanc Provinciam ftatuere voluimus, Ra- 
tiboriz quod Silefiz Oppidum eft , ex communibus Ratiborienſium, 
Catholicorum tamen, facultatibus , anno reſtitutæ falutis 1491. à 
fundamento ad apicem ufque ædificatus, atque ab hujus Provin- 
cia: Patribus in Capitulo Raedichii codem anno celebrato admiſſus, 
Religiofisque inftru&us , à quibufdam aliis Ratiborienfibus harefi in- 

tinctis, non ita poft multum temporis ab cjus conftru&ione, adterram 
dejectus, profanatusque extitit, 


Mehr⸗ 
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Mehr⸗exwehnter Hertzog Francifcus de Gonzaga denckt auch 
noch etlicher Franciſcaner⸗Kloͤſter / welche fid) in Schleſien befinden 
ſollen / in dem befagten Buch / fol. 458,459, 460. 
De Conventu St. Nicolai Bithi, Con. 15. 

. ‚Eandem penitus fortunam expertus fuit Minoriticus Conventus, 
Bithi, que Sileliæ Civitas eft, in honorem St. Nicolai erectus: cüm à Ca- 
tholicis Bithenfibus anno Domini t453. eleganter fatis, communibusque 
Far. e erectus, ab eorum luccefloribus, hæreſi tamen infectis, poſt. 
modum ad terram dejectus fit. 

De Conventu St. Ægidii Clupfizii, Con. 15. : 
Clupfizium Sileſiæ oppidum eft, intra cujus ambitum cum Mino- 
ricus quidam Conventus Divo ZEgidio Abbati , anno à mundi redem- 1 
Gone 1453. ex publicis facultatibus à piis Catholicisque oppidanis ere- 
Aus fuiffet, à quibufdam aliis alterius farinz Clupfizienfibus, impiis o- 
mnino atque hæreticis, poft elapſos aliquot annos, deſtructus, demoli- 
tusque extitit. 
De Conventu S. Mariz de deferto Recſedorffi, Con. 25. 
Eo ipfo anno, quo eximiæ Sanctitatis Pater Frater Chriftophorusà * 
Variſio, Beai Patris Johannis Capiftrani olim ſocius, atque unus ex 
fundamentalibus hujus Provincia Lapidibus, Mediolani in Conyentust. 
Angeli viam univerfa carnis ingreffus eft, nempe anno à Partu Virgineo 
1491. Præſens Conventus, gloriofiffima Virgini Mariz de deferto ſacratus, 
AKecfedorfianis longiuſculus à Recferdorfio Silefie oppido,ex commu- 
nibus facultatibus zdificatus,arque à Venerabili Patre Fratre Alexandro 
avorenfi, ex Patris Vicarii Provincialis commiſſione, admiffus , nce non 
& à18. hujus Provincia Fratribus inhabitus fuit. Sed ( proh dolor) poft 
elapfos aliquot annos , à Novatoribus quibufdam hereticis pro.majori À 
arte derutus extitit Qua tandem de caufa pauperculi Fratres fuga , 
bi TE rt^ hujus Eu MAY eise 8 j 5 
Was dieſe drey letzte Städte / nemlich zu Bichi, ClupGzii ttrbusbrtane 
Secíedorttii, betrifft / fo ſcheinets als wann ein Irrthum in derſelben ic auge 
Expreſſion und Benamung begangen würde. Dann man kan fid) dagen, 
dieſer fo genannten Oerter oder Schleſiſcher Städte gar nicht erin⸗ auen 
nern. s Mangel der Gewißheit / laſſen wir es auch hier bey be⸗ 
ruhen. Fa wird jemand im Vatterland dieſes Verborgene 


auffſchlieſſen / und deß Authoris Sinn erkennen können. 
Oo Anno 
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ántiu, Anno 1546. er bauete der Raht und Gemeine zu Schwibuf 
. aus eigenen Mitteln die groſſe Pfarr⸗Kirche basel. e 
Aignit- Anno 1658, perfectionirte Hertzog Ludovicus att Lignitz / Brieg 

und Goldberg / den Bau der fhönen Capelle auff bem Lignitziſchen 

Schloß / wie er dann auch ſelbſt derer Grund Stein vorher legte. 
drilau · Anno 1669, erbaueten die Capuciner⸗Moͤnche von ihren ge: 

famteten Alimoſen in der Stadt Breßlau / das Capuciger Kloſter / 

. Platz vorher das Wirths Haus zum weiſſen Schwan 

ge * 

Vriflan. Anno 1683, wieſe der Raht und Buͤrgerſchafft der Stadt Breß⸗ 
lau denen Franeiſcanern / welche fid Minores de Obfervantia nen⸗ 
nen / auff der Hund⸗Gaſſen einen Platz an / worauff fie hernach eine 
Kirche und Kloſter baueten. Damit ver meinten fie dieſer Geiſt⸗ 
lichkeit Prætenſion zu befriedigen / auff das Kloſter und Kirche St. 
Bernardini. s 
Anno 168. brachten auch die Gaptteiner in der Stadt Brieg 
einige Haͤuſer an ſich / welche fie einriſſen / und auff deren Platz ein 
Kloſter baucten. : en = 
[771 Anno 1683, Battete der Kaͤyſerliche geweſene Obriſter Garnier 
das Pauliner ⸗Kloſter bey Leubel. 
duflan. Anno 1686. fiengen auch die Nonnen auff der Sand⸗Inſul von 

Breßlau / Praͤmonſtratenſer⸗Ordens / Helge hundert Schritt 

von dem Thor / den Ban eines neuen Kloſters an. 

Aiien. Anno 1686. erkaufften die Lirfuliner- Nonnen in der Stadt 

Breßlau auff der Altbuͤchſer⸗Gaſſen ein Haus / aus welchem fie ein 

Kloſter bauen wollen. 


Ein Wann etwa der guͤnſtige Leſer mehrere Nachricht von der kun. 
Meri" dation dieſer oder jener sive hatte / kan er nur nach Belieben das 
wb. Seinige hier bey fügen. Unſer Vorhaben (E nicht aller und jeder 
Kirchen Anfang anzuhefften / ſondern / wie mit andern Dingen 
mehr geſchicht / will man nur die Principaleſten 
berühren und vor Augen ſtellen. 
* 
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Das III. Kapitel, 


Von dem Wachsthum der Roͤmiſch Katholiſchen 
Kirchen / wie auch bon dem Anfang und Fortgang der kuthe⸗ 
riſchen Religion unter dem Biſchoff Jacobs / biß aüff den Hoch⸗ 
wuͤrdigſten Durchlaͤuchtigſten Fürſten und Herren / Herren 
Frantz Ludwig / Pfaltz⸗ Grafen bey Rhein / 
1 Biſchoffen. 


Ben in den Zeiten deß 1516. Jahres fuͤhrete der hoͤchſtlöͤblich⸗ Feu 
£i Maximilianus der Erſte das Scepter beg Römifihen Kap. See 
Wſerthums. Sigismundus beherrſchete das Polniſche König: sauna" 
reich / und Ludovicus tpar Koͤnig in Böhmen / und Oberſter Her⸗ 
tzog in Schleſien / gleichfals zu dieſer Zeit. , 

3infatgs / Wet Seculi, machten auch zugleich den Anfang Setiáe 
ſehr merckwin dige Veränderungen in Europa unter den weltlichen aue in 
Staͤnden / wie auch im geiſtlichen Kirchen-IBefen. LCS 

Doctor Marinus Lutherus, ein hochgelaͤhrter Mann / und mit 17 5 
hohen Gaben ausgerilſtetes Werck Zeug GOttes / ſchlug den letz! Bag, 
ten Tag Octobris / befagten Jahrs / zu Wittenberg an die Schloß⸗ Au d 
Kirche etliche Theologiſche Theſes / und widerlegte die geigige und Serge 
veymeſſene Ablaß⸗ Prediger / lehrende / wie man ſich recht zu G Ott Human, 
bekehren / und durch beg HErren Chriſti Gehorſamm / Leyden und 
i Vergebung der Suͤnden / und GOttes Gnade erlan⸗ 

en muͤſte. 
? Sobald Lutherus mit dieſer in heiliger Schrifft gegründeten Dan Et, 
Difputation die Bahn brach / ffeabfete das groſſe Liecht deß heiligen sumat 
Gangetii je länger je mehr herfür / durch Göttliche Hülfe und au eic, 
Berhängnuß. ic in ber Roͤmiſchen Kirchen Zeithero vertünckel⸗ ele 
te und verfaͤlſchte Artickel Apoſtoliſcher Lehre laͤuterte man auch 
bus = von denen Schlacken grober Irrungen mit heller und deut⸗ 

icher Erklärung. 

Sothanes Erangeliſhes Reformations⸗Werck ſahe der froit-gosane 
ine / und feines JE Sli beſtaͤndiger treuer Diener / Johannes Song Pulsar 
ſchon im Geiſt hundert Jahr un. 5 denn als man dieſen d 

^ mationtioev 
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kluge Schleſier ominirten und beſorgeten bey ſolcher Begebenheit 
groſſe Veränderungen. Es kan auch ſeyn / daß hiermit die damals 
vor der Thur ſtehende Kirchen⸗Reforimation in Schleſien bedeutet 
worden / wie fid) aus dem geſchehenen urtheilen laͤſt. 


3. JACOBUS von SALT ZA. 


Gg rft Jacobus von Saltza, Turzonis nechſter Nachfolger it der aten. 
erſte Biſchoff in Schleſien unter dem Evangeliſchen Reforma- zusoria 

tions-Werck / gleich wie vor demmſelben Turzo der letzte geweſen. 99 
Sonſt ligt deß Adelichen Geſchlechts der von Salza eigent- Seen 

liches Stamm- Hauß in Ober⸗Laußntz. Ob aber Jacobus von Seel, 

Saltza Calißnitziſcher der es u Extraction geweſen ſey / were ne 

ſchweigen die alten Geſchichts⸗Verffaſſer / wiewol ihn Henelius in ſei⸗ satt. 

ner Söſeſſographia unter die Schlefier zehlet. Und es kan auch 

ſeyn / daß feine Eltern ererbte ober erkauffte Guͤter in Schleſien be⸗ 

ſeſſen / und dieſen ihren Sohn dar innen guguget haben / ſonderlich 

indem big auff den heutigen Tag / viel Schleſiſche Adeliche Ge⸗ 

ſchlechter / in Laußnitz / und viel Laußnitziſche Adeliche Familien in 

Schleſien wohnen. : 

Wegen feiner hohen Beichrtheit führeteer ruͤhmlich den Do&or sten pe⸗ 
Titul beyder Rechten. In dem Glogauſchen Furſtenthum vereor 
waltet er uch hoͤchſt rüͤßhimlich die Koͤnigliche Land⸗Hauptmann⸗ [SE 
ſchafft vorher eine geraume Zeit. gruen, 

Anno 1520. ſchickte ihn der Rönig/ nebſt dem Herren Ladislao aon» us 
von Sternberg / zu der Kaͤyſerlichen Wahl Caroli V. nach Franck⸗ Gaara 
furt am Mayn. Er gab allda dem Sápfer ſelbſt feine vortreffliche sese 
Conduite zuerfennen / und erlangte dadurch groſſe Kaͤhſerliche sra 
Gnade / machte ſich auch bey allen Chur⸗ und Fuͤrſten / und dem 9m 
foren Kaͤyſerlichen Hof bekant / und ſetzte fid) bey allen hohen 
aͤuptern in groſſe Renommee, : 

Bald nad feiner Wiederkunfft / und gluͤcklich abgelegter Expe- exti 
dition, beſtieg er mit Paͤbſtlicher und Kal erlicher Confirmation, Sus“ 
wie auch init der Schleſiſchen Stände Bergnuͤgung den Bi⸗ ach 
ſchoͤflichen Regenten Thron. Die Kirche/ ſamt der Geiſtlichkeit / 
wie auch das weltliche Regiment feines Biſchoffthums regierete er 
vernuͤnfftig / und mit groſſer e 


0 3 In 


20% Vom Wachsthum der Roͤmiſch⸗GKathol. Kirchen / 
Zetbumt In Regard ſothaner abgelegten Probe loͤblich geführter Re⸗ 


diese de Luther Perfon und Erecution,) zu Rathe giengen / auff was Art 
e und 


wiewol mit groſſem Verdruß deß Pabſts / welcher der Urſachen 
5 halben / nicht allein die von ihm abgewwichene Stände / ſondern 


Alete gar den König Uladislaum aus der Kirchen Gemeinſchafft ſchloſſe / 
San. deßgleichen Konig Caliwirum in Polen / weil fie die Huſſitiſche Lehre 
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Unheil und Verwirrung unter den Stuͤnden / davon ein mehrers 
won n ve je d A. 

aba die Reichs-Fürften / auch Lutherus (einiger Sauce 
Schleſiſcher Füͤrſten und Ernte uff und Liebe / rfántnüg und umor 
Beyfall / ty Evangeliſchen Religion merckten / ftellten fie mit die⸗ enen 
fen Schleſiern genauere Correfpondenz an. Die Reichs⸗Fuͤrſten / ichen. 
und Lutherus ſchickten in Schleſien Luther Junger und Theologos, Jah. In 
und die Schleſter hinwieder um zu ihnen / in Glaubens⸗Sachen wol⸗ [E 
erfahyne verſtaͤndige Maͤnner / fid) noch gruͤndlicher unterrichten amo 
zulaſſen / und durch ſolche Communication zuerlernen / was fie etwa 
noch ſchwer zu ſeyn beduͤnckete / und zu wiſſen ermangelte. 

Liber dieſes ſtuchreten ſelbiger Zeit zu Wittenberg viel adeliche esunse 
und unadeliche Ingenia aus Schleſien / welche gar genau und fleiſſig ann 
dem Vatterland kund machten“ was fie von Lutheri Lehre laſen aan 
und hoͤreten / und von feinen Mitgehuͤlffen am Wort Gottes. 

on dieſen Brief Wechſelungen ſeynd hernach noch febr viel ine dut 
im Original bey bem fͤrnehinen Edelmann Adam von Gfug/ 63. wiicone- 
Jahr in einem Stirck / geweſenen Rath deß Fuͤrſtlichen Lignitziſchen gerd 
und Briegiſchen Hauſes / gefunden worden / welcher Lutheri Difci- tet 
pulus und einer von dieſen Correſpondemen geweſen iff. 

Etliche zu Wittenberg (euchrende Schleſier zogen auch nach eats. 
Hauſe / lehveten und berichteten ihre Lands⸗Leute das von Luthero aa 
exiernete / und bekamen groſſen Julauff. 5 M ou 

Wie hertzlich gerne ſonſt uterus ſelbſt bie Landſchafften Böh suene 
men und Schleſten hatte ſehen / und per ſoͤnlich beſuchen mogen und Sia 
wie öffters er ſolches gewuͤndſchet / bezeuget er in einem an die Boͤh⸗ Fa 
men geſchriebenen Brieff Tom z. German. Jenenf fol. 143. Allein er — 
führer zugleich mit an die wichtigen Urſachen ſein gutes Vorhaben nul 
hintertreibende; nemlich wie er feinen 2Widerſacher n nicht haͤte wol⸗ a 
len Ombrage, Und ihm die NachRede machen “ gleichſam ware“ anten 
er aus Furcht und Kleinmuͤthigkeit in dieſc euſſerſte Lander Teutſch⸗ 
landes geflohen oder gewichen. 4 

tzund um Jahr 122. fung man zu Wittenberg vom neuem gegen 
ar git difpucirem wider des Pabſts Gebot von dem Cochbar und passus: 
Kloſter⸗Geluͤbden daß fie den von Gott entgegen geſetzten Eheſtand zan en. 
nicht koͤnten hindern. 
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duet Lutherus ſchlug auch alsbald / wie mit einem Streich / der 
berpaniiten Röͤmiſch Catholiſchen eingeworffene Argumenra dar nieder / und 
Aum auff eininal die ſchaͤdlichen Fallſtricke. 

e idus Hierauff verwarffen viel Roͤmiſche Prieſter in Sachſen deß 
Falle Pabſts Gebot / und traten in Eheſtand. Theils Schleſiſche Staͤn⸗ 
n den de / nach erlangter Nachricht und Information hievon / accommodir- 
bekam, ten ſich gleichmäſſig obfiegenber Apoſtoliſcher Warheit. 
e, Vorneimlich conrelticte bald anfänglich ber Magiſtrat zu Breß⸗ 
Suo lau feine geistliche Erleuchtung und Gottſeelige Meynung / indein 
Sj rins er gewiſſe Kloſter⸗Guͤter etlichen Mönchen entzoge / welches unter 
Güter andern die Bruͤder im Berhardiner⸗Kloſter betraff / derer Vorfah⸗ 
ren der mehr⸗erwehnte Capittranus mit fid) Anno 1451 in Schleſien 
bracht und eingeführet hatte. 


endet Mit dieſen eingezogenen geiſtlichen Incraden gedachte der Brehi- 
Mas" lauiſche Naht beſſer zu wuchern : dann er employrte dieſe Gefälle 


nne ziir Unterhaltung einer gewiſſen Anzahl frommer/ armer und 
z nothduͤrfftiger alter Leute „und feste zum erſten Prediger den 
darinnen geweſenen Franeiſcaner⸗Moͤnch D. Perrum Nadum, nun⸗ 
mehro Luthero beypflichtenden / Anno 1526, M 
Stiche yate Viel zarte unb kleinglaubige Hertzen / welche noch nicht die er⸗ 
end fen Buchſtaben der Evahgeliſchen Lehre recht erkanten / bezeig⸗ 
wee. ten über die verſtoſſenen Brüder groſſe Compaſſion und kalnen 
eum faſt mit Erafino Roterodamo auff die Gedancken / als denfelbigen 
Quos, Churfürſt Fridrich zu Sachſen fragte / was er von utero hiel⸗ 
JJ 
1 A ron / 2. de e Bauc i s 
iege man den Einfältigen hernach bald andere Gedancken ein. 
sww&re — Sie Mönche / wie leicht zuerachten / befanden fid» dephalben 
fouet 66 pdf difpouftirct / und beklagten ihren ſchmertzlichen Hertzensſtoß 
Satire Hohen und Niedrigen/ inſonderheit dem Königlichen Hofe. In⸗ 
dem fie nun nach Prag lieffen / und die Stadt bey dem Konig heff⸗ 
tig angoſſen / raſete der Bruder Franc. Raphael am meiſten / und 
drang auff die Reltitution deß Kloſters; jedoch bequemete er ſich 
wenig Zeit hernach dem Lutherthum / und ſchrieb / weil er ſchon 
die Röͤmiſch Catholiſche Religion abandonniret hatte / einen ſehr 


artheyiſchen Bericht hievon. 
partheyiſchen Bericht D Sicke 
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Hieraus entſtanden gefährliche Zanck⸗Händel. Unter den ea 
Fuͤrnehmſten deß Hofes fanden die Moͤnche groſſe Favoriten unter⸗ ahnden 
ſchiedener Nationen welche dem jungen König Ludovico hart an⸗ Ange. 
lagen / ſich der Geistlichkeit anzunehmen / und denen Breßlauern ci ve 
ſolcher verübten Kuͤhnheit wegen einen Streich zu verſetzen / aud) 
felbe zur Raſon zu bringen / dainit fie den Mönchen die alte Pofleflion 
ihrer Guter wieder einraͤumen mochten. j 

Obſchon aber denen Breßlauern bey der Sache nicht wol vag 
war / auch ihrer Stadt / durch ſolche geſchehene Proceduren/ groſſes zen, 
Gefahr anwachſog ſahen / dennoch konte der Konig / auff Einrahten aueh 
der Geiſtlichen Fuͤrſprecher / jetzo gegen die Stadt keine Gewalt zahn 
nach Wunſch hazzardıren/ unangegchtet es den König ſelbſt picquir- ite. 
te / daß die Breßlauer feinen vielfältigen Befehlen / wegen Reni- 
tution der geiftlichen Güͤter / ſich keineswegs accommodiren wolten. 

Nachdem num eine geraume Zeit von benden Theilen e 
Wechſel⸗Schrifften war gefochten worden / fani der groſſe Reichs ⸗ una um 
Tag zu Nürnberg darziwiſchen welchen Konig Ludovicus perfett- i qa 
lich befürchte / von denen Reichs Standen Sonlffe wider den Tür ae 
cken begehrende. Bey dieſer Reichs Verſamlung beſchwerte ſich en Pere, 
der Paͤbſtliche Nuntius offentlich über die Broßlauer / und proponir- Piottiche 
te klagende der Geiſtlichkeit Beſchwernüͤſſe / fat derſelben erlitte⸗ Can nte 
nen Afftont. : 1 PAPE 

König Ludovicus damit er feine Devorion ber 9tbmififeh Kir- Der ring 
che conteftiyen moͤchte / refolvirte ſich hierauff / und verſprach au- ce 
genblicklich mit Heeres Krafft die Breßlauer zu überziehen / unb u 
der Geiſtlichen Schmach zuraͤchen; weil aber bey anbrechendem ea 
Tuͤrcken Krieg Er fei Kriegs⸗Volck zum Lingarifhen March be⸗ chan 
ordert hatte / ſo muſte auff Königlichen Befehl Hertzog Cafimirus ZU eros su 
Teſchen / damaliger Ober⸗ Hauptmann in Ober Schleſten alle nö Fach Bren 
tbige Mannſchafft Proviant / und Kriegs Munition herbey fhaf-tı ur 
fen / auch ſonſt zur feindlichen Artaque alle behoͤrige Preparatoriea" 
anſtellen; daher jeder man ein groſſes Kriegs Feuer und traurigen 
Ausgang der Sache befürchtete. Uinterdeſen gewan dieſer Streit 
viel einen andern Ausgang / wider aller Menſchen Vermuthen. 

Es ſtand eben damals Marggraf George zu Brandenburg be ous. 


dem jungen König Ludovico an der Seite / als fein vor nehunſter eln, 
Pp Eftaatg burg bringt 
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don din Eltaats Rath und Ruderführer dei Königlichen Regiment Schif⸗ 
SnomeftS. Dieſer Marggraſe weil er un Hertzen die Evangelische Relt⸗ 
Samam. gion liebte / auch allbereit davon gute Information beſaß / welche er 
t Wittenberg von Luthero ſelbſt eingeſogen / bey dem er ſich mit 
Unff Perſonen eine Zeitlang auffbielt ; vermittelte ſolche Streit⸗ 
Handel hoͤchſt vernuͤufftig / und daͤmpffte die Flaͤunmlein ber Unru⸗ 
he bald in der Aſche / zu Befriedigung der Königlichen Mayeftär. 
15 5 Indem nun ſo weit denen Breßlauern / durch ſothane Der- 
aic lan imittelung / freye Difpofition uber die gedachte geiſtliche iter gelaf- 
treni fett wurde / und vor dieſesmal die Mönche leer ausgiengen mit ihren 
Sram. Auſchlaͤgen / tratten viel von ihnẽ / und andern Geiſtlichen zu Breßlau 
in den Eheſtand / unter denen fid) befand der gelaͤhrte Berhardiner⸗ 
ren, Moͤnch Wenceslaus Küchlerus , welchen hernach die Lignitzer in der 
trem St. Petri und Pauli Kirche zum Ober⸗Pfarrer beriefen / Anno 
si Eben, 1530 Aleichfals ließ fid biefe in den Eheſtand getrettene Geiſtlichkeit 
win indem Grund der heilſamen Lehre / und in den andern Glaubens⸗ 
fortiorem fleiſſiger unterweiſen / wiewol die Pralaten in den übri- 
gen Stifftern / und Klöftern mit ihrem Anhang hefftig dar wider 
diſputirten. 1 7 : 
ae, Limb diefe Zeitübergaben die Breßlauer das Pfarr-Ampt 
Yuan. bey St. Ber nardin Franciſeo Hauiſch / welcher vor der Reforma⸗ 
tien ein Moͤnch Raphael genannt / im felbigem Kloſter gewe⸗ 
fen. Anfangs ſetzte er durch fein Klagen bey deln König die Stadt 


ju wn ſchen / guch der Seelen Heyl höher als alle zeitliche Wolfahrt; da⸗ 
9i» her beſchloſſe es vorgehabtes Reformations Welck mit einer fere 


eue — GO rüſtete auch feine Werck Zeuge / welche in dem Re⸗ 
mender ſormations⸗Werck Hand anlegten / gantz ſichtbar aus mit feiner 


“ne kluͤglich fi va 1 
Aima der Konig Ludovicus, weder die Römiſche Prieſterſchafft / weder 


davon 
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davon nehmen konten; der Göttliche Beyſtand machte die Evan⸗ 
geliſchen je länger je mehr behertzter / und bewegte die Widrigen zu 
einem beſſern Comportement, 

Hertzog Fridrich der ander zu ignit und Brieg ein rechter dae 
Vatter deß Vatterlandes / und mut Chriſtlichem Eyffer / geiſt⸗ und Lahe 
weltlicher Tapferkeit geziereter Fürſt / brach am erſten demoffent⸗ sis ses 
lichen Kekormations-Webck die Bahn / unangeſehen die Stadt Breß⸗ eain. 
ls m durch Abſchaffung der Moͤnche ihr Deſſein mercklich 
entdeckte. 

Auno 1522. predigte auff Verordnung Hertzogs Fridrichs e oe 
zum erſteumal Fabianus Eckelius die Lukheriſche Lehre in der Kirche ei, 

it unſer lieben Frauen, und hernach Sebaſtian Schubart in der aa 
Fuͤrſtlichen Stißfts Kirche St. Johannis zu figni / in Gegen- Sua 
wart ber Land stande bep Lignitziſchen Fuͤrſtenthums / und eines Sra, 
groſſen Volckes / nachdem ſich die Canonici derſelben gantz gutwil⸗ vs Bols. 
lig von dem Hertzog hatten beurlauben und mit einem auge 
kommlichen Tractament auff ihre Lebens⸗Tage verſehen laſſen. 

Kurs hernach tratt auch in der St. Petri und Pauli Kir⸗ 
chen Valerius Roſenhayn von Freyſtadt aus Schleſien buͤrtig / auff 
die Cantzel / und lehrete gleiches Evangelium. Anfangs wolten pn egg 
nicht alle Land⸗Staͤnde bem Land- Frieden trauen / und 0 1 
fid) bey der Sache ziemlich kaltſinnig / aus Furcht einiger Empoͤ⸗ wottraut. 
rung und fiv denen Gewaltigern. 5 

„„Belangend aber bie Weichbilds⸗Staͤdte / Aempter / und piat, 
Syrie Cammer-Dörffer / fo folgeten fie ihrem Hertzog nach / al 
beſtellten ihre Kirchen mit Lutheriſchen Predigern / wiewol derſeler ran 
bigen Anfangs wenig vorhanden waren. nach, 

Melchior Ransdorf iff im Pabſtthum der letzte Praepofitus ggg 
und Johannes Langius von Lemberg aus Schleſien / der letzte Scho-! lira» 
lafticus bey den Lignitziſchen Kirchen geweſen. Prepoficus 
wald A 1 5 pn^ ed h E Ds al EH Gratit- Han 

einem Lector, welcher offentlich St. Pauli Epiſteln dem aten 
Bolt vorleſen und erklären muſte. keen. 

Hertzog Fridrich hatte es mun gewagt mit dem Anfang der ga 

Reformation in feinem Lande. GOTT machte ihn noch gröͤſſer / Laue 
Pu p 2 und Sciegtfdpe 


iſch⸗Kathol. Kirchen / 
omiſch⸗Kathol. Kirche 5 
er I td ieu tig Verri gie 
arff ihm das d uber Hertzog Georgi 
us diis in dieſem feinen 
ipu, feinem ve! viftticsem Eyffer / in if le 
i / aus Chrif ion ehen ett ye 
Reforma- nifi e — beſchwerlcher quo. ex 3 vr 
don ins ebenma führticher und az "Sau 
Briegifeben etwas gefabi en Briegiſchen alaten / zu beſſerer Du: 
Ae bd Stteftlichen ndern Prafater die gigni&er 
ale Herren der | Biſchoff / und a (en fi treuer ais den luer 
EE bargen der Brieger Dre SER ene 
PW en e 
a il, be. üignitzer. A er/ die einen grof Haͤuſer 
als die Lig Lignitzer iche Geſchlechte Alle die fipónen 
ho ur binc Adele Oe adſchafft. Alle die f en / bewoh⸗ 
cis viel fürneh Adeuchen reum iets Kirche gelege h 
da S ee, ihnen daher leich 
u Had das Schloß / 1 ung / und konte e 
Hrn nec Dania ic man fie 6cp fo i (ne 
neten fie in ung machen / 4 — ch würde bebe "p 
13 t e MI nat klug. Die Eel ihren 
nach Libera ledrich aber war e n Adel iche v d 
1 , he vo ige Hertzog flair 
Hertzog Fviedr befanden ſich etli er vorſichliges 1 e 
805 b it ende. De vortrefflich 
a ker denen die Kirche forgeni elegen war Saule 
og ſücht ch als vor am meiften g om fte ff ſchondeß Stift 
duch Bau an welchen am n daß / wenn ft fe gnugſam ) ja 
Kalten te denselben / ler Vorſchlage / daß / u feinem Hofe ams vi 
g Dll favorable ebenetang in ernehret werden. 
An feine Anbietung den / dennoch e i er. 
Que. begeben würden, iBfycro / folten verfot mehr aus als di | 
Sala, bege als bißhero / der Hertzog r d / den andern 
Sein fo viel beſſer len richtete Seh anate dadurch Nm 
SP ane int en rene um A Thum Herren 
To unvermer tui 
17 5 tenen / und Unter es vae 
xor Halb gewon antzen Stifft / b 
un Bey ſo pp eg 9 — folenniter o en tro nberfyit /nb 
it . * | f yi 0 
Ei dm Biber einige Staa re nal Cod mut 
Hr pine äh in aefinner Ede gte ihnen nicht (à 
PUR bzutretten? Ga " 
bas SE n&-geit. Hierauff 
auff acht Tage Bede : 


a ous 
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Hierauf giengen die Geringern mit ben Hoͤhern zu Rathe / de. De 
Uberirende / wie fie ET auff geſchehene ſchwere Propottiones ant⸗ nach uni, 
worten. Die Hoͤhern / die ſhon gewonnen waren / gaben ihre kaum" 
Meinung von fid) / wie fie geſinnet wären dem Hertzog zu grari inre 
ren / und das Stifft abzutretten / denen fid) die Heringern conformir- Geh, 
ten. Endlich cefolvirter fte fid) einmuͤthiglich / ohne ferners Beden⸗ wann 
cken / das Stifft zu raͤumen. Den 9. Octobris / oben beſagten Jah⸗ 19 
res / celebrirferr fie aud zum letzten mal die Meſſe offentlich in der! e 
Kirche, legten die Chor⸗Rocke / und rothen Mäntel ab / caſſirten 
ihren Roͤmiſch Catholiſchen Gottes⸗Dienſt / freywillig / und uͤber⸗ 
gaben das Stifft dein Hertzog zu freyer Difpofition. 

Hertzog Friedrich / weichen dieſer Gehorſam der Thum⸗ e danse 
Her ren bed) vergnügte / hielt ihnen auch redlich das Verſprochene. enen 
Einem jeden der nur gut zu Brieg zuverbleiben hatte / vergoͤnnete hase 
er feine vorher von ihm beſeſſene Wohnung / ſannt denen genoſſenen bern 
Præbenden Lebenslang. Damit befriedigten ſich dieſe Herren. Ess 
lebten atich die meiſten / in Brieg verharrende / fo lange biß einer 
nach dem andern ſtarb. h 

NMachgehends introducirte der Hertzog die Lutheriſchen Pre Dem, 
diger / ſchaffte die ubrigen Bilder und Altaͤre aus der Kirche / und aa he 
ließ M Kirche feinem Gottes Dienſt gantz conform und geinaͤß Gicht. 
einrichten. 

Und weil deß Herzogs vor nehmſtes Abſehen war feinen Lin- alen 
terthanen die Epangeliſche Religion / und wahre Hottes Furcht / eire tau 
pflantzen au laſſen / ſo machte er auch hernach dem Pabſt died in ſachen non dug 
feiner Kirchen⸗Relormation Anno 1525. durch eine ausfuhrliche Ent⸗ aten 
ſchuldigung und wolgegruͤndete Schutz Rede / wie auch der gan- tau. 
tzen Welt bekant / und publicirte darbey feine Conte ſſion im Druck / 
welche im Schick'ufio kan geleſen werden. 

Den Ruhm feines Gottſeeligen Chriſtenthums vermehvete eara 
er auch / indem er kurtz hernach aus dem alten Kloſter zu Gold⸗ own 
1 v beruͤhnntes Gymnafium bauete / davon hernach Meldung o 
geſchicht. 

In gleichem Religions⸗Eyffer brandte mit Heytzog Friedrich «ovt 
die Stadt Breßlau / reformirte ihre Kirchen / und ließ Gottes Wort ane 
nach Lutheri Erklarung predigen. Nr 

Py ; : Biß⸗ du. 


3o» Von Wachsthum der Roͤmiſch⸗Cathol. Kirchen / 
1 Bißhero war bey St. Maria Magdalena Pfarr⸗Kirche Die- 
ein papſ. banus Olvva raubinger / Canonicus und Cantor bey der hohen 
predigt das b " Olvv idet " b / C j d b p b b 
inna Stiffts Kirche St. Johannis / welcher ſonſt die Horas von der 
algen. Jungfrau Maria / wie fie noch heutiges Tags von denen Choralſſten 
geſungen werden / angeordnet hat; dieſer letzte Plebanus beſagter Kir⸗ 
e farb Anno 157. nach deſſen Alſter ben ſperrete der Viſchoff die 
kirche / wegen deß vielfältigen entſtandenen Streittens / da bald 
dieſet / bald jener die Kirche praxendirte, Endlich brauchte der Naht 
Ernſt/ und prefencirte dem Bischoff D. Johannem Ejeſſum einen 
Nürnberger / und geweſenen Canonicum zum Heiligen Creutz / 
und berieff denſelben zum Pfarrer erwehnter Kirche. Dice 
Johannes Heflus ſetzte ſich nun mit Predigen und Difpuriren tapffer 
heraus. Ungeachtet der Biſchoͤfflichen Ungnade / wickelte er fid 
gleichwol von feiner Roͤmiſchen Kirchen / fiel Luthero bey / und 
predigte 3Intiorgas. den aß. Octobris / den 21. Sontag nach Trinita⸗ 
tis / in befagter Kirche / bey groſſer Verſamlung / zum erſtenmal / 
offentlich das Evangelium / und machte dadurch viel Bekenner 
deſſelben / und Nachfolger. - 
Derfelbe In folgenden vag. Jahr den 20. Aprilis proponirfe er der wider⸗ 
Arno. sprechenden Rotmiſch Catholiſchen Geistlichkeit einige Theologische 
ieri, Thees : x, Daß man allein GD Tr ſollte anhangen. 2. Daß nicht 
klare, die Meſſe / ſondern allein Chriſti Berdienſt ein Opffer ware. 
Palau, 3. Daß die 7 GOTT laͤſterten / welche der Prieſterſchafft 
den Eheſtand wolten gaͤntzlich verboten wiſſen. Die Difpurariones 
hievon wurden offentlich angeſtellet in St. Dorothea Kirche / da- 
bey der beruͤhmte Trozendorffius dein Hello Beyſtand leiſtete. Es 
ſtand in jedermans Belieben und Freyheit zufragen und zu ante 
worten der nur etwas objiciren wolte oder konte. : 
gufherus Von dieſer Difpuration vernahm vutherus die Zeitung mit groſ⸗ 
Mayr ſen Freuden / und berichtete den Verlauff alsbald Spalatino mit 
deren! folgenden Worten: Zu Breßlali ift Johannis Heffi Difputation nach 
an, Wlinſch abgelauffen / darwider fid) vergeblich ber Könige und Ge⸗ 
ſandten / und deß Biſchoffs Raͤncke geleget haben. , 
tube So ſchrieb auch Lutherus eigenhändig an Heffum : Du biſt / 
Schuhen lieber Brüder / in das Schifflein Chriſti geſtiegen / was wilt du er⸗ 
aureum. warten? Sonnenſchein / ach! gewißlich Sturm ee 


Kieauch Anfang und Fortgang der Luther. Religion. sos 
und an das Schifflein ſchlagende Wellen; alſo daß es wird anfan⸗ 
gen zuſincken. Aber du muſt zuvor mit dieſer Tauffe getauffet 
werden: Alsdann wird angenehmes Wetter erfolgen / von deim 
e D" angeruffenen Chriſto / der nur bißweilen ein wenig 
ſchlummertt. 

Mitlerzeit lie Hertzog Fridrich IL. das heilige Abendmahl zu anten 
Lignitz in der Stiffts⸗ wie aud in der lieben Frauen Kirche un ah 
ter beyderley Geſtalt reichen / und berieff Johann Sigismund une tar 
Werner zu feinem Hof⸗Prediger / der anfangs ein gleiches leh⸗ Perse 
rete / und dermaſſen die heiligen Sacramenta adminiſtrirte. EU 

Stuff Einrathen Doctoris Heffi, zu befferer Fortſtellung deß data. 
Reformation Wercks / beriefen die Breßlauer noch einen Mit⸗Ge⸗ amboti 
huͤlffen / Doctor Ambrofum Moibanum, einen Breßlauer / von zun ote» 
Wittenberg / woſelbſt er in Gegenwart Lutheriund Melanchthonis Sega 
den Doctor. Hit init Ruhm ariete / nach ablolvirten Studien auff gen 
den Univerſtäten Cracau und Wien. Aunbroſtus folgete auch reae. 
dem Beruff feines Vatter landes / und betrat Anno 1525. die Ober⸗ 

Pfarr ⸗Stelle in der Pfarr⸗Kirche St: Eliſabeth. Die Schul⸗ 
Infpe&ion ward ifi auch zugleich anvertrauet / wie auch das Lehr⸗ 
Ampt in derſelben. 

Beyderſeits gelehrte und beſcheidene Männer bemüheten fi) 235. 
ernſthafftig / bald anfangs mit Abſchaffung allerhand Mißbrau⸗ ie 
Ken als da war die Verehrung der Bilder / der conlecrirten Ho- adio ib 
tien / der Wahlfarthen zu den Peigen 7 die Faften / die Abſte⸗ſc nchen 
hung von gewiſſen Speiſen / und andere Menſchen⸗Satzungen / aan 
welche nicht mit Bettes Wort Ubereinftimmeten. ee. 

„In oſſentlichen Predigten ver mahneten fie die Zuhörer eyff an 
rig zum unterthaͤnigſten Gehorſan gegen die vorgeſetzte hohe au sot 
Obrigkeit / und zum Ehriſtlichen Wandel. Sie zeigten alich treu 
lich den Uinterſcheid zwiſchen dem Evangeljo / und dem weltlichen Bla. 
Regiment und politiſchen Ordnungen und Satzungen. 

ber die zwo Haupt⸗Kirchen St. Eliſabeth / und Maria dus. 
Magdaleng “ eignete ihr auch die Stadt noch fünff andere Kir. ea 
chen in und zwo vor der Stadt zu / darinnen den Lutherischen dean 
re haltende / und beſetzte gleichfals diefelhen mit ihren zune 
Sothane 


. Don Wachsthum der Roͤmiſch⸗Kathol Kirchen / 
au Sothane Reformation gieng auch mit erwuͤndſchtem Succes 
unver. von ſtatten / Anno gc. kurtz vorher / als Konig Ludovicus in der 
Re Unglüͤckſeeligen Chriſtlichen Niedeulage in Ungarn / von denen Tur⸗ 
scan cken / bey Mohatz in einen tiefen Moraſt mit dem Pferdt ſtecken 
bleibende das Leben einbüſſete. 
a Was die gelehrte Welt von dieſen beyden Theologis, noch bey 
u ihrem Leben gehalten / erſcheinet aus folgendem Gedichte: 


derbe Brehe⸗ N » dr ^ " 
Jour a Nalcitur in Lingua Grajis facundia : quidam 


"Theologis, ] 8 
TENER dixerat; alt Itali corda diſetta gerunt. 
Sic mihi Judicium fi fas eft edere noftrum : 
Heflum Lingua juvat : Cor Moibanus habet. 


pu Sow mehr⸗erwehnte Biſchoffſacobus wonSalza, welcher Zeit hero 
forse nach Möglichkeit der Reformation int of in Schleſten heinmete / 
Meis wielwol mehr heimlich mit Liſt / als init offentlicher Gewalt / wolte 
öde nun auch feinen Eyffer ſehen laſſen. Zum Zelgnüß deſſen inviric- 
hie te er Heſſum und Moibanum au einer Privar-Conference „und be- 
ne drohete fie gewaltig ihres Vorhabens wegen / auch hart ermahnen⸗ 
dae, de / aus Furcht des groſſen Abbruchs ſeiner Kirche / daß fie bey zei⸗ 
e. ten Hand abziehen mochten. 5 
Hefustud Aber Heflus und Moibanus beantworteten alles ſehr beſchei⸗ 
Moe: dentlich und gruͤndlich / dem Biſchoff vor Augen legende wie weit 
rta te fido ihre Reformation erfrette, Als nunder⸗ Biſchoff ihrer beyden 
en bes Erklarung hoͤrete / welcher maſſen fie einen groſſen Theil der vori⸗ 
wein gen Kirchen Ceremoni bey Adniniftration der Saeramenten / bey 
"o den Begraͤbnüſſen / und ſonſt in andern Kirchen⸗Sachen / von ge⸗ 
latistalt. t 7 RAR 7 ; 
ſchmuͤcklen Altaͤren / Marien⸗ und Heillgen Bildern / und derglei⸗ 
chen Krahm wolten iin alten Stande beruhen laſſen / gab er ſich zu 
flies un ag re d 0 — um. My 
dige das Evangelium viſt /m Namen deß Vatter. 
Sohns / und deß Heiligen Geiſtes. 
quóftente Sobald Pabſt Adrianus VI. zu Rom der Brehlaner Abfall 
galt he von feiner Kirchen verſtande“entrüſtete er fido betrtía / und fehrich 
ware gum Zeichen eines Jorns einen ſcharffen rief an die Vreßlauer - 
, init cknſter Ermahnung von der neuen Lehre wieder abzutreten. 
pue Die Breßlauer aber blieben beſtaͤndig / und ſtellten fid) als ob fic 90 
e 


fertigin ie E 
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ches nicht angienge / fertigten eine Apologia aus / mit angefuͤhrten ne Som 


Motiven ihrer vorgenommener Abweichung von der Römischen ala 
Kirchen / folgendes Inhalts in Lateiniſcher Sprache: N 


Aliquot jam annis non «qué Evangelium hic annuntiatum eft : Apologia. 
6 1 gs N Y * Uratislavi» 
quippe alii pro Chrifti Evangelio Thomam , Scotum , Ariſtotelem ngumeum 
Chriftianis auribus, (umma cum indignitate inftillarunt : alli loculis & annexisra- 
marlupio conſuluerunt, przdicando non gratuitam fidei , fed pronun-dircemonie 
dinam fiduciam operum: alii item in operculum fuz carnis & impleta-? PAM 
is facras literas detorferunt : quo factum eft , ut multi neſciant, quam 
viam ſequantur, atque ita dubii errent, ut navis in medio mari guber- 
natote deſtituta. 
Quod malum ne indulgentia nimia aut irritando, tanquam exce- 
tra illa Lernæa vires acquireret , aut latius ferperet , fumma cum dili- 
gentia è noſtrorum animis tollere, & ad uſque vivam radicem averrun- 
care ſtuduimus: quarendo fcilicet nobis & Ecclefia noftrz eum Paſto- 
rem, qui incredibili fiducia & alacritate Verbum Domini, & impervefti- 
gabiles ab humana prudentia divitias ejus, & communionem M yfterii , 
quod erat abfconditum à feculo, ideo nobis decantabir fecundum fpem 
noftram , quam in illum habemus repofitam in Domino, qui omnibus 
innocentia vitz & modeſtia charus eft , qui antea à Reverendiffimo Do- 
mino Epiſcopo noftro ad evangelizandi munus , & nunc quoque à no- 
bis unanimi conſenſu vocatus & accenfus eft, ac electus in Domino 
juxta Conſuetudinem ab Apoftolis vulgatam , & Ecclefia, quz in Chri- 
o eſt, receptam. Siquidem Ecclefie eft vocare & cligere Paftorem: 
Epifcopi autem, five Presbyteri, manus imponere. 
Et paulo poft : Jufté igitur veré pium, & Chriftianum hominem 
D. Johannem Heffum, Theologie Doctorem in Parochum nobis elegi- 
mus, ad minifterium Verbi ante vocatum ab Epifcopo , commiſimus- 
Ne ei curam & vivorum & mortuorum: ut vivos immarcescibili fructu 
Vetbi Domini paſcat ac nutriat: defunctos vero in Domino pie ſepe- 
liac, non, ut pr deccffores Parochi , quibus una opera erat inhiare Iu- 
cro, Nam ſiye naſceretur, five moreretur aliquis, omnes erant tribu. 
tarii; & vectigales Parocho, ut etiam multa millia gratiarum & indul» 
gentiarum nomina, remiffionem peccatorum prae 5 ferentia, atque id 
gears alia Paſtorum commenta taceamus. Quod vero omnium mi- 
errimum , mortui plus vivis cenfebantur: ut credibile fit, Poeticum il- 
lum Charonta in tranfportandis multis mitiorem füiffe, quam noftros 
Qq Paro · 
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Parochos in fepeliendo. Cum autem fine iis nundinationibus, cum 
ſuis Diaconis & Hypodiaconis, verus Paftor fefe de nudis Ecclefix redi- 
tibus ſuſtentare non poffit, ut fepe noftrisauribus inter concionandum 
inculcavit finceriter nobis in Chrifto dile&tus , Eximius Vir, D. Magifter 
Joachimus, qui aliquot jam annis five per locationem, five per aliam 
rem quampiam di&a Parochiæ prafuit , atque ita inter concionandum 
nos admonuit, ut augeremus cenſum Eccleſiæ, ne cogeretur eam egefta- 
te & penuriá rerum deferere: Confilium quæſivimus, ne ita perpetuum, 
& vivi & mortui ae & in prædam eſſemus: & ut ſine hoc cenſu 
paſtorem quoque noftrum honelte ac liberaliter , pro perfona & dig- 
nitate Sacerdoti, alere poſſimus, quo is modo in falutem noftram occu- 
patus fit, non autem turpibus illis rationibus: tot hodiè tot heri , tot nu- 
dius tertius funera, atque utinam ctiam aliquid in craftinum, perendie, 
& (ic deinceps. 
&&reblatte. So wenig diefe Verantwortung den Pabſt vergnuͤgte / ſo viel 
Fr bes Sigismundum geweſenen Hertzog zu Troppau / und batna(i- 
al digen gen König in Polen welcher eemmáffig fein Miß fallen ander Breß⸗ 
Sut lauer Reformation ſelbiger Stadt durch ſcharffe Troh⸗Worte / und 
at, dergleichen Zuſchrifften entdeckte. Ja er zeigte auch gar harte 
w. Zwang Mittel / bafer die Stadt nicht gutwillig das neue Kirchen⸗ 
weſen abandonniren würde. 
Qraflaner Aber / die Breßlauer kehreten fid) weniger hieran als etwa an 
ze bj Habſt Abmahnungen. Sie publicirten deſhalben noch eine an⸗ 
mae dere n e ee RE CEP fie nicht konten ihr Gewiſſen 
tione. binden laſſen / weniger daß fie geirret haͤtten / weil die Evangeliſche 
sans Lehre auff ttes Wort gegründet waͤre / worbey fie ihren reinen 
Glauben / ihre Liebe gegen Gott / und den Gehorſam gegen ihre 
hohe Obrigkeit, . — koͤnten. nf 
rem Auch die Stadt Schweldnitz mit ihrem groͤſten Theil Buͤrgerſchaft 
Simo: bequiernete ich allbereit der Lutheriſch. Lehre / unn dieſe Zeit / und hatte 
nor Lutheriſ. Prediger angenolnen / darwoider die Rörniſch⸗Catholiſchen 
asm an. Difftig proreſtirten. Als Franciscus Reuͤcner Lutheriſcher Pfarr 
arb / beſtellte der Röͤmmiſch⸗Catholiſche Parochus qus eigener Au- 
thoritát/ ohne deß Rahts und der Gemeine Vorwiſſen / einen an⸗ 
dern / nemlich Nicolaum Weidner / an deß verſtor benen Platz aber 
der Raht opponirte fid) dawider / und berieff von Wittenberg pid 
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fter Ainbroſunm / und warff jenen wieder aus / und manutenirte 
alſo ſein Recht. 

Wenn ein Stein aus der Hand ins Waſſer wird geworffen / da sat 
macht er anfangs nur einen kleinen Circkel aber augenblicklich fo gc 
viel Circkel nacheinander / biß endlich das Waſſer voller circklichter Pre 
Wellen wird. So gieng es hier in Schleſien / mit deim Liecht be len. 
heiligen Evangeli: Es fieng an zu ſcheinen / anfangs / nur in etli⸗ 
chen Orten / und breitete fid) nach und nach immer weiter aus / biß 
es endlich alle Ecken Schleſſens üͤberzoge. 

Hertzog Carl der Erſte dieſes Marnens zu Moͤnſterberg und peter 
Oels / begünte ſich auch nummehro in Luther! Glaubens⸗Bekant⸗ soot 
nuß genauer unterrichten zulaſſen / und hatte darinnen einen anne 
guten Grund geleget / correfpondirfe auch mit Luthero. Hierzu enge 
contribuirte die beſten Mittel Marggrafe George zu Brandenburg /“ 
der / wie vorher gemeldet / bey dem König Ludovico alles in allem / 
dieſer Hertzog Carolus aber Stagthalter in Boͤhmen und Ober⸗ 
Hauptinann in Schleſien war. Auff Beredung des Marggrafens 
ließ er auch feine Springen / Heinrich den Dritten / Johannem und mui nr 
Georgiumin ber Lutheriſchen Religion auffer ziehen / und schickte daf dan 
auch“ wie bald zuvernehmen ſtehet( Prins Georgen in deß Marg enn 

Ri o nach Augſpurg auff den Reichs Tag / famt etlichen ae 
el Leuten. ; 

Nach deß Hertzogs Caroli Abſterben / da die Söhne bie Regie⸗ Paz. Cale 
rung erlangten / bezeigten fic allerfeits groſſen ofer in der Religion. agen 
Hertzog Heinrich III. brachte das Helsniſche Fürſtenthunm zu qíei-t exem 
cher Confeffion, und beſetzte an erſten in der Stadt Oels dies far 
und Probſt⸗Kirche mit Lutheriſchen Pfarrern. ige. 

ertzog Johannes bewegte die Moͤnſterberger und Franck- mungen, 
ſteiner Anno 138. gleichsfals Luthero beyzufallen und relormicte pen, 
ihre Kirchen. Es koſtete aber beyde pu groſſe Mühe / und Gent, 


ter ihre Stiffter gehörende / beguemeten fid) dem Lutherthunm / ver aaa 
ſtieſſen ihre bißherige rom acol ie Pfarrern / und bene. 
: q 2 
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in fo weit den Hertzogen an. Aber die Hertzoge manurenirtei dieſe 
Leute tapffer / alſo daß jene vergeblich trachteten dieſelben bey ihrer 
Kirche zuerhalten. : 
Bur, QOnugtam ift nun die Erfahrung deß alten Sprichworts Zeu⸗ 
ein was ge: Wo GOtt eine Kirche bauet / da bauet ber Teuffel eine Capel⸗ 
we de Und, wo Chriſtus guten Saaimen fact auff dein Acker feiner 
Kirchen / da kommt Sathan / und ſaͤet Unkaut darunter. 
HDI So gieng es jetzt in Schleſien! kaum ward ber Grund gelegt 
lege zu Ch i Kirche / da schickte alsbald der Sathan fein Weyckzeug 
Shin, Gafpar Schwenck feld / der hingegen den Grund zu feiner Capelle 
bauete / und das Unkraut feiner Ketzerey unter den guten Waitzen 
der Exangeliſchen Lehre ſaͤen muſte. 
ehe. Dieſer Caſpar von Schwenck feld war ſonſt eines vornehmen / 
Kenn, Huunmehr aber ganglich ausgeſtor benen / alten / adelichen Geſchlechts 
gta, aus Schleſien. Deſſelben Stamm Hauß und ſchoͤner Ritter 
tomm an Sitz Oſſig / welchen etliche Oſſiga ſchreiben / ligt im Juͤrſtenthum 
ban. o Lignitz / in dem Lubnitziſchen Weichbilde / eine halbe Meile von der 
Stadt Luͤben / und drey kleine Mellen von Lignitz. Anno 1660. 
erheurathete dieſen Sitter Sitz Oſſig Herr Sigismundus Frey ⸗ Herr 
von der Lignitz / mit einer Fraͤulein von Bibran / und wohnete 
alich inehrentheils auff demselben. Nach feinem Abſterben / Anno 
1664. fiel er wieder an beſagte Fraͤulein / als die verwittibte Semab- 
lin / mit welcher er einen fruchtloſen Eheſtand führete, Hierauf 
ehelichte biefe Freyherrliche Wittwe Johann Heinrich Frey Herren 
von Maltzan / mit welchem fie ebenfals etliche Jahr im Eheſtand 
lebte ohne Erben; daher fo bald fie die Welt geſegnete / bekamen die 
Frey Herren von Bibran den Ritter⸗Sitz Oſſig wieder / als einen 
kechtimäſſigen Erbfall. . — 
Schwe Ertpehnter Caſpar von Schwenckfeld correfpondirte anfangs 
foie febr. fleiſig mit deim Biſchoff von Salsa / und erinnerte dieſen 
ae ue oͤffters ſeines hohen Amptes / vornemlich ihn ernſthafftig ver mah⸗ 
gen gal nende / daß er Gottes Wort und Warheit befördern mochte; 
Wess unter deſſen hätte er bald mit feiner abſcheulichen Ketzeren in Schle⸗ 
Auct, fien groſſe Verwirrung angeſponnen / weil ihm viel neugierige 
muro Koͤpffe anhiengen / denen feine Subuliräten beſſer ſchmnockten als die 
sau. Evangeliſche Lehre. Aber der Biſchoff ehe er ſich noch e 
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zuerkennen qa6 / ſtürmete / qamt Furſten und Ständen gewaltig ich ee 
auff ihn loß / worzu fuf) dieſe deß Rachs der Wittenberger bes wan ge. 
dieneten / und daͤmpffeten fein ausgeſtreutes Unkraut in der erſten wd 
Bluüthe / bieten ihn auch fo weit ab / daß er nicht muͤndlich mit dena ae⸗ 
Schwaͤrmer Geiffer das Vatterland beſchimitzen konte / wiewol er . 
eine ziemliche Portion feines Sauerteigs in Schleſien hinterlaſſen 
hat / welcher / wie hernach foll gedacht werden / unindͤglich rein ab / 
bem Anſehen nach / mag ausgefeget werden. 

Seine Lehre heſtand vorneimlich in folgenden Puneten: x. Die dich 
heilige Schrifft wäre nicht noͤthig zur Seligkeit / weniger GOLF Schall. 
tes Wort, 2, Ware nicht unſer Glaube auff die heilige Schrifft / 
ſondern vielmehr die heilige Schrift auff unſern Glauben gegrün⸗ 
det. z. Chriſtus haͤtte feinen Leib vom Himmel bracht / und waͤ⸗ 
re nicht von dem Heiligen Geiſt in dem Leibe ber Jungfrauen 
Si empfangen worden. J. Nach der Himmelfahrt hätte fid) 

hriſti Menfhheit in die Gottheit verwandelt. „Ver menget er 
die Perfonen des Vatters und deß Sohns / und laugnet daß Gott 
geſagt hätte : Das ift mein lieber Sohn. 6. Soll der Glaube das 
eigentliche Weſen und Natur GOttes ſeyn. 7. Würden alle Kin⸗ 
der Gottes alls dem geiſtlichen Weſen gezeuget. 8. Er ver wirfft 
gaͤntzlich den Nutzen der heiligen Sacramenten. 9. Wuͤrde der 
Menſch begabt nut eben denſelben weſentlichen Tugenden der Ge⸗ 
5 Weißheit / etc. die in GOtt ſeyn. 10. Daß die Krafft 
und Wuürckung des Goͤttlichen gepredigten Wortes der Sohn 
Gottes ſelber ſey. 

Lutherus und Melanchthon und andere Theologi nenneten die⸗ dua m 
fen Schwenckfeld / feiner gedenckende / beſagter abfurden Lehre we⸗ Ahnen 
un gewöhyliche Stencrfeld. Muthimaſsentlich hätte er die fchänd- cuan 
ichen Irrthuͤmer reichlicher ausgefäet/ dafern er waͤre Griechiſcher 

prache mächtig geweſen / welche er erſt von dem Krautwald / den 
ea . 0 in ſeiner Ketzerey unter richtete / zum Recompens erler⸗ 
nete. Hochgedachter Herr Lutherus drgerte ſich wol hertzlich an die⸗ 
fen Stencffeld / und ſahe denſelben nicht anders an / als einen kocht 
abgeworffenen k inflat / und Bruht deß Sathans / ungeachtet er met- 
ſterlich unter dem Schaafs⸗Peltz ss beſondern Sri a 
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Otter⸗Gifft der Schwärmeren verdecken konte; daher Buchholtzer 
von ihm urtheilete: Schwenckfeld mangelt mehr ein gefunder 
zo / als ein frommes Gemuthe. Unter denen gelaͤhrten grieff 
ihm Zwinglius am haͤrteſten auff die Kappe; daher der Schwaͤr⸗ 
mer denſelben fr feinen groffen Feind hielt. 
men Es ſchiene als wann auch Caſtar von Schmwenchfeld / pnſt 
0 h nicht allenthalben / init dieſer feiner Lehre ſicher und auſſer Gefahr 
ac zuſeyn / ſich müfte erachtet haben. Dann Anno x;27. gieng er gen 
h. Straßburg / die damals noch eine freye angehnliche Reichs Stadt / 
imn und von dem Joch der Lintertbánigfeit befreyet war / goſſe allda 
Siue ſein Ketzer⸗Gifft aus offentlich / und widerlegte kuhnlich Lutheri / 
zugehen Und anderer dutheriſcher Theologorum Schrifften. Hierauf beſlichte 
er auch die Schwaben brachte derſelben viel auff ſeine Seite / und 
machte ihn von den Einfältigen einen groſſen Anhang / dieſelben 
von Luthero wieder abfuͤhrende. 
Sam, Etliche / wie Reufnerus ſelbſt / in IGgog. Hiftor. ſchreiben / wel- 
on ^ cher maſſen der Ertz . Schwaͤr mer auch in Schwabengefforbenwäre/ 
"^ — und begraben ruhete / Anno r. Man dor ffteaber faſt bey folder 
Anus Relation anſtehen / uñ in Zweiffel gerahten. Dann andere wollen fein 
on. Begräbnüß in feinem. Vaͤtterlichen Stanun Hauſe / bem vorher 
g beschriebenen Ollig füchen. Etliche ſagen / daß fein mit einem qvof- 
ac ferr Leſchenſtein / ſannt der eingehauenen Uberſchrifft / bedecktes 
mei Grab / nebſt feinem Trinck⸗Geſchir r / in der Kirchen allda / big auff 
den heutigen Tag gezeiget würde; andere beſtaͤtigen feinen Tod 
und Grab zu Liu. 
mime Sonſt lieſet man tiber ſeinein in Holtz geſtochenem Bildnuͤß die⸗ 


ail, en Reim: 

Schwenckfeld gebohren von Edlen Stamm 

Diel Bucher ſchrieb / macht mir groſſen Nam. 

Allein gefiel mir mein Schwaͤr neren / 

Verführt viel Leut mit Liſt darbey. , 
gun Weil er nun in Schleſien viel feiner Buͤcher / Schüler und 
wel Belli» zungen öffentlich und heimlich hinterließ / fo bemuͤheten fid) die e 
We" Enthuſtaſtiſche Fader⸗Geifter das Predigt⸗Ampt hin und wieder 
oa Uinzülſtoſſen und der einfältigen Sinne zuverrlicken. Belangen⸗ 
bwin de aber die offentliche exprimere / fo ward ihr zeitlich wie 195 

" 
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mals bey Schwenckſelds Leb⸗Jeiten / alſo nach feinem Tode / foto, 
der Weg verhauen / beydes von der Obrigkeit als von dem Pre⸗ va 
dig⸗Aunpt; von der Obrigkeit durch gewaltigen Zwang / von dem 
Predigt⸗Alnpt durch gruͤndliche Widerlegung der ſchaͤndlichen Irr⸗ 
thumer / und Verſtoſſung aus der Kirchen⸗Gemeinſchafft. 

Dergleichen Proben det Chriſtlichen Obrigkeitlichen Aumpts agen 

bewieſe Hertzog Friedrich der Ander / zu Lignitz am erſten / an et gane 
lichen Lurherifchen Predigern und Gleißnern. Eben wegen deß rinnen 
heimlichen Beyfals der Schwenckfeldiſchen Secte / ſtanden damals STR 
die vorher erwehnten Johann Sigmund Werner / Fabian Ecke⸗ oos 
tius und Valentin Crautwald / allerſeits Prediger Anno zs25. in 
Lignitz init vielen andern in ſtarcken Verdacht bey jederman. Deß⸗ 

wegen verordnete der Hertzog gewiſſe Theologos » welche genauer 
ſothane Beſchuldigung unterſuchen niter. 

Aber / dar um iſt das Unkraut nicht gaͤntzlich ausgerottet wor Fanpage 
den. Es blieben noch viel folder Fader⸗Geiſter übrig “ welche l he 
heilnlich zu dem bethoͤreten Pöͤbel⸗Volck einſchlichen / diedlbern von San 
der Chriſtlichen Lehre abhaltende. Iſt daher Big auff den heutigen 
ein ie Saainen in feiner Bluͤhte / etlicher Orten Schleſiens / 

dlich. 

Jetzund folgete in der Königlichen Regierung dem img, Jah⸗ redi 
re feines Alters in der Schlacht vor Mohatz umfommenen König e eh 
Ludovico, Unter deſſen Königlichen Regiment Schleſien die Sonne hair 
ber Evangeliſchen Lehre am erſtenimal beſchienen / der hoͤchſt loͤb⸗ au. 
lichſte Ferdinandus I. als Koͤnig in Boͤhmen / und Ober-Hertzog in 
Schleſten / Anno 52. 

Noch in beſagtein Jahre hielt König Ferdinandus I. zum erffen pate 
mal feinen prächtigen Einzug in der Haupt⸗Stadt Brehlau. Wie daa 
bey dem Einzug als bey der Mefle / warteten ihm die Evangelien eur 
ſchen Fuͤrſten und Stände gleichfals auff / wiewol in groſſer Furcht Fend 
ſchwezende / und beſorgende / man dörffte die vorher erwwehnnte fharf- eds 
t Paͤbſtliche Trohungen / ſonderlich Hertzog Sigismundi zu Trop⸗ n9 t 
pau / execuriperg / und traueten ihrer wenig dem Land Frieden. 

Und gewiß die Sache begleitete Gefahr. Der Biſchoff und denn. 
die Römische Geiftlichkeit mit ihren Praͤlaten / denen der aͤbſt⸗ ren 
liche Hof die meiffe Schuld impurirte / weil fie nicht mit mehrerm Sue af 
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wwe" Eruſt der Epaugeliſchen Retormauon abgewehret haͤtten / excuſſrten 
Godi^ fid nin auffe beſte / und klagten gar hart die Urheber an / ſelbte 
jue." dein König noch beſſer bekandt machende. Liber dieſes ſtanden an 

beg Königs Seiten viel vornehme Rathgeber / welche auff Anhal⸗ 

ten der Prälaten/ den König gerne gegen die Evangeliſchen Staͤn⸗ 
Sota de ver hetzet / und das Spiel verkehret hatten. Aber / die Sache war 
Kai GOttes Werck / der regierete der maſſen deß Königs Hertz / daß er 
deu zum hoͤchſten Verdruß aller Rathgebet / fid bloßlich init dem poli⸗ 
tiſchen Elta bennühete / und keineswegs die angefangene Reforma- 
tion zuverhindern begehrete / vielmehr biß zu weiterer Berathſchla⸗ 
gung ver willigte. 
ende CEuſſerlich contribuirfe hierzu ein merueiiches der Schleſſſchen 
im eme Für ſten und Stände Demut und Beſcheidenheit. Durch Erſbei⸗ 
commu. fung allerunterthaͤnigſter Dienſtbarkeit und Freygeblgkeit/gewon⸗ 
s punt nen fie bep Glorwürdigſten Könige Hertz und beibegten es anders 
de von ihnen zu gedencken / als es eva war fäͤlſchlich unter richtet wor- 
bu á festen ſich aud dergeſtalt Hohe und Niedrige in irre 
nade. 
Du König So bald König Ferdinandus das Regiment in Schleſien beſtel⸗ 
Ven let hatte / er hob er fido ohne Berührung der Kirchen Weſens ui 
di" ferr Linterfirchung er biß auff Fünfftige Berſamlung eines Concilii 
verfhobe/ von Preßlau wiederum in Böhmen. ' 
55 Nunmehro waren z . nach dem erſten Anfang 
auta. Det Evangeliſchen Kirchen. Binnen ſolcher Zeit erlitten die Lu⸗ 
theraner harte Schmach Reden / Verfolgungen und falſche Be⸗ 
ſchuldigungen von den Wideyſachern. 
uber Eben in dieſeim . Jahr / ward gar der Lutheriſche Predi⸗ 
wie ger zu Striegau / Johannes Reich auff Angeben Bock. Johannis 
All Fabri, in der fo genannten Juden ⸗Wieſe an einen Baum gehencket / 
ohne fernere Nachfrage warum? ) : 
See. Inn Sürftentbum Sagan fiengen die SBibertbdrtigFeiter auch 
aper an. Nahe bey der Stadt Sagan zu Eckersdorf machten greichfals 
ies, die Lutheraner den Anfang mit der Evangeliſchen Predigt / wohin 
fic die Buͤrgerſchafft aus der Stadt verfuͤgte / und das 8. Abend⸗ 
ahn mahl unter bender Geſtalt empfteng. Nun war der damalige rez 
Sachen gierende Hertzog George zu Sachſen Lutheri abgeſagter Feind / und 
ein 
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ein eyfriger und gehorſamer Sohn deß Pabſts? daher / fo bald era Han 
hievon Erfahrung erlangte / ſchickte er deim Landes⸗Hauptmann zan var 
Seifried von Nehern ein Hand⸗Schreiben deß Inhalts: Ich be⸗ en 
fehle dir ernſtlich / daß du wolleſt das Lutheriſche Evangelium in keen 
kelnem Ort / deiner Verwaltung / einreiſſen laſſen / etc. Als aber sans. 
der Landes Hauptmann conniviete / und bem Befehl nicht nachleb⸗ el 
te / befahl ihin Hertzog George abermals / daß er die Prrcicanten zu idntuw 
Eckersdorf / Ditter sbach / Kung und Greifenhain / ſonderlich Mag. Syangıte 
Benedictum Fiſcher den erſten Lutheriſchen Prediger un Sagan „rd 
ſchen / famt dein Predigen / alsbald abſchaffen mochte / damit der 
Molmiſch.Catholiſchen Kirchen alles Aer gernüß benommen würde. 
Hlerguff Gmulizte der Lands Hauptmann gleichſaun hatte er keine 
Wiſſenſchafft von dem neuen Gottes Dienſf / ware aud) noch keine 
Klagen von dem Raht zu Sagan deßwegen einkommen. 

Aber Hertzog George wolte dieſe Excufen nicht glauben und dana 
ſchrieb dem Landes Hauptmann eine derbe Reprimende zu / daß er da 
nicht beſſer auff das in ſeinem eee pa UE gebe / indem Semen 
a der Saganer Reiten und Fahren nach Eckersdorf zu der Luthesacpeimen- 
biſchen Predigt Weltkündig waͤre. : 7 

Weil ihn Hertzog George die Sache ließ angelegen ſeyn / ſor⸗ dagen 
derte er von dem Landes⸗Hauptmann einen ſcheinbarlichen Gehor⸗ Gaal 
fam auff die bißherigen gethanen o mch Verordnungen / mit guat 
ſtarcken Trohungen / daß / wofern ft) nicht die Burgerſchafft deß 
colſumieirens füb utraque wuͤrde enthalten / ſolte hier mit dem Naht 
zugleich anbefohlen ſeyn / alle die jenigen / welche nicht das Sgera⸗ 
ment unter einer Geſtalt gebrauchten / ohnver zoͤgerlich aus der Stadt 
und dem Lande zu banniliren. 

So bald die von der Roͤmniſch⸗Catholiſchen Kirche ſolches hoͤre⸗ Fin, 
ten / brachten fie groſſe Klagen wider die Lutheriſchen bey e geben ry 
Georgen ein / nemlich: daß dieſelben den Kindern bey der Tauffe Bois suyo 
he Kertze mehr in die Hand legten / item / daß fie nicht mehr den ze zue, 
Prieſtern opffern die Bräute und Sechs Woͤcherinnen nicht mehr Khan 
einleiten / der Meſſe und Vigilien fuͤr die Todten nicht beywohnen / 
das Fegfeuer verwerffen / und das alte und i auch nicht 
mehr halten wolten. Liber dieſes ſtuͤrben die Leute ohne die legte 
Oelung hin / die Kinder ſchnitten den EN Bildern bie W110 

t 


4 Vom Wachsthum der Romiſch⸗Cathol. Kirchen / 
und Hande ab/ verſtümmmelten ihre Angeſichter / und was das mei⸗ 
ſte / fo hätte die Buͤrgerſchafft St. Rochi Glocke zu der gemeinen 
Rath ⸗Glocke genommen / etc. 
alen Bey fo geffalten Sachen und eingeführten Klagen refolvirte 
Sees, Hertzog George dem Lutherthuim einen rechtſchaffenen Streich aut 
Sine berſetzeꝝu / und die Stadt Sagan mit gewaffneter Hand in der Rö⸗ 
matis miſch Catholiſchen Kirchen Devorion zuerhalten. Aber / es hieß 
Soin. 15 recht: fie find geſtorben / die dem Kindlein nach dein Leben 
müpactUrffel(et : denn ehe Hertzog George feit. Vorhaben bewercckſtelligen 
810 5 konte kam Gott und nahm feine beyde dud durch den zeitli⸗ 
beben“ chen Tod hinweg / und muſteer ſelbſtdenſelben alsbald ins Grab fol⸗ 
gen / wie auch der Landes⸗ Hauptmann von Necher. 
Selten Nach deſſen Todes⸗Fall ererbte über dan Heinrich zu Sachſen 
astan. des verſtorbenen Hertzog Georgu Bruder das Saganiſche Fuͤrſten⸗ 
thum welcher Luthers beypflichtete. 
Dia „ Alſo bekamen die Saganer Lufft / und bemaͤchtigten ſich / mit 
elde. Confens Hertzog Heinrichs deß Barfüfler-Klofters /wie auch der 
liom ont? Brllder Kirche / und lieſſen oben er wehnten Bernhard Fiſcher / 
nebſt Fabian Thimen einen Goldberger / und Johann Halbrot / 
v; xis Lutheri geweſenen Famulum ; offentlich aufftretten und 
predigen. * 
Dein, Unterdeſſen weil Hertzog Friedrich zu Liguitz / Anno 329. deß 
ee verdächtigt FabianiEckels gerne wäre (08 geweſen / von dem allbereit 
f ^ Meldung geſchehen / ſchickte er denfelben nach Goldberg ins Pre⸗ 
Senat) dig⸗Aimpt? aber die Goldberger wolten ihn ſchwerlſch annehmen. 
pie Die Knaben auff den Gaſſen begegneten ib gleich deß Tages fei- 
We" ner Ankunfft / welcher der in Schleſl ſo genandte Tod⸗Sontag war / 
als ſie eben mit ihrem Tannen⸗Baum herum giengen / und das 
Tod austreiben anſtummeten / Cvon welcher Gewonheit gleichfals 
an feinem Ort geschrieben wird,) und rieſfen : Serr Eckel / Herr 
Eckel / trägt den Geiſt im Seckel. Uber ſolchen Affront erſchrack 
der verdächtige Schwenckfelder nicht wenig / und zog aus SSepforge/ 
welcher geſtalt er hier 1155 viel gewinnen wurde / wieder nach Lig⸗ 
nit und von dar auff Glatz / und damit ſchafften die Goldberger 
en Schwaͤrmer vom Halſe / und wurden feiner bey Zei⸗ 
ten (og. 
5 Anno 


Wie auch Anfang und Fortgang der Luther. Religion -. 

Anno 159. verwaltete in Lignitz das Pfarr⸗Ainpt bey der lie⸗ ane 
ben Frauen Kirchen / Johgynes Wundſchelt / und zu St. Petri ah 
und Pauli / Weneeslaus Kuͤchler geweſener Bernhardiner⸗Moͤnch / ein 
und einer von denen / welche aus dem Orden in Eheſtand getcetten gun 
waren. Bey dieſer Kirche predigte auch Johann Sigmund Wer⸗ aas 
her / welcher fid) aber deß Schwenckfeldianiſin wegen bey Hertzog M 
Friedrich LL. in groſſen Verdacht ſetzte. Der Hertzog ſchickte ihn 
nach Wittenberg / woſelbſt ihn Philippus Melanchthon examiniren 
muſte. Weil nun Philippus denſelben in der Lehre irrig befand / 
ward er vom Ampt geſetzet. d A 

Eben in dieſem xo. Jahre übergaber die Neichs⸗Stände den ande" 


2%. Juni dem per Carolo V. in Gegenwart Königs Ecrdinandi Lela 


die Augſpurgiſche Cenfeffion in Lateiniſcher und Teutſcher Sprn⸗ ih qc 
che“ wie dieſelbige von Doctor Luthero in SURE M ifE veretur 
faſſet / und von denen ſamtlichen Evangeliſchen Reichs Ständen /e 
und ihren Theologisüberfehen/ und einmüthiglic approbiret wore 
den / mit gebuͤhrendem unterthaͤnigſtem Reſpect be) groſſer Ver⸗ 


ſammlung. 


Die Schleſſſchen Evangeliſchen Fͤrſten und Stände fertigten gude 
zwar keine expreile Abgeordnete ab / zu biefer groſſen Verſamlung / oc 
aber in beg Marggraf Beorgens zu Brandenburg Suite wel⸗ aalen 
cher nach Chur⸗Sachſen dem Bekaͤhtnuͤß am nechſten unterfhrie sur den 
ben / befand ſich 18 700 Caroli zu Muͤnſterberg und Oels achtze ede 
benjähriger Printz / George mit feinem Hofmeifter Sigismundss. 
von Biſchoffswerder. Hierbey warteten Printz Georgen auch 
noch mehr Schleſiſche Edel⸗Leute auff / nemlich; Otto von Flantz 
Hans von Maſchofsky / an sms von Reichenbach“ George von 
Strachwitz“ Carolus von Braun / Joachim von Schweinichen / 

Erato von Feſtenberg Packiſch genande. 

Gleich wie im Stemifden Reich alſo auch in Schleſten erſpar⸗ smad, 
teten bie Evangeliſchen mit Schmertzen dieſer wichtigen Sache End⸗ Aa n 
ſchafft. Dan Pabſt Clemens VII. gab Käyſer Carolo V. den Rath wie edita 
er a mit keinem Concilio, ſondern / als Franckreichs Uberwinder a g 
mit dem Schwerdt Frieden und die Einigkeit der Lehre machen und ine 
befeſtigen ſolte. In Anſehung deſſen tand ſowol das Reich als desolate. 
«tefie in fee groſſen Sorgen. gus der Kaͤyſer das tei "m 
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316 Vom Wachsthum der Roͤmiſch⸗Cathol. Kirchen / 
wehlet haͤtte / konten fie leicht gedencken was für Inftrumenea zum 
Tantz ihnen wur den vorgeſpielet werden. f 
Dertog nterdeſſen correfpondirte Hertzog George fleiſſig von Aug⸗ 
Sent" ſpurg in Schleſien / un t feinem Hofmeiſter / Gulagitte die Bekuͤnt⸗ 
gad ee ierten / berichtete das Pallirte zunſtaͤndlich / machte gute Hoffnung 
femgote- Dep erwuͤndſchten Außganges / darnach ſich die Evangeliſchen Staͤn⸗ 
Wow de reguliter konten. Der Urſachen wegen ſtellten fie in allen Lu⸗ 
theriſchen Kirchen / in Städten und Dorffern / taglich Betſtunden an / 
ſeufftzende n Gott inbruͤnſtig / daß er fein Wort wolte ſchüͤtzen / 
und deß Kaͤyſers Hertz zu deſſelben Erkaͤntnuß (enden. 
eren, Nach dem / vermittelſt Göttlicher Direction, die Tractaten zu 
eh, Auſpurg glücklich ablieffen / wider alles Vermuthen der Bloden / 
iw zogen in Schleſten die Römiſch Catholiſchen die Seiten viel gelin⸗ 
Hauch,“ der auff / die Lutheriſchen aber celelcirten ein groſſes Jubel⸗Feſt in 
dag allen Kirchen / und Gemeinden / dem Aller höchſten G Ott danckende / 
an. 1% für den Schütz / und Offenbahrung ſeines Worts und blieben eine 
kleine F riſt unangefochten. Sonderlich muſten ſie Gott Hertz innig⸗ 
lich dancken / daß Er eben zu der Zeit deß gefährlichen Religion: 
Streits / zu deſto beſſerer Fortpflantzung der Eyangeliſchen kehre / 
ihnen einen dermaſſen vernunfftigen / leutſteligen und guͤtigen 
Herren an dem Biſchoff von Saltza hatte gönnen und geben wollen / 
welcher gewiß den Ruhm eines rechtſchaffenen Fuͤrſten weritirte an 
bem man weiter nichts mehr defideciven konte. 
After Gleichwie er dem weltlichen Regiment / als Ober⸗Haupt⸗ 
euer mannſchaffts Verwalter drey Jahr ruͤhmlich vorſtand mit. des 
dvd, Landes Erſprießlichkeit / fo verwaltete er auch das hohe Biſchoffli⸗ 
sutor. che Ainpt mit ungemeiner Dexterirt und Vor ſichtigkeit xo. Jahr. 
An ub, Anno 139. ſtarb er zu Neiſſe / deſſen Coͤrver die Roͤmiſch Ca⸗ 
avion tholiſche Geiſtlichkelt mit groſſem Leid weſen daſelbſt in die St. Ja⸗ 
ss." cobs⸗ oder Pfarr Kirche prächtig beyſetzten. 
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wont. Cz Ang ſichtbarlich und handgreiflich waltere jetzo dier Schleſſen 
inis Os Enden S us. An dem verſtorbenen Biſchoff Ja⸗ 
wi «obo verlohr das Land gleichſam einen rechten Vatter / nun 2 
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zs Vom Wachsthum der Roͤmiſch⸗Cathol. Kirchen 
Helene, Dar flir flete er allenthalben Gottes Gegenwart und Se⸗ 
Shaw. gen. Denn beydes fein ihin anvertrautes Biſchthum / als feine ei⸗ 
san gene Cammer / ſchwehete in hochſten Flor / und permehrete fid) 
aun Hau, durch fein vorſichtiges Haußhalten und Melnagiren taglich. Seinem 
Vetter und Freunden ſamlete er hievon einen groſſen Schatz / und 
erkauffte ihnen die Herrſchafft Pleß in Ober ⸗Schleſien / vie aud 
die Herrſchafft Sora in Lauſnitz / fmt ihren Freyheiten und Ge⸗ 
gan l rechtigkeiten. Hievon wird an ſeinem Ort ausführlich gedachl. 
d Eben dieſer hat hernach der Promnitzer Geſchlecht in ſo hohes An⸗ 
ae (er und Auffnehmen gebracht. 
sis und Hierbey iſt ſonderlich zu mercken: Der Ertz⸗Biſchoff Henricus 
Helle zu Gnieſen in Polen difponicte bergeffalt fruchtharlich die Sache / 
l a durch feine treue Vorſorge / mit Börwiſſen deß Pabſts“ und Con- 
bauen lens aller. damals Polniſcher und Schleſiſcher Hertzoge / daß die Cle⸗ 
welchen riſey in Polen und Schleſien / und allen dar zu gehörenden Landern / 
Hate mit ihren Unterthanen / von allen weltlichen Gerichten deß Ober⸗ 
ſten Regentens / und der weltlichen Furſten ſolte exeme und befreyet 
ſeyn alfo daß weder in Anſehung einiger Exception, weder Con- 
vention kein Geiſtlicher / oder unter der Geiſtlichen Jurisciction woh⸗ 
nender / und immediate figender Unterthan / keines wegs befugt 
waͤre vor den weltlichen Gerichten zu erſcheinen. 
gute Hingegen relerrirten der Oberſte Regent und Hertzoge in ihren 
Si Fuͤrſtenthuͤmern unb Landſchafften / auch zu der Zeit da fic noch 
iori Aae der Romiſchen Kirchen beypflichteten / die EFpilcopal Juris. 
meisdietiö., i ion. 
erde. — Conber(id) legten die Schleſiſchen Hertzoge in der Huſſitiſchen 
be Hate Unruhe deſſen eine Probe ab gant augenſcheinlich / indem fie aus 
Anabesie eigener Authorität / und vermoͤgender Epiſcopal- Juris diction die Com- 
ban munionem lub una nach Belieben hin und wieder aus ihren Kirchen 
aug fübitt ſchafften / und die (ab utraque einfuͤhreten. 
Due Eben ſolcher freyen Gewalt und Epifcopal-Jurisdition bedien⸗ 
Särten ten ſich ohn eintziges Widerſprechen der alten Koͤnige und Biſchöffe / 
wá. die Hertzogeund Stände in Schleſten in nachfolgenden Zeiten. Und 
elle wie fit vorher geſagter maſſen Anno 1525. und Anno 125. batnit 
Jursci9i. abermals anſiengen / ſo continuirten fie ihrer Freyheit gebrauchende 


biß hieher. 
i In ei⸗ 


Wie auch Anfangimd Fortgang der Luther. Religion. sro 
In einem jeden Jürſtenthum Lutheriſcher Seiten beſtellten festen 
ihre Confiftoria und Ehe⸗Gerichte / beſetzten dieſelben mit geiſt⸗ und Sürnen- 
weltlichen Raͤthen / und decidirten in Kirchen⸗Sachen / Ehe⸗Haͤn⸗ inm ur. 


deln und dergleichen / nach ihren angenommenen Conftiturionen, un Sin 


und Rechten. i a 125 
In den uͤbrigen Orten ihrer Fuͤrſtenthuͤmer / wo es noch Susa fn 
mangelte / ſauberten fie aus habender Freyheit / wie geſagt / und aaa. 
Jure Patronatus die Kirchen von denen ungegründeten Seremonien/ Arne 
beſetzten dieſelben mit Lutheriſchen Prediger n / lieſſen die Roͤmiſch⸗ und 
Catholiſche vorher darinnen Meſſe haltende Geistlichkeit nach wa 
Gefallen abſterben / und verwandelten einige (effer / und die dar⸗ za techn 
zu gehoͤrende Wohnungen in Pflantz Gaͤrte der Tugend / Hoſpitaͤ⸗ wan di 
ler und dergleichen Armen ⸗Haͤuſer. Ja / ſelbſt die Praͤlaten und ae. 
der Biſchoff muſte leyden / daß viel Dorfſchafften / unangeſehen ſie 
immediate Inter ihrer Jurisdiction ſtanden / ihre Religion aͤnderten / 
und zu denen Lutheriſchen fid) begaben / auch ihren Conſiltorüs un⸗ 
kerwerffende. 0 : 

Etliche Fommenthureyen den Maltheſer⸗Rittern zuſtaͤndig / wie eine 
unter andern im Briegiſchen Fuͤrſtenthum die Commenda Loffa , ti. 
und Groß Ting/ Gequemeten ſich ebenmaͤſſig der Lutheriſchen Re⸗ net, 
ligion / und callicte die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Prieſter. ſherchun 

Bey ſothanem Wachsthum der Lutheriſchen Kirche / ſpareten usan 
Sürften und die Städte keinen Fleiß und Unkoſten / und ſuchten osse" 
allenthalben gelaͤhrte und Gottſeelige Prediger herfüͤr / welche de⸗ 75 
nen Widerſprechenden den Mund ſtopffen / und die Hemeinden in fiche 
dem Grund beg Glaubens erbauen mochten. = NUT 

Was die otübre anbelangere in ben Königlichen Erb-Fürften- ere 
chuͤmern ligende / ob fie zwar beſter maſſen fid) dem Lutherthum eni 
8ccommodirfety / auch ihre Kirche febr vorſichtig mit guten Predi⸗ kantine 
gern beſtellten / welche imehrentheils Lutheri und Melanchthonis n 

Wlct waren / jedoch geſchahe alles mit behutſamer Difpofition , e halbe, 
damit die Einfältigen kein Aergernuſß und die Röͤmiſch⸗Catholi⸗ bn. 
ſchen feinen 10 noch Gewalt dörfften von fid) verſpuͤrenlaſſen. 

. d uff ſelche eise vermeynten bald Anſangs die Freyſtädter par 
in Nieder⸗Schleſten am porſichtigſten zuverfahren / und wolten ER 
nicht ohne Vorwiſſen bel Biſchoffs ihr Kirchen⸗Weſen «rd bam ds 


320 Von Wachsthum der Roͤmiſch⸗Cathol Kirchen / 
weise daher fertigten fie George Pezelt einen Rahts mann ihrer Stadt 
je fen an den Biſchoff / bittende / daß er ihnen den angefangenen Lutheri⸗ 
Mil. ſchen Gottes Dienſt ferner verwilligen wolte / init der Condition, 

daß ihre Prediger hernach deſto freyer den einreiſſenden Ketzern 

und Schwaͤrmern wider ſprechen ſolten. 
Dees (Aber der Biſchoff belwillkommete Pezelken mit harten Wor⸗ 
Sow ten: Ich höre / forad) er / daß ihr. Freyſtadter Altare / und Bilder / in 
aa, eiern Kirchen habt ausgeworffen“ SPezele antwortete: Nein! Sie 
ae ftehen wie fie lange geſtanden haben. Der Biſchoff fprad) : So laſſet 
B fie bleiben: Iſt Jemandder nicht weiß daß fie Holtz und Steine ſeynd / 
Suchen, den loft es nachmals erinnern. Wie aber mit dem Sacrament / 
das braucht ihr gantz? Ja freylich / ſagte Pezelt / Gnadiger Herr / 
weil es Chriſtus fo hat eingeſetzt. So höre ich wol, fagte der Bi⸗ 
ſchoff / daß ihr halb Lutheriſch ſeyd? Ja / antwortete Pezelt / der ein 
kurtzweiliger Mann war: In Warheit Gnaͤdiger Herr / der un⸗ 
fer Prediger werden wird / der wird auch nur halb Arbeit haben. 
Der Biſchoff lachte / wandte fa um von Pezelt / dieſer aber trug 
mit Freuden den Freyſtaͤdtern ſothanen guten Beſcheid heim / wie 
fie nemlich ungehindert den Lutheriſchen Gottes Dienſt moͤchten 
exercigen/ nur zuſehende / daß nicht mit Calumnien die Nömifch- 
get Religion / ſondern mit Beſcheidenheit / möchte wider⸗ 
eget werden. : ; 
Stengel, Ebenmaͤſſig A auch Fuͤrſten und Stände dem Bi⸗ 
fria ſchoff ihre Theologos dahin zu difponiren/ daß fie der einfehleihen- 
e delt Schwaͤrenereh der Wieder⸗Taͤuffer / durch Lehren / Predigen / 
oct. Und Diſputipen kraͤfftiglich widerſtehen ſolten / ja fte wolten auch ih⸗ 
res Ortes ſelbſt in der erſten Blüte das Unkraut pertilgen helfen. 
zum, . Ob nun wol ein jeder ber Ver heiſſung nach / fein beſtes that / 
row" beffen ungeachtet vermehreten ſich die Wieder⸗Taͤuffer täglich im 
a rs mit mercklichem Abbruch und Rachtheil der Evangeliſchen 
mochten Kirchen. L 5 
i Anno 1540. ſchlichen ſehr viel von deß herumſchwaͤr menden 
Nicolai Storch Muͤntzers Jacob Hutters / Gabriel Scherdings 
Juͤngern ein / welche die Wü digkeit der heiligen Saeramenten 
und freye Kuͤnſte verwarffen / und die Obrigkeit verfluchten / unter 
dem Schein wunderlicher Heiligkeit / Geſpraͤche / und Gemeinſchafft 
mit Gott. urch 
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Durch fole Liſt und Betrug brachte der Teuffel es fo weit / Sag 
daß aue gantz Schleſten / beſonders aus dem Fürſtenthum Gloß er 
Glogaw / groſſe Schagren deß ſchüchtern und irre gemachten Land- wage 
VBolckes alles verkaufften von ligenden Gründen und Gütern / und aa ea. 
in Mähren lieffen / woſelbſt die Schwärmer ſicherer Geleite / Schlitz m. 
und Unterſchleiff fanden als etwa in Schleſien / richteten auch deſto 
ungehinderter darinnen ihren Sitz und Gottes-Dienft auff. 

Dieſer verführeter Seelen ſeynd auff einmal uͤber 2000. gezeh⸗ Dieter 
let worden / ohne die Kinder / welche biß auff die ooo. Gulden ange 
Baarſchafften von ihren verkaufften Guͤtern zuſammen bracht / c 
und init ſich in Maͤhren gezogen haben. Laub. 

Gabriel Scherding war eben Ober⸗Auffſeher und Directoraa gel 
dieſer Rotte. Deinſelben muſten die betrogene Leute all ihr Geld e die 
einhaͤndigen / zu feiner gefälligen Difpofiion , unter dem Pretext audae 
ihrer außkommlichen Unterhaltung. Er benahm auch ſonſt den 
blinden Narren alle Freyheit / ſperrete fte in kleine Hütten / in. 
Waͤldern / Thaͤlern und Einoͤden / legte ihnen ſchwere Arbeit auff 
bey fehr ig een Koſt / in Feldern / Weinbergen und Holtzungen. 

ndlich öffneten die Thoren die Augen / und merckten den Be- dan genen 


trug / welcher maſſen Gabriel ihren ſauern Schweiß und Armut naga i ^ 
nur ſchaͤndlich abvexiret haͤtte. Hierauff kehreten die meiſten wie⸗ che 
ber nach dem Vatterland ſuchende die alte Heimath. Solches belag. 
ſtand ihnen frey / weil der ts Betruͤger Gabriel ſelbſt aus Befehl 

der hohen Obrigkeit aus Maͤhren weichen muſte. 

Unter denen die in Schleſien wieder kamen / war ein frech me 
und gottloſer Bube / Clemens genandt / nebſt noch drehen andern 35e. 
dergleichen Geſellen / welche der Obrigkeit und denen Prediger nissan ret 
viel Arbeit und Verdruß erweckten. Anden nun dieſe verſtockte une 
Boͤßwichter von ee ee ihrevehr anſtengen / bauete man ae 
zeitlich vor / und ließ ihnen der Haupttmannſchaffts Berwalter Bi⸗ m 
ſchoff Balthaſar in der Stadt Groß Glogau die Koͤpffe abſchlagen. 

Kurtz hernach empereten Pi etliche biefer Secte abermals in eggauſſche 
der Stadt Sagan / und verſuchten auff allerhand Weiſe wie fu ame 
Er Schwaͤrmerey ausbreiten mochten / aber die Obrigkeit gab ee 


ihnen / wie die Glogauer dem Elemens / ebenmaſſigen Lohn. ere 


S In 


322 Vom Wachsthum der Roͤmiſch⸗Cathol. Kirchen / 
in ái In diefein 1540. Jahre den xs. Octobris kam Hertzog Heinrich 
ace zu Sachſen mit feinem Sohn Mauritio me zu Sagan an / 
Segnung tnb ſtellte für allen Dingen / durch feinen Eantzler / Doctor Wen⸗ 
Se gi Neumann, Paulum Lindenau feinen Hof Prediger neben 
kauen, Georgen von Schleinitz Frantz von Nechern / und denen Sagani⸗ 
en schen Wa eine Kirchen Viſttation an. Ain erſten ſchaffte 
daf. er die Bar fuͤſſer⸗Moͤnche ab / mit der Condition, wenn einer capaz 
bel wäre ein geiſtlich Ampt zu fuͤhren / auch beliebte die Lutheriſche 
Lehre anzunehmen / ſolte er auff Gutachten deß Superintenden⸗ 
ten einen Dienſt erhalten. ^ 
Misi Darnach übergab er die Barfuͤſſer⸗Kirche vollends der Stadt 
Küche erblich, deß Kloſters Intraden aber behielten die Ordens⸗Brüͤder. 
Aichtal Drittens / richtete er ein Confiltorium guff / vergoͤnnete dem 
dee aht die Prafentation der Prediger und Schul Diener / refervirte 
Winton. ihin aber die Confirmation, wie aud) in ſchweren Fällen die Decifion 
N beym Conſiſtorio. 
Sta die erdtens / muſten e Canonici die Pfarr Kirche mit 
Vierdtens / muſten auch die Canonici die Pfarr Kirche mi 
Alec etlichen Gefallen der Stadt gaͤntzlich einraͤumen. 
seg Aber / Anno 54x. ſtarb Hertzog Heinrich zu Sachſen. Seine 
EUN beyde Soͤhne Mauritius und Auguſtus ererbten das Furſtenthum / 
tfe i und verwechſelten es hernach / wie bald melden werde / Konig Ferdi- 
fàmms nando I, und nahim damit die neue Kirchen Ordnung ein Ende. 
dane, Eben in diesem Jahr kam Martinus Bechnerus von Witten- 
zn. berg und Te zum erſten mal zu Stentſch im Schwihuſiſchen / 
dem viel Volckes zulieff / el chen Burgermeiſter Sauer zu 
Schwibus die Bürger mit Gefaͤngnuͤſſen hart belegte. So bald 
auch dieſer ſtart / und zwar unter dem Thor / als er ftd der entſtan⸗ 
denen Feuers Brunſt halben heraus tragen lien berieff die Bür⸗ 
gerſchaͤfft Vechnerum in die Stadt / daſelbſk er offentlich am 
von dar ihn die Stadt Meſeritz / bie Schwibuſer aber Jacobum 
Schickfuſtum an deſſen Stelle voeirte. 
AM Anno 1546. den 18, Februar. ſtarb Herr Doctor Martinus Lu- 
Eisen therus ítit 63. Jahr feines Alters / in feinen Vatterland ken? 
Weh Mansfeldiſcher Grafſchafft / welcher 9 — den Schleſiern mit 
Made. Rath und SS in dem Reformauong-Wert treulich an Hand 
gieng. Von dar iſt hernach Lutheri Coͤrper mit allerhand Cere- 


monien 
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monien nach e gefuͤhret / und in daſiger Schloß⸗Kirche 
beerdiget worden. 3/15 

Anno 1547. den 6. Januar. beurlaubete auch die Zeitlichkeit in Kg 
SBreBia der inehr⸗geprieſene Theologus , und erſter Lurherifher Pene 
Prediger dieſer Stadt / Johannes Heſſus / 6o. Jahr alt. righe 
in St. Maria Magdalena Kirche begraben / in welcher erz Jahr Bache. 
geprediget hat / deſſen Grab Philippi Melanchthonis (ihm zu h⸗ 
ren) verfertigte Griechiſche Infeription zieret. à 

1 1 ſucceditte in dem Pfarr Ampt Johannes Hemiartus 
oder Halbbret. d 

umb dieſe Zeit arrivirte zu Breßlau Mag. Fridericus Staphylus, nos 
geweſener Profelfor Theologie zu Königsberg / und deß verftorbe: Pa, 
hen He Eydam / in Hoffnung / er würde eine gute Erbſchafft un noe: 
finden. Inzwiſchen gerierh er init denen Herren Canonicis auff innen, 
bem Thum / und andere Praͤlaten in Converlation. An flat er wiesteund: 
der ſolte nach Königsberg gehen / wendete er fid) nach Ingolſtadt 
befennet fid) g ber Römifch-Sathofifihen Religion / und wird deß 
Hertzogs zu Baͤyern Raht / und felbiger Univerficät Profelfor und 
Inſpector. Hierauf edicte er ein Buch / Epitome trimembris Theo- 
logie Lutherane, ind blalmirte feine vorige Glaubens⸗Genoſſen 
aufs aͤrgſte / endlich refutirten ihn Melanch pon und Jacobus An⸗ 

u / A en nackt ließ er eine Apologiam ausgehen / und 
arb / Anno 1564. d s i 

Anno 1548. hatten bie Freyſtaͤdter einen ſtattlichen Prediger grt 
an dem von der Schul Pforte beruffenen . einem ach 
Northaͤuſer / Johann Gigas / welcher bey der Kirche groſſen Nuu⸗ Pee 
gen ſchaffte / viel Seelen troftlid) lehrende. 

Anno 1549. giengen zu Sagan in dem Religions⸗Werck , 
fe Veraͤnderungen vor. Denn / wie vorher gedacht / die Cd: euge 
ſchen Hertzoge Mauritius und Auguftus fagten ſelbiges e e 
aller Pflichte loß / und bergaben es König Ferdinando T. ber ihnen iunge 
en die Herrſchafft Gilenberg abtrat. Die bißher aus Sa- Tos 
gan abgewieſene Canonici erhielten alsbald von dem König / wiewol aw ute 
auff vieles Nachſlichen / daß ihnen die Lutheraner das Chor in der rer 
Pfarr⸗Kirche wieder einraͤumen muſten / ſamt deim offentlichen 
Gottes Dienſt. Sie erwehleten E unverzoͤgerlich ihren [ve 

2 


riet 


324. Bom Wathsthumder Romſch⸗ Cathol. Kirchen / 


«aue daher entzog der Abt / aus eigener Auhoricät / den Predigern ih⸗ 
re jaͤhrige Penfion; und gab ihnen den Abſchied. 


nem zul Prag remittitte. Derſelbig verordnete Ulrich von NoſtitzLan⸗ 
Age des Hauptinann zu Baudzen / und Niclas von Metzerad zu Com. 
new. miſſarlen die Streittenden zuverſoͤhnen; allein fie entſchieden den 


tart bre. 15 e j 
can“ Marck aus dem Stifft ver willigte. j BU 
den, Alsbald weyheten die Canonici die Kirche ein / weigerten ſich 


Ruhe an. aber der Zahlung wegen der verſprochenen 320. Marck / wiewol au 


kepſet nach 


quom lichen Glauben ſtritte / und unveramportlich wäre / daß man Ip 


su Vor bigtmaf. richtete der Abt unt der Klage nicht viel aus; 
dan Kaaſintemal Ertz⸗ Hertzog Ferdinand befahl ihm den Lusheeitäen prie ; 
0 
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ches falsche Angeben aber Dr Cantzeln zu verbi 5 Stadt ihren nichtsans/ 
ve 175 defendirte ie Stadt fid) höchſt Pr hand wel Suan 
1550. ließ Ro : 1 : und ih⸗ ache 
was maſſen er e nig Ferdinand i ne halten. 
wi unn a ACE i ee publiciven/ Xiugr 
11 
den / daher ſolten di liche eute zum ! te pep amet 
D tal. pum Fe e ES 
* x id * 13 
nach Wien PAR RT publiciret worden / ar 
e en 
hihre Prediger b nerhalb 4. Tage einen Leun 
ey feiner Rück eurlauben ſolte. 4. Tagen un d l 
p e e. 
damit nicht etwa fei auff die Gam e efahr.Der eus 
"as hret inetwegen die Stadt gel und valedicirte felbft Side 
te eia an der Canbes-Sonuptma pericliiren mochte. y gn 
bey dem Koni worein er ſich ſeloſt ann von Schönaich dan Nie Ww 
wieder SER Lc entf disi worauff fid Nie n bt dea 
deri doe 2 digte / und Magifter 8 e 
h efe Zei " E erus monta. 
— (tcl jy n Flammen deß Religi Vins 
worauf 0 merkten die [opi ren NH Er Se A 
woe Cur c 
ili yſer MUS g bie Waffe , 
aut un Ka Or Sch RA" n 5 45 5 hun irg 
gt em Kaͤhſer Acht. Hertzog aM 
eee ee 
" Feli í raf zu Heſ. 
A c on Saen a Fü) f "IR 
hum Ca vorlehnete / nachd agdeburg 70800. N Johann dir berten 
Brande pitularety ausgewi em ſie die Roöͤlniſch. eichsthaler Fe 
Br en à Hände Ernie harte / in Muc Cathotifchen Jah 
af Ein gleiches te Mim in e miis 
iipp Land⸗Grafe efangen⸗ 
en zu Heſſen. 
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nó Vom Wachsthum der Roͤmiſch⸗Cathol. Kirchen / 
e, Unter dieſen Troublen ſieng der neue Reichs Tag zu Ang 
m Dui zug an und mit demſelben vielerley neuer Religions-Streit. 
Banın Der Kaͤyſer proponirte denen Ständen das Interim, auff deß Pabſts 


alen. Raifon bringen wolte wiewol ſolches Intent dein Hertzog übel aus⸗ 


Dugm Obſchon der Kayſer S E 
fora Graf Philippum auff freyen Fuß ſtellete / dennoch wolten fie das 
ient Interim keines wegs eingehen. 


Sam verwarffen / Konig Heinrich aber überrumpelte des Kaͤyſers An⸗ 


u 
ranceid)/. 
Amb geben 


auff den 
Sato 15 aus Italien fid) mit jenen zu conjungiren/ und ſein Vor⸗ 


bd Solche Kriegs Macht der Proteſtirenden uͤberlegte ber uio» 
Suchen, fer reifflich / und bericht Churfuͤrſt Moritzen gen Pan telolvir- 
NL i 7 / in Sweiffel ſchwebende / wer den Sieg erfech⸗ 
en mochte. 

Wien Wie bey ſo geſtalten Sachen den Luther iſchen in Schleſien ma 
aer. zu Ruth gewefen ſeyn / ſonderlich bey dem Frohlocken b mid 
Doria Catholiſchen / bey ihren Freuden⸗Proceſſtonen / und auffgerichte⸗ 
Suwode ten Triump⸗Fahnen in den Kirchen und auff den Thuͤrnen / kan 
Mul. « vd Moos ep 1 1 8 jagten hee die wet» 
ebenen 200. Prediger att men groſſe Furcht ein / und be⸗ 

ſorgten gleiche Proceduren von den Gewa weten 


Anno 
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Anno 1552. poufhrten die Proteſtirenden mit dem Kaͤyſer den 2697. 
güͤtlichen Vergleich in folgenden Puncten bestehende. 1 

„ In 6. Monaten ſolte der Käyſer einen Reichs⸗Tag ausſchrei⸗ al 
ben / auff welchem fuͤrnemlich ſolte gehandelt n / wie man die 
ſtreittenden Religionen vergleichen konte. k 

2. Solte un Roͤmiſchen Reich wegen der Religion ewiger und 
beſtaͤndiger Friede ſeyn und verbleiben. 

3. Solten die Augſpurgiſchen Verwandten bey dem Kaͤyſer⸗ 
ee zu Speyer zu Beyfitzern / fo wol als die 
Roͤlniſch⸗Catholiſchen admiriret werden. 

In o ead Jahr farb zu Sagan in der Peſt der bemeldte damn, 


Prediger Johannes Zanderus/ welchem Johannes Gigas Pfar⸗ fen 

rer zu Freyſtadt folgende Grab nte: Vt 
Zander! Leib ligt hier begraben / eu 
Sein Seel geneuſt der Himmels⸗Gaben / Schein. 


Chriſtum hat er gelſebet rein 
Fleiſſig gepflegt der Schafflein fein. 
Die Lilgen fallen / die t blüht / 
HERR Chriſt dein arme Kirch Debut. 

Anno ug erlitte die Stadt Sagan wegen der Religion wieder gr eine 
einen harten Anſtoß. Dann obwol König Ferdinandus I. das Sür-u ges 
ſtenthum dem Marggraffen George Friedrich zu SBrantniurg se ud 
80 andete / deſſen ungeachtet befahl er aber mals der Stadt die kran. 
Abſchaffung ihrer Prediger / wiewol vor etlichen Jahren der Abt 
ſelbſt / und die Canonici, derſelben Verbleiben einwwilligten. 3 

Es interponirte ſich aber die Lutheriſche Stitterfdafft / unter dig dak 
andern Adam von Nieſemeuͤſchel zu Reichenau Sigismund von aan. 
Berg zu Gorb / Frantz von Nachern zu Kuntzendorf / Valentin ah d 
von hobelsdorf zu Rückersdorf“ Stentzel von Noſtitz zu Soer- etm, 
E wwaldau / Frantz von Rakel zu Küpper / und remonfttirtem Sema 

yſer / daß die Stadt lbi ihrer ungeſchickten Prediger we⸗ 
In SEE ul a Sa 
N ic bi und hoben vor dißmal / in 

fo weit / die Streitrigketten hiermit auff. $ k 
Anno 


»8 Vom Wachsthum der Roͤmiſch⸗Kathol. Kirchen / 
Velen All, weg, gefeghittAmbrofiusMoibanus die Zeitlichkeit den x6, Ja⸗ 
en um. muarii / wie Melchior Adanm berichtet / der in Schleſien bekante Breg- 
haute lalliſche Puediger /o. Jahr alt / in z. Jahr ſeines Predigt Ampts. 
mu In der Kirchen St. Elifaberh ruhen feine Scheine zur Seiten deß 

Altars unter ſeinahg an der Wand hangenden Bildnuͤß. Deimſelben 

füccedute Marernus Eccilius ein Hochgelahrter Gottſteliger Mann / 

und erbaulicher Prediger. In Lignitz ſtarb gleichfals George Gry⸗ 
ſauer Ober Pfarrer zu St. Petri und Pauli und bel Fuͤrſten⸗ 
thums Superintendens / welchem (uccedirte M. Heinrich Theodo⸗ 
ricus ein Francke / wie auch M. Johannes Titius Ober Pfarr zu 
unſer lieben Frauen / demſelben in Ainpt nachfolgete M. Georgius 

Seilerus. : 

Aang Anno 1555. ms od der Ra zu Aligſpurg / und das 

in. auff demſelben ausgefertigte Decret von dein Religions Frieden. 
Te x. Soll weder der Sapfer/ noch König / noch andere Fuͤrſten / 
und Stände einigen Stand deß Reichs der Augſpurgiſchen Contes. 
fion zugethan / mit Gewalt nicht antaſten / noch auff andere Wege 
von der Religion Augſpurgiſcher Confefion ihre Lande abwendig 
machen / ober abtreiben. 

2. Soll der Religion⸗Streit auff einemGeneral⸗Conciſio guͤt⸗ 
und friedlich beygeleget werden. 

3. Niemand ſoll deß andern Unterthanen zu feiner Religion 
zwingen / noch von ihren rechten Herrn abwendig machen / und in 
feinen Schutz nehmen. ? 

4. In welchen Reichs Staͤdten beyde Religionen exercitet 
wuͤrden / daſelbſt ſolten fie auch verbleiben. ; 
zufriße ANNO 756, empoͤrete fid zu Schweidnitz ein gefährlicher Tu⸗ 
eil wean MU, Der: Nane Noͤmiſch Catholiſche Parochus Wolfgang 
usetanse Droſchke gab denen Lutheraner n viel nach / und verwilligte daß 
gen Doctor Elias Heidenreich in der Rölmiſch⸗Catholiſchen Kirche zu 
ang gewiſſen Zeiten predigen mochte / nur mit der Condition, daß er 00 


iiim der Adminiftration der Sacramenten nicht anmaſſen möchte. Abel 
ch Es, ſolches reuete Droſchken fruͤhzeitig / und verweigerte Wider ge⸗ 
Kaen machten Contract dein Heidenkeich die Cantzel und predigte ſelbſt / 
wit worüber fi die Gemeine dergeſtalt verbitterte / bag fie offentlich 

feine Predigten interrumpirfe / und durch das Getümmel won ber 


Cantzel zuſteigen Droſchken nothigte. Biſchoff 
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Biſchoff Balthaſar rellencirte ſolches ſehr hoch / und nahim fi an de 
Droſchkens an / alfo daß dieſer Streit faſt vier Jahr biß Anno 1560, vira in 
condindirte; jedoch entſchiede der Kaͤyſer die Sache den Schweidni⸗ ipei. 

i ſehr kayorabel, daß fie das Recht zur Cantzel und Kirche be 
ielten. 

Deſſen ungeachtet / bließ Droſchke neuen Laͤrmen an / fehricbaumis. 
wider Heidenreich ein hartes Tractätlein / und als er nach Rom egal 
reyſeh / und dem Pabſt feine Noth klagen wolte / ſtarb er plötzlich pittore 
Pix auff dem Kirchhofe / und machte dieſes Zanckens Ende / 

Anno 1560, 

Anno 1557. nachdem Marggraf George Frier wich zu Bran- wan 
denburg das Fuͤrſtenthum Sagan Pfands weise beherrſchete rau, ace 
inete er denen Lütheranern die groſſe Pfarr⸗Kirche wieder ein (nannten 
und ließ die bey dem Stifft ſtehende Penfion von 639. Gulden den gane 
Kirchen und Schul Dienern reichen; hingegen inuſte der Abt mit Sose 
denen Canonicis das Stifft abtreten. me. 

Um dieſe Zeit entſtanden auch fonft im Lande allerhand Wi⸗ ettet 
derwaͤrtigkeiten / ſelbſt zwiſchen denen Luther. Predigern un ihren ior Lektion 
Collaropenm/indem etliche Edel Leute ihre Pfarrer und Kirchen Tidit sone 
mit gebuͤhrender Unterhaltung verſorgen wolten. Es nahmen vae, 
fido aber Fuͤrſten und Stände der Sache an (und befahlen Anno taten, 
1556. auff dem Fuͤrſten⸗Tage / daß der Adel die Wiedemut und pfarr⸗ 

Hofe bauen / was davon 5 wiederkehren / die Pfarrer nicht 

wie Dienſtboten / fondern als Seelſorger halten ( aiich die Kirch. 

Hofe zierlich und ſtattlich verſehen folte 5 daher ſeynd nachgehends 

viel Kirchen mit gemauerten Kirch Hoͤfen ungeben worden der⸗ 

gleichen man ſonſt in andern Ländern nicht fo leichtlich antrifft / als 

wie W ien. ute Bichoff Balthaſt dem Ri di 

nnd 1558, erkauffte Biſchoff Balthaſar von dem Kaͤyſer die zacheh, 

Herrſchafft Sora, und lehnete dem Kapſer Ferdinando I. 68000. Tha e 

ler auff 20. Jahr. Damit ward das Fürſtenthuun Marggraf daa oa 

George Friedrich aus den Haͤnden geſpielet. Solches war ein er Pag. 

wuͤndſchtes Mittel fur den Abt. Denn ſein erſtes Nachſüchen beyhui us 

bem Käfer war um die Kirche/ und Penlion, welche er der Luthe nee 

riſchen Geiſtlichkeit jährlich zur zahlen versprochen hatte. Der Kay evum 

ſer remittirte abermals die Sache x e ertzog W ium 
at- 


30 Vom Wachsthum der Roͤmiſch⸗Kathol Kirchen / 
deen Staathaltern zu Ru welcher dem Biſchoff Balthaſar Befehl 
Grant ey i er den Abt ſchuͤtzen / und bey feinen alten Rechten er⸗ 
Lee, halten ſolte. 

Bischoff „Wiewol nun der Biſchoff ſolchen Befehl der Stadt unverzöͤ⸗ 
Saane gerlich infinuirte/befehlende entweder die Pfarr⸗Kirche wieder ab- 
imma |. utretten oder das Geld zu erlegen / dennoch refolviste den Rath 
ann keines / ſondern bat um Urlaub / daß er die Noth / und angefochtene 
gehen, alte Freyheiten / dem Kaͤyſer vortragen moͤchte / und erlangte auch 
deſſen Verwilligung. 
fere Anno 1559. reyſete Ferdinandus I. nunmehro Römifiher Kaͤy⸗ 
wiltinco»-fe/ nach Augſpurg auff den Reichs⸗Tag / vorDabetis ein Concilium 
kalle eas züt determiniren. Aber bey dieſeim Reichs⸗Tag wolten die Evan⸗ 
sue. geliſchen Staͤnde nicht eher erſcheinen / biß ihnen der Kaͤyſer ver⸗ 
Ken ſpreche / welcher geſtalt das Concilium nicht nach Vielheit der Stim⸗ 
Mise a men / ſondern nach ber Regel Goͤttliches Worts gemacht werden / 
Sion ire auch der Paſſauiſche Vertrag in den Religions ⸗Puncten unver⸗ 
ruͤckt verbleiben ſolte. 
ghno- So bald der Kaͤyſer ſothane Exceptiones und Conditiones der 
Sagen Reichs⸗Staͤnde vermerckte / confiemicfe er vom neuen den Frieden / 
Vote“ in deſſen Kaͤyſerlichen Praſentz Hertzog Heinrich zu Lignitz damals 
noch ein junger Printz / in Augſpurg eine herrliche Bekaͤnntnuß bel 

Evangelii wegen ablegte / und groſſen Ruhm erlangte. 
che, „ Die umſtaͤndliche Anführung ſochaner Begebenheiten geſchicht 
be dach allhier darum / damit man ſehen moge / welcher maſſen jederzeit auff 
0 Hen dieſen Paffauiſchen Vertrag / das Evangelifche Schlefien fein Recht 
FUE" und Religions Freyheit guten Theils als ein uraltes Feudum beg 

Rieichs / gegruͤndet habe; daher will fid auch Schlefien ſtets / nachdem 
beſagtes Recht Anno z. zu Paſſau / wie dem Reich / gleichlmaſſig 
allen Landern / Hertzogthuͤmern / und Erb⸗Provintzien Kaͤyſers 

und Koͤnigs Ferdinandi I. confirmiret / zu Augſpurg Anno 1555. 

rcaſſumiret / und Anno 1559. ftabiliret worden / ben aller Anfechtung / 

dieſer allergnaͤdigſten Kaͤhſer⸗ und Koͤniglichen Declaration gett ö⸗ 

fien. Anjeso zu geſchweigen vieler andern Bekraͤfftigungen der 

Religions⸗Freyheit Kaͤyſers Maximiliani II. Kaͤyſers Rudolphi II. 
well an feinem Ort hievon Meldung geſchicht. 


Anno 
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Anno 1560, nach Kaͤyſers Ferdinandi I. Wiederkunfft vom diane 
Reichs Tag / gieng das Difpuiren wegen der Saganiſchen Kirche gaga 
mit der Stadt und dein Abt wieder heftig an; weil der Ertz⸗Her⸗ Wen Fin 

og Ferdinand, und Biſchoff Balthafar der Stadt die Kirche / in Dele au 
Kaͤyſers Abweſenheik / abgeſprochen hatte. Die Stadt defendirteh mul 
ihre Sache vorfihtig / und ſchickte ihren Syodieum Do&orem Hiero-Hilie: 
nymum Winß nach Wien / und wuͤrckte bey dem damals Ertz Her⸗ 
tog Maximiliano II. eine Intetceſſion gus / an den Staathalter zu 
Prag / welcher aber die Stadt an den Biſchoff verwieſe. Indein 
nun der b cho ſeinen PAM jn Sententz durchaus nicht aͤn⸗ 
dern wolte / contormirte fid) endlich demſelben der Kayſer / und mu⸗ 
fte nur die Stadt die Pfarr ⸗Kirche wieder dem Abt abtretten / und 
ihre Praxention auff die Pfarr⸗Beſoldung fahren laſſen. r 

Der damalige Lands⸗Hauptmann Frantz von Nechern über- sene 
antwortete den v. December mit groſſem Frohlocken dein Abt die sonia 
Kirche hingegen felbigen Tag zogen die Lutheriſchen Prediger / aeg 
Schuͤl⸗ Diener und Gemeine / famtdem G Ottes⸗Kaſten / mit trau ⸗ 
riger Proc eſſion ſingende; Erhalte uns HErr bey deinem Wort / ete. 
aus in ihre Barfliſſer⸗Kirche. Von ber Zeit an beſoldete die Stadt 
ihre Kirchen und Schul⸗Diener aus eigenen Mitteln. 

In dieſem Jahr ſtarb zu Lignitz Mag. Georgius Seilerus Ober- rigutei 
Pfarrer in unſer lieben Frauen Kirche daſelbſt 38. Jahr alt / wel- Alten, 
chein Magilter tune Langener iim Pfarr⸗Alnpt (accedirte, flieht, 

Anno wr trieb die Invergnuͤglichkeit den Abt bey dem Kaͤyſer on ea 
anzuhalten / daß er die Saganer zwingen moͤchte / batmit fie in der ide abt 
Stiffts⸗Kirche ihre Kinder tauffen / die Todten begraben / und die Ruger. 
Kinder in der Nönnſch⸗Catholiſchen Religion conärmiren ſolten eset 
laſſen. Obiwol der Kähſer hierein toilligte / und auch bem Bi geg e, 
hoff Balthaſar deßwegen Vollmacht gab jedoch opponirte fif die aalen 
Stadt aus allen Kraͤfften / producirte die Annd 1550, erlangte Kö- an. 
higliche freye Religiohs⸗Ubung durch beſondere Commiffarien in 
der ih eingeräumten Barfüſſer Kirche. 

„ Wall nun Biſchoff Bathaſar merckte den Wachsthum / und da duch 
tägliche Permehrung der Cutheriſchen Kirchen in Schleſten / und iiem, 
inſonderhett (in Lnvermögen/und vergeblichen Widerftand/ gön- Ptr 
nete er dem Religions Weſen * Sau und war . 5 m War 

2 acht Pasübrige 


zuerhalten, 


3 Vom Wachsthum der Roͤmiſch⸗Cathol Kirchen / 
bedacht / wie er nur feine übrige Stiffter und geiſtliche Brüder / 
unter denen ſchon ihrer viel wandeten / in guter Harmonie und 
Gehorſam / erhalten mochte. 
Derselbe Endlich beſchloß er feine ſonſt dem Vatterland treu-geleiftete 
qur, Dienſte / und Tugend volles Leben / in der Biſchöfflichen Reſidentz 
echt. Stadt Neiſſe / im 74. Jahr feines. reiffet Alters / ben zo. Janua⸗ 
ri dieſes 1561. Jahres. : 
ewe Es bluͤhet fein hinterblichenes Geſchlecht an den Grafen von 
monde, Prommitz biß auff den heutigen Tag. j 
Face. Mit nachfolgender und hierbey angefügter Grabſchrifft ſtelt 
me man deſſelben hochverdientes Ehren⸗Lob der Poßeritätvor Augen: 
Sem fire Reverendiſſimus Princeps & Dn. Dominus Balthaſar, ex Claris- 
lt fma Promniciorum familia, Domus Leffendorf, Glogavienſis Ducatus, 
ſchelſſt. Vir fingularis Ingenii, magni Confilii, & rare Eloquentiæ, in rebus agen- 
dis ſtrenuus & vigilantiſlimus, Prudentia ornatiffimus , & labaſcentis 
Religionis Protector, concordia: & pacis amantiſſimus, flagrante bello 
inteſtino ſub Carolo V. Imperatore (ingulari induftria patriam à fedi- 
tione , inter ignobile vulgus jam glifcente , liberavit; Officio Capita. 
ncatus à Cæſare Ferdinando tum commiſſo, Principibus & Heroibus ob 
miram comitatem pergratus. In Religiofos & pauperes liberalis, con- 
fanguineorum quoque baud immemor, Erga familiares benignus, ſub- 
ditorum parens, & Epifcopatus hujus adauctor », eligitur Anno Domi: 
ni M. D. XXXIX. die Sept. Fuit in gubernatione Annos X XH. Mo. 
ritur placide, ingenti piorum omnium lu&u „ correptus febticula quar- 
tana , Niffe XX. Januar. Anno Salutis M. D. LXII. Hic ſepultus, 
ætatis ſuæ LX XIV. 
y. CASPAR von LOGAW. 
29 0 zei waͤhrender Kirchen Auffſicht deß verſtortzenen Biſchoffs Bal. 
iln. rhafars von Promnitz / machte fid) Calpar von Logatw / ein Canoni- 
Wem eus bey bem Thum ⸗Stifft / wol verdient. Dieſer Urſachen wegen 
ue ſetzte er ſich bey dem entledigten Biſchöfflichen Ainpt / vor andern / 
Ws. in greffe Confideration, ale / daß ihn die Thum⸗Capitularen / mit 
Vorwiſſen Pabſt Pii IV. und mit Conſens Kaͤyſers Ferdinandi J. 
Anno 1862. zu ihrem Biſchoff erwehleten. ; ; 
ment. Das Geſchlecht der von Logaro zehlete man fion zu dieſer Zeit 
ae unter Schleſtens vor nehmſte Adeliche Geſchlechter. Ihr ko 
H 
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Haug Altendorf ligt im Schweidnitziſchen Fuͤrſtenthum. Eben aachen 
ans demſelben trat Bischoff Cafpar von 5 eee in die ann 
Welt. Kurtz vor ſeiner Erhebung zu der Biſchöfflichen hohen garde 
Ehren⸗Staffel/ verwaltete Matthäus von Logaiv / welchen etliche gange 
vor feinen Bruder / andere vor feinen nahen Vetter halten / und Saupinan 
bey dem Kaͤyſer Ferdinando I. in groffen Gnaden ſtand / die Land⸗ tn. 
Hauptmannſchafft im Fuͤrſtenthium Schweidnitz ruͤhimlich. 

Stuff dieſes fein Adeliches Soerftammen / bauet ſtets Biſchoff at tia» 
Cafpar groſſen Ruhm. So lang er im Canonicar-Stande lebte / Center. 
liebte er ſehr die Converlation / und fand fid) öffters bey den affe hen. 
md Breßlau ein. 

insmals gerieth er bey einem Gaſttmahl mit Ambrofio Mol. Deque 
bano in Compagnie. wobey er der Gewonheit nach viel Redens von doro 
bem Alterthiun feines Geſchlechts machte, daſſelbe gar von dem ae, 
Achille her deducirendt, Moibanus ein Feind alles unnoͤhtigen zahn 
Wort Gepraͤnges / wiewol er ſonſt nicht leichtlich feine Zunge aut fen. 
anzapffenden Stachel brauchte / jedoch um ſolcher Veranlaſſtung gag ah, 
wegen nicht ſchweigen wolte / begegnete ibm mit ziemlich harten l 
Worten / wie ſelbige Melchior Adami in Vitis Theologorum, und 
VitaMoibani auiffgeimercket hat / pag. m. 257. 

Sonſt recommendirct die geläßrte Feder Biſchoff Cafparn von prog» 
Logaſw / als einen gelaͤhrten / vernunſſtigen / leutſeeligen / und in za dal, 
ſeiner Religion ziemlich eyfrigen Herren / vortrefflich. "s 

Bald anfangs hätte er gerne eine Probe feiner Sorgfalt vor names 
das Auffnehinen der Romifh Catholiſchen Kirchen abgelegt / und Rauen 
da bald dort / die Evangelſſche Stande gedrucket / dafern nicht wiel Wan 
fältige Verhinderungen / auch ſelbſt der Mangel eines ſtaͤrckern vago toc 
Machdrucks waͤre darzwiſchen komen. In Ober⸗-Schleſten zu greif nacher 
ſe / Troppau / und mehr Orten publieirte er ſcharffe Trohungen har⸗ Mi 
ter Executionen , allen den jenigen / von denen er wuſte / daß fie zur en 
Evangeliſchen Religion inelinirten / oder allbereit dieſelbe offentlich 
bekannten. Auch ver ſlichte er kluͤglich / wie man den Evangeliſchen 
die Kirchen aus den Handen fpielen mochte. Aber weil die Evan⸗ 
geliſchen Reichs Stande zu Naumburg die Augſpurgiſche Confes- 
leſſion erneueten / machte er hier auff Reflexion, zog die Hand ab / und 
verhuͤtete neue Auffruhr. 

$t; Eben 


Zr 


3. Vom Wachsthum der Rönifch-Garhol Kirchen / 
Oenelllum Eben noch in beſagtem 62. Jahre nahm das Concilium zt: 


fe © Ulber ſolche Ditpucationes,tnb Rellgions Handel / ließ Kanfer 
eee Ferdinandus 1. ein groſſes Miß⸗Vergnuͤgen von fid) blicken / deſſen 
inte Freundlichkeit nicht Suiftigfeiten/fonbern ein erwündſchtes Com- 

itm portement zwiſchen den Streittenden lichte. Wider alle Anſchläͤ⸗ 
food ge der Auff wiegler ſchüͤtzte er / dieſes Abſehens wegen / die Evan⸗ 


wic offentlichen Gottes Dienst. 


Suden Krone mit gewohnlichen Solennieäten auff. 
Derfelbe H N EN 48 f 
Sal, Sohn Käyſers Ferdinandi I. perforiid) die Schleſier / hielt zu Breß⸗ 
Forte. lan einen prächtigen Einzug / ver ſprach denen Fuͤrſten und Standen 
ga, und die Confervation und Confirmation aller Privilegien / und einpfien 
hieran 
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hierauff von ihnen die Huldigung auff der Königlichen Burg / bem ken. 


alten Herkonunen gemaſſe. N 2 pum, 
ey dieſer Anweſenheit Königs Maximiliani, ward in der bip- Dust, 


herigen Adminiſtration der Koͤniglichen Ober⸗-Hauptmannſchafft Ey 
Biſchoff Cafpar confirmirxet. 4 ; delia 

Indem er. mun ſtets allerhand Beſchwernuͤſſe herfür ſuchte / exa. 
worüber er klagen möchte / gedachten die Staͤnde / ſonderlich die oa ach 
Breßlauer / welche dergeſtalt bey bem König angegoſſen waren / 9rd. 
gleichfam lehreten fie unverantwortliche / und wider Gottes Wort gps 
{auffende Dinge auff der Cantzel / fid) bey dieſer Occation zu eht-ais:: 
ſchuldigen; deßwegen legten fie auch König Maximiliano ihre Con. chene 
fcílion vor / und baten um Schutz / durch die abgeordnete Predi⸗ König. 
ger mit dieſen Worten : : 

Durchlaͤuchteſter Rönig/ etc. etc. Devowegen bitten wir den bct 
Vatter aller Gnaden und Barmhertzigkeit / Er wolle Euer Kö- raise 
nigliche Majeftät gnaͤdigſt handhaben / und derſelben ferner wah⸗ oras" 
re Gottes⸗Furcht / Weißheit / und beſtaͤndige Geſundheit vere sostóum 
leyhen / mit feinem Heiligen Geiſt regieren und ver ſchaffen / damit ui. 
Euer Königliche Maſeſtaͤt Regierung der Kirchen GOttes und der 
gantzen Chriſtenheit er ſprießlich“ und heilſam ſeyn möge, Wir 
aber find unwuͤrdige Kirchen Diener bey dieſer Stadt / die wir 
das Evangelium Chriſti in dieſen Kirchen nunmehro eine gerau⸗ 
me Zeit her gelehret haben. Wir bekennen ſtandhafftig die Pro⸗ 
phetiſchen und Apoſtoliſchen Schrifften / das Niceniſche und Atha⸗ 
naſiſche Symbolum : und alle Gottſcelige Concilia, und eben dieſe 
Lehre / welche in der Augſpurgiſchen Confeffion verfaſſet iſt. Wir 
behalten alle Ceremonien der alten Kirchen / welche ohne Aberglau⸗ 
den koͤnnen gebrauchet und erhalten werden. Unter den Lehrern 
iſt eine wahre Einigkeit / und hertzliche Vertraulichkeit / und iſt un⸗ 
ſer Kirche keines wegs mit irrigen Meynungen beflecket. In den 
offentlichen Predigten ermahnen wir unſere Zuhoͤrer hoͤchſter Mog⸗ 
lichkeit daß fie ihrer von Gott vorgeſetzten Obrigkeit allen treuen 
Gehorfam leiſken / und wir bitten allezeit embſig für die Kaͤyſer⸗ 
und Königliche Maſeſtaten. íi 

Derowegen bitten wir armen Kirchen⸗Diener / fo viel mmer 
moglich / Eure Koͤnigliche Maſeſtaͤt in tieffſter Demut und 1155 

gehor⸗ 


in fele. 
impf 


36 Vom Wachsthum der RoͤmiſchCathol. Kirchen / 
gehorſanſt / es wolten Eure Koͤnigliche Maſeſtaͤt uns / unſere Kir⸗ 
chen und Schulen fo wol vie gantze Christliche Policen bey dieſer 
Stadt ſich gnaͤdigſt einpfohlen ſeyn laſſen. Eure Königliche Maje- 
ſtaͤt wolle ein Beschützer ſeyn dep heiligen Evangelit / der Evange⸗ 
liſchen Lehre / der hochwuͤrdigen Sacramenten! wie fie Christus 
hat eingeſetzet und aller Gottferligen Kirchen Diener / nad) dein 
Spruch deß Propheten Eſaia / die Könige werden deine Pfleger / 
und die Fuͤrſten deine Saͤug⸗Ammmen ſeyn. 

Wir ſind unterthänig anerboͤtig Euer Königlichen Diajefkär 
hinwieder um die Zeit unſers Lebens ſchuldigſte Ehre / Treu / Un⸗ 
terthaͤnigkeit / und Gehorſam zuerweiſen Wollen auch für un⸗ 
fere Perfon ſamt der gantzen Chriſtlichen Kirchen / auff das Ver⸗ 
trauen deß Sohns Ortes unſers Herren JESU deß einigen 
Mittlers / für Euer Königlichen Maſeſtaͤt Wolfahrt und Geſund⸗ 
heit / für Euer Königlichen Maſeſtat Königliche Gemahlin / fo wol 
auch für die Königliche junge Herrſchafft einbſig / fleiſſig und treu⸗ 
lich bitten. Da wir dann in feſtein Vertrauen gewißlich hoffen / 
daß unfer Gebet nicht werde vergebens ſeyn / uns der lieblſchen 
Verheiſſung deß Sohns GOttes getroͤſtende / der da faget: War⸗ 
lich / warlich / Ich fage euch / was ihr den Vatter in meinem Na⸗ 
men bitten werdet / das wird Er euch geben. 


nm Hierauff hat im Namen deß gegenwärtigen Koͤnigs / ber Koͤ⸗ 
ftm re nigliche Vice Cantzler Uldaricus Zaſius gnaͤdigſt geantwortet: 


Le Die diomishe / auch zu Ungarn und Böhmen Königliche Ma⸗ 
aiat oe jeffát hat Euer Gluͤckwünſchung und Gebet / fo ba offentlich für 
A 2 ve Königliche Majeftär/ Deroſelben Koͤnigliche Gemabtin/ und 
nigliche junge Herrſchafft vorgehet / gnaͤdigſt angehörer / und 

erne vernommen / haben auch die Erzehlung vom Stande euer 

irchen / Lehre und Beſcheidenheit / welches aller Ihrer König- 

lichen Maſeſtaͤt zuvor wol und gnugſam bekant / aus jegigem Vor⸗ 

und Anbringen fatfam verſtanden. Dieſes alles halten ihre Rd 
nigliche Maſeſtaͤt gnaͤdigſt / und ermahnen euch ferner / daß ihr 

auch ins kuͤnfftig / wie bißhero geſchehen / um Lehren ſolche Beſchei⸗ 
denheit brauchet / und euern Aeinptern treu ⸗fleiſſig vorſtehet. PUE 


Der König 
ur 
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dann auch Ihre Königliche Mapeſtaͤt dieſes Gnaͤdigſte Vertrauen 
in euch ſetzen / und daran keines wegs zweifeln. 4 

Es wollen hinwiederum Ihre Königliche Majeftät euch und un eg, 
eure Kirche fid) gnaͤdigſt empfohlen ſeyn laſſen / und dieſelben in if» Grange 
ven been Schutz und Schirm ziehen. Im uͤbrigen wol⸗ aaa 
let ihr allen moͤglichſten Fleiß fuͤrwenden / damit die Ketzereyen / edus. 
bevoraus die Schweuckfeldiſche / welche an dieſon Orten fi ſtarck be⸗ 
zeiget / und ihrer Königlichen Mafeſtaͤr ſolches ſchimertzlich vore 
£ommt/ mit vieler Chriſten Schaden und Unheil nicht ferner ein 
reiſſen möchten. Wie dann Ihre Königliche Majeltät be Gnä⸗ 
digſten Hoffeus und Anvertrauens ſeynd / daß ihr daſſelbe mit 
werder Mühe und Fleiß treulichſt fortſtellen und befördern 
werdet. , 

Obſchon Biſchoff Gafpar tiber ſolchen Königlichen Beſcheid agen 
fic mercklich mißvergnüͤgt erzeigte / beffen unangeſehen / muſte ers naa 
dabey beruhen laſſen. e, 

Anno 1564. den x. Januarii erhob ſich Maximilianus von Breß⸗ Ar Fin 
dau auff Sagan. Die Stadt nahm auch das Tempo ig acht ga 
legte dein 14 vor / klagende / daß man ihr die Pfarr⸗ ien 
Kirche und die Beſoldung der Kirchen und Schul-Diener genom⸗ vun 
men hatte / zugleich bittende um Reſtiution, Allein / der Sn dinh 
xc(olvivte nichts vor feine Perſon / ſondern ſchrieb deßwegen na na 
Wien an Bi Ferdinandum 1. welcher antwortete: Er hätte ein⸗ 
mal abgeſchaffet was Hertzog Heinrich zu Sachſen mit Auffrich⸗ 
tung der Augſpurgiſchen Confeffion geordnet / darbey ſolt es ver⸗ 
bleiben / er wolte das Stifft nicht ſchmnaͤlern laſſen / weniger feine 
Verordnung aͤndern. ni 

In bicfem Jahr ſtarb AE Ferdinandus I. und mit ihm ein Huge 
groſſes Theil der Schleſiſchen Wolfahrt legte ſich ins Grab / indem sich un, 
etf kecht das Land die Stroͤhme der Huͤtigkeit dieſes treuen Lands gal 
Vatters hätte ſchmecken füllen, Das A undbeidweſen DeBDol- far aiu 
deg bet deſſelben Verluſt Uberſchrit faft die Maffe/ und ber Kum⸗ vod mii 
mer / wie es ettba ins kuͤnfftige mochte ablanffen / wuchs bey den Qon 
fürnehniften Häuplepn taglich groͤſſer. Indem aber die Evange⸗ Kn 
liſchen Stände deß Königs Maximiliani IL fur vorher angebotene 
Gnade etwas genauer uͤberlegten / ms fid) derſelben gud a 

u i 


Vom Wachsthum der Roͤmiſch⸗Cathol. Kirchen / 
fihert vermerckten / fo gereichte es ihnen zu ſonder barem Troſt / 
bey ihrem Kummer tiber Kaͤhſers Ferdinandi J. Abſterben. 

Sele — „Anno 1565, thaͤt ftd) auch in ber Stadt Groß Glogau die Lu⸗ 
za el kheriſche Lehre je mehr und mehr herfür. Sie erhielt ebenfals 
dal hey König Maximiliano II die freye Religions⸗Ubung in den Dorf 
Bruſta / welches nahe an der Stadt ligt / und beſtellten Magilt. 
ln Specht geweſenen Schulmeiſter der Freyſtaͤdriſchen 
chule zum Prediger / und verfügten fih Sontaͤglich hinaus bey 
Dam den Gottes Dienſt. Die Roͤmiſch Catholiſche Geistlichkeit mur⸗ 
Karoline Fete darwider hefftig / aber die Buͤrgerſchafft empoͤrete fid) wi⸗ 
en, der dieſelbige mit gewaffneter Hand / und waͤre ein groß Blut Bad 
entſtanden / dafern es nicht deß Magiſtrats Vorſichtigkeit und Me⸗ 
diation abgewendet hätte. 

Que. Von Zeiten deß verſtorhenen Do&toris Johannis Heffi, und Am- 
gut brofü Moibani an / biß hieher / beſtellten die Breßlauer mit guten &db- 
ri rern und Auffſehern / auch Lutheri und Melanchthonis Schülern / 

n, ihre Kirchen und Schulen. 

Unter denselben ſchaffte gleich jetz groſſen Nutzen Adamus Cu- 
reus von Freyſtadt aus Schleſien / ein Mann von ungemeiner 
Beredtſankeit / Gelaͤhrtheit / und andern Gemuͤths Gaben. 

a, Anno 1566. nach dem 14. Jahr beſagter Adamus Curzus init 
siue groffem Nuhin geprediget hatte / in Breßlau / ſchickte denſelben ein 
Tue kel Kun Fieber in die Grabes⸗Kammer / im 39. Jahr feines bluͤ⸗ 
wi henden Alters / deſſen Pfarr⸗Aimpt bekleydete hernach Lucas Pol- 
lio ein frommer Mann und feiner Theologus / anfangs gewe⸗ 
ſener Schul⸗Lehrer und Diaconus bey der Kirche St. Maria 
pons e * à - 
EM Dieſes Jahr beurlaubete auch der Hertzog zu Lignitz / Mag. 
2 ſetzt 
gon Cbriſtopß Langener / und berief an deſſen Stelle Leonhardt 
B. Banne Seengbeii einen Francken von Iphofen / geweſenen Hof⸗Predi⸗ 
dans Sl ger / bey unſer lieben Frauen⸗Kirche. 0 
Be: Anno 68. geſegnete in Breßlau die Zeitlihkeit der erſte Pre⸗ 
"thu, diger Johannes Aurifaber, deffen verdienter Ehren⸗Ruhim erſcheinet 
ke alls beygefügter Grab⸗Schrifft. 


Jafti- 
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Juftificantes multos ut ſtellæ in fempiterna fecula erunt. odo 

Johanni Aurifabro Vratisl. SS, Theolog. Doct. & Ecclefia hujus dft. 

Paftori Academ, Witteberg. & Roftoch. quondam Profeſſori, ante re- 
ditum vero in Patriam Samlandiæ Pommeſſaniæ, qua in Boruffia, per 
plures Annos Præſid. Viro Puræ Religionis ftudio & totius Philoſophiæ, 
inprimis vero Mathef. ac Linguar. przcip. cognitione Cl. vita in 
his tereis Ann. LL m. VII. hone(té & laudabiliter acta: Anno vera 
M. D. LXVIII. die m, O&ob. XIX. ſuperſtite conjuge SARA, Johann. 
Hetli Theolog. D. filia : que Quadrienn, poft reliétis VII. filiis , &II. 
filiabus diem ſuum obiit ; feliciter & ſanctè mortuo: Laurentius Schol- 
zius Vratisl. Philofoph. & Med, Doctor, Socero & Socrui opt. hic con- 
ditis officioſæ pietatis ergo P. M. D. XC, 

Der zu dieſer Seit zu Lignitz regierende Hertzog Friedrich der zal 
Dritte / wie auch Hertzog George zu Brieg der Andere / pflantzten ae 
gleichfals mit allem Eyfer die Lutheriſche Lehren Ihren Fu en el 
thuͤmern fort / und beſetzten Kirchen und Cönfiltoria Dit qualifi- cen. 
edi Leuten / worzu Friedricus I. Hertzog den Anfang gema⸗ 

et hatte. 
Inm Fuͤrſtenthum gignit verwaltete das Superintendenten atte 
Yınpt /Magilter Henricus Theodorus , und im Bricgiſchen /-Magi- fn 
fter Laurentius Starck. Deß Briegiſchen Fuͤrſtenthums / und kenn. 
ne in der Stadt Brieg war damals Chriſtophorus 
rumbter. | 

Hertzog Georgius II. battete die Schloß ⸗Kirche / und zurfeinem pog. 
Gottes Dienſt bequemer / erweiterte und zierete dieſelbe nit ſchö⸗ a 
nen Borleiben / Orgeln / Staͤnden / (amt einem zierlichen Altar / editis 
und kügſtlichen Predigt⸗Stuhl. Liber dieſes reformirte er in der daaſhe 
Stadt Kirche St. Nicolai viel alte Gebrauche und Römischen Kir- ra 

en- Zievath / und ließ die abgenommene Bögen in den alten Kirch ⸗An n 
Dutn werffen / wovinnen [te noch befindlich Anno 1669. ſtanden ane 
den f genannten Creutz Hof bey der Pfarr Kirche / welchen vor 
dieſem die Ereutz⸗Bruͤder bewohneten / raͤumet er den Lutheriſchen 
Predigern ein / worzu ad ker Friedricus II. den Grund legte / und 
den Anfang bauete / und uͤberließ der Stadt / gegen eine gewiſſe 
Schuld⸗ Forderung / etliche hierzu gehörende geiſtliche Guter und 


Intraden. 
Un a Weil 
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Sut Weil auch zu Strehlen die Nonnen im Kloſſer allbereit aus⸗ 
Sil a geſtorben waren / und die Kirche ſamt dem Kloſter baufallig wurde / 
un zog er ebentnaͤſſig die Kloſter⸗Guͤter zu feiner 9tent-Gammer / be⸗ 
Sites fogte die Dorf⸗Kirchen darzu gehörende mit Lutheriſchen Predi⸗ 
chens diger n / denen er ſtattliche Zehenden verordnete. Hingegen legirte 

er wieder die von Hertzog Friedrich IL eingezogene Guͤter ber Fuͤrſt⸗ 

lichen Briegiſchen Stiffts⸗Kirche S. Hedwig zu geiſtlichen Sa⸗ 
chen / und bauete davon / wie an ſeinem Ort Meldung geſchicht / 
das Gymnafium zu Brieg / beſoldete auch jahrlich von den Intra. 

Kirche Bediente bey dein Gymnafio , deßgleichen bey der Schloß 

irche. 

1 Um dieſe Zeit kam auch in Schlefien von Wittenberg / der 
en durch ſeine Schrifften bertibmte / und hochgelaͤhrte Abrahamus Buch. 
se“ hozetus. Er lehrete etliche Jahr zu Grünberg in der Schule 
Wa und brachte der Jugend groffen Nutzen / und ibi ſelbſt groſſe Re. 
nommée. Seinetwegen entſtand hin und wieder Streit / weil ein 

jeder dieſen qualitcirten Mann zum Prediger haben wolte. ; 
Mid pre, Anfangs vocirten ihn die Sprottauer / her nach die Frauſtaͤd⸗ 
QUSE" ter / gleichfals die Luͤbner. Endlich acceprirte er das Pfarr⸗Aimpt 
Acht zu Freyſtadt. Ob er zwar anfänglich den Syrottauiſchen Pfark⸗ 
yotrau, Dienſt deprecirte / dennoch ſtifftete er viel gutes hey der Evangellſchen 

Kirche daſelbſt / und bewegte die Aebtiſſin deß Jungfrau ⸗Kloſters / 

daß ſie die Lutheriſche Kirche / welche 22. Jahr in der Vorſtadt ge⸗ 

ſtanden / in die Stadt rransteripen ließ. 

Bun Die von feinem Lehrmeiſter Melanchthone eingefogene Lehre 
c pflantzte er in gleicher Form in, Kirchen und Schulen feinen Sue 
nen hoͤrern fleiſſig ein. Sonderlich defendirte er fehr een deß 
ga Herren Chriffi heiliges Abendmahl nach Melauchthonis Mey⸗ 
nung und Lehre / und wie fie die Apoſtoliſche Kirche nach Gbrifti 
m eingefuͤhret / und befennet / auch auff die Art und 
Weiſe wie es von Chriſto ſelbſt bey feinem letzten Abendmahl mit 

den Juͤngern gehalten ift eingeſetzet / und verſtanden worden. 
alen, Von der Predeftination communteirte er auch vielen Theologis 
keller Unterricht! und bewieſe ihnen / daß fie die reine und eigentliche 
omae Lehre beB Apoſtels Pauli wäre, Damit er auch den "a = 
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Chriſtlichen Lehre von der Rechtfertigung deß armen Suͤnders eng 
für GOTT feinen Zuhoͤrern moͤchte ins Hertze druckon / bonnes 
bete ev fi in allen Predigten / vorgebende/ welcher maſſen Luthe⸗ ">" 
ri Mund ihn ſolches gelehbet hatte, ] ! ^ 

Durch ſothane klare und deutliche Erklarung deß Goͤttlichen ex co 
Wortes machte er hin bey den Nieder ⸗Schleſtern einen febr grof⸗ Se à 
fen Anhang / von vielen Standes / Adelichen / Gräflichen / Doc Kern 
gelaͤhrten Perſonen und Haͤuſern. Vor nemlich muſte er jahrlich sur. 
etliche mal von Freyſtadt gen Croſſen reiſen und hierſelbſt der 
Hertzogin Catharina / Johannis 1, Marggrafens zu Brandenburg 
huteblaſſener Wittwe / Hertzogs Heinrichs zu Braunſchwieg Toch⸗ 
ter ein gleiches predigen. Gleichfals bediente fid) ftat feine Raths 
in Kirchen ⸗Sachen Fuͤrſt Jogchim Ernſt zu Anhalt / ſchickte ihm 
auch endlich die Vocation zur Superintendatur feines Fuͤrſtenthums / 
jedoch) dieſe Gnade deprecixende. Und wie er in der Schule viel vor⸗ aum 
treffliche Ingenia und Theologos qustwuͤrckte / unter andern den fite bns dnte 
trefflichen beruͤhmten Chur Pfältziſchen Ober⸗Hof⸗Prediger unde id 
Prafeſſorem, Doctorem Bartholomaum Pitifcum , ſo fuͤhrete er auch sitguie, 
in der Kirchen viel Seelen auff den rechten Weg. Bey ſeinen Wi⸗ 
derſachern zuͤndete er hingegen groſſen Jorn / und die Strahlen 
ſcheeler Augen an / durch feine Treu und Warheit. Obſchon die 
Linverftánbigen ihn vor einen Sonderling ausrieffen / und ſamt 
ſeiner Lehre hefftig anzapfften / muſten ſie ſich nur eines beſſern 
von deſſelben gelaͤhrten Zungen unter weiſen laſſen / an ſtatt fie ver⸗ 
meynten feine Lehre zu returiren. 

Anno o ſuchte die Stadt Sagan / wegen ihrer abgeſpro⸗ ease 
chenen Kirchen / abermals bey dem Kayser nach / welcher Biſchoffr ea 
Cafpar deln Abt zu Heinrichau / und der Schleſiſchen Cammer fg de 
durch eine Commiffion die Sache unter ſülchen / und mit Vorwiſſen imi 
Und Ratification des Käͤyſers guͤtlich mit ihr und dem Abt verglei⸗ "len 
chen ſolten. Es producitte aber der Abt ſchwere Klagen wider 
die Stadt unter andern / daß fie x6. Altaͤre in der Kirche einge⸗ 
riſſen / die Taffeln verkauft“ die Glocken zur Stadt Glocken 
bißher gebrauchet hatten / etc. hierauff zerſchlug ſich die Com miſſion, 
und konten die Saganer nichts erhalten. t 


Uu; Anno 


iſch⸗ ol. Kirchen / 
en ee ee Ha 
ne Fur ſtenthiüns / um T 
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 Secenispetmy "Theodori ‚Supeuintend Be nnt 0 00 
5 e in dert ralien Kirche“ einen geub⸗ 
We te Hertzog Fbiedeſ diger in der lieben Fr JP m 
* uche, ie seien Ehren 17 Rn JT 0 Sir 
Urte More Mti id vor verbe f bald " ud 10 2 
que Pie Mar M PU, bi ibas mi brem repr age 
beifsrt, en⸗ verordnet einer; fle i 5 
PM eR nt A ee 155 a BrProimie/ me 
bemühete ſich d uff Anhalten der Stadt / 
eg puri nat Si 1 s 10 a ; wald mer, 
Set, wie er mit. ihr den Der alt und a ae Anden 
ie Bed vergl . ihnen inch. . 5 Sit ue 
States Heyl ihrer anvertrauen Seel. an de mad 
in Sd dieſes ſtunde ja jeder man i 
beblegen Stadt / uͤber dieſe e e reus 
lassen. keinen Mangel an . : beo disi wm Se 
en 
Anno 174. den 7. M Vite, und ziwar am erſten a ten 
e i jus Illyricus die , um / einem füenebimen. 
Facit. Marthias Flaciu S 1a CN aru chen Fuͤrſtenth P em 
vicos fort um ug um Jauri la fltiben Vorha i 
inedite Schloß Lehnha ſtian von Zedlitz. De de 
ande. Edelinann Sebaſtian von 5, und die Zuſammenr bg 
Sana ke ein allgemeines e zu einer 1 iiit 
daten. 98 ee ne en 
he. e d / vorwendende / wie er e a 
denn Er brachte mit ſich Recommen Bee 
| { / fite auch Ränfers à 
N m VAR Pici wies i $ Geleite / that darbey 
fürſt Johann illigung / und ſicher frope e 
imiliani II. Berwil gur das Concilium anfan ln 
mx md 
Here vou, terdeſſen erlohr / ſtellte erwehnter d eee 
near werckſtellung v b berieff Dícrgit Jacobui etre 
tint Con! R nferenz an / un r iam W'iler d f pre 
vensean Hofe eine Co ichaelem Stabenau, Georg; 1 
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5 Facta tdt sg ae Keen, 
-— tinum Thaburnum des! Neale nen, welch f 
d Magi Georgium Helmericum , durch 
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durch ein hoͤffliches Schreiben entſchuldigten / und ihre Leibes⸗ 
Schwachheit zur Urſache ihres Auſſensbleibens vor wendeten. f 
Hierauff machten fie den Anfang mit der Difpuration. von der pius 
Erbſünde / und deß Menſchen freyen Willen / wiewol weil Colerus nir 
und die andern dem Flacio nicht baſtant waren / schickten fie aber= yore 
mals nach Thaburno eine Kutſche / mit Bitte eylends hinüͤber zu iom Wil 
kommen / deſſen er ſich aber weigerte / bloßlich einige Argumenta 
feiner Meynling ſchrifftlich uͤberſchiekende. 1 
Unter währender Difputation kaun auch ein expreffer abgefertige Paro m 
ter Bote an / von Barthold von Mandelsloh / Churfüͤrſtlicheim euren. 
Brandenburgiſchen Hauptmann zucotbus / einem gelaͤhrten Edel⸗ van ium 
mann / mit einigen Einwurffen wider Flacii Argumenta von der gos 
Subſtantz der Suͤnde / begehrende derſelben unver zoͤgerliche Auff⸗ Sen 
fung. Was hierauff Flacius geantwortet / wird an einem andern! ene 
Ort gezeiget. ) . = 
Es iwar Thaburni Auſſenbleiben eine merckliche Lvfache / dat secos 
ſich dieſe Conferenz ſehr zeitlich auff dein adelichen Schloß Lehnhauß ſch. 
wieder endigte. B 
Ohngefehe drey viertel Meilwegs vom Lehnhauß / Wohneterucuse 
damals zu Langenau Frau Margaretha Freyin von Kitlitz / Herren dag, 
Balthar von Gotſch nachgelaſſene Wittwe / eine febr kluge im Chri⸗ Shah, 
ſtenthum wolgeuͤbte / und in der Religion wol gegruͤndete Dame / Dame und 
und Liebhaberin Goͤttlichen Wortes und feiner Diener. Von die⸗ ene 
fer Gortfeeligen Matron hatte Flacius, und fie wiederum viel von da 
ihin gehoͤret. Zuſchen ob derſelben Ruhm mit der That uͤber⸗ 2 
einftunmte/ gab er ihr jet die Vifire, fand fie aber kranck und bett⸗ 
lagrig / jedoch richtete er mit der erſten Begruͤſſung und Anrede der 
Krancken Trguer⸗Geiſt / wie auch durch tröͤſtliches Zuſprechen / 
mercklich auff. Uber dieſer Ankunfft Flacü erfreuete fte fid ſehr / 
und conteſtirte ſolches mit klaren Expreflionen ihrer Lippen. 

Aus Liebe zur Goͤttlichen Warheit machte fie alsbald Anſtalt puni 
UA einer geiſtlichen Gonverfadion von Glaubens⸗Sachen / forderte klin, 
die Pfarrer ihrer Dorfſchafften darzu / wie auch den Ober⸗Pfar⸗ un iin 
rer von Hirſchberg / Balthafar Tilefium, Jacobus Colerus fand fi) redo 
auch darbey ein welcher ſchon vorher auffin Lehnhauß Elacium ken⸗ cs ave 
nen lernte. Es gieng hier wieder ſcharff her / ſonderlich weil Ela- bench 

cius. 
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cius wichtige Urſachen und Grunde proß unte, warum er wemlich 
die Erb Suͤnde vor etwas Subſtantialiſches vertheidigte. Er nahm 
faſt die meiſten gefangen / und Jacobus Colerus inuſte wieder vor 
die andern ſtreitten und das beſte thun. 
put. Vorher erwehnte Adeuche Frau / famt andern Adelichen Nach⸗ 
featanem baren wohneten mit ungemeiner Zufriedenheit dem Difpocren 
EXC Zum Zeugnuß ihrer Vergnuͤgung ließ ſie mit einem anfehn- 
tinte lichen Jehr⸗Pfenning Flacium won ſich verordnete ihm jahrlich ei⸗ 
Elaiun, lie gewiſſe Pention von zo. Gulden / damit er deſto zeitlicher die vor⸗ 
habende Erklarung beg alten Teſtaments ausarbeiten möchte. 
attore pir, 1 haburnus ein Affectiomirter Flacii brachte hernach die gantze Difpu- 
1 tation und Controverfien in eine Summa / und pralentute fic in 
Vils be, Telltſcher Sprache / Herren Heinrich von Zedlitz / zu Untern Neu⸗ 
we Kirche / in Zorn eines Brieffs / folgenden Inhalts: 
Sapalt ver Edler Herr / etc. Die zugeſchickten S vactatiein habe ich uͤber⸗ 
Ww ^ ſeheh / find alle eines Arguments / als nemlich / daß die Erh⸗Sünde 
im Menſchen nicht allein fei ein zufallig Ding / auſſer dem natuͤr⸗ 
lichen Weſen be Menſchen / wie ſonſt Tugend und Untugend ein 
zufallig Ding iſt / alſo daß ein Menſch ſeinein Weſen nach wol ſeyn 
Und beſtehen Fan / er befleiſſige fiu) der Tugend oder Untugend: 
ſondern die Erb Suͤnde for auch das verderbte Weſen in der Na- 
tur beg Menſchen / und konne vom Menſchen nicht abgethan wer⸗ 
den / es werde dann die Natur gantz verneuert / an Leib und Ser 
le / welches die Schrifft eine Wiedergeburt / oder neue Geburt 
heiſt / die nicht allein auff die Accidentia oder zufällige Dinge / ſon⸗ 
dern auch auff bas Weſen und Natur ſelber gerichtet iff. 
Thibutnl Diß iff der Grund dieſer Dilpuration , und beſtehet wohl; dann 
Ant ep (fF aus GOTTES Wort gewaltiglich ja auuch aus eigener Gr 
Wee. fahrung / in dem daß wir alle ſterben inuͤſſen / Damit die Natur dei 
Leibs verneuert werde een und zuerhalten. Allein es will 
mit groſſer Beſcheidenheit und Fürſichtigkeit davon geredet feyn / 
ſonſt (wie dann auch von vielen geſchicht /)aͤrgern fid) die Leute an 
Be Lehre / und meynen nicht anders / denn man lehre / daß die 
b Suͤnde für fid) ſelbſt eine boͤſe weſentliche Natur ſey / die von 
GOTT/ der alle weſentliche Naturen erſchaffen hat herkommen⸗ 
welches feft ſchröcklich zuſagen und zuhören iſt. Dann — 
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der HERR für fid) ift ein Urſache deß Guten und keines Boͤſen. 

Datum Goldberg / Anno 1774. 4 

Martinus Thaburnus 

Re&or. 

Cafpar von Logaw nachdem er dem Biſchoffthum / famt der vice 
Ober⸗Hauptmannſchaffts Verwaltung in Schleſien / zwölf Jahr Lag 
vorgeſtanden hatte / machte er fid) endlich ſchwach und bettlaͤgerig / a 
und hielt Anno 7 den 4. Juni zu Breßlau dem Todtes⸗Pfeil 
den letzten Stoß aus, Bald hernach begrub man feinen Coͤrper 
in die Thum Kirche / mit gewoͤhnlichen Ceremonien. , 


38. MARTINUS GERSTMANN. 


qun hielten die Capitulares deß hohen Thum-Stiffts wieder⸗ asus 

um fleiſſig Rath / und deliberirten welchen fie aus ihrem Colle- f gabe. 
gio gum Biſchoff erwehlen mochten. Obwol unterſchiedliche von ovs mager 
Adel ſich damals unter denen Canonicis befanden / und in die Wahl ge Prid 
kamen / auch jederman vermuthete / es muͤſte nothwendig einer PUB 

von dieſen den Biſchoffs⸗Hut davon tragen / dennoch wendete ſich 

das Blat weit anders. 

,,L Marinus Gerftmann von Buntzlau aus Schleſien /ein hochge⸗ Jann 
laͤhrter und qualificirter Mann / und bißhertger Stiffts-Decanus wir mn 
legte in dem Kaͤyſerlichen Hof unterſchiedliche rͤhmliche A mba(fa- Gan 
den ab. in wichtigen Angelegenheiten deß Thum Capitels. Durch sii Lip 
dieſes Mikkel lernete Ränfer Maximilianus IL. den Gerſtinann ken⸗ oec 
nen / und bediente ſich oͤffters ſeiner klugen Rathſchlaͤge. Zeit waͤh⸗ Paine 
render Biſchofflicher Vacanz recommendirte ihn der Kaͤyſer Pabſt seröiagen, 
Gregorio XILL. welcher ohne Bedencken den Gerſtmann zum Bi⸗ 
ſchoff / ſamt dem Kaͤyſer / wolte erwehlet wiſſen. 

Damit nicht etwa die Capitulaces wider Paͤbſtliche Hochhieit une 
A fie einſtummig Martinum. Gerſtmann, Anno 9 "di 
1574. den x, Juli. 

Aus diem Geſchlecht der Gerſtmaͤnner / find auch ſonſt in 36 
Schleſien berühmt geweſen : Ulricus Gerftmann, S. S. Theol. Doct, avc 19055 
und Cano nicus zu Veeßlan. Sebaftianus Gerítmann, J.U.Do& Pro- etlich. 
ſeſſor zu Franckfurt an der Oder. Jeremias Gerſtmann, ] U Poct. 


Fuͤrſtlicher Rath zu Brieg / unb be Gymnafii Profelſor. Bartholo- 
* mæus 
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maus Gerſtmann, J. U. Licent. Conſul zu Lignitz. Allerſeits 
Buntzlauer. : 
menos . Ulber vorige hohe Bifhöffliche Würde conferirte ihm auch der 
Saat Kaͤyſer die Ober Hauptmannſchaffts⸗Verwaltung in Ober⸗ und 
a. Nieder⸗Schleſſen darwider viel murreten. . 
ad Beyderſeits hohe Aempter verwaltete er ruͤhmlich. In dem 
Meme Biſchoffs⸗Ainpt naim er feine Authorjrät wol in acht / regierete ſei⸗ 
Rin. ene ihm untercebene Geiſtlichkelt febr vorſichtig“ und hielt fie wol 
iim Zaum. Er ſtellte ihm an die Seite als die fuͤrnehinſte Naͤthe 
Johann Reimann von Lemberg aus Schleſien J. U. Boct. Simon. 
Hahwaldt auff rothen Sieben (Hans von Zierowsky / zugleich 
Hof Richtern bep Biſchöfflichen Hofes / und Fuͤrſtenthums / aller⸗ 
ſeits kluge und gelaͤhrte Männer. 
Schein Er ſelbſt Biſchoff Martinus ſtand in gutem Credit bey Kaͤy⸗ 
msn. fer Maximiliano II. der ihn auch init Andrea Dudiftio feinem Oraro- 
fe Main re, und Matthes vondogau / Schweidnitziſchen Landes⸗Hauptmann 
in hoher Ambaſſade ph denen Polniſchen Staͤnden abfertigte. Die⸗ 
fe hatten eben damals ein Interregnum , weil der Frantzöſiſche Hen. 
ricus wider alles 935 die Polniſche Cron verließ / und nach 
runckreich eilete. Hier bey fielen die Affaires beſagter Abgeſand⸗ 
ait Mine favorabel , daß es nicht viel mangelte Kaͤyſer Maxi- 
milianus hatte die Election zum Könige erhalten / tore er nicht zu 
Regenſpürg unter waͤhrenden Tractaten verblichen / wiewol der 
Groß ⸗Cantzler Jamoſty am meiſten fid darwider opponirte, 
emma Einsimals unterſtanden ſich die Röͤmiſch Catholiſche Geistliche / 
Tate und incommedhrten ber Lutheriſchen Gottes Dient tim Neiſſſſchen 
sese mac er ſtraffte fie aber mit Gefaͤngnuͤß z daher wurden feine eigene Glau⸗ 
[lavo bens ⸗Genoſſen an der Aufrichtigkeit feiner Catholiſchen Religion 
upsitt ziweiffelhafftig. à 
sme Mit denen Evangeliſchen Fuͤrſten lebte er in groſſer Familiati- 
chen öl, tät / ſonderlich mit ee George II. zu Brieg / welchen er offt in 
fen guten affer Stille überrumpelte / kaum mit einem Diener und ein paar 
aan. Pferdten verſehen / da ftd) dann dieſe beyde Herren etliche Tage recht 
vertraulich miteinander ergetzten. - 
sii e Unterdeſſen fahe bie Römithe Geiftlichfeit ungern ihres 956 
Wine ſchoffs Sinceritat init dem Hertzog / merckende / daß der Hertzog 
ihin 
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ihin zu klug waͤre / und er dem Hertzog in feiner Kirchen⸗Retorma. stud» 
tion gar zuviel nachgeben / und placidiren müͤſte / daß alfo der Hertzog uns tace 
von dieſer Freundſchafft den beſten Vorthell davon trtiges daher er unn, 
dachte die Römiſche Geiſtlichkeit allerhand Fuͤndlein / womit fie die 4e 
fe Allianz trennen / und dem Bischoff die Lutheraner möchte verhaſt ^ 
machen. Es wolte ihnen aber dieſe Practick nicht nach Wundſch 
gelingen. Der Hertzog und Gerſtinann blieben nach / wie vor / 
vertraute Freunde der Evangeliſchen Kirche zum beſten. 

Um dieſe Zeit beunxuhigte Schleſien neue Furcht / daß neue nagen 
Herren neue Rechte und Veraͤnderungen WS doͤrfften. Denn aan iz. 
Anno 575. den 22. September eröneten die Bohnen zu Prag Ru mn 
dolphum 11. zum Könige / und kurtz hernach / Anno 1577. den 19, Prell 
May / enpfieng Rudolphus perfénfid zu Breßlau von Fuͤrſten und bats 
Ständen die Huldigung. Hierben proponirten die Römiſch Ca⸗ſa gen 
tholiſchen vielekley Gravamina und Fd gegen die Evan⸗ gang, Be 
geliſchen / und dieſe wieder gegen ſene. Aber der guͤtig Raute Sep, ae, 
mittelte die Miß verſtändnuͤſſe zwischen beyden / wie gnadigſt fo vor⸗ 
ſichtig / daß ein jeder bey guter Satistackion beruhen konte. 

An biefem König beſcherete Gott Schleſten einen rechten Lan- due 
des Vatter / und Beſchützer der alten Frehheiten / und Liebhaber Sh 
deß Religion Friedens“ davon feine dem Lande gegebene Confirma. ache 
tiones , aus neue ertheilte Freyheits Brieffe / mit mehrerm zeu⸗ 
gen muͤſſen. I Sp 

Sonſt ſetzten die Lutheraner auff deß inzwiſchen Anno 1576, ein 
verſtorbenen Kaͤyſers Maximiliani II. ihnen, gethane Sincerationes v?uibtrae 
groſſes Moment, ſonderlich / weil er ihren Glaubens ⸗Genoſſen zus ile 
Wien den Gottes⸗Dienſt verſtattete. Er foulagirfe bißweilen ihr ge⸗ 
kraͤncktes Kirchen⸗Weſen mit allerhand gnaͤdigſten Vertroͤſtungen / 
und bermiſſionen, daß fie ohngehindert Joachimum Camerarium zut 
Veiptzig / und D. Chycræum zu Roſtock in ſchwerencdewiſſens⸗Sa⸗ 
chen conſuipen moͤchten / und ſolches ſtaͤrckte der Schleſter Einbil- 
dung von bei Kaͤyſers Affe&ion gegen ihre Religion noch deſto mehr. 
Unterdeſſen bezeugte auch Kaͤhſer Rudolphus II denen proteſtiren⸗ 
den Schleſiern wie geſagt / groſſe Gnade in der That. 

Anno 1578. beriefr Hergog George zu Brieg geweſenen Pre ge 
diger zu Loſſa in feine Schloß Kirche/ Pa pee, Bil We 
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anf onen Martinumgunermann/darinnen allbereit M. Laurentius Starck / 
iun Als erſter Hof⸗Prediger und Superintendens lehrete; und bey der 
al, Stadt kirche St.Nieolaidafeikit Chriftophorus Pfrumbter als er- 
venauae fer Prediger / un der Prieſterſchafft erſter Senior: als fid) dieſer froime 
doli. äber 1 95 Mann entſchuldigte / welcher geſtalt er fid) zu dieſer 

vornehmen Charge nicht capabel erkennete / ſprachder Hertzog: Mein 

Herr Martine / die Fuͤrſten gehören eben in den Himmel darein die 

Bauern gehören / inan darff mit kein] ander Evangelium predi⸗ 

gen / als den Einfaͤltgen. 

Deswele. In Anſehung bel fo wolbeſtellten Fuͤrſtlichen Confiftorii und 
Aae Minifterii zu Brieg / ſchickten gewohnlich die Ungarn / Mährer / 
au dne td Ober⸗Schleſier ihre Candidatos nach Brieg / und lieſſen fic hier⸗ 
Ken lbfE publice ordiniyen, Der Hertzog verordnete auch hierzu die 
soit el. Lutheriſchen Prediger aus der groſſen Pfarr Kirche zu Beyſitzern / 
welche ebenfals der Ordination beyſwohneten / die fe hoch gehalten 
ward / als geſchehe fie ſelbſt zu Wittenberg bey Luther Eantzel. 
ene — Anno 178. machte in Schleſien groſſes Auffſehen Michael. 
Sch Niedermeyer ein Bauer Knecht. Er hatte Lebenslang keinen 
er hftaben gelernet / und trat doch auf und predigte / redete gruͤnd⸗ 
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Si Confeffion geinäß / defenditte dieſelben aus heiliger Schrift / und 
. ließ fid) durch M. Abraham Buchholtzern / und M. Leonhard Krentz⸗ 
beim examiniren/ mit dieſer Theologorum hoͤchſter Vergnügung. 
Olga Anno 1579. empereten fid) die Hlogauiſchen utberifien Bür⸗ 
ann ger wider ⸗die 9vbmifi-Gatbolifue Geiſtlichkeit. Ste Imádyrige 
faci et ſich der groſſen Pfarr⸗Kirche und exercirtenbarintien den Got⸗ 
ga ^ tes Dlenſt Augſpurgiſcher Confeffion, Die Thrun-Herren/ denen 
trtitalht dieſe Kirche gehörete / klagten deßwegen bey dein Kuͤyſer. Hierauf 
verordnet der Kaͤyſer Hertzog Georgen IE zu Brieg / und Biſchoff 
Gerſtmann als Commiffarien, welche die Sache unter ſüchten / und 
e ſtilleten / dabey ein jeder ſeiner Religion Interefe wol 
eobachtete. 
sesim , Anno sso. erlangte dle Stadt Sagan ein Altar⸗Lehn vor 20o. 
zen Sage: Thaler / davon fie ihre Kirchen⸗Diener beſolden konte. Die mir 
zn t ginnffigen Canonici beinüeten ſich aber ſehr / wie fie ihr dieſen iſ⸗ 
M fen aus dem Munde wieder reiſſen möchten hingegen un = 
AMicinm, ie 
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die ſälmtliche Lutherische Stände bey dem Kaͤyſer vor die Stadt / 
worauff der Kaͤyſer ihr diß geiſtliche Beneficium confit mirte, 

Anno 1581. ſtarb zu Schweidnitz Johannes Gigas Ober⸗Pfar⸗ home 
rer / ein Mann von ſonderbarer Gelehrtheit und Beredſaunkeit / edu 
woſelbſt er die Kirche wol erbauet / und die übrigen Roͤmiſch Ca⸗ a litt 
tholiſche Ceremonien abgeſchaffet hatte. Man zierete fein Grab 
mit dieſer Uber⸗Schrifft: 3 


Hic jaceo mundi fatur at anima incolit aftra: : 79109 
Sanguis Chriſte tuus gloria ſpesque mea eſt. Schriſſt. 
Anno sz. traff die Stadt Breßlau ein groſſes Betruͤbnuͤß we- Puh 


gen toͤdtlichen Hintrits ihres fuͤrnehmſten frommen Predigers nim ore 
Lucæ Pollionis, eines Lehrers von gutem Leben und Wandel. dex 

Dieſes 1585. Jahr / begehrten die Saganer daß fie doch den vir gaga. 
Gottes⸗Dienſt mit der Röſmiſch Catholiſchen Geistlichkeit zu gewiſ⸗ in uche 
fen Stunden abzwechſeln mochten / fie erlangten aber bey dem Käh⸗ ene, 
Ki nichts / auſſer daß er ihnen die Erweiterung der kleinen Bar⸗ al rate 
üſſer⸗Kirche wergónnete / und befahl dem Abt den Lutheranern Late, 
deß wegen hüͤlff reiche Hand zu bieten / mit Fuhren / und andern Kirdın 
Nothwendigkeiten. F 

Anno 1584. publicite Bischoff Gerſtimann den neuen Calender nur a, 
in Schleſtenſauff Kaͤyſerliche Verordnung / richtete nach demſelben wos che 
die Feſt⸗Tage ein wie auch die Jahr maͤrckte / und machte bamit in dsa 
ſeiner Stadt Neiſſe den Anfang / welchem die andern Fuͤrſten fere 
nach folgeten. 3 

Eben in dieſem Jahr farb zu Freyſtadt ber berühmte Theo. Dr se 
logus Abrahamus Buchholtzerus, welcher durch fein Lehren in am 
Nieder⸗Schleſſen die Evangeliſchen Kirchen in inerckliches Aufneh⸗ os, 
inen ſetzte. Seine herrliche Schrifften machen fein hochverdientes den 
Ehren Lob bey der Pofterirát unſterblich. 

% Anno 1585. den az. Marti beurlaubete Martinus Gerimannus gige 
Biſchoff die Welt / und feine hohe geführte Ehren⸗Aempter im 58. Glee 
Jahr ſeines Alters / dem Schleſten / und inſonder heit feine Lands⸗Aal m 
Leute die Buntzlauer / gerne noch ein länger Leben gegoͤnnet haͤt⸗ 
ten / weil ihnen dieſer Baum reichen Schatten gabe. Nach dem 
Tod / da man zu Neiſſe deſſelben ni 9 publicite / woſelbſt 0 

r3 fun 


so Vom Wachsthum der Roͤmiſch⸗Cathol Kirchen / 
auch ſtarb / conteſtute er ſeine ſtets bey Leben ungefaͤrbte gegen 
Hertzog Georgen getragene Affektıon ‚indem er demſelben feinen bes 
ſten Ring / wie auch einen koſtbaren roth ſammeten mit Zobeln gefut⸗ 
Saag terten langen Nock legirte. Der Hertzog ehrete hernach deſſen Bild⸗ 
sione, MUB deſto mehr / und ſtellte es gar in fein Schlaf Gemach / welches 
au alen bey dein Fuͤrſtlichen Haufe ſtets verwahret worden / und big auff 
Qut rini den heutigen Tag im Schloß zu Lignitz zuſehen iſt. 
* 39% ANDREAS JERIN. 
iron IAAH Biſchoff Gerſtmanns Beerdigung machten alsbald die Ca- 
E Numa Anſtalt zu einer neuen Biſchoffs⸗Wahl. Hierbey ſchie⸗ 
hoe es als wenn der Adelichen Thum⸗Herren ſolte vergeſſen werden. 
Nee. In ihrem Collegio lebte Andreas Jerin aus Schwaben bürtig Dock. 
Aeon. Theologie und Decanus, in ſehr guter Renommee por nelnlich in 
auf auen Käyſers und Koͤnigs Rudolphi Hofe. Die hohen Koͤniglichen Mi- 
dein ans ni(tci inchnirgen mehrentheils auff dieſen Andrcam, und auff deren 
OR Anhalten recommendirce ihn der Kaͤyſer bem Thum Capitul / fo 
lange biß es denſelben einſtünmig zum Biſchoff erwehlete / den. Ju⸗ 
lit / Anno 1585. ungeachtet etliche vermeynten näher zuͤſeyn. 
Derpisen Dieſem neuen Biſchoff Andreas mangelte es gar nicht an denen 
Mew zi einem ſolchen hohen Ampt erforderten Qualitäten. Vornemlich 
Nosiscit. vermehreten den Zierath feiner Perſon die Gelehrtheit / und an⸗ 
dere Gemuͤths Gaben. : ; 
Sarepor Er correfpondicte nuit denen gelährteſten Männern zu feiner 
füirim d. Zeit / ſonderlich mit dem Welt beruͤhmten Lipſio; daher haben wir 
ten, es wol werth erachtet zuſeyn / und einen feiner Brieffe hier ane 
zuhefften. 
Andreæ Epifcopo Vratislavien(i, Præfecto Utriuſque Sileſiæ. 
Affectum tuum in me, non verbis folüm promis, fed rebus palàm 
probas. Illa honeftiffima feribis; has ultro offers, & muneribus me afficis 
non ex merito, atque adeo inexpectatꝰ. Nuper quid detuleris, memi- 
ni: vix gratiasegi; ecce donum, & quidem carum, quia in eo tuus vul- 
tus. Quod hoc certamen eft? Citius defatigabor gratias agendo, quam 
tupromerendo, Extra blanditias, majus aliquid mittere potuiſti, vix 
gratius : quia quem abfentem colo ; cæpi habere præſentem. In me- 
tallo effigies tua eft, fed muta , & corporis: in Epiftolis Imago animi, 
atque 
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atque ca ſpir ans. Ergo torum te poflideo, fedanimo. Nam ab oculis 
ad iftum redeo, & in eo te recondo, Ille ipfe quis in te fit, vult magis 
oftendere, quam poteft. Ut in anguſto canali aut tubo, ubi aqua aquam 
trudit, ſiſtitur, nec ĩnvenitegreſſum: ita hoc ipfo, quod multa fimul di- 
cere volo & debeo, dico pauca, — Pauca fed ſincera. Amo Virtutes 
tuas, non fortunam; te, non externa in te colo, & colam quàm diu Or- 
bem hunc colam. Lovanii;Prid. Jan. clo. 19. xci. x 

LIPSIUS. 


In Regard feiner Politiſchen Wiſſenſchafften / und vorſichtigen De er 
Adminiftration der Juttirz , beſtellte ihn auch der König zum Ober⸗ dach, 
Hauptmannſchaffts⸗Verwalter uͤber gantz Schlefien / wiewol / arne 
was dieſes betrifft / nicht ohne mercklichen Prejudirz und Verdruß Saen 
der Fuͤrſten und Stände. Hierauff Fam er in Breßlau eingezogen um ba. 
mit einem anſehnlichen Comitar, nahin das Præſidium zum erſten 9o 
mal im Ober⸗Recht / und behielt den vorher erwehnten Doctor 
Reimann zu feinem geheimen Cantzler. 

Damit aber Biſchoff Andreas feiner Canonicorum und Glau- Erw 
bens Genoſſen Affedtion am erſten gewinnen möchte / flifftete er nun sse. 
viel herrliche Sachen. Unter andern zierete er die Stiffts⸗Kirche panas 
St. Johannis mik kiner neuen Orgel / das innere Chor mit eiſern i 
zierlichen Gegittern / ſtarcken eiſern Trallien, vermehrete die Biblio. de ‚din, 
thec ; bauete einen gantz walliy ſilbernen Altar / von hohen werth / ua Sch. 
und weyhete ihn ſelbſt ein. 1 

Zum Zeugnlß feines Eyfers vor die Roͤmiſche Kirche thaͤt er Sue nm 
auch denen Evangeliſchen Ständen allerhand gefährliche Propofitio- chanel 
nes , und Eingriffe in ihre Epifcopal.Jurisdi&tion , diſputitte ihnen zee 
att gar die Confiltoria. Hingegen producirten die Evangeliſchen vun 
Stande ſtarcke Gründe / und defendirten_ ihre Freyheit. 

Anno 86. den 7. May / ſtarb Hertzog George ber IL. und hin⸗ 
terließ feinem Printzen Hertzog Joachim Friedrich das Kirchen und Seel, 
Schul Weſen des Briegiſchen Fur ſtenthüms in ſehr gutem Stand / 0 or 
auch alle Kirchen⸗ und Schul Aempter mit tuͤchtigen Leuten beſetzt. ab. e 

Anno 1589. den z. Jun / zog der Cardinal Ald. brandinus zit, 
Breßlau ein / welchem Biſchoff Andreas alsbald init feinen Mraͤlaten ann. 
die Vißte gab. Die meiſten ominirten aus deſſen Ankunft einige v» ieh 
Neuerungen. Ou 
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Jahre Doctor Egidium. Hunnium init feinem Cameraden Dock. ange 
Wolfgang Maunphraſto / nach vignitz / einen auſſer allem Verdacht gran 
approbirten Lutheraner / welcher Krentzheüm wegen / eine Kirchen kanal 
Viliration alsbald anſtellen muſte / mit einigen andern Theologis, 
und Raͤthen. 

Der gantze Handel ſchiene auff Krentzheims Cafscion geimuͤn⸗ rius 
Set zu ſeyn; barfür fid) dieſer wenig entſetzte / ſondern mit gewalti⸗ ach aof, 
gen Refponfio nen den hochgelaͤhrten Hunnium tapffer in die Schule fermi 
fuite Indem aber beſagte Commillarien Krentzheims beſtandi⸗ cn amr 
ge canti feiner Beſchuldigungen obferviten/und nichts an ihm 1b 
gewinnen konten / noͤthigten ſie ihn das Superintendenten ⸗Ampt m Sau 
abzutretten / und das Land zuräumen. Krengheim erhob fid) von la. adi 
Lignitz nach Frauſtadt in Polen / daſelbſt ihin die Gemeine alsbald 
das Sber⸗Pfarr⸗Ampt aufftruge; daſelbſt er auch gefforben iff. 

An feine Stelle feste Hertzog Friedrich LV. zu Lignitz Georgium Pc- 
zoldum von ee 

Sothanes Verfahren betraff hernach noch viel andere Predi- paso 
ger / welche im Verdacht ſtanden / als redeten fie init Luther Mund / ah ae 
Und glaubten mit Calvin Hertzen; und wären alfo Calvin heim⸗ Pagen 
liche Junger / wie Andreas Baudifius nnachgehens Lighitziſcher Super⸗ on 
intendens / und Krensheim deſſen hernach gedacht wind. 

Der damals B Brieg regierende Hertzog Joachim Friedrich / pens 
Thum Sprobff zu Magdeburg / fale aber ſolche Reformation feines gerug 
Vettern“ unb Do&or Hunnii Rathgeben / mit ſcheelen Augen an aaf. 
und was dieſe einriſſen / bauete er in feinem Fuͤrſtenthum wieder denden 
auff. Zum Zeugnüß feiner Affection gegen die Reformirten/ ver Kit 
bot er durch ein offentliches Edict alles Difpuriren und Gezaͤnck in 1 
Schulen und Kirchen feines Landes / hät auch ſonſt den Reformir- E 
ech groſſen Vorſchub / davon a. derwaͤrts Meldung 

eſchicht. 

i Anno 1594. verwaltete zu Brieg die Superintendatur Nicolaus Sriegifcher 
Blumius und des Fürſtenthuins Senior Primarius, wie auch zu Brieg asco: 
eg, war Mag. Paulus Heüslerus. n, 

Saft nach zs. Jahriger Bedienung / beydes der Koͤniglichen Ober ⸗ Paco 
Hauptmannſchafft / als deß Biſchthums / batte Andreas Jerin, mit ^ra 

bem Tode dieſe hohe Chargen ab / und gieng Anno 596. zu ſeinen ga 
3». TO e 


334 Vom Wachsthum der Roͤmiſch⸗Gathol. Kirchen / 
au Vorfahren ſchlaffen / und ligt zu Breßlau in der Thum Kirche 
graben, unter feinem ſilbernen erbauten Altar begraben. 


40. PAULUS ALB ERTUS. 


Salden Memeldter Todes⸗Fall Andreæ Jerins ſchllig gleichſam zur Mut⸗ 
Eu 5 i j 

2200 Bar aus einer Brüht vielerley Mißhelligkeiten. Denn kaum 
Suis. nahm der Capitularen neue Biſchoffs Wahl ihren Anfang / ſo ver⸗ 
keiten. ſpuͤrete man ſchon allerhand Factiones. 

gno Sub- Unter denen vorgeſchlagenen Candigaten kamen vornemlich 
kastem in Confideration Bonaventura Hahn ein Großglogauer / und 
föläg. Paulus Albertus, Schwaͤbiſcher Nation. 

cuim Kaͤyſer und König Rudolphus II. famf dem Pabſt / recommen- 
Miti» dirten Paulum Albertum den Schwaben / und wolten von keinem 


dem Hahn / und verwarffen jenen gaͤntzlich / fib gruͤndende auff den 
an Colowratiſchen Vertrag / welcher nul die Frembden aus⸗ 
vom eo. ſchleuſt und entweder einen Böhmen / Mährer oder Schleſier biete 
Yung. hohen Wuͤrde faͤhig achtet. 

Diefelben Anfangs behielten die Canonici die Oberhand / und erwehle⸗ 
au gba ten Bonaventura Hahn. Nach geſchehener Election lieſſen fie eine 
bed an beſondere guldene Und filberne Münge prägen / und ausweyffen. 
irme. Unter deſſen weigerte fid) der Pabſt den Hahn zu conſirwiren / ſon⸗ 
dhe, dern zwang die Canonicos daß fie den Hahn cafliren / und eine neue 

Wahl anſtellen muſten. . 
raulucAl- Weil nun ſolcher geſtalt die Unkoſten tunfonft / und die ge⸗ 
dulce thane Liberalicät verlohren war / verſamleten fh die Capitularen 
wimloie von neuem / nach Verflieſſtung einiger Zeit / Anno 1559. den „ Tag 
Cum. May / und erwehleten endlich mit gewöhnlichen Ceremonien / dem 
Ae Pabſt zu gefallen / Paulum Albertum den Schwaben zum Biſchoff / 
wille, darwider Fürſten und Stände vergeblich proreltirten. Aber der 
neue Biſchoff ſelbſt remonſtrirte den Ständen / daß er fid ja nicht 
eingetrungen haͤtte / item der Kaͤyſer und Pabſt hatten in Kirchen⸗ 
Sachen Macht Beneficia nach Belieben auszutheilen / fie hingegen 
vermochten keine expreffe Privilegia, daß die frembden gaͤntzlich ſolten 
ausgeſchloſſen ſeyn / wuͤrden auch mit ihrer Proreftation nichts 
ausrichten. ^w 
e 
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Liber dieſes ergriffen auch allerhand Urſachen vom Jaun ganze 
Alberti Favoriten atti Käyſerlichen Hofe warum Hahn wäre ver⸗ ga AUN 
worffen worden; Unter andern / als haͤtten die Capitulares die PAbfE- Duns 
liche Propoſſtiones nicht mit gebuͤhrender Reverentz angehoͤret / we⸗ n 
niger die Kaͤyſerlichen Geſandten recht reſpectiret / auch die Election 
gar zu unbedachtſaum fort geſetzet. » 

Dem Kaͤyſer Radolpho endlich zum cee f o 10 
Joachim Friedrich zu Brieg / und Hertzog Carolus II. zu Mön er ene, 
berg und Oels der Introdu&tion zur reiſſe bey / jedoch mehr in Regard mij 
feiner dem Biſchoff zugleich auffgetragener Ober⸗Hauptmann⸗ a 
ſchaffts⸗Verwaltung als deß Biſchthums wegen / welches er eben⸗ Aalen 
mag” wie feine Vorfahren / adminiktriren folte. } benwohnen, 

ls bey währenden Mahlzeit die anweſenden Praͤlgten die petet w 
Fer dic zur Frdlichkeit auffinunterten / ſprach Hertzog Joachim rend" 
riedrich: Rede bey 
Quid valet hie mundus ? quid gloria quidve Triumphus? gu 
Poft miferum funus, pulvis & umbra fumus. 
Was hilfft die ſtoltze Welt? was nutzt Triumph und Ehr? 
Nach dem betruͤbten Grab / ſind wir Staub und nichts mehr. 

Dieſeklüge Rede mag wol ſeyn ein ſonderbares Omen geweſen / in⸗iagel 
dem Biſchoff Albertus, vor der Paͤbſtlichen Confirmation bald nach lach zur 
eines Jahres Verlauff / Anno 1600. plötzlichen und ſehr ſchnellen alte 
Todes zur Neiſſe ſtarb / in welchein Jahr Pabſt Clemens VIII. 
das Jubel⸗Jahr celebritte / mit gewoͤhnlichen Ceremonien, 

0 4t. JOHANNES von SITSCH. 

11der dieſer ſchnellen Veränderung frolockten etliche / andere ſtell⸗ user vns 
ten ſich kuinmerhafftig. Jene hoffeten einen guten Patrioten arge, 
wieder zu erlangen / dieſe betrauerten ihren fo geſchwinde verlohre⸗ At 

nen gnadigen Herren. traurig. 
Inzwischen beſchleinigten die Canonici die Election am gehört⸗ eng 

gen Ort / und erwehleten einſtimmig Johann von Sitſch / ihren ge⸗ l 
weſenen Thum⸗Probſt / alten Geſchlechts zum Biſchoff / Anno ie. 

1600. den 18. Juli. — — 

Wegen der guten Conduite, und andern Qualitäten / welche pis ete 
Ehe Vi N Vm gennete tnt ein jeder 1 0 T TAA 
Inſonderheit vergnuͤgte fein gutes Comportement Füͤrſten umnieri- 
und Stande, yd By " Aus i in 
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armen Aus dieſem Geschlecht war Herzog Johann Chriſtian zu Lig⸗ 
sin nitz und Brieg andere Gemahlin / Frau Dorothea Sibylla / Anno 
ausgehen 2626. Nunimehro iſt dieſes Geſchlecht gaͤntzlich ausgeſtorben / und 

ligt der letzte deß Stammes zu Brieg in der Schloß ⸗Kirche begra⸗ 

ben / wie aus deſſen ſchoͤnen Epitaphio er ſchejnet. 
Dethumt Ebenfals begnaͤdigte ihn der Kaͤyſer mit der Ober⸗Haupt⸗ 
Latinas, mannſchaffts⸗Verwaltüng / wie feine Anteceffores. 
ih. Weil jetzo Hertzog Joachim Friedrich bende Fuͤrſtenthumer 
Sand Lignitz und Brieg regierete / beſtellte er die Lignitziſche Superinten⸗ 
femoris dentz / und berief hierzu Andream Baudifium einen Breßlauer / und 
ich wel. Eydam deß mehrgedachten Krentzheims. Anfangs war er Diaco- 
nus zu St. Petri und Pauli in Ligntz / nachgehends vocirte ihn 
der Fuͤrſt von Roſenberg / Anno 1594. nad) Trautenau / und von 
dar nad) Cromau / in Boͤhinen / daſelbſt er mit groſſen Nutzen in 
der Kirche und in der Schule lehrete / biß ihm / wie geſagt / Hertzog 

Joachim Friedrich die Lignitziſche Superintendentz conterirte. Zeit 

waͤhrenden Ainpts ſtrebete er ſehr nach dem Kirchen⸗Friede / und 

brauchte groſſe Modeftie gegen die Reformirten / die er von Krentz⸗ 
heim erlernete / und lebte bey feinen Glaubens ⸗Genoſſen im Ver⸗ 
dacht als ob er jenen mehr als dieſen favoriirte/ wiewol erwehnter 

Hertzog auch einen ſolchen Mann haben wolte. . 
Jae. Anno 1602. verlohr die Evangeliſche Kirche in Schleſien eine 
eien ſtarcke Stütze durch das Abſterben Joachim Friedrichs Beherrſchem 
Wt gene beyder Fürftenthiumer Lignig und Brieg. Deſſen Tod war denen 
en Evangeliſchen deſto bekuͤmmerter / weil feine beyde Printzen Her⸗ 
Sos" fog pas Chriſtian / und Hertzog George Rudolph noch erſt in 

5 der Kindheit bluͤheten. 
mie Anno 160g. feherte die Römische Kirche / auff Befehl Pabſt 
Fisteln Clementis, ein groſſes Jubel⸗Feſt. Aus Pabſtlicher Gewalt er⸗ 
Ha n langten alle Beichtende / nach angehoͤrter Meſſe und Genieſſung deß 
mut ne Coacramenté / vollkommene Indulgentz / ihrem Glauben nach. 
feme Vorher aber muſten fic verſt rechen in allen ihren Gebeten um Ein- 
seid» muͤthigkeit ber Cathollſchen Potentaten Ausrottung aller Ketze⸗ 
info vesen / und Erhoͤhung der Mutter Chriſti GOtt anzuruffen. 

Solches verurſachte den Evangeliſchen allerhand Speculationes, wd 

nemlich 
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nemlich weil der Biſchoff in der Stadt Neiſſe den Luͤtheriſchen 
Gottes Dienſt druckte / auch febr enge einſpannete. 

Eben in diefem 1603. Jahr / ſtand die Stadt Troppau auch mee era 
gen der Religion ein Hartes aus. Denn es hatte Anno 1501, Iohan- Kump, 
nes Corvinus dalmaliger Troppauiſcher Hertzog dem Raht daſelbſt / mit fal 
Vorwiſſen deß Biſchoffs / alle Altaria in den Pfarr⸗Kirchen St. unge 
Georgi / und St. Johannis abgetretten auch alle Rechte und Ge⸗ Mag nt 
rechtigkeiten Über die Juden eingeraumet; daher als der Cardinal 
von Ditrichſtein die Kirche zu unſer lieben Frauen von ihnen præ⸗ 
vendirte / wolten fie ihr Recht vertheidigen / und craéticten den Car- 
dinal ſehr ſchülnpfflich. Deſſelben Affront raͤchete aber Kaͤyſer Ru. 
dolphos I1. und erflärte die Troppauer in die Acht /ſetzteſie aus dem 
Frieden in den Unfrieden / und nam ihnen alle Freyheiten und Pri- aan 
vilegia, weil fie fid) auch ſonſt gegen den Kaͤyſer jederzeit halsſtar rig amos 
und widerſpenſtig erzeiget hatten. Hierauff ward die Pfarr⸗Kir⸗ ut Sud 
che zu unſer lieben Frauen / wie auch zu St. Barbara geſperret / an. 
mit groſſem Heulen und Weinen der Gemeine; einem Bohimiſchen 
Herren Diener / weil er ihres Jammers ſpottete / gaben dieſunge 
Geſellen faſt tödliche Schlage / und in ſolchein Grün hieb einer mit 
einer Zummer⸗Axt die Kirch⸗Thuͤrenauff / und giengen die Leute hin⸗ 
ein / und liefen die gewöhnlichen Gebete und Predigten / welche faſt 
ein Jahr unterlaſſen worden / wiederum verrichten. Daumit jagten fie 
den Kaͤyſer noch mehr in Har niſch / welcher An. 160, das Geißbergi⸗ 
ſche Regiment beorderte / und die Troppauer ermahnte ſelbiges einzu⸗ 
nehmen. Aber die Troppauer hatten kein Gehör / ergriffen vielmehr daun 
die Vaffen / fuͤhreten das Geſchültzauff die Rondele, beſetzten die Tho⸗ warum. 
re / und ſtellten ſich mit Ernſk in Defenfion gaben auch bißweilen Feuer zan 
heraus / und bekamen gleiche Antwort. Endlich feckte der Obriſte opzenirn 
Gelßberg die Vorſtadt in Brand, und ſchreckte die Buͤrgerſchafft daß aul, 
fic ihn / ſaint ſeinen Soldaten / Quartier gab / und hingegen die gez übetbstont, 
wor benen Soldaten carte. Und hier mit gieng das Spiel recht an. 

Von Stund an ward die Kirche wieder verſchloſſen / die Stadt mit 
ſchwerer Contribution und täglicher Unterhaltung der Soldaten be⸗ 
laſtiget / uber dieſes hielt man ein ſcharffes Examen über die Bür⸗ 
gerſchafft / von welcher etliche einen betruͤbten Sententz empfingen / 
und zu einer ſcharffen Execution ſeynd mM worden. 
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dusche se. Anno 1605, xeiſete die Oeſterreichiſche Princeſſin Conſtantina 
Seer in Polen durch Schleſien“ Königs er Braut. Biſchoff 
Srautin Johannes tra&tirte fie zur Neiſſe recht Königlich / und begleitete fie 
ele. init einer anſehnlichen Suite big in Polen. 

Deen In dieſem Jahr beurlaubete auch die Welt Georgorius Wer- 
2 gas / nerus, deß Briegiſchen Fuͤrſtenthums Oberſter Senior und erſter 
merde Prediger zu Brieg / in welchem Ampt Magitt, Michael Schultz ge⸗ 
weſener Pfarrer zu Cunradswaldaw fuccedirte, 
au dug. An. 1608. wolten die Dominicaner⸗Moͤnche deß andaͤchtigẽ Ceslai 
Mass Gebeine aus der Albrechts Kirche zu Breßlau herfüͤr ſuchen / wor⸗ 
uw innen fie allbereit 381. Jahr / dem Vorgeben nach / ruheten / und da⸗ 
cessio mit ein neues Heiligthum anrichten. Liber dieſem Vorhaben aber 
ae entftanb deßsbends ein groſſer Tumult / der Poͤbel ſchlug die Kirch⸗ 
win. Thuͤre auff / und hauſete im Kloſter uͤbel / wiewol dem Magiſtrat 
big Spiel hochſt mißhagete / welcher hernach ſcharffe Inquifition 
wider die Raͤdelsfuͤhrer thaͤt. Etlicher Vor geben nach ſolten die 

Handel daher entſtanden ſeyn / weil der damalige Prior Bzovius mit 

feinen Ordens⸗Bruͤdern Zeithero febr ſcharff den Elenchum iin 

Predigen wider die Lutheraner gebrauchet / die Lutheraner aber 

bey dieſer Gelegenheit jene verhöhner hätten. 

Hild. Eben in dieſem Jahr / den 16. Februar. ſtarb zu Brleg derletz⸗ 

sem te Lutheriſche Superintendens Nicolaus Starckius. Weil der Her⸗ 
N zog nicht Vorhabens war / dieſes 9fmpt mit einem Lutheraner zu 
Nagl beſetzeg / ließ er daſſelbe ſechs Jahr / nemlich biß Anno 1614. durch 
au lee den gedachten Primarium Seniorem Mag. Michael Schultz admini- 
fis 9. firirety/ und introducirfe den erſten Reformirten Sußerintendenten 

Johannem Neomenium, davon an feinem Ort ausfuͤhrlicher Mel⸗ 

dung geſchicht. 5 ; 
eno. Gleichfals gieng beſagtes 1608. Jahr den 25. April zur Neiſſe 
Ba nd den Weg alles ae Biſchoff Johannes von Sitſch / daſelbſt auch 
mium, feit: entſeelter Gorper mit gewohnlichen Biſchöfflichen Ceremonien 
Wed. iſt beerdiget worden. N 
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42, CAROLUS Ertz- Hertzog zu Geſterreieh. 


Von etlichen hundert Jahren her hatte bas gulbene Breßlaut geg 
ſche Biſchthuun mercklich an Guͤtern und Intraden zugenommen / hv iu 
daß es fich zu Erhaltung / wie dem Stande fo der Geburt nach! union" 
einen fuͤrnehmen Fuͤrſten-staat capabel befand; daher trug auch zal, 
Carolus Ertz Hertzog zu Oeſterreich kein Bedencken“ auff Kaͤyſer⸗ aa dich. 
liche Recommendation fid) zu einem Breßlauiſchen Biſchoff / vonumm." 

den Capirularen / Anno 1608. den 7. Julüt erwehlen zu laſſen. 

Er war ein Sohn Ertz Herzogs Caroli zu Grätz und Marla dale 
aus Bayern Hertzogin / Anno 1590. gebohren / und Kaͤyſers Ferdi- wel 
nandi II. Bruder. In der erſten Education ler nete er, fleiſſig die La⸗ 
teiniſche Sprache / und redete dieſelbige in feinem maͤnnlichen alter 
amm Sein Heroiſches Naturel begleitete auch fonft eine feine 

elaͤhrtheit. 

ierbey iſt zumercken / welcher maſſen die Canonici hey Er- 
wehluͤng eines Biſchoffs zweyerley obferviren müͤſſen / x. Daß der ah 
König in die Eledtion conlentiben moͤge / weil der Biſchoff die Inve- Kaak 
ftirur bey ihim ſuchen /und die Pflicht ablegen muß als ein vafallus en 21. 
Lygius. 2. Daß der Erwehlte unter die Cron Böhmen eingeſeſſen lie 
fü). In dem erſten dorfften fie hier nicht zweiffeln / in dem andern 
konten fie mit mehr Fug Rechtens dirpenüren als vorher geſchehen. . 

Jin beſagten Jahr den 14. December zog Carolus zu Breßlau ik 
ein / und empfiengen ihn geiſt⸗ und weltliche Stände prächtig / er aate 
forderte auch alsbald von feines Biſchthums Noblelle und Unter- msc 
thanen den Gb treuer Uinterthänigkeit. Wegen feiner abgeſkor⸗ Aare 
benen Frau Mutter richtete er / Anno 1609. in der Cathedral-Kirche unten en 
u Breßlau ein koſtbares Cattrum doloris auff / welches damals in . 
ne 2 m T m D 

ber die Geiſtlichkeit fuͤhrete er genaue Auffſicht / Hätte auch daga i 
gerne feine Gewalt uͤber die Abteyen und Kloͤſter A 5 die Nr tete 
es aber nicht verſtehen wolten. Das Concilium Tridentinum will chen 
zwar die Abtehen und Kloͤſter unter der Biſchöͤffe Jarisdition , Pabſt lacie 
Gregorius XIII. hingegen / durch ein ſonderliches Privilegium, davon un xe 
befeepet debe imoͤgen ſie ohne deß Biſchoff Conſens ihre Sfebte in fiiv 
und Proͤbſte erwehlen / auſſer daß in den Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmern M b 
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On de den Nonnen⸗Cloͤſtern / wenn etwa die Stiffts Schweſtern bey der 
sor pror Wahl difeniren/ Er init feinem Vote den Streit guffheben kan. 
, Sonſt werden die Güter der Abteyen und Cloſter für dep Königs 
eh den Cammer⸗Guͤter gehalten. Eben ſolches (lt die Urſach / daß bey 
xows, Abſterbung eines Abts oder Probſts / der Königliche Filcal deſſen 

Erb und eigene Verlaſſenſchafft verſiegelt / ing Inventarium bringt / 
a von dem Stifft und Freunden / ab / zur Koͤniglichen Cammer 
ziehet. f 

5 Mit denen Evangeliſchen Staͤnden lebte Biſchoff Carolus in 
Ca ziemlicher Verſtaͤndnuß / ſo lange er nicht Neurungen in Religions⸗ 

Ka Sachen auf die Bahn brachte. 
neben. Ito verwaltete Hertzog Carolus der II. zu Moͤnſterberg und 
Saen Oels die Ober⸗Hauptmannſchafft und mit ſeinem und der ſaͤmpt⸗ 
Kübler gie lichen Evangeliſchen Ständen Gutbefinden / erhoben fid) Weighard 
ee Freyherr von Promnitz auf Ples / Sigismund von Burghaus 
übung. auf Stoltz / Andreas Geißler J. U. Doctor, Fuͤrſtlicher Rath zu Lig⸗ 
nit / und Wentzel Otter Rathsmann von Schweidnitz nach Prag / 
bey Sápfer und König Rudolpho Confirmation der freyen Reli⸗ 
gions⸗Ubung außzubitten. Zwar es machte die Schleſier nicht we⸗ 
nig ſtutzig / das vorher palürte. Denn zu Bien muſten die Luthe⸗ 
raner ihre Kirche caffiren, und der Chürfürſt von Coln / weil er 
derſelben Glaubens⸗Bekaͤntnuß ſimulrte / feine Churfuͤrſtliche 
Wurde. Allein jenes verurſachte ber Mißbrauch der Freyheit / 
und in dem andern muſte der Kaͤyſer dem Paͤbſtlichen Stuhl Ge⸗ 
hoͤr geben. Deſſen ohnerachtet / wagten ſie es in Gottes Namen⸗ 
lieſſen fido nichts abſchrecken / und drungen auf den Maſeſtaͤt⸗Brief / 
darzu ihnen die Mißverſtandnuſſe deß Kaͤyſers mit feinem Herrn 
Bruder Marchia ſehr profitabel waren. Es laſſen fi ſonſt erliche 
Einfaͤltige von denen Lutheraner n überreden / als ware bemeldter 
Mayeftät-Brief mit Geld erkauft worden / und vergeſſen du fra- 
gen / in was für E Hiermit ſchwaͤchen fie ſelbſt den Grund 
ihrer Religions⸗Freyheit / und machen denfelben noch deſto mehr 
qiſputabler, will nicht ſagen / unguͤltiger. Ein Kluger / der bey er» 
langter Königlicher Gnade / denen Fuͤrſprechern / durch eine Do- 
nation feine Erfäntligfeit conteſtiret wird ja lieber ſchweigen / als 
davon viel ruͤhmens machen. Bey dieſer Gelegenheit E 
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ugleich mit denen Böhunſchen Ständen / bey allgemeiner anb-edida 
Tage pertum in Pun&o Religionis eine Union den 25. Juni Bohnen 
And 1609. Derſelben Inhalt beſtand in folgendem: Die Böhmen gane 
ſolten denen Schleſtern / und die Schleſter denen Boͤhmen olfenſiys n 
und defenhve Huͤlffe leiſten / wider alle die jenigen / welche ihre Kir⸗ 
chen / Schulen und Confiftoria turbien / oder aus ungegruͤndeter Pre- 
tenlion, die vor dieſem denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen zugeſtandene 
Stiffter / Kloͤſter / Kirchen / Renten und Einkommen wieder mit 
Gewalt nehmen wuͤrden. H 
Erwehnte Depucirte erhielten erwündſchte Expedition bey deim gilt 
König/ denn fie wuͤbckten den ſo genandten Majeftät-Brieff aus / Aae 
nd 1609. Den 25. October geſchahe deſſelben erſte Publication 31 aan, 
Brieg unter Trompeten und Pauken Schall von den Thur nen / aaa 
und in den Kirchen unter dem Te Deum laudamus, Deffelben ei- erwin. 
gentlicher Innhalt er ſcheinet aus folgendein: 


Majeſtaͤt⸗Brieff und Privilegium über das freye Exercitium 
] Hf ber Su oto im Lande 


nischer Kaͤyſer / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / in 

Germanien / zu Junge DL Dalmatien / Croa⸗ 
tien / und Selavonien / ete. Koͤnig / Na 8 zu Oeſterreich / 
Hertzog zu Burgund / Margraf zu Mäh 


& Ir Rudolff der Ander / von GOttes Bnaden/erwählter Rö⸗ 


ven / Hertzog zu Luͤtzen⸗ 
burg / in Schleſien / zu Braband / zu Steyr / Kaͤrndten / Crain / 
Wittenberg und Teckh / ete. Fuͤſſt zu Schwaben / Marggraf zu 
Laufig/ Gfürfter Graf u Habſpntkg / zu Tyrol / zu Pfirt / zu 
Kiburg / und zu Gorg / Landgraf zu Elſaß Marggraf bc hei⸗ 
ligen Römifiben Reichs ob der Ens / und gi Burgall / Herr auff 
der Windiſchen Marck / zu Portenau und Salins / ctc. 


„Bekennen fir Uns Unſere Erben und Nachkommende Rd 
nige zu Boͤheim / offentlich rnit biefem Brieff. ; 

Demnach Unfere getreue und gehorſaune / der Augſpurgi 
ſhen Confemon zugethane Fürſfen und Stände in Ober⸗ un 

leder⸗Schleſten / ver wichener Zeit u ihre Gefandten 10 o 
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Wohlgebohrnen / und die Ehren ⸗Veſte / auch Gelährte / und 
Ehrſalne Unſere liebe Getreue: Weickharten von Promnitz / 
reyherrn zu Pleß auff Soraw / Triebel und Hoyerswerda: 
ans Georgen von Zedlitz auff Stroppen : Sigmunden von 
urghauß auff Stoltz: Andreas Geißlern / der Rechten Doctorn / 
und Wentzel Ottern / unter andern des Landes Beſchwerden / zu⸗ 
forderſt und fuͤrneimlich von uns / als regierenden Koͤnige zu Boͤ⸗ 
heim / und Obriſten rtis in Schleſien / allerunterthaͤnigſt 
gebeten / daß fie bey der Augſpurgiſchen Confeffion , dero freyen 
Exereitio gelaſſen / und deſſen genugſam verſſchert werden moͤchten. 
Wir aud) Sie unterm dato den 16. Tag deß Monats Decembris , 
nechſt verfloſſenen Jahrs / mit mehrer Ausführung gnaͤdigſt bas 
in beſchieden / daß wann ein jeder bey dein jenigen / weſſen er be⸗ 
ugt und berechtiget ver bliebe und nicht davon a wuͤrde / 
Wir Ihnen nachtmals keine Unbilligkeit zuzufüͤgen verſtatten / ſon⸗ 
dern es in Glaubens ⸗Sachen allerdings bey deine / wie es bey Un⸗ 
ſern Hochgeehrten Vorfahren / als Käyſer Ferdinand. V. und Ma- 
ximiliani quum gehalten worden / und wie Wir es bey Unſer an⸗ 
gehenden Regierung befunden / in Gnaden beruhen laſſen wolten. 

Und aber Uns ben dieſer ſetzigen Abſendung / fie ferner un⸗ 
terthaͤnigſt fuͤrbringen laſſen / daß Ihnen ſolche Refolution darum 
beſchwerlich fallen wolte / weil dieſelbe conditionirer/ und dardurch 
den Eatholiſchen mit der Augſpurgiſchen Confeffion Verwandten / 
Streit zu erregen Anlaß gegeben wurde / mít unterthaͤnigſter 
Bitte / daß in Pun&o Religionis, ebener maſſen / wie Wir gegen 
Unſern Ständen deß Königreichs Böͤheim tub urraque, Uns gnaͤ⸗ 
digſt relowiren / auch Ihnen den gehorſamen Fuͤrſten und Stän- 
den / mit gleichmaͤſſiger Sariskaction allergnaͤdigſt Lins zu erzeigen / 
geruhen wollen. 

Wann Wir dann gnaͤdigſt angeſehen / ſolch Unſerer gehorſa⸗ 
men und getreuen Augſpurgiſcher Confetfion Verwandten / Fuͤr⸗ 
fen und Stände / unterthaͤnigſtes Bitten und Flehen / beynebens 
auch wahr genommen / die vielfaͤltige und groſſe Beſchwerungen / 
fo Wir hin und wieder / alfo um Lande Schleien / aus den Reli. 
gious⸗Streitigkeiten er wachſen / und biß dato ſich erhalten haben / 
binfüfra auch noch mehr / (wofern Wir big dieſer Zeit Sed bent 

ei 
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ein Theil gegen dem andern / fein Recht und Gerechtigkeit / welche 
Sie gegen einander vor Alters / wie auch vor Antrettung Unſerer 
Regierung / zu Stifftern / Kloͤſtern / Kirchen, Confiftoriis , Renten / 
Zehenden / Einkominen / und allen andern Zugehoͤrungen / five ex 
prima fundatione; aut ex jure patronatus vcl alio quovis titulo , Wie 
ſolcher erdacht / auffgeficht / und Derfür gezogen werden kunte / 
und möcht / gehabt / iim Peticorio rügen / eyfern / deswegen einander 
turbipen / und betraͤngen ſolten /) ſich gar leicht erheben und uͤber⸗ 
haͤuffen möchten, 5 i 2 

ieſem nach / und damit ſolcheim Veracht in der Zeit vor komen / 
und wie in allen andern Unſern Koͤnigreichen und Landen / alfo 
auch im Land Schleſten / unter beyder Religionen / nemtid) den 
Catholiſchen und Augſpurgiſchen Conkeſſions⸗Verwandten / Un⸗ 
fern gehorſamen Fuͤrſten und Ständen / und getreuen Untertha⸗ 
nen / jeßo und allezeit ſtandhaffte Liebe / Fried / Einig⸗ und Ver⸗ 
treulichkeit / zu Auffnehmung deß gemeinen Nutzen / gepflantzet und 
erhalten / auch füt baß kein Theil dieſer beyder bewilligten Rell⸗ 
gionen in feinem Poffefs und Exercitio bedrängt / ſondern dabey ge⸗ 
ruhiglich / ohne männigliches Einhalt gelaſſen werden möchte, 

Als haben Wir in Betrachtung dieſer aller jetzt geſetzten / und 
ſonſt viele anderen erheblichen Urſaͤchen und Motiven , bevoraus / 
deren Uns von obgedachten Unſern gehorſamen Fuͤrſten und 
Ständen / in allen und jeden / die gantze Zeit Unſerer Kaͤyſerli⸗ 
chen und Königlichen Regierung vorgefallenen Angelegenheiten / 
mit fo ſtandhaffter Treue / gantz nützlichſt und willigſt geleiſten 
Dienſten / welche ihre Treuhertzigkeit fle auch von fernerg zu con- 
tinuixen fid) gehorfamft anerbleken / auff An gnugſamen Ber 
dacht / und mit Unſerm guten Wiſſen und Willen / auch zuvor mit 
Linferer Obriſten Land⸗Offlcirer V Mese til dlen 9t 
then / und liehen Getreuen Unſers Königreichs Boͤheim / gepflo⸗ 
genen reiffen Rath / den Artickul die Religion betreffend / ghaͤdigſt 
dahin vermittelt und beſchloſſen / und zu deſto beſtaͤndiger währen 
den Feſthaltung / gedachten Uyſern gehorfamen Augſpurgiſcher 
Contefion Verwandten / Fuͤrſten und Ständen / und getreuen 
Nee H Beten — 600 ns Unfevs 

"Nj ichen offenen Maſeſtaͤt⸗Brieffs verſichert un 
beſtettiget. * 5 2 Erſtlich 
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Erſtlich / demnach die Catholiſchen im Lande Schleſien / ihr 
freyes ungehindertes Exereitium Religionis haben / in welchem ihnen 
die Augſpurgiſchen Conteſſion⸗Ver wandten / keinen Eintrag thun / 
oder Ordnung geben / vielmehr fie bey ihren Kirchen / Gottes⸗ 
Dienſt / Ceremonien / Cloſtern / Schulen / Pfarren / Stifftun⸗ 
gen / Zehenden / Zinſen / accidenuen / Einkommen und alten Gebraͤu⸗ 
chen / wie ſolches alles biß anhero und zu daco fie in Beſitz gehabt / die⸗ 
fer Unſer Maͤſeſtaͤt / und dein Interdiéto uti poffidetis ita poſlideatis, ge⸗ 
maͤß ruhig und ohne Verhinderung verbleihẽ laſſen ſollen un wollen. 
Dieſem nach und damit hierinnen eine Gleichheit gehalten wer⸗ 
de / bewilligen Wir und geben Macht und Recht dar zu / daß die ge⸗ 
horſamen Fuͤrſten und Staͤnde / und alſo alle und jede een 
deß gantzen Schleſien / ſie feyen unter Geiſt⸗ oder Weltlichen Fuͤrſten / 
Herren Commendatores, auch in Knſern Fuͤrſtenthümern geſeſſen / 
auffin Lande / Staͤdten und Doͤrffern / welche der Augſpurgiſchen 
Confeſſion verwandt ſeyn / und ſich zu derſelben bekennen / keinen aus⸗ 
genolmmen / ihre Religion / laut jetzt erwehnten Son teſſion rey und 
ungehindert überallan allen Orten Tien / verrichten / ben ſolch ihrer 
Religion / Prieſter ſchafft und Kirchen ⸗Ordnung / welche jetzo bey ih⸗ 
nen iſt / oder dieſer Confeffion gemäß möchte auffgerichter werden / 
fried⸗ und geruhiglich verbleiben / keiner aus denſelben zu einer an⸗ 
dern Religion / als wie fte bißhero gehabt / ungegchtet / unter welcher 
Geift- oder Weltlichen Obrigkeit einer geſeſſen / oder ſichauffhalten 
thut / gedrungen / oder derowegen verſaget / viel weniger blog und 
allein der Religion halben ab officiis removjret / und alfo auff keiner⸗ 
ley Weife noch Wege / in ihren Gewiſſen bedraͤnget ober betrülbet / 
ſondern vielmehr alle und jede dieſerAugſpurgiſchen Conte ion Ber⸗ 
wandte / bey deroſelben / auch allen jetzo innhabenden Kirchen / Got⸗ 
tes Dienſt / Ceremonien / Schulen / Pfarrern / Klöstern / Stifftun⸗ 
en ⸗ ene e Accidentien / aller maſſen wie fie ſoſche biß⸗ 
pen im Beſitz und Gebrauch gehalten / ruhig und unangefochten ge⸗ 

laſſen werden ſollen. 4 

Zum andern / wollen und ordnen Wir / daß alles das jenige / was 
ein Theil zu dem andern / Catholiſche fo wol) als der Augſpurgiſchen 
Confeffion Verwandte / von Alters / wie auch vor und nach Antret⸗ 
tung Uinſerer loͤbl. Regierung / zu Stifftern / Klöftern/ Kurchen Con- 
E riis; 
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fiftoriis, Renten / Zehenden / Einkommen / und allen andern Zugehd+ 
rungen / five ex prima fundatione, aut ex jure patronatus, aut ex alio quo- 
visuitulo, wie ſolcher in Petitotio erdacht / auffgeſucht / oder herfür ge» 
zogen werden koͤnte oder moͤchte / berechtiget gewwefen) oder zu ſeyn ver 
meynet / gantz ruhen / und ein jeder bey deme was er beſitzet / inſonder⸗ 
heit Kirchen und Schulen / unangeſthen / weme ſolche vor Alters 3t» 
gehöret / und deßwegen noch ihre jura patronatus darauff prætendiren / 
möchten verbleiben / und deßfwegen kein Theil das ander / mit oder 
e anfaſſen / darinnen rurbiren / oder im wenigſten bedraͤn 
gen fol. ; 

Zum dritten / verwilligen Wir auch dieſes / da jemand aus den 
Fürſten und Ständen) auſſer denen Kirchen und Gottes. Haͤuſern / 
welche fie jetzo inne haben / halten / oder ihnen ſonſten zuſtaͤndig ſeyn / 
(bey welchen fie auch friedlich geſchützt / und erhalten werden felfen/) 
etwa in Städten) Staͤdtlein / Dörfern / oder anderſtwo / wolte oder 
wolten mehr Kirchen / Gottes Haͤuſer oder Schulen / zur Unterweiß⸗ 
und Aufferziehung der Jugend auffrichten und bauen laſſen / daß ſol⸗ 
ches gleich wie den Fuͤrſten⸗ und Herren- Stand / und derſelben aller» 
fette Unterthanen / alfo auch den Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmern / ſowol in 
Städten als auff dem Lande ingemein / und einem jeden infonders 
heit / anſetzo und in künfftig zuthun / frey und offen ſtehen ſoll / vor 
maͤnniglich ungehindert. 

Zum vierdten / wollen Wir auch der Augſpurgiſchen Confeffion 
Verwandten Fürſten und Ständen dieſe ſonderbare Gnade thun / 
daß die jenigen Fuͤrſten / fo zu Zeiten Unſerer Hochgeehrten Herren 
Anherrus und Herrn Vatters / auch bey Antrettung Unſerer Re⸗ 
gierung ihre Conßiſtoria gehabt / und biß daro erhalten / dabey num 
und hinführo allezeit vor maͤnniglich unbeirret ſeyn und bleiben / auch 
daß denen andern Augſpurgiſcher Confefion Fürften und Ständen} 
fo hiebevor keine Contiftoria gehabt / neue auffzürichten / und aller maſ⸗ 
fen mit denſelben / wie die andern / fo die ihrige bißhero gehalten / in 
Ordinatione und Ehe⸗Sachen zu verfahren | frey ſtehen ſoll. 

Dabey Wir dann inſonder heit den Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmern gná- 
digſt frey ſtellen / daß fie es in Ordinationibus, wie vor dieſemm geſche⸗ 
hen / ins kuͤnfftig halten / und die Pfarrer ordinien laſſen / in Ehe⸗ 
lachen aber fü — Te a 
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fion Verwandten Fuͤrſten und Stände in Schleſten gebrauchen / 
oder aber durch die Haupt ⸗Leute und die vom Lande darzu verord- 
nete Perſonen / Augſpurgiſcher Confeffion, an einem gewiſſen Or⸗ 
te / ein General⸗Oonliſtorium aufrichten mögen. Jedoch auff Un⸗ 
fer gnaͤdigſte Ratiftcation, fo innerhalb eines Monats / nach be⸗ 
ſchehenem ihrem gehorſamſten Anbringen erfolgen / oder in Ver⸗ 
bleibung deſſen / wie es auffgerichtet / gehalten / und von ihren De- 
putitten ohne allen Eintrag dirigiret werden fol... Dahin dann ſie 
alle und jede Eheſachen remitciren mögen / mit dieſem gustruͤckli⸗ 
chen Vorbehalt / daß in erwehnten Heyraths und Ehe⸗Sachen / wie 
bey dieſem / alſo auch in allen andern Confikorien / fleiſſig Acht 
gegeben werde / damit niemand zu nahe mit dem Gebluͤte fid ver» 
miſche / und da es je beſchehen / ſolte doch der modus coercendi & pu- 
niendi aller maſſen / wie es im Heil. Roͤmiſchen Reich / unter den Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſions⸗Verwandten / und deren wohlbeſtellten 
Conſiſtoriis in üblichen Brauch bißhexo gehalten / oblerviret werden. 
Zaun fuͤnfften / finm die Begraͤbnuß todter Leichnam / in Kir⸗ 
chen und guff Kirchhoͤfen / wie auch das Ausleuten der jenigen / fo 
dazu gepfarret / nicht abgeſchlagen / gleichwol aber bey den Catho⸗ 
liſchen Kirchen und Pfarrern / den Fermer deer Confesſions⸗ 
Verwandten / anders nicht / dann Bermoge derer daſelbſten ge⸗ 
braͤuchlichen Ceremonien/ hinwiederum auch den Catholiſchen / bey 
deß andern Theils Pfarrern ebener Geſtalt zugelaſſen / und er⸗ 
theilet werden / und da es je beſchehe / von den Eingepfarrten / die 
zur Zeit / ſo geſtalten Verwegerüng gebuͤhrende / und ſonſt zur Kir⸗ 
chen oder Pfarr ſchuldige Rent und Decem zu entrichten entnom⸗ 
men / und ihre Obrigkeiten dieſelben zu einer andern Pfarr / da es ihr 
gefällig zu verwenden / und daſelbſt (te begraben zu laſſen befugt ſeyn. 
Wegen frembder Perſonen und Leichen aber / foll dieſes alles 
mit des Collaroris oder Pfarrers ſelbigen Orts / guteim Wiſſen und 
Willen verrichtet werden. In welchen Orten aber und Staͤdten / 
ae ee iſchen Confeffion ſeyn / ihre eigene Kirchen 
und Begraͤbnuß / oder gefamt mit den Catholiſchen nicht haͤtten / die⸗ 
ſelben foltenvermögdiefer unferConceflion, wie Kirchen⸗ und Gottes⸗ 
haͤuſer / alſo Begraͤbnuß und Kirch⸗Hoöfe auffzubauen / auch Stellen 
darzu auszuſetzen Macht haben. Auf 
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Auff daß alſo hier inn zum ſechſten vielgedachten Unſern gehor⸗ 
famen Für ſten und Ständen / auch allen andern Unſern im Hertzog⸗ 
thum Schleſien / und Unſerer darin habenden Erb⸗Fuͤrſtenthümern 
getreuen Unterthanen und Einwohnern / nicht etwas verhinderli⸗ 
ches ſeyn moge / fo thun Wir hiemit alle Befehlich und Mandata; wel⸗ 
che vor dieſein wider die Aligſpurgiſchen Confellons⸗Ver wandte / in 
fpecie aber die jenigen / fo wegen verbottener Graduum in Heyrathen 
und andern in Pun&o Religionis ausgangen ſeyn / in gegenwärtig 
gaͤntzlich aufheben und caffiren. E 
Letzlich wollen wir auch dieſes / daß zu Erhaltung Lich und Ei⸗ 
nigleit / eine Part der andern / Catholiſche ſowol / als der Augſpur⸗ 
giſchen Confeflion Verwandte / in ſo wie vorhero geſetzt ver willigter 
bung und Gebrauch ihrer Religion Kirchen Ordmung und er⸗ 
theilten Gerechtigkeit / nicht eingreiffen oder für ſchreihen / die Heiſtliche 
in weltliche / und hinwieder die Weltliche in geiſtlichedlemypter fid) nicht 
ein miſchen / viel weniger einander ſchimaͤhen noch verfolgen / ſonder n 
nunmehro als Glieder zu einem Corpore gehörig einander lieben / eh⸗ 
ren / fordern / und beyderſeits fur einen Mann / in allen Linfern deß 
Vatterlandes Nothdürfften und Angelegenheiten / es fen in Mitlei⸗ 
dungen / oder andern unvermeidlichen Aufälten/ bepfamimetr als 
trette Freunde ſtehen. Und in ſumwa, fol von heutiges Tages dato 
an / keiner von dem andern / wie aus den Fuͤrſten / Herren und Stän- 
den / auch den Staͤdten / Staͤdtlein und Bauers ⸗Volck / weder von 
ihren Obrigkeiten / noch von keinem eintzigen andern Geiſt⸗ oder 
Weltliches Stands Perſonen / wegen der Religion bedraͤnget / und 
ar einer andern / es fen durch Gewalt / oder anderer unziemlicher 
eiſe / gezwungen und abgefuͤhret werden. 

Welches alles und jedes wie jetzt erzehlet / ver willigen / verſichern / 
und beſtaͤttigen Wir hiemit aus regierender Koͤniglicher Boͤhmiſcher 
Vollkommenheit / Macht und Gewalt / und als Obriſter Hertzog in 
Schleſien / meynen / ſetzen und wollen / ben Unſern Koͤniglichen Wor⸗ 
ken verſprechend / daß viel erwehnte Linfere Augſpurgiſcher Contes. 
fion Verwandte Fuͤrſten und Stände / ſamt andern obberuͤhrten 
Unſern deren Ott / Landen und Erb Füͤrſtenthuͤmern / getreuen 
Unterthanen und Einwohnern / für ſich und ihre Nachl oim⸗ 
men / ben allem dein was obgeſetzt von Uns / auch Saaten 
quim 8 
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gen zu Boͤheim / und Obriſten Hertzogen in Schleſien / bi zu einer 
Chriſtlichen vollko mmlichen und endlichen Vereinigung wegen der 
Religion / um Heiligen Roͤmiſchen Reich / gantz und vollkommlich in 

ried und Ruhe gelaſſen / und gleich andern bey dem Religions⸗ 
Frieden deß Heil. Röm. Reichs erhalten / das geringſte ihnen hierin / 
weder von Uns / noch wie obgedacht / all Unſern Nachkommen / 
oder aber von andern Geiſt oder Weltlichen Perſonen / zukunffti⸗ 
gen und jeden Zeiten / einige Verhinderung oder Eintrag nicht ge⸗ 
ſchehen / noch verſtattet / weniger wird ſolchen Religions Frieden / und 
dieſe Unſere Aflecuration eintzige Befehlich / oder etwas dergleichen / 
fo deſſen geringſte Verhinder oder Veraͤnderung verurſachen möͤch⸗ 
te / von Uns oder mehr erwehnten Unſern Nachkommen / oder fort 
ſten jemands andern ausgehen / oder von jemands anzunehmen an⸗ 
halten / und im Fall gar etwas dergleichen ausgienge / ober von ſe⸗ 
imanden angenommen wurde / jedoch unk raͤfftig ſeyn / und dafür ge⸗ 
halten / auch auff ſolche geſtalt / weder mit / oder ohne Recht / ichtwas 
geurtheilet und ausgeſprochen werden ſoll. 

Und gebieten drauff Unſern Ober⸗ und allen andern Haupt⸗ 
Leuten / in Ober und Nieder Schleſien / daß ſie gemeldte Ulnſere ges 
horſame Fuͤrſten und Stände / ſampt allen andern hierinn ver⸗ 
melde Unſern getreuen Unterthanen und Einwohnern in Obere 
und Nieder Schleſien / ſo ſich zu viel beruͤhrter bewilligter Augſpur⸗ 
giſcher Confeffion bekennen / bey dieſer Unſerer Verſicherung und 
Majeſtaͤt / wie dieſelbe in allen Artieuln / Sententzen / und Clauſuln 
lautet / vertreten und ſchuͤtzen / ſelbſt ihnen hierinn keinen Eintrag 
thun / viel weniger andern zu thun verſtatten. Und wo tiber big jte 
mand / es fen von Geiſt⸗oder Weltlichen Perſonen / dteſe unſere Alle 
curation und Majefkät zu ubertretten fid) unterſtuͤnde / zu deme und 
einem jeden derofelben / als zu einem Zerſtoͤrer deß gemeinen Frie⸗ 

dens / an ſtatt Unſer und Ihres von Uns oder mehres erwehnet 
Unſern Nachkommen / ihnen anvertrauten Ampts halben greifen / 
und alfo viel ermeldte Unſere gehorfame Fuͤrſten und Staͤnde / fee 
ſtiglich ſchützen / beſchirmen und vertheidigen ſollen. LN 

Und diß alles bey Vermeidung Unſers / Unſerer Nachkommen? 
und kuͤnfftigen regierenden Koͤnigen zu Boͤheim / auch ObriſtenHer⸗ 
tzogen in Schleſien Zorns / ſchwerer Straff und Ungnade. Es 1 

veutí 
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treulich und ungefährlich. Urkündtlich und um mehrer Sicherheit 
willen mit Unſerin Kaͤyſer⸗ und Koͤniglichen anhangenden Es een 
Inſtegel bekraͤfftiget. Geben auffLinferm Königlichen Schloß Prag/ 
den zwantzigſten Tag deß Monats Augufti. Nach Chrſſti unsers lice 
ben HErrn und Seligmachers Geburt / im Eintauſend / Sechshun⸗ 
m 115 nm Dun; teme M beg 1 755 115 10 Me un) 
tenfligften/ beg Hungarifihen un fieben und dreyſſigſten / und be 
Boͤheimiſchen aud) im vier und drehſſigſten Jahre. 


Rudolff. 


Adamus de Sternbergk , ſupremus Burg- 
gravius Pragenſis manu propria. 


«dd Mandatum Sacra Cef. Majeflatis 
proprium, 


Paulus Michna. 


Anno 1610. dens. Sarti danckte die Aebtiffin im Kloſter Treb⸗ g 
nitz / Maria / a cnc von Luck bem Slofferloben ab / und benue- «ws | 
mete ſich / trii ftem Verdruß Biſchoffs Caroli, ber Augſpurgi⸗ dagen 
ſchen Contellion. 

Indem um dieſe Zeit die Briegiſche Superintendenz vacant war / 
berief Hertzog Johann Christian Mag. Simon Grunzum von Ligniz / 
einen hr modeften/ und der Reſormirten Religion zimlich nahe ge⸗ 
trettenen Mann / in die Briegiſche Schloß⸗Kirche zum Predigampt / 
welcher aber vor diß mal dieſe Gnade deprecirte / weil er ſahe / daß 
ihm die Ligntziſche Superintendenz nicht entgehen könte / und hatte 
viel vom Krentzheim / von dem er ordiniret worden / begriffen. 

Anno 1611. verlohren abermals die Breßlauer zween gute Pre⸗ wn 
diger / Magitter Chritoph. Schultz / und Francifcum Virlingum : Hach ee, 
deren Begrabnütß beſtellten fie Dock. Zacharias Heetmann zum ober- au e 
ſten Prediger und Schulen⸗Iuſpector. Neon 

Y 4 A In Prectger. 
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um der Rom. [f 
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Gleich maͤſſige Proceduren fingen die Klöſter zu Liebenthal und aden 
Striegau an / legten ihren 1 ſchwere Geldſtraffen auff / kaum 
Be ihnen. Haab unb Güter ab / dafern fie nicht zur Meſſe tha Sxkee 
ten gehen. Untergar 

c, Anno 1615, verſchloß und hemimete Biſchoff Carl denen Luthe⸗ ssa" 
riſchen Burgern zur Neiſſe den Gottesdienſt: Fürſten und Stände zung 
verfamteten fid deßwegen zu Breßlau /und deliberirten / wle man dae 
Friede und Einigkeit um Lande erhalten mochte; hierbey fand ſich Gan 
perföntich ein Biſchoff Carolus / fie legten ihm vor den Majeflät- soit 
Brieff/ bittende / daß er in regard deſſelben die Stadt Neiſſe von dem 
Getwiſſens⸗Zwang verfhonen wolte; allein allerſeits Stände ſchie⸗ 
den unverrichteter Sache von einander / und verblieb das Werck in 
ſuſpenſo, unterdeſſen continuirte Biſchoff Carl ſeine Reformation. 

Bißher lebte der Superintendens Andreas Baudiſius zu Lignitz in 
groſſer Renomee, nicht ſo wol in als auffer Landes / wegen feiner Eru- 
dition und Gaben / alſo daß viel Ausländer nach Lignitz kamen / und 
von ihim fib ordiniven lieſſen; er ſtartz aber in befagtem Jahr / und 
faccedirtt ihm M. Simon Grunzus, deſſen vorhin gedacht worden. 

Anno 1616, ließ Biſchoff Carl E Neiffe zween fürneDinen pro⸗ Dial. 
teffirenden Bürgern die Köpfte abſchlagen; dieſes Procedere kam «tm 
abermals bey Fuͤrſten und Ständen zur Klage / der Biſchoff aber won. 
entſchuldigte fi / wie er dieſelben wegen ihres Ungehorſauns und 
gusgegoſſener Drohworte hätte ſtraffen laffen. Bey der Gelegen⸗ 
heit vedete er aud) febr hart wider ben Majeſtaͤt⸗Brieff: x, Wäre er nee hae 
feinen Geiſtlichkeit höchſt⸗ſchaͤdlich. 2. Seiner Hoheit verkleinerlich. ue 
3, Ware er ungehoͤrter Sache gusbracht. Darwider replicirten Fuͤr⸗ druf. 
ſten und Stande febr bedachtſam / und baten höflich / fie mit derglei- 
1 en zuverſchonen / weil es ja ſelbſt Ihre Majeftae 
der Kayſer dabey bewenden lieſſen. 

Anno 1617. trat in Schleſten ein neuer Prophet auff / Johann ga Speer 
Suettev Burger und Weißgerber in der Stadt Sprottau / er ruͤh⸗ lu e 
mete fi Göttlicher Offenbahrungen / und Englischer Geſichter / wel⸗ Prot 
che ibn auff allen Wegen begleiteten / und unterrichtete / was er fo(- 2mm" 
te weiſſagen er contünnpte mit Weiffügen Big Anno 162 4. zu Breß⸗ v5 my. 
lau ſprach er König Fridericum Pfalzgrafen in Gegenwart dreyer UM 


pronto! 


Hertzoge perſonlich an/wweiffagete ihm und dem Chur-Haufe Sach⸗ Lia 
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Nate, Hertzog Biſchoff zu Meiſſe / viel ſchreckliche Dinge. Alle dieſe Weiffa- 


Schriften 


on gungen ſeynd Anno 1664. zu Ainſterdam in Teutſcher Sprache zum 
Drug ruck 


1. Ggf. Anno 1517. ſtarb Hertzog Carolus II. Hertzog zu Muͤnſterber, 

Haben, und Oels / Ober-Hanprmann in Schleſten. Ihin füccedirte der ms 

soya. het. os Hertzog Adam Wentzel zu Teſchen / welcher aber noch 
bigem Jahre (farb / daher folgete ibm in ſolcher Charge Hertzog 


iones t. die Crone auff. Wenig Tage vorher gundete der Dofier den Schloß⸗ 


emos Deimnach der neue König mit dem Ertz⸗Hertzog Maximiliano aus 
ar Ungarn zu Wien anlangte / disgracirte er kürtz hernach ben Garbinaf 


onm" Rath / welcher mit König Matthias Anno 16 u. Schleſten beſahe / und 
% „ Lor feine Mübrüder/ die Röm. Satholſſche Galſtlchkeittartlich das 


uta. Jetzund ſieng ait 
a Kriegs⸗Trompeten blieſen in Böhmen zwiſchen dem Känfer und den 
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die Boͤhmiſche Unruhe ausführlich zubeſchrelben / ſondern wollen nur 
gedencken mit wenigein / was etwa Schleſiens Religionsweſen angeht. 

Anfangs ſamleten die Boͤhmen eine anſehnliche Armee unter ih⸗ ev Birne 
rein General Heinrich Matthaͤus Grafen von Thurn / und refolvir- Di 
ten hey ber einmal geſchehenen Ruptur, davon andere Hiftorici mel⸗ feste m 
den / ben Krieg / beſetzten ihre Paͤſſe gegen Oeſterreich / ſtieſſen die 
Kaͤyſerliche Guͤarniſon aus Crumau / und rentixten zu Budweiß ein 
gleiches / aber vergeblich. 

Ebenfalls verſtaͤrckte der Kaͤyſer Matthias feine Armee durch ein Der se 
detachittes Corpo von 6000, Mann von dem Ertz Hertzog Alberto zal ame 
aus Niederland / unter den Generalen Graf Bucquoi und Graf Dam. un heise 
pier, und notificirte denen Böhmen feinen Anzug in ihr Land. Da⸗ wehe, 
mit er fein Vorhaben deſto beſſer beſchleunigen möchte / faſſete er / gum 99» 
was zeithero die Evangeliſche Staͤnde in Boͤhmen zu ihrer Defenfion 
vorgenommen hatten / in zwoͤlff Artieul und Klag⸗Puncten / wie fie 
nach der Laͤnge in dem eren Theil deß Theatti Europai fol. 38. ftt 
nen geleſen werden. 5 : 

Hingegen beantworteten die Boͤhmiſchen Stände ihre Beſchul⸗ Da se 
digungen / und publicirten ihre Gravamina febr weitlaͤufftig. nn 

Deſſen ungeachtet letzten beyde erwehnte Generals Bucquoi und Sanne. 
Dampier ihre Kriegs⸗Operationes ernſthafftig fort / occupirten unter eu sus 
andern Städten Polna / und verfüchten durch die Syefüiten die Gv» Jen 
angeliſche Burger ſchafft zum Abfall zubereden / welche ſich aber uner⸗ were vc 
ſchrocken erklär te lieber zuſterben / als den Glauben zuverlaͤugnen. Sese» 

Uber ſolchen Proceduren merckten die Böhmen bald den Lauff iios. 
deß Zeigers im Compaß / und was in der verdeckten Schuͤſſel verbor⸗ inen 

en lege / und defendirten fid) deſto defperater , jedoch ſuchten fie bey schaden, 
hur⸗Sachſen / Chur: Pfalß/ bey denen Schleſiſchen Staͤnden / vor⸗ vasto 
neinlich bey König Ferdinando, und dein Ertz- Hertzog Maximiliano, f& um Ak, 
Interceſlion und Huͤlffe / ja ſelbſt bey dem Käufer Stillſtand / und dran. 
gate . de i ala 
egehren beantwortete der Kaͤyſer unverzuͤglich / und bee Da sre 
viefrfid auffeinebißherige vielfältig eoethaneibmapnungen/undtnB lm 
ſie / die Böhmen / niit den Kriegs deu. den Anfang gemacht / sse" 
und ei all in Boͤhmen ab re and wil ce 


waren daher Bale de ter dieſe Erinerung: Piercer 
Yan 3 
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ow Dafern fie feine Unterthanen verbleiben / ihr Regiment abandonni- 
«dme. ren / das Kriegsvolck beurlauben / und feinen Ediaten ſtatt geben 
wuͤrden / wolte er durch gewiſſe Perſonen die Sache vergleichen / und 
dermaſſen Königs Ferdinandi iind der Churfuͤrſten Interceſſion ac- 
tendiren / auch ihre Privilegia conſervixen / und den Bedraͤngten Recht 
Bent und alſo feine Guͤte und Mildigkeit der gantzen Welt kund 
machen. 
Sale Unterdeſſen delibericten die Schleſiſchen Stände in vollkomme⸗ 
wegen de ner Verſamlung zu Breßlau / nicht allein uͤber der von denen Boͤh⸗ 
deen inen begehrten Interceffion, ſondern auch wegen ihrer Union, Betz 
und iefolvi. MÖGE derer fie ſchuldig waͤren / in Anſehung / wie fie auch zeithero 
ver fiber ſelbſt die Roͤmiſch⸗Catholiſchen in ihrem Exercitio Religionis turbir- 
ten / etliche tauſend Mann zuwerben / und den Böhmen damit Bep» 
zuſpringen / jedoch zu keinein andern Abſehen / als toie es die Union 
erforderte / und mit der Condition , fo bald beyderſeits Religions⸗ 
Beſchwerden abgeholfen / und de amplius non turbando Sicherung 
gemacht ſeyn wurde / die inue DR zu revociren. ' 
eitis Ehe aber ſolches geſchahe / ferkigten die Stände den damaligen 
uiae Oher⸗Hauptmann Hertzog Johann Chriſtian au Lignig und Brieg 
Ambafide in hoher Ambafäde, und einer Suite von soo. Parsenn, nach dem 
tovs! Käͤhſer / woſelbſt er deß Landes Beſchwernuͤſſe / und die bißherigen 
tee: erlittenen Ungeſmaͤchlichkeiten und Rellgions⸗Anfechtungen / famt 
agen e der daraus entſtehender Gefahr / ſchrifftlich und mündlich proponir- 
erste ke / mit unterthaͤnigſter Bitte / daß doch der Kaͤyſer den allergelin⸗ 
we deſten Weg ergreiffen / und ſolche Mittel an die Hand nehmen wol⸗ 
te / dadurch alle Gefährlichkeit mochte vermieden / und die Lander in 
Ruhe geſetzet werden: bevorab / weil att) etliche Chur⸗ und Fuͤrſt⸗ 
liche Haufer fo inſtaͤndig um guͤtliche Vergleichung anhielten. Aber 
Hertzog ag Chriſtian muſte ohne erhaltene categoriſche Ant⸗ 
wort nach⸗Hauſe gehen. 5 
Kirn Bald hernach aber ſtellete der Käufer der ſaͤmtlichen Stände 
bag n Qerfamlung in Breßlau an / vorgebende / wie er ſich der Sachen Be⸗ 
refi an. ſchaffenheit use auch ihre Refolution beg Boͤhmiſchen Un⸗ 
weſehs zwegen durch feine Tommiſſarien einholen müffe. 
Diestänfe, Zeit waͤhrender Verſamlung lieff die gewiſſe Nachricht von der 
iiem Käͤͤhſeriſchen Anmarch in Böhmen ein / ind fpcdirten die Stände aw : 
gne 
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genblicklich einen Expreſſen an den Kaͤyſer / mit Wiederholung deſſen / ssmor 
was allbereit⸗Hertzog Johann Christian perſonlich zu Wien propo- Se 
nitet hatte / auch über dem mit Erinnerung / daß ſie der Kaͤyſer nicht Sande re 
konte verdencken / wenn fie ihrer / zwiſchen denen (ub utraq; in Böh⸗ cane, 
men / und denen Augſpurgiſcher Contelſion verwandten Fuͤrſten Ben or 
und Standen in Schleſien / auffgerichteten Union, in Pun&o Rcli- Syrus 
gionis, fo theuer und hoch verſprochenen Huͤlffe ((doch nicht wider Soa 
Ihr. Sen May, Perfon) Folge leiſten müften / falls ihre unter⸗ bangen. 
werben : itte nicht ſtatt finden / und Böhmen mit Krieg beleget 
werden ſolte. 

Indem fe die Schleſiſchen Furſten und Stände mit dem Känfer Sina 
tractirten/ ſchickten die Böhmen Joachim Andreas Grafen von Saufen 
Schlick in Schleſten / welcher im Nalnen feiner Principalen ſchleu⸗ Aus 
nigfte Hiuße ſuchte wider den Käpſerlichen General Bucquoi. Die se sec 
Stände hoͤreten zwar deſſelben Propofition, gaben ihm aber eine [ce ſehen wel, 
re Antwort / weniger Promeſſen, refuſirten die verlangte Huͤlffe / leſ⸗ ien. 
fen Ordre ergehen ihrem bey Glatz auff der Grentze ligenden Kriegs⸗ 
volt fi ſtille zuhalten / und zeigten in der Abſchieds⸗Audientz dem 
Geſandten ihre gute Hoffnung / welcher geſtalt fid) noch wol der Kaͤy⸗ 
fer zum Frieden würde lencken laſſen. 

lerauff arrivirte der Känferliche Abgeſandte. Herr Gundacker / 

Freyherr von Lichtenſtein zu Breßlau mit folgender Propotition : 


1, Remonfteirte er der Böhmen Hartnäckigkeit. 2. Begehrete de siia 


er / daß die Schleſier ihnen keine Huͤlffe leiſten ſolten / mit angeheng⸗ E Sele 
ten Ursachen: be 
x, Weil der CHurfürft zu Sachſen ſich interponirte, nie 
2, Weil ja fie / neinlich die Schleſter / ohne das Frieden ſuchten. ; 
3. Beilftedaduchihnenfeibfedie Kriegslaſt wür den über den Halß 
diehen / auch daher der Kaͤyſer fremde Hülffe müfte ſüchen. 
4. Konten nicht von denen füb utraque in ihren gufammen£tnff 
ten gemachte / und wider die ub una ausdrücklich laufende und 
exequirte Schlüffe/ alfo vorangeregten Privilegien ‚wie auch de⸗ 
ren zwiſchen ihnen gemachten Unton ausdruͤcklich zuwider / mit 
rechtmaͤſſigen Waffen defendiret werden. 
$ em die Böhmen aus Furcht der Juliz die Waffen ergrif⸗ 
en / und wider die Kaͤyſerliche und Koͤnigliche Hoheit px 
6, = 


are 
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6, Wuͤrden die Schleſter mit Conjungirungder Waffen ihre Offen: 
fion gegen den Kaͤyſer ſtaͤrcken. ^ 

7. Wären bie Schleſter vielmehr ſchuldig bem Käyfer wibrt die 
Böhmen hülfflih zuerſcheinen. 1 ; 

3. Hätte der Käfer in Puncto Religionis niemand mit Krieg an⸗ 
gegeiffen daß ſie aus dieſem Principio den Böhmen helffen 
muͤſten. 

9. Betreffende die Klagen uͤber der Romiſch Catholiſchen Proce- 
duren / fo verſpreche der Kaͤyſer dieſelben durch eine abſonder⸗ 
liche Commidion uinterſuchen zulaſſen / und vornemlich unter 
Biſchoff Caroli Direction, aud die Klagen uͤber die Oppersdorf⸗ 
fer ſoͤlten auff das Oppeliſche Land⸗Gerichte verwieſen werden. 


esum —— Sothane Propolitiones ſchienen den Schleſtern etwas bedencklich 
una in die Augen / und remonſtrirten beſtaͤndig / daß bißhero in Böhmen 
st e. paſſirtes nidté anders als die Religion (und derſelben Turbirung 
; Li Wd und daß fie fid) babero für ſchuldig erkenneten / denen 
Ständen lub urraque in Böhmen init Huͤlffe beyzuſpingen. 
[m Hiermit lieſſen Stvffen unb Stände tauſend Reuter und zwey⸗ 
menden faufenb Mann 3 Soldaten in Böhmen marchtren. So 
Suum publicirte auch Hertzog Johann Chriſtian zu Lignitz und Brieg / als 
Raben Es oberſter⸗Hauptſnann eine febr weltläufſtige Dedution Schrift / 
alen derer Inhalt in einer Proteſtation eſtund / welcher maſſen Fuͤrſten 
Shit und Stände mit dieſen Auriliar-Trolippen keines weges der Boͤh⸗ 
men Exceß, ſondern laut ihrer mit den Böhmen auffgekichteten auch 
von Ihrer Kaͤyſerl. Majeft. ſelbſt approbirten Union, die Religion 
ſchützen / und den Maſeſtaͤt⸗Brieff conferviren müſten. 
Dulce, Die Schleſiſchen Stände communicirten auch vorher deß Frey⸗ 
fios er herrn von Lichtenſteins / un Namen feines Principalen / gethane Gt 
sev klärung den 255 men / und wie er unter andern ihre Diszrmitung 
comu. ſo ſtarck urgicte / fie hingegen ihn auff die Churfürſtliche Saͤchſſche 
date Interpofition getbiefen hätten. Nunmehro aber wolten fid) die Boͤh⸗ 
non acccp- men zu deren keinem verſtehen / vorwendende / daß fie keine Interpo- 
ww" fion annehmen konten / bey der fie fid) Al ſubſiciren / die Waf⸗ 
fen niederlegen / und die Miliz licentiren ſolten / und muͤſte man kei⸗ 
nem Feinde trauen. 


Endlich 
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Endlich machten die Böhmen den Anfang ihrer würcklichen ains 
Kriegs Operationen / und lieſſen fido keines Menſchen Refped oder 5. 
Einteden davon abhalten. Es ſtund jetzo in ihren Kriegsdienſten ns fansce 
Ernſt Graft zu Mansfeld / als General⸗Feld⸗Zeugmeiſter / welcher Hate, 
in unterſchiedlichen kleinen Rencontres bald oben bald unten ligende ae“ 
mit den Bucquoiſchen fin Heyl verfüchte (und Pilſen nach hartein Dane 
Widerſtand occupirte: nach dein Abimarch der Kaͤhſeriſchen ließ er eine 
Danckſagung in der Bartholomæi Kirchen halten aus dem us. Pſalm 
v. 24. Und 25, Diß iff der Tag / den ber HErr gemacht / laſſet uns 
freuen und frölich darinnen ſehn / O Err hilff / O. HErr laß wohl 
gelingen; vor der Predigt ward / Ein veſte Burg ift unfer Gott / 
und darnach / Erhalt uns. HErr bey deinem Wort / geſüngen. Die ee, 
Stadt mufte bey den Boͤhmiſchen Ständen lub utraque hinfort zu. Warze 
halten fid) verpflichten / den Mans felder aber erklärte Kaͤyſer Mat. ae 
rhias in die Acht. 

So fiperten at nicht die andern beyde Böͤhmiſche Generals / Zins: 
Grafe von Schlick und Hrafe von Thurn / und bemächtigte fid je, aco e 
ner / fait den Schleſiſchen Auxilſgr⸗Voͤlckern / der Stadt Zwethl/ . 
und fiſchete in Oeſterreich reiche Beute: der ander überriunpelte 
Hohenfurt auch in Oeſterreich / und ſtreiffete biß auff neun Meilen 
von Wien. 

Kaͤyſer Matthias heſchwerete ſich dieſes Einfalls wegen alsbald der sie 
bey Dun Johann Chriſtian zu Lignitz und Brieg / ſonderlich weil fees, 
die Schleſiſchen Trouppen fid) darunter befunden / und ben Böhmen kee 
n ihrem plündern und verbeeren -Dülfre feiffeten / auch daß ſich die Sie 

uͤrſten von jenen uͤberreden lieſſen / als ob fie den Krieg nur deten. renne 
five und nicht otfentivs fuͤhreten. Hierbey befahl der Kaͤyſer dem Lat 
Hertzog / daß er die Schlefiſchen Ausiliar-Trouppen revociren / und ^ mm 
feine Kaͤyſerliche Gedult nicht mißbrauchen ſolte. 

Aber Hertzog Johann Chriſtian excufirte ſich mít der Lmwif: Danone, 
ſenheit der in Oeſterreich paffirten Invafion , und fpedixte unverzuͤg⸗ Leal 
lich einen Expreſſen an die Boͤhmiſchen Stande / der Sachen Be- ae 
ſchaſſenheit Aueekundigen/ auch ſelbige Stände zugleich zuerinnern / se re sm 
daß die Schleſiſchen Auxiliar - Biker / laut der Union, nicht da seen, 
offcnfivé , ſondern nur defenfve zu agiren geſchicket waͤren. be Stäw 
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So trauete er auch den Böhmen zu / daß fie keinen andern Vorſatz 
als die Freyheit der Religion / nach Ausweiſung ihrer vom Kaͤyſek 
confirmirten Union, zuvertheidigen haͤtten / auch die Schleſiſche Hülf⸗ 
fe zu Offendirung der Kaͤyſerl. Mapeſtaͤt / oder deroſelben Untertha⸗ 
nen Beleydigung / nicht employren würden. 
Die Bib Die Boͤhmiſchen Stände berichteten ohne Saͤumnliß Hertzog 
Sade, Johann Chriſtian zu Brieg deß Oeſterreichiſchen Einfalls eigentliche 
Alan den Beſchaffenheit / vor gebende / wie fie nicht unrecht gethan / obſchon 
Hauben ihre Kriegs⸗Oberſten die Schleſiſche Soldatefea zu dem Oeſterreichi⸗ 
die bsh, [hen Einfall gezogen hätten / in Erwegung / fie hätten eine geineine 
Shen Sache / und man ſchritte darum nicht aus den Terminis Pefenlionis, 
Ben das Vortheil oblerviret / und dem Feinde Abbruch angethan 
wuͤrde. 
chan Anno 1519. mit dem Anfang dieſes Jahrs ſchickte der Churfurſt 


aden dag zu Sachſen Herrn Jacob Grüntbal an die Boͤhmiſchen Dirc&ores, 
men feine lind offerirte nochmals ſeine Interpoſition, fuadirte im Namen deß 
wen an. Kaͤhſers den Stillſtand der Waffen / wo nicht auff zweh doch nur auff 
einen Monat / wieſe die Stadt Eger zum Compoſitions. Platz auff 
den 20. Januarii / und auff Kaͤyſerliche Verordnung Chur⸗Maintz / 
rg und den Hertzog zu Bayern nebenſt ihn zu Interpo. 
nenten an. 
Den M, Denen Boͤhmen wolte eben dieſe Propoſition nicht allerdings 
me ſchlnecken / theils aus Zweifel man dorffte ihnen das verſprochene 
odd. nicht halten / theils / weil dem General Bucquoi, ber kein Vaſall deß 
Reichs waͤre / nicht wohl zutrauen ffünde / wie ſolches allbereit aus 
den Proben erhellete. 
gei Dem Churfuͤrſten / beffen Geſandten fie faff 10. Wochen auff? 
ale Ba, hielten mit ber Antwort / mißftel dieſelbige gar ſehr / und gab ihnen 
secs zulverſtehen / weil fie jezt dasjenige / warum fte ſelbſt öffters gebe⸗ 
auff. fen/ auch die Churfuͤrſten / und dem Boͤhmiſchen Koͤnigreich incor- 
porirte Stände / jederzeit vor gut angeſehen hätten / erſt zu einer 
langweiligen Deliberation ziehen wolten / muͤſte ers geſchehen laſſen / 
hoffende / er wuͤrde entſchüldiget ſeyn an denen lngelegenheiten / fo 
üriiittelft deſes Verzugs von 10. big u. Wochen lang / vorgelauffen. 
Dagan Wie vorher dem Churfürſten der Böhmen ſo mißfiel den Rh 
den Böhmen men dieſe beg Churfuͤrſten Antwort / ſtellten deßwegen den 27. Feb⸗ 
lee men Die dep Ehurfüͤrſten antwort / Reiten deßiwegen b Bi 
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ruarũ zu Prag eine groſſe Verſamlung an / boten unter dem Land» rere» 


nto 
volck den zwantzigſten Mann auff/ und die Herren und Ritter⸗Stau⸗ arant. 
des ⸗Perſonen ſolten fid) mit allen ihren Dienern unb Roſſen in ſtaͤ⸗ se, 
ter Bereitſchafft halten / und zwar aus ben Ulrſachen / weil der Chur⸗ suma our 
fürſt fie perſtaͤndiget haͤtte / daß erſt auff den Tag zu Eger der Stile 5,5, 
ſtand müſte abgehandelt werden / da unterdeſſen wider deß Käpſers dae 
Inhibition feine Generalen mit brennen / rauben und plündern con.“ 
tinuitten / auch Graf Dampier mit neuem Kriegsvolcr eingefallen 
waͤre / nichts anders ſüchende / als der Stände aͤuſſerſten Rum; ba» 
ber muͤſten fie auff guter Hut ſtehen / und nach allem Vermoͤgen ib» 
ve Privilegia und ihres Batterlandes Wolſarth defendiren, 

Unterdeſſen geſegnete Kaͤyſer Matthias den 20. Martit dieſes , 
Jahres die Zeitlichkeit. / fii. 

König Ferdinandus IL inſinuitte alsbald dem Boͤhmiſchen Staat⸗ donne 
halter deß Kaͤyſers Abſterben / und prafenticte denen Böhmen die waere 
Confirmation ihrer Privilegien. Es wolten aber die Böhmen ſolches noui 
nicht acceptiren / weniger dem Handel trauen: y 1 

1, Weil diejenige Perſonen / welche dieſer er baͤrmlichen Zerruͤttung «e. 
und Blutvergieſſens Urheber waͤren / wider der geſamten Ev⸗ 
D LR Stände gemachten einhelligen Schluß / ja wider al⸗ 
les Verhoffen / auff Anregung derer bey Ihrer Mapeſtaͤt befind⸗ 
lichen Favoriten und Intereflengen / in ihre vorige Ofücia und 
Dignitäten reſtituiret worden. 
2. Weil die Generals Bucquoi und Dampier mit ihrer Armee im 

Lande verblieben / und mit ihren militariſchen Executionen auffé 

grauſamſte / nach eigenem Belieben / continuirten, 

. Hätten die Stände ſichere Nachricht von den ſtapcken Werbun⸗ 

gen wie in Reich / fo in Italia / c. 4 

Eben dieſer Motiven wegen weigerten fid) die Böhmen Königs 
Ferdinandi Confirmation ihrer Freyheiten anzunehmen / und ſtell⸗ 
> wi ihre Werbungen tnb Kriegs⸗Præparatoria deſto eyfe⸗ 

ger fort. 

Gleichwol lieſſen fie den Hoffnungs⸗Ancker nicht gantz ſincken / sumo 
allſtats inGedancken ſtehende / vorhabende gütliche Interpotion wür⸗ Henne 
de noch den erwünschten Efe& erreichen / (welche aber mit Käyſers ue 
Matthiz Lebens⸗Athein verſchwande: 35 Ys Ende ſie zu dere ige, 

2 
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Stände durch ihre Deputirte / vollzogen das Dcteafions- Merck / und „e gs 
ratificirtet] die Confoederauion in 100, Articulin beſtehende⸗ ger Stände 
Nach geſchloſſenen Eintgungs⸗Puncken ſchrilten fte zur Dclibes pie 
ration von Erwaͤhlung eines nellen Koͤniges / mut uumſtandlicher ein⸗ me 
müthiglicher Dedudtion der Motiven ſothanen Vorhabens: solches da 2 


men ſchretz 
zuverhindern bemüheteſich WWugreun Poppelvon obtowiz vergebe uni, 
lich; dender 6. Slug ich volt gum Wahltag Bofkinnmer/ an sisse 
welchem die Stände und Abgeſandten der incorporirten Lander in AT 
ber Landſtuben ſich verſamleten / und nad dem Gebet und Geſang / inter 
Got der Vatter wohn uns be ze. Pfalzgraf Friederich / Chur eire 
fürſten / zu ihrem Könige erwahleten / und ſolches ibim gugenblick⸗ 
lich durch Expretfeninfiou rten/unb durch ein [ehr bewegliches Schrei⸗ 
ben die Crone prælentirten. Vt j 
Als nun der Schluß lautbar worden / den die Böhmen mit Con. Dead 
fens der incorporirten Landen bey dieſer General⸗Verſamlung auge verse 
geret / ain auen ertiche Dur» unb Fürſten dez Nido durch tora soe 
weitläufftigen Brleffivechſel / dem Ehurfürft unb Qofal&grafen Fri. stia 
derico die Annehmung offerirter Crone“ und führeten ihm au Ge⸗ a 
inütbe den hieraus o now erfolgenden blutigen Krieg: des 
RR MI en Fridericus auff! Gutachten etlicher Raͤthe 
ie Böhmifhe Crone. 
So bald die Schleſiſchen Abgefandten von Prag nach. Haufe ka⸗ exe 
men / verſamleten ftd Fürſten und Stände zu Breßlau / hoͤreten a) 
ben Rappore derſelben an / und publicirren ird) eine ſehr WCitlAuffs postca 
tige cbr fft die lrſachen dieſer Berſamſung / nebenſt dem Schluß der eres 
drageritien Berathſchlagung; die Haupt⸗Puncten Waren fol⸗ Pi 
gende: Urſachen der 
. Wire noͤrhig geweſen das Pelenſſons Werd veſt zuſtellen. . um 
2. 5 8 Nie an die krachen warum fid Konig Ferdinandus der ang 
Regierung bc Bohmiſchen ónigreics hatte verluſtig gemacht. 
3. Wire er Churfürſt und Pfalggraf Fridericus zu einem 
Bohnnſchen Kong erwaͤhlet! olden. 
„Hätte Schleſten gleich andern Landern die groth getrieben / ſich 
von den ſchweren Bedraͤngnuͤſſen loßzumachen / und unt 8 
Tel bedacht zuſeyn / wie deſſelben Privilegia und Fundamental. Gr 
fée médbten erhalten / und soam Untergang srrittebtoerten, 
3 5. 
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s. Es hätte allbereit zu unterſchiedlichen Zeiten / ſonderlich nach 
deß Borſchkay Auffſtand / Schleſien Anno 1608. mit den Hun⸗ 
garn / Oeſterreichern und Maͤhrern über den Religions ⸗Punct 
und Privilegien eine Union und Vertrag gemacht / welchen auch 
König Matthias auff dem Landtag An. 1615. hatte erneuern und 
conſirmiren wollen / waͤre aber aus etlicher Mißgunſtigen Rath⸗ 
geben verhindert worden. Endlich waͤre es darzu kommen / daß 
zu Erhaltung deß gemeinen Beſten / der Religion / und der Fun- 
damental- Satzungen / diefe noͤthige Confoederation der Länder 
haͤtte ei ie eſchloſſen / und mit einem Eydſchwur beveſti⸗ 

et werden. 

6. Könte ſchon dieſe Veränderung nicht ohne Krieg und Blutver⸗ 
gieſſen e andern unerſchwinglichen Einkoſten / jedoch 
weil die Stände hierinnen mehr auff GOtt als auff das Zeit⸗ 
liche ihr Abſehen richteten / fo hoffeten fie / daß durch big Mit⸗ 
tel den Beſchwerden abgeholffen / und der Friede / wo nicht ih⸗ 
nen / ſelbſt doch der Poenität erfolgen wurde. 

7. Wolten fie / was in der Prageriſchen Verſamlung gehandelt 
worden / aud) die neue Wahl Pfaltzgraf Friederichs zum Boh⸗ 
miſchen Könige betreffende / gut ſeyn laͤſſen / und aͤuſſerſten 
Vermoͤgens ziun Etkect bringen helffen. 

8. Hatten fie das Schreiben / fo die Linder an den König abgehen 

laſſen / mit dem gemeinen Land Siegel zubeſtegeln beſchloſſen / 
und auch eine Ambafiade an ihn verordnet / und darzu deputi- 
ret / Herrn Heinrich Wentzeln / Hertzogen zu Muͤnſterberg und 
Oels / Herrn Johann Ulrich Schafgotſch / Freyherrn zu Eta 
chenberg / Herrn Albrecht von Rhor und Stein, à 

9. Ingleichem ware beſchloſſen / daß die neue Königs⸗Wahl / ein 
jeder in feiner Herrſchafft / von en ſolte abver kündigen / 
und babct) das Volck zur Buß / Danckſagung und Gebet / für 
Benedeyung deß neuen Regiments / Erhalt⸗ und Fortpflan⸗ 
tzung eines beſtaͤndigen Friedens / ermahnen zulaſſen. 


ane, „ Ju deſto beſſerer Manurenirung gedachter Conforderation ttp» 
seme ordneten ihres Orts Fuͤrſten und Staͤnde gewiſſe Defenforen , na⸗ 
Hane mmentlich: 

Hertzog 
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Hertzog Johann Chriſtian / zu Lignitz und Brieg oberſten Paupt⸗ dung der 
antt. 


Contocde- 
ation were 


many. 

Herrn Johann en Marggrafen zu Brandenburg / Her- e 
tzog zu Jaͤgerndorff. : 

Herrn Georgen Rudolph / Hertzog zu igni und Brieg. 

Herrn Heinrich Wentzel / Hertzog zu Münfterberg und Oels. 
errn Carl Friedrich / Hertzog zu Muͤnſterberg und Oels. 

Herrn Nihat Freyherrn von Maltzan. 

b 


eren Johann Ulrich Schafgotſch / Freyherrn zu Trachenberg. 


b (et f 
und dbeltlich / auffer Teſchen verrichtete ſolches vor feinen Landes⸗ oes 
Offieirern. 

Alle Pralaten, Commendatorcs, Capitularen zu S, Johannis und dag 
zum heiligen Creutz / Achte / und die fámtlidie Catholiſche Beiftlich- wahren 
keit bey der Stadt Breßlau / muſten fid) für dem Collegio Defenfo- Gagen 
rum, bey Verlust ihrer Güter und Bencficien, zu der Confoederation ma fà ie 
bekennen / und ſchwören / daß fie in keinen Bund wider das Land gan ie 
fid) wolten einlaſſen / weniger das freye Exercitium Religionis der faut 

Vangeliſchen rurbiren. So ward aud einem jeden Stifft bey Pon Interne 
taufend Thaler verbotten / daß es nicht mehr die abſonderlichen Steu⸗ 1 poo, 
ren und Contributiones dein Biſchoff / wie vorhin / zahlen ſolte / de⸗ 
ren fld) der Biſchoff öffters zu Hinderung der Evangeliſchen bedienet 
bátte/ Ungeachtet dergleichen Jus colle&an:i ad jura Territori a 
reten / und aufer feinem Biſchthum ber Biſchoff darzu 0 Y ud 

aͤtte; 
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hatte; wurde demnach ſolches durch die Special-Confoederxation 
gaͤntzlich eingeſtellet. 
Evangell⸗ Drittens ſetzte das Collegium Defenforum alle Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
Dan lane liſche Hauptleute / Verweſer und Land. Ofßficirer ab / und Evangeli⸗ 
quien. [de an derſelben Stellt, 
fen fat In denStädten/ wie n Oppeln und Ratibor / wo der Magi- 
yos end rat if lauter ömiſch⸗Cathollſchen Rachsgliedern beftunde / wir 
Walcher ver den ihnen ſo viel Evangeliſche zugethan / daß alfo der eine Theil deß 
fiae" Raths Evangeliſch / der andere > doͤmiſch⸗Catholiſch war; beyden 
bee aber ward ein Evangeliſther Burgermeiſter vorgeſtellet. 
uam Die Stadt Groß» Glogau / weil fie ſchon vor der Confoedera- 
fer, tion ſtaͤrcker von Evangeliſchen als Roͤniſch Cgtholiſchen zuſeyn ſchie⸗ 
De Sagte ne / Und auch die Rath ⸗leimpter mit Evangelischen beſetzte / indem 
auch ohne das die Erwwählung deß Raths daſelbſt hey der gemeinen 
beamer, Blͤrgerſchafft heſtund / blieb es bey dem vorigen / wiewol mit der 
$^ Stans Condition ‚daß bey ſolchem Wahl⸗Acku gegen die Romiſch⸗Catho⸗ 
liſche nichts unordentliches vorgenommen wunde. — 
Sn bie l Vierdtens traff die Ordnung die Biſchoffliche Reſidentz Stadt 
Sad Neiſſe: das Collegium Defenforum legte zwo Compagnien Solda⸗ 
Fred ba ten ein / forderte die Thorſchlüͤſſel von dein Staathalter / ſetzte die 
intei Serif). Eatholſſche Geiſtlichkeit / wie auch theils den Rath / von ih⸗ 
del ae ven Aemptern ab / und introducirte in der groſſen Pfarrkirche S. 
aud gen Jacobi den Lutheriſchen Gottesdienſt / und bey dem Rathhauſe bete 
vn gleichen Rathsherren. 
Der Defen- Von hier giengen die Defenfores weiter biß ins Troppaulſche / 
fumer machten das gantze Fürſtenthiun aum Quartier ihrer Soldaten / be⸗ 
vun, obachtende die Mährische Hrentze. — 
fach, Bey Vernehmung ſothaner Progreſſen fpedirte Biſchoff Caro- 
9 lus; ſetzt zu Warſchau in Polen ſich guffhaltende / von dar einen kx. 
Sue preffen mit ſtarcken Querelationen an Hertzog Johann Chriſtian zu 
fid tert Ligntz und Brieg / 3. Daß man ſein Capitul und Standmaͤſſiges 
Beraten Collegium mir einem Eyd beſchweret / Ihm als dem erſten Stand 
due den“ deß Landes keine Nachricht hievon ertheilet / und feiner Fürſtlichen 
Salta Reſedentz Stadt Meiſſe Beſchzung eingeleget hätte, 2, Daß man fete 
Sue ne Abgeordnete zum Flu i a dergleichen Schluß nicht gezo⸗ 
gen / da er fid) doch niemals ins Böͤhmiſche Weſen IDQNE RE 
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ſich 9n guͤtlichen Vergleich wegen der Neiſſiſchen Sache anerbot⸗ 
ten / und im ubrigen an fid) nichts erwinden laſſen / was irgend dein 

Vatterland zum beſten gereichen mochte. s. Daß dem Capitul ohne 
fein Wiſſen und Willen ſich in etwas einzulaſſen nicht gebͤhrete. 
4. Daß es den gemeinen Lands Verfaſſungen / der Staͤnde Freyheit / 
und dem alten Herkomen zuwider ſchiene / und ein ſchweres Nachden⸗ 
cken verurſachte / daß man die Soldaten / da noch keine ie, 
den / mit dep Hertzogs Schreiben zugleich eingeführet hätte, 

Kurtz hernach difponirte auch Biſchoff Carolus den Polniſchen son v 
König/ buf et feinen geheimen Scererarium in Schlefien au. Hertzog 2» 
Johann Ehriſtian nach Brieg abfer tigte / mit einer ſtarcken Repri- Seeien. 
mende md Dedudtion, welcher maſſen das Thum⸗Stifft zu Breßlau eaten 
unter das Ertz Stifft Gniſen gehorere / und er / der Konig / darüber mom, 
Schutzherr wáre/ daher ſich Furſten und Stände unverantwortlich «es. 
an demſelben vergriffen hatten. 

Dieſer Königliche Polniſche Secretarius proponirte auch zugleich zuin: de 
denen Schleſiern Friedens⸗Mittel / mit angehengter Bedrohung / abe 
bafeen fie dleſelben ausſchlligen er hernach / der König / obllenkt wa. Duncen 
re / wegen der nahen Blut⸗Verwandtnuß und Nachbarſchafft / dem!“ 
Hauß Defterreih huͤlffreiche Hand subieten, 

Inzwiſchen bemuͤhete fib Biſchoff Carolus, wie er in Polen aus ouam 
eigenem Beutel einige Kriegs⸗Trouppen auff die Beine ſtellen möch- iiti ve 
te“ unter demratext, die Schleſter doͤrfften ſonſt gaͤntzlich die Rö. meto. 
miſch⸗ECatholiſche Religion uͤbern Hauffen werffen; wietwol viel groß 

- fe Herren in Polen dem König dag Contrarium zeigten / und deß each 
Biſchoffs Intent improbirten ſonderlich wie es der Cron Polen Fa 
hochſt . præjudicirlich fallen würde / falls fte fid) in dieſen Krieg eitis posrenter 
Br / in Erwegung der Nachbarſchafft / ber alten Buͤndnuͤß mit nat m 
bbmen und Schleſten Ja daß auch ſelbſt die Böhmen in dem Krieg za ga 
mit Maximiliano dem Erg: Hertzog / ungeachtet der Ermahnung ou Vera, 
Käyſers Rudolphill. feines Bruders / ihm wider die Exon Polen nicht be 
en afittiren wollen / xc. 

Nachgehends arrlvirte eine Boͤhmiſche Geſandtſchafft Dep deim mimi 
Polnischen König / und legte ihm die! ir ſachen vor Augen ihrer Con- eh 
foederation inſt Schleſien / und warumb dieſe die Pralaten und Ca e 

(A nonicos 


* 
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en lebe nonicos der Breßlauiſchen Cathedral-Kirche zum Eydſchwur ange⸗ 
dna, halten / ſonderlich bag ſolches Beginnen weder dem Polmiſchen Kö⸗ 
: en weder denen Römifh-Earholiihen keines weges atum Prajudız 
eſchehen waͤre / vielmehr aber zu Confervarion heyderley Religion; 
bal des ſinteuial es vermochte zivar der 12. Confoederarions- Ayticul / daß 
re Alle Rölniſch-Catholiſche in den vereinigten Landen fid) nichts lvider 
xus den Maſeſtät⸗Brieff oder das Exereitium Religionis, vor zul chien 
ee en ent ausdrücklicher Kenuneiation derer in denen Coſtni⸗ 
ger und Tridentiner Concilien gemachten Exception , welchermaſſen 
den Ketzern kein Glauben zuhalten waͤre / verpflichten ſolten; hin⸗ 
gegen aber verſicherte der 20. Confcederations. Articul/ daß alle Pri- 
Mec rid zu Unterdruckung der Evangeliſchen gusbracht worden / 
ſolten nichtig ſeyn / und wo fid) bey den Römiſch Eatholſſchen derglei⸗ 

chen befinden ſolte / ihnen gleichek Schutz gehalten werden. 
we Jin übrigen entſchuldigten ſich die Boͤhinen ſelbſt / und wie nie⸗ 
an, Hand ihre Detenfions Werck unbilligen könte / bittende / daß die Cron 
voor Polen die alten Ada und Pada obſerviren / und wider fic nichts feind⸗ 
fm, liches tentixen wolte. Aber der Grafe von AltheinnKäyſerlicher En- 
dau Ke voyc gin Polniſchen Hofe / uberwoge mit feinem Anhalten der Boͤh⸗ 
ale. men Bitte: denn ber König verſtärckte nachgehends die Käyſerliche 

abe Armee mit anſehnlichen Auxiliar-Trouppen wider die Böhmen. 
Der ppi. Well nun Pfaltzgraf kniderſcus die Accepurung der Boͤhmiſchen 
fures Crone veſt geſtellt / preparirte er fid) mit der Koͤnigin / und fámtlie 
von oot hen Holſtatt ín der O Ra a Reſidentz inder dig Erd⸗ 
fae» nung. Die Böhmiſchen und aller incorporirten Lander Abgeſand⸗ 
de ten kamen ihm mit 18 Kurſchen biß nacher Wald Sachſen entgegen / 
Seel daſelbſt Jogchum Andreas Grafe von Schlick mit einer Lateinischen 
an den König / und die Königin Wentzel Wilhelm / Freyherr von Ru 
fena den Konig / und die Königin Wentzel Wilhelm / Frehherr von Ruth / 
e, init einer Franzoͤſiſchen Oration bewillkomimete; der König quuwor⸗ 
tete mündlich / und ich denen Abgeſandten feinen Revers in Lateini⸗ 
ſcher Sprache / darinnen er fid) zum erſtenmal deß Königlichen Ti⸗ 
tuls bediente / durch feine geheinie Raͤthe / Johann Albrecht Grafen 
Terre. / Statium von Dona / und Joachimum Camerarium 
erreichen. EX 

Der König Den 21. October geſchahe der Könfaliche praͤchtige Einzug zu 
Dogen, Prag / den zs. die Croͤnung / mit groſſen Solennitaͤten / d 
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Namen der Schleſier Marggraf Johañ eorgen en un bee alto gebe 


wohnete/ auch darbey eine Predigt aus dem zo. Dialın und bald!“ 
hernach oc Königs Ausſchreiben wegen angenommener Cron. 

Von Prag erhob ſich der neue Konig Anno 1620, den 27, Ja- den 
nuarü nach Brin in Mähren / confirmirte denen Ständen die Pavi- rm 
legia, welche ihin den o. Februarü in groſſer Verſamlung die Huldi⸗ tina ve 
gung ablegten. : ie. 

Ferner reiſete der König in Schleſien / daſelbſt nen und Som m 
Stände recht Königlich einführeten / eben in gleicher Ordnung / und Ea 
faſt mit gleichen Ceremonſen / wie Anno zóxz, 1 Her ⸗ ch de 
509 Johann Chriſtlan zu Lignitzund Brieg tthaͤt die Bewillkomungs⸗ e 
Oration, und den Tag hernach Dock. Zacharias Heermann die Hul⸗ 
digungs⸗Predigt in der S. Eliſabeth⸗Kirche / aus den Worten Pau⸗ 

li/ Foͤrchtet GP tt / ehret den Koͤnig; nach welcher Endigung der 
König ſich in die Königliche Burg begeben / darinnen das ſurament 
den Staͤnden geleiſtet / und von jenen die Huldigung empfangen. 

Ebenmaͤſſig legten die Prrlaten und Canonici den 28. Februarli Daum, 
ihr pss ab / ind beſahe hernach der König die Thum Kirche S. dn ann 
Johannis / da ihn an der Kirchthire Dock. Gebauer, Canonicus, Init gen“ 
einer Oration empfieng / bittende tum die freye Religions Lbung / dein tons ve 
der König antwortete! Ades veftras Regio more folito inviferc cu- "4* 
pio, privilegia confirmabo, confirmara habitote , modo fitis fideles. 

Das iſt; Ich verlange euere Kirche zuſehen nach alter Svoniglidber 
Gewonheit / euere Privilegia will ich contumiren / verwahret fie wohl / 
aber ſehet zu und bleibet getreu. i 

it Vollziehung der RE 8-Ceremonien und Huldigungen 2«ws 
ließ der König Fuͤrſten und Ständen die vor Augen ſchwebende Soon 
Kriegsgeſahr / und zu derſelben Widerſtand die nothigen neuen Bae 
Werbungen / Anlagen / und erforderte Geldmittel proponikenz Ver⸗ dan our, 
moge ſothaner Propofition ver willigten auch die Stände ein erkleck⸗ s 
liches / und prælentirten dem König ein Donati von ooo. und der dee. 
Koͤnigin von 40000, Reichthaler / extraordinair , Mu freyer Difpoti- 
tion: hingegen erhielten die Stände von dem König gu Refolu- 
tion auff ihre vorgetragene Gravamina, ſonderlich die Reformirten 
den . Wien Brief wegen ihres freyen Exercitii Religionis in der 
Stadt Breßſan / davon an Minen ausführlich Meldung e 

cc 2 id 


388 Vom Wachsthum der Roͤm. Catholiſchen Kirchen / 


Ebenmaͤſſige gute Vertroͤſtung hatten auch inſonderheit die Evan⸗ 
Dial qaum allbereit erhalten; denn als der König durch fele 
ige Stadt paſſirte / proponirten fte (bm durch eine Bittſchrifſt ihrer 
Nag Bedrängnüß / welche der Konig ſehr gnábig anſahe / unt 
Verſicherung / daß er deßwegen mit denen Fuͤrſten und Staͤnden re⸗ 
den / und nach Moglichkeit ihren Verfolgungen abzuhelffen allen 
Fleiß anwenden wolte. 
Wiepol König Eridericus refolvirte auch in Laußnitz die Huldi⸗ 
gung perſonlich einzunehmen (Jedoch wegen einlauffender Zeitung 
vfi Bucquoifen Einfalls in Boͤhmen beſchleunigte er den 14. Mar⸗ 
tii die Rlückreiſe nach Prag. ; 
sese Wider dieſe Croͤnung und rn proteftirte Kaͤyſer Ferdi- 
poetas nandusll. und intnuirte fein Mibfallen durch Hertzog Heinrich Julie 
ie ve um von Sachfen - Lauenburg denen Churfürſten deß Reichs / unb 
gehe , dem König zu Daͤnnemgrck. Solchem zu Folge verſaumleten ſich nicht 
zone alfeiry der Ober Saͤchſiſche Crayß zu Leipzig der alebald Kriegsver⸗ 
A faffümgen anſtellte / ſondern auch zu Mülhausen das Churfürſten⸗ 
ae, Collegium, theils in hoher Perſon / theils in Geſandtſchafft / nebſt 
Siege Landgrafen Ludwig zu Darmſtadt / auffer Chur Brandenburg / 
$5 "^ und machte einen Schluß / wie fie deß Käyſers Hoheit conferviren 
möchten / wiewol auff erlangte Affecuration, Evangeliſcher Seiten / 
wegen deß Religion⸗Friedens und der geiſtlichen Güter. Von dar 
ſchrieben fie auch unter andern an die Schleſier Abmahmmgs⸗ 
Schreiben / und ace dergleichen Landgraf Moritz zu Heſſen⸗ 
Caſſel an Ehur⸗Sachſen. Jetzund wurden auch ſonſt mancherley 
Confoederationes lind Uniones im Reich geſchloſſen. 
Ders So ſchickte auch der Kaͤyſer ſelbſt an die Schleſiſchen und Lauß⸗ 
foveo. nitziſchen Stände ſcharffe Monitorial-Schreiben/umd erinnerte fir bat 
fcm, ‚innen ihrer alten Vorfahren ſtandhafften Treu / hingegen ihrer wider 
iini" ſeine Maͤseſtaͤt gethaner friedbrüchiger Erklärung und Abweichung / 
Selen init Andeutung und Befehl wie er den Giburfürften zu Sachen 
ed ver, zum vollmaͤchtigen Commiffario verordnet / dieſes Krafftwürdige Be⸗ 
zw ginnen init Milde und Gnade zu unterſiuchen auff deſſen Erfördern 
e»t fte gehorſamlich erſchetien / au die gehorfamft fid Einſtellenden bey 
Muse. ihren Privilegien / Rechten / Gerechtigkeiten / Ehren und Wurden ge⸗ 
ſchuͤtzet und erhalten werden ſolten. Kon 
; nig 
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König Fridericus ſolches erfahrende / ſpedirte unverzöͤgerlich song ra. 
Herrn Weigel von Bercka den Altern an Chur ⸗Sachſen / und ver- ga dee 
füchte/ ihn bey der Neutralltat zuerhalten / aber vergeblich. Denn eee 
Chur⸗Sachſen machte bald den Anfang / auff nochmaliges Spiele Seca, 
ches Zufbreiben / int gewaffneter Hand der Execuuon in Ober- (ts 
Xaufnig / und zwar folder geſtalt:? Er begehrte an den Lands⸗ wagen. 
Hauptmann Adolph von Gertzdorff / daß er die Land Stände eh⸗ 
lends nach Bautzen convocirte / und felbigen die Kaͤyſerliche Com. 
mitlion vortrüͤge / welches ber Landes⸗Hauptmann alsbald nacher 

Vag berichtete, Mitlerzeit als der Chürfürſtuche Rach und Hber⸗ dug 
ſter Jacob von Gruͤnthal / fat etlichen Ständen / in emi Diete Jede 
Über tractirte / Uberrumpelle Marggraf Johann Georg au Jaͤgern. 29. 
dorf die Sadr Sauer tnit 6000. Mai / und fübrete Herrn Au- Bauten 
gallinum &xbmibt / Kapſerl. Reſtdenten/ Herrn Jacob von Grün: s« 10 
tbal/ beſagten Chur⸗Säͤchſiſchen Rath am dem Lands Hauptman Sag" 
ue nach Sittau / und verſtaͤrckte die Burarniton in Görlitz. 


LÀ 
= 


Hierauf rückte der Churfürſt zu Sachſen mit 12000. Mann cse 
vor die Stadt Wauzen und artaquirte fie unt bombardiren und ſtuͤr⸗ S» e 
men der maſſon befrtía / bag die Guarniſon und Buͤrgerſchafft / nach- save ni 
dem vorher der Jagerndorffiſche occurs geſchlagen worden / fid auer 
mit Accord ergab und dem Churfürften bulbigte/ babe) der Chür⸗ lan 
fürftlihe Hofßrediger D. Hos die Huldigungs- Predigt ablegte aus übermeifere 
dem porediger Salomonis Cap. s, Ich halte das Work be Könige agen 
und ben Ehd Gottes. Gleichfalls übermeilierten bie Chur⸗Sächſt⸗ Laa 
ſchen noch etliche andere Plaͤtze in Laußnitz / nemlich Graͤditz / Barut / 
Guben / Lubben und Forſt / in welcheim Io ten Ort fie meiſtentheils 
die Schleſiſche von den Reutern verlaſſene Beſatzung matfacrixten. a 

Juzwwiſchen lieff das blutige Treffen auff dem weiſſen Berg vor sape vue 
Konig Friederich ſehr ee ab / welcher ſich fat ber Königin Kane 
eylends von Prag nach Breßlau Alvirte, pra 

Die Stadt Prag und mehrentheils Stände / wie and die! 4 
Maͤhrer / übmiccisten fi Dievautf alsbald denen Kaͤyſerlichen victo⸗ Alm 
riſirenden Waffen, en 

„„So waren auch bald die Schleſier mit den Polen zerfallen / nden Kaen 
dieſe Jene auff den Landtag zu Warſchauanklagten / als haͤtten ſte deß poe uno 
Koͤnigs mit eigener Hand Mili: "radi anffgitig 1255 Baum 
t3 


390 Vom Wachsthum der Rom. Cathol. Kirchen / 


gap, brochen / ſo Hätten auch ihre / auff den Örengen allerhand Beſchrber⸗ 
Du nüß verurſachende Soldaten etliche Polniſche Edelleute ausgepluͤn⸗ 
dert / konten es aber nicht erweiſen. 1 
Quee, Aber dieses ſchiene es / als müffe unter dieſen Troublen / auff 
weden Seiten der wc dice inſonderheit / in Schleſien alles über und 
ele, über gehen. Die Röͤlniſch⸗Catholiſchen meyneten / der Evangeliſchen 
dipmire, Priyilegia waren nun auff dem weiten Berge zerriſſen / und der Ma⸗ 
leſtaͤ⸗Brieff mit gewaffneter Hand durchbohret / ihre Gravamina 
doͤrffte man nicht weiter artendiren/ ungeachtet nicht Schleſien / wie 
ew die Böhmen / uͤberwaͤltiget war; unter deſſen 1 Chur⸗ 
Sieden Sachſen abermals die Stände von feiner habenden Käyſerlſchen 
PAR dae e D fic doch nicht die friedlichen Trace 
allen. taten ausſchlagen mochten. 
Küng pn. König Fridericus, in Breßlau gegenwaͤrtig / merckende / daß die 
Gage Schleſter hlerzu nicht ungeneigt / weniger der Macht feiner Feinde 
eau; baſtant waren / Ehe da g in offentlicher Verſamlung die une 


Hat, vorhabende Tractaten mit Ehur Sachſeneinen weg wie den andern 
tore, Konten vernehmen / for derlichſt aber von ihnen begehrende derſelben 


Seen. Freyheit wolte ſchltzen helfen. 
Char, Anno 1521, ſchlug der Churfuͤrſt zu Sachſen etliche Fundamental: 
Ld Articul vor / darauff die Accommodation 10 runden. ) 
Saen 1. Würden Fürſten und Stände fidi erklaren / bag fie zuviel ge⸗ 
See than / indem fie fid) wider die Rom. Kaͤyſerl. Maſeſt. als den 
Puncn oberſten Herrn in Schleſien / auffgelehnet. 
x 2. Dahero um Berzeybung anſuchen und bitten. - 

3. Dat bey Anerbietung machen daß Sürffen und Stände Ihr. 

Kaͤhſerl. Maſeſtaͤt vor dero rechten erwähleten/ n 1 
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ſalbten Konig und Herrn erkennen / ehren / und in allem ſchul⸗ 

digen Behorjam leiſten würden. > 

Und ſolches mir Erneuerung voriger Pflicht beſtaͤigen. 

5. prs die Roͤmiſch⸗Catholiſchen bey dem ihrigen ruhig bleiben 
en, 

6. Der Kaͤyſerlichen und Königlichen Mapeſtaͤt zu Bezahlung dero 

Kriegs volck . Tonnen Goldes verwilligen. : 

Und endlich ber mit andern Ländern auffs neue auffgerichteten 

Confocderation, , mit Ungarn / Ober⸗ und ieder Oeſterreich / 

a ftd verzeihen / und derſelben renunciren. 
Dargegen würde er Churfürft zu Sachſen verſprechen: echt 

1. Die Fuͤrſten und Stande an ſtatt / und von wegen der Kaͤyſerl. dhe 
und Königl. Maſeſt. Inhalts der Commitlion zu Gnaden auff⸗ aan Fan. 

und anzunehmen. . 

2, Bey deroſelben um Pardon zubitten. 1 
3. Erneuerung ber Confirmation deß Majeftät- Bricffs/ der Privi- 
legien und Immunitäten zinvege zubringen. 
4. Sowol daran zuſeyn / wann Elin mit der Accommodation 
alles erfolgt / daß Fürſten und Stände mit Volck nicht bedraͤngt 
noch belegt werden ſolten. 
J. Hierüber verſprechen Ihr. Churfürſtl. Gnaden / wann Fuͤrſten 

und Stände / wegen der reinen / wahren / unverfäͤlſchren Reli⸗ 

gion / wie dieſelbe in der Propheten und Apoſteln Schrifften / 

und in der ungeänderten Augſpurgiſchen Confethon , fo Anno 

1530, Carolo V. lbergeben / begriffen / feindſelig bekrieget wer⸗ 

den ſolten / alsdann feine Churfürſtliche Gnaden angedeute Re⸗ 

ligion ſchuͤtzen und defendiren wollen. 

Indem nun Fuͤrſten und Stände der Zeit Beſchaffenheit reif de esa 
lich beobachteten und fernern Lingelegenheiten vor bauen wolten / Ne denn 
accommosirten fie ſich ſothanen Propolitionen. [3 

Qu dem Ende ſchickten ſie Hertzog Carl Friederich zu Muͤnſter⸗ a, 
berg und Hels nebff dem reyhern von Malzan / und Dodtor Rein⸗ . 
herd Rofen/Brehlauifihen Syndicum, in hoher Geſandtſchafft nach Se 
Dreßden / woſelbſt fie nach gepflogenen Tractaten den Accord und dun 
Pacification rarificirten / ſchrifftlich verfaſſen / und in der Rachſtuben Dass 
offentlich ableſen (effet z S 

it 
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Pune Die Fuͤrſten und Stände in Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien ſollen 
Ka Pardon haben / und ihrer N pin Irrthuͤm ferner nicht ge⸗ 
gaben dacht / noch uͤber kurz oder Uber lang / vom gröſten zum klein⸗ 
Pupcken. ſten / und vom kleinſken zum groͤſten / nicht geſtrafft werden. 

Sie ſollen und wollen Kaͤyſer Ferdinandum ffir ihren rechten /er⸗ 
waͤhlten / gecroͤnten und geſalbten König und Ober⸗ Hertzog in 
Schleſten achten / ehren unb halten / und auch mit neuer Ey⸗ 
des⸗Pflicht bekraͤfftigen. 

Ihr. Kaͤyſerl, Maſeſtat ſollen und wollen die Schleſier innerhalb 
Jahresfriſt / voin Tag Georgi an / in dreyen Sriffen / derer fie 
ſich forderlichſt verglichen / und gegen Ih. Kahſerl. Mqſeſt. ev 
klaͤren wollen / au ezahlung ber Kriegskoſten / drey Tonnen 
Goldes baar erſtatten. 

Mit Ehur⸗Pfaltz weiter nichts zuſchaffen haben / auch die Con. 
foederation,, darinnen fie fid) mma Sieben: 
buͤrgen / Ungarn und andern hiebevor mehr / begeben / dem 
Chürfürſten zu Sachſen guffs ehiſt in Original llbekſchſcken / da⸗ 
mit fie von feiner Ehurfl. On, felbſt cadirer werden möge. | 

Ihr Kriegsvolck ſollen und wollen fie fo bald abdancken / doch nicht 
weniger als 1000, Pferde / und 3000, Fußknechte / biß das 
Kriegsweſen gant geſtiler / oir Defenfion in Beſtallung hal- 
ten / aber wider Ranferliche Mayefkät/ auch den Churfuͤrſten zu 
Sachſen / keines wegs feindlich gebrauchen. 

Hergegen wollen Seine Churfürſtl, Gn. ihr im Sürftentbum lie 
gendes Volt auch abfordern laſſen; Seine Churfürſtl. Gn. 
wollen bey Kaͤſerl. Majeſt. fleiſſig intercediten/ daß fie bey dem 
Maſeſtaͤt⸗Brieff geſchützt / ihnen ihre Privilegien confirmitet / 
denen Gravaminibus abgeholfen / die Handlung in Boͤhmenund 
Mähren ihnen wieder zugelaſſen / die angehaltene Güter abge⸗ 
folaet / auch der auff dem Carlſtein mit gefundenen und zuſte⸗ 
henden Privilegien halben / keine Gefahr erwachfen möge, 

Hinwieder follen die Schleſier diejenige / fo der Paͤbſtiſchen Reli⸗ 
a in Stifftern / Klöftern / und andern Orten / wie vor bite. 

em / bey geruhigem Pofeß verbleiben laſſen / und keinen vom 
Groͤſten bi zum Kleinſten nicht offendiren. 
Wann 
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Wann die Schleſier wegen der Lutheriſchen unverfaͤlſchten Reli⸗ 
gion halben bedrängt oder angefochten werden ſolten / will der 
Churfürſt von Sachſen felbige in Schutz nehmen. 
Wann ſich Hertzog Johann Chriſtian zu Lignig und Brieg / als 
ber⸗ Hauptmann in Schleſien / feinem Erbieten nach / inner⸗ 
halb 6. Wochen zu dieſem Accord verſtehen wird / ſoll er mit dar⸗ 
inn geſchloſſen / im Gegentheil aber es Ihr. Kaͤyſerl. Maſeſt. 
fernerer Anordnung anheim geſtellt ſeyn. 2 
e de Georg zu Brandenburg / und Fuͤrſt Chriſtian 
zu Anhalt / als welche vor Verfertigung dieſes Accords von 
Kaͤyſerl. Majeſt. in die Acht und Ober Acht erklärt / ſollen Dice 
von ausgeſchloſſen ſeyn. 
Und haben neben dem Churfürſten zu Sachſen / und Burggrafen pur, 
zu Magdeburg / ſowol obgedachte Herken / Hertzog Carl Friederich kan y 
zu Muͤnſterberg und Oels / aud) dor benannt viel bertDrte / dieſen vo uc 
Accord verſiegelt und unterſchrieben den 18. Febr. An. 1622. Ice. 
Nach offentlicher Ableſuung hat der Churfürſtliche geheume Rath dagen vg 
Herr, Caspar P Bon nberg/ das Original def getroffenen Accords Syrie 
im Namen de ub flüeſten dem Principal⸗Abgeſandten / Herrn Via. 
Carl Friederich Hertzog zu Münfterberg und Hels / mit einem ſchd. 2:9". 
nen Glüͤckwunſch/ und Verſicherung der Ehurfürſtl. Freundſchafßt Ka 
und Gnaden üͤberreichet. cher le, 
Dileſe Ceremonien und Abgeſandtſchafft beſchloß Doctor Rein- dagen 
hardt Nose Breßlaulſcher Syndicusumd Legations-Adjun&us, tnit ei. „. s. 
ner wohl abgefaßten Danck⸗Rede / worinnen er hoch rühmete deß auge 
Churfürſten Vorſorge / wie er ihim / durch feine preißtwüͤrdige abge⸗ Fee, 
legte Commitlion, beh der Pofterifät einen unsterblichen Ruhm eve Jae 
wecket / und die Vergieſſuung vieles unſchuldigen Menſchen⸗Blutes Sire 
verhütet haͤtte; danckte aud) hernach dem Churfuͤrſten vor alle / sinet 
die Zeit ihrer fuͤnfftwochentlichen Anweſenhelt / ihnen erwieſene &o- 
Dee und Gnade / wünfdenbe demſelben von deim Aller⸗ 
chſten alles ſelbſt⸗ beliebige Churfuͤrſtliche Wohlweſen / aud zeitli⸗ 
che und ewige Belohnung. Hiermit beurlaubeten fte ſich von dem 
Churfürſten / und traten ihre Heimreiſe an / ihren Principalen Rap- 
port von dieſein allen abzuſtatten / mit groſſem Contentement. 


Ddd Mit 
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Ange, Mit dieſem Accord war Marggraf Johann Georg zu Jaͤgern⸗ 
39. Bere dorff untergnigt ; denn König Edericus denominirte ihn zu ſeinem 
vof nn, General und vollmaͤchtigen Commiſſario, daher wolte er auch feiner 
Vor ii, General und vollmachtigen Commiflario, daher wol ch ſe 
von m» Charge edt vorſtehen / unb occupirte ain Ofter-Abend die Biſchoff⸗ 
mie, liche Re d ipie en e von derſelben 100000, Tha⸗ 
Gul. "* ler / deßgleichen von den Breßlauiſchen Thumherren 60000. Thaler 
Rantzion / und vor die Plünderung / und lieh die Biſchöffliche Ad- 
miniſtratores, aud) etliche vornehme Kaͤhſerliche Favoriten in Hafften 
nehmen: ebenfalls imparronirte er fib der Stadt Glatz / beſetzte fie 
mit 3000. Mann / gieng in Ober⸗Schleſten / und machte im Teſch⸗ 
niſchen und Troppauiſchen ſtattliche Beute. 


Dach Bey ſolchen Progreſſen publicirte er den Evangeliſchen Gemein⸗ 
piae den und Buͤrgerſchafften etliche Parenta / ungefchr Nefes Inhalts: 
Salden «, 1, Es ware numero die ſchröckliche Execution im Koͤnigreich Böh⸗ 
sepu men en an denen fuͤrnemſten Säulen und patrioten wegen ih⸗ 
d res ehrlichen Gemuͤthes Standhafftigkeit bey der Religion / ünd ifj» 
rem rechtmaͤſſigen Könige vollzogen worden. 2. Wurde dergleichen 
Procefs über die andern confoedcrirten Länder / ſonderlich ider die 
Stadt Breßlau / ohne Anſehung deß Accords / bald ergehen. 3. Wol⸗ 
te er alle Evangelische Religions⸗Bekenner hiermit warnen / ſonder⸗ 
lich die Städte Breßlau und Schweidnſtz / daß fie wohl auff ihrer 

Hut ſtehen / und nicht ſo leicht glauben ſolten den Heuchlern. 
tur, Aber Chur⸗ Sachſen ſetzte dieſer Publication bald ein ander Man⸗ 
Be dat entgegen / in welchem er x. die vollſtreckte Prageriſche Execution 
nenn Ihr. Kayſerl. Maſeſtäaͤt zu deroſelben Vindication anheim ffellet / wie 
fie dann auch das Contrarium die Noorictát zeigte / daß anders / als 
dhe man vorgebe / waͤre procedixet worden, o. Ermahnet er die Staͤn⸗ 
de / daß & den erdichteten Dingen nicht füllen Glauben geben / als 
ob Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. wider den racitieirten Accord / und den ver⸗ 
ſproͤchenen Pardon mit ihnen etwas vornehmen wurden. 3, Verſi⸗ 
ert er fie feines Schutzes / dafern fie ſich nur nicht ſelbſt deſſen tute 
fähig machten / und daß bey ſeinem Churfuͤrſtlichen wahren Wort 
del ertheilte Pardon und ane Accord P feltegebalten werden, 
4. Sührete er den Ständen zu Gemuͤthe die hohe Nothwendigteſt / 
welche erforderte / daß fie ihr Kriegs volck in guter Bereitſchafft bie 

ten 
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ten / und die Paͤſſe gegen Ungarn / und der Orten / wohl beſetzten / 
deſto beſſer den Feinden ihr Concept zuverruͤcken. 

. So ließ auch KRäyfer Ferdinandus ſelbſt deßhalben eine Declara- Der Rise 
tion durch gantz Schleſten publieiren / worinnen er ſich ſehr beſchwe⸗ amcenc 
rele Uber beg Marggrafen ihm unanſtaͤndiges Comportement, an- Steen 
derſeits aber / gleichwie Shur⸗Sachſen gethan / die Stände verfühee vere 
rende daß fie bep deim / was der geſchloſſene Accord in fic hielte und aden 
begriffe / von ihm / dem Kahſer / vollig und unverbrüͤchlich ſolten ge. Saag 
laſſen / geſchützet und gehandhabet werden / fo harte fid auch niemand Nan. 
durchaus eintziger Straff / dem mit einverleibten General⸗ Pardon 
zuwider / zubefahren. 

Zu niehrer Bekräftigung deſſenkam den 22. October der Chur⸗ Sa, 
fürſt zu Sachſen mit einer anſehnlichen Suite zu Breßlau an / wel. ena, 
diem Hertzog Georg Rudolph zu Liguftz / und. Hertzog Heinrich Wen⸗ an, 
tel zu Oels / entgegen ritten / und praͤchtig / inter dem Donner der en 
Canonen und Gethön der Trompeten / ber Auffwwartung eines ſtar⸗ 99^ 
cken Adels / wie auch deß Breßlauuſchen Raths einführeren. Den 
andern Tag hernach nodficirfe der Churfürſt Fürſten und Ständen deen 
die Lirfache feiner Ankunft rühmete feinen Fleiß und Vorſorge in cioe do: 
Auswürckung deß fo erwünſchten Accords mit Ihrer Kaͤyſerlichen ee 
Maſeſtat / und deß Landes Schleſten Glüͤckſeligkeit / indem es bißhe⸗ 
ro nicht gleich andern n den Kriegsſchaden empfunden haͤt⸗ 
te. Nach diefen und dergleichen abgelegten Curialien umb. Compli- unten. 
Poe geſchahe die Haupt⸗Propolition, in folgenden Puncten be- fern P 

chende: Duncan d 

x, Solte OberzumdNieder-Schlefien Ihr. Käyſerl. Maß. sooooo, fidcm. e 

Thaler zu freyer Difpofition und Hülffe geben, 

2. Begehrten Ihr. Käyſerl. Majeſt. 100000, Thaler bey dieſen ſetzt 

gn 1 zu Unterhaltung der Ungariſchen Grentz⸗ 
er. 

. Weil Ihr. Maſeſtaͤt fi beklagen müͤſten über ihre erſchoͤpffte 

Renthen/und Catamer-Befäle/als pretendirten Sie / wie ifj 

ve Vorfahren / den Biergroſchen auff nant. 

D es das Belichen Ihr. Kagſerl. Mayet. daß Fürſten und 
Tünbe/ zu ihrer ſelbſt eigenen Erleichterung / ihre geworkene 
Soldateſca auff die Grentzen in Ungarn wider den Feind wolten 
Dod 2 führen 
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führen laſſen / und wit folder Hlülffe / ſo lang es die Noth er⸗ 
forderte / zucontinuiren. 
Sew Es lieſſen auch Ihr. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt die Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
Meta de / wegen dieſer treuhertzigen Verwilligung / verſichern / hierüber 


gang dae den gewöhnlichen Revers auertbeilen / daß die gut willigen Contribu- 

fes ^*  ziones ihnen und ihren Nachkommen / jego und ins klͤufftig / keines 
weges nachtheilig ſeyn ſolten. Bc 

ebe fuß Deß andern Tages / nachdem die Fuͤrſten und Stände dieſe Pro- 

Hate“ pofitiones zuberathſchlagen annahmen wohnete der Churfuͤrſt in 

dice pro der ofarrkürche S. Elisabeth in uni Sürften und Stände / 

86a» an. deim Gottesdienſt bey / daſelbſt der Churfürſtliche Hofprediger Dot. 
Hoè die Huldigungs⸗ Predigt aus pem sz. Palm v. o. Ach! daß ich 
hören ſolte / daß GOtt der HE Rg redet / daß er Friede zuſagte ſei⸗ 
nem Volck / unb ſeinen Heiligen / auff daß fie nicht auff eine Thor⸗ 
heit gerathen / ablegte. e 

din geräu Hierauff er hob fid der Chur fürſt in voriger Begleitung auff die 

digg Königliche Burg / und empfieng von Füͤrſten und Standen an ſtatt 
deß gewohnlichen Endes nur einen Handschlag / unter Loßbrennung 
deß Geſchüͤtzes auff allen Wällen. Den andern Tag hernach ver⸗ 
richtete die Buͤrgerſchafft auff offentlichem Marckt vor deß Churfuͤr⸗ 
ſten Quartier ein gleiches. 7 - 

due d So brachten auch Sürffen und Stände ihre Bewilligung auff 

aer ür, gethane Propoſition dieſes Inhalts: 

Beuowe . Erbleten ſich Zürften und Stände Ihr.Kaͤyſerl. Maj- auff ge⸗ 

ane Pro- 4 . 5 
dame wiſſen Terminen 400000, Thaler zuerlegen, 
We 2. Wegen Verſicherung der Ungariſchen Grentzen / auff s. Jahr / 
lährlich nach einander 70000. Thaler zuzahlen. 
3. Solten die Bier⸗Gelder Ihr. Kaͤyſerl. Ma. auff 10. Jahr bewil⸗ 


liget ſeyn. 

4- Wegen deß Kriegs weſens waͤren Furſten und Stände deß un⸗ 
terthaͤmgſten Erbietens / fo viel die Zeit und Gelegenheit leyden 
wolte / Ihr. Kaͤyf. Majeſt. Huͤlffe zuzuſenden. 

u iermit ſchiene ber Ehurfürft ſehr veranttgt zuſeyn / und nori- 
. "mis durch Expreffen bem Kaͤyſer: gleichfalls in Fürſten und 
Laa Stände in allen Kirchen von den Cantzeln dieſen Srieden / inier ^ 
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ro mit dem Kaͤyſer völlig geſchloſſen / den Gemeinden verküͤndigen. ova sus 
Vor die gehabte Muͤhwaltung erwieſen Fuͤrſten und Stände denen Lauma. 
Hohen und Minittris bei Churfürftlihen Hofes ihre Liberalitát Quà bı 

und Danckbarkeit / und gaben denfelben anſchnliche Geſchencke / ahn 
en dimiteirgen alfo die hohe Commiflarios mit anftánbigen Vereh⸗ 

rungen. 


An. 1622, ſchreckten noch immer deß Marggrafen Johann (ce da mag, 
orgen zu Jaͤgerndorff 477 Progreſſen in Mähren die Roͤmiſch⸗ 990g 
Catholiſchen / bevorgb die Conjun&ion feiner Trouppen mit dem 0 0 
Bethlehem Gabor in Uingarn: endlich kam es mit dieſem zum Suilfe zc oc 
fand : er / Bethlehem Gabor, ſolte den Konguchen Zitul cediren/der 9t 
Cron Beftungen evacuiren/ die Uingariſche Eron refticuiren/ und die «tme 
Miliz qug dem Kaͤyſerlichen Territorio führen ; dafür wolte ihim der han Gabor 
Kaͤyſer ſieben Spanſchafften / aud) den Titul eines Reichsfuͤrſten ae, 
goͤnnen / und ihin die Stadt Caſchau / die Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln 48 8 
und Ratibor / famt andern Veſtungen an der Theiſſa / lebenslang“ 
einrauunen. Bethlehem Gabor beliebte zwar den Stillitand/ weiger⸗ 
te fid aber dieſes Accords ohne Ratitication deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers. 
rm vl e Stillſtand an ihm ſelbſt vor den Marggrafen 

nicht profitabel. 

In Ober⸗Schleſten beſetzte er noch die beſten Platze mit feinen ox oie» 
Soldaten / und wären die Stände gerne derſelben loß geweſen / ok Fan, 
fexicten auch dem Marggrafen eine zimliche Summa Geldes wegen Pan 
wöllger Evacuation der Plätze / erlangten aber von ibm eine abſchläͤg⸗ fm ıcy ie 
liche Antwort. Unterdeſſen lagen der Sachſiſche Obriſte Bodenhall⸗ wen 
ſen / und der Schleſiſche Obriſte von Dhona / mit ihrer Soldateſca 
jenen ſtaͤts in den Eſſen / und verhürteten beſfmoͤglichſt derſelbigen 
fiveiffen. Hierüber geriethen fie in groſſen Mangel der Vitnalien gen- 
und kourage, und dieſer zwang ſie / eine Attaque auff die Marggräf- ade“ 
lichen 7 hazzarditen / weiche dermaſſen wohl glückte / fonderlich zit ag 
Wagſtadt / Teſchen und Oder / daß innerhalb fünff Tagen die cov 
Marggräflichen Obriſten / Spee / Loohauſen / und der Grafe von uf ie 
Drtenburg / 40, Eompagnien von ihrer Armee muten zerſtreuet Str, 
Und gäntzlich vuiniret fehen alſo daß 5 geri. und die a 
Sfitr herum, ohne die Veftung Glatz / ſic wiederum in Sápfeli- « «»v- 
che Dcvotion hegab. 

$5: Jetzund 
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qaot Jetzund commandirte in Glatz der junge Graf von Thurn / und 
a be beſchloͤſſe die Stadt auff eine Meilweges rings umher tiit allerhand 
ae Fortreſſen, Redouten uind Communications: Linien / wie es etwa die 
Gag $e, Situation deß Orts erforderte / machte von 1 55 taͤglich Beute / 
en nüt trieb gantze Heerden Ochſen ein / ſchnitte den K Perlen / bic ihn 
allbereit Teen anſiengen / das Proviant ab / und thaͤt ihnen 
auch ſonſt groſſen Abbruch. 
petenda: Er hielt die yim dieſer importangen Veſtung ein gantz 
fis ages Jahr tapffer aus / unangeſehen die Belagerer von o. Haupt Bat⸗ 
Jah, kerien / nemlich von der Kaͤyſerlichen / Böͤhmiſchen / Maͤhriſchen / 
Schleſiſchen / Naſſauiſchen / und von der Batterie die Todtenköpffe 
genant / Tag und Nacht canonirten und bombardirten. 
essen. Durch [einen Heldenmüthigen Widerſtand / ob er ſchon auff 
able ae deim hoͤchſten Schloß Thurn mit der Chur⸗Pfaͤltziſchen Fahne bra⸗ 
on. virte / und Zelt waͤhrender Belagerung fliegen ließ / erhielt er doch 
vor ſeine Perſon einen honorablen Accord, auſſer daß die Miliz bif 
nacher Schweidnig in Schleſten convoyret wurde / daſelbſt die Fah⸗ 
nen zerreiſſen / und ſchwoͤren muſte / innerhalb s. Monat nicht wider 
den Kaͤnſer / Chur⸗Sachſen / den Hertzog zu Bayern und die Schle⸗ 
ſiſchen Staͤnde zudienen. 
Der deen Wieiwol der erſte Accords-Punct die Ubung der Evangeliſchen 
Sue» Religion betraff / und daß fie in dem vorigen Stande Bleiben imöch⸗ 
in Runde be / dennoch erlitte dieselbe am erſten Anſtoß / und die Kirchen⸗ und 
sar gn, Schulldtener Verfolgung : man ſperrete alsbald die Kirchen / und 
yos die Prediger wurden ins Exilium verwiefen. 
Sees Die Beflung Glatz / ſamt ſelbiger⸗Herrſchafft / ſchenckte der sp 
fitim ſer dem Ertz Hertzog Leopoldo erblich / und die Schleſiſchen Fuͤrſten⸗ 
Sai; thümer Schweidnig und Jauer wie auch — und Ratibor / fei 
unde" nem jungen Printzen Ferdinando III. Dadurch verringerten fid) der 
fas dae Evangeliſchen Stände, Vora auff ben Fürſtentagen ttm ein groſſes; 
we. denn wie er dieſe vier Fuͤrſtenthuͤmer dürch zween Hauptmaͤnner re⸗ 
gieren ließ / fo eignete er ihm auch zwey Vora zit. 
AmeRe- Wis erfreulich nunmehro auch in Schiefien erſchallete der durch 
u Saen den Fuͤrſten von Lichtenſtein zu Prag publicirte General Pardon, de 
ere ere Ombrage faſſeten alle Patrioten aus der neuen Reforma- 
Herde / o tion daſelbſt. Es muſten alle Lutheriſche Prediger innerhalb —: 


an Oinfang der Eupetfchen Hallen e 399 
en Stadt und Land raͤumen / und dorfften nicht mehr ben Gotteg- (s, 
Hen verrichten. Die Buchladen wurden durchſücher / und denfel- p e 
ben aller Buchhandel mit Evangeliſchen Büchern auffeimmal bey ho. dorsa. 
her Straffe verbotten und niedergeleget. So uͤbergab auch der Fürſt 
von Lichtenſtein das Collegium Carolinum oder die Hohe Schule in 
der alten Stadt / aint allem Zugehör / den Zefuiten. Chur⸗Sachſen en 
rellentirte ſolches Procedere febr hoch / und schrieb defiwegen an den act 
Sürften von Lichtenſtein / was maſſen er wäre verſtaͤndiget worden / vao 
als ob man zu Prag den Evangeliſchen ihre Kirche geſperret / und ela, 
den Goltesdienſt entzogen hätte : feines Ortes wolte er ſolches noch fe 
nicht glauben / in regard deß freundlichen gnaͤdigen Gemüths Ihro ase ie 
Kaͤyſerl. Mafeſtaͤt / deß kaum eingeführten werrhen Friedens iwie Lena. 
auch deß Fürsten eigener Wohlmeynung gegen die Evangeliſchen. 
Dafern ftd) aber ſolches in Warheit befinde / Jo erſuchte er den Fuͤr⸗ 
ſten / kuͤnfftig dergleichen Exccutiones zuhindern / und mir ganzem 
Fleiß zuverhuͤten / damit nicht irgend neue Unruhe und Einpoͤrun⸗ 
gen entſtehen mochten. 1 

Zudem nun vorangedeuteter maffen die Lutheriſchen zu Prag Drag 
ausgeivleſene Prediger in Dreßden ankamen / vermeynete ſich aut Sue 
eh nach 
aden. 


D. Hoe derſelben anzunehmen / verſlichte fin Heyl / und ſchrieb fol⸗ cos 
genden Brieff an den Fuͤrſten von Liechtenstein. "S 


Brieff / welchen Herr D. Matthias Hoe, Churffuͤrſtlicher Saͤchſiſcher 
Pofprediger / an Herrn Carln / Fuͤrſten von Lichtenſtein / we⸗ 
gen der Prageriſchen Reformation geſchrieben. 


eS fonte nicht gnugſamlich ausgeſprochen werden / wie ſchmertz⸗ ntl; 
lich den Evangeliſchen Sürften die Vertreibung der Theologen Cum... 
Augſpurgiſcher Confetlion, und Sperrung ihrer Kirchen vorkommen / sene 
und wie hefftig fie derentwegen bewegt worden wären, Lind zwar / Kale 
fo konte man ihnen ſelbiges nicht vor uͤbel aufnehmen / well nicht al- ban n 
lein den Böhmen / fondern auch allen andern proteſtirenden Staͤn⸗ ven zune, 
den deß H. Röm. Reichs die nt Bewilligung Käyfers Rudolphi deß ren e 
Andern Hochloͤblſchſter Gedaͤchtnüß / und groſſem Unkoſten er. Smdninu. 
baute lochen vorſperret / unb gar entzogen worden wären. Es 
Yoáre Ihrer Fürſtl, On, nicht unbewut / wie ein getreuer Freund fein 
gnaͤdigſter Herr Ehurfürſt der Kaͤyſerl. Majeft ſich erzelget / ui Wie 
" and⸗ 


„ 
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ſtandhafftig er fein Leben / Land und Leut für Ihrer Kaͤyſerl. Mal. 
Wohlfarth gewaget / und damit das angraͤntzende Koͤnigreich wie⸗ 
berum an feinen vehrmäffigen Herrn gelangen moͤchte / manch groſ⸗ 
ſe Gefaͤhrlichkeiten hindan geſetzt hätte. Ja es erkennetens die Fein⸗ 
de ſelbſten / daß Ihrer Kayſerl. Maſeſt. dißfalls nicht geringe Wol⸗ 
chaten erwieſen worden wären. Es folte aber Ihre Fürſtl. n. ger 
wißlich glauben / ja vor die höchſte Warheit halten / daß fein gnaͤdig⸗ 
ſter Herr Ehurfürſt nicht höher offenditet und beleydiget hätte vete 
den konnen / als daß er harte hören muͤſſen / daß feine Religion fo 
verhaſſet / und derentwegen ſelbiger Libung kein Ort vergönner were 
den wolte. Der Käyſer hätte vor Jahren Hertzog Gbriftian dem 
Andern / Chur fuͤrſten au Sachſen / zu Gefallen in bag Teutſche Exer. 
citium der Religion und der Kirchen welche er zu Prag und andern 
Orten mehr mit uͤberaus groſſem Unkoſten aus feinem ZErario und 
andern Collecten erbauen laſſen / eingewilliget. Hätte demnach der 
jesige Churfürſt der gaͤntzlichen Hoffnung und Zuperſicht nicht uns 
billig ſich getröffet / was ſeinem. Herrn Bruder 3tt Gefallen von dem 
Kaͤhſer geſchehen wäre / daſſelbige würde auch ihme von heutiges 
Tages regierendem Känfer gehalten worden ſeyn / und hatte ſolches 
Ihre Kähſerl. Maſeſt. in fo vielerley Sincerir- und Verſprechungen 
dermercken laſſen. Ertz⸗ Hertzog Carle hätte unter andern ihm zu⸗ 
verſtehen geben / wie er befelcht waͤre / ihm anzuzeigen / daß bero wire 
aͤnderten Religion Zugethanen kein Schade zugefligt werden ſolte. 
Ihre Churfürſtl. On. von Colln hätten den 2. Martit Anno 1620, 
als der Convent zu Müllhauſen gehalten worden Ihrer Churfuͤrſtl. 
Gn. zu Sachſen anzeigen laſſen / daß die Lutheraner und der verän- 
derten Augſpurgiſchen Confefion Zugethane ftd) niemals für denca⸗ 
tholiſchen ichtwas widriges zubefürchten haͤtten: und harte noch fere 
ners Ihre Churfürſtl. On. diefe verba formalia hinzu gefeßt; Daß 
die Catholiſche die Lutheraner nicht anderſt als ihr eigen Fleiſch zulie⸗ 
ben pflegten: welche Ihrer Churfuͤrſtl. Gy. Formalia, wie er gegen 
Gottes Richterſtuhl dermaleins bezeugen fonte / er feinem gnädig⸗ 
ften Herrn alſobald relerirt hätte. Wolte anjego aller anderer Eis 
tholiſcher Herren n e n End geſchehener Verheiſ⸗ 
füngen geſchweigen. Weil aber das Widerſpiel nunmehr vermerkt 
wuͤrde / fo konte ein jeder leichtlich bey fid) ſelbſt ſchlieſſen / was bite 
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aus für eine Difidenz und Mißtrauen entſtehen möchte. Es bär- 
ten dieſenige / welche viel ein anders von der Kaͤyſerlichen Maſeſtaͤt 
verbofitt / den Gafoiniften / welche ſich ver lauten laffen / daß der Eu⸗ 
cheriſchen Religion groͤſſere Gewalt zugefüger werden wurde / wann 
Ihre Kapſerl. Maſeſt, vor ihnen die Oberhand behalten ſolte / ſol⸗ 
ges nicht glauben wollen: fie erfuhren aber nunmehro unt groſſer 
Beklunnmernüͤß / daß ſolche Leute dazumal die Ve Raum Date 
ben ( ſintemal die Lutheriſche Religion nummehr im Hell. Roͤmiſchen 
Seid) nicht viel höher geachtet würde / als der Calviſuſten Opinion: 
Ja / es haͤttens dißfalls die Juden viel beſſer / dieſelbe ſchaͤndeten und 
ſchmaͤheten den gecreutzigten JIEſiun Ehriſtum / und entunehreten 
deſſelben gebenedeyte Mütter Maria / nichts deſtoweniger wuͤr⸗ 
den denſelben unter dem Kaͤyſer und Seen Schutz ihre Syna⸗ 
gogen geſtattet und zugelaſſen. Im Gegentheil wuͤrden den Luthe⸗ 
Vatiern / welche fid) an die dreh Daupt-Symbola der Christlichen 
Kirchen hielten / die Kirchen verſperret. Nun ſolte aber Ih. Fürſt⸗ 
liche On. bedencken / was für eine [3M Freude 50 ben Calviniſten 
entſtehen wuͤrde / wenn fie ſehen ſolten / daß ſolche das Ungluͤck 
troffen hatte / welche zu Erhaltung Kaͤyſerlicher Reputation fo rit⸗ 
kerlich gekaͤmpffet. Wenn nun Ihre Alu Gn. dieſes und 
noch anders mehr bey Ihrer Käpſerlichen Majefkät anbringen wir 
de / fo aweiffcite er im geringſten nicht / Sie wide ſolches Uinheyl 
abwenden / und hergegen ein ſolches Eaiẽt an das Llecht bringen / 
dardurch etlicher can Wee b ee dene wiederum in Freu⸗ 
de verwandelt werden moge. Geſtalt dann ebener maſſen Ihre 
Kaͤyſerliche Majeftät denen Evangelischen deſto gröffere ir fache und 
Anleitung geben würde / ihr Leib / Ehr / Gut und Blut für dero 
Kaͤyſerlichen Maſeſtaͤt Wohlfahrt auffzuſetzen. Die Heyden hät 
ten geſagt: Pro magno peccato parum ſupplicii fatis effe : das iſt: 
Für eine groffe Sünde wäre eine kleine Stvaffe genug. Warumb 
wolte daun der hochlöblichſte Kayſer diejenige ſchärffer ſtraffen / 
welche an allem / was — 96 7 15 vorgangen / unſchuldig waͤren / 
und täglich vor denſelben ihr Gebet und Seuffzen zu GOTT ge⸗ 
than hätten? Er zwar / Doa. Hoe, lieſſe wegen ſchülldigſter Be. 
votion gegen Ihre Kaͤſerliche Mapeſtät alich den Cathollſchen ſelbſt 
im geringſten nichts nach / hätte aud von ſelbigen deſſen er 
ec d 
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Zeugnuß / daß er nemlich für den Kaͤyſer viel avóffere Gefahr aus⸗ 
geſtanden hätte / als ſonſten alle andere Beiftlihe, Wann er nun 
nicht aus goltſeliger Afledtion als ein Lutheraner / fondern ex offi- 
cio, als ein Oeſterreichiſcher der Kaͤyſerl. Majeftät Unterthan / von 
ſolcher Reformation etwas bey feinem Gewiſſen bejahen ſolte / fo 
fente er warlich anderſt nichts ſagen / dann daß ſelbige weder Ihro 
Käyſerl. Mafſeſt. und deroſelben gangem Hauß / noch ati bet Gra» 
tholiſchen Religion ſelbſt / jchtwas nutz und erſprießlich waͤre: daß 
er auch zur Warheit gezielt haͤtte / würde ſolches zu feiner Zeit die 
Erfahrung wohl bezeigen. Es wäre ihn aber hertzlich leyd / wars 
um ber Spfec beg erwan einem neuen Aliffſtand auch in neue Gefahr 
erathen ſolte. Bete unterdeſſen G Ort den Allmächtigen / daß er 
ies yſerl. Mayeftät feine Gnade vertenben wolle / damit fte die 
emuͤther Ihrer Unterthanen / mit dem Band der Liebe und Stand⸗ 
hafftigkeit zufammen verbunden / an fid zichen / und Ihre Koͤnig⸗ 
reiche auffdiefe Weiſe befkättigen/ und auff Ihre 9Svadotómlinge forte 
pflanzen möchten, Er hätte vor diefer Zeil ein Mandat von Ihro 
Kaͤhſerl. Majeftät empfangen / daß er ſie von nohwendigen Sachen 
erinnern ſolte. Verhoffte demnach / Sie ſolche feine allergetreueſte 
Verinahnung in ungutem nicht vermercken wide. Von Ihrer 
Fuͤrſtl. Gn. aber / als welche wegen Ihres friedliebenden Geimuͤths 
yn kaltſinnig⸗beſcheidener Ralhſchlaͤgen halber bey jedermaͤnnig⸗ 
lich den Preiß haͤtte / thaͤte er fid) gaͤntzlich verſehen / Sie allen muͤg⸗ 
lichen 50 amvenden wuͤrde / damit der wider die Evangelische Reli» 
hrer Kayſerl Mapeſtaͤt gefaſſete Haß gemildert / noch fie 


mn er wegen der Bluts tropffenden Wunden und NT rn 
haben 


Hier bey ließ es der Churfüͤrſt nicht bewenden / ſondern entdeck⸗ 
Se te ſelbſt dem Käfer fein Miß fallen uber die Boͤhmiſche Reformation, 
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ihren guten Namen / der an das Gewiſſen gebunden / in Gefahr ſetz⸗ 
ten / und in das Exilium weichen muͤſten. Nlaͤchſt dieſem erinnerte er 
auchden Kaͤyſer einer auffrichtigen Devoriontimb gen Affiftenz, 
und zu was Ende fie geſchehen wäre / felten Ihr. Majek, felbft erwe⸗ 
gen; bevorab / in was vor Gefahr Ihr. Käyſerl. Majeit. tragende 
Königliche Würde und Hohelt / dero Königliche Lander / und der in 
ſolchen Ländern ai Religion geſtanden hätte, Eben 
dieselbe zuerhalten / wäre von ifm / auff Gutachten Ihr. Kaͤyſerl. 
gleſt. eine ſtarcke Obligation geſchehen dem Evangellſchen 9tieber- 

Süchſiſchen Grapg/ unt Verſſcherung / ry feine A itenz nichts an⸗ 

ers intendirfe, Endlich erſuchte er den Kaͤyſer / daß er doch fein ho⸗ 
hes Churfürſtliches dabey vertitenbes Lotercfie, fotol der Religion / 
als den Evangeliſchen £utberifden Ständen hafftender Obligation 
halben / in Gnaden anſehen / und den Lutheriſchen Uinterthanen in 
feinen Landern die Kirchen wieder eröffnen / und das fette Exercitium 
9nábtaft verſtatten wolle. 3 

eyderſeits der Churfuͤrſt / und Doa. Hoe, erhielten eben nicht sos, 

hierguff direrwünſchte Antwort. Sonderlich gab hingegen der Kay Sah 
fr Chur Sachen ziierkemnen, wle das Rebelliche Verbündnüß wi. g E, 
der ihn die Bunds⸗Genoſſen in verſchloſſener Kirchen init einander caesis 
qoo und das gottlofe Werck mit offentlicher Ableſung von den 

angeln beſtaͤttiget / und zu mehrer Ausbreitung die damals gehal⸗ 
tene Predigt durch offentlichen Druck ausgeſprenget worden, Und 
ſolcher unrechtmaſſigen Confederation wären nídot allein die buthe⸗ 
rischen beywohnend zugegen geweſen / ſondern halten auch dieſelbe / 
gleich andern Boͤhmiſchen Einwohnern / confirmixen helfen. Dieſer 
Urſachen wegen wurde Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. und den Ehurfuͤrſten 
die gautze Welt entſchuldiget halten / e. 

Anno 1623. befriedigte der Kaͤyſer den Churfuͤrſten zu Sachſen / arm 
und ſtillete fein Klagen / indem er ihm durch den Herrn von Thalen⸗ Selen, 
berg“ Otto von Noftiß/ und Otto Melandern / wegen feiner ange⸗ Fe 
wandten Kriegskoſten / das Marggraffthum Ober⸗ und Nieder- Kur, 
Laußnitz Pfandeweife einraͤumete. frg 

Anterdeffen überzogen finftere Wolcken der Böhmischen Tra. Sin, 
gerade chleſſen“ indem die Römiſch⸗Catholiſchen / wider den rarifi- an vw 
cirten Accord / den Evangeliſchen ae Eingriffe W D 

tta 8 
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ewe ſchwermeten im Lande allerhand Volcker herum / unter dem Namen 
wu Goffaggen/ brenneten und plünderten alles aus / und niemand votre 
affe / ais weſſen Anſtifftung. Ehur⸗Sachſen wolte nun bas erſte Stück 
guter Nachbarſchafft beweiſen / und beorderte den Laußnitziſchen A⸗ 

del / im fall der Noth den Schleſtern beyzuſpringen. 
gehe, Anno 1624. nachdem Biſchoff und Ertz Hertzog Carolus aus Po⸗ 
zo: fict len zu Madrit in Spanien acxivirte / wolte fi die Spaniſche Lufft 
pem gar nicht mit feiner Natur comportten; er fiel in ein higiges Site 
auh ber / welches ibm den zs. December den Lebensfaden abſchnitte: ſol⸗ 
van cher Todesfall verurſachete am Käyſerl. Hof au Wien / wie auch am 
babe, Spanischen Königlichen Hof/ ſonderlich aber bey dem Breßlauiſchen 
dde Thum Eo es Trauren. Ihr. Hochfürſtl. Durchl. ift in der 
Kaͤhyſerlichen Hofkirche zu Wien ein praͤchtiges Caftrum Doloris quffz 
gerichtet / und die Exequie gehalten / das balfamirte Hertz / vermoͤge 
Teſtaments / ift in Schlefien geführet / und in der Kirche zur Neiſſe 
beygeſetzet / der Coͤrper aber im Efcurial S. Laurentii att Madrit in 
Spanien dem Königlichen Begraͤbnuß einverleibet worden, 


33. LEOPOLDUS, Ertz, Hertzog zu 
Oeſterreich. 
erte ggg eo bald eine aus Spanien einlauffende Staffetta Biſchoffs Caroli 


wma S. Tod verſicherte / und die Capitulares in Breßlalſ eine neue Election 

and , anfiengen/ lieffen alsbald vom Pabſt und dem Kaͤyſer Recommen- 

à Recom- dationes für Ertz⸗ Hertzog Leopoldum ein; ſelbige erreichten auch 

ander augenblicklich erwuͤnſchten Zweck / und erwähleten die Canonici bít 

ii Do ftr Ertz⸗ Hertzog Leopoldum, Biſchoffen zu Paſſau und Straßburg / 
erábiet. Anno 1624. 

Von dieſer Election ſchreihet und affirmittt Johannes Henricus 

Cunradus; Füürſtl. Lichtenſteunſcher Rath / in feinen Schleſiſchen re- 

maxquirten achen: Unterdeſſen weil er eben in dem geiſtlchen Stand 

nicht zuſterben gedachte / wie aus folgendem erſcheinet / er, 

er fid mit der Wahl / danckte bem Thum: Capitul vor die ihm er⸗ 

wieſene Ehre / ſahe noch eine kleine Weile ben Lauff der Zeiten an / 

und übergab denen Capitularen das ihm aufgetragene Biſchoffs⸗ 


Ampt. , 
Dieſer 
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Dileſer ging zu Graͤtz in Steyr marck Anno 1586, in dieſe Welt / asus qu 
deſſen nachrliche Geburt fein Hevr Vatter Ertz- Hertzog Carolus und Sue 
die Frau Mutter Mar ia / eg zu Bayern / beförderte. zolo in b 

In feiner erſten Kindbeirg- 3 liche lachte ihn mehr der geiſtli⸗ Vae ** 
che Stand an / als der weltliche: aber in feinen maͤnnlichen Jahren en 
merckte man an ihm das Widerſpiel. en 

Anno 1609, als ihn der Hertzog und Cardinal zu Lothringen Sölden 
das Straßburgiſche Biſchthum abtras/ gerieth er deßwegen init dem San. 
Marggrafen Johann Georg zu Brandenburg in harte Controver- 
gen, Weihe endlich den Moltzheimer Krieg nach fido zogen. Im be⸗ 
ſagten Jahr erlangte er auch das Paſſauiſche Biſchthiun. Näyſer 
Rudolphas II. bralichte ihn Jillich zu lequeltriren / kam aber et⸗ 
was fpát/ als allbereit die vereinigten Hollander und Frantzoſen dar⸗ 
nen Meiſter ſpieleten. Don dar gieng er mit dem Kriegsheer in 

oͤhmen / und mangelte nicht viel“ er hätte aus Faveur Kähſers Ru- 
dolphi ſelbige Crone erhalten. Nachgehends fundierte er die Hohe 
Molczheimiſche Jeſiuter⸗ Schule / führere das Gouvernement Über 
die Stadt Wien / chat etliche glückliche Entreprifen am Rheinſtrohm / 
und ſchwang auch feine Kriegsfahne in Bundten. 

Anno 1626; refigite er die geiftliche Aempter: hierauff boſluch⸗ gem 
te et die gealiänifben Deiliqtbmer / C'orerto und Rom / £itjete dem arem 
Diet die Füſſe / und bergab ihn die Biſchoffthmumer Paſſau und vec pin 

teasburg/barfür gab ihin der Pabft allerhand Reliquien ; damit lan 
zoge er auff Forentz / unb ehelichte die Princeſſin Claudia de Medices, 
Hertzogs Ferdinandi deß Erſten zu Sloreng Tochter / Anno 1626. wel⸗ 
che ihm gebohren: 

Anno 1627, Mariam Eleonoram. 

Bor l(abellam Claram , Hertzogs Caroli zu Mantua Ge⸗ cali 

mahlin. and pi 

Anno 1620, Ferdinandum Carolum, Ex „Hertzog zu Oeſterreich. 

p 1630, Sigismundum Francifcum , Biſchoff zu Augſpurg und 

ck. 


seffinnem- 


uw Mariam Leopoldinam , Räyfirg Ferdinandi Ul. Ge⸗ 
0 5 : 
Anno 1652, den s, Tag Septembris gieng dieſer Erk- Hertzog den 
Weg allesSiifhee, 9 e gieng dieſer Ertz⸗ Hertzog 

Eee 3 44 € A- 
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44. CAROLUS FERDINANDUS. 


T in abermals vacanten Biſchthum fam der Koͤnigliche Pol⸗ 
ae Bag Penne Carolus Pad die groͤſte . 
Ear hohen Reconmendationes beförderten auch deſſen Wahl Anno 1625. 
sse Er nahim feine Geburt von dem Polniſchen Könige Sigismundo III. 
e und Anna / Ertz Hertzogin zu Oesterreich / Anno 1613. 

Ee Von Jugend auff ſtund cv unter der Ruff icht der Syefüiten/unb 
tow bedienle fid) ihrer Information. Deſſen Biſchoffüche Wahl ſchiene der 
beheben Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen in Schleſten uͤberaus profitabel, und 
Sg den Polen angenehm zuſeyn / als eines nahen Blüͤtsverwandten 
Gelen, init dem ⸗Hauſe Oeſterreich. 
mn, Vor Endigung deß 1625. Jahrs trat er verſonuch zu Breßlau 
ene, und Neiſſe feine Regierung und Biſchoffliches Ammpt an. Die Sep» 
legen ſerlichen Miniftri alis allen Fuͤrſtenthiunern eontettirten hierüber 
ragte“ auch ihre Vergnügung durch ihre Auffivartungen und Gluͤckwuͤnd⸗ 
mentitt, ungen, " 
ings Fil 1 Anno 1626, rückte deß Koͤnigs Feiderici General Graf Mans⸗ 
dei v feld / und bald hernach. Hertzog Johann Ernſt zu Weymar / mit ih⸗ 
nnd ken Trouppen in Schlefien / und faſſeren am erſten Poſto in denen 
mee! Ober⸗Schleſiſchen Fürſteuthuͤmern / Troppau / Jaͤgerndorff / Op: 
zg peln / Teſchen damit fic deſto füglicher ahnte endend 
wa % garn fuccurriren konten. Fürsten und Sande [teilten ſich bald in qu» 
fmofetn ke Verfaſſung. Aus dem Quartier zu Troppau ſchickte der Dbrifte 
Sit waves Mielanim Namen Hertzog Johan Ernſts nach ignit zudem Ober 
Hallptmann“ Hertzog Georg Rudolph / einen Eourrier/ begehren⸗ 
de / daß ſich die Stande wider ihn nicht ſolten feindlich erweeifen / weil 
er die Evangeliſchen Fechner in Schleſten kommen ware. Aber der 
Hertzog nahm den Lourrier gefangen / weil man mehr dergleichen 
Schreiben an andere Stande bey ihin fand / als e 

„ele, olches publicirte der Hertzog alsbald denen Ständen / welche 
. e dd ihrer Treu eine Kähler den fünften Mann 
e bu quffßoreen/ umb dieſen falſchen Beſchügern die Spike zeigten. Dier- 
siens zu kamm der General Wallenstein / welcher die Saͤnnemarckiſche Ar⸗ 
fees me trt glücklich mmt ihren Generalen aus Schleſten ſchlug. 

i Um 
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Lim dieſe Zeit kain der Paͤbſtliche Nuncius Caraffa in Schleſien / puſuga 
ſtellte Kirchen⸗Vilitati ncs an / und die Communionem ſub utraque ent 
ab / removirte in den Erb⸗Fuͤrſtentyumern die Lutherischen Predi⸗ P 
ger / introdueirte Römiſſch⸗ Catholiſche / und verſchoncte auch der Fuͤr⸗ ; 
ſten Jurisdition nicht. 

Hieruͤber s Hertzog Georg Rudolph gu Lignitz unt dem dae 
Nuncio in groſſen Streit wegen deß Kloster Kubus. Krafft ira pies 
gender bn und „Daupt-Privilegien über die Stoffe umd ihre fte Lag 
ter / miren ſelbige mit Borwiſſen der Fuͤrſten / unter derer Turisdi- 2o 
Aion fie ſtehen, ihre Aebte / Aebrifinnen und Proͤbſte erwählen / u trie 
auch beyzeiten die Vacanz anzeigen / und den Eyd treuer Unterthaͤ⸗ run lan 
nigkeit leiſten; daher auch der Königliche Fifcal , nicht wie in denen uoo fe 
Erb Fuͤrſtenthuͤmern / der verſtorbenen Pealatetr eigene Verlaſſen⸗ 
haft inventiren / weniger zur Königlichen Gamer ziehen darff. 

Ob nun wol der Päbſtliche Nuncius den Abt zu Leubuls / und die 

Aebtiſſin in Lignig zum heiligen Creutz / dem Hertzog hoͤchſt.wider⸗ 

henſtig machte / dennoch ließ der. Hertzog durch einen Expreften dem 

Nuncio andeuten / welcher maſſen er hierinnen dem Pabſt nicht das 

geringſte nachgeben koͤnte. Lind zu Manutenenz feines Rechts / ſchick⸗ 

: E as Haülpt⸗Frivileglum zur Vidimirung mit gruͤndlicher De- 
uction. 

Deſſen ungeachtet ſetzte der Abt zu Leubus auff feinen Doͤrffern dz zue 
Langen⸗Hels und Heldersdorff / im Briegiſchen Sütftentbum gele⸗ [ie de 
gen die Lutheriſchen Prediger ab / aber der Hertzog zu Brieg aus nen ott. 
habender Macht ſetzte fie wieder ein. i ido 

„Betreffende die Qutherifihe Ritterfchaftt / fo gieng fie jezo ihrer ots 
Kirchlehn / vornemlich im Biſchthum Neiffe / aimtid verluſtig / weil fea wine 
Biſchoff Carolus Ferdinandus vorgab / welcher maffen der Maſeſtäͤt⸗ 1 
3Bricff das Biſchthum nicht angienge / daher koͤnte der Adel ſich kei⸗ Bie 
ner ene raf verſichern / vielleicht vergeſſende der Worte insti 
indem Dajeftär- Breiff: Daß alle und jede Einiwohnse deß ganzen ae 
n lefien / weſche der Augſpur giſchen Confeilion verwande ag, 
[it * ſchen um (be 
Anno 1627. verſfäͤrckte ſich deß General Waltenfeiners Macht "ee. 
mit deß Fürſt Lichten keins Regiment / unter dem Obriſt Lieutenant Or; Dat 
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Bey ſolcheim gluͤcklichen Fortgang der Reformation vergeſelleten e 
E e a d dem ne 5 ud Es gate 
urggrafe von Dhona / der Freyherr von Oppersdorff / zu Groß⸗ Kaen, 
1 a der Freyherr von Ven zu Schweidmig/ der von Necher fine n«- 
1 agan/ Lands Hauptmann. Das vorher gedachte Lichtenſteini⸗ asso 
che Regiment marchirre nun unter dem Kaͤyſerlichen Commillario ga 
Miniati in Oieder⸗Schleſien mit gleichem intent. S bevorfichet, 
Alle / die zugleich an dieſeim Reformations- Werd Hand anleg⸗ Director. 
ten / betitulten die Bauren ohne Unterſcheid Seligimacher. men 
Anno 1628, machte in Nieder⸗Schleſten der Srephert von Dp» ae 
persdorff un Glogauiſchen den Anfang / und fete den Lutheriſchen ane 
farrheren auff dem Dorff Bruſſau ab / und einen Röuuſch Ca da en 
tholiſchen ein / warff auch ins Gefaͤngnüß / welche nicht deffen Lehre fon ve 
aunahmen / darinnen ihrer viel in Hunger und Geſtanck das Leben e, 
einbuͤſſeten. gaulfgen 
Der Lands⸗Hauptmann Oppersdorff kam der Stadt Groß⸗ 
Glogau immer näher / und pretendirte von derſelben die groſſe £ue ate 
auf e ber ; die Stadt klagte deßhalben bey dein Kaͤyſer: Gra Ge 
auff die Kageverordnereder Käyſer⸗Hertzog Georg Rudolph zu £g» sei 
nutz! den Burggraf von Ohona / und Lands ⸗ Hauptmann Oppers ehe, 
dorff zu ommillarien: Hertzog Georg Rudolph aber weigerte ich Kauer ge 
aus erheblichen Urſachen wie auch der von Dhona / der Commitlion wfecen- 
ee und unterfüchte alfo Oppersdorff allein die Sache wacher 
bdchſt tavorabel vor die Röm Carholihe ce ud unterfien, 
ſich einen Prieſter zu ingdalliren; aber die Lutheriſche Bürgerſchafft sutiee 
mit Weib und Kindern / mit Spieſſen, Stangen Gabeln und Meß (osse 
fern defendirten die Kirche / ſperreten die Thore / und hintertrieben Laach ja. 
Oppersdorffs Vorhaben / wiewol er hernach etliche Prineipalen der⸗ 
ſelben hencken ließ, 

„„Als die Groß⸗Glogauer vermeyneten / fie haͤtten vor dihmal su une, 
die Kicche erhalten / weacticirte fid) das Lichtenſteinſſche Regunent D) 
durch Berrärheren deß Nachts in aller Stille in die Stadt/ und be. vacare 
jesten die vornehinſten Buͤrgershaͤuſer und Straſſen mit Wachten. Wins, 
Deß Morgens ouattítte man denen Burgern die Soldaten eylends — 
ein / welche denselben fo lange Bier / Wein „Geld / und das beſte gase ge 
Tractament herbey ſchaffen / auch harte Schläge und Drangſal er daten 

Fff dulten 


4 Vom Wachsthum der Roͤm. Cathol. Kirchen / 
dung, dulten muſten / Big fic den Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glauben annah⸗ 


Saen men: der Stadt Burgermeiſter / Hang Richter / zahlete 4080. 

weg, Reichsthaler Straffe / und raͤumete feinen herrlichen Garten den Je⸗ 
fuiten ein / weil er in währenden Troublen anderwaͤrts den Luthe⸗ 
riſchen Gottesdienſt beſiuchte. 


9d tite Welche fid) der Romiſch⸗Catholiſchen Beiltlihfeit accommodir- 
m ten / blieben von dieſem Zwang verſchonet. Wie man mit der Haupt⸗ 
bee Stadt fertig war / gait es denen andern Weihhilds- Städten! aus 
Gael Furcht der unerträglichen Prefuren traten viel tauſond / ſonderlich die 
sn. Stadt Grünberg / zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirch / alfo daß Op⸗ 
id von pers dorff mehr ſündlich als ſpoͤttiſch fprad : Petrus hat 3000. Ste: 
Gees len durch feine Predigt / ich aber ohne Predigt viel tauſendmal mehr 
LE Fb So Won weil tiene PAR, & 1800 Ud 
à dpffe hergeben. Von hier gieng der March ins Saganſſche / alle 
gone wo a s von Necher fein Amperediic verrichtete / 
, das Reformation-QBere fordern helffende ene Nach die⸗ 
fei? $^ fem erhob fid) der Graf von Dhona mit dem Kriegs volck nach grep» 
ers, ſtadt uind Sprottaut / und fübreten daſelbſt die Römiſch⸗Catholiſche 
Son Religion ein / mit groſſer Schwuͤrigkelt der armen Leute. Die Stadt 
eris Grünberg / unerachtet fie vorher ſteiff und veſt bey der Lutheriſchen 
s Religion hielt / zoge mit ihren Burgern den Soldaten entgegen / und 
prottas 5 7 
Voie bote Gehorſam an. 


Glauben / 


b nn Ferner beſchleunigte Obriſt⸗Lieutenant Goes den March ins 
vo Jaurſſche und Schweidnttziſche / unter dem Vorwandt / fein Regi⸗ 
Lane, ment ware mte nach Fablunda in Ober⸗Schleſien commandirt 
Digg, worden: fo hald er vor Schweidnig kam / begehrete er durch die 
an Stadt af Trouppen weise / und erlangte es du 5 der erſte einge⸗ 
Sead laſſene Troupp aber hielt fo lange vorm Wirthshauſe / biß der ane 
be e“ der folgete: hierauff bemaͤchtigte er ftd der Thore / drohete den zum 
Vat Gewehr greiffenden Buͤrgern mit Schwerdt und Galgen; augen⸗ 
sie" blicklich folgete Burggraf von Dhona nach und belegte die vutherk⸗ 
eue, schen Prediger“ Bürgermeiſter / Nathmänner und Buͤrgerſchafft 
au. mit ſchrereln Joch / und noͤthigte dieselbe zur Meſſe. 

deem Jauer / und die übrigen Weichbilds⸗Staͤdte / haben ein gleiches 
Su erfahren / wie auch die Staͤdte Muͤnſterberg und Franckſtein. 


ochſolgin. Nach⸗ 
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Nachgehends verbeſſerte der Freyherr von Bibran / dieſer Für⸗ De secos 
pu Lands Hauptmann / was jene vergaffen. Er legte allen ves 
urgerſchaſſten einen Revers zuunterfhreiben vor / nebff einer fone Sem 
derlichen Eyds⸗Form / welche ſie unterſchreiben und ſchwör en muſten / age 
daß fie ohne Zwang/ freywillig / aus Erkaͤntnuß der Warheit der mae 
Noͤlliiſch⸗Cakholſſchen Kirchen beypflichteten / unerachtet man vielen fée 
Creutz und Schwerdt vorlegte / wie dem Pfarrer Preibilio zu rofa "^ 
Glogau / oder init Gewalt die Hoſtie in Mund ſteckte / wie den Bur⸗ 
ermeifter zur Neuſtadt / oder etliche unter den Galgen führere/ wie 
Balthaſar Schulg zu Gurqu / oder etliche mit Ruͤthlein hiebe / und 
Tag und Nacht tits fibfaffiog hielte / bif fie wahnſinnig worden / 
oder den Sechswocherin die Kinder nahim / und mit nothzuͤchtigen 
denſelben drohete / biß fie fi) accommodirten, 

Aber dieſe Kunſtgriſſe wolten nicht alle verſtehen: Judemberg toten 
und Reichenbach lieff der Poͤbel mit gewaffneter Hand auff die Rath sc aes ^ 
hänfer / drohete den Richtern mit Steinen und Meſſern / auch kon. 3o er 
te kaum der Landes⸗Hauptmann Bibran den Auffruhr ſtillen. Zu 
Jauer begehreten die Bürger / Bibran ſolte vorher einen Eyd ſchwoö⸗ 
pn daß er fie nicht gezwungen haͤtte / alsdann fo wolten fte auch 
ſchwoͤren. 

In der Polniſchen Neuſtadt trat ein Rönmiſch⸗Catholiſcher ue 
Capitqin / la Morde, den Lutheranern zum Spott / mit Sporen atro. . 
und angehengtem Degen in feinem Kriegs⸗ Habit vor den Altar / 
und profentirte denenſelbigen den Kelch bey offentlicher Gemei⸗ De Dee 
ne; Pingenen nach Abſchaffung der Prediger giengen die Luthe⸗ Jae 
riſchen Weiber zu Jauer in die Kirche / und verrichketen ſelbſt die etw. 

Betſtunden. 

Als nun / laut der gefihmiberen neuen Statuten / die Lutheraner tum 
alt allen Ehren AeinpternJechen Handwercken Zeugnäſſen and ae 
Erbſchafften unfähig eerkläret wurden, boten ſich wielanfehnliche Leu. ieee. 
fc an / im Heinde / alles andere verlaffende / davon zugehen / konten 
es aber nicht erlangen. 

o plagte auch viel Abgetrettene der Hewiſſenswurm ( und Semet 
halffen ihnen felbft aus Defperation vom Brod ab! andere / fo bald kae 
der Lichtenſteiner und Dhona den Rücken kehreten / und ein wenig ae 


ff 2 Lufft 
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Alber aber Lift bekommen / widerrieffen den unterſchriebenen Revers; und abs 
toe at gesiwungenen Eyd. Hierüber errbeite ihnen der Königliche Land⸗ 
we Pof-Nichter Nicolaus un Bite eine fhriffilicheRecognition. Herz 
nach ſchickten fie, aus den Burger ſchafften die e Maͤn⸗ 
ner nach dem Kaͤyſerlichen Hof / und legten dgſelhſt ihre Gravamına 
daten de vor. Jacobus Treptau / Burgermeiſter zu Neuſtadt / als ihm kei⸗ 
eui» ner von den hohen Minittnis wolte Gehör geben / fajfete bíe'Refolu- 
Ae tion, und thaͤt bom Kayſer einen Fußfall un der Ritterſtuben / in Ge⸗ 
an «vw» gemwart aller hohen Rathe und Cammmerherren gleich als der Kay⸗ 
; ſer deß Morgens zur Meſſe gieng / und ſtund nicht eher auff / biß er 
die Drangſal und Noth ſeiner Stadt geklaget hatte. 
bages, Anno 1620, befand fi) eben Hertzog Heinrich Wentzel zu Muͤn⸗ 
aeg be ſterberg und Oels in andern Angelegenheiten zu Wien / und hätte 
fien» wohl den Rothleydenden ein wenig beſſer alliltiten konnen. 
Wen Unterdeſſen hielten die Stände einen Fuͤrſtentag zu Breßlau / 
Suas wohin plötzlich aus Wien ein Courrier ankam / mit Befehl / nichts 
sorts als wegen der hinterſtellggen Steuern zutractiren. Alsbald fertige 
ficis en die Stande einen Coürrier nach Wien ab / bem Känfer verme 
wit ob dende / es ſolte zwar nichts wider die Kayſerliche Maheſtat tractiver 
werden; fie begehreten aber doch / daß ihnen das velſprochene Ex. 
ercitium Religionis gelaffen und die bereits angefangene Reforma- 
tion wieder eingeſtellet wurde. Allein dieſer Eourvier kam mit einein 
Recepiſſe und Wiederholung deß vorigen nach Hause. Lind dieweil 
si os. die Verſaumlung der Fuͤrſten und Stände daſelbſt contimirte/ ſchick⸗ 
cel be, ten die Füͤrſtenthluner Schweidnitz / Jauer / und Glogau ihre Depu- 
wage tirfe nach Wien mit weitlaͤufftiger laſtrucklon, um Kemeqirung der 
de ee umertraͤglichen Beſchwerden zubitten / nemlich Herrn Friederich von 
er Gelhorn / auff Peterswaldau / Herrn Heinrich von Reichenbach / 
auff Siebeneiche / Herrn Georg von Polnitz“ auff Rudelsdorff / 
VE Fabian von Kottwitz / auff Brungehvalde/in Hoffnung / beſ⸗ 
er mit ihren Klagen zu penetriren. 
Va, Hlerauff erhielten dieſe Peputirten auff ihr Klagen eine zwyfa⸗ 
2 wet che Antwort / vielmehr einen Verweiß: Erſtlich thaͤlen die Schweid⸗ 
ae nitzer nicht wohl / daß fie wegen eines Soldatiſchen Rumors / oder 
d, ſonſten fliegender privar Reden / bey jetzigen ohne das groffen pd 
($2 
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des Beſchwerungen / auff ihre Adſendun dermaſſen groſſe speſen 
gewendet hatten / da doch zuvor Ihre aͤhſerliche Majeſtäͤt den 
Ober⸗Haupemaun darüber vernehmen müften. Darnach eme 
pfiengen die Glogauer dieſe Refoluion, welcher geffalt die Reforma- 
tion licht auff die Ritteyſchafft / oder Landſchafft / ſondern bloß auff 
die Staͤdte angeſehen wäre. 

So Heß auch der Känfer durch feinen Rath David von Rhor dan auer 
Hertzog Georg Rudolph zu Lignitz durch Expreticir verbieten / daß mA re 
ſich der Hertzog mit bem Churfürfken zu Sachſen wegen der Reli⸗ June, 
gion ja in nichts einlaſſen / auch fid nicht der Nothklagenden an⸗ Cen an 
E jue daſern er anderſt der Känferlichen Lingnabe entgte Sette. 

en wolte. 


Raths meister geſchworne Elteſten der Stadt Schweidnig/ Been Lea 
nen hiermit offentlich / demnach wir bißhero im Irrthum unb Fin⸗ ann 
ftermitg der Religion gelebet / und von unſerer p Vorfahren gauge, 


Bitten derohalben unſern 1 Kaͤyſer p s M ; 
ahm zubegnaden / daß hin⸗ 
c Aceh allein 


Aber kurtz hernach protekirten die Schweidniger wider dieſen euro: 
Revers folgender malen: Demnach durch Kriegs Gewalt und un⸗ es 
rechtmäſſige Hauch obiger Reyers von uns ab⸗ den s. Mar til aber uns . 
wieder zuruͤe „ Pars eingegeben worden / und big auff heute uio 
bey uns ligen blieben /jego aber mit allerhand Extremitäten und Be⸗ e 
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drohungen wieder zurück abgeſordert worden / und wir denſelben 
auch dißfalls beſchaffenen Sachen nach abgeben muͤſſen; als geben 
wir uns hiermit proteſtando an / daß derſelbe anfangs vi & metu 
abgefordert und gusgefertiget / alfo jetzt und ins künftige uns nicht 
binden koͤnne oder moͤge; zumalen weil wir in VERAM elebet 
und erfunden worden / welche in Kaͤyſerlicher Maheſtat Brief / und 
Churfuürſtlichen Saͤchſiſchen Accord zugelaffen / dar innen wir aud) 
Chriſtlich zuleben und ſelig zuſterben verhoffen / zu einer andern aber 
durch Kriegs⸗Gewalt / wie notorium , gezwungen werden wollen / 
und das Statutum zubilten / nicht allein toiber die Potterität lauffet / 
ſondern auch ſonſt in viel wege bedencklich: derowegen wir Ihro 
Kaͤyſerl, Mahſeſt. von dem hier gebrauchten Procedere ausführlich und 
unterthaͤnigſt berichten / proyociren / und alle Nothdurfft der Stadt 
hiermit vorbehalten haben wollen. à 
queam Nunmehro traff auch die Ordnung Hertzog Johann Chriſtian 
teton zu Brieg / von welchem die Roͤmiſch⸗Catholiſche Geiſtlichkeit das ale 
ven do £e verfallene Nonnen Kloſter zu Strehlen prætendute / famt denen 
dener“ Intraden/ jo vor alten Zeiten her die⸗Hertzoge zu ihrer Rent⸗Caſſier 
Sole, gezogen hatten. Der Hertzog ſchickte Herrn David von Schweinitz 
au en und Herrn Andreas Lange W beyderſelts Räthe / nach 
peii, Wien / mit Proteſtation, bie ex nicht cediren konte ſeiner Vor⸗El⸗ 
tern altes Recht. à Miner ic 
sense —— Ob man awar in dleſer Sache dem Hertzog ein wenig flatirte / 
nio» form dennoch brachen bald neue Beſchwernüͤſſe herfür. Denn auch Her⸗ 
Bal au, 09 Ae e ſtein feine Reſidentz Sladt Brieg Lich⸗ 
deb when keniſteiniſche Guarnifon einwerffen. Gleiches Zunuthen erfuhr Jets 
fog Georg Rudolph zu Lignitz. - 
Den raf Der Grafe von Dona tradtete unablaͤſſig nach ber Fuͤrſtlichen 
um Stiffts⸗Kirche S. Johannis in Lignitz / kam auch in Ligniß / und bee 
3s gebrete vor feine Perſon freyen Paß; ſo bald inan ihm das Thor 
mca. öffnete / und er einkitte /tummelteer unter dem Breßlaulſchen Thor⸗ 
Gewoͤlbe mit dem Pferde / loſete die Piſtolen und wolte weder hin 
terwerts noch vorwerts reiten: endlich auff Ermahnung der Fuͤrſt⸗ 
lichen Wacht rennete er wieder nach gemachten Bravaden zum Thor 
hinaus! feine Meynung war / wie inan hernach erfahren / daß zwe, 
in der Nahe damals ligende Regimenter / laut Ordre / ihm bà 1855 
F 
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ſolgen / und eylends durch die Wacht in die Stadt eindringen ſollen 
aber fie verſaͤlnneten die Zeit. 

„ Lumb dieſe Zelt wür den auch einige Schreiben deß Wallenſtel⸗ asser, 
ners an den Dhona aufgefangen / deß Inhalts: Das Confilium Bev 
wegen beg Hertzogs zu Brieg bedüncket mich allzu erudel zuſeyn / e, gen 
was der ſonſt crudeler Wallenſtemer bamít möge gemeynet haben / 
iſt verſchwiegen blieben. ; 

Weil der Kaͤyſerliche Beichtvatter/ Pater Lamormaine, DEM Sagte. 
Graf Dhona greffe Promenin that / wie er bald in Fuͤrſten⸗ Stand / Amis 
bald zum Ober» Hauptmann wuͤrde erhoben werden / trieb er die Srafenvon 
Reformation deffo eyfriger / legte viel neue Veſtungen über und an dans 
der Oder an / und verbot der Nitterſchafft um Schweldnttziſchen und aa 
Jauriſchen / daß fie in ihren Kirchen nicht mehr dorfften fingen laſ⸗ Retoma- 
Tin : Erhalt uns HErr bey deinem Wort. Item / Ein veſte Burg "^" 
iff unfer Gott. Item / Wenn wir in hoͤchſten Nörben ſeyn. 

Erwehnter Pater Lamormaine verehrete auch / auff fleiffiges Anz Gagen, 
halten beg Grafen von Dhona / den Zefuiten das Goldbergiſche Gym. Kara 
na(ium, fatmt der Kirche / wietwel fie darunter das Fuͤrſtenthum Lig⸗ ade 
nit meyneten / und verordneten daruͤber den bona zum Mandata- dich. 
xio allein der Hertzog zwieſe bald anfangs dieſe ankonnmende Gaͤſte dag dere 
ab / ehe fie ihn etwa ſelbſt Möchten aus dem Haufe dringen. Hanes abe 

Do&t. Gebauer / damaliger Canonicus zu Breßflau / fuite auch e 
alte Pretenſſones herfür auff die Pfarrkirche Marie Magdalenæ, und Ne 
dle beyden Kaͤyſerlichen Raͤthe / Chriſtian von Noſtitz Ober⸗Ampts⸗ futten tre. 
Cantzlar und der von Gerßdorſf / urgirten ſtarck die offentliche bro. eger 
cedion in Breßlall. Inzwischen ſchickken die Breßlauer Barthel von da de 
Doͤbſchiitz/ und Dock Johann Pein / Syndicum, nah Wien / und 3 
bausten frühzeitig Diefen Neuerungen vor. 

Die Hereihafft Wartenberg reformirte ihr eigener Landherr / Dieser 
der pid Dbhona/ und Trachenberg / Militſch und Pleß mue aaa, 
I poA aam den d yon un gieng auff ein. amete 
ner Religion Frei 1 T Ri 19 fen Bu en, 
n 1 iE pisi yheit verluſtig / auch zum Uberfuuiß ſperrete en 1115 

nter dieſen Troublen ließ auch Kaͤyſer Ferdinandus TIT. die Jes Sur 
ſuiten zu Schweidnitzeinführe ihnen di RU s LM 
ung c rühren / und ihnen die alte Schule zur Woh e 
Anno 
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Einnehmung ſeiner Trouppen / welche mehrentheils in lauter un⸗ enen ce 
tüchtigen neugeworbenen Knechten beſtanden; daher / weil bet Her⸗ kan gane, 
#09 709. geworbener eigener Soldaten / nebſt der ſtarcken Bin ger- sur 
CM 115 dem Land⸗Adel / zur Beſatzung hatte / tiefe ihn der nme, 
ertzog ab. 

Deß andern Tages uͤberrumpelte den General lau der Saͤch⸗ Queis 
filie Obriſſe Ralcitein / und hackte ein gutes Theil ſeiner JUNGEN Jene 
Purſche in die Pfanne. Nachgehends pretendirte General Arnheim kaun, 
durch Hertzo Friederich Wilhelm zu Sachſen⸗Altenburg die Einneh⸗ 
mung feiner Völcker / vor wendende / wie er kame / die bedrängten Da ci 
Evangetifihen in Schleſten zubeſchuͤtzen / und ſchlug fein Lager vor der Ga 

Stade Lignitz auff / wicwol feine Officiers nicht die beiten Ordres 4 
hielten / auch ihren Soldaten zunlih das rauben und plündern ge- a v 
catteten. Aus dieſen und andern Proceduten ominirfe der⸗Hertzog hehe 
ein Ober⸗Schleſiſches Daͤnnemaͤrckiſches Spiel / und verhabrete in auch, 
Kihſerlicher Devorion beſtändig / und zog Arnheim unverrichteter be ez 
Sache wieder ab. Nichts deſſo weniger kam der Hertzog mit einer ee 
Nobleſſe und Unterthanen in Verdacht / als haͤtte er init den Saͤch⸗ de gane 
ſiſchen colludiret / und muſten daher dieſe redlich Haare laſſen / auch e 
felöft der Ober Hauptmann Hercog Heinrich Wenzel zu eis nebſt e, 
dem Burggraf Dhona verbot / daß man keine igni&rt und Glogauer aan beum 
in die Stadt Breßlau einlaſſen dorffte. Sirm 

Ebenfalls als die Chur⸗Saͤchſiſchen bey Breßlau und Ohlau 
an dem Oderſtrohm den Meiſter foieleten / noͤchigten fie / wiewol dag 
nach moͤglichſter Widerſprechung / und gethaner Vor wendung Kaͤy⸗ ce 
ſerlicher Devotion, Hertzog Johann Chriſtian zu Brieg unter dem dan en 
Obriſten Pobitz Beſatzung in Brieg einzunehmen / welche Veſtung du 
noch damals unvollkommen aur Defention war. Deſſen ungeachtet sqm 

buͤrdete ihm der Hertzog gleiche Sufpicion auff bey dem Wallenſtei⸗ 
ner und feinem omi confit 
6, Es bennaͤchtigten ih auch die Sachſiſchen anderer Orten / und au na 
FEED die Lutheriſche Religion ein / welche bißhero den uns niea 
ſelben die Roͤmiſch Catholiſchen abgeſchnitten hatten. AR de 

Den s, September beſagten Jahrs fliegen zu Franckſtein und o» an 

Reſchenbach die Lutheriſchen Prediger wiederum auff die Eantzel/ A 
predigten / und adminiftrirten die n Augſpürgüſhe Con- drübadjwa 
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Sete gene uit Bußthränen wieder zu dem Lutherrchum. General Arn⸗ 
oo tcv heim führete auch zu Schweidnitz die Lütheriſchen Prediger ein / und 
führer. bingegen die Jeſtüten wieder aus. 
en it Politici, welche der Jeſtuten Rathſchlaͤge zeithero executir- 
em ten / machten fid) unſichtbar/ wiewol etliche in Arnheüms Gewalt 
hen fielen. In Iauer oblervirte die Lutherische Burgerſchafft ebenfalls 
intei das Tempo , liberiwältigte das Rathhauß / napi die Roͤlniſch Ca- 
tholiſchen Rathsherren gefangen / beſvachete fie mit geiwaffneter 
Hand / und revengirfe die von ihnen erlittene Tor menta. Oppeln / 
ST N É 75 7 ur fur ander der EU 
hong reformirte und beveſtigte / befreyete Arnheim auch von der 
Rolnſſch⸗Catholiſchen Geiſtlichkeit. 
yobitente Anno 1655. lieſſen die ſtreitenden Partheyen / auff Anſtifften deß 
e, Wallenſteiners / fonft Hertzogs von Friedland / den Stillſtand der 
ele Waffen ausblaſen / welcher dem Lande fait ſchädiicher als der Krieg 
ug "^ wat : General Wallenſteiner goͤnnete feinen Soldaten alle reyheit / 
und derſelben wilitariſcher Exceffen Veſtigia werden die Weichbilder 
al 1 9 E en tune Kandte 
ut und Medzibor noch biß dato auffweiſen können; ſothane Proce- 
duren machten den Stillſtand wieder Frebsgängig. 
Sen In Anſehung dieſer feindlichen A&ionen ftelite General Arnheim 
dowm den 1. Dal henamten Jahrs zu Breßlau auff dem Thum mit Fuͤr⸗ 
Dleßlau mit ſten un en eine Conferenz an, proponirfe ihren Deputir- 
ft b Ständen eine Conf und irte ihren D 
Been ten beweglich / welcher maſſen die Gron Schweden / Chur⸗Sachſen 
ee und Chur⸗ Brandenburg / ps ber Gewiſſens⸗Frehheit deß be⸗ 
Webel draͤngten Landes laut beg auffgerichteten Accords mit Chur⸗Sach⸗ 
nm se ſen / aus ſchulbigſter Compaflion ftd) jego annehmen mitften / wel⸗ 
foriny ches fid) ſonſt keiner ander waͤrtigen le oder Friedens getroͤſten 
die könte; daher ſolten die Stände categorifif) refolviren ; 1. Ob fie 
en, wolken in den Evangeliſchen Bund (retten, 2. Ob fte bey zuftoffen- - 
dem Unglück der Armee die Retirade unter die Stuͤcke der Stadt 
Breßlati verſtatten wolten? Dieſe Propofition pen in Ge⸗ 
genwart Caſpar Colonna / Grafen von Vels / Schwediſchen / und 


deß von Burckdorff / Chur⸗Brandenburgiſchen Obriſtens und 
Commiffarii, 2 : 
n 
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Nach achttaͤgiger reiffer Deliberation refolvirten Füͤrſten und eg ge 
. Stande die Alllantz mit der Evangeliſchen Armee / legten zum Fun⸗ ves" 


Bald hierauff erfolgte der Evangelischen Allürten Waffen Con- sexe 

jun&ion, wiewol bey ſchlechtem Anfang: denn zwiſchen denen Evan 9 za 

geliſchen Offieirern entſponnen fi allerhand Jaloutien und Mißver⸗ a tar au 
aͤndnuͤſſe / theils defcrirten gar die Armee / und bekamen daruͤber 5s 


bey der Steinauer Oder⸗Brücken derbe Stöffe: durch dieſe Victorie aa 


votion, ausgenommen Breßlau / Brieg 1 forderte er ver⸗ 
lliantz verbleibende. 


n der ic Geiſtlichen ihre beſte a. Falten 
chen in die Stadt falviret haten / wider der Kaͤyſerlichen Attaque, rie. ztum is 
hen fic ab / vernagelten ihnen die Stücke und chaten ihnen auch zu ox 
Bernftade/ Trebnitz / und der Orten groſſen Abbruch. p 
Obwol der Obriſte Schafgotſch noch einmal die Stadt Breßlau Anus. 
auffforderte / und von der Evangeliſchen Alliantz abzutretten begeh⸗ Der orte 
tete / dennoch blfeb fie bey voriger Relolurion nemlich fie wolte der Kada 
Räyferlihen Miliz allen Borſchubchunnach Moglichkeit dafern man ae 
nur ihre Religions und Gelviſfens Freyheit wolte unperturbiret [afe een ge, 
fen / und mit Einlagerung der Guarmſon verſchonen. Aber bi 12 bee 
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focis ſprüßliche Antwort hierauff blieb auſſen. Weil daher die Stadt 
s? nichts gutes ominirtt / refolvirte der Rath und die Buͤrgerſchafft / 
bey dem Evangelischen Weſen zuverharren / und den Thum famt 
denen Saͤchſiſchen darauff ligenden Soldaten mit ihrem Geſchuͤtz zu⸗ 
defendiren/ den von dem Cantzlar Ochſenſtirn / wie auch von Gbure 
Sachſen verſprochenen Succurs erwartende. 
uter Anno 1634. nach Wallenſteiners befanten Untergang zu Eger / 
6000 f Pad cal Coloredo den Obriſten a zu Ola in Arreſt; 
g c Jobalb hievon deſſen Obriſter Lieutenant Frehberger / welcher zu 
frr ig Troppau und Jaͤgerndorff 1800, Mann coinmandirte / hoͤrete / mu⸗ 
or a Ev ſten tbim die Soldaten auffs neue Wallenſteiniſch ſchwöͤren / famt bee 
Aal n nen Buͤrgerſchafften / ermunterte dieſelbigen bey Evangeliſcher Alli⸗ 
weihen ang ort zuftehen/ und legte die Grafen von Möttich/ von Sppers⸗ 
dorff / von Dhona / von Schlick / von Ditrichſtein / von Eberſtein / al^ 
lerſeits Kaͤyſerliche Commitiarios, in Arreſt; allein weil der Evange⸗ 
Hegele, lichen Succurs auffen blich / muffe fid £utte Zeit hernach Obriſter 
Sehe Lieutenant Freyberger / Troppau und Jaͤgerndorff dein General 
Aae. Gotz guff Diferetion ergeben. 


Derfebe on bier marchirte &eneraf 66 in Nicder- Schlefien/undüber- 
Seen ^ rumpelte der Evangeliihen Beſatzung zu Oels / plunder le die urſt⸗ 
zn liche Reſidensz / und verſchonete auch ber Aae Begrabnuͤſſe 
Sli nichr wiewol dieſen Stoß der Saͤchſiſche Obriſte Pobitz zu Ohlau an 
Simon den Käyſerlichen redlich revengirte, 
pen. Mitlerzeit muſte Groß Glogau wieder herhalten / den Röꝛmiſch⸗ 
oo Catholiſchen die Pfarrkirche einräumen / und die beſtaͤndigen Luthe⸗ 
fon." raner ins Gefuͤngnüß werffen (affe. \ 
sprung, Weil das belagerte Oppeln dem General Gotz vier Hauptſtuͤr⸗ 
(he ine und Über tauſend Manz abſchlug / fam General Arnheun denen 
of. 6» bedraͤngten Glogauern zu Huͤlffe / eroberte die Stadt mit Accord / 
be Sade Und erleichterte ein wenig ihre tragende Laſt. Gleichfalls muſten die 
wor. Evangelischen den Kaͤyſerlichen erlittenen Verluſt in der Lignitzer 
Schlacht mercklich entgelten / und harte militarifdje Exceffen / rau⸗ 
an 9 A / brennen / und allerhand unmenſchliche Tormenta 
erdulden. 
Brain ia Weil die Stadt Breßlau der Evangeliſchen Armee Proviant 


Bf und Munition treulich herbey ſchaffte / beſtrahleten ſelbe xd Yos 
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Augen. In einem Faſt⸗Bet⸗ und Bußtage ſtreifften die Crogten Di se 


an den Schlagbaum unter währenden Gottesdienst / denen die Do: wu deen 
mimtcaner-Münche auff dem Kloſterthurn zu S. Albrecht durch ein Part, 
weiß ausgeſtecktes Tuch Loſung gaben; ſolches ward zeitlich verra⸗ a w, 
then / der Pohel bemaͤchtigte ſich auch bald de Klosters /und füb- 

Vete elliche Muͤnche gefänglich auffs Rarhhauß / aber deß Magillrats 
Vorſichtigkeit ſtillete bald den Lerimen. 

Anno 1635. verſamleten ft Fuͤrſten und Stände in Breßlau / Saure 
decretirten eine Geſandtſchafft an Chur⸗Sachſen / weil die Wiener: Grosse" 
ſche der Boͤhmiſche Hof ⸗Cantzlar ſchlecht abgeſertiget hatte / festen Kia on 
Land und Stadt in beffere Defenfion , und haften ein wenig Ruhe. sto as. 
Hierbey erſchien auch ein Konigucher Polniſcher Ambafladeur, deſſen 
Anbringen aber blieb in geheiin. ^ 

Jetzund nahmen aud) den Anfang die Kaͤpſerlichen und &ddfi- ou sun 
ſchen Friedens⸗Handlungen, Fuͤrſten und Standen jagten dieſe grof- la ehen 
fe Fulcht ein / deßwegen fertigten ſie alsbald Albrecht von Rhor /und Legen 
Doa. Johann Pein / Breßlauiſchen Syndicum , nach Dreßden ab / fen se 
Chur Sachſen der gethanen Parole 3 damit fie möchten zan 
in die Friedens⸗Tractaten eingeſchloſſen / auch bey ihrer Religions- dae, 
Freyheit und Privilegien erhalten und gehandhabet werden. Der⸗ 
leiden Anwerbung geſchahe auch bey der Gron Polen / wie auch 

ey Bien, Ste * obe 
j as nun den Schleſiern zum beſten dieſe hohe Potentaten mit eus vo. 
ihren Interceifionen bey Ihrer Kaͤyſerlichen Majeftär ausgewüͤrcket / Kate 


erhellet aus folgendem: Sale 
urch ihre 
Extract deß Prageriſchen Friedenſchluſſes. [oer 


Es ſolten nemlich bey der Römifen Käyfertichen Majefkär/alsRd- va iie 
nig in Böhmen unb Ober⸗ Hertzog in Schleften / die Hertzogen zu qo 3 
Brie Lignitz und Oels / und die Stadt Breßlau / für ſich / und ihre 
Landſchaßßten / Rathen / Diener Beaute / und Unterehanen/ aud) De 3s 
refpeäive Einwohner / und Mit Buͤrger / vor alles / womit an Ihrer sus 
Kaͤyſ. Mah und dero hohen Erg-Haufe fic ich einiges weges vertief, "9 
fet / unb Ihre Käyſerliche Maſeſt it beleydiget bátten / in aller Uns 
terthänigkeit demüthigſte und gehorſamſte ſchrifftliche Anſlichung 
thun / daß Ihre Kaͤyſerl. Maheſt. f alles aus angebohrner t 
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Hertzoglicher Sanfftmuth und Gürigkeit fallen und, finden laſſen 
wolten; fid) auch aller und jeder Bundnuſſen / die fie eingangen / 
und auffgerichtet hätten / ganzlich und auff ewig verzeyhen und ent 
lagen / die Buͤndmuſſe ſelbſt / da deren einige Nolul vorhanden / 
hr. Kaͤyſerl. Majeft, catüret aushaͤndigen / der Kapſerl. Maſeſt. 
von dero geliebten 1 Sohne / der Koͤnigl. Maſeſt. zu Ungarn 
und Böhmen / auch allen deroſelben Erben und Nachkommen deß 
Hochlöͤhlichen Ertz⸗Hertzoglichen Hauſes Oeſterreich / Königen zu 
Boͤhmen / und allen Ihren Nachfolgern an der Gron Böhmen / bes 
ſtandig / treu / hold / geborfam / und gewaͤrtig ſeyn / und ſolches nicht 
allein im obbemeldten unterthaͤnigſten Submilkons-Brieff/ für ſich / 
und alle ihre Nachkommen / bey Ehren / Wuͤrden / wahren Wor⸗ 
ten / Treu und Glauben verſprechen / ſondern auch noch vor Abzug 
deß in etlichen Orten in Schleſſen fid befindenden Chur⸗Saͤchſiſchen 
Volckes / im Fall es Ih. Kaͤyſerl. Majeft. begehwen wuͤrde / daß es ſo 
lange alba verbleiben ſolle / vermittelt neuer Handgeldbnüß an Ey⸗ 
desſtatt / oder da Ihr. Kayſerl. Mqheſt. und Koͤnigl. Maſeſt damit 
id en waͤren / neuer Huldigung und leiblichen Eydſchwu⸗ 
res verſichern. 

Gegen folder allerunterthaͤnigſten Bezeigung und neuen Ver⸗ 
ſicherung wollen Ihr. Kaͤyſerl. Maſeſt. aus hoͤchſt angebohrner Oe⸗ 
ſterreichiſcher Milde und Sanfftınuch / und um deß geliebten Frie⸗ 
dens willen / obgemeldte Fuͤrſten und Stadt Breßlau / auch rcfpe- 
&ive ihre Landſchafften / Raͤthe / Diener / 3Beampte / Unterthanen/ 
Einwohner / und Mit⸗Burger zu Kayſerl. und Königl. Gnaden auff 
und angenommen haben / fte und ihre Poßerität dejenigen/ fo dieſe 
Zeit hero ungleich Bois an Ehr / Wurden / Land/ Leuten / Haab 
und Guͤtern / oder ſonſt in andere Wege feiner geſtalt entgelten faf 
fen / bey ihren vor dieſer Kriegs Unruhe gehabten Privilegiis [hit 
tzen / auch bey dem Exercitio ber ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Con- 
felſion allerdings verbleiben laſſen. 

Und wenn obgemefdre Füͤrſten / Brieg / Lignitz und Oels / wie 
auch die Stadt Breßlau / dieſen Accord alfe völlig und gehorfamft 
mit Danck nicht annehmen / und ftd) dar zu als hald / und aufs läng⸗ 
ffe innerhalb 14. Tagen nach deſſen publicirung / gegen Ihr. Käyſerl. 
Maſeſt. oder dero gevollmaͤchtige Commillarien / bekennen Wfa 

N 
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ſollen Ihr. Kaͤyſerl. Maheſt. zu einiger Begnadigung ferner nicht ver⸗ 
bunden ſeyn / auch fie mit der Churfl. Durchl. zu Sachſen x. Schutz 
nicht zubehelffen haben. 2 1 3 

Der Neben-Reces diefir altergnädigften Käyſerlichen Grfld Deom 
rung war gleichfalls vor Schleſten febr Favorabel, und lautete der ee 
Paragraphus daſſelbige betreffende alfo: Die Boͤhmniſche Lehen ha⸗ red 
ben und Reichs Stände ſeynd: ſowol diejenigen / die in h. Chur⸗ gicdfate 
fürſti.Durchl. zu Sachſen und dero Mitverwandten, Nigſpurgi⸗ 
ſcher Confetlion zugethanenund bey ihme verbliebenen Staͤnde Dien⸗ 
ſten ſich befunden: dann ſolche alte bleiben in der Amneſti, wie auch 
was wegen Laußnitz verhandelt. Im Lande Schleſien aber haben 
Ihr. Käyſerl. Maheſtäͤt fid» abſonderlich rcfolviret ze. Geſchehen zu 
Prag den zo. May Anno 1635. : 

Auff die Promulgation dieſes Friedenſchluſſes accommodirfen ou eap 
fid Sürffen und Stände Ih. Kaͤyſerl, SDtajeftát unverzuͤglich Fund an ee 
ließ der abweſende Hertzog Johann Chriſfian durch feinen Printzen aten e 

Georg in dem Fuͤrſten⸗Colleglo zu Breßlau / ſtatt feiner / das von suse 
dem rg Daten ablegen, m 
Titio 1656. folten 4. Compagnien auff 1200. ſtarck zugleich dem am aoo 
Käfer und der Stadt Brefian chwören / als ihnen aber der (pb aan nein 
vorgeleſen wurde / wolken fie denſelben durchaus nicht leiſten / fion- mr muß» 
gen an zu rebelliren / pluͤnderten die Haͤuſer / und festen die Kloͤſter de. 
und die Röͤmiſch⸗Catholiſchen zu Breßlau in groſſe Gefahr. 

Anno 1637. ſtreifften die Schwedlſchen aus Croſſen big an Groß⸗ easem 
Glogau / und zu Schweidnitz und Jauer Funden die Lutherischen ed 
wieder in Gefahr / welche aber beſt⸗ moͤglichſt mit dem Prageriſchen ae 
Friedenſchluß vorbaueten, a kin 

Mitlerzeit endigte fid) der Fuͤrſtentag; laut Abſchleds verwillig⸗ 9 
ten Süvften und Stände dem Kayſer zwo Tonnen Goldes / soo, Ak 2 Der 
fillecie Pferde 2000, Fußknechte dargegen wolte der Käyſer fie vam. 
von Einquartirungen befreyen / und ihrePrivilegia handhaben. ein gewiffe 

Anno 1638, entſtund in Schleſien neuer Zweifel wegen Stifte s, Sa 
tofigfeit deß Prageriſchen Friedens. Zu Sagan bediente ſich die Rö⸗ ee 
misch Sarbolifhe Beiftlichkeit abermals neuer Zwangmittel / und Ls 
jagte die Lutheriſchen Burger aus der Stadt / daher erinnerten An quon 
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Ade richteten die Breßlauer den Mantel nach dem Win⸗ vg 
de und favorifirtenben victoriftrenben Schweden mercklich / beſchloc (eoim 
ſen auch die yefuíten aus der Stadt zuſtoſſen / der Magiltzar aber wol dane 
te es nicht approbiren ;_ hingegen traueten die Hertzoge zu Brieg de- ande 
ffo weniger den Schwediſchen Sincerationen / und ffunben vom Ge⸗ ac 
neral Torſtenſohn eine harte Belagerung aus / darinnen fie fi mit 
ihrer Burgerſchafft viel ſtandhaffter i / als der Kaͤyſerliche 
Commendant und Obriſter Mörder mit feinen Soldaten ſelbſt. 

Anno 2643. ame der Rath zu Schweidnig einen Botten ab Sow. 
mit Brieffen / derer Uberſthrifft an den General Torſtenſohn lautee sen du» 
te; weil aber dieſelben dem Schwediſchen Commendanten verdach⸗ mam, , 
tig ſchienen / ließ er den Botten unter dem Thor anhalten / und das tM 
Spacquet eröffnen/ da fand man unterm Couvert ein Schreiben an W 
den Kaͤyſerlichen General Gotz / worinnen Nachricht enthalten / wo / 
wenn / wie er die Stadt attaquiren / und durch fernere Anweiſung 
erobern konte: beſagter Commendant joge unverzuͤglich den Rom. 
Catholiſchen Rath und die Jeſiuten in Hafften / und ließ ſieben von 
denſelben mit dem Schwerdt offentlich hinrichten. 

n bisfem Jahr Ubermeiſterten auch die Schweden in Ober- Sen 
Schleſien den Mähriſchen Paß Eilenberg / nach ſtarckem Wider- ase, 
ſtand deß Graf Lichtenſte us / und jagten die Romiſch Eatholiſchen daten, 
Prieſter augy und festen Lutherische ein / wie auch zu Sopeln. In utum 
dem aber die Stadt Breßlau nicht bald dem General Torſtenſohn supo" 
mi Proviant und anderer Kriegsnothdurfft favoriſirte / ruinitte er g 
ihre Vorſtadte / und naͤchſt herum gelegene Dorffſchafften / aus Ver⸗ («m vise 
bitterung / gieng über die Oder / und proticuirte fid) gleichfalls mit "etr 
rauben und pluͤndern / ohne Unterſcheid der Religion / alfo daß die 
Evangelifihen Staͤnde / gleich denen vorher gedachten Hertzogen zu 
Brieg / die Schwediſchen Sincerationen mit zweiffelhafftigen Augen 
begunten anzuſehen. ; 1 

Anno 1644. machte Ragotzi / Siebenbuͤrgiſcher Fuͤrſt / den Kaͤy⸗ Le 
ſerlichen einige Bravaden / atkaglürte das Teſchniſche Fürſtenthuum ede 
feindlich / zum Fav car denen Evangcliſchen / und trackirte die Rö. Jae 
miſch Eatholiſche Geiſtlichkeit zimlich hart / verließ aber zeitlich wie Kaden 
der das Land / und verur ſachte nur mit feiner Huͤlffe neue jalousien / aber 


und neues Nachſinnen auff Revenge. verf, 
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426 0 


wurde 
andat / und ' 
jeirte man zu Wien augen in n 
. publici, traffe alles ai jenſts verbotten: 
2 ENIM las , age bloche und andere 
Ei Sende Doßorem 
ae, belium muiften à. Obrigkeit einhän ten die Breßlauer mee 
Lg aote 5 75 eif > dere ee ihm 
ei Inzwi eiweſenen Pre beth⸗Kirche 
Pil, iam Webcrum, gi eh der Eliſa - n⸗ 
25 an . 1 8 a M md 1855 C 
ves auch ue ee 7 überſchwem⸗ 
von E ben ſtats E ro fot gantz S iheredit 
IN 1 Gee en gie TAM EE 
hen in Con- it : den che Obri * it⸗ 
ahn meten / und 1 gerietly bey ne Schwedife b Pfeiffen ſchni 
&onberlid) c Teſchen gelege Rohre fag / und Contributio- 
Der dno ine zeitlang in cam im it ſchweren Con bie 
Kae der eine ze eden e da end hen ice / ai A 
SEEN Soblhald EN bat RORIS t abtretien muß / 
duct ke / auch na cite zudem er bey b ferlichen wieder Glaubens Gee 
sort ergelte denen Sepfe für feine © Gene⸗ 
den, nen am ib Stadt de Fuͤrſprach lief auch 
fum) Schloß ur orſorge odere keit und Eigennutz fahren. 
ae 918 Sa eringſte Borſor leſintgkeltund ugnugſane lof 
er licht die ge Ebenmaſſige Ka nb Sprottau adt und Sch 
Sut at. Eben t&aganu berg die St lichen 
[79 noſſen tb berg die Stad ral Wittenbe länder / mit et 
ral Wittenbe fortificirte Gene di / einen Schott ein / ſchnitte den 
e n en ee e ab/ 
— legte den d Fuß zun rn die Correfp ewiſſer 
Kantinen Ohlaut ? zu Roß un n Breßlaue ion. Ein g ; 
wi Stabe Gompagnicr s Brieg mit de it in Contribution. fem Obriſten 
Men Solnpa en au it und breit i te einſtmals dieſem Ob fi 
Anfertichen au nd weit tmb by wolte ein und ſich fei 
an a Cm S leihen "yp ie gom 
t irat. € * 
ge 1 rr 5 ohne Reſpect M oe Fuͤr⸗ 
1 3o ee pate 0 0 0 den 5 /vorwendende / 
vett menten nich iß er fid) ra ; Briegern 
inen lange under eee e RE ic ipa 
iav A € er folle! ie Schw Breßlait / ab [U 
caes. IDA erbe firi wor mi gef Brom» 
enim, eldfrüchte ab / un bald auff fie loß / mi Nd 
Lale, die d canonicte gls 
e, mendant 


und Anfang der Lutheriſchen Rellglon / it. Lr 


Nönuſch Catholicchen Geiſtlichkeit: bie Schweden canonirten hier⸗ ene 
auff wieder in die Stadt; und weil die Zeit deß Kriegs llber noch kein RN 
Sanonenfihuß auff die Stadt geſchehen war / ließ ber Eommendant vor Defian 
die Kugeln auff den Wällen famlen / und als eine Rarität auffheben. . 

ichen bedeuteten die Breßlauer denen für der Stadt ligenden s er 
Schpweden / welcher maffen die Stadt keine Neutral Tractaken ac- use t 
ceptitet Dátte/ fondern in Kaͤyſerlicher Devotion beftändig verhar⸗ 9*6. 
rete / worauff fie bald abzogen. 4 

Obwol dergleichen Proceduren bey viel andern mehr ben Schwe- Age 
diſchen Schutz zweiffelhafftig machten, dennoch hiengen etliche Staͤd⸗ tests 
te den Schweden belfändig an. Auch ſchaffte Genera Wittenberg zu ee 
eee die Vorbitte in der Lutheriſchen Kirche vor den Kaͤh⸗ 

er ab. 

Anno 16 48. hatten fid) bald in Breßlau gefährliche Troublen . e 
entſponnen: einige zu dem Ende deputirte Käyſerliche Eammer⸗Na e 
she ſolten den Zeſtulen das Dorotheen⸗Kloſter / den Stancifcaner- Bros o 
Minden gehoͤrende / amcifin/ zu einem Collegio, darwider pro- 22944 
teſtirte ſelbiger Guardian, Bocourt genant / ſchuͤttete viel Schimac- ea 
reden alls unb ließ an die Glocken Sruvm fhlagen/weldeg den Pd: wo 
bel mit gewaffneter Hand aufflagte/ vermeynende / es wäre andere 
Gefahr vorhanden / und hätte auch leichtlich ve ausſchlagen koͤn⸗ 
nen / dafern nicht deß Magiftrats Vorſichtigkeit dem Uinheyl vorge⸗ 
bauet hätte, Was umb dieſe Zeit mit Schiwediſcher Guarniſon be⸗ oaa 
fege war / exercirte ungehindert den Lutheriſchen Gottesbienſt / hin. Se, 
aufn ateen die übrigen groflcn eines, twiewol jene bem Genial 5s, 

ittenberg den Schutz theuer genug bezahlen muten. Es trieb ja Ines 
allein General Stalhanß aus Schleſſen eine ſolche Heerde Ochſen und 2 de, 
Kuͤhe / die er ohne Unterſcheid der Religion den Bauren abgenom⸗ 
S " qc er als ein kluger Haußwirth ſelbſt auff 40000, Duca⸗ 
en ſchaͤtzte. 

Eine merckliche Probe deſſen legte ab General Wittenberg / da gu. e 
er die Lutheriſche Stadt Franckſtein und das Kloſter Camentz vitm qs 
SE / umb in die Aſchen legte / auch auff dem Lande alles weg⸗ Aa ee 

eutete. 

Die Herxen prelaten / Commendatores iind Aebte / wo fie jetzt Si 
nur konten / fegten auff ihren Kloͤſter⸗ und Sliffts⸗Glütern die Vu Lier 

: hh 2 theriſchen wider. 
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theriſchen Prediger ab / dergleichen in der Commenda Loſſa iin Brie⸗ 
gischen gefahr. : 
dase, , Ulnterdeſſen hatten die Friedens⸗Tractaten zu Oßnabruͤgg und 
loc, Münſter ihren Anfang genommen / wobey die Evangelſſchen Füͤr⸗ 
zeec ſten Und Stände fid) gleichfalls angaben / und ihre alte Religions⸗ 
are Freyheit recommendirten / erhielten auch“ durch Vorſprach derer 
sd. fämtlichen Evangelischen Reichs⸗Staͤnde / in dem Friedenſchluß den 
N Lo. e Arkicul / in folgenden klaren und deutlichen Worten 
om, beſtehende: 
42 Die Schleſiſchen Fuͤrſten / ſo der u lc Confeflion atte 
esae gethan wären nemlió) die Hersoge zu Big Lignig/ Münfterbirg 
E und Oels / o fes bie "een D vir / "d 6^ qim en 
Seis vilegien , und der freyen Religions ⸗Ubung “ wie fte ſolche vor dem 
Slate Krieg gehabt. Den Grafen aber /Freyherren von Adel und Hine 
e a kerthauen deß übrigen Schleſiens und Nieder-Oeſterreichs / fo der 
wihrenze- Augſpurgiſchen Confelion zugethan wären / wolte Känferliche 
Mayeltär 1 75 daß ſie ihre Religions Ubung in der Nachbar⸗ 
ſchafft beywohnen möchten; und dieſe / wo fie nicht freywillig wol⸗ 
ten / ſolten nicht emigriren. Es wolte auch Kaͤyſerliche Mareftät 
den Augſpurgiſchen Contellions Verwandten in Schleſien drey Kir⸗ 
chen zubauen vergoͤnnen / nemlich zu Schweidnitz / Jauer und Glo⸗ 
gau; doch ſolten ſolche auffer denen Stadtmauren geſetzet werden. 
Und noch um mehrere Religiong-Srepheit wolte die Cron Schweden 
und die Stande deß Reichs auff küͤnfftigem Reichstag bey Kaͤyſerli⸗ 
cher Maeſtaͤt anhalten. 
She; Hierauf haben ſich die Hertzoge zu Lignitz / Brieg und Oels / 
bande fant der Stadt Breßlau / wie vor / fo nach dem Sriedenfhluß/ wel⸗ 
vain, chen fie in allen Kirchen mu allerhand Freuden ⸗Gethoͤne publicir- 
And be der. ten / mit ihren Unterthanen / der auff folbem Grund ruhender Re⸗ 
zal Sen ligions⸗ Freyheit bedienet / und ihre Lurheriſche Kirchen / Schulen / 
zu mud Conüitoria in Städten / Flecken und Dörffern mit quallfichrten 
gran. Lehrern und Rathen beſetzet / dergeſtalt im Lande die Evangeliſche 
Lehre vor allen Dingen eyfrigſt for tpflantzende. 
apretar m Lim dieſe Zeit verwaltete im Briegiſchen Fuͤrſtenthum die su. 
fini." perintendatur Georgius Vechnerus, SS. Thol. Do&. im Lignitziſchen 
4». Fuͤrſtenthum Cafparus Kefelerus, und Theophilus Feigius, P. L. C. 


war 
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war bey der Fuͤrſtlichen Suffts⸗Kirche St. Johannis und Mag. 
onn . bey Sr, Petri und Pauli Kirche oberſter 

Im Fuͤrſtenthum Oels führete das Superintendenten-Alnpt gu ouem 
M. GcorgiusKirftenius, und M. Georgius Seidelius das oberſte Seniorat f*^ / 
Tiber die Geiſtlichkeit. 

In der Stadt Breßlau beobachtete der Kirchen Infpedtion als gon, 
oberſter Prediger hey St. Eliſaberh Ananias Weberus, SS. Th. Dock. ele 
ein Meißner / welchen die Breßlauer von Mutſchen aus Meiſſen be⸗ 
ruffen hatten / und NM. Joachimus Pollio war Ober⸗Pfarrherr bey 
St. Maria Magdalena Kirche, H 

In dem Briegiſchen Fürſtenthum zehlet man uͤber hundert Kir⸗ oiwtcter 
chen“ welche / wie das Fürſtenthum in gewiſſe Weichbilder oder Jan, 
Calles abgetheilet wird / da ein jedweder Weichbllg leinen beſondern aasee, 
Seniorem oder Superintendenten hat / welcher die Befehle feiner un⸗ a eis 
[y en 1 Geiſtlichkeit inGnuipen muß / alfo find in demſelben sr“ 
ſechs Claſſes. 

Gleiche Bewandtnuß hat es mit dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum / Dirsersen 
in welchem fieben Claſſes und ſoviel Seniores , und in deim Wohlaui- ans dod» 
ſchen fünffClattes und aud fovicl Sento res befindlich find. In dieſen Hure. 
brepen Fürſtenchwüern fleben auff die dreyhundert Kirchen. Vor ame 
Zeiten pennere man in dem Fuͤrſtenthum Lignit die semtores, Deca- ee 
nos, welcher Titul aber heutiges Tages iff abgeſchaffet worden. Ein sterne 
jedes Fuͤrſtenchum hat auch fein beſonder Confiftorium , darinnen an 
ein Canntzeley Rath pralidiret / und das Ministerium jeder Reſidentz⸗ 

Stadt beyſitzet. ; 

In dem Briegifhen Siwftenehum llgen guch die Commenden ooa 
offa / Klein Oels / und Groß Ting / den Maltheſer⸗Nittern guftáne ag n 
dig / welche in dem vorigen Seculo Lutheri Lehre und Prediger an⸗ wer Com- 

nahmen nunmehrs aber befigen die Rönuſch⸗Catholiſchen die Kir⸗ en 
chen wieder; daher begaben fid) die Hertzoge ihrer Epifcopal - Juris- 

diiction Über dieſelbigen. 

Bcelangende die Sorffſchafften / welche unter die Praten und Aeb⸗ Dae 

te gehören / fo dem Hertzog zu Brieg den Eyd der Treue leiſten Un gude 
ſten / als deſſen Va allen / fo werden fie von tauter Lutherlſchen Unter⸗ ar 
thanen bewohnet / haben auch von E Religion ihre — Are irf 

3 ie 
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ie lebt r ræſentandi, der Hertzog aber behauptete ſein 
en 
tandi, der — dieſes Re t v ; t er 
Hagan ati) an etlichen Orten dieſe ‚fir ibmbr Pfarrherr brich 
4. 2 í lecken Michelau / darfür i X rah 
555 Abe iu dea kim Garten⸗Gewaͤchſen in feine Klote: Küchen 
en Miche 


dude g zinſen muß. . ems iq» 
VS Le 
lau beydes. — 7 0 N [ : N 
d PME / bingegen im Wohlanifhen defto na f DM 
Ka, iften von ber Lutheriſchen Reformation an in demſelben bey 
zu Dim liſchen Kirchen ſtehen blieben. pro 
EN nas Garbo orinnen fid) auff die se. Kir⸗ 
. eu Uy prts S e beſtelltes Conſiſtorlum, pa 
pie ot auch die Prediger ih⸗ 
BEE cu mie ln Ka te na lie 
Sine. Le Seniores, : die 
E . Doͤrffern von Alters her 
don E W rb Hertzogen Bafalten ſeynd / 
gane ang ic rom Bilbo Recht und Confidorio in Lirchen Sa- 
Se und e wee werden auch darbey geſchüüzet / nnb 50 gt 
pos [x He en keinen Eingriff beftichten/dafern fte ihre 
uweit ausdehnen. N Wi chen / 
fex Ru e ed u l . End Br Gele 
iras" er urge Chafonkee ier unió 
* MRbiau. Bey digen Kuchen Befbet fie eeidli auff die 2e. Pre⸗ 
diget. Bey diesen Kirchen beſ en 
Sreſlan bat Bar, 05 weit ſich en on SERIE P. 
ftv 15 de ln Darin Mine 
iii. ic unter die Stadt gehörende Dorffſchaff⸗ 
Vor dieſem waren auch die unter die llt. Auch Me No- 
TRU cu ĩ]? ö＋ͥ⁊,d] d bns 
Sees De ihr i ohnlich in dem Breß 
2e. welche ihre Prediger geivͤhn uum 
Kae . ordinixeh lich / gleichwie die Ober⸗Schleſiſche ihre P 
90 (^ diger zu Brieg. Es 
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Es hat aber Schleſien nach dem allgemeinen Friedenſihluß vie⸗ estes 
lerley Veränderung getroffen. AER. 

Anno 1650, cvacuirten die Schweden Groß⸗Glogau / und arte vw. 
dere Lutheriſche Pläge mehr / welches denen / ſo ſich auf ihren Schutz gasto 
verlieſſen / nicht geringe Furcht einſagte. N «ide Plat. 

Anno 165r. ward in Bohnen und Mähren denen Land⸗Staͤn⸗ Inn 
den proponiret / de de die Religions⸗Reformation ehfrigſt fortſe⸗ dan Ste 
gen / die Lutheriſche Beampten in Koͤniglichen Bedienungen ohne bar dete. 

nſehen abſchaffen / dieselben au keiner Gevatterſchafft ms admit- Aug iy 
tiren / auch ihren Kindern die Tauffung verfagen folten z wo ſolches an an. 
hinaus lauffen wuͤrde / konten die Schleſier leichtlich ſehen. 

Anno 1652. trat ber Graf Erhard Ferdinand von Truchſeß die ease, 
Lutherische Religion ab / und die Römiſch⸗Catholiſche mit groſſen So- Min 
lennitáten in der Stadt Neiſſe bey den Schultern an / und erlangete ea 
Mus die Landes⸗Hauptmannſchafft deß Breßlauſchen Fuͤrſten⸗ m 

ms. abe 
Inzwiſchen machten fid» die QutherifhenzuSschweidnig/Fauer ime. 

purs e Glogau zu denen im Friedenſchluß verwilligten Kirchen ^". 
* Die z. vete 


willigte Kir⸗ 


Brieff / welchen König FerdinandusIV. an den Si, 


Lando⸗ Hauptmann zu Schweldnitz und Jauer / Otto Frey⸗ v 
herrn von Noftig geſchrieben / wegen Erbauung der neun s 
Lutheriſchen Kirche. 
Jeber Getreuer / Wir erinnern dich hiemit gnaͤdigſt / daß die Röim. 
8 erl. Maſeſt. Linfer gnädigſker und geliebter Herr Vatter / nach- desk 
dem Sie ihro durch dero Kay fert. Bohm. Hof⸗Eantzlar ber Linca- Seriem. 
thollſchen Burgerſchafßt Linferer beyden Städte Schtweidnig und Ste 
auer / wegen deß Orts zum Kirchenbauen / wie auch Exercitii & Fungder 
Anncxorum, 1 d gehorſames Anbringen / ſamt deren bare nge 
über erfolgten Bericht / gehorſainſt reterixen laſſen / ſich folgender Sund, 
eſtalt gnaͤdigſt refolviret und entſchloſſen haben / nemlich daß fie es / an aee 
bbícl be Orts zu Erbauung der im Inftrumento Pacis zugelaſſenen Elen. 
Kirchen belangt / beyde die diß nals eingeſchickre Deferipta und Ab⸗ 
vifíc / jedoch daß die Kirchen / Pfarr⸗ unb Gloͤcnerhaͤuſer mem 
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Poltz und Laimen auffgebauet werden / allerdings gnaͤdig verbleiben 
laſſen ſollen; ſonſten aber in beyden Städten die Annexa Exercitii 
Religionis, als da find taufen / trauen und begraben / ohne Hinder⸗ 
nüß der Catholiſchen Prieſter / gleich auch zu Groß⸗Glogau beſche⸗ 
hen / frey und un gehindert geſtattet / und bif fte ihre Kirchen auff⸗ 
bauen / das Exercitium in den benachbarten Orten zubeſuchen / inglei⸗ 
chem zugelaſſen und nicht verwehret. Item diejenigen Legata, Schuld⸗ 
Briefe und Sachen / fo annoch vorhanden / und fte zuerweiſen Dae 
ben werden / daß ſelbige brem Gottesdienſt legirt und verſchafft wor⸗ 
den / unverwegerlich zu ihrer freyen Ditpotition erfolgt werden füllen. 
Derowegen wird dir hiermit geimeſſen anbefohlen / daß du die 
Vollziehung mehr hoͤchſt⸗gedachter Ihr. Kaͤyſerl. Maſeſt. qu 
digſten Verordnung dir angelegen fepm laſſen / und dieſelbige der Un⸗ 
catholiſchen Bürgel ſchafft in beeden Orten / zu ihrer Wiſſenſchafft 
gebührend anfügen / ihnen dadurch die abgezeichnete Ort zum Seite 
chenbau afigniren und einraͤumen / den Bau verſtaͤndigter maſſen 
verſtatten / auch in dem uͤbrigen fie inunittelſt an ihrem Exereitio Re- 
ligionis in den benachbarten Doͤrffern nicht ſperren / ſondern bey 
mehr ermeldter Kaͤyſerl, Maſeſt. allergnaͤdigſten Refolution verblei- 
ben: denen du ꝛc. und Wir verbleiben dir mit Koͤnigl. Gnaden wohl⸗ 
gewogen. Prag den p gen Anno 1652. 
Serie In Anſehung dieſes Königlichen Befehls wurde noch in dieſem 
genden 1652, Jahr den Lutheranern zu Schweldnitz vor bem Petersthor ein 
eheranem gewiſſer Platz zu ihrer neuen Kirche / durch den mehr⸗erwehnten 
en Landes⸗Haußtinann Otto / Freyherrn von Noſtitz / angewieſen / und 
kae , von dem Kaͤyſerlichen Obriſten Hanß Jacob von Senden ausgezeich⸗ 
het / auch in Gegenwart der fürnehmſten Landes⸗Staͤnde a Bene 
fen / und hernach von den geſamleten Geldern erbauet aus Holtz und 
Dank, Laimen. on von 72. die Breite von so, und die Höhe von 
Sue 25. Elen / iſt räumlich gnugſam viel tauſend Zuhörer wegen der dar⸗ 
Hane ein angefügten Borleiben auſtzunehmien; fic hat den Namen zur 
Heil. Dreyeinigkeit uͤberkommen. 
ergeben Ebenmaͤſſige Anweiſiung tbát auch der Lands⸗Hauptmann No⸗ 
Fial (tits zu Jauer vor dem Goldbergiſchen Thor / auff welchen angewie⸗ 
Daf Seen Ort die Lutheriſche Gemeine ihre Kirche zum Heiligen Gift 
Nane lan, hallete von denen geſamleten Geldern / und Anno 1655. . 
we 
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welche 25, Elen lang / 45. Elen breit / und 29. Elen hoch iſt: den ub Kg 
rigen iferlichen Zierrath in beyden Kirchen von Tauffitein und Pre- aha, 
digstuhl haben nachgehends die fürnehinften Mitglieder aus eigenen geh 
Mitteln herbey geſchaffet. In einer jeden Kirche mag die Gemeine s. nun. 
rediger halten / welche bey denen Kirchen an den Kirchhdfen ihre 
ohnungen haben / und werden dieſe Kirchhoͤfe deß Nachts ver⸗ 
ſchloſſen / und mit Hunden verwahret. - 

Die dritte vertvilligre Lutheriſche Kirche zu Groß⸗Glogau iff evo 
ebenfalls um dieſe Zeit vor der Stadt von Holtz / mit gebackenen Koch wr 
Steinen ausgeflochten / auff angewieſenem Ort / von den geſamleten Banne 
Geldern erbauer worden / jedoch mehr in die Lange / als in die Brei⸗ vac 
te; hierbey erhält die Gemeine nur zween Prediger. Man fagt/ jog. 
weil derſelben Anfangs nicht wären s. beſtellet werden / ruhre ſelbſt 
von den Predigern her / wegen Beobachtung ihres eigenen Nutzens. 

In dieſen dreyen Kirchen dörffen die Prediger keinen frembden suse se 
pron weniger Studiofum , vor ftd) predigen / auch nicht die aden 

acramenta adminiftriven laſſen; daher wenn es ftd) zutraͤgt / daß zee. 
fic alle drey / oder 8. Glogau beyde / zugleich fram darnider laͤgen / a6» ve 
müͤſte big zu ihrer Geneſting der gantze Gottesdienſt ſtille bleiben. ear 

Was die beyden Glogauiſchen Prediger betrifft / fo hält man f 
batfür / daß fie anfangs aud den dritten ihnen hätten adjungiren dann, 
konnen / weil es aber nicht geſchehen / ergehen mancherley Tudicia. ren 
Etliche meynen / fie haͤtten ſich betrogen mit der verhofften Schwe. v ene. 

hen verſprochenen intercellion am Kaͤyſerlichen Hof; andere / als d. 
harten fte fid) capabel geſchaͤtzet / der damaligen ſchwachen Gemeine 
P 11005 andere etwas anders. 0 

Ifo iſt den Predigern allhier eine gewiſſe rentze geſetzet / glich «, qns 
in vielen andern Ps mehr. Sonſt trägt die Vielheit der Zu⸗ g 
hoͤrer / famt denen eingepfarreten Edelleuten / gewaltige Allmoſen soto. 
ium. u Beſoldung der Kicchen Bedienten, inerhalung der Da 
timen / und deß Kirchenbaus. 

Anno 1653. gieng die Reformation in Schleſien wiederum ſtarck ne 
fort; febr viel von den Verfolgten ergriffen den Wanderſtab / und Saß, 
ſchlugen in un und Polen ihre Sicherheit auff / theils wurden witz tie 
durchs Gefaͤngnüß daran verhindert. E fn. 

Sii 
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Devon . Es nahim ſich zwar die Königin Chriſtina aus Schweden der 
Sale Bedraͤngten treulich an / durch bewegliche Schreiben am Kaͤhſerli⸗ 
imaceóme chen Hof / aber mit wenigem Nachdruck. 


eee Sonderlich veruͤbten die Romiſch⸗Catholiſchen eine Meile von 
In ere, Breß'lau auff bc Cammer⸗Præſicemten / §reyherrn von Forno ſei⸗ 
ſauiſchen e Jj roced EH 50. Bauren di 
nem Gut / ein erbaͤrmliches Procedere: Auff die 5o. Baufen dieſes 
gen ene. Orts erhielten Kundſchafft / daß man fic mit Gewalt uͤberſallen und 
ne Ae e ben ache 5 In Kasten 
Sanur. ſich mit Weib und Kind auff den Kirchhoff: als nun die Bekehrer 
heran marchirten / und die Bauren auff ihre harte Ermahnung ſich 
nicht hald accommodirten/ gaben jene eine ſtarcke Salve / erlegten 
acht Bauren / beſchaͤdigten die ubrigen faff alle / von denen viel an 
ihren Wunden ſtarben / auch viel Weiber mit ihren Kindern ins 
Dersrigen Waſſer Heim erſoffen. Dergleichen Trauerſplellieffen nunmeh⸗ 
Aa , Lo in Schleſien im Jauriſchen und Schweidnitziſchen faſt taglich vor / 
innere, ſonderlich iin Breßlauiſchen: zu Betlern und Leuten defendirten fid) 
mrs. die Bauren auff denen innbnjauerten Kirchhoͤfen / fo lange fie fone 
Dd 6 f d. 6 ten Kirchhöfen / fo lange fie f 
ten / redlich. 


pet, Anno 1654. gerieth die Stadt Breßlati in gleiche Anfechtung mit 
Br ihren Dorffſchafften / indem die Reformations-Commiflarii in denen 
n Vorſtaͤdten die IET oM zu den 1000, Jungfrauen / und zum 
damen. neuen Begraͤbnüß / wegnahmen / die Prediger abſchafften / und wi⸗ 
Semmite- der alle Proteftation darinnen Meſſe hielten. 
$a. Ebenmaͤſſiges begegnete der Stadt S de nut die⸗ 
DS fet Merckwuͤrdigkeit; Als der damalige Breßlauiſche Thum⸗Probſt 
grata (nachgehends Biſchoff“) Roſtock / die erſte Einweyhungs⸗Meſſe in 
aa der Kirche gehalten / feine Altar⸗Diener bie Kertzen ſauber ausgeloͤ⸗ 
ae ae ſchet / und die Kirchen nach Hauſe gehende wohl ver ſchloſſen hatten / 
fttt Feige der Seigerſteller gegen Abendum s, Uhr auff den Thurn / und 
hut ac feet eine Kertze auff dein Altar brennen / deutet ſolches bald dem 
ade de, Burgermeiſter an / welcher unverzüglich etliche gewiſſenhaffte Per⸗ 
sog. fonen verordnete / die auff die brennende Kertze genau Achtung ge⸗ 
ben muſten / Schaden rte t e nachdem aber die Kertze eine zeit⸗ 
lang noch brennete / loſchete fie vor ihren Augen von ſich ſelbſt aus: 
hierüber hat man hernach allerhand speculationes gehalten. 


Jetzo 
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: xe iride auch die offentlichen Inhibitiones, daß in denen qoem ert. 
Erb⸗ tffenchiunern die Lutheraner nicht mehr dorfften tauffen Sn, 
And copulren / wo fie wolken, Man wieſe fie zur Meſſe / und die a g 
Jugend zur Jeſlütiſchen Lehre / fo daß niemand mit Jeugnuſſen loß⸗ when 
gelaſſen wurde / der ſich deſſen weigerte. quien 
ey ſogeſtalten Sachen lieffen viel Klagen für / und Interseflio- avadirengt. 
nes der Bedrängten wegen / an dem Ort wo es zuthun ſtund. Die Se 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen nahmen ſolcher maſſen den Friedenſchluß in dagen . 
adr / welcher bloß den Nieder⸗Schleſſern drey Kirchen verteilliget z seio: 
fie beſetzten die Kirchen init ihren Prieſtern / fo gut als dieſelben in oim. ca 
der Eyl konten zuſammen gebracht werden. enin. 
Unterdeſſen wuͤndſcheten die Schleſier wol tauſendmal / daß die terempo- 
Schweden der in dem Inftrumento Pacis angehengter Verheiſſung suede 
hätten nachleben mögen / nemlich / daß fie ehiſtens auff dem Reichs⸗ nahe, 
lag um mehrere Religions-Sreyheit vor Schleſten wolten anhalten. dae de, 
Und man kan ihm aud) kaum einbilden / daß ſie Schleſtens der maß Jager 
fen hatten vergeſſen konnen / well fie ja eines guten Bratens von dem fame 
guͤldenen Eſel ſeynd theilhafftig worden. mát verge 
Anno 1555. beſchloß Bischoff Carl Ferdinand att Warſchan in "P 
Polen den o. May fein irdiſches Leben / woſelbſter gewoͤhnlicher als Eat 
in Schleſien reſidirte; deſſen Girper iff bey den Syefuiten prächtig 10 . 
beygeſetzet worden. Seine Verlaſſenſchafft / welche fein Bruder Rd: nns 
nig Johannes Caſimirus von ihim erbte / belieff ſich auff 7. Millionen. each 
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Ss bald ein Expreffer dem Thum⸗Capitul in Breßlau Biſchoff zu vorn 
Carl Ferdinands Abſterben awiirte / machte es Anſtalt zur neuen Lage 
Biſchoffs⸗Wahl / und traff dieſelbige vor dißmal Ertz⸗ Heltzog beo⸗ Ell 
pold Wilhelm / Kaͤyſers Ferdinandi II. von ber Känferin Maria An- Tan 
na / gebohrner Hertzogin zu Bayern / gebohrnen Sohn. 
ieſer Herr hatte vor dem ſchon viel hohe Chargen rxuͤhmlich dag an. 
bekleidet! er verwaltete das Biſchthum pue s Paſſau / Ol- aus 
muͤtz / und das Teutſche Großmeiſterthum; pie ſchenickte (Drm der ote oot» 
abft das Biſchthum Magdeburg / wiewol Hertzog Auguſtus zu Wehen 
achſen darwider proteſtirke / Halberſtadt / wie aub die Gefuͤrſte⸗ Nene, 
ten Abteyen Hersfeld und e Kaͤyſer Ferdinandus us fein 
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Bruder vertrauete ihm auch an das hoͤchſte Generalat lber feine 
Armee / der Konig in Spanien das Gouvernement lber die Span 
ſchen Niederlande / und über dieſes der Kaͤyſer bie Vormundſchafft 
über feine Printzen / ſonderlich den jetzigen Kaͤrſer Leopoldum. 
Cominuirt Mit dem Anfang feiner Biſchofflchen Regierung contiotirte er 
ales die Reformation in Schleſien eyfrigſt / vornemlich muften die Fuͤr⸗ 
ww. ſtenthümer Schweidnitz und Jauer herhalten. 
Hanau An dem Weyhnacht⸗Feſfcommandirte der General Sporck aus 
er Landshut feinen Adjuranten init einer Parthey ins Kir ſchbergiſche / 
mist, rb ließ einen alten 7o. haͤhrigen Prediger / weil er die Gemeine zur 
tiep Standhafftigkeit im Glauben ernjahnet / gefänglich in das Staͤdtlein 
s Schönau führen / fein Pfarrhauß plündern/ und zum Revers ziwin⸗ 
gen / daß er nicht mehr beſagte Fürſtenthlumer betretten wolte. Der⸗ 
gleichen begegnete noch vielen andern Predigern. 
Oe Eu Bey denjenigen Kirchen / woraus die Prediger allbereit vertrie⸗ 
ub en, ben waren / laſen hernach die Schulmeiſter den Gemeinen die Gebe⸗ 
Done ft und die Predigten aus den Poſkillen por / aber dieſe Andacht wure 
im gang de ihnen ebenfalls von dem Biſchoff bey hoher Straff ver botten / und 
otbogenge damit niedergeleget. 4 
Dirprom. Ebennmaͤſſig gieng es mit denen Übrigen Lutheranern in Ober⸗ 
or Schleſien ſcharff her und nuiſte auch der Freyherrliche Promnitzi⸗ 
den n, ee zu Pleß / N. Hennemann / genannt Reiſing / fein 
. mpt caſliren. 
Bu Pre Lumb dieſe Zeit hielt fid) zu Brieg in der Vorſtadt / Neuhaͤuſer 
2^ 1 15 eine Magd auff / von der man vorgab / daß fie einen Wahr⸗ 
erden, e Geiſt hätte; bißtweilen warfffie die fallende Sucht nieder / und 
burda, ſobald der Paroxyſmus nachließ / vedere fie feltfame Dinge. Ein 
www Schwediſcher geweſener Lutheriſcher Feldprediger / der eben damals 
wundern. in Brieg als ein Gaſt leble / beſiuchte Diefelbe offtmals / und glaubte 
ihren Fabeln: einſtmals prafentirte fie ihm ein altes verkoſtetes 
Schwerdt / vorgebende / es hätte ihr ſolches ein Engel gebracht / ſel⸗ 
Brite biges ihm zullberantworten / mit Verſicherung / welcher geſtalt er 
baba, dalnit dem Roͤmiſchen Pabſt den Kopff abſchlagen / und das Ober⸗ 
powiesft Haupt der proreitiremden Kirchen werden folte ; dieſes Schwerdt 
aaben e, guͤrtete ihm der Feldprediger an die Seite / und trug es ſtaͤts hernach 
Han date Unter dem Mantel. Nun cxalictetr jetzo viel aus Ober⸗ an 
er⸗ 
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Vertriebene im Briegiſchen Fuͤrſtenthum / mit welchen erwehnter en] 
Feldprediger communicirte / unb ſelbige auff gleichen Beyfall brach⸗ «vos li 
te Dieraufr ſteeten fie heimliche Berlamlungen und Conülia an/ "* 
wie fie erwa die favorablen Weiſſagungen bewerckſtelligen möchten / 
dieſer Geſellſchafft fügten fid) aud) etliche alte abgedanckte Saͤchſtſche 
Offteirer bey; es theilete auch allbereit der vermeynte neue Pabſt dass, 
die Aeimpter aus/ einer ſolte Confellionarius , der ander Biſchoff zu Si, 
Ferrara / der dritte Ceremoniemmeiſter / der vierbte Commendant VoM aav 
auff der Engelsburg / der fünfte Schatzmeiſter werden / und fo wel⸗ vene. 
ter. Aber als endlich der Rath fid) verſthrekte und die abgefaſſeren fan 
Confilia ausbrechen wolten / machte fid) der Feldprediger unſicht⸗ vo» soon 
bar / fo verſchwanden auch die Weiſſagungen / und die übrigen zer⸗ 9e 
ſtreüeten ſich. Kurtz vorher halte einer ein ſehr gefährliches Büch- dung 
lein heraus gegeben / unter dem Titul: Apocalyplis referam ‚oder er⸗ Senn 
öffnete Offenbahrung Johannis / welches nachgehends ber beruͤhm⸗ seite 
te Lutheriſche Theologus; Jobannes Henricus Urfinus, Prediger Meli 
Siegenfpurg / widerlegte“ unter dem Tixul: Richtiges Zeiger⸗ Je 
ánbleit./ oder Chriſtliche Einleitung in das Buch der heimlichen ees 

Offenbahrung S. Johannis / zu Franckfurt am Mayn Anno 1654. 
gedruckt? weil es viel redet von deß Pabſts und anderer Potenta⸗ 
an ſetzeten es jene gleichfalls zum Grund ihres Vor⸗ 

abens. 

Anno 16 s s. giengen auch ſonſt zu Brieg allerhand verdaͤchtige s 
‚Händel vor: denn wiewol bifber die Hertzoge zu Brieg bey ihrer Bae, 
Religions Freyhelt auff dem Münfterifihen Friedenſchluß gegrün- ae, 
det / ungeirvet blieben waren / dennoch wolte der in Brieg einquar⸗ Sue Bat 
tirte Kähſerliche Obwifte Tao vielerley Neuerungen einführen z un- Dd 
ter andern ſtellte er durch feine bey ſich habende Muͤnche offentliche daß Na 
Proceſſionen und Begraͤbnuß Ceremonten an / und brauchte hierzu daddeln 
einige abgerichtete Soldaten Kinder; theſls von denselben ließ er in dae 
Muͤnchskutten kleyden / und in die Fürstliche Schule gehen, verſul⸗ pu 
chende / ob auch die Praceptores und (oangelifaye Schul⸗Jugend Jae 
Neſelben bey ſich lenden würden: aber e, Koͤniglicher det 
Ober ⸗Hauptimann / bauete dem Handel zeſtlich vor / laß deim Ober⸗ 
fien ein ander Ditarrier anweiſen / und machte dieſein neuen Kirchen⸗ 
wein bald ein Ende. 

Sii s Anno 
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Dugi. Anno 165g. refolvirte die Kaͤyſerliche Generalitaͤt die Demanteli⸗ 
wege rung beyder Fuͤrſtlicher Reſidentz Städte Ligniz und Wohlau / vor⸗ 
d Ban, gebende / daß fo viel Veſtungen dein Lande unndthig wären; bate 
gen t. gegen proteſtirten die Hertzoge / und producirten beffere Grunde / 
age“ Lerhüͤreten auch ſothanes Weit allsſehendes Deflein. 

wendet, Ebenmaͤſſig ſolte die Stadt Breßlau 2000. Mann einnehmen / 
swim | oder ihrer Guarnifon Kaͤyſerliche Offieiver vorſtellen laſſen /oder 

; ihrer Güarmiſon Käyſerliche Offiei ſtellen laſſe 


Ds Wut bue ee we 0 ebend Inifgen eI 6 
VM n dieſem Jahr nach Zer er Polniſchen iffa kamen 
F nich allein Reformirte / fender auch futberifioe Flüche ſuge mit 


en fa SQ, Von unferfihedenen Jahren her big auff dieſe Zeit that fid) zu 
mer meo Brieg ein ſeltzamer Menſch herfür mi lehren und predigen / der Ex- 


Predigt in der guöffen Kaͤlte / oͤffters M drey Stunden lang / ſtraff⸗ 
e 
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die ben Beem gerrichte Gabe danckte er mit unvergleichlichen geift- 
reichen Danckſagungen bffteré einer Stunde lang. Ich gedencke nicht 
vergebens dieſes Menſchens / denn fein ruffen / reden und ermah⸗ 
nen war gewißlich etwas ungemeines / und keine bloſſe Gemuͤths⸗ 
Schwache 
Anno 1657. als Kaͤyſer Ferdinandus III. den 2. April die Zeitlich cone 
keit geſegnete / celebrirten die Evangelischen in gantz Schleſten ein Saiten 
rof Trau. Stt / und ſtellten allenchalben bie Inſtrumental⸗ tates 
uſte / ja ſelbſt in denen Kirchen / ein. Inſonderheit bezeugten die EIS 
Roͤmmiſch Catholiſchen ihre Devotion; zu Schweidnig in der Pfarr- au xen: 
kirche richteten die Jeſuiten / und der Lands Hauptmann Freyherr Sr: 
Otto von Noſtitz / ein use CafttumDoloris auff und muten / su» 
als fie das Sacrum darbey hielten / die Stände vom Land und Staͤd⸗ su i 
ten / ohne Unterſcheyd der Religion / aus denen Fürſtenthuͤmern deen 
Schweidnitz und Jauer erſcheinen / und demſelben beywohnen. fager 
nzwiſchen defendirte die Stadt Hir ſchberg ihr Jus Patronatus toris cf 
recht beſtaͤndig / ungeachtet berfelben allbereit der Lutheriſche Got» Degen 
tesdien bse geo war, Es fanden ſich daſelbet die Jeſiüten ein / pra- fe 
tendirende die al Pfarrkiche/ mit harten Bedrohungen / dafern hehe 
ſich jemand widerſetzen würde; niemand kehrete fid) hieran / weni- sime 
90 wolte die Stadt durch dergleichen unberuffene Geiſtlichen den 940% 
mild. Eatholifhen Gottesdienſt beſtellet wiſſen / ja noch weniger susce. 
denſelben die Kirche einraͤumen. 

Endlich / weil die Zefuiten den Schimpſſ gängliher Abweiſung Dane 
nicht tragen wolten / würcketen derſelben Patron an hohen Orten adde 
fo viel alis / daß fie die Stadt als Mifionarii annehmen auch behal⸗ dar ln 
ten muſte. Alſo verblieb die Verrichtung deß Roͤmiſch⸗Catholiſchen zus 
Gottes dienſts bey erwehnter Kirche / einem fo genannten Ertz⸗Prie⸗ 
fter und Capellan. 

Liber dieſes behaupteten auch die andern Lutheriſchen Herr- data 
ſchafften in Schleſien / unangeſehen der Zeit hero paſſirten Reforma- Haende 
tion aus einer ſonderlichen Kaͤyſerlichen Bnade/ bey ihren Kirchen Jure 

das JusPatronatus in Præſentirung eines Roͤmiſch⸗Catholiſchen Get 2, 
lichen in deß Biſchofftichen Contiftorii Inveftitur, und mögen dieſelbe Gee 
big auff dieſe Stunde exerciren. s moon. 
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[209 Anno 1658. merckte man erſt gugenſcheinlich den aus dem Rez 
den pla, formations- Werck Schleſten entfpringenben Schaden. Zeithero mue 
be ons ſten die Pofarrherren herhalten / und ihre Gemeinden mit dein Rüͤ⸗ 
waer ab, cken anſehen: nunmehro traff auch die Ordnung bie Schulmeiſter / 
Tow. ſpelche Sonntaͤglich ben Alten die Predigten aus den Poſtillen vore 
laſen / und die Jugend in dem Catechiſino intornurten / und blieb ſol⸗ 
cher geſtalt denſelben kein Troſt mehr übrig, 
3wwe:n. Gleichwie nun bey der erſten Reformation um das Jahr 1630. 
Bio, viel tauſend Familien fid) in die Polniſche Grentz⸗Staͤdte Liſſa / Jrau⸗ 
e ſadt / Meſerttſch / Boſanowe / Jutroſchin / Coblin / Sdun / Kaubitzch / 
en Kempten, Schlichtingsheim / Reifen / retirirten und dieſelbigen in 
or Flor und Auffnehmen brachten / und daher dem Polniſchen Könige / 
und andern Polniſchen Magnaten / denen theils dieſe Städte unter⸗ 
worffen / güte Intraden einbrachten: ebeninaſſig zogen jegund viel 
Dua hundert / ſonderlich in dem Wehen und Bleichen wohl⸗erfahrne / Fa- 
dane milien aus deim Schleſiſchen Gebirge in die Ober⸗Laußnitz / und com. 
Citi n municirten dieſe ihre Wiſſenſchafften dermaſſen profitabler Manufa- 
mie guo» Kuren ſelbigen Landern / vergröfferten damit jener Nahrung / und 
ades ſchwaͤcheten hingegen Schleſtens Trafiquen. 
Da eg Fuͤrſten und Stände remonkkirten zwar dem Kaͤyſer den hier⸗ 
beben der alis dem Lande erwachſenden Schaden durch gewiſſe Deputirfe / und 
Mn erhielten die Refolution , welcher geftalt man nichts anfangen wuͤr⸗ 
remontuar, de / was dem Muͤnſteriſchen Friedenſchluß / wie auch bem Prageri⸗ 
ſchen Neben⸗Recels nicht conform wäre, 
Wehlen Vorzeiten ſtund die Prieſterſchafft deß Wohlauiſchen Fuͤrſten⸗ 
Ka e tttm unter der Lignitziſchen Superintendatur, biß Anno 1654. Bet» 
vor den fog Chriſtian / zu Ohlau damals reſidirende / ben Hernſtaͤdtiſchen 
ignition Seniorem Fridericum Sculterum au dieſer Charge vocirte / ber Anno 
Superinen- 1658. den 4. Decemb. die Zeitlichkeit geſognete. 
Biene Anno 1659, chabilirte Hertzog Chriſtian abermals zu Ohlau ſein 
durius Conſiſtorium, und berieff Chriſtoph Rauſendorff / Pfarrherrn zu Jaͤ⸗ 
Oban ar, gerndorff im Briegiſchen Fürſtenthum / zum oberſten Senior uber 
qom cont; die Wohlauiſchen Weichbilder / und conferirte die Superintendatur 
ui beB gantzen Wohlauifhen Juͤrſtenthums / und deß Ohlauiſchen 
sexi aei bi bes / Bar tholomäo Schleicher / geweſenem Diacono bei der 


Brie⸗ 


und Fortgang der Lutheriſchen Religion /e. 441 


Briegiſchen Pfarrkirche / einein rechten modeſten Theologo, guten 
Comportements. 

Damals theilete man dieſes Wohlauiſchen Fuͤrſtenthums Prie⸗ Di ev 
ſterſchafft in ſechs Seniorare, nach den Weihbildern / nemlich in das sme. 
SDblauike / Wohlauiſche / Wintzigiſche / Steinauiſche / Hernſtaͤdti, oo soe. 
Ide und Raudniſche Seniorat; ein jeder Senior in feinem Diſtrick war / mussen 
und noch / ſoviel davon vorhanden iſt / gleichſam ein Vice - Superin- bie Senior 
N führende die Inſpection fiber deſſelben Kirchen und Pre⸗ Aan ha 

iger. 
Deß Fuͤrſtlichen Conſiſtorii und deß Superintendenten Befehl Pagode 
und Verordnungen wurden unmittelbar an den Seniorem gerich⸗ sinc. 
tet / welcher fie hernach denen Pfarrherren feines Bezircks infinuir- wache. 
le / auch die Sachen von geringer Importanz / entweder vor oder wi⸗ ehe 
der das Minicterlum lauffende / debattirte / und Weitlaͤuifftigkeit ver⸗ dan. 
hlitete / damit fie nicht erſt deß Confikorii Sentenz hören muſten. 
Gemeiniglich beſetzte das Contiftorium , oder vielmehr der Hertzog, 
dergleichen Seniorat-Aempter mit qualiftcirten alten und gelehrten 
Predigern. 

Weil im Wohlaulſchen dem Abt zu Leubus / und andern Dre. Dag 
laten / viel Dorffſchaſſten mit Kirchen gehören / auch darüber das sime ın 
Jus Patronatus führen / und dieſelbigen mit ihren Meß- Prieſtern ate 
beſetzen / daher ift die Anzahl der Lutheriſchen Kirchen in dieſem oa 
Brühen nidt fo groß / als wie etwa in deim Lignitziſchen ae. 
Briegiſchen oder Helsniſchen / und dörffte fid) kaum auff ſechzig und 
etliche erſtrecken. 

Diejenigen Kirchen in denen Fürſtenthtunern Lignig/ Brieg / sitate 
Wohlau und Oels / bey denen geiſtlichen Klöfter-Dörffern wie merken 
fic im Anfang eingeführter Lutheriſcher Religion Röͤmmiſch⸗Cacho, dane 
liſch geweſen / alſo beharren fie biß dato unveraͤnderlich darbey / : 
und haben alfo die Hertzoge gantz keine Jurisdiction fiber dieſelbigen / 
wiewol viel Lutheriſche Einwohner barinnen feRhafft find ; Urſache 2m 
deſſen geſchahe es auch / daß nach Absterben deß Lütheriſchen Pre. aua hre, 
digers be Klemmerwitz im Lignitziſchen Fuͤrſtenthum die Præſaten snas 
unperzüglich einen von ihren Meß⸗Prieſtern einſchoben / ungeachtet so uns 
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die Geiſtlichen und Beamptem anſtrengen zu der offentlichen Sonn- aden se 
taglichen Beywohnung beg Gottes dienſts / und daß fic ihre Kinder "re" 
müſten tauffen laſſen. Euſſerlich leben fie ſtille und eingezogen / ver⸗ Dierate 
richten ihre Frondienſte treulich / und leiſten ihrer Obrigkeit ſchuldig⸗ Gana 
fit Parition, ausgenommen ihre heimliche Verſamlungen lieſſen ſie daher 
ihnen nicht wehren / wenn ſchon uber fte deßwegen Geſaͤngnuͤſſe oder game 
Geldſtraffen ergiengen. enfin." 

Anno 4660. 115 der Polniſche Friedenſchluß die Arrianer mit zam 
Hauffen aus Polen in Schleſen / ſonderlich ins Briegiſche Fürſten⸗ Waere 
thum; dieſer Schwarm beſtund meiſtentheils in Polniſchen Edelleu⸗ acus 
ten / und unter demſelben befand ſich ahr bekandter und beruhunter nma e 
‚Heerführer Spinotsky, der fid) auch biß weilen in feinen gefährlichen eso «nas 
Schriſſten Crellius nennet / ein liſtiger und in alle Sättel geſchickter auer 
a / Die den Wolff meifferlid) unter dem Schaafskleid verbere five 
gen fonte, 

Sie fertigten alsbald zween anfehnliche und gelehrte Edelleute / augen 
den von Moskoroyvsky, tnb den von Vifchovvaty , an Hertzog Ge- Ae, 
orgen/ damaligen Ober⸗ Hauptmann / nacher Brieg a6 / biktende ae, 
unter feinem Schutz fidere Wohnung / und die Stadt Creutzberg rosa 
ſeines Fuͤrſtenthums zum Auffenthalt: der Hertzog gab ihnen zwar eh te 
Alldientz / ver willigte aber keines weges ihr Begehren / ſondern com. c fotos 
municirke deßwegen mit dem Kaͤyſerlichen Hof / welcher gleichsfalls *" 
dieſer Leute Auffnehmung gaͤntzlich widerrathen wolte; weil fie nun 
ihres Bleibens in Schleſien nicht ſahen / ſchlichen fie alle / einer nach 
dem andern / wieder heimlich aus dem Lande / ohne jemands bemer⸗ 
cken / wohin. ; 

Anno cs: muſte die Stadt Breßlau der Römilh-Eatholifhen Daun 
Cleriſey am Fronleichnamstage die vffentliche Procefion Unter curve 
Trompeten -und Pauckenſchall geſtatten / wiewol ſolche von andert. 39s eer 
halb⸗hundert Jahren hero nicht geſchehen war? auff dem groſſen i we 
Markt bey dein Kaͤyſerlichen Zoll / und recht dem Rathhauſe gegen ernte 
uber / deßgleichen auff der andern Seite deß Marckts bey dem Sore ioi: 
hoiſchen Pauſe / ſtunden zwey Altaͤre / tor welchen die Geiſtlichkeit 
ihre Devotion ablegte. Sie wuͤrdigten bey dieſer lolennen Proceffion e vom 
einen wenig Zeit vorher aus dem Lutherthum abgetretenen Docko auge 
zem Medicinæ, Scheffler aa 577 aus Schleſien / rca e 
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feos, Aranz zutragen. Nach vollzogenen Solennitáten fand man hin und 
suo ie wieder ausgeſtreuete Briefflein mit dieſer Schrifft: 


55 Dieſes Jahr heiſt es zuſehen / 
pr Übers Jahr ftille ſteben 


Und tiber zwey Jahr mitgehen. 


Drum . Deß Abends ſpendirten die Herren Capitulares auff der Thum⸗ 
Sen bar Inſül der Lufft ein koſtbares Feuerwerck / unb den prineipalſten Der 
WwSnw ken ihrer Confeffion ein anſehnliches Haſtmahl / und contellirten 
one, hierüber ihres Orts gantz ungemeine Freude“ welche fih bald in 
Traurigkeit verwandelte; denn am 10. (20.) Tag Novemb. beſag⸗ 
"titm ten Jahrs gieng Ertz Hertzog und Biſchoff Leopold Wilhelm im 49. 
Late e Jahr feines Alters zu Wien den Weg alles Fleiſches: beffelben ent⸗ 
quum Weiter Leichnam ward zween Tage / den einen in dem Hoch⸗Teut⸗ 
Win ſchen⸗Meiſter Habit / und den andern in Keime Klei⸗ 
ie ans dung / auff einem prächtigen Schaugeruͤſte jedermaͤnniglich gezeiget / 
S und hernach Nachts mit einer anſehnlichen Procetlion bey den Capu⸗ 
cineri auff bem Meumarckt in Kaͤyſers Matthi Grufft beygeſetzet. 
See, Solche Exequien celebrirte ebenfalls aus unterthänigfter Pfiicht / 
Bae e And zum Zeugnuß ſchuldigſter Compatfion das ſamtlche Thum⸗ 
a fir Capftul / mit Auffrichtung eines vortrefflichen Caltri Doloris in der 
Stiffts Kirche St. Johannis. 


46. CAROLUS JOSEPHUS. 


aaa Ig dem ſchon vorher gedachten 1662. Jahr conferirte Ertz Hertzog 
dengel, D P copolb Wilhelm / Hoch⸗Teutſcher Meiſter / und Breßlaluſcher Bi⸗ 
G docs ſchoff / bicfem feinem Vetter Ertz. Hertzog Carl Joſeph den 4. (14.) 
Kan Sao Mayineigener Perſon das Coadjutorat deß Teutſchen Großmeiſter⸗ 
ie HUNS und selbigen Ritter⸗Orden mit groſſen Eeremonſen / und bey 
zur De Anwesenheit Ihrer Käyſerlichen me At in ber Hof Kirche zu den 
sb fatta Altgliſtinern. Der Land⸗Commenthur aus Elſas guͤrtete bem jun⸗ 
Sem, gen Ritter das von dem Ordens Prieſter geweyheke Schwerdt an: 
abi ans MAC) abfolvirtem Gebet zog der Ertz⸗ Hertzog und Biſchoff Leopold 
Laden Wilhelm das Schwerdt wieder aus / und gab dem jungen Ritter 
dan drey Streiche auff den Helm / ſagende: : 

lage. U In 
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In Gottes / S. Maria und S. Georgen Ehr / 
Vertrag dieſes und keines mehr. 
. Beſſer Ritter als Knecht. 
Darnach legte der Staathalter der Valley an der tfi / Herr Brut 
fe von Thun / dem jungen Ritter die geweyhete Sporen / der Land⸗ 
Commenthur von Oesterreich den geweyheten Ordens⸗Mantel / 
und der Ordens⸗Prieſter das geweyhete Ordens⸗Creutz an; hier- oet 
auff einpfieng der neue Coadjutor deß Großimeiſterthums von denen bah 
Ordens Rittern die Huldigung / und traͤctirte dieſelbigen auff der 1 
ADIRE durch feinen Ober ⸗Hofmeiſter / Grafen von Rabatta / mit ei⸗ ^ 
nem herrlichen Gaſtmahl. N 255 
etzund nach deß Ertz Hertzog Leopold Wilhelms Todesfall unc. Durasye 
ccdirte glich 1 Curl Joſeph demselben in dem Breßlani: Sonn 
ſchen Biſchoffs⸗Annpt / jedoch durch ordentliche gleichſtinnmige Wahl doe m 
der Capitularen mit deß Pabſts Belieben. ne 

Dieſer Ertz Hertzog Carl Joſeph war Kaͤyſers Ferdinandi III, er 
von Frauen Maria Leopoldina“ Erne Hertzogs Leopoldi und auch 2o 
ehemals geweſenen Breßlaulſchen Biſchoffs / Tochter / Anno 1649, fir Verte 
den 7. Ailguſti gebohrner Sohn und der jetzigen regierenden Kay: wee . 
ſerlichen Maſeſtaͤt / vom Herrn Vatter / Halb⸗Bruder. 

In ber erſten Jugend⸗Bllurhe bedienere er fid) bet Information 4s l 
ſeines Vice Hofineiſters und Informatoris, Godofredi Aloy(ii Kinners En, 
von €ówentburn/ buͤrtig aus Reichenbach in Schleſien / und legete dach 
vortreff iche Fundamenta in Gelehrtheit und. Hochfürſtlichen Tugen⸗ ve 
gen / und war in feinem dreyzehenaͤhrigen Alter / daher capabel, der⸗ 
inaſſen groſſe Aempter zubekleiden. 

Bald nach vollzogener Wahl ertheilte er Commiſſion einer ho⸗ emptinge 
hen Geſandſchafft und ließ geiſt⸗ und weltlichen Ständen Breßlaul⸗ a 
chen Fuͤrſtenthiuns die Huldigung abnehmen: hingegen fpcdirten ward ca. 
Fürsten und Stände einen expreffen Envoye an den neuen Biſchoff / Mat 
mit Gluckwuͤndſchungs Complimenten, x 

Beil befaater maffen die Romiſch Cathollſchen mit offenklicher dun ce 
Proccílion in MR den Anfang gemacht“ auch tiber dieſes die notte 
Kaͤyſerliche Maſeſtaͤt denen Syefuiten die Kaͤyſerliche Burg / worin Kir m 
nen viel Adeliche und Linadelihe Alumni Audiren / zu einem Colle- tr 
gio eingerdumet hatten / MON QE peo die a US 
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ſchumpfflich ab. Und damit fie dem Linhent beyzeiten möchte tore age 
bnuen / beſchwerete fie fid) deßhalben bey Ehur⸗Brandenburg / als debe as 
bey ihrem. Herrn / welcher fid) alsbald interponizte / und über ſotha⸗ 

nes Verfahren bey dem Kaͤyſer klagte / und 155 durch dieſes Mittel 

feine Unter thanen mit ihrer Kirche in beſſern Ruheſtand / darinnen 

fie noch ſtehet / und wird in derſelben ſowol in Polniſcher als Teut⸗ 

ſcher Sprache der Lutheriſche Gottesdienst geuͤbet / mit groſſein Zu⸗ 

lauff der benachbarten Glaubens Genoſſen. ? 

Anno 1663, divalgirte der vorher erwehnte Doctor Scheffler / Der uso 
welchen die Düne oder Creutz Brüder mit dem rothen Stern in £92 
St. Matehih Kloſter zu Breßlau unterhielten und aus demſelben eem. 
19 Werck machten / ein gedriucktes Tractaͤtlein / darinnen er die euer. 
ifherigen Proceduren / feinen Abfall / und eigenes Glaubens⸗Be⸗ he 
kaͤntnüß / rechtfertigen / und damit denen 0 Schleſtern rau nee 
einen recht empfindlichen Stoß verfegen wolte / gleichwol lieff die oo 
Sache wider ſein gefaflereg Concept weit anders; denn nicht allein serae 
einheimifihe/ fondern erliche Saͤchſiſche T heologt, retutirten alsbald u Sa 
das ihm eie dern ihn init feinen eigenen Argumenten / erlaͤuter⸗ 5 
ten ihm feine Frrthluner klarer / und machten ihm dieſelben zu na⸗ logos e. 
genden Wurmen feines eigenen Gewiſſens. hett 

Diß Jahr ſtarb inder Stadt ignit ſelbigen Fürſfenthums Super: «sie 
intendens, Ainderſter Prediger bey der C.Frauuen Kirche Caspar Seg Mrs surı- 
ler von Schömautaus Schleſien. Weil der regterende Herzog Ludovi- wenn 
cus die Efſetzung der vacanten Superintendatur höchff nöthig erachtete / Mi" 
conferirfe er unverzüglich die Adminiftration derſelben feinem effer garten za- 
Hofprediger Deinvid) Schmettau von Brieg aus Schleſten. In An⸗ nde 
ſehung / daß dieſer Reformirter Religion beypflichtete / gieng es oh⸗ 1 
he ſcheele Aigen und Widerſprechen bey der Prſeſterſchafft nicht ab; n 
jedoch hoͤreten fie deß Hertzogs Rariones und lieſſen es dar bey bewen⸗ 
den, Unter deſſen maſſete fid dieſer feines tragenden Ampts treulich ouraserge 
an / und fete alles wivol itm Confiftorio als bey denen Kirchen- Vi ausi 
Stationen in weit beſſern Stand; gleichs falls ließ er ihm die anver⸗ 
traute Schul-Infpe&ion febr angelegen ſeyn. 

Anno 1664. den s. May beerdigten die Brieger mit einer ſolen ereseni- 
nen Begraͤbnüß ihren erſten Pfarrherrn / und deß Briegiſchen Fuͤr⸗ sie 
ſtenthums 23. Jahr geweſenen e übe nnd 

on 
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wirden ov von Egra aus Böhmen / und berieffen an deſſen Dias den bißheri⸗ 
m gen Archi. Diaconum, Johannem Schvvopium, von Brieg aus Schle⸗ 
ver ſien / welcher ehemals den Schweden als Feld⸗Prediger dienete. 
Ense _ Ebemtnaͤſſig beſchloß im beſagten Jahr zu Ling in Oeſterreich 
wm 9f Ertz⸗ Hertzog und Biſchoff Carl Joſeph fein gar kürtzes aber tugend⸗ 
wen" volles Leben / mit groſſem Leydiweſen deß famtlídem Ertz Hertzogli⸗ 
Desi chen Oeſterreichiſchen Hauſes. Ain Tage feiner folennen Blerdi⸗ 
o^ gung celebrirte aus ſchllldigſter und unterthänigſter Devotion das 
Brev en Breßlaulſche Thum ⸗Capitul ihres geweſenen Biſchoffs Exequien, 
Mom pole- durch ein praͤchtig auffgerichtetes Caftrum Doloris in der Haupt und 
ih" Stiffts Kirche S. Johannis. 
47. SEBASTIANUS. 


ensıc, QeEit waͤhrender aber maliger Vacanz deß Breßlauſchen Biſchthums 
ae, S vermuthete ſedermann / daß dem Herrn Gotthard Frantz / Gra⸗ 
mere fen von Schafgotſch / Thum Probſten / die Succetlion treffen wurde / 
ioi, Wie dann aud) etliche Capitulates auff denſelben incunirten. Hinge⸗ 
von Safe gen überlegte ger Pabſt! und der Käyſerliche Hof / die Meriten beg 
an, bißherigen Neitliihen Weyh Biſchoffs / Sebattiani Roſtocks / reiffli⸗ 
owner ^ cher / und wiewol wegen der Election pielerley Difputationes paſſir⸗ 
abgabe ken / dennoch penettirten Erwehnter hohe Recommendationes vor 
e dieſen Sebaftianum , daß denfelben das Thum. Capitul den zu. April 
den W. Anno 1664, einmuͤthiglich ule Biſchoff erwählere, 3 
9915 Sonſt war dieſer neue Biſchoff Sebattianus Roſtock von geringer 
ee Extraction, und eines Grobſchinidts Sohn in der Stadt Grotgau in 
mir Schleſien / Anno 1609. gebohren. In feiner Jugend legte er die Fun- 
len debe damenta der Studien zu Wien und Prag / welche ihm mehr die hohen 
Gan,  Dignitäten poußirten/ als die Geburt. , 
Er Get Beydes das geiftliche als weltliche Regiment deß Biſchthums / 
fme deſſen Mängel ihm zeithero die Erfahrung bekandt machte / ſtellete 
gane er in beſſere Ver faſſlung und Ordnung und ſetzete Adam Leopold / 
a Freyherrn von Printz / au feinem erſten Rath und Landes Haupt⸗ 
mann ein. 
M Die Romilh-Eatholifhe Kirche in Schleſien fand auch an ihm 
some einen groſſen Patron, und eyferigen Vorſteher / welcher alle feine Con. 
Hen e filia zu dero Auffnehmen richtete. 
thoſſſchin. Um 
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Um dieſe Zeit ſahe es in ungarn febr betrübt aus wegen deß Blutige du er 
Tückenkriegs, und der Tarkariſchen Invation in Mähren. Solcher qertece 
Gefahr wegen verordnete er der Biſchoff/ in feinen Kirchen / und gelen 
die Evangelische Fürſten und Stände in ihren Kirchen tägliche Bet⸗ Jer ae 
ſtünden “ deigleichen Monatliche / auch an etlichen Orten viertel man du 
Jährige Bet⸗Faſt⸗ und Bußtage / wie in den Staͤdten / alfo auff Dez ono soncar 
nen Doͤrffern, 8555 
Sobald PN George zu Brieg / Räpferlicher Ober⸗Haupt⸗ de sve 
mann / feinen ir diſchen Fürſtenhut mit der hunmliſchen Crone ver- ae 
wechſelte / devolvirte der Kaͤyſer dieſe hohe Charge der Ober⸗Haupt⸗ aan dle, 
maunſchaffts⸗Verwaltung auff Biſchoff Schaltianum , wieiwol die axes 
wu lieber einem gebohrnen Fuͤrſten ſothane Ehre gegónnet gene 
haͤtten. 1 

Anno 1665. als Hertzog Chriſtian e er ren zog Ge: ses 
orgen in der Regierung ſucceqirte / und alſo alle drey Fuͤrſtenthnuner / eem. 
neinlich Lignig/ Brieg und Wohlau beherrſchete / auch ben bißher stes t 

eweſenen Superintendatur-Adminiſtratorem, vorher erwehnten winnen, 
Heli Schmettau / in der vollkommenen und wuͤrcklichen Digni- a He 
tät deß Superintendenten Ampts confirmirte / darwider fid etliche ae ane, 
von denen Ständen durch einen Edelmann / Melchior von Schollen wunde, 
dorff / aufflehneten / und der fromme Hertzog aus Liebe deß Friedens ane 
den Heinrich Schmettau gutwillig / und mit beffen Belieben / dimit- 
tirte / wie folgendes Capitel von der Reformirten Religion in Schle⸗ Der dates 
ſien / klaͤrlicher erzehlet / pretengirten die Staͤnde und Prieſterſchafft 22 
einen neuen Superintendenten. Wolte nun der Hertzog Ruhe haben / vieta 
und fid) nicht mehr durch das viele Anlaufen farigiren laſſen / vete iniendenıen 
willigte er endlich / daß fie dem verlangten Johann Kutſchereutern / ei eme 
nem Lignizer “ Schoͤllendorfſiſchen Fa&ioniffen/ und deſſelzen aude vo iutete 
ſpiels helmlichen Directeur, die Superintendatur mit gewiſſen Condi- Ripe, 
tionen übergeben mochten; wer war nun froͤlicher als Kutſchereu⸗ 
ter; er ſahe folder. gd den erreichten Zweck feines higher gegebe⸗ 
nen Raths / wie auch feiner biß her Flüglich vermiſchten Karte / bey⸗ 
en 15 Schmettaues Dimiflion, als feine jetzige Promotion Dez 

effende. } . 

Anno 1666. improbirte Biſchoff Scbattianus zu Breßlau bey ei Da dige 


improbiret 


ner hohen Afemble dem Hertzog E ui zu Brieg und Lignig 5 0% 
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«tim ne zeithero continuirte viertelzaͤhrige Bettage: hierauff fragte der 
erde Hertzog den Biſchoff / ob man dann gnugſamn beten / und je wah⸗ 
i en ren G Ott anruffen könte? der Biſchoff ſchwieg ftille / und der Her⸗ 
firmcon- 808 continuirte in feinen Fuͤrſtenthuͤmern die vierteljahrige Bertage 
"aus. einen Weg wie den andern. 
teg. Jetzund ließ Hertzog Chriſtian zu Brieg und Lignitz in feiner 
Urn Refideng-Stadt Brieg / wie auch die Stadt Breßlau den 10. (20.) 
muere yunit/ wegen Auffbrüchs bye Braut von Madrit nach 
dun, eee Teutſchland / in der Schloß⸗ unb Haupt⸗Kirchen das Te Deum lau- 
mh jag, damus fingen / auff den Waͤllen canoniren / von den Thuͤrnen muſt⸗ 
sat eiren / und vor dero gluͤckliche Uberkunfft GOTT den Allmächti⸗ 
Acnbereigen. gen anruffen. 
sete. — Anno 1667. ſtarb der Superintenden. be. Lignitziſchen Fuͤr⸗ 
au sun ftentbume / Johannes Kutſchereuter / in deß beften Alters Vibe, 
tont now, Und genoß Eurge Zeit biefer Ehre. Nach deſſen Beerdigung vocirte 
zn eie Hertzog Ehriſtian zu Lignitz und Brieg den 4. Auguſti ing Superin- 
tendenten-Ympt Scbaftianum Alifcher „von Buntzlau aus Schleſien / 
einen alten Prediger / und bißherigen erſten Pfarrherrn bey der Lie⸗ 
ben Frauen Kirche in Lignitz. 
en ndiefen Jahr gieng auch ber Wohlauiſche und Oblanifhesu- 
Br 23 im erwehnter Bartholomeus Schleicher / den Weg 
Sem alles Fleiſches. Indem nun hochgedachter Hertzog Ehriffian mit ſei⸗ 
aden nem is von Ohlau und angetrettener Briegiſe l 


wird ſolch 


Anno 
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Anno 16 6 8, den 2.(12.) Marti betraff die Reformation aber⸗ due 
mals das Fuͤrſtenthum Sagan. Zeithero mochten in demſelben die kern gat 
Lutherischen / wir in der Stadt Sagan / fb auff den Adelichen als Ja ree 
Cammer⸗Guͤtern / famt ihren beſtellten Pfarrherren / ihren Got⸗ agen ane 
tesdienſt verrichten; zu folder Freyheit contribuirte ein groſſes deß deere 
Landesfürſten 2Bengels von Lobkowiz ! Kaͤyſerlchen oberften Hof- ene 
meiſters / Gemahlin / Frau Augutta Sophia, gebohrne Pfaltzgrafin ach 
von Sultzbach / welche 100 0 na beypflichtete / durch ih⸗ 
ren unablaͤſigen Vorſprach bey ihrem Herrn; den dero einige Sor⸗ 

e bezielete die Conſer vation der Kirche / und ihrer Glaubens⸗Genoſ⸗ 
fin im Saganiſchen. y , 

Endlich über wältigte der Saganer bißherige tlie deß Heryn oaov 
Biſchoffs hitzige Anschläge und Eyfer vor die Römiſch⸗Catholiſche nme 
Kirche, Gang unverhoffter maſſen ließ er durch etliche Compagmen Sah d 

u Roß und Fuß die Stadt Sagan uͤberfallen / wie man verſicherte / and de 
b befanden ſich hierbey etliche vornehme Canonici, unter dem Titul ses 
Capitains / Lieutenant / perſonlich / das Dire&orium fuͤhrende / da- dur wn. 
it die Actaque in aller Stille ohne Connivenz pouſſixet ſwlürde. 9ft gate“ 
erſten verſtegelten fie die Stadt⸗Kirche zu Sagan / und ſchafften die 1 EM 
Prediger ab welche wie die Kipche / alfo deß andern Tags die Stadt xiego- 
zaumen muſten; hernach griffen fie die Dorff⸗Kirchen an: an etli⸗ 
chen Orten dcfendicten fid) die Bauxen von den unbmauerten Kirch⸗ 
höfen tapffer / theileten viel blutige Kopffe und derbe Stöffe aus / wel⸗ 
che aud) theils mit Paruquen und ſilbernen Poſamenten verlarvete 
Geiſtliche traffen / muſten fid) aber endlich ergeben. Liber dieſe Pro- ‚Die were 
ceduren faſſeten die benachbarten Sachſen gewaltige Ombrage, wie⸗ G. 
wol fie den Bedraͤngten nicht helffen dorfften / 10 daß fic den gud- gata, 
ſten Theil der vertriebenen Prediger mitleydiglich annahmen / und in Se 
nach und nach wiederum mit Pfarrdienſten verforgeten, Hingegen ae 
beſetzte der Biſchoff die Kirchen im Saganiſchen mit feinen Meßprie⸗ i 
ſtern / wie auch in der Stadt. 

Bey der Hutheriſchen im Münſteriſchen Friedenſchluß vertbillige gange 
ter Kirchen zu Faner farb jazund der erſte Prediger David Ebers⸗ Preise m 
bach. So beſetzten auch die Schweidnitzer ihrer Lutherſſchen Kirchen Sanz 
vacante erſte n mit Benjamin Gerlach / geweſenem Scniore, fatale 
in der Stadt Wiutzig und ſelbigem eee Selk aß, 

Kl 2 ins. 
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ſonſt ihre Kinder in denſelben wollen taufſen laſſen / haben theils asit 
pier big fünff Meilen zureiſen / ungeachtet der boſen Wege im Ge- Atem, 
Arge“ und ber wauhen Wanker Kalte. Denn in denen andern fous. 
Städten und Doͤrffern darff kein Lutheriſcher Pfarrherr mehr we⸗ beben 
der offentlich weder privatim predigen / die Krancken beſlichen / we⸗ 

der die Sacramenta adminiſtriren. 

DH Sonntags ſtellet ſich eine unglaubige Menge Volcks / auch zn sos 
oͤſſters liber zweyhundert Kutſchen / vor und in dieſen weitlaͤuffti⸗ Kt nm 
gen und mit vielen Borleiben erbauten Kirchen fahrende / reitende / aneh 
und gehende ein / alfo daß in einer jeden / bem Vorgeben nach / uber Sana" 

ehentauſend Menſchen genuglanr und beguemlich Platz und Wa ge. 
aum finden konnen. Die in der Ober⸗Laußnitz und deln Ugnitzi⸗ 
ſchen und Briegiſchen Fürſtenthum Angrentzende bedienen fid) der 
Naͤhe wegen ſelbiger Frentz Kirchen. 

Beyderſeits Kirchen att Schweidnitz und Jauer werden ihrer 
ae Suuation und Beſchaffenheit nach am gehörigen Ort 
beſchyleben. 

In emer ſeden AE beyden Kirchen verrichten drey Q3fatto g der 
herren das Amt und dörffen keinen fremden Pfarrherren oder Sese tee 
Studiofum vor fid) predigen oder die Sacramentg ad inidriren [af viu 
fen. Bey Gelegenheit deß einen Kranckheit müffen die andern bey⸗ gane 
de deſſelben Verwaltung fo lange verfehen / ligen aber alle drey un. e 
n ligt auch mit ihnen fo lange der gantze Gottes sio. 

ille. 

Wenn etwa eine Adeliche Perſon ſtirbt / ſo wird fir beerdiget anaae 
entweder in ihrer eigenen Kirche / oder in derfenigen / in welcher fie eee 
eingepfütrer/mit Adelehen Eeremonien, nad) bog Landes Bewwon- oec 
beit/ davon der Römiſch Catholiſche Prieſter ftm Gebühr empfüne Sese 
get 5. fe fern es beltebt / mögen hernach die Lendtragenden Freunde penat 
emen Tag benamen / und ihnen zum Troſt in der Lütheriſchen Seite wan 
che eine Leichpredigt halten laſſen. Etliche lafſen an ihre Berſtor⸗ Kaen, 
ben anheften er allhier begraben / und derſelben Schilde und Fah aaa 
„ Bepderſelts cemeſnden vergrössert melſtencheils die Ritterſchafſt du gan 
mir denen mer fre gehörenden Dorffſchafften. Denn die gedruckten . 
Burger chafften in den Städten 9e merci abgeneim e 
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seme. men / und vergeringern fiib noch täglich / wie unter andern hievon 


dera de die vor dem ſchoͤne Staͤdte Striegau und Lemberg mit ihrem Bey⸗ 
Sfr wiel Zeugnüß geben. Sonderlich zehlete man in Leinberg über 1700, 
ür ger / darunter allein 7oo. Wollen⸗Tuchmacher / da jego die 
S fa 1715 und 155 1775 n e E ain 
akinnen gefunden werden / wie Nald in Beſchreibung der Für ſten⸗ 
thuͤmer Schweidnitz und Jauer meldet. 

Seren, Es träge auch die Menge deß Adels und der Zuhdrer in dieſen 
je Kirchen jahrlich ein erkleckliches Allmoſen zuſammen / welche die ver⸗ 
re ordneten Kirchvätter ſamlen / die Pfarrherrn / Schul⸗ und andere 
aun des Kirchen ⸗Bedienten davon beſolden / die einheümiſchen und frembden 
Kursen armen Glaubens Genoſſen verſorgen / und hernach der Gemeine al⸗ 

Sehnen, les wohl berechnen muͤſen. 
de bes, „ Afllangende die Lutherische Kirche vor der Stadt groß. Glogau / 
sie ſo will derſelbhen Bewandtnüß etwas gefährlicher ſcheinen: x, Es 
re ligt das Kirchen ⸗Gebau an ihm ſelbſt vor der Stadt unter der Dez 
ban ehe ſtlung / und muß bey der geringſten feindlichen Ruptur das Einreiſ⸗ 
meo, ſen befürchten / gleichwie selbiger Comendant General Major Knig- 
wrote ge / bey der Schweden Einfall in die Mark Brandendurg / und Ans 
da «ws Räherung an ben Schleſiſchen Grentzen im Eroßnifhen/ bedrohere / 
ne und allbereit gegen dieſelbige auff denen Wällen die Canonen vide 


ten ließ. 
zone 2, Liber dieſes erzeigte fid) auch gedachter Commendant Gene⸗ 
1 ral Major Knigge / ein Braunſchweigiſcher Edelmann / und geweſe⸗ 
emat ner Lutheraner / gegen feine vorige Glaubens Genoſſen ſehr hart. 
(alt ale Sonntags wenn die Burgerſchafft in die Kirche zu beſtümter Zeit 
band Ver M 
iam. hinaus / und wiederum in die Stadt nach vollendeten Gottesdienſt 
char das fid verfügte / ließ er die Thore gaͤntzlich ſchlieſſen / und nicht mehr 
bean Als ein enges Loch in dem einen Thorflügel offen ſtehen / bey einer 
tw ſtarcken Wacht / alfo daß nur einer nach dem andern durchpaſſiren 
konte / daher gieng es langſam fort / und confümirte jedes nal die 
Gemeine etliche Stunden / biß fie alle mit einander duͤrchkrochen / 
und zum Gottesdienſt kamen. 
. 3. Obſchon die andern zwo Kirchen / zu Schweidnitz und Jauer 
av een ordinair bet Pfarrherren bestellen moͤgen / fo darf doch die Kirche 
ant . pur, zu Groß⸗Glogau nur zween Pfarrherken / und doch eben E. bos 
On- 
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Conditionen wie jene halten. Anfangs hat es ſelbſt der Gemein / und daa onen 
ihren beyden Pfarrherren / beliebet keinen Collegam mehr anzuneh⸗ wur 
men; nachgehends da fie allerſeits die Nothwendigkeit deß dritten 
ae war es zuſpaͤt / und wolte von Ihrer Kaͤh⸗ 

erlihen Majeſtaͤt nicht erlaubet werden / wie aus folgendem ja noch 

ein mehrers erhellet. 


Kaͤyſerliches Reſcript, wie es mit Beſtellung der 
Pfarrherren Lutheriſcher Religion zu Schweldnitz / 
Jauer / und Groß Glogau foll gehalten 
werden. 
P. P. Liebe Getreue / Wir haben Uns ausfuhrlich dasjenige vortra⸗ suse 
gen (affer / was bey Uns Burgermeiſter und Rath Linfever wean den 
Stadt Groß Glogau / und die Uncarholifhe Wurgerſchaſſt / wegen ae 
deß Jus Patronatus der Evangeliſchen Kirchen / und ermeldte Burger⸗ MSc 
ſchafft um, Unſere gnaͤdigſte Verwilligung / daß bte Evangelische ag a, 
Virchendiener beſtellet / auch noch ein. Hauß vor den dritten / und ein Hagau qt 
fonderlihes vor den Glockner er bauet / nicht weniger / daß Evange⸗ te" 
liſche ehrliche Burger und Handwercksleute aufgenommen werden 
möchten / unterthäͤnigſt mp angebracht haben / auch was 
hieruͤber V. Andacht / und Ihr / unterm zs. Septembris deß naͤchſt⸗ 
verwichenen, Wide gehorſamſt berichten und einreichen wollen: 
Darauff V. Andacht und Euch hiermit gnadigſt nickt verhalten / daß 
ſoviel das Jus Patronatus der Evangeliſchen Kirchen / ſowol alba zu 
Glogau / als der andern beeden zu Schweidnitz und Jauer / anlan⸗ 
get / es babe zuverblieben hat / daß die Burger in den Städten die 
Præſentation der Praͤdicanten ihnen erwaͤhlen / denſelben dem Rath 
benennen und vorſchlagen / dieſer wegen deß Erwaͤhleten Religion / 
Leben und Wandel ſich informiren / daß er nicht einer von nicht co- 
lerirten Secten / oder aus denen elimirken / noch ſonſten zanckſüchti⸗ 
gu und auffruͤhriſchen Gemuͤthes fep / genaue Acht haben / und fo» 
ann nach Befinden ihn Unſerm Landes⸗Hauptimann / mit Vermel⸗ 
den / daß es auff der Uncatholiſchen Burgerſchafft Benennen und 
Vorſchlag beſchehe / umb Ampts Confens ( welcher aber / wie auch 


die Prafcntation in terminis permiſſionis, nicht in Forma. einer Er 
cellion. 
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ceſſion oder Confirmation, ſondern eines Beſcheydes auff das Memo⸗ 
rial, ohne Auffdruckung deß Ampts Inſtegels / geſchriebener zuer⸗ 
theilen ſeyn wird /) præſent ren; alſo zugleich von dem Rath und 
der Burgerſchafft dieſes fo genannte Jus Patronatus ſuo modo con- 
currenter gebraucht / und der Praͤdicant ehender nicht / als nach fole 
cher ear erhaltenen 9(mpté- Confens inſtalliret werden ſoll. 

Was die Beſtellung deß dritten Prädicanten bey gedachter Ev⸗ 
angeliſcher Kirchen zu Groß⸗Glogau betrifft / nachdeme nunmehro 
einer zu folem Ende propria Authoritate von der Uncathollſchen 
Sorge hne auffgenoimmen / und dieſer einer von denen aus dem 
Fuͤrſtenthum Sagan erſt neulich elimiret iſt / als wird derfelbe nicht 
zuerdulden ſeyn / der andere aber an ſtatt deß Verſtorbenen auffge⸗ 
nommen / wann ihn der Rath nach obgedachten Requitiris vor talig⸗ 
lich und keiner vorgeſchlagenen beſſern befindet / behalten werden 
koͤnnen. Ob aber ſonſten der Numerus ternarius bet) dieſer Kirchen 
quanam eh oder nicht / darüber befinden wir vor diß mal nicht der 

oͤthdurfft zuſeyn eine Determination zuthun / ſondern es wird bey 
deme / wie es bißhero gehalten worden / noch verbleiben konnen, 
Die Auffnehmung Uncathollſcher Perſonen zum Burger⸗Recht / 
gleichwie fie wider gemeiner Stadt Statura (auffet / als kan dißfalls 
der Uncatholiſchen Burgerſchafft ſolches nicht eingeraͤumet werden / 
und V. Andacht / und Ihr / werden diem nach fid) zuverhalten / und 
davon Nen so en Willen und Meynung gehorſaniſt zuerſtat⸗ 
ten wiſſen. Wien den 10, Monats⸗Tag Juli Anno 1669. 


Leopold. 
(IS.) 


er 
n 3 dieſein Jahr verlohren die Breßlauer durch den zeichen 
Tod ihren alten 76. jährigen / mit unvergleichlichen Gaben ausge⸗ 
rliſteten erſten Pfarrherkn Mag. Michael Hermann; ſobald dieſer 
begraben / berieffen fie den allbereit in ihrer Kirche dienenden Diaco- 


ue num Johannem Acoluthum, von Breßlau aus Schleſten / zu deim 


erſten 


und Fortgang der Lutheriſchen Religion / ie. 457 
erſten Pfarrer und Schul-Infpe&or, und ſchickten ihn nach Witten⸗ Sag 
berg / daſeloſt ccdipuciren/umb der eem eo muſte. oos" 
Ebenmaͤſſig erkauffte in Breßlau ber Käyſerliche General Dri oaa 
ſter das groſſe Wirthshauß / ber weite Schwan genannt / über deim 2565, 
Ohlaſtrohm gelegen / und aptirte ſelbiges zu feiner Hofſtatt; wenig an 
Zeit hernach räulnete ers den Capueiner- Miinchen ein / welche als eue 
bald von Ihr. Käpyſerl. Maſeſt, ein gnädigſces Anfinnen an die Stadt 2e cure 
Breßlau guswuͤrckten / daß fic dieſen Münds-Drden annehmen / Kea aa. 
und deinſelben aus dem Haufe: ein Kloſter zubauen verwilligen möch⸗ ae 
te; ſothanem Kaͤyſerlichen Begehren accommodirte fid) die Stadt dann, 
Wee en ließ die Capuelner nach eigenem Gefallen aus dem Nee 
weiſſen Schwan ein Kloſter und Kirche auff bauen / welches fie zu D» «u Der 
ren der andaͤchtigen Hedwig eimveyheten / aud) dero Original- Bild» en Mag 
nüß / als ein von hoher Fürſtlicher Hand empfangenes Geſchencke / fue du 
auff die Spitze deß Altars stellten. 0 f kent. 
An. 1670, floge ein Teutſches und gefährliches zu Prag in Quar- zu ps 
to gedrucktes Tractätlein aller Orten in Schleſten herum „hne Be. June 
Hamung dei Authoris, wielvol die meisten den Abt von Sriſſa Been dae 
hard Röſa / deß wegen / aus allen unſehldaren Lmftänden / verdaͤch⸗ den Saag. 
tig hielten: aus der Stirne oder Zitul dieſes Wercks (Surge Erör⸗ Dosis, 
terung der Frage / ob die Lutheraner in Schleſten / der im lntrumen alen 
to Pacis denen Augſpurgiſchen Conteſſions-Berſvandten verliehenen ede 
Religions Freyheit / fid) getroſten konnen?) bemerdet man deß be- fae. 
ſügten Auchoris ac gen und Vorhaben / wie gerne er den übrigen 
Evangellſchen Kirchen Statum in Schleſien fufpeáer machen wolte. 
Der Anfang deß Tractaͤtleins lautet alſo: t 
Nachdem ich ohnlaͤngſt veranlaſſet worden / die Frage zube⸗ Ira, 
antworten / ob nemlich die Lutheraner in Schlefien deß In(tcumenti (5r 0d 
Pacis fid) getröͤſten koͤnten? fo antworte ich kurtzund rund mit Nein. aum 
Der Grund meiner Verneinung ift das In&rumentum Pacis ſelbſt sno 
we fie$ Pun&o V. Actic.is. klar beſagt / daß die Kaͤyſerl. 9tajeft, das 
fray Exercitium Religionis denen Unterthanen in Schleſten aus Kaͤy⸗ 
ſer⸗ und Königlicher Gnade Fan die der Augſpurgiſchen Confet 
fion zugethan ſeynd / dafern fie nur ſtille und friedlich leben würden. 
Item / daß Sie den Ständen der Augſpurgiſchen Confeflion zugefal⸗ 
Zen / denen die in den Fuͤrſtenthuͤmern Schweidnitz / Jauk / und 
Mmm Glogau 
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Glogau der Augſpupgiſchen Confefion zugethan ſeynd / s, Kirchen 
zubalten wolle zillaſſen. 

Nun will ich hier nicht anführen / daß beſagte Unterthanen ver⸗ 
ſprochene Gnade lange verſchertzt indem fie nicht allein öffters zu 
frembben Fuͤrſten und Herren faͤlſchlich klagen gelaufen / und Ihrer 
Majeft, viel Uinruhigung verurſacht: ſondeyn auch wie in denen 
1 Schweidnig und Jauer geſchehen / ohne einige Anz 

rengung zur Catholiſchen 1510 gar tumultuiret und heümlich 
davon gelaufen / und fid) alſo ubrig genug unruhig und unfriedlich 
verhalten haben: ſondern nut ex alio capite, und zwar mit ihrem 
eigenen Glauben erweifen/ daß fie inInfttumento Pacis nicht geiney⸗ 
net / noch einigerley Werte begriffen ſeynd. Dieſes thue ich kürtzlich 
mit folgenden untwidertreiblichen Grunde: 

Wer nicht glaubt und haͤlt / was und wie die Augſpurgiſche Con- 
felſion hält / ber iff nicht der Augſpurgiſchen Conte nnion zugethan / 
und kan ſich derowegen auch nicht der im Inftrumenro Pacis denen 
Confefhoniften verbeiffenen Religions⸗Freyhen getröͤſten. Die fte 
theraner in Schleſten glauben und halten nicht / was und wie die 
Augſpurgiſche Confefion halt; darum ſeynd fie auch nicht der Aug: 
ſpur giſchen Confetfion zugethan / und koͤnnen fid) aud nicht der im 
"EO OM Pacis denen Confelioniften verſprochenen Gnade ge⸗ 
kroͤſten. 

Der erſte Satz ift klar / weil v. derjenige fo wenig der Augſpur⸗ 
giſchen Confeßion zugethan kan erkannt und gehalten werden / der 
es nicht in allem und jedem mit ihr haͤlt / als 4 der Profel« 
fioni fidci Concilii Tridentini zugethan erkannt oder gehalten wird / 
der es nicht in allem und jedem mit dieſer Profeßion halt. 2. Die 
Religions ⸗Freyheit keinem anderm als denen Augſpurgiſcher Confer 
fion Zugethanen im Inftrumento Pacis ver heiſſen wird. 

Den andern Satz / daß neimlih die Luthergner in Schlefien 
nicht glauben und halten / was und wie die Augſpurgiſche Contel⸗ 
fion haͤlt / ertweiſe ich mit folgenden Artieuln. 

ehe Aber mit Buchſtaͤblicher Erzehlung felbiger Articul und ihrer 
en. Beantwortung dieſes unſer Hiſtoriſches Buch zuer weitern / achte 


A nicht noͤthig zuſeyn. 
Eben 


* 
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Eben in beſagrem Jahr divalgirte man noch ein verdruͤßlichers e 
Tractätlein / nemlich Chriftiani Conleientioſi Sendſchreiben an alle exe ene 


Evangeliſche Univerhtäten/ in welchem der Autor feine Gelwiſſens⸗ 9969 


Serupel zuerörtern bittet. v. Ob er in der Lutheriſchen Religion 
konne felig werden / well fie nicht die Eathollſche wäre/ in der allein 
fecundum omnes Boctores die Seligkeit zuboffen, 2. Ob diejenige 
die Caxholiſche ſey die fo genannt wird / oder fo es die nicht iſt / wel⸗ 
che es dann ſey? In diefem Werck machte beſagter Autor mancher⸗ 
ley Fragen von dir veränderten und unveränderten Augſpurgiſchen 
Confession, von dem Concordien-Buch / und fügte am Ende fof 
gende Corollaria bey: 1, Ob ein Witten bergiſch⸗Lutheriſcher Ehriſt / 
oder ſonſt guter Lutheraner / auſſerhalb Wittenberg wohnende / bey 
den Calixlinern mit gutem Gewiſſen communieiren koͤnne. 2. Ob 
man bey den Wittenbergern und ihren Anhaͤngigen communicſren 
könne / weil fie in einem ſolchen furnehmen Glallbens⸗Articul / die 
Perſon Chriſti betreffende / (anderer e e und alſo in 
Eundamento irren / und wider ihre Vorfahrer / auch viele / ja die mei⸗ 
ſten in gantien Königreichen und Ländern ametzo und vor dieſein fee 
bende Lutheraner / hren Wahn halßſtarrig!(quoc proprie heretico- 
rum eſt,) verfechren und dannenbero nicht den rechten Glauben ha⸗ 
ben / noch die rechte Kirche (auſſer der wer commmuniclret / ecungum 
Hieronymum Profanus iſt /) a 3. Ob und woher die Wit⸗ 
tenberger mehr Authoritaͤt haben die Calirtiner zu encommuniciren / 
als die Calixtiner die Wittenberger; und aus was für Grund der 
Wittenberger Excommunication fler gültig ſoll angenomen werden? 

un dieſe Zeit thaͤt auch Canfefsion der Roͤmſſch⸗Eatholiſchen au sag. 
Religion / offentlich auf der Käyſerlichen Burg in Breßlau der geen 

eweſene i orrherrig Nendorff im Ligntziſchen Site Kin cas 

ffentbum / Bofinamti de haltender Predigt lieſſen ihn die Jeſtüiten Ga. 
nicht auff ihre Cantzel ſteigen / ſondern ſetzten ihm einen Still / vor 
den z trat und predigte / von dem Lencke⸗Schrencke⸗ und Den⸗ 
cke⸗Tag. Heo 
„Anno 1671, den 3. ( 25.) Auguſti celebrirten die Roͤmiſch⸗Ca⸗ dur er, 
tholiſchen wegen deß ohnlaͤngſt eanoniſirten Jeſuiten Francitei de a 
Borgia einen groffin Feſkrag in Breßlau und hielten unt groffenSo- tos sm 
Teonititenin Venta dera eb edel Pro- Aas 
; mm 2 ceſſion; 
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Mies, cellion; ſie trugen den von Holtz geſchnitzten Francifcum de Borgia 
Sun (m Habit ſeines Ordens durch die vornehünſten Gaſſen / und über 
zee, den Markt / unter Paucken -und Trompeten⸗Schall auff einem 
dolce Henle berum im Gefolge ber principalſten Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
oliſchen Herren. 
Dein Kurtz vorhero / war der o. Juni dieſes 1671. Jahrs / traff ein 
Jet n Unverhoffter Schlagfluß den auff dem Saltzring in dein Sber⸗ 
% Amptshauſe wohnenden Biſchoff debaſianum, der im bald den Ver⸗ 
fand / die Sprache / und das Leben raubete. Den entfeelten Coͤrper 
lieſſen hernach feine Bediente in Biſchofflicher Kleidung jedermaͤn⸗ 
niglich guff dem Sagl ſehen. à 
Hit fine Wie er bey Lebzeiten etliche feiner Anverwandten in den Adel⸗ 
ci ah. Stand / deßgleichen zu groffen Ehren⸗Aemptern ſowol in als auffer 
aaa le Dem Hofe / Und zu guten jährlichen Intraden beförderte / gleichfalls 
sw m-- hatte er fie vor neinlich um Teſtament ſtattlich bedacht / wie auch die⸗ 
Lale m enigen Freunde / ob fie ſchon nicht feiner / ſondern theils der Refor⸗ 
Se mirten Religion beppflichteten / ſonderlich deß geweſenen Pofpredi⸗ 
werden gers Johannis Janelii zu Brieg nachgelaſſene Samilie / was dieſe be⸗ 
hue trifft / mir aller Menſchen Verwunderung. 
Dale Wenig Tage hernach geſchahe aus beſagtem Ober⸗Alnptshau⸗ 
Bite ſe Abends ziwiſchen s, und o. Uhr die Funcration mit recht Biſchoffli⸗ 
gm oem Pomp Über den groſſen Marckt / und alfo durch die gane . 
h beer, Stadt / big auff die Thum Inſül / in die St. Johannis Kirche. Es 
fanden fid) bey der Leih-Procchion die Prælatei und Canonici, aus 
den Stifſtern / wie auch die ſaͤmtliche Cleriſen in ihrer Ordmimg / aus⸗ 
genommen die Jeſiüjten nicht / weil ihnen die andern Orden den pre- 
ſendirten Rang weigerten. 


48. FRIDERICU S. 


manos IEtzund bey dem vacirenben Biſchoffs⸗Aunpt ward dem Weyh⸗ 
Sn Toter Heumann / bürtig von Patſchka aus Schleſten / deſſelben 
ant,“ Adminiftration anvertrauet:? wiewol er nun als ein qualiſteirter 
Witt, Herr das anbefohlene Ampr treulid) verwaltete / dennoch gieng es 
avraun ohne Widerwaͤrligkeit nicht ab. 1 
Inden Unter denen Canonicis waren Fuͤrſtliche / hohen Standes / und 
ale Adeliche Perſonen / welche jenem dieſe Ehre miggonneten / p = 
) i Y 
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regten fid) daher in dem Thum - Gapitut unterſchiedliche kactioncs, anagan 
Und weit⸗ausſehende Jaloutien. Endlich raͤumeten Ihre Käyſerllche daten ze 
Majeſtaͤt und der Pabſt alles beſorgete Unheyl aus dem Wege / mit Sale 
Ermahnung / daß die Capitulares die Election eines neuen Biſchoffs ren“ 
ehferigſt poulnren muſten. di 

Eben dieſe Election traff nun / wider dieſer oder jener ſothane ou asa 
Ehre ambirender Meynung / einen auslaͤndiſchen / und zwar Herrn tfe 
Fridericum , Cardinal und Landgrafen zu Heſſen / ſelbiger Zeit in Zuma, 
Rom lebende. Hernach übergaben ihm auch Ihre Kaͤyſerliche Ma⸗ ee 
jeltát die vollkommene Ober ⸗Pauptmannſchafft in Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Schleſien. 

Deſſelben Herr Vatter iff Herr Landgraf Ludovicus zu Heſſen⸗ sq gen 
Daxunſtadt / und die Frau Mutter Fran Magdalena / Margen f Sen 
zu Brandenburg / geweſen/ welche ihn Anno 1616. auff dem Schloß ratoris 
Homburg an der Hoͤhe gebohren hat. Bala, 

Unter der Vormundſchafft feines aͤlteſten Herrn Bruders / NB dagen 
regierenden Georgii I. zu Darinſtadt / durchreiſete er freinbde Laͤn⸗ i» fiam 
— Italien. : Kun 

elt währender Peregrination changirte er / als ein abgetheilter sg 
Herr) die Religion ya / abandonnirte die Lutheriſhe N en SANE 
mete fido der Römiſch⸗Catholiſchen / und erlangte alsbald den Mal⸗ Juen 
cheſer⸗Ritter Orden / mit einer nützlichen Commenda. Anno 16442. Ka d 
kam er wieder in Teutſchland / beſuchte fein Fuͤrſtliches Hau / diver- ann wu 
tirte fid) eine ed zu Wien / und gieng wieder nacher Rom / da⸗ zan cats 
ſelbſt ihn der Pabſt in offentlichem Conliltorio mit bem Cardinals. he 
Hut den 4. May Anno 1655. begnadigte / welchen er ihm ſelbſt auff» Las 
ſetzte / und nach deß Cardinals Colonna Tod / zum Proteckeur uber 919 
n Wes erklaͤrete. 

on der Zeit an verwaltete er ben dem Paͤbſtlichen Stul das 

Garbinalat zuglei Breßlauiſcher Bi iE 9 Ren 
aro 1 ch / als Breßlauiſcher Biſchoff / biß Anno 1676, mit ag 

Mitlergeit beſtellte er in Schleſten das Bicchoffliche Gouverne- eee, 
iur 2 1555 . gi ihm die jahrlichen jue Kane 

ntradeh / "150000, ct belauffende 3] uch lenden 
Wachſl übermacenn h d nacher Rom E 110 
Mum; n 
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1 :/ in welchem / wie geſagt / 
a iefem oben eriwehnten 167 1, Jahr / in we MT 
WP pde a p 
a UM 2 Chee, u Brieg anzufangen / Wie vor 7 
ae de E cant weh feiner loft Dörfler / omit Hei⸗ 
fw  Sfobtiffin zu Trebnitz. Z pot eee 
ur un ns ran thema 
f wien: innen die Lintett bamen von der e e 
55 rt M e e pri ö Anne: A lang 
te er dem Hertzog ſolches nicht mehr gr ing 2 N a p 
dolle ſich demſelben dieſe bey dem S A e e v 
PET und eg de do, De uh oe eere farrers 
e eee e Beriegein/Ber-Durog aber ftre theils 
Burn zu Heidersdorff die Kirche verſtegel ae e 
d“ fie dell Garde Darthin/umd le een an NE Sehe wirerum 
Wee feiner ; unterdeffen mangelte derſelben ein Pfau bene 
Sem) Jt A&ioncs der Streſtenden etlichmal: endlich elangte de 
fat. ger on aba ie den Käpſer“ dadurch gerieth bí 
Atmen Uf derſeits e ; alfo daß Iren i 
WOULD n 
m n 1 > ! 1 id re⸗ 
em mem an Naht den At deßwegen zuwiderſpre 
loſter ne 
chen Peuberſtte ene Diver dec dae Kofler 1 
prr it. gewiſſen Conditionen. Hertzog Bole 1 * 
i beach anf d Römischen Faſten / und ſpeiſete a 
Ere pud 1 P d 5 iO uberladene und N 
nen die Bot, 4 n jun RR uner Hadene tt 90 15 
E * Tagen wf n in dne öde ee rn 485 pi 4 
F 
N um Tode / und beſtellete fein Haußs ee 
leſter die (ete Delung und Serlineflen/ es waͤrod 1 
ban Ster u pun Dörfer vermachte; 99 p wp We 
11 Wu g d ME End und unaus⸗ 
: mm «i j inet 
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ſagter maſſen nicht brennend findete / fo haͤtte er freye Gewalt und Die so 
Recht / bag er in dem palſu das geſtifftete annullirte/ auch die Dorf Kati, 
fer wieder dem Kloſter entziehen / und feiner Cammer einverleiben aneh 
mochte / als ein rechtmaͤſsiges Eigenthum, Die Seligſten Hertzoge eeu" 
au Lignitz und Brieg haben oͤffters den Abt aus Kurgweil überfal⸗ (asm. 
en / und ſolches proͤbiren wollen / jedoch jederzeit die Lampe bren⸗ edite 
nend antreffende. - 

Anno 167 2, lieffen unterſchiedene Beränderungen in Kirchen- so Hunt 
Sachen im Oelsniſchen Fuͤrſtenthum vor, Sonderlich fovirte die Ycb- en ur 
tiſſin zu Trebnitz wiederum neue Anſchlaͤge mit ihrer Geiſtlichkeit / wong 
und ver lichte / ob fie i nicht die vorlaͤngſt beſchloſſene Reformation u en 
der Trebnitzer Kirchen bewerckſtellen mochte. 91 

Wie nun beſagtes Oelsniſche Fuͤrſtenthum ein eigenes Cond- runs una 
ſtorium, und faſt guff die 100. Kirchen und ſoviel Pfarrherren in fid) *'" 
begreift / welche fi gleichfalls in gewiſſe Claffes oder Seniorate thel⸗ ae 
len / fo haben fie jederzeit unter der Infpe&tion eines Superintenden- qu» tat 


ten geſtanden. Zum Exempel: Se. 
in das 1606, Jahr verwaltete die Supetintendatur Mag. Johan- rivmwb v 
en ERN 
Anno 1616, Melchior Eccardus, von Chemnitz aus Meiſſen. a e 
Anno 1630, Samuel Heiniz, von Oels aus Schleſten. Sure 
Anno 1644. Georgius Eirſtenius, von Oels aus Schleſien. 7 8 
M. Georgius Seideſius, ti» Mamma. 


Chrittophorus Freytag; wiewol dieſe beyde nur den Titul als Se. 
niores Primarii fuhreten / und 
Anno 1666, Carolus Ortlob / von Oels aus Schleſſen. 
Dieſem Ortlob begegneten bey feinem Superintendenten-Almpt man- ola er 
cherley Widerwaͤrtigkelten / er hatte es auch mit Hohen und Niedri⸗ gan ee 
gen zuthun / in vielen Dingen aber war er ſelbſt coupabel, Endlich ae 
merckende / daß andere ſeinem ftp nachſtelleten und wie die Ak. cono m 
fedion ſeiner Zuhörer gegen ihn erkaltete / und feine Widersacher ache 
freundlicher alachte / prztendirte er die Dimiffion,, und erlangte fie 
auch / hierauf leger fid) von den Brehlauern bey St. Ellſabeth zu 
einem Piacono heſtellen. i 
Hingegen ſetzte der. Hertzog zu Oels Chritianum Weberum, qe- Der gern 
weſenen Probſten zu Breßlau in der Neuſtadt bey der E x foe 


Kirchen / 
chothum der Rom Catholiſchen 
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in / gab 
ins ein / A 
iges Fuͤrſtenthu iren Ra 
intendenten AM id 257 ken 
irche / zum Superin / Ja gar das f» Pradicatur , Ar an/foivo 
ner Kirche icerte Selle en die Po einer Authorif lden, 
S ihm auch e deß 100 15 ungemeiner A Sica s ins 
ELEM obit fe abe ma Aus, DRM ua Print "daft, w 
Pe Yemptei 1 e indem de ünffiger $ ifft 
a poma ſehr gena Orllob / f Stralen g cif. Schrif 
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: n Biderwill r Chriftian hr erweh) ^ 
abe deß W dieſer Ch 672, Jah a 
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au. S, zun ver Befo ro fehrete "e i" 
Fay. fen " meten / bab Goldberga t/von Lignitz el⸗ 
S enin. Sdn. Jahr abdicirte is Drusi Ba Nik 
diefem und Senio ilologus I v oe ideen 
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a f Rt fn rine on vie eklagt / daß t die 
ihn ſelbſt farrherr ndigungen M Genitori ange wem e 
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ime fud darinnen ihr: 
Kaan, Schleſien / 
diger aus 


und Fortgang der Lutheriſchen Religion / e. 465 


theils N und Breßlau nieder / vornemlich diejenige / welche in ungern 
ihrer Jugend in dieſen Gymnafiis Audiret hatten. Die Fürſfliche er 

Briegiſche Herrſchafft erzeigte denenſelben ruͤhmens⸗würdige Chriſt⸗ raren 
liche Liebeswercke / deßgleichen auch die Stadt Breßlau / wodurch fie muros 

an hohen Orten ihr nicht geringen Verdruß auffbuͤrdete. fotgt- 

Einen von denfelbigen Exulanten / neni David Titium , von den 
Breßſau aus Schleſten / geweſenen Pfarrherrn zu Preßburg in der Hage 
Ungarn / nahm der Hertzog zu Brieg in Dienſte / und beſtellete ihn 9e 
zum erſten Pfarrherrn und beg Weichbildes Seniorn zu Wohlau 

Jetzund / nachdem deß Briegifben Fuͤrſtenthums erſter Senior, eaten 
und der Briegiſchen Pfarr⸗Kirche erſter Pfarrherr / ſonaunes Svvo- quss e 
pius geſtorben war / fuccediete demſelben bahnen Diaconus, Jo- in e 
hannes Chriftophorus Letfchius, von Beerdorff aus dem Muͤnſter bere ossa 
1 — Societ buͤrtig / deß alten Johannis Letíchii hinterlaſſe- . 
ner Sohn. 

So verwaltete auch im Wohlauiſchen Fuͤrſtenthum das erſte dane 
APT Wohlau David Titius , geweſener Pfarrherr zu Preß deze 
burg ín Uingarn / welcher dem jungen M. Seidelio fuccedirte/ nicht oh: e 
ne Verdruß der Römiſch⸗Catholiſchen Geiſtlichkeit. 

Anno 167 4. gieng der Lignigiſche Superintendens Sebaſtianus All- fe tace 
fcher, iim 21. Jahr feines Alters / den Weg alles Fleiſches / und ward daha 
den 15. Markil bey der Lieben Frauen Kirchen beerdiget. Dieſer if serine 
Ran: der letzte Lutheriſche Superintendens beſagten Fuͤrſtenthums 

en. 

Warum aber die damalige Fuͤrſtliche Frau Regentin und Ober⸗ avum 
Vormuͤnderin / und hernach der letzte Hertzog Georg Wilhelm / nicht ka e 
als bald / der alten Gewonheit nach / die vacante Superintendatur be. tiae wes 
feier /wolten etliche bald fo / bald auff andere Weiſe judiciren / und einige aro 

e Urſachen ergrübeln oder erzwingen. * 

Etliche ſchreiben ſolche Ver ſaumnuß der Politic vB Briegiſchen puts ew 
Hofes zu / in Meynung / es hätte noch denſelben die friſche Wunde demon 
deß Schimektaulſchen Abſchieds geſchimertzet / und wäre daher bedacht fag 
geiweſen / folder maſſen die Scharte guszuwetzen. Andere gaben aachen 
vor / der Hof hätte hierdurch wollen Gelegenheit finden / ſonderlich 
ba die Regierung dep letzten Hertzogs fi allererſt anfteng/ und fein 
Fuͤrſtlicher Stuhl noch nicht e beveſtiget war / dan d 

nn e 
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deſto unvermerckter die vorigen Hindernuͤſſe aus dem Wege raͤu⸗ 
men / und die Superintendatur wiederum mit einem Reformirten / 
oder doch wenigſtens mit einem dieſer Religion heunlich Beypflich⸗ 
tenden / bekleiden möchte. Indeſſen wären die Gemüuͤther durch die 
langwirige Vacanz deß Adels und der Städte beſänfftiget und einge⸗ 
ſchlaͤffert / auch die Kultheriſche Geiſtlichkeit / wegen ihrer vorigen Rc- 
nitenz, durch den Mangel eines Hauptes beſtraffet worden. 2 
Diekelben Aber / wiewol man dieſe und dergleichen Beſchuldigungen aus 
genen bloſſer Muthmaſſung dem damaligen Briegiſchen Hof auffbürdet / 
ae dennoch irren ſothane Muthinaſſtungen gar febr (und thun deſſelben 
„ Refprmirter Faction das gröſte Unrecht von der Welt; ſintemal der 
Hof attendirte ja ſelbiger Zeit / wegen dieſer Vacanz; mehr die Luthe⸗ 
vífáben als Refornurten Raͤthe / zugeſchweigen / weil jene das Fac to. 
n in und bey dem Hof waren / und faft das Ruder deß Regiments 
uͤhreten. 
Eine quartı Dieſe bemuͤheten fid) gnugſam / und ſahen fi wm nach einem 
Sun zu elem Aimpt geſchickten Mann: etliche ſuchten auch einen auſſer⸗ 
envio. halb deß Füͤrſtenthums / und lieſſen ihn allbereit fondiren/ und ſol⸗ 
doen." ches geſchahe vielmehr in Anſehufg / daß es bey dem Lignitziſchen Mi- 
amptge nifterio an gualificirten Leuten mangelte / indem einer von den prin⸗ 
cipalften ſtaͤts kranck und ſchwach dar nieder lag / der ander noch nicht 
das hierzu erforderte Alter truge / und fo fortan; wiewol andere 
ſuadixten / wie man ſolches nicht in Contideration ziehen / ſondern ei⸗ 
nen aus dem Minifterio erwaͤhlen und beruffen muͤſte. 
Dur elt Anno 1675. bezahlete Hertzog Georg Wilhelm iu Lignig und 
zu Brieg / der letzte deß Fürſtlichen Hauses / die Schuld der Natur: 
gosse» wie unſ bär bar nun deſſelben Bertuft war dennoch erkandtens nicht 
wes e alle in gleichem Trauren und Leydweſen. Vielen ver blendete der Re⸗ 
sete ligions⸗Eyfer die Augen / daß fie ihres Orts der Refor mirten umge⸗ 
toy fontes falferre Stütze in Schleſten nicht vor etiwas ſchaͤdliches / ſondern vor 
amem, ein groſſes Gluck anſahen / mit Frolocken ausruffende / wie fie nun 
mc Date deffo ruhiger unter dein Regiment eines Herrn als vor dieſem unter. 
. rH poen vi leben / und ihrer Religions⸗Freyheit genieffen wuͤr⸗ 
en. Wie mancher aber bey ſolchein Wahn betrogen worden / (efe 
ren die hierauff erfolgte Veraͤnderungen. 
In 
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In denen drehen Fuͤrſtenthuͤmern / Lignitz Brieg und Wohlau / du ae eg 
lebten ſetzo hierbey fpecificirteSeniores und vornemſte Prediger: "ese 
Laurentius Baudiſius, Ober-Pfarrherr bey St. Petri und Pauli dan, H 
Kirche in ignit. an 
NM. SamuelScholz , Ober-Pfarrhevr zu Goldberg. DUO 
Godftied Henfelius, Pfarłherr zu Rochlitz / und deß Goldbergi⸗ ar. 
ſchen Weichbildes Senior. 
ER, Cupius, Ober⸗Pfarrherr zu Luͤben / unb deß Weichbil⸗ 
es Senior. 
^ Walther, Ober⸗Pfarrherr zu Hayn / unb beg Weichbil⸗ 
es Senior. 
Georgius Wernerus, Ober⸗Pfarrherr zu Parchwitz / und Senior. 
Caſparus Baumann, Pfarrherr zum Tintz / und deß Weichbildes 
vor der Heyde Senior. : 
Johannes Colerus, Pfarrherr zu Waldau / und deß zweyten Craͤy⸗ 
es vor der Heyde Senior. 
Mag. Johannes Chriſtophorns Letſchius, et bey der 
arr⸗Kirche St. Nicola zu Brieg / und deß Weichbildes 


Senior. 
Antonius Tralles, Ober⸗Pfarrherr zu Strehlen / und deß Weich⸗ 
bildes Senior. 

Georgius Eichorn, Ober-Pfarrherr zu Nimptſch / und deß Weich- 
J N er Dber- Pfurrherr zu Ereugberg / und ouf 
ohannes Thyræus, Ober- r zu Creu rg / und de 

Weichbildes Senior. zi 3 à 
Daniel Oppolius, Ober-Pfarrherr zu Pitſchen / und deß Weich⸗ 
bildes Senior. : 
Johannes Henricus Clemens, Dber-Pfarrherr zu Reichſtein. 
Philippus Trummerus, Ober⸗Pfarrherr zu Ohlau / und deß Weich⸗ 
bildes Senior. 
David Titius, Ober⸗Pfarrherr zu Wohlau / und deß Weichbhil⸗ 


des Senior. 


Jobannes Utlmann, Ober⸗Pfarrherr zu Wintzig / und beg Weihe 
bildes Senior. 


Godofredus Rudolphi , Ober-Pfarrherr zu Steinau / und bof 
Weich bildes Senior. PAY: 
, Nun z Johan- 
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Johannes Mollerus , Ober- Pfarrherr zu Herrnſtadt / und deß. 
Weich bildes Senior. 
J rmn Ober⸗Pfarrherr zu Rauden / und deß Weich⸗ 
emo. " 

ierbey iff zumercken / daß etliche von dieſen Senioren 16. biß 20. 

rediger unter ihrer Ialpection haben. 
Dun $ Lim diefe Zeit verlangte das Breßlauiſche Thum Capitul / wel⸗ 
Tala e, ches vielerley Widerwaͤrtigkeiten ermüderen / hertzlich feinen Biſchoff / 
Aae, Ihre rient ben Herrn Cardinal zuſchen; gleichfalls wündſche⸗ 
Wilen den Fuͤrſten und Stände einmüthiglich dieſes ihres Ober⸗Haupt⸗ 
sedute MANS M eL Unter andern famen benfclfen die ſtarcken Wech⸗ 
Site ein JD Jedes iin under Sim fern. e 
A ine j iche Intraden el í ett. 
pA Anno 1676. weil bag Land eine dermaffen groſſe Summa Gel⸗ 
Suse des durch dergleichen Ausführung nicht länger entrathen wolte ur 
Tero ben Fürſten und Stände ihre Ulrſachen Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt 
Ei Veel dab ef ant oin über dn oe ote 

ten Verzoͤgerung / daß er fid) aus Italien über Wien / daſelbſt er vorher 
anbegebin. " 
den Eyd der Treu ablegte / in Schlefien erhobe. 

seus Bey deſſelbigen Ankunſſt in Breßlau complümentirten ihn die 
sew Stände deß Biſchthums auff der Thum⸗Inſiil in dem Biſchoffs⸗ 
ac“ Hof durch Johann Chriſtian Hallmann / mit einer Bewillkomungs⸗ 
Su, Oration, und leiſteten hierauff das Homagium , hingegen trat der 
vevatone Herr Cardinal fein Ober⸗Pauptmannſchafſtliches und Biſchoffliches 
an niti Minpt wuͤrcklich an. 


mune von vier Cammer- Herren / unter denen Sigismund von Reideburg / 
Sofia. — Canonicus, der vornehmiſte war / bedienen. 
wie ſprach über die Gemeine die Benccickon, wuſch Aii Zeit 12, 


. Er 
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Er lebte auch mir denen Evangeliſchen Fürſten und Ständen in ae e 
recht erwünſchter Harmonie, gab allen hohen Slandes⸗Perſonen ib fag, 
ren gebuͤhrenden Reſpect, und confervirfe in allen Occalionen feine wo exin» 
Grandezze und Authorität, s 1 

Wenig Monat nach Hertzog Georg Wilhelms Beerdigung, aen, 
ſchickten die mehr erwehnte dreh Fürſtenthümer / Lignitz/ Brieg und da ir, 
Wohlgu / ihre Deputirte / mit Iatercefionen von erlichen Evangeliz usn 
ſchen Chur⸗ und Reichs Fuͤrſten / nacher Wien / allerumtertbantaft 255, 
follieitirende umb fernere Conßrmation ihrer Privilegien und Reli⸗ gende 
ee daß fie doch bey denſelben / wie vormals und acte noreste 

ero unter denen Hertzogen / moͤchten gig Re halten und fosa hun 
geſchüͤtzet werden. Die ihnen von Ihrer Kaͤyſerlichen Maſeſtäͤt dl» dernen. 
lergnábigft hierauff ertheilte Keloluckon erſcheinet aus folgendem: nere 


gzlen unddde⸗ 


Kaͤyſerliches Reſcript, betreffende die Deputirte Hr 
der Fuͤrſtenthumer Lignitz / Brieg und Wohlau / ihrer 
geſuchten Religions ⸗Frehheit halben. 


Der Roͤm. Kaͤyſerl, auch zu Hungarn und Böhmen Königl. Maß. mus ve 
unſers allergnädigften Herrn wegen denen N. N. geſanten Auge Nag 
ſpurgiſcher Conte son zugerhanen Herren / Rittern und Landſchaff⸗ dene 
ten / auch von geſamten Städten derer Fuͤrſtenthlumer Lignitz Brieg exi 
und Wohlau / hiermit gum Beſcheld in Onaden anzufügen. da, 

Alller hoͤchſt;gedachter S Kaͤyſerl. und Koͤnigl. DRajefkät waͤre became 
mit allen Tlinſtaͤnden geborjamft reteriret und vorgetragen worden / ang 
was maffen fte fümttide Aulgſpurgiſcher Confettion zugethane Her⸗ 
ren Staͤnde / durch gewiſſe Perren Abgeordnete / mit Anfuͤhrung 
deß Prageriſchen Neben-Recefüs, wie auch deß Muͤnſter⸗Oßnabruͤg⸗ 
gischen Friedenſchluſſſes / und deren darguff Anno re 5. und An. 1658, 
erfolgten Kayſerl. und Königl. alleranadigſten Refolutionen/ in Linie 
tertbánigfeit gebeten / Ihre Kaͤyſerliche und Königliche Maſeſtät 
gerubieten / ber die ihnen allbereit unterm 14. Decembris ver⸗ 
wichemen Jahres ertheilte alferamáigffe General⸗Vertröͤſkungen / 
nemlich fie Herren Supplicanten bey ihren wohl hergebrachten 
Freyheiten / erlangten Conceſſion uind Begnadungen noch fit- 
tohin zuerhalten / auch in Caula i eine mehrere — 

un s x 
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Expreffion a(feramábigft zukommen zulaſſen / und fie mit einer affer 
mildeſten ſchriffktlichen Erklärung dahin zubegnadigen / daß fie und 
ihre Potterirät bey jetzigem wuͤrcklichen / und vor dem Kriege gehab⸗ 
ten / Exercitio Auguſtanæ Confeſlionis, nebſt Erhaltung bißheriger 
Kirchen⸗ und Schülen⸗Verffaſſung / mit allen dabey ſeithero geuͤbten 
und hergebrachten Ceremomen Ordnung / und Kirchen Aemptern / 
ducatu gelaſſen / erhalten / und maͤchtiglich geſchuͤtzet wer⸗ 
n mogen. a 

Wie mum allerhoͤchſt erwehnte Ihr. Kaͤſerl. Maſeſt fie geſam⸗ 
te der Augſpurgiſchen Confeition zügethane Herren Stände obge⸗ 
dacht dero dreyen Fuͤrſtenthiumer / Lignitz / Brieg und Wohlau / wi⸗ 
der den Prageriſchen Neben⸗Recels, das Inftrumentum Pacis , und 
die darauff erfolgte Kayſerl, und Königl. allergnadigſte Refolutiones 
zubeſchweren / oder durch jemand beſchweren zulaſſen / wie vor hin / 
alfo annoch gnaͤdigſt nicht gemeynet ſeyn / alſo verſehen ſich dieſelben 
herentgegen gegen ihnen Supplicanten Herren Ständen gnaͤdigſt / 
daß gram. SeápferL. und Koͤnigl. May fie fid) alfo bezeugen wer- 
den / wie es mehr er meldtes Inftrumentum Pacis ohne diß deutlicher 
erfordert / und es ſich treu gehorſamen Vaſallen und Unterthanen 
gegen ihrem rechten Erb⸗Perrn und Landesfuͤrſten eignen und ge⸗ 
atemen thut / wornach fie fid) zugchten haben; und es verbleiben off⸗ 
ters aller höͤchſt:ernandte Ihr. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maſeſt. ihnen ge⸗ 
horſamen Augſpurgiſcher Contellſon- verwandten Herren Ständen 
dabey nebſt mit Räyferlichen und Königlichen hnaden wohl gewogen. 


Decretum perIniperatoriam Regiamque in Con- 
filio Bohemico Aulico Vienne die 15. Menfis 
Julii A. D.1676, 


tf Hartwig / Grafe 
* e r (LS) 


Adolph Wratislan/ Grafe von 
Sternberg. 


J. von Tamm. 
So 
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Sobald beſagte Abgeordnete mit dieſer Kaͤyſer⸗und Koͤnigli⸗ auß star 
chen allergnaͤdigſten Reſolution, und awar ein Jeder an ſeinem Ort / aan 
in Schleſten arri irten / und den Principalen ihrer Verrichtung we⸗ Nine 

en Relation gbſtatteten / verſamleten ſich hierauff in einem ſeden Fuͤr⸗ Zertımuns 
enthum die Staͤnde / und deliberirten / wie ſie nun ihre Conſiltoria Nude 
und Kirchenweſen in guten Stand bringen möchten. . 

Die Lignitziſchen Stände beſchloſſen / daß zween Adeliche Lan⸗ 7" 
des ⸗Elteſten / zween Prediger / einer vom Lande / und einer von des eui eu 
nen Städten ambulatorié bey dem Confiftorio fügen ſolten, Saft e- kn; Sir 
ben auff ſolche Weiſe richteten auch die andern beyden Fuͤrſtenthuͤ⸗ an sau 
mer Brieg und Wohlau / ihr Confiftorium ein / wieſvol die Brie- Sa ae 
gi ihre Prleſterſchafft etwas enger ver meynten einzufhreneten/ in⸗ Kean 

eim fie derſelben / zu ihrein Reglement, aus dem Jure Canonico zus ^ 
ſammen gezogene gewiſſe Geſetze vorſchrieben durch ihren Land syn- 
dicum , welcher ſonſt Reformirter Religion beypflichtete. Endlich 
aber richteten die Land⸗Staͤnde / nach Gütbefindung deß Königlichen 
Ober Ampts / dergeſtalt die Dircckion ihres Kirchemnweſens ein / daß 
ein ſedes Weichbild in den dreyen Fuͤrſtenthuͤmern feine Triumviros; 
nemlic einen aus der Ritterſchafft / den Seniorem Loci, unb einen 
Rathsherrn aus der Stadr haben ſolte. Ulber dieſes behielt in ei⸗ 
nein jeden Fuͤrſtenthum die erſte Stadt / den Seniorem Primarium, der 
Gewalt hat / die Examina und Ordinationes der Candidaren zuver⸗ 
90 hin / 1920 daß er ſeine Collegen oder naͤchſte Nachbarn hierzu 

iehen muß. 

Gleichtwie nun bey dieſen Confiftorüs alle / wie auch ſonſt vor das suo dig 
Con(ttorium gehörende Sachen / debattiret werden / alfo meldet fid) aßen 
ein jeder Edelmann / und eine jede Stadt / wenn fie das Tus Patrona- Gan an 
tus haben / bey Beſtellung und Beruffung eines neuen Pfarrherrn ian war 
bey dem Conliſtorio an / und laͤſſet hernach denſelbigen von denen has | 
darzu gehörenden Predigern examiniren und ordiniren. Bißwei⸗ ion ter 
len unterfangen ſich etliche Candidati , famt ihren Collatoren, der Li- Maren" 
cenz, und gehen entweder nacher Oels / auch wol gar in die Lauß⸗ fımı dm 
nitz / und nehmen daſelbſt die Ordination an. Liber dieſes ordnen un brdi- 
auch zuweilen die Confittoria gewiſſe Commiſſarios von Geiſt⸗ und ^^ 
Weltlichen welchein Städten und Dörffern die Kirchen und Pfaere cen, 
herren vifitiren muͤſſen / nebſt Zugichung bof Senioris, unter deen 40 

n- 
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pedi i ichbilde etwa die Vißtation geſchicht. 
1 Ebene ig er En! há 91 en⸗ ambe 
Ge, p jenigen / die fie zubeſtellen haben / damit a . 
nu er / famt denjenigen / die fie zubeſte iit al 
* PARTE vor Dieebigen Kerbe geſchaffet / und alſo nichts ver 
a ding und Biſchoß die Brund- 
An. 1677. placidirte der Herr Cardinalund Bil 0 b 
ua repu e 
We das eine Kloſter erbateter nd nene ei 
ion: ^ vantiz zu Breßlau auff der Hundsgaſſe o 
, Fäyberll iffe Garnier / zu Leubel wohnende / zu Groß St 
Kaͤyſerliche Obriſte Garnier / zu Leu s EAS AM] 
im Wohlauiſchen Fürſtenthum / an der y, RE 
ter bem Breßlauiſchen Thum Capitul c en d 
mit Pauliner⸗Moͤnchen / welchen Orden Sch RE 
dplagende Peft in Bohr 1 
Due ne ſchen hatte. Als Aund 1680. dle Lan gen Seb ag hie 
fete mis, tete / auch Schleſten beruͤhrete / und eti N 4 vA 
b tow we her ſich retirirende Mönche das Koffer anſkeckken / davone 
bet von der her ſich retirirende Moͤnche da ig DRG alle 
2 irten Fuͤrſten und Stände / daſſelbige g autre 
we De ER un vorzubauen / welches aber etliche ho 
deprecirten. - . 
thier 8 T Breßlal wohnete der Herr Cardinal i posu Ku 
TM prächtigen Proceffion bey / und trug ci 9 ie g Ode Hurt 
fo». (franz ; die Procellion eſchahe von der Thum nfl dur ian 
Quiet ſtraſſen / welche mit m bel et Aa e. 1 157 
per e en MORAN / und ber vornehinften-Derren. 
m 9 n Betr Cardinal und Biſchoff allerhand 
ae Sen es im Thum⸗Capitul anſieng / alſo IR AA 10 Werft, 
e e ede dee 
ty d. nen " i 1 mit 1 
Ere popannete Rufen Inote Au keines weges en Ene Da die 
Wenne T ine bey der St. Eülſabeth⸗ Kirche in Breßlaug 
22 b. dez eben Schl Srlebs den M dar elf 
eines Predi⸗ $ € M j 
E oa UE 
8, weil es ſchien 4 45 
Gic Mi diane Ber Wohlau / auf xn a Tun 
a nach dem Todesfall derer Pfartherren / bic Pfarr der 
wet 
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unbeſetzt bleiben / oder mit Römmiſch⸗Catholiſchen Geiſtlichen beſtellt aa ges. 
werden ſchickten die Land-Srände Herrn Ehriſtoph von Landes: hanna 
cron auff Prinſenig nacher Wien / mit unterthaͤnigſter Bitte / daß dan Gone 
die entledigte Pfarr⸗Aempter mit Lutheriſchen Pfärrherren wieder aun denn, 
möchten verſehen werden: allein der Kaͤyſerliche Hof nahim ſolches ais y ver 
fehr ungnaͤdig auff / indem er / . ee gantz zu ungelegener weichen 
gu denſelben imporrunirte / mit Bedeutung an ſeine Principalen/ ey. 
eine Deputirte / ohne Vorwiſſen der Landes- Hauptleute / kunff⸗ 
tig abzufertigen. N ; 

Vor bielem / wenn etwa die 9vomifib- Gatbolifibe Cleriſey Über aucun 
die Lutheriſchen Pfarrherrn der Stadt Breßlai klagte / proponirtt Baan“ 
fie unmittelbar ihre Beſchwernüſſe dem Magiltrat; Jetzund aher mite nur ia für 

ſte ſich den 10, Febr. D. Johannes Acoluthus, Erſter Skadt⸗Pfarrherr des 
guff den andern Kaͤyſeklichen Befehl / für den Herrn Cardinal und gan 
Biſchoff / und fuͤr das Ober⸗Ampts⸗Collegium, wobey auch etliche veoncanm 
Canonici waren / ſictiren als Beklagter / da man ihm ſcharff verwie⸗ anch. 
ſe / daß er denen Ungarischen Exolanten viel Interceſiones ertheilet / 
auch ſonſt groſſen Vorſchub gethan haͤtte; ehe er fid) verantworte⸗ 

e/ wurde ibun ein Kaͤyſerliches Releript vorgeleſen / und damit vor 

ißmal der Kaͤyſerliche Pardon viria d Kurs hernach deutete der kagge 
Magiftrat allen Predigern in der Stadt an / daß fie ſich be Elenchi E 
wider die Rom. Gatbeli fe Hirche gänglich enthalten ſolken: gleich. Kr Sonn 
falls brachte man wieder auff die Bahn das allbereit geſchehene Ver⸗ Suma 
bott von Unterlaſſung etlicher Kirchen-Geſänge / als: Erhalt uns zai 
"Dre Bep deinem Wort, e und / Ein veſte Burg (ft unfer Gott c. aut cine 

Limb dieſe Zeit geſchahe auch denen Lutheriſthen Vorſtaͤdtern ons 
St. Nicolai und Mauritit von dem Thum-Capitul Inhibition , daß no 
fie künfftig ihre Kinder nicht mehr in die Stade-Schulen folten ſchi e dale 
2n " fe muften auch etliche ihre verdaͤchtige Buͤcher auff die Seite [i Sue 
baren. len 
In Lignitz muſten die Beampten den Holtzhoff vor dem Glo⸗ ne, 
gauiſchen Thor dem Archi-Diacono bey der Hof Capelle abtretten / i uaa 
welchen er zu einem Todtenacker vor die Römiſch⸗Catholiſche Gemei⸗ Sour: 
ne einweyhen ließ. Hierſelbſt ſtarb auch der Stadt Erſter Pfarr- auger. 
herr / Laurentius Baudifius, und lieffen bey Beſtellung eines Suscel⸗ as 
foris allerhand Widerſinnligkeiten 450 ad Simo 
Ooo 
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im ea, Anno 1679, empfanden auch die Rathhaͤuſer in denen Staͤdten / 
Sant e vornemlich zu Ligntz / einige Neuerungen / indem man in ihre va- 
e, cante Rathsſtellen Roͤmiſch Catholiſche Rathsherren / wie unter ane 
Maid dern Andreas di Conti, nummebro Stiffis⸗Verwaltern / einſchobe. 
Bis in Denen Lignitziſchen Stiffts-Dörflern und Intraden/ davon vormals 
die Hertzoge ihre Hof und Prediger bey der St. Johannis Kirche / 
auch Schul⸗Bedienten und Stipendiaten / beſoldeten / ward ein Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſcher Stiffts⸗Verwalter geſtellet / und theils von den⸗ 
ſelben auff den Archi Diaconum ſelbiger Religion bey Hofe angewen⸗ 
det. Damit auch die Roͤmiſch Catholiſchen au ihren Feſttagen uns 
geir ret blieben / befahl Dee w n one der Bur⸗ 
erſchafſt / daß fie unter waͤhrendem Gottesdienst alle Kram⸗ und 
Handwerckslaͤden ſperren / und die Stadt Thore fo ange verſchlſeſ⸗ 
merle ſen inuſten / und nichts verkauffen dorfften. Zwiſchen dein Erſten 
forsan" Pfarrherrn der gedachten St. Johannis und dein Erſten Pfarr⸗ 
ae hevrn in St. Petri und Paull Kirche / hätte fid jest bald ein geiſtli⸗ 
bg cher Precedenz-Ötreit enkſponnen / jedoch vermittelten denselben qe 
me lich n koc, ihres Ortes / und löͤſcheten das in der Aſche gite 
mende Feuer. 
Düne —— 25i BDcto funden die UInterthanen mit ihrer Jugend in denen 
Dae Breßflaulſchen Vorſtaͤdten St. Nicolai und St. Mauriri/der Reli⸗ 
fem Der gion wegen / unangefochten / nummehro aber inhibirte ihnen der Herr 


a amb aui en Dita e ee n de 
nie ea Vor diefem beerdigten gewohnlich die Roͤmiſch⸗Catholiſche in 
tigna tis Lignitz ihre Berſorbene mit denen Lutheriſchen Schul Knaben und 
P 4 j 85 die . * a 1275 155 begleiteten —— 
Wide WOLLE der Archi. Diaconus bey Hofe / Joh. Maxunilianus Strauß / 
Sella, vorher geweſener Meß⸗Prieſter zu Juen im Breßlauiſchen / 
warben. nicht länger geſtatten / und verbot ſeiner Geineine / daß fie nicht mehr 
ihr Todten auff gleiche Weiſe dorſſten begraben laſſen / und intro du. 

cire ihnen die Nacht Begraͤbnuͤſſe in aller Stille / aus Mangel einer 

Arch -pia. eigenen Schule. Liber dieſes lich er ihm alle. Hof Bediente und Ein⸗ 
ion na. wohner in dem Biſchoffs⸗Hofe / wären es ſchon Mitleute / von Pro. 
wat zie clamationen / Copulationen / Kindtauffen / Begraͤbnuͤſſen / fie moͤch⸗ 
ten 


und Fortgang der Lutheriſchen Religion / e⸗ 4vs 
gen fid) feines Ampts bedlenen oder nicht / die Gebühr entrichten / verge 
und die Accidentia einfordern. Y Wadde. 
Anno 1680, genoſſen noch die Lutheriſchen Dorffſchafften in bee cce 
nen Fuͤrſtenthümern Lignitz / Brieg und Wohlau / M eed daß alf ai 
0 ibtevacanfe Pfärrſteilen entweder mit denen benachbarten Pfari⸗ feusinen 

erren / oder mit Proponenten / oder bey der abgelebten und ſchiwa. ane t 
chen Prediger Unverindgen / mit Subttituten mochten vertreten faf: ae 
fen. So tübftituirte der Senior nuns feinen Sohn / aber in der er⸗ savais. 
ſten Predigt machte dieſer auff der Cantzel viel redens von ſeinem : 
Beruf / und auch mehr; ſolches erfuhr der Landes⸗Hauptmann 
in Lignitz / welcher ihn ein ander mal vorſichtiger feine Sachen zu⸗ 
Proponiren ernſtlich ermahnen ließ / und machte ihin daher ſchlechte 
Hoffnung wegen kuͤnfftiger Succellion. 

Indem ſich getzt die vacantem Pfarrdienſte / ſonderlich in dem Daten 
Lignitziſchen Fürſtenchiun ( durch Abſterbung ber Pfarrherren / ver⸗ J dae 
mehreten/ wie auff denen Caummer⸗Gültern / ſo in denen Weichbilds «t nis 
Staͤdten / auch unter andern zu Luͤben Melchior Lupius, Senior, und sii vacante 
Chritianus Rothar dus, Archi-Diaconus, den Weg alles Fleiſches gien- ane 
gen / eroöffnere ſolches denen Ständen die Augen daß fie zween De⸗ 
putitte / heimlich Leonhard won Ochlerske auff Schunezdorff/ Lan Denen 
des⸗Elteſten deß Briegiſchen / und Godftied Baudiſſum, Landes: Syn w 
dicum deß Lignitziſchen Fürſtenthums / nacher Wien abordneten / mit auge 
einer zwyfachen Inftu&ion: die erſte Betraff die Confirmation der rung achal, 
Fürſtenthiuner neue Kirchen Ordnung; die andere ihrer Kinder“ 

che Education. Belangende das erſte / ſo ſolte es bey dem alten bes 
ruhen; aber die Antwort auff das andere beſtund in einer Anwei- 
ſung an den Herrn Cardinal und Biſchoff / bey dem ſie nach ihrer 
Wiederkunfft die Refolution erhielten / wie fie kuͤnfftig keine Pupil⸗ 
len / ohne Gonfens deß Ober⸗Hauptmanns / in frembde Schulen ſchi⸗ 
cken oder führen folten. 

In der Stadt Brieg niſteren ſich auch die Franelſcaner⸗Moͤnche senate 
ein / und erfaufften in dem euſſerſten Winckel der Stadt ein fcque- 269 vtr 
mes Hauß / iit einem groſſen Anhang zu Erbauung einer Grapele he, 
len: wie ſolches die Bürgerſchafft merckele / verſlͤchte fre ſothanes 2e 
Vorhaben durch Abſendung eines Advocaten an den Kaͤyſtrlichen ae 
Hof zu hinterziehen / aber vergeblich. aa gabe 

o oo 2 Anno kettreiben. 
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Queue, An. 1681. erhielten die Schleſiſchen Stände ins gemein ein p 
dan wd an ſekliches den 4. ulii zu NMeuſtadt datirtes Reſeript, worinnen enthal⸗ 
Ve [er/ daß per danellonem pragmaticam ſwülrcklich ſolte inhibitet wer⸗ 
dan ou den / wie in allen Schleſiſchen Erb⸗Fürſtenthlunern / und bey den 
Ant Statibus minoribus,hinfüürg ohne deß Kähſers Confens, niemand aus 
ae dero Vaſallen und Landſaſſen fein Domicitium anderwärtsauſſerhalb 
Sorten Bon — — noch — N a a nn 
en des zubeprathen / weniger aber ihre unmuͤndige Kinder zu auslaͤn⸗ 
an diſcher Education uind Information zuſchicken / befugt fior Jote/ un⸗ 
ter einer unausbleiblichen Straffe. 
Zune Ebenmaͤſſig referibirten Ihre Käyſerl. Maſeſtaͤt an das Ober⸗ 
er Ainpt / welcher iniaſſen der Biſchoff zu Kichſtaͤtt auff lutan⸗ der iffe 
Ae lichkeit n Pruel bey Regenſpurg die Reftitution deß alten Carthaͤu⸗ 
Heck ſer-Kloſters vor Lignitz / daraus ſelbige Hertzoge ein Vorwerck und 
e, Cammer⸗Gut geinacht hätten / inſtaͤndig pratenule, Ulber dieſes 
Om imeldeten fid) auch Praͤmonſlratenſer / Dominicaner / Svancifcaner/ 
ane“ Minoriten / und andere Mönche an / welche gleichfalls allerhand 
ber Cee Bretenfiones bald auff dieſe bald auff jene Güter machten: unterdeſ⸗ 
ein. ſen liaß der- Herr Cardinal ihre Documenta fleiflig examiniren/ und 
auff Kaͤyſerl. Befehl fbr genau unterſuuchen / und nach Befindung 
der Sache ihnen Antwort geben. 
petitor Hat € 1682, men per 2 en pd m vec 
vi hen, Hatiptmann je länger je ſchwaͤcher / und hielt auch mehrenthei 
e dus Sam) ungeachtet deß Gebrauchs aller erfinnlicher Artz⸗ 
cpmittel, em 
quit Endlich geſegnete er bald mit deß beſagten Jahres Anfang den 
ern 19. Februar. im 66, Jahr feines ruͤhmlichen Alters dieſe Zeitlichkeit / 
zen ber Nachgehends ward ein Corper mit groſſem Geprange in St. Johan⸗ 
nis Stifts Kirche / in die koſtbare Begraͤbnuß Capelle / Welche er 
noch ſelbſt bey feinem Leben erbauete / und mft ſinn reichen Bildnis 
fen und inſeriptionen zierete / beygeſetzet. 


49. FRANCISCUS LUDOVICUS. 


Aber fui ej Cardinals, Biſchoffs und Ober⸗Hauptmanns Todes⸗ 
all be 


Set ſtürtzete gantz Schleſien uber die maſſen; denn es serons 
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an deinſelben einen friedliebenden / Gerechtigkeit handhabenden und casa e 
trübt. 


gnaͤdigen Herrn. i 

as die Ober⸗Hauptmannſchafft betrifft / fo beffelleten Ihre oe so 
Kaͤyſerliche Majefkät dieſelbige durch deß Herrn Hoch⸗Teutſchmei⸗ emere 
ſters Fürſtliche Gnaden Perſon / wie anderwärts hievon Meldung Zar. 
geſchicht / das Biſchthum aber patlentirte fid) noch eine zeitlang ohne 


Y 
ey waͤhrender Biſchofflicher Vacanz geriethen der Hertzog zu aug 
Oels und der Abt auff der Sand Inſel hey St. Marien vor roe en 
lau wider einander in groſſe Miß verſtaͤnduuͤſſe: Der Hertzog beſaßß totas 
das JusPatronatus umpiderfbrehlicher maſſen uber eine Kirche / und ende 
der Abt führere die Herrſchafft über das Dorff / in welchem die Kir: dae g 
che ſtund: in dieſer Kirche alternirten von gergumen Zeiten her die «ans 
Lutheraner mit denen Röͤmiſch⸗Catholiſchen Sonntaͤglich den Got⸗ Sri 
tesdienſt; weil aber der Lutheriſche Pfarrherr groͤſſern Zulguff als 
jener hatte / erweckte ſolches Jaloufien zwiſchen beyden, daher der 
Meß ⸗Prieſter allzeit deim Abt mit Klagen anlag / big endlich der Abt 
die vollkommene und eigenthuͤmliche Pofeiion der Kirche pretendir- 
te, Damit nun der Hertzog groͤſſern und n gati ver⸗ dan sans 
hütete / cedirte er dem Abt die Kirche / jedoch zu Behauptung ſeines Kurden 
Rechts ließ er eylends und in aller Stille eine hölzerne Kirche gußß⸗ e 
richten gleich neben der alten; wie ber Abt ſolches Delete / entruͤſte⸗ hos due, 
te er ih daruͤber hefftig / waffnete alsbald etliche Mannſchafft / und ben beso. 
erhob fic init bere hiehet / Vorhabens die neue Kirche de facto 
und mit Gewalt wieder. 9 Fund allein Meiſter der alten 
Kirche zuver bleiben. Weil aber der Hertzog ſothane Händel bald der dane 
anfangs dem Käyſerlſchen Hof durch Erpreſſen geklagek hatte / und au deal 
den Abend vor deß Abıs Einfall von Wien wiederkonunen war / init aan 
dem Beſcheyd / dag dein Aht die alte Kirche bleiben / die neue hinge⸗ ade 
gen der⸗Hertzog behalten ſolte / überſchickte der Hertzog dem Abt das poss 
Refeript, dabey er acquiefeiren / und wiederum ins Kloſter zurück 
en muſte / und endigte fid) alſo vor dißimal der Streit. 
Di ſes Jahr Garb zu Wohlau N. Schiedelius , der letzte Luthe⸗ dar gt 
ische Prediger. Erlicheimal vergonnete man zwar bey denen vacanten aal de 
Ar Ampf dem Schul⸗Rector zupredigen / es folgete aber bald ande⸗ au intu 
re Ordre / un inhibirten ſolches der 850 und deim ng ae 
O oo 3 Benig 
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weit. Wenig Zeit hernach fanden ſich die Commiſlarien ein / und verſiegel⸗ 


a dua 0 en Befehl / die Kirche / und hemmeten den Lutheriſchen 
wird: ottesdienſt. 
Gange, Ulmb dieſe Zeit erfuͤllete gantz Schleſien ein Spargement / als 
daa En würden in Lignitz wie zu Brieg dum sta werden; in⸗ 
fias w deln fid) num der Stadt ignis Blirgermeiſter deßtwegen an hohen 
Ae en Orten befragte / erhielt er dieſe Antwort: Er folte frühzeitig und 
eh, unverzüglich die übrigen Rathsglieder ditponiren/ daß fie eünnuͤthig⸗ 
lich die ſaͤmtliche Büͤrgerſchafft auffmunterten zu füpplieiren / wie 
man an ſtatt der Jeſſuiten Capuctner⸗Moͤnche der Stadt einlegen 
mochte / wiewol die Vorſichtigen ſolchen Hazard widerriethen. 
Vreflante Anno 1683, er rar ſich das Thum⸗Capitul febr beſchaͤfftiget mit 
ar" der neuen Biſchoffs⸗Wahl; hierbey ſtieſſen unterſchiedene Fadtiones 
aal auff: etliche verlangten den Herrn von Wlleſchzeck 7 andere den 
Acetal. Herrn Neander / behderſeits hohe Prelaten / etliche den ungen Pfaltz⸗ 
ber Babe, grafen und Hertzog zu Neuburg / andere verwarſſen deß letzten 
a a, Wahl / in Anſehung feiner Jugend / und kaum neungehenjährigen 
Alters / ba wie bekandt / ein Mann auffs zwenigſte von dreyſſig ab» 
ren zum Biſchoff⸗Ampt erfordert wuͤrde / und dergleichen mehr. 
u Inzbwiſchen arrivirte der Boͤhmiſche oberſte Cantzlar / Herr 
Vue Hauß Hartwig / Grafe von Noſtitz zu Breßlau / und machte deß dic 
sin mich Puttrens bald ein Ende; denn deſſelben incomparable Dexterité und 
Aueh hohe Kaͤyſerliche Commilion erkeichte recht glücklich ihren Zweck / 
abb, Alſo daß inte deß gantzen Landes Schleſten hochſter Vergnügung / das 
aan er fäintliche Thum⸗Capitul den so, Juni / Herrn Erancifcum Ludovi- 
em Cun Pfalgzgrafen bey Rhein / unde 1 ARTISTS RTRDI- 
Pus 7 75 und s yu " " 
Sue oo Deſſelben Herr Vatter iff Herr Philippus Wilhelmus , Mfaltz⸗ 
ber baba, graf bey Rhein / und Churfürft ; die Stau Mutter Frau Eliſabetha 
eee, Siralía / gebohrne Landgräfin zu Heſſen⸗Darmſtaßt / und die Altes 
Saane gte Frau Schwelter/ Frau Eleonora Magdalena Thereſta / vermah⸗ 
lete Roͤmiſche Kanferin / der getzt regierenden Kaͤyſerlichen Majeftät 
Leopoldi I Gemahlin. Verumtttelſt dieſer hohen S bur fürſtlichen El» 
tern begrüſſete er den Schauplatz der Welt zu Duͤſſeldorff Anno 


1664, den 24: Juli. 
sce del, dui 5159 
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Nach geſchehener Ele&ion ſchickte der Herr Grafe von Notig Feel 
per Poſta einen Expreſſen nach Wien / und noriticirte dem Kaͤyſerli⸗ page 
chen Hof die dem jungen Herrn Hertzog von Neuburg conferirte Bi n 
ſchoͤffiche Dignitát / welchem Ihre Kapſcruche Majeftären und der Syene 
gantze Kaͤpſerliche Hoſ/ alsbald Glück wündſcheten. Hierguff arrivir⸗ qw 
te der Schleſiſche Sammer Preſſdent, Herr Graf von Schafgotſch / ers 
von Wien in Breßlau / von dem neuen Biſchoff die gnädigſte D ande age 
ſagungs⸗Complimenten dem Thum⸗Capitul mitbringende / und 2a 
tractirte un Namen deſſelben allerſeits Prelaten und Canonicos init 255i; 
einem herrlichen Gaſtmahl. i 

eil auch der Ober⸗Hauptmannſchaffts⸗Verwalter und dagen 
Teutſch⸗Hochineiſter mit Tod bald hernach abgieng / gaben Ihre Fan ea 
Kaͤyſe rl e Maheſtaͤt dem Herrn Biſchoff die Ober⸗Haupkmanſchafft 
Tiber Ober⸗ und Nieder ⸗Schleſien. - 

Nachgehends bey perſoͤnlicher Ankunfft beB Herrn Biſchoffs Damıner 
und Ober Hauptmanns / emmpfiengen ihn Fuͤrſten und Stände mit si, 
gewoͤhnlichen Ceremomen / und deß Biſchthums Landſaſſen leisteten ae 
ihin den Eyd der Treu / er aber hingegen ſtellte alles bey feinem Re- Jehan 
giment in Wola e ß 
Die Wohlauer ſchwebeten ſetzo in groſſer Furcht wegen ihrer suas. 
allbereit geſperreten Kirche und follicitirten am Kayſerlichen Hof ixi 
durch n W un derfelben Eröffnung / wieivol rores 
ſruchtloß. Ebenmällig wurden die Subftituci zu Wlüſtenbrieſe / und Arc tt 
guff dem Seiffts Dorf Peigkeraut / beyderſeits im Ohlaluſchen T. 
Weichbild / Briegiſchen Fuͤrſtenthums / gelegen / fafpendiret / und iui ee 
dadurch die Gemeine feft perplex gemacht. VE DIR 

In Lizntz entſtund ein neuer Precedenz-Steeit mit denen $8» vagen. 
niglichen unadelichen und gelehrten Regierungs Rathen“ und dem eise 
Archi-Diacono bey der Hof Capelle / indem diefer jenen den Rang ban 
difpurirte / und auch zuerhalten vermepnte. ee 

Unterdeffen jagte der jetzige Türcken⸗Krieg / und die Belage- Barg 
rung der Halit. ind Reſtdeng Stadt Wien / wie auch der Tartarn ers, 
ſtreiſfen Big in Mähren und Schleſſen / groſſes Schrecken ein: deſ⸗ ar 
fen ungeachtet continnirten die Gapuciier den Bau in der Stadt sc» 
Brieg ihres neuen angelegten Kloſters ehftiglt / erweiterten auch Se 
dermaſſen das Gebaͤude / daß ihnen endlich die Stadt ind firi» 
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Per Biſchoff feinen Kirchen und Geiſtlichen die Andacht und Bet⸗ 
Welſunden funden / dergleichen thaͤten auch Fuͤrſten und Stände Evangeliſcher. 
Saen Religion. Sonderlich bezugten vor vielen andern der Herr Abt auff 
augen de der Sand⸗Inſul / und bag Thum⸗Capitul zu Breßlaul / gantz unge⸗ 


n meine ruͤhmliche Devotion, und hielten uua ihre Unterthanen dar⸗ 
legs. 


wee en, ichen ihre Kirchen verlobren / wovon bey Beftbreibung dei waffit» 

sar ten unter der Biſchofflichen Regierung Caroli Ferdinandi Meldung 

vorm geſchicht / biß hieher / (ft es alfo darbey verblieben / und denen Ge 
angeliſchen kein offentlicher Gottesdienſt mehr verſtattet worden. 


Sucheraner Es genieſſen die Lutheraneraner in Nieder-Schlefien vor denen 
rom in Ober⸗Schleſſen emen mercklichen Vorzug. Geſetzt / daß etliche 
Wer Stände in Nieder⸗Schleſten“ wie unter andern das Saganſſche 
Cache Für ſtenthum / und die Standes Herrſchafften Trachenberg / Mi⸗ 
Helge, litſch/ und Wartenberg / Feine Evangeliſche Kirche mehr frey bei 
Soc Ken / dennoch konnen fte ſich in der Naͤhe der benachbarten Kirchen 
meon" in Laußnitz / in Polen / in denen Oelsniſchen und Wohlaulſchen Für⸗ 
wog ſtenthtunern bedienen, da hingegen higterwäͤrts fele Gelegenheit 
we, nummehro gaͤntzlich abgeschnitten iſt. Im Muͤnſteriſchen und Oß⸗ 

nabruͤggiſchen Friedenſchluß finden die Ober⸗Schleſier auch den 


Troſt / 
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Troſt / daß fie ungehindert die verwilligte Kirchen zu Schwweidnitz / ose 
Jauer und Groß⸗Glogau Befinhen koͤnten. Mit was für Beſchwer⸗ ace 
UE fie aber ſorhane Kirchfahrt anftelten mülſſen / wird niemand er⸗ a 
meſſen / als nur derjenige / dem dieſe fo fern von einander entlegene mi sone 
Oerter bekandt ſeyn. Defamude- 
Bißhero ſeynd der Lutheriſchen Ober-Schlefter naͤchſte Kirchen 9v za» 
im Briegiſchen Fuͤrſtenchum in denen Städtgeng Creutzberg und zrepaner 
Loben geivefen / wielvol etliche / wie bie Teſchner und Troppauer / mil wet 
big hieher den Sottesdienſt big auff zwanzig und mehr Meilen fite aeree. 
en müſſen. Obwol aber Schleſſens Städte und vornehmſte le. 
anbſchafft meſſtentheils nach und nach der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Kirchen beygefallen ift / gleichwol verharren viel Herren Standes ae 
und Edle Familien / mit einer zimlichen Anzahl ihren Unterthanen / ic ne 
ſtandhafftig bey der Lutheriſchen Religion. UInerachtet derſelben esta 
Parronar- Kirchen allbereit die Römiſch⸗Catholiſchen Meß ⸗Prieſter an 


bedienen“ dennoch unterwerffen fie fid) nicht leichtlich dekoſelben Lee 
Miniſterialien / entrichten zwar die Gebirhr / aber laſſen ſich lieber fan 
copuliten bey ihren Glaubens Genoſſen / dergleichen auch unter an. ose. 
dern Anno 1685. der junge Grafe von Rheder / mit deß Kaͤyſerlichen 
General Schültzen Fräulein Tochter in dem Briegiſchen Fuͤrſten⸗ 
mu zu Loben beſberckſtellete. Lind fo halten fie es in andern 
ingen / das Gewiſſen und Religion betreffende / mehr. Etliche 
von denenſeldigen haben ſich nunmehro in denen Briegiſchen und 
Vreßlaulſen Fürſtenthunern begütert / und alfo denen Kirchen 
näher gemacht. 
Unter die principalſten Lutheriſchen Herren und Edellente / wel- gungen 
che ſelbiger Religion W werden gezehlet: Der Grafe von dale 
der Grafe von Rheder der Grafe von enkel der Graf von Haag, 
oͤlticht / der Grafe von Sonneck / der Graͤfe von Praſchzmann; aa 
stern die Freyherren von Dambrowcka / die Freyherren von Novack / auge 
die reyheren von Reifewig/ die Freyherren von Pickler / die Frey km. 
herren von Seribensky; deßgleichen die Edlen Herren: die von 
Beher / die von Blacha / die von Bludowsky / die von Buchta / die 
von Drach / die von Dreßke / die von Helhorn / die von Jordan / die 
von Kuſchenbahr / die von Lariſch / die von Lichnowsky / die von 
i XO DH . Mora⸗ 
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Morq pitzky / die von Naͤfe / die von Saliſch / die von Scheliha / die 
von Schimeſchskal / die von Schneckenhauß / die von Seidlttz / die 
von Skal / die von Stoltz / die von Strzela / die von Wirbsky / die 
von Zornberg. Jetzund haben fid einige von dieſen Familich her⸗ 

Ache Unter gezogen in Nieder⸗Schleſten / und ſonderlich im Briegiſchen 
deen und der Okten Haͤuſer und Guͤter erkauffet / dem Gottesdienſt de⸗ 
a ſto naher zuſeyn. 


Saen, Wie hoch nun dieſe. Herren / ſaunt ihren kamilien / lhnen / die Ge 
mon e legenheit und bißherige Freyheit warnehlmende / in beſagten Kirchen 
SWwtwg den Gottesdienſt nang nod die offentliche Be⸗ 
Soo wax ſtichling beB Gottesdienſts in denen Lutherischen Grentz Kirchen / we⸗ 
ate der denen Bürgern in den Staͤdten / weniger jener Unterthanen und 
Diorffſchafften / keines weges geſtattet werden. 
"oit en ee 
i. as i Dol im Pauſe / als aute [s b ſtehen eben⸗ 
Fal falls nicht in geringer Geſahr die Herren und Edelleute mit ihrer Ju⸗ 
ere" gend / indem man denen Teſtamentgriſchen Vormündern Evangelt⸗ 
or ſcher Religion erſt vor kurtzer Zeit Rölmiſch⸗Catholiſche achungiren 
deppen, Und dieſen die Education der Pupillen anvertrauen wolte. Hlerauff 
traten allerſeits Lutheriſche Religions Verwandte zuſammen / und 
ſchickten ihre Abgeordnete nach Wien / dem Unheyl vor zubauen / und 
erhielten nachfolgendes Decrer : 


Kaͤyſerliches Decret, etlicher maſſen den Zuſtand 


der Evangeliſchen in Ober⸗Schleſien be⸗ 
treſſende. 


gun Gyr Röm Kaͤyſerl. auch zu Hungarn und Böheim Königl. Maſeſt. 
gan de Eo, — Unſers allergnädigften Herrn wegen denen Wohlgebohrnen und 
ees» Ehrenveſten Herren Joachim Albrecht / Freyherrn von Blumen⸗ 
ewe. thal / und Herr Jaroslaw von Strzela und Oberwitz / als Abgeord⸗ 
neten der Augſpurgiſchen Confellion daran N. N. N. Grafen / 
Herren / und Ritter⸗Standes / in dero Erb⸗Fuͤrſtenthümern Op⸗ 
peln und Ratibor im Hertzogthum Schleſien / hiemit in Gnaden an⸗ 


zu⸗ 
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zufügen: Allerhoͤchſt⸗gedacht Ihro Kaͤyſerl. Majeft. hätten Ihro 
. diejenigen Beſchwerden / welche ihre Herren Principalen wider das 
Königlipe Auwt der Landes⸗Hauptmannchafft / und dero alldorti⸗ 
ges Königliches Land⸗Recht in Puncdo der . und be⸗ 
gehrter Ausfolglaſſung deß Melchior Wilhelm Skaliſchen Pu⸗ 
pillen / Balthaſar Heinrich von Skal / wie nicht weniger wegen 
der dannenhero erfolgten Sequeftration de Gutes Moſchner / 
durch die Herren Abgeordneten anbringen laſſen / neben deme / 
was dißfalls ſonſten weiter eingekommen / unterm vierdten Mo⸗ 
natstag Decembris naͤchſthin ausführlich gehorſamſt releriren und 
vortragen laſſen. 

Gleichwie nun Ihr. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majgft. ſoviel dieſen / 
und noch etwelche andere particular. Caſus anbetriffk / die Nothdurfft 
an dero Koͤnigl. Ober⸗Ainpts⸗Collegum, in obermeldten dero Her⸗ 

ogthum Schleſien / allbe reit haben ergehen laſſen / auch fie der Aug⸗ 
purgiſchen Confefion zugethane Herren Stände bey deme / was ih⸗ 
nen in dein Infteumento Pacis Monafterienfis att Gnaden verliehen 
worden / und die e ein und achzig den 4. Juli zu 
Neuftadt emanirte Käyſerl. und Koͤnigl. Refolution vermag / annoch 
zuſchüͤtzen / allergnaͤdigſt gemeynet ſeyn. 

Als haben hingegen dieſelbe nicht abſehen moͤgen / wie ihre 
Herren Principalen alfo gleich von einem Caſu particular caufanı 
communem zinnachen / und dieſe koſtbare Abſendungen ohne alle 
vorgehende Begruͤſſung dero Koͤnigl, Ampts der Landes⸗Haupt⸗ 
mafiuſchafft zuthun / einige gefuͤgte Urſache gehabt haben / ſondern 
verſehen ſich vielmehr gegen ihnen Herren A e und ihre 
Herren Princivalen gnábígft/ fie werden ſich hinfüro vielmehr Ihr. 
Kaͤyſerl, und Koͤnigl. Majeftät gerechteſten Verordnungen pfiicht⸗ 
ſchuldigſt bequemen / aus einem und andern particular. Caſu, welche 
gemeiniglich ihre beſondere Unmſtaͤnde und Abſaͤtze haben / nicht alfo 
gleich hin ein gemeines Gravamen erwecken / noch weniger aber oh⸗ 
ne Noth / Vorbewuſt und erm dero Königlichen Ampts der 
Landes⸗Hauptmannſchaßfk derley koſtbare Abſendungen mehr ver⸗ 
anlaffen. Jin übrigen aber verbleiben mehr allerhochſt ernennte 
Ihro Kaͤyferl. und Königl. Maſeſt ihnen Herren Abgeordneten / 

Ppp z wie 
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wie auch ihren Herren Principalen mit Kaͤyſerlichen und Königlichen 
Gnaden wohl bewogen. 


Decretum per Imperatoriam Regiamque Majeſta- 
tem in Conſilio Bohemico Aulico, Viennæ die 
5. Menſis Decembris, Anno Domini 1684. 


Frantz Ulrich Khinoly. (＋8.) 
Carl Maximilian / Grafe von 
* Laſchanfsky. 
J. von Tamm. 


Sutton Nunmehro fanden fid) aud) die Herren Jeſiulten zu Byjeg ein / 
Vage, Und wurde zweyen das lange ſteinere Hauß / un Fuͤrſtlichen Luſtgar⸗ 
2^" fen gelegen / zur beſtandigen Wohnung atügnitet / Kisten anfang 
darinmen ſtille und eingezogen / und warteren ihres fudivens und 
und werten Gottesdienſts fleiffig ab. So gieng auch in der Stadt Brieg eine 
m. Veranderung vor bey dem Rathhauſe / inden die vacante Raths⸗ 
Steben ſtellen mt Rölmiſch Catholiſchen Rathsherren Ih. Kaͤyſerl. May be⸗ 
far ſetzen lieſſen / dansie die Voca von beyden Religionen paria waͤren. 
Die ure Nach Abſterben deß Pfarrherrn zu Siberberg/ Joh. Clufii, vo- 
Site cirfe der Rach einen andern Pfarrherrn aus der Laußnitz darwider 
wehen. aber protellirte der Abt zu Heinrichau / und klagte am Käyſerlichen 
Hof / brachte es auch ſo weit / daß die Süberberger die Kirche ſo lan⸗ 
ge muſten zuſchlieſſen / bit fie ihr Jus vocandi in potretlorio und pe- 
titorio ausführen würden. Inzwiſchen tbáten ſich auch die Herren 
Syefuiten und Patres Mitionavi zu Brieg Derfür / und fiengen / nebſt 
dem Cantore bey der Schloß Kirche / die Schul Information an / wie⸗ 
wol fie Anfangs keinen ſonderlichen Zulauff hatten. ; 
PM Nach Absterben deß Qofavrerren auff dem geweſenen Stiffts⸗ 
Braten Dorff Berndorff / im Lignitziſchen Sürftentbum / muſte der Stiffig- 
Verwalter auff Ordre deß Herrn Landes Hauptmanns die Kirche 
augenblicklich ſperren und verſiegeln laſſen / Anno 1635, en 


nnn | 
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Anno 1686. im Herbſt erkaufften die Urſtiliner⸗Nonnen in der nenn sw 
Stadt Breßlau auff der fo genannten Althuchergaſſen ein ansehnlich pee 
Hauß / und wie es ſchiene / ſelbiges mit der Zeit zu ihrem Gottes. 5 
biehft zuaptiren. Ingleicheim erwähleten auff der Sand⸗Inſil vor 2" 
Breßlau die Nonnen Praͤtnonſtratenſer⸗Ordens n etwa hundert 
Schritt von dem Thor / einen Platz / und machten Anſtalt / wie fie 
darguff eine neue Kirche bauen mochten: hingegen aieng im Monat «tcs 
Jull das St. orotheen⸗ Kloſter zu Breßlau / Franclcuner⸗Or⸗ dan ge 
dens / meiſtentheils im Rauch auff bey Abendzeit / das Feuer brach nahe 
im Maltzhauſe durch Unvorſichtigkeit aus / jedoch falvirte man das Vers. 
ſchoͤne groſſe Krchen⸗Gebau / ausgenommen der Orgel. 

Kurtz vorher beurlaubete auch die Zeitlichkeit M.JohannesChri- suat 
ftophorus Lerfchius, Exfter Pfarrherk umd Senior zu Brieg / und gate es 
ward in felbige Pfarr Kirche beerdiget. } 

Anno 1687 belnüheten fid) die Herren Jeſluten / auff ihreim er- scuto 
kaufften Dorff Numpke im Neumaͤrckiſchen / vollends die Lutherkſchen zander 
Unterthanen zu ihrem Glaubens⸗Bekaͤntnuͤß zu diſpomren / denen igen. 
auch die meiſten beyfielen. x 

Gleich falls revocirte auff der Kaͤyſerlichen Burg bey ihnen den hacer 
20. Aprilis Friederich Lorchenwald / geweſener Lutheriſcher Pfarr- Leet. 
herr zu Tabor / ohnfern Frankfurt an der Oder. 

Cbenmaſſig befante ich öffentlich zur Roͤnniſch⸗Catholiſchen Re, saca 
ligion Herr Chriſtian Frang / Schbppenſchreiber zu Breßlau / er ließ dau ene 
bicrauff eine harte Schr t wider . @urberaner ausgehen / und aut led e 
Kram drucken / und bekleydet jetzo das Königliche Schleſiſche Fifeal- 

ipt. a ! 
Nunmehr publicirte man hin und nieder in Schleſien ſehr ſcharf. evisos tw 
ſeEdicta wider die Relapſen, und zivar nicht ohne Nachdruck an des ate, 
nen / die deßhalben ſchuldig waren. Es ſetzte auch der Herr Abt von so e» 
Grüjja denen Lutherischen Einwohnern zu Reichheinrichsdorff und pu Hs 
Sieden enen geroiffen Termin / ba fte ſich entweder zu feiner Kivchen 4 
erklären / oder ihre Nahrung und Gewerbe andertoarts füchen ſol⸗ een 
Ton / welche aber das letzte erſwaͤhleten / und fido den „Aug. beſagten iiam 
Jahrs den Tag vor Ende deß geſetzten Termins / mit Sack und Pack Ae 
Ind oo, Wagen / beſtehende in 1240, Perſonen auffinachten / und in 
Laußhnitz zogen / darunter die meiſten Weber und Bleicher waren. 

ppp 3 Din 
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Di san Hierüber beſchwereten fid) die Land ⸗Staͤnde derer Fuͤrſtenthiuner 
ch Schweidnitzund Jauer gar hoch bey Hofe / daher ber Prælat fid) nach 
Kite andern Unterthaſſen umiabe / und wiederum allerley Leute einlogir⸗ 
gef le / damit er jene befriedigte / und die leeren Wohnungen wieder⸗ 
um anfuͤllete. 
Au tignit Anno 1688. nah Abſterben deß Burgermeiſters Tobi Sratte 


feat ckens von Franckenburg ſuccechrte / im Burgermeiſter⸗Anpt in der 
Sim Cue Ban Alan der erſte Römiſch⸗Eatholſſche Burgermeiſter / Herr 
Berben, Godfried Wolfgeil / geweſener Rathsmann zu Jauer / ein feiner ges 
fe lehrter und verſtaͤndiger Mann. Auff die Goldbergiſche Kirche ges 
ſchahen auch um dieſe Zeit allerhand Pretenſiones, ſonderlich / wie 
man ſagte / von der Commenda zu Lemberg. Weil auch der Pfarr⸗ 
emu, herr der confiderablen Gemeine zu Waldan ſtarb / als ward die Kir⸗ 
für dat che/ gleichwie bey der Occafion denen andern Caummer⸗Guͤtern bes 
teen. gt alsbald verſchloſſen / und muͤſſen fernere Ordre ihrer hohen 
Obrigkeit daruͤber erwarten / als welcher das völlige Jus Patronatus 
uͤber dieſelbige gehöret. 


Das IV. Capitel. 


Von dem Auffwachs und Abnehmen der Re 


formirten Religion im Hertzogthum Ober und 
; e Saen 
cavi Eutſchland / deſſen Theil allbereit Lutheri Lehre glaubig vere 
An en, chrete / fmt dein andern der Nöͤmiſchen Kirche bey fallende / 
D Me hörete jetzund viel von Calvini Predigten und Schrifften / und 
Tasobetonc, dachte denſelben fleiſſig nnch. Dieſer geiftreihe Lehrer machte fid 
je jaͤnger je mehr kundbarer. Als die Waſſerfluthen grauſamer Ver⸗ 
Sunne folaungen die wahren Bekenner deß Evangelii Chriſti in Franckreich 
wiel Vai, anvuchſen / — — fid) eine groſſe Anzahl dieſer Bedraͤngten nacher 
im aw. Straßburg in Sicherheit und mit ihnen Johannes Calvinus, von 
naeh Suns, Nojon aus der Provintz Picardien; der Magiftrat ráumete ihnen 
baute ur, alsbald eine Kirche zu ihreim Gottesdienſt ein. Und bey dieſer Gca. 
Bist ion Anno 1538, predigte Calvinus 2. Jahr in dieſer Stadt / bey groſ⸗ 
fam Zulauff deß Volcks / ſehr fruchtbarlich deß HErrn hi s 
np 


ten werden 
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Anno 1540. ſtellete er ſich mit Bucero, Melanchthone, nebſt vie⸗ Salla 
len andern proteſtirenden Theologis, zu Worms auff dem Collo- dana 
quio ein. Worms. 

Anno 1555. begunten die Hainburgiſchen und Bremiſchen Theo. issus 
logi die nunmehro allenthalben erſchollene Lehre Calvini von deß dh 
HeErrn Nachtmahl / von der Gegenwart deß Leibs und Bluts GÜrilli acu 16 
in demſelben / befftig anzuzapffen: weil aber der Kern ihrer Argu- een 
menten nut in unzeitigem Lircheil berubete / war es Calvino ein er⸗ ee 
wündſchtes Mittel / deſto beſſer feine in GOttes Wort gegruͤndete c 
Meynung zuerlaͤutern. 

Hierauff bequemeten frd hin und wieder in Teutſchland viel Ho- Dettn tee 
he und Niedrige Calvini Glaubens ⸗Bekaͤntnüß. Soo 

Johannes à Lafco, ein Polniſcher Edelmann/ und Calvini Juͤn⸗ angehen. 
a / nàdjbem er in Eng and bey dem jungen König Eduardo der Joh.araro 

eformirten Religion den 775 bahnen helfen / zog in Daͤnnemarck / S eie 
kam von dar nach Embden / fette ſich wohnhaſig nieder / und er- vo. 
klaͤrte Calvini Meynungen und Confeilion. ; 

Anno x s 56. erhob fid) Johannes à Lafco nacher Franckfurt att sene 
Mayn/ proponirte durch eine beſondere Schrifft/ daß Calvini Leh⸗ ks 
re von dein heiligen Abendmahl ber Augſpurgiſchen Conteſſion glich and adit 
fériníg waͤre / unb erlangte allda vor fette Mit⸗Bekenner den offente Kerle 
lichen Gottesdienſt. 1 ES 

Sobald die Polen von dem Lafco hievon ebenmaͤſſigen Unter⸗ 
richt erhielten / verwarffen die fürnehmſten Herren den Coclibat der Sere 
Prieſter augenblicklich / und conformirten fid) Calvini Lehr⸗Punc⸗ Mes 
ten von den vornehmſten Glaubens Articuln. Auff dem Reichstag angmenn 
zu Pelerkow defendirten fie auch gegen König Sigismundum, und der auen. 
wider ſprechenden Cleriſen / ihr Glaubens ⸗Bekaͤntnuͤß ſtandhafflig. 

Der Pabſt zwar ſchickte Aloyfium Lipomannum , Biſchoff von Ve⸗ juntar 
rona / in Polen / welcher inſonderheit Fürſt Nicolai Radzivils Ab. femi ru 
fall von der Roͤmiſchen Kirche hart boſtraffete; aber Sürft Nadzivil anden 

opponirte ihn ſolche Motiven feiner Abtretung wegen / daß der Bi⸗ nne 

na, Be wuͤndſchete / er haͤtte geſchwiegen / oder wäre nicht 

den kommen. 

n Schleſtern eröffnete ſothane Abweichung der Polen von Sala 


D 
der Römischen Kirchen gewaltig die Augen / welche auch von ien ERR 
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Orten her einen Schall von Calvini Lehre allbereit vernommen fate 


ten. Selbige ne ſich folgends durch Göttliche Regierung in Schle⸗ 
Die dig, ah Brest gaben ihrem Stipendiaten und Patrioten / Zacha, 
ale. ria Urſino, damals einem qualifteirten Candidato Minifterii, Ordre / 
Vinum damit er mit Peucero, Eberto, Ferinario, Melanchthone, Aund 1557. 
Lale auff das Colloquium zu Worms ſich begeben mochte / und verſahen 
cen“ ihn mit netbigen Reiſekoſten; hierbey obfervirte Unfinus alles ſehr 
Erkner genau; nach Endiäting beſſen butdirifite er die Schweitz / beſuchte 
9 Sal aed) Bekn / Geneve / Lion und Pariß /hörete die Schtwet⸗ 
eriſchen Theologos, vornemlich Calyinum mündlich / gerieth durch 
tete Converfation xx Ne Bekandtſchafft / und kam wieder 
ͤcklich Anno 1358. nach Haufe, ! 
Darfabevr- bugs bellelle der Magiſtrat zu Breßlau Urlinum zum Schul. 
um equ, Regenten bey St. Ellabeth / welcher auch gar öffters bey ſelbiger 
zum Schul, 7 00 0 om 3 2 
die Kirche predigte. Nebſt den Philoſophiſchen Wiſſenſchafften muſte er 
aim be glich wochenklich Melanchthonis Examen Ordinandorum der Jugend 
en auslegen /bedienere ſich aber bey Erklärung der heiligen Sackamen⸗ 
pipe M ten Calvini und ſelbſt Melanchthonis, Argumenten : indem die an⸗ 
Aimo dern Theologi ſolches merckten / wigelten Jic die Gemeine wider Ur» 
Sep, num auff / ohne verhoͤrter oder cxaminirter Sache / mit lien 
$0." Berdruß beB Magiftrars, der ihm meiftentheils anhieng / welche Ur- 
finum vor einen Sacramentirer ausrieffem á : 
dale, Deſſen ungeachtet contimurte Urfinus fein lehren je länger je 
Tes mehr / ſowol mündlich als fibriffitid) / darzu ihn e e 
futt i$ andere Protellores zu Wittenberg unablaͤſſig anſtrengeten. Wei 
ace aber LIrnus pon Natur den Frieden liebte“ von allem Zanck abge⸗ 
fano khan / und die Verbitterung der Einfältigen fi gegen ihn täglich 
Ge, vergröſſerke / befand er line Abſonderung von den Zauckſüchrigen 
hoͤchſt rachſam zuſeyn: auff fein Begehren erthellete ihm auch der 
Magistrat einen herrlichen Abſchieds⸗Brieff / und Tettimonia, wiewol 
bedinglich / daß er nemlich bey Gelegenheit / wenn fie feiner norbíg 
aͤtten / wiederum ihre V ocation annehmen möchte, 
hätt ! 
Detferbe Unterdeſſen hinterließ Urlinus, unter denen Fürnehmſten der 
en Stadt / viel nach ihm feuffsmbe Seelen / die beydes fine mtib- al 
sew ſchrifftliche Lehre faſſeten / auch darauff zuleben und zuſterben refol- 


Virten. 
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vitet, Sonderlich blieb nach ihin Maternus Eecelius, Prediger bey osrausener 
St. Ellſabeth / ſtehen ein Mann von groſſen Haben und Gelcher- ene 


heit“ welcher Ucüni hinterlaſſene Schüller treulich im Hlauben ſtär⸗ ele. 
dfe. Dadurch buͤrdete ihm Eccelius ebenfalls groffe SURGE auff keene 
d feinen Collegen / welche ihn endlich fo lange und viel druckten / feror. 
big er Urhno in die Pfaltz ce allwo er hernach die Pfarr⸗ 
ſtelle zu Benkbeim an der Bergſtraſſe bedienete / Urfinus abet; zu 
Heydelberg die Theologiſche Proleſnon bey ſelbiger UniverGtàt/ init 
eee ee i EPUM US NN 
Anno 1565, ſchaffte Pfaltzgraf Friederich der Dritte / Chur fuͤrſt / vier 
Lutheri Catechiſinum oke und Schulen ſeines Landes ab / und aa ka. 
führete hingegen den durch feine Theologos ausgearbeiteten Gate: ae, 
chiſimun ein / vor gebende / daß jener nicht in den wichtigſten Glauu⸗ «e führe 
bens ⸗Articuln mit der Heil. Schrift überein ſtummete. pun 
Anno 1566. klagte ber Biſchoff zu Augſpurg und Worms den nun ar 
Churfürſten Friedrich Pfalzgrafen ſehr Dart auf dem Reichstage an / ene 
daß ex frembde Lehrer aus Holland und der Schweis einführete it waage 
Teutſchland: aber Churfürſt Friedrich remonſtrirte bem Kaͤyſer und 
Reichs Standen / welcher malen fein Catechiſinus eintzig und allein 
auff Gottes Wort gegründet waͤre / und keines weges von der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeflion abirrete / auch ſofern ihn jemand eines beſſern 
aus (Gottes Wort unterrichten koͤnte / wolte er bereitwilligſt der 
Goͤttlichen Warheit Gehorſam leiſten. T 
zwiſchen uͤberlegten die Reichs⸗Staͤnde / auff Kaͤyſerlichen Za dae, 
Bft 171 durch ihre Theologos den Heydelbergiſchen G'atediifinlli osos un 
wohlbedächtig und reifflich / und befunden denſelben dem wahren zor 
Verſtand der Augſpurgiſchen Confefion anhängig und gleichförmig vest 
e daher mufte ber Kaͤyſer und Reichs⸗Staͤnde Chuͤrfuͤrſt Frie- an cle 
rich vor einen Augſpurgiſchen Conlelſion⸗ Verwandten erkennen / e 
auch darfur paſſiren laſſe n. 1 50 
Sobald man nur etliche Exemplaria deß Heydelbergiſchen Ente: eue co 
diifini in Schleſien brachte / fo vermehreten fi) die Bekenner der kenne 
Aefornurten Lehre täglich; ſonderlich in etlichen Städten fielen bere ache 
felbigen die gelehrteſten Schul Lehrer bey / und pflantzten fie der Ju⸗ Sri, 
nimf. 


gend treulich ein. 
£qq In 
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geen, In derſelben Zahl befand fi auch Mag. Chriftophorus Schillinz 
Cain, gius, von Franck ſkein aus Schleſien / ein qualificirter Schulmann 
Sean, Und unvergleichlicher Grecus bey der Hirſchbergiſchen Schule; bite 
gaga, ftt halte o. Jahr zu Wittenberg unter Philippo Melanchthone ſtudi⸗ 
Sa et: nun War er bemihet / wie er die herrlichen geſaunleten Früch⸗ 
Scha te / ſeines Præceptoris wohlgefafte Prælectiones, nützlich anwenden / 
bonis lehre fortpflantzen / und andern mitteilen moͤchte. Solches gute Intent 
Spa, zubeiverckſtellen / fale er keine bequemere Gelegenheit unb Mittel 
21 beo dee als feine ihm anvertrauete Schul⸗Jugend; daher er auch 
ben. ey der wochentlichen Catechization durch allerhand Theologiſche 
leichtfaſſende Fragen und Antwort / feinen Schülern Melanchthonis 
Lehre / und ſonderlich den Heydelbergiſchen Catechiſtmun / bekandt 
machte und beybrachte. ; 
eof Hieruͤber ließ der Magiſtrat und die Vornehniſten in der Stadt 
Was. gegen Schillingium groſſes Contentement und Altection von fid) bli⸗ 
Ai werte Ken / ſonderlich / wie fte felbft vorgaben“ woll er den gruͤndlichen 
ka gem Verstand der gebrauchten Worte deß HErrnChriſti bey der Einſe⸗ 
e fina feines i ene ti gantz eigentlich erklärte, Die 
Alten ſelbſt ſchaͤmeten fid gar nicht / feiner privat-Information zube⸗ 
dienen / mit groſſem Zulauff. Als ſolches ſelbiger Ober⸗Pfarrherr 
da rm. Balthafar Thilefius mekckte / warff er einen groſſen Groll auff Schil- 
ko ötet lingium, und zapffte ihn allenthalben als einen Sectirer und Ver⸗ 
dan führer an / und zwar weil ihn der Poͤbel die Stange hielt / deſto⸗ 
dab de, Mehr, Schillingius, der feine Lehre offentlich bekandte / verſchmertz⸗ 
te alles mit Gedult / jedoch begehrende / Thilchus ſolte ihn doch zu⸗ 
vor hören / ehe er ihn terbamimcte / und darwider objiciren / was 


Thilefius Solches ſtaͤrckte die Reformirt⸗Geſinnte / l daß 10 es 
[fo daß er / 


ſetzte / 
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ſetzte / und aus dem Wege raͤumete / welchen hernach Churfurſt und neos 


hu: raf Fridericus II. zum erſten Schul⸗Regenten feines Chur⸗ Hehe 
urfilidet Gymnafi zu 9imberg in der Ober «Sofa bcrieff/ Anno d 
16 6. nachgehends hat dieſer Schillingius zu Padua in Italien den 

octor- Hit in der Mediciniſchen Facultät mit groſſem Ruhm und 
Ehren auͤffgeſetzet. 

Anno 1578. beſuchte der beruͤhmte Dock. David Pareus, Profeffor p. bnd 
Theologie zu. Heydelberg/fein Vaterland Franckſtein in Schleſien; 9s 
auff Begehren deß Magittrars allda / weſcher bißhher von Parei Lehre mu, 
aus dem Munde ihrer eigener Prediger febr wunderliche Dinge aus⸗ Ja we 
gieſſen horete, predigte Parcus am Pfingſt⸗ Feſtin felbiger Kirche über "ym. 
die Worte: Alſo hat GOtt die Welt geliebet / 2. Joh. z. bey gantz kur. 
ungemeiner Verſamlung / und zeigte nds den rechten Glaubens⸗ 
Grund, hierüber erfreuete fid) die ganze Stadt hertzlich / und be⸗ Britt 
ſtraffte ihre Postea mit harten Amredungen der bißherigen aus: ^" 
falt dr nwarheit wegen / munmehro erfahrende / welcher ge- ae 
ſtalt die Reformirten nicht dergleichen ſchreckliche Dinge lehreten / ocu ed 
gleichwie fie diefelben beſchuldigten. Wieſwol auch die Stadt Parco ane. 
die oberſte Pfarxſtelle zubekleiden prælentirte / mit einer fetten Be⸗ Kaan. 
ſoldung / dennoch kehrete er wieder zu ſeiner Profelion nacher Hey⸗ 
delberg / begruͤſete aber unterwegs die Stadt Hirſchberg / und ſtaͤrck⸗ 
te daſelbſt die Reformirten Glaübens⸗Bekenfer / deren etliche ihre 
Söhne zu Ainberg unter dem Schilling io ſtndiren tieffen. 

Bei aud ſonſt der Reformirten Glaubens⸗Bekaͤntnuß die mei⸗ Dune 
ſten vorſetzlich nicht verffeben wolten / und vor eine neue und uner- Jae 
horte Lehre hielten / auch in ſolchem Wahn Hohe und Niedrige von len in 
den Cantzeln geſtaͤrcket wurden / Funden auch daher dieReforinireen hen. 
an vielen Orten in ſchlechtem Anſehen. 

Im Hergogehum Lignitz lehrete bighero ſehr erbaulich Leonbar- zou 
dus Kkentzheim / von Iphofen aus Francken / ein Mann von groſſen Se 
Gaben unb Erudition, anfangs als Hofprediger zußignig/ nachge ders ut, 
hends als Superintendens tiber alle Kirchen bed Dcrgo dto, Oo bea 
beliebt er feiner Qualitäten halben war / deſto mehr machte ihn ver⸗ 7 
haſſet / als er von der gruͤndlichen und eigentlichen Erklarung der Ein⸗ 

Tetuma dep Herrn Ehriſti / ſeiner Heil. Saeramenten / und von Ab⸗ 
ſchaffüng be Exorcitini in der Kirche zureden anſieng / gleichwie Pie. 
qq 2 rium 
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rium zii Wittenberg / D. Gundemann zu Leipzig / und Lic. Salmuth 
zu Dreßden. : 
Seton kl Hertzog Fridericus IV. zu Lignitz / ein Herr von ſchlechter Con- 
bete, quite und Erfahrung in Religions Controverfien / glaubte den quse 
muff defner gegoſſenen Calumnien feiner Ohrenblaͤſer und Augendiener wider 
Rant Krentzheiin / und berief deßwegen nach vielen Beſchuldigungen D. 
To Vine #gidiam Hunnium von Wittenberg / und D. Wolfgang Mamphra- 
dum, nach Lignitz / damit ſie be Krentzheums Lehre unterſüͤchen / deſ⸗ 
ſelben adminiftrirfe Superintendatur in die Cenſur nehmen / die Kir⸗ 
chen beg Hertzogthums viſitiren / und dem einreiſſenden Calvinifmo 
beyzelten vorbauen möchten. 
».nunits Doct. Hunnius ließ ihm feine Com miſſion höchſt angelegen ſeyn; 
per uM ud verſamlete die Rache / die vornehmſten Edelleute / und 
Tovwo die fämtliche Prieſterſchafft / auff dem groſſen Saal deß Schloſſes / 
oa unter denen viel Krentzheims Lehre approbirten; in derer Gegen⸗ 
wart ſetzte ſich P. Huuaius mit einer ſonderbaren Gravitát auff den 
Stul / warff mit gewaltigen Tituln um ſich / und donnerte damit 
auff den Krentzhelm fof. 
Sew — Krentzheun als ein Mann von ſonderbarer Beſcheidenheit und 
aba, Leutſeligkeit / da ihn die Ordnung traff / redete auch / und machte mit 
from? finer modefter und gelehrten Antwort das eue Auditorium bez 
aen» ſtüͤrtzt / den pechgefshiten Hunnium nicht wenig beſchaͤmt / und alle 
, Alfeckionirte pergnügt: deſſen ungeachtet muſte nur Krentzheim / wie 
tapffer er fido guch defendirte / ſeine Charge caſliren / und das Land 
raͤtumen / auch nach ihm viele von feinem Anhang. Nach der Zeit 
Jas gigen ſind die A ta hievon im Druck gusgangen / aber mit mercklicher Ders 
. fuͤlſchung def Originals, welches geſehen / collationitet / und alfo un⸗ 
, lichtig befunden worden. 
ono . Hertzog Joachiln Friederich / Thum⸗Probſt zu Magdeburg / in 
dr done Brieg refldirende/ migſiel dieſer Handel ſchmertzlich. Sil nun hin⸗ 
publicirt à TUAM die Prediger ſothanes Procedere guff der Cantzel billigten in 
rm seinem Fuͤrſtenthium / verbot er durch ein ſcharffes Piet Aung 160 . 
sense Alles inerbanliche difputiren in Schulen und Kirchen / ſtraffete die 
Verbrecher ernſflich / zum Zeugnuß ſeiner Alfection gegen die Refor⸗ 
mirten / und der Kirchen Einigkeit. iid 
er 
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Uber dieſes machte er auch alle Anftalt vor feine Perſon die Beute 
Reformirte Religion anzunehmen / cortelpondirte deßiorgen fleiffig dee 
mit ausländischen Reformirten Theologis; sciente ich ihrer Infor- de ele 
mation, ſonderlich Laurenti: Cireleri, geweſenen Briegiſchen Re&toris, nde a, 
laut beret in feinem Cabinet nach dein Abſterben gefundener Brieff. n 
ſchafften / ohne Widerſprechen feines Lutherſſchen Ober-Hofpredi⸗ vino. 

ers und Brlegiſchen Superintendentis Nicolai Antheti. Aber deſſel⸗ 
en Todesfall Anno 1602, hinderte ſothanes Vorhaben / und deß 
Hertzogs offentliche Reformierte Glaubens⸗Bekaͤntnüß. 

Es betmübeten fid) fonft de Sachſſſchen theo os dar zu fie der gag 
ungruͤndliche Bericht einiger Schleſiſcher Lutherſſcher Prediger Veto eden dir, 
leitete / init deß Herzogs Berrpeidigtug/ die aber keinen Stich hielt / Jene 
nachdem ihnen die Neformirten Anhaltiner und Märcker deß Her⸗ ineditis 
8098 eigenhaͤndige Brieffe im Original vorlegten / und in denſelben 9 
ſein expreſſes Sentiment von der Reformirten® eligion temonftrirtett, 
Vorneinlich hätte gerne Friederich Werner von Friedberg / in der 
Warnungs Glocke an alle und ede Städte in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Schleſten / Anno 1615. zu Wittenberg gedruckt / Hertzog Joachim 
Grlederich enzelchuldiger / er bemmühete ſich aber auch vergeblich. 

Nach⸗Hertzog Joachun Friederichs Begräbnüß führete deffel- dag, 
ben hinterlaſſene Gemahl, Reformircer Neligion beypflichtende / "hm mo, 
Frau Anna Maria gebohrne Sr fin zu Anhalt / nebſt Herrn. Her⸗ Serum 

08 Carolo Tl. zu Münfferberg und Oels / famt etlichen Hoch⸗Adeli⸗ Kram 
en Räthen/ nemi Herrn Wenzel von Zedlig/ Herrn Melchior einem 
von Senitz / und Herrn Johann von Noſtitz / die Vormund ⸗ und 
Condutorſthafft über beyde Printzen / Herrn Johann Ehriſtian / und 
Herrn Georg Rudolgh / Hertzoge zu ignis und Brieg. Eben dieſe 
Regentin und hohe Vormundſchaffts Collegium verordnete Herrn 
Adam von Stange einen Rechtsgelehrten und hoch- quallfteirten 
Cavalſer / denen Prinzen zum Bofineiffer, 
Anne 1604. ſchicrte die Fuͤrſtliche Fran Mutter / jedoch mit Be⸗ 
Youff unb iratben der vorher erwwehnten Herren Vormundſchaffts⸗ 
Mathe, welche mel kentheils zur ReformirtemRetiaioninclinirten/wie 2 
auch die Hertzogin elbſt dar ti fido theils albereſt offentlich bekaunten / Soa" 
den aͤlteſten Printzen / Herrn Johann Ehriſtian / nacher Croſſen zu ert 
dero Frau Schwilter/ Herrn Johang Georgen / . 1 fanbt Inder 
qq 3 ran⸗ 
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Aare Brandenburg nachgelaſſener Witwe, daſelbſt er mir Erlernung deß 
nn Heydelbergiſchen Eatechiſim den Anfang machte. Sobald er in der 
Si t» 0e Reformirren Religion den rechten Grund geleget / reiſete er von dar 
an den Chur⸗Brandenburgiſchen Hof / ließ ſich hierinnen confirmi- 
ren / und ferner auff Univerfitáten / in frembde Länder und König⸗ 
reiche. Ob mum wol der Hofineiſter von Stange Lutheriſcher Con. 
ſeſſion beypflichtete / dennoch approbirte er die fuͤrnehmſten Glau⸗ 
bens⸗Articul nach der Reformirten Lehre. Als er auch auff dem Oh⸗ 
lauiſchen Schloß unten an der Treppen denen Herren Contutoribus 
valedicirte / und dieſe ihm nachmals den Printzen / und deſſelben er⸗ 
fe erlernte Buchſtaben in der Reformirten Religion / recommendir- 
ten / ſprach der Hoſineiſter Stange mit deutlicher Exprellion : Mei⸗ 
ne Herren / fie verlaſſen fi auff meine gethane Erllaͤrung / dabey 
Tell es bleiben! wäre nun dieſes Hofimeiſters Simulation nicht naͤher 
der Reformirten als jener Seite geweſen / wie leicht hatte er koͤnnen 
den Printzen umkehren / ſonderlich da er mit ibm Gerber ſtu⸗ 
dirte / und auch heffen konte / daß ihn Hertzog Carl der Ander zu 
Oels fecunditen / dafern er ihn von der Reforinirten Religion ate 
hielte / ja von dem gantzen Lande groſſen Danck verdienen wuͤrde. 
Marggraf Anno 1605, clignirte Marggraf Johann Georg zu Branden⸗ 
in de burg die Adminiftration beg Biſchthunis Straßburg / und trat die 
sims a». Regierung deß Jaͤgerndorffiſchen Fuͤrſtenthums an. r 
Daſabe Anno 1607. kain ve perſonlich in Schleſten an; wie ſich ſein Herr 
use; Bruder Johann Sigismundus / damaliger Chur fürſt » Branden⸗ 
me 7 offentlich zu der SRefermicten Religion bekandte / fo brachte er 
Site auch eine Hofſtatt von vielen Reformirten Bedienten mit fid / und 
wa Nel, introducirte un Fuͤrſtenthlum Jaͤgerndorff / anfangs auff dem Schloß / 
sone». hernach hin und wieder auff ſeinen Cammer⸗Güͤtern / die Reformir⸗ 
te Religion ein / obſchon ihrer viel darwider murreten / fo dorfften 
fie doch mit Gewalt nichts tentiren. 
Diefefoge Es fanden fi alsbald viel Standes-Perfonen und Edle zu Jaͤ⸗ 
gien, gerndorff ein / theils dem Herrn Marggrafen auffzuwarten / nd 
aalen zugleich den neuen Gottesdienſt in Schleſien zuſehen: ihrer viel liefe 
Mint. en dem Heiligen Geiſt die freye Wuͤrckung / und hoͤreten dergeftalt 
das gepredigte Wort / daß durch dies Mittel gleichfalls zu der Re⸗ 
fornürten Religion etliche 100. freywillig zutretten bewogen nean 
a 
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alfo daß in furtzer Zeit nicht allein deß Marggrafen Hof Bediente / 
fondern auch viel Edle und Uinedle feiner Unter thanen / und anderer 
Herren in Dber-Schlefien/ anfiengen hievon ihr Glaubens⸗Bekaͤnt⸗ 

nuͤß abzulegen. Bey folem Wachsthum florirte auch die Refor- Date 
mirte Religion gene eine geraume Zeit beſtaͤndig an dieſem Ort / aus ame 
zu derer Aufnehmen. nie von Stitren/ Landes-Hauptinanng/ meae 
Heinrich von Vohnar Marſchalls und Matthia Bilizers von Bilttz 
Cantzlers Sorgfalt / Wachſamkeit und Religtofität ein groſſes eon⸗ 
teibwirte, Etliche von denen Nachkommen dieſer Jaͤgerndorffſchen auem» 
Unterthanen haben ihrer Religion halben groſſe Verfolgung und Be⸗ rede, 
draͤngnüß ausgeftanden Jedoch ſelbige uͤberwindende beharreten fte Er red 
bey folem Glaubens -SSefántniüg unbeweglich / ſtelleten fid auch 

noch biß auff das Jahr 167 4. zu Brieg gewöhnlich bey der heiligen 
Coumnunion ein / weil ihnen nuumehro zu Jaͤgerndorff die bung 

deß Gottesdienſts entzogen war / und empfiengen allzeit von bem 

felbigen Hertzog groſſe Gnade / und freye Unterhaltung Zeit waͤhren⸗ 

der Sonntags⸗ oder Feſt⸗Devotion. 

Unter andern vornehmen Standes⸗Perſonen und Herren / wel⸗ da St 
s ſich in Ober Schleſien der Reformirten Religion Bequemeren/6e- prn 
and ſſch auch bae Srepherrliche Dau von Seodititfp zu Cublinít/ Die 
Herr Johannes Frehherr von Kochtitzey / ein Herr von ungemeiner esta 
Erudition, deßgleichen Herr Andreas Srepberr von yd ließ rst 
ibm ſolche Religions Llbung eyfrigſt angelegen Yan! und beſoldete 5 
bey feinem Hof einen Hoſprediger keichlich. Es bedienete allhler cio Sete 
ne zeitlang dieſes Hofprediger Aunpt / mit groſſer Erbauung und viene. 
Auffnehmen der Reformirten / der vortreffliche Theologus/ Herr 
Adamus Chriftianus A gricola, nachgehends Herrn Georg Wilhelms/ 
Ehurfürftens zu Brandenburg hoch⸗weruixter Hofprediger. 

Anno 1609. den zo. Junuarü arripirte Hertzog pam Chri⸗ Kang 
ſtian / nach abgelegter Peregrination, zu Brieg nit groſſem Frolocken ber dane 
feiner Unterthanen an. Auch ſchrochete jego Schleſten ohne das in daun 
vollen Freuden / denn es kamen umb dieſe Zeit Steffen und Stände zur. 
Abgeſandten von dein Käypſerlichen Hof wieder / mit. der frolichen 
Boltſchafft deß von Vi Kaͤyſerlichen Mafeſtaͤt ausgewuͤrckten und 
ratificirten Maheſtät Brieffs. Unter dieſen Jauch en empfieng⸗Her⸗ Eus 
tzog Johann Gbriftian die Huldigung von ſeͤnem urſtenthiue i and pub 

i pu d 
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i ticirté dieſen Mazeſtät⸗Brieff in ben Kirchen / mit Danckſagung 
Spin du e e sicuri bm den Rathhau⸗ 
we, ſern / Wällen / und Thürnen mit Trompeten Paucken und Canonen, 
abe Anno 1610. als folgendes Jahr hernach Perf er zu male 
m fein Hochzelt Feſt mit der Chur - Prineeifin Dorothea Spbilta 
1. Ehurfuͤrſt Johann Georgen zu Brandenburg Tochter / und Anno 

1011. den 6. Januarü zu Brieg die Heimführüng. ; : 
Dieſer Reformirten Princeſſin Hoſſtatt unb Bediente beſtun⸗ 
Show den in gleicher Religion. So beſetzte aud) der Hertzog bald Anfangs 
ta tQ feiner Regierung den De e ing n dg UA M 5 
ſormirter N efr " iniftri: 1 Iu 
leni e eee Superintendens , Nicolaus Antherus , 
uit nuch ds dlirch den Tod Anno 1608, abdanckte / blieb die Superintendatur ſo 
Superinten- lange vacant, bif Anno 1014. der Hertzog Johannem Neomenium 
ans aue Schleſien / einen eyfrigen / 9 de und gottſeligen Theo- 
logum hierzu verordnete“ und durch beffclben Introduction machte 
der Hertzog m rechten Anfang deß offentlichen Reformirten Got⸗ 
dienſts zu Brieg. i : 
Hi sum p Ebeninaſſig ließ der Hertzog hierauff un beſagten Jahr in der 
Lale Briegiſchen Schloß Kirche zum erſteningl die heilige Communſon 
mare halten / er wohnete derſelben mit feiner ER Gemahlin pers 
Sew ſonlich bcr / wie auch viel vornehme Raͤthe und Edelleute henflich 
groflen. Herr Wengel von Zedlig/ Herr Meſchior von Sent Herr Johañ 
quens, vonMoftis/ Herr Wolff enft von Art / Herr Sriederich von Marz 
witz“ Herr Heinrich von Neideburg / allerſeits Raͤthe / und theils 
Landes⸗Hauptleute / Herr Wolffgang von Muebeſſchütz / deß Glo⸗ 
gauiſchen Land Gerichts Beyſitzer / und andere mehr. TET 
iw fie Anfangs licffen viel Deliberationes vor / wie man ſolches verante 
e worten auch an fid fft etliche euſſerliche Ceremonien einrichten ſol⸗ 
Se, fe, Das erſte verantwortete im Cd pide UIS o 
len dem Kaähſer / und remongrirte demselben wie er und ſeine R : 
rrr laut beg Majeftär-Brieffes/ ſolcher Freyheit und of 
feneliher Rehgions-Libung ig tiren. Die Cereiſonen betreffen⸗ 
de / ſo bedienten fie ſich der Kirche Beguemlichkeit / verrichteten die 
Kinder⸗Tauffe bey bem fe genannten Tauffſtein / und ordinirten Re⸗ 
formirte und Lutheriſche Candidatos bey dein Altar. 
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Indem nun deſſen ungeachtet / allerhand nachtheilige / und den daga 
Refornürten ſchaͤdliche / Nachreden die Unverftändigen ausſprenge⸗ 5 
ten / ſtellte der Hertzog alle viertel Jahr einen Conventum der Sprite xe be 
ſterſchafft feines Fürſtenthuns in dem obern Auditorio def Gymna- 0 an 
fii qn / beydes denen Limwilfenden und uͤbel Uinterrichteten ein ande- Superos. 
les zubedeuten / wie auch wegen beſſerer Fortpflantzung der Reſor⸗ 4 
mirten Religion: bey dieſer geiſtlichen Berfamlung führete der Su- darch 
perintendens Neomenius das Prælidlum recht ordentlich auff der ober⸗ Solo me 
ſten Catheder, und beorderte aus dem Hauffen nach der Ordnung ei⸗ 
nen Relpondenten / welcher einen gewiſſen Streit ⸗Punct von denen 
vornehimſten Glaubens⸗Articuln vortragen / und der andern Wi⸗ 
derſprechen erwarten muſte. Durch dieſe Mittel unterrichtete der 
Prafes und Superintendens die Schwachen / und brachte auch die Staͤr⸗ 
ern wo nicht gaͤntzlich auff feine Seite / jedoch zu beſcheidenern Ge⸗ 
bando / und raifonnablern diſputiren / wiewol die meiſten auſſer die⸗ 
fen aufrichtige und wodeſte Philippiffen waren. à 
Ein Pfaͤrrherr zu Ohlan / und ſonſt noch etliche Prediger auff ee: 
dem Lande / vermieden allezeit diefen Conventum und blieben auf: an we. - 
n Jedoch weil fie ſolches nicht etwa aus einem Eifer unterlieſſen / veas 
bnbern vielmehr aus Furcht / ihre Ignoranz möchte fie beſchaͤmt ma⸗ 
Hen /ließ man fie paffiren / am meiſten aber ward ihnen mit Fleiß 
ſolche Freyheit gegoͤnnet / damit nicht Jemand ſagen doͤrffte / daß die 
Prediger hierzu wären angeſtrenget oder gezwungen worden; deñ 
es ſtund in eines jeden Belieben / ob er £ommen wolte oder nicht. 
In der Kirche ließ Amber die alten Bilder / Crucifix / und mavis 
dergleichen Mahlereyen unberuͤhret / und in ihrem Weſen ſtehen. uc 
Gleichfalls blieben die Ritterſchafft / Städte und Dorffſchafften bey 
ihrer Lutheriſchen Religion ungekraͤncket und ungelrret / auffer daß 
bald da bald dort eine Familie freywillig fid) der Reſormirten Res 
ligion bequemete. 4 
Wie ber Hertzog nebſt der Kirche / das Confitorium faſt der In. Pie genes 
ſpection und Direktion dein Superintendenten anvertrauete / alſo uͤber⸗ bred das 
ab er das Reckorat Anno 1614. deß Fuͤrſtlichen Gymnaſu dem erſten sium and 
Keformirten Schul Regenten Melchiori Laubano, welchen man zu eese" 
feiner Zeit unter die gelehrteſten Männer in Teutſchland zehlete. Jahn 
Dieſein an die Seite ſetzte auch fonft AT Hertzog etliche Refoͤrmirte 
rr 
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bimbi, Laubanus erzeigte fid) in der Refor mirten Religion ſehr eyfrig; der 
a Adeuchen und Linadelihen Jugend / welche etwa zur Reformirten 
wu. Religion famt ihren Eltern inclinixten / informirte er treulich in bem 
Grund der heylſamen Lehre / die Übrigen ließ er in dem Fundament 
der Lutheriſchen Lehre unterweiſen. 1 
Von der Zeit an haben hernach ſtaͤts die Hertzoge den le und 
Brieg das Gymnafium mit Reformirten Schul Regenten beſetzet / 
big zum endlichen Ausſterben ihres Fuͤrſtlichen Hauses. 
Hues ce , Anno 1614. trat e en e Hoerteg dobag 
ea der Chriſtians Herr Bruder / die Regierung und zugleich den Eheſtand 
Degierung an / mit der auch Reformirten Fraͤulein Sophia Eliſabeth / Fürſt Jo⸗ 
dan hann Georgen zu Anhalt Tochter. 
Deſebe u Vorher ſtiidirte er zu Franckfurt an der Oder / in Compagnſe 
Bue, Marggraf Georg Wilhelms / hernach Churfürſtens zu Branden⸗ 
ande Gier, D.trg / und converfirte allda fleſſſig mit dem SM berühmten 
i$ Theologo Chriſtophoro Pelargo, und andern Profetforibus, und be⸗ 
Aae kandte ftd) ebenmäſſig / wie fein Herr Bruder / zu der Reſormirten 
Feen Religion / aber nicht mit gleicher Beſtaͤndigkeit und Eyfrigkeit. Er 
votes bericht ziween ſtattliche Theologos, Eliam Hofemann, und Georgium 
nce, Pühlaum, jenen verordnete er zum Adminiftratore der Superintenda- 
"wm. tur und Confiltorial-Ratly/ den andern zum zweyten Hofprediger. 
De dates Anfangs hätte er wol ungehindert / und ohne ſemands Diderſpre⸗ 
js wen, chen / wie Hertzog Johann Chriſtian zu Brieg / die Stiffts Kirche 
Be St. Johannis in Lignitz zu feinem Goͤttesdienſt / aus eigener Au- 
iac thorität und Gewalt / einnehmen konnen / aber er thaͤt es nicht / und 
sn Nahe zwar / wie damals feine Prediger ſelbſt muthimaſſeten / weil er nicht 
gedachte bey dieſer Religion zuſterben: hier zu kam auch etlicher Vor⸗ 
geben / welcher maſſen der Kaͤyſer ſothane vorgenommene Veraͤnde⸗ 
rung ſchwerlich ohne hohe Straffe wurde geſchehen faffen / und der⸗ 
gleichen mehr. Andere warffen die Schuld auff feine Lutherſſche / 
Und dißfalls mit denen Land⸗Staͤnden correfpondirende / Raͤthe / 
derer Pilluaſion der Hertzog mehr als zuviel artendiret haͤtte / welche 
allerſeits / noch von Krentzheims Zeiten her / die Refoymirten mit 
ſcheelen Augen anſahen / und nicht neben fid dulten wolten. — 
em nterdeſſen fund doch jederzeit die Cantzel in beſagter ie 
iv 
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Kirche denen Fuͤrſtlichen Hofpredigern offen / alfo daß fie bey Be⸗ raus e 

raͤbnüͤſſen / und dergleichen . chenhellen / ſich öffters darinnen a ae. 
hören lieſſen / ſonſt aber ordinair bey Hofe predigten / zugeſchweigen 
daß fie auch vielmals auff deß Hertzogs exprellen Befehl / wenn es 
ihm etwa beliebte / und er ſich vor feinen Unterthanen in der Kirche 
zeigen wolte / aufftretten / und in erwehnter Stiffts⸗Kirche / wor in⸗ 
nen er zu dem Ende einen ſchoͤnen Fuͤrſtlichen Stand hatte bauen laſ⸗ 
ſen / predigen muſten. * ^ j 

Vui dieſe Zeit bekandten ſich in Nieder « Schlefien im Croßni⸗ aee 

ſchen / Slogauiiihen und Wohlauifhen unterfähtedliche Adeliche Fa. tous: 
milit zu der Reformirten Religion / fonderlih die Herren von Kah 
Schöͤneich / von Berg / von Ganíts / von Dyhrn / von Niebelſchütz / oom 
von Noſtitz / von Winterfeld / und andere mehr. UInter biefen Her⸗ Wege 
ren lebten etliche in groſſem Anſehen; unter andern Herr Joachim each un 
von Berg / auff Herrndorff und Claden / Kaͤyſerlicher Rach / Herr grt e 
Georg von Dhhen / auff Teutſchkeſſel und Hergogwalde / Herr a 
Wolfgang von Miebelſchlltz / auff Leſcowitz / deß Hlogauiſchen alt, n 
fenthuung Königliche Gerichts Beyſiger / alſo daß ſie ohne Ansehen 
ihres Refornurten Glaubens⸗Bekaͤntnuͤſſes zu dieſen hohen würd 
lichen Ehren Aeinprern herfuͤr gezogen wurden / und ſelbſt am Kaͤy⸗ 
ſerlichen Hof in groſſer Acme ſtünden. Am meiften brachte es Her: 
Georg Freyherr lee M Beuthen unb Carlath / Koͤnig⸗ 
licher Vice Cantzlar durch Schleſien und Laußnitz / febr hoch / er er⸗ 
zeigte ſich bey der Reformirten Religion gar epfríg / bauete das für- 
treffliche Beuthniſche Gymnafium , beſetzte es mit Reforinirten Pro- 
fefforibus, hatte nicht allein auff dem Schloß Carlathh eine feine it» 
che / ſondern beſetzte auch viel Dorffſchafften feiner Herrſchafft mit 
Reſornurten Predigern / und blieb dar bey geraume Zeit ungeir ret / 
big endlich An. 1629. ſelbige⸗Herrſchafft auch die Reformation hetraff / 
das Gymnafium geſperret / und der offentliche Gottesdienſt in der 
Schloß Kirche guffgehoben wurde; alfo daß von der Zeit an dieſe 
Kirche verſchloſſen feet / daher die Herren von Schoͤneich zur Pol⸗ 
niſchen iffa ihren Gottesdienst verrichten müffen. 

Anno 1616, legte M. Johannes Buchwalder / ein guter Reſor⸗ gu seh 
mirter Theologus , zu Strehlen im Briegiſchen Fuͤrſtenthum / als iate 
Ober⸗Pfarrherr / und fügen 8 er SO, Dar e AM 

tta eli⸗ 
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inte ee Religion guten Grund: er ſchaffte in der Kirchen den Exorcifmum 
^ und andere Mißbrauche und Eeremonien ben den Sacramenten ab 
führere hingegen Lobwaſſers Pfalmen bey dem Gottesdienſt und 
Begräbnüſſen ein. 
80 Brig In der Reſidentz⸗Stadt Brieg ſetzte fi) auch der vortreffliche 
0 Superintendens Johannes Neomenius init predigen gewaltig heraus / 
und erbauete viel bey der Reformirten Kirchen / zoge auch viel See⸗ 
eese. len zu derſelben / jedoch ohne eintzige unvermerckte Jaloufie der Lu⸗ 
foo din theraner / weil fie beyderſeits in der ſchonſten Harmonie mit einan⸗ 
auen , der lebten. Liber dels brachte ers zur Gewonheit / daß alle Wo⸗ 
teo, chen einer von den Lutheriſchen Predigern deß Fuͤrſtenthuns / und 
Passed alfoin der Ordnung von dem erſten biß zum letzten / in der Fuͤrffli⸗ 
innen chen Schloß⸗Kirche vor der Refornurten Gemeine predigen mufte / 
fear, ' deim fi) auch ein jeder n e 
Der Solyite Anno 1620. als der in Böhmen neugecroͤnte König Fridericus, 
eb Pfaltzgraf / zu Breßlau von denen Fuͤrſten und Ständen die Huldi⸗ 
nee, gung einpfteng / brachte er D. Abrahamum Scultetum von Grünberg 
ven Baß Alis Schleſten mit ſich; das füntlihe Breßlauiſche Miniterium bee 
s neventirfe den C in weiſſen Chor⸗Roͤcken unter der Halle der 
Haupt Kirche S. Eliſabeth: im Namen deſſelbigen that D. Jacha⸗ 
rias Heermann / der Erſte Prediger / eine Lateiniſche Sermon, fof» 
genden Inhalts: E 
v. c, Durchlaͤuchtigſter / Großmaͤchtigſter König / Gnaͤdigſter- Herr: 
% "^ Der allerhöchſte G Ott der ſetzet fort und befkättiger die Königreiche / 
Saane, von dem (ff es geſchehen / daß Eure Koͤnigl. Majeft. zu deß König- 
e» tox. reichs Boͤhimen Königlihen Thron und Regierung der einverleibten 
die und unirten Länder / als Maͤhren / Schleſien und Laußnitz / gluͤcklich 
und frucht amlich ſuccegirende / erhaben ſeyn. Von HeErkn iff es 
eſchehen / daß Eure Königl. Majeft, die Stadt Breßſau in gefunden 
uſtande zu ihr einziehend ſiehet. Derowegen gratuliren Eurer Koͤ⸗ 
Higl. Maſeſt. von Gottes Gnaden wir in Deimuch pflichtige Diener 
und Unterthanen / und erfreuen uns eines ſolchen gnaͤdigen und atte 
tigen Koͤnigs / fagen Gott mit hertzlichem Gebete darvor Dan 
igen Königs / fagen Gt mit hertzlichem Gebete darvor Dan / 
und erweiſen gegen Eur. Koͤnigl, Melt, uns mit pflicht⸗ſchuldigſter 
Untergebung / und bitten den Allerhoͤchſten / Eur. Koͤnigl. Maheſt. 
wolle das gantze Ehrwuͤrdige Ministerium Göͤttliches Wortes in pu 
e 
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ſer Stadt uns neben den unſrigen ihm untergeben / in allen Gna⸗ 
den auff und annehmen / und empfohlen ſeyn laſſen / als dann att 
Eur. Königl. Maß wir unterthanigſt alle Zuflucht ſetzen. 

Es lebe Fridericus unfer Konig: Es lebe Fridericus unfer König 
in Boͤhmen / und alles Bol ſpreche Amen. Es lebe die Königin mit 
den Königlichen Kindern: der Königliche Stamm vermehre fid zu 
Kindes⸗Kind. Gott erhalte den König hey langem Leben / daß er 
alle ſeine Feinde uͤberwinde / und fen Beſchtzer feiner Ehriſtlichen Lin- 
terthanen / und mache einen immerwaͤhrenden Friede. 

Hierauff antwortete der König mit entbloſtem Haupt / und 
Darbietung der Hand / folgender maſſen: Was vor Uns / ihr lie⸗ 
ben Getreuen / zu dem allerhochſten Gott / aus gottſeligen. Hertzen / 
vor Gluͤckwündſchung treulich gethan / ſolches haben wir in allen 
Gnaden angehoͤret und eingenommen z und wünſchen von Gott / 
daß er Uns beyſtehen / und alles das Unſerige dahin richten wolle / 
dalnit es zuforderſt zu feines Göttlichen Namens Lob und Ehr / und 
dann zu 3 kreffiſchen Nutz euers lieben Vaterlandes gerei⸗ 
chen möge, Gott wolle Ling darzu alles Gluck, Heyl und Segen 
verleyhen ! und ſeynd euch / und einem Ehrwuͤrdigen Minitterio, in 
allen Gnaden bewogen / das glaubt Uns veſtiglich. 

Gleichwie ſetzund alles in vollen Freuden ſchwebete / und jeder⸗ 
mann den König auffs beſte ehrete / alſo machte die gane Stadt / 
lenderlich das Minifterium , von ſeinem Hofprediger und Kirchen⸗ 
Rath / D. Sculteto, groſſes Wunder; die fͤrnehmſten Prediger 
ſtellten ſeinethalben auſehnliche Gaſtmahle an / gaben ibm Biſiten / 
und allerhand Geſchencke. In Beſehung der St. Eliſabeth⸗Kirche 
ruͤhmete D. Scultetus gegen die ihn begleitende Prediger / wie gleich⸗ 
wol eher ein Reſormirter Uranus und Eccelius, als fine Anteceffo- 
res in ber Pfaltz / das Wort deß HErrn auff dieſer Cantzel gepredi⸗ 
get hätten, Unter deſſen weil fie dein D. Sculteto die Cantzel nicht pre. 
ſentixten / ambirfe weder der König noch er dieſe Ehre / ſondern lieſ⸗ 
fen es gerne geſchehen / (da fte doch damals dem König ſchwerlich 
wuͤrden protetiret haben / dafern er ſolches begehret Dátte/) daß D. 
Heermann die Ollückwünſchungs⸗ Predigt ablegte / oder ins gemein 
die Huldigungs⸗Predigt genannt; barfür ſpendirte ihn der König 
ein koſtbar es Prelent, und bezeugte damit fein Contentement. Vor⸗ 
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nemlich beſriedigten den König die unvermutheten Friedens Gedan⸗ 
a iid 1 1 0 und deſſelbigen conteltirte Chriſt⸗Bruͤderliche Lie⸗ 
e und Einigkeit. i : 
er pre Weil ihm aber D.Scultetus es vor eine höhere Ehre ſchaͤtzte / auff 
qure der Königlichen Burg zupredigen/ fo ftellte er quch auff deim groſſen 
enen Saal dep Pallaſts den Gottesdlenſt an; demſelben wohnete der 9^ 
nig / die Schleſiſchen Hertzoge Reformirter Religion / und andere 
Herren andaͤchtig bey ; hierzu drungen ſich auch ſelbüt viel Breß⸗ 
laulſche Patrititund Gelehrte / und accommodirten ſich fpeywillig der 
Reformirten Religion / die Magnetiſche Kraft dieſes geiſtreichen Leh⸗ 
rers empfindende? wietvol auch nachgehends deſſelben Schriften 
Prock Schleſien gewaltig erbauet haben / indem / wie in andern Staͤdten / 
Sai, Und auff dein Lande / alfo glich in Breßlau ſonderlich in der Neu⸗ 
feiner Ve, ffübter Kirche / um das in 1658, wie ad um das Jahr 1665; die 
Ma Herren Prediger gar fleiſſig feine Evangelien⸗Poſtilla ihren Zuhd⸗ 
rern vortrugen und predigten. 
106» Damit nicht dein D. Sculteto Zeit waͤhrenden Daſeyns deß Kö⸗ 
Wacom nigs zu Breßlau das predigen unerträglich würde / adjungirte ihim 
ber urg, der Koͤnig / auff Recommendation Hertzog Johan í 
sedis, der Konig / auff R dation Hertzog Johann Chriſtians zu 
s Brieg / ben ſchon erwehnten Mag. ea uchwaͤldern / Ober⸗ 
Pfarkherrn und Seniorem zu Strehlen / einen tapffern Reformits 
ten erbaulichen Prediger und Theologum, welcher den König hoͤchſt 
vergnügte / und nebſt Sculteto vieler Hertzen nach fid zoge. 
dur e Weil nun weder der Rölmiſch⸗Catholſſchen / weder der Lutheri, 
m ſchen Kirche / nichts an ihren Freyheiten und pi ienſten abgieng/ 
tee und elne jede ſeines Schutzes Kiberfliuffig verſichert war / fo erforder» 
sut. ke es auch beydes fein Eyfer für deß HErrn Warheit / und feine po» 
benen litiſche Eftats-Maximen/ ohne jener Disgoufto, feinen hohen und nie⸗ 
drigen Bedienten / wie auch denen Linterehanen von feiner Religion / 
eine Kirche und Schule / derer Grund auſſer dem allbereit in Schle⸗ 
fien geleget war / aufzurichten / und ihnen den offentlichen Gottes⸗ 
dient alich in der Halpt⸗ und Reſidentz-Stadt Breßlau zu eftabili- 
ren. Hierüber ertheilte er nun in Breßlau annoch gegenwartig ein 
befonberg Privilegium oder Maſeſtaͤt⸗Brieff. 


Maſeſtat⸗ 
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Majeſtaͤt⸗ Brieff vom Koͤnig kriderico V. den Re⸗ 
formirten wegen ihrer freyen Religions» bung zu 
Breßlau du den s. Marti 
Anno 1620, 


Ir Friederich von Gottes Gnaden / Erwaͤhlter Boͤhmuſcher mane 
Koͤnig Pfalsgraf bey Rhein / deß Heiligen Römifhen Reichs nee 
Churfuürſt / Hertzog in Bayern Marggraf in Mähren Her⸗ a ide 
tzog in Schleſien / und Marggraf in Ober- und Nieder⸗Laußnitz / Exsciium 
bekennen / demnach Ling Unserer von Ott anvertrauten Uinterthg⸗ Anker 
nen / ncht allein zeitliche / ſondern auch ewige Wolfahrt / durch Auff⸗ 
richt⸗Erhalt⸗ und Fortpflantzung der wahren reinen Apoſtoliſchen 
Chriſtlichen Religion / und deren freyen Exereitii gnaͤdigſt zube⸗ 
fördern obliget / ſolches auch die von Unſerm Königreich Bo⸗ 
beim / und deinfelben incorporirten Unſern Ländern / auffgerichtere/ 
iheuer⸗beſchworne / und von Uns gnaͤdigſt beliebte und approbirte 
Confeederation, Articulo decimo, ausdrücklichen vermag / daß je⸗ 
bermánnigtiden / Männlichen und Weiblichen Geſchlechts Perſo⸗ 
nen / fo ber Böͤheimiſchen und nie Se Confeflion zugethan / 
jedes Orts Kirchen /Pfarrhäuſer / Schulen und Begraͤbnüß zuer⸗ 
bauen / Evangeliſche Prieſter und Schulmeiſter anzunehmen / und 
die alten Ceremonien eines jeden Chriſtlichen Gewiſſen / und Gottes 
Py M zubehalten oder fahren zulaſſen / verſtattet und zugelaſ⸗ 
en ſeyn ſolle. 
Wir auch uͤber dieſes von Unſern lieben getreuen / in Unſerer 
Stadt Breßlau ſich guffhaltenden Inwohnern und Buͤrgerſchafft / 
fo der Reformirten Evangeliſchen Religion verwandt und ben unt 
unterthaͤnigſt angeflohen und gebeten worden / Wir geruheken und 
wolten ihnen und andern gedachter Religion Verwandten in Un⸗ 
ſerer Stadt Breßlau gnaͤdigſt concediren und erlauben / damit fie 
den Gottesdienst / nach Befehl und Lehr dh HErrn Chriſti / frey für 
ele ungehindert und offentlich exerciren / halten und 
aben möchten. 
Als haben Wir von 25561. König. Ma ht / und als Oberſter Her⸗ 
tzogin Schleſien / zu gebührender Ehre al foret bars ie 
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Goͤttlichen Worts / und zu wuͤrcklichem Elfer der von uns gnaͤdigſt 
approbirten Unſers Königreichs Boͤheim und demſelben incorporir⸗ 
ten Lander auffgerichteten / und von Ui Ud theuer beſchwor⸗ 
nen Confoederation, mit l inſerim gnadigſten Wiſſen und Willen / nach 
reiflicher Erwegung und wohl⸗bedaͤchtlichem Rath / Unſern lieben 
Getreuen / denen in Unſerer Stadt Breßlau ſich guffhaltenden Ins 
wohnern und Buͤrgerſchafft / fo der Reformirten Evangeliſchen Re⸗ 
ligion verwandt und zugethan / ſo viel deren jetso auch ſeyn moͤgen / 
und fid) ins kuͤnfftige dieſes Exereitü Wand e l wollen / 
krafft dieſer Unſerer Koͤnigl. Concellion und Mafeſtaͤt⸗Brieſſs fole 
gende Begnadigung gethan: daß fic oder diejenigen / welche Uns 
von ihnen zu dieſem Geſchafft Vorſteher oder Pfleger gehorſamſt cre 
nennet / und von Uns gnaͤdigſt confirmitet woͤrden / Macht und Ge⸗ 
walt haben ſollen / der Refornurten 1 1 zugethane Kirchen und 
Schuldiener / ſoviel fie deren bedärfftig ſeyn / und zuerhalten erach⸗ 
tet werden / ihres Gefallens und beſtein Chriſtlichem Befindnuß 
nach / zuberuffen / der Reformirten Chriſtlichen Gemeinde vorzu⸗ 
ſtellen / und dieſelben mit deroſelben Beliebung und Genehmhaltung 
auff und anzunehmen / und zubeſolden: Alſo / daß fie mehrgedach⸗ 
tes freyes Exercitium gebetener maſſen / und wie oben umſtaͤndlicher 
und mit mehrerm benennet worden / frey offentlich vor jeder maͤn⸗ 
niglichen / weß Wuͤrden / Standes oder Weſens der auch fen / un⸗ 
bedraͤngt und ungehindert halten und haben ſollen und moͤgen / wie 
Wir ihnen dann auch unterdeſſen und biß auff andere Unſere Refo- 
lation, hierzu den gröſſen Saal in Unſerer Königl. Burg zu Breß⸗ 
lau / (doch Unſerer zu ſolcher Burg habenden Gerechtigkeit unnach⸗ 
theilig /) ur den verliehen / und aus Boͤhmiſcher Koͤniglicher Macht 
als Oberſter Hertzog in Schleſten vergonnen thun / zu einer Schulen / 
ſowolihrer Kirchen unb Schuldiener Auffenthalt und Wohnungen / 
Haͤuſer zuerkauffen und zumieten. Lind damit fie fid) Unſerer Rd- 
niglichen Concetfion und An le f deſto ruhiglicher / freyer und 
unverhindert gebrauchen konten / als haben Wir dem Hochgebohr⸗ 
nen Unſerm Oheim / Fuͤrſten / und lieben Getreuen / Johann Chri⸗ 
ſtian in Schleſten / Hertzogen zu Lignitz und Brieg / Unſerm Rath 
und oberſten Hauptmann in Ober- und Nieder⸗Schleſien c. wie dan 
auch den Erbarn Unſern lieben getreuen Rathmannen e 

niglichen 
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niglichen Stadt Breßlau deß wegen abſonderliche Befehl gethan. Be⸗ 
fehlen und 1 auch jegt-erwehnten Unſerm Oberen Haupt⸗ 
mann in Ober⸗ und Mieder-Schlefien / ſowol den Rathiannen in 
Unſerer Stadt Breßlau / krafft dieſer Unſerer Koͤniglichen Concel⸗ 
fion und Maheſtaͤt⸗Brieffs hiermit ernſtlich und veſtiglich / daß fie 
hieruͤber ftàt/ eft und unverbruͤchlich nd alle diejenigen / fo in 
und un Breßlau [eo der Reformirten Religion verwandt / und frd 
künfftig darzu bekennen werden / dißfalls an ſtatt und von wegen 
Unſer ſchützen / und niemanden bey Leihs Straff / und fo lieb einem 
jeden Linfere Koͤnigliche Huld und Gnad ſeyn mag und ſoll / darwi⸗ 
der auch iin geringſten zuthun / oder in eimgerleh Weiz noch Weg 
directe vel oblique etwas zu tenciren/ verſtatten. Wie fi dann 
auch hiergegen die Reformirten famt allen den ihrigen alles ſchuldi⸗ 
en Reſpects / Gehorſams / Bruͤderlicher Liebe / und Chriſtlicher 
ertraͤglichkeit / erzeigen und halten ſollen. Das meynen Wir 
ernſtlich / ꝛc. 

Mit dieſem Majeſtaͤt⸗Brieff bezeigte Konig Fridericus beydes Site 
feinen ofer und Vorſorge vor die Reformierte Religion. Aber def: Fah, 
felben unglückliche und ander waͤrts beſchriebene Niederlage auff dem fegen 
weiſſen Berge Anno 1620, gab der Reformirten Kirchen in Schleſien vues 
einen empfindlicher Stoß / als etwa vorher derſelben der gegebene ene 
füffe Freyheits⸗Kuß ſchmeckte. 6 Könige 

Bey vorher angeregter Ankunfft Königs Friderici in der ſrolo⸗ 
«enden Stadt Breßlau / ward in der Kirche das 2x. Capitel aus dem 

ropheten Ezechiel / und mit deinfelben der 26. und 27. Vers gele⸗ 
en: So ſpricht der HERR HERR / thue weg den Hut / und ou 
heb ab die Crone / denn es wird weder der Hut noch die Crone blei- Omen. 
ben / ſondern der fid erhoͤhet hat / foll geniedriget werden / und der 
fid) erniedriget / ſoll erhoͤhet werden. Ich will die Crone zu nicht / 
zu nicht / zu nicht machen / biß der komme / der fie haben ſoll / dem 
will ich fie geben. Wiewol fie dieſes dazumal anderwaͤrts applicir- 
ten / dennoch nachdem deß Pfaltzgrafen Friederichs Croͤming un⸗ 
E ablieff / ſolte es ein Omen ſeyn geweſen ſothaner Ungluͤck⸗ 
ſeligkeit; und was dergleichen ungereimte Dinge mehr waren. 


Ss s An⸗ 


um chitien e⸗ 
uffwachs und Abneh den Re 
Bolt — mi? a eS 
: ; f U " 
$66 iene es / als wenn en hatten lutherischen Kir⸗ 
ene es Tals Uberzog erifhen Kit 
Amfangs fói izont allein i der Luth "ate den 
fine ee e eee I 
Ie TU fen merck OR Ud OPES "C Notons 
*. en 8 
ee che er mit ernſtha uch ſeines MEA Re altung feiner Mit 
1 Slt here ſich a ten Commi n die Erhaltun „Untergang, 
sor uetus Hoe, Hemm lichen ernant 8 Schreibe leer ſtenennet n mochte / 
Aperanen, ſtein / Kaͤyſer rd ein hiige Be au angieffe tenfteinet 
Weite» und füchte du egen der C die Rrforimitte der Lich und 
fevabt om un er / und hing deſto beſſer und wolte / b Diſcurſen 
den e Brüder ger num def n Feuer / t linken in I daß fie 
yon un Auf daß It Holt all ls die Ga geworffen vel⸗ 
en Auf da ffa rima I borg le /i 
x ud o oca we 
fie, fol ifften ihnen / b ll der tt tit be 5 
e. f Se Sl wii 3 fóvcien in, 
dr bie ^ maffen das Pap Biftorifhen Ber igen W 
e ger af iſten / ware. e der vernünftige ten bel ge 
der Galvini hren fort in unb ſtellen e e w 
Wir fab der Sache cher maſſen mue flüge dan von 
Das fie theyiſch von | Dei / ob fü Es mögen n / und als D. 
a n parthe keller anbeit t haben. weoffe berlühmten 
«iren fip. Urtheil hie | fie es gerede tr uhrung ieſes bem fc Rationes 
ud 5 
it judiciren. oti ihr, a n 
poer DURS 
» Hoé 3 flional- und bel rd machen iffe gar 
19 558 feiner Interce(di reden / un lerauff rega Gatvit nes 
ner inte iniſten widerſp Kaͤyſer hie den Cal er / dene ^ 
5 . e no Wir 0 infe elem ley⸗ 
DLP! er unange würd rglei iz" 
pies t una ſtehen e / de rite 
therame rolocken ent. iniſten gieng den Reformi 
eng. Ih aer dann dt being. 
jest ärger caírfe/irra enn gewißlich tut deß 
den . waren TUN dm A ber UA 
. ben Höch projadisirtt wachte dle Re ngu die Ita tens jene als 
Es ten a RI ale Babel Oh hrerm Fug Rech Ur⸗ 
aan (figte des rore d bitten mit me 
uar Gr e 
PP rum 


der Reformirten Religion / ze. 5oy 

Urheber der Kirchen⸗Gefahr beſchuldigen konnen / verbiſſen aber ihr 

Leyd / und bedeckten alles mit dein Liebes - Mantel / ſonderlich weit 

IN erf in Verlaſſenheit / und weder irdiſche Vorſprecher weder 
Iu $ 


tt hatten, 

Deſſen ungeachtet ließ Hertzog Johann Ehriffian zu Brieg Dite dagen. 
bey recht feine Chriſt⸗Fuͤrſtliche Zroßimüthigkeit ſehen / und ffellte in ao wer 
feinem Fͤrſtenthum Buß und Bettage an / ermahnete die ſeinigen ea 

ur Standhaſſtigkeit / ſuchte. Huͤlffe bey Gott / und erlangte fie auch da un 
fich darlch/ indeln er die drohenden Uingewitter zertheilte / allo daß dae. 
ſein Kirchen⸗Schifflein zwar ſancke / aber nicht vekſaucke. 

Hertzog Georg Rudolph zu Lignis hieng gleichfalls noch beſtaͤn⸗ Ja ec 
dig der Reformixten Religion an / er machte auch Anſtalt / wie er die var eh 
Stiffts⸗Kirche St. Johannis zu feinem Gottesdienſt apuren möchte. dae, 

nzwiſchen lieffen Kayſerliche ſcharffe Inhibitiones ein / worauff der sms 
ektzog in den beiruͤbten Zeiten refle&iren / und das gute Werck / 
bif etwa die Sonne wieder frölicher ſchiene / auffſchieben muſte. 

Anno 1622. lrennete der Tod Hertzog George Siubolybs [GE 
band init feiner Reformirten Gemahlin / Frauen Sophia Eliſabeth; mime 
eben mit ſoichem Lebens Ende der Hertzogin endigte fid) auch beg gane 
Hertzogs baba der Neformirtes Glaubens⸗Bekaͤntnuß / er begue wurden 
Tote ſich alsbald der Lutherischen Religion / und hinterzoge alfo ſelbſt en de, 
die Einführung deß Reforimirten Goktesdienſts in beſagte Stiſſts⸗ 

Kirche St. Johannis. 

Stuff fares Anhalten der Lutheriſchen Land⸗Staͤnde / Raͤthe / sur ta« 
und Pfarrherren caſſirte er ſeine Hofprediger / und vornemlich den sores, 
Superintendatur-Adminiſtratorn und Confiftorial-Ratly Elias Hofe- var at. 
mann; allein ſolte Elias Hoſemann weichen / muſten zuvor der Her⸗ 

og und die Land- Stände 3000. Thaler zuſammen bringen / und 
ibi dieſelben Funde dre geben. Der zwehte Hofprediger Georgius 
Pühlzus ward nach Brieg vociret. 

Mach deſſen Abzug beſetzte der Hertzog die Superintendatur wie⸗ Stute, 
der / wie aud) die vacante Confiftorial-Ratheftelle. Derjenige / mit TH" 
welchem Hertzog Georg Rudolph die Superintendatur Anno 1623. wie- Grunzus 
derum beſetzte“ war M. Simon Grunzus, der fie auch bereits vorher uu Lu 
verwaltete / Krentzheims geweſener Favorit und Schuͤler / welcher 
dieſen Ruhm nachgelaſſen / daß er vor allen Dingen Gottes Ehre ges 

Sss 2 ſuchet / 
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ſuchet / das reine Wort Gottes / vor nemlich den Prophetiſchen und 
Apoſtoliſchen Schriffien / und dann der Augſpurgiſchen Confellion, 
auch approbirten Symbolis, den orthodoxis Scriptis Herren D. Martini 
Lutheri unb Philippi Melanchthonis, und dem Corpori Do&rinz Me- 
lanchthoniano gemäß/allerdings durch Anweiſung⸗Hertzog Joachim 
Friederichs Anno 1601, publicnten Edict erbaulich ſortgepflantzet / 
duch feine anvertraute Prieſterſchafft zur Liebe / Einigkeit und Frie⸗ 
de ermabnet und auch erhalten haͤtte / wie fein Succellor Hedwiger 
in e gedencket. 
Die leb ⸗ Unterdeſſen dorfften die Lutheraner dieſem Hertzog ſelbſt nicht 
Som n, viel trauen / weil er den Mantel ſehr nach dein Winde hieng / der Welt 
vost, Gewonheit nad / gleichtwie ſelbiger Seit viel tbáren ; Dielen Herr fa- 
e vorifirte febr den Röͤimiſch⸗Catholiſchen / und wohnete öfters in den 
Doggen Kloͤſtern ihrem Gottesdienſt bey. Auff dem Schloß Parchwitz wei⸗ 
. Rt man big auff den heutigen Tag den Frembden ein kleines Capell⸗ 
ald. chen und Alcarlein/darinen er mit dem Pontifical-Habit bekleidet viek⸗ 
mals. nicht wiſſende ob aus Ernſt oder die Zeit zupafiven/bat pfle⸗ 
gen pud de Uber dieſes machte er feinen Rutherifihen Predi⸗ 
gern viel Mühe / durch unauffhorliche Streit-Difeurfe, und allerhand 
Objcioncs in Religions ⸗Sachen / und farigixte fie unausſprechlich. 
Ferner begieng er aud einſtmals nicht eine geringe Faute zu Prag / 
als er aus eigener Beweguuß denen Jeſiuten bie Ubergebung der 
Goldbergiſchen Schule verſprach / und daher ihrer Pretenfion halben 
mit ihnen crangiren mute. AO endigte fid) vor dißimal der Refor⸗ 
mirteGottesdienſt in dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 
Die Böbmte Anno 16 23. gieng erſt recht das Feuer der Boͤhmiſchen Refor- 
bang kel mation und Kirchen- Unruhe an, Eine groſſe Anzahl aus Bohlen 
gala gewichener 9veformirten nahmen ihre Zuflucht nacher Brieg / Her⸗ 
Sanne zog Johann Chriſtian erwieſe ſich gegen dieſe Verfolgte als ein redi 
al ger Vatter; unterſchledliche Stands Perſonen fpeifere er an feinem 
daten gu Hofe eine gering Zelt täglich / den Predigern / unter denen der 
e, vornehme Boͤhmniſche Theologus Eraftus fid) befand / wie aud denen 
Gemeinen / verordnere er ſonſt gute Verpflegung und Allmoſen. 
Fan Anno 1527. etraffen ebenfalls Schleſten febr gefährliche und gute 
gleich falls ^ 1 
pm ke Ordnungen zerſtörende Zeiten, In Anſehung derſelben publicite. 
ie, Hertzog Johann Chriſtian / erſtlich der Prieſterſchafft / din 
(2 
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Gemeinden / ein uͤberaus fhöneg/ ſehr bewegliches / und recht Furſt⸗ sen on ons 
liches Bedencken und Ausschreiben von notbipendiger Ergreifung gage, 
derjenigen Mittel wodurch Gortes Gerichte / gefaffeter Zorn / und aan, 
endliche Straffen erkennet und abgewendet werden konten / einen je. sa 
den dabey ermahnende zur Buſſe / treulicher Verrichtung ſeines 
Ampts / und thaͤtlichen Chriſtenthums. Dieſes fone Schreiben 

hat Amadeus von Friedleben / ſonſt Adam von Franckenberg / Anno 

1647, zu Ainſterdaln nachdrucken laſſen / und dieſer Urſachen wegen 

ift es nicht erſt hier bey angefüͤget worden. 

Um das Jahr 1654. entſchlieff ſeliglich der vortreffliche Superin- da prag 
tendens Ncomcnius, mit groffem Leydweſen beg Fuͤrſtlichen. Hofes / lar de. 
ſonderlich der Prleſterſchafft welche an ihm einen treuen Seeſenhir- aan 
ten und rechten Vatter verlohren. 1 : { 

Weil beydes die Peſt und das Kriegsſchwerdt jego gewaltig Yu 
Schleſien uͤberſchwemmfeten / ſo refolvixte Hertzog Joh. Chriſtſan ftd) gs ver 
ſolcher allgemeinen Fatalitát nicht langer zu intrieiren und erhob fid) „ae 
mit dem Kirn feiner Hofſtatt nach Thorn in Preuſſen / und wenig kenne 
Zeit hernach verordnete er den Alteften Printzen / Hertzog Georgen / n an 
zum Staathalter feines Fuͤrſtenthums. Voter. 

Bey ſolchem Abzug deß Hertzogs war den Reformirten nicht da our 
wohl / und befänden dadurch febr ihren Much geſchwächer daher ver Fa 
ringerte ich auch mercklich ihre Gemeinde zu Brieg. So blieb auch die nean, 
Superintendatur unbeſetzt / jedoch wurde dem Hofprediger Chriftoph. nage 
Wittichio, Auguftinus Flihrmann / Pfarrherr zu Tſchöpelwitz / achun. 3m. — 7 
giret / auch demfelben derer Adminittration anvertrauet / welche er biß 
An. 1647. mit höchſter Dexterité verwaltete / da er alt und ſchwach von 
Georgio Viechnero, 88. Th. P. in der Superintendatur abgelöft wurde. 

Dieſer Fuhrmaff machte fid) wegen ferner ſonber baren Lehr und ai gan 
Redensart wegen febr verdächtig / als ob er Weigelium, wo nicht gar rege, 
Boͤhmen / un Hertzen truͤge. So lebte auch Johan. Theodoricus Von asc fm 
Tſcheſch / Jüͤrſfl. Rath / un gleichem Verdacht / welcher vorher in deß S ane 
Pfaltzgrafen / und hernach Königs in Bohimen / Hof zu Heydelberg tim t 
ebenmälligesPredicarführete, Beyderſeits habenetliche Theologifdjt Paß, 
Tractaͤtlein in Druck gegeben / derer Inhalt etwas dunckel ſcheinet / 
werden heutigs Tags öffters nachgedrückt / und vom Weigelianiſchen 
Sauerteig je länger je mehr — ee dunckler gemacht. 

3 


Augu- 
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Augudinus Auguftinus Fuhrinann ſtarb zu Brieg / Johannes Theodoricus 
dalle“ von Tſcheſch aber wolte aus Antrieb ſonderlicher Devotion nach Ste 
ae dene rufatem zu dem heiligen Grabe reifen / und nahm alle feine Bar⸗ 
auff feine ſchafften mit fid) / als er aber dieſelben allbereit zu Raguſa ins Schiff 
Qui bracht / und aus Euriofität die Stadt beſahe / ſtieß das Schiff ab ⸗ 
und weil er die Stund deß Transports verſaumete / verlohr er feine 
Guter / und wegen Verluſt derſelbigen muſte er in Schlefien ambe 
kehren / von dar gieng er in Preuſſen / woſelbſt er auch geſtorben. 
Pate Anno 1542. heyrathete Hertzog Carl Friederich zu Oels Fraͤulein 
Same. Sophia Magdalenam / Hertzog Hohen Chriſtians zu Lignitz und 
ven dees Brieg Tochter / dieſer Princeſſin Hofſtatt beſtund in lauter Refor⸗ 
au de Mieten Bedienten „und führete dieſelben mit fid in ihres. Herrn Res 
been dk ſidentz Oels / woſelbſt man gar nicht oder wenig die Reforimirte Leh⸗ 
bene te kandte / und multe daher die gute Hertzogin / ſamt ihren Bedien⸗ 
den. ten / von dem unvernünfftigen und uͤbel berichteten Poͤfel viele 
Schmachreden einziehen. Es lebte aber damals am Oelsniſchen Dos 
fe als Hof⸗ und Stadt⸗Prediger / wie auch Erſter Senior der Prie⸗ 
Ja Seh erſchaßft / M. GeorgiusSeidelius, nachgehends geweſener Probſt zu 
wo Car Breßlalu in der Nellſtadt bey St. Bernhard Kirche / und endlich 
Bas f di Ober ⸗Pfarrherr bey St. Maria Magdalena / ein moderate /gelehr⸗ 
Haan a fer Theologus, und ungemeiner Reformirten Freund / wietbol ein 
Ame, heimlicher Nicodemus / der aus Furcht vor ſeinen Brüdern verdeck⸗ 
* ger maſſen groſſe Familiaritát mit denen Refornurten pflegte / und ice 
nen unvermerckt ihnen feinen Glauben und Hertz eröffnete / welcher 
der⸗Hertzogin heimlich amit / und viel Wider waͤrtigkeiten der Re⸗ 
ligion halben ihr überwinden und abwehren half. Die Hertzogin 
Oegdagte hielt zwar keinen eigenen Hofprediger / und ſtellte ſich daher gewoͤhn⸗ 
Halten, lich zu ew bey der heiligen Conninmion ein / dafern abev-Dinbete 
50 nüffe vorftelen / gab er ſelbſt Anleitung / wie man von Brieg ohne 
e Weitlaufftigkeit einen Hofprediger holen / und zu Oels in Fial 
Sw A, chen Zunmer das heilige Abendmahl halten koͤnte. Nach Abſter⸗ 
Hine bung Hertzog Carl Friederichs bewohnete die Hertzogmn ihren ange⸗ 
vba de wieſenen Witwen ⸗Sitz zu Bielgutt / daſelbſt fte hernach gewöhnlich 
alben zit Verrichtung ihrer Andacht bie Briegiſchen Hofprediger abholen 
Se fieß / dartwider prorcftirte damaliger Oelsniſcher Hofprediger M. Ca⸗ 
rolus Ortlob in feinen Predigten hefſtig / und donnerte gewaltig m 
ie 
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ſches / und ft mie ihr auch gaͤntzlich der Reformirte Gottesdſenſt aue en 
im Oelsniſe Sut fibt. 


Sieforimirte und Lurherißhe Religion ^ fie vereinigen ſich mit denen Se see, 


512 Vom Auffwachs und Abnehmen 


ban gehe, forimirten Conſiſtorio, und muſten dem Reformmirten Superintenden- 
Pat aeg ten allen A Reſpect und Parition leiſten / aud) ſich von dem⸗ 
Superneen. ſelben auff das Corpus Doctrinæ Melanchthonis, und die Augſpurgi⸗ 
deren. ſche Conteſſion, ſamt deren Apologia, examinixen / ordinixen / intro- 
duciren / vilitiren und gouverniren laſſen. 
1 Das Examen der Candidaten geſchahe allzeit in Gegenwart der 
dagen Neformirten und Lutherischen Prediger / alich nachfolglich dir Ordi- 
Nelglen p. nation verrichtete der Reformirte Superintendens, dem die beſagten 
Prediger ohne Unterſcheid mit der Handaufflegung anitirten/ und 
jube ſolcher Actus in der Fuͤrſtlichen Schloß⸗Kirche. Unterdeſſen 
glänzen beruhete es in eines jeden Belieben / ſonderlich derer Prediger / wel⸗ 
Kalkan che etwa die Nobleile vocirte / entweder zu Wittenberg oder anderſt⸗ 
n. wo fid) ordiniren zulaſſen. Es waren aber dergleichen Exempel gar 
rar / und paſſirten ſelten / denn die meiſten blieben bey dem Confi- 
ſtorio, und Superintendenten, unter dem fie künfftig zuſtehen ges 
dachten / und machten deßwegen keine Serupel / weniger Bickcul. 
täten. Damit man aber ſehen möchte diehenige For mul / welche fo» 
wol bey Ordination der Reformirten als der Lutheriſchen Prediger 
gebraucht worden / als haben wir dieſelbige ſedermaͤnniglich bekandt 
machen / und hierbey anfügen wollen / welche von Wort zu Wort 
treulich abeopiret / und aus dem in Schleſien annoch bey vielen vore 
handenen Original entlehnet worden. 


S FORMULA 

"ro ^ Ordinandi Miniftros Eccleſiæ. 

er Unſere Huͤlffe ſtehet im Namen deß HERRN / der Himmel 
Perm und Erden gemacht hat / Amen. 


aueh Geliebte und Auserwaͤhlte in dem Ern JE ſu Chriſto. 
een As unſer HErr und Heyland IEſus Chriſtus für einen forte 
braudet derlichen Wohlgefallen daran trage / daß tuͤchtige und treue 
8 Lehrer und Prediger deß H. Evangeli bey dem inenſchlichen 
Geſchlecht beſtellet Werden / bezeuget eines theils feine hertzliche bee 
wegliche Ermahnung Matth. 9. Bitter den HErrn der Erndte / 55 
D 


. 
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er Arbeiter in feine Erndte ſende; andern theils fein Gebet zu Gott / 
fo er vor Erwaͤhlung und Ausſendung feiner Apoſtel angeſtellet / 
welches er fo inſtaͤndig und eyferig verrichtet / daß er auch die gan⸗ 
tze Nacht darinnen verharret / wie zuſehen Luc. O. Ja auch / ehe er 
in Tod gegangen / hat er nochmals febr beweglich und e a 
feinem Himmlifhen Vatter für feine Fuͤnger und alle kuͤnfftige Leh⸗ 
ver geflhet / Johan. 17, Heiliger Vatter / heilige fte in deiner War⸗ 
heit; gleichwie du mich geſandt Daft in die Welt / fo fenbe ich fie 
guch in die Welt / ich heilige imich felbft für Nie / auff daß fie auch ge- 
heiliget fepen in der Warheit. 

So duͤrſfen wir nun nicht zweifeln / unfer gegenwättiges 
anten n werde dem HERNN wohlgefaͤllig / und er der HERR 
p mit feinem Geiſt und Gaben kraͤfftiglich bey uns zuge⸗ 
gen ſeyn. 

Weilen dann gegenwaͤrtiger unſer lieber Mit⸗Bruder in Chri⸗ 
ſto N. N. welchen 68 ber HERR durch den innerlichen Trieb 
feines Geiſtes angereget / und nit nothduͤrfftigen Gaben verſehen 
hat / rechtmäſſiger Weiſe zum Lehr⸗ und Predig-Aınpr beruffen / 
und an uns verſendet worden daß wir ihn zu ſolchem feinem Ainpt 
Chriſtlichein Gebrauch nach öffentlich beſtaͤttigen mochten / fo ſeynd 
wir im Namen GOTTES bereit / ſolches vermoͤge obhabenden 
Pflichten / und unferer von GOTT ertheilter Macht / allhier fir 
den Algen der Chriſtlichen Gemeinde zuverrichten; damit aber 
alles nach der Richtſchnur heiliger Schrifft angeſtellet und vollbracht 
werden moͤge / iſt es Billig / daß wir uns hierbey zu Gemuͤth fühe 
ren / was davon in dem Worte Gottes verzeichnet iſt. 

Aus ſolchen angezogenen Worten der heiligen Schrifft ſehen 
wir Erſtlich / was an einem Prediger für ſonderliche Qualitd> 
täten und Tugenden erfordert werden; als daß er mällig / fite 


lich / gaſtſrey und lehrhafftig ſey; daß er nicht fep ein Weinſaͤuf. 


fer / nicht beiſſig oder a! ſondern gelinde / nicht hader⸗ 
hafftig / nicht quus daß er der heylſamen Lehre wohl kundig unb 
mächtig fepe / daß er treu fep / und daß er tuͤchtig und geſchickt ſey 
zulehren. A 

Ttt Fuͤrs 


LS 


3. 


4. 
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Fuͤrs Andere / daß neben den löblichen Tugenden erfordert wer⸗ 
de / daß er ein gut Zeugnüß habe / nicht allein von ben Mit⸗Chriſten 
und Glaubens Genioſſen / ſondern auch von denen die drauſſen ſind / 
das iſt / die zum Chriſtenthum noch nicht bekehrt / oder für Glau⸗ 
bens Genoſſen gegen (ome und uns ſonſt nicht zuhalten ſeynd. 

Fürs Dritke / daß die Macht und obligende Für ſorge ſolche Per⸗ 
Bu bey der Geineine Gottes zubeſtaͤttigen / den Auffichern oder 

orſtehern gegeben und aufferleget ſeye. 

Furs Vierdte / daß eine Probe oder Examen vorher gehen ſolle / 
wegen ſhres Lebens und Verhaltens / ihrer Geſchicklichkeit und Tüch⸗ 
ligkeit / wie auch wegen ihrer Treue und ernſten Fuͤrſatzes / den fie 
zu foem Ainpte bringen ſollen. 

Was nun die Probe und Erforſchung dieſes unſers lieben Mit⸗ 
Bruders in Chriſto / feiner erforderten Jualſtaͤren / Geſchicklichkeit 
und Tugenden belanget / haben wir Auffſeher und Elteſten / nach obe 
habender Gebühr / dieſelbe an gehörigen Orte fuͤrgeno nnen und 
verrichtet / und befunden / daß er zu dieſeim ihne auffgetragenem Kix⸗ 
chen⸗Ampt richtig ſege. - 

Deß offentlichen Zeugnuͤſſes halben aber / welches ein Chriſtli⸗ 
cher Lehrer beedes bey Glaubigen und Lnglaubigen haben ſolle / ge⸗ 
langet anjego an die gantze e e unſere er⸗ 
innerliche Bitte / daferne ſeinand / Vermoͤge der Apoſtoliſchen Regul / 
etwas mit Grund und Beſtand der Warheit einzuwenden haͤlte / 
zu. die gegemwärtige Perſon für untüchtig aum guffgetragenen 

ichen-Ampe zu erkennen fepe / er ſolches anjeso fre und unge⸗ 
ſcheuet eröffnen wolle; 8 
welches dann hiermit begehret wird / zum erſten⸗ 
R zum anbern- und 
zum drittenmal. 


Ein jeder hat hierbey ſein Gewiſſen zuverwahren / und ift ſchuldig 


auch in dieſein Fall GOtt die Ehre zugeben / durch ein freyes uuge⸗ 
ſcheuetes Zeugnuß / damit er weder fid) / noch uns / frembder Suͤn⸗ 
den 8 mache / und hergegen der Kirchen oder Gemeinde 
Gottes Beſte hierdurch deſto richtiger befördert werden möge. 
Hic Ordinator paulifper ceffet: poft nemine, qui aliquid proferat 
comparante, fübjungat : 
Weil 
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Weil ſich dann niemand findet / der ba etwas widriges oder hin⸗ 
derliches einzuwenden haͤtte / als will uns Lehrern und Fuͤrſtehern bey 
dieſer Gemeine gebühren / vollends das unſerige zuthun. 

Hier guff wir dann fürs erſte offentlich bezeugen / daß wir ihn 
N. N. zu ſolchein Ainpte tuͤchtig / der heylſamen Lehre gnugſam kun⸗ 
dig / derſelben auch / wie fie nach Gottes Wort in den 4. Haupt⸗ 
Symbolis, {dot aud) in der Augſpurgiſchen Confeilion und Apolo- 
gia derſelben begriffen wird / gaͤntzlichen beypflichtend befunden haben. 

Furs andere ermahnen wir ihn hier für GOtt / feinen auser⸗ 
wählten Engeln / und der anweſenden Chriſtlichen Gemeine / daß er 
wohl bedencke / was für ein hohes / groſſes und wichtiges Ampt er 
uber ſich nehmen werde / neulich die Fuͤrſorge vieler Seelen / die 
da mit dem theuren Blut Chriſti erkauft ſind / dafuͤr auch GOTT 
ernſtliche Rechnung dermaleins fordern wird. : 

Wir ermahnen euch lieben Brüder in Chriſto / daß ihr bey ſol⸗ 
dem Ampt wohl bedencket / und treulich in acht nehmer / was euch 
vor ein Zweck und Ziel vorgeſtellet fepe / darnach ihr unverrüͤcklich 
und unaufhörlich trachten ſollet; nemlich / daß ihr die Gemeine Bote 
les / die elich vertrauet wird / in deine treulich aus bem Wort Got⸗ 
tes unterrichten ſollet / was ihr zur ewigen 8 zuerkennen / 
zuwiſſen / zuglauben / zutun / r xt ůzuleyden / zufuͤrchten / 
zuhoffen / und zuerwarten / nöthig und dienlich ift. 

Wir ermahnen euch lieben Brüder in Chriſto / daß ihr wohl in 
acht nehmet / und nimmermehr vergeſſet / was folgender geſtalt an 
einem Lehrer und Prediger / und alfo auch an Euch / als einein Sees 
lenhirten wegen fürgeſetzten Ziels nach Gottes Wort erfordert wird. 

Als T. ins gemein / daß er fh an feiner Perſon der Tugenden 
treulich befleiſſe / die Laſter hergegen hoͤchſt vermeyde / wie davon 
Paulus feret in den anfangs angezogenen Orten / 1. Tim. Tit.. 

Zum Il. daß er gegen andere / beſonders Diejenigen / denen er 
fürſtehen ſoll / ſich erweiſe und bezeige als ein Vorbild oder fürgeſtell⸗ 
tes Exemplar eines heiligen und untad glichen Chriſtlichen Wandels / 
nach der Ermahnung Petri s, Pet. . und Pauli x, Tin. 4. 

Quin Ul. daß er predige das Wort / (nemlíd das Wort unſers 
Herr S Gf Chriſti / und die Deptfame Lehre von der Gottſeligkeit 
daß er anhalte / es ſeye zu rechter Zeit oder zur Unzeit / raff 

Ttt 2 * 
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ermahne / mit aller Gedult und Lehre / wie Paulus ermahnet 2, 
Timoth. 4. Daß er auch ihme der Suͤnder halben laſſe geſagt ſeyn / 
was GOTT zum Propheten Gaia jagt am ss. Capitel? Ruff ge⸗ 
troſt / ſchone nicht / erhebe deine Stimme / wie eine Poſaune / und 
verkündige meinem Volck ihre Ubertrettung. Ingleichem / was der 
Err zuin Propheten Ezechiel am s. Cap. ſpricht: Du Menſchen⸗ 
kind / Ich habe dich zum Wachter geſetzet uber das Hauß Iſtael / 
du ſolt aus meinem Munde das Wort hören / unb fie von meinet⸗ 
wegen warnen: Wann ich dem Gottlosen ſage / du muſt deß To⸗ 
des ſterben / und du warneſt ihn nicht / und ſageſt es ihm nicht / ba 
mit fid) der Gottloſe für feinem gottloſen Weſen bite auff daß er 
leben bleibe / fo wird der Gottloſe um feiner Sünde willen ſterben / 
aber ſein Blut will ich von deiner Hand fordern. Wo du aber den 
Gottloſen warneſt / und er ftd nicht bekehret von feinem. gottloſen 
2Befen und Wege / fo wird er um feiner Stunde willen ſterben / aber 
du Haft deine Seele errettet. Und wenn fid) ein Gerechter von ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit wendet / und thut boͤſes / fo werde Ich ihn laffen 
anlaufen / daß er ſterben muß: dann weil du ihn nicht gewartet 
haft / wird er um feiner Suͤnde willen ſterben muͤſſen / und feine 
Gerechtigkeit / die er gethan / wird nicht angefihen werden / aber 
fon Blut will Ich von deiner Hand fordern; Wo du aber den Ge⸗ 
rechten warneſt, / daß er nicht ſündigen ſoll / und er ſüͤndiget aud 
nicht / fo foll er leben / dann er hat ſich warnen laſſen / und du haft 
deine Seele errettet. 


Zum IV. daß er ſich erweiſe als ein getreuer Haußhalter der 
Geheimnüffen GOttes / das Heilige nicht den Hunden gebe / noch 
die Perlen vor die Saͤue werffe; und alſo auch die heiligen Sacra- 
menta / als Gnadenzeichen und Siegel der Gerechtigkeit / fürfichtig 
und gebuͤhr lich adminikrire / nach der Ermahnung Chriſti Matth. /. 
und Pauli 1. Cor.. 

Zum V. daß er nicht allein mit lehren / ermahnen / und allem 
noͤthigen Unterricht aus Gottes Wort / wohl fürſtehe / ſondern auch 
mit andachtigem Gebet / hertzlicher Danckſagung / oͤffentlichem Lo⸗ 
be SOTTES/ auch mit inbrünſtiger Fürbitte für jedermännige 
lich / beſonders für die / fo Söͤttlicher Hüͤlffe und Rettung 10 

en, 
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fen / eimbſig feinen Zuhoͤrern und Kirchen⸗Kindern vorgehe / 
Vermoͤge der beſondern beweglichen Anbefehlung dep Apoſtels Parts 
lí x. Timoth. 2. E 

Zum VL. daß er über der gebuͤhrenden Kirchenzucht und 
Diſciplin halte / mit allein Ernſt / und noͤthiger Beſcheidenheit / wie 
Paulus lehret 2. Theſſ. s. und in der 1. Cor. s. dergleichen auch Jo⸗ 
hannes Epiſt. 2. v. 10. 

um VII. daß er fid) mit feinen Collegen oder Mit-Bruͤdern 
und Nachbarn / ja mit jedermann / fo viel an ibm ift / friedlich und 
vertraͤglich begehe / wie Chriſtus feine Junger unter einander er⸗ 
mahnet Marc. o, und attd der Apoſtel Paulus dahin gehet x. x Deff. s. 
und an die Rom. 12. : 

Zum VIII. daß er bey allen feinen Ampts⸗Verrichtungen fid 
fleiſſig an die heilige Schrifft halte / darinnen forſche / und mit leſen 
anhalte / die Gaben / fo ihme GO X verliehen / bey fid) nicht erle⸗ 
7 (af / maffen Chriſtus befihlet Joh. s. und Paulus erinahnet 
1. Timoth. 4. 

Zum 1X. daß er gegen diejenigen / fo ihme als Auffſeher und 
Senioren von Gott bud Vermittelung der Chriſtlichen Obrigkeit 
fürgeſtellet ſeynd / fü aller gebührenden Ehrerbietigkeit erweſſe / 
und was fie nach Gottes Wort und guter erbaulicher Ordnung Dale 
ben ihn etwa erinnern / daſſelbe mit williger Folge annehme / Ver⸗ 
Fe der Lehre deß Apoſtels Pauli in der . e uA s. Wir bitten 
euch lieben Brüder / bag ihr erkennet / die an kuch arbeiten / und 
euch füͤrſtehen in dem HE Rid / und euch ermahnen / habet fie 
deſto lieber umb ihres Wercks willen / und ſeyd friedſam mit ihnen. 

tem . Tun. s. und an die Hebreer n. Gehorchet euern Lehrern / 
oder Fuͤrſtehern und Fuͤhrern /) und folget ihnen. 

Wegen ſolcher und dergleichen Stücke / ſo in Gottes Wort 
klaͤrlich an einem Lehrer und Prediger erfordert werden / wie ihr 
dieſelben jetzo allhier beſcheidentlich vernommen habet / und im⸗ 
mer durch fteiſſige Leſung der heiligen Schrifft mehr befinden 
moͤget / ermahnen wir erich / lieben Bruͤder / nicht allein treulich und 
brüderlich / ſondern auch hochbetheuerlich / daß ihr bey euch durch 
den Trieb und Krafft deß Heil. RR fo durch das Göttliche Wort 

tt 3 wuͤr⸗ 
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wuͤrcket / einen rechten ernſten beſtaͤndigen Sinn faffet / denſelben 
treulich nachzukommen / ja auch ſolches Sinnes und Fuͤrſatzes hal⸗ 
ber / euch hier öffentlich und deutlich erklaͤret / und aͤydlich verpflich⸗ 
tet / fo wir euch vor einen rechten und tuͤglichen Diener Chriſti er⸗ 
klaͤren / und durch Aufflegung unſerer Haͤnde nach Deiligem Chriſt⸗ 
lichem Gebrauch beſtaͤttigen ſollen. 


Formula Juramenti. 


qb N. N. als zu dem Lehr⸗ und geiſtlichen Hirten⸗Ampt bey der 
Icemeine Gottes zu N. ordentlich beruffen / und ſelbiges Ampt auch 
im Namen Gottes über mich zunehmen, wohl bedaͤchtlich und hertz⸗ 
lich entſchloſſen / bezeuge fir Gott / für der anweſenden Chriſtlichen 
Gemeinde / unb der gefamten Prieſterſchafft / daß Ich den oberzehl⸗ 
ten Stuͤcken / fo nach Goͤttlichein Worte an einem Diener Chriſti 
erfordert werden / wie aud) allem bere / was Ich ferner nach dem 
Willen Gottes / als nötig und erfordert zuſeyn / befinden und er⸗ 
kennen moͤchte / treulichſt / muͤglichſt und beſtaͤndigſt / durch Bey⸗ 


ſtand Goͤttlicher Gnaden nachkommen will; So wahr mir 


GoOtt helffe deine Ich mich an dem Evangelio ſeines Sohns 
SyGfir Eprifti/ durch die Krafft deß Heil, Geiſtes zudienen / ametzo un⸗ 
wuͤrdig und demüthig darſtelle. 

Nun dieſen euren heiligen Fuͤrſatz und hertzliche offentliche theu⸗ 
re Bezeugung beffelben bekraͤfftige Gott der Hummliſche Vatter um 
ſeines Sohns li Ehriſti willen / durch die Krafft aus der Hoͤhe / 
nemlich durch ſeinen Heiligen Geiſt / Amen. 

Hierauff kan ich auch als ein unwüͤr diger / aber doch hieſiges 
Orts ordentlicher beruffener und beſtellter Diener Chriſti / neben 
dieſen meinen anweſenden Mit⸗Brlldern / kein Bedencken forter tra⸗ 
gen / Euch / lieber Bruder in Chriſto / die Hande auffzulegen / und 
dadurch nebens meinen hertzlichen Seufſtzen für Euch zu Gott / Euch 
vor einen ordentlichen Diener Chriſti / für einen Lehrer und Fuͤrſte⸗ 
her feiner Gemeinde zuerklaͤren und zubeſtättigen / fo folgends nach 
mir aud die anweſenden Herren Mit⸗Bruͤder ebenmaͤſſig thun und 
verrichten werden. f 

Im- 
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ERR JESU/ du Sohn deß lebendigen Gottes / der bit auff 
deim Thron der Himmlischen Maſeſtaͤt mit dem Vatter und Hei⸗ 
ligen Geiſte uͤber alles regiereſt / nimm dieſen unſern Mit Bruder / 
der fid) jego auff dieſer Erden zu deinem Dienste dennthig darſtel⸗ 
let / zu einem Diener an deinem Wo te gnaͤdiglich an / beſtaͤtlige du 
von oben den heiligen Vorſatz / deſſen er ſich jetzo frey erklaͤret / wo⸗ 
zu er fi auch 1 verpflichtet hat; vermehre die Gna⸗ 
den Gaben deß Heiligen Geiſtes in ihine je mehr und mehr / thue 
dit ihm auff die Thure beg Worts / auff daß er init freudigem Auff⸗ 
thun ſeines Mundes möge kundt machen das Geheimnuß deß v» 
angel / daß er nichts verhalte / ſondern verkuͤndige allen den Rath 
Gottes: halte du niit deiner allinächtigen Hand über ihn / regiere / 
ſchlrime und ſchltze ihn bamit unauffhöͤrlich; wuͤrcke du durch deine 
Uberſchwengliche Krafft maͤchtiglich / daß er bey deiner Gemeine viel 
Frucht ſchaffe / zu Ehren deines allerheiligſten Namens / zu ſeiner 
ſelbſten und vieler andern ewigem Heyl und Seligkeit / Amen. 


Reliqui Miniſtri ex ordine impofità manu, 
votum addant. 


qp Uie Ehriftliche Liebe habenal fmtlid vernommen wie unfer 

gegemhrtiger Mit Bruder in Chriſto / ihme dem HERRN 
ZESU / fid) in feinem Dienſte zum Lehr⸗Ainpt wohl: bedaͤchtlich 
und hochbetheuerlich verbunden hat: fie haben auch gehoͤret und 
u was maſſen wir / als verordnete Sürfteber und Auffſeher 
er Gemeine Gottes allhier / ihn darauff durch unfer Handaufflegen 
und Gebet zu Chriſto / jetz öffentlich zu einem Diener und Prediger 
Chriſti untts theils beftättiger und erklaͤret haben / deſſen fie ih⸗ 
ine / wo es immerdar hoch fun mochte / ein offentlich Zeugnliß 
geben werden; wie auch ſedermänniglich ihn als einen Diener 
Chriſti der gebührender Ehre binfüro wuͤrdig achten ſoll / als wohl⸗ 
wiſſende / daß er nicht nber irdiſche Güter zu einem Verwalter ges 
ſtellet / oder über etwa unvernänfftige Thiere zu einem Hirten geſe⸗ 

et iſt / ſondern zu einem Haußhalter über die Geheimmuͤſſe GO T⸗ 

ES / und zu einem ‚Hirten und Auffſeher über die Seelen. Da 
dann ein jeder ver nuͤnfftiger Menſch leicht verſtehen kan / was m 
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ein hohes Ainpt ein fold) Ainpt fep / und was für Ehre demſelbigen 
auch gebuͤhre; er wird dabey auch ſelbſt ſich deſto mehr verbunden 
wiſſen / daſſelbe immerzu hoͤchſt und treulichſt in acht zuhalten / wo⸗ 
zu er fid amego verpflichtet / und ofßentlich beftättigen laſſen. 

Nun geliebter Bruder in Chriſto / euer Ernſt und Andacht / die 
ihr bey ſolcher Beſtaͤttigung habet ſehen laſſen / wird der HERR 
Zebaoth / der HER ber Heerſchaaren vom Himmel herab gnaͤ⸗ 
dig anſehen; gleichwie ihr ime Treu und Fleiß ernſtlich verſpro⸗ 
chen / alfo wird er euch alles / was zu eurem Ampt an guten Gaben 
und kraͤfftigem Schutz noͤthig iſt / vaͤtterlich gewaͤhren. Er wird 
euch geben / wie bey dem Propheten Eſaig Cap. ro. ſtehet: Eine 

elehrte Zunge / daß ihr wiſſet mit dem Munde zureden zu rechter 
Zeit: Er wird euch wecken alle Morgen / er wird euch wecken euge 
te Ohren / daß ihr hoͤret wie ein Junger: Er wird elch zu einer ve⸗ 
ſten Stadt machen / zu einer fernen Seulen / zu einer aͤhrnen 
Mauer / wie Syeremíam Jer. x. 

Die Amdeſende von der Prieſterſchafft werden euch auch deſto 
treulicher lieben / weil fie ſolchen Ernſt an euch geſehen / maſſen auch 
Paulus den Timotheum wegen ſeiner Thraͤnen / daran er gedacht / 
deſto hefftiger geliebet / 2, Timoth. 1. die gantze Chriſtliche Gemeine 
wird euch deſto williger ehren / und an ihrem Orte auch folgen. 

Das Ainpt / das ihr nunmehr klaget / iſt hochwürdig / aber 
auch über alle inaſſen ſchiwer und wichtig! Es iff hoher und groſ⸗ 
fer Ehre / es hat aber auff fib eine faſt uͤber menſchliche Schwere / 
was wir aber vor uns nicht vermögen / das vermag der Geiſt Chri⸗ 
fi / und feine überſchwengliche Krafft in uns. Flehet derowegen 
umb deſſelben Beyſtand unnachlaͤſſig / und ſeyd getroſt auff alle Säle 
le in euerem Ainpt / und bedencket / aus wein Ordnung und Ber 
fehl ihr dazu beſtellet ſeyd / und weme ihr darinnen bíenet ? nemlich / 
ihr ſeyd zu ſolchem Amp beſtellet / nicht von uns armen / untüͤchti⸗ 
gen / unwürdigen und ohnmaͤchtigen Menſchen / ſondern nur durch 
unfern Dienſt aus Befehl und Ordnung deß HERAN aller 
Herren / deß Königs aller Könige. Schauet nun wohl zu / daß ihr 
ihime als dem Hergenfündiger treulich dienet / deme ihr auch für die 
Seelen / fo euch vertrauet werden / Rechenſchafft werdet geben muͤſe 
fen an dein endlichen groſſen Gerichtstage / der wird euch und un 
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alsdann / ſo wir treu befunden werden / die Crone der Gerechtigkeit 
5 oben Herrlichkeit geben / ja allen denen / die feine Erſcheinung 
lieb haben. 

Jetzo iſt dann ein mehrers nicht übrig / als daß wir zum Be⸗ 
ſchluß ins geſamt Gott dem Himmliſchen Vatter daucken / und mit 
einander für uns alle / und dieſen neuen Diener Chriſti andaͤchtig be⸗ 
ten: ; 

Eger allinaͤchtiger / guͤtiger Gott / der du die Gemeine / welche 
du dir auff dieſer Erden auserwählet Daft / noch immerzu alfo lie⸗ 
beſt und verſorgeſt / daß fie mit tüchtigen treuen Lehrern und Fuͤr⸗ 
ſtehern verſehen wird: wir ſagen dir Lob und Danck daß du uns 
nicht alleine zu ſolchem 9rmpt hiebevor bewüͤrdigt / und DIE dahero 
gnaͤdiglich dabey erhalten haft / ſondern auch ünſern dieſen gegen⸗ 
waͤrtigen Mit⸗Bruder mit ſolchen Gaben begnadet / daß er zu dere 
giám YAmpe tüchtig befunden worden / und nach öffentlicher Er⸗ 
laͤrung und Bezeugüng ſeines hertzlichen Fuͤrſatzes / p anjetzo hat 
konnen beftättige werden / dein werther und allerheiligſter Name fen 
hieruͤber gelobet und gebenedeyet in Ewigkeit. i 


Unſer Vatter / ꝛc. 


Laſſet uns ferner beten. 


£5 Barmbertziger Bort! Hummlſcher Batter du halt durch den 
Mund deines lieben Sohns unſers HErrn JEſu Chriſti zu uns 
eſagt / die Erndte ift groß / aber ers find der Arbeiter / bittet den 
Errn der Erndte / daß er Arbeiter in feine Erndte lende. Auff ſolch 
deinen Göttlichen Befehl bitten wir von Hertzen / du wolleſt dieſem 
deinem Diener fant uns / und allen / die zu deinem Wort beruffen 
ſind / deinen Heiligen Geiſt reichlich geben / daß wir mit groſſen 
Bauen deine Evangeliften feyen / treu und veſt bleiben wider den 
euffel / Welt und Sleifh/ damit dein Name geheiliget / dein Reich 
gemehret / dein Wille vollbracht werde; wolleſt auch dem leydigen 
Greuel deß Antichriſts und Mahomets / ſamt andern Rotten / fo. 


deinen Namen laͤſtern / dein Reich zerſtöhren / deinem Willen wider⸗ 


ſtreben / redlich ſteuren und ein Ende rd Solch unſer en 
un 1 
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du es geheiſſen / gelehret und vertroͤſtet haſt / wolleſt bit gnaͤdiglich 
erhoͤren / wie wir glauben und trauen / durch deinen lieben Sohn 
titifetn Herrn SG um Chriſtum / der mit dir und dem Heil. Brite 
lebet und herrſchet in Ewigkeit / Amen. 

So gehet nun hin / unb weydet die. Heerde Chriſti / fo euch be⸗ 
ſohlen ift / und ſehet wohl zu / nicht gezwungen / ſondern williglich / 
nicht ib ſchaͤndliches Getvinſts willen / ondern von Deren Grund / 
nicht als die über das Volck herrſchen / ſondern werdet Fuͤrbilde der 
Heerde: fo werdet ihr / wenn der Ertzhirte erſcheinen wird / die un⸗ 
verkwelckliche Crone der Ehren empfahen. 

Der- HER ſegne elch und euere Arbeit / daß ihr viele Frucht 
und Nutzen ſchaffen mbget/ Amen / Amen. 


In dem Fuͤrſtlichen ConGtorio, welches von der Biſchöfflichen 
Hoheit deß Hertzogs zeugete / preidirte ein Reſormirter Eantzley⸗ 
Rath. Nach dem Superintendenten u Brieg folgete immediare der 
Ober⸗Pfarrherr und Erſter Senior in der Seflion und nach diefent 
die Fuͤrſtlichen Hofprediger / und die übrigen Lutheriſchen Stadt⸗ 
prediger. Und fo beſetzten die eine Banck im Conſiltorio die Refor⸗ 
mirten / und die andere die Lutheraner. Selbſt die Lutheriſche Nob- 
leſle ſiſtirte ſich in wichtigen Matrimonial· Sachen vor dieſem Refor⸗ 
mitten Conſiſtorio, mit ihren Advocaten und Procuratoren / und ac. 
commodirten ſich deffenSentenz. Bißweilen lieffen auch wol von an⸗ 
dern Orten Ada ein / und requirirten von hieraus Conſilia. Ju Ver⸗ 
mehdung aller Difidenz und Suſpicion fuͤhrete gemeiniglich der Pra- 
ſes das Protocoll eigenhaͤndig / jedoch blieb es in deß Superintenden- 
ten Verwahrung. no 1 

Anno 1647, beriefen hoch⸗erwehnte drey Fuͤrſtliche Bruͤder att 
Brieg Georgium Vechnerum, SS. Theol. Doc, geweſenen Profeflo- 
rem zu Beuthen / zum Superintendenten, welcher bey ſeiner folen- 
nen Borftellung in groſſer Verſamlung “ die Worte deß Apostels 
Pauli aus dem erſten Dendbrieff an die Deffalonicenfer am 2. Ca⸗ 
pitel von dem 1. biß 12. Vers in einer gelehrten Predigt erklaͤrete. 

Es conferirten auch dieſem Dot. Vechnero uud die Hertzo⸗ 
ge das Rectorat bey dem Gymnafio,, und an bof verſtorbenen Wir 
tichii Stelle berieffen fie Johannem Janelium von Falckenberg aus 
Schleſien / zum zweyten Hofprediger. Do&. 
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Dock. Vechgerus vertwaltete die superintendatur UND das Resto. escas 
rat kalun etliche Jahr / und ſtarb. ies 


Anno 1650, fam ber junge Wittichius , deß geweſenen Chriſto- Der juge 
phori Wittichii, Hofpredigers Sohn / allbereit Theologie Doctor und Yun 
Profeſſor ſelbiger Facultàt zu Herborn / und beſucheke fein Vatter⸗ tent 
land / predigte auch etlichemal / bey groſſem Zulauff deß Volcks / in 
der Schloß ⸗Kirche: obſchon die Hertzoge deimſelben die Ober⸗Hof⸗ 
Prædicatur und Superintendatur anboten / denhoch deprecirte er die 
Gnade / vorwendende / wie er fein Talent der Jugend in ben Schu⸗ : 
len einmal gewidmet haͤtte / darbey er nicht wenigern Nutzen der 
Kirchen Goktes ſchaffen konte; hierauff iſt er Profenor zu Duisburg / 
hernach zu Ninimegen / und endlich zu Leyden in Holland geweſen / 
daſelbſt er aud) geſtoͤrben iſt / Anno 1687, 

Auff hochgedachter Hertzoge Verordnung (uccedirte in der Su- qs ss. 
perintendatur Vechnero Anno 16 5 1. Johannes Gualtherus Bierman- e 
nus, von Hanau aus der Wetterau / geweſener Schul-Reckor zu iir en 
Duisburg im Cleviſchen / ein unvergleichlicher Theo'ogus, Philolo- Gee. 
gus, oeh dee zum Superintendenten-9finpt gebohrner Mann / daran 
yon groſſer Autboritát / welcher durch fleiſſige Vifitaion das durch e 
den Krieg verwuͤſtete Kirchenſveſen erneuerte / und in einen guten 
Stand ſetzte. 


Inzwiſchen ward wiederumb eine neue Gemeine zu Croſſen in sess 
Schleſien gepflautzet. EhurfirftGeorg Wilhelms zu Brandenburg added. 
hinterlaſſe Frau Witwe / Elisabeth Charlotta / gebohrne Pfaltzgra⸗ Iain ae 
fin bey Rhein / bewohnete nunmehro beſtaͤndig allhier in Croſſen u. 
ihren Churfuͤrſtlichen Witwen ⸗Sitz / und berief zu ihrem Hofpre⸗ 
diger N. Thylmeyer, einen Ober⸗Pfältzer / welcher Anno 1649, das 
Ainpt wuͤrcklich antrat / und viel erbauete. Von der Zeit an haben 
fi) die Reformirten mercklich allhier vermehret. Obſchon nach Ab⸗ 
ſterben der been Frauen Churfuͤrſten ordinair keine Hof⸗ si aco 
haltung biß hieher in Evoffen iff befindlich geweſen / dennoch heſetzet menie 
allzeit der Herr Churfürſt die Cantzeley mit Reformirten Bedien- xido- 
ten / auch mit einem Ampts⸗Verweſer von gleicher Religion / eben⸗ 
maͤſſig die Schloß⸗ und Berg Kirche in der Vorſtadt mit Reforinir⸗ 
ten Predigern. 

Un a Dem 
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Wien der Dem N. Thylmey er fucceditet jetzo in dem DofpredigerInpf 
a, Caſpar Bombgch aus Anhalt / und Georgio Woito von Liſſa aus 
Decke Polen bey der Berg Kirche / Georgius Grau von Grimnig aus der 
sit suo Uckermark. Als Anno 1676, der letzte. Hertzog zu Lignig und Brieg / 
ge, Georg Wilhelm das Leben mit bem Tod verlwechſelt hatte / und die 
we, Reformirten deſſen Todesfall der Kirchen verluſtig machte / retirir⸗ 
ten ſich unterſchiedliche Familien nacher Eroffen aus dem Lignitziſchen 
und Briegiſchen / und ſchlugen hierſelbſt ihre Wohnungen mu deß 
Gottesdienſts wegen. 
Die dien Anno 1654. den 3. Juni nach vollendeter Erbtheilung der Fuͤr⸗ 
Series ſtenthüͤmer Lignitz / Brieg und Wohlau / da dem Alteften Bruder der 
Hale re nemlich Hertzog Georgen das 500 en og Lud⸗ 
dpi" toig das ignitziſche / und Hertzog G briftían das Wohlauiſche Fuͤrſten⸗ 
so. — pum zufiel / und ein jeder feine Refidentz zubeherrſchen anfieng / be⸗ 
ſtellte auch ie feine Hof⸗Kirche mit einem Prediger. 

Hane, Hertzog Georg zu Brieg behielt bey ſich Johannem Gualtheruf 
dee, Biermannum, Ober⸗Pofpredigern / und deß Füͤrſtenthums superin⸗ 
tendenten, deßgleichen Joh. Janclium, zweyten Hofprediger. 

a Hertzog Ludovicus au Lignitz berieff Heinrich Schinettau von 
Mur" Brieg aus Schleſien / zu ſeinem Hofprediger / und zugleich zum Con. 
Sonde liltorial Nath / wie wol ſonſt das Confiftorium lauter Lutheriſche Pre⸗ 
»a dach, diger und Beyſitzer hatte / ausgenommen daß in demſelben Georgius 

Wittichius, fürnehmer JCtus, wie aud bey e 
Elteſter / Reformirter Religion / das Syndicat, und alfo gleichſam 
das Dire&orium ffiftete. 
fyrteg Hertzog Chriſtian zu Ohlan beſtellte Chriftianum Urfinum ‚von 
Heß, Liſſa aus Polen / zu feinem Hofprediger / und auch zum Flche 
wo ſeines neuen guffgerichteten Confitorii ; er ließ auch die Fuͤrſtliche 
T1 
Saas. Schloß Kirche mit groffem Uinkoſten gantz zierlich repariren / und mit 
ede MEE dem Sch df gehoͤrende verſehen. 
Hates Weil zu Lignitz auff deim Schloß aber von der alten Hof Kirche 
Sch Wenig oder nichts mehr übrig war / ee e anfangs 
Oum ur in dein gruͤnen Speiſe Sagal den Gottesdienst verrichten / und mite 
neuen Hof 
Sirac - ler Jeit den Grund legen zu der neuen Hof Capelle. 
meon , Anno 1657. avancirte er mir dem Bau dieser neuen. Hof Capelle 
toiisrpe- ſehr weit / er zierete fie von auſſen mit hellen groſſen Fenſtern / einem 
: ge⸗ 


* 
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geſpitzten / und mit zimlichen ſtarcken Glocken gezierten / und mit 

gruͤnem Kupffer bedeckten Thurn / deßgleichen mit einein ſchoͤnen 

Eingang / und ſteinern Treppen mit eifernen Trallien. Uber dieſen eumae 

Portal en folgende Infeription , mit guͤldenen Buchſtaben in meinen 

ſchwartzen Mar mor eingeetzet: Ng 
terno Deo, 


& 
Revelato DEI verbo, 
Adem hanc ſacravit 
Celſiſſim. & Illuftriff. Princeps ac Dominus; 
; DN. LVDOVICVS, 
Dux Sileſiæ, Licg. Breg. & Goldbergenfis, 
Ax. CNR. MDCLIIX, 
Tı, 
Qui Chriſtianus es, 
ardenter adprecare, ut in hac 
Arce & Urbe, 
Verbum Domini maneat in zternum. 


Nach der aͤuſſerlichen Verſertigung zierete er fie attd von innen uu 
mit ſchonen meflingen Cronen Leuchtern / Orgelwerck / Füͤrſtlichen / 1 
und mit grün fammeten / aud) reichlich mit fülbernen Schnuͤren bor⸗ e ene 
dirten Decken belegten Ständen und Borleiben / wie auch mit einer Kuchen. 
koſtharen Cantzel / und andern zum Gottesdienſt erforderten ſülber⸗ 
nen Geraͤthen. So vermehrete auch ſolchen Jierrath Herr Ehriſtoph dane tes 
von Jedlitz / Fürſtlicher Rath und Landes Hauptmann / indem er han, 
feine Biblisthec von allerhand feinen Theologifd)en Buͤchern / zum dhe 
Gebrauch und Nutzen der Prediger / derſelben im Teſtament legirte 
und einverleibete. 

.... -Diertnit ward der Refornurte Gottesdienſt / und wiederumb dem 
eine Gemeine / wie zu Lignitz / fe zu Ohlau auffgerichtet. Selbige a 
halffen mercklich vermehren die beyden Hertzoginnen zu Lignitz ouo tome 
und Ohlau / welche Reformirter Religion behpflichteten. Eben u 
falls beförderten gleiches Auffnehmen beſagter Religton / Herr 
Augustus Grafe von der Lignig / zu vui Herr Ehriſtoph von 
Zedlitz / zu Lignitz / Herr Gabriel von Hund / zu Wohlau und 

Uuu; Ohlau 
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Ohlau Landes⸗Haupfinann / allerſeits derſelben zugethane . Herren / 
Coch. Authozifát / durch ihren klugen Rath / und Glaubens: 
pfe. ; ni f 
pugno Anno 1656; verſtaͤrckten fid) die Reformirten Gemeinden noch 
Perkins mehr durch den Polniſch⸗Schwediſchen eda / fenbertid) durch die 
seme Jerſtörung der Stadt iffa ; denn die vertriebenen Reforimirten ka⸗ 
ace men / famt ihren Predigern / mit hunderten in Schleſten / und tief- 
Osten fen ſich zu Lignitz Brieg und Ohlau / haͤußlich nieder / und richteten 
ihre Wohnung auff / denen die Hertzoge mit reichen Allmoſen und 
anderer Hülffe an die Hand gingen. — 
Sellge Bey ſolcher Vermehrung der Gemeinden muſte auch das Pre⸗ 
Buone" dig⸗Ampt nothwendig verſtaͤrcket werden; detzwegen beffellte Her⸗ 
mre fog Georg zu Brieg Nicolaum Gertichum, von Viſſa aus Polen / zum 
9^ dritten / Hertzog Ludovicus zu Lignitz Johannem Dennertum zum 
zweyten / Hertzog Chriſtian zu Ohlau Johannem Dares, beyderſeits 
von iffa aus Polen / auch zum gtocptensBiofprebiger. 
Di Con Ulm dieſe Zeit führere auch Hertzog Georg zu Brieg die offent⸗ 
ver Sa, liche Conumunion in der Schloß ⸗Kirche wieder ein / welche von fte 
Sets ad 110 1633, biz hieger nur auff deß Hertzogs groſſem Vorgemach / biß⸗ 
wache en, weilen auch auff einem andern Saal / auch offters nur in der Pre⸗ 
$69 diger Daufer / bey Abweſenheit der Fuͤrſtlichen Herrſchafft / war ge⸗ 
halten worden. e 
sexe  Gienmáffig verwilligte Hertz Een afa Po: 
er , len / unter denen noch viel alte Böhmen ſich befanden Sonntäͤglich 
e Herne die free Rellgions⸗Ubung in dem obern Auditorio def Gymnafii, in 
der la Polniſcher Sprache / bey groſſer Frequenz ‚in der Stadt Brieg: der 
Sent nage, hier gleichfalls im Exilio lebende Johannes Beuthnerus, Senior Prima- 
ví — rius (Ij Groß Polen / predigte ordinair, und führete über feine Ge⸗ 
meine gute Auffſicht; weil damals die Polen 4 Brieg noch keine 
Doge Kirchen hatten / war ihnen ſolches ohne Uinterſcheid der Religion ein 
ats“ recht erwünſchtes Mittel / daher lieffen Lutheriſche und Röͤmiſch⸗ 
Catholiſche bom Land / und von der Kaͤhſerlichen Soldatefca,, diefen 
Gottes dienſt haͤuffig zu. f 
owe Obſchon wider dieſe und dergleichen Einrichtungen deß Refor⸗ 
dach inibten Gottesdienſts niemand etiwas einwendete / dennoch merckte 


mitten und 


önermemn ian gewoͤhnlich Det) vacanter Superintendatur, ſonderlich e 
en 
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ſchen Fuͤrſtenthtun / zwiſchen denen Neformirten und Lutheranern ae, 
Miß verſtaͤndnüſſe / und wie dieſe den Anſchlaͤgen fleiſſig vorbaueten / mussten - 
mehrentheils aus bloſſem Argwohn / ungeachtet jene nicht einmal loan. 
dieſer Superintendatur ambirteh. 


Die 9Nittére und Landſchafft deß beſagten Für ſenthums beru- zie 
hete vet auff der Meymung / als fente ihnen der Hertzog aus eige⸗ Inr 
ner Authorifüt / ohne ihren Contens und Wiſſen / weder einen Re⸗ eden 
formirten / weder einen Lutheriſchen Superintendenten einſetzen; Dine ve «inte 
gegen hegehrete der Hertzog die Auffiveifung der ihnen hierüber von dune. 
hoher Landes und das Jus Epifcopale führender Obrigkeit / ertheil⸗ seo àc 
ten Special Priyilegien / welche denſelben mangelten. P 

Noch viel weniger gedachten fie ae dere ihnen der Suche fors 
Hertzogeinen Reformirten Superiotendenten hakte vorſtellen wollen / Ke 
entweder weil ihnen die ſtaͤte Obfervanz an ſtatt eines Privilegii paſſi⸗ wvdra- 
ren muͤſte / oder weil es eine Sache wäre von groſſem Moment, im 
Fall ein anderer Religions- Verwandter eines gantzen Fürſtenthums 
Minifterio zum Inſpectore guffgebürdet würde. Allein Anno 1615. gun ee 
konten ſie Herzog Georg Rudolph nicht überreden / daß er geglaul⸗ vs wa 
bet hätte / welcher maſſen ihm ihre ſtaͤte Obfervanz eben gleichviel sinne 
als ctwa die Privilegia gelten müſten / ber damals noch der Reforiniv- Nenn 
ten Religion beypfllchkete hievon machte er auch weiter kein Werck / denen an 
ſondern vocirte wider der Land Stande Einwenden und Aliffper⸗ wagen, 
ren M. Tohannem Buchwalder / vorher geweſenen Pfarrherrn zu $9 
Goldberg / municbro Anno 1612. von dar nach Strehlen vocirten a. Johan. 
Seniotem » zum Superintendenten, Anno 1616, noch vor dem Hoſe⸗ van 
mann im Lignigifhen Fuͤrſtenthum / welcher / wlekpol er in Strehlen dag 
der Lutheriſchen Gemeine predigte / fid offentlich init und in feinen kene, 
Schrifften / und auch ſonſt / zu der Reformürten Religion bekandte / 1" 
und deßwegen in gantz Schleſten in Renommee lebte. 

„Sobald die Stande deß Hertzogs Ernſt verſpuͤreten / lieſſen fie das unde 
die Imprefion von der ſtaͤten Obfervanz fahren / und acquieſcirten ich r e 
hiebey / ſonderlich weil der Hertzog reſolvirte / deinſelben den Erſten ope te 
Seniorem deß Sürffentbums an die Seite zusetzen / damit fie keine 
Neuerungen oder Veranderungen bey den Minifterio zubefürchten 
haͤtten; wiewol N. Buchſwaͤlder fing Leibes Schwachheit DUM 

un ſothane 
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f tfj ne Vocation deprecirfi 10) foi ſches alles aus ſeiner it i2 
Le dpt 
oftia! P! 
€ / wie öl It 
digt und f inen angefügten Perfonalien . 
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ie no 1663. ſtarb N. Caſp ar Keßler von choͤnau aus Schle⸗ 
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Damit aber diefer weit⸗ aussehende Handel deſto zeitlicher feine Du says 
Endſchafft erreichen mochte / ehe das Feuer ſtaͤrcker anbrennete / 1 
præſentirte er abermals dem Superintendenten Schmettau eine ho argen 
norable Dimiſſion, und gieng den gelindeſten Weg: anfangs konte deen 
fi dieſer Heinrich Schmiettau schwerlich in dem Moment hierzu re- 
ſolviren; endlich auff vieler Einrathen accommodirte er ſich deß Det» 
tzogs Begehren / welcher ihn / gleichwie Hertzog Georg Rudolph den 
Superintendatur- Adminiftratorem Hoſemann -/ vorher beſagter maſ⸗ 
ſen / mit einem anſehnlichen Abſtand / darzu die Landes⸗Caſſa auch 
das ihrige beytragen muſte / loßgab; von hier erhob er fid) unver⸗ Dura 
zuͤglich in die Marck⸗Brandenburg / und erlangte eine Churfürftli⸗ ache 
che Hofprediger⸗Stelle zu Berlin / legte aber vor der Abreſſe in Lig⸗ Ba. 
n 1 5 nachdenkliche Valet⸗ Predigt bey volckreicher Verſamm⸗ 
ung ab. 

ae nach Heinrich Schinettgues Abzug bewerckſtellete der Diti 
Kaͤyſer das Judicium Parium : Es beſtund in neum alten Edelleuten / don nene 
darunter einer prafidirte / welche in den Koͤniglichen Erb⸗Fuͤrſten⸗ Jag 
tbiunern geſeſſen / und auch zugleich deß Hertzogs Vasallen waren, dee 
Die Zuſammenkunfft gefhabt auff dem Lignitziſchen Schloß / in deim parc 
grünen Tafelzimmer. Vor demſelben erſchtene de Hertzogs An- “rm 
wald / Melchior Friederich / Freyherr von Cantz / mit dem Advoca- 
ten Daniel Pitiſco, deßgleichen Schoͤllendorff mit feinem Advocaten, 
und defendirte ein jeder das ſeinige. 

„Dieſes Judicium koſtete den Hertzog viel Geld / wiewol er eben S 
nicht ertotindfhte Sarisfadtion erhielt, Und / weiches remarquabel iſt / le, 
fo ſtarb noch in ſelbigem Jahr Schoͤllendorff ohne Erben / daher fie» bende 
len feine Lehn⸗Guͤter dem Hertzog anheim: folder maſſen bekam der soo enim 
Hertzog feine angewendete Linkoften redlich bezahlt. e 55 
legirte er dieſe Güter im Teſtament feiner del Frauen Charlot⸗ 
te / vermaͤhleter Hertzogin zu Holſtein / erblich. 


Lifta der Aſleſſorum, welche bey dem gehaltenen 
Har Sund e Ls 3E 
1. Herr Sigmund von Noſtitz / auff Ranſen / Ober⸗Lampersdorff / zitat 
Groß Panten und Goliſch / deß Wohlauiſchen Sürilenrjums gend 
Alupts⸗Verweſer / Præſes. 
Xxx 2 2. Herr 
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2. Herr Hanß Chriſtoph Schweinitz / auff Grain und Rudelsdorff / 
äyſeklicher Hauptinan / und emeritirter Landes⸗Elteſter deß Lig⸗ 
nitziſchen Fuͤrſtenthums. 

3» Herr Ernſt von Nimptſch / auf Alt Schoͤnau / Schwarzbach / 
Klein Wandritſch / Arnsdorff und Wickendorff / der Fuͤrſtenthü⸗ 
mer Schweidnitz und Jauer Ober⸗Steuer⸗Einnehmer. 

4. Herr Wolff Alexander von Stoſch / auff Klein Kotzen / Kreldel⸗ 
witz / Altwaſſer / Koͤniglicher Mann⸗Rechts Alleflor im Fuͤrſten⸗ 
hun Groß⸗Glogau / wie auch Landes Beſtellter: dieſer verwal⸗ 
tete zugleich deß Mann⸗Rechts Schreiber⸗Ampt. 

s. Herr Hang Ernft von Hack / auff Glaͤſersdorff / Fellendorff / 

Schuͤttlau / Straupitz und Banken. 
6. Herr Frlederich von Kottwitz auff Wieſchug / Groß⸗ Reichen / 
bsdorff / deß Fuͤrſtenthruns Wohlan Landes. Elteſter. 
rr Hanf Caſpar von Koͤckritz und Friedland / auf Sirchen und 
ebnitz / dep Fürſtenchums Wohlan Landes Beſtellter. 

3. Herr Friederich von Bock / auf Schoͤnborn und Haberndorß / deß 

eichehbachiſchen Welchbildes Erb Hof Richter. 

9. Herr Balthaſar von Nieſemeuſchel / auff Striem und Belckave / 
deß Fuͤrſtenthums Wohlau Landes⸗Elteſter. 


Aenne Weil Hertzog Chriſtian beſtaͤndig zu Brieg reſidirte / ſtund da⸗ 
Lan mine her das agned Sale von der e hate entleexet / attd) viel 
quse von der Gemeine bey Wieder⸗Erbauͤung der Stadt Liſſa zogen in ih⸗ 
Ahfagmab, pe alte Heimath / deßwegen blieb nut ein Hofprediger in Lignitz / 
cens. Bid Nicolaus Gertichius, dieſer hatte (d keine Seilion bey dein 
sm t Con(iftorio, aber das Prefidium in bemſelben behielt doch ein Fürſt⸗ 
seo licher Reformürter Rath einen Weg wie den andern. So batte alich 
pio der- Hofprediger in andern Dingen keine Concurrenz nit dem Luthe⸗ 
É riſchen Minifterio, auffet daß der Ober⸗Pfarrherr in der Fuͤrſtlichen 

Stifts Kirche St. Johannis mit dem Hofprediger gleiche inſpection 
qose, Aber die Fürſtliche Bibliotheca führete. Betreffende die Mor 
yum ot theriſchen Prediger / und ihre Candidatos , fo predigten fie öffters / 
dan e der ohne weiſſen Chorrock / in der Fuͤrſtlichen Schloß⸗Kirche / vor der 
Suet, Reformirten Gemeine / auch mit einem Reformirten Munde / wenn 
Kue ſie etwa Promotion verlangeten / oder ſich ſonſt "— 

wolten, 


7: 


der Reformirten Religion / ir. 529 
berum Zeit feiner geführten Superintendatur 222. und der andere 132, 
Candidate ordinitet hatte / unangeſehen auch an ihrer Reformirten 
Confeſſion niemand zweiffelte. 

Inzwiſchen erhob fid) die Fuͤrſtliche Frau Witwe auf ihren Wit⸗ zusam 
wen⸗Si han d mit ihr der Hofprediger Johannes Denner. e f 
tus , welcher daſelbſt in der Fͤrſtlichen Hof⸗Capelle den offentlichen auf iro 
Reformirten Gottesdienſt verrichtete / ſo lange als die Hertzogin leb. peng. 
te / nach ihrem Abſterben aber reiſete er in die Pfalg / und erlangte sursis 
einen Pfarrdienſt zu Freinsheim. Von der Zeit an ftebet die beſagte man 
Capelle wuͤſte / und ohne Gottesdienſt: weil vermuthlich keine Intra. Ahe 
den dabey gewidmet ſtehen / will ich zu einem leeren Beneficio von 
der Romiſch⸗Catholiſchen Geiſtlichkeit keiner eindringen. 

An deß abgezogenen Johannis Dennerti Hoſpredigers Platz zu scs 
Lignitz ordnete der Hertzog Nicolaum Gertichium, Biiberigen pha Write 
prediger zu Brieg: hingegen brachte er bey ſeinem Fuͤrſtlichen Ein. exin 
zug in die Reſidentz Brieg init ſich bebe Hofprediger / Chrittianum 2: tiu. 
Urlinum, und Johannem Dares: Johannes Janelius war alibereit ge: 

ſtorben / und Johannes Gualtherus Biermannus blieb Ober⸗-Hofpre⸗ 

diger / und Superintendens. 

Anno 1665. erweckte zu Lignitz Melchior von Schoͤllendorff / auff sae: 
Berſchdorff und Groß ⸗Kützendorff Erbherr / aus dem Hainiſchen dase 
Weichbilde ſelbiges Fuͤrſtenthums / gefährliche. und weit⸗ausſehende ene 
Linruhe / von Gemüuͤths⸗Gaben ein febr ſchwacher / aber von natuͤr⸗ deen 
licher Leibes ⸗Conſtitutiog ungemein ſtarcker Edelmann / dieſer trat dau an 
dem Hertzog frech unter die Augen / expreſss begehrende Heinrich Sauce, 
Schmettaues Hollen von dem Superintendenten Ampt. Aber atté yom suec 
noch vielmehr dergleichen Uumbſtaͤnden erschiene klaͤrlich / daß Schdl⸗ den ampe 
lendorff nur das Inſtrument / andere aber die Regierer wären ; der quest 
guͤtigſte Keel remittirte alsbald deß Schoͤllendorſfs verübte Im- 
portunitár feinen Räthen zu reiffer Deliberation, denn deſſelben Ab⸗ acus 
ſehen bezielete die bee dacht, Daͤmpffung dieſes auffgehenden Sand» e 
feuers: etliche treue Raͤthe / welche ihnen die Confervation be Det aach 
8098 ſeiner Aurhorität vornemlich lieſſen angelegen ſeyn / faadirten age 
den Gebrauch der Schärfe welchen and ſelbſt das Recht der Natur / Sess 
und die Gerechtigkeit den Fuͤrſten anbeſihlet / gegen ihre Widerſpen⸗ 


xx ſtige. 
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ſtige. Andere wolten ungerne den Schoͤllendorff in ſolcheim Bad 
ſchwitzen ſehen / weil fie meiſtentheils durch Miktels Perſonen mite 
arbeiteten an den Pffilen / welche jener loßdruckte / und fürchten mit 
ihrem Rathgeben Schollendorffs Befriedigung / und Heinrich 
Schmettaues Verwerffung; obſchon darunter deß Hertzogs Repu- 
ration Abbruch mochte leyden / galt ihnen gleichviel, Unterdeſſen in⸗ 
dem etliche merckten / daß fid Schöllendorff regete / und allbekeit ei⸗ 
nen Anhang haͤtte / contradicirten fte jetzo denen ausgefertigten Cur- 
renten / und wolten die ſonſten gebrauchliche Begrüſſung dem su. 
perintendenten nicht mehr geſtaͤndig ſeyn / vieltoeniger aber ſolches 
acceptiren. 
ito, Weil nun der Hertzog deß Schoͤllendorffs fiboncte/ und fein ges 
enen dultig die Pillen feiner Bravaden verſchluckre / hatten die auff beyden 
pum Achsen Tragenden eine gewonnene Sache / und ſpieleten den Han⸗ 
auh nalen del durch Diele ver meynte moderate erſonnene Expediens nur zu de⸗ 
Sep. [to gröſſerer Weiklaͤufftigkeit; denn fte ſchickten den Schöllendorff an 
Te den Kaͤhſerlichen Hof / mit einem Advocaren und Tiberfütiffigeninteus 
toas, tionen / daſelbſt verklagte er den. Hertzog vor dem Kaͤyſer / und ſpa⸗ 
rete keiner der Warheit gantz unaͤhnlichen Beſchuldigungen / ſonder⸗ 
lich wie ſich der Hertzog unterfangen / und denen Lutherischen Site 
chen / wider deß Fuͤrſtenthums Privilegien / einen Calviniſchen Super- 
intendenten eingedrungen hätte. a 
SW. — eit ſeiner waͤhrenden Amweſenheit in Wien hoͤrete man im Lig⸗ 
et 3 1 75 an allen Ecken groſſes Frolocken / gleichſam ob man dem 
Wwe Kayſer Kon in ſeinem Rath geſehen / auch ben erwuͤndſchten Beſcheid 
Dun pen, Und Sieg in Händen truͤge. Den erhitzten Poͤbel mumderte ſolches 
rich Schmet⸗ e I 
wider Heinrich Schmettau mercklich auff/ welcher mit Schunpff und 
vage e, Verhoͤnungs Worten gewaltig anf ihn loßſtuͤrmete. Es drückten 
Sanne aber Diejenigen / die es zuthun hatten / hierbey ein Auge zu / gleich⸗ 
«pw. fam gienge fte ſolches Ler menblaſen nichts an. 
Degen Der Hertzog ſchrieb inzwiſchen an den Kaͤyſer / klagte fein Moth / 
Gucean Und beſchrwerete fid) auch liber deß Schoͤllendorffs Widerſpenſtigkeit / 
im Karte und rechtferrigte wider denſelben feine Sache / worauff ftd der n» 
wpons fit alsbald io terponirte / und durch gewiſſe Commiſlarien den Streit 
unterſüchen lieh. f 
Damit 
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bedanckte ſich unterthaͤnigſt vor deß Hertzogs Vorſorge / und conte- 
fürte das groſſe Contentement ihrer aller über die gnädige Vorſtel⸗ 
lung Nicolai Gertichii zuin kuͤufftigen Superintendenten. Hierauff Bene 
avancirfe die Prieſterſchafft / faſt in hundert Predigern beſtehende / al da 
und thaͤt ein jeder beſonders in ſeiner Ordnung dem Hertzog perſoͤn⸗ PAM 
lich fein Handgeloͤbnuͤß / an ſtatt fie ſelbiges dem Superintendenten suas 
hätten ablegen folfen / welchen fie hiermit * : hierauff ließ sm ume 
der Hertzog die gantze Prieſterſchafft durch die Ruͤthe / auff dem gro): 
fin Kirch Saal / mit einer recht Fuͤrſtlichen Mahlzeit bewirthen / und 
einen jeden vergnuͤgt nach Hauſe gehen. gos 
Unterdeſſen ſaß Nico aus Gertichius zu Lignitz und wuſte von Dan oo 
dem paſſirten nichts; als ihm nun der Hertzog durch einen Expreſſen Laß Ger 
beydes die Vocation, und allbereit geſchehene Confirmation, gum Su- vg iu 
petintendenten-Ampt uͤberſſchickte / an ffatt er ſich hierüber Hätte er» ane 
freuen ſollen / alterirte er ſich heſſtig / geſtehende / daß ihn zu dieſer Freie 
ohen Charge mehr feine Favoriten als Qualitäten recommendiret ben e 
aͤtten: wiewol er hertzlich dieſe Ehre deprecirte / derer er fid) nicht za ace 
capabel zuſeyn erachtete / dennoch muſte es bey dem beſchloſſenen ver⸗ 5 
bleiben / und konte nicht geändert werden: ehe aber der Hofpredi⸗ 
ger Nicolaus Gertichius die Superintendatur wülrcklich zu Brieg be⸗ 
trat ^ m M eine tödliche Kranckheit / und aus derſelben in den 
zeitlichen Tod. N 
Als er nun ſolte beerdiget werden / Hätte es bald neuen Zanck qe tn 
gegeben; feine hinterlaſſene Frau und Kinder beſtellten jetzt alles / hl 
tung die epultur eines [o vornehmen Theologi erforderte / beſtün⸗ ia 
meten auch den Tag der Begraͤbnuß bey der Stiffts Kirche St. Jo dg daß 
hannis. Ulber dieſes beorderte auch die Süvftlidoe Regierung zu Lig⸗ aachen 
nitz den kurtz vorher beruffenen Hof- Diaconum allda / Johannem in 
Laurentium, von Beuthen aus Schleſien / die Leichpredigt zuhalten; bene hono- 
darwider lehneten fid) die Lutheriſchen Pfarrherren zu Lignitz auff / die har 
widerſprachen der Fuͤrſtlichen Regierung / und wolten ſolches nicht 
geſchehen laſſen; endlich auff erhaltenen Bericht legte fid der Her⸗ 
fog ins Mittel / brachte durch ein ernſtes Decret die Widerſprechen⸗ 
den zur Raifon , und den Nicolaum Gertichium, mit allen Ehriſt⸗ 
Prieſterlichen Eeremonien/ famt der von Johanne Laurentio gehal- 
tenen Leichpredigt / zu feiner Ruhſtaͤtte. » 
e 
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Buy ente Bey waͤhrender Vacanz der Superintendatur zu Brieg lieffen un⸗ 
bein terſchledene Veränderungen vor. Auff Eingeben etlicher Räche 
gute transkerirte der Herzog das Conlitorium weiches ſonſt ein Corpus 
cowie. und Expedition vor fid) war / zu der Regierungs Cantzeley. So offt 
m n Conliltorial. Sachen Schiones vorfielen / rief man zwar die darzu 
Cane ge. beſtellten A (fc (ores und Conſiſtoriales herbey / hingegen maſſeten ſich 
vw die ubrigen Raͤthe der Seton an bey folcher Contiltorial-Verſamum⸗ 
lung / die nicht darzu gehoͤreten; ſolches machte die Prieſterſchafft 
febr bldde / und ſahe es ungerne vieler Urſachen wegen. ; 
a hee, Anno 1671. conferirte ertzog Gbrifliam/ Friderico Luce bißhe⸗ 
prebiger jn -— dritten Prediger bey der Briegiſchen Schloß Kirche die würck⸗ 
La lan liche Hof-Predicatur zu igne und fe zu Brieg an feine Stelle 
&ww Anthon, Brunſenium, bon Bremen aus Nieder-Sacfen. 
emma, Ulnd weil auch die Prieſterſchafft nach einem Haupt unb super. 
aal ars“ intendenten ſehr ſeuffzete / fo berteff der Hertzog / ohne fernere Ver⸗ 
n Dela zogerung / Chritianum Pauli, von Gaft on aus Schleſten / geweſenen 
s diger zu Dansig/zumDber--Hofprediger und Superintendenten 
esa, zit Brieg / er folgete alsbald dem ordentlichen Beruff / ſtellte ſich i 
Zei ein / und legte feine Anzugs Dine in der Schloß⸗Kir⸗ 


Conſiſtorium wieder an gehärigen Ort / und verbefferte die zerfalle- 


ns angefangen / ſo ſtarb Anno 1672, Hertzog Chriſtian zu Lignitz auff dein 
Elle e 10h tci nun Biest dr on f 
pos als legte bey derſelb 


Ort as Wie ſchon vorher / alfo noch mehr um dieſe Zeit / ſonderte fid) 
roe der Grafe Augustus / mit feiner Gemahlin Eliſabeth Charlotte / ger 
aufe aan, bohrner Fuͤrſtin zu Naſſau Dillenburg / von der Briegilihen Gemei⸗ 


rese. ließ Quatemberlich einen Hofprediger von Brieg hinaus holen / wel⸗ 
cM" cher daſelbſt den Gottesdienſt und die heilige Coumnunion in ſeinem 

Hof ha muſte: auſſer dem bediente er fid) auffin Lande der Lu⸗ 
theriſchen Kirche / aus Mangel eines eigenen Refoͤrmirten Prebigeeh 
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wolten A Jmnterwarffon fid auch gar der Centur deß Reformirten 


Predigers. 

Anno 1668, reſignirte zu Brieg aus eigener Bewegnuß Chriftia- chrittenus 
nus Urfinus das. Hofprediger⸗Ainpt / und legte den 10. Sontag nach vise v 
Trinitatis bey volckreicher Verſamlung / jedod) in Abweſenheit der an 
Fuͤrſtlichen Harſchaft, die Valet⸗Predigt ab / aus den Worten deß Phe 
ordentlichen Sonntags ⸗Evangelil Lug. 19. Wenn du es wlüſteſt / 
was zu deinem Friede Diener / [o wuͤrdeſt du auch bedencken zu 
dieſer deiner Zeit/2c. er gieng von hier in die Pfalg / woſelbſten 
ihin der Chur füͤrſt das Infpedtorat zu Weinheim an der Bergſtraſſe 
conferirte. 

Der Hertzog beſetzte unverzuͤglich den entledigten Hofprediger⸗ ma rue 
Platz mit Johann Dares, bem bipber geweſenen dritten Hofprediger / naeh 
und vocirte an deſſen Stelle Fridericum Lucæ, von Brieg aus Schle⸗ Bug and 
ſien / wie auch zu der Schion beym Conliſtorio. San 

Allhier zu Brieg lebten jederzeit die Reformirten mit den Lu⸗ Gren 
theranern in febr guter und ungeineint Harmonie gant freywillig / Kae 
und ungezwungen“ e man ſchwerlich in Teüͤtſchland antref⸗ cn vm toe 
fen wird; die Lutherischen Prediger predigten 1. vorfallenden Be- Sn t" 
graͤbnüͤſſen in der Schloß und die Reformirten bey Gelegenheit in 
der Stadt⸗ oder Pfarr⸗Kirche: die Reformirten beerdigten die Tod⸗ 
ten auff jener / und dieſe auff der Reformirten Todtenhof: die Lu⸗ 
therſſchen Bedienten lieſſen freywillig ihre Kinder von den Reforwir⸗ 
ten Predigern tauffen / von denen Paten gleicher Religion aus der 
Tauffe heben / auch ihren Söhnen und Töchtern die Copulation mit⸗ 
theilen / denen es aber nicht beliebte / ſtund es frep bey der Lutheri⸗ 
ſchen Kirche zubleiben. 

Deß Sontags wohneten die Lutheriſchen mit Hauffen dem Got» o. «e. 
tesdienſt in der Reformirten Kirchen bey / ohne eintziges Wlderre⸗ rone ior 
den ihrer Geiſtlichkeit / unangefehen viel Familien fid) gar der Refor⸗ desees 
mirten Religion accommodirtent./ aud) offers Lutheriſche Eltern mn det 
von Condition vorſetzlich ihre Kinder in der Reformirten Religion aus esto 
erzogen / dar zu ſelbſt ihre Lutheriſche Praceptores Und Candidati Mi- erde 
niſterii Dalffen Hand anlegen / und die Jugend in dem- Hendelbergtz den 


fen Catechiſino intormirten. Und was fiber das noch mehr? 
egi 37-3 fe 
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fo verheyratheten fid) vornehimeQutheriiihe Prediger / auch gar bey 
Ls orten u Pfarr⸗Kirche / mit Reformirten Weibern / 
ohne Bedencken. 
Saen Obſchon die laͤmtliche Blu gerſchafft der Stadt Brieg fid) zu Cite 
mas theri Lehre bekandte / dennoch konte fie es leyden / daß der Hertzog 
been“ den halben Stadt⸗Rath mit Reformirten Rathsherren / und den 
bent / wie N mit Gerichts⸗Perſonen von gleicher Conteſllon Dee 
dpa, letzte. So trug man auch kein Bedencken auff Reformürter Seiten / 
a, in der Fuͤrſtlichen Schloß⸗Kirche Lutheriſche Cantores, und jenerfiits 
Reformirte Organiſten / und dergleichen Kirchen Bediente / nicht 
etwa aus Mangel ſolcher Leute / ſondern weil es fo beliebte / zum Zei⸗ 
chen deß guten Comportements , zubeſolden und zudulden. Eben⸗ 
máffig verwilligten die Reformirten / daß die Lutheriſchen Candidati 
offters in der Schloß ⸗Kirche predigten / auch eine zeitlang gewoͤhn⸗ 
lich die Betſtunden verrichteten. 

Der Supes- Anno 1670. ſtarb Johannes Gualtherus Biermannus, Ober-Hof⸗ 
ne, prediger und Superintendens zu Brieg; der Hertzog ſtellte (bm ei⸗ 
ete ne auſehnliche Funeration an / Und convocirte hierzu die gantze Prie⸗ 
auchn ſterſchafft deß Fuͤrſtenthums / dl Tae Prediger trugen ihn 
werd“ zu Grabe / Johannes Dares that die Leichpredigt über die Worte Jo⸗ 
han. 12. v. 26. und Fridericus Lucæ die Parentation, beyderſeits Hof⸗ 
rediger. 
Der Herde 4 ENT dem Tag der folennen Beerdigung forderte der Hertzog 
nee die ſaͤntliche Prieſterſchafft vom Land und Städten vor ſich ins Zun⸗ 
ee mer / in Gegenwart feiner Raͤthe / unwiſſend was es bedeutete. Aber 
we der Landes Hauptinann / Frehherr von Lilgenau / eröffnete ihnen 
achten bald deß Hertzogs Intent , Und ſtellte denselben mit einer ſehr wohl 
fm. "^ gbgefaſſeten Rede / Nicolaum Gertichium, mehrmals gedachten. Hof⸗ 
prediger zu Lignitz / wiewol abweſende / aus habender Fuͤrſtlicher Ge⸗ 

walt und Hoheit / zum Superintendenten vor. 
Spe Aufaungs beſorgete man / die Prieſterſchafft döͤrfſte ſothane ſchnel⸗ 
fegen [e unvermuthete Propolition vor eine Ubereylung anſehen / Dilation 
«wave hegehren / und die Sache ad deliberandum nehmen; aber nein! der 

[^ geh T 

Were Driegifhe Ober⸗Pfarrherr / und ber Priefterfhaftt erſter Senior, 
"ande. TohannesBaptifta Schvvopius, trat hald hervor / und beantwortete im 
Namen der Prleſterſchafft kuͤrtzlich deß Landes⸗ Hauptmanns -— 
* a 
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Es beſaß auch im Briegiſchen Fuͤrſtenthum das Adeliche Hauß See 
Ober ⸗Roſen Carl Wilhelm? nien ven Rziezan / woſelbſt er mit kann 
deß Hertzogs Confens und Wiſſen einen eigenen Reformirten Boͤh⸗ deme e 
miſchen Prediger in feinem Hof beſoldete / und den Goltesdienſt Son⸗ Pente 
taglich verrichten ließ. à : 


ben benden Religionen erneuerte / biß zu Hertzog Georg Wilhelms vate 
ſterben Anno 1675. se 


ſondern endlich mit gius Muͤntze bezahlet / weil fte ſolches aus der 
olte alles unter dem Prætext geſchehen / damit fie 


und nicht feen dec aer ihre Kirche treffen möchte, 
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esit Cantzeleyen und Rent⸗Cammern dieſelbe erfahren muſten / und vete 
Lane richteten die Reformirten darinnen ihren Gottesdienst biß nach deß 
S Hertzogs Begraͤbnuͤß. Die ab: und zureiſende Kaͤyſerliche Bediente 
vos ge aus Breßlau machten zwar / ſonderlich zu Lignitz / Mine / als wol⸗ 
uso. ten fie die Kirche ſperren / aus Mangel aber der Kaͤyſerlichen Ordre 
segs War hierzu noch nicht die Zeit vorhanden. Inzwiſchen gab die wer 
Basen so wittibte e er zu Lignitzeinen Winck / 
wat, damit er die beſten Sachen und ſilberne Geraͤthe aus der Hof Ca⸗ 
weten Gl pelle Alviren mochte / welches auch geſchahe. 
ae 4 pelle fal bote / welches auch geſchah 
Kurtz hernach kamen die Känferlihen Commiſſarien nach Lig⸗ 
guum, nitz / eines und das andere bey dem Regierungsweſen einzurichten. 
feo Beh dieſer Gelegenheit invitirte fie cin in bignigiwohnender / und der 
Sone Röimiſch⸗Catholiſchen Religion zugethaner / Käyſerlicher Beampter 
W e attt Gevatterſchafft; hierauff muſte deß Kindes Vatter das Kind nach 
ofc fahren / und ſelbiges von bem Mehprieſter aus dem Nonnen⸗ 
loſter tauffen laſſen; ehe der Ackus angieng / lieſſen fie dein Refor⸗ 
mirten en bedeuten / bas ſilberne Tauff Gezeug zur Gas 
e gehörende heraus zugeben / deſſen et fid) aber weigerte / mit 
em Vorwandt / daß er ſolches ohne ber Hertzogin Vorwiſſen und 
Conſens nicht heraus Neun koͤnte; bey dieſer Antwort lieſſen ſie es 
bewenden / und brauchten deß Kloſters kupfferne Tauff⸗Becken. 
gni Anno 1676. nach deß. Hertzogs den o. Januari vollzogenen Be⸗ 
Eo id Boring me mm lebten theils Lignitzer zwiſchen Furcht und 
all 


Sec Hoffnung well man allenthalben von der Apprehention, und den 
Kae be, Allbereit hierzu beorderten Commiſſarien / der Lignitziſchen Schloß⸗ 


z. Kirche ſtarck redete. Andere konten ihnen nichts anders einbilden / 
als das herbey nahende Ende ihres bißherigen offentlichen Gottes⸗ 
dienſts / welches auch bald erfolgete. 
sume. Es kamen die Kaͤyſerlichen eoriffaríen an einem Sonnabend / 
tenen Unter denen Johann Godfried von Biedermann / Ober⸗Ampts⸗ 
and su Rath zu Breßlau / der principalffe war gang unvermuthet an / ſo 
sun. (age bald fie im Schloß arrivirten / und aus dem Wagen fliegen order» 
zur — ten fie die Kirchſchlüſſel von bem Glöcner / giengen reaa in die Kir⸗ 
che / beſahen fie ein wenig inwendig / befahlen Liechter anzuztinden/' 

und verſiegelten die Kirchthůren / jedoch / wie die Anweſenden obfer- 

virten / mit zünlich zitterenden Handen / und conlternirten po 

ern / 
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‚ahern / alfo daß fie auch verſahen die eine Thüͤre recht zuzuſiegeln; 
daher noch viel von der Gemeine / ohne Verlegung oder Berührung 
der Siegel / hinein giengen / und von dar ihre dat innen ligende Ge⸗ 
15 wed holeten. Auff ſolche Weiſe muſten die Lignitzer am erſten 


Nachgehends hielten die Reformirten noch etlichemal den Got⸗ Beate 
kesdienſt in de Peers Behauſung / und Doreten deſſelben Va⸗ vcio 
let⸗Predigt über bie Worke Genet:12. y. r. usque ad 4. hierguff weil («dee 
die Kirche geſperret / die Mittel zu ſeiner Unterhaltung entzogen 
wurden / aud) die Gemeine felbft hier nicht länger zu tubfitiren kei⸗ dag 
ne.boffüung hatte / und die Herzogin denfelbigen ordentlich beur- sich 
gubete / folgete er feiner Vocation in Heſſen / und bekleidete zu af: ios 
fel das Metropolitanat- oder das erſte Pfarr⸗Ampt hey der Reuſtaͤd⸗ 5 
fer und der darzu gehörenden Clade. Weil der Kaͤyſer wegen der 
Hertzogin den Briegern etwas langer die Religions-Lbung verſtat⸗ sinne 
tete / ben Lignitzern aber auff andere Welſe einen Prediger zuberuf⸗ ln onn 
fen nicht erlaubet war / forderten dieſe etlichemal von Brieg einen Dede, 
Prediger zu ſich / der ihnen das 00 0 Abendmahl aaminidrixen ee, 
muftez dieſe Freyheit, vergonneee man ihnen / biß Anno 167 / den 25, vete 

ebruar. die Roͤmiſch⸗Catholiſchen die bißher verſiegelte Coop: 

irche eröffneten und einwegheten. Bey ſothaner gänglihen Cal. 
lation der Religions Übung in Lignitz bedienten fid) hernach etliche 
ven! ber Gemeine deß Gottesdienſtes zu Brieg / andere aber zu Liſſa 
in Polen. 
Auff dem Freyherrlichen Hauß Urskaw im Wohlauiſchen Sit omi 
ſtenthum hielten zeithero die Herren von Eanig mit denen in dieſen e 
Gegenden wohnenden Reforimirten de Jahrs etlichemal eine an: Jun, 
RR e berieffen bald einen Prediger von Ligmtz / ache 
bald von der Polniſchen Liſſa / zur Verrichtung deß Gortesdienſts / * 
welcher nunmehro gleichfalls wie der Lignitziſche / auff Kaͤyſerlichen“ 
Befehl / feine Endſchafft erreichte. N | 

Jetzund bemühere fid) die verwittißte-Dergogin/wWelhe mit dem ou seis 
Kiyſer der Allodialien wegen rechtete / und verſuchte / wie fie Diet gen; 
Briegiſche Schloß⸗Kirche big zum Ausgang deß Procefles confervi- were 
ren möchte / vergeblich / fie konte unmöglich die Kaͤyſerliche Retolu- up 
tion und derſelben Sperrung sid - prd gd 

yy e 


neger: In Anſehung der allbereit geſperreten Kirche / dimiteite fie den 


Superinten- 


dels tent Ober- Hofprediger und Superintendenten Chriftianum Pauli, tit ei⸗ 


deem Wietwol die Kirche verſiegelt ſtund / dennoch wurde der Gemei⸗ 
dea ne ein ander Ort zum Gottesdienſt angewieſen; es kauffte die Her⸗ 


dach Zu ihrem Hofprediger verordnete fie Antlionium Brunſenium, 
einen e« 


Md We lung der Gemeine in der Stadt beywohnete / predigte dieſer Sonne 


Sr te Reformirte Schloß Kirche in Lignig / durch dem Breßlauiſchen 


egen ſetzte ſich der Kaͤyſerliche Abgeſandte / Baron von Fragſtein / Schle⸗ 


finie due ſiſcher Ober⸗Auimpts Eantzlal / in der Kirche auff einen roth⸗ſanune⸗ 


"** ſagter Kaimmer / welche fie zur Sacriſtey brauchten alsbald ließ die 
Muſſie nach / und fieng bcr Ober⸗Ampts Cantzlar an in Teutſcher 

Seren. Sprache zu peroriren / unb uͤbergab dein Canonico die Schlüſſel zur 
len, bea, Kirche / Wie auch ein Schreiben von dem Breßlauiſchen Biſchoff: 
Ber le“ dieſe Rede beantwortete der Canonicus mit einer Lateiniſchen Ora- 
Dune mon- und danckete vornemlich dem Käyſer vor die groſſe Gnade / daß 
ee er ihnen die Kirche hatte uͤbergeben wollen. Nach deln legten uo 
ben 
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chen Hand zu Wercke: anfangs bekleydeten fic einen gleich unter die wenn 
Canteeler ballen Tiſch nut aller hand ſchoͤnen Altar⸗Tlichem / machten ar 
ihn gum Altar / und ſetzten die beſagten Sachen / Grucifiy / Kelch / v- 
achskertzen / und ihre Bücher darauff / nachdem fie gleſchwol zu⸗ 
vor der Reformirten heiligen Abendimahls⸗Tiſch teer eli ge⸗ 
tolirdiger hatten: darnach giengen alle fünf Geiſtlichen mit dem 19 
eyhwaſſer zur Thuͤre hinglis / machten dieſe Kirchthüre zu / und de wach. 
beſprengeten diefelbige / wie auch die Schlüffel,/ reichlich mit. dem »« Der 
ehhwaſſer / knyeten nieder auff der Tveppen/ und murmelten ob» 
ne Expreflion der Worte wider die Thüre, Drittens giengen fie in: 
voriger Ordnung Big zum neuen Altar / und rufften unterſchiedliche omo so 
Heiligen an / welche der Canonicus mit Namen nennete / S. Johan- Sm neun 
ne, S. Stanislae , dem die andern antworteten! Ora pro nobis, Ora féutée 
pro nobis unter ſolchem Ruffen fielen ſie alle vorm Altar gang auge e on. 
geſtreckt ligende / auff die Erden. / und wiederholeten faſt eine halbe 
viertel Stunde dieſes Gebet. Vierdtens / ſobald fie auffſtunden / 
gieng der Canonicus mit dem Springwedel in der Kirchen herumb / 
und ſprengete in alle Winchel. Fuͤnfftens legte der Canonſcus nach 
dieſein allem feinen Pontifical-Ornat oder Meßgowundt an / und ver⸗ du cane 
richtete die Meſſe unter Trompeten⸗Paucken⸗ Orgel- und anderm ae 
Vocal- und Inſtrumental⸗Schall. Sechſtens ſatzte er ſich auff ei⸗ Anne ver 
nen roth fammeten Stul / und predigte vom Unkraut / daß es nune Siem 
mehro auch an dieſem Ort waͤre ausgerottet worden / verlaß hier- un Anm 
auff vori Altar eine fure Lection, gab die Benedidion, und ward fe, 
dieſer Adus mít einem anſehnlichen Haſfmahl / der Gewonheit n 57710 
beſchloſſen. Well eben am Tag Pauli Bekehrung dieſe Schloß Seite ie. ovo: 
che eingeweyhet worden / fo wird fic mmmehro St. Pauli Kirche Fuge, 
genennet. wan 
Man ſagte / daß die verwittibte Hertzogin zu Brieg das von dem da zaun, 
Hoſprediger auft ihren Befehl verwaͤhrere Foftbare ſüberne Kirchen aa 
Geräthe der Röͤmiſch⸗Catholiſchen Geistlichkeit überlaffen hätte, fa en, 
Selbiges war kein accefforium fuo Prineipali,. wie die Jurſſten rez esteem 
den (ſondern ein / von Frauen Anna Sophia / gebohrner Hertzogin Seen, 
fie Mecklenburg / Hertzogs Ludovici Geinahlin / Geſtiffte / weiches Gage 
e damals bey Fundation und Erbauung dieſer Lignitziſchen Schloß asses. 
Kirche eintzig und allein dem damaligen Reformirten Gottesdlenſt 
9 0p 5 widmete 


442 Vom Auffwachs und Abnehmen 


widmete / und uͤbergab; daher konte niemand die Hertzogin zu Brieg 
einiger Obligation beſchuldigen / gleichſam waͤre fte gezwungen / oder 
daß fie nothwendig müſte dieſes Kirchen⸗Geraͤthe frembdem Gottes 
dienſt zueignen: Sie als vollkommene Al odial. Erbin borffte mit 
Recht / gleich andern Allodialien / dieſelben an ſich ziehen / und was 
3 nue thaͤte / geſchahe aus einer ſonderbaren Frehgebigkeit und 


ade. 
Sage, „Sobald die Romiſch⸗Catholiſchen Meß⸗Prieſter in der einge⸗ 
Adu. wehheten Schloß Kirche Meſſe laſen / fanden fid) kurtz hernach vier 
eisen in die yſerliche Commiſſarien ein / und introducirten in der Kangeley ei⸗ 
Kgninifce Kaͤyſerliche S iſſarien ein / und der Cantzeley ei 
dae nen Roͤnuſch⸗Cathollſchen Secretarium , und dergleichen Regiftrato- 
Sale, res: indem aber die Rent-Cammer zu deren Tractament keine Ord⸗ 
Ballen re hatte / die erforderten Gelder zuſchieſſen / muſte die Unkoſten die 
Land Caſſa vor dißmal bezahlen. iq 
Quae . Annd 1678. als das folgende Jahr / cclebrirte der neue Ligni⸗ 
Hauptmann tziſche Landes⸗Hauptmann / Grafe von Noſtitz / mit groſſen Solenni- 
Kiel “ kaͤten den Geburtstag Ertz Hertzog Joſephs / deß Kaͤyſerlichen Prin⸗ 
Seat kaͤten den Geb Ertz . B. Joſephs / deß Kaͤhſerlich i 
Nhe ten; der Abt von Leubus [afe perjntid in der Hof Capelle ef 
wareag. Und feine mit anweſende Mönche blieſen ſelbſt die Trompeten / wel⸗ 
cher die Land⸗Staͤnde deß Fuͤrſtenthums beywohnen / und auff den 
Abend mit einem herrlichen Gaſtmahl / aus gemeiner Lands Caſſa / 
den r und den Abt / mit ſeinein Anhang / trac⸗ 
tiren muſten. 
de e, . Mitlerzeit liefen die Tractaten der Hertzogin mit dein Kaͤy⸗ 
don Brig ftt / wegen der Allodialien / S Bey ſogeſtalten Sachen 
sue, raͤumete fie das Briegiſche Schloß / und erhob ſich auff ihren Wit 
Bw. wen⸗Sitz Ohlau / und richtete daſelbſt den Reformirten Gottesdienst / 
durch ihren vorher benannten Hofprediger / in der Hof Kirche ein. 
Hiermit nahm auch die Freyheit der bißherigen Religions ⸗Ubung 
usé. zu Brieg ein ende. Zween Käyſerliche Commiſſarien apprchendir- 
scc wo ken alsbald die bißher geweſene verſiegelte Schloß⸗Kirche / und uͤber⸗ 
in gaben fie der Römmiſch⸗Catholiſchen Geistlichkeit zur Einweyhung / 
N faſt mit gleichen Ceremonien / wie die Lignttziſche / welche einen ſoge⸗ 
Sese nannten Ertz Prieſter / nebſt einem Capellan / hierzu verordnete / 
be . Und jenem deß Superintendenten, dieſem aber deß zweyten Hofpre⸗ 
digers Wohnung einraͤumete. dnd 


der Reformirten Religion / c. 543 


Anno 1679, muſten dergeſtalt die Reformirten / nach der vere some 
wittibten Hertzogin Abzug 11 8 den Gottesdienst gaͤntzlich auf, soo o. 
geben; auch beuteten die Röuniſch⸗Catholſſchen den Predigern an / „e 
daß fte ihre Abreiſe möchten beſchleunigen / und kündigten ihnen die men ve 
Dimiffion an, Johannes Pares gieng von dar in Anhalt / und erlang⸗ [ess 
te zu Zerbſt den Erſten Pfavrdienft / und Johannes Laurentius in der 

arck Brandenburg zu Stargard eine Prediger⸗Stelle. 2 

„Am meiſten bemüibeten fid) etzt die S910 Catholiſchen mit zu sim 
Beſtellung der Kirchen⸗Ammpter ber der Schloß- Kirchen / und mit ahr, 
der innerlichen Difpo(ition zu ihrem Gottesdienſt. Aus Mangel ih⸗ reh 
rer Glaubens⸗Genoſſen an dieſem Ort behielten fte noch eine zeitlang same: 
Reformirte und Lutheriſche Organiſten und Cantores , und andere dagen 
von denen Religionen zum Chor gehörende Bediente ohne Unter- g, , 
ſcheid. Damit (n auch die Kirche mit einer Menge Zuhörer verane 
ſehnlichen möchten / noͤthigten fie die Soldateſca der Suarnifon zur 
täglichen Beywohnung der Meſſe. 

Die zu dieſer Kirche gewidmete Stifftg-Intraden behielt der U^ da sse 
ſer vor ſich / auſſer daß er theils davon employtte auff der neuen Kir⸗ qe bee 
hen Aempterlinterhaltung/ gleihtvie vor biefem die Hertzoge bey Sure 
des Reforiniete Prediger und Schul Bedienten ausdenfelben beſol⸗ nee 
deten. Es ließ glich der Kayser die Verwaltung der Stiffts⸗Güͤter 
dem Reformirten Stiffts⸗Verwalter in Haͤnden / ſo lang er lebte. 

Jetzund war noch die Schloß Kirche zu Ohlau uͤbrig / wohin dl me 
die Reformirten aus Breßlau und Brieg fid) verfügten / und dem of» an 
ſentlichen Hotcesdſenſt behwohneten, In Breßlaubeſanden ſichun⸗ ae 
kerſchledliche Familien von Kauffleuten / Schottlaͤndern / und Hand⸗ seus 
werckern / welche mit ihren Kindern faſt Sonntäglih nach Ohlau / raw 
wiewol vorher beg Sonnabends / die vier kleine Meiltvegs reiſeten / 
ihrer Devotion ed ſolches mißhagte dem Magiltrat att Breßlau / De xag. 
der inhibirfe denſelben / daß fie nicht mehr ihre Kinder nach Ohlau wah e 
führen, ſondern in die Lutherische Schulen bringen weniger Refor- e 
mirte Praceprores in Haͤuſern privatim halten ſolten / wiewol man aan Kane 
ſchon bey der Hertzoge Lebzeiten hin und wieder / auffer ihrem Ge⸗ a dhe 
biet / die Reformirten einſchrenckte. : daneben. 

Im ef 5 Fürſtenthum lebten unterſchiedliche Adeliche dorfer 
Familien ind Danes Refornurter Religion ſehr gedruckt / und m ne" 
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lan he,, ten weder bey Kranckheiten / weniger bey Geſundheit der ihrigen 7 
gu körae einen Reformmürten Prediger Fa fid) fordern / weil es hoch verborten 
war. Gínfinale paſſirte der Reſornurte Prediger aus Eignitz durch 
enge ein Dorff im Glogaluſchen / deſſen Adeliche Frau Reſorunrter 9iclie 
ane gion beybflichtete / ſelbigen erblickte ungefähr der Ronuſch⸗Cacholi⸗ 
aufgeben ſche Meß⸗Prieſter DB Orts / und verklagte von Stund an feinen eíe 
oe. genen Collatoren zu Glogau bey dem Landes⸗Hauptimann / wel⸗ 
cher malen er die Sfeformitt rediger in feinem Hauſe auffnehimes 
ſolcher Anklage wegen fiel der Edelmannin Arreſt / und in eine Straf⸗ 
fe von taufend Thalern / weil er aber bezeugen konte / daß der Ne⸗ 
fornirte Prediger fein Hauß nicht betreten ſondern nur durch fein 
Dorff paſſirende / n Wohlauiſchen Fuͤrſtenehum / auff einemandern 
Adelichen Haufe / die heilige Commünion gehalten hatte / ftellte ihn 
ber ga Regierung zu Glogau auff freyen Fuß / mit Erlaſſung 
er Straffe. ! 
Ole wiel. EU machten die Breßlauer Anno 1672. viel difputireng 
gude den liber der Begraͤbnüß einiger furnebmer Kauffleute / endlich auff Ke⸗ 
Again monftration etlicher Groſſen /verwiligten ſie/ daß die Leydtragenden 
ie, mit der nach Breßlaulſcher Art eingerichteter Procellion but) die 
kleinere Kirchthuͤre paſſiren / die Gorper beerdigen / und durch einen 
Politicum die Parenration halten mochten. 
guys pe — Belangende die übrigen Leich⸗Begaͤngnüſſe / fo werden zwar 
vaten les dieſelben ihren Verſtorbenen nicht verſaget / und wo es üblich / tote 
Samba Niger die Leichpredigten und Abdanckungen / jedoch mit Condition, 
aaf, daß ſie fid) der andern Meynung und Geremonten unterwerfen. 
m Weil im Briegiſchen Ficken noch etliche Lutheriſche Pre⸗ 
Erfesexior diger auff dem Lande der Reformirten Religion wegen verdaͤchtig 
Aena" schienen / eitirte der Erſte Senior zu Brieg den alten achzichaͤhrigen 
ng Pfarrherrn zu Kauern / Paulum Schipulium ; vors nelle Presbyte- 
em ene rium nacher Brieg / deßhalben Rechenſchafft von ihm zufor dern / aber 
bela, dieſer blieb auſſen / daher ſtellte der Senior nebſt einein Lutheriſchen 
sew. Cantzley⸗Nath eine Commilſion an / und beſuchte ihn felbft zu atte 
den eine n ern; der Senior proponirte alsbald dem Schipulio die Urſache ihrer 
Ei Ankunft / und begehrete von ihn zuwiſſen / wer er bey Lebzeiten 
deß Hertzogs geweſen / und weſſen er ſich nun zuſeyn erklaͤrete? der 
beſchlagene alte Schipulius antwortete! Herr Magifter, bey deß Det» 


tzogs 
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tzogs Lebenszeiten bin ich eben der geweſen / der ihr waret wer ihr 
etzt ſeyd / weiß ich nicht! aber damals waret ihr Ja auch ein guter 
Galviniffa, Surch dieſe Antwort trieb er dem Senior eine Scham⸗ 
rothe aus / und hiermit ohne Weitlaͤufftigkeit mit ein paar Worten 
die Commiſſion zu Ende. LE 

Anno 1680. kamen zu Brieg zween Mitfionarii Patres an / mach⸗ Se 
ken mit information der Jugend den Anfang / und bezogen deß vori⸗ os en 
gen Hofpredigers Behaulung im Schloßgarten. Sau auff. 

Deſſen ungeachtet calirten Ihre Kahler Majeft, keinen Refor⸗ 2« site 
mipten Civil. Bedienten weder zu Lignitz / weder zu Brieg / ſondern dime 
lieſſen fie nr in ihren Aeimptern ſtehen / auſſer daß etlſcher kn een 
Orten einige ſelbſt abdanckten und anberwerre ihre Employ finhten, vextise 
Die Emeriti und Abgelebte / ob ftc ſchon nicht mehr ihre Aeimpter ver- under 
ſehen konten / geholt dennoch Gnaden Gelder. Der Abgeſtorbe⸗ Potes. 
nen Stellen aber beſetzten hernach die Roͤmiſch Catholiſchen mit if» 
ren Glaubens ⸗Genoſſen / dergleichen Wechſel vornemlich dem Brie⸗ 
giſchen Stadt Magiltrat begegnete. 

Solche Befoͤrderungen mundertenetliche ſchwachglaubige Welt⸗ 
leute auff / und beguemeten ſich / umb der Dienſte willen / Auferlich 
der Rom. Catholiſchen Kirchen / und erlangten auch gute Aempter. 

Au. 1680. den zs. April beurlaubere auf dem Ohlauſchen Schloß gegn 
dieſe Zeitlichkeit die verwittibte. Hertzogin Loupſe: nach derſelben voll⸗ Lebe. 
zogenen Exequien bey der Piaſteiſchen Fürſtlichen Gruft in Lignitz ouod 
erfolgete die Stüpletlidie Apprchention deß Ohlauiſchen Weichbildes / ien 
famt deß Fürstlichen Witivenſttzes / und der noch übrigen und letzten ande 
MReſormiten Kirchen in Schleften / welche Bifhero denen Reforimir- F 
ten Glaubens⸗Genoſſen zu Breßlau und Brieg die eingige Zuflucht La 
war / daſelbſt fie ihren Gottesdienſt verrichteten. Herr Anthon. Ste, 
Brunſenius, als hieſiger Hofprediger / konte ihm keine andere Rech⸗ 
nung machen / als daß er nunmehro feinen vor her gegangenen Brit- 
dern folgen müſte / wie dann auch geſchahe. Gleichtwie aber jene der 
groſſe Gott treulich verſorgete / alfo ließ er auch dieſen feine Befoͤr⸗ 
derung finden in der Marck Brandenburg / daselbſt ihn der Hoch⸗ 
ſeligſte und Glorwlürdigſte Churfürſt zu Brandenburg / Herr Frie⸗ 

derich Wilhelm / m M epe zu Posdam 
eſtellete. 
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Von denen Gy mais und Schulen 
in Schleſien. 


Ucbanus T. Nuo 983. ſchimeckte das erleuchtete Chriſtenthum in Schleſien 
Se noch mercklich nach dem Heydenthum. 
25905 Urbanus; der erſte Biſchoff dieſes Namens / war auch der 
Saen erſte / welcher obfervirte/ daß die Religion unmoͤglich ohne gelehrte 
20 f d Leute dieſer Orten konte fortgepfiantet werden; daher brachte er 
dub, von Rom mit fid) in Schleſien beydis gute Bücher / als gelehrte 
Manner / und halff durch dieſe Mittel folgends dem er ankle⸗ 
benden Heydenthum ab; bey feinem Biſchoͤſs Auupt forgete er febr 
epferig vor die Jugend / beſtellte die Schul⸗Aemnpter mir richtigen 
Lehrmeiſtern / und ließ die auserleſenſten Knaben von guter Art 
und Geſchicklichkeit in der Lateinischen Sprache und freyen Kuͤnſten 
informiren/ begnaͤdigte auch die Lehrenden mit denen Lernenden ei⸗ 
nes freyen Tiſches. 
Lua. Anno 1029. continuirte dieſes loͤbliche angefangene Werck der 
mass Biſchoff Lutilius]. er richtete zu beſſerer Beförderung der Scudien die 
Brtnerder erſte Bibliothec in Schleſien auff; in den Schul⸗Lectionibus prefi- 
b cle dirte er ſelbſt / und gieng durch ſeinen unverdroſſenen Fleiß der Geiſt⸗ 
iul» lichkeit und der fftibirenben Jugend mit gutem Exempel vor / und 
suoi ſchaffte in kurtzer Zeit dem Lande viel gelehrte Prieſter. 
po Anno 1148. ſchlene es / als wolten die ver mehreten Tncraden der 
ana Kirchen / auch die Geistlichkeit ſelbſt / im ſtudiren nachlaſſig machen: 
tmo fv piemand war in dem Lande mehr übrig / der den Scudiis obgelegen 
berater hätte / atiſſer denen Slſtertienſer⸗ Mönchen“ deßtwegen verordnete 
Sie" der damalige Biſchoff Johannes II. bafi dieſe Ordens⸗Bruͤder die ro⸗ 
Swe he und verſäumete Jugend in guten Kuͤnſten und Sitten eine cite 
ffe fang unteriveifen müſten / welche ſonſt damals in Schleſſen gaͤntzlich 
verloſchen waͤren. 
e Jo- uno 148 4. fefe Biſchoff Jobannes IV. Rotus genannt / die 
Be dein Anſehen nach aue Schleſten gewichene Muſen wieder in ſehr gue 
= e fen 
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ten Stand / tib ihtröducirge in den Schulen vernuͤnfftige Dileiplin, 3a s 
und Ordnungen. : Mb eh. 
Nachgehends munderten die in Teutſchland allbereit floriren⸗ Der exc 
x Hohe Schulen die Stadt Breßlau auff / daß fie / auff Einrathen Zn, 
bre vornehmſten Herrn deß Raths / Johann Haunolds / von Auff⸗ van dan 
richtung einer Univerhiräe deliberirte und erfauffte auch deßwegen ner unver, 
Anno 1565. von König Vladislao mít ſchtveren Unkoſten Confens und it mi 
ehhelt, Weil auch König Vladislaus Allignationes auff die Stiffts⸗ vo. 
liter zum heiligen Creutz ertheilte / von deren Intraden die Profef- 
fores konten beſoldet werden / war dieſes alles fion in den Gedan⸗ 
cken der Breßlauer eine gewonnene Sache. 7 an opponirte 
fid) die Cracauſſche UniyerGtät/ wie auch die Geiſtlichkeit / dem Köͤ⸗ 
nig Vladislao, Wuͤrckten auch fo viel bey dem Pabſt Julio II. aus / un⸗ 
geachtet die Breßlauer demſelben 3009. Ducaten prafenticten / daß 
er durchaus nicht der Stadt die nórbigen Privilegia hierüber ge⸗ 
ben wolte. 
In Anſehung deß Adee de eee loͤblichen Inten. Der aue 
nion fanden fi etliche Liebhaber der Studien und gelehrter Leute / 183v, 
welche aus eigenen Mitteln der ſtudirenden Jugend allerhand ferre fe wem 
liche und erkleckliche Stipendia ffiffteten und legixten / davon fie her⸗ chene. 
nachmals auſſerhalb auff denen Univerütáten manchen ſtatlichen ar. 
Mann erzogen. 4 h 
Unter andern erkauffte ein Breßlauiſcher Thunherr zu Wien sous 
bey der Univerfitát ein groſſes . Hauß / das Schleſiſche Hauß genant/ Gv itm 
und ſtifftete darbey eine anſehnliche jahrlich fallende Geld⸗Sümuma / gelle. 
davon er darinnen eine gewiſſe Anzahl armer Studenten / Schleſi⸗ Sachen 
ſcher Matton / unterhalten / und ſtlldiren ließ; wiewol ftd) mit die⸗ Wi 
fee Thumherrn Abſterben auch deſſen Stifftung endigte / indem die sunenen- 
Wieneriſche Univertitát hierauf nach eigenem Gefallen mit dieſem zh" 
Hauſe und denen darzu gewidineten Intraden / handelte / und we- 2o fà ee 
nig mehr die Fundation vor die Schleſter attendirte / deßſwegen auch!. 
Fuͤrſten und Stände Anno ss. bey offentlichem Sürftentage / und 
wiederumb Anno 1561. gegen die Kaͤyſerlichen Commitfatios proteftir- 
ten ( und groſſe Klage führeten / daß fie aber nicht viel erhalten / hat 
der Ausgang erwieſen. 
333 2 Was 
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Stelen Was Schulen vor herrliche fruch bringende Pflantzgaͤrten / 

M nuͤtzliche Schatzkammern / und dem Lande re orm en 

ie den wären / dafern in denenſelbigen die Jugend in aller Gottesfurcht / 
Sprachen / guten Kuͤnſten und Sitten Unterrichtet und angefuͤhret 
würde / erkandren auch Fuͤrſten und Stände in Schleſien ſothane 
Nothwendigkeit reifflich / inſonderheit diejenigen / welche bey der Re- 
formation Luthero beypflichteten. yv 

Di She, Ob zwar die Gelegenheit zu Auffrichtung einer UaiverGtát den⸗ 

je een ſelben gaͤntzlich abgeſchnitten wurde / deſſen ungeachtet baueten fie bes 

ge rühmte Gymnafia und Schulen / mit groſſen Unkoſten / und beſtell⸗ 


und Schu 


ma ten dar zu qualificirte Lehrmeiſter / wie aus folgendeim erſcheinet. 


I. Gymnafium in der Stadt 
Goldberg. 


Sets Fu. Sy Nno 1523. fundirte Hertzog FridericuslI. zu Lignitz und Brieg / 
e ji: erſte Lutheriſche Hertzog in Schleſien / in der Stadt UN 


ju rte k 
See, berg / drey Meilwegs von Lignig/ und ciff Meilen von Breß⸗ 
qv Geitherg laut / einem febr luſtigen Muſen⸗Sitz / und vor die ſtudirende Ju⸗ 
a, gend hoͤchſt bequeme Ort in dem Anfang oder Spitze def Gebir⸗ 

ges / und in ſeinem Lignitziſchen Fuͤrſtenthuun gelegen / das beruͤhm⸗ 
te Gymnaſſum. ; Ih. et n LA 
mo Hierzu ließ er das alte an der Stadtmauer / meiftentheils ſich 
si xot gegen Mittag neigende / ſtehende Kloſter wohl apuren / und die Au. 
dn ap- ditoria unterkheiden / und verordnete beydes zu Unterhaltung deß 
we. Gebaͤues / als der Lehrmeiſter / deßgleichen vor die ſtudirende In⸗ 

gend / gewiſſe Intraden und Stipendia. 
Der gane Es iſt aber zuwiſſen / daß ehe Hertzog Fridericus IT. den Gold» 
elle bergiſchen Pflantzgarten eröffnete / er zu deſſen Grundlegung quali» 
Dan ficirte Männer brauchte. Unter denen war der erſte Mag. Hiero- 
nymus Wildenberg / der Profeflion nach ein Medicus. Vor diefem 
hatte biefer in Preüſſen eine beruͤhmte Schule angeleget / und in der⸗ 
ſelben höͤchft⸗fruchtbarlich gelehret; es beliebte ihm aber das Vat⸗ 
terland / und erhob fid) von dar nach Goldberg Anno 1504. mit dem 
Gefolge vieler jungen Studenten / und fing fein Lehr⸗Ampt allhier 

an mit gleicher Nutzbarkeit. 

M. Fran- 
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M. Francifcus Sylvius füceedirte.diefem Anno 1512; feinem Schwieger⸗ 
Vatter / und informirte die Jugend mit ebeninaͤſſtger Dexterité, 
wiewol er / weiß nicht warlunb / ſeines Ampls entſetzet wurde. 

M. Bernhardus Buchwald erlangte Anno 1515. bie Vocation an deſſen 
Platz / weil er aber die Schule nach Groß⸗Glogau zuverſetzen Mi⸗ 
ne machte / und gerne die Jugend dorthin gelocket haͤtte / caſſirte 
ihn der Hertzog / und vocirte wiederumb vorher gedachten Syl- 
viam, welchein hernach die Stadt eine Raths ⸗Stelle conferirte. 

Georg. Helmerig ward nunmehro die Schul⸗Verwaltung anver⸗ 
trauet / einem qualificirten Mann / welcher von Wittenberg den 
Trotzendorff mit fi brachte / auff deß Hertzogs Begehren / indem 
deß Hertzogs Abſehen die Auffruhtung einer Academie bezielete: 
es verhinderte aber das gute und lobwurdige Deücin ſowol die da⸗ 
mals eingeriſſene Peſt / als auch das einſchleichende Schwenckfel⸗ 
e / habeto gieng Trotzendorff wiederum nacher 

ittenberg. t Sritul 

Johannes Langius, von Freyſtadt aus Schleſien / lebte feiner Gelehrt⸗ 

eit wegen ſetzo in groſſer Renommee, ein in der Rede⸗Kunſt ges 
uͤbter und unvergleichlicher Mann / denſelben ſtellte mun der Her⸗ 
tzog zum Schul Regenten vor Anno 1527. der es aber nicht lang 
hier machte / denn er folgete Käyſers Ferdinandi. Beruff / ber ihn 
das Rath⸗Prædicat, und eines Oratoris perpetui ſeines Hofes / 
conferirte, 

Nach Johannis Langii Abzug Anno 1551, ſuccedirte um Re&orat Va: vacuas 
lentinus Friedland / welchen der Hertzog ge novo von Wittenberg Scene 
berieff / ein gantz unvergleichlicher und gleichſam recht gebohrner tn saw 
Schülinann / welcher durch ſeine gute Information , und ſtrenge "* 
jedoch vernünfftige Difciplin die Adeſiche und Unadeliche Jugend 
mit hunderten / wie aus Schleſien / fo aus denen benachbarten 
Landern / nach fid) zoge. Es konte damals in Schleſien keiner 
vor einen gelehrten Mann paſſiren / der nicht unter den Fuͤſſen 
dieſes anſehnlichen Schul; Aan geſeſſen hatte: man mehnte / 
daß aus der groſſen Menge feiner / von Zeit zu Zeit / geweſener 
Schüler eine Armee von viel tauſend Köpffen wider den Tuͤrcken 
hätte koͤnnen tormiret werden. 
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Dathe Deß Morgens / wenn er in feiner Auchorität durch die Audito- 
mne?! ria paſſirte / ſprach er gewohnlich / mit ernſthafften Heberden / und 
San gravitätiſchen Expreffionen : Gott graſſe Gud (bv Edlen / Raths⸗ 
Agena herren / Kaͤyſerliche / Königliche . Buͤrgermei⸗ 
30 Woge ſter / Handwercker / Künſtler / Seaufficute Kramer / Buͤttel / Dette 
fine Si cker und Lumpenleute / und ermunderte durch dieſe Anrede die Ju⸗ 
Bu. 7 es hernach etliche in hohen Ehren⸗Aemptern Lebende ſelbſt 
ekennen muſten / un ſtudiren und fleiſſigem anhören der Lectionen 
gewaltig und augenſcheinlich. 
gert vie . Miet dieſes fo brachte aud der Schule ein groſſes Anſehen die 
alen Vielheit der Fuͤrſtlichen Stipendiaten / ſowol vom Adel als Linadel, 
en Sonderlich bediente fid) dieſes Gymnalii, und der Information in 
fal. demfelbigen / der Mährische und Bohunſche Adel (wie dann unter 
andern der welt bekandte Wallenſteiner / oder Hertzog von Fried. 
land / Mecklenburg und Sagan / Anno 1551. Kaͤhſerlicher Feldherr / 
in feiner Jugend eine zeitlang allhier ſtudirte. Thu 
Haben n. Wellen Hertzog Fridericus II. das tagliche Auffnehmen dieſes 
dect big wohl angelegten Pflantzgartens ſahe / reſolpirte er abermals / An. 
inne , no 1528. das Gymnafiam , wo nicht zu einer Univerfitát / Jebod zu 
we chm. einem Gymnafio Academico zuerheben / und beſtellte unterſchiedli⸗ 
Fe che Profefforcs ;nemlich Hieronymum Fetimöntanum, Medicine Do- 


ebene &orem, und BernhardumZieglerum, einen in Orientaliſchen Spra- 
Sa chen hocherſahrnen Mann / derer Profeftion aber endigke fid) acite 
dae, lich / weiß nicht warumb / im dritten Jahr / und mit der ſelben das 
gute Werck. 
E Anno 1554, brandte die Stadt Goldberg faft jane aus / daher 
daa teo verlegte der Bertog das Gymnafium nach Lignitz / wohin die Alum- 
o Ha wi willigst folgeren / wie ach der Rector Trogendorff ; aber Anno 
hehe 1556, verwechſelte dieſer tapffere Mann das Leben mit dem Tode in 
arte, Cignſz: auff Fuͤrſtliche Verordnung beerdigte man deffelben entſeel 
uns ber fer Cörper nüt tingemeinen Geremonien in der Stifts Kirche St. 
wi, Naben in der Capelle Mitternachtwerts zur rechten Hand deß 
innern Kikchthors worein der Eingang von dem Marckt genom⸗ 
men wird / ſtehet fein in Stein ausgehauenes Bildnuͤß und Epita- 
phium, mit der Beyſchrifft: 
Artes 
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Artes tradebam totius tempore vita, i Deffen Epi 

„ Et que (unt mundi præmia, pauper eram. 1 
Jetzund faccedirte dem verſtorbenen Trogendorff un Rectorat n, 
Mag. Martinus Thaburnus, von Groß⸗Glogau / nicht allein zu feiner dee fuc- 
Zeit ein accurater Philologus , ſondern auch ein guter Theologus; scias 
Welchen Schlefien in Religſons und Gewiſſens Sachen fleiffig con. une 
fülivte / und der / die Erudition betreffende / jenem nichts nach gabe. bumus, 
Bey Wieder-Auffbauung der Stadt Goldberg verwieſe der Her⸗ 2« cm. 
tzog wieder das Gymnaſium, Profeflores und Alumnos auff Gold- ei 
berg / famt dieſem Thaburno. Es ſchafften auch nicht geringen Nu- Gontes 
gen durch ihre treue Information be Gymnafii Übrige Præceptores, " 
alterfeits febr qualifteirte / und bey der Jugend über die maſſen be⸗ 
liebte Maͤnner. 

Anno 1579. geſegnete Martinus Thaburnus die Zeitlichkeit / mit raum 

roſſem Leydweſen deß Nieder⸗Schleſiſchen Adels / und der Prie- te 
ſterſchafſ / welche billich ihren en Præceptorem betrauer⸗ 
ten / und mit Lob⸗Schrifften deſſelbigen Namen der Poſteritaͤt be⸗ 
kandt machten. 

Anno 1581. verwaltete Laurentius Circlerus, ein Goldberger / raurentus 
und wohl peregrinirter gantz incomparablar Mann / in feinen Datz Sage 
terlande ohngefähr ein halb Jahr das Rectorat, und refignirte es Sah 
wiederumb; hingegen abdicirte Petrus Sickius , von Stralſtind aus augen 

wmmern/ das Briegiſche Re&orar, und acceptirte Anno 1582, das iht 

oldbergiſche Schul⸗Regenten Ampt / ſothane Mutation aber vere touc 
urſachten etliche Favoriten Circleri zu Brieg / welche dieſen lieber als 
jenen ſahen / daher fo bald Circlerus denen Goldbergern valedicirte / 
folgete er der Fürſtlichen Vocation nach Brieg. 

Petrus Sickius machte es eben nicht lang zu Goldberg / ſondern ver gane 
ſtarb Anno 1598. Hai) Mh 

Ebenmaͤſſig vermehrete deß Goldbergiſchen Gymnati: Ehren: n len. 
Ruhm und Frequenz der jet fnccedirende Neckor, Mag: Pancrátiüs gba, 
Crügerus, von Fürſtenwalde aus der Marck Brandenburg / ein gu in 
ter Græcus und Philofophus , verlieh aber zeitlich das Rectorat, und aber bulb 
acceptirte die Profeſſion der Griechiſchen Sprache bey der Univeritát eee 
zu Franckfurt an der Oder / daſelbſt er auch Annd 16 z. die Schuld Sous. 
der Natur bezahlete. f 4 ips ed 

in 
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wugre Ulmb dieſe Zeit ſtieg die Renommee deß Briegiſchen Gymna(i je 
o n laͤnger je mehr / durch die zulaufende Jugend / und den Fleitz derer 
Aufnehmen / Proleſſorum, einpor / hingegen verblühere deß Goldbergiſchen Gym- 
Gasag, nafii bißheriger Flor zuſehens. Es docirten zwar inzwischen in dem⸗ 
ben ſelben noch Unterſchiedene gelehrte und beruͤhmte Maͤnner / unter 
, andern Anno 1593. Mag. Adamus Hendfchelius, Graca Linguæ Profafz 
Denn for» biß Anno 1600, nachgehends Prediger zu Craͤnowitz un Ligni⸗ 
Find eim und endlich Ober⸗Pfarrherr zu Jauer tm Jaurlſchen Süte 
4wes fkenthuum / daſelbſt er Anno 1629, den Weg alles Fleiſches gieng; deß⸗ 
gleichen Anno 1599. Mag. Melchior Laubanus , weldem Anno 1605, 
die Stadt Dantzig das Pro. Rectorat ihres Gymnafii , auch hernach 
die Profeffion der Griechiſchen Sprache / und Anno 1614. Hertzog 
ohann Chriſtian zu Lignitz und Brieg das Reckorat deß Briegi⸗ 
chen Gymnafii, conferirfe / wie ati) Mag. Daniel Vechnerus ; weilen 

aber der damalige Erbherr deß Lignitziſchen Fuͤrſtenthums / Hertzo 
Georg Rudolph / noch als unmuͤndig unter der Vormundſchafft auß 
fer Landes auff Univerütáten und Peregrinationen biß Anno 1614. [Q^ 
bete / dahero wolte fid) faßt niemand redit der Schulen annehinen. 
nſonderheit ſuchte Hertzo Nahe Chriſtian / der oberſte Vormuͤn⸗ 

er / das Auffnehmen feines Briegiſchen Gymnafii. 
agen Oo Anno 1618, als nunmehro hocherwehnter Hertzog Georg Ru⸗ 
SN dolph das Lignitziſche Fuͤrſtenthum regierete / ließ er ihm hoͤchſt ane 
See, gelegen ſeyn / dem abgenommenen Goldber gischen Gymnafio weder⸗ 
Saen iunb auff die Beine zühelffen / und deſſelben alten Glantz zuerneuern. 
Scene Solches geſchahe mit erwuͤndſchteim Fortgang / denn die Frequenz 
Säure vermehrete fid) augenſcheinlich / und die Adeliche und andere Jugend 
cies fand fid) wieder in zimlicher Anzahl cin ; fo machte auch der Hertzog 
web. Anſtalt / damit das übrige wuͤſte / von oben gedachtein Brand her / 
ligende Kloſter / oder Schul⸗Gebaͤu / möchte vollkommen / famt den 
Lehrſtuben vor die Lernenden reltauriret werden. Unter deſſen brach 
die Römiſche Unruhe ein / und zernichtete das gute Vorhaben. Als 
der Hertzog merckte / daß dem Gymnafio nicht mehr zurathen ſtün⸗ 
de / caſſirte er vollends den letzten Rectorem, Johannem Melideum, 
und machte ihn zu feinem Cantzley⸗Secretario. 

Dede Die wenigen lnrraden / welche etwa eigentlich / von Alters her / 
Brenn. an dem Kloſter haßfteten / conjungirle der Hertzog mit denen e 
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Gefallen bey der St. Johannis Koche in Lignig 7 und beſoldete Da- dentes 
von die Praceptores derfelbigen Fürſtlichen Schule. i 
„Anno 1654. hätte Herzog Ludovicus, regierender Hertzog zu uiae 
ignis / gerne das deten en Gymnaſium bey denen datnaligen vage 
Friedens Zeiten in vorigen Stand geſctzet / dorſſte es aber nicht WA- Der 
gen / weil die Roͤmiſch⸗Catholiſche Geiſtlichkeit groſſe Pratenfiones Song. 
auff d —— s und 1 ni ber 5 drohete. Waal. 

Dergleichen paſſirte ſchon offters bey Lebzeiten Hertzog George dir botes 
Rudolphs / daran er feht chu hatte: denn wie aden beſchül⸗ fee 
digte / fo ſolte er einſtmals bey luͤſtiger Converfation zu Prag denen ge 
Sefuiten das Schul⸗Gebaͤu einzuräumen verheiffen haben / und ob baten 
er ſchon auff Antrieb deß Pater Lamormaini, Kaͤhſerlichen Beicht vat⸗ 
ters / jenen darfüͤr eine anſehnliche Summa zahlete / dennoch ſtieß 
es ihnen immer wieder auff / ſtaͤts neue Pretenfiones machende. 

Heutiges Tages ligt dieſer herrliche Pflantzgarten noch mehren⸗ de. 
theils eingeäſchert und wohnen nunmehro in den wüſten Mauren aa 
die Eulen und Schlangen. Selbſt das zünlich weirläufftige Kirchen⸗ vom. 
Gebaͤu iſt gaͤntzlich zer fallen / und was etwa daran bauftändig (ft / 
ſeynd etliche Schulſtuben / welche der Goldbergiſche Magiltrat zur ge⸗ 
meinen Stadt⸗Schule erhält aus eigenen Mitteln / und dabeh einen 
Schul Rectorem und dreh Preccptores Claflicos, 


2. Gymnafium in der Stadt 
Brieg. 


Nno 1564. den zx. Marti legte Hertzog Georgius II. zu Lignitz Hanes 
und Brieg den erſten Grundſtein beg Fürstlichen 85 10 | 1 


feiner, Fuͤrſtlichen Refideng- Stadt Brieg / auff deim alten rene 
humhof. 1 


Anno 1664. den xo. Auguſti / atm Tage Lauwentii / nach gaͤntzli⸗ 

cher Verfertigung deß weitläufftigen und herrlichen Palatii, Kr 48555 
keiner Univerität nachgibt / ließ hoch erwehnter Hertzog daſſelbe mir js 
proffen Solennitaͤten unter Glocken- und Trompetenſchall / und ge su. 
ehrten Lob Reden inauguriren, Bey der groſſen Pfarr⸗Kirche 

ſtund vor dieſem das alte Schul Gebaͤu / worinnen heutiges Tages dane 

die Buchdruckerey gehalten wird / und von dar aus ward die Schill. sores ac 

Aa aa Jugend 
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ne Jugend in einer [donem Proceniön mit ihren Lehrmeiſtern / durch 
sähe dreh vornehme Furſtliche Miinnzos, abgeführet / und auff das Sym⸗ 
nafium in die neuen Auditoria introdueſret / gleichfalls unter dem Ge⸗ 
thoͤn einer angenehinen Vocal- und loſtrumental Muſic. 
fcm. Von dieſer erſten Fundation an iſt jederzeit das Gymnafum mit 
einen hochgelehrten Schul⸗Regenten / und gualifteirten Profefforibus und 
de 6 Præceptoribus verſehen geweſen. 
Erde ne. Mag. Laurentius Beslerus; von Breß laut / war der erſte Rector mit und 
me bey dem Anfang deß Gymnali Anno 1569. 
Sume: 2. Mag. Johannes Ferinarius, von Neumarck aus Schleſien / geweſe⸗ 
dels ner Profeſſor zu Wittenberg / fuccedirte demſelben Anno 1570. ver⸗ 
wuaaltete aber das Re&orat nur fünft Jahr / acceptirte Fuͤrſtliche 
Heſſiſche Vocation, und mit derfelben die Profeffion der Piſtorien 
auff der Marpurgiſchen Univerfitát. 
Date 3. Mag. Sebaſtianus Püfchelius, von Wittenberg aus Sachſen / fal 
ehe Ferinario Anno 1575. es wolte ihm aber nicht zu Brieg gefallen / 
Ts. und pmo ne im felbigen Jahr nacher ee und erwaͤh⸗ 
i daſelbſt die Philofophildye Profefion vor das Briegiſche Re- 
orat. 
me vette 4 Mag Jacobus Paulonius, von Sangerhauſen aus Thüringen / be⸗ 
zen. trat Anno 1576. das Re&orat, ehe er fid) aber einrichtete / gieng 
er wieder fort in fein Vaterland / und ließ ſich daſelbſt zum Syn- 
dico beſtellen. 
Der fünfee s. Mag. Petrus Sickius, von Stralſund aus Pommern (vorher gewe⸗ 
dean; ſener Rector und Profeffor zu Königsberg in Preuſſen / füccedirte 
jesund / ein febr gelehrter / ſonderlich beredter / und in der Latei⸗ 
niſchen Sprache ungemein erfahrner Mann. Auff Fürſflichen Be⸗ 
fehl muſte er die Leges deß qymnaſij in eine andere Form gieffen / 
ee, und im Druck ausgeben / die hernach jährlich durch den letzten Pra- 
nahe ceptorem Claflicum aim Tage Latırentii der ſtuldirenden Jugend 
E vorgeleſen wurden / mit feinen Cereinonien. Anno 1582. bergab 
er das Briegiſche / und ließ ſich zu dem Goldbergiſchen Schul⸗Re⸗ 
genten Ampt beſtellen / weil ihn feine Disaffe&ionirten febr hart 
druckten. 
Der este 6. Laurentius Circlerus, von Goldberg aus Schleſien / bißheriger Re⸗ 
Luc Kor deß Goldbergiſchen Gymnafii, ſtund den Briegern beffer 2 : 


b 


8. 
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als Sickius, daher machten fie den Wechſel / und conferirfen Cir- tont von 
«lero das Re&orat : von deinſelben hatten fre die Hoffung / weil aach del, 
er ein qualificirter / und durch die Welt peregrinirker Mann / und 
ſonderlich bey denen Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Frehherrenund ana 
Edelleuten febr belicht war daß er das Gymnafium in groſſen Flor ae 
legen wurde / wie auch geſchahe: denn er ſtifftete viel gutes bey Zu 
adelicher und UEM / 11 5 ihr den Grund der Hi⸗ 
ſtoriſchen und Politiſchen Wiſſenſchafften / und vergroͤſſerte deß 
Gymnalii Ruhin bey Einheimiſchen und Frembden / die fid) mit 
hunderten feiner Information unterwarfen. Endlichen begegnete dau. 
Ihm einiges Disgoufto, welches er hoch rellentite / und deßwegen bete 
das Rectorat abdicirte/ begab fid) wieder / nach zwey Jahr geführ miter au 
tem Apt / als ein Freyheit fiebendes Gemüthe/ auff die Peregri- uns eire 
nation, und ſtarb zu Speyer / verordnete aber vorher ein feines $vve- 
Stipendium vor feine Landsleute / die Goldberger / und feine ffe 

dirende Anverwandten. 


„Mag Melchior Thileſius, von Hirſchberg aus Schleſien / bißheri⸗ me nav 


Thilefius, 


irclero, und thär 1005 durch fleiſſigeLectiones und Difputationcs ett tv» 
tapffer herfuͤr / alfo daß er den Zulauf der Jugend in vorigem ooa 
Stand erhielt / inſonderheit weil Jeremias Gerfimann, J. U. Doctor, Sr: 
auch Fuͤrſtlicher würcklicher Regierungs⸗Nath / und deß Gymna- 

fii Profeſſor, mit feiner Dexterité , und unverdroſſener Ainpts⸗ 
Embſigkeit / ihm treulich alitirte, Dieſer Thilehus ſtarb zu Brieg 

Anno 1603. und ward in die Fuͤrſtliche Schloß ⸗Kirche begraben / 

daſelbſt man auch fein Epitaphium biß auff den heutigen Tag fee 

hen und leſen kan. 

Mag. Jacobus Schickfufius von Schwibuſin aus Schleſien: anfangs dar a 
bedienete er nur das Notariat hey der Univerfität Franckfürt an ee 
der Oder / erlangte aber dabey die ae Collegia privata zil Sen 


e Profeſſor deß Gymnaſii, ſuccedirte im Rectorat Anno 1584, dem Melchior 


halten / und ſetzte fid durch feinen Fleiß in gute Renommee bey Psi Pot 
denen damals aus Schleſſen daſelbſt ſtudirenden Standes Per werfen! 
ſonen / die ihn ferner im Vatterlande recommendirten / biß dein: angehen 
ſelben endlich Anno 1604, die Fuͤrſtliche Briegiſche Regierung das «tot» 
Rectorat deß Gymnafii anvertrauete: er ſchaffte in dieſem Ampt 

Aa aa 2 eine 


556 Bon denen Gymnafüs 


eine zeitlang guten Nutzen / introducirte feine Ledtiones , renovir- 
ft die Auditoria mit ſchonen Gemaͤhlden / zierete die Gallerien vor 
den Auditoriis mit den Wapen der damals ſtudirenden Freyherr⸗ 
lichen und Adelichen Jugend / exercirte dieſelbige in allerhand 
Aufzügen/ Comddien / unb in dem / was ſonſt die Perfection der 
Redner⸗Kunſt befördert. U 


Due Gym. Sitio 1607. cettirten faff ein Jahr die Letiones publice wegen 
Sagen der einigeriſſener Peſtientz / und ward das Gymnatium geſchloſſen. Aber 
ge, Ano 1608, fand fid) die abgezogene Jugend in deſto gröſerer Fre- 
twee quenz wiederumb eln / alſo daß in befagtem Jahr vierzehen Baro⸗ 
en nen / und uͤber hundert Edelleute / ohne die andern Alumnos , all⸗ 
Bequenz. hier ſtudirten. ; f 


zen, Solches machte Schickfufium ffoltz / daß er endlich nach gram» 
Su. füttt an der Oder zoge / und daſelbſt den Gradum Dodoralem holeke / 
xia *** mich eine Fürſtliche Raths⸗Stelle ambirte / welche er auch Bey dem 
Urſtluchen Confikorio erlangte / wiewol er ſich / als der Author der 
chleſiſchen Chronica lib. z; cap. ey. fol. 34. unter die Fuͤrſtlichen 
Adelichen Regierungs⸗Raͤthe reger. Nachgehends trat er aus den 

Füͤrſtlichen Dienſten in das Koͤnigliche Schleſiſche kiccal Ainpt. 
isnt o, Mag. Melchior Laubanus, von Sprottau aus Schleſten / anfangs 
Bene — Profeffor zu Goldberg / nachgehends zu Danzig / von dar vocir- 
pou te ihn Hertzog Johann Ehriffian zu dem Briegiſchen Neckorat, 
welche Function er Anno 1614. mit einer ſchoͤnen Oration, de Dif- 
ciplina Scholaſtica, in febr groſſer Verſainmlung der Gelehrten 
antrat 4j er, war der erſte Rector Reformirter Religion / gerechnet / 
zu der Zeit / in die Zahl der gelahrten Manner von gantz Europa: 
um SSoweifitbim deſſen findet man fein Bildnuß in Kupfer ge⸗ 
oben in Boiffaedi Bibliotheca Chalcographica, init dieſer Behy⸗ 

ſchrifft: 
Laub anum in Scriptis alibi, heic in glimmate cernis: 


Scena Dei corpus: mens ſit Imago Dei. 
Sent bas 


Soon Behdes durch ſeine lngpection und eigenen Fleiß ſetzte er das Gym 
Ser e naſium in groſſes Anſehen und Auffnehmen. So lehreten auch 
nebſt deuiſelben in dem Auditorio publico viel Profeſſores: Mag, 

Georgius 
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Georgius Gerhardus, Mag. Johannes Güntherns, Mag. Bartholo- 
maus Schvvetgius, und Mag, Johannes Buchyvalderus, alferfeite in 
Sprachen und Philolophiſchen Wiſſenſchafften gelaͤhrte Männer. 
Mit Koͤniglichem Confens, und empfangener Vollmacht von dem dau. 
damaligen beruͤhmten Comite Palatino Cæſareo, Chriftophoro Knien 
Preibiſio, J. UI. D. und Rectore zu Leipzig / sreirte er unterſchiede⸗ Con, 
ne Magiſtros Philofophiz , und gekrönte Poeten / mit eben ben]ee uche Migi- 
nigen ſonſt auff Uaiverütáten braͤuchlichen Cereinonien und Solen- ane 
nitäten / weil fe deß Krieges wegen jetzo nicht die auslaͤndiſchen dean. 
Academien beſuchen / und auff denenſelbigen den Gradum holen 
konten. 

Dieſer Rector Laubanus brachte auch denen armen Studenten sec sm 

un beſten die Cantorey wiederlunb in den alten Stand / ba fie emo a" 
Sonntiglid mit ihrer Mufie die vornehinſten Häufer der Stadt siii 
begruͤſſen / und ein anſehnlich Std Geldes ſammlen / auch Mo: ken 
natlich unter ſich theilen / deßgleichen die Hofpitia oder Pedagogien, dau tand 
bey der Bürgerſchafft / alfo daß ein unbemittelter Alumnus init ge 
geringen Uinkoſten die Fundamenta feiner Studien legen konte. 

Unter der groſſen Frequenz der Freyherrlichen und Adelichen sooo 
Jugend bedienete ſich auch der Information allhier in dem Gymna. Symm. 
fio deß Graff Emerici Töckely , pon Kaiſersmarck aus Ungarn / jer ud 
Großvatter; dieſer / weil er nicht die genaue Intpeckion ſeines Pri. Soi. 
vat Informatoris vertragen wolte / gieng famt einem Maͤhriſchen Seat 
Edelmann durch / und cite allo dardurch den Intormatorem in eine sure zv. 

oſſe Angſt / endlich nach vielem ſuchen fand er ſie beyde zu Franck ane 
furt am Mayn; feinen untergebenen Töckely führete er gleich in epe 
Ungarn und excufirte ſeine kante, ſonſk bárte es ihm leichtlich den e“ den, 
Kopff koſten dörffen / dafern der junge Herr eher ankommen waͤre / 
bey ſeinem Herrn Vatter. 1 

Anno 1625, als eben gantz Schleften Peſtilentz und Krieg Übers mana 
ſchwemmere / ſtarb der Re&or Laubanus, welchen unterſchiedliche dad hee 
mal Landgraf Mauritius zu Heſſen nach Marpurg zum Pro&tforat Sua owe 
vergeblich londirte und vocirfe / und ligt zu Brieg in der Schloß: sui tw 
Kirche begraben / unter einem feinen Epitaphio: ale 


Aa ga s Die 
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Die erwehnte betruͤbte Zeiten ſetzten jetzund gantz Schleſien / 
und alſo das Briegiſche 1 : i ſchlechten Stand. 
en 10. Mag. Johannes Güntherus, von Oels aus Schleſien / bißheriger 
Günchews, Con- Rector und Profotor , verwaltete eine zeitlang das Re&orat, 
von Anno 1655, Gig ungefaͤhr Anno 164.4. da ihn die Hertzoge in 
dem vollfoinmenen Pradicat confirmirteh, 


55, Th. B. ſchen Gymnafii, ſuccedirte Anno 1647. dein verſtorbenen / und in 
eine der Briegiſchen Schloß⸗Kirche begrabenen Günthero, in dem Re⸗ 
zii ^— orat, Wiewol er auch zugleich deß Briegiſchen Fuͤrſtenthiuns Su- 
licht. perintendens war; er hielt aber nicht völlig zwey Jahr aus / fo 


M.Iol,tu- 12, Mag. Johannes Lucz, von Ohlau aus Schleſien / docirte ſchon 

zee Anno 1644. als Con- Rector und Profeſſor, und verwaltete das 

dee eds. Rectorat nach deß Güntheri Tod / biß zu der Ankunft Dodoris 

S Vechneri. Abermals nach Do&oris Vechneri Abſterben von An⸗ 
no 1649, adminiftrirfe er das Ruder NB Schul⸗Regenten⸗Ampts 
big Anno 1660, 


Gyimnadum Eben dieſes 1660, Jahr celebritte das Gymnafium , wie fünften 
inar v gewohnlich / am Tage Laurentii, da die Leges abgelefen wurden / ei⸗ 
olennen nen folennen Actum bey groſſer Frequenz , und in Gegenwart bere 
in E tzogs Gcorgii zu Lignitz und Brieg / damaligen Königlichen Ober⸗ 
ben dente Hauptmanns in Ober⸗ und Nieder ⸗Schleſien / ſeiner Raͤthe / und 
fige. vornehinſten Hof Offfeirer / und ſtellte dieſen M. Johannem Luc, 
wa, durch einen ſeiner Raͤthe / mit einer Oration, als vollkommenen Re⸗ 
&orem vor / welcher mit einer zierlichen Oration memoriter antlwor⸗ 

tete und danckte / und alfo das Reaorat aeceptirte. Hierbey erlang⸗ 

Dersuper- te auch der Superintendens , Johannes Gualtherus Biermannus, die 
immi Confirmation in dem Scholarchat , und wurden etliche neue Protel⸗ 
larcha,und. forcs introducixet / nemlich Magiſter David Camerarius , von Breß⸗ 
peto et lau aus Schleſien / als beſtaͤtigter Con- Rector und Profeffor, und 
den Ludolphus Beuckius, von Bernburg aus Anhalt / als Profeſſor Phi- 
ee lolophix. Nach verrichteten Solennitaͤten endigte fid) dieſer Aa 
; mii 
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mit einer angenehmen Mufie/ und frölichem Gaſtmahl / worzu der 
Hof die Trackamenta verſchaffte. 
leſer Rector imitirtè die Methode deß Laubani mit Einrichtung Dar te 
der Lectionen / und pubheirte derſelben Seriem (m Druck / contimur- 20v. 
te auch jährlich die Fehivität deß Tages Georgii, dem Fundatori Di mfio 05 
Gymoafii, Hertzog Georgio IT. zuunſterblichem Nachruhm / mit ſchö⸗ 
nen Auffzuͤgen und Combdien / deßgleichen deß Tages der erſten Fun- 
dation diß Gymisti , welcher (f der Tag Laurentii, init herrlichen 
Orationen / dergleichen glich jahrlich in der Faſtenzeit geſchahe und 
N dardurch die Jugend im ſtudiren auff / und in der Rede⸗ 
unſt. 8 

Beydes durch feinen unverdroſſenen Fleiß und vernuͤnfftige Fog 
Difeiplin, gab dieſer accurate Philologus, und in denen vornehmften 0 an 
Orientaliſchen Sprachen erfahrne Mann / ſeinen Vorfahren nichts dur vo 
nach / und ſetzte von Anno 1653. biß Anno 1664, das Gymnafium in quiecen- 
ſolchen For / in weldem es von Zeiten des Reetoris Laubani, mm Gyms 
lich von dem 1625. Jahr her / nicht geſtanden hatte. Wir wollen a ae. 
Fer nicht gedencken mit Namen der groſſen Anzahl der Schleſiſchen dea. 

reyherren und Edelleute / wemger der ſtudirenden Jugend man⸗ 

cherley Nationen / die fid von Jahren zu Jahren feiner Catheder 
und Information bedienet hat / ſondern nur zum Andencken beyfü⸗ 
gen diejenigen vornehmen Polniſche und Littauſche von Adel / wel⸗ 
che in dem Spatio vorher beſagter Zeit / unter ſelnein Keétorat ſtudi⸗ 


ret haben / als da find geweſen: quM 

de Bilsky. traue 
H : von Adel / fe 

de Bonar de Balice. alit tini 
de Czentner. 1 
de Ciammer. Tuer (inito 
de Dembinsky. * 
de Haletzky. 
de Glinsky. 
deKochlefsky. 
de Kolfchitzky. 
dcKommorovvsky. 
de Kotkovvsky. 
deLafovvsky. 
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de Lubinetzky. 
de Milinsky. 
de Mirczinsky. 
de Mnimninsky. 
de Morſtein Raziborsky. 
de Moskorovvsky. 
de Pototzky. 
dePotvvorovvsky. 
de Roczanovvitzky. 
de Rozitzky 
de Schilinsky. 
de Suchodolsky. 
dc Uiecisky. 
de Wielovvoisky. 
de Wingersky. 
de Wiſchovvaty. 
de Zakrovvsky. 
de Zierakovvsky, 
de Zielinsky. 


suite gu DIE Anzahl dieſer Polnischen Edelleute vergröfferte noch mehr. / ítt« 
impe a deim liber Dicfelben brep bi vier cinerlen Geſchlechts Namen führe- 
dtum qu ten: nachgehends ſeynd die meiſten in Polen und Littauen zu hohen 
poe 9v Ehren⸗Aeinptern employret worden. 
Ace dee md dieſe Zeit traff man auff allen Umiverfitäten in Teutſch⸗ 
Informa und Niederland entweder Profeflores , Do&ores, Prediger / oder 
Randenenn, gelehrte Studiofos an / welche die Fundamenta ihrer Gelehrtheit vere 
net mittelft der Information erwehnten Rectoris, Mag. Johannis Lucæ, 
ies geleget hatten. 
Sut. — Anno 1670. gieng es dieſem Reaori nach Art der Liechter / wel⸗ 
sus che“ indem fie andern dienen / ſich ſelbſt verzehren. Er hatte feine 
eic, Leibes und Gemüths⸗Kraͤffte in unabläſſiger Arbeit redlich bey ſei⸗ 
tfe unge ner 4. jaͤhrigen Profeqion zugeſetzet / und naͤherten nunmehro dein⸗ 
ern ^ felben mit heranwachſendeln Alter allerhand Schwachheiten / als 
dect“ Vorbotten ſeines por der S bre ffebenben Lebens Endes; jedoch 
bey den wenigen Leibes Krafften ließ er fid) noch taͤglich ins Audi. 
torium 


p ^ 
1 
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torium auff einem bequemen Seſſel tragen / und ſcheuete / ſo lange es 
moͤglich war / die Verſaͤumnuͤß der Leckionen: endlich unter dem Def 
Pratext , ob wolte man demſelben die Ruhe gönnen / muſte die da- aher, 
malige Regentin und Hertzogin Louyſe / auff Angeben etlicher Mes T 
ihr viel geltender / welchen der Rector Luce zulange lebte / den ttn ane 
das Vaterland hochverdienten Mann aus ſeiner Behanfung ſtoſſen / soci. 
und mit Verwunderung be ganzen Landes erſt als einen Emeritum du 
traetiren / der allbereit einen Fuß ins Grab ſetzte / auch meritirte / in ate 
feinem vollkommenen Ehren⸗Ampt zuſterben. 

Anthonius Brunſenius von Bremen / damaliger dritter Hofpre⸗ aun dun. 
diger zu Brieg / erhielt hierauf den neuen Titul eines Prokegoris Ho- fete" 
m up und Adminiftratoris deß Rectorats, als etwas ungewöhn- aneh 

iches. Redorats, 

Anno 1673, ben xs. December ſtarb M. Johannes Lucz ſeelig / m lot. fa. 
deſſen entſeelter Coͤrper mit einer anſehnlichen Funeration bey der orit 
Schloß Klrche beerdiget / auch mir einer groſſen Menge gedruckter iov 
Lob⸗ und Trauerkheifteh von denen Naa gelehrkeſten Schul- aachen 
maͤnnern in gantz Schleſien / ehrenruhinlich begleitet wurde / wore Kuga 

it auch etliche aulslaͤndiſche / in der Mar Brandenburg und zu 
erlin docirende Proleſſores ihre Epicedia contribuirten / als feine 
geweſene Piſcipuli. 

Zum Beweißthum deſſen / was von bícfem Mann geſagt wor⸗ eoe ve 
den / unb zu Vermehrung feines unſterblichen meritirten Ruhms / un an 
ſeynd hierbey etlicher Epicedia angeheftet worden. p 


A. a. * 


pu Pierides , Sacrati Numina Pindi. 
Numina promeritis Offieiofa Viris. 
Canities veneranda cadit ] triginta per annos 
Quam mihi Vera pi "vinxit amore Fides. 
Fama Piaftti LUCAS per honora Lycéis 
Verniacig, Chori flella coruſca, cadit. 
Bb bb Que 
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ue duce Läubano Sophie penetralia novit, 
ünthero extin&lo, perdocuife ju: vat. 

Biblia cui lapidis Lydis inflar dia fuere y 
Vokvere qui ſer vit Scripta profunda Sophum. 

Cui Libros *ver[are ꝑra ves fuit "Una Voluptas. 
Sen Sleidane tuos , fen Stagirita tuos. 

*Fidus in officio , dum Vita Deusg, ſinebant, 
Peyſtitit ingenii pro ratione fut, 

Qui nulli nocuit , qui profuit omnibus equi, 
Pacis amans , Veri Cultor, Amoris avens, 

Qui me Germano plus quam dilexit amore, 
Fratrisque alterius quem colui Ipfe loc. 

Jn Genealogicis me promte juvit agellis, 
In Poliographicis contulit eger opem. 

Mortuus Haut Omnis: Voflum ſua Famaper Orbem 
(urit , & in (ATO viwit, ovatque fuo, 

Nies precor lachrymas decor d FRIDERICE , Cathedtæ. 
QuamTibi fert Lygii pro wida cura Ducis. 

Mollia Fata Patri potius gratare beatos 
El benedic cineri tripudiante chely. 

Gratia quem FOH. nvit » faféeptus Olympo! 
Momina quei melius "verificare potefl ? 


Vera & debitæ suumabeine 
c.f 


JOHANNES HENRICUS CUNRADUS, 
Illuſtriſſ. Princip. Lichtenfteinenfis Conſiliarius. 


D. O. M. S. 
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Quisquis in Monumentum Præceptoris Incluti Incidis, Alumne 
Muifarum Brigenſium Ornatiſſime, tacitus quæ · 
fo ne prætereas. 


Etenim non folum de vivis honeſtè (entire, verum & 
demortuos, 


Optime de nobis meritos , pié commemorare, 
reQa jubet Ratio. 


Talis hic fitus eft Vr& Crarıssımı olim Nominis 


MJOHANNES LUCA. 


qui 
cum ampliora digné obire potuiſſet Munia, 
DEO dans gloriam 
& commodo publico, quam fuo litificans, magis, 
Juventuti cum fructu informandæ omnc Tempus, Vires; Animum, 
per ipfos 45, Annos ſtrenue impendit. 
Deterrrent alias ab ejusmodi Sparta moleſtiæ, 
frangunt novitios Scommata, 
In OfficinaScholaftica, nefcio , quo fato, exantlanda : 
pertulit Ille usq; magno &immoto Animo, 
ratus, Officii Dignitatem vel fic manifeftari fatis. 
Quod enim Curis atqueInvidiz expofitum eximium oportet effe, 
non abje&um, 
Praclara Ejus in Auditores Merita quis ignorat? . 
Ut ex Ignoraritiz Caligine ad EruditionisLucem, 
&Vitiorum ſqualore ad Virtutum munditiem, (uz fidei Commiſſi emet- 
gant, oninium quidem cum Cura docentium ſcopus, at non 
item fingulorum Effc&us cft: 


Effecit ille utrumque long? feliciſſimè. 


Bb bb Utpote 
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UtpoteDocentium quoque non Difcentium modo, Conſtitutus AR- 
BITER, atq; hac ratione Cultores non minus, quam Teftes, in 
quovis ferè ftatu jam pridem nactus cft 
quamplurimos : 
Legunt aliqui ; fed ut ad fcribendum , quam docendum , aptiores fa- 
&i, mam potius Famam, quam ſuorum, Profectus, 
promovcant 1 
Ille, quicquid Mellis & fragrantiſſimis diverſorum Autorum Viridarüs 
collegerat, non fibi , fed in folidum ftudiofz]Juventuti, vin- 
dicavit; cá Religione diſpenſans Penſa, 
Ut utilia neglexiffe, Culpæ; inutilia propoſuiſſe, Turpitudini _ 
duceret. Inter hzc, (quod mireris) 
Licet Araneum quoque inveniendo imitatus, ita tandem feipfum - 
abfümfiffet, ut extra fe qs. raptus videretur, 
Officii tamen ftationem non nifi cum Vita ftatione deferuit 
RECTORIS, perinde ut Militis , intereſſe 
putans : 
Ut, quemadmodum hic pugnans, ita ille adminiftrans, occumbat. Sive 
igitur parum Eruditionis Fidem debeas, five plurimum, 
Auditor Brigenfis, 
Poftumam tuam Gratitudinem, quam hinc difcedas, con- 
teftari prius ne dubites. 
Si parum ; 
Multum Viri de Te bene merendi ftudium extollito , 
Namque & hoc Eidem debes, quod plura in Te derivaturus fuiffet, 
ni(i Ingenium , Paupertas, alia, obftitiflent. 
Si plurimum ; 
"ur memoria Præceptoris Meritiſſimi fit in Benedictione, 
pié apprecare. 
Cui enim Fata, Eidem meritò & Vota noftra debemus. 
L. M. Q. deproperabat 
M. G EORGIUS WEN DE, 
in Uluſtri Societate Fructifera Plantans Cognominatus. 


O Vene. 


r 
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Venerande Senex] Bregenſis Gloria Pindi, 
Eloquii Princeps, Pieridumque Decus. 
Vix effluxerunt tres menſes, cum mihi quaque 
Faufta exöptares, fed Tibi RegnaPoli. 
Siccine damnatus Voti, cæleſtia tandem 
Limina conſcendis, nosque relinquis humi ? 
Curia, Templa, Scholz graviter Tua funera lugent ; 
Et merito lugent curia, Templa, Scholz. 
Omnibus his etenim poft mortem viva relinquis 
Doctrinæ & Vire pignora multa Tuæ. 
TeftesPoloni, Pruſſi, Pomerania Teſtis, 
Marchia cum Myfis teftis & Hungaria. 
Non Trojanus Equus tot habebat corpora lecta, 
Pectora quo LUCE culta Palæſtra dedit. 
Ipfe ego quod Patriæ nunc proſum, fi modo quicquam 
Profum , Rectori debeo id omne meo. 
Heu! quz deferibent lachrymarum flumina planctum ? 
deficit hic calamus, mens ſtupet atque manus. 
Ite mec quondam, Cytharas confringite Mufz, 
En cecidit Veſtri Luxque caputque Chori ! 
Ite Dex Grajæ, comitantibus ite Latinis , 
Do&orem Sophies contumulate Senem. 
Et vosDifcipuli, violasque roſasque Sepulchro 
Spargite, dicentes : molliter offa cubent. 
Me jubet extremum hoc tumulo füperaddere carmen 
Intemeratus amor, cum pictate pari : 
AlterLAUBANUS jacet hic, Epicharmus & alter, 
Qui fibi, qui multis Bibliotheca fuit. 
Fama manet terris, fcd Spiritus Incola Cali 
InterDo&orum Sidera clara micat. 
Pulvereas fordes nunc Herculeosque Labores 
Excutit, & Laurum, larga brabea, capit. 


Bb bb 3 Dignus 
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Dignus ita; & quisquis modo Martyr fanguinis expets, 
Suftinet in miferis, munus obirc, Scholis. i 


$. 
Preceptori baHenus Defidékatiffimo , Af. 


fetis Paterni in fé enpreſſi poſt fata 
etiam memo? , infelici fundebat vena 


GOTTFRIED THILO, 


antenne Auff deffelßen erfolgte Sepultur conferirte die gedachte regieren⸗ 
twi de Regentin / die verwittibte Hertzogin Louyſe / erwehntem Antho- 
Werke nio Brunfenio , das vollkonumene Rektorat , deß wegen er die Hof⸗ 
deer e Prxdicatur abandonnirte / wiewol auff kurtze Zeit. Denn als Anno 
serie 167 s, der letzte Hertzog George Wilhelm den Weg alles Fleisches 
gieng / und fid vor dißingl mit demſelben die Reformirte Religion 
gieng / und fid vor dißinal mit demſelben die Refokmirte Religi 
in Schleſien endigte / mufte auch AnthoniusBrunfenius das Reckorat 
wieder abtretten / als der letzte Keckor Reformirter Religion. 
Dos Ind fo verlohr durch den Todesfall hoch erwehnten Hertzogs 
e das s: beni i Se eid einen ng 
Apes. ißhero haben zwar Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt der Stadt 
Auer Brieg die offentliche Schule / wie auch das groſfe Gebäude / gnadigſt 
Nite vor die Lehrenden als Lernenden verwilliget / aber die vormals att 
Stu ef dem Gymnaſio gewidmete Stiffts⸗Guͤter eingezogen / alſo daß je⸗ 
Saher BO der Rath die Preceptores aus eigener Stadt⸗Cammerey beſol⸗ 
San den muß. Indem auch die Stadt beſorget / es dörfften hoͤchſt:ge⸗ 
Sea den dachte Ihre Käyſerliche Maſeſtäͤt das groſſe Palatium mit der Zeit ih⸗ 
Sw rer Geiftlichkeit einraͤumen / oder eine Veranderung anſtellen / fo 
Scale, 91 die Stadt auff allen Fall das alte Schul⸗Gebaͤn bey der groſſen 
een, . Pfarr⸗Kirche / worinnen die Buchdruckerey gehalten worden / vor 
etlichen Jahren wiederum repariren laſſen. 
deen Souſt war bey blühenden Wohlſtand in dem Gymnafio der 
wt Status Religionis mixtus: alle Freytage profitirte der Re&or ſowol 
dnn denen Reformirten als Lutherischen Alumnis Theologiam , und re- 
werniar, lolvirte die Dubia den Opponirenden. Gleichfalls pesa die Re⸗ 
ormirten 
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ſormirten Preceptores Clatrici die Lutheriſchen Knaben in dem Lu⸗ 
lheriſchen / und die Lutheriſchen Præceprores die Reformirten Kna⸗ 
ben in dem Heydelbergiſchen Eatechiſino / ohne Bedencken / mit gantz 
erwuͤndſchtem Comportement. . ^ 

Jaͤhrlich geſchahe in allen Claſſen ein Examen, und darauff die vx eas 
Translation bet Schul⸗Jugend aus einer in die andere / und endlich dae 
die Exemption ins obere Auditorium. un Esem- 

Gemeiniglih um die Oeſterliche Zeit erhob fid) eine zimliche An⸗ San 
zahl der ſtudirenden Jugend von hier auff die auslaͤndiſche Uuiverfi- Tob 
táten/ valedicirten aber vorher publice mit ſchoͤnen Orationen / un⸗ mola» 
ter einer guten Mufle, 1 5 

Etliche einheinniſche Landes⸗Kinder begnadigte der Hertzog mit each, 
guten Stipendüs, theils aug den Sürftlichen Stifftg-Intraden (theils dann se 
aus andern Stifftungen / derer unterſchiedliche waren / ſonderlich Jan. 
deß Do&oris Werlieni, eines geweſenen Lignitz⸗Briegiſchen Raths / lan, v 
welcher ein anſehnliches Capital der Fuͤrſtlichen Rent⸗Cammer bey⸗ 

eleget / von deſſen Interelle fie vier Studio ſos auff der Univerütát zu 

ranckfurt an der Oder / neinlich in einer jeden Facultät einen / drey 

ahrlang / und wann diefelben verfloſſen / wiederum andere erwaͤh⸗ 
leten / und unterhielten / und belieff fid) eines jeden Beneficium jaͤhr⸗ 
lich big auff 6o. Thaler. 

Die Profeſſores und Præceptores beſoldete der Fuͤrſtliche Stiffts voro 
Verwalter / aus denen Stiffts⸗Iutraden,/ wieiwol etliche von der aar, 
Stadt-Cämmerey talarſret wurden; hierbey genoſſen fie freye ban den 
Wohnungen / welche ebenmaſſig das Stift Ampt bauſtaͤndig er eus," 
hielt / deßgleichen die übrigen oum Stifft gehörende Häufer / unge⸗ are 
achtet dieſelben eben keine cile / weniger Schul⸗Bediente / ſon⸗ e 
dern Fuͤrſtliche Cantzeley⸗ und Hof⸗Bediente bewohneten. 

Es hätten gerne die regierende Hertzoge zu Brieg das Gymna- si vou, 
fium in gröſſere Renommee geſetzet / und tovitidtnfftiget eingerichtet / ae 
Vorst ihnen der hochgelaͤhrke Schleſiſche Edelmann / Peter von Ser ker um 
bottendorff / ein ſchoͤnes Modell vorſchriebe / welches noch big dato ug 
curienle Hände verwahren / wie und auff was Weiſe bey deunfelben te. 
eine bem Lande müͤtzliche Ritter⸗Schule konte angeſtellet werden; 
aber bald der Krieg / bald der Hertzoge veraͤnderte Regürung / qe 

eine 
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eines und deß andern Abſterben / bald der Mangel verſtaͤndiger 
Schul Patronen / auch mehr andere Uirſachen / hinter zogen das gute 
vorhabende Intent. 


J. Gymnafium in der Stadt Beuthen 
an der Oder. 
Benthnift S glaͤntzete auch als ein rechter Diamant in der Crone deß Schle⸗ 


te Bischen Fürſtenthums das vortreffliche Gymnafium Academicum 

[a e euthen an der Oder / zwiſchen den Städten Broß-Glogau 
und Eroffen gelegen. Weil die Stadt fld) gleichſam in eine Ecken hin⸗ 
ein erſtrecket / der Situation nach / da ſie mit Polen / der Marck 
Brandenburg / und der Nieder⸗Laußnitz / auff wenige Meilweges 
die Grentzen erreichen kan / fo brachte dieſe Nachbarſchafft dem Gym. 
nafio befto groͤſſern Zulauff. 


yon eret und verſehen / hat auch hinterwaͤrts einen groſſen 
Hof / ift à 


Sabel * VInterbeffen ließ es hochgedachter Herr von Schöͤneich nicht ale 


er Stuͤdirenden; ſonderlich richtete er eine gan een 
eu en ordinaire 


Deere ber dieſes beſtellte er das Gymnafum mit hochgelehrten Pro- 

nen fefforibus qus allen Facultáten / welche ſehr fleiſſig mit profitiren und 

K. difputitehh der Jugend vorſtunden. An der Zahl waren dieſer Pro. 

2 eve neune / die fid) táglid) publics und privatim mit lehren D» 
ren lieſſen: 


1. Pro- 
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1. Profeſſor Pietatis, Welcher den jungen Studios den Weg der Arne 


Gortesfurcht zeigte. Es bediente eine zeitlang dieſes Ampk Ge. a 

orgius Vechnerus, SS. Theol. Doct, nachgehends Superintendens 

und Rector zu Brieg. 

2. Profeſſor Theologia. | 

3. Profeſſor Morum, welcher die jungen Studioſos in guten Sitten 

unterrichtete. 

4. Profeffor Turidice Facultatis. 

. ProfefforPhyfices & Medicinæ. : m 

6. Profeſſor Hiſtoriarum. i 

. Profeſſor Ethices & Politices. 

8. Profeffor Oratoriæ & Poëticæ Facult. 

9. Profeſſor Mathefeos. 
Profeſſionem Logices verrichtete zugleich der Pædagogiarchia, welcher var zus 
im Gymnaſio und auch in der Schule docirte. Denn gleichwie dicken — 
Auditoria publica, fo waren alich die Claſſes tnit guten Preceptoribus 
beſetzet. Der berilhumte Door Johannes Jonſtonus hatte in feiner p. phjo- 
Jugend allhter alle dieſe Clatres btttd(auffón / und hernach in ſelbi⸗ eos ten 
E a die Fundamenta ſeiner unvergleichlichen Eruditon ge, dana. 
ret / alſo daß er lebenslang nicht gnugſam mit lobenden Worken 
ne konte die ungemeine Vehr⸗Art und Fleiſſigkeit der Beuth⸗ 
niſchen Schul Lehrer / davor er inſonderheit ihnen und den (fvigen 
E erſterben wolte. . 

Unter andern berühmten Männern ſchafften dem Gymnafio 
groſſen Nutzen Johannes Scultetus, N 1 Su 
Otatorir & Poética Facult. Profeffor, vornemlich Georgius Vechnc. telle 
zus, SS. Theologiæ Doctor, Pietatis Profeſſor, nachgehends deß Brie⸗ 
| en dia Superintendens, und ſelbigen Gymaafii Rector 

l0 1647. 

An meiſten aber veranſehnlichte das Beurhmſche Gymnafium ca no 
der durch gantz Europa e de Se 
Medicine Bockor, dieſer unvergleichliche icdorieus und Philologus fice wait se 
diente anfangs das Roctorat deß Görlitziſchen Gymnaüi in Ober- Gleis 
Sen elidlich aber acceptirte er das Redtorar deß Beuthniſchen Mar 

ymnabi ‚und brachte es in groſſes Aufnehmen / fid aber ſelbſten 
Cc ce durch 
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Siete. durch ſein Bücherſchreiben in ungemeine Renommee, alſo daß ihn / 
Eben nach deß Gymnafii Untergang / Hertzog Johann Christian zu Lignitz 
ch be Gymnafii Untergang / Hertzog Johann Cyriſt Ligni 
Sion. und Brieg zu feinen würetlihen geheünen Rath beſtellete. Einſt⸗ 
mals bedienten fid aud) gar feiner Quglitäten.die ſaͤmtlichen Fuͤrſten 
und Staͤnde / in waͤhrenden Kriegs⸗Troublen / und ſchickten denſel⸗ 
ben in wichtigen Atfairer und Angelegenheiten in hoher Ambaffade 
an den König in Polen / zum hoͤchſten Contentement DFB: gantzen 
Landes Schleſien / und aller Allürten. 
fip ahm. Anno 1625. erlitte diefer herrliche Pflantzgarten einen harten 
due geen“ Stoß. / ja gar den Untergang. Das Freyherrliche Schoͤneichiſche 
Se Hauß zu Carlath buͤrdete ſich imercklich die Kaͤyſerliche Ungnade auf / 
Sana, Als ein Favorit Königs Friderici , indem es denselben / nach der tne 
Fes ache glücklichen Schlacht auff dem weiſſen Berge mit der letzten Herber⸗ 
hut sm. ge in Schleſien geconunodirte / und fid) demſelben zugengu engagir⸗ 
r ke / da es fonft feine Religlons Ubung / und Fundation dieſer Schu⸗ 
le / ohne jemands Widerrede exereirte und vollfuͤhrete / auch am Kaͤy⸗ 
ſerlichen Hof in guter Ktime ſtunde. Eben ſolches gab OceaGon aut 
Du dior / Revenge, und daß man auff dem Freyherrlichen Hauſe Carlath die 
an chene. Reformirte Kirche. verſſegelle auch zu Beuthen aus dem Gymnalio 
dum 1 die Lehrenden mit denen Lernenden zerſtreuete. Es muſten auch die 
Sten o Frehherrlichen Güter herhalten / von denen die fetteſten / wie unter 
galt. Kurd das herrliche Hauß Milckau / denen Jeſinten eingeraͤumet 
vurden. 
ame ^ Obwol denen Schoͤneichiſchen Erben nachgehends ein groſſes 
an Fe Theil ihrer Herrſchafftlichen Guter der Friedenſchluß und die Kaͤy⸗ 
Ber ſerliche Gnade wiederumb zuerkante / dennoch bleihet die Kirche zu 
kauen, Carlath / und das Gymnaſſum zu Beuthen ver ſchloſſen / biß auff den 
heutigen Tag / und wohnen ametzo in demſelben an ſtatt der Muſen / 
gllerley Handwercker / und dergleichen Leute in denen unterſten. 
Gemaͤchern / und D 1 ſtehen. 
wuͤſte. 


4. Gym- 
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J. Gymnafium hey St. Eliſabeth in der 
edis Stadt Breßlau. a 


Chleſiens Hauptſtatt Breßlau / ob fie zwar ſchon Anno 1293. siiis 

ihre Schulen hatte / dennoch ſetzte dieſelben der Magiltrat mit dane 

dem Anfang der Reformation in beſſern Flor Anno 1525, guiosmue 
„Belreffende das Gymnafium bey St. Eliſabech⸗Kirche / ſo er» Fr" 
haͤlt baffelbe den Vorzug / und überreiffe das anbete. - Euſſerlich iſt sapi 
es von Steinen hoch / und zierlich / auffaefübret / mit vielen groſſen ache 
hellen Fenſtern / und ſtehet auff ziweyen Seiten gantz frey; iuwen⸗ Ke Ha 
dig hab es raͤumliche und bequeme Auditoria und Lehrſtuben. 

Uber dem Eingang ſtunden vor dieſem dieſe in Stein geetzte 
ſinnreiche Worte: 


Opt. & graviff. quisque confitetur (e multa ignórare, & multa s, vr, 


etiam fibi eſſe diſcenda. en eiue fe 
"Tum judicant homines; ubi jam poenitet; ee 


Frangas citius quam corrigas, quz in pravum induruerunr, bob 
Es hat jederzeit der Breßlauiſche Rath dieſes Gymnatum mit gar joo; 
hochgelehrten Reckoribus Profeſſoribus und Praceptoribus beſetzt ge⸗ Red 
halten / wiewol offters die Frequenz der ſtudirenden Jugend bey dem ede. 
andern Gymnafio gröſſer geweſen iff. rer 
^... Inter die vornehmfien Schul Regenten / welche fotbot in dem dag mn. 
vorigen als jetsígen Seculo dein Gymnalio Fllhimlich vorgeſtanden / »«an: 
werden gezehlet: . 85 

Andreas Wincklerus, ſtarb Anno 1575, ie 

Mag. Petrus Vincentius, der vorher eine zeitlang zu Wittenberg und ale. 
Griphswalde die Profeion, und zu bübeck und Görlitz das Re. 

&orat bekleidete / docirte zu Breßlau Anno 1578, und ſtarb An⸗ 
no 1581, : 

Mag. Nicolaus Steinbergius, ein qualiftcirter Mann von groſſer 
Authoritát/ und gewaltiger Orator / wuͤrckte ſtatliche Ingenia omg, 
aus: unter ſeinem Re&orar wurde das Gymnaſium wegen der Khan 
groſſen Peſtilentz geſperret / aber Anno 1600, wiederuimb corte pee 
Bet. An. 1610. gung dieſer Steinbergius den Weg alles Fleiſches. siia 

Cc ce 2 Petrus 
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ren xi, Petrus Kirftenius, Medicine Doctor, füccedirfe dein Steinbergio in denn 
Som Reckorat, welchen der Magiftrat als einen unvergleichlichen Philo- 
warne, logum, und in den- Haupt Orientaliſchen Sprachen grundgelehr⸗ 
ae ten Mann / mit praͤchtigen Solennitäten introducirtẽ / dergleichen 
vrbem noch keinem feiner Vorfahren begegnet war; von ſeiner Eru⸗ 
ben nge dition konnen ſeine Schrifften der gelehrten Welt am beſten acie 
em, gen: er brachte durch feine ſchone Informations- Methode dem 
j» iw». E iri groſſes Auffnehmen / und der Jugend erwuͤndſchten 
utt. utzen. 

Jon den Zum Beweißthum deſſen nnuß ich hier anführen / was Dockor 

Sunt" Johannes Müllerus von Breßlau / nne Pfarrherr / und de 

zen ee Minifterii Senior zu Hamburg / in ſeinen Schul: Predigten hievon 

feo. ſchreibet pag. m. 201. 

e. e Die Liebe zu meinem Vatterland Breßlau treibet mich / daß ich 
etwas vom Schulweſen in e Stadt gedencken muß: Ich bin 
erzogen in meiner Jugend zu Breßlau in dem wohlbeſtellten Gym- 
nafio zu St, Eliſabeth daſelbſt. Meine Preceptores waren Petrus Kir- 
ftenius, Philofophiz:& Medicinæ Doctor, und Rector, deme gefolget 
Thomas Sagittarius, Phil. & J. U. Do. auch Rector, Mag. Georgius 
Seidelius, Con Rector, eim alter erfahrner Mann / welcher bey 5o; 
Jahr in Schulen gedienet / Mag. Jeremias Tfchonderus, Mag. Petrus 
Gothardus, Mag. Elias Major, P. L. C. welcher heutiges Tages das Re- - 
corar mib groſſein Ruhm verwaltet; Herr David R henifch , Profef 
for und Eccleſiaſtes. Dieſe Männer haben mit groſſem Fleiß und 
Treue damals ihr Ampt verwaltet / und gewiß tapffer angetrieben 
zur Gottesfurcht / zum fleiſſigen ſtudiren / declamiren / difputiren / 
inſonderheit zu den Exercitiis Styli: in Griechiſcher und Lateinſſcher 
Sprache / alich ſchapffe Difeiplin und Schulzucht gehalten. Unter 
der groſſen Menge der Difeipel und Schüler / waren Schleſier / 

rer / Oeſterreicher / Polen / Pommern / Laußnitzer / Meißner / 
Hungarlaͤnder / Boͤhmien. Feine lngenia. waren unter deln Hauf⸗ 
fen / aus welchen hernach vornehme Leute geworden. 


"roms ee. Thomas Sagittarius, J. U. P. vorher geweſener Profeffor zu Jena / 
Ken  füccedirte im Re&orar dem Rirſtenio, und docirte gleichfalls mit 
Ds groſſer Renommee alſo daß Anno 1617, das Gymnatium fim höch⸗ 


ſten 


a Wann 
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len Flor ſtunde / und in deinſelben viel groſſer Herren Sohne aus vite 
Polen / Oeſterreich und Mähren ſtudirten. N 


Mag. Michael poll dem Sagittario nachfo Herne füfrete eben nicht hey ax vase 
fo gar groſſer Frequenz. das Schul⸗Regenten⸗Aunpt / ſonderlich area, 
mb das Jahr 1629, wegen deß damals in Schleſien raſenden 1 oe 
Kriegsſchſverdts / ungeachtet feiner Erudition und Fleiſſigkeik. keene 

Mag, Elias Major „hatte ſchon vorlángften. die me eines unver= nce 
gleichlichen Schultnanns S daher belohnete ihn fein Vat⸗ ior eor 
kerland nit dieſem Ehren⸗Ainpt de Re&orats und vertrauete aa eue 
ihm zugleich die inſpection über die ubrigen Stadt⸗Schulen und rel 
welches ewas rares war / fo brachte er füt über fünfzig Jahr Biene. 
in feinen Schuldienſten zu / wiewol ein gleiches Mag. Georgio Sei. mupas 
delio, welcher bey diesen Gymnafio Con Rector war / begegnete. 

Er verrichtete / unangeſehen feines acht und fiebenzig⸗zahrigen 
hohen Alters / bey jmd Leibes Kräfften biß Anno 1655. das 
Reckorat, da er endlichen ſtarb unb mit einem anſehnlichen Be: oua. 
Käbnüß beerdtget wurde. Man har hernach fein Bildnuß in peti tos 
t 1 — laſſen ſtechen / und mit nachfolgender Beyſchrifft ge: 
zſeret: j " 
Du hochgelehrter Greiß / hier ehrt man dein Geſicht / Defender 
In unſern Seelen brennt der gien Sine Cid) rra i 
Oo du uns auffgeſkerct dein Ruhm kan nicht vergehn / . 
Er wird nech mu Bey. Sonn und Monden 

Alias Thome von Breßlau / bedrenete vor dieſem das Con-Re&orat unte- 
bey dem Preßburgiſchen Gymnafio in Ungarn / mit deſſen Per- secos 
ſon jetzo die Breßlauen das vacante Rectorat bekleideten: bei) ſei⸗ werntugn 
her folennen Introduction beantwortete er def Scholarchen oder ur 
Introdu@toris zierliche Oration, von Punct zu Punct / mit der c 
ſchönſten Lateiniſchen Redens Art / zeigete dar durch jeder maͤn⸗ Hungen 
niglich / bey groſſer Verwunderung deß vornehmen Auditorii, "e 
ſeine Erudltion, und daß er ein perlecter Orator. Extempora- 
neus waͤre. 

Mit dem Anfang det angerretrenen Re&orars lieff ihm ſehr der gegen. 

Schleſiſche Adel zu / und Grau Ta feiner Information, ns posl 

: DIES 1 
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fn vag lich in der Rede Kunſt / auch in Hiſtoriſchen und Politiſchen Wiſſen⸗ 
alen ſchafften, Er führet auch biß auff den heutigen Tag das e 
dee genten⸗Alnpt mit groſſer Noe und die Anfpeétion fiber die an⸗ 
dan dern Stadt⸗Schulen niit groſſeim Ehren⸗Ruhm / zum hoͤchſten Con- 
Sue, tenrement beydes der Stadt Breßlau / als der hubirenden Jugend. 
bote, Ebentnäſſig haben in dieſem Gymnalio nitzlich gelehret / als ver⸗ 
Sonate ordnete Prokellores: PO. Johannes Heflus. D. Moibanus. Fridericus 
mie sofia» Staphylus, geweſener Prokelſor zu Königsberg in Preuſſen / nachge⸗ 
de 9" Debe Prokellor u J. Pegel D. Johannes Metzler, hernach geive⸗ 
ſener Hauptmann zu Brefflau. Hadrianus Albinus, J. U. D. hernach 
geweſener Chur⸗Brandenburgiſcher Rath / und Eüſtriniſcher Gane 
lar. Balchaſar Neander. Melchior Weiglerus imb das Jahr 1594. 
Martinus Langius Anno 1506, M. Martinus Weinrichius Yo 1602. 
M. Georgius Seidelius Anno 1610, M. Martinus Coelius Anno 1629, 
Der berüfimte Philologus Chriftophorus Colerus, von Buntzlau aus 
Schleſien / Anno 1650. Johannes Gebhardus, von Habelſchwerda / 
aus der Grafſchafft Glatz in Boͤhmen / Anno 1673. Martinus Hant. 
Kius Anno 1630, allerfeitg vortreffliche Pho ſophi und Philologt. 
Mart Hant- Aim meiften Dat fid Martinus Hanckius duch feine gelehrte 
amic an. Shrifften / als ein accurater Anriquarius , unter andern durch den 
2 ed Tractatum de Byzantinarum Rerum Scriptoribus Grecis , bey der ge⸗ 
PHP. lehrten Welt in groſſe Renommee geſetzet / alſo daß auch ſelbſt Ihre 
Käyſerliche Maſeſtaͤt Anno 1670, denſelben allergnädigſt auff Wien 
forderten / daſelbſf er in dero Kaͤyſerlichen Bibliochee kinige curicufe 
Ahtiquitütett explicirett und diſponiren truffe, 
autom Liber die ordentlichen Proferores deß Gymnafii wird aus dem 
mew. Eliſabethaniſchen Minifterio der Ecclefiaftes , auch bißtveilen der Er⸗ 
Lee ffe Pfarrherr / beſtellet / welcher wochentlich am Donnerſtag die 
Theologe Lectionem Theologicam hält / darbey die Alumni aus dem andern 
gehen, Gymnafio ſich jederzeit einfinden muͤſſen / die kuͤnfftig Proteſſion ge⸗ 
dencken von der Theologia zulmachen / oder ſonſt die Fundamenta ih⸗ 
res Glaubens legen wollen. 
Baß Gleichwie die Stadt Breßlau in zwo Haupt⸗ Gemeinden der 
ancho, beydenHaupt⸗Pfarr Kirchen wiewol die andern Lutherischen Kir⸗ 
en chen auch ihren gewiſſen Diatriek haben / abgethellet wird / ebenfalls 
Uis die Gymnalia. Die Eliſabeth Kirche begreifft in ſich die v 
Ul. : fct. 
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Hauser / und Paciitios', alfo halten ſich auch dieſelben an das Gym-- 
nafium;, init dem anſehnlichſten Theil der Bürgerſchafft. 


F. Gymnafium bey St. Marie Magdalene 
in der Stadt Breßlau. 


ey: andere Gymnafium in der Stadt Breßlau ſtehet bey St. da andere 
Maria Magdalena Kirche. E ru 
Deſſelben Gebaͤue betreffende / fo iff es zwar von Steinen anf: ta oo 
gefüthret / aber von Feiner Weitlaͤufftigkeitk / und aͤhnlichet von auf- ti ove 
Te nur einem Privar- Haufe ; imvendig find in der unterſten Wan. vu cee 
delung die Clattes mit einer hoͤlzern Wand unterſchieden / oben aber taie de 
begreifft das rechte Auditorium: [b viel Platz / als dieſe Claſſes alle wong 
it einander. j 
Uber beim Eingang in die Lehrſtubem hat man vor dieſem fol 
gende Uberſchrifft gelefen z: 


Such Gottes Reich vor allen Dingen / Sat Kergo 
So wird dir alles wohl gelingen / SUE 
Sucheſt du einen andern Anfang / Ya © 


So gehet dein Thun den Krebsgang. 

Dieſes Gymuafium , wie geringe auch deſſelben Gebaͤue fehei: weinen 
net, ift ofſters au der Frequenz der ſtudſrenden Jugend ſtaͤrcker ge- denen, 
weſen“ als das Eliſabethauiſche. enden Are 

u demſelben haben fpecificirte Re&ores mit Ruhm ihr 9fimpt/ "f 
von Jahren zu Jahren / verrichtet: 
M; Johannes Chilo aus Heſſen / ſtarb Anno rz. Sid itg 
Martinus Helvvigius. : de m e 
Caſpar Briedmannus, ungefähr umb das Jahr 1504. welcher fi: S ane 
ner fleiffigen Information wegen groſſes Lob hinterlaſſen hat. eset 
Mag. Johannes von Hoeckelshoven / Anno 1605, prafentirte eine wien. 
gravitaͤtiſche Per ſon / lebte bey ſeiner untergebenen Jugend in 
wor Re(oe& , und wüͤpckete viel tapffere Ingeniaı dus zu ge⸗ 

Mieten Männern. 

Michael Poli ſuccedirte dem Hoeckelshoven nicht mit geringerer 

Nutzbarkeit. 
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Jeremias Tſchonderus, Anno 1629. verwaltete eben das Recrorat, als 
Mars in Schleſien dominirte / und die Muſen ſeinetwegen viel ct» 
duldeten! daher einpfand auch ſolchen Schaden dieſe gleich an⸗ 
dern Schulen. 
sues. M. Henricus Cloſius, von Waldenburg aus Schleſien / brachte das 
a — Gymnafium in groſſes Auffnehmmen beydes durch feine vernunff⸗ 
eee, tige Difciplin , als fleiſſiges profitiven 5 es bedienten fic feiner In. 
formation viel Ausländer / ſonderlich die Ungarn / alfo daß er 
ordinair in deim obern Auditorio Über hundert Auditores hatte, 
x. vales. Mag. Valentinus Kleinwachter / von Schweidnitz aus Schleſien / con 
aei» — fervirte deß Gymnali Flor Aung 1659. machte fid) durch feine Au- 
welle, thorſtaͤt bey der Jugend furchtſam / und beliebt / und er bauete da⸗ 
ace her febr viel / deßwegen ihn auch der Schleſiſche Adel ſtarck ans 
Sur bieng und aulicfr/ ſonderlich feine Landsleute aus dem Schweid⸗ 
Aides. — nitziſchen und Jauriſchen. Es unter warffen ih auch feiner Infor- 
mation vieler Herren Standes- Per ſonen / unter andern die Bra» 
fen von Doͤnhoff aug Preuſſen / die heutigen Grafen von Hoh⸗ 
berg in Schleſien / und andere mehr / welche publice ſeine Ledio- 
ncs frequentixten / und unter ſeinein Prefidio perorirten. 
M. Johann. Mag. Johannes Fechnerus, von Freyſtadt aus Schleſien; anfangs 
ele ar er Pioleſſer bey St. Eliſabech / ſuccedirte aber dein verſtor⸗ 
Succeilor, benen Kleinwaͤchter im Redorat um) inb das Jahr 1661. un⸗ 


nint (id der * Ap ara fi " 
wr gefahr: als ein gecrönter Poeta ließ er ihn dieſe Profeftion höchſt 
rne angelegen ſeyn / deßgleichen der Griechiſchen Sprache. 


Nach deſſen Abſterben fanden ſich viel Comperenten umb dieſe 
Charge, ſowol von einheimiſchen als benachbarten Schul⸗Lehrern / 
es berieff aber der Magittrat hierzu den jungen aualifieieten Chriftia- 
num Gryphium , umb das Jahr 1687. von Glogau aus Schleſien / 

dep beruͤhmten Andrez Gryphii Sohn. 
frofeffores Nebſt denen beſchriebenen Re&oribus beforderten gleichfalls deß 
au We, Gymgalũ und der ae Nutzen nachfolgende Profetlores , welche 
i iore von Jahren zu Jahren darinnen docirten / nemlich Anno 1654. 
eda. Wolfigangus Stirius, von Schiveidnitz aus Schleſien / Mag. Chrifto- 
phorus Schulz, von Neumarck aus Schleſien / Anno 1658. Mag. Eri- 
dericus Viccius, von Breßlau aus Schleſien / nachgehends beruffe- 
j ner 
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ner Probſt in ber Neuſtadt bey St. Bernhardin / Anno 1660. Ma- 
giſter Chriftophorus Pomarius , von bod d aus Schleſien / Anz 

d 1671 Magiſter Gcorgíus Wende, von Oels aus Schleſien / An⸗ 

1673. ; 

Die erſte Bahn derer beyden jetzt fo wohl beſtellten Breßlaui⸗ deb we 
ſchen Haupt Schulen hat Johannes Morenberger / deß Raths / ein 987, 
gelehrter Mann / und verorbnetet Scholarcha, gebrochen / ttimb das garde 

ahr 1563. er communicirte mit Bonaventura Róslero , deß Raths Lade, 
damaligen Scriba, oder Secrerario, der mit jenem / die Erudition be» Sante, 
treffende / gleiche Waage hielte / und verfertigten die in ia. Haupt⸗ 

Articuln beſtehende Schul⸗Leges ſowol vor die Lehrenden als Ler⸗ Lege: ser 
nenden / dieſes Inhalts: Ora. Obtempera. Tace. Audi, Dite, Re. fte“ 
pete. Exerce, Parere. Bete. Gehorche. Schlbeig. Höre. Lerne. en 
Wiederhole. Ube. Leyde. Allerſeits Leges, wielvol fie nach der vo aufge 
Zeit in vielen Stuͤcken amplificitet und verbeſſert worden / laſſen die ^ 
Scholarchen bey bequemer Zeit denen Protetforibus , Præceptoribus, 
und der Jugend vorleſen. 

Eben dieſe scholarcken / deren allzeit zweene fiib / werden aus dae 
dem Raths Colleglo erwählet / welche famt dein erſten Pfarrherrn 245 69e 
bey Sr. Elifaberh der Schulen Auffficht halten / derselben Wohl⸗ n 
fahrt beobachten / umb denen einzeifenden Mängeln ſorgfältig ab zen 
zul elffen: wie fleiſſig dieſe Herren ihr Yınpe verrichten / willen am KR 

eſten zuerzehlen / die in denftiben Gymnatis ſtudiret haben. Hier ier e 
dienst glich gnugſam zum Beweſßzthun deſſen / was der mehl er- fache 
wehnte Doctor Johannes Müllerus in feinen Schul⸗ redigten pag. m. 

203. meldet: Liber die Schulen wurde fleiſſige Auffſicht von der Ob⸗ p munen 
rigkeit gehalten / Herr Chriſtoph von Poley im Thiergarten / Pre za 
fesScholarum, war ein fleiſſiger Auffſeher / Herr Adaln von Doͤb⸗ Lace 
ſchüͤtz Hauptmann deß Fürſtenthums / kam offt ſelber hinein vios: aes 
lich und unverſehens / welches der Schulen Anſehen machte / auch 

die Jugend aum Fleiß ermunderte. 

Vor ihre Arbeit genieſſen die Profeffores und Preceptores den Die roger 
verdienten Sold aus der Stadt⸗Caͤmmerey / deßgleichen unter- Parr 
ſchiedliche von alten Schul⸗Freunden legirte Stipendia, denen fte vos so» 
zum Gedaͤchtnuͤß und Conteftation ſchuldigſter Danckbarkeit / in ge⸗ visos. 
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wiſſen Jahres⸗Tagen / ſchoͤne Lob⸗Reden / durch die ſtudirende Ju⸗ 
gend nachruffen. Vus 
ET Liber dieſes wurden auch deß Jahrs zweymal bey ſehr loͤblichen 
Sa , Solennitätem die Shtl-Examina, in Gegenwart der Scholarchen dt 
vn eo halten / und Pra mia den Fleiſſigen / Corre&iones aber den Nachlaͤſſi⸗ 
aan el, gen gegeben. 
DHySv. Bey Lebzeiten derer dreyen berühmten Schleſiſchen Poeten in 


Boraetene Durch dieſe Exercitia ſolte fid) zwar die Jugend / nach etlicher 
bene Meynung / in wohl anſtaͤndigen Sitten / ſonderlich in der Rede⸗ 
ae“ Kunſt / perfc&ioniret machen / unterdeſſen improbiren es viel Klu⸗ 
wer. ge / in regard daß die Jugend folder Licenz mißbrauchte / daruͤber 
die Studia verſäumete / daraus ein Handwerck gleichſam kormirte / 
anderer Exceſſen zugeſchweigen. 
Aalen Auſſer deim hat auch die Adeliche / und andere vornehme Ju⸗ 
and gend in Breßlau erwuͤndſchte Gelegenheit / fechten / tantzen / keu⸗ 
me ken / freinbde Sprachen / auch allerhand Exercitia Mathematica , zu⸗ 
pO weil die Stadt uͤberfluͤſſig mit dergleichen Lehrmeſſtern vere 
chen iff, 
die Sn Sonſt konnen auch hier die armen Alumni wohl fortfommen/ 
so" und genjeſſen bey der wohlsvermögenden Buͤrgerſchafft febr. gute 
Beim, Percagzogien / frehes Quartier / und gute Tiſch⸗ Accommodation, vor 
dennen. Ditinformation ihrer Kinder / wiewol ſie auch dieſelben in die Schule 
taglich zweymal führen muͤſſen. 
funis In einem jeden Gymna(io werden acht Choraliſten / famt ihren 
so ben“ Signatoribus , gehalten / auff denen Gymnatiis haben fie frene Woh⸗ 
Gange, nung / und in dem Hoſpital St. Hioronymi freyen Tiſch: aa 
à muͤſſen 
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muͤſſen ſie täglich in den zwo Haupt⸗Kirchen deß Morgens Me Bet⸗ „ode, 
ſtunden / und deß Mittags bie fo genannten Horas in weiſſen Chor⸗ aue. 
rocken / nach Art der Röimiſch⸗Catholiſchen / ſingen / auch oͤffters die 
Todten zu Grabe tragen. 
Vor dieſemn laſen dieſe Choraliſten auch die Bibliſchen Capftel eus 
in den Betſtunden / und die Gebeter / der Gemeine vor; weil aber gan e, 
dieſe junge Gesellen ſich bißwellen auſſer dem Gottesdienſt profituir- ae 
ten / hat man ſolches Ainpt von ihnen genommen und etlichen Can- ^". 
didatis Minifterii gegeben / welche ſelbiges nummehro / nebſt der Ca- 
techization, verrichten muͤſſen. 


6. Schleſiens Schulen ins 
gemein. 
He die Roͤlniſche Catholiſche Geiſtlichkeit fid) in dieſeim Seculo gata 


ber Lutheriſchen Kirchen bemächtigte / waren die vornehmfken aaa 
Städte dep Landes / gleiditoie in dem vorigen / mit herrlichen tens, 


Pflantzgaͤrten oder Schulen wohl verſehen. Sollen, 
. Die Grünbergiſche Schule brachte in groffes Aufnehmen ber welt⸗ jore 


berühmte Abrahamus Buchholtzerus Alno 1559, Rector daſelbſt; 5235s 
viel Academici von Franckfurt an der Oder beſlüchten feine Ledio- 9 01 550 
nes, von dem Philippus Melanchthon judicirfe ; Buchholtzcri zu fd Saue 
uns kommende Schüler bedörffen keiner fernern Examination , ich gage, 
weiß / ſelbige konnen nicht ungeſchliffen oder ungeſchickt ſeyn / weil send 
fie von einem dermaſſen qualiftcirten Lehrmeiſter kommen / von 

dem fie find informiret worden. 

2. Die Freyſtaͤdtiſche Schule / zu derer Unterhaltung damals die Her⸗ daran, 
ven von Schöneich jährlich ein anſchnliches contribuirten / fegten fzg 
gleichfalls die unvergleichliche Schulmaͤnner und Re&ores , Ma. ti» bahn 
fer d oachimus Specht Anno 1560. nachgehends Erſter Lutheri⸗ deen. 
cher Prediger zu Groß⸗Glogau / und Mag. Erafmus Benedictus 
Anno 1567. in ſehr groſſe Renommee. 

3. Die Franckſteiniſche Schule Ban in gute Confideration unter dem sene 
Nectorat der vortrefflichen Schul⸗Lehrer / als Magiftri Sebaftiani fat geen 
Sculteti, Magiſtri Johannis Huldenreichs / Magiftri NOS tob ihrer 


dd 
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bre ha  Geblardi, Magiſtri Johannis Klingenfteinii , umb die Jahre 1558. 
S" und 1567. : 
vcnit. 4 Die Hirſchbergiſche Schule florirte anch nicht weniger / fo langt 
phone der hochgelehrte Schul⸗Regente / Magitter Christophorus Schillin- 
dae, gius, in derſelben lehrete / unter beffen Schuͤlern fid) auch der welt⸗ 
barten ge bekandte David Parcus „SS. Theologiæ Doctor, lind Profeffor au 
idt. Heydelberg / in feinen Lehrahren Befande / Anno 1566, nachge⸗ 
hends bekleidete bicfer Schillingius dus Re&orar be GDur-Qfá(at- 
ſchen Gymnafi zu Ainberg in der Ober⸗Pfaltz. 
muse 3. Die Münſterbergiſche Schule erlangte groſſes Anſehen in dieſem 
Berg ene Seculo, fultz vor der Reformation, but) den Rectorem Magiſtrum 
"m" —Cafparum Neuholt / Anno 16:0. » 
Bugs 6. Die Jauriſche Schill regiereten eermráffta mit groſſein Nutzen / 
die Jaun — Mag. Johannes Majus, Daniel Hardeck , lnb Die E 1581, und 
We 1500. wie auch Mag. Chriſtophorus Wagnerus Any 1629. Wenige 
qu bor der Reformation. * 
eva 7, Die Schwweidntziſche Schule war in vorigen Zeiten ein ſehr Bee 
ai klithintes Seminarium , und hatte feiner vortrefflichen Schul⸗Re⸗ 
Set ces genten wegen groſſen Zulauff von Edler und unedler Jugend / 
Mer" ſenderlich vermehrete ihr Anfehen Anno 1629, Magifter Johannes 
Hartmannus. 
ew 8. Die Strigauiſche Schule wuͤrckete auch feine Ingenja aus / m 
era Machte fir capabel mit Nutzen die Gymnata zubeſiichen / derglei⸗ 
delt. chen fie noch durch ihren Rectorem, Magiſtrum Andream Baudi- 
ſium Anno 1629, præſtirte. 
sentegrge 9, Die Leimbergiſche Schule gab zu ihrer Zeit wenig Schulen in Schle⸗ 
mener fien etwas nach. Vornemlich breitete fid) derſelbigen Nuhm aus 
wellen unter dem Re&orat Def hochgelehrten Magiftri Cafparis Suevi, tie 
expe Kr deſſen Fuͤſſen viel hundert Adeliche / ja wohl gar Freyherrliche 
Aia"  Ingenia die Fundamenta hoher Wiſſenſchafften legten. Ein und 
Eben ah, zwanzig Jahr füͤhrete er das Ruder dieſes Schul⸗Stiffts mit une 
Pour. gemeiner Dextezité und Fleiſſigkeit / und ſtarb Anno 1625. im 48. 
Jahr feines Alters / hinterlaſſende dieſes Ehren⸗Lob: Magifter 
Calparus Sueyus, Leor. Sil. Philofophus celeberrimus, Logicus acu- 
tiffimus,, PoétaIngeniofiffimus Patrii per Annos a1. Rector fidelif- 
fimus, &c. 
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xe. Die Gutauifife Schule war auch kurt vor der Reformation Ant. Gurau dar 
no 1629, wohl beſtellet / und zehlete man zur felbigen Zeit ihren each. 
Rectorem, Johannem Brachmannum, inter die vornehumſten 
Schul- Lehrer Schleſiens. 


Von allen dieſen erzehlten Schulen iſt heulſges Tages nichts acce 
mehr übrig / und find entweder der ſelben alte Schul Gehaͤlle unt Je- mise te 
fititen beſetzt / oder ſtehen gar wuͤſte. Force 


n, Vor Zeiten waren zu igníg zwo Schulen / neinlich die Fuͤrſtliche vu ne 
bey der Sliffts⸗ Kirche St, Johannis und die Stadt⸗Schule bey Saane 
St. Petri und Pauli Kirche; eine jede dieſer Schulen hatte ihren baren, 
eigenen Re&orem ; der Hertzog beſoldete die Præceptores in feiner / Macs 
und der Magittrat die Praceptores in feiner Schule; aber Anno (oo. 
1656, conjungirte Hertzog Ludovicus dieſelben / und brachte fie un⸗ 
ter einen Redtorat, welches anfangs N. Rohtmann , An. 1660, Chri- 
ftianusPrimkius, und Anno 1682. Ephraim Heermannus, Käyſer⸗ 
licher geeronter Posta, und der Fruchtbringendon cgeſellſchafft an⸗ 
ſehnliches Mitglied / US bekleidete. Sonſt haben vor Zei⸗ 
ten den Lignitziſchen Schulen groſſen Mugen geſchaffet Anno 1571. 

Mag, Fabianus Cloſius, Anno 1629, Bartholomæus Kern / und An⸗ 
no 1649. Theophilus Feigius. 

22, Die Strehliſche Schule fft auch jederzeit ein Pflantzgarten derer exam. 
Adelichen und unadelichen Jugend gewefen / Jonderlich zogen um 1 
die Jahre 1630, Diff 1645 die ectores, Jacobus Scribonius, Johan- 4% 
ncs Liepoldus, Johannes Scholtzius , durch ihre gute Information aa et 
die Lernenden nach ſich. Am meiſten florirte dieſe Schule / nach⸗ gio e 
bum kings zumbher in ber Nachbarſchafft / im Schwweidnitzſchen ene 
und Münſfkerber giſchen / die Schulen geſperret wurden / Anno 
bo gun Anno 1658. unter dem Schul⸗Regenten Georgio Ru- 

olpho. 

33, Die Pitſchniſche Schule / wegen der daſelbſten in der Polniſchen digen 

Syrache fid) ubenden Jugend / ſtund auch jederzeit chr gutem Sa 
Flor / und ſtiegen aus derſelben / ſonderlich in Latinitate, wohl- An ener 

ndirfelngenia. Der Anno 1652. hier docirende Rector, Johan- net 
nes Ducius, war in allen Sprachen / und mehrentheils durch ite moeantsp. 


lich en Re. 
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Aormjoh. ropaln biß in Aſtam ein unver gleichlicher erfahrner und peregti⸗ 
Pu nitter Mann / und wuͤrckte feine Leute aus. 
Die gien, 14 Die Oelsniſche Schule ver ſorgeten auch jederzeit die Fuͤrſten mit 
e See gelehrten Rectoribus, und docirfen in derſelben febr früchtbarlich / 
lh ke. Johannes Keppichius, Anno 1617. Johannes Bobles, Anno 1628. 
as Mag. MelchiorMeling, Anno 1631. Mag. Johannes Viebingius, An- 
no 1643. Georgius Kriſchke, Anno 1666. gls Rectores. 
ve San 15. Die Schwibuſiſche Schule hatte auch jederzeit gute R e&ores, un⸗ 
ter andern Anthonium Albertum , Gregorium Martini, Adamum 
Rotherum, Martinum Heinium, Sebaſtiauum Radecum, Georgium 
Müllerum , Chriftophorum Lindnerum , Jacobum Ebertum , und 
Johannem Gobletium. Theils von diefen ſeynd beg Verfaſſers der 
Schleſiſchen Chronica Jacobi Schickfufii Praceptores geibeſen. 
Sus und Uber dieſe bemeldte Schulen waren auch noch in dieſem Seculo 
Sate, die Buntzlaulſche / Steinauiſche/ Wohlauiſche / und Glogaulſche 
Www Schulen in Nieder⸗Schleſten fruchtbare Mütter gelehrter Manner / 
exse deßgleichen in Ober⸗Schleſien zu Troppau / Teſchen / Jaͤgerndorff / 
bat. und Leobſchuͤtz. 8 


7. Der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Schulen 


in Schleſien. 


m. M Anfang dieſes Seculi, ja kaum von fünfzig Jahren her / hat⸗ 
dae ten DER mild. Cacheiſſhen e ja faſt keine / Schulen in 
ictorie deß Hertzogs von 


baſſſce 
Schule. 


Sahle in Schleſien. Nach der erhaltenen 3 
Sbolen Friedland in Ober⸗Schleſien wider den Hertzog von Sachſen⸗Wey⸗ 
a mar / Daͤniſchen General Anno 1628. legten die Jeſluten hin und 
sto ^ wieder den Grund ihrer Schulen / und erwähleten hierzu die grd- 
FRE Städte / und beſten Serter. 

dx c9" Anno 1029, begnadigte Kaͤyſer und König Ferdinandus II. dieſe 
Oelen Patres mit dein Schul⸗Gebaͤu zu Schweidnitz / und behalffen fid das 
urn, wit biß Anno 1664. da ſie es abtragen / und durch Johannem Saxi- 
«wor. um ihren Provincialem in Böhmen und Schlefien / den erſten 
gium auff MEME zu dem jetzigen Collegio mit groſſen Ceremonien legen 


lieſſen. 
Hoch⸗ 
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Hochgedachter Kaͤyſer Ferdinandus II. bauete ihnen auch zur wage 


Neiſſe und Groß Glogali weitläufftigeSeminaria , und legirte Parat dae 
bertliche Intraden / und einige conffeirte Güter / wie unter andern al 
die⸗Herrſchafft Wartenberg / deßgleichen Milckau im Groß Glogaui⸗ Gegen 
Ten Fuͤrſtenthum: hierauff breiteten fie fi welter in Schleſten Kia, 
Qué / und ſetzten auch ihre Schulen zu Teſchen / Troppau / Ratibor / «ve. 
Oppeln / Sagan / in veſten Stand. 

Ebenmaſſig raͤumete Sápfet und König Ferdinandus III. denſele dagen 
ben in der Stadt Breßlau die Fregheit / offentlídye Schule zuhalten / ah 
ein / und zwar in dem Schoͤneichiſchen.Hauſe bey St. Matıhii Kir was 
che / docirten auch noch Anno 1655. darinnen / ungeachtet der groß Fan“ 
fin Frequenz ihrer Schüler: endlich ward ihnen ein groſſes Theil 
der Königlichen Burg eingegeben / weil ſich das Collegium vermeh⸗ einen, 
vete / darinnen meiſtentheils den andern Theil die Königliche Game Fand, 
mer brauchte / auch vormals Fürſten und Stände in Begenwartder we en 
Könige die Pflicht ablegten; fie difponirten alsbald die ofen Saͤle anche 
und Gemäder zu bequemen Lehrſtuben /baueten darinnen eine Kir⸗ as. 
che / und faufiten von dem Herren von Wengersky die Herrſchafft 
Nülnptka im Breßlaluſchen / zu deſto reichlicher Unterhaltung deß 
Collegii, In delnſelben iff die Frequenz der ſtudirenden Fugend ſehr dag vo 
ſtarck / und wird von denen Alumnis der Stiffter und Klöfter iore Jae, 
lich vergröſſert. Nunmehro füllen die Jeſuulten aus Kaͤyſerlicher “Caen 
Gnade vollkommen dieſes Palatium und uhralte Koͤnigliche Hauß im 
A haben. $ 

In den jenigen Orten der Königlichen Grb- Sürftentbümer/ s, 
100 fie keine offentliche Schule haben / halten fre od ihre Mifärios, ta Kant 
welche ihres Ordens We beobachten / wieſwol fid) die Luthe⸗ fende, 
Yikben Bürger wenig daran kehren / und / wo fie nur koͤnnen / ihre eite: 
Sohne auff die Seite ſchaffen / und entweder in die übrigen Luthe⸗ 
riſchen Schulen in Schleſien / oder auſſerhalb / verſchicken / oder bite 
ſelbigen die Kauffinannſchafft oder Handiwercker lernen laſſen. 
Welcher maffen aber Schleſtens Schulen jederzeit Teutſchland / gangene 
ja will ſagen / dem gangen Europa ihre Fruͤchte mitactbeilet haben / Sauter 
aus welchen / gleichſam als aus einem Trojanifhen Pferde / fo viel nii ew 
vortreffliche Biſchöffe/ Praͤlaten / Helden / Ritter / Adeliche und A rtu 

adeliche 
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Mine adeliche gelehrte Maͤnner / und Do&ores in allen Facultäten/bertihme 

wache ke Prediger und Schul Lehrer / geſtiegen fepnb / welche / der En: 
heilniſchen zugeſchweigen / auſſerhalb deß Vatterlandes fid) meritirt 
gemacht / und unſterblichen Nachruhm erworben haben / erſcheinet 
aus folgenden Specificationen und Verzeichnuͤſſen. 


I 
Verzeichnuͤß der in Schleſten gebohrner Fuͤrſten / 
e BAR nt mtt 
alb de atterlandes hohen um- S. ern / Ab b. 
und Kirchen init Biſchöffſcher Regen en al 


mit lehren / ruͤhmlich vorgeſtanden 
haben. 


Säuffse Contadus, Hertzog zu Glogau in Schleſien / beruffener Biſchoff zu 

ew Bamberg Anno 1252, ex betrat aber das Biſchthiun nicht würde 
viuo) — fid) well ibm Bihorf Thomas zu Breßlau die Succeilion im 

my Fuͤrſtenthum Glogau befördern halff. 

née. Vladislaus, Hertzog zu Lignitz in Schlefien / erwaͤhlter Biſchoff zu 


. Saltzburg Anno 1268, 
dá ger Chriftianus, aus Schleſten Samaͤndiſcher Biſchoff in Poreusſen / wie⸗ 
des wol deſſelben Geſchlechts⸗Namen die Preuſſiſche Chronica vere 


ſchweiget / deßgleichen das Jahr ſeiner Regierung. 

Conradus, ‚Bert zu Steinau in Schleſien / erwaͤhlter Biſchoff zu 
Saltzburg Anno 1290. 

Henricus, Sertzog zu Lignitz und Brieg in Schleſien / erwaͤhlter Bi⸗ 

—ſchoff zu Vladislav Anno 1396. 

Wenceslaus, Hertzog Td und Brieg in Schleſien / Biſchoff zu 
Tubus in der Marck Brandenburg / nachgehends auch zu 
Brehlau / Anno 1414. 

Henricus, Hertzog zu Muͤnſterberg in Schleſien / Ritter deß Preuſ⸗ 
ſiſchen Großineiſter⸗Ordens und Commendator in Lieffland / 


Anno 1424. 
Johannes 
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Johannes , Hertzog zu Oppeln in Schleſien / Biſchoff zu Camin und 
Vladislay. Aung 1430, 

Johannes, der Fromme genannt / von Reichenbach aus Schleſien / 
Biſchoff zu Saltzburg / Anno 1430. 

Rupertus, Hertzog zu Lignitz und Brieg in Schleſien / erkohrner Rit⸗ 
ter def Rhode Didens/ Anno 1436, 

Hieronymus Sculterus, von Gramfhtig/ Glogauiſchen Fuͤrſtenthinns 
aus Schleſien / Biſchoff zu Brandenburg und Havelberg / An⸗ 

1 no 1506, — 

Joachimus, Hertzog au Muͤnſterberg in Schleſien / Biſchoff zu 
Brandenburg und Havelberg / Anno 1546. 

Stanislaus, von Pafelowsky aus Schleſien / Biſchoff zu Oumuͤtz / An⸗ 
no 158 6. 

Joachimus Fridericus, Hertzog, zu Lignitz und Brieg in Schleſien / 
Thum Probſt zu Magdeburg / Anno 1597. 

Franciſeus Neumann / von Sagan aus Schleſien / Herr Meiſter zu 
Senmenburg Syofannitet «Deben in der Marck Branden⸗ 

urg. 

David Gregorius Cornerus von. Hirſchberg aus Schleſten / Kaͤyſerlicher 
Rath und Abt zu Gotwein m Oeſtekrech mn : 

Auguftinus Scifertus , von Liebenthal aus Schleſien / Abt zu Brau- 
nau in Boͤhmen. 

JohannesRivius, von Reichenbach aus Schleſien / Thum⸗Probſt zu 
Meiſſen in Meiſſen. ; 

Johannes Mergenthal / von Reichenbach aus Schleien / Canónicus 
zu Meiſſen in Meiſſen. 

Maternus Gniſen von Robach / von yes cus Schleſten / Deca- 
u (n ied zu Prag / und Kaͤhſers Rudolphi IL Hofe 

apellan. ö 

Johannes Bernhardus Gnifen von Robach / von Striegau aus Schle⸗ 
ſien / Canonicus zu Prag. 

Godofredus Aloy(ius Kinner von CLöwenthurn / von Reichenbach au 
Schleſſen / Gre Hertzog Carl Joſephs Informaror und Prob 
bey allen Heiligen auff dem Prager Schloß, 

N Ee ee ; Michacl 


Ene 
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Michael Gnifen von Robach / von Striegau aus Schleſten / Capuck⸗ 
ner⸗Moͤnch und vornehmer Prediger zu Prag. 
Heinrich von Kotulinsky aus Schleſien / Canonicus zu Magdeburg 
bey S. Sebaſtiani, Anno 1656; 
Georgius Schöbel von Roſenfeld / von Breßlau aus Schleſien / Ca. 
nonicus zu Magdeburg bey S. Petri und Pauli à 
Martinus Dobergaft/ von Frehſtadt aus Schleſten / vortrefflicher 
Orator, und berühmter Pred 11 zu Cracau in Polen. 
Johannes „JohannesCantienfis, ausSchlejien/ berühmter Theologus gu Gracatt 
Cantienfí in Polen: in Anſehung feiner Gelehrtheit und Froͤmmigkeit 


ein berühm⸗ 

in Theoo- machten die Polen ſonderlich aus ihm groſſes Werck / und als 

Raben, er Anno 1473. ſtarb / ſchrieben fie denielbe viel Wunderthaten 

M in i / festen ihn unter die Heiligen / und verehreten mit Anbetun, 

fávicben. 3 5 : ebeine. Man hoͤrete offters aus ſeinem Munde dieſe 
orte: 

Deſſen offt. Conturbare cave, non cft placare ſuave: 

Wee Infamare cave, nam reyocare grave. 


Hurt dich Unruh zurichten an / 

Die man fo bald nicht ſtillen fan 
Verunglimpff and re nimmermehr / 
Denn wider ruffen ſchinertzet ſehr. 


WI II. n 
á ; e EINE t. 4 

Verzeichnuͤß Wannen Schleſiſchen Herren / 
eaa, Und Hoch, Edelgebohrner Ritter / welche auſſerhalb deß ate 
jew kerlandes / Kaͤyſern / Koͤngen / Chur und Sürffen/ Sonverainen Re- 
sro po» publiquen, entibeder im Krieg / im Felde / oder Veſtungen / oder bey 
Seren Im Höfen / oder bey dem Staats und Regiment-Wefen/ 
3 offe Pet pe geleiſtet 
ſer dem Vat⸗ aben. 


terlanb geo " 
Precislaus von Pogarell / Königs Johannis / wie auch Königs Ca. 
rolilV. geivefener Cantzlar 0d e VBebmen und das 
Jahr 1541, nachgehends ift er erſt Breßlauſſcher Biſchoff worden. 


Andreas 
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Andreas von Studnitz / Königs Wenceslai in Böhmen würcklicher 
Caumnerherr Anno 1419. 

Franz von Schwentz Königs Gcorgii Podicbrath in Böhmen Cam⸗ 
merherr / Obriſter / und Herr der Herrſchafft Fulneck in Maͤh⸗ 
ren / Anno 1469, 

Sebaſtian von Zettritz / Koͤnigs Ludovici in Ungarn und Böhmen 
Cammerherr / welcher in der Schlacht bey Mohatz feines Kie 
nigs verlohrnen und entſeelten Sörper wiederum funden / auch 
deln König biß in den Tod beygeſtanden hat / Anno 1526. 

Chriſtoph von Zedlitz / Ritter / und berühmter Volunteur in der Be⸗ 
lagerung Wien Anno 1529. welcher in feinem Küraß im Aus⸗ 
fallen fungen, vor den Türckiſchen Kaͤyſer gefüͤhret / und von 
deim General / Ibrahim Balla, hoch æſlimiret / an feiner Tafel ge⸗ 
peiſet / mit zweyen roth Sammeten Caſtans / davon noch vor 
wenig Jahren der eine auff dem Freyherrlichen Haufe Sieben: 
eiche verwahret gelegen / cegalirek / und endlich gantz ehrlich al. 
mittiret / und biß vor Wien begleitet worden. 


Georg von Drachotuſch. 
Ruprecht von Haugwitz. 
Sebaflan von ranckenbeꝛg. 
Matthias von Logau. | 
T von Lucowitz. 
auß von Dppereberff 
Caſpar von Schindel. 
Thomas von Senitz. 
riederich von Waldau. 
aſpar von Zedlitz. | 
Jacob von Zettritz. J 


NB. Dieſe cilff Schleſiſche von Adel haben Anno 1546. unter dem 
Kriegsheer Kaͤyſers Caroli V. und Königs Ferdinandi I. als 
wurckliche Majors und Rittmeiſter / hre anvertraute Troup⸗ 
Ei / wie davon Hortleder in feinen Schriff⸗ 

en ze 5 


Greetz Jacobus 
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Jacobus, Freyherr von Maltzan / Königs Ferdinandi L. Kriegs⸗Rath 

n Felde / General-Selb-9tarfdall / und Cammerherr / An⸗ 
1546. 

Melchior von Rechenberg / Koͤnigs Ferdinandil, wuͤrcklicher Kriegs⸗ 
Rath zu Wien / Anno xs 25 4 

Maximilianus von Knobelsdorff / Königs Ferdinandi I. wüͤrcklicher 
Cammerherr / Anno 1558. 

Erneſtus von Rechenberg / Räyfers und Koͤnigs Maximiliani Il. Rath 
und Ader en E iD oni d Anno 1570. i " 
Albertus Kindler / von Zackenſtein / vor her zu. Hirſchberg / geweſener 
Syndicus, aber berradj hochgeadelt / Käpſers und Königs Ma- 
ximiliani II. Rath / und vollmaͤchtiger Landes⸗Hauptmann in 

Nieder⸗Laußnitz / Anno 1570, 

Sebaſtianus von Heugel / Kaͤyſers und Koͤnigs Maximiliani II. wie 
auch Königs Rudolphi II. wür cklicher geheimer Rath / und deß 
Koͤnigreichs Böhmen Vice⸗Cantzlar / Anno 1579. 

Melchior von Krecklwitz / Kaͤyſers und Königs Rudolphi IT. wuͤrckli⸗ 
Aa und Bottſchaffter bey der Ottomanniſchen Porta / 

nno 1587. 

Fabianus, Fregherr von Schöneich / Kaͤyſers Rudolph Il wuürcklicher 
Friegs Rath zu Prag Anno 558, Dieſer ag hohes Alter errei⸗ 
chende Cavallier ſtund ſchon Anno 1566, in Käyſers Maximilia- * 
nill. wuͤrcklichen Dienſten / und halff als Commiflarius Hertzog 
Johann Friederich zu Sachſen in Gotha gefangen nehmen / und 
den Grumbachiſchen Auffruhr ſtillen. 

Joachim von Berg / Kaͤyſers und Königs Maximiliani II. uch hernach 
Kaͤyſers und Königs Rudolphi II. wuͤrcklicher Hof und Lega- 
tion. Rath / Anno 1582. . 

Melchior, Freyherr von Rhedern / Kaͤyſers und Königs Maximilia- 
ni IL Kriegs - Obrifter / und nachfolglich Kaͤyſers und Königs 
Rudolphi II. berühmter Kriegs⸗General in Ungarn / An⸗ 
no 1586, 

wen Freyherr von Braun / auff Ottendorff und Wartenberg / 

äyfers und Koͤnigs Rudolphi II. und derer Schleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde in Ungarn Kriegs General / Anno ind " 
víftop 
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Chriſtoph / Freyherr von Schoͤllendorff / Kaͤyſers und Könige Ra- 
dolphi H. Kriegs⸗General / Anno 1588, auch vorher geweſener 
Kriegs⸗Rath Hertzogs Alberti zu Bayern / Annno 1566. 

Hanf von Glaubltz / Kaͤyſers und Königs Rudolphi 1. Kriegs ⸗Obri⸗ 
fter / und Coͤmmendant dir Veſtung Capreinitz in Eroaten / 


Anno 1591. 
Chriſtoph / Freyherr von Proskowsky / Kaͤyſers und Königs Ru- 
dolphill. oberſter Caͤmmerer / Anno 1609. 


Hanß von Tſchirnhauß / Königs Matthia: wüͤrcklicher Caͤmmerer / 


Anno 1613. p 
Heinrich von Hertel / Kaͤyſers und Koͤnigs Matthia Kriegs⸗Obri⸗ 
ſter / Anno 1617. 
Heinrich / Burggraf ven Dhona / auff Wartenberg / Kaͤyſers und 
oͤnigs Ferdinandi 11. Rath / Caͤmmerer / General / und Com- 
mandeur der Chur⸗Mayntziſchen Laͤnder / Anno 1635. 
Wentzel / Grafe von Wirben / Kaͤyſers und Königs Ferdinandi III. 
wurcklicher Rath und Caͤmmerer / Anno 1640. 
Jaroslaus Ferdinand / Freyherr von Sauermann / Käͤyſers und 
Age PAR I. wuͤrcklicher Silber Caͤmmerer zu Wien / 
nno 1656. 
Johann Hartuwig / deß H. Römifhen Reichs Graf von Noſtitz / Kaͤy⸗ 
ſers u Anke Leopoldi I. geheimer Rath / Caͤmmerer / und 
im Koͤnigreich Böhmen ober er Cantzler / Anno 1680, 
Lucas Freyherr von Spick / Kaͤhſers und Koͤnigs LeopoldiL. Kriegs⸗ 
General / Anno 1657. 

N. von Haugwitz / Kaͤyſers und Koͤnigs Leopoldi l. Oberſter Vieute⸗ 
nant / und Commendant zu Dachſfein im Elſas / Anno 167 s. 
Georg Moritz von Kottulinsky / Kaͤyſers und Könige Leopoldi I. 

Obrifter Lieutenant / welcher in der Belagerung Wien Anno 
1683, becht ritterlich ſein Leben vor das Vaterland arffopfferte. 
Andreas Freyherr von Zlerowsky / Kaͤyſers und Königs Leopol- 
dil. bey Polen und Moſcait erlihemal geweſener Extraordinaire 
Europe, Rath / imb Landes Hauptmann dep Lignitzſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums / welche Charge er erſt nach ruͤhmlch abgelegten Kn. 

Ee ee a baſſaden 
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baffaden bey ausländiſchen Potentaten erhalten hat / wiewol er 
noch bey juͤngſtem Polnischen Reichstag zu Grodno die Kaͤyſer⸗ 
liche Geſandiſchaßt verrichtete. 

Sigismundus von Noſtitz / Königs Philippi II. zu Hiſpanien wuͤrckli⸗ 
cher Cammerherr / Anno 1536, . 

Adam von Kuhlhaas / Koͤnigs Ludovici XIIL in Franckreich Obri⸗ 
ſter / Anno 1648. à 

Conrad von Nimptſch / beruͤhmter Kriegs-Obrifter in Polen wider 
die Creutzherren in Preuſſen / Anno 1430. 

yang von Rechenberg / Königs in Polen Sigismundi Cammerherr / 
und wuͤrcklicher geheimer Rath / Anno 1527. 

Heinrich von Senitz / Könige in Polen Sigismundi Cammerherr / 
welcher durch fine Intercemon gin erſten die freye Lutheriſche 
Religions: bung zu Wilda in Littauen erlangte / An. 1558. 

Hanß Ullrich / Freyherr: Ware Königs Johannis Cafimiti 

ipürefiher Cammerherr und Kriegs Obriſter / Anno 1652, 

Johann Georg von Saͤbiſch / Königs Johannis Cafimiri in Polen Ob⸗ 
riſter / und wuͤrcklicher Commendant der Haupt ⸗Veſtung Ca⸗ 
minieg in Podolien / Anno 1651. 

Wentzel von Dobſchütz / Königs Johannis Caimiri in Polen Obriſter / 
Und wuͤrcklicher Commendant der Veſtung Bialorerfiew in der 
Ukraine / Anno 1656. ( 

Andreas / Freyherr von Kochtitzky / Erb⸗Herr zu Lublinitz / Koͤnig⸗ 
licher Schwediſcher Kriegs Legation-Starf/ Anno 1633. 

N. n Seer / Königs CaroliGuftavi in Schweden Kriegs-Obrifter/ 

NND 1656, 

N. von Tauer / auff Tarnitza / Koͤnigs Caroli Guftavi in Schweden 
geweſener wohl- meritirter Obriſter Lieutenant Anno 1656, 
Glen von Sigrodt / Koͤnigs Caroli in Schweden Kriegs⸗Obriſter / 

uno 1678, 
Johann Ditrich von Tſcheſch / Königs Friderici V. in Boͤhmen / und 
Pfaltzgrafens / Rath zu Heydelberg / Anno 1618. 

Abraham von Bock Churfürſt Mauritii und Augufti zu Sachſen 
wuuͤrcklicher geheimer und Legation - Rath / Anno 154.7. und 
Anno 1550, ^ 

, ein⸗ 
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Heinrich von Wachtel / Churfürſt Chrittiani l. zu Sachſen Rath / und 
Major uͤber die Leib - Guarde zu Roß / Anno 1583. 
Hanß von Seidliz / Churfuͤrſt Chriftiani I, zu Sachſen Legation- 
Rach / Anno 1590, 
Friedrich von Schweinitz / auff Crain / Churfuͤrſt Johannis Georgül, 
Obriſter Lieutenant / Anno 1639. 
Sigismund Seyfried / Freyherr von Promnitz / Chur fuͤrſt Johan- 
m Fi L zu Sahfen Rath / unb Vanbbogt in DUE Rau. 
niß/ Anno 1650, 
Abrahain von Sebottendorff / Churflürſt Johannis Georgii. zu 
achſen / wie auch beg IT. wuͤrcklicher geheimer Rath / An⸗ 
no 1659. 
Georg Herrmann von Schweinitz / Churfuͤrſt Johannis Gcorgii IL. 
Ag ae er Db er / und Hauptmann zu Stolpe / 
$i nno 1660, Malz ICh " ft Joh 8 
nß Heinrich / Freyherr von Maltzan / Churfuͤrſt Johannis Geor- 
a u Laden Obriſter zu Roß / Anno 1674. Kriegs⸗Rath 
Sofann Shritosh vor Schweinitz / auff Fridersdorff unb Wifen: 
ride n2 
2 /i Kuh Johannis Gcorgii III. zu Sachſen Cainmer⸗ 
err. 
den von Troilo / deß heiligen Grabes Ritter / und 
Churfürſt Johannis Georgii II, zu Sachſen Cammer⸗ Juncker / 


filo 167 6. 

Joachim von Köckritz / Churfürſt Georg Wilhelms zu Brandenburg 
* 115 „Anno 1629. 
Sot Frirdrich / Frehherr von Loben / Churfürſt Friederich Wil⸗ 
Keime zu Brandenburg wuͤrcklicher geheimer Rath / An⸗ 
01660, 
Johannes Theodoricus von Mar witz / Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms 
zu Brandenburg Regierungs⸗Nath zu Cuͤſtrin / Anno 1678. 
78, Wiewol die von Marwitz ſonſt eines Maͤrckiſchen Geſchlechts 
ſeynd / ſo ift die Urſache / artum wir dieſen hieher ſetzen / weil 
nemlich zu Brieg in Schleſien gebohren / und daſelbſt im 
mnaſio gufferzogen worden. 

Melchior 
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Melchior Friedrich / Freyherr von Canitz / Churfüͤrſt Friedrich Wil⸗ 
Dome zu Brandenburg geheuer Rath / und Ober⸗Hof⸗Mar⸗ 
ſchall / Anno 165. , à 

Mar nen von Schweinitz / e Wilhelms att 
Brandenburg Rath / Caͤnimerer / und deß jungen Malggrafen 
Philippi Hoffneiſter / Anno 1685, e 

Georg Sigismund von der Heide Thurfüͤrſt Friedrich Wilhelms 
zu Brandenburg Obriſter Lieutenant unter eB Herrn Marg⸗ 
grafen Philippi Regiment / Anno 1085, 

N. Freyherr von Schoͤneich / Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms zu 
EEE Cammer⸗Juncker / Anno 1686, i 

— Burggraf von Dhona / Ritter deß güldenen Fluͤſſes / Ertz⸗ 

ertzogs Matthie Rath und Hof⸗Marſchall / Anno 1533. 

Balthaſar von Donawitz / Ertz Hertzogs Marchi Mundſchenck und 

Trabanten⸗Hauptmann / Anno 1583. "- 


Henricus von Heugel / Erg-Hergogs Maximiliani Cammerherr / und 


Kaͤyſerlicher Abgeſandter zu dem Moſcowitiſchen Groß⸗Fur⸗ 
ſten / Anno 1587. d 

Sigismundus, Freyherr von Kurtzbach derer General Staaten in 
BR und Weſt⸗Frießland berihinter Kriegs General / 

nno 1578. 

Sigismundus von Schkopp / derer General Staaten in Holland und 
Weſt⸗Frießland Kriegs- Admiral in Weſt⸗Indien / An. 1645. 

Alexander yon Falckenhahn / der General Staaten in Holland und 
Weſt⸗Frießland Colonel und Commendeur der, Haupt⸗Veſtung 
Breda / Anno 1665. ' ^ 

Hank von Sack / Marggraf Albrechts zu Brandenburg Caͤmmerer 
und Teſtaments Zeuge / Anno 1557. X 

N. von Sommerfeld Hertzog Johann Friedrichs weis 
und Luͤneburg General und Obriſter zu Roß / Anno 1670. 

Alexander von Cotſvitz / Hertzog Erneſti Augufti zu Braunſchweig und 
Luͤneburg Obriſter zu Roß / Anno 1670. TM 

erdinand Friedrich / Freyherr von Falckenhahn / Hertzog Ernefti 

8 Augufti zu Braunſchtbejg und Limeburg Rath / unb Ei ordi- 

nait Envoye ami Kaͤyſerlichen Hof zu Wien / Anno 1684» 6 


gig 
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Sigisnumd von Peterswald / Landgrafens Mauritii zu Heſſen⸗Caſ⸗ 

ſel bai b egenos D A o 1520 M Ma " 

Carl Heinrich von Moſch und Böͤttendorff / der regierenden Frauen 
Regentin und Ober⸗Vormünderin / Frauen. Hedwig Sophien / 
Landgräfin Fg n furnehmer Capitain und Gont- 
mendant zu Rintheln / Anno 1666. 

Hanß von Schneckenhauß der Schleſiſchen Fuͤrſten und Stände 
Obriſter in Ungarn / pi 998 0 

Johann Erafmus von Abſchatz / Hertzog Johann Adolphs zu Holſtein 

! len gings isa 855 ug d 

ohann Wilhelm von Reichel / Hertzog Au riedrichs zu Hofe 
3 ſtein⸗Schleßtwig Biſchoffs zu Lübeck / geheimer Rath. aD 


IH. 
Verzeichnuͤß derer in Schlefiengeboßrnerund er⸗ 


zogener vortrefflicher Politicorum, und Staats Nänner/ 
welche auſſerhalb ihres Vatterlandes Schleſien / in den Höfen und 
Rathshaͤuſern hoher Potentaten / Fuͤrſten / Herren und Re- 
publiquen . Dienſte geleiſtet 
en. 


Johannes Freidenheim / von Schweidnig aus Schleſien / J. V. D. eee 


Käyfers und Koͤnigs Caroli V. Rath. Sia 
Johannes Schnudt / von Schimiedeberg aus Schleſien /). UI. P. Rd: dada 
nigs Wenceslai wuͤrcklicher geheimer Rath. ut 


MaximilianusReinert, von Reichenbach aus Schlefien/ fire tnb io vene 
Königs Alberti . Rath. aci 
Johannes Faber / von Reichenbach aus Schleſlen / Kaͤyſers und Kö⸗ 
nigs Alberti J. Rath. 
Johannes Mühlbach / von Reichenbach aus Schleſien / Kaͤſers Frl. 
ddeiici Ill. Rath und Cantzlar. 5 
Georg Sauermann / von Breßflau aus Schleſien / J. U. D. Kaͤyſers 
Caroli V. Orator beyin Paͤbſtlichen Stuhl. 
; Sfff Andreas 
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Andreas Princius, von Heimberg aus Schleſien / Kaͤyſers Caroli V. ges 
heimer Hof-Secretarius in Spanien. : 

Johannes Langius, von Freyſtadt aus Schleſien / Kaͤyſers Ferdinandi, 
Rath und Orator Perpetuus. 

Georg Werner / von Breßlau aus Schleſien / Kaͤyſers und Königs 
Ferdinandil. Rath / und Commendeur zu Saros in Ungarn. 

Andreas Beyer von Beyerwald / von Buntzlau aus Schleſien /). U. B. 
Kaͤyſers und Königs Ferdinandi 1. Rath. 

Johannes Brenner / von Buntzlau aus Schleſien / J. U. D. Kaͤyſers 
und Koͤnigs Maximiliani Il. Rath. 

Georg Mehl / von Breßlau aus Schleſten / J. UI. D. Kaͤyſers Maxi- 
milianill. Rath / und deß Boͤhmiſchen Königreichs Cantzlar. 

Johannes Albertus Walther / von Liebenthal aus Schleſien / Kaͤy⸗ 
ſers und Königs Maximiliani ll. Rath. 

Carolus Brauer, von Reichenbach aus Schleſien / Kaͤyſers und Königs 
Rudolphi Il. Rath. 

Sebaftianus Gefnerus , von Buntzlau aus Schleſien / J. U. D. Kaͤyſers 
und Koͤnigs Rudolphi II. Rath. 

Cornelius Brauer, von Reichenbach aus Schleſien / Kaͤyſers und Köͤ⸗ 
nigs Rudolphi Il. Rath. ) 

Hieronymus Arconates, von Lemberg aus Schleſten / Kaͤyſers Ru- 
dolphi Il. Rath / und Kriegs⸗Secretarius. 

Martinus Reimann von Reimannswalde / von Lemberg aus Schle⸗ 

ſien / Kaͤyſers und Koͤnigs Rudolphill. Rath. / 

Johannes Coletus, von Lemberg aus Schleſien / Käyfers und Könige 
Rudolphi II. Rath. 

ME oe von Weigerfeld / von Buntzlau aus Schleſien / te 
ſers und Koͤnigs Rudolphi H. Rath. 

Caſparus von Thieliſch / von. Hirſchberg aus Schleſien / Kaͤyſers und 
Königs Rudolphi ll. Rath. : 

Johannes Kirchner / von Buntzlan aus Schleſien / Känfers und Koͤ⸗ 
nigs Rudolphi II. Rath. 

Andreas. Hübner / von Zohten aus Schleſien / Kaͤyſers und Könige 
Rudolphill, Sccretarius Böhimiſcher Expedition, 

Georgius 
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Georgius Reimann / von Lemberg aus Schleſien / J. UI. D. Kaͤhſers 

und Koͤnigs Marchiæ Rath. 

Nicolaus Hofmann / von Lemberg aus Schleſten / J. U. D. Kaͤyſers 
und Königs Matthiæ Rath. 

Johannes Mergenthal / von Reichen bach aus Schleſien / Kaͤhſers und 
Königs Marchia wuͤrcklicher geheimter Rath. 

Salomon Schöps von Loͤweneck / von vemberg aus Schleſien / J. U. P. 
Käyſers und Königs Mathie Rath. 

Daniel Princias , von Lemberg aus Schleſien / J. U. D. Kaͤyſers und 
Königs Matthiz Legatus und Orator. 

Elias Wifner von Wiſenberg / von Bolgenhayn aus Schleſten / Kaͤy⸗ 
ſerlicher Rath und Landes⸗Recht Beyſitzer in Maͤhren. 

Melchior Gnifen von Robach / von Striegau aus Schleſien / Koͤnig⸗ 
licher Appellation. Rath zu Prag / und durch Böhmen deß Rit⸗ 

ter ⸗Ordens von Syerufalem Cantzlar. 

Georgius Kall, von Hirſchberg aus Schleſien Königlicher Appella- 
pm Rath zu Prag / und Legatus in Moſcau und Sieben⸗ 

ürgen, 

Petrus Rothe, von Greifenberg aus Schleſien / J. U. D. Koͤniglicher 
Appellation. Rath zu Prag. 

Balthaſar Reinertus, von Reichenbach aus Schleſien /]. U. D. Koͤnig⸗ 
licher Appellation Rath zu Prag. 

Atnolphus Steietmann, von Lemberg aus Schleſien / J. V. D. König · 
licher Appellation -Rath zu Prag. 

Georgius Ludovicus Beyer, von Liebenthal aus Schleſien / Königlicher 
Appellation- Rath zu Prag. 

Martinus Rößler / von Friedland aus Schleſien / Königlicher Appel- 
lation. Rath zu Prag. 

Johannes Georgius Funck / von Zohten aus Schleſſen / J. U. D. Cano- 

nicus, Profefl,Digeft. und Jur. Canon. glich Koͤniglicher Appella- 
tion-Rath zu Prag. : 

Johann von 3 Dam / von Neiffe aus Schleſten / Känfers und Ko⸗ 
nigs Leopoſdi 1. Rath / tmb Secrerarius Boͤhiniſcher Expe- 
dition. 5 

í Sfff z Chriftianus 
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Chriſtianus Graſſe, von Schweidnig aus Schleſien / Kaͤhſers und Koͤ⸗ 
nigs Leopoldi l. General- Kriegs⸗Auditeur. iy i 
Fridericus Parthenius , von Oels aus Schleſien / Koͤnigs Guftavi Adol- 
bi in Schweden General⸗Kriegs⸗Auditeur. 

Johannes Ohl, von Brieg aus Schleſten / Königs Caron Guſtavi in 
Schweden Commillauus und Amtmann auff der Inſul 
Bornholm. ; 322 

Andreas Tleberning, von Buntzlalt aus Schleſien / Königs Friderici 
III. zu Daͤnnemarck General Kriegs⸗Aucitcur. 

Johannes Fridericus Horn / von Brieg aus Schleſien JCtus , und 
Königs Eriderici III. Legation-Rath. 

Hieronymus Riefervetter/ von Freyſtadt aus Schleſien / Churfüͤrſt 
Chriſtians zu Sachſen Cantzlar. 

Francifcus Cram , von Sagan aus Schlefien / beyder Churfürſten 
Mauritii lind Augufti zu Sachſen Rath. f 

Johannes Gebhardus Scholtz, von Greifenberg guts Schleſien /. U.D. 
Churfuͤrſt Johannis Georgi L zu Sachſen Cantzlar. 

Chriftophorus Benckendorff / von Eroffen gus Schlefien / J. Ul. D. 
Churfürſt Johannis Sigismundi zu Brandenburg Cammer- 
Gerichts⸗Rath zu Berlin. ; 

N.Gafron, von Strehlen aus Schlefien/ JCtus; Ehurfürft Georg 
zu zu Brandenburg Caminer⸗Gerichts⸗Rath zu 

uͤſtrin. ! 20 

Samucl Reinhardt / von Brieg aus Schleſien / Churfürft Georg 

a zu Brandenburg Ampts⸗Cammer⸗ Rath au 
erlin. i ; à 

Tobias Vittichius, von Brieg aus Schleſſen /). U. D. Churfürſt Frie⸗ 
derich Apu nd zu Brandenburg Rath / und berlühinter Ad- 
vocatus zu Aken. 3 

Gabriel Luther / von Breßlau aus Schleſſen / J. U. D. Ehurfürft 

pode . zu Brandenburg Rath / und Canonicus att 
alberſfadt. 

Wolfgang Schlnettau / von Neuſtadt aus Schleſien / Churfüͤrſt Ca. 
roli zu Pfaltz Legation- Rath / anſetzo Chur⸗Brandenburgi⸗ 
ſcher Rath. . 

Timotheus 
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Timotheus Schmettau / von Breßlau aus Schleſien / Thur⸗Bran⸗ 
denburgiſcher Reſident am Kaͤhſerlichen Hof zu Wien. 
Wenceslaus Neumann / von Sagan aus Schleſien / Her ein⸗ 
richs zu Sachſen Rath und Cantzlar. j 1 
George Frantzke, von Luͤbſchütz aus Schleſſen / J. U. D. Comes Pala- 
t eom und Fuͤrſtlicher Sachſen⸗Gothiſcher Rath und 
anglar, nom 
Daniel Richter / von Breßlau aus esi str Enel it Go⸗ 
tha geheimer Secrerarius , und hernach Landgräfliher Heſſen⸗ 
Darinſtaͤdtiſcher ha dig al ur A 
Andreas Aurifaber , von Breßlau aus Schleſten “Marggraf Al⸗ 
i brects/ Hertogs I Bee Star wm ij i 1 
Francifcus Teige, von Freyſtadt aus, Schleſten / Nuß Al⸗ 
7 Hertzogs in Preuſſen / Regierungs⸗Rath zu Koͤ⸗ 
nigsberg. eker set 
Enoch Nail, von Schmiedeberg aus Schleſien / Hertzogs Augufi zu 
Sachſen Lauenburg Rath. | 
Petrus von Mockendorff / von Breßlau aus Schleſien / J. UI. D. Her⸗ 
1098 ] ulii Frantz 80 Sahfen-Rauenburg Rath und Cantzeley⸗ 
" Director. 
David Heintfchel, von Buntzlau aus Schleſien / J. V. P. Hochfürſtli⸗ 
; coal ituri at. 

Cafparus Laudismannus , von Goldberg aus Schleſien / Fuͤrſtlicher 
s Wirtenbergiſcher er zu Montpelgart. 5 3 
Cafparus Queftel , von Breßlau aus Schleſien / J. U. D. Sertzog Jo⸗ 

hann⸗Adolphs zu e 
Johannes Jacobus Fuhrmann / von Hayn aus Schleſien / Fuͤrſtlicher 
bolle E contar zu Siarpung. i 
Jeremias Reusnerus, von Lemberg ausSchlefien/ Graͤflicher Salmi⸗ 
ſcher Rath. 


Chriftoph Breffer, von Neimmarck aus Schleſien / J. U. D. Graͤflicher 
Barbiſcher Rath / der Juriſten Facultát zu Wittenberg Allellor, 
und ſelbiger Stadt Syndicus. 


= Sfff : Ernſt 
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Ernft-Chriftoph Zimmermann “ von Strehlen aus Schlefien/ Gur 
Sprüteifber Burg⸗Schultheiß in der Veſtung Friedrichsburg / 
und deß Kriegs⸗Commiſlariats Adſeſſor. 

pose Loa von Reichenbach aus Schleſien /). V. D. Conful zu 

egenſpurg. ; x) 

Kinde von Friedland aus Schleſien / Rathinann zu 

uͤrnberg. " 

Wein Beer von Hirſchberg aus Schleſien / Syndicus zu 

uͤrnberg. 2 
Martinus Hiller, von Buntzlau aus Schleſien / J. U. Pod. Conſul zu 


Dung Vid N 
Joſias Neander, von Buntzlau aus Schleſien / J. U. Lic. Conſul zi 
Lublin in Polen. 
Balthaſar Preibiſch / von Buntzlau aus Schleſien / J. U. Lic. Conful 
zu Stettin in Pommern. : 
Chriftophorus ise von Schönberg aus Schleſien / J. U. Lic. 
Conſul zu Brinn in Mähren, i : 
Johannes Philippi, pcne aus Schleſien / Com. Palat. Cæſar. und 
110 Churfuürſtlichen Schoͤppenſtuhls Beyſitzer / und Pro. Conful 
in Leipzig. 
LeonhardusBaudifus, von Lignitz aus Schleſien / tus, und Rath⸗ 
mann der a bon gh 
Nicolaus. Hofinann / von Reichenbach aus Schleſien / J. U. Lic. und 
Stadt ⸗Richter zu Freyberg in Meiſſen. 
Andreas Schoͤpff / von Bunglau aus Schleſten / T. UI. Lic. Syndicus 
zu Baudzen in Ober⸗Laußnitz / und Bieberſteiniſcher Cantzar. 
Johannes Balthafar Chariſius, von Groß-Glogau aus Schleſien / J. U. 
D. und Syodicus zu Stralſund in Pommern, 
Joachimus Helcherus, von Groß- Glogau aus Schleſien / tus, und 
Syndicus zu Anclam in Pommern. 1 
Andreas Mittmann / von Breßlau aus Schleſien / Not. Publ. Caf. 
deß Con(iftorii zu Wittenberg Protonotarius und Advocatus. 


i 


IV. Ver⸗ 
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IV. à; 


Verzeichnuͤß derer in Schleſien gebohrner un 

M ener Reformirter Theologorum , welche auſſerhalb 

b Valtalmdes der Kirchen Hottes / auch hohen Schulen / mit leh⸗ 
ren / predigen / und Buͤcherſchreiben vübmiid gedie⸗ , 


net haben. 
Zacharias Urſinus, von Breßlau aus Schleſten / SS. Theol. Do&: und nne 
Profeffor zu Heydelberg. Suh 


Melchior Anger, von Hirſchberg aus Schleſten / Churfüͤrſt und aachen 
Pfaltz s EN ICM Heydelberg Kirchen⸗Rath / und maden 
der Pflleichen Kirchen Vilitator, dro uh 

Bartholomaus Pitifcus, von Grünberg aus Schleſien “ SS. Theolog. f o» 
Do& Profeſſor, und Ehurfürſten Friderici V. zu Pfaltz Hoſpre. 
diger zu Heydelberg. 

David Pareus, von Franckſtein aus Schleſien / ss. Theolog· Doct. und 
Profeffor zu Heydelberg. 

Abrahamus Sculterus, von Grünberg aus Schleſien / SS. Theol. P. 
Profeſſor, Ehurfürft Friderici V. zu Pfaltz / auch Königs in Boͤh⸗ 
men / Hofprediger zu ⸗Heydelberg. : 

Nicolaus Eccius, von Lemberg aus Schleſien / Chur fuͤrſt Friderici V. 
berg ue aud) Königs in Boͤhmen / Hofprediger zu Heydel⸗ 


Petrus Calaminus, von Neurode aus Schleſien / SS, Theol. Doct. und 
Pro feſſor zu Heydelberg. — * 

petrus M von aeg! 72 5 Schleſien / ae mk 
gus , er Prediger bey der Haupt - Kirche zum Heiligen 
eh hur füͤrſtlichen Küchen NatheAdienor d Be 


Adamus Polanus von Polansdorff / von Troppalt aus Schlefien/SS. 
Theol. Doct. und Profeflor zii Baſel in der Schweiz. 
Daniel Tilenus, von Goldberg aus Schleſien / SS. Theol. Do&. und 
Proſeſſor zu Sedan in Frauckreich. = 4 
Chriſto- 
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Chriſtophorus Wittichius, von Brieg aus Schleſien / Ss. Theol. Doch 
Pro feſſor zu Leiden in Holland. o e LE 

ChtiftophorusPelaigus, von Schwweidnitz aus Schleſten / Ss. Mike. 
Doct. Profeſſor zu Franck ſurt an der Oder / und General Super. 
intendens in der Marck⸗Brandenburg. uit in 

Chriſtophorus Reichelius; von Freyſtadt aug Schleſien / ss. Theol. D. 
Ee zu Franckfurt an der Oder / in der Marck Bran⸗ 

enburg. 

Adamus Chriftianus Agricola, von Beuthen guls Schleſien / Chur⸗ 
e George Wilhelms zu Brandenburg Hofprediger zu 

Berlin. j 

Juonchimus Scultetus, von Freyſtadt aus Schleſien / Churfuͤrſt Ge⸗ 
de org Wilhelms zu Brandenburg rue und Profeflor 
à 80 - dem Gymnafio im Joachümsthal in der Marck Branden⸗ 

urg. 

Bartholomeus Stofchius, von Strehlen aus Schleſien / Chur fuͤrſt 
geiedrich Wilhelms zu Brandenburg Confitoriai - Rath und 
Erſter Hofprediger zu Berlin. / 2 

Johannes Kunſchius von Breitenwalde / von Troppau aus Schle⸗ 
ſien / Soc u Wilhelms zu Brandenburg hoch⸗me⸗ 
ritirter Hofprediger zu Berlin. à 7 

Henricus Schmettau / von Brieg aus Schleſten / Chur füͤrſt Friedrich 

Wilhelms zu Brandenburg Hofprediger zu Berlin. 

Joachimus Mencelius, von Freyſtadt aus Schleſſen / Chürfüͤrſt Fried⸗ 
rich Wilhelms zu Brandenburg Hofprediger in der Veſtung 
Cuͤſtrin in der Marck Brandenburg. 

Johannes Rismann, von Groß Glogau alis Schleſien / In(pe&or und 

Prediger zu Seltz / nachgehends Churfuͤrſt Carl Ludwigs zu 
Pfaltz Kirchen ⸗Nath att Heydelberg. 

Fridericus Luce, von Brieg aus Schleſſen / Herrn Landgraf Caro- 
IL zu Heſſen Hofprediger zu Caſſel in. Heſſen. ; 

Chriftianus Pauli, von Gafron aus Schleſien / berühmter Prediger 

der Reformirten Gemeine in Hamburg. ' 

Nathanael Vechnerus von Beuthen aus Schleſien / Prediger zu 

Diantzig in Preuſſen. 


Martinus 
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Martinus Grundmann / von Brieg aus Schleſien / Prediger zu Sa⸗ 
lisbury in Engelland. 

Maternus Eccelius, a aus Schleſien / geweſener Inſpeckor 

und Prediger zu Bentzheim in der Pfaltz. 
Fog in der pf S aus Schleſien / Prediger zu Mañ⸗ 
ach in der Pfaltz. 

Elias Hoſemann / von Brieg aus Schleſien / Prediger zu Mittel⸗ 
Schefelentz in der Pfaltz. 3 

Johannes Auguftus Biermann / von Brieg aus Ctefien/ Prediger 
zum Hamm / und deß Gymnatii Profeffor in Weftphalen. 

Fridericus Wilhelmus Thüllineier / von Croſſen aus Schleſien / Pre⸗ 
diger zu Magdeburg in Sachſen. 

Johannes Laurentius, von Beuthen aus Schleſien / Prediger zu 
Stargardt in Pommern. 


V. 
Verzeichnuͤß derer in Schleſien gebohrner und 


erzogener Lutheriſcher Theologorum, welche aufferhalb deß 
Vatterlandes der Kirchen Gottes / wie auch hohen Schulen / mit leh⸗ 
ren / predigen / und Buͤcherſchreiben ruͤhmlich gedie⸗ 
net haben. 
Salomon Gefnerus, von Buntzlau aus Schleſien / Ss. Theol. D. und gage 
Profeffor zu Wittenberg. TRA 
Martinus Henricus , von Sagan aus Schleſien / SS. Theol. Doct. und ga ate, 
Profeſſor l tatibein site 
Mag. Johannes Otto, von Minfterberg aus Schleſien / Ss. Theologie: du 
Profeffor zu Leipzig. tübmtid) ger 
Georgius Weinrichius, von Hirſchberg aus Schleſien / SS Theol. Dock. e. 
Prediger und Profeffor a 
Valentinus Alberti, von Laͤhn aus Schleſien / SS. Theol. Doct. und 
Profeffor zu Leipzig. 
EucasPollio, von Seilen aus Schleſien / SS.Theol.Bace. Prediger 
zu St Nicolai in Leipzig / und deß kleinen Fuͤrſten⸗Collegi Col- 


legiatus. 
8998 Andreas 
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Andreas Ebertus, von Grünberg aus Schleſien / Erſter Lutheriſcher 
Prediger und Profegor zu Franckfürt an der Oder. 

Johannes Heidenreich / von Lemberg aus Schleſien / SS. Theol. Doct. 
und Profeſſor zu Franckfurt an der Oder. : 

Mag. Valentinus Prelbilius, von Bunglau aus Schleſien / deß Saͤchſi⸗ 
ſchen General Arnheims Feldprediger / hernach Probſt und In. 
fpe&or zu Berlin. 5 , 

Balthafar Kupffer / von Schmideberg aus Schleſien / Prediger bey 
5 BI Kirche zit Franckfürt an der Oder in der Marek 

randenburg. 

Godofredus Wegenerus, von Oels aus Schleſien / Prediger hey der 
1 zu Franckfurt an der Oder in der Marck Bran⸗ 

enburg. a 

Zacharias . von Breßlau aus Schleſien / Infpe&or und 

18 zu Franckfürt an der Oder in der Marck Bran⸗ 
enburg. . 

Bernhardus Presler, von Brieg aus Schleſien / Infpetor und Predi⸗ 
ger zu Fuͤrſtenwalde in der Marck Brandenburg. * 

Adamus Thilo; von Rauden aus Schleſien / Prediger bey St. Nico⸗ 
lai zu Berlin in der Marck Brandenburg. 1 

Martinus Johannes. Hanfler / von Wintzig aus Schleſien / Prediger 
zu Eüͤſtrin in der Marck Brandenburg. 

Johannes. Heintzelinann / von Breßlau aus Schleſten / superintendens 

und Prediger zu Saltzwedel in der Marck Brandenburg. 

Johannes Barthius, von Schweidnig aus Schleſien / Prediger zu Zietz 
in der Marck Brandenburg. 

Erhard Caliter bach / von Jauer aus Schleien / SS. Theol. Poct. uind 
Superintendens zu Zeig in Meiffen. 

Johann Chrigoph Friede Sagittarius , von Breßlalt aus Schleſien / 
Ober⸗ Hofprediger und Auenor deß Confiftorii zu Altenburg in 


Meiſſen. } 
Cafparus Neumann / von Breßlau aus Schleſien / Prediger zu Al⸗ 
renburg in Meiſſen. ; id 


Hieronymus Mencelius, yon Schweidniz qué Schleſien / Saperinten- 
dens der Graffſchafft Mauß feld. 


Sigismundus 
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e in Fase e aus Schleſien / Superinten- 
dens iin Hertzogthum Luͤneburg. 
Johannes Müller / von Breßlau aus Schleſien / SS. Theol. Doctor, 
Prediger / und deß Minifterii Senior zu Hamburg. 
Samuel Pomarius, von Wintzig aus Schleſien / SS. Theol. Doa. Pre⸗ 
diger und Superintendens zu Luͤbeck. 
Adamus Peſchelius, von Buntzlau aus Schleſten / SS. Theol. Doctor, 
Erſter Prediger zu Halberſtadt in Sachſen. : 
Fridericus Rornmann / von Breßlau aus Schleſten / SS. Theol. Lic. 
und Pfarrherr zu Halberſtadt in Sachſen. 

Johannes Coletus. von Goldberg aus Schleſien / Prediger zu Tet⸗ 
terau in Mecklenburg. ; 

Johannes Better/ von Sagan aus Schleſien / ber Koͤnigl. Schwer 
diſchen Generalitaͤt Feldprediger. 

Kurz opu von Wintzig aus Schleſien / Prediger zu Pretſch 
in Sachſen. 

J d iris Brieg aus Schleſien / Prediger zu Querbach 
in Elſaß, 

Johannes Rotharius, von PLeß aus Schleſien / Graͤflicher Proimni⸗ 
tziſcher Hofprediger zu Sora in Nieder⸗Laußnitz. 

Fridericus Schvvetgius, von Brieg aus Schleſien / Lutheriſcher Pre⸗ 
diger zu Utrecht in Niederland. 

Hieronymus Thileſſus, von. Hirſchberg aus Schleſien / Erſter Evan⸗ 
geliſcher Prediger zu Eger in Boͤhmen. 

Michael Coletus, SS. Theolog. Doctor, von Lemberg aus Schleſien / 
Pa Prediger / und deß Minifterii Senior, zu Dantzig in 

reuſſen. 

Johannes Aurifaber, von Breßlau aus Schleſien / SS. Theol. Door, 
und pro feſſor zu Königsberg in Preuſſen. 

paulus Weiß / von Strehlen aus Schleſien / Ss. Theol. Doctor, und 
Hofprediger zu Koͤnigsberg in Preuſſen. 

Melchior Iſindetus, von Schweidnitz aus Schleſien / Ss. Theol. Poct. 
und brofellor zu Königsberg in Preuſſen. 


Gggg 2 Chri- 
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Chriſtophorus Langnerus, von Goldberg aus Schleſien / Prediger zu 
Köngeberg in Preuſſen. Prediger z 
Samuel Schelvvigius, von Gurau aus Schleſien / Prediger und Pro. 
feſſor zu Dangig in Preuſſen. 
Eraſmus Winckler / von Wartenberg aus Schleſien / Prediger bey 
St. Peter zu Dantzig in Preuſſen. 
ao Kia Breßlau aus Schleſien / Prediger zu Dan⸗ 
ig in Preuſſen. 
Mag. Adamus Büitner / von Franckſtein aus Schleſien / Prediger zu 
Weichſelmuͤnde in Preuffen, 
s al Lemberg aus Schleſien / Prediger zu Dir⸗ 
au in Preuſſen. 
Paulus Hofinann / von Breßlau aus Schleſien / s.s. Theol. Doctor, 
kediger / beB Minifterii Senior, auch Rector deß Gymnadii zu 
horn in Preuſſen. i 
Johannes Adolphi, von Brieg aus Schleſien / Superintendens und 
Prediger zu Mittau in Curland. 
Mag. Chriſtianus Hoppius, von Lemberg aus Schleſten / Prediger zu 
Reval in £ifftanb. a 
Jeremias Gerlach / von Landshut aus Schlefien “ Pfarrherr zu 
n der Lutheriſchen Kirchen in Grch⸗ 
olen. 
Melchior Waltherus , von Hirſchberg aus Schleſien / Prediger zu 
Rawitzſch in Groß Polen. E 
Mag. David Godfried Arnold, von GSrofi- firm aus Schleſien / 
Pfarrherr zu Neuen Boſanowa / und der Lutheriſchen Kirchen 
Senior, in Groß⸗Polen. ; 
Zacharias Heermann, von Breßlau aus Schleſien / Prediger zu iffa. 
ts n E 
M. Johann Sauffen / von Glogan aus Schleſien / Pfarrherr zum 
een tr been ram ons e 
cobus Roge, von Brieg aus Schleſien / Predi mí 
Ja csl pa. 9 E fien / Prediger zu Kempten in 
Mag. Johannes Rollius , von Glogau aus Schleſien / Pfarrherr zu 
Meſeritz / und der Lutheriſchen Kirchen Senior, MEN 


"Thomas 
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Thomas Arnold , von Groß- Tfihien aus Schleſien / Prediger zu 
Weigmannsdorff in Groß⸗Polen. 

Johannes Müllerus , von Leinberg aus Schleſien / Pfarrherr / und 
Nar Ad Thoͤckeliſcher Hofprediger zu Kaisſnarck in Ober⸗ 

ungarn. 

Michael Seelmann / von Breßlau aus Schlefien/ Erſter Prediger 
in der Stadt Leutſchaw in Ober⸗Ungarn. 

Andxeas Ery thræus, von Wintzig aus Schleſien / Prediger in der Stadt 
Leutſchaw in Ober⸗Ungarn. 

Martinus Adami, von Strehlen aus Schleſien / Prediger in der Stadt 
Leutſchau in Ober⸗Ungarn. 

Adamus Cchvvieskoyvitz, von Pleß aus Schleſien / Prediger in der 
Stadt Kals marck in Ober Ungarn. ipt 

Georgius Heer, von Linie aus Schleſien / Prediger in der Stadt 
Eperies in Ober⸗Uingarn. T 

Ludovicus Hain, von Krappitz aus Schlefien/ Prediger in der Stadt 
Bartfeld in Ober⸗Uingarn. 

Johannes Wolfigangi tron Nieumarck aus Schleſien / Prediger in der 
Stadt Roſenau in Ober⸗Lingarn. 

Clemens Brecht / von Wohlau aus Schleſien / Prediger in der Stadt 
Neuſohl in Ober⸗Ungarn. Y 
Michael Köberling/ aus dem Wohlauiſchen Fuͤrſtenthum in Schle⸗ 

ſien / Prediger in der Stadt Cremnitz in Ober⸗Ungarn. 
Michael Schön / von Breßilau aus Schleſien / Prediger zu Schie⸗ 
deler in Ober-Lingarn. 
Johannes Ritzmann / von Teſchen aus Schleſien / Prediger zu Gil⸗ 
Vit in Ober⸗Ungarn. 
Johannes Filius, von Teſchen aus Schleſien / Prediger zu Einſiedel in 
Ober⸗Ungarn. 
David Titius, von Breßlatt aus Schleſien / Prediger in der Stadt 
bi ue in Nieder Ungarn. 
Andreas Segner / von Großburg aus Schleſien / Prediger in der 
* Stadt Moder in 4 1 "» dba " 
orgius Launexus von Töppelwode aus Schleſien / Prediger in der 
Stadt St. Wolff in Nieder Ungarn. pun (d 
63898 3 N. Tfche- 
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N. Tſcheleecius, von Skotzow aus Schleſien / Prediger bey der Stadt 
Thyrna in Nieder⸗Ungarn. { 

Johannes Huber, von Breßlau aus Schleſten / Prediger in der Stadt 
e i 

ohannes Fiſcher / von Hirſchberg aus Schleſien / Prediger in der 

! Salt crie HS Ld TUE 

Michael Sontag / von Breßlau aus Schleſien / Prediger in der Stadt 
Puſt in Nieder⸗Ungarn. 


VI. 


Verzeichnuͤß derer in Schleſien gebohrner und er⸗ 
zogener vornehmer Rechtogelaͤhrten / welche guſſerhalb deß 
Vatterlandes auff Hohen Schulen und Rathshaͤuſern ge⸗ 
lehret / und RR: vorgeſtanden 

a 


quc Profeſſor zu Wittenberg. 

Sag, Godofredus Sucvus, von Leinberg aus Schleſien / J. U. P. und Pro. 

een, keller zu Wittenberg in Sachſen. 

"mec Jeremias Reufnerus, von Leinberg aus Schleſien / J. UI. D. und Profef- 
ſor zu Wittenberg in Sachſen. 

George Schultz, von Leinberg aus Schleſien / J. U. D. der Juriſten Fa- 
cultát zu Wittenberg Atteflor, um Churfürſtl, Hof⸗Gericht Ad- 
vocat, und Graͤflicher Barbiſcher Rath und Cantzlar. 

Joachimus Nerger, von Greiffenberg aus Schleſien / J. U. D. Comes 
Pal. Cæſar. und Profeſſor zu Leipzig in Meiſſen. 

Michael Wirth / (Senior) von Lemberg aus Schleſien / J. U. P. und 
Profeffor zu Leipzig in Meiſſen. 

Michael Wirth / (Junior) von Lemberg aus Schleſien / J. U. D. und 
Profeflor zu Leipzig in Meiſſen. 

Valentinus 


und Schulen in Schleſten. 607 
Valentinus Pfeiffer / von Lignig aus Schleſien / J. UI. P. und der Ju- 
riften-Facultát Senior, deß Frauen Collegii Collegiat, Canonicus 
i 4 Cant wie auch Naumburgiſcher und Merſeburgi⸗ 
er Cantzlar. 
Eridcricus Geislerus, von Rauſendorff auſſin Fuͤrſtenthum Schſweid⸗ 
nit in Schleſien / J. U. D. und Profcflor zu Leipzig in Meiſſen. 
Godofredus Schilterus, von Landshut aus Schleſien / J. U. Dock. und 
Profeſſor zu Leipzig in Meiſſen. 
Elias Reuſnerus, von Leinberg aus Schleſien / J. U. D. und Profcffor 


zu Jeng. 

Valentinus Ama! von Hirfihberg aus Schleſien / J. U. Doc. unb 
Profellor zu Jena. 

Godfried Ficbe : von Breßlau aus Schleſten /). U D. proſeſſor zu Je⸗ 
na / und Fürſtlicher Saͤchſiſcher Rath. 

Andreas Sartorius; von Brieg aus Schleſien /). V. Dog. Chur⸗Fuͤrſt⸗ 
licher Brandenburgiſcher Rath ( und Pandedarum Profellor att 
Franctfurt an der Oder in der Marck Brandenburg. 

Chiittophorus Rodemannus, von Breßlau aus Schleſien / J. U. Do- 
155 3 E zu Franckſurt an der Oder in ber Marck 

randenburg. 

Mattinus Benckendorff / von Croſſen aus Schleien / J. U. Door, 
T sae zu Franckfürt an der Oder in der Marck Bran⸗ 
denburg. : 

| eise al „von Schweidnitz aus Schleſien / J. Ul. D. Profeffor att 

vandfurt an der Oder deß König, Land Gerichts in Nieder⸗ 
"atiBnits Affetlor , und Biborſteiniſcher Rath. 

Sebaltianus Gcrümiannus, von Buntzlau aus Schleſten / J. U. Do&. 

; EVANS zu Frauckfurt an ber Oder in der Mark Bran⸗ 

enburg. 

Valentinus S Mtm von Lignitz aus Schleſien / J. U. D. und Pro- 
feffor gu Franckfurt an der Oder in der Marck Brandenburg. 


Georgius Seilerus, (Junior) von Buntzlau aus Schleſien / J. U. Doa. 


und Profeſſor zit Franck furt an der Oder in der Marck Bran⸗ 
denburg. 

Ech Galerie, von Landshut aus Schleſien / J. U. P. und Profeſſor 
zu Helmſtaͤdt. 


Hicronymus 
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Hieronymus Treutlerus, von Schweidnitzaus Schleſien / J. U. D. und 
Profeſſor zu Marpurg in Heſſen. a 

Nicolaus Reufaerus, von Lemberg aus Schleſien / J. U. P. und Pro- 
feſſor zu Straßburg in Elſaß. 

Johannes Schauer, von Buntzlau aus Schleſien / J. U. D. und Profeffor 
zu Padua in Italien. 

Balthafar Wipert, von Groß Glogau gus Schleſten / . V. D. bexuͤhm⸗ 
ter Advocatus zu Berlin / und beruffener Profeſlor zu Pehdel⸗ 
berg in der ri, 

Michael Gnifen von Robach / von Striegau aus Schleſien / J. U. P. 
und Koͤniglicher Pragiſcher Legation Secretarius 

Georgius Francifcus Strecker, von Cubau aus Schleſien / J. U. D. Köͤ⸗ 
niglicher Boͤhmiſcher Ordinarius Advocatus. 

Georgius Hiller , von Striegau aus Schleſien J. UI. Licent. Königli⸗ 
cher Cammer⸗Secretarius zu Baudzen in Ober ⸗Laußnitz. 

Abrahamus Gaſto, von Schwibuſen aus Schleſien / JCtus und syn. 
dicus zu Guben in Nieder⸗Laußnitz / auch Königlicher Land⸗Ge⸗ 
richts ⸗Beyſitzer. 

Valentinus Buchwalder / von Goldberg aus Schleſien / JCtus, derer 
Herren Ständen in Nieder ⸗Laußnitz Ordinarius Advocatus. 
Bernhard Wir witz / von Troppau aus Schleſien / J. U. D. und Profcf- 

lor Extraordinarius de in Bayern. 

Caſpar Rothe, von Greiffenberg aus Schleſien / J. U. P. und Advo- 

, catus Juratus deß Königreichs Böhmen. i 

Martinus Schmider, von Zobten aus Schleſten / J. U. P. und berühins 
ter Advocatus zu Wien in Oeſterreich. 

Petrus Heisler, von Schmideberg aus Schleſien / J. U. Licent. vorneh⸗ 
mer Advocatus zu Nürnberg in Francken. 

Johannes Schirmer / von Wohlau aus Schleſien / JCtus , Stadt⸗ 
Richter zu Caſchau in Ober Ungarn. 

Michael Bohn von Boͤhmfeld / von Schmideberg aus Schleſien / 
J. U. Licent. deß Schoͤppenſtuhls zu Dantzig Adſeſlor. 

Petrus VVernerus, von Buntzlau aus chleſien / J. U. Licent. Notar. 
Imper. und Advocatus p 

Georgius Schrder / von Grünberg aus Schleſien / J. V. Licent. und 
geweſener Advocatus zu Cuͤſtrin. 

VII. Ver⸗ 
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VII. a 


Verzeichnuͤß derer in Schleſien gebohrner und er, 
zogener Medicorum, welche auſſerhalb deß Vaterlandes / 
in den Höfen groffer Potentaten und Fuͤrſten / wie aud) bey beruͤhm⸗ 
ten Hohen Schlllen / Republiquen, und Städten gedie⸗ 
net / und heces gelehret 


Martinus Scholtz, von Greifenberg aus Schleſien / Medicine Do&t. 
und Königs Georgii Podicbrath in Böhmen Leib⸗ Medicus. 
Matthias Heilmann / von Schmiedeberg aus Schleſien / Med. Do. 
und Könige Vladislai Leib: Medicus in Böhmen. 

Maximilianus Teichner / von Buntzlau aus Schleſien / Med. Dock. und 
Königs Vladislai Ceib⸗Medicus in Böhmen. 

ohannes Preibiſch / von Buntzlau aus Schleſien / Med. Doctor, un 
I ^ Sonde 10 Lad Medicus in Wb. ? 
Georgius Wirth / (Senior) von Lemberg aus Schleſien / Med. D. und 
oͤnigs Ludo vici Leib Medicus in Rome. 

Georgi Wirth / (Junior) von Lemberg aus Schleſten / Medic. D. und 
Caroli V. damals Königs in Spanien, Leib⸗Mecicus 

Johannes Crato von Erafthein / von Breßlau aus Schleſien / Medi. 
einæ Doctor, Kdyſers Ecrdinandil. Maximiliani Il. und Rudolphi 
II. Leib⸗Medicus. 

Petrus Monavius, von Breßlau aus Schleſien / Med. Doa. und Kaͤh⸗ 
ſers Rudolphi Il. Ceib⸗Viedicus. 

Carl Oslere, von Breßlau aus Schleſien / Med. Doa. Kaͤhſers Rudol- 
phi Il. Rath und Medicus. 

Barthoſomæus Seiffert / von Liebenthal aus Schleſien / Med. Poctor, 
Kaͤyſers Rudolphi II. Leib⸗Medicus. 

Johannes Montanus, von Striegau aus Schleſien / Medic. Doctor 

sure Rudolphill. 8 Er 
innes Hennemann, ali fien / Med. Doctor, Kaͤyſers Rudol- 
Phil. Leib⸗ Medicus. js 
Hh hh Bartholo- 


c 
Medici, fo 


auffer dem 
Vaterland 
in Schulen 


und anders ⸗ 


we gedier 
net. 


Henricus Strecker, von Buntzlau aus S 
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Bartholomeus Hiller, von Buntzlau aus Schleſien / Med. Doa. und 
Kaͤhſers Matthiæ Leib: Medicus. 

Petrus Kirftenius, von Breßlau aus Schleſten / Med Pog Königlicher 


Schwediſcher Leib Medicus und Profetlor zu Lipfal. i 
Abrahamus Gaſto, von Gurau aus Schleſien / Med. Doa. und Koͤ⸗ 
nigs V ladislai in Polen Leib Medicus. ic. ciao di 

Cafpar Hofinann/von Lemberg aus Schleſien / Meg. Poct. und Chur⸗ 
fürstlicher Leib. Medicus zu Berlin. 

Johannes Lan ee. aus Schleſien / Med. Poct. und Chur⸗ 
Pfaͤltziſcher Hof⸗ und Leib Medicus Fe f 

leſien / Med. Boct. Hertzogs 

Ludovici zu Braumſchwieg und Lümeburg Leib Medicus: 

Mattinus Gosky , von Wintzig aus Schleſien / Medicine Door, 
imb „Devgoge Augufti zu Braunſchwieg und Luͤneburg Leib» 

edicus. 

Johannes Hiller, von Buntzlau aus Schleſien / Med. Doa. und Fuͤrſt⸗ 
licher Anhaltiſcher Leib: Medicus. à 

"Conradus Rennerus, yon Friedland aus Schleſten / Med; Dodd. und 
deß Fuͤrſten von Wallenſtein Leib⸗ und Feld Medicus. 

Johannes Jeſſenius von Jeſſen / von Brehlau aus Schleſien / Med. D. 
anfangs zu Wittenberg Profcffor, hernach zu Prag deß Collcgii 
Carolin Rector, ſo Anno 1621, zu Prag mit andern deß Boͤhmi⸗ 

ſchen Unweſens halben enthauptet worden. 

Daniel Sennertus, von Breßlau aus Schleſien / Med. Dod. und be 
ruͤhmter Profeſſor zu Wittenberg. 0 

Matthias Hligler / von Reichenbach aus Schleſien / Med. Poct. und be⸗ 
ruͤhmter Profetror zu Wittenberg. ) 

Georgius Thileſius, von Hirſchberg alls Schleſien / Med. Do&. und 
Profeſſor zu Leipzig. ; 

Sigismundus Schilling, von Srandeflein aus Schleſien / Med. Doaor, 
auch felbiger Facultät perpetuus Decanus ZU Leipzig. 

JobannesZeidlerns, von Leinberg aus Schleſien / Medicinæ Poctot, 
Profeſſor, alich ſelbiger Facultàt perpetuus Decanus zu Leipzig. 


Johannes Hoppius, von Lemberg aus Schleſien / Me. Dock. und Pro 


fclfor att Leipzig. Balthaa 
althalar 
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Balthaſar Güttler / von Lemberg aus Schleſien / Med. Dock. Profeffor, 
auch ſelbiger kacultaͤt Senior zu Leipzig. 
Paulus Amman ; von Breßlau aus Schleſten / Med. Pott. und Profet- 
for zu Leipzig. i 
Georgius Wolfgang Wedelius, von Grünberg aus Schlefien / Med. 
Do&. und Profeflor zu Jena. à : l 
Johannes Joeiſius, von £igní aus Schleſien / Med. Do&. und Peofcc- 
ſeor zu Franckfurt an der Oder. , í i1 
Henricus Paxmannus, von Goldberg aus Schleſien / Med. Doa. und 
Profeſſor zu Franckfürt an der Oder. 
Antonius Niger, von Breßlauaus Schleſien / Med. Doa. undProfer- 
for zu Marpurg in Heſſen. 
Melchior Sebizius, von Falckenberg aus Schleſien / Med. Doa: und 
beruͤhmter Proleſſor zu Straßburg. 
Johann Daniel Major, von Breßlau aus Schleſien / Med. Doct. und 
Profeffor zu Kiel in Holſtein. 
Lucas pollio, en aus Schleſien / Med. Dock. und Practigus 
Zu Berlin in der Marck Brandenburg. 
Andreas Aurifaber von Breßlau aus Schleſien / Medicine Doctor, 
alen Preuſſiſcher Rath / und Pcofetror zu Königsberg 
n Preuſſen. 
Cunradus Hartranft / von Greiffenberg aus Schleſien / Med. Doa, 
und Pro feſſor zu Dantzig in Preuſſen. 
Martinus Schnider / von Zohten aus Schleſien / Med. Doa. und be⸗ 
ruͤhmter Practicus zu Wien in Oeſterreich. 
Martinus Pratorius , von Schweidnitz aus Schleſien / Med. Doct. und 
Practicus zu Lignitz in Ober⸗Oeſterreich. 
Bartholmæus Weignerus, von Greifenberg aus Schleſien / Med. Doa. 
und Practicus zu Prag in Boͤhmen. 
Ludovicus Schmider/ von Zohten aus Schleſien / Med. Doa. und 
Practicus zu Olmuͤtz in Maͤhren. 
Paulus Breuer / von Reichenbach aus Schleſien / Med. Doct. und Phy- 
ſicus zu Saltzburg. 
8 $595 2 Georgius 
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Georgius Seiler, von Buntzlau aus Schleſien / Med. Doctor; und Phy- 
ſicus zu Franckfurt ain Mayn. ! i 

Martinus Cornerus, von. Hirſchberg aus Schleſien / Med. Doctotz und 
PhyGeus zu Hamburg. — 

Cunradus Tiller, von Schinideberg aus Schleſten / Meg. Doctor, und 
Phyficus zu Straßburg. : à 3 

Salomon Reifelius, von Hirſchberg aus Schleflen/ Med. Doctor und 
Phyficus zu Worms. " , m 

Antonius Niger. von Breßlau aus Schleſten / Med. Doa: und Pra. 
&icus zu Braunſchwieg. 

GodofredusSculterus, von Breßlau aus Schleſien / Med. Doctor, und 
Phyſicus zu Goßlar. 

BalthaſarSeidlerus, von &ignig qus Schleſten / Med. Doctor, und Pra. 
&icus zu Leiden in Holland. 

Hieronymus Reuſnerus, von Lemberg aus Schleſien / Med. Doctor, 
und Phyficus zu Nördlingen in Schwaben. 

Fcdericus. Huldenreich von Lilienfeld / von Namslau aus Schleſien / 
Med. Doctor, und Phyſicus zu Eßlingen in Schwaben. 

Godfried Rauſendorff / von Brieg aus Schleſten / Med. Doctor, und 
Phyſicus zu Steinheim im Hertzogthum Wirtenberg. 

Johannes Albertus Schinidt / von Greifenberg aus Schleſten / Med. 
Do&. und Phyſicus zu Baudzen in Ober Laußnitz. 

Bartholomæus Reufnerus, von Leinberg aus Schleſien / Med Doa. 
und PhyGcus zu Sittau in Ober⸗Laußnitz. Sui 

Caſpar Schtwengfeld / von Greiffenberg aus Schleſten / Med. Doctor, 
und Phyſicus zu Goͤrlitz in Laußnitz. 

Chriſtianus Neomenjus, von Brieg aus Schleſien / Med. Doct. und 
Phyficus zu Liſſa in Groß ⸗Polen. 

Matthæus Godofredus Purmannus, von guten atis Schleſien / beruͤhin⸗ 
ter Chirurgus zu Salberſtadt in Sachſen. vol 


n 


S, ii 
VIII Ber 
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enis VIII. 

Verzeichnuͤß derer in Schlefien gebohrner und 
erzogener Philofophorum; Hiftoricorum, und Mathema. 
tieorum, welche auſſerhalb deß Vatterlandes Schleſien auff Hohen 


Schulen und Gymnatus mit lehren und Buͤcherſchreiben frücht⸗ 
barlich gedienet / . berühmt gemacht 
en. ini 


I 


r 


Johannes Dobergaſt, von Sropftatt aus Schleſien / beruͤhmter Philo. Saane 
logus und Orator zu Edlin am Rhein. 1 

Cafpar Urſinus Vetius, von Schweidnitz aus Schleſien / Kaͤyſers per- nd wehe. 
dinandi I. Hiftoricus, und der Kaͤhſerlichen Printzen Informator. ate te 

e Glogovienfis, Mag. Philofoph. und Profeftor zu Eracau in aprum) 

olen. Schulen 

hon Hübnerus , von VITAE aus Schleſten / Miftoricus , und aan 

Churfürſt Joachim riedrichs zu Brandenburg geiweſener In. 
ormator. N 

Melchior Adami, von Grotggu aus Schleſten / Hiftoricus y und be⸗ 
ruͤhmter Philologus zu. Peydelberg. 

Martinus Opitius, von Bunklatt aus Schleſien / Hiorieus ; berühm⸗ 
Es: und Koͤniglicher Polniſcher Scerearius zu Dantzig in 

reuſſen. ) 

Michael Schyvartzpeeck, von Neiffe aug Schleſien / berüͤhinter Hi- 
ftoricus und Orator zu Padua in Itallen. 

Pancratius Uulturinus, von Hiſchberg alis Schleſien / beruͤhmter Ora- 
tor und Pocta zu Padua in Italien. 

Johannes Neldelius, von Groß Glogau aus Schleſien / Philofophiae 
Ariſtotel. Profeſſor au Leipzig. i 

Petrus Wirth / von Leinberg aus Schlefien/PhitofophieDodtor,De- 
canus uind Rector deß Collegii zu unſer Lieben Frauen in Leipzig. 

Johannes Preibifius, von Sprottau aus Schleſien / der Philolophiſchen 
Facultát Adſeſſor, aud) beg Raths und Prætor zu Leipzig. 

Johannes. Partraufft / von Greſfßenberg aus Schleſien / Philofophia 


Profeſſor zu Leipzig. ! : er. 
: Hh hh Johannes 
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en reed von Breßlau u Schleſien / Eloquentiæ Profef- 

or zu Leipzig 

Elias N von. Lenberg aus Schleſien⸗ Hiftoriarum Profefor 
zu Jeng 

Andreas Hofisannus von glegenthalaus Schleſen ener r 
feſſor zu Franckfurt an der Oder 

Georgius Thilelius, von Hirſchberg metu Philoſophiæ Bro. 
feſſor A an der Oder. 

Benjamin Urfinus, von Sprottau aus Schleſien / Phil. Mag. und Pro- 
feflor zu Franckfurt an der Oder. 

Nicolaus Seel, von Rochlitz im Fuͤrſtenthum Lignitz aus Schle⸗ 
ſien / Philoſophiæ Pro feſſor zu Franckfurt an der Oder. 

Chriftophorus Neander, Fan ero Aus Schleſſen / Philolophie Pro- 
feffor zu Franckfurt an der Ode 

Erafmus Scultetus, von Freyſtadt aus Seien Philofophiz Profcf- 
for zu Srandfurt an der Oder. 

Johannes Ferinarius, von Neumark aus Schleſien / Hiftoriarum Pro- 
feffor zu Marpurg in Heſſen. 

Georgius Reimannus, von Lübſchüg aus Schleſen / Eloquentiæ Pro- 
feffor zu Königsberg, in Preuſſen. 

An Jocifius, von Grunberg aus Sqheeſien / Ethices Profeſſor att 

traßbi 

Dayid Sin von Breßlau aus Schleſien / Mathematum Pro. 
fellor zu Straßburg. 

Johannes Herbinius, von Pitſchen aus Schleſten Eloquentiæ Profef- 

for zulipfal in Schweden. 

Johannes Petrus Titius, von Lignitz aus Schleſien 7 ne iun 
fc(for zu Dangigin Preuſſen. 

Melchior Laubanus, von Sprottau aus Schleſien / geweſener Profef- 
for Grace Lingue zul Dantzig in Preuſſen. 

Nicolaus Goldmann / von Breßlau aus Schleſien / berühmter und 
Wan Brandenburgiſcher Marhematicus zu Leiden in 


en Goldmann von Breßlau aus etri ien / bekandter Ma- 
matin au Leiden in Holland. ban 
aulus 
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Paulus Vitychius , von Braßlau aus Schleſien / beruͤhmter Marne. 


maticus zu Wien in Oeſterreich. f 
Georgius Calaminus, von Silberberg aus Schleſſen / Philo ſ Mag. und 
Profeſſor der Schulen zu Lintz in Oeſterreich. 
Chrigophorus Schillingius, von Franckſtein aus Schleſien / Erſter 


e Rector deß Gymnafi zu Amberg in der Ober 


970 alti, Abel 
Johannes Liebingus, von Muͤnſterberg aus Schleſien / Proteſſor def 
Gymnaſi zu Amberg in der Ober Pfaltz. ? 
Laurentius Ludovicus, von Lemberg aus Schleſien / Reckor deß Gym. 
"^ nafir zu Goͤrlitz in Ober⸗Laußnit z. 


hrs Vincentius, von Breßlau aus Schleſten / geweſener ect def 


"Gynitiatii zu Görlitz in Ober Laugnig, ^ ^ 17 n 

Johannes Mylius, von Lemberg aus Schleſten / Con Re&torbeB Gym. 

"^ maf zu Görlitz in Ober Laußnitz. ne 

David Vechnerus, von Beuthen aus Schleſien / R cator der Schulen 

nii iili in Ober⸗Laußniz / und hernach Ober⸗Pfarrherr 

Andreas Wencelius, von. Hayn aus Schleſien / Rector deß Gympaſi 
zu Neu⸗Brandenburg. 

Balthafır Mülnerus, von Brieg aus Schleſien / Sub. Rector NB Chur⸗ 
fürſtlichen Brandenburgiſchen Reformirten Gymnaſſi att Cölln 
an der Spree. 42 (cat 

Cafpar Böber/ von Strehlen aus Schleſten / brofellor bey dein Chur⸗ 
an e Brandenburgiſchen Reformirten Gymnafo zu Eölln 

n tee. 7 ha 

Jofephus Grades, von Jaͤgerndorff aus Schleſien / Rector deß Lu⸗ 
theriſchen Gymnafii zu Berlin in der Marck Brandenburg ⸗ 

Johannes Rother / von Brieg aus Schleſien / Rector der Reformir⸗ 

ten Schulen zu Dantzig in Preuſſen. 

Florianus Kloͤpperbein / von Sagan aus Schleſien / Philof Mag. und 
deß Gymnafii zu Jevern in Oſt⸗Frießland Rector. 

Johannes Mollerus, von Croſſen aus Schleſien / Rector der Schule zit 


Franckſurt an der Oder. : 
Elias 


616 Von denen Gymnafiis ,, 
Elias Thome; von Breßlau aus Schleſien / geweſener Profefror hey 
dem Gymnafio zu Preßburg in Ungarn. a N 
Martinus Maher / von Sayn aus Schleſien / bekandter Hiftoxicus zu 
Franckfürt am Mayn. 

Chriftianus Fridericus Urlinus, von Ohlau aus Schleſien / Rector der 
Schulen zu Franckenthal in der Pfalz. 

Huldericus Schober / von Lüben aus Schleſien / Phil. Mag. und deß 
Gymnafii zu Thorn in Preuſſen Rector. 

Salomon Frencelius, von Breßlau aus Schleſien / P. L. Cæſ. Rector 
der Schulen zu Riga in Liffland. 

Johannes Brachmañ / von Ligniz aus Schleſien / Phil. Mag. der Schu⸗ 
len zu Frauſtadt Ephorus in Polen. PN P 

JacobusRollius;oen BloganausSchlefien/Philol.& Medic, Dod. der 
Schulen Li i Ephorus in Polen. : 

Johann Beojamin Kxetſchmar / von Hirſchberg aus Schleſien / der 
Schulen zu Liſſa Con- Rector in Polen. ii 2 


Damit man aber der Poſteritaͤt im friſchen Andencken möchte 
erhalten helffen 11 0 in Schleſien gebohrne und aufferzogene 
hochgelährte Männer / welche von Jahren zu Jahren denen regie⸗ 
renden Koͤnigen in Boͤhmen / als Ober⸗Regenten / auch denen Her⸗ 

gen in Schleſten / und ins a bem Vatterlande / entweder bey 
a e e ſonſt bey Regiments: Tutticz- Policey⸗und gemeis 
nen Landes-Saden / oder bey Holen / oder bey Raths haͤuſern / und 
war in ihrem Vatterlande Schleſien / erſpruͤßliche Dienſte / mit ij» 

en Qualitaͤten und hohen Chargen geleiſtet / und fid) umb daſſelbige 
hoch⸗ weritirt gemacht haben; als ſeynd derſelben Geſchlechts⸗Na⸗ 
men / famt ihren Aemptern und Bedienungen / und Jahren / bin⸗ 
nen welchen fie floriret / und ihren Chargen rübmfidft vorgeſtan⸗ 
den / hierbey angefuͤget / und in drey Claſſes abgetheilet worden / und 
zwar fo viel man derſelbigen hat erfahren koͤnnen. Solte etwa in 
eines und deß andern Vaterland der Leſer einen Irrthum bemer⸗ 
cken / oder mehr derer Schleſiſchen einheimiſchen Gelaͤhrten kennen / 
kan er fie nur eindenck machen / und dieſen achungiren. 


Lon 
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I. Ordnung begreifft in ſich die Raͤthe und 


andere vornehme Politicos. 


Nicolaus Kurtſch / von Breßlau alis Schleſten / Koͤniglicher Rath / 
und Ober⸗Ampts Cantzlar / umb das Jahr 1558. 

Johannes Lange / von Lemberg aus Schleſten / Königlicher Schleſi⸗ 
fiber Ober⸗Ampts⸗Rath / und offtermals geweſener Koͤnigli⸗ 
cher Commiffarius hey den Fuͤrſtentggen / um das Jahr 1559. 

George Gerhard auff Grabkowitz / von Brieg aus Schleſien / J. Ul. D. 
Königlicher Ober⸗Ampts⸗Cantzlar / und Hertzog Heinrich 
Wentzels zu Oels Rath / utn das Jahr 1630, 

Martinus Maximilianus Knobelsdorff / von Reichenbach aus Schle⸗ 
fien Koͤniglicher Rath und Ober⸗Ampts⸗Cantzlar / umb das 


ahr 1676, 2 

Seyfkied Ribiſch / von Breßlau aus Schleſien / Königlicher wuͤrck⸗ 

licher Cammer⸗Nath / umb das Jahr 1584. 8 

Ernſt gange / von und auff Langenhof / von Breßlau aus Schleſien / 
Koͤniglſcher Ober⸗Alnpts⸗ auch Hertzog Heinrich Wentzels zit 
Oels Rath / Anno 1631, 

Benjamin Kahl / von Hirſchberg aus Schleſien / Koͤniglicher Ober⸗ 
Ampts⸗auch Hertzog. Heinrich Wentzels zu Oels Rath / An. 163. 

Johannes. Hofinann / von Breßlau aug Schleſien / Kaͤyſerlicher Rath 
und Ober⸗Ainpts⸗Secretarſus, Anno 1632, 

Joachimus Willenberger von Willenberg / von Oels aus Schleſien / 
J. U. D. Käyſerlicher Rath / und Ertz⸗Hertzogs und Biſchoffs 
zu Neiſſe Rath und Cantzlar / Anno 1616. 

Caſpar Jung / von Freyſtadt aus Schleſten / Hertzog Friderici IT. zu 
Lignitz Rath und Gun lar / umb das Jahr 1518. 

Johannes Reinmann / von Lemberg aus Schleſien / J. U. D. Hertzogs 
Georgii II. zu Brieg Rath und Cantzlar / Anno 1584. 

Martinus Gerſtinann / von Buntzlau aus Schleſten / J. II. B. Hertzogs 
Georgii Il. zu Brieg Regieruͤngs⸗Rath / Anno 1585. 

Melchior gange / von Schweidnig aus Schleſien / J. U. D. Fuͤrſtlicher 
Lgnitziſcher Rath / mb das Jahr 1585. à 

Siii Johannes 
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Johannes Schramius, von Groß Glogau aus Schleſien / J. U. D. Der» 
tzogs Friderici IV. zu Lignitz Rach und Cantzlar / Anno 1589, 

Johannes Baptifta Reininann / von Lemberg aus Schleſien / J. U.D. 
Hertzogs Friderici IV. au Lignitz Rath / Anno 1590. 

Johannes Sigismund Weigler / von Schoͤnberg aus Schleſien / J. UI. D. 
Hertzogs FridcricilV. zu igni Rath / Anne 1590. 

Henricus Stephan, von Leobſchlitz aus Schleſten / J. UI. O. Hertzogs 
Friderici IV. zu Lignitz Rath / Anno 1590, nachgehends iſt er Koͤ⸗ 
niglicher kiſcal in Schleſten worden. ES 

Jeremias Reußner / von Lemberg aus Schleſien / J. U. Lic. Fürſtli⸗ 
cher Briegiſcher und Ligpitziſcher Rath / Anno 1596. 

Joachimus Specht / von Groß Glogau aus Schleſten / J. U. D. Her⸗ 
tzog Joachim Friedrichs zu Lignitz und Brieg Regierungs⸗Rath, 
zu Lignitz / Anno 1508. 

Andreas Geißler / von Lignitz aus Schleſien / J. UI. D. und Comes Pa- 
latinus Cafareus , Hertzog Georg Rudolphs zu Lignitz Rath und 
Cantzlar / auch der Herren Fuͤrſten und Stande Landes ⸗Be⸗ 
ſtallter / Anno 1614, 

Andreas Lange von Langenau / von Neiſſe aus Schleſien / tus, Herz 
ogs Johann Chriſtians zu Lignig und Brieg / atich hernach 
Hertzog Georgen Rath und Cantzeley⸗Pirector, wie att) der 
de Fuͤrſten und Stände Landes⸗Beſtallter / Anno 1628, 

und Anno 1655. 

Bernhard Wilhelm Nüßler / von Buntzlau aus Schleſſen / Hertzog 
Johann Chriſtians Rath und Secretarius, Anno 1629. 

Godtried Baudis , von Goldenhuben / Hertzog Georg Rudolphs zu 

ur Rath und Cantzlar / Anno 1634. P 
Caſpar Kirchner / von Buntzlau aus Schleſien / Hertzog Georg Ru⸗ 
dec dall audi Anno 1623. 5 4 
Godfried Schultz auff Eiſenhutt / von Lignitz aus Schleſien / Hertzog 
Georg Rudolphs Rath 1 1 Anno 1628. 1 
Johannes Muccius von Mockendorff / von Breßlau aus Schleſien / 
Hertzog Georg Rudolphs zu Lignitz Rath / Anno eo 
Godfried Eichorn / von Groß-Tfihirnan aus Schleſien / Hertzog Ge⸗ 
org Rudolphs zu Lignitz Anno 2652, hernach Hertzogs Ludovici 
as 
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zu Lignitz Anno 1660. endlich Hertzog Chriſtians zu Lignitz und 
Brieg geweſener Rach biß Anno 1667. 

changes Hellus, von Breßlau aus Schleſien / J. U. D. war umb das 
Jahr 1530. Breßlauiſcher Syndicus , trat aber hernach Anno 
1384, in Koͤnigliche Schleſiſche und Fuͤrſtliche Muͤnſterbergiſche 
und Oelsniſche Raths⸗Dienſte. 1 

Georgius Tilenus, von Goldberg aus Schleſien / J. U. D. Hertzog Ca- 
xoli II. zu Muͤnſterberg und Oels Rath / Anno 1587. 

Lorentz Freytag auff Michelwitz / von Breßlau aus Schleſien / Her⸗ 
tzog Caroli ll. zu Münſterberg und Oels Rath Anno 1616, und 
vorher geweſener Wartenbergiſcher Cantzlar. 

Zacharias Heermann auff Kattern / von Breßlau aus Schleſien / Her⸗ 
r n Wentzels zu Oels und Bernſtadt Rath und Cantz⸗ 

ar / Anno 1631. 

Mattheus Thomas, von Brieg aus Schleſten Hertzog Heinrich Wen⸗ 

bels zu Oels und Muͤnſterberg Regierungs⸗Rath / An. 1643. 
Adam Schwemm / von Oels aus Schleſien / Hertzog Heinrich Wen⸗ 
tzels zu Oels und Bernſtadt Rath / Anno 1651. 

Ounradus Paffelius, von Brieg atis Schleſien / J. U. D. Hertzog Hein⸗ 
rich Wentzels zu Oels und Bernſtadt Rath / Anno 1628. 

Georgius Gretſerus, von Bexnſtadt aus Schleſien / Hertzog Heinrich 

entzels zu Oels und Bernſtadt Rath und Secretarius. 

Johann Arnold, von Muͤnſterberg aus Schleſien / Hertzog Carl Fried⸗ 
richs zu Oels / wie auch Fuͤrſtl. Teſchniſcher Rath / An. 1632. 

Johannes Hubrigius, von Oels aus Schleſien / Hertzogs Sylvii zu Wir⸗ 
tenberg und Oels Rath und Cantzlar / Anno 1658. 

Marcus Gerhardus, von Brieg atte Schleſien / ſlrnehmer ) Ctus, und 
Fuͤrſtlicher Oelsniſcher Litular. Rath / Anno 1643. 

Johannes Roſarius pon Roſenberg / von Waldenberg aus Schleſien / 
der Herren Fuͤrſten und Stände Landes ⸗Beſtellter / Fuͤrſtlicher 
Lignitz Briegiſcher / a dee eee Rath. 

Johannes Henricus Cunradus , von Breßlau aus Schleſien / JCtus, 
Sürfiider Oelsniſcher und Lichtenſteiniſcher Rath / An. 66. 

Johannes Spanner / von Breßlau aus Schleſien / Crus, Hertzog 
Chriſtians zu ignit und Brieg Rath / Anno 1650, 

Jiii z Daniel 
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Daniel von Czepko / von Schweidnitz aus Schleſien / Kaͤyſerlicher / wie 
auch Hertzog Chriſtians zu Lignitz 5 5 Mn h/ An. 1657. 

Chriftian Benjamin Albertus von Breßlau aus Schleſien / Hertzog 
ee zu Lignitz / Brieg und Wohlau Regierungs⸗Rath / 

0 1670. 

Paul Chriſtoph Lindner / von Schweidnitz aus Schleſien / Hertzo 
Chriſtians zu f e e dee de 

Eleafır Tileſius, 0 berg aus Schleſien / Fürſtlicher Teint 
ſcher Rath und Secretarius. 

Johann Gebhard von Goͤppelsberg / von Nimptſch aus Schleſien / 
JCtus, Hertzog Johann Chriſtians zu Lignitz und Brieg Secre- 
tarius, Anno 1620. 

Andreas Weinhold / von Greißfenberg aus Schleſien / J. V. D. Kaͤh⸗ 
ſerlicher Rath / und Cautzlar zu Pleß. 

Godfried Schildbach / von Schweidnitz aus Schleſten / Freyherrli⸗ 

cher Cantzlar zu Militſch. f 

Vieentius Hortenſius, von Lemberg aus Schleſien / J. U. D. Biſchoffs 
Jacobi zu Breßlau Rath und Cantzlar. 

Godofredus Wolffius, von Breßlau aus Schleſien / J. U. Licent. Hoch⸗ 
Graͤflicher Hatzfeldiſcher Rath zu Trachenberg / Anno 1660, 

Godofredus Cretſchmar, von Breßlau aus Schleſien / tus, deß Gra⸗ 
fen von Dona Cantzlar zu Wartenberg. 


II. Ordnung begreifft in ſich die in Schleſien ge» 
bohrne vornehme / und im Vatterland wuͤrcklich in 
Dienſten aan Rechtsge⸗ 


Andreas. Hertwig / von Lignitz aus Schleſien / J. U. D. Königl.Fifcal. 


Martinus Erumerüger / von Freyſtadt aus Schleſien / J. U. D. $e 
niglicher Fifcal. 


ein, Jacobus Schickfuſſus, von Schwibuſen aus Schleſien / J. U. D. Koͤ⸗ 


niglicher Fifcal. 
Chiiftianus Franz, von Breß laut gus Schleſien / Koͤniglicher kilcal in 
Schleſien. 


Johannes 
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Johannis Bitner, von Buntzlau aus Schtefien/J.U.D-felbigen Weich⸗ 
bildes Koͤniglicher Hof⸗Nichter. 

Martinus von Herfurth / von Greifenberg aus Schleſien / JU. Pl B 
Glogauiſchen Fuͤrſtenthums Landes Beſtallter. 

Chrittophorus Scultetus von C wenheim / von Lawalde aus dem Glo⸗ 
galuſchen / JCtus, und deß Glogauiſchen Fuͤrſtenthums sy ndi- 
cus und Kriegs⸗Commiſſarius. 

Georgius Schönbornerus, von Hartmannsdorf aus dem Glogaui⸗ 

chen / J. U.D. Comes Palatinus Cafareus , glich felbigen Fuͤrſten⸗ 
thums Land⸗Syndicus. ; 

Andreas Gryphius, von Groß Glogau aus Schtefien / vortrefflicher 
Pocta, und deß Glogauuſchen Fürſtenthums Syndicus. 

Johannes Röber / von Breßlau aus Schleſien / JCtus, deß Glogaui⸗ 
fen Fuͤrſtenthums Syndicus. 

Lucas Jelkſch / von Groß ⸗Tſchirnau aus Schleſien / JCtus; deß Glo⸗ 
gauiſchen Fuͤrſtenthums Syndicus. 


Johannes Kettelbütterus, von Groß⸗Glogau aus Schleſien / JCtus, 


und Domes Palatinus Crfärcus. 

Martinus Schilling, von Brezlau aus Schleſien / ein zu feiner Zeit 
vortrefflicher gelaͤhrter Mann / Anno 1500. 

Samuel Butfchke von Rutinfeld / von Breßlau aus Schleſien / ein 
Oa aij Mann / Anno 1672. und betittelter Räy- 
ſerlicher Rath. 

Samuel Neugebauer / von Neuſfadt aus Schleſien / deß Briegiſchen 
Fuͤrſtenkhums syndicus, Anno 1668. 

Godfried Baudifius yon Goldenhuben / von ignit aus Schleien / beg 
Lignitziſchen Fuͤrſtenthums Syndicus , Anno 1680, 

Georgius Wittichins , von Lignitz aus Schleſien / JCtus , Fuͤrſtlicher 
Confiftorial-Statb / und Raths⸗Elteſter zu Lignitz / An. 16 so, 

Johannes Specht / von Glogau aus Schleſſen / J. U. B. und ſelbigen 
Fuͤrſtenchums Syndicus, Anno 1627 

Francifcus Faber, von Breßlaut aus Schleſien / ein vortrefflicher pos. 
ta, und Syndicus zu Breßlau / umb das Jahr 1560, 

Albertus Urfinus, von Breßlau aus Schleſien /J. Ul. D. und Syndicus 
zu Sreflau / umb das Jahr 1580, 

Ji ii 3 Chrifto- 


$22 Von denen Gymnafüs 


Chriſophorus Rademann / von Breßlau aus Schleſien / J. U. P. der 
Stadt Breßlau Syadicus, umb das Jahr 1590, 

Petrus Spremberger / von Breßlal aus Schleſien / J. U. D. der Stadt 
Breßlau Syndicus, umb das Jahr 1599. 

Chrikianus Hendfher/von Breßlan aus Schleſien / J. U. P. der Stadt 
Breßlaͤu Syndicus, An. 1511. 

Nicolaus Henelius von Heneſeld / von Neuſtadt aus Schleſien / Sp» 
ſerlicher / wie auch Füͤrſtlicher Lignitz Briegiſcher Rath / und der 
Stadt Breßlausyndicus, umb das Jahr 1643. 

Andreas Allieg, von Breßlau aus Schleſten / J. U. D. und Syndicus 
der Stadt Breßlau / umb das Jahr 1667, 

Daniel Cafpari von Lohenſtein / von Nümptſch aus Schleſien / vortreff⸗ 
licher Teutſcher Posta, und der Stadt Breßlau Syndicus, An⸗ 
no 1676. 

Melchior Steinberger / von Breßlau aus Schleſien / tus, und Sca- 
binographus zu Breßlau / mb das Jahr 1590. 1 

Johannes Morenberg / von Breßlan aus Schlefien/ein vortrefflicher 

gelaͤhrter Mann EN feiner Zeit / und hochverdienter Rathsherr 
zu Breßlau / umb das Jahr 1570. 4 

Johannes Fefchius, von Brehlau aus Schleſien / J. U. D. beruͤhmter 
Advocatus zu Breßlau / Anno 1615, ; 

Matthias Machnerus, von Breßlau aus Schleſten / ein vortrefflicher 
Lateiniſcher Posta, und der Stadt Breßlau Secretarius, An. 1649, 

Sigismundus Seifart / von Vreßlau aus Schlesien / der Stadt Bref 
lau hochverdienter Rathsherr / Aund 1668. 

Caſpar Kretfchmarus , von Breßlau aus Schleſien / der Stadt Breß⸗ 
lau Rathsherr / und der Schulen Ober Inspector, An. 1646. 

Rudolphus John, von Breßlau aus Schleſien / der Stadt Breßlau 
Rathsherr / und der Schulen Ober lalpeckor, Anno 1646, 

Hanß Georg Frantz / von Breßlau aus Schleſien / J. U. D. Stadt⸗ 
Vogt zu Breßlau. 

Daniel Francke / von Breßlau aus Schleften/TCtus und vornehmer 
geſchworner Advocatus der Stadt Breßlau / Anno 1646, 
Chriftianus Eoelcker von Tſcheſchenau / von Breßlau aus Schleſien / 

der Stadt Breßlau Secretarius , Anno 1646, 
Laurentius 
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Laurentius Biſchoff / von Breßlau aus Schleſien / berühmter Advo-- 


, , Catus zu Breßlau / Anno 1646. 

Michael Preuſſe / von Breßlau aus Schleſien / beruͤhmter Advocatus 
Juratus zu Breßlau / Anno 1646. 

Johannes Rretſchmar, von Breßlau aus Schleſten / vortrefflicher La⸗ 
teiniſcher Poéta und Secretarius der Stadt Breßlau / An. 1667. 

Bartholomeus Gerſtmañ / von Buntzlau aus Schleſien / JCtus, Buͤr⸗ 
germeiſter zu Lignitz. 

Andreas Früauf / von Lignitz aus Schleſien / JCtus, Pro- Conſul zii 
Lignitz / umb das Jahr 1642. 

Martinus Schmidt / von Brieg aus Schleſien / Burger ineiſter zu 
Brieg / JCtus. 

Nicolaus Treptau von Roſenhayn! von Neuſtadt aus Schleſien / 
JCtus, und Burgermeiſter zu Brieg / Anno 1676. 

Henricus von Scholtz auff Peltzen / von Schweidnitz aus Schleſien / 
Burgermeiſter zu Schweidnitz / und Koͤniglicher Mann⸗Ge⸗ 
richts Sccretarius. z 

Wentzel Otter von Shweidimig aus Schleſien / JCtus, und Raths⸗ 
herr zu Schtweidnig auch Mit⸗Deputirter bey dem Kaͤyſerli⸗ 
chen Pofe / als der Maſeſtaͤl⸗ Brieff ausgewuͤrcket wurde / Ar: 
no 1609. 

Georg Ruͤnbaum / pon Striegau aus Schleſien / J. U. Licent. und 
Syndicus zu Schweidnitz. 

Christophorus Reufnerus, J. U. Licent. von Lemberg aus Schleſien / 
Syndicus zu Lemberg. 

Ezechiel Gülle von Lilienfeld / von Troppau aus Schleſien / Buͤr⸗ 
germeiſter zu Troppau. 

Johannes Frobenius , von Jäͤgerndorff aus Schleſien / Syndicus zu 


Neiſſe. 
Valentinus Bennermann, von Sirſchberg aus Schleſien / Burger mei⸗ 
rer emn 
em = 9400 ven Buntzlau aus Schleſien / J. U. Dock. Syndicus tr. 
"ef Glogau. 
Caſpar Groß von Gurau aus Schleſien /]. V. D. berühmter Advo- 
catus deß Gloganifhen Fuͤrſtenthums. fias 


rn aus 


Schleſſſche 
Medici, [0 
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Henrich Rehtel / von Sagan aus Schleſien / JCtus, Burgermeiſter 
zu Sagan / md das Jahr 1538, 

Valentinus Sänfftleben/ von Buntzlau aus Schleſien / tus, und 
Pro. Conful zu Buntzlau. 

Caſpar Scholtz, von Ohlau aus Schleſien / JCtus, beruͤhmter Advo- 
catus und Rathsherr zu Brieg. 

Chriſtianus Grundmann / von Brieg aus Schleſien / Crus, beruhm⸗ 

ter Advocatus und Stadt⸗Vogt zu Brieg. 

Bartholomæus Willenberger von Willenberg / von Oels aus Schle⸗ 
fien / J. U. D. berühmter Advocatus zu Oels. 

0 von Ohlau aus Schleſien / beruͤhmter Advoca- 
tus zu Brieg. en 

Johannes Cunradi, von Schweidnitz aus Schleſien / J. U. D. beruͤhm⸗ 
ter Advocatus zu Schwweidnitz. 

Matthæus Cornerus, von Hirſchberg aus Schleſien / J. U. Licent. be⸗ 
ruͤhmter Advocatus. 

Johannes Rösler / von Waldenburg aus Schleſien / J. v. D. beruͤhm⸗ 
ter Advocatus. 


Simon Sanwald / von Buntzlau aus Schleſien / J. U. D. beruͤhmter 
Advocatus, 


Bartholomæus Feldner / von Waldenburg aus Schleſien / J. U. D be⸗ 
ruͤhmter Advocatus. 0 s 
Hearieus Mühlpfort/von Breßlau aus Schleſien / beruͤhimter Latei⸗ 
niſcher Poéra in Breßlau. í 
Martinus Helvvigius, von Neiffe aug Schleſien / Mathematicus und 
Geographus, 


Johannes Mollerus, von Lügen aus Schleſien / Hiſtoricus und Poéta. 


III. Ordnung begreifft in ſich die in Schlefien ger 
bohrne vornehme und im Vatterland wuͤrcklich in 
Dienſten en Medicine 
Octores. 


« Ellas Montanus, von Striegan aus Schleſten / Med. Dod. und Her⸗ 


tzog Johann Georgen zu Brieg Rath und Leib⸗Medicus. 


Johannes 
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Johannes Albertus Schmidt / von Luͤbau aus Schleſien / Med. Doa. 
dra Georgii. und Joachim Friedrichs zu Brieg Rath und 
eib⸗ Medicus. 
Henricus Rösler / von Breßlau aus Schleſten / Med. Doa: und Her⸗ 
tzog Johann Chriſtians zu Brieg Leib⸗Medicus. 
Daniel Winckler / von Nünpiſch aus Schleſien / Med. Dock. Hertzog 
Georg Rudolphs und Her. rgen zu Lignitz und Brieg 
Rath und Reib-Medicus: e" TIT 15 
Samuel Kinner, von Breßlau aus Schleſien / Ned. Doct. und Hertzog 
Georgen zu Brieg Leib⸗Medicus. 1 
Godoftedus Geritius, von Brieg aus Schleſien / Med. Dock. Hertzog 
Ludwigs Leib⸗Medicus zu a und Phyficus zu Brieg. 
Jonas Guͤnther / von Lignitz aus Schleſien / Med. Doct. Hertzog Lud⸗ 
wigs zu Lignitz Leib⸗Medicus. 
Chriſtianus Blickiſch / von Jaͤgerndorff aus Schleſien / Med. Do&. 
Hertzog Chriſtians zu ign und Brieg zu Shlau Leib⸗Mechcus. 
Georgius Riunbaiun / von Breßlau aus Schleſten / Med. Doct. Her⸗ 
tzog Heinrich Wentzels zu Oels und Bernſtadt Leib⸗Medicus. 
Chriſtophorus Albertus , von Breßlau aus Schleſten / Med. Do&or, 
Hertzog Carl Friedrichs zu Oels Leib⸗Medicus. 
Johannes Wilhelmus Agricola, von Breßlau aus Schleſien / Med. D. 
Dogs Sylvii Nimrods zu Wirtenbergund DelsReib-Medicus. 
Su dner/von Breßlau aus Schleſten / Mech Dock. Fuͤrſtl. Oels⸗ 
Mee e e E eds d 
aulus Friedewald / von Muünſterberg aus Schleſien / Med. Doct. Bi⸗ 
ſchoffs Johann en Sil Pe Medicos 
Joachimus Curzus, von Freyſtadt aus Schleſien / Med. Dock. und bes 
hinter Practicus im Groß⸗Glogaulſchen. , 
JohannesMufelius, von Breßlalt aus Schleſten / ved. Pott. und be⸗ 
rühmte Pra&icus zu Breßlau / Anno 1506, * 
Laurentius Scholtz / von Breßlau aus Schleſten / died. Doa. und bes 
rühumter Practicus zu Breßlau / Anno 1598. 1 
Carolus Greuſer / von Breßlau aus Schleſien / Med. Doct. und bte 
.. Vübimter Pragicus zu Breßlau / Nuno 1609. à 
Sigismund Woifelius, der Aeltere / von Breßlau ai Sollen / Med. 
oct. und berühmter Practicus iu Seel Mna 1606. 
Sfff Cafparus 
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Cafparus Cunradus, von Schweidnitz aus Schleſien / Med. Doa. ttm 
berühmter Praticus zu Breßlau 

Godftiedus Wilhelmi, von u Beelen aus Schleſt en / Med. Doct. und 
berühmter Practicus zu Brehlau. 

Philipp Jacob Sachs von Lewenheun / von Br vs aus Schleſien / 
Med. oct. und beruͤhimter Phyficus zu Breßla 

Friederich Ehriſtian Winckler / von Brieg aus Schl en / Med. Doct. 
und beruͤhimter Pra&icus zu Brieg. 

Joachim Georg Elßner / von Breß lau aus Schleſien / Med. Doctor, 
und berühinter Practicus zu Breßlau. 

Fr. — OA von Oels aus Schleſien 1 Med. Do&. und Practicus 
zu Breßlau. 

Daniel Roth / von 1 già en / Med. Practicus, und be⸗ 
ruͤhmter Chymicus be 

Johannes Dobricius, von“ Sr aus Schleſien / Med. Doc. und bee 
ruͤhmter Pra&icus zu Breßl 

Michael Bergmann / von Friedland aus Schleſien / Med. Doa. und 
Phy(icus der Stadt Brieg. 

Mattheus Hieronymus Weller / von Schönberg aus Schleſien / Med. 
Do&. und Phyficus zu Meiſſe. 

Samuel Schiltingius, von Neiſſe aus Schleſien / Med. Do&. und bee 
ruͤhmter Practicus zu Neiſſe. 

Johannes von Sackirch / Ar Senn aus Schleſien / Med. Dock. 
berühmter Practicus zu Schwei 

Chriſtophorus Rösler / von in aus Schleſien / Med. Dock. 
und berühmter Pra&icus zu Schweidnig. 

Johannes Cunradus, von I. aus Schleſien / Med. Doct. und 
beruͤhmter practicus zu Schweidnitz. 

Daniel Schdps / von Schweidnitz RN en / Med. Doct. und be⸗ 
ruͤhmnter Practicus zu Schweidnitz. 

Tobias Fiſcher / von Schweidnitz aus Schleſien / Med. Doct. und be⸗ 
ruͤhmter Pra&icus zu Schweidnitz. 

bay Meſkner / von Schweidnitz aus Schleſien / Med. Doct. und 

erühmter Pra&ticus zu Schweidnitz. 


Johann 


und Schulen in Schleſien. E 


Johann Georg Walther / von ignit aus Schleſien / Med. Dock. be⸗ 
ruͤhmter Pra&icus zu Lignig, 

Cafpar Gigas, von Groß⸗Glogal aus Schleſten / Med. Doct. und be⸗ 
ruͤhmter Pradicus zu Groß ⸗Glogau. 

Johann Daniel Roſchyvita, von Striegau aus Schleſien / beruͤhmter 
Medicinæ Practicus. 3 

Bernhard Lange / von Lemberg aus Schleſien / Med. Dock. und Bur⸗ 
germeiſter zu Lemberg. 

Caſpar Schwenckfeld / von Hirſchberg aus Schleſien / Med. Doct. und 
berühinter Practicus. 

Matthæus Reißner / ene aus Schleſien / Med. Doa. und 
berühmter Pradicus bender erg. 

Johannes Klofe, von Waldenburg aus Schleien / Med. Doa. und be⸗ 
ruͤhmter Practicus. 


Das VI. Capitel. 
Von denen Schleſiſchen Bibliotheken. 


9I eine wohl beſtellte / und mit guten Büchern aus allen Fa- ex 

eultäten redii angefällere Bibliochec , Königlihen und Jie 

Fuͤrſtlichen Haͤuſern / Republiquen , Ländern und Staͤdten / ten scat 
nöthig / und ein groſſes Kleinod und Zierath ware / erkandten auch 6»? 
ihres Orts die Schlefier allbereit in den vorigen Seculis. 

Gleichwie Schlefien von undencklichen Jahren her niemals Uber eso 
den Mangel gelehrrer Leute Dat klagen bérffen / affo ſeynd jederzeit vex tine 
durch derſelben Rath und Angeben mit geoffer Mühe und ſchweren ere 
Unkoſten die rareſten und herrlichſten Bucher eingeführet worden. ohen, 
Eben mit ſolchen Kleinodien pranget auch Schleſten big auff den heu⸗ 
ligen Tag und kan die curieuſen Liebhaber / wie zur Nothwendig⸗ 
keit / als Ergetzlichkeit / damit uͤberfluͤſſig bedienen und contentiren. 

Elliche halten vor den erſten Grundleger der Schleſiſchen Biblio- «sss c 
theken Biſchoſß Urbanum I. einen Römer / welcher anfangs Anno steer 
985. eine groſſe Anzahl gelaͤhrter Maͤñer aus Italien mit fid) in Schle⸗ ae batte 
fien brachte / ſamt vielen / nach 9 qu ſelbigen Zeit Kani ps 

EI 
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ten Buͤchern. Denn deſſelbigen eyfriges Vorhaben und löͤbliches Be⸗ 
ginnen bezielete die gaͤntzliche Ausroktung deß übrigen Heydniſchen 
dem Lande annoch anklebenden Sauerteigs / hingegen die Fortpflan⸗ 
ung der Chriſtlichen Kai in Schleſten / und ſahe als ein kluger 
Mann / welcher geſtalt dieſe Mittel ohnfehlbarlich ein groſſes hierzu 
contribuiren konten. 
karg Anno 1029, pouſſirte gleiches Intent Biſchoff LuciliusT. von Na⸗ 
feto eo. tion ein Wahl / und vermehrete die ſchon vorhandenen Blucer / gab 
ben wn denlſelben die erſte Gefkalt einer Blücher Kammer bey der Breßlauu⸗ 
kn ſchen Stiffts Kirche St. Johannis: er ſchrieb auch ſelbſt Bücher / 
Sisio- unb munderte mit eigenem Exempel fine ihm untergebene Geiſtlich⸗ 
keit im ſtudiren mercklich auff/ machte auch ſonſt um Lande bey denen 
Politicis gute Nachfolger / und Liebhaber der Buͤcher und studien. 
eio Nach der Zeit / bey dem fid) ausbreitenden Flor der Buchdru⸗ 
den ser, ckerehen Anno 1440. als fid) die gedruckten Bucher per mehreten / 
firi med qud) die Geiſt⸗ und Weltlichen in Schleſien ihre Bibliotheken von 
Shin. Quit zu Zeiten je länger je mehr / wie zu ihrem eigenen / fo zu det ge⸗ 
meinen Weſens Nutzen / damit erweiterten /bemübeten fid) die Stiff⸗ 
ter und Kloͤſter / ja wol gar Privat Perſonen / vornemlich die groß 
fen Herren / wie einer dem andern den Vorzug hier innen nehinen / 
auch etwas voraus haben möchte, Inter andere / welche in alten 
éco po- Jeiten Schlefien mit nützlichen Buͤcher⸗Kainmern haben zieren / und 
wen ae lurch dle Studia unterhalten helffen / wird auch Ba der gelehrte 
bare Biſchoff Johannes IV. Rotus genannt; denn dieſer gugliftcirte / und 
Aloe denen Muſen gantz ergebene Herr / brachte nicht allein aus Italia 
viel herrliche Bücher / ſondern vermehrete durch feine ee 
mit gelehrten Leuten feine Bibliothec zuſehens: gleichen Vorrath 
hatte er auch geſamlet in denen Kaͤyſer⸗ und Koͤniglichen Höfen Fri- 
derici und Vladislai, bey denen er die Raths Stellen mit groſſer Dex- 
terite vorher verwaltete; ob nach feinem Abſterben deſſelben herrli⸗ 
cher Vorrath von raren Buͤchern der Stiffts⸗ Bibliotheca hey St. 
ohannis fery einverleibet worden / kan nicht verſichern / jedoch laſt 
ichs leichter inuthmaſſen / als daran zweiffeln. Zum Beweißthum 
pis d nachfolglich mit Fleiß etlicher Bibliotheken inſonder⸗ 
eit gedacht. 


» Biblio- 
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1, Bibliotheca hey S. Salvatoris Kirche * 
in Breßlau. » 


‚Zeiten zierete bas Land Schleſien / am meiften aber die Stadt s enen 
Bort [at / die Bibliothec bei) S. Salvatoris Kirche: gleichwwie biefe 34r 
Kirche“  gehörete die Bibliothec barinnen denen Malthefer- Ritz oec» 
kern / welche vermuthlich derſelben Urheber unb Hrundleger waren. aa, 
Heultiges Tages iff zwar nichts mehr von derſelben bey bieler mebe aan 
rentheils wuͤſte ligenden Kirche zuſehen / es wird aber glaubwürdig qu em 
verſichert / bag in derſelben febr rave kostbare Buͤcher / und viel auge " 
landiſche alte Manuferipta hätten verwahret gelegen. Wie Imam bate 

für hält / if dieſe Bibliorhec , als erwehnte Maltheſer⸗ Ritter der 

Stadt Breßlau dieſe Kirche verpfändeten / entiweder von ihnen ſelbſt 
diſtrahixet / oder an einen andern Ort gefuͤhret worden. 


2, Bibliotheca bey S. Adalberti Kloſter 
in Breßlau. 

In dem vorigen Seculo ſtund die Bibliothec der Dominicaner⸗Muͤn⸗ duden 

che bey S. Adalberri Kloſter in groͤſſerer Conlideration ; als etwa arie 
heutiges Tages: jedoch obſchon von bem Kloster dieſe Bibliorhee nicht naehe 
fe gar Dáuffig augiret wird / vielleicht aus Mangel der darzu gehöͤ⸗ nes 
renden Mittel / dennoch nitet es ben alten Schatz wohl in acht / 
von dem man obfervitet / welcher maſſen er meiſtentheils in alten 
Patribus ,Scholafticis, und Rölmiſch⸗Catholiſchen Scribenten beſtehe, 


3. Bibliotheca bey S. Johannis Kirche 
in Breßlau. 

Vocharo iſt Meldung geſchehen von der erffen Grundlegung der n 
Bibliothec 2 S. Johannis Stiffts Hirche. Eben auff dieſen Sa, 
Grund hat das Thum Capitel / ſonderlich die den Stufen ergebene ane aten 
Biſchöfße / wie inter andern erwehnter Bischoff Johannes IV. cir un⸗ eile. 

s Liebhaber der Bücher / ferner von Zeit zu Zeit gebauet / 

[7] 199 daraus eine ſehr koſtbare und toritlanfftige Bibliorhee 

worden if, 

Mit dem Anfang dieſes Seculi ſtund derſelben / als beſtellter Bib - sac cnm 
liochecarius, vor / Fridericus Bcrgius Kr e Mann / welcher een 
4 i 


s num. 
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das groſſe Corpus in die ſchönſte Diſpolition brachte / auch darüber 
einen nützlichen Catalogum einrichtete. Aber als Anno 1632, die mit 
Duale Schweden allürte Sachſen fid) durch feindliche und gewaffnete Hand 
Mon, deß Thums berraͤchtigten / und die herrliche Thum⸗Kirche / famt der 
eee Thunmherren Palaſte / ja gar den Biſchoffs Hof / mit Feuer und 
Anbau. Plünderung aͤngſtigten / muſte auch dieſer Schatz erbaͤrmlich Der» 
3 halten / und theils dem Vulcano, theils dein Neptuno, auffgeopffert / 
theils ſonſt zerſtreuet werden in unverſtaͤndige Hände / welche her⸗ 
nach Bucher und Volumina, biß auff 12. Thaler werth / vor 12. Gro⸗ 
Then verkaufften / alfo daß mancher durch dieſes Mittel feine Biblio. 
thec mit geringen Unkoſten vermehret hat. 
Bibtiochenn . Von Zeiten deß hierauff erfolgten Friedens an ſeynd die Herren 
Hid Biſchoͤffe und Canonici offters intentionirt geweſen / das Thium⸗ 
nech uc. Stifft mit einer neuen ansehnlichen Bibliothec Aneren / aber ſotha⸗ 
nt nes gute Vorhaben hat biß dato noch nicht zum Edca£önien gebracht 
werden / und alſo nachbleiben muſſen. Wiewol auch unter der Zeit 
unterſchiedliche fuͤrnehme und beguͤterte Thumherren geſtor ben 
ſeynd / welche bey ie aus eigenen Mitteln / obſchon eben nicht 
weitlaͤufftige / dennoch in vielen curieuſen Buͤchern beſtehende Bib⸗ 
liotheken ihnen erkaufften und ſamleten / als ungemeine Liebhaber 
der Studien / ſo hat man doch nicht erfahren / ob einer oder der an⸗ 
der felbige dein Stifft nach feinem Tode verteſtamentiret hätte oder 
1 gd ob auch die Bibliothec irgends auff andere Weiſe ro 
aurirt wuͤrde. 


4. Bibliotheca beh St. Maria Kloſter 
in Breßlau. 

S Mara De alte Bibliothec bey St. Maria Kloſter auff der Sand⸗Inſil / 
debe, denen Canonicis Regularibus S, Auguctin zuſtändig / gab den vore 
gaga hergedachten Buͤcher⸗Kammern wenig nach. Johannes Ferfius, Ca- 
de el nonicus, ein unvergleichlicher gelaͤhrter Mann / und vortrefflicher 
ee, Grxeus vermehrete fie reichlich aus eigener Freygebigkeit / und le⸗ 
girte nach feinem Tode zu Vergroͤſſerung dieſer Stiffts-Bibliothec ſei⸗ 

ne in groſſer Anzahl beſtehende rare und febr koſtbare Bücher, 
es e, An. 1632, gieng es eben dem Stifft St. Maria / wie dem Thum: 
seme Stifft St. Johannis / und verlohr durch die feindliche e 

ni 
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nicht allein feinen aͤuſſerlichen Splendeur, fondern auch bicfe köstliche Tanne 
Bibliothec ‚indem fie theils verbrandte / theils ſonſt von den Solda⸗ an. 
ten preiß gemacht / und gaͤntzlich zerſtreuet wurde. Ob aber hentti⸗ 
get ges das Stifft famt feinem Prælaten / gleich denen Canonicis 

t St. Johannis / bedacht ſey auff derſelben Keſtauration, hat man 
bihhero nicht er fahren koͤnnen. 


s. Bibliotheca hey St. Eliſabeth⸗Kirche 
^ in Breßlau. en 

Benfalls wie die Roͤmiſch. Catholiſchen Stiffter / fo ſeynd auch die toten 
Ecuheriſchen Kirchen in Breßlau mit guten Bibliotheken verſe⸗ 8 
hen; sonderlich ſtehet bey der Haupt- Kirche St. Elisabeth eine vor⸗ ae 
treſfiiche Bibliothec oben in einer Mitternachtwerts angebauten Ca- siieoec. 
Le dar einem groſſen Saal aͤhnlichet / und mit groſſen Fenſtern 

ezieret ift. 

3 Derſelben erſer Grundleger war- Herr Thomas Rbediger, fürs Dam efe 
nehmer Breßlauiſcher Patritius : biefer Dod) « qualificitte Cavalller aal 
machte gleichſam Profeilion vom peregriniren / und durchreſſete die thon 
Welt mit groſſem Nutzen / obfervirte aller Orten die prineipalſten sasu- 
Merckwuͤrdigkeiten / kauffte und colligirte beſtmoͤglichſt die rareſten 79m 
und in Teutſchland unbekandte Bucher / procurirte durch reiches ſpen⸗ 
diren viel alte Manuferipta in Orientaliſchen und andern Sprachen / 
farnlete mit groſſer Mühe und fleiſſiger Correſpondenz preticufe An. 
tiquen von raren Medaillien und alten Müngen / in admirabler Ab- 
undanz, und ließ alles guffs netteſte conditioniren, 

Kurtz vor ſeinem bſterben zu Gl am Rhein / jegirte er dieſen Sure 
Schatz durch fein wohl bedaͤthtiges Teſtkament hey erwehnte Kirche Fa em 
feinem Adelichen Geſchlecht zum unſter blichen Nachruhm / wie auch rare an 
ibm ſelbſt / und der Stadt Breßlai / beydes zur Zierde / als ihren Ge⸗ 24e 
lehrten zum 9 dutzen. 

eil der Breßlauiſche Magiſtrat, durch die um Teſtament ver⸗ gite 
ordnete Curatores dieſes Kleinod in genauer Obſicht haͤlt / daher vere vac«vos 
trauet er die Infpe&ion daruber einem gelehrten Bibliothecario, der chen 
por eine gewiſſe Beſoldung die raren Medaillien in ihren ſchoͤnen Be⸗ vu 
haͤltnuͤſſen / und die koſtbaren Bücher in guter Ordnung / guber 
halten unb verwahren muß / indem man ſonſt W 
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Beso " á 92 77 Schatz von Antiquigäten in Schleſten nirgends 
mehr findet. 

SER Anno 1660, fuͤhrete hierüber die Infpe&tiion Johannes Gebhardus, 

son. Profeffor deß Eliſabethaniſchen Gymnati, und nach deſſelben Abgang 

loihecurib der mehr geruͤhmte Antiquarius und Hiſtoricus, Martinus Hantkius, 
ebenmaͤſſiger Profeſſor uind Bibliothecarius. 


6. Bibliotheca bey S. Mariæ Magdalene Kirche 
in Breßlau. 

Alone Bey der S S. Marie Magdalenæ in Breßlau confetvi- 
tus. ret die Stadt ihre beſondere und eigene Bibliothec. Was die 
Abe ge vorher gedachte Eliſabethaniſche Bibliochecan Antiquen und Raritde 
Ve ken / das hat pr n dieſe an der Vielheit wohl-conditionirten Bite 
SU cher voraus: fie iff logitet in einem febr bequemen Ort / weiten und 
gute ges hellen mit am breiten und hohen Fenſtern gezierten Saal / fiber 
Kane ke. der an die Kirche Kan in und von Steinen aufgeführten Sacri⸗ 
simen, ffey / wiewol / nicht nach Vircuvii Hutbefinden / welcher will daß die 
Bucher ⸗Kammern gegen Morgen / wegen Abhaltung der Schaben / 

ſollen geſetzet werden / Mitternachtwerts ſtehende. : 
n der Kirche ſteiget man eee Schnecken ⸗Stiegen hin⸗ 
auff / und alsdann durch eine groſſe eiſerne X Dire in die Bibliothec. 
Anno 1601. als die Bibliothec derſelben Vorſteher etwas bequemer 

diſponirten / zierete die Stirne deß Eingangs folgende Inſeription: 


2 


Bibliotheca 
Sn Fade fub 
29 15 Præſidio ac Patrocinio 


Angants Virorum 


Nobilium, Ampliffim. & Integetrim. 
DN. Davidis Cósleri , Ordinis 


Senatorii, 1 


; & 
DN. Michaelis Fürft in 
i Kupfferberg , 
4 Templi Hujus ZEdilium, 


Anno 
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M. DC. I. 
In Ordinem Redacta. 
Salve quisquis ades : pratum tibi nobile monſtro, 
quot flores, totidem cernis in artc libros. 
Hic Animum paſce: atque hic mella liquentia (uge: 
At nocitura tibi, quæſo, venena; füge. , 
Noſce Deum, mentis fontem; tuque excole mentem. 
Me, fi vis, auge, fed fpoliare cave. 
Nachdem fid) dieſes groſſe Corpus täglich weiter ausbreitete und ver- 
mehrete/ wie aus dem nachgehenden erſcheinet / goſſen die Qurato 
res daſſelbe mit groſſen Unkoſfen Anno 1542, in eine andere Form 
ziereten es mit neuem Glantz / ſamt ſolcher Uberſchrifft: 
DEO TRINO ET UNI 
, Ecce 
BIBLIOTHECAM ! 
n . ur 
Cum & ParvisPrimordiis 
Senſim creviffet, 
Ante Annos duos ac quadraginta 
in Ordinem redadta ; 
Deinde 
Liberalitate Evergetarum, 
maximè vero 
WIRBIANO ZIEROTINIANORUM 
Librorum Legato, 
Aucta & Locupletata ; 
Inſuper 
Favore & Magnificentia 
Senatus Ampliſſimi 
. In hac Sileſiæ Metropoli ; 
Præſide Reipublica: 
ett Magnifico, 


Magnifico, Strenud , Nobiliffimo 
Vi 
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ES. STANISLAO AICHHEUSER 


àLconhardvvitz , in Protfch , 
Weida & Lilienthal 
Sac. Cælar. Majeſt. 
Conſiliario, : 
Curatoribus Hujus Templi 


Strenuo, Nobiliſſ. Integerrim, ac 


Honoratiſſ. V. V. 


Di Rudoloho Johà Kell 


Senatorc atque Scholarcha ; 


DN. Alberto Biber, Seniore, 
Opere & Cultu Splendidiore. ' 
adPatrie Ornamentum; 
& 
Grata Poſteritatis JEmulationem 
Reftaurata, 
nec non 
Artificiofis Septem Gracia 
Sapientum Statuis 
Illuſtrata, 
Publicæque Utilitati 
Confecrata > 
Bonis OmnibusIngenuarum 
Artium Cultoribus 
Fruenda patct. 
Anno Redonatæ Per Chriftum 
Salutis clo. Joc. XIII. 


Mit 
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Mit dem erſten Eingang in die Bibliothec tritt man gleichſam Den Der 
in einen kleinen Borfaal / darinnen eine lange Tafel / und auff der⸗ aal 
selben die Hümmels⸗ und Erd⸗Kugel in zimlicher Gröſſe ſtehet / wel⸗ ae 
e wie die Tafel mit einein ſaubern Teppicht / mit feinen Decken uͤber⸗ bela de 
zogen ſind: rings herumb werden die Wande gezieret mit wohlge- fen. 
Mahlten Bildnuͤſſen unterſchiedener Kaͤyſer / Koͤnige / und Churfuͤr⸗ 
en / ſonderlich Lutheri und Melanchthonis, deßgleichen etlicher hoch⸗ 
verdienter Theologorum , unter andern / Hefli , Curai , Pollionis, 
Flciícheri, Scholtzii, und anderer Breßlauiſcher Prediger. Solchen 
Zierrath vermehren auch die febr groſſen Geographifiben und Genea- 
logiſchen Tabellen; vorneinlich deß ohne Hände gebohrnen Thome 
Schyveickeri, von Hall aus Schtwaben Contrefait , als eines rechten 
Wunder Menschen / indem er mit den Fuͤſſen viel geſchickter ſchrei⸗ 
ben / und andere curieufe Dinge auswircken konte / als ſonſt die fer⸗ 
tigften Hande vieler tauſenden nicht ein gleiches zuthun vermoͤgen; 
daher aud) big Bildnuͤß durch dieſe hierbey gefegte Infcription erläus Thome 
tert wird: cken Bis. 
Exemplo fortaffe novo mirabere ſpectans er 
Haud digitis dextrz ſeripta, fed ifta pedis, tion, 
Natura peccante ſuos fundendus in artus. 
Ille pererravit Spiritus ima pedum. 
Indc habitum generat natura fortiter uſus, 
Quique forent palma munera palma facit. 


Aus dieſem Vorſaal gehet man durch ein gethuͤrtes und von Bild⸗ dg sen. 
ſchnitzer⸗Arbeit recht künſtliches gemahltes Soubaftment de Colom. alen. 
ne, auff welcheim die fieben Griechiſchen weiſen Männer in natürli- dead 
cher Mannes ⸗Groͤſſe aus Holtz geſchnitzet / und mit ſchoͤnen Farben alen 
und Mahlwerck überzogen ffehen / welches beſagten Vorſaal und die Stoe 
Repoſitoria ſcheidet / in die Bibliothec. N 
Eben dieſe Repofitoria ſeynd nach dem Modell der Vaticaniſchen exi 
Bibliothec zu Rom difronitet, Mitten laͤngſt den Saal hindurch keen. 
bleibet ein breiter freyer Gang / wie auch rings herumb an den Wän- woa 
ben ; aus dem mittelſten Haupt ⸗Gang vaſſiret man hinein zwiſchen 
die offenenen Repofitoria , welche dergeſtalt hinter einander ſtehen / 
daß durchgehends zwiſchen zweyen ein raͤumliches Spatium bleibet. 
etta Und 
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Und wie in einem jeden Repoſitorio die Bücher nach deſſen Breite 
doppelt logiren / und einerſeits die Rücken gegen jenes Spatium und 
anderſeits gegen dieſes Spatium wenden / daher (ajfen fid) die Buͤcher 
deſto fuͤgliche / ſamt denen aͤuſſerlich darauff gezeichneten Titulis, bes 
ſehen / und heraus langen. ; 
Daene Die Buͤcher haben zwar nicht einerley Baͤnde und Livrée, ſeynd 
bene aber deſſen ungeachtet allerſeits wohl conditioniret / und mit ſaubern 
Se ſtarcken Schalen bekleidet. Gleichfalls tragen auch die zimlich hohen 
* — Repofitoria ihren Zierath von braͤunlicher Farbe / mit Gold vermi⸗ 
ſchet / und oben an den Spitzen mit ſelbigem Glantz uͤberzogenes und 
von künſtlichen Händen ausgearbeitetes Schmizwerck. 
Dwtmisio- Auſſer der groſſen Menge Bucher 05 ſich hier ſonſt wenig An- 
ae e, tiquen tb Raritäten ſehen. Am merckwürdigſſen ſeynd die alten ere 
benden“ denen Kruͤge / worinn das Heydenthum die Aſche der verſtorbenen 
adh lind verbrandten Edrper unter der Erden verwahrete / welche Anno 
Lee. i614. bey dein Dorff Ranſern im Breßlaluiſchen / wie auch theils bey 
Trebnitz im Oelsniſchen ohngefehr gefunden und ausgegraben / auch 
um Gedaͤchtnuͤß hieher ſeynd beygeſetzet worden; etliche derſelben 
fakes einen engen Halß und weiten Coͤrper / andere einen kleinern 
etliche haben nur einen Handgriff / etliche zween Handgriffe / die Haͤr⸗ 
tigkeit aber betreffende / ſo gibt einer dem andern nichts nach. 
erer Tan- Was nun anbelangt den erſten Grundleger dieſer vortrefflichen 
iim," Bibliothec , fo wollen die meiſten Johannem Heffum, getefenen Er⸗ 
ſten Lutheriſchen Prediger zu Breßlau darfür halten. Denn als An⸗ 
nó 1547. derſelbige die Zeitlichkeit geſegnete / legirte er m Teſtament 
alle feine Blicher der Kirche S, Maria Magdalena und erwaͤhlete bes 
N fiber der Saeriſtey / als einen recht bequemen Ort und 
tand. 


arte Dleſer gute Vorgänger machte bald viel Nachfolger / alſo daß 
a gc, damals die vornehmſten Parririi der Stadt Breßlau gleichſam mit 
eau“ einander certirten / welcher mit Vermehrung der netten Bibliothec 
dem andern möchte den Vorzug nehmen, Linter denen Edlen Patri. 

iis, welche ſondorlich hierinnen ihre Freygebigkeit offenbar machten ⸗ 
befanden ſich die Aithhofer / die Bercken / die Buͤtner / die Eben / die 
Engelhardt / die Fürſten die Hamolder/ die Uthmaͤnner / die Mo⸗ 
navier / die Reichel / die Ribiſch / die Sauer maͤnner / die Sr 

ie 


4 
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bit Scholzen; und welches zum unftexblihenNahruhm gereichet / 
1o iegirte eines vornehmen Bürgers Sohn / Martinus Ratgius ge- siu, 

Tannt / aus Liebe zu den Studiis, hierzu 100. Reichsthaler / deſſen aha 
Vlldnüͤß hernach die Curatores in der Bibliorhec anheffteten / und da⸗ tesepitee 
mit ihre Danckbarkeit conteſtirten / und ſolcher maſſen auch andere 
zu gleicher Liberalität auffinunterten. 

Auſſerhalb der Stadt Brehlau mangelte es auch nicht an hohen ase 
Patronen / und freygebigen Müſen⸗Söͤhnen welche aus fonberbae Deren sur 
rem Belieben das ihrige beytrugen / und den wohl von ſtatten ge⸗ Lane 

enden Bau dieſes herklichen Lüſtgartens zur Pertecion befördern Seien. 
alten. Sothaner maſſen verewigten ihren Namen / Nicolaus / Gra⸗ 
fe von Salm / Johannes von Schafgotſch / Chriſtoph von Seldlitz / 
Chriſtoph Heilvvigius, Daniel Sennertus, Med. Doct. und profeſlor att 
Wittenberg / Nicolaus von Rhediger / Breßlauiſcher Landes⸗ 
Hauptmann: unter andern Büchern vermehrete dieſer Niolaus 
von Rhediger bic Bibliothec mif deim Königlichen groſſen Bibelwerck 

B. Arie Montani, welches damals etwas ungemeiſes / und ein über 
eee mel logifihen/ 

! an u iothec meiftentbeils in Theologiſchen / asus ne 
Philofophifbenumd Diforif”pen Bucher un patte wenig oder nichts sim 
von ben Syuriffifdben Schrifften/ biß Anno 157 5. Andreas Detfibig / suae v: 
Koͤniglicher Schleſiſcher Fifcal zu feiner Zeit ein quatificitter Juriſt / («e 
feige Juriſtiſche Biblio thec hieher im Zeftament vermachte. 

Mit gleicher 9 folgeten bemfelben. Johannes von 
Aichhauſer / und der ſchon erwehnte Fridericus Bergius , welche viel 
koſtbare und rare-Haußt⸗Büücher der Bibliorhecaug eigener Beveg⸗ 
nif einverleibeten. 

Die herrlichſten und arte Menge Bücher haben der Bibliorhec sa. 
bepgetragen Carolus, Freyherr von Zerorin/ Kaͤhſerlicher Rath und ga 
geweſener Landes Haltptmann in Mähren / und Carolus, Frehherr Wehe 
von Wirben / durch ihr ordentliches Teſtament / zum Zeugnuß ife e 
rer Dankbarkeit / wegen der ihnen von der Stadt Breßlau vielfal- tatio 
tig erwieſenen Wolthaten. Anno 1641 wurden dieſe Freyherrliche / be 
und aus allen Facoltáten beſtehende anſehnliche Bibliotheken durch 
Georgium Matthæum von Kaltenbrunn denen Curatoribus uͤberant⸗ 
wor tet / welche alsbald dieſelben ar —— Bibliothec Lan 
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desen Alff ſolche Weiſe / und durch ſolche Mittel 7 iff dermaſſen d 
fen ele, Wachsthum dieſer Bibliothec von Jahten zu Jahren hoch geſtiegen / 
Vas nd zur Bolleommendeit gediehen / daß flbige nummehro / was die 
zu ibat der Buͤcher betrifft / wenig Bibliotheken in Teut ſchland 
doͤpffte weichen / oder etwas nachgeben. 3 N 
que s So continuiren auch noch biß auff den heutigen Tag der Magi- 
a. fuat Und Curatores derſelben Vermehrung / von denen gerwiſſen dar⸗ 
zu deltinirten Geldern. A) eg Mont 
Der Biblio. Anno 164 s. ſtellte der damalige Reckor deß Gymnafii, M: Valen- 
t wis «is tinus Kleinwaͤchter / durch die ſtudirende Jugend einen ſchöͤnen Actum 
thee zu Eh Kl t sc durchd ſt dirend gi d fibi Act 
cu De Dramatieum gilff dem Vorſaal der Bibliothec vor nachdem fie war 
otto, ^^ reſtautiket und vollkommen in erwuͤnſchte Ordnung vorher befagt 
maſſen geſetzet / und mit den Bildnüſſen der fieben Griechiſchen We 
fon gezierer worden; Dicen prefeniete er dieſolben mit ſchoͤnen Ge⸗ 
ſpruͤchtvechſeln / gebundenen und ungebundenen Reden / in allen 
Haupt⸗Sprachen / auff dem Schauplatz / ruͤhmete die kundarores der 
Bibliothec serimahnete die Curatores, damit ffe derſelben Vermeh⸗ 
rung continuiren möchten. Ulber dieſes ließ der Magistrat eine be⸗ 
au, sondere Mütze prägen / und / beydes zuln Andencken der in ſchoͤnere 
dae Ordnung geſetzten Bibliothec, als zur Auffmunterung der Jugend 
su». im ſtudiren / austheilen / mit folgender Intimation und Auffſchrifft: 


ee 
SEPTEM SAPIENT VM d 
Intimatus. 
A. N. 
Memoriam 
Bibliothecæ Vratislavienſis 
ad D. MAR. MAGDALENJ/E 
Septem Græciæ ‚Sapientum 
Iconibus 
Noviter Inſiguitæ, 
Inſiguiter Auctæ, Eleganter 
Renovatæ, 
& nunc Redapextæ, 
Com- 
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Comparaturus 
-NUMMVS 'ARGENTEOLVS ; 
Moneta Gemina 


Ex Una quidem Facie, 
ad Sculpturam Librorum 
Locis fuis Repofitátühi, 
Et Alliſtentia Septem 
Sapientum „ his verbis: 


DEO ET POSTERITATI SAC, 
ExAltera vero Inſeriptionę feg. 
8 ANN I J 
FLUEBA en 
cl Ic XLIV, \ 
DIES NOVEMB. XXIV. 
Quo MARLE MAGDALENE/E 
Breslidos fc Bibliotheca Ges. 
'tiit Librís Adauctiorem, 1 
Pluteis Venuftiorem, 
Redapcriri, 
DA DEUS 
FELICITER ! 
Signatus: 
XXX. Adolefcentibus etos florentiffimis , 
po 
Actum Dramaticum, ſub Nomine 
LUDI SEPTEM SAPIENTVM, 
Superiori Seculo 
Prollluftriffim.Luncburgenfib. * 
Junioribus. 
Ex Dec. M. Auſonio, 
à Joachimo Camerario, Papergenfi 
Latine Confcripti ; 


Grace 
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Grace, Latiné, Germanice, 
ita ut eſſent i 


Meſologi 
I Præcones. 
4. Petrus Muccius. 
5. Chriftianus Foelkel. 
& StanislausSchimidt. ^ 
IL Septem Sapientes 
J. Solon Athenienſis. 
[ 7. Adamus WenceslausReichel. 
8. Johannes Wilhelmus Reichel. 
9. Cops) ran Dicke; 
II. Thales Milefius. 
10. Paulus Neander. 


11. Johannes Sigismundus Haunold. 


Prologi : 
1. Daniel Francke. 
2. Chriftianus Fleifcher. 
3. Rudolphus Jon: 
" 


12. Johannes Joachimus Haunold. 
III. ChilonLaccdemonius. 
13. Philippus Jacobus Sachs. 
14. Ferdinandus Fridericus Flandrin. 
15. Johannes Erneſtus Haunold. 
IV. BiasPrienenfis. 
4 16. Elias Major. 
175 Georgius Rudolphus Flandrin. 
18. Samuel Schaf. 
V. Pittacus Mytilenzus. 
19. Zacharias Herrmannus. 
20. Daniel Difchoff. 
21, Sigismundus Biber. 
VI. Cleobulus Lyndicus. 
22. Jercmias Kurtzmannus. 
23. Johannes Jordanus. 
24. Frideriaus Cloſius. 


VII. Peri- 
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VII. Periander Corinthius. 
25. Chriſtophorus Albinus. 
26. Johannes Albertus. 
27. Wenceslaus Glogerus. 
‚LM ^ Epilogi 
28. Georgius Erneſtus Kolhaſc. 
29. Carolus Fridericus Mudrach. 
30. Johannes Georgius Preuſſe. 
Omnes Vratislavienſes; 
Intra ;ibliothecæ ipfius Parictes inſtitutum, 
& abfolurum ; 
Authoritate Publica Eorum , 
Qui Urbi, Scholis, & Templo Magdalenæo, 
Multa cum laude, nunc præſunt, 
Die Menſis & Anni ſupra delignatorum, 
In Honoratiſſimo Spectatorum conſeſſu, Tanquam 
Solenne Bravium, Brabeuta ad hoc ſelecto 
Adamo Etzlero Franckoſteinenſi, Magdalenzi * 
Alumno diſtribuebatur: 1 
Addito ab Eodem 
Quindecim Linguarum Voto ; 


ut 
DEUS OPTIM. MA XIM.cum 
Univerfo Chriftiano Orbe 
VRBEM VRATISLAVIAM, 
& inEa 
Curiam, Templa , Scholas, 
Nominatim 


BIBLIOTHECAM MAGDALEN/EAM, 


Nulli 
Invido Oculo adfpiciendam ; Hoftili 
manui Tangendam, Funeſto 
pedi Terendam, 
Longum 
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Et dum Summa Dies Perituro 
illuxerit Orbi, 
Annare atque perennare 
fcliciterJubeat ! 
ob quod 
Omnis Lingua laudet DOMINUM. 


as vonder Alls dieſen ſich damals beſagter maſſen prefentirenden Juͤnglingen 
u, ſehnd nach der Zeit qus den imeiſten die fürtrefflichſten 5 wor⸗ 
saben fürs den; und daß ich etlicher derſelben gedencke / fo haben nachfolgende 
Wii. 7 in und auſſer dem Vatter lande hohe Ehren⸗Aeipter bes 
kleidet: 
Petrus Muccius von Mogkhendorff / Syndicus zu Breßlau / nach⸗ 
gene Hertzoglicher Sachſen⸗Lauenburgiſcher Cantzeley⸗ 
icector. 
Adam Wentzel von Reichel / Rathsherr zu Breßlau. 
HE zu Hol⸗ 
. ein Rath. 
Johann Sigismund von Haunold / Nathsherr zu Breßlait. 
hillpp Jacob Sachs von Loͤwenheim / Medicine Doctor, welchen 
ſeine Schrifften unſterblich machen. 
Chriſtophorus Albinus, Archi. Diaconus bey St. Eliſabeth. 
Georg Ernſt von Kolhaſe “ Rathsherr zu Breßſau, 
iw TEE Erſter Pfarrherr bey St. Maria Magdalena 
irche. 
Nachdem nun mit groſſem Fleiß und Unkoſten die Herren Cu. 
ratores dergeſtalt dieſe herrliche Bibliothec mit neuem Glantz aufs 
herrlichſte ziereten / reno virten / und aem als einen höchft-fhäg- 
baren Diamant dem Breßlauiſchen Ring einſetzten unter Trompe⸗ 
ten- und Pauckenſchall / dirigirte zwar an ibi ſelbſt den Actum der 
bemeldte Re&tor, Mag. Valentinus Kleintwäͤchter / jedoch betreffende 
Shit. bit Difpofition der Blücher / die Art der Repolitorien / die Auffrich⸗ 
Tesus dio. fung der Statuen von den ſſeben Weiſen / inventirte uind ordnete der 
zes Überaus wohl in ſolchen Curioftäten erfahrne / berühmte und une 

vergleichliche Philologus, Chriftophorus Colerus, von Buntzlau aus 


Schle⸗ 
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Schleſien / Profetfor bey dem Eliſabethaniſchen Gymnaſio, und be⸗ 
ſtellter Bibliothecarius. : 

Nach dieſes Coleri Abſterben beſtellten der Magiltrat und Cura- He win 
torcs das Bibliothecariat mit einem andern qualificitten und gelehr⸗ den ene, 
ten Mann; dans bemerckende / welcher geſtalt ſolches Ampe einen ome 
gantzen Menſchen erforderte / erwaͤhleten [^ hierzu keinen mehr / der aus ve 
etwa eine Profefion oder andere Function bedienete / ſondern verord⸗ "t 
neten einen beſondern Bibliothecarium, der guſſer ſeinem Bibliotheca- 
riat ſonſt keine andere Bedienung zuverwalten hatte / und machten 
ihm eine Jährliche auskommliche Beſtallung / dar für er bie Bibliothec 
wohl beobachten / und im guten Stand conferviren muß. 

Limb die Jahre 1666. führete das Bibliothecariat Jacobus Schäff- Peel, 
richen / von Gels aus Schleſten / mit grofferDesterite : als aber bite anne” 
fer den Weg alles Fleiſches gieng / luccodirte in ſolchem Ampt Erne- ge 
ftus Sigismundus Schildbach / J. U. C. von Breßlau / welcher gleich- Sate 
falls Anno 1674. mit geoffer Treu und Sorgfalt die ihm anvertrau⸗ f bir: 
te Bibliothec als einen Schatz von importance verwwahrete. ei. 

Wochentlich muß der Bibliothecarius ziweymal / nemlich Mit⸗ Daene. 
wochs und Sonnabends nach Mittage / die Bibliorhec guffſchlieſſen / zwa 
bey welcher Gelegenheit die cuneulen Liebhaber rarer Buͤcher / und eee 
die Gelehrten / hinauff gehen / ſich der Freyheit bedienen / und was "^^ 
ihnen etwa beliebet / her fuͤr ſuchen / und das noͤthigſte leſen / auch 
wol bißweilen excerpiren. 

Der gelehrte und curieufe Breßlauer / George Schoͤbel / Mag⸗ esso 
deburgiſcher Canonicus, ruͤhtmet in feinem Trackat / Germanus Vra- 5 
tislavize Decor genannt / dieſe Breßlauiſche Bibliothec , mit hierbey zan 
gefüͤgtem Lateiniſchen Ehren⸗Gedichte: N 

Barbariem Charites, veluti Bellona, minacem 

Faftum depellunt : Hoftis utrique patet. 
Improbum ineſt autem ambabus ftudiumque Vigorque, 
. A Adverfas abs fe Res pepuliſſe procul : 
Blandius oppugnant MUS, truculentius ATE; 

. At neutra hic unquam pars ſuperatur inops. 

Luxuriant etenim rata Propugnacula Caftris 

In binis ; Cunctis militat apta Cohors. 
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Iuſtas MAR TIS Opes alibi luſtrare fedet nunc ; 
Heic Vires PHOEBI concelebrare lubet. 

Optimè cnim PomocriaPallade culta triumfant ) 
QuinPharii Regis Mufa laceſſit opus. 

Teſtis adeft heptas Grajorum terfa Sophorum; 

» Quanto Præſidio praftet Apollo alis. 

Hic loquitur Linguis Mundi prope totius, omni hic 
Sorte Facultatum, Codicibusque fcatens : 

Excrefcitque magis Theſauro divite, firmis 
Auxiliis PATRUM , perpetuisque bonis. à 

Concio nec ceſſat DOCTORUM Augmenta parare, 
Suppetias crebro P ATRICIIQUE ferunt. 

ARTE valens, & MARTE potens , hinc Incola ctefüit ;. 
Condit & hinc, inter Nubila, BRESLA Caput. 


7. Bibliotheca bey dem Farſtlichen Gymnafio 
zu Brieg. : 


wichen Ode Fürſtliche Briegiſche Bibliorhee auff dem Gymnatio ſtund bey 
1 Daene Purge e auch in guter Confideration ,. und. in der 
Zahl der vornchmften Schleſſchen Buͤcher⸗Kammern. 
Sepp Derſelben erſter Grundleger war Hertzog Gcorgius LT. auff An⸗ 
oae" gebung Laurentii Circleri, Anno 1583. damaligen Re&oris NB Gymna- 
wo. ii: er ließ hierzu ein ſehr bequemes und zümlich weitlaͤufftiges helles 
und mit brepen groſſen denſtern perſehenes Zimmer bereiten / und 
oben an der Decken mit Mahler⸗Farbe ſauber uͤberziehen / auch mit 
feinen Repofitoriis beſetzen / deßgleichen Aufferlich die groſſe Thüre mit 
ge Schleſiſchen Haupt⸗Schild / dem ftem gen Adler / 
Sichel in Weil dieſes Gemach recht quadrat iff / und alſo einen ziemlich 
ene welten Platz beſchleuſt / in deſſen Milten allzeit eine lange / mit einem 
3m. Teppicht / darinnen die vollkommenen Fuͤrſtlichen allsgewuͤrckten 
Wapen zuſehen / bedeckte Tafel / und auff derſelben die Hünmels⸗ 
und Erd Kugel von mittelmáffiaer Greffe ſtehet / daher füllt der Pro. 
fpc& und die Bequemlichkeit deſſelben den Eingehenden deſto beſſer 
in die Augen. 
An 
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An ihr ſelbſt iff dieſe Bibliothec auch nicht auff einmal groß ge⸗ ous vag 
wachſen / ſondern nach und nach / gleich denen andern Schleſiſchen waage, 
Bibliotheken / und zwar folgender maſſen: L 

Anno 1534. als Herzog Fridericus]. die Thum⸗Kirche zu Brleg Die m te 
reformirte / und die Canonici gutwillig dieſelbe cedirten/ fanden ſich Luan sus 
bey und in der Kirche viel alte nunmehro aber rare Patres und Scho. d. me 
lallici, welche im Chor oben in einem gewölbten Zimmer ſtunden / an sat vn, 
der Seiten / wo ſetzo die Fuͤrſtliche Schilde und Fahnen hängen : fat: # ht 
che Buͤcher ließ hernach hocherwehnter Hertzog Georgius IT. bey Auff⸗ 
richtung der Bibliothec, von dar herunter / auff das Gymnaium 
transſeriren. 

Der mehr gedachte Laurentius Circlerus hatte auff feinem lang- zaurentius 
wirigen Peregrinationen einen ſehr ac auslaͤndiſcher ra⸗ Kaan 
rer Bücher erfauffer/ und in Schleſten gebracht: fo bald er nun das dae 
Briegiſche Retorar antrat verehrete er den gröſten Theil darvon abo 
dem Hertzog / vermehrete alfo die Bibliotkhes, und fuͤhrete daruͤber dun. 
die Inſpection. : 

Unangeſehen Hertzog Georgius. den Weg alles Fleiſches An senos 
no 1586, gieng / auch furis vorher Circlerus das Rectorat reſignirte / Sabah 
dennoch continuirte der in der Regierung fuccedirenbe Hertzog Jog⸗ ee 
chim Friedrich die Auction der Bibliothec , welchem die vornehmſten canit 
Miniftri, und andere Liebhaber der Studien / an Hand giengen / und den 
aus ſregwilliger Liberalität mit vielen ſchoͤnen Hiſtoriſchen und Phi- 
lologiſchen Büchern das Corpus verſtaͤrckten. 

Eben dieſe Bucher wurden zum Uinterſcheid der andern die al^ sure 
te Bibliothec genennet / und ſtunden der Breite nach deß Zimmers ga 

Morgenwerts in einem fefe langen und hohen Repofitorio. 

Und damit Hertzog Joachim Friedrich feine gnaͤdige Erkentlich⸗ 
keit über deß verstorbenen Circleri Meriten erklaͤren mochte / verfer⸗ 
ligte er ſelbſt dieſe Schrifft / ließ fic drucken / und als ein Epitaphium. 
zum Gedaͤchtnüß in der Bibliorhee auffrichten: 


Quam bene apud memores veteris (it gratia facti, exemplo eft Vir Cla- 
ritlfimus & Præſtantiſſimus Laurentius Circlerus, Goldbergenſis, Primas 
riorum Sileſiæ & Moraviæ Procerum, atque inter hos Illuſtriſimorum 
Brincjpum JoachimiFriderici, & Johannis Georgii F. F. Ducum Leguc- 
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% ſio Bregenſium, Caroli item Zierorinatis, Michaelis Slavvatæ, & Ca- 
ee roli Walftenii Baronum Inclutorum Informator Facundus ac Felix: Pa- 
acm Sr, trie dein & Bregenfis Scholz Rector Digniffimus , ac quod in co exi- 
order mium fuit , ſanæ & ſacræ Doctrinæ de fola fidelium cum Chrifto per 
feines pi Spiritum Sanctum unione affertor tenaciſſimus, qui vita cælibe in ftu- 
WWW. ^ diisperegtinatione & converſatione cum Viris celebribus laudabiliter 

confümta, climacterem agens V iris Excellentibus fatalem, curriculum 
fuum in itinere Argentinen(i falatariter confecit , & Spire Nemetum 
Anno 1598. die 20. Julii veteris pie & placidé expiravit , gratitudinis 
ergo legatis Illuft. Principi JOACHIMO FRIDERICO LXXVIII. 
voluminibus librorum infignibus, quibus idem Illuftriff. Princeps me- 
moriam induftrii Præceptoris jucunda mentione predicans, ſedem hanc 
in Bibliotheca & Schola paterna deſtinavit. 


MERCES FIDEI EST CORONA. VITE. 
In Epift. 2. ad Timoth.cap.4. 


Qualiter in ftadio certans pervertere multos, 
- Lata dchine curſus praemia victor habet. 

Sic CIRGLERE tuos fidci vi&ricis agones, 
Fulgida Juſtitiæ, macte, corona manet, 

Hoc te confpicuum reddet diademate Judex : 
Venerit extremo qui dare jura dic. 

Nec tamen hoc folus fulgebis honore: fed omnes | 

Quos tenet apparitus certa cupido fui. 


JOACHIMUS FRIDERICUS, 


Dux, manu propria, 


udi . Anno 1633. ſtarb der berühmte Reckor deß Gymnafii, Mag. Mcl- 
Laubanus chior Laubanus, ohne Erben / und legirte feine Reformirte Theolo- 
kite" giſche wohl⸗conditionirke Bucher in zůnücher Anzahl zu dieſer Biblio 
ben, — chec, darinnen fie noch Anno 167 3. in einem Schrancken Mittag⸗ 

werts ſtehende vorhanden waren / in guter Piſpolition und Ord⸗ 


nung. 
Nach⸗ 


Bibliotheken. 647 

Nachdem auch Peter von Sebottendorff / der gelehrte Edel oae vom 
mann / Sürftlider Rath / und der Printzen Hofineiſter / die Schuld Seem 
der Natur bezahlete / verordnete er gleichfalls im Teſtament / daß leeren 
ſeine Freunde feine hinterlaſſene Buͤcher der Fürstlichen Bibliothec za 
einverleiben muſten / darunter ſich die beſten Juriſten und Politici «vente. 
befanden / und logirten an der groſſen Seite Mittagwerts in be⸗ 
quemen Repofitoriis. 

Anno 1541. war allbereit das Jahr vorher Hertzog Johann sens 30 
Chriſtian beerdiget worden: deſſelben bie neuflich Hertzog an u 
Georg Ludwig / und Chriſtian / theileten die Vatterliche Erbſchafft sev 
E in erwuͤndſchter Brüderlicher Einigkeit unter einander / aber win due 

etreffende ihres Herrn Vatters ſchoͤne Cabinets Bibliothec, f in- ewe 
corporirtett fie dieſelbe zum gemeinen Gebrauch und Nutzen mit deß 
GymnafiBibliothec , und beſtund in den beſten Mathematifdjen/Mc- 
diciniſchen / und etlichen conſiderablen Theologiſchen Buͤchern; ih⸗ 
re Situation neigete ſich ec 

Anno 1655. ließ die Durchläuchtigſte Fürſtin / Frau Dorotheg dae Sito» 
Eliſabetha / verinaͤhlete Fuͤrſtin zu Naſſau Dillenburg „ihres hochſe⸗ Dang 
tigen Herrn Barters“ Pertzogs Georgii zu Lignitz und Brieg /geweſe⸗ Jae 
nen Königlichen Ober Hauptmanns über gantz Schleſten / als eintzi⸗ ae 
ge Allodial-Erbin / ihre begehrte Erbſchafft vollends von Brieg 
abführen / und verehrete den gröffen Theil / beſtehende in vielen ra⸗ 
ren Mathemacififien / Hiſtoriſchen und Politischen ſauber conditionir- 
ten Büchern / dero Vaͤtterlichen zimlich weitläufftigen Bibliothec , 
der Fürſtlichen Bibliochec guff dem Gymnafio , welche unverzüglich 
mit derſelben conjungipet / und an der Seiten Abendwerts geſetzet 
wurde / alfo daß zwifhen Hertzog Johann Chriſtians und Her⸗ 
$e ehe Bibliothec durch die Thüͤre der Eingang in den Saal 
geſchahe. : 

Solcher maſſen hat nun die Briegiſche Bibliothec ihren Anfang Dana 
und Wachsthum erlanget: auffer dem iſt wenig darzu erkaufft wor⸗ sos. 
den / wiewwol es aus denen übrigen Stiffts Intraden leichtlich hätte 
geſchehen koͤnnen / dafern fie nicht theils zu unnothigern Dingen waͤ⸗ 
ren employ ret worden. GUN 

Sonſten füͤhrete allzeit die Inſpection und Verwaltung uͤber die neaor dig 


n- anal 


Bibliothec der Rector bv Gymnafii, ungeachtet er darfuͤr ds lh 
erliche 
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Bitte. derliche Recreation zugenieſſen hatte / auſſer daß er derſelbigen frehen 
9Us Gebrauch fi) bedieneke. ed Leni en 


8. Bibliotheca bey der Fürftlichen Stiffto Kirche 
S. Johannis in Lignitz. 

$t 5o Der erſte Fundator der Lignitziſchen Bibliothec iſt Hertzog George 
1 Doeh umb die Jahre 1617. Anno 1618. geweſen; dieſer cu- 
dur ber rieufe Liebhaber rarer und ſchoͤner Bücher erkauffte auff feiner Pere. 
lle grination in Italien / und andern Orten / mit groſſen Unkoſten die ra⸗ 
eso. keſten und vortrefflichſten Authores, brachte ſelbige mit fid) in Schle⸗ 
fien / und legte / wie geſagt / eine Biblio thes an. 
pure Damit nun die Bibliorhec deſto anſehnlicher ſtehen mochte / et 
in Sn, waͤhlere er zu ihrem Sitz die Stiffts⸗Kirche S. Johannis , und logirte 
hannis ses flt AUF eine febr lange aber nicht gar breite verdeckte Gallerie Mit⸗ 
% ternachtwerts / wie meiſtentheils alle Bibliotheken Schleſtens fid) 

dahin neigen / darauff man eine hohe Treppen ſteiget: von beyden 

Seiten der Länge nach ſtehen die Wwohl-difponirfen Repofitoria , ſo 

machen auch die Fenſter den Saal recht helle. 
quema. An ihr ſelbſt wird die Bibliochec in die vier Haupt ⸗kacultäten 
e a, abgetheilet / unter denen die Mech cin ſche die geringſte / die Juriſliſche 
gan dl“ aber die Preeminenz erhält. Es verſichern die gelehrte Junilten/ wel, 
perte che Schleſiens / ſonderlich die Breßlauiſchen / Bibliotheken kennen / 
va s daß die Lignitziſche Bibliothec, was dieſe Juriftifhe Facultát betreffe / 

denen Breßlauiſchen den Vorzug nehme / in Anſehung der raten dar⸗ 

innen vorhandener Juriten/ unter welchen auch befindlich ift Pabſts 

Gregorii XIII. f benamter groſſe Tractatus Tractatuum. 

Das gantze Corpus faſſet uber sooo. Volumina in fi ; dar bey 

ift auch ſonderlich die Paulo lo phiſche Facultát / und was derſelben ans 

haͤngig / wohl verſehen. 7 j 
faite s wollen etliche erzehlen / als hätte dieſe Bibliothec nach ihres 
ws Su, Fundatoris , Hertzog Georg Rudolphs / Abſterben etwas Schaden 
do. erlitten / und einige rare und koſtbare Bücher verlohren / umb die 


Jahre 1653. ; Y 
Hane, So bald Hertzog Ludwig demſelben in der Regierung faccedir- 
er le fe / gedachte er das übrige von der Bibliothec zu conferviren / und 
buen. gof ſie gantz in eine andere Form Anno 1655. Er ließ zween Catalo- 
gos 
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Bos verfertigen / einen legte er feinen Archiven bey / und den andern 
auff die Bibliothee: ſo verordnete er auch hierzu ziween Bibliotheca 
nos, und zwar den Exſten Hofprediger / und den Erſten Pfarrherrn 
bey befagter Skiffts⸗Kirche St. Johannis / welche darüber dielnfpe- 
&ion zugleich führeten / goͤnnete ihnen auch habender Mühwaltung 
wegen eine gewiſſe Recreation. t : : 

Bey diefen Einrichtung hat auch nachgehends das Bibliotheca- Dirase 
riat- Weſen beſtanden / biß der letzte. Hertzog Georg Wilhelm die Zeit- eiae 
lichkeit Anno 1675. geſeguere. Weill num die Bibliorhec bey der Kir⸗ 9e 
che ſtehen blieben / und gleich vielen andern Allodialien Sore Kaͤhſer⸗ ade xt 
lichen Maſeſtaͤt mit gewiſſen / und im Lande Schleſien beffer befand- er Mai 
ten Conditionen / uͤberlaſſen worden / als haben Sie acitbero die 
Schlülſſel zur Bibliothee dein Landes⸗ Hauptmann ſelbſt gnaͤdigſt an⸗ 
vertrauen wollen. 


À tlicher Herren. Standes Perfonen 
9, Bibliotheken e fidet Haren Perſe 


Or dieſem florirten auch hin und wieder auff dem Lande in Schle⸗ 

Sin unter rede tg en herrlicher Bücher⸗Kammern. 

1, So ſtand Anno 1615. in groſſer Renommee Herrn Andreas / Frey⸗ Der dra, 
d von Kochtitzkh / zu Qu6linis Bibliothec: er ließ die weit- vere ven 
eufftige Livree durchgehends KR Pergament a. 

ſuuber einbinden / aͤuſſerlich die Buͤcher⸗Schalen fein vergüͤl⸗ 

den / und auff dieſelben fein Wapen ebenfalls mit Gold eindru⸗ 

cen / welches gewiß ſehr nette in die Augen leuchtete / und den 
üͤcher⸗Saal gantz ungemein zierete. 

2. Herr Melchior von Senitz / Fuͤrſtlicher Briegiſcher Rath und gan⸗ occae 
des⸗Hauptmann / brachte ſeine vortreffliche Juriſtiſche / Poll «Sen 
tiſche / und. Hiſtoriſche Bibliothec in groſſe Conlideration, Welche ler suo 
hernach feiner Tochter Sohne / die Herren von Canitz / ererb⸗ mast 
ten / und auff dem. Haufe Urskau mit ihrer Vaͤlterlichen Biblio- coniungirt. 
thec conjungirten. j 

. Herr Otto / Frehherr von Noſtitz / geweſener Lands⸗Hauptmañ der ara 

uͤrſtenchiuner Schweidnitz und Jauer / ver mehrete ebeningſ⸗ Sog s. 
ig den Glantz feiner herr 4 7 mit allerhand fünftlie onec ur 
nnn 3fufiyeg. 
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chen Bildnuſſen / raren Muͤntzen / Geometriſchen Inlirumenten / 
uralten Schrifſten / und andern Antiquen, und ausländischen 
Raritäten, Seit Fragenden Ampts confervirte er dieſelbe zu 
Jauer auff oem Schloß in einem groſſen Saal. 


10. Bibliotheken etlicher Feld⸗Kloͤſter. 


We weit etwa die Achte und Prelaten in denen Feld⸗Klöſtern die 
en ihrer Bibliotheken eontinuiren / und ihnen en 
laſſen angelegen ſeyn / hat man ſo genau und eigentlich nicht erfah⸗ 
ren koͤnnen. 
Quito: Sonſt ſtund vor dieſem im Kloſter Griſſau eine von dreyhum⸗ 
weowp dert Jahren her Angie Dibliothec, in einer groſſen Menge Buͤ⸗ 
Haag auf, er beſtehende / fte gieng aber Anno 1635. mit allen alten und raren 
uc auß. Manuſcriptis in Rauch auff. 
sexe. Anno 1656, continuirte aud) der Abt tm Kloster Leubus / Ar- 
2o1du: («$t noldus, ein Spandauer aus der Marck Wee e ſehr ſtarck 
alle die Vermehrung der Bibliothec mit denen neueſten tnb beiten Buͤ⸗ 
genen chern; Er apniete hinter der geoffen Kirche in dem innern Smp 
gang in der unterſten Wandelung einen breit und langen gewolb⸗ 
ten / und mit ſchonen Steinen belegten Saal / rings herumb an de⸗ 
nen Waͤnden / ließ er ſchoͤne groſſe und raumliche / wohl ausgeſchnitz⸗ 
tc / und mit Thürflügeln verwahrete Schrancken ſetzen / und in bic 
fciben die groſſe Menge wohl-condirionizter Bücher ffelfen/ unb nach 
ihren kacultaͤten difponiten und ee 
at (pte Mitten jim Saal ſtehet eine lange Tafel / darbey die Fratres biß⸗ 
dic 3b. weilen figen / fid mit leſen der Buͤcher bedienende / welche der aus 
jw». ührem Collegio VerotdneteBibliothecatius aus denen Schrancken zie⸗ 
het / und wiedertunb hinein ſetzet. Jin fall der jetzige Abt feines 
Antecefloris Grundlegung annoch ferner fortpflantzet / dörffte wol 
mit der Zeit dieſe Bibliothec eine von denen principaleſten in Schle⸗ 
ſien werden. 
Place, Damit vorher gedachter Abt Arnoldus nicht etta ſeines Vat⸗ 
dan ee kerlandes vergeſſen mochte / ließ er die Stadt und Veſtung Span⸗ 
3a ae ng dau febr zierlich entwerſſen in ziemlicher Groſſe / und den wohlge⸗ 
e nah leren rl zu einer ſtaͤts⸗waͤhrenden Erinnerung in i 
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Klofke / an eicit febr beguemen ort bey dem Eingang in dieſer aid. 
liothec guffrichten. ! ; 


1. Bibliotheken etlicher Städte und Kirchen 
in Schleſi 


n. 


32 alten Zeiten befliſſen fid) ſchon in Schleſien etliche Städte aute Sagas 

Bibliotheken auffzurichten. i 

1, Die Stadt Reichenbach / falls wir einigen alten uͤberbliebenen Do. u" 
cumenten Glauben beymeſſen / folle alibereit Anno 1272, den . nina. 
Grund einer Bibliothec geleget / und dieſe Anno 1537. Über die derne dne 
maſſen floriret haben / alfo daß fie mit ihren Antiquen, welche ferne e 
die Freygebigkeit curieufer Liebhaber hieher ſpendiret / damals se so 
allen Schleſiſchen Buͤcher⸗Kaunnern die Preeminenz dilputi- lte. 
ret hätte. Aber Anno 1533. verwuͤſtete Mars ihren alten Splen- 
me Vulcanus verwandelte ihre noch uͤbrige Herrlichkeit 
in nichts. 

2. Die Stadt Sagan Nun Auch Anno 1426, mit einer anſehnli⸗ Die exse 
chen / aud mit vielen Büchern und Antiquen gezierter Biblio. sitse 
thec , welche aber im beſagten Jahr die Huſſiten jaͤmmerlich e 
dem Vulcano auffopfferten. 

s, Die Stadt Lemberg vor Zeiten ein rechter Muſen⸗Sigz / und Er- dam en. 
nehrerin der Gelehrten / ſparete auch keine Linkoften bey Auff⸗ ins Miu 
richtung einer guten Bibliothec, Anno 1572. zum gemeinen 9t» see. 
gen / mufte aber gleichfalls derſelben Einaſcherung Anno 1629, 
init tbránenben igen anſehen. 

4. Die Stadt Buntzlau / als eine Mutter fo vieler vortrefflicher Maͤn⸗ dun ana 
ner / hatte kaum Anno 1610, den Grund ihrer herrlichen Biblio ahnen 
thec geleggt/ fo mufte fie ſchon uno 1629, diefen ihren Schatz, 2n. 
durch die Kriegs⸗ und Feuersflamimen / gaͤntzlich wiederumb wine sur. 

verlohren geben. 

Anno 1647. ſtand auch in Schleſſen zu Leobſchütz eine zeitlang dagen, 
die vortreffliche Miclasburgſſche Lichtenſteiniſche Bibliothec , welche ae 
der Schwediſche General Wittenberg in Mähren erbeutet hatte ; tto 
weil aber General Montecucult gegen dieſe Braut / wie billich / ein fler, 
wachendes Auge hielt / und ihrem in on Herrn gern ms 161355 

2 um 
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umb zugeſpielet hätte / merckete der General Wittenberg den An⸗ 
ng d iR dieſelbe hier nicht länger trauen / [sS ließ fie 


unter einer ftatcten Gonvop / über Namslau und Trachenberg / in 
Pommern führen.. " ) 


12, Bibliotheken bey etlichen Stadt⸗Ki 
2 gi in Ocleſen. fium 


bes 1, Bey der Pfarr Kirche St. Nicolaf zu Brieg befindet ſich (gau 
E e Sn heutigen Tag 55 ziemliche Bibliochee , ſwiewol ien 
Brig dat theils von alten Theologiſchen Büchern: fie ſtehet in einem ſehr 
Sale, hellen und wohl gelegenen Zimmer über der Saceiſfey / Sit» 
vat. kagwerts. Unter andern trifft man Darinnen an unterſchiedene 
ſehr alte Buͤcher / welche ane ohne ſchon vor der Refoͤrma⸗ 
tion bey dieſer Kirche geſtanden haben. 9m meiſten hat dieſe 
Bibliothec vergröſſert Mag. Michael Schultz / geweſener Senior 
und Erſter Pfarrherr allhier / welcher Anno 1619. ſtarb / und 
feine hinterlaſſene feine Bibliothec , laut Teſtaments / init dieſer 
conjungitte. Bißweilen werden ah ſonſt von guten Freun⸗ 
den und Predigern neue Bücher in dieſelbe geſchencket / wore 

fiber der Erſte Piarthere die lnſpection hat. 4 

jenes, 2. In der „ bey der Haupt⸗Kirche St. Peter und Pau⸗ 
end, (fit aud) eine ſehr alte Bibliorhec befindlich / oben uber der Sa⸗ 

under kriſtey Mittagwerts / in einem ſchönnen hellen Zimmer; die a 
de a Sn ee EM di die al⸗ 
Zac ten Bande und Schrifften weiſen / daß dieſe Bucher noch von 
1 der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen polteriren / unter welchen 
„  Antiquen viel curieufe und rare Sachen ſtecken moͤgen. Es ffe» 
hen nicht / wie ſonſt braͤuchlich iſt / allhier die Bucher in Schran⸗ 
cken oder Repolitoriis, ſondern ligen auff hohen Bänden / mit 
elſernen Ketten angeſchloſſen. Der Magiftrat vertrauet gewoͤhn⸗ 
lich bitInfpe&ion einem Mit⸗Arbeiter bey der Schule. Selten 
en ſich auch ſolche freygebige Hertzen an / die etwa mit neuen 
Buͤchern dieſe Biblio thec vermehren ſolten. Ohngefehr umb 
das Jahr 1665, fand fib zwar ein wohl vermoͤgender Bürger 
in Lignitz / Thiliſch genannt / welcher die Volumina deß Theatri 
Europei hieher verehrete / aber ſeinem guten Exempel folgeten 

keine Nachgaͤnger, 3 
3. In 


( NE mm, Ig in] bM UE! e. 1-2 Dura aa 
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. In der Fuͤrſtlichen Stadt Oels ſtehet auch in einem ſonderlich hier⸗ Dare 
zu bequemen Gewoͤlbe bey der grofen Pfarr⸗Kirche eine ziem⸗ Pie l 
lich alte Bibliothee, welche eigentlich dein Hertzog gehören ſoll. Ju 
Anno 1668, merckte man eben noch nicht viel Novitáten in der⸗ suonec- 
ſelben. Es kan aber ſeyn / daß fit zeithero iff vermehret worden. 


13. Bibllotheken etlicher vornehmer Privat ⸗Perſonen und 
0 gelehrter Männer in Schleſien. 

Je groſſe Liebe und Begierde zu den Scudiis helwegte vor Zeiten zn e«e 
Doe anſehnliche Männer in Schleſien / daß fie feine inkoſten fpa e. 
rende / ihnen die herrlichſten Bibliotheken behlegten / und in annehm⸗ secte 
licher Ordnung verwahreten. ij Gch. 

Unter andern ſtund in groſſer Confideration zu Breßlau Dudi- 
this, deß berühmten Cratonis, welche hernach Johannes von Pein / 
Syndicus, von der Freyfrau von Krauſeneck ererbte / deßgleichen die 
Schillingianiſche Bibliothec. : 

Der herrlichen Bibliotheken ſo vieler Schleſiſcher vornehimer aa «ie 
"Theologorum, JConfultorum, Medicorum, Philofophorum, Welche MS 
in dem verwichenen und jeigen Seculo florirten / und biß auff den sad 
heutigen Tag in hohen Ehren⸗Aeinptern ſitzen / wird vorſetzlich in 
ſonder heit nicht gedacht, 9 

Im übrigen kan ein Vernünfftiger leichtlich ermeſſen welcher ana 
12 0 in Schleſien die ha der Bücher / und Aufrichtung these 
der Bibliotheken / oder derſelben Vermehrung / viel koſtbarer / als deen ane 
etwa an vielen andern Orten Teutſchlandes fallen müͤſſe / indem die wie 
Blicher entweder aus Holland / oder von dem fo ſern abgelegenen 
Franckfürt am Mäyn / mit ſchweren Spefen der Zölle und gue 
lohns / anderer Beſchwerlichkeiten und Gefaͤhrlichkeiten zugeſchwei⸗ 
gen / ur und herein gefahret werden. 

treffende die Buchdruckereyen / ſo werden doch / wiewol es dem ausser, 
Lande daran nicht mangelt / ſelten oder gar keine Haupt. Bücher dar⸗ 1 
innen gedruckt. Unterdeſſen wiſſen wir zwar / wie die Edle Kunſt der cer 
Buchdruckerey zu Mayntz Anno 1440. in Tentſchland ihren vollkom⸗ fenden. 
menen Anfang genommen e durch wen / 
eigentlich in Schleſten die erſte Druckerey fep aufgerichtet worden / 
kan ich nicht verſichern / aus unge. E ode PUR 

"nn s [ 
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ſich ſo viel laͤſt muthmaſſen / daß fie ſchon im Anfang deß 1500, Se: 
0 tnit ſeyn in Schleſien befindlich geweſen / wie aus folgendem 
erſcheinet : í 
Die abe Anno 1535. drückten die Juden in der Stadt Oels / mit be Her» 
bonis som ak das Hebräifebe Alte Teſtament / fart ihren 
Siam, Gloſſen und Auslegungen; fie contribuírter zu dieſem groſſen 
dean Welck auch greffe Unkoſten. Als aber allbereit viel Exemplaria bae 
e“ von verfertiget waren entſtund das bekandte / und anderwerts be» 
ſchriebene ſchröckliche Sturunwetter / warff die Buchdruckereh / gleich 
vielen andern Gebaͤuden / uber einen Hauiffen / zerriß die Exempla⸗ 
ria beſagter neugedruckten Juden⸗Bihel / zerſtreuete die Blätter in 
der Lufft / führete dieſelben guffs Feld / und hieng fie an die Zaͤune / 
und zernichtete alſo das gantze Werck. oui 
Hana, n der Stadt Neiſſe haben zwar die Römiſch⸗Catholiſchen ih⸗ 
Gang daß re c drucken aber darinnen keine Sachen von ſonderlicher 
Suo" Importantz. 
Tatjitene: Zu Breßlau / Lignitz / Brieg / Oels / und Steinau / unterhal⸗ 
Wen ken noch die Lutheraner ihre Druckerehen / und unter geben fie der 
dach zac,  Infpc&tion deß Erſten Predigers eines jeden Orts / alſo daß ohne 
eh e Vorwiſſen dieſer Auffſeher nichts darff gedruckt werden / welche 
gar behutſam verfahren / und genaue Aluffſicht hierüber halten mif 
fcn / damit fie nicht etwa vollends dieſe Freyheit verſchertzen und vere 
lehren moͤchten. 1 f 
Die ne Anno 1666. brachte ein Buchdrucker / Böhmifher Nation / eis 
Dura, ne Druckerey aus Holland in Schleſten / und fete fie nieder in dem 
ate den meu⸗angelegten Staͤdtgen Dyhrenfurt an der Oder / init Confens 
tne mát Abraham George / Freyherrens von Dyhren / Königlichen Schleſt⸗ 
wee, ſchen Ober⸗Ampts⸗Cantzlars / als dies Ortes Erb⸗Herrn. Dieſe 
Druckereh ſchiene eben nicht gar zu profitabel dem Lande / weniger 
nützlich der Evangeliſchen Religion / zuſeyn: niemand hielt hierüber 
rechte Infpedtion ; dahero lieſſen die Römiſch⸗Catholiſchen ihre 
Schrifften wider die Lutheraner / und dieſe wider jene die Widerle⸗ 
gungen / ohne Unterſcheid / drucken / welches dann auff beyden Sei⸗ 
ten nur deſto mehr die Verbitterungen fovirte / und die Jaloulien 
verſtaͤrckete. enm 
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Auſſer der Stadt BreBlau triſſt man entweder wenig oder kel. an ea 
ne vollkommene Buchladen in Schleſten an. Es unterwinden fid) io aer 
atr etliche im Buchhandel erfährne Buchbinder in denen kleinern Besitz 
Städten/ bey Kirchen und Schulen die brauhbarften Bücher her⸗ gl 
bey zuſchaffen / deffen unangeſehen aber bleiber denen Breßlauuſchen *" 
Buchhaͤndlern ber Vorzug / welche die Menge der gelehrten Leute / 

Und die curieuſen Liebhaber / mit denen neueſten und koſtharſten 
Büchern / entweder ihres eigenen Verlags / oder ſonſten verſorgen. 
Wie fie dann auch zu dein Ende die vornehunſten Jahrmarckte / als 
Pan Brieg / und Groß⸗Glogau beſichen / und ihre Buͤcher al⸗ 
b anbringen. ? 
ndem die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Ordens⸗Bruͤder öfters die satt 
Buchläden durchwüͤhlen / und ben harten Controverfien wider ihre adh, 
Kirche nachſtellen / müſſen die Buchhaͤndler dieſelben meſnagiren / zug de 
und gar behutſam verfahren. Jene gründen fid) auff das Verbott we 
der hohen Obrigkeit von Einführung ſolcher Streit Sachen / und vaten. 
falls fie etwas widriges antreffen / zeigen fie es entweder dem Koͤ⸗ 
niglichen Fifcal, vornemlich aber dem Magiftrat an / welcher hernach 
die Buchhaͤndler mit einer empfindlichen Geld⸗Straffe anſtehet / und 
den Klagenden Sausfadion gibt / dergleichen Exempel vor wenig Jah⸗ 
ren geh aß nach Befindung der Sachen. v 
Ohngefehr vor zwantzig aud weniger Jahren konten die Lieb⸗ d dag, 
aber auſſerhalb denen Buchlaͤden leichtlich zu guten Büchern ge⸗ irt 
angen / ſonderlich zu Breßlau auff beim Tredelmarckt / welcher wo⸗ ise vor 
docenti zweymal gehalten wird: denn es ſteckten hin und wieder alen 
die Zeit währenden Kriegs erbeutete Bucher,“ und dieſelben kamen varaunm. 
auff einmal herfür / von denen manchmal allen oder Geld⸗ 
MA ten / die rareſten Authores fpott«toolfeil verkaufften / alfo 
daß att [f Weiſe mancher Familien fne Bibliothec vor gerin⸗ 
ges Geld groß gewachſen iſt. ; 

Uber dieſes machte auch die Reformation in Mähren / Ober⸗ sus un 
Schleſſen / un Schweldnitziſchen / Jauriſchen und Münfterbergi- ve vore 
ſchen / die Buͤcher wolfeil / indem dor exulirenben Prediger hinter- enen 
laſſene Witten und Kinder mit denen ererbten und kaum ſalvirten 354, 
Buͤchern loßſchlugen / und zu geringem Silber machten. ca 

Selbſ 
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Die uhr Selbſt die Buchhändler. nehmen das Tempo in acht bey feilge⸗ 
Be ,í botenen Bibliotheken / kauffen dieſelbe an ſich / und verhandeln ſie 
n an e / hernach mit gutem Profit wirder / gleichwie Anno 1667. bef Shur⸗ 
% , Saͤchſiſchen 9 Raths / Abraham von Sebottendorff / deſſen 
eur Erben / umb beſſerer Vergleichung willen hinterlaſſene ſchoͤne Bib- 
liothec von Dreßden guten theils nacher Breßlau brachten / und ei⸗ 
nem Buchhaͤndler verhandelten / der fie hernach wiederumb Stuͤck⸗ 
weiſe verkauffete. Ebenmaͤſſig kamen durch dergleichen Verkauff 
und Difrahirung der herrlichen Bibliothec deß verſtorbenen Daniel 
Caſpars von Lohenſtein / berühmten Teutſchen Poetens / auch ges 
weſenen Breßlauiſchen Stadt⸗Syndici, Anno 1684. viel rare und 
koſtbare Bucher unter die Leute / dabey fid etwas vn Anti- 
f quen und Müngen befande. 
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Dritter peil / 
Schleſiens curiofer Denck⸗ 
wuͤrdigkeiten / 


Oder , 
Dofommener Chronid, 
Von Ober; Schlefien/ 


Erſtes Kapitel. 


Chleſten / wie fion berichtet worden / war ſchon in alten Zei⸗ eas 
x5 En in zwey / Ja itr drey Theile unterfdicben. Anfangs be⸗ An e 
wohnten die ſo genanten Zuaden das heutige Ober⸗Schle⸗ 
fien / die Maniner Mittel Schleſien / und die Lygier Mieder⸗Schle⸗ 
fien/ ſo lange biß die Aſtatiſchen Sar mater fid) dieſes Landes bemaͤch⸗ 

tigten / und mit Polen vereinigten. . à 

Nachgehends als fid) die Familien der Polniſchen Regenten 
und Fuͤrſten / auch deß Landes Staͤdte und Dorffer / ſich ver mehr⸗ 
toti/betrafr daſelbe eine neue Abtheilung. 

Anno ng ſtarb der heldenmnüthige und fieghaffteBoleslaus IIT. niai 
55 fünf Sohne / Iladislaum II. dein die Groß⸗Fürſtliche aue 
Hoheit / und die Crackauiſche Landſchafft / Boleslaum Crifpum , 
deim die Ma(au , Mieslaum dein Groß Polen / Henricum dein die 
Luͤbliniſchen Länder das e zuerkante / . 

ooo 
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ers leer außgieng / und Anfangs von Hersfihafften nichts 
ererbete. 
Zoleshi Anno x42. zertrennete ſich derſelbigen bruͤderliche Eintracht / 
fo ning, und beſchuldigten die Polen Uladislai Gemahlin / Kaͤyſer Henrici 
V. Tochter / als Uhrheberin ſothaner Uneinigkeit / und ihrer Kinder 
Verderbens. : ; 2 
menses Anno rra. erlitte dieſer Uladislaus, von feinen eigenen Bruͤ⸗ 
ar on. dern / eine harte und empfindliche Niederlag; daher flohe er in 
dan n' Telitſchland / zu Kaͤyſer Conrado, und weil der bald ſtarb / zu Kaͤy⸗ 
fer Füderico Barbaroſſa, und klagte deinfelben feine Noth / fo jagten 
auch die Polen ſeine Gemahlin / die man der Ehr⸗ und Geldgeitzig⸗ 
keit beſchuldigte / fat ihren Kindern / aus dein Lande. 
Hierauff matte fid) Boleslaus Crifpus der Oher⸗Herrſchafft an / 
Utaeistaus UND Uladislaus bezahlte endlich in feinem dreyzehenjaͤhrigen Exilio, 
Ri wie etliche wollen / zu Altenburg in Holſtein / die Schuld ber Na⸗ 
tur Anno 1159. 
Erwehnter Kaͤyſer Fridericus Barbaroſſa ver lichte nun alle 
moͤglichſte Mittel / wie er wiederum Uladislaum auf den Regenten⸗ 
Thron möchte erheben / brachte auch Boleslaum zu ziemlicher rai- 
fon, daß er viel verſprach / aber wenig hielt. Vermuthlich harte 
der Kaͤyſer Boleslaum nicht allein das Verſprechen / ſondern auch 
das Halten gelernet / wäre nicht der Italiaͤniſche Krieg daran hin⸗ 
derlich geweſen. T 
Wiadislai „ Unterdeffen hinterließ Uladislaus drey Printzen / Boleslaum 
EU cM Altum, Mieslaum uind Conradum. Obſchon der Kaͤyſer diefer Her⸗ 
easet, ren Sache vertheidigte / auch mit deß Schwerdts Schaͤrffe wider 
rauf, Boleslaum , dennoch imuſten fte fid) der Polniſchen Herrſchafft ver- 
zeihen / und brachte ihnen der Käyſer fo viel zuwege / daß ihnen 
Boleslaus die Provintz Schleſien erb- und eigenthuͤmlich einraͤu⸗ 
Inete. 
em Damit gleichwol ein regierender (ouverainer Herr bliebe / 
h. theileten fir Schleſien unter fid) in recht bruͤderlicher Einigkeit / in 
Salm, drey Theil / nemlich in Ober-Mittel⸗ und Nieder Schleſien / An⸗ 
Thellge 10 1164. 
us: Boleslao Alto fief Mittel⸗Schleſien / worunter Breßlau / zu. 
Conradus erlangte Nieder⸗Schleſien / und vornemlich Glogaw. 
les 


Von Ober⸗Schleſien. 659 
ye behielt Ober⸗Schleſien / und mit bemfelber unter andern 
elchen. 


Anno us. ſtarb Hertzog Conradus zu Glogaw / ohne Erben / 
und legixte feinem fate Bruder Boleslao Alto ‚feinen Antheil 
eder⸗Schleſiens / darwider Micslaus ſtarck proteſtirte / auch deß⸗ 
alben Boleslaum bekriegte. Well ers aber muſte geſchehen laſſen / 
und ihn Caſimirus in Polen das Fuͤrſtenthum Auſchwwitz / als ein 
Aquivalens, zukommen ließ / befkiedigte er fid) hiermit. Unter- chen 
deſſen incorporirte Boleslaus Altus Nieder⸗Schleſien mit Miktel⸗ aal Lage 
Schleſten / alfo daß von der Zeit an Schleien immer in zwey T eil Ehn 
nemlich in Ober⸗ und Nieder Schleſien / biß auff den heutigen Tag cin. 
iſt abgetheilet worden. zt ! 
Die Fuͤrſtenthuͤmer / welche biß dato Ober⸗Schleſien einverlei⸗ 
bet ſtehen / ſind folgende: 
1. Das Teſchniſche Fuͤrſtenthum. 


2. Das Ratiboriſche Füͤrſtenthum. Hl 
3. Das Oppeliſche Fürſtenthum. 22 05 
4. Das Troppawiſche Fuͤrſtenthum. 

s. Das Jaͤgerndorffiſche Fuͤrſtenthum. 

6. Das Grotgawiſche oder Neiſſiſche Fürſtenthum. 

7. Die Freye Standes Herrſchafft Pleß. 


Teſchniſches Fuͤrſtenthum. 

An rechnet das Teſchniſche Fuͤrſtenthum billich unter die qvo» 
Mf Fürſtenthumer Schleſiens. Eigentlich hält es der Sus Felke 
tion nach die Spitze Ober⸗ Schleſiens wie Croſſen Nieder⸗Schle⸗ Fiat 
ſiens / und graͤntzet gegen Morgen mit Klein⸗Polen / gegen Mit- nee 
tag mit Ungarn und dem Carpathiſchen Gebuͤrge / gegen Abend 
mit dem Troppawiſchen / und gegen Mitternacht mit dein Ratibo⸗ 
riſchen Fuͤrſtenthum / und hat auch an ber Seite die Herrſchafft 
Pleß zum Nachbar. An ihm ſelbſt ligt es mehr in der Runde als 
etwa in die Lange. : 3 

Es ſeynd drey Stuͤck / welche dieſes Fuͤrſtenthum bey denen 5 
Außlaͤndern in renommee ſetzen. . Wohnen in demſelben / und pia e 
nahmen von darauß meiſtentheils ihre Extraction, die Hepducken oe 
der ſonſt genannte Goralen / iſt eine art Volcks / derer ſich die 

D000 a groͤſſen 
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die groſſen Herren bedienen / in beſondere Art Kleidung kleiden / und 
zur Auffwartung brauchen. An etlichen wird eine ſonderbare Treu 
und Stärke bemercket. Sie ſind darbey frech und kuhn. Die zu 
Hauſe bleiben / und keine Herren⸗Dienſte haben / laſſen fid name 
mal von denen reyſenden Kauffleuten zur Eonvoy gebrauchen / 
gegen gute Trinckgelder. Etliche machen auch wol ſelbſt Profellion 
vom Rauben und Beutemachen / und knappen / als qute Schuͤ⸗ 
tzen hinweg / was fie in Wäldern und Buͤſchen antreffen. Von 
Satur ſeynd fie ungemein geſchickt zum Fauffen / gleichſaln hatten 
fie Ahafacels] Süffe / daher will man muthimaſſen / als pflegten fie 
ihren Kindern in zarter Pole den Miltz außzuſchneiden / iſt aber 
nur eine Uberredung der Einfältigen. Man ſpüret an ihnen el⸗ 
nen luſtigen humeur daher fie auch groſſe Her ben gerne un ſich 
leiden. Ich weiß daß Fuͤrſten denſelben gar das Mundſchencken⸗ 
Amptanvertrauet haben. il fte an der Eckeligen / und bald in 
Polen / bald in Ungarn / bald in Mähren koͤnnen kommen / (ft es 
nicht eine geringe Ur ſache / daß fte manchmal fi gegen ihre Herr⸗ 
konn trogig erzeigen / und das Joch abſchuͤtteln wollen der Un⸗ 
terthaͤnigkeit. 
Semi 2. Der groſſe Weichſel⸗Strohm / Lateinisch Viftula , welcher 
ama, Polen durchſtroͤhmet / und navigabel macht biß auff Dantzig / 
allwo ex bey Weichſel⸗Muͤnde / einer anſehnlichen Forification, ing 
Meer fallt / entſpringt auch in biefent Fuͤrſtenthum / an der 
N Graͤntze / bey dem Anfang deß Carpathiſchen Ge⸗ 
uͤrges. a í 
psu, 3. Sonderlich vermehren dem Fuͤrſtenthum den Ruhm die 
Aire kuͤnſtliche Feuer Röhre Teſchincken genaunt / die man die⸗ 
ZwWom jer Orten häuffig verfertiget “ in die Welt hernach ver handelt / 
. find verfühvet / auch damit groſſer Herren Rüͤſt⸗Kanmmer gle⸗ 
1150 to alfo wie zur Luſt und Rarität / alſo auch zum Ernſt 
brauchet. 

Ob das Teſchniſche Fuͤrſtenthunm / gleich andern Schleſiſchen 
Fuͤrſtenthhuͤmern / in gewwiſſe Craͤhſe oder Weich bilder abgethellet 
werde / kan nicht gewiß ver ſichern / daher wollen wir nur deſſelben 
fuͤrnehmſte Städte kuͤrtzlich beſchreiben. 


i. Teſchen 


* * - n. i 
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1, Teſthen / die Stadt. 


Eschen die uhralte Füyſtliche Reſidentz: Stadt: / ligt an deim gang zu 
Tes. nehm, drehzehen Mellen von Crackau / und alf hier ae 
len von Simia. Es uberweher fie gar geſunde Lufft / aus dem aon 
Carpatiſchen Gebuͤrge / fo ift auch kings umb fie her das Erdreich 

„Uber die maſſen fruchtbar. Ohngefehr ſechs viertel Meilen von der 
Stadt Fröhmer die Weichſel vorbey / wiewol noch etwas geringe / 
und ven ſchlechter Staͤrcke und Breite / indem fie ſich erſt in Polen 
vergroſſert. j 
Beydes bie Benahmung als die Fundation dieſer Stadt wollen Senanıng 
etliche von Ce(cimiro , deß Leíconis III. Sohn / Anno 8o, deduci- ws 
ren. Hingegen verwerffen andere dieſe Muthmaſſung / haben na. 
aber kein ander Argument ihres Beweißthumbs / als / dafern 
Teſchen umb beſagte Zeit waͤre eine Stadt geweſen / ſo muͤſte noth⸗ 
wendig folgen / daß Mieslaus das erſte Biſchthunn nicht in das 
Dorff Smogra / ſondern in dieſe Stadt wuͤrde geſetzet haben. 
Dieſem Vorwenden doͤrfften wir ſchwerlich beyfallen: denn wer 
kan die Urſachen wiſſen / warum Miesleus das Biſchthium lie⸗ 
ber in ein Dorff / als in eine Stadt / habe ſetzen wolen. Wir 
fehen ja daß etliche Biſchoͤffe / wie Laurentius I. ohnangeſehen Sie 
zu Bießlau reſidiren konten / lieber auffin Dorff Preichau / als 
in der Stadt gewoͤhnlich / wolten wohnen / eines ſonderlichen Ab⸗ 
ſehens halben. Liber dieſes müfte folgen / daß nach jener Mey: 
ming damals noch gantz keine Stadt in Schleſten geivefen / weil 
aus derer Mangel das Biſchthum in ein Dorff verleget wor⸗ 
den. Geſetzt / daß eben damals Teſchen nicht das heutige An⸗ 
feben hatte / fo muß doch Eleazar Tilefius beſſere Gründe fen- aa 
nen / als geweſener Fuͤrſtlicher Teſchuiſcher Secretarius „ Ana 
lnb er ſolches in der Genealogie der Teſchniſchen Hertzoge afir- 
mipet. x 
Von auſſen umbgeben die Stadt tieffe und moraſtige Wale 
Graben / febr alte und ſtarcke Mauren / mit veſten Thuͤrnen / 
Rendelen und gewoͤlbten Thoren / alſo daß die ſtreiffenden Par⸗ 
theyen allhier leichtlich konnen abgehalten werden. 
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Nele, Vernemlich ift darin begraben worden Anno 1477. Hertzog 


Her⸗ 
dbl. fog Wentzel Adam. Anno 1677. Frau Eliſabeth h en e 
entzel zu Teſchen. ^ , 
Un die Jahr 1248. hat dieſes Kloster / welches vor Zeiten 
auſſer der Stadt ſtund / in die Stadt cranskeriret Hertzog Ladislaus zu 
Teſchen / herrlicher gebauet / und mit guten Intraden verſchen. Nach 
Lutheri Reformation hat man eine Zeitlang Teutſch darinnen ges 
rediget. » 

so. P Die groſſe Pfarꝛ Kirche / famt der Schule / wie aud) das Klo. 
ſter Fratrum Minorum de Obſervantia, verimehren gleichfals der Stadt 
Anſehen mit ihren Thuͤrnen / und ſtarcken Glocken / wie auch mit 

ihrem inyerlihen Zierath. 


Zürftie Betreffende die Fürſtliche Reſidentz / fo ligt fie etwas höher als 

Hellen, die Stadt / auf einem Huͤgel von derſelben abgeſondert. Von auf 
fem aͤhnlicht fte einem Gaftel mit ihren veſten Mauren / Rondelen 
und Thuͤrnen. Inwendig wird alles gefunden / was eine Fuͤrſt 
liche Hoffhaltung erfordert. Die Gemaͤcher und Säle find aller⸗ 
ſeits hoch / raͤumlich / und recht Fuͤrſtlich auffgefuͤhret. 


Bey Lebzeiten der Teſchniſchen Hertzoge / befand fid) auff dieſem 
* Schloß eine berühmte Rüͤſt⸗Kammer / oder Zeughauß / von aller⸗ 
hand küͤnſtlichen / raren / auch zum Ernſt dienenden Armaturen / 

wie auch vielen groben Canonen. Denn die Teſchnſſche Hertzo⸗ 

en lieſſen fid) jederzeit im Krieg brauchen / thaͤten offters groſſe 
Soi in Ungarn wider die Tuͤrcken / zugeſchmweigen daß fie in 

elbiger Gränge ihr ligendes Land wider die Anfälle der Feinde in 

ſteter Defenfion halten inuſten / wie fie dann auch die Tuͤrcken / bald 

die Tartarn und Wallachen / auch bißzweilen ſelbſt die Ungarn / nach 
Beſchaffenheit der Jeit / alarmirten daher montirten fie ihr eughauß 

nach Vermögen / alfo daß fic um Nothfall etliche Regimenter zu Roß 

und Fuß mit Pantzern / Harniſch / eee 
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- ox ſowol auff Ungariſche als Teutſche Manier außruͤ⸗ 
Gleichfals ſtehet bey dem Schloß ein anſehnlicher Marſtall / und Pa 
vornemlich die Fuͤrſtliche Cantzley und Rent⸗Kaummer / und was Cane. 
derſelben anhaͤngig iſt. So unterhielten vor dieſem auch die Her⸗ 
bogen allezeit eine gewiſſe Anzahl geworbener Soldaten und Hey⸗ 
ducken / welche unter dein Schloß Na das Schloß beſetzten 
und beivachten in dem beſondern Wachthauß. 
Mitten in der Stadt / auff dem groſſen Marcktplatz / præſen⸗ 
citet fid) das ſteinerne Rathhauß / von ziemlicher Weitlaufftigkeit wagte. 
mit raumlichen Gerichts⸗Stuben / famt einem ſchoͤnen Thürn und 
Abrwird“ auff welchen Sommerszeit täglich etlichemal muſi⸗ 
ciret wird. 

Auff dem Rathhauſe adminikeiren Burgermeiſter und 
Rathsherren der Burgerſchafft die Jutticz nach denen Schleſiſchen 
Rechten / und deß Fuͤrſtenthums eigenen Conttitutionen und Lan⸗ 
des⸗Ordnungen. N h 

Die Strafen find febr wol dilponirttttib mit Steinen belegt / aie 
und an beyden Seiten mit feinen Buͤrger⸗Häuſern / darunter viel dalle. 
ſteinerne / beſetzt / davon etliche oben abgekuͤrtzte Daͤcher / nach Ita⸗ 
llaͤniſcher Manier / und vorwarts Gallerien hatten. 1 

Nechft dem Rathhauß auf bem Marckt⸗Platz ſkehet ein über aan 
die maſſen ſchoͤner Roͤhr⸗Kaſten / oder Fontaine und Waſſer⸗Kunſt / Furt 
unter einer koſtbaren Dachung und anderm Zierath. 

Vorzeiten beſaß dieſe Stadt mancherley Regalien, ſonderlich Sie» 
die Vogteh / welche aber Hertzog Primislaus Ann 1380. gegen das la. e 
Dorff Neukuntzendorff / und das Hauß zu Wendiſchen Oſtra 
außtauſchete. 

Von denen angrängenden Polen und Ungarn wird in Te, eadeni. 
10 55 ein ſtarcker Handel getrieben / mit Leder / Tüchern / Weinen / 

onig / und dergleichen / zu dem Ende auch jährlich gewiſſe Jahr⸗ 
märckte darinnen bey groſſeim Zulauff dieſer Nationen gehalten 
Sn A 5 wenn in dieſen Gegenden alles ſtille / und im 
Frieden lebet. 

Anno 1421. begnadigte Hertzog Boleslaus die Stadt mit anſehn⸗ Ou dane 
lichen Freyheiten / unter deſſen muften fie erfahren / daß S waffe 
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Wentzel / Vormuͤnder der unmuͤndigen Printzen Hertzogs Boleslai, 
Anno 1461. den halben Theil der Stadt feinem Bruder vor 2000. 
Gulden verpfaͤndete / wiewol mit Vorwiſſen der Fuͤrſtlichen Witwe 
und der Ritter ſchafft. 1 , 
Quem. Sonſt führer die Stadt Teſchen zum Siegel im blauen Schild 
eine weiſſe Burg / mit geſpitzten Thürnen / dal fur der gelbe Adler 
ah herfür leuchtet. Die Bürgerſchafft brauet darinnen den Matznoßz / 
Ain t ein Weitzen⸗ und Gerſten Bier pon ziemlicher Krafft / dabeh 
ſich die Heyducken / auff den Marcktaͤgen / fiber die maffen luſtig er⸗ 
zeigen / und ihre Taͤntze exereiren. * 
In Kriegs-Zeiten / dieſes Seculi , muſte dieſe gute Stadt anch 
das Ihrige redlich außſtehen. 
ram Anno x62x. hatte fib der Marggrafe Johann George / zu Ih 
ac e gerndorff / allhier deß Schloſſes bemaͤchtiget / legte dar in feine Guac- 
Ww ec nüſon, ſechs Compagnien Fuß Knechte / und ſtellte den Grafen von 
zen Ortenburg zum Commendanfen or; So bald aber dieſer Obri- 
vafe ffer der Kaͤhſeriſchen und Chur⸗ Sachſiſchen Anınarch merckte / ge⸗ 
"Roo dachte er keine Belagerung außzuſtehen ſondern zerriß vor der 
Zeit die Faͤhnlein / ließ die Soldaten ihre Wege gehen / und machte 
ich ſelbſt heimlich davon / die Beſtung verlaſſende. 
Schwitzen, Anno 1645. uͤherrumpelte der Schwediſche General Koͤnigs⸗ 
an marck die Stadt Teſchen / famt dem Schloß / nachdem es eine Zeit⸗ 
Schloß, lang die Kaͤyſerlichen beſetzt gehalten / ohne ſonderlichen Wider⸗ 
: ten und machte darinnen gute Beute und profirable Winter⸗ 
uartier. 
Semen Anno 1646. attaquirte der Kaͤyſerliche Obriſte de Wagi febr 
der in Si gluͤcklich Teſchen / und noͤthigte den Schwediſchen Obriſten und 
deen, Commendanten Sobihard Accord zubitten / welchen er auch auff 
ewiſſe Conditiones erlangte: x. Muſte er alsbald das Schloß⸗ 
bor und den rothen Thurn abtretten. 2. Muſte er fido aller ha⸗ 
bender Pretenfion auff das Fuͤrſtenthum begeben. 3. Dorffte er 
nicht deß Obriſt Lieutenant Sencklers familie, und den Wachtinei⸗ 
ſter / in Accord einſchlieſſen; Jim übrigen war ihm erlaubet / nach 
Kriegs⸗Gebrauch / init ſeinen Leuten ſicher außzuziehen. 
Saen Anno 647. tante der Schwediſche General Wittenberg gez 
wwadià waltig um Diet Braut / als er Oppeln evacuirte / und dem Polni⸗ 


ſchen 
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ſchen Konig einraͤumete / fand aber die Kaaͤyſerliche Beſatzung in un⸗ waz ⸗ 
vermutheter Wachſainkeit. i) É Bene 1 80 
2. Bielitz. 

As Staͤdtlein Bielitz ligt fünf Meilen von Teſchen / und acht Sut 
De ben Ergcalt / hächſt an der Polnischen Gräntze. Die dae, 
Bila / ein angenehmer Fiſchreicher Bach ivelcher 19 75 in 
ai - Polen fid) init der Weichſel vermenget / ſtroͤhmet vore 

eh. 

Wegen deß darbey ligenden Schloſſes koint das Staͤdtlein in oum de 
gute Confideration , denn inan zehlet ſelbiges unter die vornehnt⸗Schn n 
ſten Berg ⸗Schloͤſſer Schleſiens / und ſoll eine febr bequeme Land; 
wehre ſehn. Die hohe Situation und ſtarcke Mauren machen den 
Ort recht veſte / ſo ſind auch die inwendigen Geinächer dar innen wol 
diſponiret. eus 

Anno 1578, reſolvitten Fuͤrſten und Stände / daß beydes aso tere 
Schloß und Stadt / als ein confiderabler Paß noch beſſer folte for. erte 
tiliciret werden. ; 


Es haben von Geraumen her die vornehmen Frey Herren / zontans 
nunmehro in Grafen⸗Stand erhobene Herren von Sonneck / die grt vs 
Bielitz / wie auch die Herrſchafft Budetin in Ober -Lingarn be⸗ 4 
herrſchet / welche unter die Status Minores deß Landes Sehleften 
gerechnet werden. Das Oeconomie Weſen laſſen fie allezeit durch 
einen Hauptmann adminiſtriren und beſtellen. 


3. Freyſtadt. 


zum Unterſcheid der in Nieder Schtefien gelegenen Freyſtadt / gustum 
wird dieſer Ort gewohnlich Freyſtädlein genennet. Es ge Rd 

ttt mit dein Ratiboriſchen / unb ligt an dem Fiſchreichen E 0. 

Mafler/ auff einen febr fruchtreichen Boden. Behdes wien 110 

als das Rathhauß / vermehren dem Ort das Anſehen / wiewoldie 

Buͤrger⸗Haͤuſer meiſtentheils nur hoͤltzern ſeyn. 


Pppßp Ain 


668 Von Ober⸗Schleſien. é 
an Ain meiſten zieret die Stadt das alte / jedoch ziemlich wol an⸗ 
pus gelegte Schloß / welches voraeiten eine Reſidentz der Soeróoge zu 
Teſchen war / ſonderlich reſidirte auff deinſelben eine Zeitlang 
Hertzog Friedrich Caſimir mit feiner Gemahlın/ Frauen Catha⸗ 
Lina / Hertzog Friedrichs II. zu Lignitz Tochter in deim 1563. Jahr. 
zent Nachgehends fc r Freyſtadt die un dee n von Czigan / weiß 
Bon vito» nicht ſwie / an fido bracht / auch noch um die Jahre 2615, allhier ihre 
Naeſidentz gehalten. 
4. Skotzow. 
mo Kotzow graͤntzet mit der Herſchafft Pleß / und ſtroͤhmet ohn⸗ 
sci die Weichſel vorbey. Es hat weder Mauren / weder For- 
tification ; aber deſto beſſere Nahrung und Oeconomien. Nehſt 
der Kirch und Rathhauß befindet ſich ein alter Hoff oder Schloß / 
bir ſoll / wie etliche wollen / auch denen Grafen von Sonneck ges 
hoͤren. t 
suco: Anno 1620. ſtreifften ooo. Coſaggen ins Teſchniſche durch un⸗ 
ne Wege ganz unvermutheker maſſen / und plünderten 
We das Staͤdtleig Skotzow aus / maſſaerirten Tiber hundert Buͤr⸗ 
ger / weil fie fid anfangs ihrer Haut wehreten / und hieben der⸗ 
ſelben ja fo viel zuſchanden. Indem fie fid aber mit ber Beuthe 
allzulange verweileten / conjungirte ſich eylends die Ungariſche / 
Denen Mihriſche und Schleſiſche Reuterey / ertappte die Mauſe Koͤpffe / 
Su" ſaunt der Beuthe / und erlegten derſelben 1400. nahmen auch der⸗ 
ſelben 200, gefangen / mit acht fürnehmen Herren / und der Reſt 
crepirte meiſtentheils in der daimals angelauffenen Bila. 


. Friedeck. ui 


vtl gg an der Mähriſthen Gräntze ligt Frledeck / ſunpt dem 
C NIESUEUR A S eilſcafft iij Me lbi tont / 
firaipum, gehoͤret. i Mitte o5 t nont f 
Oſtra / ift ein altes Schloß / deſſen ſchon gedacht wird in Her⸗ 
hogs Calimiri, Konig Johanni, Anno 132, gegebener Recor 
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sion. So gehören auch ins Teßniſche die vornehmen adelichen Haͤut⸗ 
ſer: Rah⸗ Kunczitz / Schoͤnau / und andere. ; 


6, Jabluncka. 1 Wl 4 


EzJgentlich ift Jablunckg ein Städtlein an ber ifa / an der Ober sure 
LIngarifen Braͤntze gelegen / auff dem Carpatiſchen Gebür ge. vo bi 

Wegen der bequemen Situation, und deß engen Paſſes aus Schle⸗ wind 

fin in Ober⸗Ungarn / legten hierbey, Anno c7 8, Füͤrſten und 

Stände auf dem Huͤgel / vor dem im engen Grund ligenden Städt- 

lein eine Forttelle an / und beſetzten dieſes ihr Graͤnz Hauß niit el⸗ 

genem Volck. Durch dieſe Veſtung ea rt den Ruhm: 

denn alles was aus Ober Ungarn in Schleſien keyſet / muß hier 

durch und vorbey paliren. nis 
Anno x62 4. belnaͤchtigte ſich Marggraff Johann George zu diene mar 

Jaͤgerndorff diefes Paſſes / und fo lange er denſelben behauytete / igne " 

konte er die Correfpondentz mit dein Bethlehem Gabor wider den rte 

Kaͤyſer erhalten. 

Anno 162 6, verſchantzte fi bey Jabluncka der Graf von en aue 
Mansfeld mit feinen. Trouppen / und wolte die Conjun&tion mit kalen 
bem Bethlehem Gabor allhier vornehmen / ſtreiffte auch biß in belle. 
Maͤhren / auff die Liochtenſteiniſchen Güter / bekam aber fuͤr dem 
Schloß Lipnick / und der Stadt Kreinhſir derbe Stoffe. Von 
dar gieng er zwar biß in Ungarn nach Tirnau / und Caſchau / 
und vorſkaͤrckte ſich mit etlichen tauſend Ungarn / machte fid) den⸗ 
noch wieder zuruͤck nach Jabluncka und Schleſien. 

Anno x64 4. avancirfe Ragozi / der Fuͤrſt aus Siebenbuͤrgen / ao auc 
bey der Jabluncka / machte ich der ſlben Meiſter / daß er fein Bolt N 
Vira efnifden einquartiren konte / und gieng von dar gantz fier 
in ou 

Anno 164 5. war Ragozi kaum abmarchiret / und der Paß sys. 
mit Käyſeriſchen beſetzt worden / kam der Schwediſche Obrifte 10 Pier 
Reichwald mit fünf hundert Pferden / eröffnete bey Jubluncka zoe 
den damals mit Baumen verhauenen Paß / malſacrirte die Beſa⸗ ^ 
tzung / und bahnte der Torſtenſohniſchen Armee den Weg in Maͤh⸗ 

. Pppp 2 ren. 
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ren. Machgehends beſetzte General Torſtenſohn die Veſtung / und 
dorffte ruͤckwarts keinen Feind beſorgen. ; 
uno. Anno 2647. machte ihm auch General Wittenberg diefen 
ma" Ort gewaltig zu Nutzen ( ſchlug abermals die Kaͤhſeriſchen Der 
aus / manutenirfe dadurch die Corceſpondenz mit dein Ragozi / und 
diente ihin zu einem Samınel-‘Plag friſcher Völcker. 
Derfeibe Anno 1663. als die Tartern in Mähren big auff Luntenburg / 
men, und der Orten / mit rauben / plündern/ morden / brennen / und 
Kim Hinwegführung der Leute / ſtreiffeten / beſetzten Fuͤrſten und 
Ber wg Sande dieſen Paß mit ihren geworbenen Soldaten / ſchreckten 
Ave" Leid dieſe Beſtien / und blieben vor ihrer Tyranney ruhig und 
efreyet. 
Hulahgge nno 1683. fn waͤhrender Belagerung der Stadt Wien / da 
ace es ſchiene / als würde alles über und über gehen / beſetzten die Kaͤy⸗ 
Krug uic ſeriſchen abermals dieſen Paß mit genugſamer Mannſchafft / und 
ura hielten dieſer auff allen Seiten herum Uhren zu f Raub⸗Vo⸗ 
ena. gel Einfall ab. Und alfo hat man von Jahren zu Jahren erfah⸗ 
ken / wie nuͤtzlich die Schutzwehr Jabluncka dem Lande Schleſien 
ſey / aber wie 1 tig auch dieſelbe den Feinden ſeyn würde / 
dafern fie ſolte in ihre Hande geſpielet werden. Bey jetzigen Tuͤr⸗ 
cken Krieg / da der Toͤckeley etlichemal eine Impreſſa den Erb⸗ 
n gedraͤuet / wird fie mit noͤthiger Guarnifon und Artillerie ver⸗ 
ſorget. : 
pun gie Sonft werden noch etliche Städte dem Teſchmiſchen Fuͤrſten⸗ 
Tifhen thum incorporiret / neinlich Friedeck famt der Herrſchafft / Nis tou / 
se, Striunin oder Schwartzwaſſer. 
wm Biß weilen ift das Teſchniſche Fuͤrſtenthum / durch ſeine Herren / 
gent, bald vergeringert / bald vergröffert worden. 
Anno zo verkauffte Hertzog Primislaus alle feine Polniſche Un⸗ 
terthanen / Pots kon von Berotswerde / vor 400. Marcck / welches 
gewiß ein geringes Geld war / wiewol zu der Zeit die Land⸗Guͤter im 
geringen ZEftim ſtanden. 
"4 Anno 1396. werpfünbete hingegen Spitko Meleſtenus Woiwo⸗ 
7. da zu Gracatt/SoergogPrimislao zu Teſchen und Groß Glogau / fo» 
wol ſeinen Soͤhnen Primislao und Boleslao, Lublinitz / Oles nitz / Goͤrtz 
| und andere Oerter. en 


Anno 
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Anno 1493. belehnete auch Konig Uladislaus zu Böhmen Her⸗ Lagen 


fog Calimirum zu Teſchen mit dem Anfall deß Oelsniſchen Fuͤrſten⸗ Fou 
175 und Wohlauiſcher Weichbilder / famt allen m A uf 

hlöfften / Veſtüngen und Städten ( wie ſelbige Landschaften sum 
durch den Todes⸗Fall Hertzogs Cunradi dem König heim gefallen” in 
waren / davon anderwerts ausführlich geſchrieben wird. 


Da neh Seiten Fuͤrſten⸗ 


ns. 
(g; tange dieſes Fürſtenthum feine befondere Hertzoge Piatiſchen 
Stamines regiereten / gründeten fte ihre Rechte / und Gerech⸗ 
tigkeiten auff ihre Privilegia und Landes⸗Conſtitutiones. 

Dann nachdem Hertzog Caimirus mit allen ſeinen Edel⸗Leuten sini 
und Unterthanen / Staͤdten und Dörfern fid ber Boͤhmiſchen Pro. Jaden. 
tection Anno 1327. unterwarff / ertheilte ihm Koͤnig Johannes wegen 
ſothaner gutwilligen Submiffion ein herrliches Privilegium, und ver⸗ 
ſprach ihm / daß er und feine Erben / bey ihren zugehoͤrenden Rech⸗ 
ten / gleich andern Fuͤrſten / ſolte geſchuͤtzet und gehandhabet wer⸗ 
den / und daß alle feine eheliche Söhne mit ihren ehelichen und 
rechten Nachkommen in vorgemeldten Teſchniſchen Fürſtenthum 
einander ape rechtlichen nachfolgen und erben / auch nach ihrem 
Willen zu thun und zu laſſen Macht haben ſolten. 

Hierbey verſprach er auch dem gedachten Catimiro nach Ab: 
gang deß Herzogs johannis zudAuuſchwitz ohne Erben / die erbliche Sus. 
ceſſion in deinſelbigen Fuͤrſtenthum. : 

Anno 1498. confirmirte Koͤnig Ladislaus vom neuen denen Teſch⸗ inen. 
niſchen Hertzogen durch ein beſonders Inſtrument ihre Privilegia Initio 
deln Anhang einer neuen Gnade / daß Hertzogs Ca(imiri Erben Warte a none 
lichen und weiblichen Geſchlechts auch feine nechſte und Bluts⸗ Phe 
Verwandte in allein feinem Teſchniſchen Furſtenchun, auch incples⸗ ise 
niſchen / erben / und von einem auff dein andern ſo mit angeborner auo. 
Blut- freundſchaft verwandt / biß ins vierdteczlied / alle die Fliter fal: 
len ſolten / und ſolches auch / ohne kuͤnfftiger Koͤnige zu Boͤheün / auch 
Hertzoge in Schleſten / und maͤnniglichen Verhindernuß / nun und in 
künftigen Zeiten; nach dem vier dten Glied aber / wenn fie alle mit 
Tod von died Gehen undfieben/ ſolten als dann alle An⸗ 
falle auff die Könige zu Boͤheim ohne alle Mittel fallen. 

Pppp 3 Item / 
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Jessen Iten / dafern der Koͤnig / oder irgend ein Hertzog in Schleſi / obbe⸗ 
fite fn ſchriebenen Cafimirum, oder ſeine Erben / um etwas beſchuldigen wol⸗ 
Sen fila ten / waͤre er und ſeine Erben nirgend anderswo zu antworten und 
Stew gerecht zu werden nicht ſchuldig / als vor denen Schleſiſchen Fürs 
gan, [A und un Lande Schleſien / dafern fie aber jemands niedriges 
utputa Standes beſchuldigen wolten / ſolcen fie ſolchen niegend anderwo gea 
e ech recht laſſen werde / als vor ihren Edel Leuten / beſetzende ein vollloin⸗ 
eben, menes Recht / und was nun alſo benden Parten von denſelben Edel⸗ 
Leuten für recht erfant wuͤrde / dieſein allen ſolten fie ſchuldig ſeyn 
beyderſeits Parten ein Gnuͤgen zuthun / ohne alle Widerrede. 
Dafern aber die Hertzoge zu Teſchen ſolches hindan ſetzen / und 
fie daß in der Warheit uͤberwieſen / auch rid alfo befinden wuͤrde / 
fo ſolte alsdann derſelbe / oder dieſelben / fo ihre Gerechtigkeit ben 
ihnen nicht erlangen konten / die Zuflucht haben zum Hauptmann / 
oder Verwalter deß 0 E Schleſien / jeígen oder künff⸗ 
tigen / welche ſollen und aft ichtet find. / ihnen die Billigkeit mite 
zutheilen / und ſolches / fo offt es die Noth erfordern würde, 
fings. Anno 1519, renovirte und bekräfftigte König Ludovicus aber⸗ 
Conc. mals Hertzog Calimiro zu Teſchen feiner Pofterität alle Privilegia, 
one Freyheſten / und Ausſatzungen / in allen Worten / Puncten / Clau⸗ 
Fiege eln und Artickeln. , 

Gleich wie nun die Könige die Hertzoge / fo begnadigten die Her⸗ 
tzoge ihre Landſchafft mit ſchoͤnen Privilegien / und erneuerten und 
verbeſſerten ihr das Land⸗Recht / wie ſonderlich ſolches Anno 
1972. Hertzog Wentzel zu Teſchen gethan hat / daraus zugleich er⸗ 

ſcheinet die Regierungs⸗Art deß Fuͤrſtenthums laut folgenden: 


Der Teſchniſchen Landſchafft Privilegium. 


unge, „ Wollen wir ihnen guch alle und jede Brieſfe/ T6 ihnen zugehoͤ⸗ 
rig und auff ihre Güter lauten / hier lit dieſim Brieff beſtaͤti⸗ 

get haben / dergeſtalt / als wann ein jeder Brieff von Wort zu Wort 
in dieſein Brieff eingeſchreihen waͤre / daß nemlich ihre Guter Erb⸗ 
eigen / und von denſelben / Uns / noch unſern Nachkommen nichts 
u thun verpflichtet ſeyn / als getreue Unterthaͤnigkeit / Gehor ſain / 
eh nhalt dieſer Brieffe und Begnadungen / amt den NU 

ELI f ^5 T ſten, 
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ſten / neben dem Land / wie dann wegen der Anzahl Roß / ihre Briefft / 
was die verpflicht / und wie es ausgeſetzt / ferner abweiſen. 

2. Und ſinremal unſere offgemeldte Unterthanen / unſern Vor⸗ etum, 
fahren / und Uns von alters hero einige Steuer zugeben nicht ſchul⸗ 
dig ſind / dieſe Zeit aber auff unſer Begehren und zu unſer hohen 
Nothdurfft / fie nicht allein eine Steuer Uns bewilliget und gerich⸗ 
tet. Der ohalben ſoll dieſes / was fie gegen uns von ihrem guten 
Willen gethan haben / ihnen uach ihren alten hergebrachten Frey⸗ 
heiten und Gewonheit zu keinem Schaden / und Nachtheil gereichen / 
ausgenommen was fie auff unfer Begehren Uns und den kuͤnffti⸗ 
gen Nachkommen / aus ihrem guten Willen thaͤten. 

Deßgleichen füllen wir Hertzog Wengel / fat unſern Erben / 
und Nachkommen mit Rath und Recht Sitzer deſſelben Fuͤpſten⸗ 
thums das Land⸗Recht in dieſeln Fuͤrſtenthum mit tauglichen 
Perſonen von Herren und Ritter ſchafft beſetzen und anordnen / auch 
dariiber Hand halten / dainit zweytmal un Jahr daſſelbe Recht / und 
die Tagleiſtung beB Landes / ordentlich zu den Zeiten / wie vor Alters 
braͤuchlich geweſen / gehalten werden. 

Und wann wir und unſere Nachkommen / aus billichen Urſa⸗ wa a mat 
chen im Land⸗Recht mit eigener Perſonen nicht fien koͤnten / fon seus 
n wir unſere Stelle bey deinſelben Land⸗Recht mit dem Land⸗ 

e beſetzen, 3 
ann aber kein Land Marſchall nicht waͤre / ſo ſollen wir aus 
denen Rocht⸗Sitzern / und aus denen Ständen deſſelben Fürſten⸗ 
thus zu diefem Ainpt fin einen Marſchall eine tüchtige Perſon 
aus dem Mittel der andern Cotünbe/ es fen von Herren oder Rit⸗ 
terſtand / fo mit Land Giltern angeſeſſen waͤre / erwehlen. 
Doch alſo / damit aus dem Land⸗Recht dreh oder vier Perſonen 
hierzu tüchtig / uns auch einen Zettel verzeichnet zugeſtellet werden / 
aus welchen ver zeichneten Perſonen / wir obgeſetzter Fuͤrſt / unſere 
Erben und Nachkommen, einen aus ihnen er wehlen füllen. 
Wan auch ſolch Laudteecht geheget wird / ſo ſollen wir nach gehegsormung 
fem Recht mit denen Recht Sitzer n leine exiraordinari Sachen vore 
Uns nehinen / ſondern allein die Ladungen / wie ſie nacheinander 
eingeſchrfetzen / und nach dieſein die Veſchuldigungen anhoͤven / und 
150) verrichten Ladungen / ſollen der Wittfranen und Waͤſſen an 
hen 
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chen vor andern gehoͤret / und vor die Hand genommen werden; 
nach diefen alsdann die andern Tagleiſtungen und Handlungen. 
gef ici Wir ſollen auch denen Herren Recht⸗Sitzern / fe lang man das 
SU Land⸗Recht mr auffgibet / wie von alters her braͤuchlich geweſen / 
einmal bei Tages auff dein Schloß Glen geben. 
Qut Deßgleichen ſollen Wir und unſere Nachkommen / ohne ſonder⸗ 
a liche Vergleichung und Erwegung der Recht⸗Sitzer / das Land⸗ 
keck Recht nicht mehr guffſchieben / ſondern / famt unſern kuͤnfftigen 
Nachkommen / darüber Hand halten / und wollen daß die or dent⸗ 
lichen Recht ihren Fortgang haben ſollen / alſo damit Wittfrauen 
und Waͤlſen / Armen und Reichen / wegen nicht Haltung be Land; 
rechts / keine Kuͤrtze geſchehe. ; 8 
date, Und nachdeme alich die hinterlaſſenen Güter Hertzog Friedrichs 
Fuse Gafiüniti/ ſceligen Gedencken / fo verkaufft muͤſten wer den / zu dein 
cle n Land Recht deß Füͤrſtenthunms nicht gehoren ſoſollen wir obgemeld⸗ 
a ter Fuͤrſt / ſamt unſern kuͤnfftigen Nachkommen / uͤber unſern zu⸗ 
, vor geſetzten Uinterthanen / dafern ihnen von denſelben / oder ate 
dern anreinenden achbarn / irgend Kuͤrtze geſchehe / es fen mit Ein⸗ 
legung in die Gründe oder anderwaͤrts unſere Hand halten / wie 
es dann Uns / als ihrer Obrigkeit gebübret/ auch ihren Untertha⸗ 
nen / oder unſere zuvor geſchehene Zuſage / einig Geleit nicht ge⸗ 
hen / noch fie die zuvor geſetzte Herren und Ritter schafft in einige 
Holdung tiber die alte Herkoinmen und Gewonheit nicht einziehen. 
Ind bafern fie fido irgend einer billichen und rechtimnaͤſſigen Landes⸗ 
Ordnung / mit unſerm Rath verglichen / ſo ſagen wir zu / ihnen 
daſſelbe zu beſtetigen. TR ; 
Paoww Da es ſich auch begebe / daß zwiſchen Uns / und kuͤnfftigen Nach⸗ 
wea koinmen und etlichen Innwohnern dieſes Fuͤrſtenthums / irgend ein 
Riten Streit wegen der Grentze und Reinen oder zwiſchen unſern Unter⸗ 
thanen entſtuͤnde / und da man ſolches ohne Beſichtigung derſelben 
ſtrittigen Oerter / mit einein rechtmaͤſſigen Entſcheid nicht hinlegen 
könte / fo ſollen auff dieſelben Oerter und Stellen / die Recht⸗Sitzer 
hinaus reuten / derſelben Oerter in Augenſchein nehmen / und da⸗ 
fern fie ſolchen Streit mit heyder Theil gutem Willen / durch Un⸗ 
terhandelung zu billiger Erörterung nicht bringen koͤnten / ſollen fte 
alsdann beyde Theil / ſamt den Gezeügen / und andern Beweiſungen 
anhoͤren | 


A -— 
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anhören / und durch einen rechtmaͤſſigen Ausſpruch / von dannen nicht 
verreiſen / derſelben Sachen abhelffen / damit jedes Theil dep feinen 
geruhiglich genieſſen möchte / und keiner gegen dem andern init Ge⸗ 
walt (ohne vrdenlich Recht nicht verfahren. a 5 

„Daes auch Uns oder unfern kunfftigen Nachkommen beduͤnckete / 
daß Uns in etwas zu nahe gangen ware / aber etwas dergleichen aus 
den Städten und Dorffſchafften / unſern Unterthanen / von irgend 
einer Perſon / ſey Herren oder Ritterſtandes / der zum Rechten gnug⸗ 
fam angeſeſſen / geſchehe / auff ſolchen jeden füllen wir mit keiner Ge⸗ 
walt / noch unſere kuͤnfftiged dachkommen / nicht greiffen / ſondern bene 
ſelben dem alten Herkonumen nach / zu dem Land Recht laden / und 
die Sache mit ordentlichem Recht / gegen ihn ausführen, 

Jedoch da jemand aus unſern Unterthanen einigen Mord / oder 
irgend eine Gewalt und Nothzwang / fo wider Uns / und unſere Lin- 
terthanen / und den Landfrieden ware begienge / einen ſolchen ſollen 
wir / oder unſere Staathalter / in Geluͤbnuͤß zunehmen verordnen / 
bag er fid zu dem Land Recht geſtelle( und da gerecht werde. 

Da auch ein ſolcher nicht angeloben noch in das Gefaͤngnuͤß dar hn 

ehen wolte / und ba es irgend einem auß den Herren oder Ritter⸗ aan 
an) bedünckete daß ihne von Uns oder unſern kuͤnfftigen Erben Kot“ 
und Nachkommen / einige Verküͤrtzung geſchehe / ein ſolcher jeder 
wird Macht haben / Uns und unfere Erben / und kuͤnfftige Nach⸗ 
kommen zum Land-Recht zu laſſen. dia 

Wir verſprechen auch / jamt unfeen kuͤnfftigen Nachkommen e 

zu dieſem Recht zu ſtehen / zu verharren / und MN werden / auch ibit qu 
die ergangene Spruͤche dülten / oder ſollen ja zu ſolchen Ladungen m 
und Klagen eine und mehr Perſon / fo in diefem Rechte angeſeſſen / 
mit unſerm Brieff / unter unſerm Inſiegel / auff Gemein 
und Verluſt vollmaͤchtigen; zu Urkund haben unfer Furſtlich 
Inſiegel an dieſen Brieff angehangen / welcher geben auff Deſchen / 
Anno 1572. etc. ete. 

Sonft hielten auch die Hertzoge zu Teſchen aus biefem Land- 
Recht eine eigene Regierungs Cantzeley / und beſetzten fie nach Be⸗ 4 
lieben mit Adelichen und gelaͤhrten Raͤhten. 

Heutiges Tags weil das Fuͤrſtenthum ohnmittelbar dem Koͤ⸗ Sua 
nig zu Böhmen gehoͤret / fo e er auch die ue Lale 

qqq he⸗ 
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fona Cantzley / und beſtellet uͤber das Fuͤrſtenthum einen Landes Haupt⸗ 
pratären, mann / der darinnen preliciret / und die Juttitz adminiftriret/ weiche 

hohe Charge um die Jahre 1669. ein Freyherr von Lariſch bekleide⸗ 

te. Es können auch vor her / wie in denen andern Schleſiſchen Zin- 

n die Appellationes nach Prag oder Wien devolyiret 

werden. 


ammer⸗Weſen deß T iv: 
? T phis chen Sir 


Banden MeEgen ber Fruchtbarkeit dieſes bandes / und der darinnen befind⸗ 

T E Wien fionem Holtzungen / Fiſchereyen / und anderer Nutzun⸗ 
gen hatten die Hertzoge gute Intraden und ein wolbeſtelltes Oecono- 
mie und Rent Caummler⸗Weſen / davon fit ihren Eltat recht fürft- 
lich führeten / und ihre Hofhaltung unterhielten. 

Nachdeln eine Zeitlang Ihre 5 Maſeſtat / als dei 
Fuͤrſtenthums Erb⸗Herr / die Intraden, beſagter Maſſen / aus denen 
Gammer- Gütern gehoben haben fie nummehro / gleich etlichen an⸗ 
dern Sürftenthlimern/diefelben gegen eine gewiſſe Summa Geldes 
dein Fuͤrſtenvon Schwartzenberg verpfachtet. 

gne ie in dem Fuͤrſtenchum forirenbe Ritterſchafft beſtehet aus 
fex. lauter fuͤrnehmmen alten Adelichen / wiewol theils Polniſchen und 
Maͤriſchen Geſchlechten. In der Stadt Teſchen hat fie ihr Land⸗ 
Hauß / und halt darinnen ihre Zuſammenkunfft. Gleichfals be⸗ 
beſtellet ſieihre Aempter / welche zur Lands alfa erfordert werden. 
quem Wiebwol die Herren Grafen von Sonneck / weil fie unter die 
Status Minores Schleſiens gehören / nicht eben immediate bey der 
Ritterſchafft ſtehen / weniger mit in Landes. Sachen concurciren / 
dennoch haben ſie ihre aud in deß Fuͤrſtenthums Bezirck und 
auff befieiber Grund und Boden. A 1 
doce Vor Zeiten ſtanden auch im Sürftenthumbegltert etliche Mäh- 
e piſche Frey Herren unter andern die Frey Herren Lothsky / die 
fom Frey⸗Herren / von Czigan / die Frey⸗Her ren von Sedlinsky. Einer 
Yon digen Herren machte gleichſam Profeffion von der Gelaͤhrtheit / 
ſtudirte in ſeiner Jugend zu Sramtfurt an der Oder / daſelbſt ihin 
die Univerſtaͤt das Reckorat Anno 1592. anvertrauete / und Doctor 
Martinum Benckendorf Pro - Rectorem adjungirte. Unt 
nter 
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Unter andern Baronen trifft man darinnen an / die Frey⸗Her⸗ tete 
ver von Lariſch / wie auch die Frey⸗Herren von Sczribensky. bac 
Die furnehmiſten Adelichen Familien welche / und auch noch / in ache 
dem Fürſtenthrum Teſchen begütert getveſen / ſehnd folgende ^ fem 


Die von Bludowsky. Die von Mit meier. 

Die von Bolſchwitz. Die von Mleſchker / Tſchelo 
Die von Boyveck. genandt. f 

Die von Bultz. Die von Peldrzim. 
Die von Dziwunti. Die von 5 

Die von Geraltowsky. Die von Radetzky. 

Die von Geſchowsky. Die von Ratsczeck. 

Die von Jainorinsky. Die von Ruditzky. 

Die von Karwintzky. Die von Schmeſchkal. 
Die von Kocherle. Die von Sckorowsky. 
Die von Kupperwolf. Die von Sfor. 

Die von Lubowsky. Die von Stoltz. 

Die von Marowsky. Die von Unmuht. 

Die von Marowsky. Die von Ziebulckg 


Es kan ſeyn / daß etliche von dieſen Adelichen Geſchlechten ent⸗ 
weder ausgefforben / oder in dem Teſchniſchen Fuͤrſtenthum nicht 
mehr mit Gütern. angeſeſſen / weniger in felbiger Taffel ſtehen. derne, 
Vermuthlich werden aud) von kurtzen Jahren her fid) noch etliche kran 


andere Freyherrliche und Adeliche Geſchlechte 
ben begütert gemacht haben / derer Namen ahi nicht fe 
at / 


berbeſſerk, 


ingegen in deinſel⸗ 


worden; Uinkerdeſſen wird der Leſer / ber hievon Wiſſenſchg 
nach feinem Belieben / jene entweder ausloͤſchen / dieſe aber ſelbſt 


Teſchniſche Hertzoge. 

Ieslaus I. ift der erſte Hertzog geweſen / und uͤberkam in der er⸗ ela 
Miis Land⸗Theilung / Anno 1164. die Herrſchafft uber Teſchen / aba 
und gantz Ober-Schlefien. Er reidirte mit feiner Gemahlin Lu a. 
OUR Teſchen: Anno ug g. leiſtete er dem alten Ober⸗Regen⸗ 


beyſetzen konnen. 


ten in 


olen Mieslao Hüͤlffe wider Leſconem IV. ſehr gluͤcklich / be⸗ 


forderte den Frieden ziviſchen den Streittenden / und ſtarb n * 
jaͤhriger Regierung / alt und Lebens ſatt Anno raa. * 


Qqqq z Cafi- 
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in gt Cafimirus I. Mieslai älteſter und einiger Sohn im Eheſtand 
Cii lebende mit Fräulein Weneeslava, (uccedirte iim Regiment / regierete 
HN 2. abr ] ſtarb und hinterließ zween Soͤhn / Mieslaum II, und La. 
4 Islaum. 
gu Mieslaus der aͤlteſte Sohn / tratt Anno i254- ins Regiment / und 
0 heurathete Fraͤulein Judith Hertzogs Conradi in der Maſau God) 
Mallet“ ker. Als Aue 1241. die Tartan Schleſten uberſchwemmeken/ defen- 
my dirfe dieſer Micslaus bey Ratibor den Paß über die Oder etliche Tag. 
Suas, Weil der Feinde Macht aber wider Verhoffen ftärcter aubrach / rc- 
Siege er fid nach Lignitz / conjungicte ſich uit Hertzog Henrico Pio, 
und ſchlug bey Wahlſtadt unglücklich wider die Feinde. Anno 1246. 
eng Mieslaus IL. den Jeg alles Fleifches ohne Erben. Fuͤnff Jahr 
ernach ehelichte deſſelben hinterlaſſene Wittwe Henricum III. zu 
Breßlau. 
Abm fuece- Ladislaus folgete nunmehro Mieslao II. im Regiment feinem 
Alei, Bruder / und erzielete mit feiner Gemahlin Euphemia , Hertzogs 
Um. in Primislai zu Poſen Tochter / fünff Printzen: Micslaum III. Cafimi- 
Wigs. rum II. hernach Hertzogen zu Teſehen / Jacobum zu Troppau / Boles- 
laum zu Oppeln / Primislaum zu Ratibor. Anno 1260. conjungirft 
er ſich mit Koͤuigs Orcocari Kriegs Heer wider den Ungariſchen Koͤ⸗ 
nig Bela, und ſtarb Anno 1272. nachdem er vorher denen Polen die 
à Herrſchafft Wieluchey abgetretten hatte. 
cin Cafimirus II. behielt Teſchen / und feine Gemahlin Beatrix, 
“Sim Marggraf Ottonis zu Brandenburg Tochter / gebahr ihm Johannem, 
aan herngch Hertzogen zu Auſchwitz / Cafimirum III. Uladislaum , Semo- 
fomnia vitum und Fräulein Viola, nachgehends Könige Wenceslai zu Boh, 
men Gemahlin. Erunterwarff ſich / Anno 1288. Könige Wenceslai 
in Boͤhmen Protection, und gieng den Weg aller Welt / Anno 1306. 
Uladislaus ein curiöſer / und in vielen Sprachen und Künſten ges 
übrer Herr / reiſete in Italien aus Antrieb feiner Curioſitaͤt / und ſtarb 
zu Piſa, Anno 1353. Es iſt ihm daſelbſt ein Epitaphium aufgerichtet 
worden / welches Anno 1452. als Hertzog Uladislaus, wie hernach ee 
meldet wird / auch Hertzog zu Teſchen / Kaͤyſers Friderici Braut durch 
Italien begleitete / bey der Oecallon von demſelben renoviret worden / 
wie Chytrai Varior. in Europa itiner. Delic. zu leſen / pag. m. 300. 
Imper. Federici III, Leonoram, Pottus Galliæ Regis filiam, Conjugem, 
excipien- 
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excipiente Uladislao Duce Slefiz , Steriæ, ac Domino T exinenti comi- 

tante: invento hoc ſuo antiquitatis tumulo innovata funt hacc infignia, 

Anno Domini M. C. C. C. C. LII. ILL Id Febr. ra 

Cafimirus III. regierete jetzt zu Teſchen welchen König Johan jp, 
nes in Boͤhmen / gleich andern Schleſiſchen Fuͤrſten / in ſeinen Schutz iu enden 
nahm / und ihim alle Privilegia, Anno 1327. renovirte und confirmirft, A4 
Er ſtand bey diefem König in groſſen Gnaden / und ward von dem. genen 
ſelben mit einem Theil deß Glogauiſchen Fuͤrſtenthums belehnet / Suam. 
darunter die halbe Stadt Groß⸗Glogau und das Gurawiſche 
Weichbild gehoͤrete / welches er von Hertzog Hanſen zu Steingu 
erkauffet hatte, Uber dieſes machte er ibm auch Hoffnung wegen 
der Succeffion im Fuͤrſtenthum Auſchwitz / damit er dein König deſto 
beſſer Treu beweiſen moͤchte / wider die übrigen Hertzoge in Schle⸗ 
ſien / denen die Böhmische Ober- Herrſchafft verdächtig ſchiene. 

Anno 1358. beurlaubete er die Welt / hinterlaſſende zween Soͤhne / 

Semovislaum und Primisſaum, und ein Fraͤulein / hernach Hertzog 

Wentzels zu 5 Gemahlin / Anno 1358. 

Primislaus blieb zu ee Semoyislaus beherrſchete das Glo, rimis 
gauiſche Antheil. Wegen feiner beftändigen Treu / verehrete ihm Kö⸗ sad 
nig Johannes die Herrſchafft Falckenberg und Meuftadt/und erkauff wr 
te noch darzu / Anno 1363. Beuthen und Sorg. Nach Scmoviti each 
Todtes⸗Fall huldigten Primislao die Groß⸗Gloglauer Anno 1383. Er eh 
erzielete zween Soͤhne / goleslaum J. und Primislaum IL. übergab beyden 
die Regierung / und beguemete fid der Grabes⸗Ruhe / Anno 1407. 
brachte aber vorher Pfauds weiſe an fic) von dem Cracquiſchen 
1 Spitkone Meleſtino / die Herrſchafft Olsnitze und 

üblnitz. : 

x Us nig Enunmehto Teſchen / und Primislaus II. G5tofi 630» NELLE 
gau beherrſchende, heurathete Sophiam, Hertzogs Olgerdi im Littauen tese" 
Tochter / Anno 1422. gieng aber vorher in Krieg wider die Preuffen jose 
mit Kaͤyſer Sigismundo, wohnete Anno 1424. der Königin Sophie, 
Königs Uladislai IT. Gemahlin in Polen der Erönung bey / und ſtarb / 

Anno 1424. hinderlaſſende vier Printzen: V'enceslaum , Boleslaum II. 
Uladislaum II. und Primislaum III. wie auch Fraͤulein Veronicam, 
welche Graf Friedrich von Eilien / und Fraͤulein Magdalenam/ wel⸗ 
che Hertzog Heinrich zu Ratibor geheurathet hat. 

Qqqq 3 Nach 
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$us Nach derſelben bruͤderlicher / Anno x 442. geſchehener Thei⸗ 
dane eurap« lung / fiel Bolesao II. ein Theil / und das anbereW cnceslac deß Teſch⸗ 
l Mah Hiſchen Fuͤrſtenthums zu. Hertzog Wenceslaus ehelichte Fuphemiam, 
im en Herzogs Semoviti, aus der Maſau / Tochter / Anno 1426. und ver⸗ 
kauffte um ein liederlich Geld dem Ergcauiſchen Biſchoff / Anno 
1444. die Her rſchafft Beuthen / und Sora / deßwegen Boleslaus zit 
Oppeln wider die Ergcauer Lermen bließ / und fte mit pluͤndern 
gte Utid rauben veruntuhigte. Hertzog Boleslaus LL. erzielte init feiner 
beuge Gemahlin / Anna Hertzogs Semoviti aus Mazovien Tochter / Cali 
mirum IV. und Sophiam, hernach Hertzogs Vi&orin: zu Muͤnſter⸗ 
derbe berg Gemahlin. Es gieng aber Anno 1463. Wenceslaus ins 
a ic Grab / und hinterließ Wenceslaum II und Primislaum IV. Cano- 
E. n zu Groß⸗Glogau / davon jener frühzeitig die Welt beur⸗ 
aubte. 
Uladislat Bender Hertzoge Boleslai und Wenceslai Bruder Uladislaus 
sad * refidirfe und beſaß ein Antheil im Groß⸗Glogauiſchen / davon an 
a, feinem Ort gedacht wird. Anno 14. heürathete er Fräulein 
hee Margaretbam , Graf Hermanns von Cilien Tochter / welcher in 
o. Füͤrſten⸗Stand erhoben worden. Dieſer Herr erhoͤhete ſein Hauß 
fun, durch Heurath. Erſtlich vermaͤhlte er ſich mit Königs Oalimiri in 
olen / nach derer Abſter ben mit Ertz Hertzogs des Schoͤnen / von 
Oeſterreich / erwaͤhlten Roͤmiſchen Königs Tochter / dieſer Fraͤu⸗ 
lein Margarethen Mutter : derer erſten Schweſter Barbara, de 
ftt Sigismundum, und die zweyte Anna, König Uladislaum oder Ja- 
gellonem in Polen heurahtete. So gebahr auch Kaͤyſers Sigismundi 
UM die Princeſſin Eliſabeth / hernach Kaͤyſers Alberti Il. Ge⸗ 
mahlin. 
Pis d Mit dieſer Hertzogin Margaretha bekam Ulladislaus ein an⸗ 
fiers Heurath⸗Gut / welches man ſelbiger Zeit ſehr hoch 
tzte. 

fy Bruder Hingegen ver maͤhlte fid dieſer Hertzogin Margaretha Herr 
Side Bruder Friedrich Graf von Eilien / init Fräulein Veronica / und 
Scheer, führte fie mit fid) in die Graffſchafft Cilien / welche damals eine von 

beg Römifhen Reichs vier groſſen Graffſchafften war. 
prom Hertzog Vladislaus ſtande auch hey Kaͤyſer Friderico III. in un⸗ 
den e gemeinen groſſen Gnaden. Als der Kaͤyſer / Anno x45. ſeine Braut 
die 


Uladislaus 
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die Königliche Princeſſin Leonoram aus Portugal ihm zuführen glue 
ließ / erfiefete er vor andern Hertzog Uladislaum, daß er die Käpſer⸗ eat 
liche Braut von Rom ab / und ferner durch Italien / als hierzu de- tum. 
nominirger Kayſerlicher Principal⸗Abgeſandter / in Teutſchland zur 
Copulation und Kroͤnung / dem Kaͤyſer zuführen und begleiten mite 
fle. Auf ſolcher Reyſe traf er zu Pilz des alten Hertzogs Uladislai ee al, 
zu Teſchen Begräbmiß an 7 welcher 96. Jahr vorher geſtorben aue 
war / und reno vitte deſſelbigen Epitaphium, wie vorher gedacht wor⸗ n 


den. 

Mit feiner Gemahlin lebte er in unfruchtbarer Ehe / und ſtarb roue 
Anno 1464. als vier Jahr vorher ihn eine Kugel tóbtid) verwun-⸗ em 
dete / und daher ſtets kranckete. A Bi ; 

Nach feinem Abſterben ſtifftete die Füͤrſtliche Frau Wittib auf MS. 
dem Berg wor Groß⸗Glogau / das Bernhardiner Klofker/ ward az teaser 
ber von Hertzog Hanſen zu Sagan aus Glogau vertrieben lebte S un 
hernach zu Guͤrau einſam / und farb Anno r. 80. deren Coͤrper tit, 
zu Glogau in der Kirche / welche ſie vor eilff Jahren bauete / bey⸗ 
geſetzet worden. . . 

Primislaus III. W'enceslai Bruder / uͤberkam daher die Tefe Hane 
niſche Regierung / dem das Gluͤck wenig favorite, Dieſer ward esch, 
im Krieg / von den Polen gefangen / welchen Koͤnig Matthias zwar hin alle 
wieder auf freyen Fuß ſtellete aber mit der Condition , entweder bi s 
er ſolte dem König das Rantzion⸗Geld erſtatten / oder das Fürſten⸗ 
thium ihm übergeben / darüber bekuͤmmerte er fid) hertzlch / ſtarb 
zu Groß Glogau fir Graim / übergab vorher un Teſtament CaG- 
miro IV. feinem Vetter das Teſchniſche Fuͤrſtenthum / welches Koͤ⸗ 
nig Matthiam befriedigte / und ward zu Teſchen / itm Prediger⸗Klo⸗ 
fter/9(mnoxa77. recht Fuͤrſtlich beygeſetzt. 5 

Cafimirus IV. maſſete fid) bierauff alsbald der Regierung an / cassis 
la ene König Ulladislao febr beliebt. Anno 1490. conterirte fn p, 
ihm der König die Ober⸗Hauptmannſchafft über Ober⸗Schleſten. mam in 
Die erſte Probe ſeines Regiments erwieſe er durch Eroberung etli⸗ noi deen 
cher Raub⸗Meſter / aus welchen George Steins Soldaten / mit ffe- 52507 
ten Streiffereyen / das Land gewaltig incommodirten. Indem er gero. 
König Uladislao den bißher beſeſſenen halben Theil deß Glogauiſchen 
abtratt / wie auch Tarnowitz mit a iron 

mehr 
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mehr in den Königlichen Gnaden-Schos / und erlangte dafuͤr die 
I dee und 2000. Gilden / wiewol König Uladislaus 
da Alsbald das Fürſtenthum feinem Bruder Johanni Alberto einraͤu⸗ 
oe mete. Er lebte im Eheſtand mit Fräulein Johanna / Herbogs 
Won. Vickorimzu Muͤnſter berg Tochter, An feiner Seiten hatte er ei⸗ 
nen febr klugen Rath / Chriſtoph von Falckenberg der ihin viel 
Confilia ſchmiedete wider die Raths Herren zu Groß⸗Glogau in⸗ 
ſonderheit. Auno hrs, als die Breßlauler die Romiſche Kirche aban- 
donnirten / ruͤſtete ex fid / auff Königlichen Befehl / dieſe Stadt 
deßwegen mit gewaffneter Hand zu den da / aber Marggraff 
George zu Brandenburg diponirte den König zu andern Gedan⸗ 
Flle cken.“ Hertzog Nicolaum zu Oppeln / well fülbiger auff dem Für- 
iwi ſten Tag zu Neiſſe / nach ihm unb nach dein Nobel mit einem 
ehren Dolch ſtoſſen wolte / uͤbergab er dem Schoͤpyen Stuhl daſelbſt / 
nach deſſen Urtheil Hertzog Nicolaus ſterben muſte / Anno 1496. 
Denn es war dieſer Hertzog Cafimirus Ober-Hauptmann / und 
verwaltete auch inſonderheit von Anno 1489. biß Anno 1509. die 
Lands⸗Hauptmannſchafft der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und 
Jauer binnen welcher Zeit er Hertzog Sigismundo zu Troppau / 
Königs Uladislai Bruder die Ober-Hauptmannſchafft cediren 
muſte. Da dieſer König in Polen ward / tratt er wieder die O⸗ 
ber⸗Hauptmannſchafft an / wiewol nicht ohne Jaloulie Hertzog 
Friedrichs II. zu Lignitz / welchen zubefriedigen hernach die Stände 
das Expediens er dachten / und gaben ihm die Ober⸗Hauptmann⸗ 
ſchafft über Nieder ⸗Schleſien / lieſſen ſelbte aber Calimiro über 
Ober ⸗Schleſien. Hertzog Friedericus Il. zu Lignitz / als er Anno 1524. 
die Ober-Hauptmannſchafft reſignirte / blieb Aon Cafimirus 
wiederum allein Oberhauptmann / dem ae ong Ludovi- 
cus die Herꝛſchafft uber das Troppauiſche Fuͤrſtenthum einraͤumete / 
und gieng Anno ws. den Wegalles Fleiſches. 0 
Pula s, Mit ſeiner Gemahlin Johanna erzielte er zween Printzen / Wen- 
Prien ceslaum III. und Friedericum, welcher aus feiner peregrination zu Bo- 
nonia in Italien die zeitliche Pilgrimſchafft abfolvirte/ Anno 1501. als 
beruffener Breßlauiſcher Biſchoff. 
He, Wenceslaus aber ver maͤhlte fid) bey Lebzeiten feines Vatters Ca- 
movit fimiri mit Friedrichs zu Brandenburg Tochter / Anno e 
na 
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nach ſechs Jahren geführter Ehe ſeinem Bruder ins Grab! Anno rac se 
1524. Seine Witwe hinterließ er geſegnetes beibs / welche 4. Wochen / ir 
nach dein Todesfall dieſes ihres Herrn eines jungen Printzen gene⸗ 
ehiſt / der in der Tauffe den Namen Wenceslaus Adamus erlangt. 
unmehro machte fid) der alte Calimirus immer ſchwaͤcher / und 
ſtarb Anno 1528. 

Wenceslaus Adamus Poſthumus fuccedirte bett Groß⸗Vatter in petens 
der Regierung / wiewol anfangs unter Vor münden ſtehende. Mit un aer 
erreichter Vogtbarkeit tratt er in Eheſtand mit deß Hera Hans von ade 
Bernſtein Tochter / Maria / Anno 1540. die ihm gebohren zwo Toͤch⸗ view 
ter / welche frühzeitig erblaſten / und einen Sohn / Fridericum Call. See 
mirum, Wenceslaus Adamus WAL ein ungemeiner affectionirter 
Freund deß Hauſes Oeſterreichs und accommodirfe fid in allem 
deſſelben Belieben / genoß aber wieder dafür groſſe nade. Kaͤy⸗ 

M und Koͤnigs Ferdinandi 1. Leiche halff er auf ſeinen Schulcern 
uno 1555. in St. Stephans Kirch zu Wien tragen. Sein Sohn 
riedrich Casimir verinählte fido mit Fraͤulein Catharina / Hertzog 
riedrichs bep Dritten zu Lignitz Tochter / Anno rez. in Gegenwart 
oͤnigs Maximiliant II. ſtarb aber auf Prag reyſende unterwegs / 

Anno 1. ohne Erben. 

Inzwiſchen ſchritte Hertzog Wentzel Adam zur zweyten Ehe pape, 
mit Fräulein Sidonia Catharina zu Sachſen Lauenburg Anno iine 
1567. und wurde zu Teſchen copulitet in gegenwart Mr 098 Augu. fiet: «6 
fti, hernach Churfünftens zu Sachſen Abgeſandſchafft. Durch 
dieſe Heurach trafferdie Allians mit groſſen Königlichen Haͤuſern: 
denn die eine Schweſter Catharina / deß Vatters feiner Braut / als 
Hertzogs 2 Sachſen⸗Lallenburg, lebte im Ehſtand mit König Gu- 
ftavo zu Schweden / die andere Dorothea mit Konig Chriftiano III. 
zu Dennemard. Es ſind von ihr gebohren worben Chriftianus Au- 
gultus, welcher zwey Jahr alt verblichen / Adamus Wenceslaus, Johan- 
hannes Albertus, und ein Fräulein / welche beyderfeits frühzeitig mit 
Tod abgiengen / wie and Sidonia Maria / nachgehends Hertzogs 
Friderici IV. zu Lignitz Gemahlin. un 

Dieſer Hertzog ſorgtefleiſſig für ſeine Unterthanen/und ertbeilte soit 
ihnen bange bee Sr farm Waden Fersch 
rer 
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ine Wentzel Rutzky von Ruditz Cantzler / Thomas Mlatzko / Achatz 
e . Gaaflo von Cziechowis/ Daniel von Spiegel Michael Radotsfyvon 
N Radeck / Peter Karwinsky von Karwitz, Caſpar Boreck / von Ros⸗ 
tropitz / Johann Kecherle von und auff Peſtitz. Endlich zerſchnitte 
ein ſtapcker Schlagfluß Hertzog Wentzel Adam ben Lebens⸗Faden 
im Soím ss. Jahr ſeines Alters / Anno 1579. Seine Fürſtliche Wittwe 
tuii wie ehelichte hernach Emericum Forgatſch / Grafen zu Trenſchin / Anno 
arm, 136, auff Genehmhaltung und Einrathen Königs Stephani in Po⸗ 
len / und Churfürſt Augult . zu Sachſen / Kaͤyſers Rudolphi II. Rhat / 

und geſchahe das Beylaͤger zu Teſchen. 
poum Adam Wentzel / i&iger Erb⸗Printz / ſtand fo lange unter den 
wide Vor mundern / biß zu feiner Vogtharkeit / und ward zu Dreßden 
dan in Churfuͤrſt Chriftiani I. Hoff aufferzogen / in guten Kuͤnſten und 
allerhand militarifhen und ritterlichen Exercinen , diſponirte glich 
ſonſt von Kindes Beinen an e de Kriegsweſen / und 
er oiſchen Aktionen. Bey antrettender Regierung heurathete er 
ertzogs Gerhardi zu Semigallen und Churland Tochter Fraͤulein 
iſabeth / und er zielte mit ihr Printz Adam Gotthardt / Chriſtian 
Adam / welche in der erſten Kindheits⸗Bluͤthe verblichen / Fraͤulein 
Anna Sidonia, und Elifabeth Lucretia, welche hernach Fuͤrſt Gunda⸗ 
cker von Liechtenſtein ift vermaͤhlet worden in dem Luft-Garten zu 
Eißgrub in Maͤhren / in Gegenwart deß Cardinals von Dietrich⸗ 
ſtein / der dieſe Heuxath geſtifftet hatte. Aber 9. Tage vor der Fuͤrſt⸗ 
lichen Gemahlin Abſterben ward gebohren Hertzog Friedrich Wil⸗ 

helm / Anno 1601. ; 
Pea ^ Dieſer Hertzog Adam Wentzel ſtand damals in Schleſien / we⸗ 
tutis. gen feiner Tapfferkelt “ in groſſem Anſchen; daher vertrauten 
San auch Fürſten und Stände ſeinem Commando 2000. Auxiliar- wol 
emo" gußgeruͤſteter Soldaten / damit er febr glücklich und ruͤhunlich in 
Ungarn etlichmal mit dem Siebenbuͤrgiſchen Fuͤrſten Zeckel Moſes 
rencontrife/ uind denſelben in die Flucht ſagte / Anno 1607, 

md Bey Koͤnigs Matchiæ Einzug in Breßlau / Anno xu. prefen- 
iu. gon. virfe er fid) mit feiner Ritter ſchafft recht Fuͤrſtlich / und praͤchtig / 
Arena Und machte fid) dermaſſen bey dem König beliebt / daß er ihm / 
aul, nach Abgang Hertzogs Caroli U. zu Oels / Anno 1617. die Ober⸗ 
Hauptmannſchafft anvertraute / mit der ſaͤmtlichen TS Qu 
rieden⸗ 


tal, 
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friedenheit; verwaltete aber a ipee halb Jahr / 
und ſtarb in befagtem Jahr / in der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Relt⸗ 
gion / zu welcher er ſich cO von ber Luther iſchen abtoci- 
chende / begeben hatte. Es bediente eine Zeitlang in feinem Hofe A⸗ 
dam von Hannwald auff Rotenſirben die erſte Raths⸗Stelle / und 
Hans von Langenau die Marſchalls⸗Charge. 

Friedrich Wilhelnn der übrige Teſchniſche Printz unter der rfr. 
Infpe&ion feiner Landſtaͤnde / erlernte zwar die erſte Principia der aal 
Lutherischen Religion von feinem vorgeſetzten Lehrmeiſter Balt⸗aal ame 
haſar Ernero / einem qualikicirten Mann : Auff Käyſerliche Ton eure 
ceſſion imaſſeten fid) Biſchoff Ertz⸗ Hertzog Carl / und Carl Fuͤrſt wasn ea, 
zu Lichtenſtein der Vorimundſchafft über denſelben an / dar wider tt 
die Hertzoge zu Lignig und Brieg / als die naͤchſten Agnaten / wWie- 
wol vergeblich proteltirten / auch daſelbſt beſondere gravamina pro- 
docirfett. : eben dieſe Vormünder eileten init dem jungen Printzen 
nach Muͤnchen / in Bayern / entzogen ihn feinem Lehrmeiſter / wo⸗ 
felbfE er einen neuen Grund in der Catholiſchen Religion legen / 
auch fid) bem letzten Glaubens⸗Bekuͤndtnuß feines Vatters beque⸗ 
men muſte / welcher / dem Schein nach / der maſſen eyfrig darin⸗ 
nen fid) erzeigte/ daß er auch den Unterthanen Augfpurgifcher 
Confcffion ihre alte Religions ⸗ Privilegia meiſtentheils zerſchnit⸗ 
ten. 

Anno 1625. endigte Hertzog Friedrich Wilhelm / ohne Außuͤ⸗ sant 
Kung einiger Sentier / fein Leben und zugleich ſein ae er 
Fürſtliches Geſchlechte Piaſtiſcher Linien. ee 

Hierauff occupirte alsbald Kaͤyſer Ferdinandus II. das Fuͤr⸗ das ger 
ſtenthunm / als ein der Cron Voͤhmen angeſtorbenes Lehn. Weil aue 
der vorher gedachten Vermählung wegen beg Fuͤrſten Gund⸗ Jane 
gars von Lichtenftein / mit der defóonifen Princeffin Elia ee 
beth Lucretia / ſelbiges Fürſtliches Hauß ihm der Erbſchafft und 
Succeffion halben Hoffnung machte machten ſich die Hertzog zu 
Lignitz und Brieg mit der Proteftation gefaſt / als die naͤchſten Anver⸗ 
wandten ſonderlich einiger mit Hertzog Wentzel Adam zwiſchen 
ihm und dein Fuͤrſtlichen Haufe Lignitz und Brieg / auffgerichte⸗ 
ter Vertrage wegen. Biß auf den heutigen Tag ſtehet es unter 
Cron⸗Boͤhmen unmittelbar / E bag vor etlichen Sa die 

rrr 2 in⸗ 
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ammer- Gefälle einem Fürſten von Schwartzenberg von dem 
ayſer / gegen ein gewiſſes Borlehn ſeynd verpfaͤndet worden / je: 
doch init Reſervation der Regierung und Superioritaͤt / wie vorher 
Meldung geſchehen. 3 


Das IL Capitel / 
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ge. As Natiboriſche Fürſtenthum (ff eines von den kleineſten 

uns" ce e Schlesiens. Es ligt recht zwichen dem 

Ham Teſchniſchen / Troppauiſchen⸗ e nad Fuͤrſtenthum / 
wodurch an einer Ecken ge gen Troppau die Oder ſtreichet 

greifft in fid) unterſchiedene Städte. 


Ratibor die Reſidentz⸗Stadt. 

Salben NAkibor die Reſidenz⸗Sladt“ diſſeits an der Oder gelegen / iſt ein 
gag en,“ ſehr alter Ort / deſſen allbereit die Jahr⸗Buͤcher von Anno 1164. 
Hie dere ruͤhmlich gedencken / und kan man von dem erſten Uhrheber nichts 

gewiſſes imelden / weniger gründlich deſſelben Namen deriviren. — 
Vor der Stadt / welche ſtarcke Mauren und vefte Thor⸗Thuͤrn 
Fan dae findet man hier die ſchoͤnſten Obs⸗Gaͤrte / und fruchtbare⸗ 

en Felder. 
F^ ad nwendig prafenxitet fid) die groſſe Pfarr⸗Kirche / welche Bi⸗ 
Bs sic ſchoff Thowas Il. zum Zeugnüß der Danck barkeit / wegen deß Paͤbſt⸗ 
Juan lichen Schutzes / wider Hertzog HenticumProbum ‚damaligen Ober 
Aal Regenten in Schlesien / der Jungfrauen Mariaͤzu Ehren / auf dem 
Schloß erbauet / aber Hertzog Johannes / Anno 1416. in die Stadt 
transferiret hat / worinnen ein Decanus, 14. Canonici und Vicarii den 
Gottes dienſt verrichten / und darfür fette Prebenden genieſſen. Das 
ungfrau⸗Kloſter iſt auch ein zierliches Gebaͤue / und zieimlich weit⸗ 
laufftig / in welchem Anno 1346. Fraͤulein Euphemia Hertzogin zu 
Ratibor Priorin war / und wird zum Heiligen Geiſt genannt. 
Vorzeiten war allhier eine gute Schule / und für die Armen ein 
reiches Hoſpital. 3 
di 


und be⸗ 
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Das uhralte Fuͤrſtliche Schloß worauff ſich der Polniſche ape 
Ober⸗Regente Mieslaus, ſamt feiner Gemahlin / Anno 1177: aus edi. 
Furcht für feinen. eigenen Unterthanen / flvirte/ ſtehet hart an der 

der | und prauget mehr mit dem Alterthum als Zierlichkeit. 

Auff dem groſſen Marck-Platz ſihet man das groſſe ſteinerne Nagl 
Rath⸗Hauß mit einem hohen und zierlichen Thurn / wiewol die Pri, bent, 
vat⸗Haͤuſer meiſtentheils nur hoͤltzern ſeynd. 

Der Stadt Wappen iſt ein weiſſer Adler im rothen Schilde prem 
und ein halb⸗weiſſes Rad. Vorzeiten war allhier ein groſſer Saltz⸗ Beata. 
Handel / daher entftanden groſſe Widerwaͤrtigkeiten“ Anno 1406. che 
zwiſchen dem Hertzog zu Teſchen und dem Hertzog zu Ratibor / da je. 
ner den Saltz⸗Handel nach Teſchen zu ziehen trachtete / wiewol ente 
lich Hertzog Hans zu Troppau die Strittigkeiten ſchlichtete. 

no 1241. brachen die Tartarn bey dem groſſen Einfall in 
Schleſien bey hieſtgem Furth nach langen Widerſtand Hertzogs lies 
lai Il. uber die Oder ins Land ein und veruͤbten den bekanten Schaden. 

Anno 12zu retirirte ſich Hertzog, Uladislaus aus Polen nach 
Srodom im Rattboriſchen gelegen / als ihn Uladislaus Sputator mit 
Kriegs macht berjagte / und ſtarb allda für Hertzeleid. 

In dieſem Fürſtenthum iſt auch gelegen das beruͤhmteFeld⸗Kloſter aou n 
Raiden mit feiner ſchoͤnen Kirchen / deßgleichen das Staͤdtlein Sir: 


Pilzowitz. . 
2. Ribnick. 
Je Stadt Ribnick ligt mitten im Fuͤrſtenthum / und iſt alters wer oui 
gen febr berühmt bey dem Cromero und andern Hiſtoricis. Eu- Fiillen, 
ferlich hat die Stadt zwar keine Mauern / aber inwendig eine feine 
Kirche und uhraltes Fuͤrſtl. Schloß / auff welchem An. 1472. Hertzog 
Wenceslaus zu Jaͤgerndorf refidirte. Das vormals allhier geſtan⸗ 
dene Nonnen⸗Kloſter transferitte / Annd 1236. Hertzog Calimirus zu 
Teſchen nach Tzarnowans. 
In dieſes Furſtenthum gehoͤret auch das Städtlein Mieslowitz 
welches faſt den Grentzſtein Polens halt. 
3. Sora. 
Sdraw / oder wie es theils Schleſter aussprechen Sauer oder ae 
Saueraw / wird mit Mauern uumſchloſſen / und mit einem morasvenans 
ſtigen Wallgraben. Auſſer der gro 95 Kirche / findt man hier a 
rrt 3 ; vic 
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viel Raritäten / fo find auch die Bürger-Häufer nur höltzern. Aber / 
wegen deß angrentzenden eee wird an dieſein Ort gute 
Nahrung und Han delſchafft verſpüret / ſonderlich init Saltz und 
getrücknetem Obſt / von dar es die Breßlauer (tard abführen. 


4. Oderberg. 


Saen O Derberg das Städtlein ligt gleidyfam zwischen dreyen Ströh⸗ 

lee men wie in einem Triangel. In der Spitzen hat es die Oder / 

beg und von der einen Seiten ftrohmnet die Glfa / won der andern die 
Oſterbach in die Oder / welche ſich beyderſeits aus dem Teſchniſche 
dahin zum Abfluß lencken. Das Städtlein beſchlieſſen zwar bee 
Mauern / aber in deinſelben ſtehet eine feine Kirche / un ein altes Fuͤrſt⸗ 
liches Schloß / worinnen heutiges Tages ein Grafe von Henckel ro. 

Q, Adiren ſoll / als felbiger Herrſchafft Erb⸗Herr. 

dan Anno 1617. gehörete noch dieſe Herrſchafft famt der Stadt dem 

rn Marggraf Johann George zu Jaͤgerndorf/ aber das Fuͤrſten⸗ und 

s E prod fie ihm durch einen gerichtlichen Senkentz ab / und 

ein Könige zu. 
Tow Anno 1621. afe erwehnter Marggraf Friderici Koͤnigs in Boͤh⸗ 
miansen men Partie hielt / beſetzte er mit fieben Compagnien das Schloß 


bac. e, Oderberg / aber unter zaghafften Officirern : dann bey der Räyferi- 
ſchen Anmarch ſchickten fie einen Trompeter jenen entgegen / und er⸗ 
gaben fid ihnen auff Dilcretion, an ſtat fie zum wenigſten die erſte 
Ole dpi ale und Angriff hätten aushalten ſollen. 


inr Anno 1645. retrenchirte fid) der Schwediſche General Witten⸗ 
fiunt, berg bey dieſein portheilhafftigen Ort mit feinen Trouppen / alſo 
daß Montecuculi vergeblich fein Heil an dieſelhen verfuchte / und 
in ſolcher Attaque viel Volck ein huͤſſete. / 
In das 9xatiborifde Fürſtenthum wird auch das Städtlein 
Loffa gezehlet / welches der aͤhrliche Pferdt⸗Marckt fee beruͤhmt 
macht / und vermag ſonſt nichts Denckwuͤrdiges. 


Regiment⸗ und Kammer⸗Weſen deß Ratiboriſchen 
Fuͤrſtenthums. 


Falte, IN dem Kariborifhen Tat auch jeergeit ein atter und fünehiner 
aee V Adel unter denſelbigen Landes⸗Fuͤrſten geſtanden / und ift ns 
N 
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big dato darinnen befindlich. Als Anno 1516. der letzte Hertzog zu tritis 
Ratibor ſtarb / und den Semen von Nicolao II. Königs Otto- e 
cari zu Böhmen unäͤchten Sohne polterirenden Stamm beſchloß, dan.“ 
ererbete das Fuͤrſtenthum die Fuurſtliche Oppliſche Linien / und 
ſchoͤpffte feine Intraden aus dem Cammer⸗Güteun; daher das gantze 

Land / ſaint der Ritterſchafft / dermaſſen den Hppliſchen Fuͤrſtenthumm 
incorporiret worden / daß nun beyde Fuͤrſtenthuͤmer ein Regi⸗ 

ment bey den Land und Stadt ⸗Gerichten und Rechten haben / ei⸗ 

nerley Privilegia genieffen / S IRI ra und Ordnungen 
vertheidigen / auch einen Landes⸗Hauptmann fid vorſtellen laſſen / 

und ſich alſo einer Cantzeley bedienen. Dieſer Urſachen wegen 
wollen wir unter biefem Titul der Ratiboriſchen Noblelſe, und 

ihrer Privilegien ins beſondere nicht gedencken / aber bey dem Op⸗ 
pliſchen ſoll davon Meldung. geſchehen. : 

Anno 1683. als Koͤnig Johannes die von bem Tuͤrcken belagerte 
Stadt Wien mit einer Armee von 30000. Polen entſetzen halff / er⸗ 
reichten fie mit der Marchroute das Ratiboriſche Fuͤrſtenthum / und 
machten darinnen etliche Tage Quartier. 


Ratiborifche Hertzoge. 

Gbeichmwie der von Micslao pofterirenbe Boleslaus I. der erſte Her- ange 

sog zu Oppeln / fo iff deffen Bruder Primislaus der erſte Hertzog toe 
Anno 1273. zu Ratibor geweſen. * 

Lefco war Primislai einiger Sohn / welcher dein Vatter in der gane, 

Regierung tuccedirte/ aber ohne Erben Anno 140. abdruckte. Er Hehn. 
accommodirfe ſich gleich andern Schleſiſchen Fuͤrſten / Anno my. en 
der Böͤhmiſchen Proredtion/ darfuͤr confirmirte hin König Johannes spite 
feine Fuͤrſtliche Freyheiten. Seine aͤlteſte Schwweſter Euphemia, er- oben de, 
wehlete den Nonnen Orden / und lebte zu Ratibor im Kloster als e. 
Priorin; die andere Schweſter Anna / heurathete Hertzog Nico. en, 
laum II. zu Troppau / und uͤberbrachte ihm das Fuͤrſtenthum Ra⸗ 
tibor / als rechtinaͤſſige Erbin / welcher Königs Ottocari in Boͤhmen 
unaͤchter Sohn war / laut obiger Erzehlung. 

Nach Nicolai II. Abſterben fuccedirte fein Sohn Johannes Dr 
regierere um die Jahre / 38. und erzielete mit Fraͤulein Anna einen a ösiche 


Sohn Johannes U. beamer. Anno 424. fate fid) bif Jobanne ki, 
pffer 
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pne, tapffer heraus in Polen bey der Croͤnung Uladislai Königlicher 
v et Gemahlin darbey StápferSigismonds nig Ericus ebnen 
Gto ftmt vielen andern Schleſiſchen Hertzogen / fid) befanden. Seine 
een, Gemahlin war Fraͤulein Helena, eine geborne Fuͤrſtin aus Littauen / 

welche ihm Nicolaum, zu Jaͤgerndorf / und Wenceslaum, hernach 

zu Ratibor Hertzogen gebohren hat. 
Wenceslaus, wie etliche wollen / maſſete ſich alsbald / nach bel 

Vatters Tode / der Regierung un Ratiboriſchen an / Anno 1429. 

Mit Fräulein Margaretha erzielete er zween Printzen Johannem 

III. und Nicolaum. Bite fid 3 ; 9 2 
denn Johannes III. verehlichte fid) mit Fräulein Magdalena, Hertzogs 
än Boleslai zu Teſchen Tochter / Nicolaus aber verwelifte in der er 
A ten Jugend ⸗Bluͤhte, Anno 1475. fabe König Matthias Hunniades 
imm. Johannem mit ungnaͤdigen Augen und Straffe an / weil er mit den 
Syst be Polen / wider den Koͤnig confpirirte/un auch ſonſt denſelben allen Vor⸗ 
foie ſchub gethan hatte Er verließ drey Soͤhne / Nicolaum,Johannem IV. 

und Valentinum. Sie verglichen fi) zwar in recht bruͤderlicher Har- 

monie, giengen aber auch einer nach dem andern den Weg alles 

Fleiſches. Anno 106. ſtarb Nicolaus, bald hernach Johannes IV. und 

endlich Anno 1516. Valentinus ein Herr von recht Fuͤrſtlicher conduite, 

und Qualitäten, j 
Quee Ver mittelst def Todes⸗Falldieſer Brüder/fieldas Fuͤrſtenthum 
fnis wieder an die Piaſtiſche Linie der Oppliſchen Hertzoge / die es unver⸗ 
i qu zögerlich apprehendirtcn/und vereinbareten es mit dein ihrigen. Bon 
Bew. der Zeit an ſeynd auch beyde Fuͤrſtenthuͤmer / beſagter maſſen / ſtets 

miteinander ſehr verbunden geweſen / einerley Regiment / Privile- 

gien und Landes⸗Ordnungen genieſſende / bi auff heutigen Tag. 
mung, Als Hertzog Johannes der letzte Oppliſche Hertzog die Zeitlich⸗ 
qua ant feit geſegnete / und Ferdinandus 1. König in Boͤhmen / Anno 1527. 
da. Dberfter und Rechtmaͤſſiger Lehns Herr die Züirftenehtumer ererb- 
te / verpfaͤndete er dieſelbigen eine Zeitlang Marggraf Georgen 
zu Brandenburg / gegen ein gewiſſes Darlehn / Anno zz. ; 
Anno 1553. geſchahe eine Beränderung mit dieſen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern / wie hernach uinſtaͤndlicher erzehlet wird. 


Das 
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Das III. Capitel. 


Von dem Puͤrſtenthum Oppeln. 


Nter denen Schleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern iſt das Oppliſche eye 
Syn: gröſte und faſt ber füͤnffte Theil Schleſtens. Gegen Mol⸗ Au, 
gen ünd Mitter nacht umfängt es Polen Mittag und Abend⸗ a an 
werts zunſchlieſſen es die Fürſtenthümer Naelber Hei und Brieg. vea. 
Etliche wolle in demſelben uͤber oo Adeliche Ritteꝛſitze gezehlet wiſſen. 
Noch vor wenig Jahren ward es in gewiſſe Krayſe eichbilde 
ab⸗ und eingetheilet / wie fie folgender maſſen beſchrieben werden. 


1, Die Reſidentz und Haupt⸗Stadt Oppeln / 
famt dem Weichbild. 


Von dem Ulrſprung deß Namens Oppeln können die Hiftorici Sese 
nichts Gawiſſes melden / auſſer daß fie ſolle in gleichen Jahr en unsetamn, 
mit Teſchen ſeyn erbauet worden. Ain Oder⸗Strom iſt keine 

Stadt jenfeit der Oder gegen Polen gelegen als wie Oppeln. 

. eympenbig veranſehnlichet die Stadt die Pfarr oder Thum⸗ ehh 
Kirche zum heiligen Creutz in welcher die Canonici täglich) die Horas puces 
ſingen / ein ziemlich weitlaͤufftiges Gebaͤude. 4 

Bey dein Eingang deß Schloſſes ſtehet auch die Kloſter⸗Kirche Hache 
worißzen die Monde ihren Gottesdienſt beſtellen. Hiebevor ſtand auf owiu. 
dem Berge eine groſſe alte zer fallene Kirche / welche eine Zeitlang die 
Lutheriſchen zu ihrer Religions⸗Ubung brauchten / if aber ſetzo 
gleichfals in Römmiſch⸗Catholiſchen Handen / famt der Schule / und 
dem ſchoͤnen Hoſpital / uͤber deſſen Eingang man dieſe ſinnreiche 
Inſeription liſet: 

Da tua, dum tua ſunt, poſt mortem nulla poteſtas 
Dandi, fidederis, non peritura dabis. 
Gib her das dein / weil es bas dein / 
Dann nach dem Tod Fans nicht mehr ſeyn. 
as du gegeben haft im Leben“ 
Wird ſtets iu friſchm See ſchweben. 
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eng Jed einen geringen Zierath theilet der Stadt mit die uhr⸗ 
Sui" alte Füͤrſtliche Burg mit ihren ſtarcken Mauern / und dem unge⸗ 
meinen dick runden Thurn; wiewol ſie in den vorigen Kriegen ſehr 
n Schaden erlitten haben / bald vom Feind / bald vom 
reund. 
leech Mitten auff dem Marck Platz ſtehet ein groſſes Rath Hauß / 
Jah dan und dabey ein ſtarcker / hoher zierlicher Thurn. So wingibt auch 
da den Marckt eine groſſe Menge ſteinern Häuſer / die ubrigen 
Buͤrger⸗Haͤuſer ſeynd entweder nur holtzern / oder wegen deß viel⸗ 
fültigen erlittenen Feuer⸗Schadens unauffgebauet. 
peux Die Mauern Nondele“ Thor⸗Thurne und Wall Graben / 
da welche die Stadt beſchlieſſen / geben der Schloß ⸗kornreſſe wenig nach / 
unangeſehen auch dieſe ziemlich zerfallen aus Mangel guter Re. 
dungen. paration. Auff dem Schloß wohnet der Königliche Regent / welcher 
EN bie Rent-Cammer-Intraden beobachtet. Die Stadt ober Buͤrger⸗ 
ſchafft / regteret der Burgermeiſter / durch feine eigene Jußiz und 
hat neben fid ein Schoͤppen⸗Gerichte. Sie füͤhret zum Signec im 
getheilten blauen Schilde einen halben gelben Adler / und ein halb 
guldenes Creutze daran Klee-Blaͤtter. : 
quoe — In derſelben / wie hernach melden werde haͤl bie Sxitterfipafft 
e in dein Land⸗Hauſe Jährlich ihre Zuſammenkunfft / Land“ und 
Turis d Rechts Tage / in groſſer Ver ſammlung; daher binnen ſolcher Zeit 
, ſich mehr Kauff Leute als ordinaic hierher verfügen / ihre Wahren 
t ver handeln / und ber Stadt Nutzen ſchaffen / wiewol auch fonft 
über die Oder Bruͤcken allhier die aus Polen kommende Kauff⸗ 
manns Güter ſtets palſiren. 
Summe Es ligt auch in dieſem Weichbild das Jungfrau -Kloſter Czar⸗ 
om owas / Praͤmonſtratenſer⸗Ordens / welches Hertzog Calimirus zu 
Fon Teſchen und Rihnick hier her transkeriret hat. 3 
Sonia Betreffende die Stadt Oppeln / ſo hat ſie in dem dreyſſigjaͤhrigen 
an, Teutſchen Krieg viel harte Stoͤſſe ausgeſtanden. Sobald Anno 626. 
, e die Weimariſche und Mansfeldiſche Armee in Schleſten einbrach / be⸗ 
. maͤchtigten ſie ſich dieſer Stadt / befamer darinnen groſſen Zulauff 
beg Volckes / und ſezten von daraus das Land in Contnbution. 
ae Anno 1632. hielten die Chur ⸗Saͤchſiſchen den Ort beſetzt / unter 
Sega dem Commando deß Obriſten Schneiders / welcher ihn mtt Schan⸗ 
: tzen / 
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e Reduten/ und andern Auſſemweycken verwahrete / und den 

eneral Götz mit ooo. Mann, der Vorhabens war die Oder⸗ 

M dugewinnen / und die Stadt deſto ſicherer anzugreifen / 
t. 


Anno 1634. 12 UM General Goͤtz abermals mit rzooo. Mann und 6 
Und einer ſtarcken Artillerie Oppeln / und beaͤngſtigte fir Spa ae 
mit Feuer⸗Kugeln und Canoniren / ſchoß Über 300. Canon ⸗Schuͤſſe deren 
allein an das gvoffe Rundel / und auff die 12. Elen breit Preſle in die 
Mauer / und lieff mit oo. Mann Sturm bey dem Berg Thor; 
weil fid) aber die Sachſen relolur defendirten / zoge Götz wieder ab / 
mit Hinterlaſſung vieler Stücke und Munition, 

nud 1642, als die Schwediſchen Oppeln PA verfichte Didi 
der Kaͤhſerliche Obriſte Hof Kirche fein Heil / und Gefütmete dieſe Syon 
Stadt gewaltig / brauchte darzu 400. Wallachen / ließ das Land⸗ aa n 
Volck im Fürſtenthuum auffbieten und fuhreteſelbiges aum turi e 
an / that auch mit Miniren den Mauern groſſen Schaden; unter ste p 
deſſen näherte fid General Stalhans mit bem Entſatz / daher Hof avt 
Kirche nach dreyen verlohrenen Stuͤrmen den Abzug beſchleinigte. 

Anno 1647. ba Oppeln in Kaͤhſerlicher Devotion ſtand / attaquit- hre 
te General Wittenberg dieſen imporcipenben Paß /bbey deſſen Erobe⸗ ien 
rung deim gantzen Oder Strohm /ſonderlich denen jenfeitsgelegenen alen 
Fürſtenthümern un Herzſchafften / auchſelbſt ber Polnischen rente ae 
hätte wiederum Schaden ver ürſachen konnen. Mitlerweil kam ein en pin 
Polniſcher Geſandter zum General Wittenberg ins Lager / mit Ane fie. 
erbietung / wie er die Stadt mit Polniſchen Soldaten beſetzen / und 
die Kaͤyſerlichen im Namen feines Königs abführen wolte / welchem 
Anbringen fid) Wirtenbergaccommodirge / und mit feinen Troup⸗ 
pen weiter in Ober⸗Schleſien gegen Deſchen und Pleß marchirte. 

So bald die Kaͤyſerlichen ab / zogen die Polacken ein. 

Anno 1648. befanden fid) in Oppeln beyſammen ein Polniſcher orf ann 
Herr / Graf Magni genandt / und der von den Kaͤſerlichen zu den nen 
Schweden übergetrettener Grafe von Wirben. Als nun Graf gage 
von Wirben den Polniſchen Graf Magni mit 25. Pferdten beglei⸗ Aae 
tete / und ohngefehr eine Stunde von Oppeln geritten war / kam el 
der Kaͤyſerliche Obriſte Lieutenand Kottulinsky mit 4o. Pferden / 
nach dein Graf Wirben eee Ver nehmung / IW 

2 allbe⸗ 
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allbereit vor einer Stunde abgeritten wäre / begab er ſich in die 
Stadt / und ritte wol berauſchet nach etlichen Stunden wider her⸗ 
aus / lagerte fid) eine halbe Meile von der Stadt in ein klein Ge⸗ 
hölge mit abgeſattelten Pferdten in aller Sicherheit. 
Hope — So bald der Graf Wirben hievon Nachricht erhielte / avancir- 
ace tt et (n Aller Stille nit feinen 23. Pferdten auff Jenen glücklich loß / 
"wi. ſchoß die Schildwacht und deß Obriſt⸗Leutenants beyde Jungen nie⸗ 
det / und brachte denſelben mit zꝛ. Pferdten gefangen in Oppeln ein / 
die übrigen blieben todt. Deß andern Tages wolte ble enn enen 
auff Liſchwitz fuhren / und rencontrirte unterwegs mit 60. Kaͤyſer⸗ 
lichen Reutern / welchen er abermals 23. Gefangene abjagte / und 
alſo mit 23. Pferdten ss. Gefangene in nern einbrachte. 
Se Anno 1657. als der Käyſer der General Grafen von Hatzfeld 
dep Opis wider die Schweden den Polen zu Huͤlffe ſchickte / geſchahe ziviſchen 
der Stadt Oppeln und Tarnowitz die AM e erung / und be⸗ 


ſtand dieſe Haupt⸗Armee in dt egimentern: 
u / 
Schleſiſche Regiment = + = 272 25 3000. 
Suſiſche a 5 z 2 " E z 800. 
La Croniſche = z s Pr P . z 100. 
Hunoldſteiniſche 5 2 = » Pi x 1000, 
adiſche = = E 5 2 5 E 800. 
Kaͤyſerſteiniſchh =: 22 2 A 2 800. 
Kielmanniſ che P 1200. 
Nicolaſſiſche * * = = * z 5 z 1200. 
Zu Pferdt / 

Picolominiſche . . : . 1000, 
Montecuculiſche —- = D 29088 
Sporckiſche. £ 2 ga . ; f$  * 800, 
Garnír iſche z d 2 e z z = 800. 
Heiſterſteiniſchee = * 5 z " E 800, 
Heiſterſteiniſche RES P s x 800, 
5 See 2 . E 2 z z 2 — 
Dy . * 2 z * * £z oo, 
genie E ? z z 800, 
neidaui N BE ME 300. 
Sa Gnade 5 8 5 L] z 150, 
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2. Klein Glogau / oder Ober Glogauiſches Weichbild. 
MeEilin Nieder⸗Schleſien die Stadt Groß⸗Glogau ligt an der O⸗ 
der / fo wird dieſer Ort zum Lnterſcheid Klein⸗Glogau / von den 
meisten aber Ober⸗Glogaugenennet. Dieſer Ort hatauch in Kriegs⸗ 
Zeiten viel Ungemach erdulden muͤſſen ſonderlich bald Anfangs / als 
die Weumariſchen in Ober⸗Schleſien Meiſter ſpielten Anno 1627. An⸗ 
fangs hielt denſelben der Wallenſteiner beſetzt:? eben damals er» 
ſtuͤrmeten unvermuthlich die Weimariſchen die Thore / und richteten 
ein gewaltiges Blutbad an / indem ſie die Guarniſon mehrentheils 
e vornemlich die Polacken / und wenig Teutſchen Qar⸗ 
tier gaben. 5 
Anno 1643. beſtüürmte der Schwedifche General Torſtenſohn hun 
Klein⸗Glogau / und plünderte die Bürgerfhafft gaͤntzlich aus. Man 
rechnet dieſes Glogau fuͤr die andere Weichbilds⸗Stadt / und die Re⸗ 
ſidentzder Herren Grafen von Oppersdorff / davon der jetzt hier re⸗ 
gierende Lands⸗Hauptmann der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Ra⸗ 
tiber iſt. Das Schloß nüt mit feiner Jierligkeit vielen Fürſtli⸗ atze 
chen Palläſten den Vorzug welches in dieſem Seculo Italiäniſche g gez 
Bauleute / auß wendig und inwendig / ſehr praͤchtig auffgefuͤhret ha⸗ 
ben. Vornelmlichläſt fid) der Luſt Garten darinnen allerhand vare 
Gewaͤchſe gepflantzet ſtohen / wol ſehen / zu deſſen Vergroͤſſerung wie 
auch zu deß Schloſſes Aus zierung / täglich ein Anſehnliches ſpendiret 
wird. In Anſehung dieſes vortrefflichen Orts diverdirte fid auch 
allhier offters König Johann CaGimirus, aus Polen / mit ſeiner Könige 
lichen Gemahlin / als er wegen der Schwediſchen Unruhe in Po⸗ 
len / in der Stadt Oppeln die Retirade genommen hatte Anno rb. 
Sonſtiſt das Staͤdtlein von geringer Gröfle/ hat eine Kirche / und rer 
mehrentheils hoͤltzerne Haͤuſer ( welche aber um die Jahre 1660. die fontetid 
Burger / auf Befehlihrer Graͤf. Herrſchaff / eno viren / und auſſen de 
mit einerley Coleur auszieren laſſen / und rings umher einen fetten 
und fruchtbaren Korn⸗Boden. So ſchaffet aich der Adel deimſelben 
gute Nutzen / weil er offters für feinem Oher⸗Haupt dein Lands⸗ 
Hauptmann erſcheinen und auffwarten muß. Es ligen auchin die⸗ 
fem Eraͤyß unterſchiedene fuͤrnehime adeliche Haͤuſer / Schweſterwitz 


denkende uen anderen oſtamachau denen Herren von Sto 
gehörende / und andere mehr. Ssss 3 — 


* 
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Tissu De dritte Weichbilds Stadt Groß ⸗Strelit / hält gleichſam das 
A“ Centrum oder Mittel⸗Punct deß Oppliſchen Fuͤrſtenthums / 
Schlee m und ligt faſt recht in der Mitten / auſſer daß ſich gegen Groß⸗Glo⸗ 
wife. gau die eine Ecke etwas weiter e ſtrecket. In der Pfarr⸗Kir⸗ 
che verrichten nunmehr die Romiſch⸗Catholiſchen ihren Gottes 
dienſt. Das Schloß gibt der Stadt das beſte Anſehen / welches vor 
dieſem die Freyherren von Rheder n beherrſcheten / nunmehro be⸗ 
fisen das Schloß / die Stadt / famt darzu gehörigen Dorffſchafften / 
die Grafen von Colonna / Freyherren von Fels. Vor dieſem war 
on- 
« ein nahrhaffter Ort / und wegen der Handlung in ſehr guter C 
ıderation. 
SA vorite Anno 13 xs. iſt auch zu Groß⸗Streltz eine Fuͤrſtliche Refideng 
Song geweſen / in welcher Hertzog Albertus zu Oppeltt reGdirfc/ Boleslai I. 
geweſen. Serkogssu Oppeln Sohn/wopiefterohn Erben diegeitigfeitge 
ſegnete / auch davon den Titel fuͤhrende. 


4 Koſeliſches Weich bild. ; 


dalle Koſſel wird vor die vierdte Weichbilds⸗Stadt gehalten. Mit ihrer 
en. Greffe übertrifft fie vorher gedachte Städte / undligt auf einem 
ſehr fruchtbaren Boden / kaun eine halbe Meil Weges von dein 
Oder⸗Strohm. An einer bequemen räumlichen Kirche mangelts 

ihr aud) nicht. Sonderlich kam vorzeiten das Fuͤrſtliche Schloß 

allhier mit feiner Fortification in groſſe Confideration als eines vor⸗ 

sav nehinen Paſſes. Darfur erkannte Koſel Hertzog Johann Ernſt 
maióm zu Sachſen⸗Weymar. Denn als er Anno 162 6. mit der Denne⸗ 
Ahle inarckiſchen Armee Schleſien attacquirte/ bemádotigte er ſich unter 
andern Ober⸗Schleſiſchen Staͤdten Ade und Liſchwitz / und 

gieng von dar auf Koſel. Als nun die Friedlaͤndiſchen auch auf Ko⸗ 

fet nachfolgten / ſtellten fid die Daͤniſchen auf ooo. Reuter jenſeit der 

Oder / als wolten fie die Flucht nehmen: derowegen der Wallenſtei⸗ 

ner drey Regimenter gegen fie commandirte. Und nachdeim fie je⸗ 

nen einen guten Weg hatten nachgeſetzet / wendeten fid) die Daͤni⸗ 

ſchen ohnverſehens / denen die Beſatzung aus Koſel ausfalt I 

tite 


E 
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Hüfffe kam / und machte der Friedlaͤndiſchen tiber tauſend darnider / 
und erſchnapten von ihnen die Pagagie und andere Beute. 
Hierauf verſchantzten fub die Saͤhnen in Koſel ehr ſtarck / und 
führten das Waſſer rings um die Veſtung her. Es lagen darin⸗ 
nen ſechs Regimenter zu Fuß / und in dreh tauſend und ſechs hun⸗ 
dert zu Roß / welche ſich aber bey deß Fviedlaͤnders Ankunfft nicht 
aus der Stadt zu ihrem Vortheil begeben wolten. Unter deſſen 
beſtuͤrmeten dep Obriſten Hebrons Tragoner eine bey dem Daum 
auffgeworffene Daͤniſche Schantze / und eroberten dieſelbige. Sol⸗ 
dem nach recognolcirte der Hertzog von Friedland ſelbſt die Poſten 
da herumb / und ließ den Torquato Conte mit theils Volck und 
groben Stuͤcken allda / welche der Daͤniſchen Reuterey groſ⸗ 
fen Schaden thaͤten. Immittelſt avancirfe mehrgedachter Fried⸗ 
laͤnder mit feinem ubrigen Volck zwiſchen der Oder und dem Teich / 
ließ das Braͤuneriſche Regiment am erſten die Daͤniſchen attaqui- 
ren / welche fi) zwar anfangs tapffer defendirten / aber endlich u⸗ 
bermannet / die Flucht nehmen müſten. Auff ſolches zogen die O⸗ 
briſten Sbubna und Baudiſſen deß Nachts in aller Stille / weil fie 
denen Kaͤyſeriſchen zuwiderſtehen / ſich nicht eapabel zuſeyn erachte⸗ 
ten / mit 4000. Relitern ab / und befahlen dem Obriſten Carpezan 
das 1 nit 3. Regimentern und etlichen Compagnien Reu⸗ 
tern in Koſel. 

Denen Abgezogenen fiel der Graf Schlick ein / und ſchlug bey sont iie 
drey Stunden lang mit ihnen herum / der Obriſte Leo Grappeti Kite. 
aber machte fid) fur die Stadt / und forderte ſie auff. Es bedachte iov. 
ſich aber der Obriſte Carpezan nicht lange / fondern accordirte fol⸗ 
gender maſſen: x. Möchte er mit der Artillerie, Officirern / und 
allen Soldaten abziehen. 2. Müften alle Soldaten / welche nicht 
freywillig wolten dienen / ſchwöͤren innerhalb fedis Monat wider 
den Kaͤyſer nicht zu dienen. z. Solten fie alle Fahnen / Standar⸗ 
ten / und Ober⸗Gewehr ablegen. 4. Wolte der Friedländer die in 
Koſel geflüichtege Güter deß Land⸗Adels ohne Schaden un Verletzung 
conferviven laſſen. Sonſt procedinten die Dänen bey Eroberung 
dieſes Orts viel härter / denn ſie hieben zwo Compagnien Croaten 
nieder / und erbeuteten auf die 7000. Reichsthaler. 


Nach⸗ 
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Nachgehends in dem continuirenden Teutſchen Krieg bedienten 
fib bald Freunde / bald Feinde / dieſer wolgelegenen £orcreffe. 
fie aber eine zeitlang die Kaͤyſerlichen beſetzt hielten / und der Hertzog 
Frantz Albrecht von Sachſen⸗ Lauenburg mit der Armee bey 
Schweidnitz / Anno 1542. gaͤntzlich geſchlagen ward / ſpielten die 
Schweden in Schleſien Meiſter und occupirten in Ober⸗Schleſten 
faſt ohne Widerſtand die beſten Oerter / und darunter auch Koſel 
daruber die Stadt in Brand gerieth / welche die Stamm gaͤntzlich / biß 
auffs Schloß verehrte / darinnen fie eine feine Artillerie, von fione 
neuen Stuͤcken / ſaint allem Zugehoͤr / fanden. 
tion Vormals beherrſchten dieſen Ort die Grafen von Oppersdorff. 
Fl eg. Ob fie aber denſelben biß dato beſitzen / hat man nicht erfahven koͤn⸗ 
gen dure nen. Wie er nun in alten Zeiten eine Reſidentz war etlicher Op⸗ 
fium gente peliſcher Hertzoge / ſo gehörte auch darzu ein zimlich ſtuͤck Landes / 
das Koſeliſche Fuͤrſtenthüm genennet /_ welches Anno 1479. König 
Uladislaus dem Hertzog Cafimiro IV. zu Teſchen / vor den halben Theil 
deß Glogauiſchen Fuͤrſtenthums vertauſchete / fümt der Herrſchafft 
Tarnowitz d Guͤlden. 
Gleichmaͤſſiges erſcheinet auch gruͤndlich aus der Recognition 
TAE as welche pan zu Koſel / Anno 1327. dem Böhmifchen 
Sendo, Könige uͤbergab in Lateiniſcher Sprache: Anno 1327. XL Calend. 
$a. 9 Marti, Uladislaus Dux Coslenfis fatemur, nos cffe Principem & 
Vafallum Magnifici Domini Noftri, Dn. Johannis, Bohemia Re. 
gis&c. & ab co Terram Coslenſem cum fuis Civitatibus Cosla, Beu- 
then, Peiskretſchmen ac caftris, videlicet Toſta & Slavatin cum omni- 
bus Vaſallis, militibus ex villis ad ipfas , & ipfa ſpectantibus, quas & 
quz nunc habemus , & inpofterum fumus habituri , noftro, hætedum 
& ſucceſſorum noftrorum Ducum Coslenfium nomine in feudum rece- 
piſſe: & ab ipfo tenerc& poſſidere jure Feudali. 


s, Toſtaiſches Weichbild. 


" e aus dem vorhergehenden erſcheinet / fo fand vor bicfeitt 
EX e unter Koſel. Aber nunmehro gehöret fie unmittelbar 
einfeins. ins Oppliſche / und ift in der letzten Abtheilung deß Fuͤrſtenthums 

0 ins Oppliſch b iff in der letzten Abtheil . Inde f 
Schloß, einge Weichbilds⸗Stadt worden / wie Koſel ſelbſt. Miss 

ein 
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lein ſiehet man eine feine Kirche / wiewol nicht von ſonderlicher 
Groͤſſe. Das Schloß allhier prefenciret fid) noch wol / aufwelchem 
vor dieſem die Freyherren von Rhedern relicirten. Heutiges Tags 
beherrſchen daſſelbe / als eine Erb⸗Herrſchafft / die Grafen von Co. 
lonna , Frey⸗ Herren von Felß. Die Buͤrger⸗Haͤuſer ſeynd nur 
ſchlecht von Holtz erbauet / aber die Stadt wird rings umher mit ei⸗ 
ner Maur beſchloſſen / Anno 1562. war dieſes Orts Hauptinaten 
Hans Starzinsky von Bilckau. 


6. Roſenbergiſches Weichbild. 


Oſenberg / die ſechſte Weichbilds⸗Stadt / ligt nicht wie die andern avrai 
Rn 5 Lande / ſondern an ber Gränse deß Polen⸗Landes / 1 
und wirdfleiſſigvon den Polen beſuchet. Die Kirch hierſelbſt iſt von dart 
Steinen auffgefüͤhret. Vorzeiten wardauch in der Stadt das Schloß 
im Bau erhalten / auff welchem ſtets ein Hauptmann wohnte. Das 
Rathhauß / weil es ſteinern / unterſchiede auch die Buͤrger⸗Haͤuſe 
die mehrentheils hölgernfeynd. Damit die Stadt den ſtreiffenden 
und bißweilen plotzlich einfallenden Nachbarn / mochte widerſtehen / 
wurd fie mit einer zimlich ſtarcken Maur unnſchloſſen / und derglei⸗ 
chen Thor⸗Thuͤrnen. i; . . 

Als Anno 1627. der Wallenſteiner die Weimariſchen aus Ober- dada, 
Schleſten trieb / gaben die Weimariſchen dieſer Stadt die letzte Oe⸗ an 
lung im Ruckmarch / maffacrirten viel Bürger und Soldaten / und 
plunderten alle Haͤuſer aus. 

In alten Zeiten kam dieſes Roſenberg in groſſe Confideration. pi eq; 
Denn als Anno rz9z. Hertzog Heinrich der Dicke (wie an ſeinem Ort naue 
ausführlicher erzehlet wird /) von Hertzog Conrad zu Glogau / in ſei⸗ wan. 
ner Reſidentz Breßlau gefangen wurde / muſte er ihm auch unter an⸗ 
dern Städten Roſenberg abtretten. Gleichfals / als Hertzog Boleslaus 
zu Oppeln / Anno zy. König Johanni fine Recognition uberantwor⸗ 
tete wegen der Boͤhmiſchen angenommenen Protection, 5 7 er 
keiner Stadt mehr / in fpecie, als der Stadt Oppeln und Roſenberg / 

Hum ihren Schlöſſern. Es gibt in dieſem Weichbilde febr. ſftarcke 

Waldungen / auch unter ſchiedliche fuͤr nehme Adeliche Haͤuſer / unter 

andern Sckokau / der Herren von e Sam aan, 
t à 
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7. Falckenbergiſches Weichbild. 

Falctenberg er den Weichbilds⸗Staͤdten ift Falckenberg die ſiehende / an 

10 Nter den Weichbilds⸗Staͤdten ift Falckenberg die fiebende / 
zie Sat Aich ſelbſt ein Ort von geringer Imporrang, Das Staͤdtlein ligt 
omas an deim Steina Strohm von Holtz erbauet. Es ift mit einer fei⸗ 
galten nen Kirche verſehen. Oier bey ift das anſehnliche Schloß / vor die⸗ 
sur ſem eine Fuͤrſtliche Reſidentz / und die darzu gehörige Landſchafft / ein 
kleines Fuͤrſtenthum geweſen / der abgetheilten Oppliſchen Hertzo⸗ 
ge / die fid) auch nicht ſchaͤmeten davon den Titel zuführen. Der 
erſte Oppliſche Hertzog Boleslaus I. hinterließ Anno 1333. drey Prin⸗ 
sen. Der ältefte Printz Boleslaus IL. ererbte Oppeln / der ziweyte 
Boleslaus III. Falckenberg / und der dritte Albertus Strelitz. Gleich⸗ 
wie dieſer Albertus zu Strelitz / fo hat Boleslaus II. allhier auff dem 
Falckenberger⸗Schloß feine Reſidentz gehalten / und gerauune Zeit 
fein Geſchlecht fortgepflantzet / wiewol ſeine beyde Printzen Bernhar- 
dus und Henricus die Stamm iníc zeitlich beſchloſſen. Nachge⸗ 
hends hat auch Hertzog Boleslaus IV. Sohn Bernhardus eine zeitlang 

zu Wa e un dag c ne ae s ft 
Anno 1565. kam das Falckenbergiſche an das Fuͤrſtliche Teſchni⸗ 
Face f Hauß. Weil Hertzog Primislaus zu Teſchen ſich gegen die Boͤh⸗ 
Sin." miſche Cron febr ſtandhafftig und Treu in mancherley Gefährligkei⸗ 
hun, ken erzeigte / belehnte ihn Koͤnig Wentzel / nach dem Abgang der Er⸗ 
ben Boleslai, mit dein Falckenbergiſchen. Anno 1428. eroberten die 
Souffiten das Schloß / und legten es / ſamt dem Staͤdtlein / mehren⸗ 
theils in die Aſche. Welcher geſtalt ſelbiges von den Fürften ab / 

und an die Edelleute kommen ſey / findet inan keine Nachricht. 5 

Dat einen In dieſem und vorigen Secolo haben diefe Stadt / und Herr⸗ 
Sa, ſchafft / bald dieſe bald jene Herren beſeſſen / nemlich bie Herren von 
luckler / die Freyherren von Promnitz / und andere. Heutiges 
ags refidit'et auff dem Schloß Falckenberg ein Graf von Zerotin. 
ficte Herrſchafft träge ſchoͤne Fiſchereyen und Wildbahnen. Wie⸗ 
wol das Staͤdtlein nur gering iſt / dennoch ſeynd aus demſelben drey 
ſtattliche Maͤuner entſproſſen: Johannes Janelius, Füͤrſtlicher Hoff⸗ 
Prediger zu Brieg Anno 1658. und Georgius Fabricius, anfangs 
Do e e en Hoff⸗Prediger / hernach Anno x62s, Ober⸗ 
farrer zu Brieg / und ſelbigen Weichbildes Senior, und Weben 
cbizius 


ſonderlich 
onſehnlich. 
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1 Doctor Medicine und berühmter Profefor zu Straß⸗ 
Die uͤbrigen dem Fuͤrſtenthum Oppeln incorporirte Land⸗ eritis 
Städte ſeynd folgende: Gleibitz / it in alten Zeiten eine Fuͤrſtliche Rathen. 

eſidentz geweſen / davon Cromerus gedencket / und mit einer Mauer 
zungeben. Dein Anſehen nach hat Gleibitz in alten Zeiten ins Teſch⸗ 
niſche Fuͤrſtenthum geboret/ indem Anno 1473. Hertzog Johannes / 
ein Teſchniſcher abgetheilter Herr / allhier reidirte, 

Beuthen / fat bem darbey gelegenen Silber⸗Bergwerck iff eulen 
derzeit ſehr beruͤhmt geweſen / und florirte Anno 1566. vortrefflich. Hraragrafın 
Es ligt nahe der Polniſchen Graͤntze. Anno 565. erkauffte es Hertzog dran 
Primislaus zu Teſchen an fid) / welches aber Hertzog Wenceslaus Anno dan sun 
1426, titi einliederlich Geld / ſannt der Herrſchafft Sora / bem Cra⸗ naoh 
cauiſchen Biſchoff verkauffte / kam aber wieder in Schleſiſche Haͤnde. 

Anno 1353. beherrſcheten noch dieſe Henr ſchafft Beuthen / ſamt Tar⸗ 
nowitz / die Marggrafen zu Brandenburg / durch den Hauptmann 

riedrich von Buntſch / Ratzbar genannt / welche endlich / famt dem 
Furſtenthum Jaͤgerndorff / Marggraff Johann Georgeererbete; 
darwider aber proteftirte der Käpſer / und defendirte fein Recht zu 
Breßlau vor dem Ober⸗Recht der Fuͤrſten und Stande / welches 
Ober⸗Recht dem Marggrafen / Anno 16:7. Beuthen ab / und dem 
Kaͤyſer zugeſprochen hat. A 

.. Keuftadrgehörte in alten Zeiten auch ins Teſchniſche / und hatte darte 
dieſe Stadt beſagter ir AH Anno 1363. ebensfals an ſich Stat nach 
erkauffet. Sieligt an dem Bach gorudnitz mit fruchtbaren Feldern ee 
umgeben, Nach Oppeln tft fic in féligem yücftentbum die ſchoͤnſte. bue um 
Die groffe Kirche/ das ſteinerne Rathhauß / und die hoch von ſteinen vu. 
mehrentheils auffgefübrte ſteinerne Buͤrger⸗Haͤuſer auf den wol 
difponirten Straſſen / und auff dem Marckt⸗Platz / machen ihr ein 
feines Anſehen. Mechſt dar bey fiet man auch auͤf einem Huͤgel die 
alte Veſtung Wogendruͤſſelligen. Es iſt ein ſehr nahrhaffter Ort / 
und bringt der ſtarcke Garn⸗Handel von hier in Holland der Stadt 
groſſen Nutzen. Der fuͤrnehme Schleſiſche Juriſt Nicolaus Henelius fleet: 
von HenefeldFürſtlicher Lignitz Brlegiſcher Rath, und Breslau. ee 
ſcher Stadt-Syndicus, welcher die Silefiographiam, und andere Bücher Jude 
geſchrieben / hatte allhier feine Geburts⸗ Stadt. 195 

Tttt 2 Luͤbli⸗ 
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ess . Lublinitz ohnfern von der Polniſchen Graͤntze ligende / iſt eine 
Side. Stadt ohne Mauer. Auſſer ber Kirche / und dein Freyherrlichen 
dun Schloß ee en een Es gehoͤret hierzu 
eine feine Herꝛſchafft von vielen Doyffſchafften / welche die Freyher⸗ 
ren von Kochtitzky von geraumen Zeiten her regieret haben. Auch 
noch Anno 153. hielt allhier feine Reſidentz Andreas / Freyherꝛ von 
Kochtitzky / ein qualificirter und wolgelehrter Cavallſer. 
Saale Krappitz wird auch unter die beſten Oppliſchen Städte ge- 
Salt zehlet, Recht an ihrer Ringmauer ſtreichet der Oder⸗Strohm vor⸗ 
sutor bey. Es füllt auch allhier die Pruſtnitz in die Oder. In der Stadt 
sar. doo ſtehet eine feine Kirche / und das heroliche Schloß / worinnen die Gra⸗ 
qos 9e fen von Rhedern relichren / von denen ein junger Her? Anno 1 685. 
deß Kaͤyſerlichen General Schultzen Fräulein geheurathet hat. 
Seren Anno 1620, ſeczten ded si 1500. Coſaggen mit Floßholtz 
wap. uber die Oder / in Hoffnung gute Beülthe zuholen allein fie geriethen 
dry Meilen hinter Jaͤgerndorff dem Obr. Henneberg in die Haͤnde⸗ 
welche er meiſtentheis maſlacrirte / und die ubrigen an de Galgen 
und Baͤumen auffhencken ließ. Anno 1547. ſtand allhier bey Krap⸗ 
pig die gantze Schwediſche Armee / unter dem Feld⸗Marſchall Wit⸗ 
tenberg / und ſetzte uber die Oder / und muſte das gute Staͤdtchen gc 
waltig herhalten / und ſich biß auf das letzte ſtuͤcklein Brods aus⸗ 
zehren laſſen. 
mam, Tarnowitz iſt ein offen Ort / ohne Mauer / aber ſehr nahrhafftig / 
anna wegen deß darbey fid) befindenden Bergwercks. Vor dieſem gehörte 
exin. es allzeit zu der Herꝛſchafft Beuthen. Die Polen / und Juden trieben 
i mit Zinn / Bley / Glaͤtte / Saltz und dergleichen 
Metallen und 9Baaren. — Nunmehro ſtehet Tarnowitz unter der 
Herzſchafft Hern Graf Henckels. 
Selten, isfretsmiengehörtein alten Zeiten unter Koſel / wie aus der 
. mehr malen angezogenen Oppliſchen Konig Johanni abgelegten Re- 
Nannen, cognition erhellet. Die Alten nennten dieſes Staͤdtlein Peiskenkret⸗ 
ſchen. Es ligt faſt zwiſchen Tarnowitz und Beuthen / hat zwar eine 
Kirche / aber kein Ringinaur. Vor dieſem haben es die Freyherren 
von Rhedern beherzſchet. Man ſagt / heutiges Tags ſolten die Her 
ven Grafen von Felß hier uͤber die vollkommene Hereſchafft / auch da⸗ 
von den Titul fuhren. Aldi 
einz 
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Klein Strelitz / iff ein geringes Städtlein ohne Ring- 25592 
Mauer / von gang keiner Merckſvurdigkeit / aufer daß in demſel -a ane 
ben eine Kirche und ein Schloß ſtehet / gehorete vor dieſei den Frey⸗ ernst 
Herren / nunmehro Grafen von Proskowsky, Sehen, 
; ruskow / wiewol es an n ſelbſt nur ein kleines Städtlein duet. 
iſt / nichts deſto weniger gab vor Zeiten bemfelben einen groſſen Zie⸗ 
rath / das herrliche ſchoͤne Freyherrliche Schloß den Herren Pros⸗ 
kowskern zuſtaͤndig. 1 
Leſchnitz / naher mit feiner Situation der Oder / ſtehet offen eso 
ohne Maler / hat aber auch nichts Merckwuͤrdiges / auſſer dem 
nechſt daran gelegenen St. Anna Berg / auff welchem die Roͤmmiſch⸗ 
Catholiſchen ihre Andacht verrichten / und groſſe Wallfahrten an- 
ſtellen. Das Staͤdtlein ſtehet unter der Jurisdidtion der Grafen 
gelu inp von Fels. 
ü 
von Sgrotzky; das Staͤdtlein Kackel / hat auch ein feines Schloß. sued. 
Schurgaſt/ in Städtlein am Neiß Strom gelegen / beherrsche e ast. 
ten die Frey⸗Herren m des Das Staͤdtlein Schlawentitz / o lauen. 
zieret gleichfals ein anſehnliches Schloß. Das Staͤdtlein Pinke⸗ Sto. 
naw / ſtehet unter der Borhmaͤſſigkeit der Grafen von Probkows⸗ - 
fp, Das Städtlein Vlaſt / gehoͤret unter die Breßlauiſche Bi aun. 
ſchoͤffliche Jurisdi&ion. Das Staͤdtlein Zuͤlch hat ein Schloß / und aud. 
ift den Frey⸗Herren von Proskowsky zuffandig geweſen. Das 
Staͤdtlein Friedland war ehemals mit dem Oppliſchen Fuͤrſten⸗ garmin 
thum dem Marggraf Georgen zu Brandenburg verpfändet. Machine 
dem Kaͤyſer und Koͤnig Ferdinandus I. das Füͤrſtenthuin wieder ein⸗ wifi. 
loͤſte / verkauffte er hernach Friedland bem Schleſiſchen Cammer⸗ 
Prefidenten Friedrich / Frey Herren von Rhedern. Es ligt an der 
Steina / iſt offen und hat keine Mauern. Man ſagt / daß die Frey⸗ 
erren von Nowack darinnen rehdiren ſolten. Das Stadtlein 
tetra an der Steina gelegen / aͤhnlichet auch mehr einem Flecken sung 


als einer Stadt / und gehoͤrete vor dieſem den Herren von Rad: 


ſchin / wie dann noch / Anno 1626. Herr Otto Heinrich von Radſchin 
allhier die Herrſchafft fuͤhrete. 8 


Stt 5 Rest: 


taͤdtlein Guttentag / gehoͤrete vor dieſem den Edlen euintig. % 
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Regiment⸗Weſen der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln 
und Ratibor. 
eur qesarr Zeit floriren in benden Fuͤrſtenthuͤmern / die Grafen Ce. 
Sep Ylonna, Frey⸗Herren von Fels / die Grafen von Rheder / die Gra⸗ 
dan fen von Henckel / die Grafen von Motticht / die Grafen von Op- 
chen mo die Grafen won Zerotin / die Grafen von Proskowsky / 
Wide. die Frey Herren von Stowlin und Goldstein / die Frey ⸗Herrn von 
Pickler / die Frey⸗Herren von Dambrowcka / die Frey⸗Herren von 
Nowack / die Frey⸗Herrn von Reiſewitz / und andere mehr. 
Jahn. Von den Adelichen Geſchlechtern haben von geraumen Zeiten 
tem gv her in beyden Fürſtenthümern fi ruͤhmlich ausgebreitet die von 
Oran. Balck / von Bartsky / von Blacha / von Briſenowsky / von Bubel⸗ 
witz / von Buchta / von Burſcheck / von Choltitz / von Gaedlato / 
von Danowitz / von Dohritſch / von Drach / von Beust von 
Geraltowsky / von Golditz / von Groditzky Hoske von Bolcke / 
von Jeſer / von Jordan / von Rornig / von Keßlitz / von Komans⸗ 
k / von Koſchenbahr / von Koſelowsky / von Lariſch / von Laſſata / 
von Leſchitz / von Lichnowsky / von Manckſchitz / von Maſchl witz / 
von Naß / von Naͤfe / von Nawon / von Neboͤrowsky / von Ogi⸗ 
gel / von Ohm / von Otterwolf / von Pafelowsky / von Patſchins⸗ 
ky / Petzedbor von Panew / von Potſtolsky von Radſchin / von 
Ruzetzky / von Saliſch / von Schebitz / von Scheliha / von Schenck / 
von Schiemonsky / von Schliewitz / von Skrzidlowsky / von So⸗ 
biowsky / von Starzinsky / von Stertz / von Stwolinsty von 
Strzela / von Unmuht / von Unwuͤrde / von Warkotſch / von War⸗ 
lowsky / von Wirbsky / von Wraminsky von Jechplin. 
legen. Als Anno röm. die Fürſten und Stande König Marthiam in 
Hachen Breßlau empflengen / und auch der übrigen Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmer 
warte xo: Ritterſchafft auffwartete / ſtellte ſich auch in der ſchöͤnſten Monti⸗ 
a. erung dieſe Oppliſche und Ratiboriſche Ritter ſchafft ein 18. Pferdte 
ſtarck / unter dem Commando deß damaligen Landes⸗ Hauptmanns 
Hans Chriſtoph / Fren⸗ Herren von Proskowsky. 
Pagen, Benderſeits weitlaͤufftige Füͤrſtenthümer ſeynd mit febr herr⸗ 
sure" lichen und weitläufftigen Privilegien und Freyheiten / von alten 
Buutr, Königen und Fuͤrſten jederzeit begnaͤdiget worden. 
kale, Anno 
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Anno ner. prefentirten beyde Fürftenthluner ihre zuſaummen⸗ Salben 
getragene Lands Ordnung Kaͤyſer und König Ferdinando I. durch din 
hren damaligen vandes⸗Hauptinann Hans von Oppersdorf / Frey⸗ Kier 
Herren auff Eich und Friedſtein / Kayſerlichen Rath. Dieſelbe hat⸗ La 
ten im Namen deß gantzen Landes ausgefertiget und unterſchrie⸗ 
ben / folgende Geiſt⸗ und Weltliche Perſonen: 
= - Herr Wentzel von Choltitz / auff Pſchaw / aus dem Herren⸗ 
ande. 
2. een Martinus, Decanus zium heiligen Creutz in Oppeln. 
3. Herr Johannes von Prziſchowitz Canonicus. 
4. Herr Johannes Schwijicka / Canonicus. 
mich 5. George Zirowsky von Ziraw auff Kottulin Obriſter Land⸗ 
ichter. 
6. Nicolaus Laſſata von Stebelau auff Blaiſchwitz / Cantzler 
beyder Fuͤrſtenthuͤmer. 
7. Wentzel Nawoy von Delnaw auff Diwkowitz. 
8. Hans Zirowsky von Ziraw auff Ziepanowitz. 
9. Wentzel Wraminsky von Wranin auff Lubowitz. 
10. Hans Khokors von und auff Fhamin. 1 
u, Wengel Czibulcka von gutt nuf Schoͤnwald / den 
Land⸗Gerichts beyder Furftenthlung Land Schoppe. 
12. Hans Zirowsky von Ziraw auff Halbendorf aus dem 
Oppliſchen. " 
1. Sebaſtian Stoltz vor Goften auff Stoftmadaw aus dem 
Ober⸗Glogauiſchen. 
14. Chriſtoph Warkotſch von Nobſchüͤtz auf Schweſter witz. 
15, Hans Lafata von Steblaw zur Wolfswieſen / aus dem 
Strehlitziſchen und Schlawentiſchen. $ 
^ 36, Hans Petzebor von Groß⸗Panew auff Nazeslauck. 
1» Jacob Hoſte von Bolcke auff Metzuraw / beyde aus 
den eigen, 
Hans von Starzinsky von Bilckan auff Reichwitz / aus den 
Sfi n zinsky ff Reichwitz / aus dein 
19. Haus Koſchenbar von Sckorkau zu Seichwi 7 
Bie eh ſch eti zu Seichwitz / aus dem 
à 20, Melchior Bees von Mahlerdorff / auff Kli us dem 
Falckenbergiſchen. * Maucher Die 
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Ded Die Urſache der zuſammen getragenen Land⸗Rechts⸗Verfü⸗ 
Laue ö. gung / oder der Lands⸗Ordnung / war / damit im Lande Armen und 
un. Reichen / Wittwen und Waiſen / Frembden und Einheimiſchen 
Recht und Billigkeit wieder fahren / auch aller Gewalt und Unord⸗ 
nung Möchte geſteuert werden. 1 
ud Hievon habe dem guͤnſtigen Leſer einen Vorſchmack geben / 
bait derfels i 
. en dieſer Lands⸗Ordung etliche Artickel ſummariſch entwerffen 
wollen. 

1. Artickel. Vermoͤge habender Privilegien und Begnadigun⸗ 
gen füllen beyde Fuͤrſtenthuͤmer zu ewigen Zeiten nicht getrennet 
werden / ſondern ſollen als unzertheilte Glieder der Cron Böhmen 
anhangen / und bey allen Freyheiten unver ruckt verbleiben. 

2, Sollen fie den neu kommenen Boͤhmiſchen Koͤnigen die 
rechte Huldigung auff dem Schloß / oder in der Stadt Oppeln / oder 

u Ratibor / oder in denen zu dieſen Fuͤrſtenthümern gehörenden 
Kraͤyſen“ und fonft an feinem andern Ort ablegen. 

' 3. Die Inwohner füllen in keinen Krieg über die Grentzen ge⸗ 
zogen werden / und die fo freywillig folgen / haben gleich andern 
Soldaten von der Obrigkeit gebuͤhrenden Sold zu genieffenz aber 
bey feindlichen Einfällen der Unglaubigen dE ein jeder ſchuldig / da⸗ 
fern fid) das gane Land Schleſien deß Feld Zuges wegen vergli⸗ 
chen / ſich auszuruͤſten. i 

4. Den Beſatzungen in Schloͤſſern und Städten felt das Land 
Verpflegung und Unterhaltung (haften, j 

; Dieſe Fuͤrſtenthuͤmer moͤgen zu Felde führen eine Fahne 

2 edem gütbenen Adler / in einer guldenen Grone im blauen 

Felde. : : — M 

6. In Regiments Sachen führen fie im Siegel die Käyſerli⸗ 
che Maſeſtaͤt in ihrer Majeftät/ und rings umher die Waffen deß 
Koͤnigreichs Böhmen und Schleſien. Und auff der andern Sei⸗ 
ten unter dem guͤldenen Adler deß Landes Siegel / wie denſelben 
dit Fuͤrſten gebraucht haben. d 

7. In gemeinen Landes⸗Sachen koͤnnen fie fid) bedienen bel 
einfachen guldenen Adlers. ^ 

. 5 Deß Landes Petſchter muͤſſen fie dergeſtalt bewahren / wie 
deß Landes Freyheiten erfordern. a 
9% 
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9. Der Lands Hauptmann muß eine Ritrer-mäflige fürneh⸗ 
me Perſon und ein Landſaß ſeyn / ber die Snwohner bey ihren 
Fr eyheiten und Lands⸗Ordnungen helffe erhalten / und mag in 
den Fuͤrſtenthuͤmern reüidiven / wo er will. 

10. Die treue Verwaltung dieſes Ainpts / und die Handhabung 
der Gerechtigkeit / muß der neu-angehende Landes⸗Hauptmann 
Ihrer Kaͤyſerl. und Königlichen Majeftät bey einem theuern Eyd 
verheiſſen / und mag ein jeder bey bemfelben feine Beſchwer ſchrifft⸗ 
lich einbringen. 1 

x, Die Land Tage muͤſſen in den Kraͤyſen der Fuͤrſtenthüͤmer 
gehalten werden / DAE es Ihre Königliche Majeftär befihler/ 
oder der Herr Landes⸗Hauptmann und Land Schoppen es gut be⸗ 
finden / deßhalben einen Ort zu erwehlen; es ſoll auch keiner von 

en Landſaſſen / ohne erhebliche Ur ſachen auſſenbleiben / weniger 
vor dem Schluß der Land⸗Tage abreiſen. 

x», Die Cantzeley ſoll von der Obrigkeit und ihren Nachkom⸗ 
nen / einem ehrlichen alten Herren / und Ritter⸗maͤſſiger Standes⸗ 
Perſon / welche im Lande beguͤtert iſt / anvertrauet werden. 

13. Deß Cantzlers Eyd beſtehet vornemlich dar innen / wie er 
fein Alnpt treu und fleiſſig verrichten / allen Schaden verhuͤten / 
der hohen Obrigkeit Beſtes befördern / keine Geſchencke nehmen / 
weder Freund noch Feind anſehen / noch auch das Volck wegen der 
Cantzley⸗Gebuͤhr / oder Taxen in der Cantzeley uͤber den Auffſatz 
beſchweren wolle. 

Betreffende die ubrigen Artickel derer zu dieſer Lands⸗Ord⸗ 
nung gehörenden Juſtitz und Policey⸗Sachen / fo achtete man es 
nicht notbig dieſelben weitläufftig hier anzuführen / weil der guͤn⸗ 
bra Leſer in Schickfati Schleſiſchen Chronica hievon den umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht und klärliche Beschreibung finden kan. 

Gleichwie dieſe Fuͤrſtenthümmer / beſagter maſſen / miteinan⸗ Di zus 
der vereinget / und vor einen Mann ſtehen / fo haben fie auch öff- 
ters groß Ungemach zugleich ertragen muͤſſen. Fe 

Anno 242. bey dem Tartariſchen Einfall in Schleſien ſchmeck⸗ Fir am 
ten fie der Barbaren Grauſainkeit am erſten. fer. 


Mut Anno 
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Anno 1390. verwüͤſtete Procopius Königs Wenceslai in Boͤh⸗ 
men General / und bald her nach Anno 159.4. die Polen dieſe Laͤnder 
jémmertid) / weil Hertzog Uladislaus zu Oppeln ſich gegen beyder⸗ 
ſeits ſehr widerſetzig 1 
Anno 1474. legte Königs Cafimiri Kriegs⸗Heer faſt das gantze 
Land in die Aſche / und pluͤnderte Flecken und Doͤrffer aus / wiewol 
die Oppler den Polen viel wieder abzwackten mit vorſichtigen und 
liſtigen Ausfallen. a 8 
ole age Anno 1627. bey der Dennemaͤrckiſchen Invafion unter deß Her⸗ 
Lale tzogs zu Weymar Commando in Schlesien / muſten die Oppler auch 
le wieder redlich herhalten / und unerträgliche Einguartirungen / 
Oelen. und Contributionen erdulten. Anno 1628. ließ der Kaͤyſer ein ſcharf; 
fes Patent publiciren / und aller der jenigen Herren und Edel⸗Leu⸗ 
te Guter confiíciren/ welche entweder wider ihre Majeſtaͤt gedienet / 
oder ſonſt Correfpondenz gehalten / und den Weymaxriſchen Solda⸗ 
ten allerhand Vorſchub geleiſtet hatten. 
Sic pen, Anno 1634, als der Frey⸗Herr von Schafgotſch in Ober⸗ 
udn, Schleſien den Meiſter fpielete / auch im Fall der Noch Mittel ff 
die git revengiren haben möchte / bemaͤchtigte er fid) der Perſon deß da⸗ 
gefangen, inaligen Landes⸗ Hauptmanns Graf Moͤttichts zu Oppeln / und 
nahm auch den Grafen von Oppersdorf / wie auch den von Dona, 
und den Frey-Herren von Bees / deßgleichen den Kaͤyſerlichen 
Breßlauiſchen Cammer-Rath Seger gefangen. 
Desin. Nachgehends in dein coninwirenden Teutſchen Krieg haben 
laben im auch dieſe Fuͤrſtenthuͤmer keine Seide aefponnen / und wuſten die 
en Schweden dieſen euſſerſten Anhang Teutſchlandes wol zu finden. 
iu $e Es fasten hier offters auff Seine und Freundes Seite harte Stoſſe / 
und war die Stadt Oyneln der groͤſten Anfechtung / vielfaltigen Be⸗ 
ſtuͤrmungen und Eroberungen unterworffen. 
ae: Anno 1670. genoſſen beyde Fuͤrſtenthuͤmer hohe Ehre / indem 
emot. die verwittibte Kaͤyſerin Eleonora / beg Könige Michaels in Polen 
ele Braut / die Ertz Hertzogliche Princeſſin Eleonoram Mariam he⸗ 
Lorena gleitete / und dieſelbe hierdurch nach dem Kloſter Czenſtochow zur 
ren Copulation, mit einer Suite etlicher tauſend Perſonen / 
tete. : 


Anno 
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Anno 1683. als König Johannes in Polen die von bem Türken genie. 
belagerte Stadt Wien 98 halff mit 30000. Mann ( marchir⸗ Jaaa 
ten die meiſten Trouppen der Polnischen Armee auch durch dieſe Für⸗ ieh 
ſtenthüme / hielten eben nicht die beſte Ordre / und bediencten sich ird. 
bey dem Landinann groſſer Freyheit, 
à Sm ubrigen was beyder Färſtenthumerband Recht anbelangt 
iſt bey Schleſtens Regiment Weſen davon ausfuhrlich / und ins⸗ 
geinein gedacht. 

Und wie fie einerley Lands Ordnung und Land⸗Recht haben auger 
ebenfals gouverniret beyderſeits ein Landes⸗Hauptiann / und ein beben ur 
Land⸗Richter. à nen Rande 

Nachdem Anno x52. König Ferdinandus I. ohmmittelbar beyde 
Fuͤrſtenthuͤmer zu beherrſchen anfieng / beſtellte er Über dieſelbigen 
um erſten Landes Hauptmann Hans yon Poſadowsky / einen 
Mirtrefligen qualificiten Edelmann / welchen er auch in vielen an⸗ 
dern wichtigen Commiffionen auſſer halb öffters brauchte / wie unter 
andern / Anno reg, bey dein Judicio Patium, betreffende Wilhelm 
Krzinitzky / und Melchior Rhor von Roraw / zween Boͤhmiſcher 
Herren gefaͤhrliche Beſchuldigungen / wegen dep veruͤbten Laſters 
der beleidigten Majeſtat. . 
.. Nachgehends haben dieſe Charge jederzeit lauter fuͤrnehme ede 
Herren bekleidet / und mit hochſter dexcerice ruͤhmlich verwaltet; morc 
unter denen find geweſen ; um die Jahre yz. Hans / Frey⸗Herr von a dane 
ppersdorf; um die Jahr 161. Hans Chriſtoph / Frey⸗Herr von 
roskowsky; um die Jahre 1634. N. Graf von Moͤtticht; um die 
Jahre 1686. Frantz Eusebius“ Graf von Oppersdorf Herr zu 
ber⸗Glogaiv / Käyſerlicher Cammerer und geheimer Raht. 
Dias Aumpt eines Landes⸗Hauptmanns in dieſen Fuͤrſtenthuͤ⸗ zune n 
mern beſtehet wornemlid) darinnen nachdem er bem gantzen Han⸗ E99 s. 
de einen pflichtigen Eyd 18.8 1. Daß er die Kaͤuffe / fte mögen 
erblich oder wiederkauffs⸗Weiſe geſchehen in Gegenwart bel 
Canglers / und dreyer Ritter-mäffigen gefeffenen Perſonen ver⸗ 
ſchreibe und beſiegele. 2. Muß er ſo wol der Frembden als der Ein⸗ 
heimiſchen vorgebrachte Beſchwer und Anligen hoͤren / und einem 
jeden zur Gerechtigkeit verhelffen. z. Wann die Sache nicht durch 
ihn in Gegenwart deß Cantzlers 7 der gewöhnlichen h 
PETITES an 


bauptmaun. 
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kan verglichen werden muß er beyde Parteyen zum Oberſten Land⸗ 
Recht verweiſen. J. Muß er denen Ständen auf Koͤniglichen Befehl 
die Land⸗Tage ausſchreiben un publieiven/und die ohne geltende Ent⸗ 
ſchuldigung außbliebẽ / mit gebührender Straffe anſehen. J. Will ihm 
obligen / daß er Achtung gebe / damit was auff dem Land⸗Tag ge⸗ 
ſchloſſen / auch gehalten werde. 6. Muß er / nebſt dem Canutzler / die 
qué der Cantzley ausgefertigten Haupt⸗Brieffe unterſchreiben. 
7. Erfordert fein 9tmpt/ daß er auf die Hoſpital⸗Guͤter gute Achtun 
gebe / dieſelbigen conlervire/ gute Vorſteher daruber ſetze / und neh 
denen Herren Land Richtern die ausgelehnten Schulden / und davon 
fallende Zinſen in guter Richtigkeit halte. 8. Wenn das Land 
Recht wiꝛd gehalten muß er præliqiren / und den Land Richter / Cantz. 
ler / und die principatiften Beyſſtzern mit Speiſung verſehen. 9. Nach 
Abgang deß Land⸗Richters / erwehlet er aus dem Land Gerichte 
Beyſitzer / und prælentiret fi dem König / davon er einen erkieſen 
mag. 10. 9fttffer feines Obrigkeitlichen Gerichts / darff er keinen 
Herren oder Edelmann / ſofern ereinen Mord begangen / anderswo 
rechtſtaͤndig zuerſcheinen patüren laſſen / ſondern muß / ſamt dem 
Ober Recht / uͤber denſelben das Urtheil ſprechen. 


Eyd deß Landes⸗ Hauptmanns. 

Ich N. ſchwöͤre GOtt dem Allmächtigen / und dem Allerdurch⸗ 
lauichtigſten Furſten und Herren N. N. König/ etc. Demnach 
mich Ihre Koͤnigl. Maſeſtat über das Oppeliſche und Ratiboriſche 
Fuͤrſtenthum zu einein Ober⸗Hauptmann verordnet und gnaͤdigſt 
angenommen / daß ich fold Ainpt treulich und gerecht verſorgen / und 
im ſelben fleiſſig ſeyn will und ſoll / Ihrer König. Maſeſtaͤt Nutz und 
Beſtes bedencken / und Schaden nach meinem höchſten Vermögen 
verhüuͤten / und alle Mitwohner dieſer Fuͤrſtenthuͤmer / bey allen ih⸗ 
ren Rechten / Freyheiten und Landes Ordnungen in meinem Ampt / 
ohne Zerruͤttung erhalten / beym Land⸗Necht und ſonſt im Ampt 
Arm Und Reich / die Gerechtigkeit verhelfen / FreundſchafftGunſt 
und Uingunſt / Geſchencke Güter und Geld unangeſehen „ſondern 
einen jeden bey ſeiner habenden Gerechtigkeit verbleiben Lassen. und 
uber ihnen handhalten / als mir Gott helffe / durch ZESUM 

Chriſtum meinen Seeligmacher / Amen. 
' Kammer: 
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Cammer⸗Weſen beyder Fuͤrſtenthuͤmer 
5 und Ratibor. ® 
Mes dieſer Fuͤrſtenthuͤmer Cammer⸗Weſen betrifft / ſo dorfften kae 
fih eben die Jaͤhrlichen Intraden nicht fo gar hoch erſtrecken: denn wer. 

nunmehro findet man in denſelbigen keine ſonderliche Aempter / auch 
nicht viel Cammer⸗Guͤter. Die meiſten Renthen fallen aus denen 
Holtzungen / Fiſchereyen oder Teichen / und aus denen Straff⸗Gel⸗ 
dern. Liber ſolche ift geſetzt der fo genannte Königliche Regent / wel⸗ anna 
cher zu Oppeln auf dem Schloß wohnet / und dieſe Revenuen von de⸗ dd. 
nen Unter-Beampten cinmimt/ und hernach der Königlichen Cam an e 
mer zu Breßlau berechnet. Hier bey imt er be Königlichen Amts 
Intereſſe wol wahrnehmen, und die darunter gehoͤrende Untertha⸗ 
nen regieren / ſchützen / und ibt Beſtes fördern. 

Die Zoll⸗Aempter / gleich wie in gantz Schleſien / und ber Bier⸗ 
Qai Einnehmungen / dependirenimmediate von der Koͤniglichen 

ammet. 

Hingegen iſt die Landes · Caſſa auch vor ſich / welche die Steuren / Sane 
Contributiones, und andere Anlagen hebet / welche in dieſen groffen ^ ^ 
Fuͤrſtenthuͤmern ziemlich ſtarck / vor andern / fallen. Es werden 
glich allhier die zu der Landes Cala gehörende Aempter jeder zeit von 
denen Land⸗Staͤnden beſtellet. 


Hertzoge zu Oppeln aus Piaſtiſchem 
Stamm. 


ben die jenigen Hertzoge / welche anfangs vom 1164. Jahr an / biß 3n, 

Anno vz. das Teſchniſche beherꝛſchten / nemlich Mieslaus I. Calimi. GRUT 
rusl.und Miclaus II. iind Ladislaus, regierten auch das Oppeliſche Fuͤr⸗ Lg eil 
ſtenthum. Als aber Hertzog Ladislai Söhne Ober⸗Schleſien theilten / om 
erlangte Hertzog Cafimirus IT. das Teſchniſche / Hertzog Jacobus das 
Troppauiſche / Hertzog Primislaus das Ratiboriſche/ und Hertzog Bo- 
le; laus l. das Oppeliſche Fuͤrſtenthum / daſelbſt er feine Reſidentz An⸗ 
Po ge r Bectady/nemlid do age ro erbie Proben ei 

liche Jahr hernach / nemlich Ab. 1290, wolte er die Proben feiner naa 
Tapfferkeſt ablegen / und affiftisfe dem Polniſchen Ober-Regenten pm une 
Henrico Probo, dein etliche von denen Polen dieſe Wurde nit geſtehen 9uentage, 
Lini s wolten 
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wolten wider Uladislaum Locticum, wiewol ſehr ungluͤcklich / denn die 
Schleſiſchen Trouppen erlitten bey Cracau eine einpfindliche Nie⸗ 
derlage / dabey Hertzog Primislaus zu Sagan gar das Leben ein⸗ 
büſſete. Nach der Zeit konte Uladislai Lockiei Polniſcher Anhang 
ohnmoͤglich Hertzogs Boleslai , wider fie geleiſteter Huͤlffe vergeſſen 
alarmitten lind facigirten fein Land unauffhoͤrlich mit feindlichen ex- 
curſionen und Ginfiticn/ biß endlich Hertzog Boleslaus Anno zz. den 
Weg alles Fleiſches gieng. 12 

Dieſer Hertzog Boleslaus I. hinterließ drey Printzen: Boleslaum 


II. Boleslaum Ill. und Albertum. 
Boleslaiche 


0 Boleslaus II. ererbte den Oppliſchen Antheil / und traff eine für- 
ne pu, reme Mariage mit der Königlichen Princeſſin Elisabeth in Un⸗ 
epu garn. derer Uhr⸗Groß⸗Vatter war Carl der Hauchende / Konig 
in Sicilien und Neapolis und die Uhr⸗Groß⸗Mütter Maria ger 
borne Koͤnigliche Princeſſin in Ungarn; ber Groß⸗Vatter Caro- 
lus Martel König in Ungarn / und die Groß⸗Mutter Clementia, 
geborne aus Kaͤyſerlichem Stamm: der Vatter Carolobertus, $e 
nig in Ungarn. / und die Mutter Eliſabeth / geborne Königliche 
Princeſſin aus Polen. Dieſey König Carolobertus er zielte mit die⸗ 
fer Gemahlin Elisabetha drey Printzen / Stephanum König in Dal⸗ 
matien / Andream König zu Neapolis / und Ludovicum dieſes Stam⸗ 
mes letzten Koͤnig in Ungarn. Die aͤlteſte Princeſſin / Catharina 
genannt / heurathete Marggraff Jodocum mit dem Bart zu Maͤh⸗ 
Ht Rund die zweyte Tochter iſt geweſen dieſe Hertzogin Eliſa⸗ 
beth. 
ug gebahr ifm zweene Printzen / Uladislaum und Boles- 
m IV. 


lau: 

pen Die andern zweene Brüder Boleslai II. erhielten auch aus den 

den putos Vaͤtterlichen Erbſchafft i Antheil / nemlich Boleslaus III. ererbte 

daga die Falckenbergiſche / und Hertzog Albertus, welcher aber ohne Erben 

Stil die iafeiraeeanete/ dis Streliifge@andfäaft, . 

Hertzog Boleslaus III. zu Falckenberg hatte zwar zween Prin⸗ 

tzen / Bernhardum und Henricum, fie machten aber ihrer neuen 
Stamin⸗Linie ein fruͤhzeitiges Ende / denn fie ſtarben Anno 
1 34 9% 


Ula- 


Von dem Fuͤrſtenthum Oppeln. zu 
^... Uladislaus, Hertzogs Boleslai II: aͤlteſter Sohn / Hertzog zu Op- set 
eln / meritirte den Ruhm eines qualificitten Fuͤrſtens. In Anſe⸗ an, 
8 p Po und unvergleichlicher Conduite, fete ihn fein zan ede. 
etker / der 


ſchloſſen war. : / } 
Uladislaus lebte ſonſt im Eheſtand mit Fräulein Agatha / Her- sias 


1177 Semo vit in der Maſau Tochter / und er zielte mit ihr bren Kin⸗ 
er / welche allerſeits frühzeitig ins Grab giengen / aufer Fraͤulein 
Hedwig vermählte ſich mit Fürſt Viguntio, nach der Tauffe aber / 
als er von Heyden zum Chriſtenthuͤm tratt / Alexander genannt / 
Königs Jagellonis Bruder. 
tiber Hertzog Uladislaus der Polen ihm angethanen affronc Sui 
raͤchele / und mit lindern Brand und Schwerdt groſſen Scha 
den thaͤt / auch etlichmal die Eracauiſchen und andere Polniſchen 
Kaufleute / auff der Straſſen reyſende / außbeuthete/ und beraube⸗ 
te / daruͤber Jagel!o fid) hefftig entruͤſtete / und folches zu revengiren 
zefolvirge / vermittelte dieſer Fuͤrſt Alexander ziwiſchen dem Konig 25m me 
feinem Bruder / und ſeinein Schwaͤher⸗Vakter Uladislao , wiewol aifcssron 
bey ſchwerer Caution, in welche fid) ſieben Schleſiſche Hertzoge mitte chen sie 
ſten mesliren und einlaſſen / neimlich / Johannes, Boleslaus uind Bern- fen b. 
hard, derer allbereit Meldung geſchehen / Hertzog zu Oppeln / Fal⸗ 
ckenberg und Strehlitz / Wenceslaus Hertzog zu Lignitz / und Biſchoff 
zu Breßlau / Hertzog Ludovicus zu Brieg / Hertzog Conradus zu Oels 
und Hertzog Primislaus u Teſchen. : 3 
Erwehnter Fuͤrſt Alexander erzielte keine Kinder iit Sale 
(5 


* 
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Schleſiſchen Fraͤulein / und farb Anno 13 91. durch heygebrachtes 
Gift / welchem alle feine zehen Brüder/ohne hinterlaſſende Erben / 
ins Grab folgeten / Biemit fiel das Groß⸗Fuͤrſtenthum an die Cron 
Polen / bey der es auch biß auff den heutigen Tag ſtehet. 


Euler kat Anno zs 2. ſtifftete mehr erwehnter Uladislaus das beruͤhmte 


. Kofler 
Sarmflodjo- 
wa 


Uladislai 
1ecogni- 
tion, 


Kloſter zu Czenftochovya ‚ander Schleſiſchen Gränse / und feste 
dar ein das weinende Marien Bild / welches St. Lucas ſoll gemah⸗ 
let haben / fo er mit ſich aus Reuſſen brachte dahin big auff heuki- 
A ye groſſe Walfahrten von denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
eſchehen. 

et Als Uladislas bag Koſeliſche / und deſſelben Bruder Boleslaus IV. 
den Oppeliſchen Antheil / nach vorher geſchehener Brüͤderlicher 
Theilung / beherrſcheten / legte ein jeder König Johanni die Reco- 
gnition ab / nachdein fie die Lehn ihrer Länder deinſelben freywillig 
auffgetragen hatten. 

Uladislaus Dux Cosl, fatemur, nos effe Principem & Vaſallum Ma. 
gnifici Domini Noftri , Dn. Johannis Bohemiæ & Poloniæ Regis, ao 
Comitis Lucembergenfis : Et ab co terram Coslenfem cum ſuis Civi- 
tatibus Cosla , Beutin, Peiskenkret(chmen ac Caftris, videlicet Toſt 
& Slavatin, cum omnibus Vafallis, militibus ex villis ad ipfas & ipfa ſpe- 
&antibus, quas & que nunc habemus, & in pofterum fumus habituri, 
noftro, heredum & Succefforum noftrorum Ducum Coslenfium no- 
mine in feudum recepiſſe: & ab ipfo tenere & poflidere Jure Feu- 
dali. 


Boleslal re- Et, Nos Boleslaus, Dux Opulenfis recognofcimus , nos effe Prin- 


vonn ion. 


cipem & Vafallum Magnifici Domini Noſtti, Dn. Johannis, Bohemiæ 
& Poloniæ Regis, & ab eo Terram Noftram Opolienſem cum Civi- 
tate Opulunenfi & Caftro ibidem, cum Civitate Rofenberck & Caftro 
Craffeono, cum Oppidis, Villis, hominibus, Vaſallis, homagiis ad ipfas 
fpe&antibus : quas & quz nunc habemus, & inpoſterum ſumus habi- 
turi: quz ad regnum Bohemiæ dignoſcantur pertinere , recepiffe in Feu- 
dum: Volentes , quod heredes & ſucceſſores noftri Duces Opu- 
lienfes à Domino Noftro Rege, heredibus & ſucceſſoribus Regi- 
bus Bohemiz, præfatam Terram Noſtram, quandocunque cam per 
mortem alicujus Ducis vaeare contigerit, in &udim recipere femper 
deinceps debeant, facto fibi per cos debita fidelitatis homagio: Actum 
in die Palmarum Anno 1527. Wie 


ö Di. ss 
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„Wie nun dieſer Boleslaus IV. Ulladislai einziger Bruder / das Dinotaniv. 
peliſche beherꝛſchte / ſo erzielte er von Euphemia, Hertzogs Henrici 813 ene 
Breßlau Taler Hertzog Bernhardum , welchen er Falckenberg ein m» a9» 
räumete / und Hertzog Uladislaum Biſchoff zu Camin / und Ladislav, 
und Hertzog Boleslaum den Fuͤnfften dieſes Namens. jos 
Nachdem mehr belobter Hertzog Uladislaus ohne imaͤnnliche Sue 


Erben die Schuld der Natur bezahlte deßgleichen Hertzog Bern. See 
hardus, nnd Hertzog und Biſchoff UIladislaus ererbte feines Bruders ir sn 
Sohn / dieſer Boleslaus V. wie feines Vatters / ſo feines Vetters Für⸗ nan 
ſtenthuͤmer. : n s fs Me 

Boleslaus V. ver maͤhlte fid) mit Fraͤulein Margaretha von Görtz“ ^ 
und favorifirte denen damals in Schleſien eingefallenen Huſſiten aan 
An. 133. tiber die maſſen / that ihnen auch allen moͤglichen Vorſchub / Hazen dr. 
halff ihnen heimlich mit Geld / Proviant, Munition, dadurch er ihnen goce 
die Eroberung vieler Veſtungen faeilitirre. So bald ſein Nachbar / ante 
Hertzog Nicolaus zu Ratibor / der Huſſiten abgefagter Feind / ſolches Dufiten fr 
merckte / fieng er init Boleslao Streit an / alfo / daß er mit iim ei⸗ ^t 
nen blutigen Combat hazzardirfe / in welchem Boleslai Trouppen 
unten lagen / und er ſelbſt das Leben einbuͤſſete. 

Dieſer Boleslaus V. hinterließ vier Printzen / Nicolaum, Henri- 
cum, Johannem lind Boleslaum VI, deßgleichen drey Princeſſinnen. 

Damit wir aber von dem Juͤngſten anfangen / ſo erlangte er den daun 
Beynamen Boleslausder Bunderliche / weil er vielwunderliche Hans 3s irte 
del fovirte/umd von Natur eines fefisamen Son und humeurs war. hege. 
Mit denen benachbarten Polen zaufere er ſich ſtets herum / alar- . 
mirte ihre Graͤntzen / und übe e offters dero reyſende Kauff⸗ 
leute / und Kauffinauns⸗Guͤter auf den Strafen / anderer Pla⸗ 
ckereyen zugeſchweigen. Als die Mipverſtaͤndnuͤſſe zwiſchen Koͤ⸗ 
nig Matthia Flunniade, und Georgio Podiebrath, entſtanden / imiſchete er 
fid auch in den Krieg / und erwehlte König Georgii Partey / alſiſtirte 
deinfelben mit feinen Trouppen / und halff ihm Bleßlau / wiewol 
vergeblich / belagern; Endlich nach vielen angeſtellten VBer⸗ 
Bee ſchaffte dieſen Wunderlichen der Tod aus dem 


Johannes / der dritte Bruder in der Ordnung, unter dieſen onem 
Vieren / heurathete Fru Barbara Chur geiebeiheneh Mina 
&rrr vften 
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den / Ruf Georg Friedrich / A exo» Mariam/ Hertzogs 
Alberti zu Bayern Gemahlin / welche ihre Eheliche Buͤndnuß / An- 
e aid wiewol fie Rirtershuſius in feiner Gencalogia Mich⸗ 

ild nennet. 

Dieſelbige gebahr ihm Landgraff Maximilian Adaim / den letz u 
ten deß Landgräfflichen Leuchtenbergiſchen Hauſes / welcher Anno ias aan 
1646, die Welt beurlaubte. Hierauff ererbte fein Schwager und a an 
Schweſter Mann / Hertzog Albertus, die Landgraffſchafft Leuuchten⸗ te. 
berg. Von welchein die Landgraffſchafft auf Shürfürſt Maximi⸗ pie san, 
lianen in Bayern / und nach beffen Abſterben auf deſſen jungen soar: 
5 Hertzog Maximilian Philippen gediehen iſt; in deſſen de sa 

amen und Vormundſchafft bie Churfürfttiche Frau Wittiwe / San. 

wegen beſagter Landgraffſchafft / den Reichstag 11 Regenſpurg An⸗ 
1101654. dürch Geſandſchafft beſuchen / und den Reichs ⸗Abſchied un⸗ 
terſchreiben ließ. 2 : 

Belangende nun die drey vorher gedachte Fuͤrſtliche Gebruͤde⸗ Dit Birke 
te/Nicolaum, Johannem und Henricum, ſo lebten fie anfangs in recht ive 
bruͤderlicher Harmonie und Eintracht zu Oppeln / und genoſſen ih⸗ ttm ve 
rer Intraden in aller Vergnuͤgligkeit / aber der Tod trennete gar 

bald dieſes Kleeblac und rieß Hertzog Henricum aus der Geſelſchafft , 
der Lebendigen / Anno 1494. in der Stadt Oppeln / daſelbſt ihn die 1 5 
Bruͤder mit recht Füͤrſtlicher Pomp beerdigen liefen in Anweſenheit zenten 
der gantzen Oppliſchen Noblelle. 

„ Hertzog Nicolaus, dieſes Namens ber Zweyte / war von Natur dagen. 
einſtor rischer Kopff / darzuein gewaltiger Wollüſtler / und ungemei⸗ ben ga 
ner Liebhaber beg Frauenzimmers / auch dem humeur ſeines ubrigen gane 
Bruders Johannis gantz ungleich. Denn dieſer mefoagirte Und Pf 
ſauumlete ſtattliche Mittel und Schaͤtze / hingegen ver ſchwendete Her⸗ 

&0g Nicolaus alles / ließ es wacker drauff gehen / und hatte auch wenig gita 
Sorgen bey ſeinem unordentlichen leben. Hertzog Johannes liebte age 
den Frieden / und lebteſtille / Hertzog Nicolausaber ſtifftete vielerley "9 
Widerwaͤrtigkeit an / fovirte auch allerhand fa&tiones Wider König gene 
Matthiam Hunniadem, confpirírte init dem Polniſchen KoͤnigCalimi zer sóng 
ro, und ſetzte fid) dadurch in Koͤnigs Mathie Ungnade / und harte an 
Straffe/ weil er alten feinen Conáliis, und deſſelben eingerichteten 
Regünent⸗Weſen in Schleſien ſich heften widerſetzte. 
xxx 2 
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a Von dem Fuͤrſtenthum Oppeln. 717 
Etliche wollen diefem Hertzog Nicolao blode Vernunft und eae 
verrückten Verſtand beymeſſen / und damit feine Frevelthaten ent- gaben 
ſchuldigen. Ware aber dein alſo / fo hatten dieſe Richter mit ihrem area 
Urtheil etwas vorſichtiger und gelinder verfahren ſollen. &onffsas. 
ſtarb er Erb loß und hinterließ keine Kinder. : 

Der übrige Hertzog Johannes, deſſen Bruder. letzter Hertzog ber peres e 
Oypliſchen Linien accommodirte fid) Kaͤyſer und König Ferdinando L. tr Herze 
gebührender maſſen / und legte demſelben in Breßlau per ſoͤnlich die ada 
Pflicht ab / A. 1527. nachdem er kurtz vorher das Fuͤrſtenthum Rati⸗ . 
bor / A. 116. von dem letzten Hertzog Valentino ererbet / un daſſelbe mit 
dein Oppliſchen vereiniget hatte. Aber feine Regierung endigte ſich 
früͤh⸗zeitig / denn A. za den Montag nach Palmatum, ver wechſelte er 
die Zeitlichkeit mit der Ewigkeit / ohne einigen Leibes Erben. Man 
ſagt / uci ad er hingegen einen groſſen Schatz an Gold und Silber 

interlaſſen. 
np Eye und König Ferdinandus I. apprehendirte augenblicklich gauge 
dieſen Lehnsfall / und ließ ihm dieſe beyde Fuͤrſtenthümer Oppeln nean 
und Ratibor die Pflicht ablegen / denen er ihre Landes Ordnun fahne 
gen und Freyheiten confirmirfe/verpfandere aber kurtz hernach die⸗ sivi 
ſelben Marggraf Georgen zu Brandeburg gegen Darlehnung eso 
183333. Gulden / zo. Creutzer Capital / und 91663. Gulden / 18. ban. 
Creültzer / jaͤhrlich Interelſe. sch 

Weil aber der Marggrafe an den Polen nicht die beſten Nach: oiim 
barn hatte / welche feine Leute unaufhörlich beunruhigten“ traf denen 
endlich Marggraf George Friedrich Georgi Sohn einen Wech men 
ſel / und ließ ihm dargegen das Fuͤrſtenthum Sagan / und die Herr⸗ rar. 
pat Sora / und Friedland auff drey Fahr lang verſchreiben / be⸗ 

iente ſich deß Titels davon / und beſtellte die Regierung. 

Hier auff vereinigte ich Konig Ferdinandus I. init Johannis Gra⸗ 
ſens von Zips erwehlten Ungariſchen Königs nachgelaſſener Wittwe 
der Königin Ifabella/ Anno 1e und ihrem damals unmuͤndigen 
Sohn Johann Sigmund Bathori Fürſten in Siebenbürgen / daß fie 
ihm gege Einraͤumung der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Ratibor 
Siebenbuͤrgen abtrate. 

Auno 1598. geſchahe gleichmaͤſſiger Wechfel. Kaͤyſer und König 
Rudolphus II. gab Sigismundo Bathori Fürſten in Siebenbürgen Op; 
pei und Ratibor init einer Bei) Penfion , und dieſer dein 3 1 

rx 3 [1] 
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fer Siebenbürgen bey gewiſſen Conditionen. Sigismundus Bathori 

kam zwar in Schleſien / und eltablirte zu Oppeln feine Reſidentz / aber 

es wolte ihm nicht in Schleſien ſchmecken / daher kehrete er nach 

weyen Monaten wiederum in Siebenbürgen / daſelbſt ihm die 
eyheit beſſer anſtande. 

ele weden Anno 1621. als Kaͤyſer Ferdinandus II. mit dem Fuͤrſten in Sie. 

worst benbuͤrgen Bethlehem Gabor die in 30. Artickeln beſtehende weite 

Vata laͤufftige Friedens Tractaten auffrichtete / und demſelben den Titel 
eines Reichs- Fürften conferirte/ Auch ein groſſes Theil Ungerlandes 
einraͤumete / übergab er ihm zugleich den Beſitzthum behder Fur ⸗ 
ſtenthuͤmer Oppeln und Ratibor, damit er ibm zum Frieden / kuͤnff⸗ 
tiger Neutralitat / vornemlich die Ungariſche Cron zu calnven bewe⸗ 
gen moͤchte. Anfangs ſchiene es als ob Bethlehem Gabor hiermit 
content waͤre. Aber wenig Zeit hernach aͤnderte er ſeinen Sinn / 
und die darauff gegebene Parole; Denn er warff den ratifcirten Frie⸗ 
den von ſich; daher beorderte Kaͤyſer Ferdinandus gewiſſe Commiffa- 
rien mit guugſamen Inſtructionen ließ beſagte Fuͤrſtenthümer wie. 
berum einziehen / und ſolches Fuͤrſten und Ständen publiciren. Am 
meiſten tbt es dem Kaͤyſer wehe / daß er (ic) in bie Böhmiche Um 
tube einmifchete/ und feiner Majeftät viel Bravaden machte / auch fid) 
mit Dero Feinden allürte. 

en Sino 1645. verpfändete Kaͤyſer und König Ferdinandus III. die 

in pon Fuͤrſtenthumer Oppeln und Ratibor Koͤnig UladislaoIV. in Polen 

Cal hae gegen 1160000. Rheiniſche Gulden auff so. Jahr / mit Condition, 

writ: daß nach Verfliefſung beſtimmter Zeit der Kaͤyſer die Wider⸗Einloͤ⸗ 
ſung / wie nicht weniger die Superioricät/ als Ober⸗Hertzog in Schle⸗ 
ſien / vor ſich behalte ſolte. 

Anno 1648. tractirte der Graf Magni aus Polen mit dem 
Schwediſchen General⸗Feld⸗Marſchall Wittenberg wegen beyder 
Fuͤrſtenthümer / und brachte es fo weit daß dieſelben gegen Erle⸗ 

ung eines Soin Stuͤckes Geldes / mit der jenigen Neutraliraͤt / ſo 

te zu def Rönig Uladislai IV. Zeit gehabt / biß zur Wahl eines neuen 
Koͤnigs / verbleiben moͤchten. : 

81185 Anno 1664. loſete Käfer Leopoldus I. dieſe verpfändete Fuͤr⸗ 

ſtenthuͤmer wieder ein / is en die / denen Polen wider Schweden / 

Anno 1658. geleiftete Hul fel und deßwegen habende Preteufion atre 

" gewen⸗ 
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gewendeter Kriegs-LInfoften/ durch den Graf Kinsky / extraordinair 
Ambaſſadeur. * 


* 
— — 


Das IV. Gapitef, 
Von bem Puͤrſtenthum Troppaw. 


Leichwie die andern Schleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer von ihren ra u 
SR fient Städten den Namen führen / fo wird auch dieſes nana 
von der Stadt Troppaw das Troppauiſche genennet. Es Seinen. 
gräntzet an Mähren gegen Mittag / und wird auff den andern 
drey Seiten von dein Ratiboriſchen / Oppliſchen und Neiſſiſchen 
unfeploffen ; hingegen ligt gleichſam recht mitten in dein Trop⸗ 
pawiſchen das Jagerndorffiſche Fuͤrſtenthum / und wird von dent. 
ſelben umgeben] dieſer Urſachen wegen kan man weder die Laͤnge / 
weder die Breite deß Troppauiſchen recht ausmeſſen. v 


1. Troppaw die Refidenk-Stadr. 


TNoppaw ift die Hauptſtadt in Ober⸗Schleſien / und eine von den seo 
fürnehmſten Städten Schleſtens. Sie ligt auff einem ſehr fine 
fruchtbaren Boden / an der friſchen und Fiſch. reichen Bach Oppa ge. Trosan- 
nandt / davon nach der meiſten Meynung / die Stadt den Namen 
Troppe /oder wie die alten ſagten Sppe / führet. Derſelben Alters 
e BRUM aus dem / weil ihrer [con von 1164. Jahren her ge. 
ü tb. 

Die Gebaͤue zu Geiſtlichen Sachen geſtifftet / find in Stein dane 
praͤchtig und koſtbar auffgefuͤhret Vorneniltch laͤſt ſich wol ſehen dien xo 
Kom Pfarz⸗Kirche zu St.Georgen / mit ihrem ſchoͤnen Tauff⸗Stein / ler 
Predigt Stuhl und herrlichen Epiraphüs. Die Pfarr. Kirche zu St. 

obannig gibt dieſer mit ihren innerlichen Zierden wenig nach. 
iu groſſes Auſehen geben auch der Stadt die andern zwo Pfarr⸗Kir⸗ 
chen zu U. Frauen / und zu St. Barbara. Defigleichen pranget 
auch die Stadt mit zweyen Mönche; und einem Jungfrau ⸗Kloſter / 

wie auch mit einer Commanda der Malthefer- Ritter. 
„„Vor Zeiten unterhielt auch die Stadt eine feine Schule / vor 
die Jugend / und ſtattliche Hoſpitaler vor die Armen. qmm 

n 
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geg Unter denen Politischen Schauen trifft man an die alte Sürft- 

ae liche Burg / wiewol ohne ſonder bare Brite und Zierlichkeſt. 

Pil : Mitten in der Stadt find zweene Marckt⸗Plaͤtze der obere und 
niedere / da auff dem niedern das praͤchtige Raht⸗Hauß ſtehet / ſamt 
hohen zierlichen Thuͤrnen / mit ſchoͤnen Uhren / und richtigen Zei⸗ 
ger⸗Scheiben / ſchoͤnen bequemen Saͤlen und groſſen Ruͤſt Kam⸗ 
mern von allerhand artnaturen. Gleichfals find die Privat Haͤuſer 
alle ſteinern / und oben mit ſaubern Althanen verwahret / an ſtatt 
der Daͤcher / deſto beſſer dadurch die Setter Flammen abzuwehren. 

Dire Rings umher beſchlieſſen die Stadt ſtarcke Mauern mit hohen 

ee Und veſten Thor⸗Thurnen Rondelen und dergleichen Defenions- 
Wercken / wie auch tiefen Waſſer⸗Graben. Vor der Stadt ligen ſehr 
weitlaͤufftige Vorſtaͤdte / Obſtgaͤrte / famt ſchoͤnen Vorwerckern 
und Luſt Haͤuſern. i N 

uM In der Stadt / welche zum Siegel im rothen Felde in der 

giat wp mitten ſchwartze und weite Giebel führer / adminiſtriren Burger⸗ 

dp, meiſter und Rath die ſoltis und genieſſen ihre alte beſondere Rechte 
und Privilegia. Wegen deß beruͤhlnten Mertz Bieres / fo man hier 
jaͤhrlich hrauet / hat die Stadt ffr groſſe Nahrung / ungeachtet 
auch ſonſt andre Handlungen dar innen floriren / aber auch in Kriegs 
Zeiten viel ausſtehen müſſen. 

Saen Als Anno 1627. die Dennemärckiſchen unterm Hertzog zu Sach⸗ 

den oin. ſen⸗Weylmar fid dieſer Stadt bemaͤchtigten / konten fie von dar 

net aus gantz Ober⸗Schleſien in Gehorſam und Contribution halten. 
Der Obrifte Rantzow commandirte init 3000. zu Fuß / und 400. zu 
Roß darinnen / und ver wahrete fid) dergeſtalt kapffer / das es herz 
nach dem Kaͤyſer manchen redlichen Mann koſtete / ehe er wieder 
die Stadt unter fine Dex orion bigchte . 

enen Eben in dieſein 1627. Jahr griff der Kaͤyſerliche General Hertzog 

série von Friedland die Stadt Troppau mit einer ernſthafften Belage⸗ 

uber. rung an / und aͤngſtigte fie mit Bomben und Feuer⸗Kugeln gewal⸗ 
tig / verbrandte die Pfarr⸗Kirche / ruinirte den ſchoͤnſten Theil der 
Stadt / weil endlich der Brod⸗Mangel und anderer Lebens ⸗Mittel 
dar zu fau / muſte fie der Commendant den Friedlaͤnder mit Accord 
übergeben / der auff Kriegs⸗Manier heraus marchirte / wiewol viel 

feiner Soldaten in Kaͤyſerliche Dienſte fid) unterſteckten. 
2 . Anno 
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Anno 1634. fügte deß allbereit gefangenen Obriſten Schaf⸗ ptas. 
gotſches Obriſter⸗Leutenant die Stadt Troppau in groſſe Gefahr / rsaionim- 
indem ihm nicht allein die unter feinen Commando in der Stadt fi nice 
ligende boo. Mann auff gut Wallenſteiniſch ſchwoͤren muſten / uns scu 
geachtet dieſer zu Eger ſchon aus dem Wege geraͤumet war / ſondern sitat. 
glich die Bur gerſchafft / brauchte auch Reprellalien / und nahm den prog 
Graf Moͤtticht Landes⸗Hauptmann zu Oppeln unb Ratibor / den 
Herren von Oppersdorf / Herren von Dittrichſtein / Herren von 
Dona / Grafen von Schlick / Herren von Eberſtein / Herren Seger / 
Koͤniglichen Bier-Gefaͤll-Einnehmer / und andere Kauyſerliche 
Commiffarios, gefangen / in Hoffnung dadurch den Schafgotſch zu 
liberiren / da er doch nicht capabel war ſothane Proceduren zu mauu- 
teniren. 
Anno 1634. thaͤt der Obriſte Coloredo einen gluͤcklichen Einfall 
ins Troppauiſche / und ruinirte fuͤnff Regimenter Saͤchſiſche Reu⸗ 
ter / 57 8 die Pagagie, und beſchaͤdigte die Stadt mit Feuer 
einwerffen. 

Anno 1647. begab fid) vor Troppau eine merckwuͤrdige Rencon. hee 
tre; der Kaͤyſerliche Obriſte Dewagky poftirte fid) in der Vorstadt iin in 
mit feinen Tragoner⸗ Regimentern / und lauerte auff ein wichtiges darin 
Deſſein, unter deſſen fiel ihin der Schwediſche Obriſte Mohr ein / und an, 
chargirte ihn dermaſſen / daß er mit Verluſt vieler Officirer und 
Soldaten feine eigene Perſon kaum Alviren konte. 1 | 

Anno 1647. Uberwaͤltigte der General Koͤnigsmarck mit ge⸗ 
ringer Muͤhe / fat ohne Widerſtand / die Stadt Troppau / und zog 
der Buͤrgerſchafft vollends die uͤbrige Wolle ab. 


2. Beniſchaww. 
DAS Staͤdtlein Beniſchaw ligt am Oppa⸗Strohm hat aber we⸗ auen 
nig Merckwuͤrdigkeiten / weniger Mauern oder Waͤlle; überein, 


das herrliche Schloß macht es ſehr anſehnlich und berühmt. Es ifto Sich 
meiſtentheils hölgern / auſſer der Kirchen. 


3. Wagſtadt. 


Wangſtadt wird unter die beſten Städte im Troppanifhen gezeh auge 
let. Rings unmher beſchleuſt b Staͤdtlein eine Mauer. o Im roe 
yp» " 
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quem. wendig hat es eine feine Kirche und Rach Hauß / vornemlich aber 
aedi. eine 11 9580 Reſidentz und recht Fuͤrſtliches Schloß / welches die 
Grafen von Prazſchmann beherrſcheten. 


4. Kranowitz. : 

Sou KRanolpis dorffte wegen feines guten Korn-Bodens/ und Waͤi⸗ 
Sul 'tzen⸗Landes / faſt keiner Stadt in Ober⸗Schleſien nichts nach⸗ 
Bx» geben. Es ligt recht in der Mitten zwiſchen Ratibor und Trop⸗ 
pau / hat zwar eine feine ſteinerne Kirche und Thurn / aber keine 


Mauern. ides 
s. Hildſchin. 
ginti He gibt im Troppaulſchen keiner Stadt / ausgenommen 
, der Haupt⸗Stadt Troppau / nichts nach: die angenehme Situa- 
See tion an der Ecke / wo fid) die Mora mit der Oder vereiniget/ macht 
wma. den Ort ſehr nahrhafftig. Wider feindliche Anlauffe wird das 
Staͤdtlein mit einer veſten Mauer und Thor⸗Thuͤrnen umgeben. 
Inwendig ſeynd die Haͤuſer mehrentheils von Holtz erbauet / aber 
die Kirche und das Schloß von Steinen / (amt dem Thurn. 
6. Katſchor. 
Tu, Kaltſchor aͤhnlichet mehr einem Flecken als einem Staͤdtlein / je 
id gie" "bod hat dieſer Ort iin vorigen Scculo Fuͤrſten und Ständen viel 
den in pum und Vadruͤßlichkeit verurſachet. Er fand unter deß 
ziſchoffs zu Olinütz Jurisdi&tion, daher wolte fid) der Ort keinen 
Fuͤrſten⸗ Tagen / Ober⸗Recht / weniger den Steuer⸗Anchiekionen und 
lagen accommodiren. Anno rz. beſchwereten fidi Särge . 
ái 
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Stände ſolenpiter auff dem Fuͤrſten⸗Tage bey König Ferdinando I. 
wider den Bifchoff zu Olmuͤtz / begehrende das getrennete Land⸗ 
Stüͤcke mit dem Lande conjungiret zinviſſen. Soicrauff verſprachen 
die Kaͤhſerlichen Commilkiri,enivelder geſtalt Fuͤrſten und Standen 
Satisfaction geſchehen ſolte. Sonſt trieben die Intwohner in dem 
Flecken gute Nahrung mit allerhand Waaren Und Vickualien. 

7. Freudenthal. 

Reuldenthal / gleichſam ein freudig er Thal / oder Thal ber Freu⸗ frenentia 
Iden / war vor bicfeim eine befonbere/ jedoch dein Füritenehlun in. reha 
corporiste Herrſchafft“ darzu das veſte Schloß Eilenberg und andere b nans. 
Oerter gehoͤreten. Die Herren welche fie damals erblich befaffen / bu. 
henneten ſich auch nach ihrem Geſchlechts⸗Namen Freudenthal. 
Als Anno 1525. bey der Belagerung der Stadt Wien Fuͤrſten und 
Stände in Schleſien fid in Defenfion ſetzten / und dem Lande vier 
Crayß⸗Obriſten vorſtellten / auch Hertzog Johannes zu Oppeln den 
erſten Eraͤhß in Ober⸗Schleſien com mandiren ſolte / ward ihm Herr 
Henicke von Freudenthal achungiret. . 

Nachgehends haben dieſe Herrſchafft geraume geiten die Stt) Santas 
Herren von Wirben oder Wirbna / nunmehro Grafen / in Polleſſion zu Alte 
gehalten / und davon den Titel gefuͤhret. ben. 
Dieſe Herren polteriren von denen uhralten Frey⸗Her ren von woe, ve 
Wirbe / derer Staunn⸗Hauß Wirben im Schweidnitziſchen ligt / von ahn 
denen / Herr Stephanus / Herr Andreas und Herr Franciſcus vorrsotearte. 

Wirben Anno 1220, die Kirche zur liehen Frauen in Schweidnitz 
. fiffteten / und Biſchoff Henricus T. zu Breßlau / Anno 1309. war. 

Etliche Herren dieſes Geſchlechts begaben fid hernach in Polen / 

machten fid) darinnen beguͤtert / und kheileten ſich in unter ſchiedli⸗ 

che Linien / alſo daß die Herren und Woiwoden von Reiſen / von 

genen ER? ſollen / welche aber / meines Beduͤnckens / aus⸗ 

ben ſeyn. 
Herr Wentzel Graf von Wir ben ward von Kaͤhſer Ferdinando 

IL in Reichs⸗Grafen Stand erhoben als Käyfert, Geheimer Rah. 

Heutiges Tages ſtehet auch in hoher ZEftim der Hochgeborne Graf 

und Herr / Herr Johann Frantz / deß Heil. Rom. Reichs Grafevon 

olrben und Freudenthal Herr der Burgezulnect, Post au/ Stun⸗ 

ding / Waltersdorf und M ratſch / der Rom. Kay. Maſeſlaͤt würeli- 

a 9pyy z cher 
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cher Geheimer Raht / Caͤmmerer / Königl. Staathalter Groͤſſern 
Böhmen. Beyſitzer / und Obriſter Landrichter im Koͤnigreich 
men. 
menen, An. 1595, Mudicte zu Franckfurt an der Oder Henicke Frey Herr 
el von Freudenthal / welchem die Univerlitaͤt das Rectorat confernft/ 
iiw. und den Profeflor Zeyfium zuin Pro. Rector an die Seite ſetzte. Ob er 
Dor, aber deß erwehnten Henicke von Freudenthal Sohn geweſen; und 
warum fid) dieſe Herren eine Zeitlang nur Deren von Freuden⸗ 
sow thal genennet haben / kan nicht wiſſen. Vielleicht hat ſich vorſetzlich 
Babe du der alte Herr Henicke nur bloß Herr von Freudenthal genennet / und 
wesen den Geſchlechts Namen Wirben ausgelaſſen. Es £an auch ſeyn 
fol, daß nachgehends die Herren von Freudenthal ihren uhralten Stam⸗ 
Namen fuͤhren wollen / als Frey Herren zu Wirben / und Herren zu 
Freudenthal. Dieſen Scrupel verurſachet SchickfuGus, wie in vielen 
ingen mehr / in der Schleſiſchen Chronica / indem er nur ſchlechter 
Dinges mehr⸗erwehnten Henicke Herren von Freudenthal net 
net / b. 1. cap. 40. fol 207. 
Bsp Bey unferm9Imbend'en/fat Ertz Hertzog Leopold Wilhelm / deß 
kunt an Teutſchen Ritter⸗ Ordens Hochmeister / und nach deſſen Abſterben 
Man Ertz⸗ Hertzog Carl Joſeph / gleichfals beſagten Ordens Hochmeiſter 
en. die Herrſchafft Freudenthal mit allen Appertinentien beſeſſen / und 
durch einen Adelichen Hauptmann regieren faffen. 
dene, . An. 48a. beſtellten Ihre Kaͤyſerl. Maj. den damaligen Teutſchen 
Ham Sele. Hochineiſter Hrn Johann Cafpar von Ampringen / zum Oberhaupt⸗ 
fidt sie mannſchafft⸗Ver walter in Ober⸗ und Nieder ⸗Schleſien, Weil num 
wn, der ſolches Ampt füthret / ein Schleſiſcher Fuͤrſt ſeyn muß / als rátume- 
ten höͤchſt: gedachte Kaͤyſerl. May. deinſelben die Herr ſchafft Freuden⸗ 
thalein / und gaben ihr den Namen eines Fuͤrſtenthums / damit hat⸗ 
te der Hochmeiſter ein Land / und muſten die Staͤnde acquiefeiren. 
Dieſer neue Ober⸗Ampts⸗Ver walter maſſete fid) alsbald des Titels 
an / und ſchrieb ſich: Füͤrſt zu Freudenthal / Herr zu Eilenberg. So 
ſetzte er auch / gleich ſeinen Vor fahren / dem neuen Fuͤrſtenthum ei⸗ 
nen Adelichen Hauptmann vor / dein er das Predicar eines Staat⸗ 
halters conferirte / und bekleidete eine Zeitlang dieſe Charge Herr 
Johann Wilhelin von Zochg / CTommenchur zu Wuͤrtzburg / Staat⸗ 
halter zu Freudenthal und Eilenberg. Rr 
ade 
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20 Nach beg Fuͤrſten von Ampringen Abſterben füccedirte in dem dan. 
eutſchen Hochineiſterthum deſſelben bisheriger AdminittratorsSptr?sm icect- 
Fudieigdinthon/Pfalsgraf bey Rhein/abernichtindenBefischum Galas 
eh Sürffentftms oder Herꝛſchafft Freudenthal / daher er auch nicht anale 
den Titel / gleich wie ſein Antecelſor, hievon füͤhret. gren, 
Sonſt beſtzen die Herren Grafen won Wirben / auch etliche an« P" 
dere Herelichkeiten in Ober⸗Schleſien / und zwar meiſtentheils im 


Troppauiſchen e TR 
Ludovicus Pfaltz Graf bey Rhein / Steben Neuburg / wie 

in dem Hochimeiſterthum / alfo in ber Ober⸗Hauptimannſchaffts⸗ 
Verwaltung / und alſo nachfolglich in dem Fuͤrſtenthum Freuden⸗ 
thal / Anno r6sz. : 

Sonſt ligt die Stadt und Schloß Freudenthal recht in dem gun 
Anfang be Maͤhriſchen Gebuͤrges / das Geſencke genannt / und besmit «nm 
ruͤhret deß Maͤhrerlands Graͤntze und füͤhret den Namen der lu⸗ Sach 
ſtigen Gegend halben / mit der That. Von auſſen umgibt das 
Staͤdtlein eine Mauer / und deſſelben innerlicher beſter Zierath ift die 
Kirche / und der Grafen von Wirben / aber Anno 1682. deß Hochimei⸗ 
ſters / Reſidentz / ein altes / und mit ſtarcken Mauren verwahrtes 


Gebaͤude. 
Anno 643. eroberte der Schwediſche General Torſtenſohn Freu⸗ One gu, 
DU weil allbereit Eilenberg in feiner Gewalt ſtand / mit gerin⸗ au oae 
ger Muͤhe / zog davon / und ließ es unbeſetzt. : KR 
Anno 2645. machte fid) der Schwediſche General Koͤnigsmarck 
an Freudenthal / pluͤnderten es rein aus / und nahm vollends den 
Inwvohnern / was ihnen Torſtenſohn übrig gelaſſen hatte. 


8. Eilenberg. 


E liche ver meynen“ das Städtlein / amt dem Schloß Eilenberg Say, 
gehoͤrete nicht zu Schleſien / weniger ins Troppauiſche Fuͤrſten⸗ An un ve 
thum / ſondern lege auff Maͤhrenlandes Grund und Boden: Sachs 
Gleichwol laͤſt fide nicht wol hievon abſondern / weil es eine De. 
pendence der Her iſchafft Freudenthal iff / welche ins Troppaui⸗ 
ſche / und nach folglich zu Schleſten gehoͤret. An (bim ſelbſt kommt 
das Städtlein in feine Confideration , aber das Berg⸗Schloß wird 
Yyyy; als 
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als ein wichtiger Paß zwiſchen Mähren und Schleſien hoch <ftimi- 
ret wegen feiner Fortification, welche beydes die Natur und fituation, 
und die Kunſt ſtaͤrcket. ; 
E Mas an bíefer: vortrefflichen Veſtung zuthun ſey / fan folgen⸗ 
von der Bericht lehren: Nachdem die Schweden vergeblich Brin in 
m Mähren Anno 1643. belagert hatten / machten fic fid) vor Eylen⸗ 
aun ena berg. Selbiges Hauß war veſter als es aͤuſſerlich præfenrirte / maf 
een, ſen es auff einen ſtapcken Felſen gebauet / und fonft, ſowol von Na⸗ 
kur / als Kunſt befeſtigt if. Dieſes hätten Anfangs die Schweden 
nicht verimepnet/als fte aber darfür kamen / und Er nſt brauchten / 
hat ſie es mehr Mühe und Arbeit gekoſtet / als ſie es vermutheten. 
Und es widerſetzte ſich dieſer Ort der gantzen Schwediſchen Ar⸗ 
mee. Es commandirte darinn ein Creutz Herr / und deß Geſchlechts 
Grafe von Liechtenſtein / und war mit Volck und Proviant wol 
verſehen. Weil nun von hierguß dieſe Beſatzung der Schweden 
Guatniſon in Olinuͤtz und Neuſtaͤdtle ſehr incommodirte / fetten fie 
deſto hitzger an / mit canoniven und hoinbardiren. Indein fie a⸗ 
ber mit ſolcher force die Veſte im geringften nicht beſchädigen kon⸗ 
ten / fo ſchnitten fie den Belagerten das Wafler ab / bleflirten den 
Commendanten mit einer breppfünbigen Stuͤck⸗ Kugel / und drohe⸗ 
ten mit denen allbereit gelegten Minen / worzu ſie bequeme Oer⸗ 
ter fanden. Der Commendant tmerckende den auſſenbleibenden 
Suceurs, ſchäͤtzte fid) folder geſtalt vor überwunden / traff einen Ac- 
cord, in Anſehung deſſen er mit Sack und Pack / Ober⸗ und Unter⸗ 
Gewehren / beneben drehen beladenen Wagen /Kriegs⸗Gebrauch 
eic sit nach / gegen Neiſſe abziehen mochte. Hierauff beſetzten die Schwe⸗ 
Saale“ den den Ort mit vier Faͤhnlein Fuß⸗Volcks / und fanden in deinfel- 
wu. ben an hinein gefluͤchteten Guͤtern über eine Million Goldes werth / 
deßgleichen an Munition und Proviant uͤber 200000. Scheffel Rorns / 
Stucke / Kugeln / Pulver / und was ſonſt zur Defenfion gehöret / in 
groſſer Menge. 


Is Sti Pu echar iab Sea 
Sogttrs Gees Staͤdtlein ligt zwiſchen Jaͤgerndorff und Freudenthal / 
ana, Dwiewol etwas ſeit⸗ab an der Spitze deß Mähriſchen Gebuͤrges. 
"e. Vordzeiten fol es eine beruͤhmmte Berg Stadt geweſen ſeyn / u u 
erg⸗ 
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Bergwerce groſſen Nutzen ſchaffende. Es hat keine Mauren / fo 
ſeynd lich die Häuſer dar innen nur hoͤltzern / auſſer der Kirche / 
welche ſteinern it. Von alten Zeiten her fuhrten uber daſſelbe die 
DAR ur reudenthal die Herfhafft/ und Anno 2682. der Teut⸗ 
ochimeiſter. ' 
Worbenthal ein Flecken / darbey gleichfalls Metall⸗Gruben vor⸗ otim 
mals gefunden worden / welches recht in dem Geſencke ligt / war. 
a der Freudenthaliſchen Herꝛſchafft incorporiret/ ober cíp- "9 
erleibet. d 
Die ubrigen Städte ins Soppatiifibe Fuͤrſtenthum gehoͤren⸗ uir 
de / ſeynd Oltra dem Breßlauiſchen Biſchoff zuſtaͤndig; Lublitz / an Ze 
fümt dem Schloß den Grafen von Oppersdorff gehoͤr ende; Oder / ache. 
en dein Schloß; Neukirch / ſamt dem Schloß; Koͤnigsberg / ſamt 
em Schloß: Wigſtaͤdtel / ſamt dem alten Berg⸗Schloß Wigtſtein. 
Unter weſſen Jurisdi&tion aber die vier lezten Skädtlein und Schlöf 
fern ſtehen / hat man nicht gruͤndlich erfahren koͤnnen. x 


Berg⸗ und Feld⸗ Schlöffer deß Troppauiſchen 
Fuͤrſtenthums. 


ewol man gemeiniglich bey den Städten Schloͤſſer / und an⸗ dan Sive 
Wehe Bellen in dieſem Fürſtenchum antrifft / deſſen unge⸗ Kiek 
achtet / iſt auch das Land mit ſchoͤnen Freyherrlichen und Adelichen Palau, 
Haͤuſern gezieret / wie aus folgenden erſcheinet: 800 
Fulſtein ift ein uhraltes Berg⸗ Schloß / und Stamm⸗Hauß er 
der Herren von Fulſkein. Dieſe Herren von Zufftein ſtanden in gungen 
vorigen Seculis, bey dem Lande Schleſten / in hoher ZEdim. Anno Hence. 
2562, wären bald in Schleſten groſſe Strittigkeiten entſtanden / in⸗ ache 
dem fid die Boͤhmiſche Sammer unterſieng Eckricht von Fulſtein 
nach Prag ue an Dein citiren / wider der Schleſier Privilegia, 
darwider Fuͤrſten und Stände proteſtirten. Sonderlich brauͤch⸗ 
ten die Troppauiſchen Stände in gemeinen Land» Sachen / ge 
woͤhnlich den Rath Ogirtz von Fulſtein / welcher auch offters zu 
Breßſau bey dem Ober⸗Recht ihre Stelle prrlemiren muſte / als 
Depmirfer / nebſt dein damaligen Commendator George von 


Leſſola. 
à Heraltitz 
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Sa 5 dd ohngefehr eine ſtarcke Meilwegs von Troppau gele⸗ 

Zt, gen / iſt ein feines Schloß / welches heutiges Tages die Grafen von 

V". Oppersdorff beſitzen. : 

ques. Branis Bertbret mit feinen Gräntzen das Fägerndorffifche 

Mida“ Fuͤrſtenthum / hat den Ruhm eines vortrefflichen Ritter⸗Sitzes / 
darinnen die edlen Herren von Morawitzky rehdiren. 

own . Gobbersdorff / von etlichen Gotsdorff genannt / war vor dieſem 

rw deß Biſchoffs zu Breßlau Jurisdiction unterworfen / und ein befe⸗ 
ſtigtes Hauß. Es lieffen ſeinetwegen viel Strittigkeiten vor. Anz 
no 1470, allürten fid) die Breßlauer / Neiſſer / Schweidnitzer und 
Jauerer / und occupirten das Hauß Gobbersdorff mit gewaff⸗ 
neter Hand / ſchlugen darinnen der Biſchofflichen Soldaten über 

"ode / und führten derſelben uͤber 70. mit fid) gefangen hin⸗ 


weg 
gane Cuntzendorff / ein anſehnliches und wolverwahrtes Hauß / 
edo hehereſchten vorzeiten die Herren von Roſenhayn. Einem dieſes 
dan Geſchlechts Joachim von Noſenhahn wird Schuld beygemeſſen / 
Fenn g daß er am erſten die Troppauiſchen Stände überredet hätte von 
ine Schleſten abzufallen / und fid Mähren zu incorporiren / wie er 
Sell, dann der erſte war / der fid von Schleſien mit feinen Gütern le 
ditt, arirfe / und ſich der maſſen widerſpenſtig erzeigte / daß auch Fuͤr⸗ 
fien und Staͤnde / Anno 14 x, auf dein Fuͤrſten⸗Tag gewaltige 
Klagen wider ihn producirten/ mit Bitte / daß der Käpſer und Kd. 
nig denſelben zur gebuͤhrenden parition anſtrengen / und damit er 
fid) wieder zu Schleſien wendete / zwingen möchte, : , 
Liber diefe findet man auch noch etliche vornehme Adeliche Haͤu⸗ 
ftr im Troppauiſchen / von deren Erbherren wir keine gewiſſe Nach⸗ 
kkicht haben / nemlich / das Schloß Brabantitz / das Schloß Gratz / das 
Schl Radun / das Schloß Hoſtitz das Schloß Stemplowetz / 
das Schloß Neplachowitz / und andere mehr. 


es Regiment deß Troppauiſchen Fuͤrſtenthums. 


Da: 

fnm Je Regiments-Sacdhen im Troppauiſchen ſeynd unter ſchiedener 
Be, Doble men tb mien die Alten von den Neuen unterſchteden 
edu." werden. Noch ehe Schleſien unter Uladislao Loctico der Cron ⸗Boͤh⸗ 


men 


— 
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men Schutz umarmete / hatten das Troppauiſche die Böhmen allbe⸗ 
bereit von Polen abgezwacket; dahero ſchtich Ble ln Pole, Ane 
1273. einen Land⸗Tag nacher Troppau aus / handelte deßwegen mit 
sd py. und machte init ihn reinen zivangig-jährigen Still⸗ 

and. 
Nachgehends gerieth das Troppauiſche in der Hertzoge zu Si«gát an de 
qnit und Brieg Hande / wiewol es Boleslaus IT. Hertzog zu Brieg / an“ 
Johanni König in Boͤmen gegen 8000. Marck Silber / freywillig ab⸗ 
trat / unter dem prætext, als zahlte der Konig ihm das Geld / als ei⸗ 
u —.— Mor gengabe feiner Gemahlin / Könige Wenceslai 

ochter wegen. : | 

Anno iu. belehnte mit dieſem Sürffentfjum König Johanneszitenere 
Hertzog Nicolaum zu Troppau / jedoch mit Condition, daß / wenn die des eie 
fer ohne männliche Erben Finde / das Fürſtenthum / famt a 
Recht und Gerechtigkeiten / dem Königin Böhmen / oder ſeinen Er⸗ 
ben zufallen fotte, ; d 

Bel eee e ers ſchon in alten zeiten 
bog Fürſtenchums Regiments ⸗Sachen verandert worden. 

Sonſt ſtehen die Troppauifhen Land⸗Staͤnde mit dem Band c 
gleiches Rechts den Maͤhrern genau verwandt / haben ſich auch erlich- Stanse te 
mal de tacto von Schleſien gaͤntzlich leparüret / und mit Mähren werei-berpith 
niget / nicht ohne eifrige Proteftation der Schleſier⸗ dergleichen ge⸗ ave 
ſchahe Anno 154. auff dem Fuͤrſten Tage / da fid die Troppauer um 
weigerten ihre Deputirten um Ober⸗ Recht zuſchicken / wiewol da⸗ 
mals die Schleſier ſchlechte Satislaction erhielten / indem der Konig 
die Sache nacher Prag zoge / dahin erſt Fuͤrſten und Stände deßrwe⸗ 

en ihre Abgeordnete mit einer Inltruction abordnen / und von dar den 
eſcheid abholen muſten. : 

Weil es aber den Troppauern umb ben Rang zuthun war / ge⸗ an 
dachte ſſe Koͤnig Ferdinandus]. Anno 1556, zu befriedigen / und gab ih⸗ ak n 
nen die Seion und den Bergung bemologauifien ee leich. 
jedoch ſuchten ſie andere Excufeft herfüͤr / wartun fie nicht ihr Contin- 

Ex bem Schleſiſchen Steuer⸗Aint beytruͤgen. Aber Fuͤrſten und 

tände remonftriren ihnen andre Rationes , welcher maſſen das 

Troppauiſche von vielen Jahren her end waͤre vereiniget 

geweſen / und ſich nicht ſchlechter Dings 8 deinfelben trennen e 
333 Ann 
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wd. I. Anno 1505. ward zu Troppau ein Fuͤrſten⸗Tag gehalten 
Laa und ein allgemeiner Land ⸗Friede geſchloſſen / mit Königs Uladis: ' 
An z Confens , und deß Hertzogs Sigismundi zu Troppau Belie⸗ 
trennen bat, Venn. \ 

II. Anno x s lieſſen die Stände deß Troppauiſchen Fuͤrſten⸗ 
thzuns / den zu Breßlau Anno vn. erneuerten Land⸗ Frieden bey 

oͤnig Uladislao und Ludovico confirmiren. 

III. Anno un. ſtellten fid) die vornehmſten Edelleute aus dem 
Troppauiſchen / auff Hertzogs Valentini Bewilligung / bey dem 
Ober⸗Recht in Brehlau ein / in gewiſſen Dingen Zeugnuͤß abzule⸗ 
gen / in welchem Jahr beſagter Hertzog Valentinus ſelbſt von Her⸗ 
fog Friedrich zu Lignitz / vor das Ober⸗Recht eiciret / erſchiene. 

IV. Anno ray. ſchätzten fid) die Troppauer mit dem gemeinen 
Lande / brachten ihre Schatz ⸗Zettel und Steuren dem Ober⸗Steur⸗ 
Einnehmer freywillig ein. 

V. Anno 1532, ver willigten die Troppauer ihr Contingent we⸗ 
gen Beſoldung eines Obriſten Land⸗Kriegs⸗Hallptmanns beyzu⸗ 
tragen / und Be nn auch ihre Ritterdienft-Pferde mit den aͤn⸗ 
dern Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmern. . 

VI. Anno 1558. als die Schleſier der Königin Anna drey tau⸗ 
ſend Thaler verehrten / legten die Troppauer ihr Antheil von o. 
Guͤlden bey. . s 

VII. Sfnti0 42. zahlten die Troppauer gleichfalls ihr Contin- 

ent zu gebührender Unterhaltung der Schleſiſchen Deputirten am 
Dragifeen‘ off. 

VIII. Anno zer. wie auch Anno cz. er ſchienen die Troppauer 
bey den Fuͤrſten⸗Tagen / durch ihre Abgeordnete / Ogirtz von Ful⸗ 
ſtein / George Leſſola / Johann Thomas Wosky / Benedictus 
"poner / brachten ihre gravamina vor / und beſiegelten gleich an⸗ 
dern Staͤnden den Beſchluß. 1 95 fie fid) aber beſchwereten / wel⸗ 
chermaſſen der Lands Hauptmauß ahnen nicht den ver handenen 
Fuͤrſten⸗Tag gebůhrend inſinuiret hatte / derowegen ward den Staͤn⸗ 
den ſonderlich geſchrieben. Ar 

Dict Weil dann nach vielen Remonſtrationen dem König Maximilia- 
Aale no II. unterthaͤnigſt zu erkennen gaben / die Troppauer ſelbſt / wel⸗ 
sani ae chel geſtalt fie wuͤnſcheten beſtaͤndig mit Schleſien vereiniget Mig 
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ben / als cc(olvirce der König: x. Daß gürften und Stände in ihrer ma cos- 
Poffc(fion verbleiben ſolten. 2. Daß die Stande deß Fuͤrſtenthums / val, 
wie vormals / die Stelle und Stünme haben ſolten. 3. Daß fie 
kuͤnfftig die Fuͤrſten⸗Tage und Ober⸗Recht zu beſuchen wuͤrden 
verbunden ſehn / auch die Anlagen und Steuern / gleich andern 
Ständen tragen helffen. 4. Solte alle Differenz hier mit ziwiſchen 
Fuͤrſten und Staͤnden / und den Troppauern abgethan ſeyn. Die⸗ 
ſes alles fertigten im Namen deß Königs die Königliche Commiffa- 
s in der Stadt Troppau / durch ein beſonder Inſtrument / aus / 
nno 56r. . R 
Wiewol nun fid) die Troppauer eine zeitlang hierauff den ge⸗ Flache 
thanen Promeffen nach accommodirfen / dennoch konte der Biſchoff Haul 
zu Olmütz / wegen Katſchor / und die Herren von Roſenhayn / lwe⸗ kann 
gen Kuntzendorff nicht perluaciret werden / ſothaner Vereinigung 
ich zu conlormiren / Ungeachtet Fuͤrſten und Stände unauffhoͤr⸗ 
lich bey dem Koͤnig darwider A So machte auch der daina⸗ 
lige Länds⸗Hauptmann nete Handel / und wolte vorſetzlich die Site 
ſten Tage wieder verſaumen / biß ihm / auff Anhalten der Stande / 
ernſtlich befohlen wurde / wie vor alters / die Fuͤrſten⸗Taͤge und 
Steuer⸗Raitungen durch Abgeſandte und Adeliche Perfonen zit 
beſuchen / Anno 1579. h 


ammer⸗Weſen deß Troppaui ur 
S 1 PORN it 


(Sont ift das Fuͤrſtenthum Troppau jederzeit von ziemlichen Treppen in 
Krafften und Ver moͤgen geweſen / und hat / in Regard der an anch. 
er Se e ben gemeinen Lande redlich das Seinige bey⸗ iato. 
gen helffen. N 
Inno 1532. als die Schleſier einige Trouppen außruͤſteten / und Bach 
die Troppauer zugleich den Anſchlag muſten machen / belieff fid) 
à 1 auff 6o. Reuter / und 240. wol⸗montirter Sue 
i * 
M ; i o. vermehrte das Myr die Soldacefca nic rs Die 
^ í oppau à 
1$, Groschen ja i frgung alleindasTroppauifherse Gulden un 
Anno :57 6, muften die Schleſiſchen Erb⸗Fuͤrſtenthüͤmer dein 
28 Kuͤhſer 


T roppau. 
732 Von dem Fuͤrſtenthum T ; 
i imiliano gi ^ ten / dar zu die 
r und Kong Maximiliano eine Reuterey auffrich j 
Ed 95. wol geruͤſteter Pferde auff dee Beile ſtelleten / und un⸗ 
Mur ib: d Biergeldern werden 
Auſſer den Contributionen, Steuren un 
Fee e pr Salon Hor Gane ee 
s» 0 Te, nunmehr nicht weit erſtrecke dale / denn Benergt 
ge chr Fi und jene / famt den Zöllen 1 
cse Fuͤrſtenthum beſitzet / e/ 9 
i AIC 
i igei i "euer Einnehmer / wel⸗ 
ſtenthum einen eigenen Adelichen Doz ET Br 
tenete beali femen donee itn „und Landes⸗Ael⸗ 
bekleydete / deßgleichen feinen Lan 8- 1 5 Vi 
i elche deß Landes Wolfahrt beobachten / un i 
gu waren Fuͤrſten⸗Tagen / und andern Verſammlungen 
eywohnen. 1 : x Mi in : 
ES a Ponit tette tkm gr 
dem Jägern- fiſchen verein j S à 
id i elben nichts geben / als unter: 
iom tenſtein / wiewwol beyderſeits demſe 8 aht Su 
io gre tfj b Reed, zum Zeugnuͤß / daß es ihr 3 
A it i Eyd und Treit / und 
n io / i übrigen begnügt es ich mit ihrem Ey I 
p 1 Anno 1663. bralichte der gürft von 
ki inen Cammer- Gütern. Anno 1663. Ä 1 
UN Lucene in dieſen Fuͤrſtenthumern zum py 1 5 — qw 
Heinrich von Morawitzky / und die Stände denſe 
putirten in wichtigen Landes 1 Us. 
E oralen nenn Ced Qe Gi 
ran Gräflihen uud Freer 4 Gren von unse 
6 Ten dit / die Grafen von Wirben / die Grafen von nam i 
vo. Feen Diner Freyher ren von Neuhauß / die Frey⸗ 
rren von Seribensky. itin: ? 3 
325 
M leder / we Alters / und theils biß dato dar innen 
ae ſchlechter / wie fie etwa vor Alters : : À 
A ves ee ay 
Feuer enen z í felberg / die von Ko⸗ 
die von Jester, die ven Khroe die von Kefelberg =. 
Gersdorff die von Kornitz / die von Machfried / die von * 
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die von Morawitzky / die von Nobeck die von Or lick / die von ua 
die von Pilaren / die von Rackwitz / die von Sobeck / die von Stiell⸗ 
fried die von Wildenſtein / die von Zornberg. e 
Wie nun das Troppauiſche niit bett Jägerdorffifchen vereint⸗ ana 
et ift / alfo genieſſen fie auch in ſolcher Ver buͤndlichkeit Aab de eine 
echte und Privilegien / haben auch zuſammen eine Cantzeley undi laune, 
einen Landes⸗Hauptmann. Á W 
Gleichwie von dieſen erzehlten Adelichen Geſchlechter die meiſten nale oo 
abgeſtorben / und nunmehro noch viel andere iin de Bea 
gütert ſehn / ſo befand fid) auch in dem vorigen Seculo das fürtreff ride 
liche uhralte Adeliche Geſchlecht derer von Drachotuſch in demſel⸗ os. 
ben / und unter dem Lorentz von Drachotuſch/ Anno var deß Site 
ſtenthums ansehnlicher Landes Hauptmann / und von König Fer- 
inando I. hoch⸗æſtimirter Cavalier, wie auch George von Dracho⸗ 
tuſch / beſagten Koͤnigs wol⸗weritirter Kriegs⸗liniſter. 

Um das Jahr 2656. war beyder Fuͤrſtenthuͤmer Landes⸗ 
Hauptinann Hans George / Reichs Grafe von Gaſchin / Edler 
Herr zu Roſenberg. T T 

dine 1664. verwaltete allhier die Land⸗Hauptmannſchafft 

err Wentzel / Graf von Oppersdorf / Frey⸗Herr auff Aich / und 
riedſtein / Kaͤyſerl. und Fuͤrſtlicher Lichtenſteiniſcher Raht. 


1, Troppauiſche Hertzoge / von Konig Wentzel in 
» y frena herſtammende. 
Sd bald Mieslaus II. zu Teſchen Anno 1246. die Welt geſegnete/ ou sine 
bemaͤchtigte fid) König Wentzel in Böhmen beg Troppauiſchen / a n 
und ſchenckte es feinem von einer Concubio gebohrnen Sohn Nico. Seu, 
lao, nachdem es vor dieſem denen Teſchniſchen Hertzogen gehöͤrete. s 
Weil Anno 1254. dem verſtorbenen König Wentzel Marg⸗ 
graf Ortocarus in Mähren fuccedirte / und der neue Hertzog Nico. 
laus ohne maͤnnliche Erben ſtarb / belehnete er mit dein Troppaui⸗ 
ſchen ebenfals feinen Nochum Nicolaum J. welcher biß Anno 1320, 
ohngefehr regierete. ; 
Nicolaus II. deſſelben Sohn / maſſete fic) alsbald der Sxegíee nionem 
rung an / und heurathet erſtlich S, Annam / Hertzogs W Regiment, 
588 3 
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lai zu Ratibor Tochter / mit der er ſelbiges Fuͤrſtenthum zu feinen 
Haufe brachte / die ihm Printz Nicolaum und Johannem gebahr. 
eR , Hernach vermählete er fico mit Fräulein Gula, und erzielete mit ihr 
imdiegie Wenceslaum und Pramislaum, und trug gleich andern Schleſiſchen 
DO den ener das Troppauiſche freywillig zu Lehn auff / 
mit einer formalen Recognition. Johannes I. folgete dem Vatter wie 
zu Troppau ſo zu Ratibor in der Regierung / ſo bald aber deſſen 
Stieff⸗Bruͤder Hertzog Wenceslaus und Premislaus 4 regieren für 
hig waren / uͤberlieſſen fie Johanni das Ratiboriſche / und behiel. 
T das Troppauiſche. Wenceslaus aber gab der Welt Adieu. 
uno 1381. 
Duke o Premislaus lebte im Eheſtand mit Fräulein Anna / Hertzogs 
kalte mie Bernhards zu Oppeln Tochter / welche hm Wenceslaum II. Nico- 
ke colaum, Wilhelmum und Erneſtum Primislaum geboren. 
Söhne. Hertzog Wenceslaus IL und Hertzog Wilhelmus theileten ſich in 
doit das Troppauifche/ und die andern Bruder in das übrige darzu gehd · 
gels rende. Lum dieſe Zeit überſchwemmeten Schleſien graufame Wel, 
Sm len der Peſtilentz ' def Kriegs / und Def Hungers. Jedoch concinuit- 
bun. ten die Plackereyen einen Weg wie den andern auff dem Lande. 
fes Anfangs widerſetzte fic) denſelben beſagter Hertzog Wilhelm / wel. 
Her cher mit Fraͤulein Salome / Herren Potovs / Freh. Herrn von Qa 
Bea ELEND Landes, Hauptmans 
an tan Tochter / im Eheſtand lebte / denen Landes ⸗Beſchaͤdigern mit Ges 
ga walt; aber Anno 1444. änderte er feinen Sinn / und veraccompag- 
nirte ſich ihrer Geſellſchafft / uberrumpelte das Grotgauiſche und 
Neiſſiſche Weichbild / und thaͤt den geiſtlichen Gütern groſſen 


Schaden. 
Bun pe Sonft hatte dieſer Hertzog das Gluͤck / daß ihm der König in 
She Boͤhmen / nach Abſterbung dep letzten Hertzogs zu Münfterberg fol 
ches zur Lehn aufftrug / und nach feinem Tod / Hertzog Ernelto Primise 
lao goͤnnete / welche beyderſeits die Zeitlichkeit geſegneten. 1 
Form Unterdeſſen ſtarb auch Hertzog Wentzel der I. zu Troppau / 
gde kind hinterließ zween Printzen / Wencoslaum III. zu Troppau / und 
Lan Johannem zu Lübſchütz. 
W'enceslaus III. regierete ziemlicher maſſen friedlich / und Dette 
laubete die Welt / Anno 1469. ohne Erben. Iban 
0 Inc: 
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i Johannes zu Lübfhüg apprchendirfe alsbald die Regierung / $c 
hi Aa 11 ma grum Catharina aus Stectlene e 
ohne Erben / di , ue 

sat 0 ? aß ín 0 fel 1155 [vie Schuld der Natur be 

ach deſſen Todes⸗Fall zoge der Boͤhmiſche König dieſen alem, 
Lehns fall deß Troppauiſchen Fürſtenthums zu feiner e Lune 

Anno 1469. aber blieh Mars zwischen König George Podie⸗ " 

brath in Boͤhmen / und König Marchia die Kriegs Trompeten im 
hoͤhern Thon. Hertzog Vi&orinus aſſiltirte feinem Vatter Pos 
diebrath / gerieth mit König Matthia in einen blutigen Combat, 
und in deniſelben in die Gefaͤngenſchafft zu Ofen. Der zweyte Brise 
der Henricus Hertzog zu Münfterberg ſecuncirte ſeinen Bruder / antes“ 
machte König Matthia ſehr viel Bravaden, fo lauge biß er Viéorinum a2" 
auff freyen Fuß ſtellte / und ihm das Troppaulſche Fuͤrſtenthum / 
als der damals in Maͤhren und Schleſten den Meiſter ſpielete / eins 
raͤumete / Anno 1471, Hertzog Vi&orinus mafjete fid bald der Trop⸗ 
pauiſchen Herrſchafft und deß Titels an / verleibgedingete auch ſei⸗ 
ner Gemahlin Sophia, geborner Hertzogin zu Teſchen den dritten 
Theil der Stadt Troppau / welches auch hernach Anno 1474. Koͤnig 
Uladislaus verwilligte und confimirte. 

Unter dieſen Troublen verwechſelte Hertzog Vi&orinus das Fürs Hauch, 
ſtenthum Troppau mit König Matthia, gegen etliche Landſchafften Gs ma- 
in Sclavonien. Hievon ſchreibt aber Bonfinus Rerum Ungatica-hie um 
rum Decad. 4, lib. 8. fol. m. 645. als huͤtte ſich Hertzog Vi&torinus vom die lter 
neuen mit Graf Wilhelmo , und etlichen Oeſterreichiſchen Der we 
ren / wider Mathiam guffgelehnet / welcher feinen Obriſten über 
die Reuter ey Boch Andreas in Sclavonien / wiewol mit geringer 
Mannſchafft / commanditet und ifi die vertauſcheten Städte wie⸗ 
der "d nehmen laffen. 

ittlerzeit übergab König Matthias feinem unaͤchten Sohnuessts 
Johanni Corvino , wie aud) ein Theil deß Glogauifchen / das ona 
Troppaulſche ee. Als aber fein Vatter König Matthiassfit s» 
ſtarb / verſtieß ihn König Uladislaus wie aus dein Glogauiſchen / oi 
ans dem Troppauiſchen. 

Als nach kaugwirrigen Streitigkeiten König Uladislaus fich mit 


einem leiblichen Bruder ol der jenem gerne die Ungari⸗ 
ſe b ider Johann Alberto, der 9 fie ront 
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ſche Crone vom Haupte geſtoſſen hatte / verſöͤhneten / behielt er Un⸗ 
garn / unangeſehen viel Ungariſcher Magnaten ihin widel ſtrebeten / 
Wage und raͤumete dein Johann Alberto das Troppauiſche Sürftenrhung 
fum" ein / wie auch das Glogauiſche / init dieſer Concha on, daß er nach lei⸗ 
dn, nem Absterben / dafern er keine Erben nachlieſſe / alle feine Länder 
Aero, exerhen ſolte / unangeſehen ihm Johannes Albertus viel Dampff und 
Verdruß angethan hatte. 
Jokannes Anno 1492. trat Johannes Albertus befagte Fuͤrſtenthümer Kö⸗ 
wir Kong nig Uladislao wieder ab / weil ihn die Polen zur Crone nach Konigs 
ae, Cafimiri IV. Abſterben berieffen. Mit dem Anfang feiner Regle⸗ 
rung beſiegete er in einer blutigen Schlacht die Tartarn / hingegen 
fochte er etwas ungluͤcklich wider Stephanum Fuͤrſten in der Wal⸗ 
Jun faece lachey / und ſtarb ploͤtzich vom Schlag getroffen „Anno 16o:. wel⸗ 
ge aue chein fein Bruder Alexander ſucceditte / der es mit denen Moſco⸗ 
ae witern zu thun hatte / und bald oben bald unten lag. Inzwiſchen 
Gabs übergab König Uladislaus ſeinem Bruder Sigismundo unter andern 
aan das Troppauiſche Fuͤrſtenthum / nebſt der Schleſiſchen Oberhaupt⸗ 
Sac mannſchafft welche er mit groſſer Derterite verwaltete / und mit 
Wan Schleſtens höͤchſter Erſprüßlichkeit / denn er ſchaffte viel unordent⸗ 
liches Weſen ab / ſonderlich die bißherigen Plackereyen und derglei⸗ 
chen unordentliche böſe und Landes! ſchaͤdliche Dinge / und ronovirte 
allerhand gute Ordnungen. 
an Anno 50. nach beſagten König Alexanders Todesfall / der gar 
Köngen, kürtze Zeit regierete / und auch vom Schlag beruͤhret ſtarb / erweh⸗ 
Quem leten die Polen dieſen Hertzog Sigismundum zuin Koͤnige / der alich 
Sumus die Crone ers und das Troppauiſche / famt andern Schleſi⸗ 
ſchen Ländern / König Uladislao cedirte / und in Polen gieng / deſſen 
vh uid die Schleſier nod) gerne länger hätten mögen 
wuͤndſchen. 

Gleichwie bißhero das Troppauiſche Fuͤrſtenthum ſehr offters 
feine Herrſchafft verwechſeln müſte / wie es etwa die Faralirät be⸗ 
ſtimimte / alfo brachte bemfelberr Koͤnigs Sigismundi Veranderung / 
eine neue Veränderung: 

dust Anno 1523. begnadigte König Ludovicus zu Ungarn und Boͤh⸗ 
imme" men Hertzog Calimirum IV. zu Teſchen mit bem h 
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em jedoch bedinglich / und daß er nur vor ſeine Perſon / 
D E feine Jahre waͤhreten / deſſelben Nutzen genieſſen folte- 

10 1528. confirmirte König Ferdinandus I. dem Hertzog Calimi Sütwon 
ro IV. zu Teſchen dieſes der effalt conditionirfe Sonar ungen. "de. 
Hit 5 in Nemtebat as e e 
i elt / und damit das Troppauiſche Fuͤrſtenthum wiederum 
in Königliche Boͤhmiſche Sander 1 


2. Troppauiſche Hertzoge Fürftlicher Lichten⸗ 
ſteiniſcher Linie. = 3 
ES find der Lichtenſteiniſchen Familien unterſchiedliche, Bor Zei⸗ nage 
ten floritten in Stepermar die Lichtenſteiner von Murau / fel^tguiaa 
bigen Hertzogthums Erb Caͤmmerer / und in Kaͤrnthen Marſchalle. Piur- 
Die Lichtenſteiner Frey Herren von Caſtelkorn in Tyrol / welche 
in Grafen ⸗Stand erhoben / ſtehen gleichfals in confiderabler Etime. 
In Mähren an der Oeſterreichiſchen Gente refidiren die Furſten 
don Stíclasburg / weſche unter dieſen de Geſchlechts von Lichten⸗ 
ſtein die Præeminenz behalten / und derer wir hier inſonderheit ge⸗ 
dencken ſollen 
Etliche ſehen Azonem, andere Dithmarum, einen im 1. Seculo ood 
ſehr beruͤhmten Herren vor den Stamm ⸗Vatter deß Lichtenſteini⸗ 
ſchen Nielasburgiſchen Hauſes an. 
1, Georgius der Aeltere / deſſen Sohn gieng Anno rar. den 
Weg alles feiſches / und hinterließ Johannem II. deß Marggraf⸗ 
thums Maͤhrens Landes⸗Hauptinann. 
2. Henricus IV. der Bruder Johannis II. pflantzte das Geſchlech⸗ 
te fort / und hatte das Gluͤck / vermittefft feines Sohnes Georgi IV. 
ein Groß⸗Vatter zu werden dreyer Enckel / nemlich: 
1, Georgii V. 
2. Henrici Claudii, und 
3. Chriſtophori. n Á i 
Dieſe drey Herren waren Urheber dreyer Linien / der Fels⸗ 
burgiſchen / der Steyereckiſchen / und p Niclasburgiſchen. is 
aaaa 


738 Von dem Fuͤrſtenthum Troppau. 
wol nun beyderſeits Henricus und Chtiſtophorus, fid verheurathe⸗ 
ten / auch fid) deß Ehe ⸗Segens erfreueten / dennoch verwelckte mit 

ihnen und mit ihren Kindern dieſe Stamm ⸗Linie. 
Samen . Unter dieſen beſagten drehen Brüdern blieb Georgius V. le⸗ 
Stamm, bendig / welcher Hartmannum zeugete / und dieſer Georgium Hart- 
, mannum den Enckel Georgii V. welcher Suſannain fäneBafepeurn- 
thete / derer Ehe⸗Bette GOTT mit vielen Kindern ſegnete. 

II. Hartmannus linter dieſen der aͤlteſte / er zielete init feiner Ge⸗ 
mahlin Frauen Anna Maria / Gräfin von Ortenburg / drey Soͤh⸗ 
ne: Carolum, Maximilianum und Gundaccarum. 

Der mittlere unter dieſen dreyen Bruͤdern Maximilianus, 
ſtarb ohne nachgelaſſene männliche Erben / Anno 16.3. und konte al⸗ 

ſo keine neue Linie formiren/ als Gouverneur zu Raab in Ungarn. 

I. Carolus unter denen Brüdern der aͤlteſte / lebte im Eheſtand 
mit Frauen Anna Maria / Johannis Schemberæ de Czernahor in 
Butſchowitz / eines fuͤrnehinen Mähriſchen Herren Tochter / und 
pflantzte den Caroliniſchen Lichtenſteiniſchen Stamm. 

auchn 1, In der Jugend ward er in bem Lutherthum / nebſt feinen 

nen, Bruder / unterrichtet / verwechſelte aber dieſelbe Religion hernach 

gde mít der Roͤmiſchen. Seiner Qualitäten halben / warff fo wol Kaͤy⸗ 

tiw, — fer Rudolphus II. als damals König Matthias , gnaͤdige Augen auff 
ihn. Sonderlich conteftirte Känfer Matthias gegen denſelben fein 
Wolwdwollen / ſetzte ihn in Fuͤrſten Stand / und uͤbergab ihm Pfands⸗ 
weiſe / Anno nnz. das Troppauiſchiſche Füͤrſtenthum. 

Wie er fid) nun deß Hertzoglichen Titels alsbald anmaſſete / 
alſo infinuirfe der Kaͤyſer ſolches denen en und Ständen in 
Schleſien / welche den neuen Hertzog in ihr Fuͤrſten⸗Collegjum re- 
eom §und aller Freyheiten und Gerechtigkeiten theilhafftig 
machten. 

ah Hierauff verfügte fid) Carolus Fuͤrſt von Lichtenſtein / Hertzog 
Schlee. zu Troppau / ohnver zögerlich von feiner Maͤhriſchen Herrſchafft in 
Schleſien mit einer recht Fuͤrſtlichen Suite, und gab Hertzog Johann 
Chriftian zu Brieg die Vilite, der ihim auch recht fürſtlich bewill⸗ 
fommete unb track rte. So wieſen ihm auch die übrigen Fuͤrſten 

und Staͤnde hey feiner per ſoͤnlichen Anweſenheit in Schleſten / bey 

dem Ober⸗Recht / und andern allgemeinen ng 

ie 
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die Seffion an / bey vielen Hoͤflichkeiten und Gluͤckwuͤndſchungs⸗ 


Complimenten. Nachgehends legte ihm das Troppauiſche Für⸗ Auen 


ſtenthum unter gewoͤhnlichen Solennitägen den pb der Treu ab/ 


Seflion bel 
dem Fa 


ber fen » Sol. 


und er hingegen confirmirte felbigen Ständen die Privilegia. UIber at an 
dieſes beſtellte er die Cantzeley mit guten Justiz ⸗Raͤthen / und die sano, 


pauern den 


Rent⸗Kammer mit treuen Bedienten / zu jedermaͤnnigliches Ver⸗ an de 


gnuͤgung. : 

Mitt denen Fuͤrſten und Ständen comportirte er fid anfangs 
überaus wol. Anno 1617. wohnete er auch ſelbſt der prächtigen Fu- 
neration Hertzogs Caroli II. zu Oels / geweſenen Schleſiſchen Ober- 
Haupfinanns / perſdnlich bey. Deſſelbten geheimbter und für 
nehmſter Raht war Reinhard von Kickpuſch auf Steinsdorf / Kaͤy⸗ 
ſerlicher Truchſaß. N , 

Anno 619. nachdem Kaͤyſer Matchias die Welt gefegnete/ kam 
Fuͤrſt Carolus von Lichtenſtein bey Kaͤyſer und König Ferdinando U. 
in vorige Eſtime und Gnade. à 

In waͤhrendem Boͤhmiſchen Unweſen / und Prageriſchen Tu⸗ 
mult beſtellte ihn der Kaͤyſer zum Vicario deß Koͤnigsreichs Böhmen. 
Bey dieſer hohen tragenden Charge ließ er nichts erwinden / wo⸗ 
durch er deß Kaͤyſers Befehl und Ordre gantz vollkommen aus⸗ 
richten / und fid) deſto beliebter bey Dero Eftac machen moͤchte. So 
bald deß Kayfers Viaorien die B hien wiederum unter warffen / 
war dieſes fein erſtes / daß er dem Königreich den Kaͤyſerlichen Ge⸗ 
neral⸗Perdon Anno 1622. zu Prag publicitte / hingegen aber an de⸗ 
nen Dire&toribus der hißherigen Unruhe die Execution vollziehen 
ließ. Damit er aber der Stadt Prag Affe&ion erwuͤrbe / erhoͤre⸗ 
te er das Flehen der Gräflichen Schlickiſchen Witwe / und verord⸗ 
nete / wiewol mit Kaͤyſerlichem Vorbewuſt / daß das abgeſchlagene 
und auff den Bruͤcken⸗Thurn geſteckte Haupt / deß Grafen von 
Schlick wieder abgenommen ward. i 

Den 22. Tag Octobris beſagten Jahres / publicirte Fürſt Carl 
von Lichtenſtein ein Decret an den Hauptmann der alten Stadt 
Prag / Hermann won Tſcherin / krafft deſſen die Lutherischen Theo- 


Treu ab. 


Ill vicarius 
In Böhmen. 


Seine Adi- 
ones lu 
Böhmen. 


Jogi ihre Kirchen abandonniven / und die Buͤrgerſchafft an ſtat der 


Evangelischen Roͤmiſch Catholiſche Raths Herren annehmen mus 
ſte. Liber dieſes raͤumete er Ben tr die Prager - Univerltät 
aaaa 2 ein. 
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740 Von dem Fuͤrſtenthum Troppau. 
Sauce, ein. Durch dieſe und dergleichen veruͤbte Actiones gericch er in 
Sean” Correfpondenz mit dem Chur fuͤrſten zu Sachſen Johann Georgen 
Sachf. und feinem Hof⸗ Prediger Dock Hos, davon an feinem Ort aus⸗ 
fuͤhrlicher Meldung geſchichhet. di : 
wie Anno 1623. betraff das Fuͤrſtliche Lichtenſteiniſche Haus ein 
mn groffes Ungluͤck durch Bechlehem Gabors feindlichen Einfall in Maͤh⸗ 
da. ben / denn es ruimirten deſſen Ungariſche Soldaten die Herrſchafften 
Auſpitz / Presnitz und Feldsburg / und legten alles in die Aſche. 
Sn Es 2 en aber Ihre Kaͤyſerliche Majeftät dieſen Schaden dem 
aa Fuͤrſt Carl von Lichtenſtein / indeln fie ihm deß in die Acht erklär⸗ 
ten Marggraf Johan Georgen zu Brandenburg Fuͤrſfenthum Ja⸗ 
( vrübort/ twietwol ohne die Herrfihafften Oderberg / Beuthen und 
arnowitz einraumeten / mit chenmäfligen Conditionen, wie das 
Troppauiſche. Obſchon das Chur⸗Hauß Brandenburg darwider 
ernſtlich proreſtirte / dennoch maſſete ſich alsbald Fuͤrſt Carl felbigen 
Titels an / conungirte es mit dem Troppauiſchen / und bediente fib der 
Renten und Gefälle / die Souverainitdt aber refervirte ibm der Kay⸗ 
ſer. Gleichfals lieſſen Ihre Kaͤyſerliche Maſeſtäͤt denen Schleſiſchen 
Ständen / Anno 1628. auff dein Fuͤrſten. Tag proponiren / daß fie 
dem Fuͤrſt Carl von Lichtenſtein 60000. Thaler zahlen ſolten / ver⸗ 
muthlich wegen feiner / wie in Boͤhimnen / affe auch in Schleſientreu⸗ 
geleiſteter Dienſte / das Religions⸗Weſen betreffende. 

Mit oben beſagter Gemahlin erzielete er teo Fraͤulein / nem 
lich Annam Mariam, welche Fuͤrſt Maximiliano von Ditrichſtein / 
und Fraͤulein Franciſcam Barbaram , welche Wernero Grafen von 
illi vermaͤhlet worden. Sein einiger nachgebliebener Printz war 
Carolus Eulebius. 

gd II. Carolus Eufebius ein Herr von groſſen Qualtäten / welchen 
Fal von der Herr Vatter meiſtentheils zu Prag der Jeſuitiſchen Information 
mu" anvertraucte / ſetzte ſich tapffer heraus / und weritirte nicht weni⸗ 
ger wie fein Herr Vatter / bey Kaͤyſer Ferdinando II. alſo er bey 
Agen, Fäyſer Ferdinando I1. die Käpſerl. Gnade. Hocherwehnte Käͤyſerl. 
SDiajeftát erhoben ihn zum Reichs Fuͤrſten / davon er ſich des Titels 
bedienete: Carl Eule bius, teg Heil. Röm. Reichs Flrſt / und Regiexer 

deß Hauſes Lichtenſtein / Hertzog in Schleſien zu Troppau und Sie 
gerndorf. mee E. 

p 


En nn nn. 


— Von dem Fuͤrſtenthum Troppau. at 741 
Er diverürte ſich öffterer in ſeinen Schleſiſchen Fürftenthlunern/ 
als ſein Her: Batter. In Anſchung feineröffterern Anweſenheit 
nahim er etliche gelehrte Schleſiſche berühmte Leute zu Rachen an / 
und conferirce ihnen den Fuͤr ſtlichen 7 — . wie unter andern 
dem Johann Heinrich Cunradi / einem hochgelehrten Mann. 

Um die Jahrer6z9. nach Hertzog Heinrie Wentzels zu Oels Ab⸗ otv at 
Rerbeng eonfenizeihun bre Kg oer See wen 5 
ſchafft⸗Verwaltung / in Ober⸗ und Nider⸗Schleſien / wiewol er nur 
ſolches hohe Amt biß Anno 16m adwinilturte. 

Anno 1644. den 4. Augufti legte er ihm ehelich bey Fürſt Maxi. Hana 
miliani zu Ditrichſtein / und ſeiner Schweſter Anna Maria Tochter "m 
Fraͤulein Johannam Beatricem , welche ibm gebohren: 

raͤulein Eleonoram, nachgehends ſeines Vettern Fuͤrſt Maximi- 
liani frühzeitig abgeſtorbene Gemahlin. 

raͤulein Mariam Eleonoram Rofaliam, Fuͤrſt Johann Sigfrieds 
von Eggenberg 1666. vertraute Gemahlin. 

Fräulein Mariam Thereſiam, Graf Jacobi von Leßle Anno 1667. 
verm ie on EURE, 

Johann Adam Andreas, feineingiger Printz heurathete Ao. 168r. 
den 16, Februar. Fräulein Erdmuth Thereſia Sophia, Fuͤrſt Ferdinandi 
Jofephi wer Ditlichſtein / und Marie Eliſabethæ, geborner Fuͤrſtin zu 
Eggenberg / Tochter. 

II. Gundacker / beſagten Caroli Bruder / Fuͤrſt zu Lichten- onen, 
ſtein / war der Urheber der zweyten Stamm Linie. Ungeachtet fein nice tini 
Bruder Carolus in Fur ſtenſtand er hohe / ſo wergnitgte er fid) doch noch 
mit der Freyherꝛlichen Wuͤrde. Als ſein Bruder Carolus nunmeh⸗ 
ro in Fuͤrſtlicher Hoheit den Exe quien Hertzogs Caroli Il. zu Oels / 

Anno 1617. beywohnte begleitete er denſelben in Schleſien / wohnte 

ebenfals beſagter Fuͤrſtlichen Funeration bey / und cedirte in der fo- 

lennen Proceſſion den Rang Serm Carl Hannibal Burggrafen zu 

Dohna / und Her m Joachiln Freyheren von Malsan. Wegen ſei⸗ 

ner Qualitäten brauchten Ihre Kaͤyſerliche Maſeſtät dieſen Hern 

Gun dacker von Lichtenſtein offters in wichtigen Commillionen, und 

ſchi kte auch denſelben Ränfer FerdinandusIL in Schleſien / bey deim 

Anfang deß Boöhuniſchen Uinweſens / inſt allerhand Propoftionen an 

Fuͤrſten und Stande / davon an feinem Ort Meldung gesch 5 
: Aa aaa s Anno 


742 Von dem Fuͤrſtenthum Troppau. 
Sad Anno 1621, conferirte Ränfer Ferdinandus II. dieſein Sreyhert 
Wig von Gundacker von Lichtenſtein die Furſtliche Dignicht / und zwar 
nicht ſchlechter dings / ſondern gab ihin auch bas prædicar, gleich wie 
der Caroliniſchen Linie / eines Roͤmiſchen Reichs⸗Fuͤrſten. 
Nach der Zeit wolte fid) feine Poſterirat aber mit dem bloſſen 
Titel vergnuͤgen. € E : 
Ambirere Anno 1654. geſchahen unterſchiedener Hoch⸗Graͤfflicher Häufer 
va. Erhebung in den Reichs⸗Fuͤrſten Orden / nelnlich derer von Di⸗ 
soie. krichſtein / Piccolomini und Auersperg / welche das Chur « und 
rag Reichs⸗Oollegum der Schon hey denen Reichs⸗ und 
raͤhß⸗Tagen auff Begehren Ihrer Kaͤyſerlichen Maſeſtaͤt fähig 
erkannte. In Regard deſſen ambirten nun die Fuͤrſten von Lichten⸗ 
ſtein gleiche wuͤrckliche Ehre / producirten durch eine lange Dedu- 
&ion und Schrifft das Alterthum und Vorrecht vor jenen / prote- 
Es en ihnen hierinnen derfelben Vorzug nicht prejudicir- 
ich ſeyn möchte. : 
Mehyerwehnter Fuͤrſt Gundacker von Lichtenſtein erfreuete 
fid; eines zwiefachen Eheſtandes. , j 
xin Erſtlich lebte er verheurathet mit Frauen Agnes / Graͤfin zu 
Oſtfrießland. Derſelben Her? Vatter war Enno II. und die Frau 
2 Frau Walburgis / Johannis Grafens zu Ritberg 
ochter. 
a Die Prætenſion welche er machte auff die Herzſchafften Eſens / 
be dan Stedesdorff und Wirmund / wegen ſeines Heurath⸗ Guts gediehe 
fep, zu groſſer Weitlaͤufftigkeit. Obſchon das Kayſerliche Reichs Hoff⸗ 
Gericht zu Speyer eine groſſe Sum̃a Geldes dem Fuͤrſt Gundacker 
dar fur adjudicirte , dennoch opponirte ſich der Anno 1654. in den 
Fuͤrſten⸗Stand Eos te Enno W Oſtfrießland ewaltig / 
big endlich auff Kaͤyſerliche Ordre ber Biſchoff zu Muͤnſter / mit 
wuͤrcklicher Execution deinſelben die Zahlung abzwang / ungeach⸗ 
tet der General Staaten in Holland verſuchter Vermittelung. 
au Nach Abſterben der erſten Gemahlin vermaͤhlte er fi mit 
aͤulein Eliſabetha Lucretia, ertzogs Adami Wienceslai at Teſchen 
ochter / und Hertzog Friedrich Wilhelims / deß letzten Hertzogs zu 
eſchen Schweſter. Eben dieſe Heurath beförderte der Cardinal 
Ditrichſtein Biſchoff zu Olmuͤtz. Dieſe von Jugend auff 00 E: 


: Von dem Fuͤrſtenthum Troppau. 743 
Lutheriſchen Religion un Princeſſin tratt gleichfals / wie ihr 
Her: Bruder / zu der Römischen Kirche / und genoſſe Lebenslang 
die Intraden beg Teſchniſchen Fuͤrſtenchuums / figi fie den Weg alles 
Fleiſches gieng. Nachgehends maffete fid) der ſelben die Königliche 
Schleſiſche Cammer an. 

Die von ihr gebornen Kinder find geweſen Fraͤulein Maria / xime. . 
und Ferdinandus Johannes zu CEruinlau in Mähren teſidirende / 
welcher Frau Dorotheam , Philippi Grafens zu Ladron Tochter / 
und deß verſtobenen Martha Galaffi nachgebliebene Witwe heura⸗ 
thete / ind Anno 1666. ohne Erben die Zeitligkeit geſegnete. 

In der erſten Ehe mit erwehnter Agnes erzielete er Fraͤulein 
lulianam, Nicolai Graf Fuggers Gemahlin / und Fraͤulein Anna / 

einrich Wilhelms Graf von Schlicks Gemahlin / und Fraͤulein 
Maximilianam. : 

Der eintzige mir dieſer erſten Gemahlin erzielte Sohn warum 
Hartmannus, deß Röͤmiſchen Reichs Füͤrſt zu Lichtenſtein. Er refi. ala 
Ei oe zu Wüͤlfersdorff in Maͤhren / an der Oeſterreichi⸗ PU 

en Graͤntze. 

Seine Gemahlin Frau Sidonia Eliſabetha / Ernſt Friedrichs 
Grafens von Salin und Reifferſcheid / von Maria Lirfitla/ gebor⸗ 
ner Gräfin von Leiningen Tochter / war ihin ein geſegneter Wein⸗ 
fo. Denn von derſelben fiib gebohren worden: 

Maximilianus deß Heil. Rom. Reichs Flat zu Lichtenſtein. ume 
Anfangs lebte er im Eheſtand mit Fräulein Eleonora / ſeines Vet⸗ von da 
tern Fürst Sarlns Gufebii von Lichtenstein Tochter / nach derer Aba 
ſterben mit Frauen Eleonora Margaretha / Hertzog Philip Lud- ^ ^» 
wigs zu Holſtein / und Anna Margaretha geborner Landgrafin zu 


Heſſen Tochter. eee : 

Beyderſeits junge Sürffen Antonius und Seträre 

Site und ben de fi in erSneliden I. 

Antonius Florianus. Sllite / und bey der Königlichen Kroͤnung nos sue 
Philippus. Ert Herzogs Josephs zu Preßburg in Lin- 
Hartmannus. (garn Anno 1687. uber dieſes præſentirten fie 
ihre Perſon bey dem vom Maͤrggraff Louis 
von Baden angeftetfren Turnier / ſehr kapffer 
J und recht Heldenmuͤthig. Anna R 


742 Von dem Fuͤrſtenthum Troppau. 
unita Anno x62x, conferirte Kaͤyſer Ferdinandus II. dieſem Freyher mn 
ia za. von Gundacker von Lichtenſtein die Fuͤrſtliche Dignität / und zwar 
nicht ſchlechter dings / ſondern gab ihm auch das prædicat, gleich wie 
der Caroliniſchen Linie / eines Roͤmſſchen Reichs⸗Fuͤrſten. 
Nach der Zeit wolte fid feine Poftericát aber mit dem bloſſen 
Titel vergnuͤgen. i 
Ambireste ANNO 1654. geſchahen unterſchiedener Hoch⸗Graͤfflicher Haͤuſer 
beuge. Erhebung in den Reichs⸗Fuͤrſten Orden / neinlich derer von Di⸗ 
elles, krichſtein / Piccolomini und Auersperg / welche das Chur ⸗ und 
Füͤlrſtliche Reichs Collegium der Scffion hey denen Reichs und 
Cräyß „Tagen auff Begehren Ihrer Kaͤyſerlichen Majefkät fähig 
erkannte. In Regard deſſen ambitten nun die Fuͤrſten von Lichten⸗ 
fein gleiche wuͤrckliche Ehre / producirten durch eine lange Dedu- 
&ion und Schrifft das Alterthum und Vorrecht vor jenen / prote- 
ch Kr ihnen hierinnen derfelben Vorzug nicht prejudicir- 
ich ſeyn moͤchte. 
Mehrer wehnter Fuͤrſt Gundacker von Lichtenſtein erfreuete 
ſich eines zwiefachen Eheſtandes. : 
RIP Erſtlich lebte er verheurathet mit Frauen Agnes / Gräfin zu 
Oſtfrießland. Derſelben Her: Vatter war Enno III. und die Frau 
ith Frau Walburgis / Johannis Grafens zu Stitberg 
ochter. 
A Die Pratenſion welche er machte auff die Herꝛſchafften Eſens / 
gini Stedesdorff und Witmund/ wegen feines Heurath⸗Guts gediehe 
Weg. zu groſſer Weitläufftigkeit. Obſchon das Känferlihe Reichs Hoff⸗ 
Gericht zu Speyer eine groſſe Sum̃a Geldes dem Fuͤrſt Gundacker 
darfür adjudicirte , dennoch opponirte fid) der Anno 1654. in den 
Fuͤrſten⸗Stand 11 5 Enno Ludovicus zul Oſtfrießland r 
big endlich auff Käyſerliche Ordre der Biſchoff zu Münfter / mit 
wuͤrcklicher Execution deinſelben die Zahlung abzwang / ungeach⸗ 
tet der General Staaten in Holland verfuchter Vermittelung. 
am Nach Abſterben der eriten Gemahlin vermählte er fib mit 
Fraͤulein Eliſabetha Lucretia, he Adami Wenceslai zu Teſchen 
ochter / und Hertzog Friedrich Wilhelms / deß letzten Hertzogs zur 
Teſchen Schweſter. Eben dieſe Heurath befoͤrderte der Cardinal 
Ditrichſtein Biſchoff zu Olimuͤtz. Dieſe von Jugend auff 1 b 
uthe⸗ 


Von bem Fuͤrſtenthum Troppau. 743 

Lutheriſchen Religion h Princeſſin tratt gleichfals / wie ihr 

Her! Bruder / zu der Roͤmiſchen Kirche/ und genoſſe Lebenslang 

die Intraden beg Teſchniſchen Fuͤrſtenthums / big fie den Weg alles 

Sah gieng. Nachgehends maſſete fid derſelben die Königliche 
chleſiſche Cammer an. 

Die von ihr gebornen Kinder find geweſen Fraͤulein Mar ia / sie. 
und Ferdinandus Johannes zu Crumlau in Mähren relichrende / 
welcher Frau Dororheam , Philippi Grafens zu Ladron Tochter / 
und deß verſtobenen Matchei Galaffi nachgebliebene Witwe heura⸗ 
thete / und Anno 1666. ohne Erben die Zeitligkeit geſegnete. 

In der erſten Ehe mit erwehnter Agnes erzielete er Fraͤulein 
Julianam , Nicolai Graf Fuggers Gemahlin / und Fraͤulein Anna / 

einrich Wilhelms Graf von Schlicks Gemahlin / und Fraͤulein 
Maximilianam. 

Der eintzige mit dieſer erſten Gemahlin erzielte Sohn war fe 
Hartmannus, deß Röͤmiſchen Reichs Fuͤrſt zu Lichtenſtein. Er refi Sitten 
bs Seien zu Wülfersdorff in Maͤhren / an der Oeſterreichi⸗ Pr 

en Graͤntze. 

Seine Gemahlin Frau Sidonig Eliſabetha / Ernſt Friedrichs 
Grafens von Salm und Reifferſcheid / von Maria Lirfula/ gebor⸗ 
ner Gräfin von Leiningen Tochter / war ihn ein geſegneter Wein⸗ 
ſtock. Denn von derſelben ſind gebohren worden: 

Maximilianus deß Heil. Rom. JAM X zu Lichtenſtein. sosta. 
Anfangs lebte er in Eheſtand mit Fräulein Eleonora / feines Vet 2 dach. 
tern Fürſt Carlns Euſebit von Lichtenſtein Tochter / nach derer Ab⸗ eur 
ſterben mit ae Eleonora Margaretha / Hertzog Philipp Lud⸗ 
wigs zu Holſtein / und Anna Margaretha geborner Landgrafin zu 
Heſſen Tochter. 5 
Beyderſelts junge Sürffem Antonius und one, 

e 0 in hei 1 te 
Antonius Florianus. Sllite / und bey der Königlichen Kroͤnung au Sun 
Philippus. »EErtz-Hertzogs Joſephs ji Preßburg in Un⸗ 
enn (garn Anno 1687. über dieſes prefencirten fie 

ihre Perſon bey dem vom Marggraff Louis 
von Baden angeffelften Turnier / ſehr tapffer 
J und recht Deldenmuͤthig. En 


746 Von dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff. 
auch die Regierungs⸗Cautzeley und Rent⸗Kaummer / ſonderlich ein 
ſchoͤner Marſtall begriffen. : 
tinb font Mitten auff dem Marckt⸗ Platz ſtehet das groſſe ſteinerne / und 
9utibif. init einem hohen 4 5 gezierte Rathhauß / auff welchem fid) taͤg⸗ 
lich die Mufieanten hoͤren laſſen Daſelbſt auch um die Jahre 606. der 
ee Sieger Frobenius das Syndicat bekleidete. ym uͤbri⸗ 
gen find die Burger⸗Haͤuſer zwar meiſtentheils hölgern / aber die 
‚Strafen in guter Difpofition. à; 
In Kriegs⸗Zeiten hat Mars auhofftersinundbendiefer Stadt 
fein Schwerdt gewetzet / vor nemlich in dieſem Seculo. 
Aline Anno 1626, als die Dennemärckiſche Aumee / wie mehrmals ge⸗ 
Könige von dacht wird / unter dem Hertzog zu Sachſen⸗ Weimar in Ober⸗Schle⸗ 
Quia fen den Meiſter ſpielte / bekraff es auch Jagerndorff. Mit demer- 
ſten Anmarch beinachtigte fi der Hertzog bald dieſer Stadt / als ei⸗ 
nes bequemen Paſſes in Maͤhren / und legte fein Volck hinein / unge⸗ 
achtet der Hertzog von Friedland / oder der Wallenſteiner / ſolches ger⸗ 
ne verhindert haͤtte / konte es aber nicht preſtiren / weil den Daͤnen 
das gantze Land zulieff. Wenig Zeit hernach machte der Graf von 
Dhoͤna den Jaͤgerndoͤrffern gewaltige Bravaden und gerieth endlich 
mit den Weimar iſchen in ein hartes Treffen / muſte aber den Kürtzern 
ziehen / indem dieſe jenem Kaͤyſerlichen Obriſten mit ſieben Com- 
pagnien 17. Compagnien gaͤntzlich ruinirten / und aus dem Felde 
ſchlugen. 
lee, Anno 6er. gedachte Graf Dhona ſich zu revengiren/ und bran⸗ 
sein gr te mit 4, Compagnien Reutern die Vorſtadt bey Jaͤgerndorff ab / 
fia bekam aber ſchlechten Lohn / denn die Weimar iſchen ver hieben ihm 
den Ruͤckmarch / erlegten meiſtentheils feine Reuteren / und jagten 
derſelben die gemachte Beute ab. Endlich belagerte noch in dieſem 
Jahr der Friedlaͤnder Jaͤgerndorff mit einer geivaltigen Artillerie, 
3e su pflantzte die Stuͤcke und Mörſer auff den Berg bey der Stadt / ca. 
Wwe" nonirte und bombardirce dieſelbe der maſſen graufam / daß die Wei⸗ 
€i»*  MarifcheGuarnifon accordiren / und dem riedlaͤnder die Stadt libere 
eininsölaflenmufte, 3 
Bo Anno 1654. ſetzte ber in Troppau commandirende Obrift-Leu- 
a tenant deß gefangenen Schafgotſches Jaͤgerndorff nicht in ge⸗ 
sup. ringe Gefahr / indem er ihm / wie auch Troppau / dieſe pt 
au 


Von dem Fuͤrſtenthum Jagerndorſf. ver 
guffs Neu Wallenſteimiſch huldigen ließ denn es bemächtigte ih 
bald hierauff der Stadt Troppau und Jagerndorff der Oeneral 

/ jagte die Neuen Wallenſteimiſchen mit gewaltiger Scharſſe 
heraus / und goͤthigte die von aller Hüͤlffe verlaſſene Buͤrger⸗ 
fifften zur Kayferlichen Huldigung / hingegen jene zu abando- 
mipen. 

„Anno 643. Nachdem der Schwediſche General Torſtenſohn on zu 
Eilenberg fibermeiffert hatte / wagte er auch eins an Jaͤgerndorff / datae" 
warff uber 64. Feur⸗Kügeln hinein / deſſen Ungeachtet detendirte Stadt. 
fid der Kaͤyſerliche Commendant tapffer / verhöhnte die Auffforde⸗ 

xd alfo daß die Schweden weiter keinen Ernſt brauchten / ſondern 
abzogen. ^ 

: Anno x64s. als umb dieſe Zeit abermals die Schweden in Ober⸗ au eng 
Schleſten Meiſter ſpielten / und die vornehunſten Derter occupirtef/ Anna, 
eroberte auch General Koͤnigsmarck die Stadt Jaͤgerndorff mit ge⸗ 
ringer Muͤhe / und faſt ohne Schaden. iie: MENT 

Betreffend das Sgrnborffe Weichbild ( fo ligen inertes 
demſelben etliche feine Srädtlein / und Adeliche vornchme aa 

aͤuſer: ; 9 
\ enſche / oder wie es etliche nennen / Bendſchin / hat zwar kei⸗ 
ne Mauern / wie auch gur hölzerne Haͤuſer / auſſer daß die Kirche 
ſteinern ift / aber die Inwohner treiben darinnen ſehr gute Nah⸗ 
rung. 3 
Anno 1645. machte fidi der Lingarifihe Hrafund Obriſter Palfh euros. 
in einem Hof / vor dem Staͤdtlein / unt feiner angenehmen Gxefel(- fe 9ràe 
fharfe/ über die maffen luftig / es hatte aber der Schwedische Obrifte v ee 
Reichwald hievon Nachricht bekonunen⸗ weicher denselben tit einer aa e 
. in waͤhrender Frolichkeit uͤberſiel / und gefangen 

inweg führte, An j 

Jauditz gleichfals ein Städtlein deß Jaͤgerndorffiſchen Weich⸗ 
bildes / ſtehet auch nur offen ohne Mauren / hingegen wirfft das un⸗ 
gemeine fette Korn⸗Land in dieſer Gegend der Fuͤrſtlichen Rent⸗ 
Kammer gute Intraden ab. x / 
enit dE en RN iie / gene ade 
= an Vollmar / Marggraf Johann Georgens Raht um 

arit. 2 


Hof⸗ 
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edi Die herrliche Wild Bahnen / und Fuͤrſtliche ſchoͤne Jagt⸗Haͤu⸗ 
Shea fer / ver mehrten gleichfals vor dieſem bem Fuͤrſtenthum das Anſe⸗ 
ne hen. So wachſen auch in den Jaͤgerndorffiſchen Wäldern die unge⸗ 
idm. ineinen hohen Lehrbaͤume / worauß die Schleſier die lange Dachrin⸗ 
nen zunmern / und damit ihre Haͤuſer⸗ und Schindel⸗Daͤcher / zu Ab⸗ 
fuͤhrung deß Regen⸗Waſſer / belegen. 


2, Luͤbſchütz / Stadt und Weich bild. 
398. Gy Fürſtenthums andere Weichbilds Stadt iſt Qübfibiig / wie⸗ 
sibs.etor O wol auch etliche dieſelbe Leobſchuͤtz nennen. Sie verdient mit ihrer 
Meint: angenehmen situation und Weſen den Ruhm einer feinen Stadt / 
welche vorzeiten eine Reſidentz etlicher Troppauiſcher Hertzoge war / 
wie dann G n e zu Troppau / nemi⸗ 
lich deß alten Fuͤrſtlichen Stammes / ehe er Troppau von feinem 
Bruder Wenceslao ererbte / allhier reſidixet hat. 
suu — Vorher kaum auch dieſe Stadt in ſolche Confideration , daß Anno 
ein Gärten 1526, König Ferdinandus einen Fuͤrſten⸗Tag dar innen halten / und 
$4 9" durch Graf Hanſen von Hardeck/ Wolffgang Freyher en von Ro⸗ 
ge 111 Hanſen von Auersperg / denen Standen die Propofi- 
tion eröffnen ließ. 
Die Stadt bewaͤſſert zwar kein Strohm / jedoch mangelts der⸗ 
ſelben nicht an Brunnen / und friſchen Quellen. 5 
HB Von auſſen 1 die Stadt zimlich tiefe Wallgraͤben / und 
bang, ſtarcke Mauren mit Thuͤrnen / Rondelen und Thor⸗Gewoͤlbern. 
- Inwendig pranget fte mit einer extraordinair ſchönen und groſ⸗ 
Boe fen Pfarr⸗Kirche / zu derer Unterhaltung / vormals in dem Luther- 
thuin / die Stadt viel ſpendirte. Der ſelben zierlicher Thurn ver⸗ 
mehrer auch deß Ortes Ansehen. s 
Stc auc Von ber alten Fuͤrſtlichen Burg kan man wenig mehr erten⸗ 
alia Sus nen / und alſo nicht von ihrer Derzlichkeit urtheilen. 
Santo Alif den Marckt ſtehet das Rathhauß, un iſt unt dem Thurn / 
dan den. bon Steinen erbauet. Vor zeiten machte der anſehnliche Schoͤypen⸗ 
Paw, Stuhl / die wol conditionirte Vurgerſchafſt und der darinnen flori⸗ 
rende Korn⸗Handel den Ort ſehr berühmt. Nachdem Anno rz. 
allhier entſtandenem Brandt hat die Burger ſchafft meiſtentheils die 
abgebrandten Haͤuſer nur von Holtz wieder erbauet. gi; 
ey 
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., Mbit dieſes ſeynd auch andre Trübfaten und Merckwüͤrdig⸗ ov eu 

keiten der Stadt Luͤbſchütz oͤffters zugeſtoſſen: CEA 
Anno 1436. hat allhier die Burgerſchafft / ſamt Weibern / Kin⸗ ene 

dern / Knecht und Maͤgden die Huſſiten / welche allbereit mit Be⸗ uni. 

ſturmung der Stadt⸗Mauer Hand anlegten / ritterlich abgeſchlagen. 

.. Anno 1626, hielten die Kaͤyſeriſchen von dem Dhonaſſchen Re⸗ oit 
giment die Stadt Luͤbſchuͤtz beret und defendirten ſich / ſaint der in drt 
Bürgerſchafft / redlich wider die Daͤniſchen Völker unter dem Her⸗ ud, 
tzog von Weimar; aber endlich ſprengten die Daͤniſchen die Thore ⸗ 
eroberten mit ſtürmender Hand die Stadt / erwuͤrgeten alles was 
Gewehr füfrete / auch ſelbſt den Commendanten Artzt / plünderten 
die Buͤrger⸗Haͤuſer / führeten die Principaliften gefangen weg / und 
preſſeten ihnen ſchwere Ranzion alis. 5 

Anno 1627. belagerte der Hertzog von Friedland die Stadt wei 
Lübſchüͤtz anfangs mit groſſem Widerſtand der Weimarifhen "45. 
Guarnifon, endlich beibeate er fie durch continuirliches Bombadiren 1 
zum Accord und Auszug. n 

Ann01634. huldigte die Stadt Luͤbſchuͤtz auff Neu⸗Wallenſtei⸗ Pia wur) 
niſch dem Obriſten Lieutenant Freiberger / gleich der Stadt Jaͤgern⸗ alla. 
dorf / davon vorher Meldung geſchehen / aber der General Goͤtz hae 
brachte ſie / durch Gewalt / bald wieder unter Kaͤyſer liche Devotion. 

Anno re uber meiſterten die Schweden mit ſtuͤr mender Hand Die due 
die Kaͤyſerliche Guarnifon in Llübſchuͤtz plünderten die Buͤrgerſchafft / ea Bel. 
unb. 19 eine unbeſchreibliche Menge Frucht / und fonft reiche 

e. 


„Anno 1646, bevennete General Montecuculi Lͤbſchllz mit 2000. pe dne, 
leichten Ppferdten / und dachte die Schweden / ſamt ihrer Beuthe dar au dei, 
innen auffzufiſchen / weil aber ſein Deffein dein General Wittenberg fim. 
deitlich in Glogau verrathen wurde / machte er eine Dwerlion, und 
muſte vor dißmal Montecucult leeres Stroh droͤſchen. 

Anno 1547. indem General Wittenberg feine in Mähren und gage, 
Ober Schleſien geraubte Guͤter / ſonderlich die zu Nicklasburg er⸗ cio ene 
beuthete herrliche Bibliothec , nicht länger in Lübſchlütz trauen onde 
wolte / kaum er perfoͤnlich hieher / holete feine Beuthe / unter eie immu, 
ger ſtarcken Convoy ab / und ſchickte fie uber Trachenberg in 


Pommern. 
Bbbbb z Sonſt 
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Sonſt achdren auch in dieſes Weſchbild / unter andern etliche 
vornehme Adeliche Hauſer / als da iſt Badewitz der Edlen Herren 
von Schneckenhauß Ritter⸗Sitz und andere mehr. 

Dieſe vorher beſchriebene Staͤdte Jaͤgerndorf und Leobſchuͤtz 
erhielten die Schweden unter allen Staͤdten in Ober⸗Schleſien am 
Bun ] alfo daß fie erſt Anno 1649, von denselben exacuriret 
worden. 


egiment⸗Weſen deß Jaͤgerndorffiſchen Fuͤr⸗ 
C. : d ffiſchen Sin: 


Sigentorf As das Regiment⸗Weſen anbelangt / fo hat der alte Marg- 
Era pea Gcorgius zu Brandenburg die alten Gebräuche und Br 
EU wonheiten / welche nicht auff bie Kapſerl. Rechte fandirer waren / mit 
Sehe groſſer Beſcheidenheit abgeſchaffet / und die um Reich üblichen Rech⸗ 
zel, e hey der Cantzeley introduciyet / ini hoͤchſtein Contentement def 
Adels und der Städte. > 
Omen, Welcher maſſen aber bey fo vielfältig mal veränderter Herr⸗ 
must schafft dieſes Fuͤrſtenchums / auch ſothane eingeführte Rechte / und 
rauchen andere Landes⸗Conltitutiones, werden ſeyn wieder abgethan und 
dach verandert worden / ſonderlich von der Zelt an / als das Jaͤgern⸗ 
dorffiſche mit dein Troppauiſchen auch in Regüments⸗Sachen ver⸗ 
einbahret iſt / kan ein Vernuͤnfftiger leichtlich er meſſen. 
Ju bepbin Uber dieſes / weil un beyde Fuͤrſtenthuͤmer unter einem 
fit a Herren ſtehen / daher halten fie in Juftiz-Saden / und Policey⸗ 
auae y, Ordnungen faſt alles gemmeinſchafftlich / haben eine Cantzelen / ei⸗ 
"à. .— nen Landes⸗Hauptmann / einen Landes Beſtellten / eine Landes⸗ 
Caſſa, einen Ober⸗Steuer⸗Einnehmer / auffer daß ein jedes Fuͤr⸗ 
ſtenthum ibm feine eigene und beſondere Landes Elteſten und De- 
putitte zuvor behaͤlt / welche bey denen Verſamlungen hernach ih⸗ 
res Ortes Wolfahrt beobachten. 
guten Ob wol viel Adeliche Geſchlechter im Troppauiſchen wohnen / 
chere l welche zugleich im Jaͤgerndorffiſchen ſeßhafftig ſeynd und im Jaͤ⸗ 
anche. gerndorffiſchen ihrer viel / welche im Troppauiſchen Güter haben / 
A deſſen ungeachtet / haben die Marggrafen etliche vornehme alte / 
Teutſche Reichs Adeliche Geſchlechter ins Jaͤgerndorffiſche gezogen / 
davon man noch theils vor wenig Zeiten unter denen SIDE. 
un 
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und Schleſiſchen Geſchlechten darinnen angetroffen hat: Die Frey⸗ 
Herren von Neuhauß / die Frey⸗Herren von Seribensky / die Ed» 
len von Albersdorf / die von Aldenberg / die von Bauer / die von 
Beyer / die von Brockdorf / die von Buchwwitz / die von Buntſch 

assibar genannt / die von Daliber / die von Dornheim / die von 
Dreske / die von Elbel / die von Eslinger / die von Koppet / die von 
Krummengu / die von Meſenaw / die von Reichaw / die von Schne⸗ 
ckenhauß / die von Schnorbein / die von Schleüͤſer / die ven Stetten / 
die von Volmar / die von Weisdorf / die von Ziegelheim. 

Es ift leichtlich zu erachten / daß bey veränderten Zeiten auch 
viel von dieſen Adelichen Geſchlechten in dem Fürftentpum werden 
gaͤntzlich abgangen ſeyn / und daher andere fic) eingeſeſſen haben. 

Als 9tmno 1628. Carl Hannibal Graf von Jong mit Kriegs⸗ Zul sm 
Volck in Käyſerlicher Devotion das Jaͤgerndorffiſche Fuͤrſtenthüm «taie 
zu erhalten / und ſelbige Stände mit Gewalt bem Marggraf Johann chu 
Seorge zu entziehen gedachte / commandirfe eben damals in der Stadt a ae 
Jaͤgerndorf beſagten Marggrafens Hof⸗Marſchall und Kammer agr. 
Director Heinrich von Volmar auff Newſorge / und defendirte Stadt 
und Schloß tapffer wider die Kayſeriſchenz weil (id) aber dieſe in 
waͤhrender Belagerung verſtaͤrckten / und alfo Bolmar (id) nicht 
baltant erachtete der Macht zu widerſtehen / muſte er ſich mit Accord 
ergeben / jedoch ſo / daß er vor feine Perſon folte gefangen bleiben ) 
und fernern Sententz erwarten. Indem min der Grafe von Dona petas 
den gefangenen Volimar / welches recht remarquabel iſt / nacher Trop⸗ aug dez 
pau auff den Executions-Platz führen ließ / begegnete ihm wider deren 
Verhoffen mit einigen Trouppen der junge cafe von Thurn ^ 
Pfaltz Graf Friedrichs Königs in Böhmen Obriſter / und chargir- 
te dermaſſen glücklich auff die Kaͤyſerliche Convoy, daß fic die Flucht 
ergrteff / und befreyete alfo. den gefangenen / und allbereit zum Tod 
vekurtheilten Marſchall Volmaͤr / welcher hernach Fürftliche Lig 
nis Briegiſche) und endlich Chur⸗Brandenburgiſche Cammer⸗ 
Marſchalls und Naths⸗Dienſte acceptirte / darinnen er auch zu 

In an der Spree / Ann 1656. geſtorben it, Dieſer Heinrich von 
SBolmar hatte fein Stamm Sauf im Wirtenbergiſchen Hertzog⸗ 
thum Hohen Mauer genannt / und war ein überaus wolperegri- 
nitter und in conſiderablen Kriegs. Dienſten verſuchter e 

rachte 
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brachte Marggraf Johann George zu Brandenburg denſelben Anno 
1607. mit fi) in Schleſien. à 
Jaͤgerndorffiſche ang 
sean. 11 Nudthig iſts / daß man erſt das Stamin⸗Regiſter der nach ein⸗ 
c anten ander fuccedirter Hertzoge zu Troppau wieder anfuͤhre / woraus 
Süew. die erſten Jaͤgerndorffſchen Hertzoge konnen erſehen werden. Der 
aa n guͤnſtige Leſer mag daſſelbe noch ein mal er wegen; wir machen hier 
Anfang. a HS von Hertzog Nicolao III. zu Troppau / Jaͤgerndorf / 
und Lubſchuͤtz. 5 
Sutton Dieſer Nicolaus IIl. ſtarb ohne Erben / welchem feines Bru⸗ 
dig er, ders Sohn Johannis I. Nicolaus IV. fuccedirfe in der Regierung Jaͤ⸗ 
u gerndorf und Lübſchu s. 
Ba Nicolaus gieng auch ohne Kinder ins Grab / und verließ Jaͤgern⸗ 
Sint dorf Johannis II. ſeines Brudern Sohne Nicolao V. welder ain 
TuS" erſten die Jaͤgerndorffiſche Reftdeng auffrichtete / und derſelben den 
Namen eines Fuͤrſtenthums at 
Det es Nicolaus V. erzielete zweene Söhne/Johannem der hernach ein 
malen | Canonicus; und Wenceslaum der blöder Vernunfft war / wie auch 
ene ren ein Fraͤulein Barbara / welche Hertzog Johannes zu Teſchen in Glei⸗ 
Kennt, Witz reficirende heurathete. A 
Talpa ven Anno 1473. blieb Hertzog Johannes in einem Scharmützel mit 
ache den Polen / durch einen tödtlihen Streich / und ſetzte feine Gemahlin 
in betrübten Witwenſtand. : 
ue ww — Hierauff vermählete fid) Diefelbe mit George / Freyherrn von 
ane Schellenberg / einem Gavalticr zu feiner Zeit von hohen Qualitäten/ 
ft. der in Schleſien in hoher ZEftim ſtand. Weil mim der Vatter Ni. 
colaus V. tod / und Wenceslaus zu regieren nicht capabel war / erlang⸗ 
te Fraͤulein Barbara das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf / und der Herr 
von Schellenberg daſſelbe zur Morgen⸗Gab. 
eda Von der Zeit an beherrſcheten die Herren von Schellenberg 
dane, das Fürſtenthum biß Anno 1500. 
fürs . Dieſe Frey⸗Herten von Schellenberg lebten damals / wie geſagt / 
quab tanen (fg erem in groſſer Confideration , und reſidirten wie aus allen 
nim" Uimſtaͤnden erſcheinet / auff ihrein Schloß Schellenberg bey Jͤͤgern⸗ 
dorf / welches nunmehro ver wuͤſtet / und vermuthlich derſolben 
Stamm ⸗Hauß iſt. Schickfuſius in der Schleſiſchen Chronick ron 
et 
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cket bey der Genealogie der Zägerndörtfifhe Hertzoge / daß der Herren 
von SchellenbergGeſchlechte in zoo. Jahre ausgeſtorben wÄrg und 
ab einem Ort!. 3. c.18. Éxzo. gedencket er deß Herrn George vonSchel⸗ 
lenberg / wie er nemlich auff dem Fuͤrſten Tag / An. ru. nebſt andern 
Fuͤrſten und Ständen / unter der Ober⸗Hauptmannſchafft Hertzogs 
Caſimiti zu Teſchen / die damalige neue Müͤntz Ordnung hätte ein⸗ 
Vidyten und racifciren helffen; daher hat es das Anſehen / ob wider⸗ 
ſpreche ihm Schietfufius ſelbſt. Es kan ſeyn / daß er dieſen Irrthum 
aus Ubeveilung der Feder begange wie bey der Meuge der Mater ten 
auch wol klͤgern Scribenten öffters begegnet. Glaublich iſts daß die 
Herren von Schellenberg biß M. wos. das Jaͤgerndorfffiſche Fuͤrſten⸗ 
thum beherxſchet haben ; aber auch möglich daß ſelbiges vor dem Ab⸗ 

ang ihrer Familie dein König fe abgetretten worden / weil George 
Frey⸗Herr von Schellenberg noch An. ar im eben geweſen. Wer 
weiß ſteckt der Irrthum nicht in der Jahr⸗Jahl? doͤrffte man doch 
wol ſchlieſſen / als wenn der Herr von Schellenberg gar als ein regie⸗ 
render Herr deß Fuͤrſtenthuuns Jaͤgerndorf dem Fuͤrſten⸗Tag bep 
gewohnet / weil er vor dem freyen Standes⸗Her ren Freh⸗Herrren Si- 
gismund yon Kurtzbach zu Drachenberg in der Ordnung geſetzet / und 
Ihn der en gegeben worden / daraus folgete / welcher geſtalt die 
Herren von Schellenberg noch An. zer, Boriret / und mehr beſagtes 
Fuͤrſtenthum befeffen und regieret hatten / und v hernach abgeſtor⸗ 
ben / und das and dem Boͤhmiſchen König zugefallen wäre, ; 
Sn Anſehung welcher geſtalt von den rechtmaͤſſigen Erben Fei-Seuntan 
ner mehr lebte / apprehendirte König Uladislaus das Fuͤrſtenthum ^ 
als einen Lehenfall / ſeiner Crone. : 
„Beh dieſes Ulladislai Königlichen fuccedirenben Printzen Lu- ung, 
dovico, machte fid) Marggrafe m. zu Brandenburg / ein religieu ein suite 
fer und gerechter Füͤrſt / lber die maſſen beliebt / alſo daß er ihm / nechſt a ne 
Gott feine gute Educariongtifireiben muſte. So bald Ludovicus rau 
die Königliche Böhmische Regierung antrat / verehrete er aus hahen⸗ 
der Gewalt / und aus Erb undeigenen Rechten / und fonderbarenKd- 
niglichen Gnaden / dieſaem Marggraf Georgen / in Regard ſeiner treu⸗ 
geleiſteten hohen Dienſte / An. iezz. das Fuͤrſtenthum Jügerndorf. 
arggraf George nahm umverzoͤgerlich das Land in Polelion, 


und von den Ständen die Huldi ung an. 
Sula Geeec Als 
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Königrer- Als aber König Ferdinandus I. die Boͤhmiſche Crone guffſetz⸗ 
dieci! ge / widerſprach er in fo weit der Donation, und wolte fie Marggraf 
fuge Mo nicht anders als nur Lehns⸗weiſe geſtehen / dargegen dieſer 
aus aller Möglichkeit proteſtirte; ſonderlich Anno 157 zu Breß⸗ 
lau auf dem Fuͤrſten⸗Tage / als der Kaͤyſer in einem Schreiben an den 
Geſandten dez Herren Marggrafen das Fuͤrſtenthum Jagerndorf 
Aan vor ſein Erb Sürftentbum anzoge. Unterdeſſen ftifftete Marggraf 
sicprerniet George viel gutes in Schleſien beydes in Kirchen» als Regimentes 
Sohn Sachen. Er beſaß wie an seinem Ort Meldung geſchicht / die 
aam fiv. Fürſtenthüͤmer Oppeln und Ratibor fands weiſe: Er bauete das 
Jiaͤgerndorffiſche Schloß geöffer und zierlicher; er halff perſönlich die 
Augſpurgiſche Confefion Anno 1530. dein Kaͤyſer übergeben / und 
fuͤhrete dieſelbe im Jaͤgerndorffiſchen ein / beſetzte die Klechen mit 
uten Lehrern / die Rath⸗Haͤuſer mit gelaͤhrten Rathsmaͤnnern: 
r erwarb wegen feiner loͤblichen Regierung den Namen Pius, der 
Fromme / und machte fid) mit ſeiner recht Fürſtlichen Conduite in 
gantz Schleſien beliebt. 
d an Mehr- erwehnter Anno 1484. geborner Marggraf George, Fri- 
Web derici Sohn / erfreuete fid) meiſtentheils feiner Aufferziehung in dem 
men Hof ſeines Vettern un Uladislai in Böhmen und Ungarn und 
agirte hernach wider deſſelben Königlichen Printzens Ludovici Vor⸗ 
munden / der ihm Anno 522. wie geſagt / dafür zur Oanckbarkeit das 
Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf ſchenckte. 
14 Anfangs lebte er im Eheſtand mit Beatrice, Johannis Hunnia- 
sa. dis Tochter / und Bernhardi Grafens zu Frangepan nachgelaſſenen 
Witwe / hernach mit Hedwig Hertzoͤgs Carne I. zu Muͤnſterberg 
Tochter /erittens mit ZEmilia Hertzog Heinrichs zu Sachſen Tochter. 
Berläfet Eben dieſe Princeſſin gebahr im Anno 1539. feinen einigen Prin⸗ 
iure tzen Marggraf Georg Friedrich welche er Anno ız31. geehliget hatte / 
Lus gleich um die Zeit / als zwiſchen ihm / und dem Biſchoff zu Bamberg / 
allerhand ſchwere Controverſſen paßirten wegen Religions und Kits 
ola chen Sachen. Judemer Anno 1545. die Zeitlichkeit geſegnete / hintere 
lließ er dieſenunmüͤndigen / und noch nicht ſechs jährigen Printzen / und 
denen Curteuſen feinen ſtets gebrauchten Wahlfpruch: 
GOttes Wort das waͤr nicht ſchwer 
Wann nur Eigen⸗Nutz nicht wär, diaz 
g. 
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Mach ſolchem Abſterben Marggraf Georgens / von demben dem daga 
Oppliſchen Fuͤrſtenthumein mehrers gedacht wird / als deſſen geweſe⸗ a 
nen Pfands Inhaber maſſete fic) der Vormundſchafft über den 26a 
Jungen Prinzen an Marggraf Albertus, wegen feines unruhigen Forums 
Geiſtes Alcibiades genannt / Marggrafens Georgii Bruders / neulich benen. 
Caſimixi und Sulannæ Geborner Hertzogin zu Bayern Sohn. Er no- 777 
tificirte ſolches nicht allein denen Jaͤgerudoͤrffern ſchrifftlich / ſondern un iust 
kam ſelbſt in Schlefien/apprehendirte das Fürſtenthum / und ließ ihm dean 
huldigen / ſtellte auch deinſelben einen von Ziegelheim zu Hauptimaun ue au 
vor. Hierhey introducirte er allerhand Neuerungen / und gab denen i 
Schleſiſchen Ständen Ombrage gleichfamwolte er das Fuͤrſtenthum 
enSouverain regieren. Damit ſperrete er Koͤnig Ferdinando I. ge⸗ 
waltig die Augen auff / von deſſen Hof ſcharffe Inlibitoriales erfolge» 
ten. Solches aber artendirte Marggraf Albertus wenig oder nichts / 
der allzeit gedachte / er muͤſte / ſamt feinem Pupillen, vor denen Schle⸗ 
ſiſchen Hertzogen etwas voraus haben. Widerſetzte ſich auch wol 
benfelbige durch mancherley Verhoͤhnungen. Jedoch druckte anfangs pitt 
der Käfer in Auge zu / und ſahe Alberto durch die Finger / weil er ſich Samus, 
ſonſt ſeiner Huͤlffe bebtenete. „Dann es fieng um dieſe Zeit der Fran⸗ Sach. 
boͤſiſche und Schmalealdiſche Krieg an / in welchem er dem Kaͤyſer und "" 
Hertzog Mauricio zu Sachſen / anfangs treulich allltirte. 

Anno zg. als Johannes den Bu zu Brandenburg / und der 
Hertzog zu Braunſchwieg / den Bund wider den Churfürften zu 
Sachſen und Landgrafen Philippum zu Heſſen raifieirten / war 
Marggraf Alberrus die fuͤrnehunſte Perſon im Spiel / ja der Heer⸗ asus 
Fuͤhrer ſelbſt. In einem hitzigen Combat bey Rochlitz ward er d r 
awar gefangen / aber auff Anhalten beg Känfers mit gewiſſen Con- agen 
ditionen wieder loß gegeben. 3 gelaſſen. 

An. 1552. conjungirte er fid) abet mit Hertzog Mauritio zu Sachſen aer 
und belagerte Magdeburg. Eben mit demſelhen allürte er fid) bermafe ae 
fen genau / daß er auch lieber die bißherige Kaͤyſerl Allianceabandon- Mat 
miren / als Mauritio abſagen wolte / als dieſer der Kaͤyſerl. Partie den * 
Sandelaufffündigte / welches er durch eine befondere Schrift dem 

eich publicirte / und darinnen die Urſachen weittäufftig anfübrete. 
Indem es aber keine Apparence hatte / daß der Streit zum guͤt⸗ Pacher 


lichen Vergleich ausſchla uͤrde / fieng Albertus ſehr harte Pro- Chun und 
gleich ausſchlagen to. cm ben us ſehr fj le 
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Srandn ce duren an / und uͤberſiel die Biſchoffthuͤmer Bamberg / Wuͤrtz⸗ 
S burg / Speir / Worms Maintz/ Trier / und den Teutſchen Groß⸗ 
munis Meiſter mit Feuer und Schwerdt / eroberte viel Staͤdte / und preſſe⸗ 
Schl, ke denen Unterthanen ein gewaltig Stück Geldes ab : durch dieſe 
Schaͤrffe ſchreckte er inſonderheit die Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geiſt⸗ 
lichen / von denen viel die Flucht ergrieffen / theils die Chor⸗Roͤcke 
ablegten / und ſich unkennbar machten. 
Werlanat Unter dem Pracexc eines Frantzöſiſchen Allirten / begehrete er 
mrt, nicht einmal in den Paſſauiſchen Vertrag eingeſchloſſen zu werden / 
sitrag. vexirfe die Fuͤrſtenthümer Luxenburg und Lothringen nach Belie⸗ 
ben / deßgleichen die Stadt Metz. t 
Fenn Ob er fif nun wol durch ſothane Actiones in die Kaͤyſerliche 
Sav Ungnade / ja gar in die Acht ſetzte jedoch ward er wieder mit dem 
mecnm Kaͤhſer / wie auch feine Alurten ausgeſoͤhnet / deßgleichen mit denen 
vorgedachten Biſchoͤffen. ; 
Sa Deſſen unerachtet / machte er ſich wieder an Lothringen / ſiegete 
au Life in einein blutigen Treffen wider Aumalium, bekam ihn gefangen / und 
auff nur. hielt ihn fo lange in der Veſte Blaſſenburg im Artelt, bier fid) mit 
60000. Gold⸗Guͤlden ranzionirfe, Nach dem er Mets und andere 
Orte bravitet hatte / erwehlete er das Trieriſche Erg-Stifft zum 
Winter⸗Quartier / und ließ unterbeffen den Biſchoff zu Bamberg 
vom neuen beaͤngſtigen. 3 
Kufen und So bald er von dar wieder nach Hauß kehrete / ergiengen an 
Rach waz ihn von der Reichs ⸗Cammer ernſthaffte Monnotiales daß er Frieden 
aan von halten und die Waffen niederlegen ſolte. Uber dieſes bedeutete ihm 
lag auch der Kaͤyſer / wie er denen klagenden / und von ihm bedraͤngten 
a0 ee Biſchöffen müſte Huͤlffe leiſten und zum Recht ver helffen / mit Er⸗ 
mahnung von feinen Gewaltthaͤtigkeiten abzuſtehen / und ſich bey 
Zeiten der vorhabenden guͤtlichen LTranſaction zu arcommodiren. 
Singen Weil dieſer Sache wegen eine Verſamlung aller Intereffenten zu 
Santos Heidelberg geſchahe / aber Frucht loßablieff / ergrieff Margraf Alber- 
wn tus wieder die Waffen / un raſete abſcheulich in Franckenland / eroberte 
Bamberg und Schweinfurt / verwuͤſtete der Nuͤrnberger Land⸗ 
ſchafft und Gebiete / cra&tirte die Inwohner zu Altdorf und Lauff 
erbaͤrmlich / ließ dieſe Städte zuſperren und anzuͤnden / alfo daß 
die Leute iin Feuer verbrandten. Ex 
Hier mit 
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ermit jagte er den Kaͤyſer gewaltig in Harniſch / wie auch fei- Paß om. 
nen alten Allürcen nunmehro Chur⸗Fürſt Mauritium zu Sachſen 88. 
felbft / welche ifm den Krieg ankuͤndigten / auch ſolches bewerck= deen 
ſtellten / alſo daß er Anno r. bey Sivershauſen eine harte und seam. 
elnpfindliche Niderlag erlitte. In welchem Combat auf beyden 

Seiten blieben 4858. Mann / darunter . Fuͤrſten / 9. Grafen / 50. „ egen, 
Edelleute. Hiermit bekamen die Nürnberger / der Biſchoff zu dienen 
Baumberg / und andere ein wenig Lufft / revengirten und tlunmel⸗ v MD na 
ten fid) ſtattlich in Alberti Fuͤrſtenthum herum. Wenig Zeit her⸗ aa 
nach bekam er bey Braunſchweig vom neuen Stöffe / alfo daß er ac um 
durch Thuͤringen flüchtig feine Retirade nehmen muſte. Vor diß⸗ Jaan. 
mal wolte ihm faf die Laſt zu ſchwer werden / denn der Kaͤyſer er⸗ 

klaͤrte ihn noch darzu aber mahls in die Acht / bemádbtigte fid) 

feiner Beſte Blaſſenburg / alſo daß er ſich nun gaͤntzlich verlaſſen 

und überwunden fahe / und daher zum König in Franckreſch . 

gieng / Scherheit ſuchende. Der König ließ ihm auch deſſen Sache ido uat 
hoch angelegen ſeyn " und interceditte Anno 1557. ſeinethalben gar ds iaa 
inftánbig bcp dem Stápfer / brachte ihm auch ſicher Geleit zuwege. 
Hierauff bergab der Kaͤyſer etlichen verfammleten Ständen zu 
Regenſpurg Alberei Sache zu überlegen. Unterdeſſen hielt ſich A. 

bercus zu Pfortzheim auf daſelbſt er auch im beineldten Jahr 

ſtarb / in Gegenwart ſeines Schſwagers Caroli Marggrafens zu 

Baden / und Doctor Jacobi Heerbrandi , fin 25. Jahr feines Al⸗ 
ters. Es wolten damals einige muthumaſſen / als hatte er die meiſte Maria $9 
Strittigkeit / auf Anſtifften der Koͤnigin Marie in Ungarn / hazzar- sefot ij 
diret/ und wäre ihm von derſelben alles Geld hierzu heimlich zuge- PES 


ſpielet worden. y PME 
Mitlerzeit Marggraf Albertus beſchriehener maſſen dem Spe dern po, 
fer wider ſtande / und bem Reich / konte darbey Marggraf George ua 
Friedrichs Uinterthanen keine Seide ſpinnen / und waren / ſamt ih⸗ wien a 
rem natürlichen Printzen / übel dran / ohnerachtet ihrer / und beffel- siiis. 
ben Unſchuld. Dieſe / dergeſtalt Übel adminiftrirre Tutel empfan- 
den nicht weniger / ihres Ortes / in Schleſien die Jaͤgerndoͤrffer / mama 
denn es ließ der König beſagtes Fuͤrſtenthum einziehen / caffirte fiene. 
die Marggraͤfflichen Bedienten / und ſetzte ſeine eigene Beamp⸗ 


ten ein. 
Cccec 3 Unter⸗ 
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See Unnterdeſſen weil an den bißhertgen angeftiffteten Kriegsweſen 
nit Alberti, der junge Marggraf George Friedrich weder Schuld noch 
Hau d Urſach hatte / daher reltruirte Käyſer Ferdinandus I. deinſelben das 
Sud. Schleſiſche Hertzogthum Jaͤgerndorff / welcher unter der Zeit die 
Heroſchens⸗Vogtbarkeit erreichte. 
peu Anno 1558. heurahtete er Fräulein Eliſabetham / Marggrafens 
wn. Johannſen zu Brandenburg in Güftrin Tochter und ſchickte etlt⸗ 
dle che Miniftros in Schleſien / welche in feinem Namen das Fuͤrſten⸗ 
en, (Dum Jaͤgerndorff apprehendirten / und von ſelbigem die Huldi⸗ 
gung 1 und auch ſonſt das Regiment⸗Weſen wiederum 
einrichteten. 
Suse du. So that er auch dem Ränfer Ferdinando L ein Darlehn auf das 
TM Saganiſche Fuͤrſtenthum / und Bieberſteiniſche Herꝛſchafften / und 
an Se, infinuirte ſolches durchſeine Geſandten denen Ständen / die fid) als⸗ 
Pal bald der Pflicht und Eydes gegen ihn ſchuldig achteten; gleich wol a⸗ 
an, ber ſchrieben fie deßhalben an Kayser Ferdinandum I. unterthänigft 
bittende N daß bey ſothaner Verpfändung Ihre Majeftät ebiftens 
das Fürſtenthum wieder einlöͤſen mochte / darauff der Kaͤyſer denen 
Staͤnden einen Revers ertheilte. Wenig Zeit hernach / als einiger 
Difpurat vorlauffen wolte / kam der dus perſoͤhnlich nach Sa⸗ 
gan / bey dem fid) einfanden die Kaͤyſerlichen Commiffarien. Indem 
fie aber die Tra&aten nicht auff einmalendigten / gieng der Marg⸗ 
graff fo lange auff Cuͤſtrin / biß die Kaͤyſerliche Refolution erfolgte / 
worauff alsdann die Stände deß Fürſtenthums die Pflicht leiſte⸗ 
ten / und der Marggraf den Titul fuhrte / Her? deß Saganiſchen 
pau Fürſtenthums. Lim die Jahr 1563. ceſſirte dieſer Pfand Schil⸗ 
eingelöfl 100 und ward von dem Marggraffen wieder Kaͤyſer Maximiliano II. 
abgetretten. 
quit m : Anno 174. den . Mardi arrivirte Marggraff George Friedrich 
dach diz mit feiner Gemahlin zu Breßlau / mit einer anſehnlichen Suite von 
seat, hundert pferden an und divertrre fid) einen Tag hierſelbg, Don 
satin dar erhob er ſich nach Jaͤgerndorff / daſelbſt ihn das gan e Fuͤrſten⸗ 
gue „ 'thum frohlockende empfing. Durch feine angeborne Freundlig⸗ 
keit und Leutſeligkeit erlangte er ben alter Unter thanen Furcht und 
Liebe. Hierbey ſtellte er einen fuͤrnehmen Schleſiſchen Edelman / 
Friedrich von Buntſch Ratzbar genannt / dem ene pm 
t zi 


* 
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Landes Hauptmann vor / und auch ſonſt alles bey der N 
und Rent Kammer in gute Ordnung / und reyſete in hoͤchſter Ber⸗ 
Gamen und alles in guter Ordre hinterlaſſende / wieder nach 

ayreuth. Vier Jahr hernach / nenilich Anno 578. den 8. Marti, pr on 
ſcheidete bep Tod fein bißheriges Ehe Band / und rieß ifm die tam ns 
uni Eliſabetha von der Seite / unb zwar Frucht ⸗ und Erbeir- 
0 

Zwepte 


Anno 1579. vermaͤhlte er fid) mit Fräulein Sophia / Hertzogs $t 
Wilhelmi zu Lüneburg / und Dorothee, Königs 1 1 mu 
HR Tochter / und lebte gleichfals mit derſelben in unfrucht⸗ " 

arer Ehe. ; ; ; 

Anno ꝛ60z. nachdem dieſer Socr? feine Linder und Fuͤrſtenthuͤ⸗ Surstobne 
mer loblich und wol regieret hatte / gieng er den Weg alles Fleiſches / 
und hinterließ gantz keine Erben. ; . : 

Hierauff fiel das Jaͤgerndorffiſche Fuͤrſtenthum an Her en denen 
Marggrafen und Chur ⸗Fuürſten Joachim Friedrich zu Brande Jaan 
burg / Chur⸗Fürſt Johann Georgen und Frauen Sophia, Hertzogs grund u 
Friderici II. zu Lignitz und Brieg Sohn / deſſen zweyte Gemahlin gam * 
war / Frau Sabina, Marggraffens Georgii 8. Anspach Tochter / iot. 
und Marggrafßens George Friedrichs Halb⸗Schweſter. Sohatte 
aud diefer Ehur⸗Fuͤrſt Jogchum Friedrich erſtlich Frau Catharinam, 
Marggraffens zu Brandenburg in Cüſtrin / Tochter / her nach Frau 
Elconoram , Marggraffens und Hertzogs in Preuſſen / Alberti Fri- 
derici, Tochter zur Gemahlin. , j 

Es ließ ihm alsbald der Chur-Fürftdas Fuͤrſtenthum Fägern- stem 
dorff huldigen / vermittelſt feiner Abgesandten / und confrmirte den Dar 
vorhergedachten Friedrich von Buntſch / Ratzbar genannt / in der 
Lands⸗Hauptmannſchafft. 8 f " 

Anno 1592. erwehlte das Lutheriſche Thum-Gapitelzu Straß 2m. 
burg dieſes Chur⸗Fuͤrſten Anno 1577. den 16. Decembr. gebornen Harze aa 
Prinzen / Johann George Marggrafen zu Brandenburg zum Bi⸗ i Sio. 
ſchoff / welche Election allerhand weitausſchende Zanck Händeler⸗ va um, 
weckte / inſonderheit weil die Roͤmiſch-Catholiſchen dieſer Wahl Sl sie 
far wider ſprachen / auch Hertzog Carolum zu Lothringen mit 
wuͤrcklichen Kriegs Ackionen und Waffen einſchieben wolten / wel⸗ 


cher bereits Biſchoff zu Metz und Cardinal war. Anfangs m 
1 mitte 
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mitteltens die benachbarten Reichs⸗Staͤnde / dergeſtalt / daß das 
Biſchthum Straßburg der Cardinal / und Marggraff Johann 
George theilen ſolten. D uk 
mum erben wolte aber der Cardinal nicht lang Pe und 
Sei iu proreftirte/ auff Angetzen des Pabſts/ wider biefe Theilung. Es 
dung we. interponirre fid) aber M Friedrich zu Würtenberg ernſthaff⸗ 
Lahnau tig / und brachte es durch feine kluge Vorſchlaͤge dahin / bey einer 
aun Tageleiſtung zu Hagenau / daß Marggraff Johann George bem 
Sugar. Cardinal ſolte einraͤumen und übergeben alles das jenige“ ſo er 
Ain ra vom Biſchthum hatte in feiner Gewalt gehabt; Hingegen ſolte der 
ipti re Cardinal dem Marggrafen erlegen 10000. Gulden? der Hertzog 
Sualburg von Wuͤrtenberg aber ſolte als eine Pfandſchafft halten Obernehe⸗ 
an beim / famt dem gantzen Amt / drehſſig Jahr lang dar für aber 
ane dem Marggrafen jährlich erlegen neun tauſend Guͤlden / fo lang 
er lebte / Und noch dreyſſig taufend Thaler Schuld für ihn bezah⸗ 
len: Nach den dreyſſig Jahren aber ſolte gemeldtes Amt / und was 
dem von Wuͤrtenberg unter geben / wiederum an das Biſchthum 
moͤgen gelöft werden / mit 400000. Gulden. Dieſen Vertrag re- 
tificiren der Kaͤyſer und die Thum ⸗ Herren. Deßgleichen iff auch 
eine Vergleichung zwiſchen den Proteſtanten und Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen Thum Herren getroffen worden / aufs. Jahr lang / und 
behielten die Catholiſche den meiſten Theil deß Stifts in Beſitzung / 
wie auch die Stadt Straßburg das jenige / ſo ſie in Gewalt und 
Poſſeſſion hatte. ; 
Sesso — 9fuff Vo favorablen Vergleich reſignirte Marggraf Johann 
kene George das Biſchthum / und callirce And 1605. alle prztenfioncs. 
iios: Nach feinem Abzug von Straßburg raͤumete ihm Chur - Fuͤrſt 
wald Joachim Friedrich / ſein Her: Vatter / das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf 
Sender, ZU beherschen ein. Hierauf kam er Anno oy. zum erſtenmahl 
Me, in Schleſien / gab denen Fuͤrſtlichen Haͤuſern Brieg / und Oels / die 
ah, Vifite, erhob fid) von dar auf Jaͤgerndorf / und richtete daſelbſt ſei⸗ 
ne Hoffſtatt / und das Regiment ⸗Weſen ein / mit groſſem Frolocken 
beg Volcks. Bey ſolchein Anfang feiner Regierung / berieff er 
Johannem Frobenium , einen zur ſelbigen Zeit berühmten Juris 
ſten / und der Stadt Jaͤgerndorf geweſenen Syndicum / zu einem 
Juſtitz⸗ Rath. xiii 
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nno r6ro. fuͤhrte er auch ſeine Fuͤrſtliche Braut die Princeſſin dug aa. 
Eva Shriſtina / Herzogs Friderici zu Würtenberg Tochter / durch Ted 
Schleſien und Breßlau / mit einem anfehnlihen Gefolge / nacher dust 
agerndorff / und vollzoge in feiner Reſidentz in Beyſeyn vieler etna 
Fuͤrſtlichen Perſonen / und Abgeſandten / das Fuͤrſtliche Beylager 
init groſſen Solenniraͤten, Feurwercken / Quintan⸗Rennen / Auffzuͤ⸗ 
gen / Täntzen / und dergleichen Luſtigkeiten. 
Anno 162. bewillkommete er / mit denen andern Fuͤrſten und Fate 
Ständen in Schlefien/ König Matthias zu Breßlau/ legte das Ho aue in 
magium ab / und ſteilte dein König zu Ehren aufdem Schweidnitziſche mn put «m 
Anger ein ritterliches Ring⸗Nennen an / welchem der Koͤnig perſoͤn⸗ Tun 
lich beywohnte / ſetzte auch auf an Unkoſten allen Zier danck lind 
Kleinodien auff / dabey Hertzog Johann Chriſtian zu Lignitz und 
Brieg den Triumph davon truge. 4 
Alle weltliche Schleſiſche Hertzoge / aufgenommen der Ober⸗ tft: Ve 
Hauptmann / gaben ihm den Rang. So machte er fid) bey dem gan⸗ Kae 
tzen Lande ſehr Beliebt durch feine recht Fürſtliche Conduite. Es un⸗ us reis 
tergaben feinem Commando auch Fürſten und Stände drey tau⸗ une 
ſend geworbener Soldaten / und ſchickten ihn / Anno x6. in hoher 
Ambaffade an m IL wie nach Wien / ſo nach der 
Neiſſe / daß er dero SRajcftát unterthaͤnigſt incimirte / welcher maſſen 
t bereitet wären / Ihrer Königlichen Majeſtaͤt die Eventual- 
uldigung abzulegen / und zu (eem Ober⸗Regenten und Hertzoge 
anzunehmen. 
Eben im beſagten Jahr abjudicirte ihin das Fuͤrſtliche Ober⸗ ar ente 
Recht in Schleſien durch einen gerichtlichen Sententz die Soetifbaff- baia o» 
ten Oderberg und Beuthen / in Ober⸗Schleſten ligende. Es die- oua 
nete wider ihn in der Sache ein confiderabler Adyocat, Jeremias Ve- 
Sl En Bnuckau auff Groß⸗Totſchen / Königlichen Filcal in 
eſien. : 
Anno x6:8. ſtellte er dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff Hertwwig aue oe 
von Stitten zum Lands⸗Hauptimann / undd fuͤrnehmſten Narren, 
vor. Matthias Bielitzer von Bielitz war Cantzler / ind der mer aan aße. 
erwehnte Heinrich von Volmar auff Neuſorge war Hoffingr ſchall as. 
und Cammer⸗ Director. Dieſt drey er e Männer U 
dd dd ihre 
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ihre Aempter mit höchſter Dexkeriic und beobachteten ihres Herren 
Intereſſe redlich. In ſolchemm Raths⸗Collegio befand fid) auch eine 
zeitlang Andreas Lange von Langenau / welcher hernach uu die Jah⸗ 
re 1624. in Fuͤrſtliche Briegiſche Dienſte trat. 
Sacre, Vor allen Dingen ließ ihm dieſer Her? den Gewiſſens⸗Frie⸗ 
lin n den hoͤchſt angelegen ſeyn. Denn / gleich wie insgemein die Schle⸗ 
Jag s ſiſchen der Steformirten Religion beypflichtende Hertzoge ihr Jus 
un, Epifcopale uber die Lutherische unter ihrer Jarisdietion ſtehende Un⸗ 
terthanen mit recht vaͤtterlicher Vorſorge / Gelindigkeit / und 
Wachſamkeit exercirten / und dadurch die gute angefangene Har. 
monie beyder Religionen / die fid fo wentg vertuſchen laͤſt als der 
Sonnen Licht / zuerhalten fid) auferft beinuͤheten / alfo hatte 
ws, Marggraff Johann George ebenmaſſiges Abſehen. Weil aber 
Eo etliche / wie unter andern aus denen Anmerckungen wider die 
QUT: Schleſiſche Fuͤrſten⸗Eron erbellet / dem Marggrafen diefen ver⸗ 
Sew fidt dienten Ruin gerne wolten abſchneiden / fo muß ich gleichwol hier 
Heu die Warheit zeigen. Maſſen / indem die Fuͤrſten⸗Cron ſchlechter 
u Dings / und nur Hiſtoriſcher Weiſe erzehlet dergleichen auch / 
alte und aus keinem andern Intent, auch in dieſer Chronist geſchicht / 
deni pag. 408. wie etwa die Lutheraner in dem Fuͤrſtenthum Jaͤgern⸗ 
borff bey dem Fuͤrſten von Lichtenſtein gegen die Reformirten fid) 
heraus gelaſſen hätten / fo will der Anmerckungen Auchor die 
Deutung hieraus erzwingen / gleichfam wolte die Fuͤrſten⸗Cro⸗ 
ne jenen die Urſache alles Uinheils in Schleſien auffbürden. Da⸗ 
mit er fid) aber möchte revengiren / fo Flaget er / als ob der Marg⸗ 
graff feine Lutheriſche Unterthanen hart gedränget hätte, Hier 
ſolte er aber feine Beſchwernuß mit Erempeln beweiſen. Daß der 
Marggraff die Regaction feines vorhin beſchriebenen Hofes etliche 
Lutheraner betreffen ließ / wird nicht gelaͤugnet / aber keines we⸗ 
ges zugegeben / daß er ſemand von feinen Lutheriſchen Untertha⸗ 
nen hatte verfolgen oder kraͤncken ſollen. So wuͤrden auch der⸗ 
gleichen Proceduren weder der Ober⸗Hauptmann / weder Fuͤrſten 
und Staͤnde / nimmer mehr geſtattet haben. t 
fuero Es hielten ja die Evangeliſchen Hertzogeſo ſteiff uber den Par 
She ſaniſchen Vertrag / für ihre Perſon / und das Land a 
[ 


Von dem Farſtenthum Jaͤgerndorff. 76 
über den Maſeſtät⸗Brieff. Ob gleich jener denen Unterthanen tete vs. 
das bencficium emigrandi bey veränderter Religion ihrer Herz- Beta 
chafft verwilliget / darum mißbrauchten fie keines weges ihre dane 
Freyheit / daß dergleichen Emigration ihre Unterthanen harten Que 
hazzardiren müffen. Und obſchon beſagter Anmercker einige t. 
Reichs⸗Fuͤrſten mit den Haaren her bey ziehet / und hier bey an⸗ 
zapffen und einflechten will / als wären von ihnen die Untertha⸗ 
hen in der iin. und Bayern / im Neuburgiſchen / im Coͤlni⸗ 
ſchen / im Fuldiſchen zu cmigricen gezwungen worden / ſo ſeynd es 
nur lauter Picquanterien , indem das in dieſen Orten pallicte, wie 
der gantzen Welt bekannt ift / nicht der Religion / fonber der blof⸗ 
ſen Kriegs Preſluren halben vorlieff. 


Bey damals vorfallender Boͤhmiſcher Unruhe / allürte ſich suu, 
Marggraff Johann George mit deim Pfaltz⸗Grafen und Chur⸗ au 
Fuͤrſten Friderico V etwehlten Böhmischen König / vig Sie mit patre 


dem Ungariſchen Fͤrſten / Bethlehem Gabor / wider Käyfer Fer- pea our 
dinandum II. 


Im Anfang dieſer Boͤhmiſchen Kriegs⸗Troublen, Armor 
1620. ließ er ſich von befagtem Friderico zu feinem General / und uc ce, 
Kriegg- Commiflario noch dar zu befteiten / verſtaͤrckte feine Troup⸗ a ag 
pen / eroberte die Stadt Neiſſe durch ein Scratagewa, nahm die Bi⸗ A rà 
ſchöͤfflichen Miniftzos, Raͤthe und Raths⸗Herren gefangen / welche titer 
ſich mit hundert tauſend Thalern ranczioniren muſten / preſſete auch 
gleiche Summa aus dein Fuͤrſtenthum / bemaͤchtigte ſich der Ve⸗ 
fung Glatz / bekam einen groſſen Anhang von Ungar iſchen und 
Boͤhimiſchen Bauren / legte in Glatz prep tauſend Mann / eroberte 
in Boͤhmen die Schmirſißzkiſchen Guͤter / Coſtolitz und andere Oer⸗ 
ter mehr / publicirte ſcharffe Patenta wider die Prageriſche Exccu- 
tion, brachte bas 2 voppattifie Fuͤrſtenthum unter feine Gewalt / 
wie auch Baudzen / in Ober Lausnitz / ſetzte fid dieſer Orten in gute 
Defenfion , und verfidyerte fid) durch den Obriſten Ehrenfried von 
Berbisdorff / deß Staͤdtleins Lüb / fochte etlichmal gluͤcklich wider 
a HR ER und pius in Mähren big vor Olınliß/ 

machte aller Orten reiche Beuthe. 

3 Doddd 2 Aber 
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wu Aber endlich wendete fid) das Blat. Baudzen belagerte der 
wiereefeße Chur fuͤrſt Johann George zu Sachſen / ſchlug den Secours unter 
nat. dein gedachten Obriſten Berbisdorf aus dem Felde / und noͤthigte 
durch grauſames Canoniren und Bombadiren die Marggraͤffliche 
Guarnilon zum Accord. In Ober⸗Schleſten lieſſen gleichſam feine 
Soldaten den Muth finden / welche die Kaͤhſer liche meiſtencheils 
zerſtreueten und unterſteckten / und zwar innerhalb wenig Tagen 

auff die 40. Compagnien. 5 

eucteng . In Anſehung ſothaner Niederlage und Gefaͤhrlichkeiten / pub- 
Gase, licite er nicht allein ins gemein dem Lande Schleſien / als ins bes 
alan ſondere denen Städten Breſlau und Schweidnitz“ allerhand War⸗ 
beide hungen / und führete ihnen zu Gemuͤthe die Gefahr / welche tiber 
ag Lee (rem Haupt ſchwehete / und was für Concilia wider fie geſchmie⸗ 
nl bet wuͤrden / alſo daß es ihnen nichts anders ergehen doͤrffte als etli⸗ 
len chen in der Nachbarſchafft / dafern es GOTT nicht verhuͤtete; da⸗ 
her ſolten ſie ſich hieran wol ſpiegeln / ihre eigene und imbrem Mit⸗ 
tel heimliche und heuchleriſche ſitzende Verraͤther wol in acht 
nehmen / den dein König Friderico gethanen Eyd treulich halten / 
beſtaͤndig darbey verharren / und die unausbleibliche Exloſung und 
Boſchuͤtzung von Gott erwarten / und dafern fie ſonſten hernach 
wuͤrden in groͤſſers Unglück gergthen / ſolten fie niemand anders 
als ihnen ſelbſt die Schuld beymeſſen. a 
sea Hierauff ſchickte ber Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen ein ernſthafftes 
mieu. Patent an die Fuͤrſten und Stande in Schleſien / in welchem er 
an uten erſtlich anführete die Urſachen der in Böhmen vollſtreckten Execu- 
ee tion; darnach beſtraffte er deß Marggrafen ausgeſchuͤttete Beſchul⸗ 
a lee digungen wider Ihre Kaͤyſerliche Mapeſtaͤt; drittens / verſicherte 
sau er fie/ welcher maſſen der durch ihn bey dem Käyſer ausgewuͤrckte 
Accord , und die verlangte Confirmation ihrer Privilegien / Frey⸗ 
heiten / uñ Gerechtigkeit / bereits in ſeinen Händen ſtunde / auch in dem 
ſolte ratificiret und vollzogen werden / fals fie nur ſtandhafftig blie⸗ 
ben / und fid) deffen nicht unfaͤhig machten; vierdtens / wieder⸗ 
holete er noch einmal die gegebene Allecuration beg verhandenen Par⸗ 
dons und Accords halben / mit Ermahnung / daß ſie dieſes alles 
wol behertzigen / auff ihre Schantze gute Achtung geben / In Ih⸗ 
rer Kaͤy⸗ 
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rer Käpſerlichen Majeftät eilends / zum Zeugnüß ihrer Treu / mit 
einer Hülffe zu Roß und Fuß ſich gefaſt halten, und altre / auch 
ihre Wachten beſetzen / und bey Ankunfft der Feinde widerſtehen / 
und im fall der Noth mit Ritter⸗Dienſten auffzichen moͤchten. 

. Uber dieſes publicirten Ihre Räyferlihe Majefkär eine Decla: stsnete 
kation wider deß Marggrafen Parenta, und verſicherten die fme Sos 
lachen Fürſten und Stände / daß alles bey dein mit Chur⸗Sach ere 
ſen / als Sero hochanſehnlichen Commillario geſchloſſenen Accord lune ach. 
von ihnen völlig und unverbruͤchlich ſolte gelaſſen / geſchuͤtzet und Gran 
gehandhabet werden / wie fid) dann auch niemand keiner Straffe balken. 
einverleibtein Pardon zu wider / zu befahren hätte / Jedoch die 
Stände ermahnende / künfftig dem Accord wie ſchuldigſt fo gemaͤß 
nach zuleben / ind fid) in keine Wege durch deß in die Acht erkläre 
ten Marggrafens Vorgebungen verleiten zulaſſen. 

Weil nun der Marggraf leo in der Acht ſtande / verlohr er agel 
auch daruber fein Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf/ Anno 1623, und wenig dh 
Zeit hernach / nemlich Anno 1624. zu Leutſchaw in Ober⸗Ungarn dene. 
ſeeliglich fein zeitliches Leben / verließ einen Schatz von zooooo, denn. 
Gulden / und ward deſſen entſeelter Coͤrver in Siebenbürgen zit 
Weiſſenburg init recht Fuͤrſtlichen Ceremonien beygeſetzet. 

Ein eintziger hinterlaſſener / Anno 1417. geborner Sohn Eine- ding 
ftus legte gute Gründe ſeinet Fürstlichen Hualiaten in dem Hertzog⸗aaß en 
lichen Wirtenbergiſchen Hof“ und deß Anfangs feiner erſten Eau een 
cation; nachgehends ließ er on ben Brandenkurgiihen Hof en. 
die Früchte ſchmmecken / daſelbſt er die Staathalterſchafft bekleidete 
und Anno 1642. wie fein Leben / fo fein Stamm-Linie endigte. 

Als mehr⸗exwehnter Marggraf Johann George ins gemein. der ametis 
Evangelischen Religion Weſen verfochte / fiel ihm jeder man zue 
Fuſſe / und lobte fein Beginnen; nachdem aber fein Dedein nicht tern 
nach Wundſch lucceclirte / rieff ein jeder über ihn das Creutzige /i ate 
wie der Anmercker uͤber die Schleſiſche Fuͤrſten⸗Crone mit ſeinem ; 
Anhang / der ihm ſelbſt mit groſſen Pretogariven / die Religions⸗ 
Freyheit betreffende / Kariret / und darüber die tägliche Erfahrung / 
die ein anders ontdeckot / in Vergeſſenhiet ſtellet / und ſich alfo ſelbſt 
betruͤget bey ſehenden Augen. 

Dod dd; Nach 
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ictu, Nach der Zeit iff das Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf von Kaͤyſer 
Fee Ferdinando II. dein od en A Hauſe / gleich ui 
ent, Troppauiſchen / eingeraͤumet worden / in Regard finer Ihrer Kaͤh⸗ 
ſerlichen Drajeftär treu⸗geleiſteten Dienſte / wiewol mit Proteftauon 
beg amtlichen Chur⸗ und Marggraͤflichen Brandenburgiſchen 


auſes. , 
t.e. Anno 1686, als Ihre Kaͤyſerliche MajeftätLeopoldus I, Chur⸗ 
opener fuͤrſt Friedrich Wilhelin / Glorwuͤrdigſten Andenckens / den Schwi⸗ 
aa ae bliſiſchen Crayß cedirten/ wegen der an feinem Ort angeführten 
acu , Urſachen / und unter fid den fo genannten Saisfa&ions- Tractat ra. 
fie afcirten / haben Seine Churfuürſtl. Durchl. nicht allein den Titul 
Bao calitct/ ſondern fid) auch aller PretenGonen auff dieſes Fuͤr⸗ 
enthum gaͤntzlich verziehen / alſo daß die Fürſten pon Lichtenstein 
daruͤber Herren bleiben / derer Stamm⸗Linie bey dem Troppaui⸗ 

ſchen Fuͤrſtenthum beſchrieben worden. 


Das VI. Capitel. 
Von dem Puͤrſtenthum Neiſſe. 


de St alten Zeiten gehoͤrete die Neiſſiſche Landſchafft unter die 
s Domainen der Hertzoge zu Breßlau / Lignis und Brieg / 
à und ift folgender maſſen in Biſchöffliche Haͤnde kommen. 
Anno 1:92. allürte fid) Hertzog Boleslaus Altus init König Cafi- 
miro in Polen / und mit deinſelben in Tu Krieg / verdien⸗ 
8 115 85 folder Oocalion durch feine Tapfferkeit unſterbliches Hel. 
en⸗Lob. 
yum, Dieſes Hertzogs Boleslai Alti xpi Sohn / Hertzog Jaroslaus, 
2 ge g liebte in der Jugend Vlüihe gleichfals die Krieges Waffe. Jedoch 
tn denn war dieſes feine Faute / daß er fi von Kindes Beinen an / vermuth⸗ 
Wella. lichaus Verführung böfer Anhetzer / ſeinem Herrn Vatter / beſagtein 
Hertzog Boleslao, ſtets widerſetzte / und fid) opiniaftre erzeigte / und 
aul Daher demſelten manchen Seufftzer auspreſſete. Bey b geſtalten 
le. Sachen ſehende / daß der Vatter fi mit 5 allirte/ ge⸗ 
dachte er ihin eines anzumachen / und paarete fid hingegen mit s 
[i 
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nem vertrauten Vetter Hertzog Mieslao zu Oppeln und Teſchen. 
Beyderſeits brachten einige Trouppen zuſammen / ſtreifften damit one. 
bald diſſeits bald jenseits der Polk ischen Grentze / den Batter alſo a p 
trutzende / und machten nach deß damaligen Zuftandes Beſchaffen⸗ za au 
fo wol Koͤnig Jamiro, als Boleslao Alto, ein recht empfindliche Di. hen ele 
verfion, alſo daß Hertzog Boleslaus Altus denen victorilirenden Waf⸗ u raten 
fen in Preuſſen nicht länger konte nachſetzen / ſondern muſte fid 
nach Hauſe begeben. : A i 
So bald er in Schleſien arrivirte/ befünfftiate er ein wenig den 
Printzen Jarislaum, daß er die Waffen niederlegte / ſich gleichwol 
für Königs Calimiti getroheter Revenge fürchtende. Aber er hielt dase 
den Frieden und Gehorsam kurtze Zeit. Bald hernach bravirte er vitem 
den Batter vom neuen / conjungirfe fid) abermals init Hertzog Mies: Pulte 
lao zu Teſchen / und n nicht wenig den ſonſt tapffern Boles- 
laum in ſeiner Reſidentz Breßlau / und zwang ihn / daß er auswei⸗ 
chen muſte. Indem er ſolcher maſſen Meiſter über den Batter «cis 
ſpielete / bemächtigte er fid) deß Breßlauiſchen Landes / und jagte funden 
feine Stieff Mütter die (fim ein Dorn in Augen / und die Urſache uter ws 
feines Ungehorſams war / nemlíd) die Hertzogin Adelheiden / un ——— 
geachtet fie mit Leibes Frucht ſchwanger gieng / ins Elend. Sog 
thanen gefaſten Grol gegen den Vatter ſtaͤrckte noch mehr der Arg⸗ 
Ben er ver dachte / als favoritirte er mehr den Stieff Bruͤ⸗ 
ern als ihm, he f 
Weil ſolcher Streit gleichwol der gantzen erbaren Welt grof- auf vie 
ſes Aergernuß erweckte / da ein Sohn feinen leiblichen Vatter der⸗ chen 
inaſſen tradtirte und werfolgett/ legten ſich endlich etliche Fürſten ins sens 
Mittel / und brachten es durch ihre Mediation dahin“ daß bet tru⸗ suche. 
fige Sohn die Wellen feines Tobens legte / und der Vatter fi mit 
ihm verföhnete. Damit nun der Sohn bep ſeinem ungegruͤnderen van 
Argwahn ſchamroth wuͤrde / und ein anders ſehen möchte / erzeig⸗ sen Song 
te ſich Hertzog Boleslaus Altus dergeſtalt raiſonnable / und uͤber gab deim ac weit 
raſenden Printzen Jacoslao die Meiſſiſche bandſchafft / mit allen ihren 
Appertinentien, Souverainitäten / Freyheiten und Gerechtigkelten. 
Hierguff conteſtirte dieſer bißherige Kriegsmann ſein Conten- dean 
i) » Geilllicher. 
tement legte den Har niſch ab / und den Chor rock on / und vertoed- Saa, 
ſelte alſo den Weltlichen mit bem Geiſtlichen Stand. en 
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ene, Eben in dem ugs. Jahr ſtarb der Breßlauiſche Biſchoff Francifcus 
Vie . ein Schleſiſcher Edelmann von Extraction, und Hertzogs Boleslai 
Alti geweſener Cantzler. E 
Ob nun wol dieſer Hertzog Boleslaus das von feinem natüuͤrli⸗ 
chen Kinde erlittene Tort billich härter haͤtte ſtraffen und raͤchen ſol⸗ 
len / gleichwol bedeckte er alles mit dem Mantel der Vergeſſenheit 
aus Vatterlicher Lieb. Weil jetzt beſagter maſſen das Biſchthiun 
vacant ſtand / beinuͤhete er fid) höchſt wie er Jaroslaum auff den Bi 
yes ſchoffs⸗ Thron möchte erhoben ſehen / und erlangte es auch. Dieſe 
wa hohe Ehre feines Sohns verſüſſete nun ihm feine vorher von ihm 
al, geſchmeckte Bitterkeit / und ſchaͤtzte fid) deſto glintfecliger/fehende fei- 
eer. Nen Sohn in der Inful prangen / und wohnete feiner Biſchöfflichen 
mein ser lolennen Introduction init ungeimeiner Freude bey / und machte ihn 
Tree. nunumehro von deimſelben groſſe Hoffnüng / welcher geſtalt er Einf 
tig I beſſer comportiren / auch dein Biſchthum wohl vorſtehen 
wurde. 
Je lin Es befand fid) aber Boleslaus Altus kürze Zeit hernach id 
Halten betrogen: denn jemehr er dieſem unerkaͤntlichen Sohn Aatirte/defto 
ht. mehr Undancks hatte er von ihm. Selbiger blieb unveraͤnderlich 
bey feinem verſtockten Sinn / und ſparete keine Gelegenheit den 
dan Vatter / und die Brüder zu affroniren/ wo er nur konte. So 
"3 hielt er auch eine ſchlechte Haußhaltung in angetrettener Bi⸗ 
Scha ſchoͤfflicher Regierung. Und damit nun 1075 Brüder deffelben ein⸗ 
MONT" gewurtzelte Jaloufie mit rechten Ege möchten kennen / ſchenckte er 
titus die Neſſſiſche Landſchafft / fatmt allen Appertinentien von Städten 
und Doͤrffern / dem Bleßlauſchen Biſhthuun / welches damals be⸗ 
reits auff die zweyhundert Jahr Boriret hatte erblich / und ewig / 
und beſaͤnfftigte hierinit der Thumm⸗Herren murem über fein biß⸗ 
heriges unartiges Haußhalten. ; 5 ; 
Draw Wie ſolche Verſchenckung der Vätterlihen Güter bie Brit 
Appobi dern müffe geſchmertzet haben / kan man leichtlich erachten / ja den 
en gtter feft der endlich aus einer aͤuſſerlichen Bevoꝛion gegen die 
5 8 die Approbation deſſen fimulirfe / weil ers nicht zu ändern 
vermochte. 
Quam Es rieß aber der Tod frühzeitig Biſchoff Jaroslaum aus der 
taam Geſellſchafft der Lebendigen ben 3. Januaru / Anno mor, wie er 
: | nun 
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nun im Anfang / fo ſtarb der Vatter Hertzog Boleslaus Altus den 
6. December / als in Ausgang beſagten Jahres. j 

Auff ſolche Weite ift das Neiſſiſche bem Fuͤrſtlichen Piaſtiſchen 
und inſonderheit Lignitz⸗Briegiſchen Hauſe entzogen / und dem 
Bliſchthuum einverleibt worden / wobey es noch von der Zeit an / 
big auff heutigen Tag ſtehet / und deinſelben gute Intraden ab⸗ 
MM davon es auch den Namen das guldene Biſchthum er⸗ 

ten hat. 

Ob nun wol erzehlter maſſen / Hertzog und Biſchoff Jarolaus pages 
die Meiſſiſche Landſchafft feinen Brüdern und dero Pofteritdt aus emi gis 
den Händen ſpielete / dennoch relervirten fie ihnen die Jura Ducalia ciis 
über dieſelbige / und cedirten fte nicht im geringften biß Annorz4o, será 
Hertzog Henricus Pius das Biſchthum mit einer neuen Dotation be⸗ 
gnadigte / und ſich derſelbigen verzeihete / wie ſolches in dem beſondern 
Inftrumento, welches in dieſer Chronick Pag. 247. beygefuͤget wor⸗ 
den / ſtehet lautende: 8 

Wir befrepen auch ausdrücklich / und benamentlich das Neiſſt⸗ dukte, 
fie und Ottinachawiſche Gebiet / ſowol alle im Breßlauiſchen gele-rinsectiret 
gene Kirchen⸗ Güter / von allen oben ermeldten Dienſten Uns Bierzo P 
auff von Dato fitr Uns / Unſere Erben und Nachkommende / fie 
ſuccediren gleich entweder durch ein Teſtament / oder ohne Teſta⸗ 
ment / aller Jurisdiction und Fuͤrſtlichen Rechten / fo Ung_ zuge 
ſtanden / an allen ihren Eigenthuͤmern und Poffeffionen kraͤfftiglich 
pr . . 3 

Wir geben auch und verleihen hiermit ber Kirchen zu Breß⸗ 
lau die Herrſchafft / Obmaͤſſigkeit / und Ober⸗Gerichte in Blut⸗ 
Sachen / und abſonderlich in allen vornehmen und wichtigen 
Haͤndeln / fo biß dato Unſer Fuͤrſtliches Recht concerniret und att 
gangen. 

Eben dieſe Freyheit geben Wir ihnen auch im Neiſſiſchen und 
Ottimachawiſchen Gebiet / fo wol in Gerichts als auch in Muͤntz⸗ 
Sachen / hierauf wollende / daß die Biſchoffe / fo jetzt und Fünfftig 
da ſeyn werden / in allen Sachen eine gantze Herrſchafft und voll 
kommenes Fuͤrſtliches Recht haben ſollen. j f 

Durch dieſes Mittel erlangte der damals regierende Biſchoff 

Thomas II. das Jus Ducale uber das Meiſſiſche / und das ſaͤnntliche 
Eceee Biſch · 
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Biſchthum Anno 1342. durch König Johannem die Confirmation al 
ler feiner alten Privilegien. 


König Johannis zu Boͤhmen Confirmation aller Privilegien 
deß Breßlaͤuiſchen Fuͤrſtenthums / und zugehöriger 
Landſchafften und Crayſe. 

ginitYe- ej r Johannes von GOttes Gnaden / Fink in Boͤhmen / Hertzog 
iod zu Lucemberg) Hertzog und Herr zu Breßlau / bekennen hiermit 
anepobenoe offentlich gegen allermaͤnniglich / demnach Wir die rechte Treu / mit 
ales, welcher Uns der Wolwürdige Vatter in Chriſto / Herr Prerzlaus Bi⸗ 
ſchoff zu Breßlau Uns begehret / verwandt und zugethan zuſeyn / 
bührlich erwegen / Wir auch hinwiederum jetzo gedachten Bir 
of oder welcher zur Zeit ſeyn wird / dann auch der Kirchen und 
Capitul / ſowol dem gantzen weltlichen Theil der Städte und Breß⸗ 
lauiſchen Weichbildes unter Unſerm weltlichen Regiment / und ins 
ſonderheit Unſerer Kirchen zu Groß⸗Glogau / mit Unſerer Gunſt 
und Koͤniglichen Gnaden zu begegnen begehren / auff daß Sie ge⸗ 
faut und ſonders Friede und Kühe erlangen / durch Unſere Gnade 
und Gutthat in Friede dem Gott deß Friedens befto freymuͤthiger 

dienen moͤgen. 

Als thun Wir alle ihre erlangte Gnaden / Privile⸗ 
gien / Indulten und Freyheiten / welche ſie von denen Hertzogen / 
Grafen und Frey⸗Herken / Unſern Vorfahren in Unſerer Stadt und 
Welchbild zu Breßlau / inſonderheit aber und vornemlich durch 
die Fürſten und Herren / ſeeliger Gedaͤchtnüß / Herren Friedrichen den 
Erſten / Andern / Dritten / Vierdten / Fuͤnfften und Sechſten oder 
Letzten / welche zur ſelben Zeit gung in Schleſien und Herren zu 
Breßlau geweſen / ingleichem durch Herren Conradum und Boles- 
laum weyland Glogauiſche Fuͤrſten / und denn durch oder von Unſe⸗ 
rer Koͤniglichen Majeftät bekommen / Juhalt dieſes für kraͤfftig 
erkennen / welche Wir auch nochmals fie lauten gleich wie fie im, 
mer wollen / alſo erkennen / erneuern / belieben / und aus Unſerer 
rechten Wohlwiſſenheit hierdurch confirmiren und beſtetigen; und 
verſprechen hiergüff bey Unſern Königlichen wahren Worten / krafft 
dieſes Unſers Brieffs / dem Wolwürdigen Vattern in Chriſto / 
Herren Pretzlao von GOttes und deß Apoſtoliſchen Stuels b 

en / 


") 


Perſonen“ Gütern / und Rechten vergreifen / oder fenft ihnen einisessan me 
gen ungebührlichen Eintrag thun wollen) oder aber fo bald fie nurkalın, 
Uns einige Gewalt thut / Beraubung / Beſchwerde / Injurjen und 
Turbation anzeigen / und Unſere Koͤnigliche Huͤlff ſuchen und begeh⸗ 

ren werden. 

Doch nehmen Wir aus die Erlauchten Fuͤrſten und Herren Dodd 
Henricum zum Jawer / und Boleslaum zur Schweidnitz Fe oge ts Serie 
der welche Wir in ihren Landen dem Herrn Biſchoffe / ber Kirchen naar“ 
und Capitul einige Hülffe zu leiften nicht wollen verbunden ſeyn / es etur. 
ware denn / daß ſetzt angezogene Fuͤrſten den Herren Biſchoff felbe 
ſten / die Kirchen oder Capitul in ihren Kirchen⸗Guͤtern / ſo entweder im 
Breßlauiſchen / oder auch in anderer Fuͤrſten Unſerer getreuen Va- 
fallen Landen gelegen / anzufechten / und zu turbiren ſich unterſte. 
hen wollen / auff welchen fall Wir bem Biſchoffe / der Kirche / und dem 
Capitul wider die zuvorn ermeldeten Fuͤrſten alle Huͤlffe und Schutz 
zu leiſten wollen verpflichtet ſeyn. 

Liber dieſes verſprechen Wir dem mehr⸗ gedachten Biſchoff und Kan 
Capitul bey Unſern Königlichen wahren Worten und Glauben / fuͤr ara 
Uns und Uinſern Erſtgebornen den Marggrafen in Mähren / daß joa. 
Wir den Biſchoff | das Capitul dero Breßlauiſchen Kirchen / oder 
auch den weltlichen Theil der Kirchen und Weichbildes zu Breßlau / 
wie dann auch ihre Unterthanen und gemeinen Leute / welche auff 
den Kirchen⸗Gülern wohnen / zukeiner Zeit mit Beſchwerden / Ex- 
actionen, Auszahlungen / Collecten / e zu Mol d 

tet a 
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einigen Geldes / Viehes / Getraͤides / Fuhren / oder anderer Roß⸗ 
und Poſt⸗Dienſte / wie die immer Namen haben moͤgen / oder mit 
zum xem. Een von SERE e auch Erb und Eigen⸗ 
al thuͤmlichen Gütern deß Biſchoffes / Capituls und mehr erwehnter 
n. Kirchen keineswegs betruͤben oder beaͤngſtigen wollen / ſondern ge⸗ 
ben ihnen hiermit Vermoͤge und nach Inhalt ihrer Privilegien 
vollkommene gaͤntzliche und vollſtaͤndige Freyheit. Deſſen allen att 
wahren Glauben und Beſtaͤtigung haben Wir alles dieſem Brieffe 
einverleiben / und denſelben mit Unſerm anhangenden Inſiegel be⸗ 
kraͤfftigen laſſen / fo geſchehen und geben zu Paris in Franckreich 
den vierdten Monats Tag Octobris Anno 1342. 
zum Nachdem das Naeiſſſſche zu einem beſondern Fuͤrſtenthum ge⸗ 
spe vas. macht / mit dem Breßlauiſchen Biſchthum vereiniget worden / wird 
am manchmals in der Benammung ein Jrrthum begangen / und an 
Ning ſtatt deß Breßlauiſchen / das Neiſſiſche Biſchthum genennet. Mün- 
FD ftcrus in ſeiner Cofmographia lib 5. cap. 465. fol. 523. £otmtmt gar auff 
die Gedancken / weiß nicht woher / als haͤtte Anfangs zu Neiſſe das 
Biſchthum geſtanden / und waͤre hernach auff Breßlau erſt transfe- 
riret worden. 5 
"ETUR. Ver muthlich entſpringet ſolcher Irrthum daher / weil gewoͤhn⸗ 
zellen licher die Biſchoͤffe in der Stadt Neiſſe / ſonderlich diejenigen / wel⸗ 
erh che nicht die Ober⸗Hauptmannſchafft in Schleſien adminiftrirten / 
set We als etwa zu Schlau zehdirten / wie fie dann auch hier ſelbſt / laut 
18. 7^9 folgender Erzehlung / die Fuͤrſtliche Regierung / die Cantzeley und 
Rent Sammer einfuͤhreten. 
a, Ferner / wie gleichfals folgendes berichtet / als Biſchoff Pracis- 
wg. Jaus das Grotgawiſche Weichbild zu dem Neiſſiſchen Crayß von Her⸗ 
e tzog Boleslao att Lignitz und Brieg erkauffte / und beyderſeits Land⸗ 


gehe er groͤbere Irrthuͤmer / ſonderlich bey denen Auslaͤndiſchen entſpon⸗ 
sende nen / welchen es an gruͤndlicher Wiſſenſchafft ermangelte. 


fol nennen. 


Es mey⸗ 


Von dem Fuͤrſtenthum Neiſſe. 773 
Es meynenetliche / wieder Anmerckungen Autor liber die Schle⸗ Sata 
file Furſten Cron gleicyfam ftiunbe es einem jeden fien / diesem mung 
urſtenthum entweder ben Titul deß Grotgauiſchen oder DB DEP Sendo 
Men behzulegen. Solchem ungegruͤndetem Vor geben doͤrffte nnd m 
ſchwerlich beyfallen. Denn eben dergleichen Vermiſchung ſtaͤrcket 
und verurſachet beſagte Frathtuner / vornemlich bey den Fremden / 
daß fie durch Eines Zwey verſtehen. 

Auff ſolche Weiſe ift verleitet worden Friedrich Leutholf von tetur 
N / ba er in feiner jetzt⸗ regierenden Welt Groſſen⸗ durch vie 
haubühne pag. m. 558. alfo ſchreibet: Schleſten wird getheilet in "^ 

Ober⸗ und Nider⸗Schleſien. Im obern Theil find dieſe (Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer) Haupt⸗Staͤdte: Jaͤgerndorff / Troppau / Teſchen / Rati⸗ 
bor und die freye Herꝛſchafft Pleſſe. In Nider⸗Schleſien ſeynd 
Grotkau und Neiſſe / ꝛc. 2 ; 3 
Gleichen Irꝛthum hat hievon der Syefuit George König geler⸗ po 
net / welcher in feinen Tyrocinio Cofmographieo-Geometrieo, Geo: ning. 
graphico- Aſtronomieo & Cometopraphico pag. m. 142. dieſes mel⸗ 
det: Sileſia dividiturin Superiorem & Inferiorem. Nomina Principaruum 
funt: Tefchenfis, Troppavienſis, Carnovienfis five Jägerndorf. Rati- 
borienfis, Oppolienfis, Brigenſis, Ducatus & Epifcopatus Neiſſenſis: quo 
refertur Ducatus Grotgavienſis, &c. &c. 
Dem Anfehen nach haben auch ſelbſt hierinnen die Schleſiſchen gite 
Scribenten und Geſchicht Berfaſſer ungleiche Meynungen. baden un, 

Sucusin demandern Theil feiner Jahr⸗Bucher / oder Beſchrei⸗ Sgt. 
bung Schleſiens pag. m. 5. die Abtheilung der Schleſiſchen Fürſten⸗ cose 
thuͤmer entwerffende / richt: das Neiffifche und Breßlauiſche Fuͤ⸗ 
ſtenthum ligen mitten in Schleſien / und nennet es keines weges das 


Grotgauiſche Fuͤrſtenthum. 
ieſemm ſtümmet bey Henelii Silefiographia pag. 7. da beſagter dne 
Autor beh der Specification der Schleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer nit ^ 
Hid eu pii / fonbern nur deß Neiſſiſchen Fuͤrſtenthums ge⸗ 
endet, 

Hingegen ſchreibt Schickfufrus in ſeiner Chronist lib. . cap. z. von sciens 
Unterſchiedſicher Abehetlungdeß Landes Schleſten pag. 7. Jetziger s 
Zeit ſeynd feos Jürſtliche Geſchlechter in Schleſien vorhanden / fo die 
beſetzten Fuͤrſtenthumer inne haben und halten. - 

Eeeee 3 Erſtlich 


n 
lung. 
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Erſtlich Hält das Fuͤrſtenthum Grotgau / der Hochwuͤrdigſte 
und Durchlaͤuchteſte Fuͤrſt und Her: / Her? Carolus, Eltz- Hertzog 
P4 e feng zu Burgund/c, auch zu Briexen und Breß⸗ 

Aupländie » ſchoff/ 1C. E 

1 Sur Noch viel weniger tragen hierüber die Außlaͤndiſchen Hiltorici 

dungen und Geographi einerley Gedancken. : 

48 Münſterus in feiner Cofmogra hia lib. s. ca 463. fol.1323 haͤlt die 

Stadt Nyſſa oder Neiſſe für die Biſchöffliche Reſidentz und ſelbi⸗ 
gen / nemlich deß Neiſſiſchen Fuͤrſtentluns / Haupt⸗Stadt. 

Piolomsl. Ptolomæus in dein andern Theil der Geographie mit Porri, und 
Magini Land⸗Carten / und Vermehrung pag. m. 2r. ſchreibt ebenmaͤſ⸗ 
ſiges mit Münftero von der Neiſſe. 

Cleveri, Cluverus in feiner Einleitung zu der allgemeinen Geographia 
conformirer fid attd) den Vorgaͤngern / ſchreibende: Silefiaampla ac 

dives Regio ſub Ducatus Titulo XVI. Principatus in fe complectitur, 

quorum nomina ſunt: Schleſien ein weites und reiches Land / be⸗ 
greiffet in ſich ſechszehen Fürſtenthuͤtner / welche heiſſen: Breßlau / 

Glogau / Sagan / Schweidnitz / Lignitz / Brieg / Neiſſe / 1c. 1€. 

Eberhardus Schultetus in Synopfi Geographie pag. m. g/. ineldet: 

In Schleſien ligen Sechszehen Fuͤrſtenthüͤmer / fo nach ihren Staͤd⸗ 

ten genannt werden / wie fo[get : Breßlau / Glogau / Sagan / 

Schiweidnitz / Lignitz / Brieg und Neiſſe / ꝛc. ee. 

Becmanni, Dieſen pflichtet auch Becmannus bey in ſeiner Hiftoria Orbis cap. 
6. pag. m. 206. Sileſiæ Partes feu Principatus funt : IUtatislavienſis, 
Schvveidnizenfis , Jautenfis, Glogovienfis  Saganenfis , Troppavienfis, 
Oppeln, Rattibor, Tefchen, Neiſſa, &c. &c. 

Albinsta- Allain Maneſſon Mallet, in der Befhreibung be gantzen Erd⸗ 

ie, bodens / und zwar in dem fünfften Theil pag. 6s, ſchreibt dieſe Wor⸗ 
te: Meiſſe / verſtehet dadurch das Fuͤrſtenthum / hat eine Stadt bit 
8 iren allwo der SSifdyoff von Breßlau feine Reſidentz⸗ 

tadt hat. 

Ius de Etliche von denen neuen Hiftoricis und Geographis, wie unter 

andern der bekannte Lucas de Linda in feiner Lateiniſchen Welt⸗ 
Beſchreibung pag. 814. wollen nichts willen von dein Neiſſiſchen / 
und reden nur von dem Grotgauiſchen Fuͤrſtenthum. 


schulteti, 


Wiewol 
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Wiewol ſonft Jonas Scultetus, ein Sprottauer und geborner iur" 
Schleſter ift / dennoch hat er bey die in Kupffer geſtochene Land- 
Carte dieſes Fuͤrſtenthluns / welche er Heron Otto Heinrich von 
Radſchin / Erbheren auff Steina / Wolffsdorff / Gießmannsdorff / 
Zaupitz dediciret / dieſen Titul gefeget: Ducatus Grotganus cum Di- 
ftrietu Niffenk. Alſo fol dieſem der Grotgauiſche Craͤyß das Fuͤr⸗ 
ſtenthiun / und das Neiſſiſche nur deſſelben Crayß ſeyn. 1 

Zwar es nennet Schikfufuslib: 2. cap: 7. fol. 42. das Grotgaui⸗ nautis 
ſche ein Fuͤrſtenthuin / gedenckende / wie es waͤre von Hertzog Boles- Mr, 
lao verkaufft worden Anno 41. Aber Schickfufius hat dieſes aus euch 
Unbedachtſarnkeit geschrieben: denn das Grotgauiſche gehörte da⸗ ach ane 
mals zum Briegiſchen Fuͤrſtenthum / wie Nünptſchund Olau ſe⸗ ban. 
doch war es kein Fuͤrſtenthum / fo wenig als dieſe / davon er jenes dein 
Hertzog Bernhard zu Schweidnitz verpfaͤndete 4 

Uber dieſes ziehet auch mehrbemeldter Schickfüfius die Stadt Siu, 
Grotgau der Reſidentz⸗Stadt Neiffe vor / ub 4. cap. rs: 5E. 94. bri emet 
Beſchreibung der Stadte / und ſehe nit was er hierzu vor Recht habe. 

Die Stadt Grotgan hat ja niemals eine Fuͤrſtliche Reſidentz gehabt. „ 
Vor zeiten tellten bißtweilen die Biſchöͤffe dem Grotgauiſchen Cräyß sun a 
einen beſondern und eigenen Adelichen Lands Hauptmann vor der un eus, 
die kleinen aufm Lande und unter dem Adel vorfallende Zwiſtigkeiten Bauman, 
ſchlichtete / und ſonſt demſelben vorgieng. Unterdeſſen war doch 

allezeit die Regierungs⸗Cantzeley aur Neiſſe / dahin das Land die 
importanten Rechts⸗Proceſe devolvirte / und von dar Beſcheid ho⸗ 

lete. Und / was noch mehr? So iſt die Stadt Neiſſe bereits eine aug pute 
Reſidentz geweſen der Biſchöſe, von daraus fic den Meiſſiſchen rus" 
Crayß beherꝛſcheten / und ihre Jura Ducalia exercitten / ehe / wie ge« Bron 
ſagt / Grotgau / ſamt dem Craͤyß darzu erkaufft worden. 

Sbſchon aud) der Biſchoff fido. nur ſchlechten Dings be. 1 EI 
tuls/als Breßlauiſcher Bischoff / bedienet/ und nicht als Herzog zu ae 
Meiſſe / dennoch bedarffer nicht erſt die Bergröſſerung deß Tituls / ee 
darum weil das dem Biſchthun Breßlau einverleibte Meiſſſche onmi 
Fuͤrſtenthum darunter verſtanden wird. N fm, 

Sonſt geneuſt dieſes Fürſtenthum feines Soeran halben greffe 
Ehre: denn wie der Biſchoff den Rang halt unter denen weltlichen 
Hertzogen / alfo dieſes unter denen Fuͤrſtenthuͤmern. t 
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Fehn vermehrte dem Fuͤrſtenthum dieſe Ehre indem zeithero ſo viel groſſe 
fm Sa. Printzen den Breßlauiſchen Biſchoffs⸗Stuhl beſeſſon / und daſſelbi⸗ 
Kan ge ſorühmlich regieret hatten / neulich von Anno 1608. biß Anno 
1688, vier Ertz⸗Hertzoge / ein Königlicher T aus Polen / ein Car⸗ 
dinal und Land⸗Graf zu Heſſen / und ein Pfaltz Graf bey Rhein / 
ausus, Hertzog zu Neuburg. : 
pem — Als Anno ren. König Matthias in Schleſien / zu Breßlau von 
lan hang Fuͤrſten und Ständen die Huldigung empfieng / legte Biſchoff Ca- 
mice rolus Ertz Hertzog / gantz allein kniende / und zwar am erſten in La⸗ 
gom, keiniſcher Sprache / das Homagium ab / und gaben ihm alſo / wie bite 
lich / die weltlichen Hertzoge / auch hier / den Vorzug. Hierben 
warteten demſelben die fuͤrnehinſten deß Neiſſiſchen Adels 


auff. 

gun Der Adel / und die Herren⸗Standes⸗Vaſallen / erweiſen guch 
Flche ihren Biſchöffen und Hertzogen jederzeit unterthänigſten Refpcét 
wo. und Gehorſam / obſchon biß weilen die Biſchöffe nicht Fuͤrſtlicher / 
oder von anderer hohen Extraction ſeyn. Ausgenommen zwiſchen 

dem Biſchoff Andreas Jerin, und der Meiſſiſchen Nobleſle palſir⸗ 

ten etlichmal Controvetſien. Inſonderheit war er denen Herren 

von Nowack auff die Kappe geſeſſen / einiges Graͤntz⸗Streits hal⸗ 

ben / welchen er ziemlichen Eingriff thaͤt / unangeſehen die Herren 

anna. von Nowack nach Moͤgligkeit ihr Recht vertheidigten. 

der weg Endlich interponitfe fid) der Dirt Ser dener denomi- 
aun dea níete gewiſſe Commiffarien , welche den Ort beſichtigten. Hier bey 
von Roms and fid) der Biſchoff / wie auch der Her? von Nowack ein. Der 
hd int" Biſchoff beſchiede alsbald die Commifarios, wie er von feinem Recht 
n, konte weichen / wolten die von Nowack nicht "Bib ſeyn / moͤch⸗ 
ten fie bey dem Käyfer klagen. Nowack ſolches hoͤrende / ſprach: 

Bey dem Kaͤyſer kan ich nicht klagen / denn Ihre Fuͤrſtliche Gna⸗ 

den find mein Der? / das wurde mir nicht wol anfteben 5 zudem 

doͤrffte es viel Zeit und Unkoſten erfordern / ich wil es aber GOtt 

klagen und der wird mir Recht ſchaffen. Dieſe Rede gefiel dem 
Biſchoff über die maſſen wol / alſo daß er in fid) gieng / und fid mit 

denen von Nowack guͤtlich vertruge / auch hernach denſelben alle 
Gnade erzeigte / vermehrte auch nicht wenig durch dieſe Guͤtigkeit 

ſeine Renommee. 4 

Heuti⸗ 
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. Sottitigtà Tages iſt das Neiſſiſche eines von ben groͤſten Fürften- Dit Sie 
khümern Schlesiens. Bon deſſelben Wachsthum und Vergroſſe⸗ soto... 
rung wir hernach melden. Firm 
Gegen Morgen graͤntzetes mit dem Oppliſchen / gegen Mittag 
mit dem Troppauiſchen / und beruͤhret etwas Maͤhren / wie auch 
mit einer Spitze zwiſchen 8 — — aͤgerndorf⸗ 
fiſche / gegen Abend / mit der Herꝛſchafft Glatz / und dem Muͤnſterber⸗ 
giſchen / Mitter nachtwerts mit dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum. 
Es wird in unterſchiedene Kraͤyſe und Weichbilder abgetheilet / 
wie aus folgendem erhellet. 


„Neiſſe die Fuͤrſtliche oder Bifchöffliche Reſide 
ne pus a Ale we 


DIE Stadt 9teiff erhält diefen amen won bem Fus Oteift/tedt- eeu 
cher nahe an der Stadt vor bey ſtreichet / und das Fuͤrſtenthum sso. 
von der Stadt. Dieſelbige ligt zwölf Meilen von Breßlau / und nun ne 
on Meilen von Brieg / ineiner ſehr luſtigen angenehmen Gegend. 
Von ihrem erſten Grundfeger weiß man nichts gewiſſes / ift aber / 
weil fic unter den Biſchöffen geſtanden / ſehr erdweikert und verbeſſert 
worden / alfo daß ſie / auſſer Breßlau / init ihrer Schoͤnheit / die an⸗ 
dern Staͤdte Schleſiens übertrifft, 
Vornemlich vemehret derſelben Anfehen die Haupt⸗Kirche zu Di toe 
S. Jacob / ein gewaltiges / und mit allem Zierath / zu dem Roͤmiſch⸗ Hache 
Catholiſchen Gottesdienſt gehörende / verſehenes Gebaͤude. TM 
5 Die Creutz Kirche iſt zwar etwas kleiner / aber invendig ja 
ſo ſchoͤnals jene. Den Biſchoff wohnet in derſelben gemeiniglich der 
Meſſe bey / und kan aus dem Schloß / tiber einen Gang verdeckt / 
hinein gehen. bud * 
Nicht einen geringern Glantz geben auch der Stadt / die Kirche 
S. Anna / S. Ba Sorti . 
Bey der groſſen Pfarꝛ⸗Kirche fiet man noch ein ſchoͤnes auc auc 
Schul Gauß 7 der Jeſuuiten herzliches e Ies m 
muth wird gleichfals in bequemen Soofpttálern verſorget. tile, 


Fffff Gehet 
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Aan? SGehet man aus jegt erwehnten Kirchen uͤber die Biele⸗Bach / 
age welche durch die Stadt rauſchet / fo trifft man das Biſchoͤffliche Pa⸗ 
llatium an / worauff man den Eingang tiber eine Brücke nimint / 
und weiter durch das Thor⸗Gewoͤlbe in den innern Hof / welchen 
rings umher das Schloß Gehaͤue / mit feinen Gemaͤchern / und 
Saͤlen beſchleuſt. In dem Eingang / zur linden Hand / iſt die 
Biſchoͤffliche Regierungs⸗Cantzeley und Rent⸗Kammer. Nach⸗ 
dein dieſe Reſidentz / Anno x;25. in den vorigen Seculo abbrandte / hat 
ihr Jacob von Salsa/ damaliger Biſchoff / viel einen beſſern Glantz 
egeben / damit auff dieſe Stunde prangende; Wiewol der Ertz⸗ 
ertzog Carolus, und Biſchoff / vor feiner Abreyſe in Spanien / 
ein groſſes darbey gethan hat / um das 1612. Jahr. : 
Able auch Mitten in der Stadt auf dem groſſen Marckt⸗ Platz ſtehet ein 
ntorión: weites / hohes / und zierliches Rath Hauß / mit groſſen Saͤlen / 
Basar. Nathſtuben und Gemächern / auch Rüſt⸗Kammern / und andern 
Ziminern gezieret / und hoch von Steinen 1 wie dann 
auch wol ts auff demſelben iff ein Fuͤrſten⸗Tag gehalten wor⸗ 
den / Anno 1497. Von auſſen zieret Stadt und Rathhauß ein tie 
beraus zierlicher und hoher Thurn / mit ſchoͤnen Galerien / und 
die kuͤnſtlichen Uhrwercken / welche nicht allein die Stunden richtig 
tac schöne zeigen / ſondern auch ſonſt allerhand Spiele prælemiren. Der 
dan a Marckt⸗ Platz / und die ſchoͤnen breiten / langen und wol-difponir- 
Ale fer Straſſen ſeynd durchgehends mit hohen / ſteinern Buͤrger⸗ 
vh Haͤuſern beſetzet / auch hin und wie der mit groſſen Palstis, den ho⸗ 
hen geiſtlichen Praͤlaten zuſtaͤndig / unter de nen bep allhier ſtets refi- 
renden Weyhbiſchoffs ſich auch eines befindet. 
wir «nd Auſſerhalb der Stadt ligen über die maffen lange und groſſe 
3v Vorſtäͤdte / da ein ſede ihre eigene Kirche hat. Vor dem Zoll. Thor 
bann iſt die Kirche zum heiligen Leichnam. Etwas beſſer hinaus aufder 
Alien rechten Hand / ſtehet die S. Johannts Kirche / und zur lincken Hand 
S. Marii in Roſis, und ferner hinaus die Kirche St. Nicolai. 

Für dem Brüder-Thor ligt das Minoriten ⸗Kloſter / für dem 
Muͤnſteriſchen Thor die Kirche St. Catharinz, vor bem Breßlauiſchen 
die Kirche zum heiligen Creutz. ; 

Quee Die Stadt wird nicht allein umgeben mit ſtarcken hohen Mau⸗ 
see, ren / Rondelen und Thuͤrnen / viel mir ift ihre vom Wee 


) 
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König Ferdinando LII. angefangene / und zimlich perfeXionitite Forti 
gcauonzu æſtimiren / wegen deꝛſtarcken und fehr bohen Schangen ui 
Baſtionen / von denen man die dafür ligende Berge zimlicher maſ⸗ 
fen beſtreichen kan. In Ansehung der febr tieffen und bewaſſerten 
Fon en doͤrffte der Feind auch nicht leichtlich der Veſtung bey⸗ 

nme. , s ; 

Hieſiger Stadt⸗Magiſtrat er hebet jährlich ſchöne Gefälle von fei- put 
nen Guͤtern / und maflet ihin ſonderliche Socrofbafft zu. Man findet Balle 
auch hier eine wolvermoͤgende Buͤrgerſchafft. 

Anno 1542. ließ ſie ihre Tapferkeit wol ſehen gegen den Schwe⸗ de ge 
diſchen General Torſtenſohn. Derſelbige belagerte und aͤngſtigte sen 
die Stadt / mit Feureinwerffen / ſchrecklich / aber dieſe Buͤrger⸗ sh af 
ſchafft / famt einigen Croaten / und Berg-Schlisen/ ſchenckten ihin Star 
nichts / und defendirten die Stadt tapffer und iwolten von keinem 
Accord hören. Endlich uͤberwaͤltigte das ſtete Canoniren und Bom- 
bardíren die Veſte / worinnen die Schweden die Crogten / und derg⸗ 
Schützen in die Pfanne hieben / die übrige Soldarefca interſteckten⸗ 
und vonder Bürgerſchafft sooo. Reichsthaler / od, Faͤſſer Weis 
und eine undae Summa anderer Vieualies dor der ptite 
derung / auspreſſeten. 1 

Yon innerlichen Empoͤrungen und Widerdiiitigkeiten Dat mara. 
auch die Stadt das Ihrige redlich erlitten. i. MERE 

Anno 1458. grief Biſchoff Jodocus von Roſen | Bie hege n tome 
Burgerſchafft mit gewaffneter Hand / an warff die fürnehinſten zum 
Bürger ins Gefängnuß / relegirte die Tibrto cun beſetzte die Stadt 
mit Soldaten. 8 2 e 

Anno 1479. ward allhier Hertzog Nicolis zu Oppeln / von deze de 
den Stadt⸗Schoͤppen / zum Tode verürtheilt / tmb offentlich ent⸗ Spa 
hauptet / welches nicht einen geringen Tumult erweckte. Fed 

Anno wo, bauete Bischoff Johannes Turſocine Zugbrücken / ace en 
damit die Stadt von dein Schloß abufhnciden / ſolches wolte die ken g 
Bürgerſchafft nicht leiden / und ſtellten ſich vier hundert Mann fehl 
aus derſelben ins Gewehr wider den Bischoff und beimaͤchtig⸗ 
ten fid) bep Schloſſes / ben Streik nber werimittelten endlich bie 
^l aei Commiffatien , ind gaben den Auffwieglern ſchlechten 

AES C. Dem 


j 
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ann Denn Anſehen nach iſt niemals in alten Zeiten zwiſchen ben Bi⸗ 
"ha bitur ſchoſfen und der Scar haf e enn gebuͤhren⸗ 
um Bir de Correfpondenz geſveſen / und hat keiner dem andern getraut: 
1 Denn / als Anno 1523. die Feuers⸗Flaimme plöglich die Fleiſcher und. 
wma, Biſchoffs Gaſſe verzehrte / und endlich, wider verhoffen / das 
Schloß faſſete / erhitzten die hinter den Schieß⸗Lochern / und an⸗ 
derswo ſtehende / for geladene / auch gegen die Stadt gerichte⸗ 
te Canonen / brandten fog / qm der Ereug- Herren Kirche / 
im viel Menſchen jaͤmmerlich / zugeſchweigen deß ubrigen Scha⸗ 
ens. 
Ppeinticher Anno rer. entftand aber mals allhier ein groſſer Lermen / und 
Ke ließ Sener etliche Bürger enthaupten. 
NP Ohngefehr vor dreyſſig auch weniger Jahren wurden hier ſcharf⸗ 
Dr, fe Executiones gegen die Hexen ausgeuͤbet / und in fer groſſer Menge 
unerhoͤrter maßen verbrandtt 
eum. Sonſt macht die Stadt febr beruͤhmnt beydes ber groſſe Frucht⸗ 
Vun den ane abe pee Der Kornimarckt wird wochentlich / der Wein⸗ 
wasieitte marckt aber deß Jahrs einmal im Januario gehalten / da man in 
Unbeſchreiblicher Abundanz die Weine aus Ungarn und Oeſter reich 
hier niderleget / und darnach weiter fuͤhret. 
mw — Wie die Bohmiſchen Könige / ſonderlich vom Hauß Oeſterreich / 
t iumige fid) in dieſem ſchoͤnen und luſtigen Ort offters diverciret haben / fü 
Kaba refidit'te auch eine Zeitlang allhier / die damals verswittibee Polni⸗ 
ſche Koͤnigin Eleonora Maria, nach denen in Polen / Anno 167 4. ge⸗ 
haltenen Exequien, ihres Hern Königs Michaels. i 
Dre Die Stadt brauchet in dem gemeinen groſſen Stadt⸗Siegel 
Each prey gelbe Lilien / verlmithlich hat fie ſolches Wapen vom Bſchoff 
Woiaſchero L. empfangen / welcher ein Fräntzoſiſch geſinnter war / 
und auch ſelbſt die Frantzoͤſiſche gelbe Lilien feinem Wapen einfuͤg⸗ 
te / glich ſonſt in der Kirche alles bey dem Gottesdienſt / nach Franz 
tzöſiſcher Manier einrichtete / Anno 1272. : 
n 9reiffifben Weichbilde ſeynd unter denen Adelichen Haͤu⸗ 
fern die prineipahften s Bilitz / Gruau / Wintzenberg / Falckenau / 
Laſſot beheroſchenn die Freyherren von Schifer. 


2. Groß 


Von dem Fürſteuchum Meiſſe. 781 


2» Grotgauiſches Weichbild. N 
De andere Weichbilds Stadt Grotgau / ſam ber Landſchafft / Peace 


gehoͤrete gleichfals vor dieſem zu bem Briegiſchen Fuͤrſtenthum / 1e Serán 
Zeit waͤhrender Regierung Hertzogs Boleslai Alti , Henrici Barbaci, Srteifen 
enricii Pii, Boleslai Calvi, Henrici Crafli, Boleslai III. tpum ge. 

Stuff was Weiſe aber daſſelbe dem Brlegiſchen fey entzogen / Wr. 
und dem Neiſſiſchen incorporiret worden / erſcheinet aus folgendem lle, 
Hertzog Boleslaus III. zu Brieg bauete nicht allein das Minoriten ⸗ uris 
Kloſter in Brieg / ſondern legte auch ſonſt ſeine Intraden in einen loch; Sonet 
richten Beutel / daß es ihm endlich an Geld⸗Mitteln mangelte / hin en den 
und wieder Schulden machte / und fid) in boͤſen Credic fügte, Sol- 9 
ches obfervirte ſehr genau Præcislaus von Pogarell / ein Schleſiſcher 
Edelmann / Biſchoff zu Breßlau und Neiſſe / der bißhero meina- 
giret / und viel Geld geſamlet hatte. 

Als er nun bey Gelegenheit Hertzog Boleslao den Vorſchlag 
i welcher maſſen er Geld machen / und die Schulden bezahlen 
konte / beliebte der Rath Boleslao , und præſentirte bem Biſchoff das 
Grotgauiſche vor Geld an Der Biſchoff / weil er ſein Intent er⸗ 
reichte / ſchlug alsbald loß / und kauffte um eine gewiſſe Geld: Sum: 
ma / Anno 1341. das gantze Grotgauiſche Weichbild / beſtehende 
mehr als in 6o. ſchoͤnen Dorfihafften/ und zwoen Städten Grot⸗ 
gau und Wanſen. , 

Hierdurch iſt das Biſchthunm unn ein groſſes verſtärckt und ouest: 
vergroͤſſert worden. Und won dieſer Zeit an (ff der Biſchoff / wegen aos an» 
der erkaufften Grotgauiſchen Landſchafft / welche etliche ein Für⸗ len. 
ſtenthum nennen / in Confideration, gleich andern Schleſiſchen Her⸗ 
tzogen / und hat auch die Seffion auff den Fuͤrſten Tagen / wie her⸗ 
nach umſtaͤndlicher geſchrieben wird. 

Woher der Stadt Grotgau Namen entſpringe / verſchweigen da eun 
die Hiftorici, wie auch ihr Alterthum. Man muthmaſſet Hertzog Sit 
Bolco zu Schweidnttz / der jungen Hertzoge zu Brieg QXormiur- bons 
der / ſollte fie wie Brieg / init der ſtarcken Mauer umgeben ha⸗ 

Shot famt. dem tieffen Wall⸗Graben / Thuͤrnen und ſtarcken 


Thoren. 
Sffff s Die 
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Jaden Die groſſe hohe / und mit einem feinen Thurn gezierte Pfarr⸗ 
S Kirche / der Biſchoffs⸗ Hof / das ſteinere Raht⸗Hauß auff dem groſ⸗ 
Sebi fen Marck⸗Platz laſſen fich hier wol ſehen / wiewol die Privar-HaAufer 
deren sa ehrentheils nur hoͤltzern ſehnd. Der Situation nach / doͤrffte Grot⸗ 
gar eine gute Veſtung geben. Sie ift öffters den Feuers Flammen 
unterworfen geweſen / (o haben auch die Landſchafft vings umher / 
Anno 1438. König Uladislaus in Polen / Anno 1445. Hertzog Wilhelm 
zu Troppau / jqaͤmmerlich perwüͤſtet. 

Anno 1524. ward allhier ein Fuͤrſten. Tag gehalten / dabey fid) 
die Breßlauer wegen angenommener Lutheriſchen Lehre durch ihre 
Deputirte ftattlid) vertheidigten. 

zum — Daß Weichbild an ibi felbft begreifft nicht allein in ſich viel 
au ne herrliche Biſchoͤffliche Cammer⸗Doͤrffer / ſondern auch eine fuͤrneh⸗ 
fat me Ritterſchafft / ſamt etlichen ſehr anſehnlichen Adelichen Haͤuſern / 
unter denen iſt das Hauß Alten⸗Grotgaw der Herren von Hund / 
und das Hauß Niclas dorf der Herren von Seidlitz Stamm ⸗Dauß: 

aa Haub Kuͤhſchmaltz den Frey Herren von Printz gehörende. 
Dea K der Stadt Grotgaw / und dem Staͤdtlein Wanſen / 
et ligt ein ſehr groſſer Buch⸗ und Eichwald / welches ſtarcke gemauerte 
Thor⸗Thürne / eine feine Kirche / und ſteinern Raht⸗Hauß hat. 
Woher urſprünglich die Fabel entſtanden / daß zu Wanſen ein altes 
Weib wohne / welche den Unbaͤrtigen koͤnne Baͤrte machen / hat 
man noch nicht erfahren / wiewol in Schlefien deßhalben viel Laͤcher⸗ 
liches pafiret. Vor Zeiten hatte dieſes Weichbild allzeit einen ci» 
enen Landes⸗Hauptmann / und verwaltete noch ſolche Charge, 

nno 1614. Herr Chriſtoph von Seidlitz. 


3. Ottmachawiſche Weichbild. 


timo GN G fj Biſchthums dritte Weichbilds . Stadt Ottmachaw / ligt an 

Sia Odem Neiſſe⸗Strohm / zwo kleine Meilen von der Neiſſe. Anno 

Daten 1406. hat Biſchoff Wentzel Hertzog zu Lignitz und Brieg die Thum, 

wemómt. Kirche allhier erbauet. Die Stadt ſtehek zwar nur of) und ift 

aor; bon Holtz mehrentheils zuſammen gefübret / aber das Bifchöffliche 
aitenh dur, Schloß von alter und guter Fortification kan fie fuͤglich defendiren, 

Gemeiniglich wenn die Roͤmiſch⸗Catholiſche Geiſtlichkeit urn 

e cit 
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lichen Geſetze übertretten / fo laſt diefelbige atlhier der Biſchoff die 
Poͤnitentz / und das Gefaͤngnuß eine Zeitlang halten. ? 

Anno 1429. eroberten die Huſſiten durch Verrätherey das pua m 
Schloß Ottmachaw / machten auch auff demfelben groſſe Beuthe / exito un 
weil alles Land Volck darquff die beſte Sachen falvırer hatte / und aime 
beſetzten es mit ſtarcker Milig. Mittlerzeit lagen in Breßlau viel 

efangene Huſſitiſche fuͤrnehine Officirs. Der Bifchoff Cunradus 
ſoſces merckende / zwang die Breßlauer / daß fie dieſe Gefangene 
feiner Gewalt übergeben muſten. Hernach löfte er für die gefange⸗ 
ne Oberſten das Schloß Ottmachaw wieder ein / Anno 435. 

n dem darzu gehörigen Lande befinden ſich etliche feine Rit, sins 
ter Sitze und Schloͤſſer / nemlich Nieder Pomsdorf / Be gu 
haw | Neuhauß den Herren von Maltitz zuſtaͤndig / Hertwigs. n Sch 
waldau/ und andere mehr. Neuhauß beſaß Anno 1628. Herr Hang“ 
Ernſt / Frey⸗Herr von Sprintzenſtein. Juff dem Schloß Ottma⸗ 
har befindet fic jederzeit ein Bifchöfflicher Hauptmann oder 
Burggrafe / welcher die Inſpection über das Oeconomie- Weſen 

ühret. 
D Anno 1646. ſtreiffte der Schwediſche General Wittenberg tapf⸗ puede 
fer im Lande herum aus Luͤbſchutz / woſelbſt er fein Haupt. Duar ion 
tler hatte eroberte Ziegenhalg und lieh eilends die abgeworffene gha 
Brucke über den Neiß Strohm repariren ) und erſtieg nach gerin. eue 
gem Widerſtand das Schloß Ottmachaw / und fand auff demſel⸗ 

en uber fünffthalb tauſend Scheffel Fruͤchte / ohne die andere Beu⸗ 
the/ und ließ ftc nach Lübſchütz fuhren / machte davon Geld / und Pros 
vlant vor ſeine Soldaten. 


4. Ziegenhalſiſches Weichbild. 


Zee zwo Meilen von Neiſſe an der Bil Bach gelegen / ift ane 
ein Ort von (cbr jute Nahrung / ſonderlich beruͤhmt wegen deß haha, 

ſchoͤnen Glaſes welches allhier in febr groſſer Menge COREL Kann 

und hernach in frembde Länder verhandelt wird. Die groffe Kir⸗ Guss. 

che gibt der Stadt das beſte Anſehen / welche eine ſtarcke Ring- Mauer 

und Thor. Thuͤrne beſchlieſſen / wider feindliche Anlaͤuffe. 


Anno 1428. verwüsteten die Huſſiten Ziegenhalß und die Oe, 
genden 
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genden herum erbaͤrmlich. Nach der Zeit har fij die Landſchafft 
wieder fein erholet / und die Dorffſchafften in beſſern Stand geſetzet. 


+ Zuckmanteliſches Weichbild. 


gucmantet Di Je zu dieſem Staͤdtlein gehörende Landſchafft neiget ſich allbe⸗ 
na Sin e die Maͤhriſchen Gebuͤrge / und hat auch mehr Berge 
Hahl ge als Doͤrffer. 
Wwe Das Staͤdtlein Zuckmantel erhält den Namen / weil in alten 
umi Seiten dieſer Orten ſollen ſtarcke Rauberepen pabrrt ſeyn / alfo 
an daß manchem Wanderer der Mantel“ famt dem Beutel / (ff. abge⸗ 
ze AM und abgezogen worden : denn vorher hieß es Edelftein. 
as darbey ligende Bergwerck von allerhand Metallen geben dein 
Ort ein groſſes Anſehen / welcher ſonſt wegen ſeiner ſchlechten Be⸗ 
ſchaffenheit in keine Confideration doͤrffte kominen / der auſſer der 
Kirchen nichts Importantes u „N. 
Algen In dieſem Ziegenhalſiſchen Weichbild / eine halbe Meile / eed 
2555 gor von der Stadt / ſtehen noch die Rudera auff einem hohen 
Berge deß berühmten alten Berg⸗Schloſſes Freudenſtadt / gleich⸗ 
fals ligt nahe bey Ziegenhals das fürnehine Üdetiche Hauß Arns⸗ 
dorf. Ob aber dieſes der Sitz fep deß Herren Y mn Steinackers 
Vetters deß geweſenen Biſchoffs Sebaſtiani zu Breßlau / oder das 
Arnsdorf bc Weidenau gelegen / kan nicht wiſſen. 
Es gehören auch etliche andere Staͤdtgen in das Neiſſiſche / 
welche wir gleichfals hierbey angefüger haben. 
um Weidenaw beſtröhunet zwar feine Bach oder Fluß / und ift 
Grim ia guch nur ein offen Staͤdtlein / aber die Dierum ligende Dörfer und 
gelt h Adeliche Haͤuſer / als ba ſeynd Saupsdorf / Domsdorf / Giersdorf / 
PU den Herren von Trollo zuffändig / wie auch das gedachte Schloß 
à: Ahe Peter witz / und andere vermehren dem Weichbild das 
nſehen. 
911 Freywalda iſt der euſſerſte Ort deß . und gelegen 
kam, an der Maͤhriſchen Grentzen / an der Bile⸗ Bach. Wegen der gu⸗ 
"^^ ken Situation iſt das Städtlein ziemlich nahrhafftig / hat eine feine 
Kirche aber keine Ring⸗Mauer. Der Bischoff Martinus zu Breß⸗ 
lau hat es um ein Stuͤck Geld erkauffet / und zu ſeiner Zeit dem 
Biſchthum einverleibet. E 
Fride⸗ 
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Frideberg grentzet an die Graſſchafft Glatz iſt ſchlecht wer- Etenes 


wahrt“ und í ürdiges davon man ſchrei⸗ ange 
ben konte. vermag wenig Mercklwuͤrdiges Dav ſchrei . 


Kaltenſtein ligt ohngefehr drey viertel Meitwegs von Fride⸗ he. 
erg in angrenzenden Mähriſchen Gebirgen In Wäldern / und 
hat ein feines Schloß / wiewol nicht wiſſende / bb esanjego bauſtaͤn⸗ 
dig ſeyn möge. : 

Jauernick pattiret endlich auch noch vor ein Städtlein / wie⸗ ebenen 
wol es wenig Jierat hat / auſſer daß es das nahe darbeh ligende fer che 
Biſchoͤffliche anſehnliche Schloß / der Johannsberg genannt / fait sees 
der anſtoſſenden Herzlichen Wild⸗Bahn / in guftRenommee feet, ae 

Anno 1647. als beſagter General Wittenberg aus Böhmen rend. 
mit 20. groben Canonen Und den geſamleten Sontributions⸗-Geldern 
wieder uber Wartta und Reichſtein in Schleſien warchirte, und 
Meiſſe und Troppau zu behaupten Anſtalt machte / occupirte er 
vorher das Schloß Johannesberg / und 1 55 es mit hundert 
Tragonern. General Montecuculi ohnfern davon campirende / 
verſüchte zwar alsbald den Braten den Schweden aus dem Rachen 
mI und das Schloß wiederum zu gewinnen / aber die Schwe⸗ 

en 1 v ſich redlich / und wieſen Montecuculi mit derben 
Stoͤſſen ab. 

Patſchka ligt nahe an dem Neiß⸗Strohm / vier Meiltwegs page 
von ber Reiſſe / mit fruchtbaren Feldern umgeben. Aus Mangel dies 
der Ringmauer wird es niemals geſchloſſen. Gleich den andern 5 6 
Staͤdtlein zieret eg zwar eine Kirche / aber ſonſt nichts Denckwüͤr⸗ 2 route 
diges. Der Neiſſiſche Weyh⸗Biſchoff Heimann / welcher nach Ab- Haig 
ſterben Biſchoffs Sebaſtiani / Anno 1671. ein Zeitlang / als cine 
Breßlauiſcher Thum⸗Herr und Decanus, das Biſchthüm admini- 
ſtrirte / iſt hier geboren. Anno 1645. nachdem die Schweden Franck⸗ 
ſtein erobert hatten / artaquirten fie Patſchka mit iff : denn fie 
verſprachen ben Einwohnern Schutz / und wie fie ſich ergaben / pluͤn⸗ 
derten fir das Städtlein rein aus. 


Ggggg Regi 


„s eon den Fürſenthum Neſſt. 
Regiment Wegen def ‚Reihen Fuͤrſten⸗ 
ums. 


api J It der weltlichen Regierung diefes Fürſtenthums hat es eine 
ne ſolche e daß obſchon bey jetzigen Zeiten die Biſchoͤffe 
san gewöhnlich ihre Riſidentz zu Breßlau halten / deſſen ohnerachtet⸗ 
beſtellen fie jederzeit die Regierungs⸗Cantzeley zu Meiſſe mit einem 
walikcirten Landes⸗Hauptinann, Cantzler und Rathen / welche dem 
erar € nde die Tuftiz adminiftiter, Obſchon vor Zeiten der Grotgaui⸗ 
ae ſche Crayß feinen eigenen Landes⸗Hauptmann hatte / wie vorher 
. fm Chriſtoph von Seidlitz Anno 1614. jedoch ſuchte felbige 
fàe cux andſchafft aui bey dieſer Cantzeley ihr Recht / gleich denen andern 
" Grapfen. Der Biſchoff zu Breßlau reüdirenbe / halt gemeiniglich 
zwee. Cantzler / aber derer Expedition iſt unterſchieden / der eine / 
wie Anno 1619. f a Venediger / beobachtet deß Biſchthunns 
oder Thum Stiffts Angelegenheiten; der ander / wie damals der 
s Herr pon Scheliha / ifE eigentlich deß Fuͤrſtenthums Regierungs⸗ 
Sichel, Cantzler. Ebeninäſſig beſtellet der Biſchoff die Jultie-Raͤthe / und 
vonne, u beruffet auch bißweilen zu dieſen Aemptern Adeliche “ wiewol ge⸗ 
Ae laͤhrte Canonicos, wie Anno 1618. Ertz Hertzog und Biſchoff Carl 
ar bende Herren von Gelhorn und Strachwitz. Die erſte Inflanz vor 
vonder der Appellation an den Königlichen Hof praxendirct gemeiniglich 
355 der Biſchoff wenn aber deſſen Sententz den Appelirenden nicht 
dre, vergnügt / kan er feine Sache nach Prag oder Wien devolvi- 
ren. Sonſt hat das Neiſſiſche gleichfals allerhand fene Freyheiten / 
Gerechtigkeiten / und feine Land⸗Conſtirutiones, welche ihm die Bi⸗ 
ſchoͤffe nach und nach conferiret haben / worauff die Unterthanen 
ihre Gechte gründen, 
gan, Gleichwie der Landes⸗Hauptmann in der Cantzleh prafidi- 
w. let / alſo gouyerniret er auch die Ritterſchafft / die ifm ſchüldige Pa. 
rition und Reſhect leiſtet. Ehemals verwaltete auch die Neiſſiſche 
Landes Hauptmannſchafft ein Grafe von Hoditz / und Anno 674. 
Adam Leopold Frey⸗Herr von Printz. 


Sammer 
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Cammer⸗Weſen deß Neiſſiſchen Fuͤrſten⸗ 


; thums. “ u EN 
Iq dem die Biſchöͤfflichen Revenuen aus denen Camimer⸗Guͤtern wes 
muͤſſen erhoben werden / daher laͤſt der Biſchoff durch feine Rent⸗ a be 
Sammer / darinnen ein Cammer-Dire&tor oder ein Cammer⸗ 
Meiſter das Ruder führe / bie Burggrafen / Ampts⸗ Ver walter / 
Rent⸗Schreiber / und dergleichen Beampten / auf denen Ampt⸗ 
Haͤuſern / Dorffern Forwergen beſtellen / und von denſelbigen 
fleiffig Rechnung fordern. Man ſagt / heutiges Tages ſolten ſich dannach 
die Intraden nicht fo hoch erſtrecken / und kaum zahrlich auff 100000. vi c. 
Thaler „ohnerachtet fie vor dem Krieg v3 Summa überſtiegen ns. 
haͤtten. Ja die davon Wiſſenſchafft haben wollen / jetzund gar dieſe 
Summa auf die Helffte reduelxen. Von ſolchen Inccaden fuhret nun 
der Biſchoff feinen Eltat und Fuͤrſtl. Hof / und beſoldet feine Diener. 

Was die Zoͤlle / die Bier-Gefälle / die Contributionen betrifft / 
fo bleiben dieſelbigen / gleich in denen andern Fuͤrſtenthuͤmern / der 
Koͤniglichen Sammer und der gemeinen Landes ⸗Calla. 

ben dieſe Landes-Cam heſtellet die Noblefle ſelbſt / und hat panne 

zu dem Ende ihre Landes Eltiſten / Landes Beſtellten / und die ub⸗ h hie 
rigen bargit. gehoͤrenden Aempter / Steuer⸗Einnehmer und bero gans. 
gleichen. Bey vorfallender Gelegenheit verſamlet ſich die Ritter, Gal. 
ſchafft / ſamt denen Depucirten aus den Landes ⸗Staͤdten / zu Neiſſe / 
in ihrem gewoͤhnlichen Ort / geuberiret entweder über Fuͤrſten Ta⸗ 

es Propofitiones, oder Über die Vortrage deß Biſchoffes/ daselbst 

e ihm auch die Huldigungs Pflicht leiften. — 

Ungeachtet der Biſchoͤfflichen Cammer⸗Guͤter dennoch tefie di. 
det ſich ein ſtarcker Adel im Reiſſiſchen / wie auch etliche Freyherrliche er neff, 
Geſchlechter / neinlich die Freyherren von Nowack / die Frehherren ſarn. 
von Printz / die Freyherren von Schifer. Die Adelichen Familien, 
welche dar innen begütert ſtehen / ſeynd folgende: 


x, Die von Adelsdorf. 7. Die von Sußwoy. 
2. Die von Arnsdorf. 8. Die von Cyſersdorf. 
3. Die von Bielde. 9. Die von Frölich. 

4. Die von Biſchofsheim. 10. Die von Gelhorz. 
s Die von Brieſe. x. Die von Greifen. 
6. Die von Buſch. 12. Die von Haußwald. 
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1. Die von Hohndorf. 26. Die von Schal. 

14. Die von Holy. 27. Die von Schepſen. 
15, Die von Hund. 28. Die von Schieidig. 
16. Die von Korckwitz. 29. Die von Seidlitz. 

17. Die von Koller. 30. Die von Steinacker. 
18, Die von Maltitz. 3. Die von Strachwitz. 
29. Die von Mar quart. 32. Die von Taubenheim. 
20. Die von Oſtwoh. 33. Die von Tſchetterwang. 
21, Die von Pafor. 34. Die von Troilo. 

22, Die von Pogarell. 35 Die von Ungerathen. 
23. Die von Reideburg. 36. Die von Wachtel. 

24. Die von Rhor. 37. Die von Zirchau. 


25, Die von Rottenbach. 
guine Ver muthlich werden etliche von dieſen Adelichen Geſchlechten 
Abc ausgeſtorben ſeyn / jedoch werden doch noch die meiſten davon flori- 
Quáid- ren / mit etlichen andern die vielleicht hier nicht angemercket ſtehen. 
Zircami Anfangs / wie ſchon geſagt / hatten die Brehlauiſchen Biſchoͤffe 
Hine keine weltliche Jurisdiétion ber Land und Lente / ſondern bloß uber 
lla ihre Geiſtlichkeit; aber von Zeit zu Zeit ift ihre Hoheit und Macht 
im Lande gröffer gewachſen / wiewol durch Beförderung ber Schle⸗ 
ſiſchen Breßlauiſchen⸗Lignitz Briegiſchen Hertzoge. 
Dt Erſtlich hat Hertzog Jaroslaus , Anno 1198. dem Breßlauiſchen 
Sama Biſchthuun das groſſe Neiſſiſche cfc , mit allem Zugehor / erblich 
nn geſchencket und übergeben, 
bär kin Darnach hat Hertzog Henricus Pius daſſelbe von allen Dienſt⸗ 
Buͤrden und Beſchwerden befreyet / und mit allen Fuͤrſtlichen Herr⸗ 
lichkeiten und Gerechtigkeiten begnadiget / Anno 1240. 
Drittens / verkauffte Boleslaus IH. Hertzog zu Brieg / aus bloſ⸗ 
ſer Unachtſamkeit das herrliche Grotgauiſche Weichbild / Anno 
4. dem Biſchoff Pracislao, welcher damit fein Biſchthum merck⸗ 
lich erweiterte / und fein Anſehen vermehrete / wie vorher kuͤrtzlich 
erwehnet worden. 
e Don der Zeit an / und in Anſchung dieſes erkaufften Grot⸗ 
zen gaulſchen Fürſtlichen Weichbildes / ſtehen min die Biſchöffe mit 
auc den, Schleſſſhen Hertzogen in gleicher Fuͤrſtlicher Æltim und Digni- 
24% tat big auff den heutigen Tag. Ls 
EX 1. eb⸗ 
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x. Werden alle conßrmirte und ein ander ſuccedirende Bi⸗ 
ſchöffe pro Principibus Ligüs gehalten. 

2. Leiſten fie nicht wie die andern Staͤnde / ſondern mit den 
Fuͤrſten / den ge iR 

3. Empfangen ſie / als Hertzoge zu Neiſſe / allezeit von dem 
neuen Koͤnige die Lehen. 

4. Nehmen Sie auf den folennen Fuͤrſten⸗Tagen die Seſſion 
auf der Fuͤrſten⸗Banck. 

s. Wird ihnen / ſowol als den andern Schleſiſchen weltlichen 
Hertzogen / von dem König die Ober⸗Hauptmannſchaffts⸗Verwal⸗ 
tung anvertrauet. ; ; ; 

Nachdem der Koͤnig / mit Bewilligung und Vor wiſſen der Fuͤr⸗ page 
ſten und Staͤnde / dieſem Biſchoff Precislao die Fuͤrſtliche Hoheit con- Krane ne 
firmiret / und der weltlichen Schleſiſchen Hertzoge Prero gativen umd Siri 
Freyheiten conteriret hatte / reverfirte er fid) mit folgender Erklaͤ⸗ 
rung / derer Inhalt in eine Suna gefaſſet / und nach ihren Puncten 
kuͤrtzlich ift hier beygefuͤget worden. 

War Precislaus von Gottes Gnaden Biſchoff / und ich Petrus von deren v 
Monden / Probſt / Johannes von Lichtemiſchel Cantor / ſowol I es 

das gantze Capirul, der Kochen zu Breßlau bekennen / und thun kund au 

offentlich / gegen aller maͤnniglich / ze c. e 

x, Daß (Tit. ) Carolus Römifcher Kaͤyſer und König in Boh dien 
men / fůr ſich / feine Erben und Nachfahren / als Koͤnige zu Boͤhmen / 
und deſſelben Reichs Cron / Unſer Principal=Parron, und Herz ſey 
und zwar wegen ber Breßlauiſchen Kirchen / und deroſelben Guter / 
die Wir entweder insgemein / oder abſonderlichen um Breßlaui⸗ 
ſchen / mee ee gant ne und Namslauiſchen be⸗ 
ſitzen / und welche der König jetzo ſelbſt in ſeiner Ob maͤſſigkeit har / oder 
auch durch Göttliche Gnade ſeine Erben / und nachkommende Könige 
zu Boͤhmen ins kuͤnfftige regieren werden. ; 

2. Sind wir aud ſchuldig auff den König in Boͤhmen / Seine 
Erben / und nachfolgende Könige daſelbſten / auff das Reich und 
Cron zu Boͤhmen / als unſern Principal « Patron, einen treuen und ge⸗ 
horſamen Reipe& zuhaben / Sie ſaͤmtlichen / als unſern Principal-Pa- 
tron und Herren zuerkennen / auch ihnen treue Huͤlffe / und gebuͤh⸗ 
rende Ehre zubezeigen. 

69998 3 3. Ob 
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3. Ob zwar unſere / und der Kirchen Güter hin und wieder 
in den Fuͤrſtenthuͤmern der Hertzoge und Fuͤrſten in Schleſten / und 
Oyppliſchen belegen / und dem Koͤnigreich Boͤhmen / wie vor geſetzet / 
eingewiedmet und incorporirt ſeyn / jedennoch aber / weil alle ſolche 
Hertzogthumer vom Reich und der Eron Böhmen dependiren und 
zu Lehn gehen; derowegen bekennen wir / daß alle unſere ſelbige 
Guͤter / (auſſer denen / die in Schwidnitziſchen und Jauriſchen ſeyn ) 
dem Koͤnigreich Böhmen ſollen untergeben ſenn / doch mit angeheff⸗ 
ter ausdrücklicher Proreſtarlon, daß dieſe unſere Güter / zu keinen 
Beſchwerden / an Geld / Perſonen / oder Dienſten jemand ſollen 
verbunden ſeyn. à 

4. Hierauff verſprechen Wir bey unſern wahren Worten / Treu 
und Glauben ohne Riff) und geloben an Unſern Herꝛn und Pa⸗ 
tronen / den Koͤnigen zu Boͤhmen / für Uns und unſere Nachkom⸗ 
mene / ſo offt fidis zutruͤge / daß unfer Konig / Herr in Boͤhmen / 
und unſer Patron Todes verfahren ſolte / daß alsdann der Biſchoff 

u Breßlau / welcher zur ſelben Zeit ſeyn wird / mit den vornehm⸗ 

en Praͤlaten / an ſtatt und von wegen deß Biſchthums und Capi⸗ 
tuls / zu der kuͤnfftigen Königlichen Kroͤnung / als zu einem Feſt und 
Freuden⸗Tage unſers Patrons und Herrens unſerer Kirchen att. 
erſcheinen ſchüldig ſeyn folle und wolle. NS 

s. Es ſoll daſelbſt auch der Biſchoff / im Namen bep Biſch⸗ 
thums / von dem Neuen Koͤnige / wegen Grotgau / und allen deſſen 
Zugehoͤrungen die Lehn einp 2 1 die gehorſame Treu und 
unterthaͤnigſte Eydes Pflicht leiſten / und dieſelbe / ſo wir höͤchſt⸗ er⸗ 
meldter Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt / als dem Könige zu Böhmen / we⸗ 
gen der Stadt und deſſelbigen Weichbildes gethan / in beſter Form 
erneuern. 

6. Es ſoll der Biſchoff zu Breßlau / welcher zur ſelbigen Zeit 
ſeyn wird / uel andern vornehmen Fuͤrſten und Gliedmaſſen 
der Eron⸗Boͤhmen / das Capitul aber derſelben Kirchen / als Ba⸗ 
falten deß Reichs / und der Cron Böhmen / alles und jedes 
thun / was Ver moge der Privilegien, und alten Herkommens / dem 
Könige und der Gron Böhmen Sie fo offt zu thun ſchuldig ſeyn / 
wie offt ſolches nach Erforderung ber fürgehenden Faͤlle / bey todtli⸗ 
chem Abgange deß Königs / oder be Biſchoffs zu Breßlau / von n» 
then / und gelegſam. 7. Hier⸗ 
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7. Hier bey wollen wir die Anforderungen und Beſchwerden 

ausgenommen wiſſen / und uns keines weges hierzu verbunden zu⸗ 

ſeyn erkennen / amit der Nutzen deß Königs / und der Cron Boͤh⸗ 

men gluͤcklich / nach Hoheit deß Koͤnigs / und der nachfolgenden Koͤni⸗ 

ge zu Böhmen / unire Unterthanen angenehme Wolfahrt / ge⸗ 
mehret und gebeſſert werde. i ; 

8. Ferner verſprechen Wir ſonderlich beg wahren Worten / 
Treu und Glauben / daß wir keinem andern Koͤnige / Fuͤrſten oder 
andern Perſon / und Menſchen / fo beg Reichs und der Cron Boͤh⸗ 
men / Fuͤrſten / e e Stadt Breßlau / 
und andere dergleichen Orte / in unſerm Breßlauiſchen Weichbil⸗ 
de / und anderswo gelegen / und deroſelben Obmaͤſſigkeiten / Recht / 
Graͤntzen / und andere Angelegenheiten / anfaſſen / betruͤben / und 
mit Gewalt angehen wolten / wider unſere Herren / Patronen / und 
Könige in Böhmen / welche zu jeder zeit ſeyn werden / keine Huͤlffe⸗ 
Rath und Zuthat leiſten / oder durch unſere Unterthanen leiſten 
laſſen wollen. 2 

9. Wir wollen hergegen alle Unſere / und ber Kirchen / Veſtun⸗ 
gen / inſonderheit aber un Meiſſiſchen / wie auch andere bewehrte Der- 
ter / wo dieſelbigen ſeyn / wider die offentlichen Feinde / Raͤuber / 
und Landsbeſchäͤdiger / auch ihre Helffer / und Helffers⸗ Helffer / 
Unſerm Kaͤyſer / sang in Böhmen / ſeinen Erben unb Nachkom⸗ 
menden Koͤnigen zu Boͤhinen / ihren „ Officirern und 
Befehlshabern / fo offt es die Noth und Angelegenheit erfordert / 
zum Schutz der Fuͤrſten und Hertzogthümer Obmaͤſſigkeiten / Rech⸗ 
ten Rb e 2 auch derer Güter / ſo dem König und der 
Cron Böhmen zuſtaͤndig / und oben ausdruͤcklich genennet ſeyn / ge⸗ 
treulich eröffnen / ober durch Unfere Brainpten und Commiffarien, 
ſonder allen Beſchwer eröffnen laſſen. 

Doch alſo / daß unfer Herd / feine Erben und nachkommende 
Könige zu Böhinen / mit denſelben Feinden / Räubern / und ihren 
Nachfolgern / ohne Unſer Einwilligen / keinen Frieden machen / oder 
aber daß Sie Uns ſonſt ſchadloß halten / und wider alle und ede 
Unſere und der Kirchen und ihrer Güter Feinde ſchuͤtzen / und nach 
Moͤgligkeit handhaben. 


Uhr⸗ 
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Uhrkuͤndlich unter Unſerm Brieff / auch Unſerm und deß Ca⸗ 
pituls der Breßlauiſchen Kirchen Inſiegeln außgefertiget. Geſche⸗ 
hen zu Breßlau den letzten Dag Novemb. Anno 1358. 


Diſchoͤffe zu Breßlau und Hertzoge zu Neiſſe. 


Seid Anno 1341. Precislaus von Pogarell Schleſiſcher Edelmann und ge⸗ 
fbreflauie ı weſener Cantzler deß Koͤnigreichs Boͤhmen. ; 
UE Anno 1576. Theodoricus I. : 
geg z Anno 1382. Wenceslaus gebohrner Hertzog zu Lignitz und Brieg. 
diae Anno 1417. Conradus I. gebohrner Hertzog zu Oels. 

Anno 1447. Petrus l. Nolback / ein Schleſier. 

Anno 1456. Jodocus von Roſenberg / Böhmiſcher Freyher :. 

Anno 1467. Rudelphus, aus dem Maͤyntziſchen Chür fuͤrſtenthum. 

Anno 1482. Johannes IV. Rotus, von Weindingen aus Schwaben. 

Anno 1506, Johannes V. Turzo, Polniſcher Edelmann. 

Anno 1520. Jacobus von Saltza / Schleſiſcher Edelmann und gewe⸗ 

ſener Lands⸗ Hauptmann im Groß⸗Glogauiſchen. 

Anno 1539. Balthafar von Proinnitz / Schleſiſcher Edelmann. 

Anno 1562. Cafparus von Logau / Schleſiſcher Edelmann. 

Anno 1547. Martinus Gerftmannus, von Buntzlau aus Schleſien. 

Anno 1585. Andreas Jerin, aus Schwaben. 

Anno 1596. Bonaventura Hahn / von Glogau aus Schleſien. 

Anno 399. Paulus Albertus, aus Schwaben. 

Anno 1600. Johannes à Sitſch, Schleſiſcher Edelmann. 

Anno 2608. Carolus Ertz⸗ Hertzog zu Oeſterreich. 

Anno 1624. Leopoldus Ertz⸗Hertzog zu Oeſterreich. 

Anno 1625, Carolus Ferdinandus , Königs Sigismundi Ill. in Pohlen 

Sohn. 

Anno 1655. Leopoldus Wilhelmus Extz⸗Hertzog zu Oeſter reich. 

Anno 1662. Carolus Joſephus, Gro Ed zu Oeſterreich. 

Anno 1664, Sebaſtianus I. Roſtock / von Grotgau aus Schleſien. 

Anno 1671, Fridericus Cardinal / Landgrafe zu Heſſen ⸗Darm⸗ 


ſtadt. 
Anno 1686, Francifcus Ludovicus, Pfaltzgraf bey Rhein / Her 
m eis Pfaltzgraf bey Rhein / Hertzog 
Aus 
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Aus dieſer Specification fo vieler groſſen Herren / welche das 
Viſchthum / von Seit zu Zeit / als Viſchoffe / und quie als Schle⸗ 
ſiſche Hertzoge zu Neiſſe / und des Boͤhimiſchen Koͤnigreichs Ba⸗ 
ined s haben / er ſcheinet deſſelben Vortreffligkeit / und Herꝛ⸗ 
eit. 


Was die Viſchoffs ⸗ Wahl betrifft / ſo iſt ſie ſelten ohne Sani ab⸗ ssim. 
gelauffen. Im anfang gewun es gar das Anſehn / gleichſain windet 
nümmermehr ein Schleſier den Biſchoffs⸗ Hut deß Vatterlands era -h 
gen konnen / oder zutragen gewuͤrdiget werden. Denn von Biſchoff bag at 
Godofried Anno 69. an / biß auffs 119. Jahr / hat nicht mehr unter fiene 
25. Biſchoͤffen / als mir ziveene Schleſier / Erancifcum einen Edelman / 
UndJaroslaum Hertzogen zu Breßlau die Biſchöffliche E'e&tion belrof⸗ 
fen / fonft jeder zeit Italjaͤner und Polen. Ob ſolches geſchehen aus 
Mangel qualißcirter Leute in Schleſien / oder ob es von der erſten 
Verfa an fep verelauſuliret geweſen / verſchweigen die Geſchicht⸗ 

erfaſſer. . ? 

Ynnoı326. kam das Biſchthum an Nanckerum, einen Schleſier / sitáor: 
und Anno 1341. an Præcislaum von Pogarell / welcher bald hernach ee 
beſagker maſtn das Grotgauiſche Weichbild erkauffte / ſelbiges dem wi g, 
Neiſſiſchen einverlethte / und zum erſten ben Titul eines Hertzogs des Tul. 
dadurch erlangte. König Cäimirus in Polen hätte gerir deſſelben 
Election annulliret / und wieder einen ſeiner Nation eingedrungen / 
aber Præcislaus anticipirte die Confirmation wie vom Pabſt / ſo vom 
a M 3 n . 

achdem blieb eine geraume Zeit die Biſchoͤffliche Succefion hey Pie saw 
den Schleſiern; Hiezu coneribulite ein groſſes 1 Conradus . Hage 
Biſchoff / deßwegen auff dem Concilio zu Bafel die Beſchwernüß za nch 
vortragende / und eine beſondere Sonſticution fir die Ausländer bell 
auswuͤrckende. ed. Succcflion der in gleicher Ordnung fol- 
gender Biſchoͤffe erhellet aus derſelben vorher angefuhrter Liſta / 
wiewol dann und wann ein Schwabe mit unterlief. Es hielten 
auch die Schleſier dergeſtalt fteiff hieruͤber / daß Johannes Turzo, 
ein Polacke / viel Muͤhe und Unkoſten anwenden muſte / Anno 
1503. che er nur anfangs das Coadjurorar erlangen konte. 

Bey dieſer Gelegenheit wuͤrckten die Schleſiſchen Stände/ den io, 
an feinem Ort vorher / von WortzußBort/angezogenen@ptewratistun ie 

Hhhhh ſchen 
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tmt. ſchen 1 aus vom Koͤnig Uladislao , unter andern mit der Kö⸗ 
Kae higlichen Refervation und Confirmation, daß Fünfftig das Thum⸗ 
Capitul keinen andern / als entweder einen Böhmen / Maͤhrer / 
Schleſier / oder Laußnitzer / ja allefreinde Nationen ausgeſchloſſen / 
zum Biſchoff er wehlen ſolte. " 
fm Gleichſmaſſige Confirmation ertheilte Kaͤyſer und Rönig Maxi. 
mimi milianus II. Fürſten und Ständen / und dem Thum ⸗Capitul / nebſt 
su Sale dem daß auch ſonſt bey den übrigen Stifftern die Beneficia Eocleſia⸗ 
Ken DE ftica keinen Freinden /ſondern Einländiſchen / folten conteriret wer⸗ 
Segen den, Anno 17, Selbſt der Kaͤyſer ſchrieh der Sachen halben an den 
ium. Pabſt / legte ihm Rariones vor / warum man feine Auslaͤndiſche 
empteen, bey der Biſchoffs⸗Wahl vorziehen fonte den Schleſiern / begeh⸗ 
rende daß der Pabſt / in dem Punct / auch nicht widerſprechen 


eee In nachgeſolgten Zeiten hat man den Schleſiſchen Staͤnden / 


Unter⸗ 
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, Unterdeſſen kan niemand ſolche Caffaion erwweifen, Vielmehr, 
ift bekannt / daß Koͤnigs Uladislai Confirmation, worauff fid) jederzeit each 
Fuͤrſten und Stände hey Vorlegung ihrer Gravaminum beziehen / tive " 
auf dem Schloß Carlſtein / in Boͤhmen / in Originalixerwahretwer⸗ el. 
de / welche hierbey kan geleſen werden. ; 


Originali 
iu (epe. 


Confirmation deß Colowratiſchen Vertrags. 


Ladislaus von Gottes Gnaden Konig zu Ungarn und Boͤhmen / «en sue 

thun hiermit kund offentlich für jedermanmglich/ fo dieſen Ltn- ^ 
fern Brief hören und ſehen werden. N 

Demnach hiebevor ſchwere Irrungen und Dikerentien unter den 
Erlauchten Fürſten in Schleſien / dem Adel und den Städten an ci» 
nem / und dann dem Wolwuͤrdigen Johann Biſchoffen zu Breßlau / 
feinem Capitul und der Geiſtligkeit / atm andern Theil / Unſern Ge⸗ 
horfamen Lieben und Hetreuen ſich entſponnen / und durch viel und 
langwirigen Widerwillen / dieſelben und groͤſſere und ſtaͤrckere Weit⸗ 
laͤufftigkeit / auch beyder Stände Gefahr kaͤglich erwachſen. 

Als haben wir unſerer gehorſamen Ruhe und Friede auff bey⸗ 
den Theilen rathen / und allem Unheil / fo daraus erfolgen konte / 
zeitlich und ſorgſamlich begegnen wollen. Damit nun dieſes ſchuͤd⸗ 
liche Unweſen geſtillet / und die Stände zu voriger guten Vertrau⸗ 
ligkeit und Einigkeit ins kuͤnfftig hinwiederum gelangen / und ge⸗ 
bracht werden möchten ; fo haben wir in unſerm Namen / und an 
"unfer ſtatt / den Erlauchten Fuͤrſten / Hern Sigismundum, Hertzo⸗ 
gen zu Glogauund Troppau / unſern vielgeliebten Brudern / ſowol 
den Erlauchten Fuͤrſten Calmirum Hertzogen zu Teſchen / aud) in 
Ober⸗ und Nider⸗Schleſien / Oberften- Hauptmann / dann die 
Wolgebornen Albrecht von Colowrat und Libenſtein / und unſers 
Koͤnigreichs Boͤhmen / Obriſten⸗Cantzler / unſere Liebe und Ge⸗ 
treue / zu Richtern und Schleds⸗Leuten zwiſchen vorgedachten pate 
theyen mit vollkommener Macht und Gewalt ernennet / furgenom⸗ 
meh und verordnet / welche die Parthenen alfo verabſcheiden mide 
ten / damit alle fernere Proxocation eingeſtellet / und dieſelbe Verglei⸗ 
werde 5 ewigen Zeiten / ſteiff / feſt und verbruͤchlich möge gehalten 
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796 Von dem Fuͤrſtenthum Neiſſe. 
Wann dañ durch Unferer vorgedachten Commifhrien treue an⸗ 
endete Vor ſorge und Fleiß / unter denen vorermeldten Staͤn⸗ 
den endlich eine freundliche Vergleichung getroffen / dieſelbe in ge⸗ 
zwiſſe Puncta und Articul austrücklich verfaſſet / auch zu deſto 
mehrer Feſthaltung mit aller Stände im Hertzogthum Schleſien 
Siegeln beftetiget : Wir über dieſes alles auch wollen / daß der⸗ 
elbe Vertrag verfaſſet und auffgeſetzet / unverbruͤchlich von 1 0 
den Theilen ſolle gehalten werden: Als thun wir hier mit dieſelbe 
auffgerichtere Einigkeit / aus Koͤniglicher Macht und Gewalt 
in allem / nichts davon ausgeſchloſſen / gnaͤdigſt belieben / beſtetigen / 
1 mit biefem Unſern Brief in allen feinen Claufülen , Pundten 
und Aruculn ſtetswaͤhrend befräfftigen / alſo und bergeffalt / als 
wenn derſelbe Vertrag von Wort zu Wort / dieſem Unſern Brief 
wäre einverleibet worden. 

Und verſprechen hierauff flu Uns und unſere Nachkommen. 
de Könige zu Boͤhmen / und Obrifte Hertzoge in Schleſien / daß 
Wir alles und jedes foin mehr ermeldtem Vertrag begriffen / ſtets / 
feſtig und vollkoͤmmlich halten / auch beyderſeits Stände / in allem 
und jeden / wie es im Vertrag austruͤcklich geſetzet / ſchuͤtzen und 
handhaben wollen. - 

Dieſem nach befehlen wir allen und jeden Linfern Untertha⸗ 
nen / in Ober und Nider⸗Schleſien / fic ſeyn wes Standes! Wür- 
den und Ehren / wie Sie wollen / daß Sie mehrgedachtem Vertrag / 
fo durch Unſere oben ermeldte Commiflärien aufgerichtet / und durch 
Uns und dieſen Unſern Brief erſtrecket und beſtetiget worden / in kei⸗ 
nerley Weiſe oder Wege zuwider geleben / ſondern demſelben nach ſei⸗ 
nem Inhalt / in allen Claufülen , Pundten und Articuln, eigeutlich 
nachkommen / und ein Genuͤgen thun / fo weit alle und jede unſere 
Koͤnigl. Ungnade zuvermeiden begehren. 3 

Deffenzufterswährender Feſthaltung haben wir an dieſem Brief 
unſers groſſere Siegel / ſo wir / als ein König zu Ungarn uñ Boͤhmen 
gebrauchen / zuhangen anbefohlen / fo geſchehen und gegeben zu Ofen 
den , Monatstag Februarii, Anno 504. Unſerer Reiche deß Ungri⸗ 
ſchen iim vier zehenden / und deß Boͤhmiſchen im dreyzehenden. 

Ad relationem Magnifici Domini Alberti de Colovvrat 

& Libenftein, Supremi Cancellarii Regni Bohemia. 


3n 
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. In dieſem Seculo von Anno 1608. bif 1686. iff unter acht Bi- Sie 
ſchöffen nicht mehr als ein Schleſſſcher Sebastianus Roſtock ge- edic 
weſen Well auch die Zeithero die Biſchoffe die Ober⸗Haupt⸗ aa 
mannſchafft zugleich adminittriret haben / daher relichiren fie betae ner. 
diger in Yen als An Neiſſe. Als Anno 1671. Cardinal Frideri- 
cus Landgrafe 7 Heſſen die Biſchoͤffliche Wahl empfing / verhar⸗ 
Vete er noch faſt auff die s. Jahr E Rom / ehe er perſonlich die Bi⸗ 
ſchoͤffliche Reſidentz in Schleſten bezoge. Weil aber Fuͤrſten und ene 
Stande 5 beſchwereten / daß die Biſchöfflichen Intraden jar eoe 


Breßlalet 


lich in groſſer Summa aus dem Lande geführet / auch auſſerhalb bito 
conſummiret wuͤrden / muſte er Italien verlaſſen / und in Schleſten esti 
moe / welches geſchahe Anno 1676. Wiewol ihn auch guten theils "9. 
zu ſolcher Refoluion bewegte die ihin von dem Kaͤyſer conferirte 
Ober Hauptmannſchafft. 

In Anſehung dieſes fo genannten conformirten Colowwratiſchen enten 
Vertrags / werden auch die Laußnitzer eingeſchloſſen / als eine der dar mit 
Cron Böhmen einverleibete Provintz / und von derſelben depen- Salt, 
qirendes Lehn / dergeſtalt / daß fte gleich denen Böhmen / Maͤh⸗ 
rern und Schleſiern an der Biſchoffs⸗Wahl parcicipiren. 

Weil aber dieſelbige nunmehro Chur ⸗Sachſen abgetpetten Gite 
worden / und unter frembder Herrſchafft folder maſſen ſtehet / Sache. 
auch ſelbiger Inwohner allerſeits der Lutheriſchen Religion bey⸗ 
pflichten / und von denen Übrigen we igen der Roͤmiſch Catholi⸗ 

en Kirchen zugethanen ſchwerlich ſolche Leute angetroffen wer⸗ 
en / welche capabel waͤren / in dergleichen Confideration gezogen au: 
werden; daher kan man leichtlich erachten derer Vergeſſenheit / Warm 
vornemſich / daß bey vorlauffender Biſchoffs Wahl niemand mehr vaten 
an fie gedencken müſſe / weniger dieſelbigen vorſchlagen werde. den 
Uber dieſes fihet man aus der Lifta der Biſchoffe / welcher geſtalt zung 
hiemals ein Laußnitzer den Schleſiſchen Breßlauiſchen Bae 
Diſchoffs Hut getragen habe. W 


ee 
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75 Von der freyen Srandes-Herefchaffe Pleß / 


Das VII Kapitel. N 


Von der freyen Standes Herrſchafft Pleß / in 
Ober⸗Schleſien. ſchaft Pic 
Brenta Sp Ober⸗Schleſien / zwiſchen dem Fuͤrſtenthum Teſchen und 


e Em Ratibor an der Klein⸗Polniſchen Grentze / ligt die freye Stan⸗ 
Vn polen. des⸗Herrſchafft Pleß. Es durchſtroͤhmet fie auch der Weich⸗ 
ſel Strohm / und nimmt von dar feinen Lauff weiter in klein Po⸗ 
aan len auff Cracau zu. Sie ift eine von denen vier Bao Schleſiſchen 
u un un Standes Herrſe afften / davon die andern drey in Nieder Schleſten 
den go gelegen ſeynd / welche keinem Fuͤrſtenthuim / oder Hertzoge über ſich 
Tagen. die Herrſchafft geſtehen / fondern bey den Fuͤrſten Tagen / und an⸗ 
dern Zuſaminenkunfften der Stände / gleich denen Fuͤrſten ihre 
Seſſion und Votum haben / und alfo ihren eigenen Stand prefenti- 
ren / ausgenommen daß fie bey der Gegenwart deß Königs / die 
d nicht init denen Hertzogen zugleich knyende / hernach 
aber nur ſtehende / auch in einer etwas veraͤnderten Form, das Ho⸗ 

magium leiſten. : 
Was die Ordnung betrifft / ſo iſt dieſe Herrſchafft Pleß unter de⸗ 
m Standes-Yrrefhafftendie letzte / und dem Anſehen nach 

ie kleinſte. 

zus, Vor Zeiten gehdrete fie denen Fre ⸗Herren von Turzo. Man 
tw ad. kan aber keine Gewißheit bedeuten / ob eben dieſe Herren von Turzo 
duenne zu Pleß Ungariſcher oder Polniſcher Nation geweſen ſeyn / weil 
dug Baan das Geſchlecht dieſes Namens ſowol in Ungarn als in Polen in 
ebe vorigen Seculis forirte. Eben von den Ungar iſchen Tur zonen wa⸗ 
cn ren Franeiſcus Frey⸗Herr von Turzo / welcher Catharinam beg 
min alten Graf Niclas von Serin Tochter Anno 1548. heurathete; deß⸗ 
bes, gleichen Alexius Frey⸗Herr von Turzo / welcher Barbaram / gleich⸗ 
pet fals deß bemelden Serins Tochter und der vorhergehenden leib⸗ 
liche Schweſter / Anno 1554. ifm ehelich beylegte. So lebten auch 
noch in dieſem Seculo / Emmericus Graf von Turzo / und Stanis- 
laus Graf von Turzo im groſſen Anſehen; jener als deß Bechlem 
Gabors Abgeſandter in der Boͤhmiſchen Unruhe zu rg 


In Ober⸗Schleſien. 799 
König Friderico V. und dieſer / als Ungariſcher Palatinus, Emme- 
ricus Graf von Turzo ſtarb endlich zu Niclausburg durch eine 
Gifft⸗Suppe. Solte ich meines Ortes der Sache näher kommer 
ſo dorffte faft die geweſenen Herren Turzonen zu Pleß vor Pola⸗ 
cken anſehen / und zwar in Regard bep Breßlauiſchen Biſchoffs Jo, 
hannis V. deſſen Vatter Herr Johannes Turzo zwiſchen Cracau 
und der Schleſiſchen Grentze / und alfo ohnfern Pleß / recht Fuͤrſt⸗ 
liche Guͤter behelrſchete. Daher laͤſt fi imuthmaſſen / daß fit eher 
dieſen benachbarten / als den Ungariſchen Turzonen muͤſſen allürt 
eweſen ſeyn. A 
; [As ftanben die Frey Herren von Turze zu Pleß in groſſer prs 
Conſideration, Wie ben dein Koͤuig / fo bey dem Lande. Dann wir Lurz ln, 
befinden / als An. 128. Koͤnig Ferdinandus I. den Land⸗Frieden anfrich-tn t wor 
tete / daß er den Freyherrn Hans von Turzo zu Pleß / unter andern anon. 
offen Herren gewuͤrdiget / und iim die Königliche Gnade gegonnet 
Babe /ſelbiges Inſtrument beB Land- Friedens mit feiner Hand 
u unterſchreiben / und mit feinem Freyherrlichen angebornen Pit⸗ 
fot it beſiegeln / und zu befräfftigen. 

Nachgehende mißbkauchte dieſer Hans / Frey⸗Herr von Tur⸗ pasce 
zo feiner Gewalt und Hoheit in Ober ⸗Schleſien gar feft / und vers Sat, 
ünruhigte nicht wenig die Denachbarten Ober ⸗Schleſiſchen ind 
Herren / refpe&ticfe auch ziemlich kaltfinnig deß damaligen Ober⸗ fall. 
e ene e Ede Biſchoffs Balthaſars Befehl / ſetzte 

ch aber durch feine Bravaden in groſſe Schulden. Inſonderheit 
hatte ers / Anno 1541. init einem Herren Severin Boners zu thun / 
welchen er hart druckte / alſo daß er fid) genöthiget befand / den Frey 
Herren von Turzo bey dem Ober⸗Hauptmannſchaffts Verwalter 
zuverklagen / der ihn auch alsbald vor das Ober⸗Gerichte / fo da⸗ 
mals zu Troppau gehalten wurde / citirte / daran fid) aber Turzo 
wenig oder nichts kehrete. 

So bald dieſer Hans / Frey Herr von Turzo farb / erkauffte ou ger 
bemneldter Ober⸗Hauptmammſchaffts Verwalter / und Biſchoff Bal⸗ sten 
that von Promnitz / weiß nicht ob von deß Turzonis Kindern / ane 
oder Freunden vor eine anſehnliche Summa Geldes / die frehe date 
Standes ⸗Herrſchafft an fid) / und legte in derſelben den Grund ih⸗ 
res heutigen Splendeuts. 

h Pleß 


800 Von der freyen Standes⸗ Herrſchafft Pleß / 
1, Pleß die Stadt und Graͤfliche Re⸗ 


Ole Slant | an e h 
Birne Von der Stadt Plez führer dieſe Herrſchaft den Namen /und 
face die Herren von Prommitz den Titel. Nach der Zeit als ihr 
let. Geſchlecht in den Herren⸗Stand erhoben worden / achten fie Pleß 
vor ihr Stamm ⸗Hauß. : 
An ihr ſelbſt ſtehet die Stadt teolerbauet auff einer ebenen 
Und recht luſtigen Gegend / mit allen Nothwenbigkeiten verſehen. 
Zu Abwehrung ploͤtzlicher und feindlicher Anlaͤuffe / wir d die Stadt 
mit einer Mauer und ſtarcken Thor ⸗Thuͤrnen ungeben / und ziein⸗ 
lich moraſtigen Wall Graben. j 4 
Anno 1578. relolvitten auch die Fuͤrſten und Stände in Anſe⸗ 
hung 12 8 bequemen Situation, und daß fie / wie Jablunckg an 
dem Ober⸗Angariſchen Frontier, ein confiderabler Paß gegen Klein⸗ 
Polen 7 dieſelbige zu einer rechtſchaffenen Grentz Veſtung 
zu machen. » 
EM So wuſte fid) auch dieſer guten Situation der Stadt Pleß der 
imos. Schwediſche General Wittenberg / Anno 1654. wohl zubedienen, 
Wm" Denn als er auff ſtetes Anhalten deß Königs 15 Polen auff gewiſ⸗ 
muere Amer ine Oppeln evacuirte/ gieng er mit feiner unterhabenden 
fia és Armee ins Teſchniſche / forificirte ehlends Pleß / und beſetzte es 
ase mit einer ſtarcken Guarnifon. Ob nun wol General Monte⸗ 
cuculi bey Strehlen campirte / und bey Jeltſch über die Oder eine 
Schiff⸗Bruͤcke warff / und dahin trachtete / wie er den Wittenberg 
durch eine Diverfion aus diefem Ort heraus locken moͤchte / gleichwol 
konte ers nicht dahin bringen / weil der Wittenberg in dieſem wol⸗ 
verſchantzten Neſt ſicher ſaß / und nach Belieben denen Ober⸗Schle⸗ 
ſiern die Contribution und Brandſchatzung auspreſſete. 
een Inendig vergroͤſſert der Stadt Anſehen die groſſe Pfarr⸗ 
ben Kirche / fam bent Thurn / wie auch das Rath⸗Hauß. Ain meiſten 


quiis aber zieret fie das Freyherrliche nunmehro Graͤfüche Schloß / wel⸗ 
Sin ches gnugſaim capabel iff ein Reſidentz zu ſeyn. Es begreifft in fid) 
eine feine Capelle / worinnen noch Anno 1646. die Evangeliſche 
Herren von Promnitz ihren Gottesdienſt verrichteten / deßgleichen 
viel räumliche und zierliche Gemächer / eine anſehnliche Gantelen / 
nebſt dem Marſtall und Luſt⸗Oarten. Indem auch pk 15 

er 
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Herren von Promnitz init denen benachbarten Polen / ihrer Herr⸗ 
ſchafft wegen / welche an der Morgen Seite mit Klein⸗Polen ih⸗ 
ke und deß Landes Schleſien / Grenge halt / ſtets zu ſtreiten und zu 
fechten hatten / auch offters von denſelben überfallen wurden / als 
legten fie ihnen auffin Schloß eine feine Ruͤſt⸗ Kammer zu / von al⸗ 
lerhand Armaturen, damit fie im Fall der Noth ihre Unterthanen 
bewaffneten / und fo viel moglich / denen unruhigen Nachbaren den 
Kopff bieten konten. RR 

So gehören fonft noch etliche Staͤdtigen und Flecken zu der et 
Pleſſiſchen Herrſchafft / wiewol von ſchlechter Importanz. Die Sitten pars 
ger und Unterthanen hieſiger Orten / handeln meiſtentheils in Po⸗ aue ln 
len / und ſuchen daſelbſt ihr Brodt / reden auch dieſelbe Sprache. 


2. Ritterſchafft der Herrſchafft Pleß. 
Je enge auch der Bezirck der Herrſchafft Pleß ſeyn mag, bere pesar. 
Wich trifft man darinnen eine ziemliche Anzahl Adelicher Haͤuſer fft but 
an / derer Adeliche Beſſtzer / entweder aus denen Adelichen Geſchlech tibetucee 
tern deß Teſchniſchen / oder Oppliſchen Fuͤrſtenthums entſpringen / " 
wieſvol fie mit jenen in beſondern Landes⸗Sachen nichts zuſchaffen / 
ſondern ihre Herrſchafft vor ſich haben. ^ 

Gleichwie die Nobleſſe in denen Hertzoglichen Fuͤrſtenthü⸗ mne 
mern die Hertzoge / fo muß fie hier den zu Pleß regierenden Gra⸗ ie dale 
fen vor ihren rechtmaſſigen regierenden Lehns⸗Herren erkennen / Sbaben. 
und demſelben / wie Adelichen Vaffallen gebuͤhret / den Eyd der 
Treue leiſten / auch deinfelben Gehorſam / und allen unterthaͤnigen 
Refpe& erweiſen. 2 " 

Hingegen unterhält der vegierende Herr zu Pleß eine wol⸗be⸗ onto 
ſtellte Cantzeley / und beſetzt fie mit Cantzlar und qualihcirten Raͤthen / dad 
auch biß weilen / nach der Zeit Beſchaffenheit / mit einem Adelichen ane 
Landes⸗Hauptman / und faf durch diefelbigen der Ritter und Dart pi 
ſchafft die Juftiz, wie es in andern Schleſiſchen Fuͤrſtenthumern 
bräuchlich nach denen Sächſiſchen Rechten adminikriren/wwelhe ihr 
die Appellation entweder nacher Prag an die Appellations. Cantzeley / 
oder nacher Wien an die Boͤhmiſche Hof ⸗Cantzeley / roleryiret. 

Anno 1621. leiſtete hieſigem Freyherrlichen Hauſe wie bey der 
Cantzeley / gleichfals in Commihionen / und auff den ee 

TIT! gen 
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Susi Ric · gen / ſehr nützliche Raths. Dienſte / Lucas Richter / J. LT. Doctor, eiu 
= Mann in Rechts: und Landes⸗Sachen vou groſſer 9 
Mit ebenmaͤſſiger Dextericé, verwaltete bey dem Freyherrlichen 
Suo) regierenden Hauſe / Andreas Weinholdt / J. LI. Boctor, das Cantzler⸗ 
Ainpt ! und befoͤrderte deſſelben Nutzen mit groſſer Reputation. 
Anne 1637. in den gefaͤhrlichſten Kriegs⸗Troublen machte ſich / 
gage bey gleich den vorigen / durch feine treue Dienſte / und unermuͤdeten Fleiß 
Ala de Wie beliebt / fo bey denen Herren Promnitzern hoch verdienet / Jo⸗ 
Servo 8 Stoltzen / j. U Doctor, Freyherrlicher Raht und Herrſchaͤfft. 
rater. 


Promultz. 
Sunn In Regard ihres tragenden Herrſchafftlichen Amptes führen 
dubi flo jederzeit die regierenden Herren von Promnitz zu Pleß eine anſehn⸗ 


ihnen Lehe Hofſtatt / und brauchen zu ihren Dienſten unterſchiedliche 

Hofs an Officirer. 

Ps hre ordentliche Intraden fallen von ihren Cannuner⸗Gütern / 

. Feld, Bau / Fiſchereyen / und Wild Bahnen / und dergleichen Occo- 
nomie, Weſen / davon fie ihren Ettaac formiren. 

Die Ritterſchafft hat ihren beſondern Einnehmer / welcher 
nebſt dem Lands⸗Beſtellten / die Contributions Gelder / nach dem 
eingerichteten modo contribuendi, hebet / dem General⸗Steuer⸗ 
Ampt zu Breßlau zahlet / und hernach berechnet. 

snif Anno 1683. als bey der Belagerung der Stadt Wien und Fürs 
rn cken⸗Gefahr der König zu Polen Johannes mit der Polniſchen Ar. 
mania nte die beängfiigte Stadt Wien entſetzen halff / berüͤhrete auch der 
du urch. Poluiſchen Bölcker March / durch Ober Schleſien / die Herrſchafft 
Pleß / und mute dieſen Aurxiſiar.Voͤlckern faſt eine gane Woche 

mit moͤglichſter Verpflegung entgegen gehen. 


3. Die eee Grafen von Promnitz 
zu Pleß. 


dons" Ol Nfangs lebten die Herren von Promnitz nut im Adel Stand / 

ub sor jedoch eines ſolchen Geſchlechts / welches unter die aͤlteſten und 

alen vornehmsten in Schleſten gezehlet wurde. Ihr uhraltes Stamm. 

wu. Hauß und Ritter Sitz war Loſſendorf im Freyſtäͤtiſchen Weichbil. 
de / Glogauiſchen Fuͤrſteuthums. 201 

(77 
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SBicto[ damals die Edlen Herren von Promnttz auch Diu 
und wieder zerſtreuet lebten / und in Schleſien ihre Guͤter beſaſſen: 
denn da wohneten etliche zu Küpper im Sprottauiſchen Weich. 
bilde / Glogauiſchen Fuͤrſtenthums / etliche beherrſcheten auch Dite 
tersbach im Saganifchen Fürſtenthum. 

Der aus dieſem Adelichen Haufe entſproſſene Balthaſar von dagen 
Promnitz machte in feiner Jugend Profelion von der Gelaͤhrtheit Tu nen 
und Geiſtlichkeit / und erlangte in Stuf bung feiner Qualicaten / besser 
der Breßlauiſchen Stiffts Kirche St. Johanms ein Canonicat. fl 
Indem König Ferdinandus I. von dieſeim qualiicirfen Ganonico hö agel 
tete] brauchte er ihn bey vielen Commiſſionen in gemeinen Landes- tis 
Sachen“ und explorirtt deſſelben Conduite noch genauer. Anno 
1534. ſchickte er ihn / ſamt Hans Fabern ( Biſchoff zu Olmütz / in 
hoher Legation an einen jeden Stand in Schleſten inſonderheit / daß 
er vornemlich die Roͤmiſch Catholiſche Geistlichkeit / mit denſelbi⸗ 
gen difponirte zu einer freywilligen Beyſteuer / wegen def damgli⸗ 
gen gefährlichen Türcken Krieges ſetzte ſich auch ſonſt durch (eii 
gutes Comportement bey dem Könige / und dem Lande / in Gnade 
und Gewogenheit. : 

Anno 1559. erwehlete ihn das Thum, Gapitul mit Paͤbſtli⸗ aoi im 
chem und Käyferlichem Confens sum Schleſiſchen Breßlauiſchen Zaun en 
Biſchoff, Hierauf hielt er den 14. Decembris zu Breßlau ſeinen aa gen 
Biſchoͤfflichen Einzug / bey welchem ihm (im Namen der Stadt /) sanas 
Herr Hauptmann Schebitz ( und Albrecht Sauermann / mit hun⸗ el. 
dert wol moncirten Reutern entgegen ritten / bewillkommeten / und 
biß auff den Thum begleiteten. 

Bey dieſer Gelegenheit conferirte ihim auch der Koͤnig die Ober⸗ 
Hauptmannſchafft⸗Berwaltung in Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien. 

Anno 1553. als König Ferdinandus I. die Fuͤrſtenthümer Op⸗ zirsor 
peln und Ratibor vom Marggrafen zu Brandenburg wieder eim. naranr 
löfte/ verkauffte er hingegen die Herrſchafft Friedland in Böhmen] Faden 
Herrn Friedrich von Rhedern! und die Herrſchafft Sora in Lauf, 
nit] Herrn Bathaſar Wiſchoffen in Breßlau / mit allem Recht und 
Gerechtigkeiten / ausgenommen der Superiorität / welche vor diefent 
denen Herren von Biberſtein gehdrete. 
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Feige, Dieſer Biſchoff ſamlete durch fein reputirliches Meſpagiren 
rini icy dem Bifhthum groſſe Schaͤtze / welche er febr Pioabel 
Ote en an egte. n 
d Anno 1556. Ichneteer dem Kaͤyſer und König Ferdinando I. eine 
anſehnliche Summa Geldes / dargegen ihm der Kaͤyſer das Fürs 
ſtenthum Sagan verpfaͤndete auff gewwiſſe Jahr / welches er wol zu 
ſeinein Nutzen difponiren konte / ſonderlich weil er fleiſſig die Be⸗ 
empten beobachtete. 

Ebbenmaͤſſig erfauffte er / vorher beſagter maſſen / vor ſich und 
fein Geſchlecht / die Herrſchafft Pleß in Ober⸗Schleſien / mit allen 
Appertinentien, Gerede und Gerechtigkeiten / und Herrlichkeiten / 
er blich / und bauete derſelben Cammer⸗Guͤter beſſer an. Durch 
dieſes Mittel erhob er die Herren von Prommig zu einein freyen 
Stand deß Landes Schleſien. 

et Anno 560. gieng dieſer Biſchoff Balthaſar den Weg alles Flei⸗ 
ſches / und hinterließ ſeiner nunmehro Cd die erren⸗Stand geſetz⸗ 
ter Familie groſſe Schaͤtze / und die erkaufften Herrſchafften Sora / 
und Pleß / welche fie hernach unter ſich theilete. 

1 ach Biſchoff Balthaſars Abſterben behauptete deſſelben 

oon» Vetter Herr Seyfried Je Herr von Promnitz den Pfand⸗Schil⸗ 

Wm lig deß Saganiſchen Fuͤrſtenthums. Denn ohnangeſehen die de- 

ele terminirtety Pfands⸗Jahre verfloſſen waren / dennoch confirmirte 

9i, ibm Kaͤyſer und König Maximilianus II. aus ſonderbaren Gnaden / 
die Poſſe ion deß Füͤrſtenthuuns auf Lebenslang. ; 

einge — Er ſtand in Schleſten bey Zürften und Ständen in groſſer 

Tons, Confideration/ und bey denen Gemeinen in groſſem Refpea , wegen 
feiner guten Conduite und Qualisäten. Von denen Erb Guͤtern 
und Heryſchafften fiel auch ein Theil ſonderlich der Herrſchafft 
xol 4 . ofs Brudern Sohn / Stentzel Frey Herren von 

vorn zu. , 3 

eqni, Durch die ihm angetorne Klugheit und Becheidenheit,/ ver⸗ 

vi. huͤtete dieſer Senfried / Frey Herr von Promnitz / Zeit waͤhren⸗ 
den Religion Streits zwiſchen denen Saganern / und daſiger 
Geiſtlichkeit / un die Jahre wye offters groſſes Unheil / [endete 
auch gröͤſſere Gefahr ab / als der bey dem Kaͤyſer Maximiliano JI. 
febr viel vermochte / und auch die Nothdurfft reden dorffte. 


NO «u E. Ober⸗Schleſien. 809 
Sobald als der Koͤnigliche Cammer⸗Praͤſident / in Ober⸗ und Bir 
Nider-Schlefien/ Matheus pon Logau / die Schuld der Ratur be auen 
zahlte / conferirte hin der Kaͤyſer dieſe Dus Charge, deßwegen er bey“ en 
ſeiner Anweſenheit zu Breßlau / auf der öniglihen Burg / gleich 

inen Anteceſſoren reſidirte / und die Koͤnigliche Cammer⸗Intraden 
treulich beobachtete. 

Bendes feiner dexterite als fdelié halbe“ brauchte ihn der lar iss 
Super öffters in wportanten Lands⸗Commiſſionen, vornemlich auf Fache, 
denen Fuͤrſten⸗Taͤgen / zum Koͤniglichen Commilfario, und zwar in See 
damaligen gefährlichen Zeiten und Tuͤrcken⸗Kriegen. Eben fol Fal 
che Commiflion legte er mit ungemeiner Authorität ab / in Gegen⸗ 2e 
wart aller Fuͤrſten und Staͤnde / auf denen zu Breßlau gehaltenen 
Fuͤrſten⸗Tagen / Anno 1571. den 8. Julii, Item Anno 1577. den z. Sep- 
tembr. item Anno 1573. den 30. Aprilis, item Anno 574. ain Tage Lau- 
rentii , item Anno 1575. den 2. Maji, item Anno 1575. den 21. Novembr. 
item Anno 1576. den zo. Julii, icem Anno 157 8. den 12. Augufti. 


Gleichwie er auch mit allen Schleſiſchen Hertzogen in gutem eig 
Verſtandnüß lebte alſo liebteihn Hertzog Georgius fl. zu Brieg fon-Sir fr 
derlich / deſſen Hoff er offters beſuuchte / auch Anno 1586. deffelben ^ 
Fuͤrſtlichen Leich Sepränge beywohnte / und in der Leich⸗Proceſlion 
Hertzog Joachim Friedrichs Gemahlin führte, Be 

Uber dieſes ſetzten die Freyherren von Promnitz / durch ihrz.miie 
Seuvathen / ihr Geſchlecht in ber Fuͤrſten Alliantze / und höhern sis 

im. och. 


tin gelebte 


maſſen tapfer herauß / daß auch die UoiverGrát demſelben das Re. de an. 
em conferirte / welches er ein Jahr lang preißwuͤrdig ver⸗ 
altete. 

Durch feine Qualitäten ertwucherte er je laͤnger je grössere facher 
Renommee , bey Außlaͤndiſchen und Einheimiſchen / alſo daß ihn Ra. 
der Kaͤyſer mit bem Raths ⸗Titul begnadigt / und ib die Land⸗ 
Vogtſchafft tiber die Nider⸗Laußnitz anvertrauete. 
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$ 
Heere Jetzund waren um die Jahre sz. den Weg alles Fleiſches oer? 
Itepbetell⸗ 
Gch ann Sigismund, Freyer? von Kabel / tib deſſen Gemahlin Frau 
aeui, Helena / nee it Lignitz und Brieg Tochter / gangen. 
Beyderſeits Eltern hinterlieſſen eine Tochter / Sophia genannt. 
Eben dieſelbe behielt Hertzog Georgius IL zu Brieg bey fid / als ihr 
vorgeſetzter Vor muͤnder / und ließ fie / nebſt feinen Prineeſſinnen / 
an ſeinein Hofe in allen Fuͤrſtlichen Tugenden aufferziehen. Indem 
aber dieſer Hertzog Georgius II. Anno sg, die Zeitligkeit geſegnete / 
nahim die Fraͤulein Sophia ihrer Frau Mutter Bruder / Hertzog 
, Etidericus IV. zu Lignitz zu ſich nach Lignitz. Bey der Occafion be⸗ 
foͤrderte Hertzog Fridericus IV. dein Herm Heinrich Anshelin Frey⸗ 
her n von Proinnitz / bey der Fraͤulein die Addrefle, und endlich 
mit derſelben die Heurath / beſtelte ihnen auch das Beylager auff 
dem pror N auffs praͤchtigſte. 
mc iae Alff ſolche Weiſe kamen die Herren von Promnitz in hohe 
0 Sr Se denn Nf Serm Heinrich Anshelms Freyhern von 
fas Promnitz Gemahlin Sophia / geborne Freyin von Kurtzbach wal 
Hertzogs Friderici III. zu Ligniz“ deß Bekedten Tochter / und der⸗ 
ſelben Uhr⸗ Großmutter / vom Vatter / Frau Ludomilla / geborne 
Koͤnigliche Böhmiſche Princeſſin / von der Mutter aber Frau 
Wasen Margaretha Hertzogin zu Bäyern. 
Stecher Weighardt Freyherꝛ von Promnitz meritirt den Ruhm eines 
ni n m das Land Schleſien hoch verdienten Herrens. Die abgelegte 
wepibe Proben feiner ungemeinen Conduite, und unvergleichlichen dexteri- 
ann tc, ſchwebet dem Vatterland auch noch iin friſchen Andencken. 
dont abe Er beher ꝛſchte die Herꝛſchafft Falckenberg / im Oppliſchen Fur⸗ 
h e, ſtenthum / und adminiftrirte auch eine zeitlang die Vor inundſchafft / 
eg und ve das Regiment⸗Weſen, tiber bie freye Standes Herꝛ⸗ 
ſchafft Trachenberg / mit aller Intereſſenten Vergnuͤgung. 5 
ae Unter andern dem Vatterland erwieſenen erſprießlichen Dien⸗ 
Doutirin fen / befand fidy auch dieſes / indem er ſich / Anno 609. von denen 
ilta. ef Fuͤrſten und Standen / nebſt andern Deputirten / ließ an den Kaͤy⸗ 
ian ſerlichen Hof Rudolphi II verſchicken. Er erlangte bey Ihrer Käy- 
«s, ferlichen Majeftät her ſoͤnliche Audienz, und legte deroſelben die 
Bohmifihe und Schleſiſche Union, zur a. 0 en Ratification al⸗ 
lerunterthaͤnigſt vor. Es ſegnete auch der Hoͤchſte Gott ies 
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1 qu anes Negotium , daß ber Socr? von Promnitz in dein 
wichtigen Religions: Werck recht EM / Les ſogenannten 
Mapeſtät⸗Brieff / oder befrdfftigtes Privilegium , betreffende das 
ſteye Religiong-Exereitium Aulgſpurgiſcher Confeffion, aulswürcken 
Gde. ſelbſt eigenem / alſo feines gantzen Hauſes unſterblichem 
Anno 16n. bey dem Einzug Königs Matchic zu Breßlau / war⸗ aset 
tete er / gleich andern Schleſiſchen Herren / ihrer Koͤniglichen Ma⸗ An mas 


jeftät auff. Weiler aber / wie vorher gedacht / die Vormundſchafft vs i 
über die freye Standes ⸗Herꝛſchafft Trachenberg / und zugleich uber aar. 
dero damaligen Erb⸗ Herren den jungen Freyherren Johann Lll 

rich von Schafgotſch verwaltete / fo führte er ſelbiger Herꝛſchafft 
Nobleſſe in ihrem Rang bey dein bemeldten Koͤniglichen Einzug. 

Mit denen Fuͤrſtlichen Haufen Brieg und Hels lebte er in ag gez. 
guter Alliantz / und beſtaͤndiger Freundſchafft / befachte auch offters ion sto 
dero Höfe. Ebenmaſſig bemühete er ſich hertzlich damit unter de ia" 
nen Fuͤrſten und Herren in Schleſien ein auffrichtiges Verſtaͤndnuͤß 
und rechtſchaffene Harmonie conferviret wuͤrde. 

Anno x 6r7. als der geweſene Schleſiſche Ober⸗Hauptmann / aua 
Hertzog Carolus 1T. zu Oels / in der Stadt Oels mit groſſeim Leich⸗ in cose 
Gepraͤnge beerdiget ward / zierte gleichfals dieſer Her: von Prom⸗ je cas 
nitz die Fuͤrſtlichen Exequien mit feiner Freyherzlichen / bey Hohen o. 
und Nidrigen hochgeſchaͤtzen Gegenwart / als der ſaͤmptlichen 
Marggraͤfflichen Brandenburgiſchen Haͤuſer Abgeſandter. 

Abraham Freyher: von Promnttz nicht von geringerer Con dan 
quite als vorhergehender / ver dienet gleichfals das Lob eines tapf⸗ von pen, 
fern Herꝛns / und rechten Vatters feiner Unterthanen. So machte inne 
er ſich auch durch feine kluge Conlilja, und wol abgefaſte / auch wol 9v 
bedächtige Vota in gemeinen Landes Sachen / bey Fürſten und 
Ständen ſehr beliebt / derer Verſaminlung er gewoͤhnlich in eate 
ner Perſon beſuchte. , 

Anno 1671. bey bem Koͤniglichen Einzug Marthie zu Breßlau aua ies 
præſentirte fid) dieſer Her? mit einem recht Fuͤrſtlichen Eſtat, ſalnpt ken 
der Nobleſſe feiner frehen Standes ⸗Heriſchafft Pleß / allerſeits in auf. 
köſtlicher Montirung. Hierauff prelurte er / gleich andern freyen 
Standes- Herren / ſtehende die Pflicht / und ſetzte fid — 

8 nig⸗ 
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Koͤniglichen Mapeſtaͤt in groſſe Gnade. Dieſer Herr führte feine 
Regierung febr vorſichtig / und brauchte auch fef kluge Leute zut 
feinen Raͤthen / unter andern den mehrgeprieſenen Andreain 
Lange von Langenau, hernach geweſenen Marggrafflichen Jaͤ⸗ 
gerndorffiſchen / auch Fuͤrſtlichen Briegiſchen Rath. ms 
eniin Her? Seyfried Freyher? von Promnitz zmulirte mit feinen 
del dan, Tugend Leben feinen Vorfahren / und feine unvergleichliche Sorg⸗ 
fd ta op falt brachte feiner Herz ſchafft gutes Auffnehmen. ; 
Er Mit denen Fuͤrſtlichen Haͤuſern / Brieg und Oels / continuit 
te er einer Vorfahren Alliantz und Freundſchafft / und wendete 
allen Fleiß an / damit er dieſelbige erhalten möchte, Er diverir- 
te ſich offters in dieſen Fuͤrſtlichen Höfen / wohnete aud) / Anno 
1630. dein prächtigen Begraͤbnuͤß der Hertzogin Eliſabeth Magda⸗ 
lenen zu Oels / geborner Princeſſin zu Lignitz und Brieg bey. 
Wiewol kurtz vorher / um die Jahr 1627. und 1628. die Herzſcha 
Pleß / wegen der eingeriffenen Kriegs⸗Unruhe in Ober ⸗Schle⸗ 
fien. / viel Unglücks beruͤhrte / und harte Preſſiren betrafen. 
ena den Dieſer Socr? war ſonſt in feinem Chriſtenthum wol gegruͤndet / 
iur Ber und eines dem Allmaͤchtigen GOTT recht gelaſſenen 5 
bes. Einſtmals / welches recht remarquabel iſt / lag er an einem gefaͤhr⸗ 
lichen Fieber kranck darnider / und ſeuffzete febr andaͤchtig: Nun 
erkenne ich erſt / wie wunderlich G Ott der HER ber Menſchen 
Sache regiere. So lang ich arm und geringes Ver moͤgens ge⸗ 
weſen / war ich immer ſtarck / friſch und geſund / da dann ich a⸗ 
ber gu gluͤckſeligeim Wolftand gelanget / bin ich nun in einem Jahr 
das drittemal kranck. Aber dig iff die Art irꝛdiſcher Gluͤckſeligkeit 
und Reichthums / das gemeintglich von vielem Jammer und Ge 
lend begleitet wird / zu dem Ende / wie leicht zuerachten / damit 
nicht wir Menſchen durch das Gluͤck auffgeblaſen / und deijeni- 
en fo alles irꝛdiſches Gut und Gluͤckſeligkeit uͤber⸗ 
Siegmund LIFE. 2 
l en Her: Siegmund Seyfried Freyherꝛ von Promnitz / ein Her 
ee von feinen Gemuͤths⸗Gaben / und Gelehrſamkeit 1 — ſich tapf⸗ 
tarn fer heraus / alfo daß ihn auch der Chur⸗ Fuͤrſt zu Sachſen mit 
Sfi. dem Predicar eines Geheimen Raths begnábigte/unb zum voffináde 
wit, tigen Land⸗Vogt deß Landgraffthums Nider Laußnitz conürmirte, 
Anno 
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1110165, als Hertzog George Rudolph zu Lignitz und Brieg / ga su 
geweſener Ober Hauptmann in Ober ⸗und Nider-Schleften ZU Sen 
Lignitz / mit groſſen Solenniváten in der Stiffts⸗Kirche St. Johan⸗ "Zube 
m der Furſtlichen Gruffteinverleiber ward befand ſich auch bey den ares 
xequien dieſer Herꝛ von Promnitz / als Churfuͤrſtlicher Saͤchſiſcher e 
hochanſehnlicher Abgeſandter. Anno 1647. heurathete er Fraͤulein 
Catharina Eliſabetha von Schoenburg. ! 
Nach der Zeit ſeynd die Freyherren von Promnitz / in Anſehung seb. den 
ihrer hohen Neriten, und vortrefflichen Freyherzlichen / uhralten dae 
Familic, von Ihrer Käyſerlichen Maſeſtaͤt allergnadigſt in den Gra⸗ Ahe 
fen⸗Stand erhaben worden. Y: 7 1 
Vornemlichſtehet das Graͤfliche Promnitziſche Hauß aufdrey- na rin 
fache IBeife mit denen Fuͤrſtlichen Lignitz⸗Buiegiſchen / und nach⸗ e pus 
folglich mit andern Königlichen / Chur und Fuͤrſtlichen Haͤuſern in Aten 
naher Verwandnüß. He 

Ga een er t Her einrich Anshelin Frey⸗ pesas 
ber von Promnitz im Ehſtand / mit Herꝛn Heinrich Freyherꝛn von vaa 
Kurtzbach Tochter Frauen Sophia / derer Mutter war Helena / Her⸗ 
tzog Friderici II. zu Lignig und Brieg leibliche Tochter. ' 

Syarnad heurathete ber Freyherꝛ von Promnitz Herꝛn Fohann 
Ulrichs Freyher n won Schafgotſch und Trachenberg Tochter / deſſen 
Gemahlin / als derer Mutter / war Hertzog Syoadyüm Friedrichs zu 
Lignitz und Brieg / Thum-Probfts zu Magdeburg / und Frauen 
Anna Maria geborner Fürſtin zu Anhalt / Tochter. r 

Drittens / als Frau Johanna Eliſabeth / vermählte Freyin von 
der Leipe / Hertzog Johann Chriſtians zu Lignitz und Brieg / mit 
Frauẽ Anna Hedwig / geborner Freyin von Sitſch erzielte eheleibliche 
dochter / um die Jahre rss. die Zeitligkeit geſegnete / heurathete der 
hinterlaſſene Her? Ezinko Howorg H von der Leipe / Erb⸗ 
ber? auff Schwenteig / die Fraͤulein Bibiana von Promnitz / wel⸗ 
che ihrer 9 Mutter Bruder / Her? Chriſtoph Leopold Graf 
von Schafgotſch / Käyſerlicher Sammer Praͤſident in Ober und 
Nider⸗Schleſien / meiſtentheils aufferzogen hatte. Er beſaß 
aber mit derſelbigen ebenfals / wie mit der erſten Gemahlin / 
eine unfruchtbahre Ehe; daher als Er den Meg alles 
Fleiſches gieng / legirte Er dieſer zweyten Gemahlin Seine 
Kkkkk Her 
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Hersſchafft mit allen Appertinencien / welche aber nach ausgehalte⸗ 
57 Traur⸗ Jahr einen abgetheilten Hertzog von Holſtein ehe⸗ 
chte. 
anch , Her: Heinrich Graf von Promnitz / ein Her von unvergleich⸗ 
Song licher Tondune und Herzlichen Gemuͤths⸗Gaben / beherꝛſchet jetzb un⸗ 
ger andern das ſchöne und berühmte Schloß Kreppelhof / im 
was Schweidnitzſſchen Fürſtenthum / hält auch darauf gewohnlich feine 
de Aeſidentz. In Anſehung feines hohen Berſtandes / Politiſcher 
lichen Viſſenſchafft und Er fahrenheit / bedienten fid) nicht allein die Staͤn⸗ 
de beſagten Fuͤrſtenthuums / in wichtigen Angetegenheiten feines klu⸗ 
cx Raths / ſondern haben ihn auch zu ihrem Obriſten Landes⸗ 
Beſtellten erkieſet / und demſelben einen vornehmen von Adel / 
nnns den Sermon Zedlitz / Kandes- Gttiffen auff Zider / adjun- 
giret. T 
[E Anno 3686, als zwiſchen denen Herren Ständen beyder Fuͤr⸗ 
Hefe ffentbümer/ Schweidnitz und Jauer / mit dem Herm Landes⸗ 
de Ben. Hauptmann Johann Friedrich Freyherꝛn von Nimpſch / ſich einige 
ung eke ſveitausſehende Controverfien Und Verdrießlichkeiten entſpinnen 
wolten / ſchickten die Herren Stände dieſen Herzen Grafen von 
Promnitz nebſt einem Freyherzn von Bibran / an Kaͤyſerlichen 
Hof / daſelbſt er die ihm auffgetragene Commiflion mit ruhmwuͤr⸗ 
diger Dexterite ablegte / zu deß gansen Landes Beſten und body 
ſtein Contentement. 
zum, Es wir daber ſetzo pargirt / als ob dieſer Socr? Graf von Prom⸗ 
Sah MR Chur⸗Saͤchſiſche würckliche Dienſte / und zwar Obriſten⸗Obarge 
Simi über ein Regiment Dragoner angen ommen haͤtte / daher er jenes 
Ampt quiciten doͤrffte. 
Damals als die Herren von Promnitz noch im Freyherren⸗ 
Standt lebten / führten fie folgendes Wapen: 
Sehn e, Das erſte ober⸗Feld roth / der Pfeil und die zwey Sterne 
Dianne weiß. Das ander Feld gelb / darinn zween ſchwartze Balcken. 
A Das dritte Feld blau / die zween Löwen gelb. Auff dem Helm ei⸗ 
denn ne gelbe Kron / der förder Fluͤgel oben weiß / in der mitten roth / 
die Stern und Pfeil weiß / unten herab roth / und weiß: die zweene 
Flügel oben gelb / in der mitten blau / die Loͤwen gelb / unten 
herab ſchwartz und gelb / in der mitten drey roth / ſchwartz / n 
gelbe 
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(o de foͤrder Helmdeck roth und weiß / die ander ſchwartz 


Nach der Ban ba fit in Grafen⸗Standt geſetzet worden / ob 
fit auch Vermehrung beg Wapens erhalten / kan nicht verſichern / 
daran aber nicht zuzweiffeln. 

Von rechts wegen ſolte man von dieſem hoch ⸗preißwuͤrdigen 
Geſchlecht der Herren Grafen von Prommig / ſonderlich wie derer 
Stamm in die Pleßniſche und Soraiſche Linien fep getheilet wor⸗ 
den / ein mehrers gedencken / und bem Leſer vorſtellen / zu feinem 
Contentement ; inſonderheit meritirten noch etliche Herren dieſes 
Hoch⸗Graͤfflichen Hauſes / wegen ihrer ungemeinen Qualitäten / 
und hoher / dein Vatterland Schleſien / rühimlich geleiſteten Dien⸗ 
ſte / ja ſelbſt Ihrer Kaͤyſerlichen und Königlichen Majefkät zu Boͤh⸗ 
men / erwieſener Fidelite, in als auſſer Landes / halben / unſter blichen 
Nachruhm / und daß derer Namen beydes der Welt / als der Po- 
feit bekannt würde. Mir hätten auch hertzlich gerne dieſelbt⸗ Nan 
gen unſerer Chronick beyfuͤgen / und mit andern Fuͤrſtlichen und ach, 
Graͤfflichen Geſchlechts⸗Regiſtern vereinbaren mögen. Solchen ma er 
Fehler aber muß niemand einiger vorfeglichen Vergeſſenheit / we⸗ vor pieh 
niger andern i i ſelbſt erdichteten Vorwendungen impuci- st& g 
ren. Die gantze Urſache ſothanen Unterlaſſens beruhet darinnen / 


daß wir an dieſem hohen Ort keine Gorrcfpenbent pflegen / daher 
eigentlich der Mangel mehrerer und umſtaͤndlicher Nachricht ent⸗ 
ſtehet / wuͤndſchende daß ſolcher ander werts durch eine 
geſchickte um ad erſetzet 
werden. 
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Vierdter peil / 
Schlefiens curioͤſer Denck⸗ 
wuͤrdigkeiten/ 


EL Hollkommener Ehronick. 


Von Nider⸗Schleſien / 
Erſtes Capitel. 


dach tre S iſt in dem vorhergehenden dritten Theil / wegen der erſten 
1 Abtheilung Schleſiens Meldung geſchehen. Selbige bedarff 
Eisen hier keines Wiederholens. Denn nachdem Hertzog Uladislas 
. hinterlaſſene Printzen / Anno 1159; Boleslaus Altus, Mieslaus, und 
KA Cunradus ſich vereinigten / daß Mieslao. Ober⸗ Boleslao Alto Mittel⸗ 
und Cunrado Nider. Schleſien bliebe / Cunradus aber ſtarb / und Bo- 
leslao Alto ſein Erbtheil zuftel / daß alfo Mittel⸗Schleſien abgethan / 
und nur Ober ⸗ und Nider⸗Schleſien waͤre / iſtes auch bey dieſer Ab⸗ 
theilung biß auf heutigen Tag gelaſſen worden. 

Eben Nider⸗Schleſſen nint mit ſeiner aͤuſſer lichen Form / was 
die Staͤdte / Adelichen Haͤuſer / und Dorffſchafften betrifft / Ober⸗ 
Schleſien den Vor zug. . 

uo; "itin Nider Schteften gelegene Sürftenthluner feynd folgender 
Sirfenipü- Schweidnc Jauer / Muͤnſterberg / Glogau / Sagan / Oels / Woh⸗ 
un. lau / Lignitz und Brieg. (el i 

Zwar dieſes iff eben nicht die eigentliche Ordnung ss 
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ſonſt ſtehen / und auff denen Fuͤrſten⸗Tagen die Seffiones halten; 
Hoch wird dieſes Agencement vorſetzlich gemacht / weil es unſerm 
Vorhaben am ne iſt / wie nachfolgendes belehren wird. 

Aber beſagte Furſtenthuͤmer begreifft auch Nider⸗Schleſien in ue. 
fid drey frehe Standes ⸗Herrſchafften / nemlich Drachenberg / Mie⸗ erſchaß. 
litſch / und Wartenberg. m 

», Breßlauiſches Fuͤrſtenthum. 

DAS Breßlauiſche Fuͤrſtenthuim ligk recht mitten im Lande Schle⸗ ia, 

ſien. Morgen ⸗verts grentzet es mir dem Briegiſchen Mittag- 
werks mit dein Schweidnitziſchen an der Abend⸗Seite mit dem Lig⸗ wie. 
nitziſchen und Wohlauiſchen / und Mitter nacht werts mit dem Oels⸗ 
hiſchen Fuͤrſtenthum. Die Spitze davon in dem Mamslauiſchen 
Weichbild / welches das Oelsniſche Fuͤrſtenthum in etwas abſchuei⸗ 
det / beruͤhret Morgen wer ts das Oppeliſche Fuͤrſtenthum / und ge⸗ 
gen Mitter nacht die Herrſchafſt Wartenberg. 

Der Oder⸗Strohm ſcheidet daſſelbige in zwen Theil / alfo daß ane 
der cine diſſeits gegen Mittag meiftentfyeits / und der andere Theil iuo in 
gegen Mitternacht jenfeit gelegen iſt. Breßlau von welcher Stadt irn 
das Fuͤrſtenthum die Benamung führet/ ift die Haupt Stadt dar⸗ ie stant. 
innen / und daher auch die darzu gehörende Landſchafft deß Fuͤrſten⸗ 
thums erſtes Weichbild. 

1, Breßlau die Haupt⸗Stadt / famt dem 
Weichbild. 
Gzeich wie faſt die Stadt Breßlau deß gangen Landes Schleſten 
Mittel Punct zu ſeyn ſcheinet / alfo auch beg Füͤrſtenthums. 

Von der erſten Grundlegung dieſer Stadt findet man wenig ou 
Gewißheit. Auch die Meynung Prolomzi „welchermaſſen das alte dg dag ele 
EH das heutige Breßlau wäre / ſehen viel mit zweiffelhaff⸗ osa 

ugen an. . 1 
Der Polniſche Geſchicht Schreiber Dugloffus eignet ſonſt ihre nut 
erſte Erbauung dem Polniſchen Ober⸗Regenten Mieslao gtt/um die dae 
ahre 998, Hingegen ver muthen etliche / aus andern Uinſtaͤnden / 29,3... 
mit Verſicherung / als wäre die Stadt damals nur aus den alten 
zerfallenen Brand⸗Stetten reltauriret worden / und haͤtte ſchon 
vorher geſtanden. 
Kkkkk; Unter 
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alien, Unter Mies ao überſchwemmmeten das Land gefährliche Kriege / 
fini; und unter der Regierung feines Sohns Poleslai continuirten dieſel⸗ 


ber 3 die Böhmen die Ober⸗Herrſchafft über Schleſien / wel⸗ 


Curzi und Curzus falt hier in die Gedancken / als hätte eigentlich um die⸗ 
urge (e Zeit die Erbautting der Stadt Breßlau Anfang gewonnen unter 
FADA bem Boͤhmiſchen Regenten Vratislao, und vom Kaͤyſer Henrico IV. 
un Vena, beſtetigtein Koͤnige / den Namen Vrarislavia, Breßlau gewonnen; 


fahrt eigentlich heiſſen foll. 
mene, Tlenelus gibt aber Curzo nähern a meynende / daß 
Surziopi. die Stadt wegen ihres Grundlegers den Buchſtaben W. big auff 
*^» den heutigen Tag im Wappen fuͤhrete. Unterdeſſen bafern je⸗ 
N hievon beſſeren Nachricht weiß / mag fie ihm vor die beſte 
paſſiren. E : 
guts Anfangs war ceregfatt nur ein geringer Ort / welchen die 
alem ge. Stadt ignis mit Schönheit und Groͤſſe weit uͤbertraff. Nach⸗ 
tute gehends hat die Uneinigkeit der Schleſiſchen Fuͤrſten / wie Carion 
9i. behauptet / derfelben das Anſehen / die Groſſe / den Reichthum / 
und Wachsthum mercklich befördert und vermehret. 
cw, Vorneimlich Anno 55. nach erlittenem Brand erweiterte 
nie Kaͤyſer Carolus IV. die Stadt Breßlau um ein groſſes / und zie⸗ 
Sun; bete dieſelbe mit wol⸗dilponirten Straſſen / Häuſern / Mauern 
ah und Thürnen / ſetzte auch ein Theil uber der Ohla darzu. Mit 
gene zunehmenden Jahren iſt endlich Breßlau dermaſſen güffgewach⸗ 
i m / bag man fte nun unter die drey ſchoͤnſten Städte Teutſch⸗Lan⸗ 
des / neinlich Muͤnchen und Leipzig zaͤhlet / und ihren Umkreyß mit 
Muͤrnberg vergleichet / zu geſchweigen / daß derſelben Diameter der 
Länge nach / ſich auff die 6. Stadia erſtrecket / unter den Himmli⸗ 
ſchen Zeichen deß Mercurs und der Jungfrauen. 


Von 
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Von dieſenn Ruhm der Stadt Breßlau kan ſonderlich der Le⸗ 

fet conſuliren Bonfinum einen von den Alten in feinen Ungariſchen 

Geſchichten Decad. 4. lib. 2. pag. m. 558. alfo ſchreibende: Breßlau ift 

das Haupt der Schleſiſchen Provintz / diefer Stadt Groſſe, die 

Schönheit ihrer Gebäude / ihre Güter / ihre Geiſtliche und Welt⸗ 

liche Policey-Ordnungen / ihr loͤbliches Regiment / gibt einen groſ⸗ 
fen Splendeur von ſich. 

„Der Stadt Siruation iſt auch bequemlich / ſo wol wegen der ſtets Derfeen | 
dariiber ſtreichenden Nord- Binde / als auch wegen der (dbnensaaos 
Ebene / und fruchtbaren Bodens. 

Mechſt an den Waͤllen ſtroͤhmet die Oder vorbey / und durch dae 
die Stadt der Ohla Strohm / und unterſcheidet gleichſam die Stadt za e 
in zwey Theil / daß man aus einem Theil der Stadt ins andere duch. 
uber zwölf mehrentheils gewölbte fteinere Bruͤcken gehet. WE 

Durchgehends an dem durch die Stadt flieſſenden Phla- Strohm ova dung 
wohnen mancherley Art Handwercks Leute / Faͤrber / Garber / Jae do, 
Kuͤrſchner und dergleichen / welche bey ihrer Handthierung ſich beg àv 
Waſſers auſſer dem bedienen muͤſſen. Dieſer Strohim ift der 
Stadt ſehr accommodabel, alſo daß man auff demſelben mit Schif⸗ 
fen hinein fahren kan von der Oder. 

Eben an der Ecken Morgen-werts / wo zwiſchen der Alt und daher 
Neu Stadt beſagter Ohla Strohm in die Alt Stadt laufft / durch ams iir 
einen auff beyden Seiten bethuͤrnten und gewoͤlbten Canal , in deinen dern 
er ſich zur lincken Hand in den Wall Graben gegen dem Ohlaui⸗ 
ſchen Thor / bey einem ſtarcken ſteinern Baͤren / etwas ausgeuſt / 
macht die hohe Stadt⸗Mauer den Anfang / und erſtreckt fid) rings 
um die Stadt herum / biß an die Koͤnigliche Burg. Von daran 
wird die Stadt an der Seite deß Oder⸗Strohms / Mitternacht⸗ 
mwerts init einem ziemlich ſtaycken / und auff einem ſteinern Fuß oder 
Grund ſſehenden Wall / deßgleichen die Sten Stadt bedecket; An 
er Mauer haften über 6o. hohe Delenlons Thuͤrne. 
or derſelben ligt erſt die Fortification, welche eben nicht fo gar gz er 
regular zu ſeyn ſcheinet / weil fienicht auff einmal / ſondern nach und hahe 
nach iſt erbauct und verbeſfert worden. Ulnterdeſſen ſeynd die aun, 
Schanzen und Cort inen von ziemlicher Staͤrcke. An etlichen Orten 
ſtehen nach der alten Damien etliche Rondele, und an den Peiner 
pai 


816 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 


pal Ecken etliche mit Katzen erhoͤhete und verdoppelte Paſtehen 
in deren gemauerten Unter⸗Gewolbern allerhand Vorrath von 
Sal Munition / Roßmuͤhlen / und dergleichen conferviret wird. Nach 
Sudan denn alſo die Ohla durch die Stadt gefloſſen und gedienet / fleuſt fie 
de Obe wieder ohnfern dem groſſen Schlacht Hofe / ober Kuttel⸗Hofe / in 
die Oder / und ver miſchet fid) mit derſelben. 
eu, Die Stadt befeſtigen noch mehr die breiten und tieffen mit 
belt e unglaublicher Menge groſſer Karpen angefuͤllete Waſſer⸗Graben / 
. welche wol ausgefüttert / und mit gemauerten Bären verſehen / 
und auffgetämmet ſeynd. 
11 Den allererſten Grund dieſer Feſtung foll Boleslaus Diftortus 
Suus geleget haben. Nachgehends als Hertzog Heinrich der Dritte / 
0 durch fein loͤbliches Regiment und Ordnung die Stadt ins Auff⸗ 
nehmen ſetzte / hat er ihre Mauern verſtaͤrcket / wie ſelbige noch 
zum Theil heutiges Tages ſtehen. LT à 
pwaem Don ohngefchr Anno eo. nach dem Muͤnſteriſchen Friedens⸗ 
to sum, Schluß / biß hieher / ift der Stadt Fortification, nach und nach / un 
mie fen itr groſſes verbeſſert worden / ſonderlich was die Auſſenwercke / die 
kot Hornwerſcke und Raveline betrifft / welche die Thore und Briten be⸗ 
den eee decken muͤſſen. Wiewol die groſſen Bolwercke zwiſchen demgiclas⸗ 
verein unb Schweidnitzer⸗Thor ſchon Anno 1654. find auffgerichtet? fo 
ſeynd auch noch vor wenig Jahren das Oder und Schweidnitzer⸗ 
Thor mit dergleichen Auſſenwercken verftárdet worden. 
Then, Ulber die breiten Waſſer⸗Graben palſiret man durch die ſtar⸗ 
cent Ken hoͤltzernen Bruͤcken in die gewoͤlbten Thor⸗Thürne / und fo 
Sume fort ang denſelben in die Stadt. An den Thor Thürnen auſſen⸗ 
Wi werts ſtehen allerhand in Stein geaͤtzte Ewblemata, der Stadt 
„ Wappen / und dergleichen Zierath. 
toto Thor Gegen Morgen ligt das Ohlauiſche Thor / und vor deinſel⸗ 
Ment. bigen die ſehr lange Vorſtadt St. Mauriti/ famt der Kirche dies 
am s pesa wie auch das Kirchlein St. Lazar. Dem Biſchoff 
St. Mau gehoͤrende. 
al Be An diefer Seite ſtehet auch das Ziegel-Thor / und vor dem⸗ 
ſelben zwiſchen der Ober» und Ohla-Strohm die Holtz Niederla⸗ 
ge und Ziegel⸗Brennereyen / gleichſam auff einer Inſel und fibt 
bequemlich. 
Gegen 
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Gegen Mittag ligt das Schweidnitziſche Thor / und gleich da n Sul 
vor die Kirche zum neuen Begrabnuß / ſvie auch der Rabenſtein /e 
der Mauſe Teich / der Schweidnitziſche Anger / auff welchen etli⸗ e rolke⸗ 
che mal Koͤnigliche Ring Rennen gehalten worden / und eine feine 
Borſtadt mit vielen Lüſt⸗Haͤuſern und Garten / unter deß Ma⸗ 
giſtrats Jurisdiction. 
Gegend Abend ligt St. Nicolai Thor / und vor demſelben egeta 
ne weitlaͤufftige Vor Stadt famt St. Nicolai Kirche / mehren⸗ a Im 
theils dem Nonnen⸗Kloſter St. Glarà zuftändig / ausgenommen" 
die Kirche und die Pfarr⸗Guͤter gehoͤren dem Biſchoff / und etliche 
wenige Haͤuſer der Stadt. , ; 
Gegen Mitternacht ligt erſtlich das Mühl Thor und vor bortte geh aue 
ſelben das Buͤrger Werde / auff welchem die Schiffer und Fiſcher máu 
wohnen / auch ſonſt ſchoͤne Luſt⸗Haͤuſer / Gärten / und der Stadt gabe. 
und Kloͤſter Mühlen ſtehen. u 
Darnach gehet man an dieſer Seite durch das Oder⸗Thor / 
auff der langen Oder Bruͤcken / auff welcher das Wacht Hauß ſte⸗ 
het über die Oder : Zur finden ligt das Schieß Werder / dar⸗ Wa 
auff die Burgerſchafft n Sommer allerhand Kriegs Exercitia und 
Scheibe; ſchieſſen mit Canonen und Mußqueten halt / und demſel⸗ 
ben gegen uͤber hinter St. Nicolai Vor⸗Stadt bag An 6 tenen Nana 
theils verfertigte / und von der Stadt neu / auff Hollaͤndiſche Fagon Nuance, 
erbaute Peſt⸗oder Krancken⸗Hauß ein feines vier eckichtes / und init 9 
allen Nothwendigkeiten verſehenes Gebaͤue / gnugſam raumlich viel 
hundert Krancke zu beherbergen. Zur rechten ligt die groſſe Vor⸗ Die Der 
ſtadt Elbing genannt / und in derſelben das von dem Grafen zu Saen 
Herberſtein Breßlauichen Landes ⸗Hauptznann auffgerichtete ^ e 
Vall⸗Hauß / und die Kirche zu eilfftauſend Jungfrauen / gehoͤret 
guten theils unter der Stadt Herrſchafft. 

Das dritte Thor an der Oder⸗Seite iſt das Sand⸗Thor / vor wel⸗ Sut 
chem die Oder zwo Inſeln machet: die erſte / auf welche aus der Stadt aue 
über eine lange Brucke gegangen wird / führet den Namen der Sand. ate 
Dieſe Inſel tragt viel Haͤuſer / zwiſchen welchen die Straſſe ins Oels⸗ 9t 
Miche und fis weiter in Polen gehet. Zur rechten ſtehet das groſſe 
tit St. Maria / ſamt der groſſen Kirche. In deinſelben wohnet 
ein Abt / und Canonici Regulares Augüiſtiner⸗Ordens verrichten 
darinnen den Gottes Dienſt. ttt Von 
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Woher bite Von dieſes Geſtiffts Fundation hat man dieſe Nachricht: 
f au Ob zwar der alte Petrus Duvinus der reiche Daͤnemarckiſche Graf / 
anfangs zu Zohten / Anno 1110. dem Orden Canonicorum Augufti- 
ni Regularium ein Kloſter ſtifftete / daſelbſt fie auch eine geraume 
eit den Gottes ⸗Dienſt verrichteten / dennoch / weil die Lufft in bite 
er Gegend unter dem Zohtenberg denen Bruͤdern nicht bekonnmen / 
weniger dienen wolte / verſetzten fie es auff Gorka / nicht weit hie. 
von / und endlich gar nach Breßlau auff den Platz / worauff heu⸗ 
tiges Tages St. Adalberti Dominicaner-Klofter ſtehet. In dem 
aber der Biſchoff dieſen Ort denen Dominicanern lieber gönnete 
als ihnen / und ſie ſolches merckten / giengen fie auff die Sands 
Juſel. Allwo deß jungen Perri Duvim Gemahlin Maria / Anno 
1140. und nicht / wie pag. 281. in dieſer Chronick ſtehet / und verdruckt 
worden / Anno u7o. und daher der Error nicht deß Verfaſſers iſt / die 
ſchoͤne Kirche bauete St. Marlaͤ / darein fic auch Anno 1153. als fie 
drey Jahr vor ihrem Herren ſtarb / begraben worden. Sie war 
Uladisla: Fuͤrſtens zu Ulodinen in Reuſſen Schweſter. Hievon 

zeuget eine oblervirte Iofcriprion bey dem Geſtifft: 
Has mater veniæ tibi do Maria Mariæ. 
Has offert ædes Svventoslaus Ulaſcides, 

Man ſchreibt Conradus de Laslan waͤre der erſte Abt in dies 
fem Geſtifft / dem der Pabſt die Inful / und andere Aebtliche Wuͤr⸗ 
den conkeriret haͤtte / geweſen. 

Anno 1668 brachte der Abt den Bau deß hohen mit ſchoͤnen 
Glocken / Uhrwercken / Galerien / vergüldeten Knöpffen gezisrten 
Thurns zu ziemlicher Perfection. wendig ift die Kirche mit (epos 
nen Capellen und Gemaͤhlden gezleret. In derſelben hoͤret man 
gewöhnlich eine gute Mufic , darauff der Abi viel ſpendiret. 
nn Zur lincken Hand recht der Marlen Kirche tiber / ſtehet das 

Nonnen Kloſter St. Annaͤ/ Prämonftratenfer- Ordens. Die Kir, 
che den Kloſters tft nicht groß daher fie jetzund ohngefehr hundert 
Schritt von dem Sand⸗Thor einen Platz diſponiret / worauff fie 
den Grund zu einer neuen Kirche geleget / haben. 
Huch“ Von dieſer Inſul eyſtrecket ſich eine lange hoͤltzerne Brucke 
ieri über die Oder! weiter auswerts gegen Mitternacht / alſo daß man 
wie vor dem Oder ⸗Thor auff den Elbing pafſiren kan. Die 
[ 
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Die andere Brücken von dem Sand zur Rechten gehet auff bit 
Thum ⸗Juſul / und feet in der Mitten derſelben eine ftarckt eiſerne 
Stange / und auff derſelben deß Biſchoffs gemahltes Wappen / 
zum Jeugnüß ſeiner Juriscietion. 

„Diefe Thum Fun iſthenſeit de Scheidntger⸗Gehoͤltzes etwas aer 
foriiciret/ und mit einem Thor und Aufzug: Brücken verwahret / Gode. 
aber diſſeits der Oder und der Stadt ohne Walle. Jusgeimein 
wird die Juſul der Thum genennet und zwar darum / weil die 
Thum Kirche St. Johannis auff derſelben ſtehet. 

Von der erſten Grundlegung / auch von dem Wachsthum die⸗ petto 
ftt Cathedral- Kirchen / wie fie nanılich Auno 1041. von König Cafimi- ee. 
ro in Polen anfangs nur hoͤltzern / hernach aber um die Jahre 164. nee 
von Biſchoff Walchero I. dermaſſen prächtig | und ſteinern / wie fre Sauna un 
noch heutiges Tages anzuſehen ift] fe auffgeführet worden / kan der 
Leſer an ſeinem Ort Nachricht finden. . 

Die in Franckreich geweſenen / verſichern / daß die aͤuſſerliche mud 
Geſtalt dieſer St. Johannis Kirche der groſſen Thum Kirche zu chem 
Roan ſolte ähnlichen. Sie ligt mehr BA der Länge als Breite, ain 
Vorwerts an der Abend,Seite gehet zwiſchen zweien ſehr hohen iniri in 
Thürnen das Hatıpf-Porral in die Kirche / über welchem das Haupt 
Voda in einer Schüſſel von Stein ausgehauen angehefftet iſt. 

eyderſeits Thürne ſeynd von gleicher Höhe und Starcke / mit 
isque durchſichtigen kuͤpffernen Dach ⸗Syſtzen / auch vergöldeten 

"s wol gezieret / auff welchen fchöne Glocken / und ein rícptte 
ges Uhr⸗Werck zum Gottes⸗Dienſt rufen und die Stunden ane 
zeigen. Gleichfals bedecket auch die Kirche fiber und über eine 
kuͤpfferne Dachung. " 

uwendig hat die Kirche ein dreyfaches Gewoͤlbe / und ruhet dete, 

das auum. auff ſtarcken hohen Pfeilern. Die beyden Seitens Susie? 
Gewolben find eben nicht gar zu helle wegen der vielen daran ge. u ea 

aucken Capellen. Untek denen der Manfionariorum Eapcl. bh 
le fic) befindet / worinnen Biſchoff Precilaus und andere begraben“ 
ligen. Oben rings um das mittelſt hohe Gewoͤlbe / in welchem 
auch die groſſe Orgel ſtehet / gehet eine ſtets mit Tapeten bedeckte 
Gallerie. Recht mitten ſtehet das E rug Chor / unter an 
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man zwiſchen zweyen Altaͤren den Eingang zu dem hohen Chor / 
und alfo weiter zu dem hohen Altar nimmt / worinnen die Cano- 
nici gewöhnlich in ihren Geftühlen ſitzen / und die Horas fingen, 
Es ift ein altes Gedichte / als ſolte vor dem Abſterben eines Cano. 
nici, entweder deſſelbigen Standes Thuͤre fid) von ihr ſelbſt auff- 
thun / oder ſich darinnen eine Roſe finden laſſen. 
2 Unter andern geifklihen Zierathen von Altaͤren / koſtba⸗ 
ara und an ren Epitaphien von Ertz Marmor und Alabaſter / Capellen und 
Mise" Gemaͤhlden / befindet fid) auch der gantz Madive, vom Biſchoff An- 
Viste" dreas Jerin einein Schwaben, auffgerichtete filberne Altar / deſſen 
d, Coͤrper unter einem ſchoͤnen Grab Stein / auf welchem er in ſeineim 
Biſchoͤfflichen Ornat ausgehauen iſt / ruhet. Ebenmaͤſſig hat auch 
die Kunſt an Biſchoffs Andreæ koſtbareim Epitaphio , und Bild⸗ 
nuß / wie auch an Pabſt Pauli Concrafair nichts vergeſſen. 
duese In der Sacriſten dieſer Kirchen wird ein über die maſſen groſ⸗ 
Sieb" fer Bol rath / von guͤldenen und filbernen Kirchen Geraͤthen und 
a Meß Gewandten verwahret. Sonderlich wollen fte hierbey weiſen / 
aim der Heiligen Jungfrauen Maria Mantel; item / St. Laurentii 
Hauben / und einen langen Finger / welcher St. Johannis fol 
geweſen ſeyn / mit dem er auff Griffin gezeiget / ſagende: Sihe / 
das iſt GOttes Lamb / etc. 
zuge Als Anno 1620. König Fridericus zu Böhmen / und prm 
Ache ge Graf bey Rhein / bey feiner Gegenwart in Breßlau auß Curio 


mese" ràf dieſe St. Johannis Kirche beſahe / und die drey Canonici, 


dle Doctor Gebauer / Doctor Caſpar John / und Doctor Sylveſter 
Weibelius / den König in die Sacriftey fuͤhreten / und ihm Jo⸗ 
hannis Finger zu beſehen in die Hand gaben / ſprach Er: Nun / 
ich habe viel Finger friſch abgelöft/ von Lebendigen und Todten / auch 
etliche hundert Jahr balfamirte / aber niemals gleich dieſem ohne 
Gelencke geſehen. Indem nun die Canonici betheuerten / daß es 
Johannis Finger waͤre / ſagte der König: Ihr fonnt es fo lange 
glauben / als ihr wolt. 
Ln, Ulber dieſes findet fid) hey der Kirche elne köstliche mit Orientali⸗ 
Kite fie Perlen und Edel⸗Geſteinen beſetzte Kaſel / von der fie gleichfals 
he. vorgeben / bag fie Anno 18. deß Tatariſchen Kaͤyſers io xe 
: m 


l 


. 
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mahlin / welche zu Neumarckt gefangen unb erſchlagen worden / zu 
ihrem eji und Pracht getragen hätte. k 

Um die Jahre 1680. legte der Cardinal und Breßlauiſcher Bi⸗ curar 
ſchoff / Her: Fridericus Landgraf zu Heſſen / Dar mſtaͤdtiſcher Linie / fac ale 
den Gruͤndſtein der an dieſe Kirche anerbauten herzlichen Capelle / an Conde 
zu feinem Begraͤbnuͤß / worinn er auch Anno 1682. iſt begraben zin 
worden. Weil fie anfangs mit Bley gedeckt ward / machte die ſch ande. 
Schwerigkeit das Gebaͤue etwas ſinckend / big es endlich die Exc- dar Hoi 
cutores Teftamenti mit einer fupffernen Dachung belegten / Anno sur. 
1684. Man ſagt der koſtbare Zierath von Marmor und Alabaſter 
felle faſt alle wonumenta in gantz Teütſchland übertreffen / ſampt 
denen Berniniſchen zu Rom ausgearbeiten Statuen / von febr 
ſinnreicher Invention , wiewol fie noch nicht zur Perfection kom⸗ 
inen ſeyn. Die Haupt⸗ Infcriprion daran beſtehet in folgendem: 


D. O. M. 
Magnz Memoriz dente 
F R it D E R I cC i pon bitfe& 
Sancte Roman Ecclefia 2 5 


CARDINALIS, 
Sac. Row. INE Princıris LANDGRAEIE 
ASSIE, 

Genere, Sago, Toga; Sereniffimi, 
C/ESARIS LEOPOLDI olim. Rove Oratoris; 
GEnMANLE, ÁRRAGONLE, SARDINIA, 
Pnorrcronis, 

Magni per Germaniam; Ordinis Hierofolymitani: 
MacisTRI,. 
URATISLA VIA EPISCOPI, 
Utriusque Sileſtæ Supremi Capitanei „, 
Qui impletolnchytaSui Fama 
orbe, 
inter Regiæ fortunz decora; 

Auguſtæ Natura: dotibus abundayik. i$ 


EI 3 Rata 
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Rara Exempli felicitate nata cum ipfo Virtus, 
Notam Ponrirıcum, CasanuM, Recum, 
Gratum invenit citius quam quæſivit. 
Ita grandium Capitum Muncra maximæ 
Virtutis Superat Dono, 
Pietate DEUM, decore Eccrzsıam, Zero RELIGIONEM, 
Jusrirra IMPERTUM OnskRvARE, 
Pans crat CARDINALIS SAPIENTIAE 
Cleri difciplinz Epifcopatus incrementum jungere, 
PastorAuıs VIGILANTIA. 
Hac Ja&a Gloriæ Chriſtianæ Baſe, 
Baſilicam admirabili Hujus CALL Mole 
Diyz ExisaBETH GENTILI Suæ 
Liberali, pia impenſa, funditus Extructæ 
auxit, ornavit, 
Hoc tamen Egregim — affequutus , 
ut Cordibus magis quam ‚Lapidibus 
æternam (ui memoriam crederet. 
Si Merita, diu, Si ſpectas luftra, parum vixit , 
Dum Defit vivere 
XIX. FEBR. 
Ann. Du. DC, LXXXIL 
TAT. SUA LXV. MENS. 
Í : XI. DI. XI. 
Sumo Rings um die Kirche oe ſich ein groſſer Hof / und vor der 
Soie Haußt⸗Thur ſtehet ein groſſes ſteinern Marien⸗Bild / auf einem 
an hohen Poltement, nit einem eiſernen Gegitter / und das Haupt init 
vergoldeten Strahlen umgeben. Ha 
Sichel. Mechſt an der Kirche/ etwas Mittagwerts wenn man in die 
gil an Kirche gehet / zur rechten Hand ſtehet die Biſchoffliche Reſidentz ein 
dauer, anti we gen neunen dea n, uo, srtuehnter Ta 
altherus I. zul bauen angefangen hat. Nachdem es im vorigen Teut⸗ 
ſchen⸗Schwediſchen Krieg febr ver wuͤſtet / wie auch der eine Kirch, 
Thurn / an der Mitternacht ⸗ Seite / das obere Theil verlohren hatte / 
ſetzte lum die Jahre 1566, Biſchoff Scbaftianus beydes in vorige Standt/ 
und difponittebeg Biſchoff⸗Hofes innere Zuner noch viel gemmis . 
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Allhler auff dem Biſchoffs⸗Hofe / wird auch die Biſchöffliche Gan- 
zeley / und Confitorium gehalten / in einem groſſen Saal. Oben 
AUBIN Palatio fan der Biſchoff / üͤber einen bedeckten Gang / in die 
Kirche gehen / und die Geistlichen obfervirets. - 

Von dem Biſchoffs⸗Hof und der Kirchen an / biß zur Oder⸗ a, 
Bruͤcken / ift eine zimliche Laͤnge / ſtehen auf beyden Seiten der liche gane. 
Canonicorum Palatia , alferfeits ſteineren / und mit alten Wapen in aud, 
und andern Zierathen bemahlte Höfe / zwiſchen denen man / wie 
auf einer breiten Straſſen / hindurch patiren kan. In deim ge⸗ 
wöhnlichen Haufe deß Decani, hat man noch vor wenig Jahren 
dieſe nachdenckliche Verß / über der Thür eines Zimmers / gelesen / 9 15 
welche im vorigen Seculo der vortreffliche Herz Euftachius von Kno⸗ che dab 


feription 


belsdorff / Decanus, auffzeichnen laſſen: ti die 
Dum videt A&zon Dryades , fine Vefte Dianam; Eu 


Fit fera; vultus ei qui fuit antè perit ; 
Suppliciumque luit laceris miferabile membris; 
Obje&us Canibus prada cruenta fuis. 
Ergo puellares quantum potes effuge vukus , 
Ne fis Tartarei flebilis eſca canis. 


Aclæon Laceratur, 


A&xon cgo fum , miſer ingeminare volebat, 
At celeres trepidum corripusre cancs, 
Pœnituit vidiffe Deas, vidiffe Dianam ; 
Sera fed hac miſero tum metancca fuit. 
Nunc geme, nunc ora, lacrymis tua crimina dele. 
Poft cineres nihil eft flere, dolere , queri. 


Ebenmaͤſſig vermehret der Thum⸗Inſul das Anſehen die Suae uum 
groſſe Stiſſts⸗Kirche zum Heiligen Creutz. Es (ff ein gewaltigesinenen 
Gebaͤude / mit einem hohen Thurn / und ſchoͤnen Gelaͤuten. Man poser 
ſteiget in die Kirche hinauff eine ſehr hohe / breite / ſteinerne Trep⸗ a 
pen / weil unter derſelben noch eine gewoͤlhte Kirche / S. Bartholomzi f erae, 

ch befindet. Man trifft zwar in dieſen Kirchen keine ſonderbare 
Zieraten an / aber viel alte Schilde und Wapen der alten Schle⸗ 

ſiſchen Hertzoge. 8 
eh 
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"uua — Ben dieſer Kirche ſtifftete Hertzog Henricus Probus, Anno 1288, 
tmude vortreffliche Intraden / und fünff Przlacuren / nebſt zwölf Ca- 
At dle re nonicaten, Welche täglich darinnen den Gottesdienſt verrichten 
ken und milſſen / neinlich die Probſten / die Dechantey / die Scholaſterey / 
die Cantorey / und die Cuſtodey. Hierbey geſchiehets offt / daß die 
Prælaten bey der Johannis⸗Kirche / auch bey dieſem Stifft ein 
Alnpt bedienen / gleich wie Anno 1666, Her: Gotthard Frantz 
Graf von Schafgotſch / in jener Propolitas und in dieſer Thum⸗ 
Thun. o, Her? war. 
fd Die ubrigen beyden kleinen Kirchen St. Martini, und St. Petri 
chen und Pauli ſtanden zeither deß Kriegs wüͤſte / es hat aber Anno 66. 
Biſchoff Sebaftianus S. Petri und Pauli Kirche bey der Bruͤck renovi⸗ 
ren / und zum Gottesdienſt brauchbar machen laſſen. 
dune, Weil deß Abends / aͤglich / beyde Inſuln von der Stadt / durch 
St, das Sperren der Thore / gleichſam abgeſondert werden / gehet da⸗ 
ung wr durch dem Biſchoff / und Prälaten / ein groffes fti ihrer herz- 
Si nb lichen Bequemligkeit ab: denn fie werden deß Nachts weder in/ 
ls weder aus der Stadt gelaſſen / und konte ſolche Freyheit ſelhſt der 
$299" Cardinal und Ober⸗Hauptinann nicht erhalten. Wie gefährlich 
der Geiſtligkeit ſolche Abſonderung ſey / in Kriegs ⸗Zeiten / hat fie 
Anno 163. mit groſſem Schaden erfahren / indem fid der Schwe⸗ 
diſche Obriſte Taubadel der Inſul bemaͤchtigte / die Kirchen und 
Haͤuſer ber Thumherren pluͤnderte / und die darinnen ligende 
wenig Kaͤhſerliche Soldaten in die Pfanne hackte. Daher komts / 
daß die Herren Biſchoͤffe allzeit lieber in der Stadt / als auff der In⸗ 
ſul reſidiren wollen. 1 


1 Roͤmiſch⸗Catholiſche Kirchen binnen den Ring Mauern 
der Stadt Breßlau. 

Stet Wetreffende die geiſtlichen Gebaͤue der Roͤmiſch⸗Catholiſchen in 
daa — Breßlau / fo behaͤlt / wegen deß Reichthums und Schoͤnheit / 
on vor allen (offert und Stifftern die Preeminenz S. Vincentii Pre- 
. monſtratenſer Ordens / darinnen ehemals ſelbſt ein Biſchoff / wie 
Gyprianus Anno xor, Abt geweſen. Deſſelben Abt alterniret mit 
dem Abt auffin Sande / der Præcedenz halben / wie etliche wollen / 

alle zwey Jahr. 3 
or⸗ 
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Damals befand ſich auſſer der Stadt / hinter dem Thum und age sie 
Elbing / das alte Kloſter Sc. Vincentii Præmonſtratenler⸗Ordens e 
ein prdchriges und weitlaͤufftiges Gebaͤu / welches faft einer Cita⸗ wen. 
delle aͤhnlichte / feiner Veſtigkeit halben. Deſſelben Grundleger Aan 
war Petrus Duvinus, Daͤniſcher Graͤfflicher Extrackion, und Her Krieg we. 
gogs Uladislai II. Gouverneur , ein reicher Herr / welcher gewohnt, u 
lich auff bem Zottenberg rcfidirte, Warum deinfelben beſag⸗ ae 
ter Ulachsſaus habe die Augen laſſen ausſtechen / kan in dieſer daun 
Chronick lib.r. cap z. pag. 64. geleſen werden / nachgehends iff er in 
dieſe Kirche beerdiget worden / unter der Grabſtein / mit der da⸗ 
ſelbſt befindlichen nachdencklichen Infeription. 

Anno 1529. als die Süden Wien belagerten / und ſich gan 
Schleſten in Defenfion ſtellte / gegen dieſen grauſamen Feind / war 
auff Gutbefinden der Fuͤrſten und Stande dieſes Kloſter und Kirche 
nidergeriſſen / damit es nicht etwa dem Feind zu ſeiner Actaque moͤch⸗ 

- It blenlid, / und hingegen der Stadt Preßlau Defenfion Hinderfich 
An / fit beff leichter zugewinnen. Hierauff ccansferirte man die 
Ordens⸗Bruͤder / mit ihrem Abt / in das bißher leer geſtandene 

loſter St. Jacobi, jedoch daß ihren Intraden nichts abgienge. 
Der damalige Weyh ⸗Biſchoff weydete auch ihnen das Klo⸗ 
ſter alsbald / und lieſſen es St. Vincent nennen. Deſſen unge⸗ 
achtet / konten fid) die Herren Frarres nicht allerdings in dieſen 
Mmm mm Wechſel 
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Wechſel ſchicken weniger die Urſachen der Demolition ihres alten 
Kloſters begreiffen / und gruntzeten allzeit / als hätten die Stände 
ſolches aus einer Religions ⸗Pique gethan / wie aus einem alten Epi- 
taphio in der heutigen St. Vincentii Kirche erhellet: Venerabili Re- 
ligiofoque Viro Alberto Radziciovvsky, ultimo monaftcrii S. Vincentii 
extra mutos Wratisl. quod odio religionis impius Hæreticotum furor 
Anno 1529. evertit, profeffo, & hujus Sacrz «dis Priori grat. Poſteritat. 
P. P. Obiit Ao. M. B. Lx XX. die V. April. ; 
putari Eben dieſes Kloſter St. Vineenrü haͤlt feine jetzige Situation an 
Smau. dem Wall gegen die Oder Mitternachtwerts / wnb ift ein weit⸗ 
Sate läufftiges / init groſſen Creutz ⸗Gaͤngen / Saͤlen und Gemaͤchern 
geziertes Gebaͤue / auch wegen deß Proſpecks, auff und uͤber den 
Oder⸗Strohi / febr bequemlich und annehmlich / wiewol Anno 
1669. durch den erhoͤheten Wall / ihm / derſelbe etwas benommen 
worden. Von auſſen ſtehet an der Kirche ein alter geſpitzter Thurn / 
der oben einen Uingang hat. : 1 
Dahn ,, Lim die Jahre 1668. goß das inwendige der Kirche der Abt / 
do An init groſſen Unkoſten / gantz in eine andere Form / ließ durchge⸗ 
Auel, hends die Grabſteine ausheben / und den Boden mit ſchwartz und 
wirnit i» weiſſen polierten Steinen belegen. Gleichfals ließ er das Muſt⸗ 
Aarau canten⸗Chor / welches die Kirche und das Chor ſcheidete einreiſ⸗ 
viae ferr und ein neues Chor / famt einer groſſen Orgel / Uber die 
ausguieret. groſſe Thuͤr bauen / und der Kirchen Profpe& vergroͤſſern. Son⸗ 
derlich bauete er den groſſen Altar auffs praͤchtigſte / und zierete 
deſſen Bilder / in vollkommener Maͤnner⸗Statur / ter und über 
mit Gold / wie auch die kleinern Altaͤre / bekleidete auch fonft mit 
mter vielen Foftbaren Mahlerehen die Wände. Itzund befleifligen ſich 
inder die Mönche ſonder lich / daß fie auch mit ihrer guten Muſie den Al: 
sanos kern Kloͤſtern den Vorzug moͤchten nehmen. à 
Ziele e, St. Matthiz Kloſter hat feine Fundation und reiche Intraden 
fore von Hertzog Henrici Pi Gemahlin / Frauen Anna / Koͤnigs Or- 
auseinictocani Tochter. Das Kloſter iſt ein ſehr langes Gebaue / auch 
m Sen gar vocitlóufftig. Deſſelben Orden trägt den rothen Stern / und 
Sine la deſſelben Her: Meifter die Inspection, und Vifitation , als dieſes 
Son mt Creutz⸗Ordens Obriſter / über gang Polen und Schleſien. Die 


dem rothe 


€i, Kirche hat die Geſtalt eines Creutzes / und mitten einen en 
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Thurn / init einen Umgang / und groben Glocken / auch rings um⸗ 
her einen weiten umbmaurten Kirchhof. Symvenbig ſiehet an an 
allen Ecken viel Altar. Ertz⸗ Hertzog / und Biſchoff Leopold Wil⸗ 
helm favorite ſonderlich dieſem Kloster / und fo offt er in Schleſten 


war beſuchte er daſſelbe fleiſſig / und verrichtete darinnen feine 
Deyotion, 


bauete. Von der Zeit an iſt es biß auff den heutigen Tag init Bo. Angle 
minjcaner- Mönchen beſetzt geweſen / und ſoll / ihrem Vorgeben fee 
nach / der Canonilirte Ceslaus der erſte darinnen gelvefen ſeyn / aluch celsus ae 


durch fein Gebet / als Anno x2 gr die Tartarn das Breßlauiſche“ werte 


St. Dorothea Kloſter / ſainpt der darbey ſtehenden gröften und es 


fer von 


hoͤchſten Kirche in Breßlau / hat Kaͤyſer Carolus IV. erbauet / und csiorv. 


dens ſich aus demfelben nach und nach verlohren / daß es eine ge⸗ ea 
raume Zeit wuͤſte geftanden / biß Anno x62. da König Matthias kraneita- 
Francifeaner-Mönche darein ſetzte“ welche auch biß dato darinnen ven 
ihren Gottes dienſt verrichten / unb täglich bey der Buͤrgerſchafft die 
Allinoſen / zu ihrer Unterhaltung / ſammlen. 

mmm 2 St. Sal- 
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6; Sales St. Salvatoris Kirche auff der Schweidnitziſchen⸗Gaſſe / jenfeit 
suo v dem Olha Strohm ligende / nicht weit von ſelbigem Thor / an der 
mau lincken Hand deß Herausgehens / und zwar auſſer der Mauer in⸗ 
smt nerhalb deß Thors und der Zug⸗Bruͤcken / gehoͤret eigentlich de⸗ 
im. * wen Maltheſer⸗ Rittern / nunmehro aber der Stadt Pfands⸗ 
Weiſe. Sie iſt der ſelben mit gewiſſen Conditionen, gegen einer 
ſonderlichen Art Miünge verſetzt worden / alſo daß in Regard deſſen 
ihre Einlöfung ſchwerlich mehr geſchehen kan. Das Kirchen⸗Ge⸗ 
bau / weil darinnen gantz kein Gottesdienſt gehalten wird / muß 
nun zur Verwahrung der alten Ehren⸗Pforten / und deß zum 
Bauwerck noͤthigen Gehoͤltzes und dergleichen Sachen / dienen / 
wiewol ſolches in ein beſonder Hauß / in der Neuſtadt nunmehro 
verleget worden. 
d. ned: St. EHedwigis, Anno 16. neuerbautes Capueiner Kloſter / ver⸗ 
inn cd, mag mehr Bequemligkeit als Weitlaͤufftigkeſt. Deſſelben Kirche 
titia hat ztwar auch einen geringen Umfang / aber an Bildern und Al⸗ 
we. so. Düren deſtomehr Uberfluß / ſonderlich pranget fie mit dem Orginal. 
air / oben an dem hohen Altar / der anbáditigen Hedwig / 
welches hierein von einer Hertzogin verehret worden. 
Srancifea» Die Franciſcaner-Muͤnche ſtrictioris Obfervantie, fiengen auch / 
an Anno 2684 auff der Hunde⸗Gaſſen an ein Kloſter zu bauen / ar⸗ 
Sewer beiten auch biß daro an demſelben / wiewol nicht wiſſende / ob fie: 
aa ende es jetzund pertectionicet haben. Dieſe weil fie das alte Bernhardi- 
hu ner⸗Kloſter in der Meuftadt wieder pratendirten / daher räu⸗ 
mete ihnen die Stadt dieſen Platz ein / und befriedigte ſie. 
gelle Auff der Königlichen Burg bedienen ſich die Jeſluiten eines 
a febr groſſen Saals zum Gottesdienſt / haben auch denſelben ſehr 


Zwiſchen der Königlichen Burg und St. Matchiæ Kloſter ſte⸗ 
het das Kirchlein St. Agnes / in welchem die Jeſtuten ihrer 
Studirenden Jugend gewoͤhnlich in Vateiniſcher Sprache vor die⸗ 
fent predigten. 

St. Clare 
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St. Clara Nonnen Kloſter / Franeiſcaner⸗Ordens / iff ein er. 
anſehnliches Gebaͤue / und hat febr groſſe Intraden, hält auch allzeit Kınerbar. 
einen eigenen Cantzler. Die Kirche darbey begreift nur ein ge Secum sis 
kinges Spatium , davon deß größten theils die Nonnen fib sum Chor spike 
bedienen / und init einer Wand unterſcheiden. So bald man von 
dem Kirch Hof in die Kirchen tritt fallt den Eingehenden in die 
Augen ein Bild / in lebendiger Groͤſſe mit Nonnen ⸗Flabir bekleidet / 
von bem fie vorgeben / daß es Frau Anna / Hertzogs Henrici Pi 
Gemahlin die Grundlegerin deß Kloſters ſeyn ſolle. 

St. Catharina Kloſter und Kirche / welche euſſerlich ein klet⸗ 9 cate 
ner durchſichtiger Thurn zieret / beſitzen auch Nonnen Dominica⸗ inn at 
ner⸗Ordens. Das Kloſter ſcheinet ein altes Gebaͤue 7 ohne fone gelen 
derbaren Zierath / unb Gemaͤchligkeit zuſeyn fo iff auch die Kirche dach 
etwas finſter / und vermag auſſer dein groſſen Altar und Orgel 
nichts Denckwuͤrdiges. 

Vor kurtzer RE haben auch die Urſuliner⸗Nonner in der unito 
Stadt Breßlau auff der fo genannten Altbuͤſſer Gaſſen ein Hauß ana 
an ſich erkaufft / nemlich 1686. im Herbſt / und doͤrfften mit der Zeit au dun 
auch allhier ihren offentlichen Gottes ⸗Dienſt anrichten. des 


2, Lutheriſche Kirchen in der Stadt 
Breßlau. 


ter denen Lutheriſchen Kirchen in der Stadt / behaͤlt die en ene 
Pfarr⸗Kirche St. Eliſabethaͤ die Praeminenz: Oerſalen he S 
hes Gewolbe / Breite / Lange helle Fenſter / die daran hangen dhe. 
de Capellen mit den eiſernen ſtarcken Stacketten / zierlichen Ge⸗ Ae duch 
Kühlen und Borleiben wie auch die groſſe Menge toſtbarer Epi ae 
ſchen d Fahnen / und Schilde vergrófferm der Kirche ihr An.“ 
is na deſto mehr. Der iſberaus prachtige Predigt⸗Stuhl / ift 
dis 1 kuͤnſtlich / ſondern auch koſtbar / ebenfals wie der Altar ⸗ 
1 utzendem Alabaſter auffgefuͤhret. Unten im Chor ſtehet ein 
01118 Pofitiv „ oben aber an der Abend⸗Seite die groſſe Orgel. 


D. ung, e aber bey diefer Kirche geſchicht an feinem Ort 


Mmm mm z Von: 


830 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 
galten, Von auſſen halb Mittag und halb Abend werts ſtehet an 
dale ban der Kirche der fo weit in die Lüfft reichende hohe Thurn / welcher 
lech Anno 146. auffgerichtet worden / ift aber damals noch höher gewe⸗ 
fin fen : denn Anno 1529. am Matthia Abend fiel deſelhen mit Bley 
und Kupffer bedeckte Spitze herunter / jedoch ohne Beſchaͤdigung 
einiges Menſchen auſſer einer Katzen. Derſelben Höhe erſtreckte 
fif auff 119. Ellen / und das Gewichte deß Bleyes hielt 400. das 
Kupffer aber 79. Centner. ; ) 
Hong Unter dem Kirch⸗Thurn in der Kirch⸗Halle iſt dieſer Abfall 
Infeiption abgemahlet zu ſehen / mit folgender von Herrn Ambrofio Moibano, 
Son ntm erſten Prediger bey dieſer Kirche / auffgeſetzten Infcription : 


Mirabilis in Altis Dominus. 
Collapfa eft Turris Syloe madefacta Cruore , 
Pyramide hac noftra nemo cadente perit. 
Nam juſſu Domini exceptam (cui gloria foli) 
Angelicæ molem de pofuére manus, 


eee Mach der Zeit hat die Stadt die Spitze wiederum mit groſſen 
vier Unkosten ſehr hoch ſedoch ohne Durchſichtigkelt nut einer Kupfferne 
Wie Dachung auffgefüͤhret / und mit vergulderen Knoͤpffen gezieret. 
beten. Anno 1650. als man hier den Muͤnſteriſchen Frieden init einer groſ⸗ 
fen Feſt⸗Feyer publicirte / ſaß ein Mauer⸗Geſelle auff dein ober⸗ 
fen Knopff der Spitze bre Stunden lang / Löfte einen Carabiner / 
um Zeichen den Conſtabeln auff den Waͤllen / darauff fie die Freu⸗ 
en Salve aus den Stuͤcken abbrandten. j 

uk Unter ber Dach⸗Spitze hafftet an dem Thurn ein zierlicher 
Thurn. Umgang darauff bey groſſen Solennitäten muſiciret wird. In⸗ 
wendig iin Thurn hangen ſehr groſſe Glocken / von denen Annorzos. 
die gröffe gegoſſen worden / und haͤlt in ihrem Umkreyß vierzehen 

pu aug Breßlauiſche Ellen / und in der Dicke faſt eine halb Ellen. 
Lare groſ. 1649. 10. 9. d 
Anno 1649. den xo. Auguſti / früh uim 9. Uhr nach der Pre 
hegen en digt / brach ber groſſe Pfeiler in dieſer St. Eliſabeth⸗Kirche / wor⸗ 
en ales quif die groſſe Orgel von oo. Centnern ſchwer / 12000: Thaler ko⸗ 
Sues; ſtende / und bliebe doch die Orgel alfo ſchwebende ſtehen. Aber den 
maja 4. huſus fiel auch die Orgel Cohnerachtet der Unterſtuͤtzung) ein / 
ien, wie auch die nahe anſtehende Pfeiler / nebſt dem Gewölbe an oed 
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dritten Theil der Kirche. Davon der Stadt Breßlau gelveſener ren dan 
Hochverdſenter Prales, Herr Chriſtian Hofmann von Hofimanns⸗ spen 
Waldaw / der Stadt Breßlan Rahts⸗Herr und Preles, in feinen de e 


Getichten alſo ſchreibet: 


Mit ſtarcken Krachen brach der Bau beg HEr ren ein / 

Die Pfeiler gaben nach / bie Balcken muſten biegen / 

Die Ziegel wolten fid) nicht mehr zucunmen fügen: 

Es trennte Kalck von Kalck / und rleß fid Stein von Stein / 

Der Mauer hohe Pracht / ber ſuſſe Orgeln Schein / 

Die hieß ein Augenblick in einem Klumpen ligen: 

Und ſvas jetzund aus Angſt mein bleicher Mund ver ſchwiegen / 

Sft abgethan / zerſprengt / und gantz vertilget ſeyn. 

O Menſch! diß iſt dein Fluch / der nach dem Himmel ſchmeckt / 

Der dieſes Hauß gerührt / und dein Gemuͤth erweckt. 
Es ſpricht der Herren HE gg / du ſolt mich beſſer ehren 

Die Sünde konunt von dir / das Scheitern kommt von Gott. 

Und iſt dein Hertze Stein / und dein Gemuͤthe todt / 

So muͤſſen dich jetzund die todten Steine lehren. 


Oben auff beſagtein Eliſabether⸗Thurn / befindet fid) auch ein 
Uhrwerck welches durch ſtarcken Glockenſchlag die Stunden Tag 
und Nacht bedeutet. ; 

Anno x620. als Pita und König Fridericus von Für Singer. 
fen und Ständen die Huldigung empfieng / befüchte er vorher dieſe pia 
Kirche / dafelbſt ihn in der Halle das gantze Breßlauſche Manifterium si te 
mit einer wol abgefaſten Oration, durch Doctor Zachariam. Herr. gung tie 
mannum beneventirte / worauff der König fid auff die mit rotheim hen 
Sammer bekleidete Borleiben / deren Treppen und Boden mit ro- ehe 
chem Tuch überzogen war / verfügte / und das Gebet / Segen und 

uſte anhoͤrete / und hernach unter dein Gethoͤn aller Glocken / und 
onner der Canonen / in fein Königliches Quartier palirte, 

Den aroffen Kirch Hof beſchleeſſen rings umher hohe ſteinerne aug ge 
Hauser und unter denselben an der Mitter nacht⸗Seite das Gyınna- edo ht 
fm. Die vier Haupt Thore auff dieſen Kirch Hof werden deß anten n 
d 55 Ms 1 5 . e 1 und 11 1 d fusi 

3d € gefperret / welche Ima wegen unter haͤlt / die Kir⸗ gallen wire 
chen⸗Diebe abziehen, TM N Von ben. 
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aul. Von dem Thore an / wodurch der Eingang vom Marckt ge⸗ 
ir Ion nommen wird / paſſiret man über den Kirch Hof / auff ſchr grofe 
ja. e ſen numerierten Leich⸗Steinen / allerſeits in ihrer Ordnung / und 
ſollen darunter die jenigen zwey und Kae e Zunfftmeiſter / und 
Auffrüͤhrer begraben ligen / welche Kaͤyſer Sigismundus Anno 1420» 
hat enthaupten laſſen. 
Un die Jahre 1684. waren bey dieſer Kirche Vorſteher / Frie⸗ 
drich von Ohl und Adlers⸗Cron. 
San St. Mariä EA Spfatr-Sitde gibt jener an Groͤſſe 
Aie Sue nicht viel nach. Sie ſtehet auff einem groffen Kirch⸗Hof / welchen 
Kuche bat d m- 
beg! an der Morgen ⸗Seite eine Mauer / an den andern Seiten das Gy 
ach Hef nafium das neue Hoſpital / und andere Hafer uungeben / dar⸗ 
arit über deß Tages eine ſtarcke Paflagie gehet. Zur Nacht Zeit wer- 
ehe“ den deſſelben vier Haupt ⸗Thore / wol beobachtet. Man trifft auch 
malt? auff deinſelben an / Buͤcher⸗Laden / und Runft-Rrämmmereyen. 
ER Abend-werts pranget die Kirche mit zwehen hohen / ſpitzigen / 
ae durchſcheggen / unb mit Kupffer bedeckten Thürnen. Ante deer 
"ami" Dach Spitzen gehet von einein Thurn in den andern / eine kuͤpffer⸗ 
"m ne Gallerie / und wird die hoͤchſte Bruͤcke in Schleſien genennet. 
Nl In dem Thurn gegen Mitternacht hangen feb ftare Glocken / 
ER ia 1 Uhrwerck / welches mit den andern ſtuͤndlich Cor- 
reſpondipet. 
Oleſelbe i H iv" H 7 
MEA . Inwendig der Kirche hafften an den Pfeilern / welche das drey⸗ 
gott fache Gewölbe tragen noch viel mit Bildern beſetzte Altaͤye / und an 
de Den Seiten der unkerſten Gewolber unter ſchiedene hohe / mit groſ⸗ 
susc ſen eiſernen Gegittern verſchloſſene Capellen / darinnen ſchoͤne Epi- 
taphia, Fahnen / und dergleichen Begraͤbnuß⸗Zierath zu ſehen fft / 
xn dieſelben der Kirchen nicht wenig unten Das Licht be⸗ 
nehmen. 
Daun Die Cantzel ift von tunckel⸗grünen Marmor welchen Anno 
tiv Gel 1580, Friedrich Groß / Bildhauer auff dem Zohtenberg erfunden / 
ia" febr kuͤnſtlich ausgearbeitet. Der hohe Altar weiß gemahlet / dar⸗ 
an die geſchnitzten Bilder ſtarck verguͤldet / wurde vor wenig Jah⸗ 
ren durch die rogue eines Eingepfarrten auffgerichtet / wie 
auch die hohe / und biß an das oberſte Gewölbe ſehr koͤſtbar wee 
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lete Borleiben / und recht Furſtlicher Stand / an der Abend⸗Seite / von 
Benjamin Helle von Hellenfeld / deſſen Vatter bey dieſer Kirchen 
oko o nues er aber bey dem Groß⸗Schatz⸗Meiſter in 

ro 

„ „Die Haupt groſſe Orgel / ruͤgt weiß und Gold / mit deim Altar rose dr. 
ME die zweyte Orgel aber iſt etwas geringer. Unten s. 
in der Kirche im Chor ſtehet ein Poſitiv / wobey die Choraliſten 
ihre Horas fingen. 

So wird auch die Kirche von allen Ecken gezieret mit einer ſehr 

roſſen Menge kostbarer 2 und leuchtet unter andern 

onderlich herfuͤr Johannis Aurifabri init dieſer Infeription : 


Johanni Aurifabro, Vratisl. S. Theolog. D. & Ecclefiz hujus Pattori, M wind 

Academiarum Wittenberg. & Roftoch. quondam Profeffori , ante rc- Epiuphiie 
ditum veró in Patriam Samlandiæ, Pomeſaniæque in Boruffia per plu- Pogo 
res annos Prefidi, Viro puræ P eligionis Audio , & totius Philofoph, Johan 
inprimis vero Marhef. ac Lingg. przcip. cognitione Cl. vita in his ter- flnım Epi- 
tis annos LI. M. VII. dies X VII. honeſtè ac Taudabiliter acta, Ann. vero Fr ae · 
M. D. LXxVIIl. die M. O&ob. XIX. ſuperſtite Conjuge Sara, JOHAN. 
HESSI , Theolog. Doctor. filia , quz quadriennio poft , relictis I LIT. 
Filis , & II. Filiabus diem fuum obiit, feliciter & ſanctè mortuo, 
Laurentius Scholtzius, Vratisl. Philofoph. & Medic. Doctor, Socero & 
Socrui Optim. hic conditis , officioßz Pictatis ergo P. M. D. XC. In 
Memoria æterna crit Juſtus. 


Gleichwie in der Eilſabether Kirche / die groffen Hunde beg ortu 
Nachts wachen / alſo auch in dieſer. Jedoch koͤnnen fte nicht allzeit en sie” 
die Kirchen⸗Diebe abwehren. Ohngefehr um das 1658. Habe Bann 
unterſtand fid) ein junger Schreiner -oder Tiſchler⸗Geſelle in dieſe Dia 
Kirche einzubrechen und den Allmoſen⸗Kaſten zu berauben oftietsamna. 
achtet der wachenden Hunde / welchen er das Bellen mit Brodt / 
andern wollen ſagen / mit Fleisch / fo er zu ſolchem Ende zu fid) ge⸗ 
ſtecket hatte / ſtillete / wurde aber endlich von den Kirch Knechten 
ertappet / und hernach an den Galgen gehenckt. 

Das Bau⸗Weſen / und vo Kirche gehörende Allmoſen / siu. 
werden von denen verordneten Vorſtehern beffermaffen beobach⸗ arfomare 
tet / welches Ampt Anno 1684. ur Caſpar Sachs vornehmer Pride. 

unnn an⸗ 


em Reichthum kommen war. IE 
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en vorſichtig verwaltete / nebſt feinen andern Mit⸗ 
ehüͤlffen. 


S Sr Barbara Kirche am Ende der Stadt bey dem Niclas. 
"mage Thor ſtehende / hat von auſſen einen alten Thurn / und weiten 
imum. KLirch⸗Hof“ welcher rings umher mit ſchönen Epiraphüs fo an der 
ale. Mauer hafften / und mit eiſernen ſtarcken Drat überzogen ſind / da⸗ 
pe ze durch man ſehen / und die Schrifft leſen kan gezieret. Hierbey befin⸗ 
sil det ſich der Buͤrgerſchafft Begräbnüß. Inwendig ift die Kirchen mit 
einer Orgel / bequemen Borleiben und Geſtuͤhlen verſehen. 
Anno 1488. íft auch in dieſe Kirche Hertzog Wentzel / Hertzog 
Hanſen zu Sagan Printz begraben worden. 
ge St. Chriſtophori Kirche bey der Ohlauiſchen Gaſſen umgibt 
ssenfag d, von auſſen aud) ein weiter umbmquerter Kirch⸗Hof / mit vielen Bes 
gate A, geäbnüffen und Epitaphiis. Es ſtehet an der Kirche ein zierlicher 
durchſichtiger Glocken⸗Thurn. Von innen geben die Orgel die 
en Geſtühle / und andere zum Gottes Dienft gehörende 
inge / ein feines Anſehen. 
CM Bey dem Hofpital in dem alten Creutz⸗Hof ſtehet auch eine 
dende, feine Kirche wird insgemein der Rahts⸗ Herren Capelle genen, 
legal, net / weil etliche Raths⸗Herren gewöhnlich darinnen dem Gottes⸗ 
Dienſt beywohnen und die Mufic beſtellen laſſen. 
el. Hero St. Hieronymi Kirchlein auff der Schweidnitziſchen Gaſſe / 
ella bey ſelbigem Hoſpital / iſt unter allen Kirchen die kleineſte / von keiner 
de Merckwuͤrdigkeit. 


Die delnge Auff beſagter Schweidnitziſchen Gaſſe hinauswert über der 
104-3 Ohlal zwiſchen der Mauer und ſelbigem Thor /ſtehet das fo genann⸗ 
ea te reiche Hoſpital / und darbey das Kirchlein zur Heiligen Orey⸗ 
1 fr, faltigkeit / worinnen die Liebhaber Sonntaͤglich eine feine Muſic 
wd. halten / und deßhalben viel Leute von Condition allhier dem Bots 
Fehl tes. Dienſt beywohnen. 
" Demſelben gegen über ift der Creutz⸗Hof gelegen. 

fuum St. Berhardini in der Ste ⸗Stadt wird unter die gröften Kite 
Kite chen in Breßlau gezehlet“ wie dann ihre inwendige Lange den we⸗ 
eujus nigſten etwas nachgibt. Was ſonſt zum Gottes⸗Dienſt gehöret von 
ino, Altären / Orgeln / Tauff⸗Stein / Geſtuͤhlen / und dergleichen Rune 


r wu 


man auch dari 3 Rer» Schleien. 55 
tinm wie in andern Kirchen. Nebſt dem Hoſpital 
12117 Ag va en sd WE vh rene 25 d 
eſer Kirche und Hoſpital Vorſteher / Friedrich Gebhardt 
und Friedrich Fritſch. " der] Beiedrich Gebhardt / 

Die Kirche zum Heiligen Geiſt / auch in der Neu⸗Stadt / von ga dee 
der Zeit als fie Anno 1597. eingefallen / hat keinen Gottes Dienftarnan 
mehr / darinnen ſonſt der Probſt zu St. Bernhardin predigen mu, a 
ftc deß Mittags / und gehen nun die Eingepfarreten in die Bern dae 
hardiner⸗Kirche; das Hoſpital aber unter deß Probſts Inſpection 
ſtehet noch in feinem Weſen. 

St. Clemens ligt wuͤſte“ gleichfam zum Merckmal ) daß IS 
derſelben Anno 1419. die Aufftwiegler def groſſen Auffruhrs amoarus 
Tage Arnophi fic) darinnen verſaimmlet / Und ihr boͤſes tive," 
men beſchloſſen haben. C 

Zu diefen geiftlichen Gebaͤuen 1 17 auch die Schulen und owe 
Armen⸗Haͤuſer- Unter denſelben ift das Gymnafum btt) S. Eli⸗ Fiche 
ſabeth das erfte] hat auch Aufferlich das beſte Anſehen / und inwen. 0 anne 
dig die weitlaͤufftigſten Lehr⸗Stuben. 

Das Gymnafium bey St. Maria Magdalena Kirche ahnlt⸗ Fate. 
chet kaum einem Privat⸗Hauſe / und begreifft nur zwo Lehr, Stu aus 
ben. Die unterſte wird in unterſchledliche Claes abgetheilet / und aeg 
in der obern werden die Alumni informirt. 


Der Neu- Staͤdter Schul, Hauß bey St. Bernhardt Kirche / aul us 


ft noch ſchlechter conditionirt / jedoch gnugſam raͤumlich beydes Zang due 
den Lehrenden als Lernenden. *) gnugi i prd 


Eben bey beſagter Kirche ſtehet das (auff Angeben deß erftemsmanur 
Lutheriſchen Kies in Breßlau poeta M in ein Auen. 


Hauß verwandeltes Kfofter in welchem febr viel arie Leute / und ann 
ne ig Anzahl Chor⸗Knaben / ihre reichliche Nahrung ge. 
nieſſen. In den andern en von denen etlicher Meldung eere 
geſchehen / werden aachen s groſſe Mengen alter / gebrechlicher / un ad aße 
bermoͤgender und breghaffter Leute verfleget und verſorget / von fen 
denen darzu gewidmeten Incraden , Allinoſen / und Stifftungen 
woblehabender Bürger. Und damit alles ordentlich zugehe / fo hat paste 
ein jedes Hoſpital feine beſondere miu und Pfleger / wa Da 
nnm 2 
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wie das Kinder⸗Hoſpital zum Heiligen Grabe Lorentz Riedel von 
Loͤwenſtern / jährlich denen von der Obrigkeit depurirfen Commis. 
farien Rechnung Ablegen. 
eut Indem die Stadt ihre Nothleidende gebührend unterhält/ 
Strafen, daher duldet fie Feine offentliche Straſſen Betler / welche in denen 
sw Vorſtaͤdten deſto haͤuffiger ligen / und die Raifenden Anlauffen / 
auch die ein und ausgehenden nicht wenig incommodiren. 


Weltliche Gebaͤue der Stadt Breß lau. 
Ln 


wangen YA mit herrlichen weltlichen Gebaͤuen pranget die Stadt Breß⸗ 
zen lau. Vor allen andern erhält die Königliche Burg die Prxemi- 
nenz, ein uhraltes Palatium. 
pius Von Anno 1094. wird ſonſt ſchon der Breßlaulſchen Burg 
ineat gedacht / als einer Reſidentz deß Staathalters der dainaligen Pol- 
desea niſchen Ober⸗Regenten. Gleichfals defendirte die Burgerſchafft 
Nenne Anno 1247. dieſe Burg wider die Tartarn tapffer. Nachgehends 
sd". haben auch in derſelben die Breßlauiſchen Hertzoge reſidiret / big 
auff Henricum den Letzten. 
mm Muthmaſſentlich behalt zwar die heutige Königliche Burg an 
meint m dem Oder⸗Strohim gelegen / die alte Situation, aber nicht das alte 
agen. Gebaͤue / weil dieſelbige Kaͤyſer Sigismundus erweitert / und Kaͤyſer 
Ferdinandus I. zierlicher guffgefuͤhret / und mit vielen Hoheiten bee 
gnaͤdiget hat: 
Saule. x, Solte jederzeit auff derſelben der Königliche Cammer-Pre- 
Aus fident wohnen / und die Koͤnigliche Cammer halten. Wie dann 
a nud) in vorigen Zeiten ſolches genau obferviret wurde / indem auff 
veri, derſelben“ nach und nach / die Cammer⸗-Prælidenten reftdirten / 
wee als Herr Friedrich / Frey ⸗Herr von Rehder / Herr Matthaͤus von 
»""^ Logan / Herr Seyfrid Frey Herr von Promnis / Herr Sigis⸗ 
mind / Frey⸗Herr von Zedlitz / Herr Niclas / Frey Herr von 
Burghaus / allerſeits Koͤnigliche Schleſiſche Sammer ⸗ Pra. 


denten. 


2. Cte 
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2. Solten die Breßlauiſchen Hauptleute auff derſelben ſtets bie 
Juſtitz adminiſtriren. 

3. Beliebte es dem Sónig/ daß Fuͤrſten und Stände auf derſel⸗ 
ben ihr Da dir und Sber⸗Recht hielten. 

4. Daß die Fuͤrſten / ſampt dem Biſchoff / nirgends anders als 
allhier / dem Koͤnig / dafern er gegenwärtig / ihr Homagium ſolten 
ku v wie ſolches Anno 1612, Matthias obſervirte. 

s Wenn jemand ohngefehr / wider Vorſatz / einen Todtſchlag 
begangen haͤtte / und mut die Thor⸗Saͤulen ergriffe / waͤre ihm fol 
ches eine rer und Koͤniglicher Schutz / damit er die Nothwehr 
in Sicher heit ausführen konte. : 

7. Es hätten fid) auch die Chur⸗Haͤuſer / Sachſen / Branden- 

burg und Pfaltzverbunden durch einen Revers / daß im fall derſel⸗ 

ben von der Eron⸗Boͤhmen herruͤhrende Lehn / gar oder zum heil 

anſpruͤchig wuͤrde / fie alsdann an feinem andern Ort / als fuͤr 

bem Königlichen Stuhl auff dem Schloß zu Prag / oder auff der 

OMM Burg zu Breßlai / ſolches zuverfechten ſchuldig ſeyn 
olten. 

Heutiges Tages befindet fid) zwar noch die Königliche Gammer Deut nt» 
auff der Burg / aber / wie ſchon geſagt / den oberſten und gröſten ge iur 
Theil davon haben die Jeftiten in ein Collegium / ver imittelſt Koͤnig⸗ ar 
licher Gnade vertoar delt. : 

Von innen beſchleuſt das weitlaufftige ſteinerne Gebäu wen aet. 
groſſe Höfe. In den erſten gehet man aus der Stadt / durch nan ale 
ein gewoͤlbtes / obenwer ts mit einer ſchoͤnen Gallerie geziertes Por- uz zal 
tal / zu deſſen Lincken ein hoher Thurn ſtehet / mit einem gangba- Bieta. 
ren Uhrwerck. In den andern Hof geſchicht der Eingang aus 
der Stadt durch ein groſſes Thor / und in demſelben in die Je⸗ 
ſuiter Kirche und Lehr⸗Stuben. Mitter nachtwerts / gegen 
Thie ſtehen an jeder Ecken zweene alte fari Defentions- 

im 


9mmuni s Barum 
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PR Warum aber weder Koͤnig Rudolphus IT. weder König Mat- 


Suerte Selbiges ift dergeſtalt erbguet / daß man an den drey Seiten / 


1 
Morgen, Vor der Thü gegen Morgen / befindet ſich der Juſtitz Platz / 
Fanden de Und eben durch dieſelbige geſchicht der Eingang in einen groſſen ge⸗ 
Ó 3 
pires wölbten tunckeln gepflaſterten Saal, bey deſſen Eingang / linck⸗ 
Race, werts / die Schoͤppen⸗Stube / oder Vogtey wie es etliche nennen / 
ben l befindlich iſt / in welchem man zu beyden Seiten auff die hohern 
Wandelungen ſich erhebet / auff bequemen Treppen. Bey beſag⸗ 
tem Eingang / und auff dieſeim Saal laſſen allzeit die Rathsherren 
durch ihre Soldaten die Wacht halten. 207 
Mie Aulf der Mittags⸗Seite hat das Rathhauß die rechte fronte, 
aus gas welche drey kleine mit kupffernen Daͤchern / vergoldeten Knoͤpffen / 
nette und groſſen Fenſtern gezierte bien veranſehnlichen ſampt einer 
Lahe ziwiefachen ſteinern Treppen (welche in die obern Vorzimmer und 
ese e, fo welter fuͤhret. Unter derſelbengehet man durch eine groſſe Thuͤr 
di und Treppen hinunter / in ben fo genannten Schweidnitziſchen Kel⸗ 
ler / in welchem der Magiſtrat fein eigen gebrautes / und etliche frein⸗ 
de Bier / auszapffen und verſchencken fft. : 5 
umg. Gegen Abend gehet man durch den dritten Eingang ins Rath⸗ 
alta hauß / und zwar unten in den vorher gedachten gepflaſterten Saal / 
nior Und durch denſelben ſehr bequem aus der einen Seite deß Marckts 
Halde auff die andern. Eben an dieſer Abend⸗Seſte wird das Fenſker 
m wel gewieſen / woraus Anno 1418. der Poͤbel die Rathsherren geſtuͤr⸗ 
"get hat. 
ang , Es ſtehet auch diſſeits der Anno 1,58. echöhete Raths Thurn / 
Bio al mit einer gen Gallerie / zwieſachen burdfiotigen / vergüldeten 
wann Knoͤpffen / koſtbaren Zeiger - Scheiben / ſampt dem iche, Be 
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werch, welches Anno 1580, anders eingerichtet worden / glſo daß es 
min / wie allenthalben in Teutſchland / Mittags das erſte Zeichen 
gibt / da es ſich zuvor mit der Sonnen Untergang endigte / und die 
zwoͤlftte Stunde andeutete. 


Die innern und obern Geimaͤcher deß Rathhauſes find aller aee 
ſeits febr bequemlich und raͤumlich / ſonderlich der groſſe gewoͤlbte ae id 
Saal / worinnen Fuͤrſten und Stände ihren Fuͤrſten⸗Tag halten / wolazuit, 
die Rath⸗Stuben / die Schoppen ⸗Stuben / die Caͤmmerey / die Ar⸗ 
chiven⸗Cammern / mit den Vorzimmern. 

Mitternachtswerts / wie vorher geſagt / ſtehet das Rathhauß da gag, 
verdeckt / aufler/ daß es hinten einen engen Hof hat / worin mansus 
vom Marckt durch einen ſchmalen und finſtern Gang gehet / wo⸗ tee. 
ſelbſt die Arreſt⸗Cammern / Gefaͤngnuͤſſe und dergleichen Behaͤlt⸗ i ai Gr 
tiüffe fid befinden / für Leute von Condition. 6 

Hieran ſtoſſen die weltläufftigen langen Kauff⸗und Schmer⸗ ata 
ter⸗Hauſer Gewand Schneiderchen / Brod⸗Baͤncke / Eiſenkrä⸗ enen 
mereyen / die Kram⸗ Läden und Werekſtatte der Goldſchimiede / ah, 
Schwerdtfeger / Sporer / Klempner / Riemer / Sattler / Taſch⸗ e 
ner / und ſonſt vieler Handwepcker. Liber dieſes ſtehen auch / wie- Faſchauer 
wol von dem Rathhauß abgeſondert / rings um den Marckt um⸗ ino 10 
her / allerhand Kraͤmer⸗Buden / von allen erſinnlichen Manufa- Kanon. 
Kuren / und Speiſe⸗Waaren / wie auch die Fiſcher⸗Kaſten / woben 
die Fiſcher täglich ihre Handlung / mit vielerley arten Fiſchen / trei⸗ 
den. Wochentlich deß Sonnabends / ſchlagen ud die Fleiſch⸗ 
hauer ihre Fleiſch⸗Baͤncke auf dieſem Marckt in groſſer Menge auf / 
und verſorgen mit Fleiſch die gantze Shit. . ; 

uff der gröſten Marckt Seiten Abendwerts / ſtehet mitten Die ans 
aff dem Platz die Waage / mit Kupffer bedeckt / in Form eines ah gal 
zierlichen Shukns / auff welcher die Kaufleute die ſchweren Güter aaa e 
wiegen laſſen / und dabey ſtets ihre Börſe halten. eus 


/ inge/ 
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an / wiewol nicht von fo vielen groben Stuͤcken / wie in un 
und ſonſt auffer denen Reliquien / von den alten Ehren- Pforten / 
wenig rares. 

., Oben ín den unterſchiedenen Cammern ligen die kleinen und 
leichten Armaturen / in ungemeiner ſchoͤner Difpofition ,3ut geſchwin⸗ 
den Außruͤſtung etlicher taufend Mann. 

„Der gelehrte und ſinnreiche Breßlauiſche Pocta. Henricus 
Mit [fort beſchreibt mit dieſem artlichen Carmine beyde Breßlaui⸗ 
ſche Zeughaͤuſer: 


Armavit muros Romanus JANUS , amavit 
Hos idem facta Pace togaque bifrons. 
Reſpectum duplicem declaravere patentes, 
Occluſæque fores ZEdis, in Urbe, Dei. 
Moenia, quem nobis, quæſo, promittitis Uſum 
Gradivi gemini de locuplete penu. 
Arbiter eft Cuſtos in Area certus Arena, 
Quod fibi fit Cordi Vos decorare Manu. 
Machina ubique (ua Vos armat , amatque fidelis 
SILESI/E Genius, Bellipotensque Parens. 
Ecce tot hicideo quoque propulfantibus auctus 
Eft Inſtrumentis grandifonisque globis. 
Nec defunt Colubri , Crates, Mortaria , Sclopi , 
Cannæ, Spingardz , Lithobolique truces. 
"Tormenta, & Galex, Gladii, Haſtæ, altæve Sariſſæ, 
Loricz innumeræ, Lanceæ, & omne genus, 
Atria quod Patriz novit defendere Mavors, 
Et ceu præſidio Miles opertus ovat. 
Robore nec cedunt Munimentove potenti, 
Ulli Portarum Patria Clauftra Loco, 
Inde meus Civis confidentisſimus adſtat. 
Atque Spei certus Sympatriota manet. 
Unde peregrini quoque Nos ad Sidera tollunt, 
Haut raro Indigenas, hac ratione catos, 
Munia quod Givis propria effe putemus, in Aula 
Pacis de Bello Confilia apta dare. 
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Nana: Fürſten und Stände haben zwar auch ibr beſonder Zeughauß / 
Suspe wor innen fie einige Kriegs Waffen / von alten Zeiten her / damit 
max fe ſie ihre Soldaten in den Ungarischen Feldzugen bewaffneten / ver⸗ 
ise wahren laſſen / weil es aber nicht / wie der Stadt Zeughaͤuſer / qaͤhr⸗ 
abe bee lich ver mehret wird / bleibt es in ſchlechter Confiderarion. 
X Oben auff denen Schuͤttboͤden der Zeughaͤuſer / welche die 
Duane Schleſter Seller nennen / confervitet der Magıltrac einen anfehnli- 
dena chen Vorrath von Getraide / unter ber Auffſicht der darzu beſtell⸗ 
eue. ten / in Fall der Noth der einreiſſenden Theurung / und dein Brod⸗ 
Mängel der Armuth zuwiderſtehen. 
e ladite An der Oder / Mitternachtwerts / ligt der Fleiſcher Schlacht⸗ 
a Hof / ein ſehr langes ſteinern Gebaͤu / und haben auch ſonſt ihre 
de leiſch Baͤncke / worinnen fte das geſchlachtete gie täglich ingrof- 
tt Abundanz verfauffen/ einige oͤhnfern der Eliſabeth⸗Kirche / die 
andern bey dem Neumarckt. à 
Sese Vor die Malefitz Perſonen mangelts auch nicht an ſtarcken / 
none ee nd wolverwahrten Gefaͤngnüſſen. Das fuͤrnehmſte Gefaͤng⸗ 
Kasse muß / wird insgemein das Stockhauß genennet / hat mancherley 
Behaltnuͤſſe nach àdvenanc ber Miſſethaͤter / das andere in dem Neu⸗ 
ftàbter Thurn / die gute Graupe genannt. 
Sone, lim die Jahre 168. und 1670. eilete auch der Magiſtrar den 
nal neuen auffgefüͤhrten Bau deß Zucht⸗Hauſes zu pertectioniren. 
out. Es ſtehet an bem Ohla⸗Strohm / einem febr bequemen Ort. 
Man gehet durch einen groſſn Vorhof und ſtarcke Thor Ge⸗ 
woͤlbe in den innern Hof Oben rings umher find die Cam⸗ 
mern vor die Zuchtleidenden / mit allen Nothwendigkeiten verſe⸗ 
hen / und derſelben Fenſter mit ſtarcken eiſernen Gegittern wol 
a e" verwahret alles unter der Ialpection deß Zuchtmeiſters / der ei⸗ 
Velen d nem jeden Arbeit / und Straffe zuzueignen weiß. Die angewen⸗ 
Fine deten Bau⸗Koſten / bey Aufrichtung dieſes Juchthauſes / kamen 
b. der Stadt gleichſam nur ſpielende an / alfo daß die Buͤrgerſchafft 
keine beſondere oder neue Anlagen ertragen dorffte: denn der Ma. 
giſtrat er öffnete eine groſſe Loterie, oder Gluͤckshafen / auff dem 
Saltzring / in der Kauffleute Börfe / etliche Jahr nach einander / 
von allerhand foffkarın Sachen / Galanter len und Raritaͤten / 
worzu Freunde und Einheimiſche groſſes Geld trugen / nt 
i1 


D 
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Glück wagken / alfo daß ein erklecklicher Profit bey der guten Muff- 
m und Ordnung abfiel / welcher zu dem Bau emploiret wor⸗ 
Belangende die Privat Haͤuſer dieſer Stadt / ſo find dieſelben pan 
mehren theils hoch und ſtarck / von Steinen auffgefuͤhret / auch agel 
theils aͤnſſerlich mit Mahlwwerck gezieret. Unter die Principaleſten a 
ehlet man den Fürstlichen Lignitziſchen und Briegiſchen / wie auch“ 
uͤrſtlchen Oelsniſchen und Bernſtätiſchen Jof / item das Ober⸗ 
impt-Soaug und bißherige Biſchoffliche Reſidentz/ die Graͤflichen 
Jerotiniſchen / Hatzfeldiſchen / Felſiſchen / Schoͤneichiſchen / Fornoi⸗ 
ſchen Haͤuſer. Davonſchreibet der Poet: 
Arcibus zquand:e funt, & funt cucribus edes, 
Principis eft magni Regia queque domus. 


Policey⸗ und 4 se Wefen der Stadt 
reßlau. 


Der Stadt Breßlau Regiment ⸗Weſen aͤhnlichet einer Ariſfoerg⸗ Fugen 
tiſchen Form / indem der Magiſtrat ate denen für nehimſten aͤl⸗ Aa 

tiſten Geſchlechtern und Buͤrgern erwehlet wird. Von dem Un, a. 

terſcheid ihrer Gerichte wollen wir hier nicht reden / weil Schickfu- 

fius davon ausdruͤcklich meldet. 

Dieſes wolbeſtellten Regiment Weſens erſter Grundleger iff gauge 
Hertzog Heinrich der Dritte geweſen / welcher die Polniſchen Gesine 
fege und dienſtbare Beſchwer ungen abſchaffte / und die Teutſchen Pag ban. 
Freyheiten ruͤhmlich einführte. Nachtehends / als der Breßlaui⸗ an v. 
ſche Rath Räyferg Caroli IV. ſonderliche Gnad erwarb / auch zu laren, 
deſſelben Kroͤnung Anno 1355. biß auf Rom nachzoge / erlangte er 
von dem Kaͤyſer herrliche Privilegia. 

In dem Rathhauß⸗ Collegio wird der Obriſte Prafes tituli- Böer 
ret / und fuͤhret zugleich das Prædicar, als Dire&or deß Nainslaui- Haut. 

chen Burg Lehns. 

Sonſt bedienen fid) die Rathsherren / Wechſelsweiſe / monat⸗ Fe 
lch beg Tituls Buͤrgermeiſter / die unterſchiedliche Verrichtungen / Soi 
[pater ben Statum Reipublicz nicht angehen / ef fidy haben / doch blei-"% 

et der Praes gebeng-fang im Rath / das Ober- Haupt, : 
Q Ooooo 2 Damit 


Braklauie 
ſche Ralbs. 
Se 
und beſſen 
Arämpter 
Dronu 

und Zahl 
Abd, 1667, 
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Damit aber der guͤnſtige Leſer die eigentliche Benamungen⸗ 
die Aeimpter / die Ordnung / die Zahl / dieſer Rathsherren kennen 
lernete / habe hierbey das vollkommene Raths⸗ Collegium, mit die⸗ 
E allem / wie ſolches Anno 1667. geſtanden / anfuͤgen wol⸗ 
en. 

Samuel von Saͤbiſch und Mahlen / Præſes und Director deß Burg⸗ 
Lehns zu Mamslau. : 

Auguſtus Henricus von Kromaͤyer / auf Groß-Sagewig/ Bucko⸗ 
win und Gruͤnaͤich / Raths Aelteſter und Kriegs⸗Oommilla. 


rius. 
David von Eben und Brunnen auff Strachwitz / Raths⸗Aelte⸗ 


er. 

Johannes von Goͤtz und Schwanenfließ auff Hoͤffgen / Raths⸗Ael⸗ 
teſterund erſter Caͤmmerer. 

Chriſtianus Hofmann von Hofmanswaldau auf Arnolds ⸗Muͤhle / 
Kaͤhſerlicher Rath und Raths Aelteſter. 

Saaten von Fuͤrſt und Kupfferberg / auff Albrechtsdorff / 
Rathsherꝛ. 

Adam Wentzel von Reichel auf Magnitz / Zaumgarten / und Klein⸗ 
Roſelwitz / Rathsher . 

Johann Burckhard von Loͤwenburg / auff Grunau / Raths⸗ 

y) 


err. 
Matchaͤus Riedel von Löwenſtein / auf Treſchen und Seifersdorff / 
„ SRatbeber: und Caͤnunerer. HIN 

Heinrich Marx von Pein und Wechmar / auf Groß Hirdanig und 
Weſſig / Nathsher:, | 

Friedrich von Mudrach / auf Ober⸗ und Nider⸗Rathen / und Der 
mannsdorff / Rathsher:. ; 

Vd Sigismund von Haunold / auf Sacherwitz / Rathsherꝛ. 

bam Caſpar von Artzat / auf Groß⸗Schottgau / Born und Zwey⸗ 

brodt / Rathsher⸗. 

Sigismundus Seiffert / Rarhsherr. 

George Ernſt von Kolhaſe / auf Biau / Rathsher : 

Petrus von Mockendorff und Sonnenburg / auff Lichtenberg und 
Marswitz / Kaͤyſerl. Rath / Com. Palat. Ca(ar. ind Erſter Syn- 


dicus. 
Andreas 
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Andreas Aſſieg / J. U. Dock. Synclicus. " 
Chriſtophorus Grundmann / Kramer und Rathshen. 
Sigismundus Schreiber / Krerfhmer und Rathsher:. 
Jacobus Fiedler / Tuchinacher und Rathsherꝛ. 
Melchior Schlecht / Fleiſchhauer und Rathsherꝛ. 
Jacobus Kretſchmar /  Ccus, Secretatius. 
David Hofinann / JCtus , Secretarius. 

Von diefem Rahts⸗Collegio, darunter die vier letzten bezechten octies 
Rahts⸗Herren nur als Beyfiger / das Inrerefe gemeiner Stadt / an 
und ihrer Haupt⸗Sülden und Zünffte obloruren“ wird das Poli, aten 
ceh⸗Weſen und Gerechtigkeit ſorgfaͤltig und loͤblich beobachtet / oedn- 


nach dem bekandten Sprichwort: bet 


Einer ſchoͤnen Herd ein ſchoͤner Hirt 
Ain Raht zu Breßlau gefunden wird. 


Sonſt hat auch die Stadt ein Wade Burger⸗ Recht / nein⸗ Nute 
lich das gröffere und das kleinere. Das gröffere genieſſen die groſſen auge 
Kauff⸗Leute / zum Unter ſcheid der alſo genannten Kraͤmer / wel⸗ 
che auch deß Rahts fähig ſeynd. 

Aus folgender Auffinerckung tan auch der curiöſe Liebhaber der 
Hiftorien/ zuvergnügender und zwerffels ohne verlangter und er- 
wuͤndſchter Nachricht / mit mehrem erſehen Breßlaulſcher Rahts⸗ 
Herren Namen famt der Zeit ihrer Erwehlung und Erlaſſung / 
welche den meiſten der Tod bracht / wie fie von Anno 1287, in 

gleicher Ordnung nacheinander gefolget ſeynd / biß 
auff das 1680, Jahr. 


Auff 
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Bram Auffmerckung der Perfonen ſo lange Zeit zu Breß⸗ 

an Anno C lau in dem Rath erwehlet worden. 

M uera: 

Er wehlet. 
12 9 1. 
1292. 
1293. 


— 
— —Ó— 


1287. Her: Hermannus Mühlheim, 
er? Wigemannus Hadenring. 
Her: Herinannus Mühlheim. 
Her? Hedwig Wallendorf. : 
Her? Gerhard Mühlheim * 


1298. Herꝛ Johann Wallendorf. 
1299 Her: Wilhelm Seniß. 

1300. Herr Hennig Mühlheim. 
1509. Her: Zacharias Mühlheim. 
n Her? Matthias Muͤhlheim. 


1323. Herꝛ Seydelmann Seins. 
1331. Here Ullmann Steinkeller. 
1335. Her: Ba Dauumloſſe. 
1338. Her: Heinrich Schaͤbitz. 
1339 pt Peter Stengel. 

Her mit Daumlofe. 
1344 [Her Mickel Kreibel. 

er) Nang ö.. Steinkeller. 

er: Hanß Roth. 
1347. Herꝛ Haubold Gelhorn. 
1349. Her: Hancko Sachſen, 
1353. Her: Goͤding Stengel. 

Herꝛ Peter Beyer. 

1354. Her: Rutgern Steinkeller. 

er: Hancko Domnig. 

\ «tt? Hancko Senitz. 

1355 Her: Niue Se 
1357. Her: Paͤtzke Schaͤbitz. 
1358. Her: Gunrab Neinbel. 
1363. Her: Guntab Muͤhlhelm. 


1366. Herꝛ Nickel Steinkeller. Her: 
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LM Nickel Sachſe. 
E tt? Paul Stengel. 
37% Her: Dominicus Domnig. 
374 Her? Patzke Beyer. 
37% Her? Dominicus Stroͤmichen. 
i Her: Nickel Rambel. 
1% Her: Johannes Beyer 
E 3 Ser? Andreas Steinfeller. 
392, ier? Johannes Schaͤbltz. 
er? Decius Daumloſſe. 
ur et? Johannes Reichel. 
J. 


1366, 
1390, 


Herr MajarinusRambet. 
Her? Wentzel Reichel. 
Her? Johann Rothe. 

is Em Albinus Sachſe. 

92. 


Herr Cunrad Steinkeller. 
1395, 


Her: ee 
Herr Mickel Büttner. 
Herr Peter Leiche. 

1396, Herꝛ Adam Domnig. 
1397, Her: Hermann Daumlofe, 
1399. Her; Dominicus Stroͤmichen. 
Her? Jaͤſchke Domnig. 
Her: Johann Domnig. 
Her? Halthaſar Beyer. 
p aͤnckwitz. 


400. 
14 o1, 
1405. |Sott? Peter Rothe. 
Her Marcus Beyer. 
Her: Marcus Doinnig. 
Herr Hand Panckau. 
Oer: Nickel Meerbothe. 
Herr Hanß Daumloſſe. 
Her? Mickel Freiberg. 
Herz Matthaͤus Jaͤnckwitz. 
: Sir Nickel Steinkeller. 
"vs Her Hans Waͤgerlein. 


1406, 


1408, 


T4 Yo, 


Herꝛ 


848 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 
141% Dex Nickel Sachſe. 
1414. Here Nickel von — — 
Bon Michael Banckoro. 
1416. Her: Johann Meerbothe. 
1417. Her: Nickel Barkako. 
Her Sant Bgnugwitz. 
Her Hauß Reichel. 


Item / folget die Arnolphiſche Stunde / feno fof» 
gende umbradt worden. 

Her Se Freiberg / damals Con(ules, 

Eus ohann Sachſe. 


1418. 


Herr Heinrich Schinied. 
5 ang Stelle. 

Ser? Nickel Frießling. 
Her Nickel Neumarck. 
Her? Johannes Waͤgerlein. 


1420. Allhier ſetzet Kaͤhſer Sigmund andert Raths Her⸗ 
ren / als nemlich: 
Her: aue Ane Conſules. 
Her? Nickel Reinbel. 
Her: Nickel Meerbothe. 
Her: Erafinus Petzler. 
Her: Michael Jaͤnckau. 
Hera Nickel von der Heide. 
Her: Paul Wienad. 
Her: Sigmund Glotzin. 


2 
Mehr hat Käyfer Sunn 11, Schoͤppen einge 
ſetzet / wie folget: , 

Her? Wentzel Schwartzer. 

Her: Peter Rothe. 

Her: David Roſſenfeld. 

Se Nickel Steinkeller. 

s e ae. al 


Herr Nickel S . 


Herꝛ Sang Fut. Here 
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Set? Nickel Dietz. 
Her? Hans Janckan. 
Her: Nickel Cunrad. 
Herr Peter Stroͤmichen. 
1422. Her; Caſpar Ungerathen. 
Her? Lorentz Steinkeller⸗ 
Her? Alexius Janckau. 


at Kaͤyſer Sigismund geordnet“ daß ein Birger. 
i e pn ns i 4. Wochen regie⸗ 
ren foll. 


1424. Her? Johann Waͤgerlein. 
1429. Her? Hans Reichel. 
1430. Her? Peter Krickauw. 

Her? Nickel Scoppe. 
1432. Her: Nickel Schultz. 
1434. Her: Clemens Schwalbsdorf. 
1437. Herꝛ Balthasar Ungerathen. 
1438. Herꝛ Frantz Krickauw / Senior. 
1439. Her: Mickel Hoͤrning. 
14 40. 5 Alexius Schaͤbltz. 


1423. 


er) Bernhard Sackel. 

er? Antonius Hoͤrning. 
Her: Cunrad Eyſenreich. 
Herr Peter Kirſchſtein. 
Her: Nickel Borneck. 
en Wentzel Reichel. 

er? Valentinus Haunold. 
1444 | et? Hans Beyer / Junior, 


1441. 
1442. 


144» 


er? Heintze Domnig / Senior. 

1446. Her: Hans Popplau. 

454. Her; eter oth. 

‚Her u e Wichelsdorf. 143 ; 

Herꝛ Hans Engelhart. Her⸗ 
Ppppp 


145. 


E Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 


Herꝛ Caſpar Hoͤrning / Senior. 
1456. Herꝛ Peter Franckenſtein. 
1458. Herꝛ Martinus Bande. 
Ser? Melchior Ungerathen. 
146. Her Albrecht Schwwaverlein. 
1462. Her: Peter Webel. 
1493. Her: Nickel Schutz. 
1464. Her? Lucas Eiſenreich. 
1465. Herꝛ Georg Steinkeller. 
, etr? Heintze Domnig/ Junior. 
er? Nickel Dutzmann. 


1466. Her? Bartel Schwoͤrlin. 
8 er? Caſpar Kober. 
1467. Her: David Jentſch. 
1468. Her? Hauß Tempelfeld. 
er? Jeremias Engelhart. 
1469, Herꝛ Hanß Krapfe. 
der: Wienlicke Werliner⸗ 


147. Her? Balthaſar Hoͤrnig. 
1472. Sars Gafpar Popplau. 
1473. Herz Same Saffran. 
1474. Her: Chriſtoph Janckgw. 
1476. Herꝛ Balthaſar Hoͤrnig. 

" Her: Michael Utmann. 
1480. Herz Heine Doinnig / Decoll. 
2481. Her: Lorentz Kirſchſtein. 
1483. Herr Wentzel Reichel. 

Herr Jereimigs Meißner. 
Her: Lorentz Kruͤgel. 
1486. Herz Sebald Sauermann. 
1487. Her: Paul Hornig. 
1490. Her: Hanß Bockowien. 
1491. Her: Alexander Oemmeritz. 
1492. Her? Johann Jaͤnckwitz. 
1493. Her? Matthäus Lobe. 
Her? Heinrich Hanedig. 


Her 
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1494. Her? Marcus Banckt. : 
149 5. Der Hank Hoͤrnig. a 
er? Sang Krapfe. 


er? Kilianus Auver. 
et? Jacobus Rothe. 
1507. Her? Jeremias Utmann. 
1506. Herr Cunrad Sauermann. 
Herr Hauß Gemmel. 
Seri Nickel Utmann der Aeltert. 
1507. Herꝛ Frantz Goͤttner. 
Her Hanß Popplau. 
Herr Andreas Fechner. 
Here Leonhard Vogel. 
Her: Sang Berila. 
Her? Matthias Lebe. * 
1510. Her; Hanß Brockendorf. 
152 Herr Anhatins Haunold / Ritter. 
Her: Nickel Leweh / Majo. 
1512, Her: Leonhard Groͤſſel. 
1514. Her: Nickel Litimann / Jun. 
Her? Wentzel Hoͤrnig. 


1508, 


| Hauptmannſchafft. 
Erwehlet Ser? Albrecht Sauermann / Geſtorb. 
Her? Sebaſtian Manahu / 2 1533 
Her Gregor Grund / 1537 
Her? Stephanus Jabner / 1534 
Her Nickel Reichel. 1532 
15332 Her: Do&. Johann Metzler / ward! 3 1536 
Hauptmann / Anno 34. 
Der? Antonius Bancke / Anno z. | x6 1566 
Her? George Hoͤrmig / Anno 47. $ 1552 
Her Hieronymus Krauzer / | 156 
Her? Melchior Seydel / Tuchmacher / 


ppppp 2 Her; 


82 


Erwehlet Herr Balthaſar Schutz / Fleiſchhauer / Geſtorb. 
1533. Herꝛ Nickel Jaͤnckwitz / Hauptmann] 1534 
Her: Andreas Heugel 15 
Herꝛ Matthaͤus Laußnitz / | | E 
1536 Her Nickel Schabitz / Hauptm. worde. 6 1541 
Her: Sichmund Eichler / | fim 
1337 Herr Joachim &bBler/ 1539 
1539 Herꝛ Hans Rother / 1542 
1540 | Her: Erafinus Heyland / 
1542. Her: Simon Anshelm/ 1559 
Seri Joachim George / Tuchmacher / 1562 
2543 (Herr Hans Kehlmann. 1552 
Her Auguſtin Kromeſer / hat ſelbſt ab⸗ 1550 
gedanckt. 
2547 Herr Ser valius Reichel / ward Haupt⸗ 3 lr 
mann 1567. 
Herꝛ Sebaſtian Williger / 1570 
1550 Herꝛ Albrecht Sauermann / 3 1573 
Herꝛ Michael Neidau / 1550 
|o Friedrich Gutthaͤter / 1554 
Herr Hans Hunger / Kretſchmar / 1562 
1551. Her: Kilian Utmann / did 
Her: Benediet Dußler / 1323 
1552, Her? Wolffgang Buͤttner / 1569 
Herr Antonius Hartwig / aget | po«me| Giſorb, 
1553. [Herr Ludwig Pfuͤntzig⸗ 23 | 4 [1575 
1555 Her Nickel Rehdinger / 18 1586 
1556 [Ser dung George / ET 1577 
Herꝛ Jacobus Schachtmann / 30 1586 
2558 Herꝛ Sigmund Pucher / 11 1568 
2560 [Herꝛ sel Heugel / ward abgeſetzt / | | 
nno 1571. 
1562. Her: Melchior Arnold / Kretſchnar. [20 
% Her: Hans Sadewitz / Tuchmacher. 23 
1564. Her? Servalius Reichel / 41 3 e 


Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 


ennt, In Nider⸗Schleſien. 


1568 Her? Abraham Jenckwitz / ward 
15 6 ide 
155 Her? Johann Pucher / 
370 Her Albrecht Sauer mann / Haupt⸗ 
mann worden 
Her: Iſtael Reichel / 
Her Heinrich Kromeier / 
Sen ane 
ı [He Sebald Sauermann / 
Her Hieronymus Uthmann / 
1572 Her: David Sàtler/ 
Her Friedrich Schmidt / 
"2575 Herꝛ Adam Rediger / 
157 6 Her? Daniel Schilling / 
Her: Nickel Reichel / | 


1578 Herꝛ Eraſinus Miller/ 
Ser? Caſpar Frolich / 
1581 Herr Sebaſtian Vogt __ 1601 
Her: Hans Beniſch / Fleiſchhauer 
1585 Sot a COMO Kretſch⸗ 


mar 
Her: Hans Wagner / Reichkramer 
Her Martin, 1 „Tuchmacher 
1587 graben Dobſchütz⸗ 
Her Johann Baptiſta Schwab / 
Her: Gottfried Shilling/ 
Her? Tobias Lindner / 
Sar dend e iur 
158 8 [Her Daniel Hahler / 


Geſtorben. 


1586 


1593 Her; George Artzat / 595 
175 i Sebaſtian Kebitz / Tuchmacher — 18 14 | 
? [Ser Matthias Reuß ner / 1597 


Ppppp a 
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Kegiert | Ha. Ms] Seflorben, 
22 | xg [1589 
203 b» 
3% 1600 
28 1597 
2 15 71 
7 1577 
10 1580 
39 16 11 
23 74.9) 
21 2595 
m 1586 
u 1586 
E 1599 
9 1590 
2x 1601 
6 1586 
E 1598 
29 16 1 5 
$ r$9r 
20 1595 
28 1615 
17 1603 
24 16 11 
20 1608 
32 1 6 2 0 


seal Tag. Mouat- 


1197 
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1596 Her: Johann Haunold / 
: erꝛ George Pfoͤrtner / 
E Kylian Uthmann / 
1598 Har einrich u 
Her: i Fuͤrſt / 
1599 $. Johann Herman Kretſchmar / 
16 00 Her: Heinrich Kromeier / 
1601 Her: 1 elm / 
1602 Herꝛ Jacob Reichel / 
1604 Her: Servatius Reichel / 
erꝛCaſpar Artzat / 
1606 Herꝛ Adam RANA pnis. 
Her: Johann Pucher / 
1607 Herr den Sch Bu 
1608 | Her» Adam Saͤbiſch / Hauptmann 
e e oe ia auer / 
1611 [Herꝛ 855 chütz / 
16 12 Herꝛ Chriſtoyh Poley / 
1614 Herꝛ Hans Vogt / 
1615 Herd Georg iau h macher 
1616 n librech 
er Paul MIHI ee er 
i Melchior a Jehle 
1617 Her: Nickel von Eben / 
1618 | Her: Caſpar N 
1619 Her: Stengel Eichhaͤuſer / ward An. 
8. Præſes 
1620 Herꝛ Hans Engelhart / 
1621 Her: Dietrich Gaͤrtz / Prefes An. 44. 
Herr Ernſt Pförener/ Anno . Prales 
worden 
16 22 [Herr George Rohn / 
Here Nickel Her / 
1623 Herꝛ Sigmund Schilling / 


1595 p Caſpar Arnold Kretſchmar / 


Geſlorb.] Tag.] Monal. 
1598 

1607 

1621 

1616 | 
1620 

1625 

1618 | 
1605 

1613 | 
1 | 

1615 

D 

1638 

1637 

1637 Märı 
1637 i April. 
1631] 10 Febr. 
1625 x8 an. 
16351 x. Juli. 
16 33| 10 (pt. 
1624| Maͤrtz. 
1624| 3 April. 
1643| 22 pe 
1623| 4 t. 
1652| 25 [Nov. 
1657| 27 Pros. 
1625) 4 Mirz. 
1663| 19 n 
1640 f ay. 
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Her ꝛ Rudolp John / 
erꝛ Hans von Haunold / 
cr? Heinrich von Reichel / erſchoſſen 


1624 
ı 25 


abgedanckt 
Re Hans Dobſchuͤtz / 
1 Meudrach / 
Herr Mattheus Stoffe Kretſchmar / 
1651 Herꝛ Gafpar Peltz Tuchmacher / 
1632. Her? Michael Flandrin / 
Her? Daniel Keitner / Kretſch⸗ 
1634 mar DUE 
Her: Melchior Wutge / Fleiſchhauer 
Her: Chriſtoph Knuͤel / Fleiſchhauer 
1636 Her: Stentzel Rohn / 
175 Samuel Schaaff / Reichkramer 
1637 Herz Chriſtian Schmied / 
Herr Samuel Saͤbiſch / ward Prefes 
Anno 58. 
Her? Caſpar Kretſchmar / 
1638 [Herꝛ Veit von Roöͤthel / 
1639 [Herr George Friedrich von Artzat / 
16 41 Her Maximilian von Oehlhafen / 
Herr Auguſtin Heinrich Kromeier / 
lp Daniel Krebitz / Tuchmacher 
1643 Herꝛ Carl Attelmeier / 
Herr George Ritter / wegen der Val. 
ho laments Abged. 
1621 Her? Daniel von Eben / f 
Her: Hans Goͤtz / ward Prafes An⸗ 


jo n. 
1647 (Ar: Heinrich Brunsky / 


worden 647] 2 
16 16 Her Valentin Saͤbiſch / Anno zr. ſelbſt 0 


Her? Ehriſtian Hoffmann von Hoff⸗ 
manns waldau / Prat. Anno 77. 


Geſtorb. 
1642 


1655] 6 


1634 
1640 


les 


1635] ız 
1643 
wi: 


1652 
1640 


Ee 2 
1657 
1651 
1665 
0 
1669 
1647 
1644 


E 


co 


14 
3 
21 
27 
6 

14 


1669| 14 


2x 


hes 
30 


1654 


me 


Tag. 
27 
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Monat, 


Ion 
Märtz. 
Aug. 


Su 


a 


% Vom Brehlauſſhen Fürſtenthum 


- Geſtorb.“ Tag. | Monat, 
Herꝛ Daniel von Zarnau/ 1656| 3 Dec. 
1648 [Herr Jacob Fiedler / Tuchmacher 1672| i2 Sept. 
x 6 49 Her: Daniel von Seyler / u ee Juni. 
1651 HerꝛSigemund von Fuͤrſt / 1674| 29 Sept. 
1652 Herꝛ Joachim Schultz / Fleiſchhauer 166 23 Febr. 
65; Here Adam Wentzel von Reichel / 1668| 23 Juli. 
Herꝛ Paul Hancke / Reihframer 1666| 29 Juli. 
1654 Herz Hans Burghart von Levenberg / 167 22 Dec. 
165 5. Herꝛ Gregor Bieber / ; 1659| 10 Juli. 
1656 (Herr Heinrich Marx von Pein / 1659| xo Juli. 
Her: Melchior Tieliſch / 1664 


: 2: Jan. 
Her? Gregor Camper / Fleiſchhauer 1664. 21 Jul 
1657 Her: Matthaͤus Riedel / 1670 


27 Febr · 


Herr Friedrich Freytag / N 1662] rz Dec. 
1658 ro rimari ventre | | 5 
nnor“80. 
1659 [Herꝛ George Praſſe / Reichkramer kel 3 April. 
1660 


Her 100 Sigmund von Hau⸗ 


no 
Herr Sigmund Schreiber / hen 2 Febr. 
Herr Adam Caſpar von Artzat / 1678 „ Febr. 
Herꝛ Siegmund Seyfert / 
16 65 Herꝛ George Ernſt von Kohlhaas / 

24 Febr. 


1662 
1663 


Herꝛ Melchior Schlecht / : 
1667 Ber end Kundmum / Reih. | 
ramer 
1668 Her: Sigmund Reinhard von Pein / ] 
16 69 Herꝛ Johann Georg Zange / | | 
| 


167 0 Herꝛ Heinrich von Reichel / 
Herr George Mildtner / 
Herꝛ Zacharias Rampuſch / 
Herꝛ Gottfried Schult / 1672| 2 Octob. 
1673 Herꝛ aſilius Gleiſſenberg / 
dee ge les 16 May. 
Herꝛ Max von Seyler / Her 


16 7 


1675 


In Fiber: Schlefien, 857 
Her; Chriſtoph Haller / Reichkramer ab⸗ 
J, gedanckt Auno 1586, 

Hel: Daniel Zeptner / Kretſchmar. 

1676 Her: Georg Matzke / Tuchmacher / abge⸗ 

danckt Anno 1685. 

1677 Her: Magnus Antonius von Goͤtz. 

1678 Herꝛ Johann Burghart von Lovenberg. 
Her: Balthasar Goldbach. 
Herz Elias Geißler / Kretſchmar. 

1680 Herr Max von Fuͤrſt. 


Was eigentlich das 9fimpt beg Prafidis betrifft fo verwaltet gran 
er daffelbe Lebenslang. Beh Abſterben dep erſten Rathsher ven fin tau. 
füccediret Und ſteiget der ander / und ſo weiter. Stirbt der lezte / ann 
fo wird an deſſen Stelle ein neuer in ſeinen Platz erwehlet. Stirbt 
der fo vor ifi ſitzet / fo videt er weiter / und bekleidet wieder ein 
neuer ſeinen Platz. 


Ebemimäſſig ift das Rathhauß mit einem beruͤhmten Schöͤp⸗ mate 
pen⸗Stuhl über die Ceiminal⸗Sachen / und gelehrten und erfabie Denn. 
tien Richtern und Beyſtgern wol verſehen / bey welchen auch die an⸗ eoiae 
dern Fuͤrſtenthümer Schleſiens geineiniglich in dergleichen Faͤllen label 
Rath holen. bar 
. . Mber dieſes richtet auch ber Breßlanifhe Schöppen- Stuhl 
in Civil-und Buͤrgerlichen Sachen / als der Stadt Judicium or- 
dinarium, und hat dißfals mit dem Rath concurritende Jurisdiction, 
fo daß von deſſen Urtheilen immediate an den König von Boͤh⸗ 
men / oder deſſen Appellation⸗Caimimer / ſich zuziehen ift. Anno 
1687, verwaltete noch das Stadt⸗Vogt⸗Aumpt Hans George 

bantz / J. U. Doctor, und Chriſtian Frantz / ein qualifcirter 
ann / ar Schoͤppen⸗Schreiber / wiervol dieſer regoitte / und 

as kcal Ampt erlangte. , 
| Die fuͤrnehinſten Pareicii , und Geſchlechter / der Stadt Breß⸗ 
au aus welchen in alten Zeiten / wie aus dein vorhergehenden er⸗ 
ſche n" und heutiges Tages gemeiniglich MCA erwehlet 
werden / davon die eee Stamin⸗Haͤuſer / und M 
aaa 2 


Auch in Ci- 
vilibus, 


Vornemſte 


'atrítien in 


Khafft in- 
toiporist, 


858 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 
ter befitzen / auch wegen ihres Alterthums und Meriten der Schleſt⸗ 
ſchen Ritter ſchafft eingeſchloſſen werden / führen nachgezeichnete Ge⸗ 


ſchlechts⸗Namen. 


Die Aichhaͤuſer. Die Kohlhaſe. 
Die Artzat. Die Krommaͤyer. 
Die Banck. Die Metzler. 
Die Burckhardt. Die Monawer. 
Die Doͤbſchüͤtz. Die Mudrach. 
Die Donat. Die Oehlhafen. 
Die Engelhardt von Schnel Die Pfoͤrtner. 
lenſtein. Die Pein. 
Die Flandrin. Die Poley von Thiergarten. 
Die Freytag. Die Pucher von Puchau. 
Die Fuͤrſt von Kupfferberg. Die Reichel. 
Die Gartz. Die Rhediger von Strieſa. 
Die (608. Die Sauermaͤnner. 
Die Yaunold. Die Saͤbiſch. 
Die Heßler von Polodo- | Die Schilling. 
Wiz. Die Schmidt von Schmiede. 
Die Heugel. feld. 
Die Hoͤr nick. Die Schwaben. 
Die Hofimannswaldau. Die Tarnau. 
Die Jenckwitz. Die Vogt. 
Die John. | Die Uthmann. 


Es hat fid) auch jederzeit die Stadt Breßlau beflieſſen / ihr 
Rathhauß und Regiment mít füͤrtrefflichen Syndicis zuzieren. Die 


Syndiei, welche durch 


ihre Dexterité und ungemeine Qualitaͤten / fo» 


wol einheumiſch als auſſerhalb / in Ambatladen bey Kaͤyſer ⸗ und Kö⸗ 
niglichen / Chur ⸗ und Fuͤrſtlichen Hoͤfen / vor andern fid) meritirt 


gemacht haben / find geweſen: 


Chriftophorus Rademannus, J. IL Do&t. geweſener Profefor zu Grant: 
furt an der Oder / und 1 um die Jahre 1610. 


Chriftophorus Hendſcher / J. 


Doct. Syndicus , und deß Breßlaui⸗ 


ſchen Fur ſtenthuns Pro Cancellarıus um die Jahr 16:7. 


Rein- 
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Reinhardus Roſe von Roſenigk / Com. Palar. Cæſat. Kͤyſerlicher / wie 
auch Fuͤrſtlicher Lignitziſcher Rath / Syndicus, und deß Breß⸗ 

Tauifiben Fürſtenthums Pro-Cancellarius tm die Jahre 1629. 
Johannes von Pein / J. U Dock. der Stadt Breßlau Hochverdien⸗ 

ter Syndicus uin die Jahre 1637. : 
Nicolaus Henclius von X E oct. Kaͤyſerlicher Un un 
licher Lignitziſcher Rath / deß Münſterbergiſchen Fuͤrſtenthums 
Pro- Canceſſarius und Breßlauiſcher Syndicus, 

In vorigen Seculis war das Comportement deß Raths mit 
der Buͤrgerſchafft nicht vom beſten. 

Anno 1404. einpörere der Pöbel groſſen Lermen und degra- O pi 
dirte alle Raths Perſonen. König Wenceslaus, ob er wol den fach 
Rath Stuhl mit den Fuͤrnemſten aus der Bürgerſchafft wieder i go 
beſetzte / dennoch warff fie Her: Omnis wieder herunter. Solches inne, 
erweckte noch gefaͤhrlichere Spaltungen / bi endlich Anno 1418. der aha 
raſende Poͤbel das Rathhauß ſtuͤrmete / die Rathsherren theils 
abſtuͤrtzte / theils maffacrirte / und nach Belieben den Rath beſtell⸗ 
te / wie der getoͤdteten Namen / in der vorher angehengten Auff⸗ 
merckung / koͤnnen geleſen werden. 4 

Anno 1420. fam pfit Sigismundus Perfönlic nacher Breß⸗ vites 
lau / ſillete dieſen Aufruhr ließ 22. Zunffemeiftern die Köpffe abe tn 
ſchlagen / die ubrigen relegiren/ und beſaͤnfftigte die Auffruhrer. Bela en 

Anno 14 9 o. gab es abermals neue Streit⸗Haͤndel / wegen p« suy 
Veraͤnderung deß Reichs. König Matthias machte George von 1155 
Stein / einen Oeſterreiſchen Edelmann / zum Verwalter der Schle⸗ F 
ſiſchen Hauptmannſchafft / welcher dem Land neue Aufflagen auf: Grosse 
buͤrdete. Weil die Breßlauer darwider prorelirten/ goß er fie bey Brehm 
bem Koͤnig uͤbel an / welcher ihnen befahl / daß fie kuͤnfftig / ohne fein aate 
Wiſſen / niemand in den Rath ein oder abſetzen ſolten. Bey dieſer Kala, 
Occatio machte fid) einer von den fuͤrnehmſten Rathsherren / Hen- 
ticus Dominicus, gewaltig verdaͤchtig / als ob er mit George von 
Stein coltudirte/ und der Stadt die alten Freyheiten aus den Haͤn⸗ 
den ſpielen wolte / deßwegen muſte er feine Anſchlaͤge öffentlich / auff 
dem Marckt / mit bem Kopff bezahlen. 

Heutiges Tages gibt der Magiſtrat und die Stadt / bey vorgehen wagte zn 
der neuengaths⸗Wahl niemand keine Rechenſchafft / auſſer daß fie die nuaivatte 

Q q q q q 2 Vor⸗ herren ohne 


a vorſtreckten gegen der Stadt verpfändete Haufer/ wiewol es der 
mede Stadt / und deim gantzen Lande / ſchlechten Vortheil brachte / nach 


b 
duree Anno 1632. nach erlittener harter Niderlage der Kaͤyſeriſchen 


EUN von den Saͤchſiſchen bey Steinau an der Oder / nahınen die Kaͤyſerl⸗ 


me ſchen die Fluch TT 
. 
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Ohla / einem vortheilhafftigen moraſtigen Ort / ihr Lager auff / und ga auf 
and auff Angeben dei Grafen von Dhona / daß wenn fie dem ade 
Feind nicht baſtant ſeyn möchten ihre Rerirada auff Breßlau neh⸗ zan ene we⸗ 


men ſolten; allein die Breßlauer wolten von dieſer Sprachen nicht ache at» 

wien, Inzwiſchen folgeten die Sachſiſchen und Schwwediſchen den 2" 
Kabſerichen, auff dem Fuſſe nach / pollirten fid dem Käpferlihen 

Lager recht gegenuber / und canonirten ſcharff auff daſſelbe / alſo daß 

die Kaͤhſeriſchen deß Nachts fiber die lange Oder Brucke paſſirten / 

uber 300. Pagagie. Wagen im Stich laſſende / und ſteckten / iwie wol zu 

ihrem Vortheil / hinter fid) die Oder ⸗Bruͤcke in Brandt / und ſchnit⸗ 

ten ſich von den Saͤchſiſchen ab. 

Solcher Action ye ber Graf von Dhona / nebft dem Ober sitem 
Hauptmann Hertzog Heinrich Wentzel / vom Stadt⸗Wall zu / und mat 
löſte mit eigener Hand ein Stlick auff die Schweden und Sachſen / aaa 
vermeynende denſelben ein Schrecken einzujagen. Weil nit hier 

auff beſagte Conyungirte alsbald drey Coinpaͤgnien Reuter an die gol 9e 
Stadt Thore comandirten / und zu wiſſen begehrten / ob der Schuß 
dadurch das Pferde eines Obriſt Leutenants unb dreyKnechte gefaͤl⸗ 
let worden / auff fic / mit Vorwiſſen deß Magiſtrats / geſchehen 
waͤre / empoͤrete fid der Poͤfel wider den Grafen von Dhona / 
und hatte ihin ohnfehlbar den Halß gebrochen / dafern nicht dieſen 
unzeitigen Büͤchſen⸗Meiſter zweene Rathsherren / der von Doͤb⸗ 
ſchütz / und der von Vogt⸗ gu nus Kutſche geſetzet / und mit ei⸗ 
gener Gefahr deß Lebens heinnlich aus der Stadt prackiciret harten. 

Nachgehends giengen die Saͤchſiſchen und Schwedischen bey aaa. 
Syblaw über die reparirte Oder Brücke / welche der Kaͤyſerliche Obe eg 
viſte Roſtock kurtz vorher verbrandt "m attacquirten und [ode iiie ave 
ten die Ranferifchen aus ihrem Vortheil / welche unverzoͤgerlich 4. pu re 
Stuͤcke in Breßlau alvirten/ und in Ober⸗Schleſien nach Oppeln 
marchirten. 

Kaum kehreten die Kaͤyſeriſchen den Rücken / eroberte der ech 
Saͤchſiſche Obriſte Tubald die Thum⸗Inſel / und die Elbinger⸗Vor⸗ ue Ahne 
ſtadt / hieb den Reſt der Kaͤyſerlichen nieder / plünderte der Geiftti- duos 


chen Häuſer / und forderten von der Stadt: en ant 


1. Sich gut Schwodiſch zu erklaren. ^ Is an die 
2, Beh deim gemachten Leipzigiſchen Schluß zu halten. ea. 
AN 3 3. Der 


862 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 
vts Der Kaͤyſerlichen Soldate(ca weder Paß noch Repaß zu ver⸗ 
willigen. 
4. Die Kaͤyſerlichen Gefälle der Schwediſchen und Saͤchſi⸗ 
ſchen Armee zuzueignen. 
s. Paß und Repaß ihnen n verguͤuſtigen. 
6. Ihrer Armee / bey vor fallendem Mangel allen Vorſchub zu 


in. 
Ld Sothane unbilliche Poſtulata, welche unmöglich die Büͤrger⸗ 
Haren u ſchafft relolviren konte / remitirte der Magiſtrat an den Ober⸗ 
Diem Hauptmann / Hertzog Heinrich Wentzel zu Oels / welcher augen⸗ 
wen blicklich ſich hinaus zu der Beneralität ins Lager verfügte / verſu⸗ 
Sachen chende die Antwort über den geſetzten Termin auffzuſchieben und 
sitire: die Generalitäͤt zu dölponiren / daß fie ein gleiches der Ritterſchafft 
bep Fürftenthums proponiren möchte. Er kam aber unver richter 
Sache in die Stadt. 
2 Mittler zeit war derbeftimmteZermin verſtrichen; daher vere 
0 5 mr "o 2 Bur gerſchafßt auff dem Raht⸗Hauſe / und refolvit« 
vera. te einmüthiglich: 
2 1. Daß ihr Eyd und Pflicht dem Kaͤyſer einmal geleiſtet nicht 
zulieſſe ſich gut Schwediſch zu erklaren. : 
2. Bey bem Leipzigiſchen Schluß dachte die Stadt zu leben und 
zu ſterben / foviel die Auigſpurgiſche Confeffion betreffe. 
3. Der Kaͤyſerlichen Armee Paß und Repaß zu verweigern / 
waͤre die Stadt nicht capabel. 
4. Die Schwediſchen und Saͤchſiſchen Soldaten wolten ſie oh⸗ 
ne Ober Gewehr bey seen durch die Stadt Thor paſſiren laſſen. 
„Die Kaͤyſerlichen Intraden abzunehmen / und einem andern 
zu geben ſtuͤnde nicht in ihrer Macht. poo» 
6. Solte die Armee ungehindert alle Nothdurfften in der 
eas, Stadt kauffen gegen gebͤhrliche Bezahlung. 
Genen dt Obwol die Obriſten / Tubald / Schwalbach / und Koͤtteritz in 
tan ſo welt ſich mit dieſer Antwort contemirten / deſſen unerachtet 
San. — pretendirtenfie/ daß die Stadt den halben Theil der geworbenen 
Soldaten herauß ſolte zu ihnen geben / ſie aber wolten ſo viel / von 
ihren Soldaten / dargegen hinein legen. Aber dieſen Wechſel de. 
precirte die Stadt gleichfals / durch ihren abgeordneten Capitain 
Jungermann. So 
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" So mpm die Tractaten ben Krebsgang / und die Armee wei⸗ edm 
ter fort / hefeſt gte aber vorher de pum. Ine / und beſetzte ſelbige gate 
mit foo, Fuß⸗Knechten / und rooo. Pferdten. 3j 
2 Anno 1633, alatwirte der Schwediſche Obriſte Grafe von Egle 

Thurn nicht wenig die Stadt Breßlau / indem er durch ein offent⸗ S 
liches Patent vor die Schwediſche Kriegs⸗Caſſa alle Bier⸗ und zoll zin qo 
Gefälle forderte. In ſolcher Conſternation werfagten auch die Kt 
Breßlauer dem Herzog zu Brieg den Einzug in ihre Stadt, 

In beſagtei Jahr verſuchten die Käyſeriſchen ihr Hein auff dame 
die Thum ⸗Inſel / dekamen aber von dem Saͤchſiſchen Cominen⸗ Jae 
danten Obriffen Trandorf an ſtatt der Beute derbe Stöſſe. dae 

Ebenmaͤſſig bemühere fid) der General Wachtimeiſter Schaf- finr 
p der Thum Inſel Meifter zu werden; zu dem Ende ſolten gal 
die Breßlauer Kaͤhſeriſche Soldaten einnehmen / oder ihre Dorf. aeree 
hagen ruiniren laſſen; allein fie remonftrirten febr vernünftig / Sale. 
durch ein hoͤfliches Antwort Schreiben / wichtige Rationes, warum 
fit der Kaͤyſeriſchen Generalirät nicht graci&iciren koͤnten / wiewol fie 
derſelben mehr als vor dieſem kat flatirten / deßwegen die Saͤchſi⸗ 
ſchen auff der Thum Funkel fido ſtärcker verſchantzten und der Stadt 
von der Oder⸗Seite die Zufuhre ſperreten / und die Lebens Mittel 
entzogen. ^ ; 

Anno 1635. verlieſſen die Saͤchſiſchen die Thum Inſel / hinge Sache 
gen faſten alsbald die Kaͤyſerlichen darinnen Potto , wie auch auf der aa, 
Sand. Inſel / ſedoch mit Verwilligung daß die Stadt auff der [eges 
ten ihre alte Wachten bey den Thoren beſetzte. 

Anno 1643. verſagte die Stadt dem General Torſtenſohn die gan 
Abfolgung oder Einkauffung deß Proviants / deßwegen ſteckten die Lana 
Schweden die Vorſtaͤdte in Brandt / und hoben in dem Dorf Saane 
Cattern der Stadt Dragoner auff / daher man von den Waͤllen osa 
auff dieſelben mit etlichen Schüͤſſen canonirte. faijen, 

Anno 1647. attaquirte der Schwediſche General Wittenberg eae 
die Breßlauiſchen Vorſtaͤdte / und forderte von denſelben 10000. vemos 
Pfund Brodt / 4o. Faß Bier / 100. Malter Haber / etc. und rau⸗ Sois 
bete den Leuten alles Vieh / vertheilte es unter feine Soldaten. ann mona 
Hieruͤber wurden die Breßlauer ungedultig / und verjagten r 

DALE à 
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Gaͤſte mit ihren Stuͤcken. Wittenberg bote zwar der Stadt die 

Neutralität an / welche ihn aber vor bipimal nichr hoͤrete. ' 
lere Anno 1656. ſolte abermals auff Begehren der Kaͤhſerlichen 
«hun Generalifát die Stadt Breßlau 2000. Mann einnehmen / oder ihrer 
dach lar, Güarniſon Käyſeriſche Officier vorſtellen laſſen / oder 2000. Mann 
wb» aus eigenen Mitteln werben. Die Stadt beſchwerete fid) alsbald 

fiber. ſolches Zumuthen bey dem Kaͤyſer / und blieb damit vere 
Hat elgene 


ſchonet. ; 1 
[oon Sonſt halt die Stadt von uhralten Zeiten her / ſo wol in Srie- 
Suna dens als Kriegs Zeiten / ſtets etliche Compagnien Soldaten auff 
dalle n den Beinen / nebſt einem Commendauten und Ingenieur. Solche 
55 Cominendanten Charge verwaltete Anno 1664. Her George Herr⸗ 

mann von Schweinitz Hhriſter / und die Fortification beobachtete der 

fuͤrtreffliche Ingenieur / Her; Albrecht von Saͤbiſch / Capitain. Uber 
die Militz und Kriegs⸗Weſen hat auch die Stadt einen beſondern 

Kriegs⸗Commiſſarium / und nach Beſchaffenheit der Zeit / einen 

Bat, welches Ampt Anno x6, Herꝛ Hank von Langenaw 

auff Wandriſch bedienete. 

Wann Die Wachten auff allen Poſten / ausgenommen auff dem 
sen ene Naht Hauſe nicht / beſetzen zugleich die Burger mit den Soldaten 
aach taglich wie auch deß Nachts etliche Conſtadels die Haupt⸗Batterien. 
an Betreffende die Buͤrgerſchafft / ſo wird fie in vier Daupt-Dier- 
iia. tel und Theile der Stadt abgetheilet / nemlich in das Reuſſiſche / 
gehalt. Oder / Ohlauiſche / und Neumaͤrckiſche Viertel / davon ein jedes 
einen eigenen Viertel⸗-Herren / und ſechs Coimpagnien hat / ohne 

die Tag ⸗Loͤhner / Handwercks⸗Geſellen / Conſtabels / und Voti 

chen Leute. Es koͤnnen auch die jungen Kauffmanns⸗Purſche / 

nebſt den Fleiſchhauern / bey Gelegenheit allhier eine Cavallerie von 

etlichen Compagnien auffrichten. ) 

Oortílon Bey naͤchtlicher Zeit beſetzen alle Ecken ber Straſſen beſondere 
aov" Waͤchter / geben mit kleinen Pfeiffen alle Viertel᷑⸗Stünden einan⸗ 
A en der Loſung / und führen das Tumult erweckende Geſinde / entwe⸗ 
eua. der mit guten Schlägen nach Hauſe / oder werffen die Unbaͤndigen 
ins Gefaͤngnuß / wer aber feinen Weg in der Stille fort gehet / fin 

det an denſelben gute Beſchüͤtzer / und darff keiner Gefahr beſorgen / 

truͤge er ſchon Geld in Haͤnden. 85 
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Dieſe Kauffmannſchafft / wie fie das ſo genandte groſſe Bur⸗ 

er. Recht hat / und dahero Rath faͤhig iſt / erwehlet allzeit zweene 

nuffinauné«Glteften unb bekleidete dieſe Ehren⸗Aeinpter Anno 
1684. A Ernſt von Schmettau / und Herr Hantel von Reuͤſch. 

enn Schickfuius befj Wappens der Stadt Hreßlau geben. Dr Stan 

(tt / fo ſpricht er: Zum Inſiegel hat der Rath hiebevorn den Jo. Agde 
hannes, Kopff gefühtet/ aber aus Caroli V. ſonderbaren Privilegio, 
halt er jetzo das fehöne wol abgetheilte Wappen / fo maͤnniglich für 
Augen. Dieſes Wappen findet man nicht allein in Johann Sib⸗ 
machers Wappen⸗Buch / ſondern auch auff der Medaille / welche der 
Magistrat Anno 1645. prägen laſſen / da auff der einen Seiten ſtehet 

aͤyſers Ferdinandi III. Bildnüf mit der Beyſchrifft: Ferdinandus 
III. D. G. R. IM. S. AUG. GER. HUN. BO. REX,DUX SILESIE. 
Auff der andern Seite ſtehet das eigentliche Wappen nemlich ein 
vierfach getheilter Schild. In dem einen Felde deß Schildes pre- 
lentiret fich das Bruſt⸗Bild einer Jungfer mit entbloͤſten Bruͤſten 
und fliegenden Hagren zur Lincken / zur Rechten der Buchſtabe W. 
oben in dem Dritten Feld zur Rechten ſtehet ein Loͤwe/ und im vierdten 

eld zur Lincken der Schleſiſche Adler. Mitten zwiſchen dieſen vier 
Feldern fichet den Johannis Kopff herfuͤr. Oben auff dem Helm 
zwiſchen zweyen Fahnen in der Erone ſtehet vorher gedachtes Jung. 
fern⸗Wild (mit der Beyſchrifft: Premium diligentiæ pro Scholis 
S. P. Q. Wrat. 

Weil nun die Stadt ohnmittelbar dem Boͤhmiſchen 2 Diteni 
unterworfen iſt / auch gleich andern Ständen und Städten demfels ae 
ben Contribution, Steuern / Zoͤlle / und alle extraordinair- Anlagen Sesame 
entrichten muß / und in derſelben fid) dermaſſen vielerley Regierün⸗ Fer ee 
gen befinden / nemlich die Ober⸗Aupts,Eantzeley / def Fürſten⸗ enge 
thums Cantzeley / deß Thum⸗Capituls Conüitorium , die AA CIT 
liche Cammer / zu geſchweigen daß ein jedes Kloſter / ſonderlich bicis" 
Stlſſter und Präfaten / ihin eine beſondere Jurisdiction zuteignet / 
wiewol ein jeder feine gewiſſe Grentze hat; daher muß die Stadt ihr 
Regiment⸗Weſen gar vorſichtig adminiſtriren / und die vorfallende 
Widerwaͤrtigkeiten beſcheidentlich ablencken laſſen. 

Betreffende die vorher beſchriebene extraordinaften Regalien der 
Stadt Breßlau / ſo dependiren fie 220 etwa von einer — 
rrrr 2 er 
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der ſich die Stadt Breßlau keineswegs / wie aus dem vorherge⸗ 
henden erſcheinet / anmaſſen kan / nemlid die eigene Guarniſon von 
geworbenen Soldaten / und dergleichen mehr / ſondern von denen 
Specialen· immunitaten der alten Souverainen Ober⸗Regenten. 


. Breßlauiſches Weich bild. 
auge ry ye zu der Stadt Breßlau gehörende Landſchafft beſtehet in vie⸗ 


ilie [en schönen Flecken Adellchen Hauſern / Dorſſchaßten / theils 
jenfeits / theils diffeits der Oder ligende. 
gif ein Diſſeits der Oder hehaͤlt den Vorzug der Flecken Liſſa / famt 
Hazen dem ſchönen Schloß. Vormals behereſcheten daſſelbe die Herren 
une von Hörhick / nunmehro die Herren von Forno. Anno ten. ehe 
Sue. Konig Matthias in Breßlau einritte / nahm er vorher auff dieſem 
Tw" Schloß das Morgen ⸗Brodt ein / und ließ ſich von dem won Hörnick 
bewirthen / welcher den Weg pon dem Ort an / wo der König aus 
der Kutſchen ſtieg / uͤber die lange Brücke / biß ins Zimmer mit 
feinem rothen Tuch hatte belegen laſſen. 1 
Jauche, Jack ſchenaw ein altes adelihes Hauß / beſaß noch vor wenig 
Weg Jahren Hans / Freyherꝛ von Rupa / und gehoͤrete vor diefein denen 
ei. Herren von Sauermann. i 
Hetkul , Großburg / famt etlichen darzu gehörenden Doͤrffern / der 
fort en Groß burgiſche Halt genannt / erkennet Chur⸗Brandenburgiſche 
ix ew Ober⸗Her schafft / und raͤumet den Ulomfructum davon geineinig⸗ 
ee lich / mit gewiſſen Conditionen, dem Geſchlecht von Ganit ein. 
au m, „, Jenſeits der Oder ligt in biefem Weſchbild der Flecken Auras, 
e welchen die Inwohner lieber Auris, (wie Paris /) nennen hören / 
dlc und weil die Oder hart an demſelben vorbey ſtröhmet / war er 
in Kriegs Zeiten / Freund und Feind / ein ſehr bequemer Schlup⸗ 
Windel Beute zu machen. Etliche wollen Auris einen Craͤyß zir⸗ 
eignen / und in denſelben die jenſeit ber Oder ins Breßlauiſche nie 
rende Dorſſchafften zehlen. 
fimi Anno 1654. ſetzten allhier die Croaten durch die Oder / und 
Saucen uͤberrumpelten zwo Compagnien Schweden vor St. Niclas bey 
Breßlau / hieben fie mehrentheils nieder / alarmirten die Stadt / 
welche mit Stuͤcken denfelben den Ruͤckmarch wieſe. 5 
nto 


4 
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- Feuers-Brünfien / und dergleichen Gefahren / laut ber gute 
Pi 25 ern Feuer-Ordnung / weiß ſchon eine jede Compagnie was auen on 

t Un ſoll von ber 2Sürgerfáafft / und dem jenigen Theil der uus. 
Abt behzuſpringen / welches itm Brandt ſtehet / damit keiner den 
andern im Lochen verhindere / fo bleiben die Übrigen fo lange auff 
Ihrer Hut / biß fie commandiret werden. Es hat auch ein jede 
unfft ihre groſſe Feuer⸗Spruͤtzen / und der Rath ſchon beſtellte 
Pferdte / weiche dieſelbige herbeh führen. 

Beyln Durchimarch Käyſerlicher Trouppen / verſtattet die Shah 
Stadt ihnen kein Quartier / ſondern ziehet die ſtarcke Ketten vor die lave 
Haupt⸗Straſſen / werftárdet die Wachten / und [af fie durch ihre dae, 
Commiffarios durchfuhren. laubt, 

Auff allen hohen Thuͤrnen wird gleichfals Tag und Nacht gu hum pe. 
te Wacht gehalten / und die groſſen Viertel und gange Uhren auff imc 
dem Raths ⸗Thurn / wie auch auff St. Eliſabeth / St. Maris Mag⸗ 0 “ 
balená / auff dem Neuſtaͤdter und Burg⸗Thurn, deßgleſchen auff Une, 
der Sand⸗Inſel auff dem Marien / und auff der Thum ⸗Inſel auff 
dein Thum Thurn laſſen fid) alle Stunden in ſchoͤnſter Ordnung 
hoͤren. So wird auch täglich Abends den Aus und Eingehenden 
durch eine groſſe Glocke die Sperrung der Thore vorher bedeutet / 
von dem Eliſabeth Kirch- Thurn. 

Bißher hat auch die Kauffinannſchafft allhier wol flortret. Beta’, 
Als die Polẽ die Klugheits Augen eroͤffneten / hemerckende / daß Aug: aan 
ländiſche Handelung ihnen mehr Profit eintrlige / abandonnir ten fie al 
Anno wu, die Breßlauiſche / lichten andere Niderlagen / und rich⸗ Aa 
teren den Breßlanern zu Trutz neue Zölle auff. Solches verdroß sen ung, 
König Vladislaum , und begnadigte hingegen die Breßlauer mit ei- onis, 
ner neuen Niderlage / alſo daß ſelbige Halten Polen und Teutſch teras 
and die Grentze halten / und eine jede Nation allhier ihre Waaken egaes 
ablegen / kauffen und verkauffen ſolte. Joachimus , Churfürft zu wan, 
Brandenburg accommodirte fid) ſelbſt / und machte zu Franckfurt 
an der Oder gleiche Verordnung; allein fotfjanes in Teutſch⸗ 
land bereits publicirte Vorhaben erreichte nicht er wuͤndſchten 
Zweck: denn die Böhmen mißgoͤnneten den Breßlauern das Gluͤct / 
wiegelten die Polen auff / und gaben denſelben / wider das Koͤnig⸗ 
liche Verbot / freyen Paß zu engeren g ihrer dic" Wt 4 

Rrrrr . 
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delung. Gleichfals inhibirfe König Sigismundus feinen Polen 

alle Rauffmannichafft mit den esreflauern / daher kamen wer 

der Polniſche weder Teutſche Handels⸗Leute mehr nach Breßlau; 

fo erlitten der Stadt Gewerbe und Jahr⸗Maͤrckte augenſcheinlichen 

Abbruch / welche ſich deßwegen vier Jahr lang vergeblich mit den 

Polen zanckten. ; 
Kommt Nach der Zeit hat fid) die Stadt ziemlich mit ihrer Handelung 
Bene wiederum erholet / daß nun derſelben Polen / Böhmen / Maͤhren / 
raus, Ungarn / Siebenbürgen ſchwerlich entrarhen kan / ſonderlich ihrer 

vier jahrlichen groſſen Jahrmaͤrckte. 

Sella, Sonderlich bringt das weiſſe Semmel⸗Brodt / dergleichen in 
Gene gantz Schleſien nicht gebacken wird / wie auch das ſtarcke / ſchwar⸗ 
ditm he / fette Bier / Scheps genandf/ der Stadt gute Nahrung: denn 
bo es raͤlſet ſchwerlich ein Bauers oder Handwercksmann aus der 
Ws Stadt / der nieht vorher fic) mit jenem wol verſehen / und mit die. 
e fem biß auff die Trunckeuheit wol angefüͤllct hätte. Theils Medici 
et halten dieſes ſlͤſſe und dicke Bier ungeſund zu ſeyn / und beweifen 
Mew daß es Schleim und Zipperlein erwecke / daher es die Inwohner 
dana von Condition ſelten triücken / ſondern ſich deß Ohlauiſchen / Strie⸗ 
at. gauiſchen oder deß Vicentiner⸗Bieres bedienen. Hievon ſchreibt 

der luſtige Poeta : 

Scheps caput adſcendit, neque ſcalis indiget ullis , 
Such b in keen mo. intus in yi fid die & 
Dietdran urch die weitläufftigen Trahquen ſetzet ſich die Buͤrger⸗ 
4 0 ſchafft in gute Renommee, von welcher ihrer viel den Adelſtand er 
few vor Lauffen) und wollen den alten Patricii emuliten 5 und in was für 
hw. Neſpect ſchon in alten Zeiten die Vorfahren dieſer Buͤrgerſchafft 
Lum möffen geſtanden haben f erſcheinet klaͤrlich / indem Anno 1270. etliche 
fuͤrnehmſe Burger fiber Hertzog Henricum IV. die Vormundſchafft / 

und zugleich das IN über fein Fuͤrſteuthum fuͤhreten. 
susapate . Ole principaliſten Kauff- Leute welche gantzlich von denen 
Soa. Stimern unterfchieden / und heutiges Tages ihre eigene Boͤrſe hal, 
nuten leben hier im groſſen Anſehen / und find unter denenſelbigen viel 

begüterte und vermoͤgende Leute / aus denen von kurtzen Zeiten her 

unterſchiedliche anſehnliche Familien fid) haben adlen laffen. 


Dieſe 
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2. Neunbaͤrckiſches Weichbild. g 


Able Uumſtände zeugen von dem Alterthun der Breßlauiſchen Smart 
eichbilds⸗Stadt Neumarck / vier Meilen von Breßlau ge⸗ Wachs 

egen. Von Anno 1647 an gedencken ſchon derſelben Schleſtens gon 

Jahr⸗ Buͤcher. Als Hertzog Boleslaus Calvus feinen Bruder en-cn, 

ticum hekriegte / und drey Monat in Breßlau vergeblich belager- 

te / eroberte er im Ruͤckmarch Neumarck / pluͤnderte und ſteckte 

die Stadt in Brand / verſchonte auch der Kirche nicht / worin⸗ 

nen fuͤnff hundert Perſonen jung und alt / Weiber und Kinder 

Knmerlich verbrandten. ; : 

Anno 2459. bemächtigte ſich Koͤnig George in Böhmen die⸗ cen 
fir Stadt / in Hoffnung / von hiergus die Breßlauer zur Sub. ede 
million zuzwingen / tractirte aber die Inwohner etwas gelinder. 

Anno 1632. nach erlittener Niderlage der Kaͤyſeriſchen / bey Stei⸗ LE 
nau / kam der Saͤchſiſche Obrifte Kalckſtein vor die Stadt / begehren⸗ Suas 
de die gutwillige Eröffnung der Thore. Wiewol fid nun deſſen die c ae 
Buͤrgerſchafft weigerte / und dene e eee e ee un 
wurde ihr ae dn everguͤnſtiget / TN Kalckſtein hen 
dreuete mit feinen bey fid) habenden vier Stucken / und wol- 
te Ja oder Nein wiſſen. Weil die Buͤrgerſchafft den Ernſt / 
und hingegen keine Hüͤlffe ſahe / accommodirte fie ſich / muſte aber 
redlich ſchwitzen / und eine geraume Zeit fuͤnff Compagnien Sug- 
Knechte unterhalten. 5 . 

Bey continuipendem Krieg muſte noch vielmals dieſe Stadt der⸗ Wen 
un Wermuth ſchmecken / und bald Feinden / bald Freunden elch, 
ein Raub werden. 

Anno 1640. weil Otto Heinrich von Rhediger den Ort lieder⸗ Sah ach. 
lich den Schweden uͤbergab / ward ihm zu Breßlau / auf dem Marckt / 
der Koyff abgeschlagen. Ms cap 

Obivol die Stadt nicht foröhciret iſt / dennoch fan ſie ich wol aan 16, 
von ihren ſtarcken hohen Mauren / ſtarcken Thoren / und Defen- . 
lions: Thuͤrnen eine Zeitlang wehren. ; e - 

n bißherigen Sriedens-Zeiten hat fie die ruinirten Vorſtaͤtte in Fache 
vorigen Stand geſetzet / und auch ein feines Hoſpital darbey erbauet wien, 
vor die Armen. Von 


872 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 
Hals Kn Von binnen der Stadt befinden fid) zwo alte jedoch ziemlich 
chen. groſſe / und mit alten Thuͤrnen und uinbmauerten Vorhoͤfen ge⸗ 
zierete Kirchen. 
aua. . „Das Nathhauß ſtehet mitten in der Stadt von Steinen auff 
Hana gefuͤhret / famt denen darzu gehörenden Kauff aufer / Wein⸗ 
am Keller. Der Burg⸗Lehn⸗Hof prelentiret auch ein ziemliches An⸗ 
wem, ſehen / hat einen ſtümpffen dicken Thurn / eine ſtarcke Vor mauer / 
und ſonſt feine Bequeinlichkeit / und wird durch einen Vorplatz von 
den Privac Häuſern abgeſondert. Meiſtentheils ſeynd die Buͤrger⸗ 
Haͤuſer hoͤltzern / und haben oͤffters Feuers⸗Noth erlitten. 

W Unter andern ſollen fid) in der Stadt Neumarck zwo remar- 
Sagal. quable Sachen begeben haben. Anno 1238, (ft hier erſchlagen wor⸗ 
ie tton den eine Tartari v Käyferin er Gemahlin / derer Schmuck 

faimt noch andern Kirchen. Ornat zu Breßlau in der St. Johannis 
Kirche Roͤnig Friderico V. Anno 1620. als eine Raritaͤt gezeiget wur⸗ 
de. So ließ auch allhier die Stadt Breßlau ihren unkreuen Ob⸗ 
riſten Leonhard Haſſenheimer / um die Jahre 1446. enthaupten / 
deſſen Tod Hertzog Uladislaus zu Glogau und Teſchen reffentirte / 
und auch thaͤtlich an der Stade revengirtt. 
simt Die tägliche Paffagiewon Breßlau auff Lignitz / und fo weiter / 
piri 977 5 der Stadt gute Nahrung / welche ſonſt von Acker Bau 
ebet. 
Anno 1659, hatte allhier das den RE Herꝛ Johann 
Wilhelm Vogt / Freyher: von Hunoldſtein / Kaͤyſerlicher Feld⸗ 
Zeugmeiſter / als Commandant in Ober- und Nider⸗Schleſien. 
suni In bem Weichbild ift ein feiner Adel febafftig / fatt etlichen 
patti fun adelichen Haͤuſern / als da ift Nümptka / welches die 
me Breßlauiſchen Jeſulten denen von Wengersky abgekauffet haben 
Pine. mit allen Her'lichkeiten; Steffansdorf gehörete vor dieſem den 
Herren von Kreiſelwitz / und Zieſerwitz bewohnen die Herren von 
Seidlis. Bey dem Koͤniglichen Einzug Matthiaͤ / Anno 161 
waren von der Ritterſchafft dieſes Weichbildes Abgeſandten: 
Hans von Seidlitz / Adam von Reibnitz / und Friedrich von 
Motſchelnitz. 


3 Sante 
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Anno 1643. baute General Goͤtz allhier eine Schiffbruͤcke uͤber pos ein 
weg und madre den Schweden merckliche N Bude 
Los, 00 1644. richtete auch zu Auras der Suipferifije Dpriffenm onen 
2 Crapella de Medices ein Magazin auff und gab Ordonance ange 
le Wohlauiſche Stände / fo viel tauſend Pfund Brodt herbey zu ret en 
ſchaffen / bey denen er aber wenig erlangte. ant 
„Anno 16 % fpielte General Wittenberg hier wieder den Mei ort. aa 
ſter / reparirte eilends die cainirte Schiffbrücke / ſezte daruber / und za hel 
ſagte zweyen Kaͤyſeriſchen Regimentern die Pagagic ab. E x 
eutiges Tages bewohnet das Schloß zu Auras ein neuge⸗ exit dan 
machter Freyher; von Schallenſeld / welches in deim vorigen Seculo Agen. 
die ee nn de fef, 
— yhrenfurt ligt auch an der Oder / und erlangte eyſt / bey un Dpbrenfur 
ſerm Andencken / dieſen Namen und aan Ae / md quam : 
George Abraham / Freyherꝛn von Dyher / damaligen Kaͤyſerlichen da oe 
Ober⸗Ainpts⸗Canglarn, Er gab den neuen Buͤrgern feine Privi- : 
legia, richtete eine Buch Druckebey auff / jedoch begaben ſich wenig: 
Fremde hieher / ungeachtet der verſprochenen Freyheit. : 
Weida ift zwar nur cin Dorff / aber einconfderabler Paß / der asi dn 
in Kriegs Zeiten der Stadt Breßlau dienen / aber auch ſchaden kan / lll ar 
t 5 B f eh uis en hat. Er ligt ohngefehr eine der Y 
cke Blau / an dem Fiſch⸗ und Krebsrei 
Wabaſrohnm n Fiſch⸗ und Krebs reichen 
Anno 1640. rencontrirte bey diefem der Kaͤyſeriſche Obriſte page 
Q'Espagni init den Schweden febr glücklich / denen er vi NU 
nt/ Mm Pt guter Beute abitug. — n 
Unter waͤhrendem Krieg in Schleſien / beſetzten allezeit die gehen 
Ariane die Schange und den Paß Wedda mitibren Seibatan e 
a dine 1645 beinächtigten ftd) die Schweden dieſes Paſſes / und asa. 
ersten Sine Pen die Soldaten nach Hauß / welche derſelben 
0 E " weil er nicht beſſer den Poſten defendiret hatte / 
eltſch ein veſtes an der Oder / zwiſchen Breßlau und Brieg a» ca 
29 Schloß / und beruͤhmter Paß / machte iin dreyſſig Jah 5 m im 
gen Krieg Feind und Freund viel zuthun. Anno 1634, Uberwal on oc; 
Krrer 5 tigte 


/ te 
ürſtenthum ofte/ te 
lauiſchen 1 — —— 

„ Maler ne tet dein 
ti um irer / un 
870 su mimi gu ouragirer : die Jelt HA 
gung unter 1 en ien pis 
Rer bib eb "then Sonden) e ba Hage 
wenn und ze 1641, tl) en S mann zucht eygaͤng in Käyſer 4 
en te 
915 il ber 5 arderr Zei ifte Breß 
IR imb weil olte / w kurtze Dri den 
Sud. 1 geben w ſtand diſche (ende im dem 
ergel 645. ftnt wel d vo tim 
b vorm Se rne / hh itte. General — a dirt 
von den / uberr deutz U riſche wede⸗ en n 
pa Klee y Ca % ME Onde Dra get 
tont Briegern 6 A. nen ee zum Ge 
Anno x64 waltiger daß er u ten / bi d der 
Schloß mit dva alfo. t geha (fes un 
I Schloß NT e beſet 5 Schlo 
w m 20 Ped ; bherren tese echt / und 
A ft haben e B Anno hut Er on Sauer 8. Stadtr. ^ 
MEE 1105 eee e * groj, 
p D H AL eri as ige 
Nee nes J e im ilb (iat 3 * 
Ei JS EUN an ENT. 
Dorint orte n reß 110 1475. us in Hand van ſtat 
Slabllech hoe den elchem An Uladislaı riedens 7 laber a rte 
en wei hart 
: t/ bey we in Polen ich eine F laſſen eden hause 
en nen Cain per eu 48 Feen e 
Een M Rc ga Riot d: De Bund he 
(ont tau und dre - Tractai . ‚legten ab ben 1 
23 N rne Er W 9 5 ine Di wit 
e un und conti à riore fint 
ef eL Blatt t" 
tbe ern Se Freyher en eimgeblarret / Rum 
MC s jenem 
auch SDiacfájoig 


formation- 
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orden dun 
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3: Canthniſches Weichbild. 


Cunth it cin ger in ges Bischöffiches Staͤdtlein / jedoch in alten gel un m 
ken eine Fuͤrſtliche Refideng geweſen / in ere Ein Ehe 
dad der Fümffte zu Oels / del Schwartze genannt / Anno x45, refs um 0 
dite / und noch dem Titul Herzog zu Canth fuhrte. Fal de. 
Unter währenden Souffitifiben Einfall in Schleſien / hielten Sagen 
allzeit die Allütten Schlefter / neinlich Hertzog Cunradus der Weiſſe ae 
zu Dele fle Hertzog Cunradus der Schwarze / Hertzog Lu- Tal 
dovicus zu Wohlau mit den Breßlauern und Shweidnigern al- 3f 
hier gewöhnlich ihren Muſterplatz / ehe fie den Hufftten entgegen 
Bi und bigteeifen / wie vor Nunptſch geſchehen / gute ao 
eten. 
Anno 1632. truffe Gant bem Saͤchſiſchen Obriſten Kalckſtein engage 
Andi Haal laſſen / inden er biefeim 1 2 Ort mit Gewalt zac en 
unff Compagmen einquartirte / und die Buͤrgerſchafft biß auf den in 
Tub 05 n n. él un d " , 
as fonft dem ein an der Groͤſſe abgehet / erſetzet die om une 
ſes Ländfeins fruchtbares Kornfeld. Groß Peter hat dn figo. 
nes Schloß / welches bie Herren von MEM bewohnen / wiewol . 
88 etliche in das Neuunäͤrckiſche Weihbid ziehen / als deß Weich⸗ cha 
bilds fürnehimften Rıtterfis. Her: Chriſtoph von Hohberg pr. at 
fentirte die Noblefle deß Weichbilds / in Geſandſchafft bey gs ou, 
latthiæ Einzug / in Breßlau Anno rrr. und Anno 1620. oet? Si" 
Gunn? von Nieinitz auff Groß ⸗Peterwitz / bey Königs Friderici 
ven ole stp) nud erg nen hat gud, $^ ener 
in den herzlichen Ritterfis Storftenig erkaufft / welchen er 
i60 kecht Fuͤrſtlich erweitern / und zierlich 1 laͤſt. 


. 4. Namslauiſches Weichbild. 
DON State Namglauı / fampt ihrem Neichbitd / Kige jenfeit der gag 
teni axi, ben Melen von Breplau / und wird gleichfaun von ista i 
Be BE itn t tme a m 
Orángen darzwiſchen lauffen. ? 

Sssss Anno 


874: Vom Breßlauiſchen Sürftenehun/ 
Sete —— 9innorzos beheroſcheten die Breßlauiſchen Hertzoge das Nams⸗ 
Sur na lauiſche / als aber Hertzog Cunradus zu Glogau Hertzog Hein 
9^ rich den Dicken zu Breßlau gefangen nahm / zwang er ihn / unter 
andern / auch Namslau abzutretten. 
Sent n: Mach der Zeit it les in Fuͤrſtliche Lignitziſche Hände gefallen / 
an dee wiewol nur kürtze Zeit daſſelbe beſitzende. Wenceslaus und Ludo- 
ijt Vicus J Hertzoge zu Lignitz / und Gebruͤdere / lebten in ffeter Unei⸗ 
, higkeit / daher verkauffte jener feinem Bruder zu Trutz Anno 1348. 
König Carolo IV. das Namslauiſche. Konig Carolum lachete die⸗ 
fer wolgelegene Ort gewaltig an / und ließ unverzoͤgerlich die 
Stadt mit einer Mauer umgeben / und dein Breßlauiſchen Fuͤr⸗ 
35 den ſtenthum incorporiren. Hierauff hielten auch die Namslauel Bc 
7 a ſtaͤndig bey der Stadt Breßlau / ſonderlich Anno 1459. wider Koͤ⸗ 
non nig Georgen Podiebrath in Böhmen / welchen fie durchaus nicht vor 
ihren König erkennen / weniger annehmen wolten. 
gcgen, Sonft zehlet man Namslau unter Schleſiens mittelinaſſige 
nin Stuͤdte / und (ff jederzeit / wegen der guten Situation, der maſſen in 
wogegen. Confideration koinmen / daß auch gen Anno 1578. Fürſten und 
Stände derſelben Fortißcation refolvirten. Man trifft in dieſer 
Stadt eine groſſe und ſchoͤne Pfarꝛ⸗Kirche an; Das Rathhauß 
auff dein Marckt [ft fid auch wol ſehen / fampt dem Thurn / und 
der wolbeſtellten Uhr. Vorzeiten war dieſes Rathhauß mit ge⸗ 
lehrten Burgermeiſtern beſetzt / fotiberfid) um die Jahre 16 3o. 
verwaltete allhier das Burger meiſter⸗-Ampt Johannes Beucke / 
ein unvergleichliche / und durch gantz Schleſſen berühmter rn 
Gleichfalls erfreuete fid) die Burgerſchafft guten Vermögens. 
Die Straſſen der Stadt ſeynd ziemlicher maſſen wol difponitet / 
und unter denen Buͤrger⸗Hauſern ſtehen viel ſteinerne. Der 
Weide Strohm / welcher an beyden Seiten fid) theilende / vore 
bey ſtröhmet / macht der Stadt Situarion fehr angenehm / unter 
halt etliche Muͤhlen⸗Gaͤng / und bringt gute Fiſche mit / bewaͤſſert 
die Gaͤrte zur Fruchtbarkeit. . 
$m. Lum dieſe Braut hat es auch nachgehends vielmahls gefahr. 
ital. liche Sprünge geſetzet. Anno 1632. Auer vor der Stadt ein 
an, blutiger Scharmützel zwiſchen denen Kaͤyſeriſchen und e 
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ſchen / da biefe jene in Contulion brachten / ihre Regimenter uͤber⸗ 
meiſterten / und den alten Obriſten Eckſtett faft init allen ſeinen Of⸗ 

eibern gefangen nahmen / durch die zweene Obriſte⸗Lieutenants 
ahne / und Ohnhaufen. ; 1 

Anno 1634. erſtiegen die Kaͤyſeriſchen Namslau mit ſtuͤr⸗ eiue 
mender Hand / und erwuͤrgten inehrenthells die Schwediſche un ute, 
Beſatzung / aber kurz hernach ſchlugen die Schweden die Kahſe⸗ 

"ow wieder heraus / dergleichen Wechſel vielmahls vor⸗ 

eng. 
Anno 1647. weil die Schweden merckten bag ihrer Beſatzung Lahner 
in Oels / aus Namslau / groſſer Schaden zugefüget wuͤrde / de-tnan. 
molirtett fie die Walle dieſer Stadt. : 

Derſelben innerliches Anſehen vormehret die groſſe Pfarr butt 
Kirche / das Rathhauß / die wol=difponirten Straſſen / die mehren⸗ aa 
theils ſteinerne Bürger⸗Haͤuſer / wie auch ber Burglehnhoff / da- Gan. 
von ber Breßlauiſche Stadt-Prefes den Titul füͤhret. 

Anno 1657. ließ der Kaͤhſer Otamslam voln neuen kortificixen / Dion 
und mit einer ſtarcken Guarnifon beſetzen. Obſchon dieſe Veſte e 
nicht denen Frantzoͤſiſchen oder andern Bomben zu reliltiren moͤchh⸗ 
te capabel ſeyn / dennoch iſt fic ein ſehr wol gelegener Paß an denen 
Wc n Frontier} / wider die Excurſiones der unruhigen 

achbarn. ' 

Deß Weichbildes Nitkerſchafft beſtehet in ziemlicher Anzahl pupa 
darunter gehören das Staͤdtlein Reichthal / Smogra / allwo die au zul 
erſte Chriſtliche Kirche in Shlefien erbauet worden / und vor we⸗ 9^ 99 
nig Zeit den Herren von Pritwitz unterthaͤnig war. Staͤdtlin 
unter der Heriſchafft der Mio von Kottülinsky vor dieſeim 
ſtehende / welches jetzo ein Kaͤyſerlicher Schleſiſcher Sammer-Rathy 
Baron von Banner beſitzen ſoll. Banckwitz / Tammer / Eckers⸗ 
dorff meiffentheils denen Herren von Kottulinsky gehoͤrende. 

Als König Matthias Anno 1611. perſoͤnlich von den Schleſſern ea, 
den Eyd der Treue empfieng / ſchickten die Nainslauſſchen Edel⸗ e 
leute / Herren Peter Freyherren von Kottulinsky Adam von ag. 
Franckenberg / Hans von Naͤfe nach Breßlau / in Namen deß . 
Banken Weich bildes / ein gleiches ver richtende. 


Sssss 2 Der⸗ 


976 Vom Breßlauiſchen Juͤrſtenthum / : 
mend) . Dergleichen thäten fie auch bey dem Königlichen Einzug in 
fuu Breßlau Friderici V. Anno 62 o. und brauchten zu ihren Depunir- 

ten Herren Cyprian Freyherm von Kottulinsky auff Banck witz 

und Hern Joachim von Haͤrtel. nen ; 
Die No- Es hat auch jederzeit die Noblefle dieſes Weichbilds einen ci^ 
Wige genen Landes⸗ Hauptmann / und Landes⸗Caſſa gehalten / Jedoch 
Bere von den Breßlauiſchen Landes⸗Hauptmann dependirende / welche 
— Anno 1633. Her: Hans von Strachwitz / in nachgefolgter 
eit der Her: von Wengersky / und bißher / ein Freyher? von 
altzan verwaltete / deſſen Titul iſt: Her? Johann George Mal⸗ 


F Freyherꝛ von Wartenberg und Pentzelin / auff Militſch und 


reyhahn / Kaͤyſerlicher General⸗Wachtmeiſter / Landes ⸗Haupt⸗ 
mann beg Namslauiſchen Weichbildes / und der Poſto Namslau 
Commendant. 


Regiment ⸗Weſen peg ſaͤmptlichen Fuͤrſten⸗ 
thums. 


mara Belangende das Negiment⸗Weſen deß ſämptlichen Fuͤrſten⸗ 


thums / haben die Könige jederzeit daſſelbe durch verordnete 
W Lands ⸗Hauptmaͤnner in ihrer Abweſenheit admini rien laſſen. 


Ag von Anno 1337. privilegirte Koͤnig Johannes die Stadt / welcher 


Ahe geſtalt kuͤnfftig keine Fremde / ſondern lauter Eingebor ne deß Für⸗ 
. enthums Landes⸗Hauptimannſchafft bekleiden ſolten / und con- 
Qa? ens firmirte dieſe Freyheit der Stadt König Corolus IV. Obwwol auch 
Wc, die Stadt, "yd geraume Zeit der Königlichen Manutenenz hier⸗ 
über genoſſe / deſſen et ßſpielte ihr König Ladislaus die 
guptmannſchafft aus den H 
oͤhmiſchen Frehherren Heinrich von Roſenberg. 
gen Unter waͤhrender Regierung Konig Georgens / erlangte zwar 
Aale die Stadt ihr altes Recht wieder / cedirte aber ſelbtes Anno ug. 
aten, abermals guͤtwillig / dem König Matthia Hunniadi, der unverzöget⸗ 


lich Sdenco , Freyherm von Sternberg / zum Hauptmann / und 


Hans von der Heide zum Vice Hauptmann verordnete. 
Wenig 


nden / und conterirte dieſelbe einem 


r 
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enig Zeit hernach brachte die Stadt abermals die Landes- 
Haupemann chafft an ſich / u. eſehen fie um dieſe Jahre / Anno 

490. Koͤnig Matthias mit ungnidigen Augen anſahe. 

„ Anno 2505. übergab König Uladislaus die Cantzeley be gantzen 
Fürſtenthums / und aller incorporirter Weichbilder / der Stadt erbe 
lich, alfo daß die Nobleſe, wie bie Bürgerſchafft / unter ſelbigen 
Landes Landes Hauptmann ſtande. 

Die jenigen Rathsherren welche von beſagter Zeit an / das 
gantze Breßlauiſche Fuͤrſtenthum als Landes⸗Hauptimaͤnner nach 
Und nach regieret haben / ſeynd folgende geweſen: 

Anno 1506. Johann von Haunold. 

Anno 1578. Hieronymus von Hoͤrnick. 

Anno 1532. Achatius von Haunold. 

Anno 153. Sebaſtian von Monaw. 

Anno 14. Nicolaus von Jenckwitz. 

Anno 1536. Nicolaus von Schebitz. 

Anno jar. Albrecht von Sauermann. : 

Anno 1052, George von Hoͤrnick. r 

Anno 1569. Servatius von Reichel. IM 

Anno 1569. Anton von Bancke. 

Anno 1572: Albrecht von Sauermann. 

Anno 1587: Nicolaus von Rhediger. 

Anno 1506: Abraham von Jenckſvitz. 

Anno 1527. Adam von Dobſchuͤtcz. 

Anno 1535 Adam von Sebiſch. 

Hier bey iſt zu mercken daß allzeit die Jahr⸗Zahl den Abgang 
der Landes⸗Hauptmaͤnner entweder / in — — Jahr fie geſtor⸗ 
ben / oder ſonſt die Hguptmannſchafft / welche in einem Stuͤck Tiber 
100. Jahr die Stadt Breßlau verwaltet / abgetrettẽ haben / bedeute. 
Das übrige der Jahr Zahlen kan der Leſer aus vorhergehender 
Generat-gifte der Breßlauiſchen Rathsherren erſehen. 

Gleich wie aber der Krieg dem Lande Schleſten viel Veraͤn⸗ 
derungen nachzoge / alfo auch der Stadt Breſlau. Obſchon be⸗ 
ſagte Lands⸗Hauptmaͤnner / alle kluge und wolerfahrene Leute / das 

: Sssss; Regi⸗ 
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Regiments ⸗Ruder ſehr vorſichtig fuͤhreten / dennoch wolte die Nob- 
leffe bereits iin vorigen Seculo inlihrem Gouvernement nicht larisfait 
Kun! und murrete ſtets darwider / alſo daß fid) dieſe Ritter⸗ 
ſchafft oͤffters bey denen Fuͤrſten⸗Dagen beſchwereten / und der 
Koͤniglichen Commillion ihre Gravamina vorlegte. Wiewol Anno 
1534. Hertzog Carolus I. zu Muͤnſterberg die Mißvergnuͤgten ein we⸗ 
nig befriedigte / und den Streit vermittelte / gleichwol ſtummeten fie 
wieder das alte Lied an / wie die Abſchiede der Fuͤrſten⸗Tage mit 
mehrerm jen. : 
Weil min die Nobleſſe, aus fonderbarem Bedencken / nicht 
laͤnger der Stadt die Land⸗Hauptmannſchafft laſſen wolte / urgirte 
fie ſolches febr ſtarck beym Kaͤyſerlichen Hof. Hierauff rololvirte 
die Kaͤyſerliche Majeſtaͤt bey Rauficaion deß Prager⸗Friedens / 
famt beg Neben⸗Receſſes folgendes / Anno 1635. doch haben Ihre 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt ausdruͤcklich a daß die Stadt Breßlaut 
egen ſolcher erwieſener Gnade / die s auptmannſchafft deſſelben 
Hürſtenthnuns / ſaint der Cantzeley und andern darzu BE 
Juribus, ohn einigen Entgelt der darauf haftenden p and⸗Sum⸗ 
ma / und anderer Forderungen / Ihrer Kaͤyſerl. Majeftät zu Dero 
freyen Difpofition lediglich wieder abzutreten / und einzurgumen / 
auch die inhabenden Verſicherungen auszuhaͤndigen ſchuldig ſeyn 
ſoll; doch in andern Stlͤcken / die nicht eigentlich zur Cantzeley 
noch Hauptmmannſchafft deß Fuͤrſtenthlums gehörig / der Stadt 
Breßlaͤu in Religion⸗ und Prophan Sachen habenden Privilegiis, 
wie auch infonderheit an dem Exerciio der Augſpurgiſchen Con, 
feſſion, uinabbruͤchig. Sihe deß Theatri Europæi dritten Theil / 


fol. 418. ; 

Nach dem fie nun alfo auf Kaͤyſerliche Verordnung die Lands⸗ 
Hauptmannſchafft cediven muſte / ift alſo vorher beſagter Adam 
von Sebiſch der letzte Landes⸗Hauptinann / und nach ihm Stanis- 
laus von Aichhaͤuſer der erſte Prefes in dem Buͤrgerlichen Regi⸗ 
ment geweſen. : E e^ 

Hierbey referviren ihnen Qr Kaͤyſerliche Majeſtaͤt die freye 
Gewalt nach Belieben dem Fürſtenthum einen Landes⸗Haupt⸗ 
mann / Canzler und Aſilten⸗ Rath zu beſtellen / und find folgen⸗ 
de ſolcher maſſen denominiret worden. Eu 
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Her: Adam von Sebisch blieb zwar Landes Hauptmann aus 
ſonder baren Kaͤyſerlichen Gnaden / aber in Regard der von der 
Stadt ſeparirten Hauptmannſchafft muſte er den Rachs-Herren- 
* ienft gänglic) calliren / und war alfo wie der letzte / fo der erſte 
Landes⸗Hauptmann in der neuen Regierung. 

Her: Wilhelm von Boreck Obriſter folgete demſelben Anno 
1638, und ſtarb Anno 1641. Us 

Sou? Otto / Freyherr von Noſtitz ſuccedirte dieſein / changirte 
aber die Breßlauiſche Landes⸗Haupkmannſchafft mit der Jauri⸗ 
ſchen und Schweidnitziſchen / Anno :65:. 

Her: Balthaſar Heinrich / Freyherr von Oberg verwechſelte 
Anno 1654. die Landes ⸗Hauptmannſchafft mit dem Schleſiſchen 

Ober⸗Ampts⸗Cantzler⸗Ainpt. 

Herꝛ Erhard Ferdinand Graf von Truchſes und Wetzhauſen / 
ſtarb in dieſer Charge Anno 1667. No 

Herr Johann Bernhard Graf von Her berſtein faccedítte die⸗ 
ſemm / relignirte Anno 1672. und bekleidete die Groß⸗Glogauiſche Lan⸗ 
des⸗Hauptmannſchafft. ; 

Her: Julius Ferdinand Graf von Jaroſchin trat hingegen 
die Breßlauiſche Landes⸗Hauptmannſchafft an / und verwaltet die⸗ 
ſelbige preiß wuͤrdig. ; 

Bey ſo geſtalten Sachen hat ber Kaͤyſer⸗ und Königliche Hof / 
nach eigenem Gut⸗Befinden der Ritterſchafft die Cantzeley einge⸗ 
richtet / und wie geſagt / mit einem Cantzler beſetzt. Solches Cantz⸗ 
ler⸗Ainpt verwaltete noch um die Jahre 1679. Here Backſtein / wel⸗ 
chem aber / nachdem er Todes ver fahren / ſuccediret Her? Johann 
Gafünir von Hendſchel und Gutſchdorf. 

Sonſt ift auch das Fuͤrſtenthum mit einem Koͤniglichen Mann⸗ 
Recht / und 15 darzu gehörenden Königlichen Maͤnnern ode 
zern verſehen. 


bwol in dem Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum die Herren Praͤ⸗ 


laten und Geiſtlichen wie auch der Breßlauiſche Magiſtrat ſelbſt 
Biel anſehnliche Dorfſſchafften und Glitter beſitzen / dennoch befindet 
Hal drinnen eine anſehnliche Nobleffe und Ritterſchafft / und unter 

erſelben viel fürnehme / alte / adeliche Geſchlochte / deßgleichen cte 


liche Freyherren. Von 
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9 Von Freyherren ſeynd im Breßlauiſchen geſeſſen: Die Steyr 
fimo zu herren von Kottulinsty / die Freyherren von Sauermann / die Stc 
cen herren von Forno die Freyherren von Franckenberg / die Frey⸗ 
ifs herren von Banner | die Freyherren von Schallenfeld die Frey⸗ 
herren von Rupa zu Jackſchenaw ſeynd ausgeſtorben. Vor dieſem 
reſidirte auch der Freyherr von Dyhern zu Byhrenfurt. 
Die Geſchlechter deß Adels welche in dieſem Fuͤrſtenthum vor 
Zeiten Aoritten / davon auch theils noch ihren Hoch⸗Adelichen 
Stamm fortpflautzen / ſeynd folgende: 
Die von Abſchatz. 3 Die von Niemitz. 
Die von Franckenberg. | Die von Pritwitz. 


2. an plis | ur — en 

€ vou Hanwald. on Reinbaben. 

Die von Kreiſelwitz. | Die von Rotwitz. 
Die von Kickpuſch. | Die von Sack. 

Die von Kottlinsky. Die von Schmoltz. 
Die von Motſchelnitz. | Die von Seidlitz. 
Die von Mühlheim. Die von Waldaw. 
Die von Naſelwitz. | Die Wengersky. 
Die von Rafe. 


Was die übrigen Adelichen Geſchlechter anbelangt / fo ift ders 
felben ſchon bey der Stadt Breßlau Beſchreibung Erwehnung ges 


ſchehen. 
Breßlauiſche Hertzoge. 


Beleılaus O lange Schleſien mit Polen vereiniget ſtand / præſentirte allzeit 

Seal Dein Staathalter auff der Königlichen Burg der Koͤnige und bete 

ſcher be Regenten Perſon. Nachgehends als deß dethronifitfen Vladislai II. 

ae, drei Söhne / Mieslaus , Boleslaus Altus, und Cunradus Schleſien 
unter fich theileten / fiel Anno 1164. Boleslao Alto das Breßlauiſche 
zu; wiewol mit groſſem Mißvergnügen ſeines Brudern Mieslai, 
der jenem leichtlich das Breßlautſche Antheil abgezwungen hätte / 
wäre nicht König Cafimirus ins Mittel getreten / Mieslaum mit dent 
Fürſtenthum Auſchwitz contentirende. 


Ulber 
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Uuber dieſes betruͤbte Boleslaum fein Sohn Jaroslaus Breßlauui⸗ rena 
ſcher Biſchoff / gebohren von feiner erſten Gemahlin Meus T 
aus Mofeovien / nicht wenig / indem er dem Vatter / mit Huͤlffenn Hale 
deß beſagten Micslai , bie Neiſſiſche Landſchafft aus den Handen 
ſpielete / welche zu feinem Breßlauiſchen Antheil gehoͤrete. E: 

... Boleslai andere Gemahlin Adelheit Kaͤyſers Cunradi Gemah⸗ wache 
lin Schweſter / gebahr ihm h ernach Johannem und Cunradum, wel⸗ Ter um, 
che in det erſten alters Bluͤthe verwelckten / wie auch Henricum init arte 
dem Bart. Anno ı2or. gieng Boleslaus Altus nach 38. jaͤhriger Re⸗ 
gierung den Weg alles Fleiſches / und ward im Kloſter Leubus be⸗ 
graben unter dieſer Grabſchrifft: à 

Dux Boleslaus honor patriæ, vitcute deinceps Befen 
Cui par nullus erit per Regna Polonica Princeps : Be 
Conditur hoc loculo , locus à quo conditus ifte, 
Dæmonis ara prius , tua tranfit in atria Chrifte. 
. Henricus der Baͤrtige (trat Anno 1202. das Breßlauiſche Re nene 
fv an. Er lebte im Eheſtand mit der andaͤchtigen Hedwig. dale 
it gar ſchweren Unkoſten bauete er das Kloſter Trebnitz / und Reasgun. 
lockte durch feine lobliche Reglerung / worzu fein Cantzler Nicolaus 
ein geborner Edelmann / und Braßlauiſcher Canonicus ein inerck⸗ 
Gi un. viel fuͤrnehme Geſchlechter aus Teutſchland in 
efien. 

Bey dem Wachsthunm feiner Macht perſuadirten ihn etliche Pol⸗ str 
niſche Herren / mit hochſten Mißfallen der andaͤchtigen Hedwig / angie 
daß er den Cracauiſchen Fuͤrſten Lefco bekriegete; es hiengen aber la bete. 
deim Le(co die Biſchöffe und Praͤlaten an / welche bald Henricum 
au Frieden und zu Heimkehrung noͤthigten. Hierauf aatete etat 

ch Lelco mit Henrico, und wolten Suantolcum Staathaftern in ke, 

oimmern / der fid) deß Titels eines Hertzogs anmaſſete / und dein gene 

miglichen Polniſchen Geblüte nach dem Leben ftelfere/ Uberfallen. e 

enek aber kam ihnen beyden zuvor / und uͤbereilte fie miteinan⸗ wa dm 

der babenbe, beiablet, 

eſeonem der nacket zu entfliehen gedachte / ergriff Suantopol- 
pee. ſchlug ihmdenKopffab. Henricus der Alters halben Stand 
D ſebben d eimpfieng etliche gefährliche Wunden ins Haupt. 
eſſelben Cammer⸗Juncker bel M von Wiefenburg/de- 
ttft fendirte 
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fendirte feinen Herren beſtmoͤglichſt / ward aber erſtochen / alſo daß 
er todt auff den Hertzog fiel / daher Suantopolcus meinete ſie waͤren 
beyde todt und mit feinen Soldaten davon gieng. Hertzog Henri- 
cus aber machte (id) in der Stille alsbald auf / uud ließ fic) auff 
Breßlau in einer Saͤnfften tragen / und begnadigte wegen ſolcher 
Treu hernach das gantze Wieſenburgiſche Geſchlechte mit herzlichen 
Lehn und andern Gütern. 
Wegen dieſes Suantopolci eröffnen ſich unterſchiedene Meynun⸗ 
en: Etliche confideriren ihn nur ſchlechter Dings / als einen Staat⸗ 
Matter in Pommern; andere / wie Micraliusin Syntag. Hiftor. pag. 
Ing. und Spenerus in Syllog. Illuft, Vir. machen hingegen einen Cadet 
aus ihm deß Fuͤrſtlichen Pommeriſchen Hauſes. Unſer Curzus 
ſpricht von ihm: Er war keich / und hatte Gunſt bey dem gemeinen 
Volck / derhalben ließ er ſich einen Fuͤrſten in Pommern nennen. 
Weil die Schleſiſche Fuͤrſten⸗Eron denſelben auch nur einen Staat 
halter benamet / gruntzet der Anmercker deßhalben / ungeachtet Puf⸗ 
fendorf demſelben in der Einleitung zu der Hiftorie pag. m. 667. kei⸗ 
ne höhere Ehre artributret. Ich begebre ihm nicht feine Fuͤrſtliche 
Extraction abzuſchneiden. Es kan ja auch wol ein Printz feines eige⸗ 
nen Stamm ⸗Hauſes Staathalter ſeyn. Jedoch (ft er ein prints 


geweſen / deſto mehr vertunckeln feine erzehlete veruͤbten Unthaten 


deſſelben Fuͤrſtliche Geburt. 
Aan Hierauff berieff Lefconis Wittwe Hertzog Henricum zum Vor⸗ 
Cwwsdo muͤnden fiber ihren Printzen Boleslaum Pudicum, darwider Lefconis 
Nahen Bruder Hertzog Cunradus in Mafovien proteſtirte / und nahm Hen- 
siano ricum , als et Meſſe hoͤrete / gefangen. Henricus Pius fein Sohn 


ini agio, ſammmlete in Schleſten alsbald ein Kriegs. Heer / und wolte feinen 


Vgtter Henricum den Baͤrtigen erretten; aber ehe er die Schaͤrffe 


be Schwerdts brauchte gab Cunradus auff Interceffion der an, 
daͤchtigen Hedwig / ihren Herren loß / mit der Condition , daß ct ſich 
endlich feines Rechts und Prætenſionen am Cracauiſchen Hertzog⸗ 
thum verzeihen muſte. 
etos Als nun Serben Eunradus durch fein ſtrenges Regiment deß 
mere Volcks und de Pabſtes Ungnade wider ſich erweckte / abfolvitte 
lte der Pabſt Hertzog Henrich von dem Eyd / und i ihm Vollmacht 
find tia Hertzog Cunradum zu bekriegen. Hierauff uͤberwaͤltigte Hertzog 
W Heinrich 
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Heinrich die Polen mit Heeres Krafft Anno 1233. aͤnderte ihre ee 
Barbariſche Sitten / brachte den Adel auff feine Seite / fegte Bra- en 
nonem einen jungen Marggrafen aus Maͤhren / zum Staathalter / 
welchen die Polen meuchelmprderifher weiſe bald aus dem Wege 
raumeten / fuͤhrete den Titel: Groß⸗Fuͤrſt in Groß⸗ und Klein⸗ 
Polen / Hertzog in Schleſien. 

Anno 1239. ſtarb Hertzog Heinrich zu Croſſen / deſſen Gebeine etiim 
aber ligen im Kloſter Trebnitz begraben. Diehl 
Henricus Pius ſuccedirte feinem Vatter / und legte die Probe mte. 
feiner Regierungs⸗Klugheit ab / indem er mit dein Anfang feiner ga 
Regierung mit Polen Frieden machte / und die knruhe daͤmpffete. nan 
1 deſſen preißwuͤrdigen Helden⸗Thaten geſchicht anderwerts Semet 
eldung. 5 
Seine Gemahlin war Anna / Ottocati deß Erſten Königs in ang 
Boͤhmen Tochter / mit welcher er erzielete vier Soͤhne / und fuͤnff sua. 
Toͤchter. Die Soͤhne waren Boleslaus Calvus, Henticus III. Vladis- 
laus und Cunradus. Vladislaus abſolvirte ſeine ſtudia gluͤcklich zu Pa⸗ 
bua in Italien / und erlangte das Ertz Biſchthum Saltzburg / Cun- 
radus ſtudirte zu Pariß / dem man Hoffnung machte von dem 
Balnbergiſchen Biſchthum. INE 
Boleslaus Calvus maſſete fid) beg Breßlauiſchen / und Henricus guum 
Ul. dep Lignitzihen und Gegatrifien Landes an / wiewol bepden id. ne 
im Geiſtlichen Stand lebenden Bruͤdern / und ihrer Vaͤtterlichen 
Erbſchafft ünnachtheilig. R ? 
Unterdeſſen kam Cunradus von Pariß nach Hauſe abandonnirte 
den geiſtlichen Stand / von Boleslao fein Antheil pretendirende. 
Vladislaus aber Ertz⸗ Biſchoff zu Saltzbürg cedirte fein AntheilHen- 
rico. Boleslaus Calvus entrüſtet fid) hierüber hefftig / und begeh- wa 
pete /Henricus ſolte das Lignitziſche und Glogauiſche fuͤr bas Breß⸗ n su. 
Wartifepe vertauſchen damit er Cunradum contentiren könte. In⸗ 
eln Henrici Eandftärnde ſolchen Wechſel Dbdyft vadirten / entſtand 
fiori Fuͤrſtlichen Bruͤdern ein gefährlicher / und Schleſien 
Krieg. " d EE» j 
Endlich vermittelte die Groß⸗Mutter / die andaͤchtige Hedwig uenis. 
die Strittigkeiten / und difponírte Henricum bal er Boleslao das neutr 
Ttttt 2 Ligni⸗ t iie 
ts 
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Lignitziſche vor das Breßlauiſche abtrat / zum groſſen Gluck der 
Stadt Breßlau: denn er regierete Löblich / vergroͤſſerte die Stadt 
mit ſchönen Gebaͤuen / befeſtigte fie mit ſtarcken Mauern / und das 
gemeine Weſen init Teutſchen Rechten. So ward auch unter ſei⸗ 
nem Regiment An. 1235. der Grund der St. Eliſabeth⸗Kirche gele⸗ 
Slut guget. Er ſtarb Anno 66. im 2. Jahr feiner Regierung / und ward 
gin Breßlau bey St. Claren beerdiget / und hinterließ von feiner 
ae Gemahlin Judith aus Maſovien / Henricum V. hernach Probum 
„ genandt / und Fraͤulein Hedwig. 
Beten — Henricus IV. laut VBaͤtterlicher Diſpoſrion, hatte zum Vormund 
Kto den Ertz⸗Biſchoff Vladislaum von Saltzbürg / welcher vier Jahr 
25 %, perfonlic das Regiment zu Breßlau adminittrirte/ ſtarb aber unter 
dug aß waͤhrender Suratel, die etliche fuͤrnehme Breßlauiſche Burger auff 
in ſich nahinen / und ruͤhmlich verwalteten / aud) dem Printzen einen 
Bingercu guten Schatz ſanumleten. 
fif nad Anno 1276. nad erreichten vogtbaren Jahren / loſte mit denen 
Aena, geſammleten Geldern Henricus alle Schloͤſſer und Doͤrffer wieder 
tutte ein / welche vorher dem Marggrafen zu Brandenburg waren 
aaa verpfaͤndet worden. Solches mißgoͤnneten im Hertzog Boleslaus. 
Abel und Cunradus ‚und uͤbten thätlihe Seindfeeligfeiten gegen Henri- 
ein cum, bemäͤchtigten fid feiner Perfon/und führeten ihn gefangen hin⸗ 
n weg, Wiewol König Otcocarus fid) interponirte / fo. gereichte es 
doch Henrico zum Schaden und Nachtheil / und muſte Boleslao 
Calvo für die Erledigung Neumarck / Strehlen und Greiffenberg 
Leet era. abtretten. Nichts befto weniger loͤſte er das Fuͤrſtenthum Hd 
fn" ſen mit ooo. Gulden vom Marggrafen ein / bekam auch nach Köͤ⸗ 
Wn gigs Ouocari Tod Glatz wieder / und ſtarb Anno 1290. in un⸗ 
fruchtbare Ehe / mit Fraͤulein Mechtild / Ortonis Marggrafens zu 
Brandenburg Tochter. 
Jremicas Henrieus Craffas ſuecedirte nun Henrico Probo , welcher die 
Vos. Breplauer / ſonderlich die Kramer und Handwercker / mit ſcho⸗ 
sr an nen Privilegien begnadigte/ alſo daß auffer der Stadt auff der 
n, Meilen weder Krämer noch Handwercker ſolten ihre Handthie⸗ 
rung treiben. Er blieb aber nicht lang ruhig in feinem Fuͤrſten⸗ 
Sitz. 
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Sk Ein ungetreuer Diener lieferte ihn gefaͤnglich / ver raͤtheri⸗ 

ber Weiſe / als er um warmen emer hinter der Burg zu 

\ ade in der Oder badete / in die Hande Hertzogs Cm: 
f / der ihn vier Wochen erbärmlich in einem ſehr engen Ge⸗ 
Augnuß preſſete / biß er ihm 30000. Gulden / und die die Städte 
Naumslau / Sels / Bernſtatt / Creutzberg / Pitſchen / Conſtadt / 
Rofenberg/ Hayn / Buntzlau / Run und abtratt. Dieſe Ge⸗ elan vnd 
füngnuͤß brachte ihm einen ungeſünden Leib mit dem er fid) ſchlep⸗ ede 

ete / biß er Anno 1296. ſtarb / und bey St. Claren in Breßzlau mit arm. 
Fuͤrſtlichen Ceremonien beerdiget wurde. 

Seine hinterlaſſende drey unmmuͤndige Sohne / Henricum VI angle 
Boleslaum und Uladislaum , einpfahl er im Teſtament unter die dige pri 
Curatel Hertzogs Boleslai zu Schweidnitz / und dieſem legirte er ben 
das damahls conüderable Schloß Zohtenberg zum 9teceimpens. 
Solcher Vor mundſchafft fand er ruͤhmlich vor / biß er Anno 
2301, die Zeitligkeit geſegnete. 

Hierauf adminittrirte dieser Pringen Vor mundſchafft Henri-Sv[Bva 
eus von Wirbna / Breßlauiſcher Biſchoff / ein verſchwenderiſcher domin. 
Her? / welcher die Jaͤhrlichen Intraden / und den vom Boleslao gez" 
ſammleten Schatz / liederlich verpraſſete. 


Nach erreichten Vogtbaren Jahren / und der Regierungs punge 
Faͤhigkeit / theilten die Pringen ihre Länder / und erlangte len. 
ricus VI. das Breßlauiſche Antheil welchen der mißvergnüͤgte Bo. aße een 
leslaus, Henrico , mißgoͤnnete / daher er ihn gern zum Tauſch Init oder 
dem Vignitziſchen uͤberredet haͤtte. Weil fein Auſchlag mißrieth / 
griff er sit den Waffen / zog allerhand rauberiſches Geſindlein an 
ſich und ängffigte Henricum hefftig / und zuͤndete das Feur der 
Unruhe in allen Ecken Schleſiens an. Solcher Stam abzuwehren / 
gaben die Vreßlauer und Henricı Räthe / den Rath / daß er Schutz o, da. 
iti Böhmen bey dem König Johanne, ſuchen folk. Hlerauff ker i 
tigte Henricus feine Abgeſandten Matthias Muͤhlheun und Heh⸗ an eb, 
delnaun Senig zum Könige ab / deren Vortrag ber König cr Suma, 
wundſchter maſſen mit beyden Händen annahm / unter andern 
mit Sie Condition : Fals Henricus ohne männliche Erben ver⸗ 
ſtür be / ſolte er ihin das Breßlauiſche Fuͤrſtenthum legiren / da⸗ 

€ ttftt 2 gegen 


886 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 

gegen wolte er ihm / auff Lebenslang / die Graffſchafft Glatz ein⸗ 
raͤumen. Weil nun ſolchen Schluß beyde x genehm hiel⸗ 
ten / ward er beſter maſſen durch anſehnliche Inſtrumenta befe⸗ 


iget. 

f um ie Als nun Hertzog Henricus Anno 1335. aus der Welt / hey St. 
Rp 3v Claren in Breßlau / ins Grab gieng / bemächtigte fid KoͤnigJohan⸗ 
Va nes / perſonlich alsbald / vermoͤge beſagter Tractaten der Poffes- 
che ür, fion DB Breßlauiſchen Fuͤrſtenthums. Die Buͤrgerſchafft em 
fitus pfieng ihn mit groſſen Frolocken / und Land und Städte leiſteten 
eir (ptm die Pflicht mit ungemeiner Vergnügung. Und damit Koͤ⸗ 
Ben nig Johannes die andere Stände zur Nachfolge bewegte / ertheilte 

r les, er denen Breßlauern folgende Privilegia : : 

1, Solte die Stadt mit ihren Einwohnern aller Contributio⸗ 
nen und atte uͤberhoben ſeyn. É 

2. Solte die Stadt zu keiner Zeit von der Cron Böhmen / un⸗ 
ter keinem Prætext, er möchte auch Namen haben wie er wolte / ge⸗ 
trennet werden. ^ ; : 

3. Kuͤnfftig / und zu jeden Zeiten / ſolte die Land⸗Hauptmann⸗ 
ſchafft keinem andern / als einem Einheimiſchen conferitet. wer⸗ 
den. 

4. Was etwa noch in Polen uͤbrig wäre/ und zu Schleſien ge⸗ 
a d dem Breßlauiſchen incorporiret werden; und derglei⸗ 

en mehr. 
Dichten Von der Zeit an / biß auff den heutigen Tag / ſtehet nun Breß⸗ 
jr B5 lau unter Königlicher Böͤhmiſcher Protection und Regierung / wie⸗ 
dene wol nicht ohne Veranderung alter Freyheiten. N 
; Lim die Syabresas8. zogen fid) die Breßlauer / auf eine Zeitlang/ 
von Boͤhmen ab / wider König Johannis ratificirte Pacta, daß die 
Stadt zu ewigen Zeiten nicht ſolte fepariret werden / ba fie ihr mit 
etlichen andern Schleſiſchen Allürten ſelbſt ein een machte. 
Curzus (ttt andern Theil Schleſ. Beſchreib. fol. 25, daß die Stadt fct 
nen groͤſſern und ſchaͤdlichern Irꝛthum begangen haͤtte / als mit ihrer 
Opiniatceré und Auflehnung wider König Georgen Podiebrach, 
wider denſelben die Waffen ergreiffende / daß er ſich nicht Schleſiens 
bemaͤchtigen konte / dadurch verhindernde. ^ E^ 
Sonſt meritirte König George den Ruhmeines weisen um gen | 
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igen Heron / dem der Kaͤyſer bie Koͤnigliche Ehre gönnete/ und der 
wi dhe Schleſtens dar für c xb 
„Die erſte Urſach der Breßlauer Jalouge, wider ihn / war dieſe / 
Weil ihnen noch in friſchein Gedaͤchtiuß ſchwebte der Böhmen vor 
wenig Jahren in Schleſien verübte Wuͤtereh. Die andere Urſach 
betraf den Eyfer bey der Röimſch⸗Catholfſchen Religion / darinnen 
ſſe die Geiſtligkeit ſtärckte / aud König Georgen je länger je mehr 
verdaͤchtiger inachte / gleichſam er bey ſeinem Sarrament beg Abend⸗ 
mahls unter beyderley Geſtalt ein verdammter und groſſer Ke⸗ 
her ſwaͤre. Wiewol dieſelben vermen blaͤſer hernach am erſten um⸗ 
latteiten / und fie ſich heimlich bey bem Feind verſicherten / davon an 
feinem Ort Meldung geſchehen. Sie lehnten der Stadt viel Geld 
Ruff Wucher / darfür rannte fie ihnen viel Haͤuſer zinßbar ein. 
Und nachdem fie den Beutel reichlich geſpickt hatten / practicirten fie 
Biſchoffs Jodoci von Roſenberg gethanes Prognoſticon, dar wider die 
Gemeine gewaltig gruntzete 1 
Uber dieſes conteſtirte Koͤnig George groſſe Affedion gegen bie 
Stadt / und bot ihr mehrere Privilegia urb Geld an / und wolte ihr 
Friedens⸗Gedancken einreden. Es vermiſchte aber Koͤnig Matthias 
durch feinen Anhang die Karte / und brachte es recht erwuͤnſchter 
maſſen darzu / daß die Breßlauer / und dero Allirten / dieſen Un⸗ 
gariſchen Koͤnig / welchen vorhin der Pabſt zu Olmuͤtz in Mähren 
um Boͤhmiſchen König erwehlen und kroͤnen laſſen / ungeachtet 
ladislaus, Ladislai beg Koͤnigs Schweſter Sohn / der als ein Erbe 
die Gron / welche uber dieſes ein Reiches Lehn war / und ohne deß 
Käyſers Confens die Krönung keine Valoir haben fonte/pretendirte/ 
noch lebte / annahm. Obwol der Pabſt ſich ſothaner Anchoritaͤt ter 
die Cron Böhmen anmaſſete / und dergeſtalt die Breßlauer encoura⸗ 
te / dennoch pravalírte Uladislai Erbrecht und deß Kaͤyſers Lehn. 
eil ſich nun die Breßlauer und Schleſter dem Ungar unterwarf⸗ 
fen / ſo fanden fie auch unter feinem Regiment fo lang er lebte / da er 
fie dann redlich verirte / mit vielen Nellerungen / und andern Be⸗ 
chwerden / und ihnen alſo mit ſchlechter Münte die Treu bezahlte. 
ach deſſenglbſterben muten fic ſich wieder König Uladislao accom- 
dire / und unter den Böͤhmiſchen Seepter treten. 


Nach⸗ 


888 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 
Seit Nachfolgende ſpeeikeirte Könige haben perſonlich Schleſſen und 
Breslau g. Breßlau beſüͤchet / und von Fuͤrſten und Staͤnden / nach praͤchtiger 
mas Einholung und Einzug das Homagium empfangen: 
hene . Anno 327. den Montag nach Palmarum, hielt König Johan⸗ 
ingen nes fermer erſten Einzug zu Breßlau. à 

2, Anno 1337. befuchte König Johannes / mtt feinem Printzen 
Carolo / zum zweytenmal die Breßlauer / und empfieng die Huldi⸗ 
gung. 

Anno 1348. den . Novemb. ſtellete fid) erwehnter Carolus IV, als 
ein Böͤhimiſcher König zu Breßlau ein / und meorporirte vollends die 
übrigen Fuͤrſtenthuͤmer Schleſiens der Cron Böhmen: 

4. Anno 1381, den 27. Junii wurde Koͤnig Wenceslaus von denen 
Fuͤrſten und e Breßlau empfangen. 

4. Anno 138. am Tage Trium Regum kam König Sigismundus 
gen Breßlau / und empfieng die Huldigung. 5 

6. Anno 438. amm Tage St. Eliſabeth / begnaͤdigte König Alber- 
tus die Breßlauer mit ſeiner Königlichen Vile. 

7. Annoragg, am Tage St. Nicolai, legten Fuͤrſten und Stände 
König Ladislao in Breßlau gegenwärtig die Huldigung ab. 

8. Anno 1460, Freytag nach Trium Regum ritte Koͤnig Matthias 
Hunniades zu Breßlau praͤchtig ein. 

Anno sso, den 2. Januar. fangte König Uladislaus mit ſeinem 
eftähten Printzen Ludovico, ſampt der Princeſſin Kunigunda 


ten. 
xo. Anno x x7. beſtichte abermals Ludovicus die Breßlauer / 
welchem Fuͤrſten und Stände den Eyd der Treu ablegten. 


n. Anno 1527. ain Tage Philippi Jacobi / wurde König Ferdi- | 


nandusl. u, Breßlau praͤchtig empfangen und eingefuͤhret. 
12. Anno 1563. den 6. December / ließ ihm auch König Maxi- 
milianus LI. zu Breßlau perſoͤnlich die Huldigung ablegen. 
. Anno 1577. den 24. May / zoge König Rudolphus II. 
i einem ſtarcken Gefolge von groſſen Herren zu Breßlau 
ein. 


14. Anno 16 . den 18. September / kam König Matthias gen 
Breßlau. 


x; Anno 


Anna / zu Breßlau an / denen die Staͤnde die Huldigung leiſte⸗ | 
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/. Anno rc den ar. rn bewillkommeten Konig Fer- 

dinandum Il. Fürſten und Stande zu Breßlau / und legten ihm 
hernach die Huldigung ab. 

16, Anno 1620. den 28. Februar. hielt König Fridericus, Pfaltz⸗ 
Graff und Churfürft/ als gekroͤnter Boͤhmiſcher König / mit ei⸗ 
her anſehnlichen und recht Königlichen Suite feinen Einzug in die 
Stadt Breßlau / folgender maſſen: 


Königs Friderici. V. Pfaltz⸗Grafens bey Rhein gekron⸗ 

ten Koͤnigs zu Böhmen / und Obriſten Hertzogs in Schle⸗ 

ſien Einzug in die Stadt Breßlau. 

MAchdem Ihro Koͤnigliche a Fridericus V. gefrönter Kö⸗ zug 

nig zu Böhmen / wie in Söhnen / fo ín Maͤhren von den ion 
Staͤnden die Huldigung angenommen / erhoben ſie ſich in Beglei- an pie 
tung bero Serin Bruders / Pfaltz Graff Philipp Ludwigs / Fuͤrſt orar en 
Chriſtians zu Anhalt / und deß Hern Grafen von Hohenloh in fande 
Schleſien / und gaben unterwegs zu Sternberg / guf der Maͤhriſchen «v 
Graͤntze / denen Oelsniſchen Hertzogen Heinrich Wentzeln / und Carl 
Friedrich / wie auch nachgehends zu Jaͤgerndorf Marggraff Johann 

sorgen die Vire von denen fte magnific bewirthet worden. 

Von hier erhoben ſie ſich mit dein gangen Comitacnacher Meiſſe / manti 
woſelöſt fie theils die Ritterſchafft / Bürger meiſter und Rath / famt Bien 
der Profeſtirenden Buͤrgerſchafft / mit fliegenden Fahnen / und groß eu Saia. 
fen F rolocken / und andern Freuden ⸗Jeichen / prächtig empfing / und 

auffs Biſchoͤffliche Schloß logirte / auf welchem auch etliche geiſtliche 
Herren ihre Auff wartung abſtatten. Hierauff giengen Ihre Ma⸗ 
ſeſtaät über Glogau / daſte unterweges zu Lichtenberg zwo Compa⸗ 
nien Curaſſirer von fid) ab ⸗ und in Böhmen zuruͤck marhiven lief 
m auff Ohlan / und wurden von Hertzog Johann Chriſtian / ba» 
Salach Königlichen Ober⸗Hauptmann wol empfangen / undauffs 
Sui ß geflühret / auch von bemeldtem Hertzog / famt ihrer gantzen 
ute woltrackiret / der bey dem Konig an der Tafel ſpeiſen muſte. 
Vies rüh morgens erhob fid; der Konigliche Ober ea ers pate 
mter aug Joban Chriffian/ per pofta, gen Breßlau / und bee le 
den Se rum n TN / toria bie S glia 
^! PIT? Dffieirer / Silber und Küchen: Wagen vorausgehen 
ſolgeten. Uuuun à chile 


890 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 
Brit Mittler Zeit beſetzten die Breßlauer ihre Baſtions und Ve⸗ 
sur um ffung mit g. groben Canonen / famt denen darzu gehorenden Con⸗ 
mem. ſtables und Handreichern. Es ließ auch der Magiftrar durch den 
"€ Drommelſchlag der Buͤrgerſchafft andeuten / Morgen be Tages 
parat zuuſeyn / und daß ein jeder / mit Ober⸗ und Unter Gewehr / un⸗ 
ter feinem Viertel⸗Meiſter und Capitain ſich ſtellen ſolte. 
sweet Morgends um :o. Uhr / nach eingenommenen Morgen⸗Brod / 
ae zogen Ihro Majeftät/mit denen vornehmften Miniftais, von Ohlau 
lala. ab / und auff Breßlau zu / inzwiſchen ſtellten e die Burger / welche 
sime, zwey Rathsher ren zu Pferde / nemlich Her? Barthel von Dobſchuͤtz 
ö e auff Duͤr ientſch / und Her: Gafpar Landshutter / ſamt dem Stadt⸗ 
tuv ode, Malor Gregor von Haunold commandirte / nad) ihren Vierteln / 
S4. oder Quartieren / in gute Ordnung. 
Deß Ohlauiſchen Viertels Viertel⸗Meiſter war Godfried Saͤ⸗ 
biſch / hatte unter fid) ſechs Faͤhnlein. 1 
Deß Neumaͤrckiſchen Viertels Viertel⸗Meiſter war Nicklas 
Kruͤger / hatte unter fid ſechs Faͤhnlein. 
Deß Reuſſiſchen Viertels Viertel⸗Meiſter war Balthaſar 
Schnabel / hatte unter ſich ſechs Faͤhnlein. 
Deß Oder⸗Viertels Viertel Meiſter war Wolffgang Lands⸗ 
hutter / hatte unter ſich ſechs Faͤhnlein. : 
Beſagte Viertel⸗Meiſter prefentirten ſichallerſeits auff anfehn- 
hren Leib⸗Schuͤtzen / von denen ein je⸗ 


dull So bald ſie bey Ihrer Majeftätarivirten/ ſtiegen Ihre Maſe⸗ 
PCI dero Her Bruder Pfaltz Graff Philipp Ludwig / aus der 
E 
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alich die anweſenden Siürften nach geſchehener Gratulation und Com⸗ 
Dimenten/ und blieben Ihre Koͤnigliche SDVajeffát fo lange halten / bi 

ie Trouppen der Ritter ſchafft in ihrer Ordnung vorbeypaſſirten / 
Kd auch dieſelben mit Verwunderung und hoͤchſter Vergnuͤ⸗ 
an. 

Beyangefangenem March kamen auf dem Stein Daum /ohn⸗ gan. 
fern der Knopff⸗Muͤhle etliche alte / vornehme Raths⸗Herren der teu mr 
Stadt Breßlau Ihrer Mäjeftätentgegen/ nemlich Herz Adam von So m 
Saͤbiſch auff Marſchwitz, Her Chriſtoph Poley von Thier garten / anm v 
Her; Johann Vogt von Groß⸗Sagewitz, Het) Paul Holgzbecher ginta: 
auff Grunau / und Her: Nicklas Ehen auff Kattern / famtber Buͤr⸗ dur gal, 
in ub e ee Sox. Adam von Dobſchütz auf Plauen den dee 
und Korule / deß Breßlauiſchen Fuͤrſtenthums Lands⸗ Hauptmann 
ritte / ſaint S». Chriſtoph Hendſchern / J. Ul. D. der StadfSyndico,und 
beg Fuͤrſtenthums Land⸗Schreiber / welcher eine wolabgefaſte Be⸗ 
Nene OS gegen Ihre 8 Majeſtaͤt ablegte / im 
Namender Stadt Breßlau und ſelbigen Fuͤrſtenthums / glich hin⸗ 
wiederum von derſelben mit einer mündlichen zierlichen Antwort 
begnaͤdiget wurde. Hiebey prelentirte Her: Adaln Saͤbiſch in einem zaun 
roth ledernen / itt der Stadt Wapen bemahlten Sack der Stadt e ci 
Schlüͤſſel / den Koͤniglichen Haͤnden / die ſie einen vornehmen Bedien⸗ itii. 
au ^ Slap bald aber befagtem Heron Adam Saͤbiſch wieder 

uſtellten. 

1 nun Ihre Maſeſtaͤt der Stadt naͤherten / (iate im Sy Munde 
eld / durch ein e o3 mi die gofitig / worauff Her: Jacob eus ger 
lbrecht auff der hohen Taſchen⸗Paſteh die Conſtabels beorderte / fal ne 

und die ſchweren Canonen zum erſtenmal auff den Waͤllen abbren⸗ Inn 
nen ließ. So ſieng man auch an auf alen Evangeliſchen Kirch⸗Thuͤr⸗ Saat 
14 die erſte Salve / eine vierthel Stunde mit allen Glocken zu⸗ 

en. 


Bey Annäherung der Trouppen an dem Hoſpital St. Lazari / ud nen 
in der Vorſtadt / fiengen fedi auff der Ohlauiſchen Paſtey ſtehende; and, 
Trompeter / ſaint ihrem Paucker / an zu blaſen / und geſchahe era for sr 
fac anden den. Raths - toit auch St. Eliſabeths⸗Thurn / und ließ age 
ich ſonderlich auff dieſem eine feine Bocal⸗Muſie hoͤren / unter einem bor, 
wohlklingenden Pofttif, 
Uuuun 2 Es 
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gala: Es befanden ſich aber nicht alle Fürſtenthiuner ben dieſem Ein, 
und lan. u denn es blieb die Ritter ſchafft des Teſchniſchen / Troppauiſchen / 
mp Natiboriſchen / Oppliſchen / Glogauſſchen / und deß Saganiſchen 
a Fürſtenthnums / verimuthlich aus erheblichen Urſachen auſſen / deß⸗ 
barn info gleichen die Standes⸗Her'ſchafften Pleß / Wartenberg und Mi⸗ 
[353 lülſch. Weil eben damals Ertz Hertzog Garolus zu Oeſter reich / Bi⸗ 
ga. ſchoffzu Breßlau auffer Landes war / toegerte fid auch die Jeiſſiſche 
und Grotgauiſche Ritterſchafft hierbey zuerſcheinen. Gleichfals 
hatten dies hsc qu elanie Maria und Oels ihre Motiven, war⸗ 
um fie den groͤſten Theil ihrer ſonſt anſehnlichen Hoffſtatt / und 
Landſchafft / zu Haufe lieſſen Und nicht mit fid brachten / bevor ab / 
weil hin und wieder auf den Graͤntzen dem Land allerhand Gefaͤhr⸗ 
ligkeiten draͤueten. 
Auen, Inzwiſchen gieng nun der March weiter fort von denen anwe⸗ 
wine ſenden Staͤnden / durch das Ohlauiſche Thor in die Stadt / tiber 
let, ſpelchenm / wie auch nächſt davon auf den Walen ſich etliche Compa⸗ 
gnien Buͤrgerſchafft / mit fliegenden Fahnen poſtiret hatten / in fol⸗ 
gender Ordnung: 


27 1. 
kalen, Ein Breßlauiſcher Stadt- Trompeter mit einer fübernen /auch 
em wa Mit einein roth und blauen Tafften gezierten Fahn / daran der Stadt 
*wwe gemahltes Wappen zuſehen war / Trompeten / deſſen Kleider von 
gleicher Livréc f præſentirten. . 
u ae e e a ee 
Heſeler / Hr. Andreas Roͤber / und Hr. Barthel Zange / zu Roß. 
au Her / Hr 
tie. Hertzog Johann Chriſtians und Hertzog George Rudolphs / 
E L4 d Hertzoge zu Lignitz und Brieg Ritterſchafft. 
x, Laquey gantz roth bekleidet. ; 
1 Keſſelpaucker und 6. Trompeter in rother Livrée, mit grauen un 
mit rothen Federn auch dergleichen Fahnen / gezierten Huͤten. 
a. Leib. Roß mit ihren Fuͤhrern. 
„Reuter in gruͤner Livrée. É 
26. Glieder gu drey in einem liebe / mit rothen Damaſchken Feld⸗ 


Zeichen. 
9. Glieder vornehme vom Adel 4. und 4 in einein Glied. 
. Glieder 
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3. Glieder Retſige wol montirte Knechte / z. und z in einem Gliede. 
Nach denen folgeten quw alte Herren vorm Adel / welche den 
Vortrab beſchloſſen. : 
Summa 143. Roß. 


3+ 
Herren Johann Georgen Marggrafens zu Brandenburg / seq ao, 
und Hertzogs zu Jͤgerndorf Ritterſchafft. 0 
x, Paucker / und Trompeter in blauer Livrec mit gelb⸗ſammeten aevi 
Poſamenten / und dergleichen Federn / uñ Trompeten⸗Fahnen. e 
2. Vornehme Herren vom Adel. j 
4. Glieder vom Adel / 4. und 4. in einem Gliede. 
25, Glieder / zu drey in einem Gliede / mit Gold gelben Binden. 
Summa 98 Roß. 
ge 4 ED Pvt 
Hertzog Heinrichs Wentzels / und Hertzog Carl Friedrichs bey⸗ ean iu. 
der Herzoge zu Oels Ritterſchafft. oti suite 
1 Paucker und a. Trompeter / in gelber Livre ; mit ſchwartzen Po⸗ 
ſamenten. Deß Bernſtaͤtiſchen Hofes. 
ES iUt . 5 Livrec mit weiſſen Schnuͤren. Des Oelsni⸗ 
en Hofes. 
. Glieder vom Adel / zu drey in einem Gliede mit Feld⸗Binden. 
2, Glieder alte Herren von der Ritterſchafft / vier in einem Gliede. 
Summa ss. Roß. 
Lahe 


5. 
Dieraufffolgeten a. Trompeter in roth und ſchwartzer Livre. Sehe 
Her Hans Ulrich von Schaffgotſch / Freyherꝛauff Kinaſt und Tra⸗ tt 
enberg in eigener Perſon. : 
* Edel⸗Knaben in Coſackiſcher Kleidung. 
9: Glieder zu z. Perſonen vom Adel / mit rothen Binden. 3 
Ar Glieder Reifige Knecht zu z. in einen Gliede. 


Summa 45. Roß. 
6. 25 
Der Fuͤrſtenthuͤmer &xftweibnit v itter 2 
inb Jauer Ritterſchafft. Ju 
n aufer und 6. LS in blauer Livre. Led Ld 
9. Glieder vom Adel / zu 3. in einem Glide. Siinsite 


Glieder zu 4 in einein Gliede / prächtig montirt. 
Uuuun; s, Trom⸗ 


894 Vom Breßlanifchen Fuͤrſtenthum / 

x, Trompeter in gruͤner Livree, 

3. Vornehme Hekren / nemlich in der mitten Her; Caſpar von 
a au Giefmansborf/ beſagter Fuͤrſtenthuͤmer 

Hauptmann. 

Zur Rechten / Her: George / Freyherꝛ von Schoͤneich / Herz auff 

Carlath und a 
ur Lincken / Herr Ernſt von eue auff Leipe und Blumenaw / 
der e und Stande Kraͤiß⸗Obriſter / und beyder 
Fuͤrſtenthuͤmer Landes⸗Aelteſter. 
32. Glieder von der Ritterſchafft s. und⸗ in einem Gliede. 

4. Glieder / zu 4. in einem Gliede. 

2. Glieder git 3. in einem Gliede / in blauer Livree. 

28. Glieder reiſiger Knechte. 

3. Glieder zu 4. in einein Gliede. 

1, Glied in Leibfarbenem Tuch⸗Liyree zu drehen. 

1. Glied zu dreyen in gruͤner Livree. 

j. Glieder zu dreyen in einem Glied. 

x, Glied zu vieren. rise - 

1. Glied zu brepen in rother Livree mit gruͤn ſammeten Schnuͤren. 

1. Glied zu vieren in ſchoͤner Livre. 

Summa 322. zu Roß. 


7 


1 Glied zu vieren. 8 
5 Einfacher Reuter ein Leib⸗Roß führende, 
Summa 104. Roß. 


8. Deß 
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8, n 
Deß Breßlaniiſchen Fuͤrſtenthums Ritter ſchaßft. für gie 

. Meuter in ſchoͤner Montirung. et 

„ Glied Reifige Raths Diener / mit blau und rothen Mäntel. 

3 Nachs Ziener. i 

> Leib⸗Roß ſamt ihren Fuͤhrern in blau und weiß geſtreifften 

nteln. 

„ Paucker / und s. Trompeter in blau und weiſſer Livre init weiß⸗ 
Tafften Trompeten⸗Fahnen / darauff der Stadt Wappen ge⸗ 
mahlet ſtand. 

Trabant. 5 É à 

Her? Adam Dobſchüͤtz auf Silmenauw / deß Breßlaulſchen Fuͤrſten⸗ 
thums und zugehoͤriger Weichbilder Hauptmann / führende 
in der rechten Hand einen Pufikan , umgeben mit feinen La⸗ 

queyen in blau und weiſſer Livree. 

24. Glieder zu z. in einem Gliede in blau und weiſſer Liveee. 

4 er 4. in einem Gliede / auch in blau und weiſſen Maͤn⸗ 
teln. 

24. Glieder / zitz. in einem Gliede. 

1 Glied wol⸗montirter Reuter. 

Glied in blau und gelber Livree. 

8. Glieder in blau und weiten Maͤnteln. 

2. Glieder zu zweyen in einem Gliede. 

2. Glieder / zu z. in einem Gliede / und x, Glied zu vieren in unter⸗ 
ſchiedlicher Livre. x 

s Summa 204. Roß. 
8 9 n 
Der Stadt Breßlau Reuterey. : Brent 


der und . Trompeter in roth und blauer Livre » mit gfeíe suce. 

en Tafften Trompeten Fahnen. 

2. vornehme Herren deß Raths / als Her : Paul Holtzbecher / auff 
Grünau / und Niklas Eben / auff Kattern. 

. Reifiger Diener mit den Schlüſſeln der Stadt. 

20. Glieder / zu z. in einem Glied / Breßlauſſcher Buͤrger. 

4» Glieder / zu 4, in einem Gliede. 

34. Glieder Reifige Knechte / in roth und blauen Maͤnteln. Glied 

1. Glie! 


896 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 
1. Glied in roth und gelber Liyrec. 
x. Glied in Meer⸗farbener Livree , fo aus dem Kloſter St. Claraͤ 
geſchickt worden. 
siu Summa x94. bd 


liche Suite. 10. 

Jetzo folgeten 4. Glieder / zu 3. in einem Glied / in blauen Maͤn⸗ 
deln mit filbernen Poſamenten / und weiſſen Soüten und ro⸗ 
then Feder⸗Puͤ 3 / i 

3. Leib⸗Roß Ihrer Koͤniglichen Majeftät mit koſtbaren geſtuͤckten 
fammeten Decken. 

x. Koͤniglicher Heerpaucker / und 10. Trompeter / mit ſilbernen 
Trompeten / daran blau Damaſchke Fahnen hiengen / mit 
dem Königlichen ftare von Silber ausgewirckten Wappen / 
wie aud) an den Paucken. : 

3: Bornehne Breßlauiſche Raths her zn / als Her ꝛ Adam Saͤbiſch / 
auff Mar ſchtwitz / Her; Chriſtoph Pohley von Thier⸗Garten / 
Her: Hans Vogt auff Groß⸗Sagewitz. E 

2. su vornehme Herren deß Landes in einem Glied 4. Per⸗ 

nen. 

3. Glieder vornehme Herren / z. in einem Gliede. 

2. Glieder Herren / z. und a. in einem Gliede. 

Summa 52. Roß. 


M" 11. 
Aa Darauff folgeten die Fuͤrſtliche Perſonen. 
tow. r. Sep? George Rüdoph / Hertzog zu 1 in der mitten. 

2. Her? Heinrich Wentzel / Hertzog Ly Oels zur Rechten. 

3. Her; Carl Friedrich / Hertzog zu Oels zur Linden. 

Vor denſelben her giengen ihre Laquaͤhen / und an beyden Sei⸗ 
ten wurden fie init 24. Trabanten beſchloſſen. 

4. Her: Marggraf Johann George zu Brandenburg / Hertzog zu 
Sägerndorf/ zur Linden. RR : 

s. Hel? Johann Chriſtian / Hertzog zu ignit und Brieg / Schleſi⸗ 
ſcher Ober⸗Hauptmann / zur Rechten. , 

6. Her: Philipp Ludwig / Pfaltzgraf bey Rhein / in der mitten. 

Ebenmaͤſſig giengen vor denſelben die Fürſtliche Laguayen in Bla 

und rother Livece mit filbernen und gelben Poſamenten gait í 
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und dergleichen Feder ⸗Puſchen / an beyden Seiten aber wurden fie 
umgehen mit u. Trabanten. 

Hierauff folgete der Königliche Herold zu Fuß mit entblöftenn finie 
Haupt in einem roth und blauen Herolds⸗Kleide / darguff den 

ae Loͤwe geinahlet war / in der Hand einen weiſſen Stab 
ende. 

Hinter demſelben kam der Her? Bernhold von der Leipe / deß ars wr 
Marggrafthums Maͤhren / und Königreichs Böhmen Erb⸗Mar⸗ anal, 
ſchall / fuͤhrete in feiner rechten Hand ein bloſſes Schwer dt. S 

Nach dieſem allen kamen Ihre Königliche Majeftät FR 1D E- ging rl. 
RICUS in einem guldenen Stück / mit einem koſtbaren Goldeſtüͤ⸗ an! 
tenen Mantel / mit Edel Geſteinen verſetzet / auff einem ſchoͤnen 
braunen Pferde / deſſen roth⸗ſammete Decke uͤber die maſſen mit 
Gold bordiret/ und mit Diamanten beſetzet war. 

Zu beyden Seiten beſchloſſen Ihre Maͤſeſtaͤt xo, Koͤnigliche Tra⸗ 
banken in blauer mit filbernen Polamenren heſetzten Livrec, wie auch 
eine ziemliche Anzahl Laquayen in gleicher Kleidung. 

Hinter dem Könige ritten 48. Königliche Minifti und Hof t dene 
Officirer / denen die Königliche Kutſchen Cammer⸗Silber⸗ und auen 
andere Ruͤſt⸗Waͤgen in groſſer Anzahl folgeten. : ange 

Summa aller Pferde ſo ſich bey diefem Königlichen Ein⸗ 

zug befunden 1278. 

Als Ihrer Koͤniglichen Majeftär Perſon vor dem Ohlauiſchen on aun 
Thore arrivirten/fiengen die ſchon erwehnten / und uber bemfelben pene, 
ſtehende Trompeter an zu blaſen / und die Fendrichs mit ſchwingen ag 
den Fahnen ihre Reverentz zu beweiſen an / fo wurden auch biemütont, 
Spiele geruͤhret / und geſchahe der Einzug weiter fort durch die Oh⸗ 
lalliſche Straſſe / welche / wie auch die Ohlauiſche Brucke / der Stadt- 

apitain Johann Bartolky zu beyden Seiten init der Stadt ge⸗ 
worbenen Soldaten beſetzte / auff die drenhundert Mann ſtarck. 

n solchem Fortmarch ſahen fid) Ihre Maſeſfaäͤt freudig auff zelten 
allen Seiten um / und gruͤſſeten hin und wieder die aus den gelatin 

"i ftbenbe gantz gnaͤdigſt mit Abnehmen deß Hutes / und entem 
bloͤſtein Haupt. So bald fie durch die Ehren-Porta pairten/liefzeusnde 
ſen die darauff ſtehende Muſicanten ihre Inftrumentafiebfich erklin⸗ dhe. 
gen / und ward inwendig ein durch N gemachter Engel e Morten, 

xxx Y 


898 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 

unter gelaſſen / welcher mit beyden Haͤnden einen Fuͤrſten⸗Hut 

hielt / und fid) mit ſolcher Bewegung der Fluͤgel der maſſen freudig 

ey BEN muͤſte er den Hürſten⸗Hut Ihrer Maſeſtat auffs 

aupt ſetzen. 

Zul Inzwiſchen difponirten die Vorſteher der Haupt⸗ Kirche zu S. 
juo Eliſabeth / auch Barinnen ben Königzu empfangen. Auff dein Al⸗ 
Lale tar zuͤnderen fie die Serien an / uber zogen das gewöhnliche Mu⸗ 
Irn ia ficanten Chor mit roth ⸗ſammeten Decken / belegten die Treppen 
äubeneven- und Boden mit ſchoͤnen Tapetzereyen / und richteten auff deinſel⸗ 
n. ben einen Königlichen Thron auff / und beſetzten die Kirch⸗Hofs⸗ 

Thore init einer ſtarcken Wacht / den Zulauff deß Poͤbels abzu⸗ 


wehren. 
a, Machdem Ihre Königliche Maſeſtat die Ehren-Porta paffivef 
durae waren / ritten fie rcdà auff die Kirche zu und fliegen vor der Hal⸗ 
bon Gig, le der mittelſten Kirch Thüre vom Pferdte / und erhoben fib in die 
Rachen, Kirche / worinnen Paucken und Trompeten allerhand Inftru- 
empfangen, ae „Orgeln und Vocal-Mufica den Anfang deß Gottes⸗Dienſts 
machten. 
Unter der Halle an beyden Seiten ſtand das ſaͤmtliche Breß⸗ 
lauiſche Minifterum in feiner Ordnung / und zwar oben an Zacha- 
rias Herrmannus, S. S. Theologiæ Doctor, und erſter Prediger. 


M. Joachimus Pollio. M. Joachimus Fleifcher. 
David Rhenifch. Nicolaus Polius. 

M. Johannes Paritius. Jeremias Müller. 
M. Lucas Walther, M. Johannes Fridericus. 
M. Balthafar Often, DanickHerrmannus. . 
M. Johannes Tcutſchmannus. Godofridus Fibing. 
M. Michaal Herrmannus. Samuel Butfchky. 
Johannes Kurtzmann. M. Jeremias Tíchonder. 


Win. nigreiche / von bem ift es geſchehen / daß Euer Königliche Majeftit/ 
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der einberleißten und uniieten Länder / als Mähren / Schloſten und 
Laußnitz / gluͤcklich und fruchtſamlich facceditrenbe / erf aben ſeyn. 
Von Herren ift es gefihehen / daß Euer Königliche Majeftät die 
Stadt Breßlau in gefunden Zuſtande zu ihr einziehen filet s wel⸗ 
che Ihrer Königlichen Majeftär gänglich fid unter gſöt. 

Derowegen graculiren Euer Koͤniglichen Majeſtät von Gottes 
Gnaden / wir in Demuth pflichtige Unterthanen und Diener / und 
erfreuen uns eines ſolchen gnaͤdigen und guͤtigen Königes / ſagen 
GOTT mit hertzlichein Gebet dar vor Dauck / und erweiſen ge⸗ 
" Eure Königliche Majeftar fid mit Vac Kane de \ 

ung / und bitten den Allerhoͤchſten / Euer Königliche Majeltät 
wolle das ganse Ehrwuͤrdige Minifterium Goͤttliches Wortes 
in dieſer Stadt / uns neben den unſrigen / Shine untergehen / in 
allen Gnaden auff und annehmen, und empfohlen ſeyn laſſen / als 
ET Di Euer Königlichen Majeſtaͤt wir unterthaͤnigſt alle Zu⸗ 

ucht ſetzen. 

; ES I FRIDERICUS unfer Koͤnig: Es lebe FRIDERI- 
Cus unſer König in Böhmen / und alles Volck ſpreche / Amen. 

Es lebe die Königin mit den Königlichen Kindern: Der Rd- 
higfiche Stamm verimehre ſich zu Kindes Kind. GOTT erhalte 
den König bey langem Leben / daß er alle feine Feinde uͤberwinde / 
und (ci Beſchützer feiner Chriſtlichen Untertanen / und mache ei⸗ 
nen immerwährenden Friede. t 

Wie nun der König mit entblöͤſteim Haupt dieſe Rede anhoͤre⸗ sins 
te / und allerſeits den Predigern den Hand⸗Kuß ver willigte / alſo [c-mimde 
antwortete Er fie in Lateiniſcher Sprache dieſes Inhalts: fung Wie 

Was vor Uns / ihr lieben Getreuen / zu dem allerhoͤchſten en 
Gott / aus Gottſeligen Hertzen / vor Gluͤckwuͤnſchung treülich ge⸗ 
than / ſolches gaben Wir in allen Gnaden angehoͤret / und einge⸗ 
nommen. Und wuͤndſchen von Gott / daß Er Uns beyſtehen / und 
alles das Unſtige dahin vichten wolte / damit es forderſt / zu feines 

Öftlichen Namens Lob und Ehr / und dann zu wirdigem treff⸗ 
lichem Rus Euers lieben Vaterlandes gereichen möge. 

4,5 wolle Uns darzu alles Glück / Heil und Segen tere 
leihen und fund Euch / und einem Ehrwuͤrdigen Minifterio » in 
allen Gnaden bewogen / das glaubt Uns feſtiglich. 

Kxxxx 2 Nach 
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König wird Nach Endigung dieſer Ceremonien, gieng mehr⸗erwehnter 
SH Zacharias Herrmannos famt der Geiſtlichkeit weiter hinein in die Kir⸗ 
zum che / und introducirte Ihre Königliche Maſeſtaͤt ins Chor / welche 
fid) alsbald auff den zu dem Ende auffgerichteten Thron mit ent⸗ 
bloͤſtem Haupt ſetzten / in Begleitung einer groſſen Menge Fuͤrſten 


a De Mom Vogt / von Groß Sagewitz. is 
r1 Adam von Dobſchuͤtz / auff Silmenau / deß Breßlaulſchen / 


Her? Johann Chriſtian / Hertzog zu Lignig und Brieg. 
Her? Philipp Ludwig / Pfalz Graf am Rhein. 
Dieſen anweſenden Fuͤrſtlichen und Standes⸗Perſonen fol⸗ 
acte vorher gedachter Herold / wie auch der Ober⸗Marſchall init 
dem hloſſen Schwerd. d 
pe King eat giengen Ihre Koͤnigl. Majefkät/ und hinter derſelben / 
aa 8 ann Graf zu Solms/ Chmmerer/ und Groß⸗ 
ar of⸗Meiſter. 
Herꝛ Wentzel Wilhelm / Freyherꝛ von Rupa / Obriſter Caͤmmerer / 
geheimer Rath / und der Cron Bohnen Obriſter Cantzler. 
er? Johann Albrecht / der jüngere Graf von Solms. 
et? Chriſtoph / Burggraf von Dhona / Geheimer Rath und 
Caͤmmerer. 
Herꝛ Heinrich Ernſt / Graf von Stolberg. 
Her; Ludovicus Camerarius, Geheimer Rath und Cantzler. 
Her? Doctor Abrahamus Scultetus, Königlicher Hof⸗Prediger. & 
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Sobald alles in der Kirche ftille war / trat Dock. Zacharias renes. 
Hermannus für den Altar / wiewol man vorher Aguralicer / un- wie 
ter Paucken⸗ und Trompeten Schall / das Te Deum Laudamus Fidenun 
muleeirte / und (afe einige Colle&en und Gebeter / und ſprach end⸗ Ange. 
r SEE 

0 eſchehen / wurde wiederum figuraliterber Geſang / u Canonca 
HERR S0 e dich loben wir / mulieiret / und zum zweytenmal a 
ses den Canonen auf den Waͤllen Salve gegeben / und die Glocken 
zogen. 4 

Weil fid) die anweſenden Fuͤrſten und Standes⸗Perſonen da sing 
unterdeſſen in die nächten Gefühle rediret hatten / traten ſie fue 
ſegt alle wiederum herfür / und begleiteten Ihre Königliche Ma⸗ a ver 
eſtaͤt / in der ſchoͤnſten Ordnung / aus der Kirche in das Koͤnig⸗ anne 
libe Quartier / der dreyen Hauer / auff dem groſſen Marckt⸗ 
Platz / nemlich deß Ultmänniſchen / Hendſcheriſchen und Roͤberi⸗ 
31 Dom worinnen alle Koͤnige / von Anno 1527. an / logi- 

abet. 

Inwendig waren die Gemaͤcher koſtbar / mit guͤldenen ſtü⸗ su der 
cen / und wioL-braumen famimeten / und mit goldenen Poſamen⸗ Amen" 
fen beſetzten ae bekleidet / ſonderlich der Koͤnigliche Thron 
unter einem prächtigen Baldachin. Liber dem Eingang dei Köͤ⸗ 
niglichen Zimmers fanden biefe Verſer 


Ingreſſum moderare DEUS , Regemque guberna, 
Creſcat ut auguriis gloria parta novis. 


& Eben die vorher gedachte Fuͤrſten und Herren / wie ffe Ihre gata un 
onigliche Maſeſtäͤt in und aus der Kirche begleiteten / fo fuͤhreten jos xs. 
f Rudy dieselben in das Königliche Zimmer und blieben die Fur⸗ ale, 
pi und vornehmſte Herren bey dem Könige / die Übrigen Koͤ⸗ aan. 
an Seth, und Officirer lieſſen ihnen unterbeffen ihre Quartiere 
en. 
Mitlerzeit legten ſich Ihre Königliche Majeſtaͤt ins Fenſter / si. e 
ein lüben wie die Viertel Meifter die Wiurgerfhaft/ und amati e ca 


Modul und eine Compagnie nach der andern / in ſchoͤnſter aan, 
rung vor bey marehiren lieſſen / mit Verwunderung an. Malt. 


xxxx 3 Hier⸗ 


902 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 
dalla. Hierauff wurde zu der Königlichen Tafel / oder zu dem Abend⸗ 
ee Eſſen / geblaſen / und auff dem Eliſabeth⸗Thurn febr lieblich / wie 
and Gin quid auff dein Raths⸗Thürn / muſteiret / fo geſchahe auch auff den 
ain ede. Willen alis den Stuͤcken / und auff den Thuͤrnen init den Glocken 
die dritte Salve. 5 À 
Als ſich ihre Königliche Majeſtät an die Tafel ſetzten / verfuͤgten 
fid) die Fuͤrſten und Herren in ihre Döfe und Behauſungen. 
Didlit, Und damit ber König wolaccommodiret wuͤrde / verordnete 
dani der Magistrat Herren Haus Vogt auff Sagewitz / Herren Sten⸗ 
sel Aichhauſer auff Groß⸗Sir danch auch beyderfeits beg Raths zu 
Küͤchel⸗ Herren / und Herrn Chriſtoph Poley auff Thiergarten / 
a Herren Nicklas auff Kattern gleichfals beg Raths att Keller⸗ 
erren. 
Oule did. Uber dieſes beſetzte auch die Buͤrgerſchafft die Koͤnigliche Hof⸗ 
qua ^ face mit einer ſtarcken Wacht / wie aud) die Ehren⸗Porta, und mt 
ſten alle Nächte auff dem Marckt Pech⸗Kraͤntze brennen / aller Un⸗ 
Ordnung abzuwehren. : 
digen. Den as. zebruarüi lieſſen Fuͤrſten und Stände auff allen Can⸗ 
Shi Belt publicitert die auff den z. dieſes beliebte und gusgeſetzte Huldi- 
ae digung. Den Tag hernach weil Fuͤrſten und Stände im Rathe 
giat ſaſſen fuhren Ihre Koͤnigl. Maſ. famt Dero Herren Bruder auff 
"* die Königliche Burg / und beſahen derſelben Merckwürdigkeiten. 
Singe Mit anbrechendem 27. Februarii (machten Fuͤrſten und 
ahbe Stände allen Anſtalt zur Huldigung / tiefen in allen Evangeliſchen 
ie“ Kirchen die Glocken lauten / und in der Haupt⸗Kirche St. Elifa- 
Pulle beth / durch mehr⸗gedachten Doctor Zacharias Herrmann, die Hul⸗ 
Simo digungs⸗Predigt halten; forderten aber vorher Ihre Königliche 
ben, Maſeſtaͤt in groͤſter Anzahl und Ordnung ab / und giengen die 
Königlichen hohen Miniltei, und die Herren / die Ritter ſchafft / und 
die Abgeſandten von denen Staͤdten vor derſelben her; Hierauff 
folgete der Koͤnigliche Paucker und 12. Trompeter / der Herold mit 
uH unite. Wappen / und der Erb⸗Marſchall mit bem bloſſen 
hwerdt. j 
Alsdann kamen Ihre Königliche SDtajeffár geritten auff einem 
koſtbar geſchmuͤckten Roß / in recht Koͤniglichem Habit / umgeben an 
beyden Seiten mit Trabanten. Hunter 
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inter ihrer Königlichen Majeſtaͤt folgeten die ſchon etliche: 
mal erwehnte Schleſiſche Hertzoge / welche gleichfals ihre Traban⸗ 
ten und gaquagen begleiteten / und andere Hoffbedienten. 
Die Straſſen waren zu beyden Seiten / bit an die Kirch⸗Thuͤre / 
MAR beſetzt / durch welche ber Marchgieng Morgends um 
Vor der Kirchthuͤr ſtiegen die Fuͤrſten von ihren Pferden / wie 
alich der König / und begleiteten Ihre Majeftär biß zu dem vor ſie 
in der Kirche bereiteten Thron. 
Die Cantorey machte den Anfang des Gottesdienſts / mit einer paso 
angenehmen Mufica , ſingende das Gloria in Excelfis figuraliger un- t s 
ter Paucken / Trompeten / Orgeln und anderer Jüſtrumenten on, 
Thon. Vor dem Altar wurde die M und das Evangelium g ug 
Johann. 6. Lateiniſch geleſen; Endlich flieg D. Zacharias Sperre Pana 
mann / nach vielen muliciren / auff die Cantzel/ und predigte aus anie 
der Erſten Epiftel Petri am zweyten Capitel / Über dieſe Worte: 
Seyd unterthan aller menſchlichen Ordnung / um bel HEren wil⸗ 
len: fuͤrchtet G Ott / ehret den König. 
„Nach vollendeter Predigt hielt gedachter Pfarrer ein ſonder⸗ 
liches auff Ihre Königliche Majeſtaͤt / und dero ganzes Koͤnigliches 
Hauß gerichtetes Gebet / wie auch auff bevorſtehende Huldigung / 
rin wurde der Sortesdienft abermals mit Geſang und Muftca be⸗ 
offen. 
Aus der Kirche erhoben fi) Ihre Königliche Majeſtaͤt / im vo⸗ Sum, 
rigen Geleit der Fuͤrſten und Herren auff die Königliche Burg / um di Kurden 


halb zo Uhr / welcher die geworbenen Stadt⸗Soldaten auffivarte⸗ uach Bunz 
ten / und mit ihrem Gewehr convoyirten. Mx 


Mit dem erſten Antritt in die Burg / ſtiegen ihre Maſeſtät auti, 
vom Pferde / wie auch die Fürſten / von denen fie in den groffen an a 
Saal / deſſen Boden mit weiß und blauen Tuch beleget. /_ und die aue 
Winde mit Gold ⸗geſtückten Tapetzereyen / und der Königliche sm 
Thron mit viol⸗blauen Sammet / daran ſtarcke guldene Frantzen 
hiengen / überzogen war / geführet wurde. 

Hertzog Johann Gritían/ als Ober Hauptmann / thaͤt als: dagen I 
bald dieſe kurze Sermon : Durchläuchtigſter Konig!“ Euer Königl. i Sii 
Majgeſt. wird wol wiffind ſeyn / was die Zeit fetzt ä m Siutg 

uͤhrliche w 
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Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / : 
buͤhrliche Pflicht zuthun und abzulegen. Es ſeynd die Eydſchwuͤre 
werthe feſte Bande / und Verknuͤpffungen der Königreiche / die end⸗ 
lichen Saͤulen Koͤniglicher Regierung: So wollen Eu. S onigl. Ma⸗ 
jeftát nun wir uns pflicht ⸗ſchuldig untergeben / mit alle den Unſeri⸗ 
gen / beg iſt der Aller hoͤchſte G Ott unſer Zeuge. 
won, Hierauff antwortete der König kuͤrtzlich: Es geſchicht billich / 
10 dae gethan werde / die da Könige und Gewaltige verfnüpffet 
und verbindet. 
et Nachgehends laſe erwehnter Hertzog Johann Chyiſtian zu vi⸗ 
tm?» gnitzund Brieg / dem König das Juramentum vor / welches der Kö⸗ 
ghig ſtehende in folgender Form nachſprach: 
ace . Ich Friedrich Konig zu Böheim/ und Obriſter Hertzog in 
w Schleſſen / ſchwore tt dem Allimaͤchtigen / und allen Standen und 
Inzohnern deß Hertzogehuuns Schleſien / die Furſten unb Staͤn⸗ 
de / Reich und Arm / alle insgemein / und einen jeden inſonderheit / 
bey ihren wohl hergebrachten Freyheiten / Ordnungen / und alten 
Gewonheiten zuerhalten / und ſie wider Recht und Billigkeit in nich⸗ 
ten zubeſchweren / ſondern bey ſhren Rechten und Gerechtigkeit fie 
zubeſchüͤtzen / als ihr gnábiger und gerechter Herꝛ / darzu verhelffe 
mir G Ott der Allmaͤchtige. 
gom Als ſolches vollbracht / fate ſich der König auff den Thron / und 
fin vor, dig vter gnweſende Schleſiſche Hertzoge knieten zu den Fuͤſſen Ihrer 
und pate. Majeſtaͤt nider / legten die Finger auff eine ſchone / mit Silber be⸗ 
M s 42 57 Bibel / und ſprachen das ihnen vorgeleſene lnſtrumentum 
» — Init folgenden Worten nach: ; 
Wir geloben und ſchwöͤren g Ott dem Altinächtigen/und Euch / 
dem Durchlaͤuchtigſten / Groß mächtigſten Fuͤrſten und Her zn Her en 
Friedrichen / zu Boͤheim Koͤnig / und Obriſten Hertzog in Schlefien/ 
Unſerm gnädigften Herzn / als einem rechten und gekroͤnten König 
zu Boͤheim / daß Wir Koͤniglicher Maſeſt. dero Leibes⸗Erben und 
Nachkommenden gekroͤnten Koͤnigen zu Boͤheim / von dieſeim heuti⸗ 
gen Tagean / gehorſam und treu ſeyn / Eu. Koͤn. Maj. und deroſel⸗ 
ben Erben / wie obgemeldt / Ehr und Beſtes / nach unſerm hoͤchſten 
Vermoͤgen / allzeit getreulich ſchaffen und thun / Schaden und Ar⸗ 
ges verhüten / auch alles das thun wollen was gekreuen unterthe⸗ 
nigſten Fuͤrſten und Ständen zuſtehet / und gegen Eu. Kön We 
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Vorfahren / nigen zu Boͤheim / unſere Vorfahren gethan haben. 
Als uns Gott helffe / und fein heiliges Evangelium. 

Actum in Caſtro Regali Wratisl. 
die 27. Febr. Anno 1620. 

So bald die Fuͤrſtliche Perſonen das Homagiumabgeleget hat⸗ Sanz, 
ten (trat der Herren ⸗Standt herben und legte ſtehend in gleicher fa 
orm / die Eydes⸗ Pflicht ab / wie auch die Deputirten der Erb⸗Fur⸗ en. 

enthuͤmer / ausgenommen Schweidnitz / Jauer und Glogau nicht / 
weil dieſe das Privilegium genieſſen / nir gend anderswo / als in ihrem 
Fuͤrſtenthum die Huͤldigungs⸗ Pflicht abzulegen. 

Unter dem Herren⸗Standt / welcher das Homagium ablegte / dale 
befanden fid) folgende: j das Homa- 
Her: Re Maltzan / Freyherꝛ auf Mielitſch und Pentzelin. ier. 
Her: 5 ohann Ulrich Schafgotſch / Freyherꝛ auf Kinaſt und Tra⸗ 

enberg. > Se 
Herꝛ — von Unruh / auf Hertwigsdorff und Gurb / deß Fuͤr⸗ 
: 5 Sagan vollmäͤchtiger Vorweſer. 
Herꝛ Nicklas von Ves mic be Muͤnſterbergiſchẽ Fuͤrſtenthums / 
und deß Franckſteiniſchen Weichbildes Hauptmannſchafft⸗ 


Verwalter. 

Her: Adam von Dohſchütz auff Plauen und Korule / deß Breßlaui⸗ 
fen Fuͤrſtenthuins Lands Hauptmann. 

Her? Hans Pucher von Puche / deß Raths und Caͤmmerer zu 


Breßlau. 
Der; Chriſtoph von Falckenhahn / auff Crantz. 5 
Seri Ernſt Grutſchreiber von Zopkendorff / auff Stabelwitz. 
St Hans von Diebiſch / auff Lubengu und Sorge, 
ger Sigismund von Niemitz auff Sroß⸗Peter witz. 
erꝛaldam von Säbisch / auff Hroß⸗Marſchwitz / der Herren Fuͤr⸗ 
$ fien und Stande General⸗Steur⸗Einnehmer. 
er; Bartholomaͤus von Dobſchütz / auff Plauen und Korule / bey⸗ 
de deß Raths zu Breßlau / und deß Breßlauſſchen und Neu⸗ 
en Weichbildes / wie auch wegen ber Stadt Breßlau 
geſandten. 
Her? Goprían/ reyherꝛ von Kottulinskyauff Banckwitz. 
Her? Joachim von Hertel. 
Vyhyy Her: 


906 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 
Herꝛ 1 Beck / deß Namslanifhen Weichbildes Abge⸗ 
ndte a 


andte. n 
Indem ſich nun die Huldigung endigte / gab eine Fuͤrſtliche 
Sao, Princeſſin / eben in ſelbigein Punet / aus bem Fenſter / mit einem 
eue ze weiſſen Schnuptuch / die Loſung / dem auff bcm Vall u pferd bate 
Keen tendem Stuck Hauptmann / Jacob Albrecht / und dieſer init ſeinem 
Fabigung. Schlag⸗Rohr den Conſtabels / welche um die gantze Stadt die Ca⸗ 
nonen loßbranten / ſo wurden auch abermals auff allen Thuͤrnen 
die Glocken gelaͤutet. h ion 
Siue, Nach abgeſchoſſenen Canonen / proponirten Ihre Königliche 
im Elan. Maſeſtät Fürſten und Ständen eine Schrifft / zu reifer Delibera- 
Sit, tion, und begehrten Rath und Huͤlffe zu Confervarion 8 
Bae Landes⸗Ruhe und Wolfahrt / und erhoben fid) von ber Burg in 
saco voriger Ordnung zu ihrer Hoffſtatt / unter dem zweyten Loßbren⸗ 
maj sm nen deß Geſchützes. / AP aci 
Sum Flirten und Stände begleiteten auch Ihre Königliche Majeftär 
biß zů beſagter Hoffſtatt / zu Pferde / und von dar aller ſeits von den 
Pferden ſteigende ins Zimmer / welche der Konig ſelbſt mit einer ſehr 
freundlichen und gnaͤdigen Rede zur Tafel inxitirte. xps 
s.m — Gefie aber zur Tafel ſaſſen / ſahe Ihre MajeftäfdieBreBlaui- 
pt un ſche gewor bene Soldatelca, unter ihrem Capitain / aus dem Fenſter / 
za dreymal Salve geben / ſo blieſen auch die Koͤniglichen Trompeter 
en unter deſſen zur Tafel / und auff dem Raths⸗Thurn die Stadt⸗Mu⸗ 
ſicanten / und wurden durch den Koͤniglichen Stabelmeiſter un 
fü / und den durch den Königlichen Stabelmeift d 
EP adi die koſtbaren Speifen und Schau⸗Eſſen difponiret und 
auffgetragen. 
King ier, Der Speiſe⸗Saal ward in dem Roͤberiſchen Hauſe gehalten. 
Ach ann An bem obern Ort der Tafel ſaſſen Ihre Königliche Majeltät gantz 
fürien zu allein / zur Rechten / etwas abwerts / dero Her: Bruder Pfaltz⸗ 
za Graf Philipp Ludwig / und zur Lincken / aan Johann Ehri⸗ 
ſtian zu Lignitzund Brieg / Marggraf Johann George zu Jaͤgern⸗ 
dorff / Hertzog George Rudolph zu Lignitz und Brieg / Hertzog Hein⸗ 
wich Wentzel und Hertzog Carl Friedrich zu Oels und Bernſtadt. 
Bey dieſem Panquet gieng alles recht Königlich her / in aller Froͤlig⸗ 
keit / und recht Königlichen und Fuͤrſtlichen Converfztionen. Sp war- 
teten auch eine gute Weile bey der Tafel die Herren Gant 
ici 
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Offieirer und Stands Perſonen auff / und verfügten 5 endlich / 
nebſt denen vornemften Furſtlichen Rathen / und hohen Bedienten / 
in den zweyten Saal zur Tafel / worinnen fie gantz wol die von der 
Cantorey angeſtellte Mufic gleichfals vernehmen konten. 

Unter währender Mahlzeit occivirte Königs Chriftiani IV. zu $iuitdie 
Daͤnnemarck Abgeſandter / Her Dittleffvon Rantzau / Ritter und Sea 
Wap en Rath / welchen ohnverzoͤgerlich Ihre Koͤnig⸗ aan 
liche Majeſtaͤt zur Tafel fordern / und abholen lieſſen / aud hernach Zarıams. 

udientz ertheilten. p 

Vor Endigung dei Panquets præſentirte fid) der Kiifehner- sine 
Zunfft/ Meiſter und Sefellen/mehventheils in Römischer Kleidung / an kung 
mit weiß und blauen Feld Binden / und grünen Lorbeer⸗Kraͤntzen / ms part, 
vor dem Königlichen Hoffſtatt / ohngefehr um halb drey Uhr / und fein 
hielten das Parat Schlagen mit den langen Schwerdtern. Abends au. Tan. 
zwiſchen 7. und s. Uhr kamen fie wieder / in voriger Liyrẽe, und zo⸗ 
gen zum Later nen⸗Tantz auff / da dann ein jeder feine Laterne auff 
bem Kopff / mit brennenden Liechtern fruge / und babe big un 
Glocke co. ſochten / und fly enblidy nach ihrer Herberge wiederum 

etirirten. 

Glleichfals beurlaubten fid) die Herren Hertzoge von Ihrer be pi pete. 
niglichen Maſeſtaͤt / und kehrten wieder nach ihren Höfen und Be⸗ auch 
hauſungen / mit hoͤchſtein Contentement, auß. 

Den 28. Febr. erſchienen Vormittags bey Ihrer Königlichen Diegeitu, 
Maſeſtat Zimmer/die Geistlichen Aebte aus denen Geſtifftern in der e 
Stadt und auff dem Lande / die Praͤlaten / und die Thum-Herren/ Stai» 
denen der Königliche Secrerarius Abraham Guͤntzel / den Eyd der 
Treu vorlaſe / welchen fie kniende / mit Legung zweene Finger auff 

ie Bruſt / nachſchwuren. 5 

Nach ſolcheim ſtellte fid) ber König in Hern AndreaͤRoͤbers quet, 

D t Deo M Erd von der 
Behauſung ins Fenſter / über der Hauß Thuͤr welches mit einer Bl 
viol⸗braunen fammeten Decke / mit goldenen Pofamenten beleget 
war und hörte mit entbfóftem Haupt die Huldigung der Bür- 
ger ſchafft an / darbey ſich aud) der Städte Meumarckt und Nams⸗ 
Ay Depuripte befanden. In dem Fenſter / zur rechten Hand / ſtan⸗ 
eder Königliche Hoff Marſchall mit dem bloſſem Schwerdt und 
Myyyy 2 Ihrer 


908 Vom Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum / 
Ihrer Majeftit zur Lincken der Boͤhmiſche Obriſter Cantzler / wel⸗ 
cher an die Buͤrgerſchafft dieſe Sermon that: 

Jen „Demnach Königl, Majefkit geſtriges Tages von den Herm 
gürften und Ständen die geblihrliche Huldigung geleiſtet wor den / 
und anſetzo auff heute / die Bürger zu Breßlau / neben den Abge⸗ 
ſandten der Staͤdte Neumarckt unb Naimslau / ſolche auch verrich⸗ 
ten ſollen / fo wolte ſich ein jeder der Gebühr nach / erweiſen / und 
pu elbigen Eyd nachſprechen / wie der würde verleſen wer⸗ 

emi to» Der vorgeleſene Eyd beſtand in folgenden formalien : Wir Ge⸗ 

Zuges vollmaͤchtigte Abgeſandten / Neumarckt und Naimslau / und die 

TOW gantze Gemeine der Stadt Breßlau / geloben und ſchwoͤren vor 
uns und unſere Nachkommen / Gott dem Allmmaͤchtigen / und Euch / 
dem Durchlaͤuchtigſten Großtmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herm / 
Hern Friedrichen zu Böheum König / und Obersten Hertzog in 
Schleſien / unſerm gnaͤdigſten Her n / als einem rechten und gekroͤn⸗ 
ten König zu Boͤheim und Herzn: daß wir Koͤnigl. Maſeſt. dero 
Lelbes⸗Erben / und nachkoimmenden gekroͤnten Koͤnigen zu Boͤ⸗ 
heim / von dieſem heutigen Tage an / geforfam unb getreu ſeyn / 
und Euer Königlichen Majeſtaͤt Ehre und Beſtes / nach unſerm 
höͤchſten Ver moͤgen allezeit getreulichen verſchaffen und thun / Scha⸗ 
den und Arges verhüten / auch alle Dinge zu der Cron Böheim ge 
höͤrig / getreulich halten und thun wollen / als getreue Unterthanen / 
von Rechts und alter Gewohnheit wegen / zuthun ſchuldig und 
pflichtig: als uns Gott helffe / und fein heiliges Evangelium. 

Sinh, Sobald ſolche Ceremonien ein Ende na Nach gieng der König 

ea an die Tafel / und ſtieg / nach vollbrachter Mahlzeit / init Hertzog 

ida, Johann Chriftian zu Brieg / und dem Maragraff Johann Ge⸗ 

orge zu Jaͤgerndorff / auff die Gallerie deß Eliſabeth⸗Thurns 

und 1 ſich allenthalben wohl um. Von dar ſtiegen ſie wieder 

allerfeits herab / und beſichtigten ebenmaͤſſig die Kloster St. 

Matthaͤi/ und St. Dorothea / in welches König Matthias vor 

wenig Jahren / Annd 1614. Franeiſcaner⸗Monche geſetzet hatte / deß⸗ 

leichen die Thum⸗Inſul / und auff derſelben vorneinlich die St⸗ 
zohannis⸗Kirche. 


Vor 


á In Nider⸗Schleſien. $i 909 

Vor ſelbiger Kirchthuͤre in der Halle beaeventirten/ in Namen zu vor. 
deb bun Gupta hege e Canonici, Do&or Gebauer / 
Doctor Caſpar Dohn / Doctor Syloeſter Weibelius; Doctor Ge⸗ einen, 
bauer that die Oration, remonftrirte dem König deß Geſtiffts Fun. ain. 
dation und Privilegien / wuͤnſchete dem König Sglomonis Weiß⸗ 

heit / Simfons Starcke / und anderer Könige Glückſeligkeit / bat 

auch endlich um die Confirmation und Confervation ihrer Freyheiten. 

Der König entbloͤſte fein Haupt / und antwortete kurtz / aber ſehr 
nachdencklich: Ich habe euern Wundſch mit Königlichen Gemüthe 
verſtanden / bin konnen euere Kirchen nach Königlichem Gebrauch 

zu beſuchen / euere Privilegia, Rechte / und Gewonheiten / wie ich zu⸗ 
geſagt / will ich vor genehm halten / und beſtetigen / und habe die 

alich vor beſtetiget. Mur allein ſeyd ihr in kuͤnfftig getreu. 

Hierauff folgete der König weiter in die Kirche / und in die Lagen 
Saer iſtey / beſahe dar innen den koſtbaren ſilbernen Altar / Biſchoffs g die 
Andrea Epitaphium , Pabst Pauli Conterfaic, der Jungfrau Marid dedu 
Mantel / St; Laurentii Hauben / St. Johannis Zeige Finger / mit ge cha 
dem er auff Chriſtum gewieſen und den groſſen Kirchen⸗Schatz von 
koſtbaren Altar⸗Decken Meß Gewand / deßgleichen einer Taͤrta⸗ 
riſchen Kaͤyſerin / Bathy Gemahlin Schmuck und Rock / welche 
Anno 1238. zu Neumarck foll ſeyn erſchlagen worden; wiewol ihin 
eines und das andere von dieſen Antiquitäten zuglaüben zweiffel⸗ 
hafftig und unmöglich vorkommen wolte auch deßtwegen init den 

eiſtlichen in etwas controvertirte. 

Was ferner bey der Stadt mercrwuͤrdig war / nahm er gleich- ud nie 
fals in Augenſchein / ſonderlich die Seug-Sodufer / und die Fortifica- ngtita 
tionen / und andere Gebaͤue / mit hoͤchſter Vergnuͤgung. ber Etat, 

Sontags hernach way der erſte Marti / wohneten Ihre bee ma 
malice Pidjeftát/ famtbené Hertzogen Johann Chriſtian zu Brieg / Ae suere 
hi. Marggraf Johann Georgen zu Jaͤgerndorf / wie auch ihren za. 

benehmſten Rachen und Dienern / auff dem groſſen Saal in der 
niglichen Burg dem Gottes⸗Dienſt bey, , daſelbſt Dero Hof⸗ 
2 tblge/ Herr D: Abrahamus Sculterus predigte / ben groſſeim Zu⸗ ocu. 
1155 deß Volckes / gaben hierauff Hertzog Johann Chriſtian die dra 
ite und nahmen bey demſelben das Morgen⸗Brodt ein. fine. 


2709) s Den 


910 Vom Breßlauiſchen Fürſtenthum / 

Den 2. Martii gab der König Marggraf Johann Georgen zu 
Jaͤgerndorf in Michael Fuͤrſtens Behaͤuſung auff der Junckern⸗ 
Gaſſe die Vifite, und blieben bey demſelben bey der Mittaͤgs⸗Mahl⸗ 
zeit. Abends um 6. Uhr beſuchte der König Hertzog Carl Fries 
drich zu Oels / und ließ fid) von demſelben mit dem Abend Brodt 
bewirthen. 

Den z. Martti cractirte der König Hertzog Johann Chriſtian 
zu Brieg gantz alleine mit dem Fruͤhmahl / darbey ſich die Schreiuer⸗ 
Zuufft / Meiſter und Geſellen / mit einem Aufzug und Gefechte / in 
ſonderlicher Verkleidung prefentitte. 

tid abomal Den 4. Marti lieſſen Ihre Königliche Majeftät abermals in 

Suse dein groſſen Saal auff der Königlichen Burg den offentlichen 

dien. Gottes⸗Bienſt / und durch Herren Magifter Buchwaͤldern / erſten 
Predigern zu Strehlen / die Ee halten / und blieben / famt Sero 
Herren Bruder / und dem Herren Marggrafen / bey Hertzog Jo⸗ 
hann Chriſtian zum Morgen-Eſſen. 

Den 5. Martii begnadigte der König auch Hertzog Heinrich 
Wentzeln zu Münfterberg mit der Vire, und ſpeiſete bey demſel⸗ 
ben / nebenſt andern Fuͤrſten das Abend-Brodt. 

n. Der 6. dito, geſchahe Morgens frühe der Königliche Auff⸗ 
von Buß bruch; es behielt aber der König vorher erwehnte Hertzoge allerſeits 
ren bey der Tafel / und nahm von denfelbigen mit einer ſehr freundli⸗ 
Site chen Unterredungleinen gnaͤdigen Abſchled und reiſete alfo] nach 
urlauben. deim er 12, N Breßlau verharret hatte / wieder in Böhmen. 
Er nahm den Weg über Neumarckt auff Lignitz / daſelbſt ihn Her 
tzog Georg Rudolph recht Königlich einfuͤhrete / und rractirte. Sete 
ner gieng er von Lignitz auf Buntzlau und Goͤrlitz in Laußnitz/ vote 
habens dem zu Bautzen angeſtellten Land⸗Tag beyzuwohnen / mu⸗ 
ſte aber nur ſeine Abgeſandten / und etliche von ſeinen geheimbden 
Raͤthen dorthin ſchicken / weil er unterwegs von Prag eine Staffer- 
ta erhielt / die ihn eilends abforderte / daſelbſt er auch den 14. Mar⸗ 
tii gluͤcklich mit groſſem Frolocken deß Volckes arrivirte. 
che“ Soyſt hatten Ihro Majeftät zu Dreßlau bey Dero Abzug 
zacchlch un ilber die maffeu reiche und anſehnliche Geſchencke / von Pocalen und 
etait o Gnaden⸗Pfeuningen / allen denen welche ihr auffgewartet i 


In Nider⸗Schleſien. on 
ehret und hinderlaffen s hingegen begleiteten dieſelbige Dero Affedio- Sg 


nurte mit nachfolgendem und hierbeygefügtem Wunſch und Geber: W 


HERR Chriſt Du groſſer König werth / 
Aller Goͤtter auff dieter m l d 9 
Und Herꝛzſchafften: Dir thuts zuſtahn / 
Und Deiner Hand / ein jederman 
Groß zu machen / und auffzuſetzen 
Ein Cron / und ihn mit zu ergetzen 
Dein fft beydes Staͤrck und Weißheit / 
2 Macht zu ändern Stund und Zeit, 
da ab und zuſetzen ein / 
Wie bewieſen die Thaten dein. 
In Dein m Gewalt ſtehn alle Reich: 
Du haſt jetzt auffgeſetzt deßgleich / 
Die Cron FRIDERICO dem Held / 
Und Ihn zum Koͤnige erwehlt. 

hm Sue ein guldene Cron / 

en Suhl der Ehren erben lohn. 
am ein loͤblich Königreich geb'n 

acht / Ehr / und Herrlichkeit darneb'ꝛn. 
Def ſich unſer Seele erfreut / 
Und dancken Dir in Ewigkeit. 
Verleih daß er ſich nicht erheb / 
Sondern darinn in Demuth ſchweb. 
Saß ſein Stuhl nicht zubrech auff Erd / 
Auchs Schwerdt nicht abgegürtet werd / 
Und die Ehr abgethan mit Hohn / 
Und ein ander Sitz auff dem Thron. 
Sondern daß er ſich weiſen laß / 
Diene mit Furcht Dir gleicher maß. 
Darmit man endlich ſagen kan / 
Er hat wol regtert jederman. 
Sein Lob wird untergehen nicht / 
Sein Koͤniglich Nam brennen licht. 


Das 


D Von dem Fuͤrſtenthum Schweidnitz. 


ES 2. 
Das 1L Capitel. 
Von dem Fuͤrſtenthum Schweidnitz. 
So As Fuͤrſtenthum Schweidnitz iff eines von denen groͤſten 
der gröflen Fuͤrſtenthiunern Schleſiens. Etliche wollen in demſelben 
en Tibet 657. Doͤrffer / ohne die Städte/zchlen/ und machen vere 


ur 
we imuthlich daher dieſe Summa / weil in vielen Doͤrffern zweyerley 
Herꝛſchafften herꝛſchen. Sonſt foll es mit dein Jauriſchen den ach⸗ 
ten Theil def Landes austragen. 
a Gegen Morgen grentzet es mit dem Briegiſchen / gegen Mit- 
tag mit dem Koͤnigreich Böhmen / theils mit bem Münfterbergi- 
ſchen gegen Abend mit dem Jauriſchen / und Mitter nacht⸗ verts 
iit dein Lignitziſchen und Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum. Es hat 
Anno 1670. Johannes Kühnovius, ein Goldbergiſcher Rathsherꝛ / be⸗ 
ſagter beyder Fuͤrſtenthuͤmer Land-Charten in Kupffer heraus ge 
geben / und die eigentliche Beſchaffenheit ihrer Situation gewieſon. 


1. Stadt und Weichbild Schweidnitz 


Saw (ScChweidnitz beg Fuͤrſtenthums Haupt⸗Stadt / davon es den 
prm Samen führet/ zieret Schleften vortrefflich. 
aalen und Beydesdie erſte Fundation, als der Urſprung ihrer Benamung / 
Seramung [ft ftd) ſchwerlich ermeſſen / wiewol fie einige von denen alten / zwi⸗ 
sender Oder und Elbe geſeſſenen Suionibus , oder Suevis, peche 
ren wollen. Andere ſehen auf der Stadt erſten Grundleger / einen 
Polniſchen Edelmann Suebonitzky geuandt; und andere auff ei⸗ 
nen Heydniſchen Heerfuͤhrer Swidno / welcher eine Zeitlang das 
Raub⸗Schloß Aſceburgum / nachgehends Zohtenberg vergeblich 
belagert haͤtte / und ſchreiben deidelben daher die Benamung zu. 
h, Vermuthlich bleibt der ſenigen Mey nung der Vorzug / wel⸗ 
Bean che vorgeben / Schweidnitz hatte den Namen bekommen / weil 
vr der Platz / worauff die Stadt erbauet worden / Anno 1070. famt 
ihrer Gegend / eine beruͤhmte Wildbahn in alten Zeiten geweſen 
wäre. Selbiger Muthmaſſung doͤrffte man auch unſers Seri 
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aum erſten beyfallen in Anſehung deß Inſiegels der Stadt / welches 
ein wild Schwein / nebſt einer guldenen Crone / und im dritten 
Feld einen in die Hoͤhe auffgerichteren Greiff auffiveifer. 

Das Lager der Stadt umgibt ein fruchtbarer Boden / und 
flaches Land / welches der Strohm Weiſritz genanndt bewaͤſſert / 
und an der Stade vorbey ſtreichet, N 

Vor Zeiten E die Stadt gar weitlaͤufftige Vor⸗ 
ſtadte von ſchoͤnen Haͤuſern / Vorwercken und Gärten / famt der 
Kirche St. Nicolai / und St. Michael denen reutz Herren mit dein 
rothen Stern gehoͤrende / ſeynd aber um die Jahr 163; meiſtentheils 
vervotiftet / und in die Aſche geleget worden. Das Principaliſte 
ſo ſich jetzt in denen Vorſtaͤdten befindet / iff die auff bem Frieden⸗ 
Schluß denen Lutheranern ee grofeKirchezur Hell. Drey⸗ 
Einigkeit / mit ihren zugehörigen Pfarꝛ; Hauſern / vor dein Peters⸗ 

Thor / davon in diſer Chronik pag. 432. lumſtaͤndlicher geſchriebe wird. 

Bey dein Alterthum ſtand die Veſtung der Stadt in groſſer dauer 
Confideration , welche biß auff den heutigen Tag in einer drehfachen a 
Ringmauer / daran man uͤber soo. Schieß Göchet zehlet / hohen und and 
ſtarcken Defentions-2 Bürnen/veften Rondelen / tieffen / wieswol nur [re 
truckenen Wall Graben / weiten Zwingern / worinnen die Buͤrger⸗ ^ 
[ant zuneilen das Scheiben-Schieflen exereſret / und gewaltigen 

hor⸗Gewoͤlbern beſtehet. C 

In die Stadt paffitet man durch ſechs Thore / da unter einem jteputrdo 
den Thor⸗Gewolbe ein beſonders ſteinern gewölbeesKirchlein oder eee 
eben ich befindet / neinlich unter dem Peters Thor S. Petri un⸗ len. 
ter deim Nieder⸗Thor S. Laurentüt unter dem Kroſchwitzer⸗Thor 


vn Bolco genandt / Anno zo. autfaefübrtes Gebäue/ deſſen instr 
wendige Breite ſich auff 48. die Höhe bep innern Gewoͤlbes / welches 


coſtrecket. Auſſer dem großen Liberfluß der Altäre fiher man dar⸗ 
innen viel ſchoner an den Seiten angebauter Capelen / mit ſtarcken 
33335 eiſernen 
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eifernen Stacketten abgefondert / auch viel kuͤnſtliche und koſtbare 
von Marmor und Metall ausgearbeitete Epitaphia und Begraͤb⸗ 

Danieiis Affe mit finnreichen Inleriptionen. Qornemiíóy laͤſt fi) in dem 
dalle“ echten Bang an einer Saulen wol ſehen Daniel Sceps won ſchwartz 
aalen und grünen eingeſprengten Marmel / ſannt andern von Metall ein⸗ 
rem gegoſſenen e en / auffgerichtes Grab⸗Gedaͤchtnuß / mit folgen? 
der Uberſchrifft: 
übe Chrifto Salvatori & Pofteritati S. 
* Danıerı Scepsıo, in Buntzlavvitz, 
Cafparo Scepfio Conſ. & Catharina Kob. Parent. 
Orto Patritio, 
Philoſopho Eximio, 
Poëtæ Præclaro, 
Medico Clinico, 
Per Annos XLI. Patriæ hujus Protophyf. Adel. felicifs, 
Patri Liberorum V. Duabus ex Uxotibus, 
Altera ' 
Tommendorffia Schvvidnicenfe, 
Henrichia Lignicenfe , 
Annis 
Chrifti M. DC. IX. O&ob. die XXII. 
AEtatis LX XV. & Menf. IV, 


Animam 
Unico Salvatori S. Chrifto, 
Corpus 
Tertæ, Com. Mortal, Matri. 
Beatè in Domino mortuo; 
Liberi ſuperſtites, 

Joann. & Cafpar. cum Hedvvige Sorore, 
Debit. Patr. Optim. Gram. 
Honorif. Memoriá, 

Pietat. Honor. 


M. P, 
eu Ohnfern hievon trifft man auch an ein Alabaſternes Grab⸗ 
duse mahl / George Freundes / und auff denselben deß HErm Chriffi 
eva Aufferſtehung eingeetzet / Tiber deſſen Künſtlichkeit ſich die curibſen 
Anſchauer nicht wenig verwundern muͤſſen. Die 


te rn za " . 
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Die andere Dinge/ welche der Kirchen Anſehen ver mehren / succi 
fitib das groſſe Orgelwerk i p man wenig in Schleſten Alta ta 
trifft / die hellen und hoher Feſter / und die an den Seiten⸗Waͤnden 9e 
zu beyden Seiten haftende Gemaͤhlde. 

Moch mehr veränſehnlichet dieſe Kirch von auſſen der faft in nge 
gang Schleſten zierlichſte von Suadrar⸗Steinenauffgeführte Kirch- hg 
thurn, Er führer in dem Uimkreiß deß untern Theils 98. Ellen, medie 

„Die Höhe von unten biß an die ſteinerne Gallerie / oder Umgang / 
trägt aan. und eine halbe Ellen aus / und von dannen die brepimat 
durchſichtige Dach⸗Spitze biß an den vergoldeten Pes len. 
Iim Thurn hangen dreygroſſec locken / uñ eine richtige Schlag⸗Ahr. 
Die gröfte Glocke hält in dein Limfang eilffe / und die mittlere acht agg 
Ellen / zuſamt einem Viertel. Bey der groſſen Glocke fand fid) aiios 
vor dieſem folgende Uberſchrifft: E Mud 

Ad res divinas populo pia claffica canto, gehende 
Fulmina difcutio, funera ploro pia. mau 

Nicht weniger Sinn⸗ reich iff die Infeription der groſſen Schlag- Since 

Uhr / welche Anno auffgerichtet worden: e 
Si rectè pulfor , re&é dimetior horas: 
At fua fponte bonus munia civis obit. 

Vor Zeiten wurde bey dieſer Kirche ein koſtbarer Vorxath og dug 
von Meßgewand / und unterſchiedliche reichlich mit Perlen geftütdta Sets 
te Caſeln verwahret. Anno 1629. raͤumete Kaͤyſer Ferdinandus II. nteraunte 

dieſe 7 5 Kirche mit ihren Appertinentien denen Jeſlulten ein / 
nebſt dem alten darbey ſtehenden Schul⸗Gebaͤue / darauff ſie Anno 
1664, ein anſehnlich Collegium erbaueten / beffen Grundſtein am 
Tage Johannis deß Taͤuffers 7 Johannes Saxio, durch Böhmen und 
Schleſten Provincial, in Gegenwart deß Magistrats legte / worin⸗ 
nen fie ihre Jugend informiren / und ihre Wohnungen haben. 

Die Kirche zum Heiligen Creutz / welche Anno 1309. Hertzog Ki um 
Bernhardus Conftans geffifftet / und aus Fuͤrſtlicher Mildigkeit mik ne 
Domimſcaner⸗Moͤnchen Mira ift auch ein groſſes Gebaͤue / und exire 
erſtrecket fid). die inwendige Länge auff 109. die Breite deß Chors vui m 
auff w. und die Breite des Kirch⸗Raumes auff so. und die Höͤhe ba, 
deb ors auf . Elen. Wal vorher gedachter Hercog Bern- 
ardus Conftans dieſen Kirchen⸗Bau nicht vollkommen ablolvirte / 

33333 2 fo ha⸗ 


her groffen 
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lag · 
uhr. 
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"fo haben hernach Anno 1309. zween Buͤrger / Andreas Vogel / und 
George Gentzier / über zweyhundert und viertzig Marck Silbers 
beygetragen / und denfelben perteckionixen helffen. 

gom von Anno 1642. erlitte Kirche und Kloſter von denen Schwediſchen 
dm, Soldaten groſſen Schaden / ja den gaͤntzlichen Ruin; Es hat aber 
kenn ANNO 1673. Eviſpinus Muͤck / Prieſter und damaliger Geſtiffts⸗ 
missen Vorſteher den Chor iu etwas zum Gottes⸗Dienſt wieder brauch⸗ 
bar machen laſſen. , 
mesas Die Kirche und Kloſter bey unſer Lieben Frauen im Walde be⸗ 
in itn greift auch eine ziemliche Weitlaͤufftigkeit. Es wollen etliche aus 
diim in Alten Documenten behaupten, als hätten in alten Zeiten die Eiſter⸗ 
zutun clenfer- Mönche dleſes Kloſter un Schweidnitziſchen Walde gelegen 
beſeſſen / wären aber / als die Stadt Schweldnitz mit einer Mauer 
unnchloſſen worden / nacher Griſſau gangen / wiewol ohne Grund. 
Andere aber geben dieſe glaubwuͤrdige Nachricht / daß im Jahr 
1220. bre) Gebruͤdere und Grafen zu Wuͤrben / neinlich Ste⸗ 
phamis / Andreas / und Franeiſeus / dieſes Klgſter und Kirche ge⸗ 
frifftet / und aus ſonderbarer Devotion mit Franciſeaner-Moͤn⸗ 
cen beſetzet hätten. 
iden Von auffen ſtehet an der Kirche ein alter ſpitziger Thurn mit 
wave vin Glocken / fannt einer Schlag Uhr. Der innere Chor und Kirch⸗Platz 
vs ne: traͤgt in die Laͤnge oz. in die Breite 49. und in die Höhe 29. Ellen 
Pase aus. Unter andern vielen alten Grab Gedaͤchtnuͤſſen / fibet man 
V^ "* gitdy darin 'in ein altes Bildnuͤß der Hertzogin Agnes / derer Ge⸗ 
beiner in ſelbigor Kirche ruhen / wiewol man nicht ihre eigentliche 
Grabſtaͤtte wiſſen kan. 
enam, , Vor dem hohen Altar im Chor ligt ein Leich⸗Stein / und unter 
mom; demſelben ein Biſchoff/ wie fid) ſolches aus der alten und in etwas ab 
and genutzten Grab Schrifft muthmaſſen laͤſt: Anno Domini C. C. C. 
LX. Menſe Julii, obiit Venerabilis Dominus Johannes Epifcopus, (fol- 
gende Buchſtaben find unkennlich /) vienfis cujus memoria in be- 
Ems gig. ne dictione. Alff der andern Seite lieſet man dieſe Brab-Schrifft * 
Anno Domini M C. C. C. C. III. XI. Menf. O&ob, obiit Vene* 
rabilis Dominus D. Nic. Abbas in Griſſau. 


und beſſen 
Fündato- 
ac, 


eff 
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Sonſt beſtehet der meiſte Zierath der Kirche in vielen an den aiuto 
Wänden hangenden alten Schilden / und Adelichen Wappen / deb ſe⸗ Aus kin 
nigen Ritter / welche allhier begraben ligen. So hat auch die Kirch les. 
eine feine Orgel / das Kloſter gewoͤlbte Creutzgaͤnge / und etliche 
groſſe Saͤle / und einen wohlangelegten Kuͤchen⸗Garten. 

Oben / und vorher gedachtes Kirchlein St. Barbaraͤ/ bey dem s. Barter 
Striegauer Thor / iff von einem vornehmen Parritio und Raths⸗ Sans 
Hern / vor 180. Jahren! Wentzel von Tommendorf genannt / aus ta er 
eigenen Mitteln erbauet worden. Deſſelben Länge erſtreckt fh" 
auff 3. die Breite auff 1. und die Höhe auff 18. und 3. Elen. Man 
ſiehet in demſelben den Ehren- Ruhm deß Grundlegers / auff einer 
Tafel / mit dieſen Worten: 1 

Anno, à Chrifti, Unici Mediatoris, ac Servatotis Nativitate ‚Dein et» 
M. D. XXI. IV. Idus Aprilis, mortem obiit Wenceslaus Tommen-qup ni 
dorf, Vir de Republ. bene meritus , Juſtitiæ amantis(imus, ac nulli fui Saft 
Ordinis, Prudentia, Sapientiaque fecundus, adeó ut Civis integerrimi , 
atque incomparabilis, patriæ denique parentis Titulum optimo Jute fibi 
vindicare potuerit. 

Weil durch die Kriegs Gewalt dieſes Kirchlein groſſen Scha⸗ wurd 
den erlitten / nachgehends aber von dem Schweidnitziſchen Landes ira, 
Hauptmann reſtauriret worden / iff demſelben zu Ehren eine "esl 
ſchwaͤrtze Tafel / mit dieſer goldenen Infcripiion , angeknupffet e e 


worden: } m Ruhm bor 
Barbara, Barbarie fimili ſævumque Sacrumque , VIS 
Corporis, & Templi marryrium ſubiit. vate 


Corporis exornat pretiofo Sanguine Chriftus; 
Muneribus Templi vulnera Noſtitius. 
Orro Liga. Bano de Nosrivz, 
Deminus in Rockitnitz, Seifersdorf, & Mangfchütz, 
Hertzogswaldau, Lobries, Profen & Neudorf, &c. 
Augu. IMPP. P. P. Q. 
FERDINAND I II. III. & IV. Conſiliarius, 
Supremus Ducatuum Præfectus, 
Suis propriis Largitionibus, 
L. 


A. C. c. bc LIII. 
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RUE Gleich wie die Stadt Schweidnitz keinen Mangel an Kirchen 
Pa hat / ſo ift fie auch mit andern zu geiſtlichen Stiftungen gehörenden 
wawe Sachen wol verſehen ſonderlich mit wolbeſtellten Arien Haͤuſern / 
y 2s die 3 2 San m find TOR 1 1555 89 
en zu dein Ende unterhalt fie das reiche Spital / item das Spi⸗ 
tal zum Heiligen Geiſt / das Lazaret / zwey Haͤuſer vor die Armen⸗ 
Kinder / ſetzet auch über dieſelbe treue Vorſteher / welche die In⸗ 
traden beobachten / recht anwenden / und hernach berechnen müffen. 
ep Vor zeiten employirte auch die Stadt die Stangenbergiſchen / 
aha. Greßliſchen / Beeriſchen / Fruͤhaufiſchen / Monhartiſchen und Star⸗ 
ckiſchen legirten Stipendia zu Unterhaltung der arınen Schul⸗Ju⸗ 
ds / u Hohen Sc en Studia, dein Vatterland zum Be⸗ 
en / auff Hohen⸗Schulen. 
Auch für al er dieſes werden auch in einem gewiſſen hierzu gewidmeten 
Liber dieſe den auch in ei ewiſſen hi id 
nenn. Haufe / unvermoͤgende alte Leute / welche mit ihrer Hand⸗Ar⸗ 
ae beit ihr Brod nicht mehr verdienen koͤnnen / und dergleichen abge⸗ 
lebte Perſonen verpfleget und ernehret. "an 
EE eei ch e 
schlacht X oleslao Bellicofo (fl e 10 Ei P SACO 
Aschen. ſcheinet aber von geringer Importantz zuſeyn / ohne Weitlaͤufftig⸗ 
keit / denn ob ſie ſchon ſteinern / dennoch hat ſie nur ein geringes 
Anſehen / wie dann auch derſelben inwendige / ſonſt gewoͤlbte und 
abe Zimmer a ni ſtehen; a 115 5 5 dem al⸗ 
ten Gemaͤuer und Kellern wird mit einein Dach bedeckt. 
ben den Anno 1627. gehörte dieſe Burg bent Edlen Geſchlechte von 
Gelber an Gelhorn / ſonderlich beherꝛſchte dieſelbige Herz Friedrich von Gel⸗ 
a horn / von Peterswaldau; Nachgehends aber brachte fie Her; 
nun bauen Otto Freyher; von Noſtitz Bandes» Sa tian / weiß nicht auff 
mean xi was Art und Weiſe / an ſich / und an fein Geſchlechte. Vor wenig 
Manu Jahren hat fie deſſelben Sohn / Chriſtoph Wentzel Graf von No⸗ 
ftis / anfangs Lignitziſcher / hernach Glogauiſcher Landes⸗Haupt⸗ 
mann / N verehret / welche dieſelbe jetzt in ein Kloſter 
verwandeln. 5 
mm Es wird auch unter andern Gebaͤuen ein ziemlich groffes Hauß 
sup I^ gewieſen / der Biſchoffs⸗Hoff genannt / von ben man vorgibt / daß in 
alten Zeiten die durch die Stadt pallirende Bi t gewoͤhnli 
(tengeiten die bud die Stadt pallirende Biſchoͤffe gewohnlich Datur 
logiret hätten, Auf 
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S Auff dem groſſen viereckigten Marckt⸗ Platz ſtehet das von nun cn fin 
f feinen weitlaͤufftige / hoch auffgeführte Rathhauß / in ſehr anſehn⸗ asas 
ſches Palatium, tiber deſſen Eingang dieſe Worte gelefen werden mises. 
on aliunde magis florent Respublicæ, quam fi honeftarum legum flo- figrion, 
reat Authoritas. Conſcientia rectæ Voluntatis, maxima confolatio c(t 
rerum incommodarum. 

In der alten Raths⸗Stuben / über derer Thuͤr folgende In. Juen 
ſeription ſtehet: Felix Civitas, que Tempore pacis timet bella; werden warden 
unterſchiedene Merciptirdigreiten gewieſen / unter andern ein al-osticise 
tes Mahlwerck über dem Raths⸗Tiſch / welches ein Cracifix und i9 
den Evangeliſten Johanneim praſentiret / ſamt der Jahrzahl . 

Eben in felbiger Rathſtübe geſchicht Jaͤhrlich am Tage Mar⸗ Jule 
tini die Raths Chur / und vorher in der darbeyſtehenden Capellen be 
wird die Meſſe gehalten. Bi 

Deßgleichen hält darinnen der Rath verwahrt Hertzogs Bo-Hascn 
leslai ( Bolconis) groſſes Schwerdt / als eine Anriquirät / welches Criss 
ihm bey groſſen Solennicäten/ zum Zeichen ſeiner Souveraineté , hat, abe 
vortragen laſſen / und 33. Elen und drey Zoll lang / auch durch bicis 
gantze Klinge vier Joll breit (t. : W 5 

Die uͤbrigen Zimmer deß Rathhauſes find die neuen Rath⸗ unn gin, 
Stuben / worinnen die ſtrittige Rechts⸗Thaͤbigungen der ſtrei⸗ Bache, 
tenden Parteyen entſchieden werden / die Cancelley / das Rent⸗ſes. 
Anmpt / und andere Saͤle und Gemacher mehr. Auſſenwerts / zur 
rechten Seite deß Rent⸗Ampts ſtehet auff der Spitze deß Erckers 
ein von Holtz geſchnitzter / geinghlter Engel / in der rechten Hand ein 
bloſſes Schwerdt / und in der Lincken der Stadt⸗Wappen / auch von 
Bildfhniger Arbeit / haltende. ; 

Vor diefen Zimmern wird taͤglich / Abends um 9. Uhr, eine sra 
brennende Kertze heraus geſetzt / die fido bey bem Antritt deß Mor⸗ a oin» 
gends ziun Ende neiget. Die Einfältigen faffen fid) uͤberreden / ace, 
daß fo offt das Liecht von fid ſelbſt erloſche / es gemeiniglich der Staderaten. 
en n trohe / ober ſonſt das Abſter ben eines Raths⸗Herren 


Bey dieſein Rathhauß wird ſonſt der hohe Cantzlers⸗Titul Saen 
jämmerlich 1 „indem der Thuͤrſchlieſſer / beſagter Nath⸗ g n. 
Stuben / Cantzler genenner wird / welcher / wenn er nicht dieſe ii bt 
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recht beobachtet / oder diefelbige anzuzůͤnden wergiffct/ zur Straffe 
eine finftere Kammer / oder Gefaͤngnuß / auff gewiſſe Zeit bewoh⸗ 
nen muß. à 
peus Gegen der Sonnen Auffgang ſtehet / zwiſchen ben Rramläden 
an en und dem Kauff⸗Hauſe / der von Steinen hoch⸗auffgefüͤhrte / mit 
Uwe, Kupffer bedeckte / zweymal durchſichtige Rathsthurn / auf welchem 
ein ſchoͤnes Uhrwerck / mit zierlichen Zeigern an allen vier Seiten / 
und eine bequeme Gallerie / worauff die Muficanten täglich fid Do» 
ren laſſen / vorhanden iff. 
Ah Was etwa das Alterthum fabuliret / von einer ſeltſumen Ge⸗ 
gelten ſchicht / die ſich in Schweidnit / und bey dieſem Thurn / foll begeben 
U haben / gedachte auch hier anzufügen / weil der defit davon eine gute 
Sitten Lehre nehmen kan. 
Alle Ge. Es fell ein Raths mann dieſer Stadt rocht dem Rathskeller ge⸗ 
ans gen uber gewohnet haben / welcher mehr das Gold als Gott / und die 
meds Welt hoher als feine Seele geliebet hätte. Dieſer damit er feinen 
Sina Geld⸗Hunger möchte ſtillen / unterrichtete der maſſen eine Dole / die 
dun Sal alle Abend aus / und durch eine ausgebrochene Glaß Scheiben / 
eines mit eiſernen Gegittern verwaͤhreten Fenſters in die alte 
Rath Stuben einfloge / und alfo täglich von denen auff dem 
Tiſchligenden Ducaten “ und andern ſilbernen Muͤntz⸗Sorten / 
wie ſie etwa der Stadt Intraden abwarffen / ein Stuͤck abholete / 
und ihrem Heren zubrachte. : 

Sobald die andern Raths⸗Bedienten die Verminderung def 
Gelds verſyuͤrten / deliberirten fie / wie man den heimlichen Dieb 
ertappen möchte / und verordneten / daß einer aus ihrem Collegio 
deß Nachts in der Rath⸗Stube verbleiben / den Dieb ablauren / 
und bemfefben eine Fall ſtellen möchte, 

Nach der Sonnen Untergang / ſtellte ſich die Dole / nach ihrer 
Gewohnheit ein / durch das Fenſter / und ergriff mit dem Schnabel 
ein ftit Goldes / und flohe damit auf ihres Herꝛn Behauſung zu. 
Sothane Liſt zu uͤberweiſen / legten fie etliche bezeichnete Stuͤck Gol⸗ 
des auf den Tiſch / welche nachgehends die Dole / gleich den vorigen / 
abholete. Worauff ber fämtliche Rath fid) verſalumlete / und den 
Schluß machte / daß un fall man erfahren wuͤrde ſolchen heimlichen 
Dieb / wolte inan denſelben nöthigen/ entweder von dem Sn 


e 
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Naththurns pif; auff die Erden herunter zuſteigen / oder auff dem⸗ 
ſelbeg erhunge en zulaſſen. a2 


n dl 1 0 : : E 
9t non iſch en ſchickten fie einige Perſonen in deß verdaͤchtigen eosam, 


Goldſtücke / wie glich den künstlichen Dieb. So bald nun der Nach Sage 
5 1 ſonſt alten Collegam deßhalben egchlöſenen geitunb er ſein Ver⸗ 
bechen 7 und unter warfß ſich der beſchloſſenen trame willig / und 
geg in Gegenwart vieler tauſenden auff den Krantz deß Thurns mit 
"ft und Zittern / und von dar auff ein ſteinern Gelender unter⸗ 
Werts / alſo daß er weder vor fid) noch hinter ſich nicht weiter kom⸗ 
wen konte: auff ſolchem jaͤmmerlichen Schau- Geruͤſte blieb er zehen 
Tage ohne Speiß und Tranck ſtehen / nagete fein eigen Fleiſch an 
Änden und Arinen ab vor geofem Hunger / biß er in herzlicher 
a u Buſſe durch dieſen grauſamen und unerhoͤrten Tod fein Le⸗ 

endigte. 

Nachgehends ift an fttt deß entſeelten Cörvers deſſelben fei- Suo 
nernes Bild zum unverwelcklichen Gedachtnuͤß begangener Miffe- da en, 
that auff das ſteinerne Thurn⸗Gelander eingeſetzet / aber Anno N 
16 42, durch einen hefftigen Sturmwind herunter geiworffen tote cc 
den davon auff dein Rathhauſe noch der Kopff deſſelbigen felle bor» 

en ſeyn. 

N an dem Rathaus ſtehen die mit allen Nothwendigkei⸗ are, 
zen verſehene Rramläden / Kaufhäuser Brodbäncke Gewandt⸗ ah 
Tbneiberepen / die ſchoͤne Apotheken / die Salt Kammer / und die ala 
& 1115 An denen fürnehmſten Ecken deß Ringes ſiehet man die ave ree 
yenftichen Spring Brunnen / und Roͤhrkaſten / von allerhand In- Wannen. 
ionen. 
fel In vorigen Seculis verwahrete auch die Stadt Schweidnig ein dan vun, 
Ks: eughauß; aber die beſten Armaturen raubete der letzte Krieg. ane e 
Stic lich machte daffeibige berühmt das große Schweldnttzſche a 
genth welches noch in der lezten Probe Anno 1535. vor dem Sttie- ve sore 
* boss Lentner Eifen geſchoſſn / deſſen Ladung einen Centner 2386 
ners erforderte / und die Kugel 2667. Schritt hinaus triebe. 
een / 1647, ließ die Kaͤyſerliche Generalität dieſes Stück zerſchmel⸗ 
Mund das Metall auff Prag führen. Anno 1488, als König 
55 Hunniades Groß⸗Glogau belagern lieh / brachten die 
Aa aa aa Koͤnig⸗ 


err, Hauß / lieſſen viſitixen / und fanden die gezeichneten ra see 


922 Bon dem Fuͤrſtenthum Schweldutz. 
Koͤniglichen Obriſten Tetauer und Haugwitz es durch 39. Pferde ge 
zogen für die Stadt / und bombardirten daraus die Belagerten. Das 
principalſte / was man heutiges Tages in dieſem Zeughauß welſet / 
iſt: Hertzog Bolconis Sturmhut / und die Anno 1242, von denen Tar⸗ 
tarn in die Stadt geſchoſſene Pfeile. N 
yt fü Die gemeinen Burgers haͤuſer ſeynd mehrentheils febr hoch von 
Katt Sen, Steinen erbauet / auch theils biß unter das Dach durch alle Zunmer 
kn gewölber 5 mitten durch die Straſſen gehet ein getieffeter Fahrweg / 
und nächſt an den Haͤuſern breite von Steinen erbauete Fußgaͤnge / 
dadurch die Fahrenden und Reutenden von den Gehenden gaͤntzlich 
unterſchieden / weniger incommodixet werden. 
Schon in uralten Zeiten ſtund dieſe Stadt in hoher lim, und 
genoß von ihren Hertzogen groſſe Gnaden. 
Syttog Bal. Xe Pen 1. bepeſtigte dem Magittrac feine Authositát / und 
www verbot ernſthafftig / daß fid) niemand an einer Raths « Perfon vere 
[25071 greifen foite. Uber dieſes privilegiete er die Stadt mit dem Brau⸗ 
echt / alfo daß im gantzen Weichbilde bloͤßlich Schweidnitzer Bier 
dorffte verſchencket werden / welches felbiger Zeit febr berühmt war. 
Magiftsae Durch reputirliches adminikriren der Juftiz erwarb ihm der Ma- 
darin Siltrat uunſterblichen Ruhm / welcher hoͤchſt⸗vorſichtig die Burgerli⸗ 
eju chen Privilegia ſchlltzete; wiewol den beſten Theil dieſer Herrlichker⸗ 
, ten das blutdürſtige Kriegsſchwerdt abſchnitte. A 
ttg hat Wir wollen hier nicht erſt anführen / wie der erzuͤrnte König 
Mean Johannes Anno 1345, die Vorſtaͤdte abgebrandt hat / als fie fid) fors 


, der Macht widerſetzte. Gnugſaml ihre aus dem letzten Krieg zuge⸗ 


wachſene Deformation ſchwebet jedermann vor Augen. , 
Grof von Anno 16 29. begehrete der Graf von Dohna an die Stadt 
eng Schweinitz / daß fte feine Trouppen Compagnien weiſe durch die 
Beige Stadt ſolte paſſiren laſſen / als die Stadt dieſeim einwilligte / blieb 
die erſte Compagnie ſo lange vorm Wirthshauſe halten / biß die an⸗ 
dern folgeten / hierauff bemaͤchtigte er fid) der Stadt / und drohete 
den widerſprechenden Burgern mit Strick und Schwerdt. 
risum Anno 1533. nachdem die Schweden und Sachſen die Kaͤyſeriſchen 
eni» aus der Stadt geſchiniſſen / und der Obriſte Stachloſer und Obriſte 
Semi. Borckersdorff dieſelbe besetzt hielten / attaqturte fie Wallen Feiner mit 
fora fe hefftigem canoniren und boͤmbardiren vom Galgenberge / Pod 
. e. 


Von dem Fürſtenthum Schweldntz-⸗ on 


defenditten ſich die Schweidniger tapffer / bſſeten zwar die Vorſtaͤd⸗ 
te abermals ein / jedoch muſten jene die Belagerung auffheben. 
Eben in dieſeim 1633. Jahr abouchirten ftd) vor Schiweidnitz der He 
allenſteiner und General Arnheim im freyen Felde: der Saͤchſiſche arne 
cheral Arnheim hatte zu Acigenten Pring Ulrich u Daͤnnemarck⸗ Je glad 
Holſtein / und Hertzog Frantz Albrecht zu Sachſen Lauenburg: auff vo Pra 
Seiten deß Kaͤhſerlichen General Wallenſteins befanden fid) die Gra⸗ 20 von 
fen von Schlick und Picolomini. Nach geendigter Collation und wor sr. 
Confercnz ſchleden fie wieder von emander 5 inden aber Graf Pe⸗ 
colomini ben Printz von Daͤnnemarck zuruͤck rieff / und ihin noch ete 
was ſagen wolte / auch dieſer kaum ein paar Schritt auswiche / ward 
er aus einem gezogenen Rohr durch die Leber und Lunge todt geſchol⸗ 
fen; man hielt den Thaͤter vor deß Brafen von Picolomini Schalcks⸗ 
Narren oder Jaͤger. Dieſer Todesfall machte zugleich die vorgehab⸗ 
ten Tractaten krebsgaͤngig / von welchem der berühmte Schleſiſche 
Poéta, Martinus Opitius , eine ſchone Oration deim Printzen zum une 
dan ruͤhmlichen Nachklang in Lateiniſcher Sprache geſchrie⸗ 
en hat. 

Anno 16 42, grrivirte der Schwediſche General Koͤnigsmarck ona 
mit dein rechten Flügel Reuterey der Schrwediſchen Armee vor gauge 
Schweidnitz / und rencontrirte den Kaͤyſerlichen General / Hertzog dan hf 
Frantz Albrecht / mit 7000. Mann ziwiſchen Mertzdorff und Ste⸗ Samen 
phanshahn / welcher oo. Mann in Schweidnig werffen wolte / bere age 
maſſen kurieu daß Hertzog Frantz Albrecht todilich verwundet in der dis eue 
Schweden Hande fiel / und denſelben die Vietorie goͤnnen muſte: 

; a dan ene / General Hanau / die Obriſten Warlows⸗ 

h/ Knoch / Fuchs / Bornivall/ 4o. Eſtandarten /. Feldſtücke / das 

Bürftüige Tafel⸗Silber⸗Geſchirr / 2. Maulthier mit Geld beladen / 
ü 


Paten die Schweden zur Beute davon. Man zehlete der Todten 

U 1800, der Hertzog gab kurtz hernach an feiner Wunden den Geiſt / 

und der Käyſerſiche Obriſte Borry nach geringem Widerſtand denen 
Schweden die Stadt auf. : 

n dieſem Jahr bekamen auch die Schweden den damaligen exeo 
Schſweidnſezſchen und Jauriſchen Landes⸗Pauptmann/ Georg ud ae, 
Yoíg/ Svepberen von Starenberg / gefangen / welcher ſich mit 6000. oae 
Reichs thalern rantzioniren muſte. simae, 
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924 Von dem Fuͤrſtenthum Schmweidnik. 
kad Anno 1643. ließ der Schwediſche Commendant auff Anhalten 
tinea DB Magiftrass ihren abgefertigten Borten rait Briefen an den Ge⸗ 
seem. ner al Torſtenſohn pafliren / umb Erleichterung der Quartier zubit⸗ 
khan den, te g; weil aber der Commendant hierſuber argwohnete / ward auff 
fo'aiecep, ſ einen Befehl unter dem Thor der Bagte angehalten / deine alsbald 
Toiorwin. die Offickrer die Brieffe viſitirten / befindende / daß der Titul zwar 
an General Torſtenſohn / aber die wendige Brieffe an General 67 
gen mit dem Inhalt gerichtet waren / wie er fib nemlich zur beſtim⸗ 
ten Zeit mit dem Kaͤhſerlichen Succurs ſolte einfinden / da man ihm 
ſchon einen heimlichen Gang zeigen / und den ſicherſten Weg in die 
Stadt machen wuͤrde. Nach Ableſung dieſer Brieffe ließ der Com⸗ 
mendant den Rath und dae Jeſuiten in Arreſt nehmen / und ſieben 

Raͤdelsführer hinrichten. 

Kinde Anno 1644. ſtunden abermals die Schweidnitzer eine harte Be⸗ 
Sin lagerung aus / welche ſich aus Mangelder Lebensmittel dem Käyſerl. 
Obriſten Kapaun ergeben muſten / der die Teutſchen Soldaten unter⸗ 
ſteckte die übrigen Schweden aber big Groß Glogau convoyren ließ. 
"urget Bißweilen hat auch die Stadt einheimifibe Unruhe incommo- 
ae ciret. Anno »sra. fette ſich die Gemeine wider den Rath / unb cone 
dee kinuirte dieſe Zauckhaͤndel biß Anno 1522. daß die Burgerſchafft den 
n Magiftrat fnit Weib und Kindern aus der Stadt jagte / wegen Abſe⸗ 
tzung gewiſſer Muͤntz Sorten; indem fie nicht wolten 12. Heller ei⸗ 
nen Groſchen / ſondern nur / wie vor Alters /s. Heller eint laſſen / 
vorwendende / daß ſonſt die Gemeine an Sing und Schöſſern beſchwe⸗ 
ret wurde. Es waren in dieſem Tumult drey Auffwiegler / Cuntze 
Günther / Thomas Leckner / und Jacob Fruͤauff / denen ber Poͤbel 
anhieng: deßwegen zog Hertzog Friedrich der Ander zu Lignitz / und 
Marggraf Georg zu Jaͤgerndorff / auff Ordre Könige Ludovici, den 
näͤchſten Montag nach Margaretha vor Schweidnitz / den UUngehor⸗ 
fan: der Bürger e zu dieſen Hertzogen begaben ſich die 
Rathsherren ins Lager / hingegen ſetzten ſich in der Stadt die Bur⸗ 
«rt mit Weib und Kindern zur Defenfion , ſchoſſen mit der groſſen 
Blächſe tapſſer heraus / welche vorher die Raths herren vergraben / 
te aber wieder her für geſlichet und auffgegraben hatten: endlich vera 
ſohnete ſich die Gemeine mit denen Hertzogen / welche uo und 
die z. gedachte Rudels führer zu Breßlau enthaupten lieſſen. aid 


* 


Von dem Fuͤrſtenthum Schweidnitz. 925 
i Anno u verlohr die Stadt das Bhut-Berichte/indem der Na. wee 
eitzar. Caſpar Tansdorff von Sporenberg / weil er Frantz Freinden / vetere 
eines Burgermeiſters Sohn / wohl berauſchet erſtochen hatte / bald Gar. 
andern Tag deß Morgens frühe unverhörter Sache auff dem 
Marckt offentlich hinrichten ließ. Es koſtete hernach die Stadt viel 
ante / und ſchwere Unkoſten / ehe fie ihre Privilegia wieder erlan⸗ 

onte. 

Es gereicht der Stadt auch zu einem unſterblichen Nachruhm / dope 
indem fie unterſchiedene Boͤhnnſche Könige perſönlich beſuchet / und Rire Ue 
von ihr die Huldigung abgenonunen haben / wie Anno 14 59. Koͤnig rosis be 
Georgius, An. 4 s, König Natthias I. An. 1527. Rönig Ferdinandus l. Pt 

Betreffende das zu dieſer Stadt gehoͤrende Weichbild / fo könte dun go 
t$ vor eine anſehnliche Graffſchafft paſſiren / und beſtehet daſſelbe in “Dasie- 
ehr vielen groſſen Dorffſchafften / und nachfolgenden Staͤdten / und 
fürnehmen Adelichen Haufen. 

Freiburg ligt faſt zwo Meilen von Schweidnitz / welche Anno seiten 
1291, Hertzog Boleslaus Bellicoſus mit einer Mauer iunbgeben / und fin See 
mit febr ſchoͤnen Privilegien begnädiget hat. Die Pfarr⸗Kirche zu Spende 
St, Nicolat / fannt dem hohen mit Kupffer bedeckten Thurn das ane 
Rathhauß mit dem Thurn und der Schlag⸗LUhr / das Spital vor sie 
dem Bolenhainifchen Thore / das Johannis Kirchlein / ſeynd von 
Steinen auffgefüͤhret / wie auch mehrentheils die Burgershaͤuſer. 

In Kriegszeiten muſte das gute Staͤdtlein viel ausſtehen / wel⸗ aei 
ches einen Thurn mit Mond und Sternen umgeben im Wapen füh- a 
ret. Sonderlich Anno 164, ſchlug allhier General Koͤnigsmarck ſein Ber. 
Haupt⸗Quartier auff / und druckte die Einwohner hark. 3 

Anno 1427. ſchlugen die Burger denen Huſſtten etliche Stürme cas 
ab, Heutiges Tages beherrſchet dieſen Ort der Grafe von. Hohberg / ors 
nebſt dem Burglehn Fuͤrſtenſtein. Nehberg. 

Friedland ſoll erſt Anno 1325. ſeyn erbauet worden: es ligt ÜN quas. 
Gebirge an dem Fluß Steina / an der B ohmiſchen Srentze. Hier bey un Stine 
fund Hertzogs BolestaiBellicofi peſtes Grentzhauß / welches Annd Gee, 
=27.die Huſſiten ruinirten. Deß Städtleins Plarr⸗Kirche if meh. Fe 
Tentbeile/ famt dem Glockenthurn / wie auch die Burgershaͤuſer / von 
Stein erbauet. Anno 1639, plünderten die Schweden dieſen Ort 
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916 Von dem Fuͤrſtenthum Schweidnltz. 
rein aus / und machten gute Beute. Beydes die Papiermühle als 
auch die zarte Leinwad bringen der Herrſchafft / neinlich den Grafen 
von Hohberg / gute Intraden. 
Gotteoberg Gottesberg erhielt dieſen ſchonen Namen Anno 1535. von denen 
ee Bergknappen / wegen deß reichen Silber⸗Bergwercks als eines reí 
wo chen von GOtt euipfangenen Segens: die Kirche ſtehet auff einem 
wm" hohen Berge. Der eine Theil der Stadt gehoͤret dem Grafen von 
Susa Hohberg / der andere vor wenig Jahren einer verwittibten Frauen 
e von Sautermann. Anno 1634. da die Schweden dieſer Orten Mei⸗ 
ſter ſpieleten / forderten fie von dieſem eintzigen Staͤdtlein 16000. 
Thaler Brandſchatzung; nachgehends Anno 1645. ſetzte es General 
Torſtenſohn durch eine gewaltige Auspluͤnderung in die aͤuſſerſte Ar⸗ 
much. Das Bergwerck ligt zwar über 100. Jahr allhier votifte/ je⸗ 
doch bedienet fi) der Magiſtrat eines Berghammerg aum Inſiegel. 
Walen, Waldenburg führer vermuthlich den Namen / als eine mitten 
Surg ans in Wäldern 1g nde Burg / wie ſolches auch das Lager dieſes Staͤdt⸗ 
aan ben“ leins beglaubht macht. Die Pfarr⸗Kirche ift zünlich raumlich / wor⸗ 
Seen ge innen ein ſchoner Predigſtuhl! und viel Wapen Adelicher Geſchlech⸗ 
Ba fer zuſehen / und mit einein hohen Thurn gezierer / worguff fid) auch 
ein nes Uhrwerck hören laͤſſet. Jetzo refidiren die Edlen Herren 
von Zettritz auff hieſtger Reſidentz / als deß Staͤdtleins Herrſchafft; 
es he aber vermeynen / es ſolte denen Freyherren von Bibran 
gehören, 
Aobten an, obten / oder Zohten / war vor Zeiten die Reſidentz Petri 
ele“ Wlaſt / welcher ins gemein vor einen Daͤnnemaͤrckiſchen Grafen und 
Dein Cantzlar gehalten wird ber in Schleſſen mit feinem Sohn / der ein 
Aug! Woiwode oder Schleſiſcher Stagthalter ſoll geweſen ſeyn / fo viel 
Kirchen erbauet hat. Nahe am Zohtenberg / von deſſen altem vie 
nirtein Berg⸗Schloß anbertoerte Meldung geſchicht / ligt das Staͤdt⸗ 
lein / darinnen ebenfalls erwehnter Petrus die prächtige Kirche er⸗ 
bauet Anno x5. ſamt bem hohen Thurn, Vor Zeiten ſeynd auch al 
hier die Burgershaͤuſer ſteinern geweſen. Die Probſtey depengiret 
von dem Abt deß Breßlauſſchen Marien⸗Stiffts auff der Sand⸗In⸗ 
ful, Durch den Krieg hat das Staͤdtlein die vorige Geſtalt verloh⸗ 
ren / wie auch die Kirche / an welcher die Moͤnche Jährlich etwas rc- 
ſtaurixen laſſen. Anno 1368. verwaltete allhier das Ww k 100 
e 
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ſtzogs Doleslai deß lezten Cammer⸗Guͤter / als Burggrafe / Ni⸗ 

kel von Zeckenkirche. g 

Weihe denen Feld und Berg Schloſſern deß Schweidntziſchen augen, 

Nldbilbes leuchtet das weit-gewefene (bone Berg. Schloß Fürſten⸗ Je 
Mein herfür: es iſt eine alte Landwehr / und kan in Kriegszeiten dem esos, 

ande ſchaden und nutzen. Die alten Schweidnitziſchen Hertzogen 
hielten auff demſelben ein Burggrafen⸗Ampt / welche Charge Anno 
dert at Zeit Boleslai deß letzten Hertzogs / Bernhard von Zedlitz 

vierte, 

Anno x47 s. merckten die Böͤhinen / wieviel ihnen an Fuͤrſten⸗ Phang 
ſtein gelegen wäre / und Genádtiaten fid) der Beſtung / besetzten fie kane 
Wit allerhand Raubvoͤgeln / und thäten Schleſten viel Jahrlang mit pM 
rauben und plündern groſſen Schaden / biß endlich König Matıhias 
gunniades mit gewaffneter Hand das Schloß eroberte / und die Rau⸗ 

er verjagte. 

1 una 1509. brachte Cunrad von e Schbweidnitziſchen pi denne 
Fürſtenthums Landes Hauptmann / dies Schloß und Herrſchafft wage e 
Pfandstbeiſe an fid / deſſen uraltes Geſchlechte mit dem Ritter ⸗Ti⸗ 0 pom 
Tul feiner hohen NMeriten wegen von denen Boͤhniſchen Koͤnigen war "9 
begnadiget worden. Aber nachdem die Herren von Hohberg den 
Nen ein uber 100. Jahre beſeſſen / haben fie ihn vollends unter 

pfit Rudolpho II. gum Eigenthum erkauffet. 

Anno 1646. lerneten auch die Schweden dieſen vortheilhafftigen wan 
Ort kennen / und hielten ihm ſtarck beſetzt / wiewol es endlich der daa 
Conmmendant ſchändlich verfahe : er machte fid cinffmalé / der He- wise» 
wonheit nach / her aus / Vorhabens eine Kaͤyſerliche Parthey zuuber⸗ Minus, 
rumpeln / welche hingegen ihn überfiel und unvermuthlich umbrins 
gete / ja gaͤntzlich n alſo daß die Kaͤyſeriſchen in das Schloß ein⸗ 
spungen / de übrige Gunrniſon maffacirten / auch fid) Darüber zum 

er machten. 


Mei 

Etliche ſchreiben die erſte kun dation dieſes Schloſſes Hertzog Bo- cos, 
leslao Cu zu / fat der Benamung Fürſtenſtein / welches nun- nn 
mehro / wie vorher geſagt / Bie in den Grafen⸗Stand erhobene Her⸗ ur 
zen von Hohberg biß auff den heutigen Tag beſitzen. Gleichfalls ffe- 
het das Wohn- Gebäue / wie auch der Quffgarten / in ziemliche 


Stande / aber die ſtaͤrckſten Mauren und Thuͤrne / und pm 


t 
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[Wer gehdrete / ſeynd bey Endigung deß dreyſſighaͤhrigen 
rieges demoliret worden. b 
Russen, . Kinsberg / etliche nennen es Königsberg / zwo Meilen von 
aS, Schweidnütz gelegen / zehlet man mit unter die älteſten Schloſſer 
Cane. Schleſtens denn Anno 1353. als Hate Boleslaus del Böhniſchen 
; 1 5 5 Anna feine Länder und Furſtenthümer verſchriebe / wird 
ſchon deß Schloſſes Kiusberg gedacht. Ebenmaͤſſig hat man Nach⸗ 
richt / daß allhier ein Fuͤrſtliches Burg⸗Ainpt gewefen / uͤber deſſen 
Eamuner- Güter Anno 1368, unter dein letzten Hertzog Boleslao zu 
. Ulrich Schafgotſch genannt / beſtellter Burggrafe ae» 
weſen iff. 
ware — Das beſte Theil der Veſtung ruhet auff einem Felſen / von dem⸗ 
en ſelben kan man das Thal deß Berges mit Canonen beſtreichen / auch 
vet von einer ſteinern Gallerie die Veſtung defendiren, 
Schweben Es wird ſpargiret / als haͤtten Anno 1633. die Schweden auff 
ton dieſem Schloß einen groſſen Schatz gefunden / welcher Anno 1475. 
fe g dan, von denen dargus getriebenen Boͤhmen wäre PUT und wider 
ben haben. Willen verlaſſen worden. Hinter dem Schloß Mittagwerts wird 
Quee zwiſchen den Bergen das Thal / ber Schleſier Thal genannt / gezei⸗ 
wr get / woher / und alis was vor Uirſachen / wird unterſchiedlich gemuth⸗ 
maſſet; einige prafumiren/ als hätte vorzeiten daſſelbe die Boͤhmi⸗ 
ſche Grentze an dieſer Ecken gehalten. Beh unſerm Andencken vefte 
dirte allhier Frau Anna Maria / Graͤfin von Hohberg / gebohrne 
Gräfin von Hohenzollern. 
Saw Nunmehrs ſtehet das Schloß Kinsberg unter ber Herrſchafft 


denen Herrn George Godfried / Freyherrns pon Gb welcher daſſelbe / 


ſamt der Herkſchafft / an ſich erkauffet hat. Der Herren von Eben 

Geſchlecht entſpringet ſonſt von dem Tyroliſchen Adel / und derſelben 

Benamung von dem Schloß Ebenſtein / Italianiſch / Petra piana, 

oberhalb Trient / und hat ſich von vielen Jahren her in Böhmen und 
Schleſien ausgebreitet. 1 CEA s 

m &yonmana ſtehet auff einem Felſen / und iſt auch ein zimlich veſtes 

Fo und mit ſtarcken Mauren / auch auff der einen Seiten mit einem tief⸗ 

vor fen Graben vexwahretes Schloß; inwendig hat es bequeme eme 

cher / und etliche groſſe gewoͤlbte Speiſe Sale die vorwerts ligen⸗ 

de Ebene gibt vom Schloß einen uber diemaſſen ſchoͤnen E 

m 
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Herr Ludovicus , Freyherr von Móntdeverques , Känferlicher Ge⸗ Str see 
neral⸗Wachtmeiſter / und Colnmendant in ane a beherr⸗ vnc 
ſchete vov einigen Jahren dieſe Herrſchafft / heutiges Tages Graf de, 
Oppersdorff / feiner Dinterlaffener Gemahlin awepter Herr. 
, Kratzig / oder Kratzgau / das Schloß / macht die Situation attí- gang we 
ſchen Bergen / Gebuͤſchen und Barden zueiner bequemen Wohnung; yes 
die inwendigen Zunmer find allerſeits ſehr raumlich / und siet [MM 
und auswendig Wird es von einem breiten und tieffen Wallgraben ew. . 
lunbſchrencket. Herr Carl Chriſtoph / Freyherr von Zedlitz / als deſ⸗ 

ſelben Erbherr / hat es in den jetzigen Stand wieder geſetzet / nach er⸗ 
ittenem Ruin in Kriegszeiten. 

Die uͤbrigen fuͤrnehinſten Adelichen Haͤuſer / Tannhauſen / den ug 
Edlen Herren von Seer / Schwengfeld den Freyherren von Bi⸗ Sau 
bran / Roſenau / den Freyherren von Zedlitz zuͤſtaͤndig / vermehren al 
gleichfalls deß Weichbildes Zierde. In daſſelbe gehöret auch Teſche⸗ 
nau / ein Churfürſtliches Saͤchſiſches Lehn / deßgleichen Wuͤrben / 
der alten Grafen von Wuͤrben Stammhauß / nunmehro eine Prob⸗ 
fte dem Abt zu Griſſa M 

Sonft ſtehen auch dieſem Weichbild einverleibet zwey alte zer: auo anc 
ſtoͤhrete Berghaͤuſer / Hornburg und Freudenberg; ede ſcheinen eec 
Fürſtliche Ampthaͤuſer fe ending denen zu Zeiten Hertzogs aia. 
Boleslai dep Letzten, auff Hornburg Nickel Boltze/ und auff Freuden⸗ 
berg Pretzlau von Pogrell Anno 1568, Burggraf war. 


- 2. Striegauiſches Weich bild. 


Triegau / welche Stadt Anno 1289. Hertzog Boleslaus Bellicoſus ug. 
e tadt⸗Recht begnadiget erweitert / mit einer Mauer beve- S 
ſtiget / und mit etlichen ſtarcken Thorthuͤrnen verwahret hat / kam e sanc 

vorigen Zeiten in fbr gute Confideration. In derfelben ſiehet u Höre 
man vorneſnlich die in Gestalt eines Creutzes gröſte und höchſte Kir⸗ Saiten. 
che in an Schleſien / ji St. Petri und Pauli welche / nebſt der 
Commenda, den Maltheſer⸗Rittern gehöͤret; ihre Länge erſtreckt 

„NG auff 130, die Breite auff 53. und die inwendige Höhe deß Gewoͤl⸗ 
bes auff 46, Elen: dieſes Gewölbe ruft auff 16. ſteinern Pfeilern / 
deſſen Anſehen zwo Orgeln / iur 1125 von Stein küͤnſtlich 
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ausgehauenen / und mit ſinnreichen 25übnüffa gezierten Predig⸗ 
ſtuhl / vermehret. = 
[E St. Barbara Kirche / eine geweſene Juden Schule / ſtund ge⸗ 
so tou: Zeit ipfe / ward aber vor wenig Jahren wiederumb zc- 
wirt, novifct, 
eit e Die Carmeliter⸗Kirche und Kloſter fol aus der Vorſtadt fato 
e 1430, ſein rransferiret worden. Nach ihrem gaͤntzlich erlittenen Ruin 
durchs Kriegs ſchwerdt / bemühen fid) ſetzt die Mönche / derſelben den 
vorigen Glantz zugeben. 
iftum Unſer Lieben Frauen Kirche / fimt dem Kloſter / bewohnen die 
Are Normen Benedietiner⸗Ordens / und vermag nichts merckwuͤrdiges. 
dot an Mitten in der Stadt auff dem Marcktplatz ſtehet das Rathhauß 
a mit einem feinen Thurn und Uhrwerck / ſam etlichen. Hauſern und 
Ou Kramladen. Die gedachte Commenda bey der groſſen fart Sita 
cd ^ che / den Maltheſer Rittern zuſtaͤndig / iſt ein groſſer weitläufftiger/ 
aber ſehr guter Renovation benoͤthigter Ort. So aͤhnlichet auch 
das Königliche Burg Lehn / vormals den Edlen Herren von Czirn / 
nachmals dem Freyherrn Ladislao von Zedlitz / nunmehro der Stadt 
ehörende mehr einem Steinhauffen / als Gebaͤue. Obwol die 
urgershaͤuſer ſteinern / fo ſeynd fte dennoch jetzo mehrenthells wis, 
fte und zerfallen / und haben ihre Zierde verlohren: denn die viel, 
fältigen Plünderungen der Stadt / Anno 1633. wirderumb Anno 
Sie Stat 1639. wiederiunb Anno 1642. wie auch die letzte Reformation, haben 
3t f/f got die Stadt biß auff den Grund ausgeſogen / und von Inwohnern ente 
Bungee, bloͤſſet / auffer daß nur noch in etwas das gute Bier der wenigen 
Blr gerſchafft die Nahrung erhaͤlt. Vormals hat man atid) allhier 
aus dem Georgenberg die Terram Sigillatam 17775775 Die Stadt 
Sana. führer ſonſt im Wapen Petrum mit dem Schluͤſſel / und Paulum 
» mitden Schwerdt. Nach dem Schweidnitziſchen iff das Striegaui⸗ 
ſche Weichbild das groͤſte / und begreift in fid) unterſchjedliche herr⸗ 
liche Adeliche⸗Haͤuſer. 
en Sen Oelſe ( oder Helsna (fE ein fehr weites und nit innerlichen Ge, 
: maͤchern abgetheiltes Gebaͤn / uungeben mit einem ſchoͤnen Vorwerck / 
beherrſchen die Freyhekren bon dh. 
Se, Saſterhauſen gehorete un Anfang dieſes Seculi den Edlen Her⸗ 
20. Quofp ren von Stange / jetzo (ff. es ein Graͤfliches Schloß / welches vor (^ 
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gen Jahren Frau Anna Catharina / Gräfin von Hohberg / gebohr⸗ «ss 

de Safin von Hohenzollern regierete. Vor wenigen Jahren hat pu 
der Abt zu Griſſau auch Safterhaufen an fid) gebracht kauffsweiſe / 

und ffcher mun unter deffeiben Herrſchaßt. 

Pleſchwitz ein ſchoͤner Adelicher Ritterſitz / wer ihn aber beherr⸗ unge 
ſche / hat man nicht erfahren konnen. Dams dorff bewohnen ſonſt Sek, 
die Edlen Herren von Schindel. Groß Roſen die Herren von Mohl / saure 
und Stanewitz die Herren von Czirn. Taubnttz ift ein den Herren ve. 
von Biberſtein / in Laußnitz wohnenden / gehoͤriges Lehn / wie wol / 
nachdem derſelben Geſchlecht abgeſtorben / man nicht wiſſen kan / wer 
es heutiges Tages beſitze. 


3. Bolckenhahniſches Weichbild. 3 
Olckenhahn die Stadt / amt dem darbey auff dem Berg ligenden setas 
Boch haben einerley Namen. Man will ſonſt der Stade Alter s» ear 
von dem $07. Jahr nach Chriſti Geburt herrechnen: gewiß iſts daß '* Voca 
fie ſchon im Heydenthum floriret hat / und fol eben auff dem Ort / 
wo der⸗Heydniſche Tempel geſtanden / jetso die Kirche ſtehen / welche 
eine von denen groͤſten iin Fuͤrſtenthum iſt. Es wird darinnen ein engage 
künſtlicher Calender 9055 et / auff Pergament geſchrieben / mit ſehr dach 
vielen unaufiößlihen Geheimnuͤſſen und Ausrechnungen bif auffs ease. 
1834, Jahr / deſſen Auchor ſoll Johannes Langer Anno 1500, gewe⸗ 
fen ſehn; aber wegen Mangel deß Schlüffels kan doch niemand die 
Sachen recht verſtehen / weniger den Verſtand darvon eroͤffnen. 
Deß Rathbauſes halber Theil vubet auff einem ſteinern Grund / die Hassan 
Übrigen Burgershäufer find höltzern / auſſer etlichen auff dem Marckt ne 
ſtehenden alten Haͤuſern. An der Burgſeite macht das Alterthum die Muse 
Stadtmauer alich gantz ſinckend und baufällig. Der Stadt Wapen erase, 
Wein Thurn mit auffgeſperrter Pforte / hat unten einen Hecht init ben 
onge / Mond und Sterne umbgeben. 
oſckenhahn das Schloß / von Boleslao Bellicofo Anno 1202. Sen 
erbauet / beſaß vor wenkg Jahren das Freyherrliche Geſchlechte von See 
Zedlitz und zwar insonderheit Herr Ferdinand Frehert von Zedlitz. Jai 
„ Uber dieſes pranget das Bolckenhahniſche Weichbild noch mit 
por Adelichen Haͤuſern / unter denen ſeynd die fuͤrtreff⸗ 
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dann, Hohen Friedberg. Selbiges erlangte An. 1409. von König Wen- 
ing eoo Ceslao Stadt Recht / und von Konig Ferdinandol. Anno 1541. einen 
n achthaͤhrigen Jahrmarckt. Das Städtlein mehrentheils höltzern / ſt 
Anno 117. erbauet worden / Dat cine feine Kirche / hingegen ligt das 
in Kriegszeiten eingeaſcherte Rachhauß noch wuͤſfe. Unten am Ber⸗ 
Salben ge an deim vorbey⸗ſtroͤhmenden Striegauiſchen Waſſer haben die 
Sx Herren von Schöllenberg / als dieſes Orts. Herrſchafft / ihre mit cie 
den, ner Mauer ulnbſchrenckte ſchoͤne Reſidentz. 
Nimmerfat Nünmerſat befigen die Edlen Herren von Zedlitz / ein febr altes 
Sale. Schloß / von deffen erſter Fundation keine Nachricht vorhanden iff. 
Anno 1662. reftbirte auff dem Schloß Nimmerſat Herr Ladislaus, 
Freyherr von Zedlitz / Kaͤyſerlicher Rath / und Maltheſer⸗Ritter. 
Kenfloc «i nſtock beſtehet in zwoen mit tieffen Wallgraben umbſchlof⸗ 
Heel ven ſenen und unterſchiedenen Wohnungen / davon die eine Anno 1667. 
Hobbes w/ Herr Chriſtoph / Freyherr von Hohberg / die andere Herr Conrad / 
uwe Freyherr von Hohberg / beherrſchete. 
Der Wederqu ift ein ſchoͤnes mit Mauern und Wallgraben umb⸗ 
du Sele ſchrencktes Schloß: inwendig vermehren feine Bequemlichkeit die 
1 gewoͤlbten Zimmer und Säle / und auswendig der unvergleichliche 
aus Luſtgarten / friſche Bache und Muͤhlen. Anno 1668. war dieſer Herr⸗ 
. ſchafft Exbherr Herr George Sigismund von Tſchirnhauß. 
urge d, Schweinhauß beherrſchen die Edlen. Herren von Schweinichen / 
ache, Kauder die Edlen Herren von Schweinitz / deßgleichen Rudolphs⸗ 
dorff / und vor Zeiten Güßmannsdorff die Herrn von Warnsdorff / 
ſeynd allerſeits herrliche Ritterſitze. 


4. Landeohuttiſches Weichbild. 

sostotue CAndeshutt / ein ſehr. nahr hafftiges Staͤdtlein / fuͤhret gleichfaun den 
Spe ram von einer Hut oder Landes⸗Wacht. Ohnfern dieſes Orts 
wf 9w. ſtehet man auch noch die Rudera eines alten Schloſſes oder Hutte deß 
3 Landes. Der Boberſtrohm und die Zieder bach ſtroͤhmen die Stadt 
deen vorbey / und auff der Seite gegen Morgen geben die Berge / und ge⸗ 
gen Mittag die Ebene derſelben ſchoͤne Bequemlichkeit. Ehe das Al⸗ 
kerthum die Veſtung ſinckend machte / umbſchrenckte die Stadt eine 

tas doppelte Mauer und Waſſergraben. Die groſſe Pfarr⸗Kirche St. 
% Petri und Pauli / famt der alten zerfallenen Fortification E 3 
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ang von Hertzog Bolesiao Bellicofo, derer Inwendiges das ſchöͤ⸗ 

ne Chor / Predigſtuhl / Orgel / famc dem auff ſechs ſteinernen Seu⸗ 

len ruhenden Geivoͤlbe / glaͤntzbar machen. Zwar das Rathhauß / hee, 
und der zweymal durchſichtige Thurn / worguff ein richtiges Libre ed 
Wine iſt / ſeynd ſteinern / aber die Burgershaͤuſer hoͤtzern. Jum 
Inſiegel führer die Stadt einen Thurn / und an deſſen Seite einen Dr 
Polacken / der in einer Hand ein Schwerdt / und in der andern ei⸗ 

nen Schild hält. 

Anno 134, als König Johannes Schweidnitz nicht gewinnen simae 
konte / gedachte er Hertzog Boleslaum dennoch zu braviren / und er⸗ ossi 
oberte Landeshutt; aber Hertzog Boleslaus uͤberwaͤltigte die Stadt eter une 
bald wieder durch etliche Heuwägen / auff denen er einige Soldaten poca one 
in die Stadt führen / den Nachdruck folgen / und dergeſtalt liſtiglich shoe 
die Boͤhmen austreiben ließ. 4 

S mno 1645, kam der Schwedische General Torſtenſohn von Ja. esse 
romirs aus Boͤhmen hieher / conjungirtefid mit dem Koͤnigsmarck / sso. 
allo daß die armen Bürger ihr übriges Stuͤcklein Brod redlich Det 
geben muſten / die Auspluͤnderung zuvermeyden. 5 

Anno 1647. commuanbitte General Montecuc ul allhier / und sona 
weil ſich nicht bald das Weichbild demſelben gecommodirte / machte tamen, 
er einen kurtzen Procefs, und legte die herrlichſten Dorffſchafften der vo- 
ohne das bedrängten Noblelle in die Aſche. i 

eu dieſes Weichbild gehören auch noch etliche andere Staͤdtlein 
und Schloͤſſer. 


Lübatt / ein kleines hoͤltzernes offenes an dem Boberſtrohm in gage 
einem tieffen Thal gelegenes / und Anno 1293, von Boles ao Bellieofo te 
erbautes Städtlein / Dat eine groſſe Kirche / und darinnen faſt den Eve 
ſchoͤnſten Predigſtuhl im: gantzen Fuͤrſtenthinn. Schlee, 

Anno 1574. als Henricus Valefius que Franckreich durch Schle⸗ nenne r. 
fitu in Polen reiſeke / daſelbſt die Königliche Crone auffzuſezen / hat 36 ^. 
Herzog Georgius II. zu Lignitz und Brieg / denselben hier zi Lübaut vas vie 
un Paten dep Kayſers und ganzen Landes recht Königlich tracti aa "" 
ret / worüber der Abt zu Griſſalt die jarischction hat. 

Schoͤnbergligt recht an der Boͤhmiſchen Grentze / zwiſchen Ber⸗ Sen 
gem und Wildnüſſen / ohne Mauren und Wallgraben: es hat den Sacha, 
Sae erhalten von ſeiner alten Herrſchafft / denen Edlen Herren Wannen 
: Bb bb bb von 
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Deifan gu von Schoͤnberg / und zugleich fein Weſen Anno 1207. derſelben Rit⸗ 
dine, terſitz iſt Anno 1426. von den Huſſiten zerſtoͤhret worden. Die Kir⸗ 
che allhier ſtehet famt dem Glockenthurn auff einem hohen Berge / 
von Steinen auffgeführet / die Bürgershäufer find aber hoͤltzern. 
Das Städtlein brguchet zum Wapen drey Berge / mit einem bate 
auff ſpringenden Biber / darüber der Abt zu Griſſau die vollſtaͤndige 
Herrſchafft führer. 
Sele, Vor Zeiten gehörete auch in dieſes Weichbild das Schloß Schatz. 
iei lar / laut eines Anno 1369, von Konig Wentzeln denen Fürſtenthüͤ⸗ 
fmi, mern Schweidnttz und Jauer ertheilten Privilegü, in welchem alle zu 
$6: ae denen Fuͤrſtenthuͤmern damals gehörige Koͤnigliche Burg Lehen bes 
Di gore: nennet werden; aber nunmehro ſtehet es immediate in dem Boͤh⸗ 
miſchen Koͤniggraͤtzer⸗Craiß. 
San . Griſſau das Sürfkliche Geſtifſt / eine kleme Mellweges von Lan⸗ 
Su en deshütt an der Jieder bach gelegen / in einem febr lustigen Thal zwi⸗ 
vergeten ſchen den Bergen / nahe an dem Griſſauer Wald / war anfangs zu 
dene einem Benedictiner⸗Kloſter gewidmet. Eben ſolches Kloſter wolte 
sedeo. anfangs Hertzog Heinrich mit dem Bart in dieſe Griſſauiſche Wild⸗ 
nif bauen / weil aber ſothanes Deſſein deſſelben Tod Anno 1238. hin⸗ 
terzoge / daher bewerckſtellete hernach feines Sohnes Hertzogs Hen- 
rici Pii, der in der Tartariſchen Schlacht bey Lignitz geblieben / hin⸗ 
Den terlaſſene Gemahlin / die Hertzogin Anna / Königs Ottocari in Böͤh⸗ 
Suet. inen Tochter / daſſelbige / und bekieff aus dein Kloͤſter Opatowitz mit 
folgendem Patent die Benedietiner⸗Moͤnche: 


Patent der Ukundlich ſeh jedermaͤnniglich / daß Wir Anna / von Gottes ngo 
Bees. Uden / Hertzogin in Schleſien und Polen / aus Willen und Mey⸗ 
gen nung Linfers Sohnes Boleslai , in Anſchung der Arlnuth und Des 
aue, meh der Ehrwürdigen Männer / Andrez geweſenen Ahtens zu 
Opatowitz / und feiner Ordens Brüder deß. H. Benedicti, welche Un⸗ 

ftr Ehemann Henricus, ſeligen Andenckens / Hertzog in Schleſien / zu 
Crakau und Polen / anbero in fein Land beruffen / deme Ban 
folgetem Berufe ein Genuͤgen zuleiſten / gedachten Brüdern in Un⸗ 

ſerm Walde rítffau / in Erwartung Gettliben Lohns / ſopiel zu eis 

nem beſtaͤndigen Beſitz eigenthuͤmlich übergeben haben / als fie mit 

ihren Haͤnden und Unkoſten auszurotten vermögen. Zu nd 

Attigt 
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ftáttigum haben dbi diefen gegenwärtigen SBrieffmit Linfermrunb 
Unſers Sohns Inſiegel befräfftigen laſſen / lo geſchehen zu Breßlau 
den 8, Id, Maji Anno 1242. 

Ob aber die Benedictiner⸗Moͤnche laut dieſer Permiion hernach da ve 
den Grund deß Kloſters geleget haben / will nicht verſichert werden / never 
Wíctyol der Hertzogin Anna beyde Printzen / Boleslaus Caivus und daa. 
Cunradus, groſſen Borſchub zu deſſen Beförderung gethan hatten. neve 
Dem Anſehen nach beliebte nicht dem Praͤlaten Tſchaſta / und feinen wiae- 

dens⸗Bruͤdern / dieſes Orts Wuͤſteney und Gelegenheit: denn 
ie berfaufften Anno 1289. Hertzogs Boleslai rati Sohne / Hertzog 
Bolco, umb 240. Marck Silbers Polniſchen Werths / dieſen ihnen 
bereits angewieſenen Platz mit dem Jugehör / jedoch bedinglich / daß 
er künfftig zu keinem andern Nutzen / als zu geistlichen Stifftungen 
Volte gebraucht werden. 

Hierauf legte Hertzog Bolco den Grund ſelbſt Anno 292. zu ei Hagen pon 
nem neuen Kloſter fit den Ciſterclenſer⸗Orden / und bereicherte das daa 
Geſtiſft mit unterſchiedenen Dorffiafften / und guten latrocgen / und auge, 
ließ es / famt der ſchoͤnen Kirche / das Gnaden⸗Hauß der ſeligſten dane. 

ungfrauen Maria benamen und einweyhen. Eben im beſagten 
abr nach deß Kloſters erſten Verfertigung holete er die Eiffercien- 
r⸗Moͤnche aus dem Kloſter Heinrichan / und introdueirte fir ſeloſt. 

Nachgehends vermehreten Hertzog Bernhardus Conftans zit 2o Gv 
Schweidnitz und Jauer / wie auch. Hertzog Boleslaus Parvus, die EM: Yyım 
Fünffte de Stiffts aus ſonderlicher Freygebigkeit mercklich. wehre 

Anno 1426, erlitte die fione Creutzlweiſe erbaute Kirche / ſumt aseo 
dem Kloſter / in denen harten Kriegszeiten der fo genannten Huſſi⸗ 0 
tifiben inruhe ſehr groſſen Schaden. THECA 
xs, Das wenige / was etwa in nachfolgenden Zeiten dir Aebte repa. ae 
5 gerjeth Anno 1632. abermals dein Stars in die Hände / der Sinn 
ken job die damals in Schleſten Schwediſche und Sachliche Sold dess. 
bin ummerlich ausſaugete / und etliche Ordens- Brüder gefangen 

veg führete / biß fie fid) rantzonirten. 

nnd 1655, betraf abermals das Geſtifft ein harter Stoß den gang 
Pr 3 N indem vorher Gefagte Volcker das Koffer dem Vulcano sus win 
e rte V alfo daß nichts als die Capelle St, Andrei und die time 
e ſtehen blieb; die Flamme verzehrete gleichfalls das Ki ses. ilr 
: ach 
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gane, dach von auſſen / von innen auff dem Thurn die Glocken / und die 
"* Orgel in der Kirche zuͤndete fie aud) an. Durch dieſes Feuer ging 
alich im Rauch auff die in etlichen taufend Voluminibus beſtehende 
dreyhundert aͤhrige Bibliothec, deßgleichen andere Manufcripta von 
Privilegien und Fundationen. 
ub nie, Anno 1538, den 11. Marti machte der damalige Abt Valentinus 
babe, Rilling aus Heſſen den Anfang mit der Reftauration deß bißher ein⸗ 
eaͤſcherten Kloſters / und bedeckte von neuem wiederum die Kirche. 
Endlich gab der Abt Bernhardus von Rofa der Kirche und bem Klo⸗ 
ſter gantz einen neuen Glantz / damit es biß dato pranget. 
Hatempe Dieſe Kirche / derer Schönheit an ihr ſelbſt das Kloſter uber⸗ 
fem e trifft / in Geſtalt eines Creutzes erbauet / unter einem ſtarcken Ge⸗ 
wolbe / erſtrecket fid) in die Länge os. in die Breite nach dem Creutz 
55. in die Höhe sa. Elen / 2. Viertel: In derſelben ſtehen auff denen 
Altaͤren vielerley Bilder in Lebensgröſſe / unter a arae 
deß Evangeliſten / Johannis deß Taufers / St. Pauli / St. Petri / 
der andächtigen Hedwig und anderer. Die Cantzel darinnen hat 
auch viel Zierath und kuͤnſtliches Schnitzwerck an fid. 
An der Seite deß hohen Altars liſet man auff einem erhobenen 
Grabſtein dieſe Infeription : 
Hic requieſcit 
[ Dux 
rw, Inclytus Svvidnicenfis 
werde C BERNHARDUS, 
. Fundatoris hujus Cœnobii, 
BOLCONIS GLORIOSI FILIVS. 
Satis eſt. 
Obiir 
Anno Chrifti 
M. C.C. C. XXVI. 
Dic Viator, 
Requieſcat in pace. 


« ee Hinter dem hohen Altar ſeynd an denen Wänden allerhand alte Wa⸗ 
Kane pen un Sido ende tet / der in dieſer Kirche ruhenden Fürſken 
"Puma; lind Herren / und vor demſelben befindet fid) die Grufft der n 
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ken / denen die Gebeine der Fuͤrſten beygeſetzet worden / unter an waere 
dern Boleslai Parvi, (uma Bolconis II. be allhier feine Ge⸗ der Öteften. 
mahlin Agnes / gehohrne Ertz⸗Hertzogin 50 Oeſterreich / Anno 1368. 
i 27. Aüguſti praͤchtig 9 575 ließ / deßgleichen Boleslai deß Bld⸗ 

en / welcher von einem Hof Narren mit einein Ziegelſtein zutodte 
geworffen auff dem Schloß Bolckenhayn. 1 

Gegen der Sonnen Auffgang haͤnget an der Kirche eine gewoͤlb⸗ 

te cas Verte Eapelle / darinnen man ein zierliches Begraͤbnuͤß mit 
der Ulberſchrifft fiebet : zen 
Ic Jacet x 


IlluftriffimusD.D. Wilhelmus, S. R. Imperii Comes à Gall, Lid 
Lib. Baro à Burgo, Dn. de Balmontin & Galſton. 
Hæreditarius Dn. in Holftein, Kürchleben , & Gicrsdorff &. 
S.S. Cæſar. Majeſt. Ferdinandi II. Camerarius, & fuper 
Legiones Cataphra&orum & Dragonum 
Colonellus : 
Qui toto vitz Decurſu 
Pro 


DEO, Fide Catholica, & Cæſare, 
Pius, Fidelis & Bellicoſus 
ftetit. 
Mortuus nona Augufti, Anno 1655. 
Requicfcat in pacc. 


Nicht weniger zieret dieſe Kirche das ſchoͤne Begraͤbnuͤß deß Frey⸗ 
herrn von Zedlitz / mit folgender Infeription : 


Bon. Mem. S. Bar.äzede 
Tabellam, quam coram vides oe 
Viator, 


Eam huic aræ applicari juſſit, voluit 
Reyerendiſſ. ac Illuſttis qnondam Dom. Dom. Ladislaus, 
Lib. Bar. A Czedlitz, de Nimmerſato & e. Hæreditarius 
Caſtri Polckenhainenſis &c. 
Trium Cæſ. Rom. Confiliar.Laudatiff. Rhodienſium 
Militiz, St. JOHAN. Hieroſolymit. Eques. & ejus 
Ord, Domorum, quæ Aurimontii ,Strigonii, 
Cc ce ee : item 
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item ac Leobergæ habentur, Commenda- 
tarius, cujus offa, poftquam eum mors ca- 
daver feciffet, fcripti heredis tutores, 
ſub propinquo tumulo recondiderunt, 
nequicquam dubitantes ,. 
Ejus recordationem poſteris, ob illius. in Rem- 
publicam merita, & navatam in toga, ac fàgo, 
domi, forisq; fideliter operam, femper 
charam , ac praclaram fore. 
Ob. pofttid.KL. Xbr. Anno, M. DC. XIIX. 
rat. LXVI. 
fur Betreffende bas Kloſter⸗Gebaͤue / fo iſt es aud mit allen Noth- 
worse wendigkeiten wohl verſehen: von allen vier Seiten/ davon die Kir⸗ 
m che die eine macht / wird es inmwendig mit gewolhten Ereutzgaͤngen be» 
eie. ſchloſſen / in derer Mitte ein wohl⸗angelegter Zier Garten / und in 
demſelben ein ſteinern Waſſerkaſten ſtehek. eB Gebäues Hoͤhe / 
worunter auch deß Praͤlaten Wohnung begriffen / báit in fid) drey 
Wandlungen ber einander, 
Uber dieſes befindet ſich bey dem Geſtifft ein groſſer Luſt⸗ und 
St&dyen- Garten barifien man allerhand rare Gewwachſe / und Bau 
mne / famt einem friſchen Brunnen / der Fuͤrſten⸗Brunn genannt / 
antrifft: naͤchſt darbey ſtehet ein groſſes Forwerg / und andere zum 
Oecconomie . weſen gehörende Wohnungen. 


Lifta der Aebte deß Geſtiffts Griſſau. 
Abe de 1. Theodoricus, Anno 1292, war der erſte Abt / regierete ſechs Jahr / 
Sürfuchen: und erkauffte dem Geſtiffte das Gut Voglinsdorff. 
Hela, 2. Henricus, Anno 1208. Farb Anno 1:04. erfauffte zum Geſtifft Kin⸗ 
delsdorff von Eritzko von Tannenberg um 14. Marck Groſchen. 
3. Nicolaus ſuccedirte Anno 1304. und ſtarb Anno 1311. 
4. Henricus Camerarius folgete alsbald dieſein durch die Wahl / und 
ſtarb Anno 1332. 
5. Nicolaus II. füccedirfe iin beſagten Jahr / und erkauffte nebenſt dem 
Ritter Conrad von Szirn / von denen Vormündern Nackonis 
von Skalitz das Staͤdtlein Schönberg mit o. Dorfſſchafften vor 
280. Marck Groſchen / und ſtarb Anno 1352. 6 Hel- 
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6. Helvicus xegierete nur s. Jahr / und ſtarb Anno 1357. 

7 91 ſuccedirte und gieng den Weg aller Welt im dritten Jahr 

der Regierung. r 

%. Nieolaus Keſiner folgete dieſem Anno no. und vermehrete die Zahl 
der Todten Anno 1374, cam 

9. Henricus V. von Probſthayn ſuccedirte im beſagten Jahr / erkauff⸗ 
te das Dorff Wickendorff / und ſtarb Anno 125, 

10. Johannes Baumſchabe regierete 4. Jahr / und farb Anno 1337. 

11. Petrus Appenrode ward Abt Anno 1387. und ſtarb Anno 1305. 

12, Nicolaus IV. von Lignitz / Anno 1395. erwaͤhlet / farb Anno 1399, 

13. Hengicus V. tegierete 4. Jahr / und ſtarb Anno 1403. 

14. Nicolaus V. von Goldberg / in dieſem Jahr erwaͤhlet / erkauffte 
von Johann von Roſenau das halbe Gut Mürben. So ftiff- 
tete auch unter feiner Herrſchafft Gotfibe Schaf die Probſtey 
Warmbrunn und ſtarb Anno 1431. 

15. Michael in dieſem Jahr erwaͤhlet / farb Anno 1436. 

16, Johannes folgete dieſemm / und erkauffte die andere Helffte deß Gu⸗ 
tes Wiirben von Nicolao Auften von Ebersdorff / farb An⸗ 


no 1446. , 

17. Michael II. im beſagten Jahr erwählet/ nachdem er von König 
Vladislao die Confirmation der Privilegien deß Geſtiffts erlang⸗ 
te / ſtarb Anno 1462. 

18. Nicolaus VI. von Libau ſuccedirte / und ſtarb Anno 1490, 

19. Johannes II. beſagtes Jahr erwaͤhlet / farb Anno 1506. 

20. Thomas ſuccedirtę / und ſtarb Anno 1522, 

21. s er folgende in dieſem Jahr / beurlaubete die Welt 

und 1535, : 

22. Michael Ill. ſuecedirte / und gieng ins Grab Anno 1542. 

23. Johannes V. in befagtem Jahr ertwähler/ ſtarb Anno 54 4 

Johannes V. im beſagten Jahr errwaͤhlet / ward am erſten gewür⸗ 
St bie Inful und den Biſchoffs⸗Stab zutragen / und ſtarb 


uno rs 
20. Benedi: Bartſch folgete dieſem / und ſtarb Anno 1556. 
26. Antonius Neukirch im beſagten Jahr eripiet / ſtarb Anno 1558. 
27: Johannes VI. Tharlan (accedirte dieſem / und ſtarb Anno 1567. 
28. Cafparus Haufer von Breßlau folgete dieſemm / und Farb An. 574. 
Cc ce cc 2 29. Nicolaus 
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29. Nicolaus Ruperti gegierete nur ein Jahr / und ſtarb An. 1576, 

30. Calparus II. Ebert fuccedirfe dieſeim / und ſtarb Anno 1609. löſete 
aber vorher die verpfánbete Probſtey Warmbrunn wieder ein 
mit 10000, Thalern und erkauffte Koͤnigshahn / Beernsdorff / 

Lampersdorff und Putsdorff mit 13300. 

31. Georg us Henning fuccedirte / herrſchete aber nur ein Jahr und 
fünff Monat / unb ſtarb Anno 1611, 

32. Tobias Haller ward iim beſagten Jahr erwaͤhlet / und ſtarbeln. 16 16. 

33. Martinus Clavel ſuccedirte dieſeim / reiſete nach Ciſtertz zum Gene⸗ 
tal-Convene im Namen Bi dens / und fiel bey feiner Ruͤck⸗ 
kunfft in die moͤrderiſchen Haͤnde feiner eigenen Unterthanen / 
die ihn er mor deten Anno 1620, N 

34. Georgius II. Henning in dieſein Jahr erwaͤhlet / gieng den Weg 
alles Fleiſches Anno 1622, 

35. Adamus Wolflgangus von Muͤnſterberg ſucgedirte dieſein / und 
ſtarb Anno 1633. 

36. ValentinusXitiing aus Heſſen folgete dieſem / und rettaurirte das 
durch den Krieg eingeaͤſcherte Kloͤſter⸗Gebaͤue / in ſtarb An. 16 ss. 

37. Andreas Michaelis ſuccedixte dieſem durch die ordentliche Wahl / 
d viel auff bem Geſtifft hafftende Schulden ab / und ſtarb 

nnd 1660, 

38. Bernhardus Rofa folgete bíefem durch die ordentliche Wahl / und 
beherrſchete hernach das Geſfifft / zu welchem auch die Dörfer 
Alder und Reich oder Hroß⸗ Henneksdorff gehören/ daraus der 
Herr Abt Anno 1687, guff die 1240. Seelen verjagte / weil fte ſich 
nicht feiner Kirchen accommodiren wolten. 

lungen Sonſt ligt auch in dieſem Landeshuttiſchen Weichbilde eine ſchr 
dm alte zerfallene Veſtung / Luͤbenau genannt / von derer eigentlichen 
ane Beſchaffenheit die Nachricht mangelt. : 
Siem Unter denen Srebberttien und Adelichen. Haͤuſern (ff Kreppel⸗ 
ale hof das confiderabelffe. Anno 558. beherkſchete Dies Schloß Hanß 
Sotſch von Kienaſt / Koͤnigl.Schleſiſcher Cammer Rath. Heuriges 

Tages refidirer auff demſeſben Herr Heinrich Graf von 9promnig. 
Schwartzwaldan ein anſehnlicher Ritterſitz gehoͤret denen Her⸗ 

ren von Zettritz. oU 

5. 
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5. Reichenbachiſches Weichbild. 

DI Stadt Reichenbach an dem Peidaſtrohm auffeiner flachen DI dane 
i he in ſehr geſunder Lufft / grentzet mit der Grafſchafft Glatz / und b Sen 

war noch unter deß letztern Here zs zu Schweidnitz Bolesla Anno siete 

1368. Regierung ein vornehnies Ampryauß/und deſſelben Burgara⸗ age 

e Waſſerrath von der girl. Weil aber in Meiſſen fid) eine Stadt 
von gleichem Namen befindet / verſtoſſen ſich die Hiftorici öffters / vinos 
und eignen dieſer zit / was jener gehoͤret; daher was etwa erzehlet zee 
Wird von dem Roͤlmiſchen Heerführer Lucka, als dem erſten Grund⸗ dio Orr 
leger Reichenbachs / desgleichen wie König Henricus Auceps daſſelbe Wie 
zul einer Stadt erbauet / und das Heydenthum abgeſchaffet habe; 
noch mehr / wie Anno 92, Graf Sigftied von Ringelheim / Käyfer 
Vence deß Erſten Feldherr / hernach contrmirter Marggrgfe zu 

randenburg / allhier die Ungarn beſteger / und eine reiche Beute — | 
denenſelben ab efölagen hätte / wird der glaubbafftige Albinus 
in der Meißniſchen Chronica weiſen mit allen Limbitänden / wie 
e nicht dieſes / ſondern das Reichenbach in Meiſſen gele⸗ 
n / angehe. ; 
Sonft gt man Reichenbach unter die mittelmaͤſſigen Gotábe sa amos 
fe Schleſtens / And führer den Namen mit der That: denn die fruucht- cine rise 
baren Felder / Thaler und Wälder / insonderheit der fiſchrelche Peil⸗ daes te 
bach / welche der Stadt vi umbfangen / wie auch die Nahrhaff: s. 
Rafa Bel eburgeridatm bereicherten dieſen Ort in vorigen Seculis 
ortrefflich. 

Vor der Stadt traff man hier an weitleufftige Vorſtaͤdte von u nas. 
derlichen Haͤuſernund Höfen welche dieſtarcken Mauren und Thor⸗ aa 
thuͤrne / fan etlichen Rondelen von der Stadt abſonderten. 0 

u sa die Stadt die groſſe Anno 1150, er⸗ ei ua 
baute Pfarr⸗Kirche / derer Länge 73. die Breite 53. die Höhe 41. anc eor 
len austraͤgt; ihren innerlichen Zierrath vermehren die £ünftli- Bua, 
che Orgel un Predig tub und von auſſen der hohe ſtarcke / von wise. 
obenher achteckigte aud) mit Kupffer bedeckte Glockenthurn. Liber 
dieſe Kirche hat Hertzog Boleslaus Calvus Anno 1262, das Jus Patro- 
natus denen Maltheſer⸗Rittern conferiret / und halten es noch in 
on. 


Poſſeſſi 
Ec ec ec 3 Das 
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Auhnohe, Das Marien⸗Kirchlein vor dem Schweidnitziſchen / und St. 
ua. Barbara vor dem Franckſteiniſchen Thore / ſeynd ziemlich raͤumlich / 
das erſte gehoͤret famt dem Hoſpital der Stadt / das andere mit al⸗ 
len Rechten und Intraden denen Meiſſiſchen Creutzherren mit dem ro^ 
then Stern. 
Vor der Reformation hatte auch die Stadt ein feines Schul⸗Ge⸗ 
baͤu / deſſen ſich anſetzo vermuthlich die Jeſſuten bedienen. 
Das Sue, Unter denen weltlichen Gebäten gönnet man dem Burg⸗Lehn 
nor den Vorzug / welches das Adeliche Geſchlechte von Seidlitz befiger/ 
, wie wol das Gebaͤue febr zerfällt, 
Bey der erwehnten Pfarr Kiyche ſtehet bie Commenda , und 
pranget auch mehr mit ihrem Alterthum / als anderer Zierlichkeit. 
Die auch Das ſteinerne Rathhauß Dat inwendig bequeme Rathſtuben 
Slim. une Säle auch auswendig einen feinen Thurn / und richtiges 
rwerck. 
Die danger Vor Zeiten konte allhier die Burgerſchafft / derer Zahl Über 
ele 1300, Köͤpffe war / wegen der geſegneten Nahrung / ein groſſes pra- 
em ger en un koſtbare Haufe bauen; nunmehr ſeynd ihre Kraͤffte bere 
geſtalt ausgeſogen / daß fte weder das Rathhauß / weder ihre privat- 
Haͤuſer / der Hebuͤhr nach zuunter halten vermag / ungeachtet fie zu⸗ 
vor Jährlich ein anſehnlich Stuͤck Geldes auff ihre Bibliorhec uind 
wohlbeſtelltes Zeughauß ſpendirte. 
preste. Anno 1632. plünderten die Sächſſſchen die Stadt zum erſtenmal 
Sa alis / fübreten die principalſten Raths herren gefuͤnglich nach Ohlau / 
und obligirten fie zu einer ſchweren Rantzion. 
Dir tof. Anno 1633. uͤberrumpelte der Kaͤyſerliche General Schafgotſch 
ets Reichenbach / und in derſelben die Saͤchſiſchen mit ſturmender Hand / 
sent fe maflacrirtt die Huarniſon mit vielen unfhuldigen Bürgern / ferenge 
te Thore und Mauren / pluͤnderte drey Tage / ſchickte zwoͤlff fuͤrneh⸗ 
me Bürger als Geiſſeln nach Glatz in Arreſt / fo lange biß fie 6000, 
Reichsthaler zahleten. 
aeg Bald hernach bemaͤchtigte fid) der Saͤchſſſche General Hertzog 
ee Frantz Albrecht zu Lauenburg der Stadt / und fing fie an zu forti- 
Saar, ficiren / brach die Vorſtaͤdte ab / und in der Stadt viel Haͤuſer / wel⸗ 
sms che fein Vorhaben hinderten / und katigirte die armen Bürge 
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harter Schantz Arbeit / gantzer drey Wochen lang / marchirte wie⸗ been 
der ab / und befegte die Stadt mit feinen Volckern. À 

Anno 1634. gieng erſt der Jammer recht an; denn die Crogten Gesten 
eroberten mit gewaffneter Hand Reichenbach / dergeſtalt grauſam pee 
wüͤtende / daß man auch das plimdern aller Schaͤtze vor nichts achte⸗ wan 
te gegen das morden / raiteln / ſchanden / und unbeſchreibliche Qua⸗ 
len der armen Leute / welches s. Tage continuirte; die Kirche und 
alle Gaſſen lagen voll todter Coͤrper in ſolcher Menge / daß fie unbe⸗ 
graben ligen blieben / aus Mangel der Todtengraͤber. Und fo mach⸗ 

Tt dieſe Defolation aus bem Reichenbach ein rechtes Armsdorff / da⸗ 
enm dritten Theil deß Theatri Europzi folgende Vers zule⸗ 
n ſind: E . 
Treu ſeyn verdient hie ſchlechten Lohn / 
Raub / Brand / Schand / hat man nur davon / en 
Das zeigt das arme Reichenbach / we 
So jet Leyd trágt mit Weh und Ach! f ! 
Anno 1642. als der Schwedifhe General Torſtenſohn faſt Uber exse 
fins cien die Sieges- Fahne ſchwange / gab er auch die Scharf. fioe 
t ſeines Schwerdts Reichenbach zuſchmecken / pluͤnderte darinnen foin pile 
0 Tage / und ließ die Inwohner erbaͤrmlich mit allerhand Drang: mn dj 
elegen. . fo 

Simo 1645, legte ber Kaͤyſerliche General Gallas der Stadt eine Kn 
facte Suarniſon ein / welche aus Mangel des Holzes bey eindrin- t» bur. 
gender tte über 150. Haͤuſer einriſſen / die Baͤlcken davon zu den Sache 

achtfeuern gebrauchende. 0 

Was an und vor fi ſelbſt das zu dieſer Stadt gehörende zung die 
Weichbild betrifft o Beftehet daſſelbe in vielen fürnehunen Adelichen (m «6; 
Däufern / und anſehnlichen Dorffſchafften / und behalten folgende de as 
vor andern den Vorzug: . ; 

Peterswaldau in einer uͤber die maſſen luſtigen Gegend gelegen / Panna 
mit Vergen, Bächen Hehüͤſchen und Thalern umbgeben / ifl das ga 
allerprächrigſke Feld⸗Schloß im gantzen Fuͤrſtenthum / und gewißlich ele, 
ein recht Füͤſticcher Hof: bey delnſelben findet man von auſſen ci- ae. 
nen herrlichen Luft- Garten / und in diem Luſt Garten allerhand 
Tate ausländische Zewächſe / küͤnſtliche Fontainen / ſchone Statuen / 
Vorellen Halder / Luſthäuer / auch darbeh einen zimlich ee 

wachs / 
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wachs / nebſt einer zierlichen Kelter. Wider einen Anlauff iſt auch 
das Schloß etlicher maſſen / und mit einem Wallgraben beveſtiget / 
darüber auff einer Brücken durch ein ſchoͤnes Portal der Eingang 
ins Schloß geſchicht. Deſſelben inwendiger Sieratb beſtehet in weit⸗ 
laufftigen mit koſtbarn Bildern gezierten Gelnaͤchern / groſſen Saͤ⸗ 
len / kuͤnſtlichen Pyramiden / und bequemen Galerien. Anno 1648. 
Sees — beinächtigte fid) der Schwediſche General Wittenberg unvermu⸗ 
debe thend dieſes Schloß / enkkleidete das fi darinnen befindende Frauen⸗ 
pet zimmer / führere deſſelben Herrn gefaͤnglich nach Ohlau / pluͤnderte 
alle Zimmer und Gewoͤlber rein aus / und erſchnappte eine reiche 
Beute / und fettes Fruͤhſtüͤck. 
rms Noch vor wenig Jahren reſidirte allhier Herr Erneftus, deß Röͤ⸗ 
Geller en miſchen Reichs Grafe von Gelhern/ Freyherr von Peterswaldau / 
ssi und war mit einer Hergogin von Holſtein verehliget / mit welcher 
er zween Söhne und zwey Fraͤulein ſoll erzielet haben. Nachdem der 
(raft die Zeitlichkeit verlaſſen / vernimint man / als hätte Herr 
Frantz Paütſchner / Freyherr von Schlegenberg / das eine Fraͤulein 
geheyrathet. Wer aber jego Peterswaldau / ſamt der dar zu gehö⸗ 
renden ſchoͤnen Herrſchafft / beherrſche / hat man bißher noch nicht 
erfahren konnen. 
ie Das Schloß Mellendorff / wie auch Schlaupitz / gehöret dem 
ben die, Freyherrn von Schoͤnaich / Biela den Edlen Herren von Netz / Ha⸗ 
Moses bendorff den Edlen Herren von Bock / Mieder Peila den Edlen Her⸗ 
ren von Rheder / Pfaffendorff den Edlen Herren von Zedlitz. 
Dieärftens Hierauff ſolten wir nun / gleichwie vorher bey den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
Sea mern geſchehen / das Regiment Weſen und die Ritterſchaſßk deß 
aan, ſaͤmtlichen Fuͤrſtenthums zeigen; weil aber beyde Fuͤrſtenthuͤmer 
Regirunge, Schweidnitz und Jauer gemeinſchafftlich eine Cantzeley / einen Lanz 
S"- des⸗ Hauptmann / einen Cautzlar / einerley Gerichte und Privilegien / 
gleichſam wäre es mur ein Fuͤrſtenthum / haben felt hernach bey Ber 
ſchreibung deß Jauriſchen hievon Meldung geſchehen. 


Hertzoge zu Schweidnitz. 
Sauen Fe Hertzoge zu Schweidnitz ſeynd entſproſſen aus der Piaſtiſchen 
DRM Dee cim Cami Ele. Tet quif dee Ru» 


mdr thum vor Hertzog Boleslao Alto, Henrico Barbato, Henrico Mane 
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Hentieo Craffo, gleich andern Fuͤrſtenthuͤmern in Schleſien / regie; ioni 
Vct worden / biß Anno 1278, Henrici Calvi drey Söhne ihres verſtor⸗ edle. 
enen Vatters Laͤnder unter ſich theileten / da dein vorſichtigen und 
gen Boleslao das Schiweidnttzſche Fuͤrſtenthum zuſiel worauff er 
i Reſidentz in Schweldnitz auffrichtet / und am erſten den Titul ei 
nes Hertzogs in Schleſien und Herrn zu Schweidnitz fuͤhrete. 

Hertzog Henricus Craffus zu Breßlau lebte damals in groſſer Un. serra vec 
einigkeit mit ane e eee e een — 
war ihm dieſer an Kraͤfften weit überlegen 5 deßwegen bat Henricus am 

Craflus feinen Bruder Boleslaum umb. Hülfe / und fe enckte ihm zum au 

Recompens darfür Anno 1291. Jauer / Striegan / Reichenbach und 
Strehlen / dadurch er das Schweidnitziſche gewaltig erweiterte; Liber 
dieſes legirte ihm Henricus Ctaſſus im Teſtament das Schloß Zohten⸗ 
berg / mit Condition, daß er nad) feinem Tode fi) feiner Kinder ame 
nehmen / und derer Vormundſchafft verwalten ſolte: Boleslaus ließ dagen 
fid hier zu beſtellen / und verrichtete das anbefohlene ſorgfaͤltig und ne 
loblich / denn er zwang Hertzog Cunradum zu Glogau / daß er denen ane, 

upillen beg nünmehro begrabenen Henrici Cra hinterlaſſenen genommen 

rintzen das abgenommene wieder erſtatten muste. Darnach brad an aun 
te er aud) die Bunglauifihen und Haynauiſchen Weichbilder wieder den 
an ſich / eignete ibm aber das Buntzlaluſche zu / und bauete die Schloöſ⸗ 
fec Klitſchdorff / Bolckenhayn / und Kotzenal. 


Gleichfalls bemütbigte er die Stadt Breßlau / erniedrigte ihre sexi 
Mauren / beveſtigte hingegen mit Mauren und Thuͤrnen Brieg / aa 
Nimptſch und Groͤtgau: durch fein kluges mefnagiren fannnlere er [d 
groſſe Schaͤtze / legte feinen Landfaffen die Ritterdienſte auff / fübrete Saen 
am erſten die Teutſchen Lehn⸗Rechte und zugleich die erſten Scha⸗ 
tungen in Schleſten ein / bauete das Feld⸗Kloſter Griſſau worin⸗ accus 
nen auch feine Gebeine ruhen / beveſtigte viel Staͤdte / und ſchlug cte Leuch 
lichmal die Gewalt beg Königs in Böhmen Wenceslai großmülthig age 
Und glücklich zurücke / ſchülzte feine Unterthanen treulich / und er⸗ Stang, 
warb den Samen Boleslaus Bellicoſus. Nebſt dreyen Printzen ete a 
gielete er aiich vier Töchter; Catharina heyrathete Pfalzgrafen Otto de 
von Wittelsſpach / Conftantia einen Hertzog zu Oels / Beatrix blieb 
eine Kloſter⸗Jungfrau / und Judich ehelichte Hertzog Stephan zu 
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Bäyern/die von ihr gebohrne Söhne waren Hertzog Heinrich / und 
Hertzog Otto zu Bayern. 
Dıfapım Mach den Abſterben Anno 1301. beſagten ſtreitbaren Heldens / 
dar . erlangte fein erſter Printz Bernhardus das Schweidnitziſche / der ane 
enricusl. tDoleslaus li e 
" dere Henricus l. das Jauiſche / der dritte Boleslaus das Mlinſterber⸗ 
giſche Fuͤrſtenthum durch die Theilung. 
m Bernbardus Hertzog zu Schweidnitz lebte im Eheſtand mit VIz- 
Aie distaiLodtıci, Königs in Polen “ Fraͤulein / dem er treue Dienste lel⸗ 
84. , tete Anno 1322. wider die Littauek / regterete ehr glürklich / in ſehr 
e “ beſtaͤndiger und genauer Alltans mit Polen. Den obschon die Schle⸗ 
ſiſchen. Hertzoge Anno 1327. von Polen abtraten / und Königs Johan- 
nis in Böhmen Protection annahmen / dennoch und er mit ſeinem 
Bruder Boleslao ud unbeweglich bey Polen. Anne 
Sid and 13411, gleng er den Weg alles Fleiſches / und hinterließ zween Prin⸗ 
Aer zen / Boleslaum und Henricum II. beyde theileten ſich in die Laͤn⸗ 
Le bond. ce“ 11 DR Bolcslao das Schweidnitziſche / Henrico das Faure 
€ auficl. 
Syrtes o- Boleslaus heyrathete Agneten / Ertz Herzogs Leopoldi stt Oe⸗ 
po" ſterreich Tochter / lebte aber mit ihr in unfruchtbarer Ehe / divertir- 
te fid) geraume Zeit in Polen / weil ihn König Johannes it Kriegs⸗ 
macht verfolgete / und zwingen wolte / fid feiner Protection zu ttt» 
terwerffen. Unterdeſſen ſtarb fein Bruder Henricus II. n Jauer / 
und ererbte von ihm das gantze Fuͤrſtenthum: ſo bald König Johan- 
nes merckte deſſelben vergröͤſſerte Macht / gedachte er fie zu zerbre⸗ 
Jeane dn chen / und belagerte Schweldnitz / wiewol vergeblich / eroberte aber die 
» titm be Stadt Landshut; alsbald inventirtt Boleslaus ein Stratagema, und 
& votis verſteckte in etlichen. Heuwaͤgen ein paar Rotten Soldaten / welche 
ab e [o bald fic unter das Thor kamen / laut habender Ordre / herab 
tas wt ſprungen / und die Wacht mallacrirten / worauff der Hertzog furieux 
Abe va, Hachdrunge tnit feinem Hinterhalt / die Böhmen meiſtentheils in die 
aalen, Pfanne hackte / und die übrigen aus der Stadt jagte. J 
Unter währenden Troublen begab fid) König: Johannes iM 
ee Franckreich / und fein Sohn Carolus V. ſieng die Koͤnigliche Reale? 
Dina rung kurtz hernach an: weit ihm mim Bolcslar Macht ſehr verdäch⸗ 
Sicc tig ſchiene / und ihn ais ein Dorn in Auge kraͤnckere / erkauffte er 
sungen, von Hertzog Nicolao die Städte Muͤnſterberg unt emen 


* 
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Hoffnung / dergeſtalt Boleslaum zu fatigiren und zu zwingen/ daß 

& ſich ſemem Srepter unterwerffen muͤſte: aber die Venus beſſegete 

ler den Mars, und der Haß veriwandelte ftd in füfre Freundſchafft? : 

enn Boleslaus hatte in feitiem Hofe feines verſtorbenen Bruders sore 
Heinrich rene zu Jauer hinterlaſſenes einiges Fraͤulein Anna / se Sr 
als eine Pflege⸗Tochter / eben in dieſelbe verliebte fid) der verwittib⸗ anale, 
de Koͤnig CarolusIV. that auch Anno 1348, um fie ordentliche Anwer⸗ a Se 
bung / Und ſchloß mit Confens Boleslai mit ihr erwuͤndſchter maſſen 
die Vermählung: ſolches bewegte Boleslaum, daß er König Carolo 
feine Fuͤrſtenthumer / Schweidnitz und Jauer / durch ein folennesTa- 
Rrument , jedoch mit der Condition, dafern er Erbloß ſterben moͤch⸗ 
te / Anno 5353. verſchriebe. 

Anno 1368. ſtarb Boleslaus in ruhigem Alter und lebensſatt / und siens 
apprehendirte latit Contracts der König augenblicklich feine verlaſſe⸗ age 
ne Fürſtenchüͤmer / vergonnete aber der verwittibten Herzogin 2g» gag 
neten / welche das meiſte zu ſolcher m" contribuirte / Die Zeit vensiangdte 
ihres Lebens die Aaminiſtration der Regierung / welches ſich noch biß dane 
auff 24. Jahr erſtreckte / zum hoͤchſten Auffnehmen der Stadt wa 
Schweiduntz / daſelbſt fie ſtarb / und Anno 1392. den 28. Juli in der nos mar. 
Lieben Frauen Kirche mitten ins Chor beerdiget wurde. : 

Gleichfalls faber König Carolus und feine Gemahlin Anna die eigen aun 
‚Schweidniger mít gnaͤdigen Augen an / und ertheileten ihnen herr⸗ vere 
liche Privileg. Behderſeits⸗Heyrath beförderte Ertz Biſchoff Erne Lug. 
dus zu Prag / in Anſehung / daß deß Königs Bruder / Marggraf 
Heinrich zummaähren/ tnit einer Schleſiſchen Princeſſin zu Tropdau 
vermählck / und ihr beyder Großvater Kaͤyſer Heinricus V. wäre: 
ebenmaͤſſig ſoll zu derer e alte Konig Ludovicus in 
Ungarn / und ſeine Mutter die alte Königin / der Princeſſin Anna 
Großmutter Schweſter / ein groſſes contriburet Haben. 

Kurtz vorher invitirte Koͤnig Lodovicus durch eine anſehnliche ung re. 
Ambaffade König Carolum V. zu fid) auff das Oſterfeſt / darauff ſich aan 
glich König Carolus einſtellete; bey dieſer Occaſion præſentirte ihm e. 
KoͤnigLudovicus die Schleſiſche Princeſſin Anna / und Koͤnig Caro. 
lusIV. gab von fi das Jalvort / hieruͤber bezeugete der gantze Hof 
Al Breude mit Geſundheit trincken und canoviren. Anno 1353. 
ließ Kaͤyſer und König Carolus IV. feine Braut / Hertzogs Bolconis zu 
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Schweidnitz Pflege Tochter / die Princeſſin Anna in Lingarn abho⸗ 
len / welche viel hundert Schleſiſche Cavallier / ſonderlich die Schweid⸗ 
nitziſche und Jauriſche Ritterſchafft / bi nach Ofen begleitete. Von 
dar gieng der König in Boͤhmen / und ließ die Königin crónen/ kam 
Anno 1355. mit ihr in Schleſten / reiſete auff Rom / einpfieng daſelbſt 
mit ihr in der Peters Kirche die Käyſerliche Crone. In der Ruͤck⸗ 
reife geriethen jte zu Piſa in groſſe Lebens ⸗Gefahr / indem deß Nachts 
das Rathhauß / worauff der Käyſer und die Käyferin logirten / die 
euersflamime ergriff / alfo daß fte fi kaum in Hembdern Alviren 
onten. Anno 1361, gebahr die Räyferin Anna zu Nürnberg Pring 
Wenceslaum, und ſtarb Anno 1362. und ward in der Prager Schloß⸗ 
Kirche begraben. 
me, Von der Zeit an haben beyde Fuͤrſtenthuͤmer die einander füc- 
Kann. cedirte Böhmische Könige regieret / DIE auff den heutigen truunphi⸗ 
renden Kaͤhſer und König Leopoldum I. 


Dao III. Capitel. 


Von dem Fuͤrſtenthum Jauer. 


Dagan, (CN As Fuͤrſtenthum Jauer wird gleichfalls unter die groͤſſeſten 
ER a Sürltentbümer Schleſſens gezehlet. Gegen Morgengrenger 
rente e$ mit dem Schweidnitziſchen / gegen Mittag mit Böhmen / 
gegen Abend mit Ober⸗Laußnitz / gegen Mitternacht init dem Ligni⸗ 
tziſchen Fuͤrſtenthum. ; : 140225 
s.s — Ghenmáffig wie die andern / fo (ff auch dieſes Jaur iſche Fuͤr⸗ 
fov ſtenthum in a. groſſe Weichbilder von Alters her abgerheiler worden. 


1. Jauriſches Weich bild. 


S m Woher die Stadt Jauer dieſen Namen bekommen / kan FeinHifto- 
Febr atte ricus gruͤndlich deduciren. Soviel weiß man von ihrem Alter⸗ 
San thum/daß fre ſchon Anno 129r, Hertzog HenriensCraflus zit Breßßlau / 
ertzog Boleslao zu Schweidnitz fcitiem Bruder / wegen geleiſteter 

Huf wider Cunradum, Hertzog zu Groß⸗Glogau / zum Recom- 

pens verehret habe. Sie ligt auff einer fruchtbaren Ebene / welche 

ein 
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ein friſcher Bach / die wlltende Neiffe genannt / bewaͤſert / mit fhd- 
nen Obſtgaͤrten umbgeben / vier Meilen von Schweiduitz / acht Mei⸗ 
len von Breßlau / zwo Meilen von Lignitz. 

Der Stadt Fortification beſtehet in einem tieffen Wallgraben / prora 
ffarder Mauer / und etlichen von denen Schweden auffgeworffenen iso: 
Alſſenwercken. Die durchloͤcherten Thorthuͤrne bedeuten noch ih ssrace- 
re oͤfftere Beſtuͤrmung in Kriegszeiten. Nunmehro reftauriren die 
Synvobner in etwas die ruimirten Vorſtädte in welchen vor dem 
Goldbergiſchen Thore die auff dem Muͤnſteriſchen Frirdenſchluß ver⸗ 
willigte Lutheriſche Kirche befindlich ift. ; 

Ra der Stadt behält S. Martini Pfarr-Rirche den Vorzug / des s voci: 
rer Lange 94. die Breite 4o. die. Höhe 26. Elen austraͤgt / mit einem del 
zimlich hohen Glockenthurn. ; 3 

S.Francifci Kirche unb das Kloſter vermag wenig merckwuͤrdi⸗ sancii 
gel auſſer denen gewölbten Creutzgängen / und dem Luſtgarten. zum use 

nno 1562. bedienten fid) die Lutheriſchen Prediger dieſer Kirche zu 9o 
ihrer Kinder Catechization, und die Ritterſchafft zu ihren Landta⸗ 
gen / aber Anno 1658, ward fie den Mönchen wieder eingeraͤumet. 

S. Barbaræ Kirchlein auff dem Roßmarckt brauchten die Burger 
Anno 1562. zu u des Paß und Proviant⸗Hauß. Die Schule vor 
die Jugend / und das Hoſpital vor das Armuth waren auch mit als 
len Rothwendigkeiten verſchen. 

Nicht weniger veranſehnlichet die Stadt das Koͤnigliche Schloß / su gong, 
auff welchem Anno 1303. Hertzog Henricus J. bey angetvettener Re- e Ss 
gierung feine Refideng einrichtete. Anno 1645. legte eine unverſehe⸗ er 30 
ne Feuersbrunst das Schloß in die Aſche / aber die Stände deß Fuͤr⸗ ase 
ſtenthums baueten es bald wieder auff / ſonderlich die inwendigen 
Gemmaͤcher / famt der Cantzeley / alfo daß der Landes ⸗ Hauptmann 

ar bequemlich auff demſelben wohnen kan. Inwendig ber der 
huͤre in der Cantzeley ſtehet folgende Infeription : 
Hic locus odit, amat, punit, conſervat, honorat, Inferigtion, 
Nequitiam, pacem, crimina, jura probos. : nu 
Anno 1659. bett 20. Novemb. fiel die Decke und eine Seſten Mauer 
ein / ohne Beſchaͤdigung der Cantzeley Bedienten. Die ubrigen Ge⸗ 
maͤcher dez Schloffs find auch zünlich raͤumlich / unter denen ſich ei⸗ 
ne kleine-Hof Capelle befindet. v M 
: , Dd dd dd z Auff 
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men auch in dieſem Weichbild die Vor- Berge deß Nieſen- Gebirges 
den Anfang / und faſſet zugleich in fido den groſſen fo genannten 
Moͤnchswald. Anno 1368. verwaltete zu Jauer das Fuͤrſtliche 
Burggrafen⸗Aunpt Petzelt von Betſch / unter Pertzogs Boles al deß 
letzten Regierung. 


2. Hirſchbergiſches Weichbild. i 
Irſchberg die uralte in einem luſtigen Thal gelegene Stadt / erhaͤlt a 
dermuthlch den Namen von der Hirſchen Wildbahn / als dem ale 
Ort / worauff ſie gebauet worden. Ihres 7 — Annehmlichkeit Wa. 
vermehren der vorbey⸗ſtroͤhmende Zaken⸗ und Boberfluß / woſelbſt 
der letzte den erſten verſchlinget; ſonderlich die ſchoͤnen Vorſtaͤdte mit 
ihren £uft- und Obſtgaͤrten. 

Die eigentliche Beveſtigung dieſer Stadt wird Hertzog Boleslao sonus 
Diftorto behgemeſſen / um die Jahre nos. und beſtehet in einen tief: Piles, 
ſen Wallgraben / doppelter Mauer / ſtarcken Thorthuͤrnen / derer deb. 
Spitzen mit verguͤldeten Knoͤpffen gezieret find. ae 

nwendig gegen Auffgang der Sonnen ſtehet die groſſe Pfarr⸗ Die srone 
Kirche S. Erafmi und Pancratii, und iff 85. Elen lang / 46. Elen breit / 2h 
42. Elen hoch: alles was darinnen zum Gottesdienſt gehoͤret / Pre- Miriam 
digckuhl / Tauffftein / Orgeln / verdienet wegen feines Zierraths und een 
Küͤnſtlichkeit Verwunderung. Auch die groſſe Menge der Leichſtei⸗ 
he / und die koſtbaren an die ſtarcken Pfeiler gehefftete Epitaphia weis 
ſen der Pofterität ſinnreiche Inferiptiones. Von dem daran ſtehen⸗ 
den Kirchthurn erſchallet das Gethoͤn grober Glocken. Beydes die⸗ 
e Kirche / und das Anno 1567. von dem Rath auffgerichtete Schul: s«ua te. 
Gebäu / ift in dieſem Sceulo denen Feftiten eingeräumet worden. 05s 

Spitäler zum Heiligen Geiſt und zum heiligen Leichnam genie — 
en Muff de p d » , ^ 

Auff dem Mardtplas ſtehen unterſchiedliche Wafferkuͤten / sumen 
enn anle qclciter wird, Mana 
bon dieſen Marcktplagz zieret das groſſe ſtenerne Rathhauß / nach fer len. 
Sraliänifher Manier / mit emem fachen Dach / and inwendigen ee 
ofen Sälen und Zimmern. Deſſeſbigen Zurath vergrössert der dan 
Sc allet and de tnit ver guͤldeten Knöpffen / fat einer ſchö⸗ 
en Galerie und Uhrwerck / hohe Thurn / auff welchem ſich aal 

ir 
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die Muficanten hören laſſen. Betreffende das Zeughauß mit feinen 
Armaturen / und die Bibliothec mit ihren Büchern / fo ſind fie Beg» 
aso. de pon dem Krieg auffgefreſſen worden: hingegen ſtehen die privat. 
Box Haͤuſer allerſeits von Steinen auffgeführet in ihrer Ordnung auff 
denen toobl-difponirten Straſſen. 
Hat einen Vor Zeiten beſtund allhier der durch freye Kuhr erwaͤhlte Ma- 
Sage giftrac in Lauter qualificirten Leuten / welche die justiz und der Stadt 
dan — Privilegia vorſichtig ſchützten. Biß dato führet die Stadt zum In⸗ 
DN hn 15 1 und einen mit den vordern Fuͤſſen fid darauff Ich» 
nenden Hirſch. " 
tüyfctióe Anno 1634. muſte die Stadt Hirſchberg / ungeachtet der Kaͤy⸗ 
Glase ge ſerlichen Salvaquardien / unter dem Oberſten Coloredo / und der 
Schaden Kaͤhſerlichen Armee allen geleiſteten Vorſchub / redlich herhalten: 
Erſtlich legte man die Vorſtadt / hernach die Stadt / fart dem Rath⸗ 
hauß und allen Regiſtraturen / die Kirche mit dem Thurn / die dite 
le mit den Buͤrgershaͤuſern / wie auch 36. Perſonen / und 2000. Stuͤck 
Vieh / in die Aſche. 1 
Ss Anno 1640, belagerte der Kaͤyſeriſche General Goltz Hirſchberg 
waage, AFFE grauſainſte / und aͤngſtigte die Inwohner mit unanffodrlichen 
ae Firmen / canoniren / bombardiren / und miniren; durch die geſchoſ⸗ 
ſene Breſſe lief er etlichemal Sturm / und poſtirte fid mit ꝛo8. Maß 
in derſelben; weil aber die Burger feinen Zorn ſchon verdienet / de- 
fendirten ſie ſich gantz defperat: endlich noͤhigte der Schwediſche Suc⸗ 
curs unter dem General Stalhauß den General Goltz / die Belage⸗ 
rung auffzuheben. In waͤhrender Belagerung verhungerten viel 
Leute / aus Mangel der Lebensmittel; ja ein Kind fraß ihm ſelbſt für 
ur die Hände ab / deß andern Elends zugeſchweigen. 
onſt gehören auch noch folgends ſpeclficirte Land⸗Staͤdte und 
Schlöſſer in das Hirſchbergiſche Weichbild: a 
nau e 1296. ^ 
Sn Schönau ein offenes hölgernesStädtlein hat Anno 1295, Her; 
Salden, tzog Boleslaus Bellicofus erbauet / und feiner luſtigen Situation wegen 
um alio benamet. Biß weilen bringet bemfelben die vorbey⸗ſtroͤhmende 
Se Katzbach Nutzen / bißweilen auch groſſen Schaden / wie Anng 1608. 
e. e als das Waſſer das Hirſchbergiſche Thor uberſtiege / und ohne die 
Haͤuſer über 1 Menſchen / darunter eine Sechswoͤchnerin 
war / ertraͤnckte. Obr⸗ 
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Ohnfern hievon ſiehet man auch dieRudera eines alten Schloſ⸗ zu ange 
ſes welches Anno 15 s 4. Otto von Zedlig von der Stadt mit alen alen 
Gerechtigkeiten / laut Koͤniglicher Confirmation, erfauffer hat. An⸗ : 
30 1368, bey Lebzeiten Hertzog Boleslai deß letzten zu Jauer / befand 
ſich hier auch ein Ampthauß / über deſſen Cammer⸗Güͤter Hanß von 
Zedlitz / Hoppe genannt Burggraf war 

Anno 1384, hat die Stadt aus eigenen Mitteln die groſſe Pfarr⸗ Duscue 
Kirche erbauet“ nichts deſtoweniger hat fie diefelbige vor etlichen Lese ee 
Jahren denen Jeſiuten einräumen müffen ;_ die andere Kirche all- Sie e 
ier ligt noch wuͤſte. Nahe bey der Stadt befindet fid) auch der für⸗ 
e LML Alt⸗Schoͤnau / und iſt dem Herrn von Nünptſch 
iſtaͤndig. 

Anno 1640. gieng allhier bey Schdnan ein ſcharffes Treffen vor succus 
zwiſchen dem Schwebiſchen General Stalhanß unb denen Käyſert⸗ az“ 
Tien / welche den Kuͤrtzern zogen / indem ihnen Stalhanß tUe dane 
und Pagage abjagte/ und die Obriſten / Warlowsky und Lempkhe 
gefangen nahm. 3 

Schmiedeberg das Berg Staͤdtlein von Holtz erbauet / ligt in anie 
der Länge wie eine Straſſe und wird von allen Ecken mit Bergen dae 
umbſchloſſen / mitten durch ſtroͤhmet ein Bach. Wegen deß beruͤhin⸗ Siken, 
ten Ae Ser haben ſich von uralten Zeiten her viel Klein- dann 
Schmiede / Schloͤſſer / Buͤchſenmacher / und dergleichen allhier nie⸗ era. 
A davon das Staͤdtlein den Namen und auch gute Nah⸗ 

9 hat. 

Die zimlich weitlaͤufftige Pfarr⸗Kirche / mit ihrem Glockenthurn s, 
und Uhrwerck / wie auch das Schulhauß⸗ gan ſteinern / und rich⸗ 4 Bre 
ES auch mit einem gemauerten Kirchhof eingeſchrencket. Das e 

athhauß ſtehet nicht weit davon. Mit Erzehlung der Urſache / dug ven 
waruunb Schmiedeberg ein Pferd ohne Zaum und einen Hammer d 
N Wapen führe / haben die Alten viel einfältige Fabeln erdichtet /* 
erer Xt Dirtbch 10 75 ege. pe A 
MIO 1667, ſtund dieſer Ort noch unter der Herrſchafft deß ossa 
Sräflichen Tſcherniniſchen Haufes / und zwar nnb ter Reer 
errn Herrmann Grafen von Tſchernin Regierung. s 
$ upfferberg foll ſchon Anno 1156, feine Grundlegung genommen gauge 
aben; das Staͤdtlein ligt am Bober auff einer. Hohe / und hat den z^ je 
Ee ee ee Namen 
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gene e^ Namen von derſelben vielen Kupffergruben / und iff mit einer groſ⸗ 
sw. — fen Kirche / ſanibt einem hohen Glockenthurn und einem richtigen 
Uhrwerck verſehen. Nahe dabey haben die Herren von Fuͤrſt einen 
N à U 
ſchöͤnen Ritterſitz als Erbherren dieſes Orts / ſonderlich Herr Jo⸗ 
hann Georg von Fuͤrſt. 
carmina Warmbrunn ift ein groſſer an dem Zakenfluß in einer ſehr lu⸗ 
ann ſtigen flachen Gegend / eine Meilwegs von Hirſchberg gelegener Fle⸗ 
sme Ken: in demſelben befindet lich die Kirche St. Johannis“ famt der 
Sean gu Probſtey / welche von dein Kloſter Griſſau dependirer/darinnen der 
Virig. robſt mit ſechs Mönchen wohnet / und wegen deß ſchoͤnen Obſtgar⸗ 
tens alle Bequemlichkeit uͤberfluͤſſig genieſſen kan. 
Hareinen Sonſt macht dieſen Ort der warme Brunnen berühmt / von 
Han deſſen Tugend und Beſchaffenheit anderwerts Meldung geſchicht. 
fan In dem Flecken findet man febr viel groſſe / raͤumliche und wohlge⸗ 
oe. pauete Haͤuſer / welche die Badgaͤſte vor ein geringes Geld wohl ace 
commodiren. So hat auch der Herr Grafe von Schafgotſch / dieſes 
Orts ums ein feines Hauß allhier ſtehen zu feiner eigenen Be⸗ 
quemlichkeit. 
tonat cine Kynaſt ligt eine halbe Meile von Warmbrunn auff einem Fel⸗ 
seine. fen ain Rieſen⸗Geburge / und hat vor fid) gegen Mitternacht eine 
sw dr Kong Ebene und luſtigen Prolpect. Weil in dieſer Gegend gantz kein 
th fone Eb b luſtigen Prolpect. Weil in dieſer Gegend kei 
à Paß ift / fo kan dieſes vefte Berg: Schloß dem Lande weder Scha⸗ 
den weniger Nutzen bringen / auſſer daß es daſſelbe zieret / und in 
Kriegszeiten die Flüchtlinge mit ihren Gütern in Sicherheit nehmen 
kan. as deſſelbigen Weitleufftigkeit abgehet / erſetzet die ſtarcke 
Fortification von Mauren / Rondelen / ſtarcken Streichwehren / ſamt 
on dem ſtarcken Thurn; in der Veſtung wird eine feine Ruͤſtkanuner / 
veel, kit denen zur Defenfion gehörenden Armaturen von Stuͤcken / Dop⸗ 
mer. pelhacken / Feuerroͤhren / und dergleichen verwahret. So wird auch 
in unterſchiedenen in Felſen gehauenen Ciſternen das Schnee⸗ und 
st aane: Regenwaſſer aufgefangen. Biß dato hat es noch kein Feind beſtüͤr⸗ 
mit geber. tet / vielweniger erobert. Anno 1674. als eben die Schweden die 
Marck Brandenburg uͤberrumpelten / und die Leute dieſer Orten 
gleiche Invaſion beſorgeten / auch allbereit ihre beſte Sachen auff den, 
asm vom Kynast falviret hatten / zündete ein Donnerſtreich das Schloß an / 
Su ei ynb verbrandte viel Guͤter / und einen groſſen Theil der Rüger, 
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Wet, Mitten im Schloßplatz ſtehet eine ſteinerne Seule mit einem [i 
»balfeifon/ damit ein eder / alter Gewonheit und Gerechtigkeit nach / FUR 
der dieſe Beſtung befteiger und beftehet / fid) muß umöhalſen / und edere 
feinen Namen in ein beſonders Buch einschreiben laſſen. Vor etli⸗ 
chen Jahren ambirte einer von deß Graf Schafgotſchens Bedienten en ara. 
indandig ein höhere Ampt der Safe verſetach ibm ſchertweiſe er ar 
wolte ihm die Hauptmannſchafft auff dem Kynaſt geben / und zu ſei⸗ aci be. 
her Beſoldung alle Zölle von denen vorbep paſſirenden Frachtiwaͤgen I" 
und Kauffinauns⸗Guͤtern überlaſſen: der gute Kerl / dem dieſes 
Orts Gelegenheit vorher beſagter maſſen allerdings unbekant war / 
nahm ſolches mit Danck vor eine groſſe Gnade an / in Hoffnung / 
ein Stück Geld zuſchmeltzen; allein dieſer neue Hauptmann wartete 
ein Jahr / zwey Jahr / ehe jemand den erſten Heller Zoll entrichte⸗ 
te / oder ehe der erſte Frachtwagen vorbey vaffirte z wie er nun mire 
(fere / was in dieſem Winkel zuthun ware / fupplicirte er umb feine 
Dimiſſion, und wolte einem andern die Zoll⸗Verwalterey abtretten. 
Der mehr⸗-ertwehnte. Hertzog Boleslaus Bellicofus Anno 1292, fell die cu er. 
i Schloß erbauet / und bamit das Hoch Adelſche Schafgorſchſſſche 1mm, 
Hauß belehnet haben / welches in diefem Seculo in Grafen⸗Stand nie. 
erhoben worden / und biß dato selbiges beſitzet. 

Kemnis it gleichfalls ein ſtarckes mit weiten tieffen Wallgtä- sua en 
ben und Mauren beveſtigtes Schloß. Man ſagt / als waͤre es noch "oon 
von den Sclaven erbauet / und nachgehends Anno 1241. von Hertzog Saua cr 

oleslao Calvo in beſſern Stand geſetzet / und mit bequemen Zim: Mio 
mern und gewoͤlbten Saͤlen ausgezieret worden. Beh deim Schloß gar en, 
ſtehet eine Fine Kirche/ derer inwendige Länge fid) auff so. die Brei Sie 
e auff 2o. Elen erſtrecket / darinnen man unter andern allerhand al⸗ 
te Adeliche Wapen fichet. 
Unter währender vorher beſagter Hirſchbergiſcher Belagerung ern 
Hatte General Stalhanß dieses Schloß mit einer ſtarcken Guarniſon. ein von 
NO 1640. verſehen / aber die Käyſeriſchen agten die Schweden aa ae 
heraus und verhinderten hernach von dieſer Veſtung mercklich die aan 
Stalganſſchen Anſchläge. . 
N, 1279, belehnete 51 75 Boleslaus Bellicofus mit deim Schloß rar oarı 
Stemníg und dreyen Dorffſchafften Gotthard Schafgotſthen ſeiner om 
NMeriten wegen. Aber Anno 16 63; beherrſchete es Herr Micolaus 
Eee ee 2 : Palffi 
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Palffi/ Graf von Erdaͤth / Ober⸗Geſpan der Geſpanſchafft Preß⸗ 
burg in Ungarn / deß Koͤniglichen Sch oſſes Ober⸗ Hauptmann / der 
heiligen Cron Verwalter / Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt Rath / 
und wuͤrcklicher Caͤmmerer. 
ibus Schildau ein feines Schloß ligt am Boberſtrohm / von deſſen 
Sen um erſter Fundation nichts gewiſſes verfidyert wird. Anno 1603, reftau- 
ebe xirte den alten Ruin von denen Huſſttiſchen Zeiten her / und reparirte 
i die inwendigen Gemächer / Herr Micolaus / Freyherr von Zedlitz; 
aber nachdem es der langwirige Schwedische Krieg verwuͤſtet hatte / 
brachte daſſelbige Herr Chriſtoph / Freyherr von Zedlitz / in den je⸗ 
tzigen Stand. 
mug be. Fiſchbach das Schloß fat denen Dorffſchafften / befaffen noch 
s che un Anfang dieſes Seculi die Herren von Canſtz / nunmehro aber hat 
s ee Diefen uralten Ritterſitz ein geadelter Bürgermeifter von Liebenthal 
a er blich an ſich erkauffet. 
Lomnitz gehöret den Herren von Zedlitz / und Kauffungen den 
erren von Sack: Boberſtein haben auch vor wenig Jahren die 
Seiten zu Hirſchberg vor ein anſehnlich Stuͤck Geldes erhandelt. 
Molckenhauß und Falckenſtein / da jenes von Hertzog Boleslao 
Procero Anno 1198, dieſes von Hertzog Henrico Barbato ſoll Anno 
1207. erbaut ſeyn / find eingeaͤſcherte Schloͤſſer / und Anno 1427. von 
den Böhmen ruiniret worden / alfo daß man heutiges Tages nichts 
mehr als die Rudera von denſelben ſiehet / und zwar in febr groſſer 
Weitlaͤufftigkeit. 
alckenſtein gehöͤrete vor Zeiten unter die Fuͤrſtlichen Burggraf⸗ 
ſchafften / wie dann noch Anno 1368. unter Hektzogs Boleslai M letz⸗ 
ten Regierung allhier auff Falckenſtein Klericofe von Bolitzals Burg⸗ 
graf commanbirte, 
wean Bolcken / oder Boltzenſtein / auff einem hohen Felſen / ohnfern 
Saw Kupfferberg ligende / war noch um letzten Krieg in ſolchein Stande / 
Sale daß die Landleute vor ben ſtreiffenden Partheyen fid) darauff falvi- 
ren konten / biß ſelbiges endlich der Schwediſche General Koͤnigsmarck 
eroberte / und hernach General Torſtenſohn demantclirfe, Die dar⸗ 
zu gehörende M7 wg erkaufften vor kurtzer Zeit bie Jeſiuten 
von Hirſchberg an ſich. 
Langenau 


Von dem Fuͤrſtenthum Jauer. 957 
? Langenau befigen die Edlen Herren von Leſt. Annd 1672, ge⸗ lange 
riethen die zween Brüder beſagten Heſchlechts / als Erbherren die- gent 
on Orte aus dem Wortwechſel in Schlagerey / alfo bag der Aelkere i e 
en Jüngſten im Sünmer den Ref gab; der Lebende wolte den Bintan 
kudermord durch einen Lignitziſchen Advocaten vertheidigen / mu⸗ wache 
t aber bif zum Ausgang deß Procefles genugfame Caution feiften / 
Und einen erleydlichen Arreſt halten. Weil nun deß Entleibten 
Wunde nicht recht beſichtiget / auch andere Zufälle bey der Entlei⸗ 
bung vermuthet worden / ſprach der Richter den Thaͤter von der ſonſt 
verdienten ordentlichen Straffe loß. 

Neukirche iff das uralte Stammhauß der Edlen Herren von geg. 
Jedlitz. In dieſem Weichbilde findet man die gröͤſſeſten Dörffer in Fate 
Schleſien / davon theils der Länge nach fib tiber eine halbe Meilwe⸗ Wach. 

es erſtrecken / und uber SEN einfallen. Am mei⸗ 
en vergroſſert daſſelbe ein groſſes Stlick deß Rieſen Gebirges wel⸗ 
ches Schleſien und Boͤhmen ſcheidet / davon anderwerts Meldung 


geſchicht. " 
3. Lembergiſches Weichbild. 


Emberg oder Loͤwenberg die Stadt übertrifft mit ihrem luſtigen ge 

T lager / deſſen Annehmlichkeit der borüber rauſchende Bober ver⸗ siae 
mehret / viel andere Städte Schleſtens, Man will ihre erſte Funda- dean gen, 
tion vom 1105. Jahr herrechnen. Weil fid) in ſelbiger Gegend drey was. 
junge Loͤwin gefunden / welche hernach: Hertzog Heinrich init Pfei⸗ 

len exleget / ſoll die Stadt daher den Namen führen, 

Wegen der ſtarcken Mauren / RondelenThuͤrne / Waſſergra⸗ on, 
ben / ward vor dieſem die damit umbgebene Stadt vor eine gewal⸗ wan vır. 
tige Veſtung geſchaͤtzet. 

n derſelben gehoͤret die groſſt Pfarr Kirche St. Johannis be» sinn 
nen ialtheſer⸗Riktern / ein uͤberaus ſchoͤnes mit zweyen hohen Thuͤr⸗ AN 
nen geziertes Gebau / davon der eine Thurn Anno 1659. herab fiel / gato 
und das Kirchen⸗Gewolb febr beſchaͤdigte / fonft auff fedis Pfeilern aar, 
ruhende; die inwendige Länge der Kirche halt 1. und die Breite 
64. Elen / welche herrliche Epitaphia zieren. ; 

Das alte Franeiſcaner⸗Kloſter haben die langwirigen Kriegs gange. 
zelten in einen Steinhaufen vertwandelt / worinnen vorher die Au- id 
Ee ec ee; theraner 


958 Von dem Fuͤrſtenthum Jauer. 


theraner ihre Schule hielten. So wird auch von den alten Armnen⸗ 
haͤuſern nicht viel mehr 1 das Ba : 
Hat cin Auff dem Marcktplatz ſtehet das ſteinerne weitleufftige Rath⸗ 
m e hauß / mit einem hohen Thurn und Uhrwerck. Anno 1540. ſchlug 
Done too in daſſelbe der Donner berührete die Schrancken / worinnen die 
den bere Privilegia lagen / tDát aber dieſen nichts. 
Hat fonft Der zu der Commenda gehörende Hof pranget auch mehr mit 
era, dein Alterthum als einiger Aufferlicher Zierlichkeik? hingegen ſeynd 
v. — bie Buͤrgershaͤuſer auff denen tool-ditponirten Straffen dergeſtalt 
hoch und zierlich auffacfübret / daß fie vor dem Krieg keiner Stadt 
nichts nachgeben dorfften. 
Den . Anno 1577. IE König Rudolphus II. allhier perſöͤnlich geweſen. 
ee ^ Zum Inſiegel fuͤhret Lemberg in einem halben weiſſen Schilde drey 
Se. eckigte blaue Berge / mit einem rothen Loͤwen und auffgeworffenen 
geſpaltenen Schwantz. Ulber dieſes befiger die Stadt die Hof⸗Rich⸗ 
tere / die freye Fiſcherey im Bober / und andere ihr von den alten 
Bienen Hertzogen ertheilte Freyheiten. Sonderlich begnadigte Hertzog 
Gaben, Heinrich der Bärtige die Stadt Leinberg mit einem ansehnlichen 
fa. Schoͤppenſtuhl / von dem faſt der groͤſte Theil Nieder⸗Schleſiens in 
Criminal-Sachen Rath und Lirrheil holen muſte. So reſidirte aud) 
noch Anno 1568, zu Lemberg / als über die zum ſelbigen 9mpt von 
dem letzten Hertzog Boleslao verordnete Burggrafe / Seifried von 
Kuntzendorff. 
den uno 1635, occupitte unverſehens der Schwediſche General Du⸗ 
ben Seen.“ bald die Stadt Lemberg / ſchlug die Kaͤyſerlſchen heraus / und erbeu⸗ 
pirt. tete barínnen xs. Canonen mit deß Friedlaͤnders oder Wallenſteins 
Wapen / febr viel Munition⸗Waͤgen / und etlich 100. Pferde. 
Känfetiche Anno 1641. weil fi) die Schweden dieſes importanten Orts ber 
fuo qne. Mächtiget hatten / machte der Obriſte Kapaun denen Schweden eine 
Daene. Bravade / und berennete fie mit tauſend Pferden / welche fid) aber 
wenig daran kehreten. 
ge nnd 1642, brauchte Hertzog Frantz Albrecht / Kaͤhſerlicher Ge⸗ 
Ahe dae neral / gröſſern Ernſt / und occupicte nach hefftiger Beſtuͤrmung Lem⸗ 
dem berg mit Accord / ließ aber etliche aus der Stadt mit dem Schwerdt 
richten / und in die Stadt ruffen: Alſo gehets den Vögeln / die dem 
Kaͤhſer in Eigenthum nicht einräumen wollen! damit erro 
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er dergeſtalt die Buͤrgerſchafft / daß fie die Schweden zu ſolchem Ae⸗ 


cord ieu" 

uno 1645. erlitten die Lemberger groffen Schaden: denn als exeo, 
ſich kaum die Schweden deß Orts impatroniret hatten / und mit ze⸗ m dare 
hen Compagnien vom Obriſten Oeſterling und Cratzenſtein beſetzt / nnen. 
belagerten die Kaͤyſeriſchen die Stadt he ſtig mit einer anſehnlichen 
Artillerie / ſchoſſen Breſche / Mauren / Thüͤrne und Haͤuſer ein / und 
noͤthigten die Schweden zum Accord und Abzug. 5 

Friedeberg am Queis/ein offenes hölgernes Staͤdtlein / hat eine susaes 
groſſe Pfarr⸗Kirche / derer inwendiges Gewoͤlbe 10 ſteinerne Pfei⸗ an aus 
ler tragen / auch nebſt derſelben das Kirchlein St. Barbarg / und Seu 
auffer der Stadt das Kirchlein St. Marid, Anno 1642. brandte das Brand m, 
Städtlein aus / famt dem Rathhauß / Kirche und Schule / und kan dir 
fid) von der Zeit an noch nicht wieder erholen. 

Greiffenberg wird alfo benamet in Anſehung deß dabey gelege⸗ avete, 
nen Schloſſes Greiffenſtein / deſſen erſter Fundator Boleslaus Bellico- s, 
ſus Anno 1242. ſoll geweſen ſeyn. 

In der groſſen Pfarr Kirche / welche einen hohen Glockenthurn s eua, 
hat / darinnen derer Herren von Schafgotſch zierliche Begraͤbnuͤß eee 
mit etlichen Statuen zuſehen iſt / findet man auch ſonſt allerhand An. ease 
tiquitäten. Das Ralhhauß / darunter eineextraordinair ſchoͤne Zuel⸗ ern. 
le und Brungengrufft im tamen Sommer die Erhitzten erftiiſchet / 3 «n 
wie auch die Bürgersbäufer/ find von Stein erbauet. Von der al- (99 3t 
ten allhier geſtandenen Fürstlichen Burg wird wenig oder nichts UST 
mehr gefehen, Jedoch erſchenet ber Stadt Alterthum aus dem / weil 
Anno 1277. Hertzog Heinrich der Fromme diefelbige / auff Berord⸗ 
nung deß Böhmiſchen Königs Ottocari, Hertzog Boleslao Calvo hat 
OG muͤſſen. hieß vor g 

n am Bober gelegen / hieß vor Zeiten Birckenau / davon biß aa anten 
date das Staͤdtlein eine Bircke im Inſiegel führer: nunmehro heiſt E 
es Lahn / in Anſehung bv darbey ſtehenden Schloſſes Laͤhnhauß / ssa 
wel hes ſezo geopold Audolph von Koulhaas beherrſchet / deſſen Bat. een 
ter ( der Obriſte Koulhaas / felbiges mit Geld erkauffte. Die groſſe dane 
Kirche / über welche bie Aebtiſſin deß Kloſters Liebenthal das JusPa- 
tronaras behauptet / zu St. Nicolai / mit einem ziwyfachen Chor und 
Thuen / famt dem Schulhauß /ſteckte Anno 1640, der Se 
enero 
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General Stalhang in Brand / wirwol fie ſchon längff vorher / Anno 
1427, die. Huffiten / und Anno 1622, die Kaͤyſeriſchen mit Brand und 
Ausplünderung febr verwuͤſtet hatten / und könnens die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen nicht eee erzehlen / weil damals die Kaͤyſeri⸗ 
ſchen / ihre Glaubens Genoſſen / ihnen eine Monſtrang / taufend 
Marck Silbers ſchwer / zurauben fid) gelüſten laſſen. Jaͤhrlich muß 
allhier die Burgerſchafft / weiß nicht woher / ihrer Herrſchafft is. 
Scheffel Saltz zinſen. Anno 1368, unter Hertzogs Boleslai (NB letzten 
Regierung war au zu Laͤhn ein Fuͤrſtlich Burggrafen⸗Ampt / und 
Niclas von Zedlitz Bürggraf. 

Gleichwie dieſe vorher erwehnte Staͤdte / nemlich Friedeberg / 
Greiffenberg und Laͤhn / in das Lembergiſche Weichbild gehoͤren / al⸗ 
fo auch nachfolgende Veſtungen und Sctöffer ; 

Own —— Greiffenffein das Schloß ligt auff einem Felſen an der Ober⸗ 
Sache Laußuftziſchen Grentze / deſſen erſte Fundation Hertzog Boleslao Pro. 
SW.  cero Anno 1198, beygemeſſen wird. Anno 1271. ſtünd dieſer in alten 
Zeiten confiderable Ort in Marggraf Theodorici zu Meiſſen Haͤn⸗ 
den / und zwar Pfandsweiſe von Hertzog Cunrado zu Glogau verſe⸗ 
tzet / welchen aber Anno 1277. ease Heinrich der Fromme wieder 
ages Cinlbfete, — Etliche muthmaſſen / daß bey Erbauung dieſes Schloſſes 
beten quf deim hoͤchſten Felſen wäre ein Neſt mit einem jungen Greiffen ge⸗ 
funden worden / daher hätte man hernach dieſer Veſtung den Na⸗ 
men Greiffenſtein gegeben; allein weil die Naturaliſten zweiffeln / 
ob es eigentlich dergleichen Greiffen in der Welt geben ſolte / iſt es 
glaublicher / daß dieſes Schloß alſo benamet worden / weil die Guar⸗ 
niſon von deinſelben in vorigen Seculis bey deß Landes Plackereyen 
pflegte weit umb ftd zugreiffen / und viel an ſich zureiſſen. Die at 
Hurt vor ken Hertzoge zu Schweidnitz hielten hier jederzeit ein Burggraͤfliches 
ders» Alnßt / und einen eigenen Adelichen Burggrafen / welche Charge An⸗ 
kenne no 1367. unter Hertzog Boleslao deim letzten / Vincentz von Ruſſen⸗ 
9h dorff verwaltete. 
Dapsen Ungeachtet der hohen Situation umbſchrencken Greiffenſtein ge⸗ 
dale, waltige Mauren / Rondele / und Defenſions Thuͤrne / und iſt mit afe 
fries, len nöthigen Armaturen und Munition verfehen. Anno 1640, ver⸗ 
ty coc. fluchte der Schwediſche General Stalhauß eine ſcharſſe Entreprise auff 
dieſe Veſtung / er wurde aber dermaſſen empfangen / daß er p 
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mit groffein Schaden umbkehrete. Anno 1646. uͤbermeiſterten den⸗ 
noch die Schweden Greiffenſtein; General Montecuculi wolte es 
zwar denen Schweden wieder nehmen / aber General Wittenberg 
entſetzte die Veſtung / alfo daß fid) jener in Böhmen reliriren multe. 
Herr Grafe pon Schafgotſch / als Erbherr / vertrauet allezeit das 
Commando über dieſes Berg⸗Schloß einem Hauptmann. 

Lehnhauß war vor Zeiten ein confiderabler ar dem Bober gez anbau 
legener beveſtigter Ort auff einem Felſen. Man ſagt / die andaͤchti⸗ vas ow 
ge Hedwig hatte öffters allhier ver kehret / und ihr Eheherr / Hertzog sur 
Henricus Barbatus, hätte von dieſem Schloß viel Lehn 1 
woher es auch alſo benamet würde, Soviel man mercker / hat die 
Antiquitaͤt mehr allhier auff die Veſtung / als etwa auff die Zierlich⸗ 
keit geſehen. Anno 1368. war Lehnhauß ein Fuͤrſtliches Anpthauß 
unter deß letzten Hertzogs zu Jauer Boleslai Regierung / und Berne 
hard von Zedlitz auff deinſelben Burggrafe. Anno 1427. beſtürme⸗ 
ten die Hüͤſſiten dieſe Veſtung vergeblich / wegen der tapffern Gegen⸗ 
wehr der Guarniſon. In vorigen Kriegszeiten war fie ein rechter 

ummelplatz der Feinde und Freunde. Anno 1646. belagerte Ge⸗ 
neral Montecucun Lehnhauß / aber General Wittenberg mit dem 
Entſatz noͤthigte ihn abzuziehen: Montecuculiaber wagte nocheins / aac 
nach deim er ſich mit friſchen Muſquerirern verſtaͤrckte / und occupir- Mesa 
te den Ort mit Accord. Nach e Krieg iſt auff Ordre der Lea denen 
Kaͤyſerlichen Generalität dieſe Veſtung T lich demanteliret wor qam 
den. Ob zwar die Edlen Herren ven Koulhaas hieruͤber die (sr Knee 
gehen deen 1 dennoch bewohnen fre jego ihren ohnfern davon ge⸗ 

n Ritterſitz. j g 

Holſtein ein halbe Meile von Lemberg gelegen / ruhet auff einem sacan an 
hohen Felſen / und trägt davon den Namen. Das alte Schloß kam gern 
in groſſe Contideration, welches aber Anno 1425, die Huſſiten zerſtö⸗ osa vo 
teren, Anno i515, reſtauritte Herr Adam von Leſt das Gebaͤu / ſamt 99m 

En impendigen Gemaͤchernund gunmern, Nach der Zeit beſaß das 
E N Herr Wilhelm Grafe von Gall / Kaͤyſerlicher Dbrilfer / von 
E b na 6 beffen Better / Herr Walther Grafe von Gall / poll er 

Plagwig das Schloß beveſtiget ein tiefer moraſtiger Wallgra- gan 

ben: an ihm ift das e und gang feineen/ Baron von, 
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Saale Mit ſchönen gethuͤrnten Sibeln und Gallerien gezieret / auff ſteinern 
sr Seulen ruhende. Anno 1550. reſidirte allhier Ramphold von Sat 
oup anjego aber Herr Johann Ulrich / Freyherr von Schaſ⸗ 


gotſch. 
[T0 Siebeneichen ben fuͤrnehmen Ritterfig beherrſchete Anno 1668, 
9 en ton Heinrich / Freyherr von Reichenbach / wie auch 
iterſeiffen. 
dicbentiat Liebenthal das Staͤdtlein erhält feines lieblichen Lagers wegen 
Suave den Namen. Dieſen geringen Ort macht die groſſe Handlung deſto 
iw berühmter, Anno 1640. ſprach auch der Schwediſche General Stal⸗ 
hans hieſiger wohlvermdgenden Buͤrgerſthaßft zu / viſttirte redlich 
ihre Kaͤſten / Keller und Speicher / und mit dem ubrigen Raub vere 
proviantirte er die damals belagerte Stadt Hirſchberg. 
Siiafeauté Bey der Stadt findet fid) das fürtreffliche Jungfrauen ⸗Kloſter 
Made Benedickiner⸗Ordens / nebſt der ſchoͤnen Kirche S. Materni ; die Aeb⸗ 
e tiſſin deß Klosters trägt zugleich die Jurisciction uͤber die Stadt. eg 
Kloſters erſte Fundation wird einer Adelichen Dame / jutta genannt / 
geeignet / Anno 1221, als deſſelben erſter Aebtiſſin. Naͤchſt an dem 
loſter ſtehet die kleine Capelle S. Urſule erbauet / wiewol die groſſe 
Kirche mit ihrem Zierrath / dem Predigſtuhl / ber Orgel / famt dein 
hohen von Quadratſteinen auffgeführten Thurn / und Uhrwerck je 
ne weit übertrifft. In der Stadt naͤchſt dem Unterthor ſtehet die 
Kirche zum Heiligen Geiſt / und auſſerhalb die Kirche S. Anna. 
SM Anno 1421, pluͤnderten 25. zuſammen rottirte Maußkoͤpffe deß 
wma Nachts das Kloſter / und raubeten den beſten Kirchenſchmuck; man 
feste alsbald den Dieben nach / erhaſchete etliche / und zohe fie zur ge⸗ 
8 Straffe / die andern aber ſalvirten ſich und den Raub mit 
der Flucht. 
fifi Anno 1426. legten die Huſſiten das Kloſter in die Aſche / pluͤn⸗ 
. e derten es rein aus / und thaͤten den Nonnen viel Berdruß an. 


4. Buntzlauiſches Weich bild. 


ue Vllntzlau die Stadt iſt Anno mos. von Hertzog Boleslao Alto fatnt 
Wee ihrer Ringmauer fundiret worden. Sur ſelbigen Zeit machte das 
Aden“ florirende Bergwerck dieſen Ort febr berühmt. Anfangs gehörete 
ee untzlau in das Glogauiſche / aber Hertzog Boleslaus durch ns 
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Vergleich mit Hertzog Cunrado, incorporirte Stadt und Weich bild 
dem Jauriſchen SCR bum. 5 

Die Anno 1298, von Steinen aufgeführte groſſe Pfarr⸗Kirche du onm 
verlohr Anno 1642. ihre alte Zierde dürch eine unvermuthere Feuer⸗ eaten 
flamme ; nach der Zeit hat fic in etwas ihre vorige Geſtalt erlanget. geen. 

on auſſen ſeynd ihre Wande und Kirchhofs⸗Mauren mit einer ander 
groſſen Menge Epitaphien bekleidet / fuͤrnehiner und gelehrter Maͤn⸗ Gehren. 
ner / welche die vormals hierbey geſtandene beruͤhmte Schule auff⸗ 
erzogen hat. 

Sonſt ligen die übrigen Kirchen / St. Nicolai / famt dem alten daz aun 
Prediger Kloſter / verwüſfet und zerfallen, Don der Commenda fe 
der Maltheſer⸗Ritter ift auch nicht viel mehr übrig / und das alte 
Burg Lehn hat die Stadt in S. Quirini Hoſpital verwandelt. 

Anno 1629. ver zehrete Mars und Vulcanus allhier die Bibliothec, 
und das Zeughauß init allen Armaturen. 

Mitten auff dem viereckigten Marcktplatz ſtehet das ſteinerne sscenne 
Nathhauß, famt dem Thurn / worauff ein künſkliches Uhrwerck mit sm Sv 
allerhand fionem Spielwerch zufehen iſt welches ſich alle Stunden aa 
Prafentiget. Die Bürgershäufer find auff dem Marckt und wohl ale 
diſponirten Straſſen hoch / weit / und ſteinern. Aus der ungemei⸗ 
nen friſchen Quelle / der Gluͤckbrunn genannt / wird durch beſonde⸗ 
re Canale das Waller in die vor dem Rathhauß ſtehende Fontainen 
und ſteinerne Roͤhrkaͤſten geleitet. 

Die alten Hertzoge haben auch die Stadt Buntzlau mit herrli⸗ warver 
chen Privilegien begnadiget / und zwar unter andern mit dem Wa. e e 
pen reper vereinigeer Thürlie dadurch den wohlbeſtellten Rath / si «ves 
den Schoͤppenſtuhl / und die gemeine Bürgerſchafft abbildende. So Were 
macht gleichfalls die Stadt ſehr nahrhafftig die ſtarcke Paſſage aus 
Schleſten nach Leipzig. 

Anno 12:7, überrumpelten eine Menge zuſamen rottirter Rau⸗ Ine 
ber bey Nachtzeit die Stadt / und plünderten viel Hauſer aus wur- temm» 
den aber durch die alarmirte Buͤrgerſchafft im Nuͤcklauff / vermit- Sou 
teift vorſichtiger Anordnung Bürgermeiſter Bleyhahns / auffge- seo 
1 — y benthels mallacriret / und die uͤbrigen gebührend ab⸗ 


gelten 
Ff ff ff z Anno 
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Hal er Anno 2427, erſtiegen die Huſſiten Buntzlau / und veruͤbten an 
ese, der Buͤrgerſchafft groſſe Gewalchätigkeiten. ; 
Berger c Anno 15 17, einpoͤrele fic allhier die Büͤrgerſchafft wider den 
age Magiſtrat, degradirte den Bürgermeiſter / und erwaͤhlete einen an? 
Em Nach. I 8 
dern / welche Uneinigkeit biß Anno 1523. continurte. ; 
Emden Anno 1642. als die Schweden Buntzlau mis einer Guarniſon 
ade beſetzten / und Hertzog Frantz Albrecht zu Sachſen Lauenburg ſehr 
gluͤcklich in Nieder Schleſien agirte / muten jene auch allhter tapffer 
her halten / und nach etlichen erlittenen Stürmen fid) und die Stadt 
mit Accord auffgeben. ^ 5 
Hlelſchebet Betreffende an ihm ſelbſt das Weichbild / fo hält es Schleſiens 
Same Grentze mit Ober Laußntz, alfo daß in demſelben der Queisſtrohm 
von Schlesien von Laugnig fiheidet / und begreifft unter andern in ſich 
n folgende benamte Städte unb Schloͤſſer: 
Naumburg Naumburg am Queis gelegenes Land Staͤdtlein umbſchrencket 
finta n eine Mauer / iſt Anno 1202, von Hertzog Henrico Parbato erbaut 
Gels worden. Die Kirche St. Petri und Pauli / ſamt dem hohen Thurn 
und Uhrwerck / wie auch das Zungfrantihe Kiofter / und ſteinerne 
Rathhauß / fund in demſelben die fürnemften Gebaͤne. 
Kluſaderß Klitſchdorff das beruͤhnne Schloß ligt am Queis an ber Lauf: 
See ans nitziſchen Grentze / auff einer flachen und fuffigen Gegend. Eben dieſe 
xonidsiab- gift Situation ver ſtaͤrcket die Veſtung / fam dem breiten Wallgra⸗ 
"9** ben und Schantzen / machet aud) den Paß deſto confiderabler. Das 
Sal Gebaͤue ziereten zween hohe Thuͤrne / und die inwendigen 
roſſen Säle und weite Zimmer gaben demſelben alle Beguemlͤch⸗ 


eit / aber durch den Krieg iff es meiſtentheils dieſes Zieraths berau⸗ 


bet worden. Hertzog Boleslaus zu Schweidnitz / als er das Buntz⸗ 
lauſſche Weichbild Herzog Cunrado zu Glogaulpieder abnahm / baue⸗ 
te er Klitſchdorff und die Jahre 1297, Es gehoͤreten auch vor alten 
naga Zeiten zu dem Schloß Klütſchdorff ſchone Cammer⸗Doͤrffer; daher 
dal cler gonvernirte ſelbiges 9ftmpt ein Fuͤrſtlicher Burggrafe / wie unter der 
Gn a, Megierung Hertzogs Bolestai deß letzten Anno 1368. Cunemann von 
ww ^" Seidlitz. Nach der Zeit haben von undencklichen Jahren hero die 
545, fürnehmen Freyherren von Rechenberg das Schloß und Herr⸗ 
den Daten ſchafft erblich beſeſſen / ift aber in dieſem Seculo, weiß nicht wie / dir 
to." nen Freyherren von Schoͤllendorff zugefallen / und m 
Hel 


— —— — 
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Herrn Wolfgang / Freyherrn von Schollendorff / Herrn zu b 
nigsberg in Laußnitz. 

„Modlaw Schloß und Herrſchafft beſitzen die Freyherren von ie 
Bibran; Thomaswaldau die Edlen Herren von Hacke; wer aber ö, 
Viso die beyden ansehnlichen Ritrerfige/Rittlistreben unb Hartmaſis⸗ fa vite 
dorff / beherrſche / hat man nicht erfahren koͤnnen / auſſer daß Hart⸗ vec" 
mannsdorff denen Herren en dec unzertbánig ſeyn ſolle. 

n dieſem Buntzlauiſchen Weichbilde hat Mieder ⸗Schleſien die dare 
groͤſſeſten Waldungen / ſonderlich gehoret darzu das groͤſte Theil der ue, 
ſo genannten Koͤnigsheyde / viel Steinbruͤche und Eiſenhaͤmmer z sireasse 
daher werden auch in dieſen Gegenden / wegen der groſſen Walder / hege 
vielRaubereyen und Mordthaten verübet und die andſtraſſen febr au r 
unſicher gemacht / ſonderlich wenn ſtarcke Einquartirungen in Schle⸗ 
fien fid) befinden / alfo daß die Reiſenden fid) guter Convoy in dieſen 
Reſieren bedienen muͤſſen. 

Hertzoge zu Jauer. a 
t Erzehlung deß Stamm-Regifters derer Hertzoge zu Jauer sone 
SR Sr keine Weitläufftigkeit machen / well bey den Schweid- Scho mie 
utziſchen Fur ſten allbereit davon ift Meldung geſchehen. miim v 
Eben diejenige Hertzoge / welche anfangs das Schweidnitziſche . 
regiereten / die beherrſcheten auch das Jauriſche Fuͤrſtenthum. 

Als Anno 1291. Hertzog Henricus Craſſus das Jauriſche ſeinem snos 
ruder Boleslao verehrete / und dieſer Anno 1301. die Zeitlichkeit ge dae 
ſegnete / ſuccedirte ſein Sohn Henricus der Erſte / ein loͤblicher Fuͤrſt / Sae adu 
E Jauer in ber Regierung / lebte aber in unſruchtbarer Ehe mie mas 

t e ei Be in Böhmen Tochter / daher er ſei⸗ 
nes Bruders Hertzog Bernhards zu Schweidnitz Sohn / Henticum 
IL. im Teſtament nach feinem Abſterben zum vollkommenen Erben 
„ RN BEER pu 

iefer Hektzog Henricus II. regierete kurtze Zeit / unb ſtarb / hin⸗ suus 
fetlaffenbe nur eine eintzige Princeffin/ welche fein Bruder Boleslaus a 
Her $5 zu Schweidnig zur Pflege- Toter / und das Fürſtenthum ausge» 
ar Erbfhafftannahın, Mach der Zeit verehelichte er diefe feine Bag RUE 

t dem König Carolo IV. und gab ihr zum Brautſchatz die ürffen- we 

Dime Schtweibnigumd uer davon vorher gedacht habe wietwol 

bedinglich / falls er etwa one Erben verfallen ſolte. Alſo find nach 
Ff ff ff 5 Ab⸗ 
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Gate Abſterben derer Füͤrſthichen Schweidnitziſchen⸗Jauriiſchen Linie dieſt 

enen , Fürſtenthümer erblich denen Boͤhmiſchen Königen heimgefallen / 

Böhmen. Ind | ew von denenſelbigen big auff den heutigen Tag regie⸗ 
ret worden. 


Regimentweſen beyder Fůrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nitz und Jauer. 


Batcmie CS Leichwie vorher beſchriehener maſſen beyderſeits Fürſtenthiumer / 
babe A Schweidnig und Jauer / mit einander vereiniget ſtehen / fo haben 
Rrgierung, Be aero Regimentweſen / Gerichte / Gerechtigkeiten / und 
IVI ogla. 
Königin Anno us. ertheilete die Königin Anna / gebohrne Princeſſin zu 
nn Ve, Jauer / Erbin der Fürſtenthuͤmer / und Königs Caroli IV. att mil 
mee. men Beimahlin / mit Confens def PE denen Fuͤrſtenthuͤmern 
denSüsnen ein herrliches Privilegium, beſtehende in folgenden Articuln: 1.Con- 
ene ra: firmirte fte denſelben die alten Freyheiten. 2. Solte kein Unterthan 
vilsgium. uber die Grentze der Fuͤrſtenthuͤmer zu Dienſten A naeh werden. 
3. Solten ihnen keine neue Contributiones auffgebuͤrdet werden. 
4, Solte denen Amptleuten und Königlichen Dienern keine Gewalt 
eingeraͤumet werden. 5. Ein jeder ſolte für feinem Richter beſpro⸗ 
chen werden. 6. Solte ihnen kein neu Recht gegeben werden. 7. Bey⸗ 
de Fuͤrſtenthuͤmer ſolten ewig unzertrennet bleiben . Der aͤlteſte 
Koͤnigliche den ſolte allzeit die Regierung führen, o. Der Haupt⸗ 
mann und Landſchreiber ſolten eingebohrne / ehrliche und angeſeſſe⸗ 
ne Leute ſeyn. 
item Anno 1356, ertheilte König Carolusund fine Gemahlin / geeroͤn⸗ 
dels as te Kaͤyſerin und Königin zu Böhmen / beyden Fuͤrſtenthuͤmern ein 
Wie. ſonder bares Privilegium vor fid) und dero Erben und Nachkommen / 
Koͤnige zu Boͤhmen / dieſes Inhalts: 

1, Daß kein Lehnmann / Schultheiß / Voigt / Richter / oder Buͤr⸗ 
germeifter / keinen Mann vergeben / und wer der auch ſeyn 
mochte / weniger verweiſen ſolte. 

a. Ale diejenigen Privilegia, die etwa dargegen künftig möchten 
promulgitef werden / ſolte man unkraͤfftig erkennen / und bere 
ſelben keines weges nachleben. Bo 

3. * 
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3. Beyderſeits Maefkäten geloben auch an in dieſem Privilegio, daß 

die Kirch Lehn / Kloͤſter / Dorffer / Mühlen/ Borwerge/ Wal⸗ 

onen und Gebirge / nicht ſolten von Majeſtaͤten Händen 

nen. 

4. Pier bey gaben fie auch ein prixilegium, wie hoch die Haͤuſer auff 

en Nothfall ſolten verſetzt werden / auffin Lande / in Veſtun⸗ 

gen / Städten / und Weichbildern / nemlich nicht höher das 

Hauß als vor 2000. Marck wieder zulöfen/ und die Hofe der 

1 e nicht höher zuverſetzen / dann umb 25. Marck wie⸗ 

er zuloͤſen. 5 8 

5. Der aͤlteſte Sohn unter denen Herren ſolte allwege der Herr 

eyn / wo ihr mehr wären / einen unter denſelben aͤlkeſten ſolten 

die Manne / Städte / und Bürger vor ihren Herrn halten / 

und die andern nicht. Y kr 

6. Endlich fo gelobten und verſicherten beyderſeits Maſeſtaͤten / daß 

fie keine Burg Lehn / ledige Doͤrffer / oder Land ⸗Voigteyen / 

erblich vergeben / und an niemand verleyhen wolten. 

Eben diefes zu Prag datirtesPrivilegium verfiegelten und bekraͤfſtig⸗ 
ten beyde Majeſtaͤten in dem oben beſagten Jahr. 

Anno 1425. publicirfe att König Sigismundus beyden Fuͤrſten⸗ sigimunai 
thinnern ein Privilegium, darinn er zeigte / 1, Daß die Geiſtlchen in ae 
re vor das geiſtliche Gericht / aber in weltlichen Rechts⸗ vitegum. 

ünbeln auch vor das weltliche Gericht könten eitiret werden / und 
ſchuldig waren zuerſcheinen. 2. Solten ah und weltliche Perſo⸗ 
nen / die über Güter und Zinſe verſtegelte Brieffe haͤtten / ohne Un: 
terſcheid / vors Gerichte bringen oder ihres Rechts verluſtiget ſeyn. 

Anno 1 5 11, erlangten die Sürftenthlumer von König Vladislao sy, 
ein herrliches Privilegium ihrer freuen Dienfte wegen / nemlich daß dissi ri 
künftig / und zu ewigen Zeiten / ohne alle Mittel und weitere Beleh⸗ zar "t 
den @galleundjededinfäike ihrer und ihrer Erben und Nachkommen⸗ Sos» 
den ter / dero fo nicht Leies Lehns Erben härten / an ihre Toch⸗ 
ter gefallen: wo aber nicht Töchter / an ihrer Bruder Söhne ; fo 
aber der keiner vorhanden / an ihrer Schweſter Soͤhne; wo die nicht 
vorhanden waren / an die Rachſten allwege kommen und gefallen. 
he ſolte ein jeder hey feinem Leben mit feinen Gütern frey zu⸗ 
thun und zulaſſen / dieſelben uverkauſſenzuberwechſeln guber » 

e 
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den / zuvergeben / und anzuwenden / nun und zu ewigen Zeiten Wolle 
toimmene Macht und Gewalt haben / und behalten / doch den vor⸗ 
Ben Lehn und Ausgaben ber Ritter ſchafft allezeit ohne 
aden. 
Abena, Anno x s x s. begnadigte abermals König Vladislaus die Ritter⸗ 
26 Privie- ſchafft mit dieſeim Privilegio , wie fie nemlich vn. ſeyn ſolte / die 
Summe Ober⸗Gerichte auff ihren Gütern von denen von Staͤdten zu fido zu⸗ 
Wan" loſen / mit Condition, daß fie der König wieder zu feinen Händen und 
Pan ablöfen möchte. ; ; ; 
Konig Lu. und 1526, confirmirte ihnen Koͤnig Ludovicus, Koͤnigs Vladis- 
dois Jai Privilegia, mit dem Beyſatz / daß diefe Sütffentbtumer keinem ans 
veas dern Hanpemannfolten unterworffen ſeyn / auch keinem Rechte über 
ait alen, der Grentze / auch keinem Fuͤrſtentage / als allein in deß Koͤnigs Ob⸗ 
9""- ligen. Alle dieſe Privilegia haben hernach ſuccedirte Könige / Fcrdi- 
nandus I. Maximilianus II. Rudolphus II. und Matthias beſtaͤttiget. 
Einige Umb die Jahre 1558. hatten beyde Füͤrſtenthüͤmer harte Strei⸗ 
ken eas tigkeit mit denen fámtlídyen Fuͤrſten und Ständen/ fib etwas zu ge- 
fi. nau an dieſe Privilegia bindende / daher auch Fuͤrſten und Stande / 
weil fie nicht bey dem Ober⸗Recht erſcheinen wolten / groſſe Klage 
führeten auff dem Fuͤrſtentag / beſchlieſſende / ſelbige fur Contumaces 
zuerklaͤren / dafern fie fid) nicht accommodiren wuͤrden. 
In beyden Fuͤrſtenthuͤmern werden unterſchiedliche Gerichte ge⸗ 
halten / da ein jedes feine Beyſitzer / Geſetze / Rechte und Ordnun⸗ 


gen hat. 
1. Das Königliche Ampt. 

" As Königliche Ampt iff eigentlich die Jutiz-Cammer/ oder Gare 
20 Du / worinnen alle Hedıs- Th digungen verhoͤret / und 
ang“ durch Richterlichen unpartheyiſchen Sentenz debattiret werden. In 

dieſem Gerichte prefdiret der vollmachtige Landes Hauptmann! 
welcher über die Juftiz , wie auch über die gange Landſchafft und 
Städte ein wachendeß "lige haͤlt; er hat an feiner Seiten einen 
Cantzlar / welcher. die Rechts Ausſpruͤche verfertiget / wie auch ſonſt 
zur Cantzeley gehoͤrende Bediente. 

Eigentlich beſtehet das Apt und die Gewalt eines Lands⸗Haupt⸗ 
manns in folgendem: Sol 

1. 


_ 1. DondemFürfenhumJauer, 969 
1 Soll er die Ampts⸗Verwandten bey den alten Privilegien erhalten. sans, 
2. Sollen allein die Staͤnde dem Lands⸗ Hauptmann gehorſamen. Jan 
3. Soll der Ober⸗Hauptmann der befahl ſich dahin enthalten. are 
4. Soll der Ober-Hauptmannin vorfallender Nothdurfft allein ſoviel 
als andere Fuͤrſten in Schleſten zugebieten haben. 
5. Die Poͤn⸗Faͤlle mag allein der Lands ⸗ Hauptmann ausbitten. 
S, Er muß Achtung geben / daß niemand nichts von den Ampts⸗Ge⸗ 
fällen ausbitte / oder anderswohin verwende. 
7. A Geleite deß Hauptmanns ſoll gleiche Krafft mit deß Königs 


baren, NE et 
3, Weñ fid) jemand unterſtuͤnde ins 9t zugeleiten / iſt es unguͤltig. 
9. Land und Staͤdte ſollen wider die Ungehorſamen attirer. 
10, Der Hauptmann ſoll nicht die Befehliche wider die Privilegia exc- 
quiren / ſondern zuvor den König berichten. 
u. Ein halb Jahr vorher fol der Hauptmann feine vorhabende Re⸗ 
ſignation andeuten. 


Von Anno 1536. biß Anno 1682. haben dieſe Lands⸗Hauptmann⸗ 
ſchafft ruͤhmlich folgende Pecifieirte Herren verwaltet: 
1. Matthäus von Logau. 


kanbs⸗ 


Heinrich von Reichenbach / nuff Riedelsdorff. Hanupkteute 
" Melcher von Seidlttz auff Bürckersdorff 0 
4. Hanß Schaf Zotſche genannt / auff Greiffenſtein. toas. 
5. Conrad von Hohberg / auff Fuͤrſtenſtein. : 


6. Nicolaus von Waldau. 

7. Matthaͤus von Logau / der Juͤngere. 

8. Brandan von Zedlitz / auf Harkimannsdorff. 
9. Eonrad von Hohberg / auff Fuͤrſtenſtein. 
10, Adam von Seidlitz / auff Burckersdorff. 

u. Adain von Leſt / alif Hoſſtei . 

12, Caſpar von Rechenberg / auff Klit orf. 

23, Caſpar von Warnsdorff / auff Gut ansdorff. 
14, Heinrich / Freyherr von Bibran / auff Modlait. 
15. Georg Ludwig / Graf von Stahrenberg. 

16, Otto / Freyherr von Noſtitz / auff Rockytnitz. 
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17. Chriſtoph Leopold / Grafe von Schafgotſch. 
18. Johann Friedrich / Freyherr ven tbid / auff Oelsna. 


2, Das Königliche Gerichte oon Ampt / Land / 
und Städten. 


neu DJeſes Koͤnigliche Gerichte wird durch den Koͤniglichen Lands⸗ 
Le, Hauptmann bey dem Quartal durch gewiſſe qualificirte Perſo⸗ 
sono je: nen von Land und Staͤdten beſetzet / worinnen der Königliche Ainpts⸗ 
Cantzlar feinen abſonderlichen Sitz hat / und die wichtigffen hieher 
gehörenden Sachen von Vormuͤndſchafſten / von Lehn Brleffen / von 
Ehrenhaͤndeln zeichnet / und ausfertiget. Sonderlich muͤſſen die wi⸗ 
derſpenſtigen Landſaſſen vor dieſem Tribunal erſcheinen / und Ant⸗ 
wort ihres Ungehorſams wegen geben. 
Abuth vis. Anno 151. confirmirte König Vladislaus denen Fuͤrſtenthuͤmern 
n das Land⸗Recht / mit dem Beyſatz: 1. Daß fein Rirtermaͤſſiger von 
Eine Sir: Demfelben auſſer Landes ſolte citiver werden. 2. Gleichfalls ſolten al⸗ 
Vote" de Sachen für dem Land⸗Recht fuͤrgenommen und geendet werden. 
Recht, z. Solte von demſelben kein Appellation verſtattet werden. 4. Alles 
was dargegen eingewendet wurde / fofte Macht⸗ und Krafftloß ſeyn. 
Rule On Vor diefem erſtreckte fi eben dieſes Gericht nicht fo gar weit: 
ae, jetzind aber haben fid) die Landſaſſen meiſtens hieher gewendet / vor 
AM welchem die Appellationesfrey nad) Wien ober Prag koͤnnen genom⸗ 
men werden/ wiewol man aiich / nach bc Adtoris Belieben / vor dem 
Koͤniglichen Mann Gerichte taͤydingen koͤnte / deme annoch die Sette 
gen⸗Verhoͤrungen / darzu die Zeugen mit dem Koͤniglichen fo genafi- 
ten Rothen Siegel erfordert werden / und die Taxirungen der Guͤ⸗ 
ter priyatiyè zuſtehen. 


3. Das Zwoͤlffer · Recht. 


3twg ge. Dals Jwoͤlfſer⸗Recht hat König GeorgePodiebrach angeordnet. In 
denon deinſelben prafidiret der Lands Hauptmann / und hat unter de 
n zwolff Adelichen Beyſitzern das Votum concluſivum. Quatein⸗ 
Sage an. berlich wird die Seton gehalten. Vor Zeiten dorffte ein Beyſitzer 

nicht mehr als viermal dem Recht beywoͤhnen / und muſte nach Git 
VW une vierer Quartal fein Ampt rengpiren / und einen andern Land- 
! fallen erwuͤhlen; aber König Kudolphus II. als er Anno 1607. Bo 
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verordnete Commigfarien dieſes Gerichte revidirte/ ſchaffte et ſolchen orbuet có 
Wechſel ab / und beſtellte beſtaͤndige Beyſttzer / welche die Land⸗Staͤn⸗ ess ^^ 
de præſentiren / und das Koͤnigliche Ampt confirmiren often. — Da⸗ 

fern einer von den Zwoͤlffern auß vorher geſchehene Verſchreibung 

durch den Lands⸗Hauptmann nicht erſcheinet / und keine Ehehafften 
einzuwenden hat / it er dem Lands Hauptmann fünff ſchwere Schock 

zur Pon verfallen. Obwol König Vladislaus dieſes Zwoͤlffer⸗Recht aui avs 
dergeſtalt privilegirte / daß niemand davon appelliren konte / deſſen ee 
ungeachtet verwilligte hernach König Rudolphus II. die Appellation Areella- 
auf gewiſſe Maß und Weiſe. Bey dieſem Gerichte werden der Ade⸗ 

lichen Pupillen eee „die Erkantnuß tiber adjudicirfe 
Schäden und Linkoſten / und dann uͤber den Ungehorſam der Land⸗ 

ſaſſen / abgehandelt / deßgleichen die Sachen / fo per compromiſſum 

der Partheyen dahin bracht werden. 


4. Das Koͤnigliche Mann⸗Recht. 
Das Königliche Mann⸗Recht / welches König George Podiebrath stistat&e 


in beſſere Ordnung und Verfaſſung brachte / hat den Königlichen ars von 
Holineiſter zum Vorſteher. Es werden in demſelben alle Incumen- ehe. 
rain Namen deß Königs von Böhmen / als NU pi bus brach anger 
nitz und Jauer / der es felber nach dieſer abgefaſſeten Ordnung $0- warten 
NA t nae 0 1 5 ne 50 iy Ener und. 
as Land. Hotmeifter- Amp das Graͤfliche Schafgotſchſiſche Hau 
Kynaſtiſcher Linie/ erblich führen. 
Weil jetziger Prefes und Erb⸗Land⸗Hofineiſter ſtaͤts abweſend 
ft / (abfiruitet er einen andern vornehmen und gualifteirten Herrn 
an ſeine Stelle. Anno 1667. verwaltete ſolches Ainpt Nicolaus von 
eM wires / jesunb aber bang Heinrich / Freyherr von 
uptſch. 
Bey dieſem Man ⸗Recht ſitzen drey vom Adel aus dem Schweid⸗ osa ar. 
mleiſchen Weichbiſd“ und zween Rathsmaͤnner aus der Stadt ag 
chweldnz. Die Adelichen prafentiret der Hofmeiſter“ und Die een daga, 
utgerlichen der Rath zu Schweidnitz. Allerſeits wenn ffe beſtellet bes. 
Siet amen vorher ein Juramenr ablegen. Der Mann⸗Nechts os fon 
iet dreyheit iſt diefe / daß ſie tarfrey ſeyn bey den Gerichten / er e 
gta 
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fie zurechten haben / und ſeynd auch nicht ſchuldig / die gemeine Ge⸗ 
bot zubeſuchen. Ihre Beſoldung ordinair, auſſer der ordentlichen 
Sb wa, Gerichtstage / war vor dieſem nicht mehr als zwey ſchwere Schock / 
Site le jahrlich. Woher es aber komme, daß die Stiffler Leubus / Camentz 
gris Und zu Breßlau auff der Sand⸗Inſel / von ihren Dörffern Neuhoff 
* Wir ben / und Burg / dieſe Beſoldung zahlen muſſen / hat man nicht 
erfahren konnen. Schweidnitz die Stadt iſt eigentlich der Ort die⸗ 
eld in ſes Gerichts / woſelbſt es jahrlich 14. Tage / von Bartholomai biß 
Shen quff Gcorgii , mb 6. Uhr / und von Georgi Dif auff Bartholomæi 
wieder umb 12. Uhr gehalten wird. 
Hat f in In vorigen Zeiten gieng das Judicium ordinarium der Fuͤrſten⸗ 
baba tbfmet / alle Zuge und Appellationesin Bürgerlichen Sachen hicher/ 
exer bey welchem auſſer der Supplication an Ihre Käyſerl. Maſeſt. kein 
ander devolutiviſch Remedium zugelaſſen war. Nunmehro / wie 
oben gedacht / haben ſich die meiſten Landſaſſen vor das Königliche 


Ampf gewendet. 
5. Das Hof⸗Gerichte. 
Hef, Geng König George Podiebrath hat gleichfalls das Pof-Gerichte ſehr vor⸗ 
ac Lene ſichkig privilegiret/ in Anſehung / daß fion zu feiner Zeit mande 
rosebeih len Verzögerungen und Fehler bey der Juftiz einschleichen wolten / 
bien, öffters Wirwen und Waiſen zum Nachtheil. In dieſem Hof Ge⸗ 
richte praßdiret der Königliche Hofimeiſter / beſtellet die fünff darzu 
Alte ne gehörende Erb Scholtzen/ als Hof Schöppen / welche vorhero den 
fefous.un Ehd der Treu ablegen muͤſſen / wie auch der Unter⸗Hof⸗Richter und 
due zt Gerichtſchreiber. Die Verrichtung der Hof Schoppen beſtehet vore 
nemlich in Einweiſung und Taxirung der Güter / und in genauer 
Auffficht der von dem Koͤniglichen Ampt anbefohlener Pfaͤndung. 
So fern in dergleichen Landſachen ein verworrener Cafus vorfällt / 
mögen fie das Zwoͤlffer⸗Recht conluliren / von demſelben Rechts er⸗ 
lernen / und fid informiren laſſen. 
Chl Im Fuͤrſtenthum Schiweidnitz gehoͤret die Hof Richteren zu 
Lehe, Schweidniß/ zu Striegan / und zu Bolckenhahn / dem Graͤflichen 
Achten, afgorſchſiſchen Hauſe / und die zu Reichenbach dem Adelichen Ge⸗ 
Schafgotſchſiſchen Hauſe / und die zu Reichenbach dem 9f 
ſchlechte von Bock zu Habendorff/ erblich. 
Sauer be, Im Fuͤrſtenthum Jauer beſtellet das Königliche Ampt die Hof⸗ 
da. Nichkereyen / zu Jauer / Hirſchberg / Leinberg / und Buntzlait / Hach 
Belieben mit qualifieirten Perſonen. 5. Das 
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6. Die Königliche Lehns⸗Cancelley. 


merſat. 
Cammerweſen beyder Sürfientbümer Schwweld⸗ 
nitz und Jauer. 

N dieſen beyden ce th iff eigentlich keine Königliche Hat vene 

Cammer / aus Urſachen / weil darinnen fid) keine Cammer⸗Guüter daher, 
befinden. In alten Zeiten / und zwar tmb die apre 1369, zehlete wer 
man noch in dieſen Fürſtenthiunern 19, Burggra ſchafften / da eine 
jede ihren eigenen Adelichen Burggrafen hatte / und gewiſſe Anzahl 
Cammer Guter / aber nachgehends haben die Könige unterſchiedli⸗ Da ale 
che Adeliche Geſchlechter damit belehnet / und theils erblich damit be⸗ Ge 
ſchencket / alfo daß keine beſtaͤndige Intraden davon mehr koͤnnen ge- anne 
ſchoͤpffet werden. 1 sain 

Die ordentlichen Königlichen jábrlidjenIotraden/ ohne die Con- agu, 
tributionen / beſtehen in Fifcalifiben Straff Geſallen / in Zöllen / und vore 
Bier-Acciten / welche die beſtellten Königlichen Einnehmer der Kd⸗ Nach 
niglichen &ammer in Breßlau immediate einhaͤndigen muͤſſen. 

Der Ober Einnehmer dieſer Fuͤrſtenthümer ift gemeiniglich ein 
Erelmann / wie auch der Qand-Syndicus, der allhier den Character 
Lands⸗Beſtallter hat. In wichtigen allgemeinen Landes Angele⸗ 
genheiten verſammlen ſich die Landes Staͤnde zu Schweidnitz in dem 
Landhauß / welches bequeine Hauß fie nur mietungs⸗weiſe beſtehen. 

f nter andern Privilegüsgenieffen die Fuͤrſtenthiuner auch dieſes daß 

REN anderswo als in ihrem Lande die Huldigungs⸗ Pflicht 

Big dorffen / daher fie auch bey Königs Eriderici V. Einzug zu 

dort lou nicht erſchienen / auſſer daß fie den Landes⸗ Hauptmann 
hin abſchickten / der ihre Privilegia warnehmen muſte. 
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Weil nun dieſe Fürſtenthiuner keine Cammer⸗ Güter haben / 
daher bewohnen dieſelben deſto mehr begüterte Bafalten und Land⸗ 
fafen, Und damit wir nur etlicher gedencken / fo war vor dieſem 
Königsberg ein Ampt oder Burggrgſſchafft / gehoͤret heutiges Ta⸗ 
ges denen Grafen von Hohberg / Fürſtenſtein deſſelbigen gleichen; 
Lehnbauß war eine Burggrafſchafft gehort jetzt dem Adelichen Ge⸗ 
ſchlecht Kuhlhaaſe; Greiffenſtein denen Grafen von "es od ; 
Falckenſtein / Hornsberg / und Freudenberg find zerſtohret: Klitſch⸗ 
dorff beſaſſen noch kuͤrtzlich die Freyherren von Schoͤllendorff / und 
die alte Bürggrafſchafft Schetzlar die Edlen Herren von Zettritz / wel⸗ 
che nunmehro immediaté dem Königreich Böhmen incorporixet iff. 


Specification der Prälaten/ Graflicher / Freyherrlicher / und 
Adelicher Geſchlechter / welche in beyden Fuͤrſtenthůmern beguͤ⸗ 
tert / und denen Königlichen Gerichten unter⸗ 
worffen ſeyn. 


Praͤlaten. 
Der Abt von Griſſau. 
Der Abt von Leubus. 
Der Abt auff der Sand⸗Inſel zu Breßlau. 
Der Abt von Camentz. 
Die Aebtiſſin von Liebenthal. 


: Graͤfliche Geſchlechter. 
Die Grafen von Schafgotſch. 
Die Grafen von Promnitz. 
Die Grafen von Gelhorn. 
Die Grafen von Hohberg. 
Die Grafen von Noſtitz. 
Die Grafen von Tſchernin. 
Die Grafen von Oppersdorff. 


Freyherrliche Geſchlechter. 
Die Freyherren von Schoͤllendorff. 


Die Frehherren von Bibran. j 
Die 
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Se ere von Schoͤneiche. 
Die Freyherren von Gersdorff. 
Die Freyherren von Nimptſch. 
Die Te va j 
Die Frehherren von Leſtwitz. 
Die Frehherren von Tſchirnhauß. 
Die Freyherren von Reichenbach. 
Die Frehherren von Schafgotſch. 
Die Frehherren von Eben. 
Adeliche Geſchlechter. 
Die von Adelsbach. Die von Mohl. anne 
Die von Berſch. Die von Jetz. mr 
Die von Biberau. Die von Ninptſch. 
Die von Bock. Die von Packiſch. 
Die von Borſchnitz. Die von Panwitz. 
Die von Boſe. Die von Polsnitz. 
Die von Braun. Die von Poſer. 
Die von Buchwitz. Die von Sppersdorff. 
ie von Szirn. Die von Raſkelwitz. 
Die von Deinitz. Die von Rauſendorff. 
Die von Doͤbſchüͤtz. Die von Rechenberg. 
Die von Ebersbach. Die von Reichau. 
ie von Eicke. Die von Reibnitz. 
Die von Selhorn. Die von Reinsberg. 
Die von Giersdorff. Die von Rogewitz. 
Die von Gotſch. Die von Rhor. 
ie von Hack. Die von Rohratr. 
le von Heide. Die von Romnitz. 
le von Hertel. Die von Sack. 
Die von Hohberg. Die von Schindel. 
Die von Kaltenhof. Die von Schnor bein. 
Die 5 Se e = n 
: eff. ie von Schweinichen. 
Die von deſtwitz. | Die von Shwein. 


Die 
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Die von Seer. Die von Ungerathen. 
Die von Seidlitz. Die von Warnsdorff. 
Die von Sommerfeld. Die von Zedlitz. 

Die von Spiller. Die von Jettritz. 
Die von Tſchirnhauß. Die von Zirchau. 


Dienobier Beſagte Nobleſe hat nun auch unter fid ſelſt / bey ihren herr⸗ 
fama lichen Freyheiten / ſchoͤne Seſetze und Ordnung. Aus derſelben wer⸗ 
Setze um den jederzeit vier Ober⸗Rechts⸗Sitzer und acht Landes Eltiſten ⸗ 
e, erwaͤhlet in beyden Fuͤrſtenthümern. Vornemlich laͤſt fie febr genau 
ihre Landes - Cana beobachten durch die darzu verornete Bediente. 
Erſtlich ift derſelben vorgeſetzet der Landes⸗Beſtellter / welche Char- 
ge allzeit ein Edelmann verwaltet / wie umb die Jahre 1662. Hein⸗ 
rich von Poſer der Aeltere guff Tſchechen. Darnach muß die Steuer 
und Contributions-Gefaͤlle darbey der Steuer - Einnehmer wohl in 
acht nehmen / und ift aud) ein Edelmann, wie vorher geſagt / der nee 
ben ſich feine Unter Einnehmer hat. Dieſes profitable Ampt fuͤh⸗ 
rete umb die Jahre 1649. Ernſt von Nimptſch/ auff Falckenhayn; 
Anno 1658. Loreng von Zedlitz / auff Kapsdorff; und Anno 1678, 
Heinrich von Poſer / auff Tchechen / der Jüngere, Der Landſchrei⸗ 
ber thut vor die Stände das Wort / und mug daher ein guter Red⸗ 
ner / und in den gemeinen Landesſachen wohl erfahren ſeyn. | 
See,, Ein jedes von diefen Sürftentbtimern Dat fein eigen Wapen; 
rar das Schweidnitziſche führer einen halbſchwartzen und halbrothen zu⸗ 
fammer geſchloſſenen einföpffigen Adler / auff deſſen Bruſt ein hal 
ber welſer Mond / und an jeder Spitze eine Eichel. 
und gr In dem Jauriſchen zeiger der Wapen⸗Schild ein roth und weiß 
$e3:» ſes Schacht⸗Spiel. Mit dieſen Wapen haben [ion die Hertzoge in 
uralten Zeiten die Fuͤrſtenthuͤmer begnaͤdiget. 
Obſchon nicht alt Stvefite Befchleheerjeniger Stein denen Fuͤr⸗ 
ſtenthlunern floriren möchten / laut vorgeſtellter Liſta / und viel der⸗ 
ſelben ausgeſtorben / oder abgezogen ſeyn / jedoch wird noch die 
fuͤrnehmſten 5 antref⸗ 


Das | 


Von dem Maͤnſterbergiſchen Fuͤrſtenthum. r 
Das IV. Capitel. 


Von dem Muͤnſterbergiſchen Fuͤrſtenthum. 


KEN Schleſiens kleineſte Sürffentbümer wird bas Münfter- mug, 
bergiſche gerechnet: deſſelben Länge erſtreckt fid zwar Über s. Saaten 
Meilen / aber die Breite ift deſto gine Mit dem 9teiffiz ante 

ſchen grentzet es gegen Morgen mit der Boͤhmiſchen Graſſchafft ius: 

Glatz gegen Mittag / mit deim Briegiſchen gegen Mitternacht / und 

gegen Abend mit dem Schweidnitziſchen Fürſtenthum. 

Es wird in zwey Weichbilder / nemlich in das Muͤnſterbergiſche 
und das Franckſleimſſche abgetheilet. 


r, Muͤnſterbergiſches Weich bild. 

ünſterberg die Hauptſtadt / von welcher das Fuͤrſtenthum den ane, 
ann Üüberfomt/ ligt an dem Ohlaſtrohm mit einer fruchtba⸗ Zane. 
ren Gegend umbgeben. Von der erſten Erbauung dieſer Stadt mae 
mangelt die gewiſſe Nachricht. Von auſſen beveffigen dieſelbe ſehr ois ee 
ſtarcke und alte Mauren mit hohen Deten ons. Thuͤrnen / und vier vers“ 
Haupt Thore / welche in alten Zeiten öffters den feindlichen Uber⸗ 
fall Ae emit ^ 

Inwendig ſtehet die groſſe Prare-Rirche S. Georgii auff einem sc sev 
weiten umbmalterten Kirchhof. Die alte Kloſter⸗Kirche zum heili- Seren 
gen Creutz gibt der Stadt auch ein feines Anſehen. Vor dein Neiſſer⸗ qu mt 
ipie auch vor dem Patſchker⸗ und Breglauer Thor haben die Vor⸗ o» 
ſtaͤdte ihre eigene Kirchen und Spitäler. 

Die alte Fuͤrſtliche Burg ſolte billich die andern volitiſchen Ge⸗ a; ale 
baue uͤbertreffen“ aber nachdem fie Anno 1429. in dem Huſſiten⸗ S 
Krieg von denen Breßlauern ruiniret / und abermals in dem letzten senec 
Teutſchen Krieg meiſtentheils zerſtoͤhret worden / kan man kaum ih⸗ wan 
re vorige Geſtalt erkennen; jedoch was derſelben abgehet / erſetzet ^ 
das groſſe ſteinerne Rathhauß / mit feinen daran erbauten Sramlá- La ga 
den und Kauffhaͤuſern. darf. 

alten und kaum verwichenen Kriegs⸗Troublen erlitte dieſe 
Stadt mancherley Uingelegenheit. 
Hh hh hh Anno 
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Anno 1428. uberwaͤltigten die Huſſiten mit ſturmender Hand die 
Stadt / faſſeten darinnen Poſto / und incommodirten das Land gt 
en, waltig. à 
gente vie Anno 1459. bemaͤchtigte fid abermals Konig GeorgePodicbrath 
den b, dieſes Orts / in. Hoffnung / von da heraus die Breßlauer zuzwingen / 
welche eine zeitlang W e 1467, mit gewaffneter Hand 
die Stadt famt der Burg ſüberrumpelten / pluͤnderten / die Böhmen 
ausjagten/ und unter ihre Devotion brachten / wiewwol Hertzog Vi- 
&orinus, Königs Georgü Sohn / die Breßlauer kurtz hernach wieder 
austrieb / und die Stadt von neuem fortificirte, 
Wg von Anno 147, den 16. May aim (H. pfinoft- bene beſtuͤrmeten die 
dene, Breßlauer und Neiſſer die Stadt Münſterberg; mit dem erſten Anz 
Hale griff ergaben fid) die Buͤrger / aber Koͤnigs Gcorgii Guarnifon reti⸗ 
sies kirte ſich auffs Schloß / welches die Breßlauer fo lange beſchoſſen / biß 
es accordirte: die Stadt und Soldateíca huldigte bem Biſchoff Jo- 
doco, der mit 200. Reiſigen / 1200. zu Fuß 100. Wagen / ingleichem 
mit der Stadt Breßlau Volck / 150, zu Roß / soo. zu Fuß / und 125. 
Wagen ſtarck hinein marchirte. Deſſen ungeachtet £am nicht laͤngſt 
hernach die Stadt Muͤnſterberg in Hertzogs Victorini, Königs Ge⸗ 
orgen Sohns / Haͤnde / der fie beſſer forcificirfe, 
Kant von Anno 1468. retirirte fid) die Böͤhmiſche Guarniſon von Muͤn⸗ 
Kw eh de ſterberg auff Glatz / aus Furcht für denen draͤuenden Breßlauern / 
Sigel ae demantelirten vorher die Burg / und wolten mit der Stadt ein glei⸗ 
Brehm. ches Procedere ſpielen / welches aber die Buͤrgerſchafft mit einer Sum⸗ 
ma Geldes ablenckete. Nach der Böhmen edel e Kia 
Rudolph zu Breßlau / durch ber Breßlauer⸗Hulffe / der Stadt und de 
Bine ar — das zerſtoͤhrete Schloß / und ließ ihm die Buͤr⸗ 
gerſchafft huldigen. 
dom ade, — Quin Inſtegel brauchet die Stadt im blauen Felde eine weiffe 
u Burg mit zween Thuͤrnen / darzwiſchen ein güibenet Stern / unten 
im offenen Thor der Buchſtaben M. 
Due Etliche wollen auch dieſem Weichbild eingeſchloſſen haben / wie 
den Bang Jonas Sculterus in ſeiner Schleſiſchen Land⸗Carke / das Staͤdtlein famt 
Sev, dem ſchoͤnen Schloß Meurode / welches nunmehro die Herren von 
Siet Stillfried beherrſchen; aber wiewol es mit dem Muͤnſterbergiſchen 
Sew grentzet / dennoch gehört es in die Grafſchafft Glatz. Das 


Von dem Maͤnſterbergiſchen Fuͤrſtenthum. 979 


Das Staͤdtlein Teppelwode iff theils denen Herren von Rot⸗ Su 
fir zuſtaͤndig / fonft der Herren von Seidlitz Stanunhauß. Schön: v Sere 
Johüsdorff das herrliche Schloß und recht Graſſiches⸗Hauß / bee Fat 
herrſchet der Grafe von Zerotin; Beerdorff beſaſſen Anno 1630, die Ke 
Herren von Wieſe. ; 

Sonderlich vermehret beg Weichbildes Anſehen das Feld⸗Klo⸗ suas 
ſter Heinrichau“ Ciſtercienſer⸗Ordens welches Hertzogs Henrici Bar. el ge, 
bati Cantzlar Nicolaus / ein Schleſiſcher Edelmann / aus 1 er dare 
teln erbauet / und feinem Herrn zu Ehren alfo benamet hat. Anno are 
1428, Muffen die Mönche alhier den Huſſiten tapfer herhalten / und 
am Kloſter groſſen Schaden leyden. In dieſeim Seculo ohngefähr 
umb das 1632. Jahr ſpieleten die Saͤchſiſchen Soldaten faſt gleiche 
Comoͤdie mit dein Kloſter / tractirten bie Moͤnche febr übel / und be⸗ 
raubeten ſie aller Schaͤtze und Lebensmittel. 

Als Anno 1292. Hertzog Bolco zu Schweidnitz das Kloſter Griſ⸗ Ae 
ſau anlegte / holete er die erſten Eiftercienfer- Mönche aus dem Klo⸗ oxi ^ 
fter Heinrichau / und feste fte hier ein / darinnen auch diefer Orden Kur 
biß guff heutigen Tag ſtehet; daß alſo Heinrichau die Mutter deß 
Geſtiffts Griſſau iſt. Es ruhen in dieſem Kloſter die Gebeine untere 
ſchiedener Münſter bergiſcher Hertzoge / nemlich Hertzogs Boleslai, 
und ſeines Sohns Nicolai, der in Ungarn ſtarb. 

2. Franckſteiniſches Weichbild. 
FRaneften war vor Zeiten eine berühmte und ſehr volckreiche senos 
Stadt / welche Anno 120r. Hertzog Henricus V. zu Breßlau⸗Her⸗ ichen 
po Boleslao zu Schweidnitz verehrete: fie ligt 2. Meilen von Muͤn⸗ santo ; 
erberg / an der Pauſabach / umgeben mit einem febr luſtigen frucht⸗ 
baren Korn⸗ und Waitzenlande. 

Rings umbher wird fie von einer ſehr ſtarcken Mauer / Ron mie ma 
delen / und Pefenſions Thuͤrnen verwahret / wie auch mit einem tief: . 
fen Wallgraben. Was dieſe Veſtung in alten Zeiten præſtiret / er» 
ſcheinet in dem / als Anno 1341. Hertzog Boleslaus zu Muͤnſterberg ae ever 
darinnen mit geringer Mannſchafft belagert / gegen König Carolum sega 
IV. und fein Kriegsheer fid) dermaſſen ritterlich defendirte / daß end⸗ 
lich der Konig dead Aenne auffheben muſte. Nach der Zeit / An⸗ 
no 1348, erkaüffte auch König Carolus die Stadt Franckſtein von Her⸗ 

Hh hh hh 2 tog 
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fog Nicolao zu Muͤnſterberg / in anche aus dieſer Veſtung den 
Hertzog Boleslaum zu Schtweidnitz zum Gehorſam zuzwingen. 
Dan Nu, Es vergroͤſſert der Stadt Anſehen vornemlich die groſſe Pfarr⸗ 
Sache Side / wie auch die Stiffts⸗Kirche / dafelbſt man unter ſchiedliche 
sr ve Fuͤrſtliche Begrabnüſeſonderlich Hertzogs Caroli I. au Münſterberg 
"" antrifft. Mitten auff dem ſchonen Marcktplatz ſtehet das ſteinerne 
Nathhauß welches von innen mit ſchoͤnen Geſnachern / Saͤlen und 
Rathſtuben / von auſſen mit einem zierlichen hohen Thurn und rich⸗ 
tigen Uhrwerck pranget. 
Ou Fürst. Das Fuͤrſtliche / in etwas von der Stadt abgeſonderte / wohlbe⸗ 
Soma t, veſtigte Schloß ſtund in alten Zeiten in groffer Confideration. Anno 
wen , 1443, hatte / weiß nicht wie / Heinrich Krüſchina von Leuchtenberg 
auff dieſem Schloß Poſto gefaſſet / und thaͤt dem Lande iit feinen 
rauberiſchen Excurfionen und Plackereyen gewaltigen Schaden / biß 
ihn endlich Steffen und Stände mit gefamter Hand heraus jagten. 
sage Nachgehends Anno 1468, occupirten es die Hufftten / es famen aber 
Fraue die Breßlauer mit einer groſſen Buͤchſe so. Eentner ſchwer / (fo nen⸗ 
den beste neten vor Zeiten die Schlefter die groſſen Canonen /) welche kaum 24. 
nies Pferde ziehen konten / darfuͤr / ſpalteten damit die Mauren / und 
»»  nörbigeen denen Böhmen den Accord ab. : 
sue . Dieſen Afftont wolten AT durchaus nicht ver ſchmmertzen / 
deed ſondern zogen eine neue Macht zufainen/und belagerten Franckſtein; 
s se ſobhald die Breßlauer hievon Rapport erbielten/fpedixten ſieunverzüg⸗ 
9. ich exprefre Ordre an ihre Guarniſon / zt Bedeutung / daß ſie das 
Schloß verlaſſen / famt der Pagage auffbrechen / und gen Muͤnſter⸗ 
berg fid) retiriren ſolte: aber ehe ſie den Abzug beſchleunigten / ſtunden 
die Böhmen bereits vorm Thor / und arbeſtekenan denen Circumval- 
lations- Linien / Approchen / und an andern zur Belagerung noͤthigen 
Dingen. Deſſen ungeachtet refolvirsen die Breßlaner die duſſerſte 
Defenfion, und alarnürten die Böhmen durch unguffhörliche Aussfäl⸗ 
le / und hackten der ſelben viel in die Pfanne. Sonderlich ließ ein Cape 
tain / Chriſtoph von Schkoppe / feine Tapferkeit ſehen / der ben einer 
feindlichen Attaque recht ritterlich die Bruͤcke defendixte/ mit eigener 
Hand viel erlegte / auch die Boͤhmen gewaltig verbitterte. 
umi Unter währender Belagerung fiengen die Böhmen etliche von 
einge denen ausgefallenen Breßlauern auff; diefe zwungen ie ohne id / 
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ſcheid / daß fit das roth tuchene Creutz / damit ihre Kleider bordirt und ne, 
bezeichnet waren / freſſen muſten / welches etlichen ſauer eingieng / und s» ver, 
groſſes wüͤrgen verurſachte; denjenigen welche kein G vette Datten/rige " "n 
ken ſie ein Creutz an die Stirn: ſolches erhitzte die Bretzlauer gewaltig / 

daher wenn fic einen Böhmen oder einen von ihren Allürten fiengen / 
ſchnitten ſie hm einen Kelch an die Stirn / und lieſſen ihn alfo eharaeteri⸗ 

firet in die Welt lauffen/ davon an feinem Ort Meldung geſchehen. 

Weil aber heyderſeits Streitende ſahen / daß fie zwar einander dener 
verbitterter machen / jedoch damumb nicht die Vi&orie facilititen wuͤr⸗ we 
den / ſchafften fic fotbane Braufamkeit bey Kriegs⸗Parole ab. 8 

Unterdeſſen wolte denen Breßlauern die Zeit lang werden ſchrie⸗ „ane 
ben Rn d eines ſtarcken Sturms beſorgende / an ihre Princi- vorn 
valen nach Breßlau / und begehrten von denfelben Ordre / wieſteſich Lian sa: 
verhalten ſolken / auch pur umSuccurs inſtäͤndig anhaltende Den agen 
wielwol ber Succurs bereits ben Reichenbach arrivirte / dennoch weil 
Koe Victorinus mit ſtaꝛcken Trouppen in dieſen Gegenden die paͤſ⸗ 

e verlegte / und ſelbigen ausſpioniret hatte / marchirte er in groſſer Dis- 
ordre zuruck / aus Furcht harter Stoͤſſe. pee. lieff durch die gehei⸗ 
me Correfpondenz denen Belagerten von dem Biſchoff und dem Rath 
zu Breßlau die verlangte Ordreein / deß Inhalts / daß fie ja nit die Ex- 
tremitat erwarten / ſondern die fo genannte groſſe Büchfe in den Wall⸗ 
graben ſencken / ſich bey naͤchtlicher Zeit davon machen / und entweder 
qusreiſſen / oder fi durchſchlagen ſolten / in Regard ; daß ein kleiner 
Schade beſſer und ertraͤglicher als ein groſſer wäre. i 

Beh teaeffalten Sachen war denen guten Frauckſteinern nicht gran ae 
wohlzu Muthe / denn fie ſahen fido verlohren durch die Hande der er- 22 so 
zurnten Boͤhmen / im fall / laut dieſer Ordre / ber Breßlauer Beſg⸗ dae de, 
zung fid) falvirtes daher baten fie inſtandig die Hauptleute / daß fle fano 
doch nicht von ihnen weichen / ſondern Stand halten mochten / thaͤten de. 

Rud) einem und dem andern gute Promelſen. : 

Indem nun die Breßlauer der laͤngern Gegenwehr ſich nicht mehr eu zu 
sapabel zuſeyn erachteten / machte fid) den 15. Juni zu Mitternacht dne, 
der dritte Theil der Gugrmſon aus der Stadt / unter dein Pretext notis 
cos Ausfalls / gleichſam wolten fie der Boͤhmen Lager vertbeil Sos 

afi angréifen / richteten aber unterdeſſen gegen das Staͤdilein Ban 
Paſchka im Hieiſſichen ihre March⸗Route; allein die Böhmen et» eae 
: 555555 s langten 
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langten fruͤhzeitig von dieſem heimlichen Abmarch Kundſchafft / alar⸗ 
mir ten ihr gantzes Lager / ſetzten an der Breßlauer Arrieregarde / me⸗ 
gelten theils nieder / und jagten die uͤbrigen wieder in die Stadt. 
de- Sobald die Böhmen mercketen / wieviel die Glocke geſchlagen 
bes“ haͤtte / drangen fie init der Sonnen Auffgang in die Stadt ohne eme 
Ser so pfindende Refiftence und traffen die übrige Beſatzung in aller Si⸗ 
al, cherheit an; etliche ſpieleten / waren luſtig und wohl bezecht; etli⸗ 
che hatten fid) zur Ruhe begeben / etliche packten ihre Beute ein / und 
beſorgeten alſo keine Gefahr. e 
uw —— Ob ſie nun zwar allerseits denen Böhmen in die Hande fielen 
Saga“ und dieſe nach 3 mit ihnen verfahren konten / denoch 
mont brauchten fte groſſe Diferetion, und erwuͤrgeten nicht einen eingigen/ 
Fe ſondern nahmen fie alle gefangen / und zwar 1400. Franckſteiner / 
Wichtel 300, Breßlauer / und 300. Biſchöffliche oder Neiſſer; hierben erbeu⸗ 
teten ſie von ihnen einen ſchoͤnen Vorrath / von Wagen⸗Pferden / 
Buͤchſen / Parniſch / Schilden / und andern damals braͤuchlichen Ar⸗ 
maturen / und welches das meiſte / fo bekamen auch die Böhmen die 
groſſe Breßlauiſche Blchſe / welche fie mit groſſem Frolocken unter 
Palicken⸗ und Trompetenſchall nach Prag abführen lieſſen. 
Die Sam Weil denen Böhmen jetzund mit Geld gedienet war / als ver⸗ 
dea willigten fie der gefangenen Ausloͤſung; die gemeinen Knechte ga» 
Hues ben ziween / etliche drey / etliche auch vier Gulden Rantzion. Betreſ⸗ 
ao fende aber die Breßlauer / fo löſeten fie ihre Soldaten ohne Unter⸗ 
ſcheid in einer Summa mit ooo. Gulden aus; unter dieſen befanden 
fid) ohngefehr 3o. Mann aus der Breßlauſchen Buͤrgerſchafft ge⸗ 
fangene / derer Rantzion wolten anfangs die Böhmen höher anſchla⸗ 
gen / gleichwol lieſſen ſie es endlich bey einem gleichen bewenden. 
Wrehtaner Noch im befagten as e Elifabeth/madhten die Breß⸗ 
Siet , lauer denen zu Fränckſtein ligenden Böhmen neue Bravaden / ge⸗ 
Sranetun dachten ein wenig die Scharte auszuwetzen / lockten jene heraus / und 
Seu ſchlugen ihnen 24. Pferde ab / führeten aud) xs. Gefangene davon. 
Diefaben Anno 1468. Freytags an Creutz Erhebung conjungirfen fio die 
fies" Breßlauer die Schweidnitzer und Neiſſer abermals / und rückten 
$m init ihren Trouppen für Franckſtein / dieſer Anſchlag gluͤckte ihnen 
oe auch erwümdſchter maſſen / denn fic eroberten die Stadt ohne ſon⸗ 
derbaren Widerſtand; indem fie aber beſorgeten / daß fie den 1 5 
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Anno 1642. muſterte allhier Hertzog grang Albrecht die Kaͤyſer⸗ 
See von 18000, Mann / welches abermals der Stadt wenig a, Ke 
utzen ſchaffte. meiden 

Anno 1645. eroberte die Stadt und Schloß Franckſtein der n. 
Schwediſche General Torſtenſohn / befeste fic mit 4. Compagnien / (en? 
und verſprach den Bürgern Schutz / welcher fie aber an 

Anno 1645. belagerte General Monkccucult das mit Schweden Hane, 
beſetzte Schloß Franckſtein / eroberte die Auſſenwercke mit ſtuͤrmen⸗ eter e 
ber Pand / brauchte groffen Ernſt / und beſchleunigte in wenig Ta⸗ n Saarn. 
gen die völlige Eroberung mit Accord / ſteckte die Soldaten / welche 

utor dem Käyſer gedienet hatten / unter / und ſchickte den Reſt von 
enen Schweden nach Groß Glogau unter einer Convoy. 

Die Stadt zeiget im Wappen drey Thuͤrne mit einem Loͤwen / de Sede 

eneuſt groſſe Privilegia, und ſtund vor Zeiten bey dem Lande Schle⸗ Wee. 
fen in guter Confideration. : 

Betreffende das Weichbild / ſo war daſſelbe famt Franckſtein im se mium 
vorigen Seculo eine zeitlang von dem Münter bergischen abgeſon⸗ due 
dert / wie es aber Anno 1555. Hertzog Carl Chriſtoph zu Oels Kaͤy⸗ W 
fir und König Maximiliano II. verkauffte/und Land und Städte Dare "9" 
zu die Gelder zahleten / faffete er hernach beyde Weichbilder wieder 
in ein Corpus. 26 


T 
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Silberberg Obwwol dieſem Weichbilde die zwo Berg ⸗Staͤdte Silberberg 
bana, und Reichſtein“ incorporiret ſehn / dennoch hat ber Münſkerbergi⸗ 
as ſche Hertzog nicht die geringſte jurisdiction uͤber dieſelbige / weil fte im. 

Belege. mediate zu dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum gehoren. } 
aeos, , Das Freyherrliche uralte vortreffliche Haug Stoltz beſitzen mit 
“un allen Herklichkeiten und Gerechtigkeiten die Freyherren von Burg⸗ 
aan e hauß. Caubitz ift ein anſehnlicher Ritterſſc denen Herren von 
ww. — Nimptſch / gleichfalls Schönwalde war vor Zeiten den Edlen Herren 
Von Reichenbach zuſtaͤndig. Die beyden herrlichen Dorffſchafften 
Franckenberg und Peterwwitzhat⸗Hertzog. Heinrich der Fromme dem 

tifft yo Creutz auff der Sand Inſul in Breßlau gewidmet. 
ament ein amena das berühmte Feld⸗Kloſter war in alten Zeiten dem 
feine Lande Schleſten ein gefährliches Schloß; die Böhmen beveffigten 
Ge daſſelbe Anno 1100. Und fo offt fie ihre feindliche Excurfionen uͤbeken / 
we hatten fie an dieſer Veſtung einen ſtarcken Rüchalt / umb vortheil⸗ 


woffen ni "i 
Eon hafftige ſehr bequeme Retilade. Nach der Zeit iſt aus dem Schloß 
ein Kloſter erbauet worden / welches Anno 1428, die Huſſiten redlich 


vexirten / und meiſtentheils in die Aſche legten und wiewol die Moͤn⸗ 
che demſelben einen neuen Glantz gaben / deſſen ungeachtet brauch⸗ 
ten die Schweden und Sachſen umb die Jahre 1636. wenig Reſpect 
darfür / und ſchnappten weg / was ffe nur darinnen fanden. 


Regimentweſen deß Muͤnſterbergiſchen Fuͤr⸗ - 
ſtenthums. 


Halden OB zwar dieſes Fuͤrſtenthum ſtaͤten Abwechſelungen derer Herr⸗ 
e Ofen if unterworfen geweſen / dennoch hat jederzeit deſſelben 
baden. eigene Regierung beſtanden / und iff mit einer wohlbeſtellten Sans 
tzeley und Land⸗Gerichten biß auff den heutigen Tag verſehen gewe⸗ 

fen, Um die Jahre 1440. verwaltete ein vornehmer Herr die Muͤn⸗ 
ſterbergiſche Land⸗Hauptmannſchafft / nemlich Herr Potov / Frey 

herr von Zaſtalowitz / mit deſſen Tochter Hertzog Wilhelm zu Lrop⸗ 

par im Eheſtand lebte / und der in gleicher Qualität die Graffſchafft 

gung, Glatz gouvernirte. Sonderlich florirte zu Zeiten Hertzogs Caroli L 
ale, DieJutiz im Muüͤnſterbergiſchen / welcher die Cantzeleh mit vortreff⸗ 
foret lichen hocherfahrnen Männern und Rärhen beſetzte. Anno 1507 
d. tarGafpar von Boran Cantzlar / Nicolaus von Nabu / auff 
2 
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Sniclagborff / und Cuntz von Seidliz / auff Schimmelwißz / waren die 
príncipalften Regierungs⸗Raͤthe. 

Anno 1782. verwaltete dep Fuͤrſtenchuums Lands ⸗Hauptmann⸗ e«a« 
ſchafft Fabian von Reichenbach / auff Schoͤnwalde / Kaͤyſers Rudol- $m». 
Phi Il. Rath / ein qualiftarter Cavalier. E 

Anno 1620, verwaltete die Hauptmannſchafft beg Muͤnſterber⸗ rio 
e eme ick Burghauß / welcher auch 
im beſagten Jahr dem Einzug Königs Friderici V. zu Breßlau mit 
feiner Ritterſchafft beywohnete. 

Anno 1654, bekleidete dieſe Charge Chriſtoph von Nimptſch / auff 
Caubitz. Nunmehro ift die ands⸗Hauwrmannſchafft dem Abt von 
Heinrichau conferivet worden / wiewwol er fie nur als Ampts⸗Ver⸗ 
weſer verwaltet. Das Vice-Cancellariat bekleidete Anno 1645, Ni- 
colaus Henelius von Henefeld in dieſem Fürſtenthum. Es concor- 
diren deß Fuͤrſtenthuins alte Privilegia in vielen Stücken faſt mit bee 
nen Schweidnitziſchen. 

Als Anno 1565. der ſchon erwehnte Hertzog Carl Chriſtoph zu g 
Muüͤnſterberg das Fuͤrſtenthum dem damaligen Schleſiſchen Cauſter- gen 
Praſidenten / Mätkhaus von Logau / für 180000, Gulden verkauften kae 
wolte / merckten fruͤhzeitig die Stände den Handel; es eckelte ſie ge- xir . 
waltig / daß fie einen Edelmann zum Herrn bekominen ſolten; deß⸗ vlan n. 
wegen difponirten fte durch ihre Depuͤtirten Kaͤyſer und König Ma- : 
ximilianum II. daß er in den Kauff trat / unb aableten dem Hertzog 
ſelbſt das Held zu ihrer eigenen Verkauffung. Hierinnen thaͤten fie 
kluͤglich; denn der Königliche Cammer-Prefident würde ihnen keine 
dergleichen Privilegia haben ertheilen koͤnnen / als wie Kaͤyſer und Rd- 
nig Maximilianus II. 

Eben die damals von Maximiliano II. dem Fürſtenthum gegebe⸗ ge 
ne rivilegia beſtehen in folgenden Puneten / Anno 1570. Wa 

1. Soll das Furſtenthum Muͤnſterberg zu ewigen Zeiten bey der ene 
Cron Böhmen verbleiben. sehen, 
2. Soll der Lands - Hauptinann deß Fuͤrſtenthums in demſelben 
mit belehner und angefeffen ſeyn. 
3. Soll en ranckſtein als ein Corpus beyſammen 
unzertrennlich ſtehen bleiben. > 
Ji ii ii 4. Soll 
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4. Soll der Lands-Hauptmann Quatemberlich an dem Ort / wo 
er reſidiret / entweder zu Franckſtein oder Muͤnſterberg / das 
Land⸗Gerichte halten. 

Sollen Adcffores deß Land⸗Gerichts ſeyn: Der Abt zu Camentz / 
und der Abt zu Heinrichau; Item aus dem Muͤnſterbergi⸗ 
ſchen zween / und aus dem Franckſteiniſchen zween Edelleu⸗ 
te / wie auch aus jeder Stadt zwo qualifieirte Perſonen / ſamt 
dem Landſchreiber. 

6, Jim fall der Lands ⸗ Hauptmann für dem Gerichte ſtehen muß / 
fol der Abt von Heinrichau pralidiren. 

7. Die Lehns⸗Leibgedings Sachen / Brieffe unb Verträge ſollen 
mit rotbem Wachs beſiegelt werden / und das Siegel fol der 
Lands⸗ Hauptmann in der Landladen in einem Gewölbe vere 
wahren / und er den einen / der Abt zu Heinrichau den an» 
dern / der Rechtſitzer von der Landſchafft den dritten / und der 
Rath zu Muͤnſter berg den vierdten. 

8. Die Stände deß Fuͤrſtenthums ſollen nirgend anderswo als in 
Schleſien zuhuldigen verbunden ſeyn. 5 

9. Bey Verkauffung der Koͤniglichen Gammer - Güter ſollen die 
Stände den Bier PME 

10. Alle / die Land⸗Güͤter beſitzen / ſollen ihre Lehn und Kaͤuffe bey 
dem Lands⸗ Hauptmann ſuchen / und vor ihm die Aufflaſſſun, 
ihrer Lehn⸗ und Erb⸗Guter thun / und bargegen die Bekraͤff⸗ 
pan mit dem Koͤniglichen Land⸗ und Gerichts⸗Siegel em⸗ 
pfangen. 

Ein mehrers von dieſen Privilegien findet man in deß Schickfußii 
Schleſiſchen Chronica Lib. 3. pag. 306. 


Cammerweſen deß Muͤnſterbergiſchen Gute 
ſtenthums. 
lenden SCH Herzogs jährliche lnraden aus den Cammer⸗Gütern erſtre⸗ 
Gammese LEN fid) nicht weit / welche er durch feine eigene Beampten admi- 
ac niltölren laͤſſet / weil die beſten und meiſten Doͤrffer die Praͤlaten unb 
Wes. Edelleute beſizen / auch die Steuern und Contributionen / wie in den 
andern Fuͤrſtenthuͤmern / der Königlichen Sammer Meses 7^ 


* — 
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8 ie Ritterſchafft beſtehet nicht eben in groſſer Anzahl / aber dia wenn 
,.. tat die Ritterſchafft beſtehet nicht eben in groſſer Anzahl ab 
in alten Adelichen Geſchlechtern / davon theils dörfften gusgeſtorben ange, 
Jon. Unter andern gehören in das Fuͤrſtenthum als Vaſallen und tere 
Landſaſſen: und band, 
Der Abt zu Heinrichau. baten 
Der Abt zu Camentz. 
Die Praͤlaten beym H. Creutzauf der Sand⸗Inſel zu Brehlau. 
Der Grafe von Zerotin. 
Die Freyherren von Burghauß. 
Deßgleichen die von Aulogk / von Biebritſch / von Bilitſch / von Bo⸗ 
rau / von Brauchitſch / von Elbel / von Eßlinger / von Franckenau / 
von Greiffen/ von Harte / von Kaltenbrunn / von Mediger / von 
Moſch / von Nimptſch / von Rorkirch / von Seidlitz / von Skal / von 
Sternberg / von Cauchritz / von Teſchenau / von Tſchetterwitz / von 
Vippach / von Wieſc. à à i 
Ebenfalls gleich andern Fuͤrſtenthuͤmern beſtellen die Stände 
5 eigene Landes⸗Caſſa / und ordnen darzu ihren Adelichen Landes⸗ 
EM Landes⸗Eltiſten / Steuer-Einnehmer / und Land: 

reiber. 

Anno 1474, als in Schleſten König Calimirus in Polen / König sssuovis- 
Vladislaus in Böhmen / und Konig Matthias in Ungarn / mit ihren a ene 
Haupt⸗Arimeen gegen einander zu Felde lagen / geriethen fie endlich suma 
allhier un Münſter, 1 e fid König Matthias poſtiret Date una, 
fc/ in einen blutigen Shatimügel/und weil Sebníg Vladislaus Die fic we vest" 
fen Stöffe davon truge / vertotiftete er aus Zorn das gantze Fürſten⸗ 
thun und legte die Stadt Franckſtein in die dlche. 

Das Fuͤrſtenthum fuͤhret itm SBappet einen getheilten Schild / saa 
und in dein einen Theil deſſelben im rothen Felde einen welfſen qe» 9. 
cronten Lowen mit ausgeſchlagener Zunge / in dem andern Theil ei tas 29a» 
gon offenen Turnier⸗Helin mit einer Gone / und roth und tociffen "" 

elindecken / darauff ein ſchwartzer Adler mit ausgebreiteten site 
geln / offenem Schnabel / und ausgeſtreckter vorher Zunge ſtehet / lber 
deſſen Bruſt / wie im erſten Theil deß Schildes / cin weiffer halber 
Mond erſcheinet. Eben mit dieſeim verbeſſerten Siegel hat Kayſer 

ind König Maximilianus II. das Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg Anno 


1570, b i 
egnadiget. Jitin 2 Hertzoge 
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Hertzoge zu Muͤnſterberg. 


As die Münſterbergiſchen Hertzoge betrifft / ſo muß man wiſſen / 
Wzaß fie nicht in gleicher ng von dein erſten biß zum letzten te 


ale haben / fonbern in unter ſchiedlichen Fuͤrſtlichen Haͤuſern und 
nien beſtanden haben. 


1, Die Fuͤrſtliche Schweidnitziſche Linie, 


Segen, Welcher maſſen die alten Lignitzichen Hertzoge Stammvärter 
aa e der Schweidnitziſchen Hertzoge geweſen / und zugleich Herren uber 
yon denn das Münſterbergiſche / bedarff keines wiederholens / weil man ſolches 
25 ey den Schweldnitziſchen Hertzogen ausfuhrlich leſen kan. 
1 Schweldnitziſchen Hertz führlich leſen k 
Bolestaus Als An. 1301. der heldenmüthige Boleslaus, Hertzog zu Schweid- 
veu en, Nitz / und zugleich ein Herr über Münſterberg und Franckſtein / die 
use, Zeitlichkeit geſegnete / hinterließ er drey Printzen / neimlich Bernhar- 
dum, deim das Schweidnitziſche / Henricuml. dem das Jauriſche / und 
ET n aan das Muͤnſterbergiſche Land in der Bruͤderlichen 
eilung zufiel. ? 

Dise, — Eben dieſer Boleslaus iſt der erſte Hertzog geweſen / welcher den 
io ia" Titul von Munſterberg geführer / und daſelbſt feine Reſidentz gehal⸗ 
gl, " 2 
fruar, ten hat. Damals gebbrere ad zum Muͤnſterbergiſchen die Braf 
ſchafft Glatz / welche er aber Anno 1326, König Johanni in Boͤh⸗ 

Ki Mm tfonderten ſich etliche Schleſiſche f Du 
albert ben m6 dieſe Zeit ſonderten ſich etliche Schleſiſche Hertzoge von Po⸗ 
Ah, len ab / und accommodirten fid der Böͤhmiſchen Prote&ion , dieſer 
wi& ne. Boleslaus aber mit feinem Bruder Hertzog Bernhard zu Schweld⸗ 
Scri. niz / weil dieſer mit VladistaiLodiei Tochter im Eheſtand lebte / hiek⸗ 
ten veſt an Polen / unangeſehen König Johannes aus allen Kraͤfften 
ich bemuͤhete / wie er derofelben Polniſche Alliantz trennen möchte, 
is von In Erwegung de mißgluͤckten Anſchlags ſchickte Koͤnig Johannes 
Som, seinen Sohn Carolum , damaligen Marggrafen in Maͤhren / Boles- 
finite, lao über den Halß / wolte nun fein Heyl mit Gewalt verſluchen / und 
Fragen belagerte Boleslaum in der Stadt Franckſtein / welcher als ein gene- 
ae reuler Herr ſich tapffer defendite/tinb durch ſtaͤtes Ausfallen Carolum 
hh dergeſtalt farigirte/baB er die Gefangenſchafft feines Boͤhmiſchen und 
Maͤhriſchen Adels nicht abwehren / noch Boleslaum daran verhindern 


e 
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konte. Carolus, damit er mit Reputation von Boleslao fid) möchte log: AER 

wüͤrcken / erdachte dieſe irt / und ließ aller in der Stadt gefangen ſi⸗ terwrfftken 

sender Edelleute Frauen in dem ſchoͤnſten Schmuck zu fid ins Lager um, 
um angeſtellten Baltmahl ruffen / und zugleich Bolcslaum aus der Kae, 
elagerten Stadt; dieſer difponirte alles in der Stadt bey den Sol⸗ siae rie 

daten und Bürgern in gute Ordre / und gieng auff Treu unb Gate en. 

ben zu Carolo hinaus ins Lager. In waͤhrender Srblid feit bey der 

Tafel kamen die geſchmückten Dames, guff Anſtifftung Caroli, mit de⸗ 

miu higen Complimenten herfuͤr / und baten Boleslaum fußfaͤllig um 

en Fah ohneh rer gefangenen Manner / welche Boleslaus auff frey⸗ 

en Fuß ohne Rantzion ſtellete. Hierauff caſſirte Carolus die Belage⸗ 

rung / und verehrete Boleslao die Graſſchafft Glatz / mit Condition, 

daß fie bey der Eron Böhmen / er aber unter derſelben Protection, 

bleiben ſolte. Solches alles geſchahe Anno 124. Das Jahr hernach 
nno 1342. ſtarb dieſer Boleslaus recht bußfertiglich / mit andaͤchtigen novena 
xpreffionen ? Tribularer fi nefcirem miſericordias tuas Domine. Tu ER 

dixiti: Nolo mortem peccatoris, fed ut convertatur & vivat. Er ligt 

famt feiner Gemahlin in dem Kloſter Heinrichau begraben. Der 
eſterreichiſche Hiſtorienſchreiber Lazius eignet dieſem Boleslao ein 

Savoyiſches Zränlein/ Jutta oder Guetta, aur Geinahlin zu / welche 

ihm Hertzog Nicolaum gebohren hätte. 

Dieſer Nicolaus, fein hinterlaſſener Sohn / der Kleine genant / Da 
maſſete ſich bald der Regierung an / verkauffteaber gemachter Schul San inn, 
den wegen die Stadt Franckſtein Carolo IV. Anno 1348. feinem Vet⸗ Capt 
ter / dein Hertzog zu Schweidnitz / zu groſſem Prajudiz. Mit denen een 
erlangten Kauffgeldern reiſete er nach Jeruſalem / ſtarb aber auff der 
Rüͤckreiſe in Ungarn. Deſſelben Gerper aber iſt in Schleſien bracht / 
und im Koffer Heinrichau begraben worden. 

Boleslaus deſſen in dem Regiment nachfolgender Sohn / ein oed, 
recht qualiftcirter Herr / regiereke eine va Zeit loͤblich / und aan daß 
hinterließ nach angetrettener Grabes⸗Muhe Johannem und Hen- f gal 
ticum , gebohren von einer gebohrnen Poimineriſchen Hertzogin; ^ 
u kam s Bolckenhayn wunderbartih umb fein Leben: denn nach⸗ 

am er feinen Hof Narren durch uͤbermachten a. erzürnte / 
1 er den Hertzog mit einem Ziegelſtein todt; fein Cor per 
igt / ſamt dem Stein / zu Brüfan in dem Kloster begraben. 
Siiiiis Hcnricus 


- 
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Henticus nahm den Teutſchen Ritter⸗Orden in Lieffland an / und 
ſtarb allda / und Johannes die Regierung de Muͤnſterbergiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums Anno 1428. mitten in der Huſſitiſchen Unruhe und Bez 
fahr / denn die Huſſiten brandten Franckſtein aus / und erſtuͤrmeten 
Memes Muünſterberg. Ungeachtet ſich nun Hertzog Johannes mit dem Breß⸗ 
ner Ken, lalliſchen Succurs kapffer defendirte / dennoch buͤſſete er in einem 
er Scharmützel bey Wilhelmsdorff ohnfern Glatz das Leben ein / als 


der legte 


Site der letzte Müͤnſterbergiſche Hertzog Piaſtiſch⸗Lignitz Schweidnitzi⸗ 


bag. ſcher Linien. 
2. Die Fuͤrſtliche Troppauiſche Linie. 

Ach Hertzogs Johannis und feines Fuͤrſtlichen. Hauſes Untergang 
Nil das tnflerberaibe ürſtenthum der Cron Boͤhmen heim / 
damit belehneten deß in der Wiegen gecroͤnten Koͤnigs Ladislai Poft- 
Bine humi Vorinünder Anno 1445, Wilhelmum, Hertzog zu Troppaulein 
Ka recht martigliſches Gemüthe / in Hoffnung duͤrch dieſen tapffern 
Umm Soldaten würde man deſto beſſer den Huſſiten den Kopf bieten kon⸗ 
dam. nen. Anfangs als und diefe Zeit die Plackereyen in Schleſien ſehr 
uͤberhand nahmen / widerſetzte fid) dieſer Gewalt Hertzog Wilhelin 
aus allem Bermögen/ aber endlich trat er auff jene Seite / pluͤnder⸗ 
zu te und beraubte die Briegiſchen und Grotgauiſchen Landſchafften / 
Ge age ſonderlich der Geiſtlichen Guter / und machte gute Beute. Es mach⸗ 


Sele / und 


ue te aber dieſen Wanckelmuͤthigen der Tod gar zeitlich zu einer bla⸗ 


ſen Leiche. 
Deeds, EtneftusPrimislaus, deß verſtorbenen Wilhelmi Bruder / gleich⸗ 
Brunn falls. Hertzog zu Troppau / erlangte hernach vom Koͤnig das Lehn / 
were und trat alsbald die Regierung an / allein er beſaß das Fürſtenthiun 
ihnen,“ qud) gar A Zeit / und folgete feinem Bruder ins Grab / keinen 
männlichen Er 
kaum angefangene Troppau⸗Münſterbergiſche Linie / und zog der 
König in Böhmen das Fuͤrſtenthum als einen Lehns⸗Fall ein. 


3. Die Königliche Fuͤrſtliche Podlebrathiſche Linie. 


gal sc. Konig Georg in Böhmen hatte fid) bey pfit Friderico IIT. durch 
e: deine Adfiftenz wider die auffrübrifhen Seſterreicher febr verdient 
Gene s gemacht: zum Zeugnuß der Danckbarkeit erhob der Käpſer Seng 


eben hinterlaſſende. Alſd endigte ſich abermals die 
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Georgii Podicbrath beyde Söhne / Vi&orinum und Henricum Anno aic 
1462, in Reichs⸗Fuͤrſtenſtand / und deslarirte fie zu Muͤnſterbergi⸗ due, 
ſchen. Herzogen / weiches Fürſtenthuun bereits ihr Vatter eingenom- a um 
Tien und ihnen eingeräumer und übergeben hatte / welchen auch pL 
a Fuͤrſten und Stände in ihrem Collegio die Scion verwwil⸗ tote 

n. 

Beyde Soͤhne hielten es redlich mit ihrem Vatter Anno 1467. ang vi- 
inder groſſen Schleſiſchen Unruhe / und jagten die Breßlauer und aan, 
Neiffer aus Franckſtein. Weil auch Konig Matthias Hunniades Kö- 949 2" 
nig Gcorgio Podicbrath die Boͤhmiſche Cron difputitte/unb deſſelben an 
Favoriten ihn zu Olmütz zum Böhimſſchen Könige erwaͤhleten / dein aug 
auch allbereit viel Stände in Schleſien anhiengen / machte Hertzog vo 
Vi&orinus in Mähren durch eine Invafion eine Piverlion, und ver⸗ 
Wüffete ſelbige Provintz. Der Ungariſche König Matthias aber erho⸗ 
e fid) unverzuͤglich Anno 1469. in Mähren mit feinen Trouppen / 
ſchlug bey Wagſtadt Hergog Vidorinum aus dem Felde / und lich 
ihn gefänglih nach Ofen in Ungarn führen. ; 
" Dieſe Stöffe revengirte Hertzog Heinrich / uͤberſchwemſete Nie⸗ Degen are 
fi occhleſſen / und verheerete alles mit Schwerdt und Feuer / mei⸗ e en 

entheils aber die geiſtlichen Güter / marchirte hierauf in Maͤhren / gren 
und nörhigte König Matthiam zum Reißaus. na 
für Anno 1470. attaquitte Dertsog.Deinrid) Schleſien abermals ſehr awınae 

ticux, und zwang un Matthiam daß et Hertzog Vi&torinum Miam 
An dn Fuß ſtellen / un Tu ſelbſt Schleſten und Mähren anbie-tus rine 
4 muste. Mitler Zeit ſtarb König Georgius, und der fuccediren- Ahe 
i König Vladislaus Fu e 1480, Hektzog Vidorino und Hen. mit Knie 
Bo 30000, Gulden Susfidien. Darfur hielten dieſe beyderſeits je mmo 
Po Parthey / und halfen zu Prag den tumultuirenden Poͤbel bee 
dag ch welcher daſelbſt die Rathsherren maffacrirte, — Anno 489, 
s murum Hertzog Hanſen zu Slogan mit Gewalt verſolge⸗ gs, vs 
und *mádtigten ſich aud) feine Ungariſche Soldaten Muͤnſterberg wiss ie 

: Standffein/ unter dem Pratext, weil die Münfferbergifchen Here matu 
f uU Yi&orinus und Jobannes, bem Hertzog Hanf au Blogau heim- ve 
fia QUI leiteten, Nachdem aber König Matthias Anno 149o. ein“ 
voti er Sblagfitig ben Lebensfaden abſchnitte / traten fie wieder in 

igen Selig dep Fürſtenthums. J 

uno 
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dune e, Anno 1492. ſtarb. Hertzog Gunrab der Achte zu Oels ohne maͤf⸗ 
senes liche Erben / und devolvirte fid) ſelbiges Sürffentbum in Königs Vla- 
meal dislai Hande / der es alsbald mit. Hertzog Henrico vor die Herkſchafft 
Podiebrath in Boͤhmen vertauſchete. 
ufo rie Anno 1498, eilere Hertzog Heinrich zu Muͤnſterberg / nunmeh⸗ 
Heeg ro auch zu Oels / ins Grab / tmb verließ mit ſeiner Gemahlin / Frau 
fict. LIrſula / Marggraf Albrechts zu Brandenburg Tochter / drey Prin⸗ 
gen / Albertum Anno 1468, Georgium Anno 1470, und Carolum I. 
Anno 1476. gebohren. Zwey Jahr hernach ſtarb auch der andere 
is Bruder / Victorinus, und hinterließ einen Printzen / Balthaſar / wel⸗ 
gate cher Anno 1515. in der Donau ertrank. 
PN Hierauf verglichen fid) Hertzog Heinrichs Söhne dergeffalt : 
Se, Hertzog Albertus refibirte zu Glatz in unfruchtbarer Ehe mit Stat 
ac totas lein Salome / Hertzog Heinrichs zu Sagan Tochter / und ſtarb zu 
rs Proſtigau in Maͤhren An. 511. und wurde zu Glatz begraben. Her⸗ 
fita Georgius richtete zu Oels feine Reſidentz auff / und Hertzog Ca- 
3 rolus L zu Muͤnſterberg / Anno 1498. : 
$ewsce Durch fein kluges regieren machte er ſich wie beym Lande / alſo 
bean Kang bey dem Königlichen Hof inſonderheit febr. beliebt / welcher groſſe 
une, Reflexion machte auff deſſelben Qualitäten und rare Conduite elbſt 
dad Sher, König Ludovicus zohe ſolches in Confideration , und ſetzte ihn Anno 
bine 1525, zum General- Gouverneur dem Königreich Böhmen vor / nicht 
sim ohne ſcheele Augen dieſer Mation denn fie merckten worauff es ge⸗ 
dan. müntzet ware / und daß fie der König durch dieſen Hertzog im Zallin 
halten wolte / der zugleich Landvogt in Ober Laußnitz war / wie aus 
feinem Titul erſcheinet: Ihrer Königlichen Maſeſtaͤt im Koͤngreich 
Böhmen Obriſter Hauptmann / bc Marggrafthums Ober Lauß⸗ 
nitz Landvogt / und deß Pap rd Glogau Hauptmann, — 
3t auf Anno 1527. ſtunde er bey König Ferdinando I. in gleicher Atti 
Dum me, welcher ihm die Schleſiſche Ober-Bauptmanfhafft anvertraue⸗ 
Sten te; hier bey favoriſirte ihm das Glück / daß eben König Ferdinandus l, 
zu Bre lau arriwirte / denen Ständen die Huldigung abzunehmen / 
und daher denſelben complunentiren und einführen muſte. 
PRIMA Mit feiner Gemahlin Anna / Hertzog Hanſen zu Sagan und 
Fah Glogau Tochter / erzielete er eilff Kinder / var Soͤhne / und ſieben 
Naber Tochter. Die 
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Die Söhne waren: Joachimus, Anno 1746. erwaͤhlter Biſchoff 
zu Brandenburg und gie T4 wie auch Breßlaulſcher Thum⸗ 
Decanus, welcher Anno 1562, zu Breßlau geſtorben / und zu Mün- 
ſterberg begraben worden. : 
Henricus III. An. 1507. gebohren / von dem hernach gemeldet wird. 
Georgius, Anno 1512. gebohren / gieng Anno 1553. unverehlichet 
den Weg alles Fleiſches. 
Johannes, Anno 1509. gebohren. 
Die Tochter oder Fräulein find geweſen: f 
Anna / Anno 1499, gebohren / ward eine Stoffe: Jungfrau. 
a 1500, gebohren / war eine Kloſter⸗Jungfrau 
zu Strehlen. : 
Barbara/An.ısır gebohren / war Aebtiſſin im Strehl Kloſter. 
Cunigunda vermaͤhlete ſich mit Herrn Chriſtoph von Borkowitz / 
auff Trieb und Hohenſtadt / und ſtarb Anno 1532. 
Margaretha lebte im Eheſtand mit Herrn Johañ von Haſenburg / 
einem Boͤhnuſchen 1 und farb Anno 1555. 
Urſula / Anno :o5. gebohren / heyrathete Herrn Hieronymum von 
Biberſtein / zu Sorau und Peckal / und ſtarb Anno 1539. 
Hedwig / Anno 1508, gebohren / war Marggraf Georgi Pii Ge⸗ 
mabiin/ und ſtarb Anno 551. " —ů 
Anno 1536, beurlaubete Hertzog Carolus]. die Welt in der Stadt 
Franckſtein / daſelbſt er guch begraben worden. 
Henricus II. Hertzog füccedirtejegund ſeinem Herrn Vatter in der den 
egierung. Wie fein Herr Vatter / Hertzog Carolus J. der Lutheri- ab 
ſchen Lehre nicht abgenkigt war / alfo auch diefer Hertzog Heinrich; wiel 
und wie er ſelbiger beyyflichtete / bewieſe er / indem er dieſelbige of- sicco 
fentlich in fein Fürſtenthum introducitte, ee 
Er lebte im Eheſtand mit Fr. Margaretha / gebohrner. Hertzogin vum. 
zu Mecklenburg / welche ihm z. Printzen und Prince gebohren: quos 
» Henzicum III. Anno 1542. Hi 
Caro lum]. Anno 1543, welchen die Hebamme nach der Tauffe vom xov. 
Schoos fallen ließ / davon er ſtarb. Be / 
Hierher iſt zumercken / daß in Regard diefes Printz Carlns deß IL. 
Kin Bruder / ſo hernach regierender Hertzog zu Oels und Ober⸗ 
Hauptinaũ in Schleſten gedveſen / ſo wol vom Rittershufio in der 
Kkkkkk Genca- 
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Gencalogia derer Münſterbergiſchen Hertzoge / wie auch von 
Friedrich Lichtſtern in der Schleſiſchen Fuͤrſten⸗Crone / mit gu 
tem Fug Carolus der Dritte genennet wird / wiewol die Gewon⸗ 
heit / und die Vergeſſenheit jenes Carlns / dieſen nur den Zweh⸗ 
ten nennet. 
Carolus IIl. Anno 1545. gebohren. 
Anna / Anno 1539. gebohren / ſtarb Anno 1568; i 
Salome / Anno 1540, iſt Herrn Georgio, Grafen von Thurn An⸗ 
no 1560, vermählet worden / und Anno 1567. au Padua in Ita⸗ 
lien geſtorben. Die ihr gehaltene herrliche Lateiniſche Parenta- 
tion von Mario Pictiorio, zu Venetien gedruckt / famt andern 
eee meiner Bibliothec vorhanden. 
unn 1 70 1545. te den "AT IL brache Hertz 
W nter der Regierung dieſes Hertzogs Henrici I. brachte Hertzo 
Heat kridericus II. zu Lignig das Sürffentbum Muͤnſterberg Pfandsweiſe 
tom wo an ſich welches auch nach feinem Abſterben mít gleſcher Condition 
Sis. feinem Sohn / Hertzog Friderico III. zufiel / und in die Lignitziſche Thei⸗ 
; lung kam. Unterdeſſen reſidirte Hertzog Henricus zu Bernftadt. 
Alte re. Anno 1548, gieng er den Weg alles Fleiſches. Hier auff bezahle⸗ 
Gerda te Kaͤyſer kerdinandus i. das Capital. Hertzog Friderico IT. zu Lignitz / 
wine d». und nahm das Pfand / nemlich das Fuͤrſtenthum Muͤnſterberg / zu 
fib d 551. aber er hatte damit ein ſonderliches Abſehen / und uͤber⸗ 
ließ es Anno 1552. der Königin Isabella; dieſes beherrſchete fic big 
Anno 1556. da fic in Siebenbuͤrgen ſich erhobe/und das Fͤrſtenthum 
ur eem pe T 
L til Hertzog Johannes / deſſen vorher gedacht wird / Hertzo 
Vase Henricilt. jängfter Bruder am Käyferlichen.Dof Ended > 
Ananda, ft/ difponitten fie ben Sápfer/ daß er demselben die Einſoſung geffat- 
Mise tete / der es aber wenig Zeit in Pofefion hielt / ſondern 4. Haren 
ven eng von Cantz ſolches Fuͤrſtenthum verpfändete: bald bedachte er ſich ei⸗ 
nes ander / und [offe es wieder von denen Eanigern ein / und gab 
es feinem Printzen Carl Chriſtoph / welcher Anno 1569, ohne Erben 
die Schuld der Natur bezahlete. 
inter Durch deſſen Todesfall gelangten feine beyde Vettern / Hertzog 
Laune, Henricus III. und Carolus IN. oder damit wir die Gewonheit nicht ir⸗ 
Sia var ke machen / Carolus IL zu dem Fuͤrſtenthum; allein fie konten dieſe 
Erb⸗ 
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Erbſchaßſt / der groſſen darauff ligenden Schuldenlaſt wegen / tine v e 
möglich behaupten daher verkaufften fie die Cammer⸗Güter mit al⸗ ewe 
len Appertinentien denen Müuͤnſter bergiſchen Ständen, 

Indem mn 105 Käyſer Maximilianus IT. regierete / unterwarf rann. 
fen ftd die Stände frepwilig / und aus eigener Bewegnuß / mit aL» ae 
len diefen Gütern und dem gantzen Fuͤrſtenthum dem Käyfır / als das m 
dem König in Boͤhmen / zum Eigenthum. 

SorhaneSubmilion wuͤrckte ihnen ſtattliche Privilegia aus / da⸗ dae 
von der Anfang alfo lautet: Erſtlich verſprechen Wir bey Unſern ue 
Koͤniglichen Worten / für Uins / und Uinſere Erben / nachkommende Privilegia 
regierende Könige zu Boͤhmen / und oberſte Hertzoge in Schleſien / esi 
auch Hergoge zu Münſterberg / daß obgedachte Stände und Stadt so. 
deß angezeigten Muͤnſterbergiſchen Fuͤrſtenthums / und ihre Nach⸗ 
kommen / jetzt / hinfüͤro / und ae eiten / hey der Cron Boͤh⸗ 
men / end der regierenden Könige u Böhmen Handen / als ein in. 
gorporiptes Schleſiſches Glied und Fuͤrſtenthum unzertrennet / und 
unabgeſondert verbleiben / und fonft niemand mit Pflicht und Lin: 
terthaͤnigkeit verbunden oder 1 noch durch einigerley Wege 
davon / es fe in Staathalters Form oder andere Weiſe / verſetzet / 
verpfändet / verwechſelt / oder veralientret werden ſoll. . zamebe 
rern Inhalt dieſer Privilegien kan ber Leſer in dem dritten Buch 
Schickfutii Schleſiſcher Chronick finden cap. zo. fol. 504. 

, Obſchon von der Zeit an die Füpſtliche Mirnſterbergiſche Stat Hag 
Linie piß Anno 1647. florirte/ doch hatten „ zu Oels reſt Feten 
dirende hieran weiter keinen Theil oder Prerenſſon mehr / ausgenom so» ah, 
men daß fie davon den Titul und das Wappen mochten führen: uber ae 
dieſes relervirten fic ihnen auch die Benennung freyer Reichs⸗Fuͤr⸗ e 
ſten gleich denen alten PA ph rapi N Hertzogen Podiebrathi- varo: 
fiber finie, Im 1915 5 fo ward jederzeit deß Fuͤrſtenthums Regi- tt 
mentweſen einem Landes⸗Hauptmann anvertrauet / welcher in dein 
UM belehnet und angeſeſſen ſeyn muftc. Hertzog Carl 

riedrich zu Oels / welcher Anno 1647. die Zeitlichkeit geſegnete / it der 
letzte Podiebrathiſcher Linie geweſen / der dieſen Titul geführet hat. 
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8 4. Fuͤrſten von Auerſperg / Hertzoge zu Muͤnſterberg. 
Tarte“ Das im Hertzogthum Grain entfpringende Geschlecht derer von 
e nt Ausrfperg/ (ft eines von den aͤlteſten und principaleften ſelbiger 
Lan Provintz. Eben diefer Herren wird ſchon von alten Zeiten her ge⸗ 
: dacht / und zwar deſto mehr / weil fie das Marſchall und Caͤmmerer⸗ 
Ampt dieſes Hertzogthums erblich tragen. i 
lohannes Johannes, Herr von Auerſperg iff einer von den Stamvättern 
he dieſes Hauſes / von welchem die andern pofteríren / der Anno 1027. 
allbereit durch tapffere Thaten feinen Namen berühmt machte. 
^k: Theo- Johannes Theobaldus, bet eilffte nach dieſem / ſtarb Anno 1224, 
S“ und hinterließ von feiner Gemahlin / Grau Lirfila ven Liechrenack 
ione. ic ee Ld Volcardum und Engelhardum ; beyderſeits pflantzten 
zwo Linien. 

Engelhardus ehelichte Frau Scholaticam von Khünigsberg / 
deß Hertzogthums Grain Erb⸗Caͤmmerer / und erzielete mit derſl. 
ben Pancratium II. und Volcardum : dieſe machten abermals ziwo 
neue Linien. 

Pancratius II. oberſter Caͤmmerer in Crain / lebte im Eheſtand 
mit Frau Anna von Frangepan , die ihm Trajanum I. gebahr. 

Trajanus I. heyrathete Frau Annam / Freyin von Eck / von wel⸗ 
cher unter andern Kindern gebohren Anno 1528. der erſte Sohn / 
Hervvardus, Freyherr von Auerſperg / Hauptmann in Crain / und 
General über die angrentzende Crogten. 

Heryvardus verimaͤhlete fi) mit Frau Chriſtina / Freyin von 
Spauer / und zeugete Wolffzang Engelbertum und Chriftophorum , 
dieſen Anno 1550, jenen Anno 18. Chriſtophorus, gewefener Vice⸗ 
Hauptmann in Crain / ſtarb An. 502. und hatte erſtlich Frau Annan 
von Maltzan / hernach Frau Eliſabetham von Tannhauſen / zur Ehe. 

Din Hervvardus und Theodoricus waren feine Söhne. Hervvardus 
wwe war cB Hertzogthums Grain oberſter Richter und Theodoricus 
ot Erb- Caͤmmerer und Marſchall / wie auch Vice⸗Hauptmann; bey⸗ 
We. — berfoite ſowol in Ansehung ihres hohen Geſchlechts / als ihrer Meri- 
ten wegen / begnadigte der Kaͤyſer mit der Graͤflichen Wurde. 
rtr. _ Theodoricus Anno 1578. gebohren / hatte zur Gemahlin Frau 
desc, Sidonja Gallin / Herrn Eofini Gall von Graßfenweg Tochter / ang 
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ſtarb Anno 1634 den as. Auguſti; dieſe hatte ihm füͤnff Söhne ge⸗ aos an 
bohren: Kinder, 
Were Grafen von Auerſperg / Anno 1610, Kaͤy⸗ 
"ben Rath. 
D der bald nach der Geburt verblichen. 
erward / Grafen von Auerſperg / An. 16 13. General in Croatien. ; 
Wilhelmum, Anno 1616, ber Anno 1618. verwelckte. 
Span Weichard / welchen wir vorſetzlich Wilhelmo nachſetzen / 
NND 161. 
Dieſer Her: Joh. Weihard/Brafe von Auerfoerg/war ein von Gott avro. 
Mit ungemeinen Leibes und Gemüths Gaben gezierter Herr? von fach 
ugend auff blickte aus ihm eine rate Conduite, ſcharffer Verſtand / rec auno 
higes lagenium, und penetrantes Judicium. Dieſer Zierath erweck⸗ er Hear. 
te bey jedermäniglich Admiration, ind ſetzte ihn am Käyſerlichen Hof 
in groſſe Renommee ; ſelbſt Kaͤyſer Ferdinandus LIT. ftel(te ihn / in Re- 
gard feiner Qualitaͤten / dem jungen Ertz⸗ Hertzog / hernach gecrön- . 
ten Koͤnig zu Ungarn und Boͤhmen Ferdinando IV. zum Ober⸗Hof⸗ 
meiſter vor; eben durch feine Dexcerité und toadyfattte Augen perfe- sg singe 
Gionírte er in fury Qui dermaffen dieſen groſſen Printzen / als die Eeiendi 
Hoffnung deß untiberiinbliden Oeſterreichiſchen. Hauſes / und be me^ — 
Romifhen Adlers / daß er capabel war Eron und Sgepter zutragen. 
ell ihn aber der Himmel noch vollkommener machte / und aus dem 
Reich der Sterblichen rieff / verlohr der treue Hofmeſſter ein groſſes; 
doch belohnete iim Kaͤhſer kercinandas!II. was ſonſt zweiffels ohne 
nig Ferdinandus IV. gethan haͤtte / redlich. 
Denn es erhoben hochgedachte Kaͤyſerliche Maſeſtaͤt den Herrn aso a» 
Grafen vou Auerſperg in Reichs Fürſten⸗Stand. Pr 
Anno 1653. als er fid) vwerfonlid zu Steaenfourg auf dem Reichs- qus mon 
609 Befande / ward er auff Käyſerliches Begehren mit gewöhnlichen gs » 
dercn ins Chur⸗ und Fuͤrſtliche Collegium, ohne jemmands Wi⸗ dae 
We ae introducítet / und zur Seon und Stimme angewieſen. A 
bs il aber die Reichs⸗Staͤnde dieſe Fürstliche Würde feinen Kin- 
ein durchaus nicht eher aefránbiq ſeyn wolten / Dig er fid auch 
r eem Reichs, Boden beglitert gemacht hätte. / dahero erfauffte . 
V die Graffſchafft Thengen in Schwaben / welche vor "m Gusen 
Kkkkkk;z it 
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engen m die alten Grafen von Nellenburg beherrſcheten / und nach derer Un⸗ 
Sara. tergang dem Haufe Oeſterreich anheim fiel 8 
Anno 1664. als er den Schwaͤbiſchen Craiß⸗Staͤnden fid) ein, 
verleibete / folgete er immediate dem Fuͤrſten von Hohenzollern und 
Sigmaringen / weil der Käyſer der Grafſchafft Thengen ben Titul 
einer gefürſteten Srafſchafft gegeben hatte. 
won ierbey lieſſen es Ih. Kaͤyſerl. 2 nicht bewenden / ſon⸗ 
us av, dern Sie belehneten ihn auch mit dem Münſterbergiſchen Fürſten⸗ 
Kb m? bum / und Franckſteiniſchen Weihbild ; bafelbff er die Huldigung 
elehnet. 
eins. von Land und Städten nahm / und nunmehr nach eigenem Gutdun⸗ 
cken die weltlichen Aeinpter beſtellte. Ebenmaͤſſig ſchenckte ihm der 
Kaͤyſer die Burg⸗Vogtey zu Wels in Oeſterreich. 
3f n Betreffende feine hohe Ehren Aempter / fo bediente et fi auch 
imas deß Tituls eines Erb⸗Marſchalls und Erb Caummerers deß Hertzog⸗ 
ner en, thus Crain. Gleichfalls hatte ihn der König zu Spanien init dein 
Mei Ritter-Orden beg güldenen Blieſſes begnadiget. 
duxere. Als Ih. Kaͤyſerl. Mal. Leopoldus]. die würckliche Regierung an» 
aan hn traten / confirmítten Sie ibm in der wurcklichen geheimen Rathftet- 
mae le / welcher hohen Charge er init ungemeiner Dexterité und Klugheit 
wen diatb. oblage / die Seſſion. 


Deffentiu Anno 1657. bey dem Schwediſchen Krieg in Polen / vor Kaͤyſers 


see Leopoldi Croͤnung / geſchahen am Koͤniglichen Hof zu Wien wichti⸗ 
Sam e Berarbfhlagun ^ erſtlich wie man möchte die Sefterreicitden 


te den Zweck der vorhabenden Kaͤyſerlichen Wahl erwuͤndſchter maſ⸗ 


fen erreichen. Unter andern trat diefer Fuͤrſt von Auerſperg auff / 


und proponitte deßhalben fein Suffragium oder Votum, mit einer fole 
chen Nervolitat / darüber ihm ſelbſt die furnehmſten Raͤthe ben Ruhm 
eines unvergleichlichen Statiſtens gönnen nuſten. Man finder das 
gantze vollkommene Votum in dem achten Theit deß T heatri Europei 
fol. 1077. ausführlich beſchrieben / und meritiret wol deß leſens. 
Sut mit Anno 1658. begleitete er Ih. Kaͤyſerl. Masefk, auff den Wahltag 
Ser nach Franckfurt am Mäyn And empfieng als ein hoher Ränferiiher 
qDawas | E(tats- Minifter und Reichs Fürst aller Orten hohe Ehre. Ag. Wed 
Ww vor dem Biſchoff Sebattiano, lieſſen ihm auch Ihre Käyſert Majeftät 
die Ober⸗Hauptmannſchafft in Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien T 


rblaͤnder vor der Feinde Einfall verſichern ee wie man kon⸗ 


*. . 
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Ci durch einige geheime Raͤthe / welche hohe Charge er aber untere 

haͤnlgſt deprecilſe. In ſolcher Confideration dienete er Ih. Kaͤy⸗ 

erl. Ae bij r SUR : 

ber wie in der Welt nichts beſtaͤndiges ift / fo veränderte fid) sion 
auch dieſes Munſterbergiſchen⸗ Herzogs bißhero florir tes Glück " Pics 
Inuffe wider Berhoffen den Käyſerlichen Hof beurlauben / ohne bag 
tt hätte nach der Uirſache ſothanen Wechfis fragen doͤrffen Er brach⸗ 
te die übrige Lebenszeit in aller Stille auff feinem Schloß Seiſenberg 
zu / und ſtarb den s. Nov. Anno 1677. 

„Seine Gemahlin war Frau Maria Catharina / Georgii Acha- 2o G 
ti Grafen von Loſenſtein / Erbland Marſchalls und Jaͤgermeiſters Laue ws 
ngfieder⸗Oeſterreich / und Frauen Francifce, gebohrner Graͤfin von 
Mansfeld Tochter“ welche ihm gebahr; Ferdinandum , Hertzog zu 
Muͤnſterberg und Franckſſein in Schleſten / deß Roͤmiſchen Reichs 
Fuͤrſten von Auerſperg / gefüͤrſteten Grafen zu Thengen und Mitter- 
burg / W d Gotſchee und Wels / Herren zu Schoen und Sei⸗ 
hen me arſchalln und Caͤmmerern in rain und in der Win⸗ 

iſchen Marck. 

Dieſer heyrathete Anno 1678. Annam Mariam / Johann Ma⸗ 
rimilians Grafens zu Herberſtein / und Frauen Maris Magdalena / 
gebohrner Graͤfin von Thun Tochter. 

Francifcum Carolum, Kaͤyſerlichen Obriſten. 


Leopoldum. i 
Francifcam, eine Kloſter⸗Jungfrau Urſuliner⸗Ordens. 
Thereſiam. : 
Aloiſiam. : 
Mariam Annam. 


Aleerſeits diefe ſeynd leibliche Brüder und Schweftern deß Gemebten 
sten Ferdinandi von Allerſperg / Pertzogs zu Muͤnſterberg. 

Damit aber bey Beſchreibung deß Fürſtlichen Auerſpergiſchen da garten 

Wappens nichts dar zu geſetzet / weniger abgekürtzet oder verandert venie. 

werde / fo habe felbiges in der natuͤrlichen Defcription, wie es pflegt t. 

in Lateinischer Sprache abgebildet zuwerden / hier anfügen wollen. aa 
Scutum Principis Auer ſpergici femel perpendiculariter, & bis trans- 5 

verfim fecatur, atque in fex laterculos dividitur: primus fübdividitur E 


in duas areolas, quarum prior bipertita ex auro & argento aquilam 
continet 
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continet item bipertitam, in auro nigram, in atgento rubeam, pe&tori 
impreſſa ſemiluna argentea; quod Symbolum eſt Münfterbergici Duca- 
tus ; altera coccinea, Lconem argenteum auro coronatum, & cauda 
bifida Bohemico fimilem refert : Laterculum fecundum fafcia undofa 
cxrulea in duas dividit regiones , quarum fuperior rubea Leonem ar- 
genteum gradientem auro coronatum , inferior aurea aquilam ni- 
gram, cujus pectoti ſemiluna argentea inſeripta, exhibent ; Laterculus 
tertius & ſextus rubei, fingulos uros argenteos falientes , & colli viri- 
di infiftentes repræſentant, quæ Auerfpergiotum teſſera familiaris eft : 
Quartus & quintus aurei fingulas aquilas nigras alis expanfis pertica: 
ejusdem coloris, qua paxillis duobus fulcitür, infiftentes exhibent. Me- 
dio ſcuti loco parmula imponitur argentea; Leonem rübeum auro co- 
ronatum continens; Tegf folet clypeus mitraDucali- Jacobi Wilbel- 
mi im Hoff Notitia S. Rom. Germanici Imperii Procerum lib, 5. cap. 7. 
pag. m. 423. 424. 425.426. 427. 


Das Y. Kapitel. ; 
Veo dem Glogauiſchen Sürftenchum. 


Dat ge As Glogauiſche Fuͤrſtenthum tigtlángftbemtober hm bit 
quio unterwerts / und euſrecket fid) von Gurau BE Shwibufen 
4568 übers. Meilen in die bange / von Sprottau biz Schlaiwa uͤber 
m Se g. Meilen in die Breite / und hält die Spitze Nieder Schleſiens. Bes 
gen Morgen hat es das Wohlauiſche / gegen Mitternacht das Jau⸗ 
riſche und Saganiſche / wie auch das Lignitziche Fürſtenthum / Mit⸗ 
ternachtwerts Groß, Polen / und Abendwerts die Marck Branden⸗ 

burg zu Grentz Nachbarn. iti Bu ib roii UR 
steve, Ohne das Oppelifhetibertrifft es mie ie Griffe alle andere 
Sn, Fürſtenthiuner in Schlefien/fonderlich als noch demselben der Schu 
deu uſiſche Craiß einverleibet ſtunde. Nunmehro wird es in 6. groſſe 
* Weichbilder getheilet / welche folgender maſſen beſchrieben werden / 
darzu auch die Herrſchafft Beuthen und Carlath / welche die Herren 

von Carlath beherrſchen / gehoͤret. nn bah 


— Stope 
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1, Groß⸗Glogauiſches Weichbild. 
GWVoß⸗Glogau deß Fürſfenthums Hauptſtadt ligt in geffalt eines expe. 
Eyes an einem hohen Ufer det Oderſtrohims / unter einem efune ane n 
den Climate, mit einer luſtigen und fruchtbaren Gegend uumbſchleſ⸗ Jae 
fen / und wird zum Unterſcheid der Stadt Glogau in Ober⸗Schleſien!“ 
Groß⸗Glogau benamet. j ; 

Von derſelben erſter Fundation hat man keine gründliche 9tadje se nete 
richt; weil aber die Polnischen Geſchicht⸗Verfaſſer ſchon umb das ea 
Jahr Chriſti nog. dieſer Stadt gedencken / und atat / welcher maſ⸗ 
en Hertzog Boleslaus Crifpus hätte zu Glogau Kriegs volck geſainlet / 
und darnach Pommern angefallen / var wie Anno 1109, die 
Stadt Glogau vom Kaͤyſer Henrico V. ware belagert worden / laſt ſich 
aus ſolchen Umbſtaͤnden derſelben Alterthlum præſumiren. 

Ob ſie aus den zerfallenen Mauren der alten Stadt Lugidun fet) Deu de, 
erbauet worden / welcher Name von denLygüs oder Luis entfpríngen nm. 
ſoll / nach der alten Teutſchen Sprache Luenaw / und hernach Glo «s. 
gau / ſopiel bedeutende / als eine höckerichte und dornichte Aue / und 
endlich ſolche Benamung erhalten habe / bleibet en 

Anfangs ſtund die Stadt jenfeit der Oder / wo jetzund die Thum Harden ge, 
Kirche St. Marien ffebet/iff aber An. 10, von Hertzog Boleslao Cri- be gute 
ipo aus deim ſandigten Boden diſſeits der Oder an das lüſtige hohellfir «o. 
geſetzet / erweitert / und mit einer Thum Kirche gezieret worden. 

Anno 1260. vergröſſerte und zierete Hertzog Cunradus, der an- asi a, 
daͤchtigen Hedwig Enckel / dieſe Stadt noch mercklicher / und lockte we. 
barbutd) viel Teütſche Inwohner hieher. SER 

Die vielfältigen Belagerungen / welche dieſe Stadt jederzeit aus⸗ cn con 
ſtehen müffen/ zeugen ſattſam von dem confiderablen Paß / und deß vage paß 
Orts Veſtigkeit. In Regard deſſelben wird von Anno 1654. biß auff min, 
den heutigen Tag Unauffhoͤrlich an dieſer Grentz-Veſtung gebauet / ehe 
mit groſſen Unkoſten be Landes / wiewol ohne Erreichung der ere 
wuͤndſchten Perfedion. 4 

Diffeits der Oder hat fie die beſte Sbene/ auch keine Vorſtaͤdte / sive 
auſſer der un Friedenſchluß verwilligten Lutheriſchen Kirche / famt de soria 
nen Pfarrhaulſern: ander Landseite bedecken gute Revaline und hal⸗ vor 
be Monden die z. Haupt⸗Thore mit ihren Brücken / und die Wallgra⸗ 
ben / wiewol fie meiſtenstheils pw un rings mifer af me 
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formirte Contreſearpa. Hinter dem Wallgraben ſtehet die fauffe braye 
und Schantzen auff ſteinern Grlmden / mit ſtarcken Paſteyen / und 
darauff geſetzten Cavalieren oder Katzen / ſonderlich an der Abend⸗ 
Seite; hinunterwerts gran der Oder incommodiret ein febr nahe 
gelegener Hügel die Veſtung / daher iſt eine alte hohe Kirche mit Er⸗ 
den ausgefüllet worden / wird mit Canonen beſetzt / und an ſtatt ei 
ner Katzen gebrauchet deſto beſſer den Hügel zuͤbeſtreichen. Liber 
dieſes umfárendet bic Stadt eine doppelte Mauer mir ſtarcken Thor⸗ 
gewoͤlbern / Zwingern / und Dcfenfions-3 Düren. An der Oderfei⸗ 
te hedecket die Stadt eine Far Mauer / und dieſelbe an jeder Ecken 
ein Bollwerk; unter dieſer Mauer paſſiret man durch etliche Pfor⸗ 
ten zu den Mühlen / und zu der Sticberlage/too die Schiffe antenben. 
dhe, : Durch das Oder ⸗Thor gehet die Straſſe über die lange hölgerne 
Stony Brucke auff die Thum Inſel welche ein Arin aus der Oder machet / 
Aung, und Anno 1474. 15 55 Heinrich zu Glogau mit Schantzen beveſti⸗ 
e Se, get hat / auch noch biß dato jenfeit gegen Polen in etwas foruificitet 
date je: auff derſelben ſtehet die Thum Kirche St. Martini / ſo An. 1260. 
ertzog Cunradus zu Glogau wegen der Thiunherren angemaſſeten 
Regierfucht uber die Buͤrgerſchafft aus der Stadt hieher transferit- 
, We ſie iſt ein hohes und weites anſehnliches mit einem alten Thurn 
Darıım wa geziertes Gebaͤu: ihr Inwendiges prrlentiret viel Füͤrſtliche Begräb- 
detti; HUNC / unter andern Hertzogs Cunradi,, und ſeiner Gemahlin Brigit. 
fe tz, gebohrner Landgraͤfin in Thuringen / wie aud) Hertzog Pei nrichs 
deß Treuen / und feiner Gemahlin Mechtild / gebohrner Herzogin & 
Braunſchwieg / auch anderer mehr. Auſſer der Thumherren Haͤuſer 
ſeynd die ubrigen auff der Inſiul meiſtens hoͤltzern / und ſchlecht. 
Ks In der Stadt Debált die groſſe Pfarr⸗Kirche die Praeminenz, in 
Seesen, welcher Anno 1475, ein ſteinern Pfeiler umbſiel / und das groſſe drey⸗ 
1$ , fache Kirch⸗Gewolbe mit groffem krachen nach fid zoge / ſelbiges re. 
, fauritfe and) erſt vor wenig Jahren die Bürgerſchafßt vollkomener / 
und zierete es mit blauem Mahlwerck. Naͤchſt an der Kirche ſtehet der 
Die Thurn in gantz Schleſten. Die Jeſiuiter⸗Kirche ame dem Col. 
legio, das Nonnen ⸗Kloſter / das Franeiſcaner⸗Kloſter / dabey der ba» 
malige Lands⸗Hauptmann / Abraham George / Freyherr von Dihr / 
die fogenannte Sodten Capelle gebauet hat / bewohnet die Römiſch⸗ 
Catholiſche Geiſtlichkeit. 10 
kit⸗ 
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91.1260, fandirte Fuͤrſtiiche nunmehro Koͤntgliche Schloß; vor Jei⸗ sse ^ 

ten ſeparirte beffelben Veſtung es noch mehr von der Stadt / als heut ze 

ges Tages. Es iſt auch von alten Zeiten her dem Lands Hauptmann 

zur Reſidentz verordnet / und wird auff demſelben die Koͤnigl. Cantzley 

pum. Anno 1669, ließ der Lande-Hauptmann/Brafe von Her⸗ un s 
erſtein / durch Renovation dem Schloß eine neue Stirne geben gleich⸗ e 

falls den inwendigen Gemächern. Der Thurn / worinnen Hertzog 

Hauß die Rathsherren durch Hunger zu tode peinigte / laͤſt fid bey 

dieſem Schloß auch noch ſehen. An. 1480, mufte die verwittibte⸗Her⸗ pescar 

tiogin Margaretha eine harte Belagerung in dieſem Schloß gusſte⸗ moss 

hen / von eriwehntem Hertzog Hanß / der endlich groſſe mit faulen Me: daß ud 

fern von Pferden / Hunden / Katzen / und Menſchenkoth / angefuͤllete! ^^ 

Faͤſſer hinein warff / die Ubergab Wear drang 

Auf dem groſſen viereckigten Marcktplatz leuchtet das groffe flei- ue geeß 
nerne Rathhauß herfür / und iſtinwendig mit groſſen Saͤlen und aine alzu 
mern / von auſſen miteinem hohen Thurn / worauff fid) taglich die Mu- Fase 
ſicanten und ſtündlich die dihren hören laſſengezieret. An dem Rath gan 
hauß ſtehen die ſteinerne Kauffhaͤuſer und Kralnladen / und rings um re 
den Marckt die gröften Haͤuſer / die übrigen auf den Straſſen find von 
ſchlechter Condition, wegen der vielen erlittenen Brandſchaͤden / da⸗ 
von an ſeinem Ort Meldung geſchicht, wierwol die Religion Bedꝛaͤng⸗ 
nüß mercklich auch die Bürgerliche Nahrung ſchwaͤchet / dar zu nicht 
ein geringes die groſſe Menge der Juden contribuitet, 

Anno 1482, bließ Hertzog Hank zu Sagan in der Stadt Glogau Hache 
ein groſſes Lingluͤcks⸗Feuer auff: er merckte / wie Konig Matthias in Sang, 
Ungarn das Fürſtenthum feinem unztemlchen eon Johanni Corvi- e 
no cintátumen wolte / forderte deßwegen die Buͤrgerſchafft auff das Hack ver 
Nathhauß / die Huldigung von ihr prætendirendez indem fte ftd aber motor 
tie auch der Adel / deſſen welgerte / Kleff er feinen Eydamm Hertzog Ge⸗ 
orgen zu Munſterberg / mit 1500. Böhmen zu. Hüͤlffe / denen Hertzog 
Fridericus rau Lignitz damaliger Ober⸗Haliptinan in Nieder Schle- 
ſien / auff den oienft lauerte / uiid ſie bey Schoͤnauum Jaup ichen / fannt 
bem Obriſten Ulrich von Gotſch zerſtreuete: hierauff ſuchte Opicius, 
Hertzog Hanſen Cantzlar / vergeblich Huͤlffe bey dem Hertzog zu Op⸗ 
peln. Solche Machinationes xata König Matthias hefftig / und 

2 com⸗ 
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commendirte aus Ungarn den Obriſten Tetauer mit ſtarcken Troup⸗ 
pen wider Hertzog Hanſen / welcher deſſen ungeachtet Glogau beve⸗ 
Saen ſtigte / das Bernhardiner⸗Kloſter abbrach / und alles zur Defention 
Defenfon , dilponirte / brachte aud) die vorher zertrenneten Böhmen durch Meiſ⸗ 
auc fen / mit Marggraf Albrechts Conſens zum erwuͤndſchten Succuts 
e ares (t Glogau ein plünderte alsbald das Rachhauß /warff die dem Kö⸗ 
Sopran , ig favorifirenben Rathsherren in den Schloß Thurn / confifeirte 
ihre Guter / beraubete die Stadt ihrer Schaͤtze und Privilegien / jagte 
der gefangenen Rathsherren Weiber ins Elend / erwaͤhlete einen 
neuen Rath / und einen aich groſſen Gerber zum Bürger⸗ 
meiſter / übergab die Stadtſchlüſſel dem Böͤhmiſchen Obriſten Nafo- 
vio, brandte die Vorſtaͤdte ab / verhoͤnete die Friedens interpolition 
der Füͤrſten und Stande / und ſtellte ſich in Poſtur. 
Algen Inzwiſchen ruͤckte das Königl. Kriegsheer vor die Stadt / bauete 
swa ben dein Dorff Jarckaueine Schiffbrücke / zum bequemen Transport 
36 und bof Proviants von der Polniſchen Seite über die Oder. Hertzog 
defenäne Hanß fid nicht in der Stadt trauende / ſchliche heimlich mit 130, Reu⸗ 
959 tern heraus / unter dem Pretext, den Entſatz zubeſchleunigen: hier⸗ 
mit gieng das Canoniren von beyden Seiten an; der ausgewichene 
Hertzog Hanß hatte das Ober⸗Comando Hertzog Georgen ji Miün- 
ſterberg 1 5 der mit fläten Ausfallen die Koͤniglichen alar⸗ 
irte / wiewol fic ihm einſtmals fiber 7o. Mann in die Pfanne hack⸗ 
ten / und den Reſt wieder hinter die Mauren jagten / auch die gantze 
Thum Inſül famt der Kirche in die Aſche legten. : 
Sitin yo Mitten unter dem hefftigen Senerzeinwerften avancítte der dem 
Ache, Hertzog zu Muͤnſter berg verſprochene Succurs denselben aber ren- 
contrirte die Lignitziſche Ritterſchafft im Hainſſchen Weichbild / unter 
dem Lands⸗Hauptmann Heinrich von Zedlitz / und Johann von 
Haugwitz / und ſchlug ihn zuruͤck in die Flucht: deffen ungeachtet 
dorffte kein Bürger der Ubergabe gedencken / wiewol fir allbereit 
Mane pe ſpeiſeten / und an Proviant und Munition groſſen 
angel hatten. 
Di Bu er Tetauer ſolche Hartnaͤckigkeit merckende / ließ erſt das groſ⸗ 
men vage, fe berühmte Schweidnitziſche und Lane titi herbey führen / 
%%, ſchoß damit Breche / und hazzardítte einen Sturm / aber vergeblich / 
wegen der tapffern Defenfion der Belagerten. 
Hertzog 
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Hertzog Georg und der Cantzlar Opicius , fobalb fie den Ernſt au zw 
ſahen / ſpieleren fid) auch heimlich aus der Stadt / und wolten nicht ahnt 
der Éxtremitát erwarten. Hierauf ergaben ftd) die um Stich gelaf: du Stau 
fene Bürger und Soldaten auffDifererion : anfangs proponirte Te: Nec, 
lauer ſehr ſchwere Accords Puncta / welche die Guarniſon deprecir⸗ anch 
le / und ſichern Abzug erlangte / ausgenommen daß fie vorher der 
Buͤrgerſchafft ihre Schulden bezahlen inuſte: deß andern Tags Der» 
nach legte die Stadt dem König die Duitiquna ab / welcher ihr Jo- Jen com: 
hannem Corvinum zum BR „und Urban von Nümptſch sum geen, 
Lands ⸗Hauptmann vorſtellete / und die Stadt mit ziemlichen Step» won. 
heiten begnadigte. 

Anno 1495. unterſtund ſich der Lands Hauptmann Polakus den zuge» 
Rath zu retormiren / und die Stade mit neuen Beſchwernüſſen zu⸗ textos, 
belaͤſtigen / wider der Stadt Privilegia, und warf etliche widerſpre⸗ gar ai 
chende Rathsherren ins Gefängnüß: ber Pobel aber läutete die 1595, 
Sturimglocken und begehrte der Gefangenen Loßlaſſung daran ftd) aur 
Polakus wenig kehrete / ſondern die Raſenden an den König verwie⸗ 
ſe / der damals zu Poſen in Polen reſidirte. Obwol die Stadt 16. 
Perſonen alsbald dorthin (pedírte / fo erhielten fie doch nichts / weil 
der König mehr Polako als ihnen glaubte: der Rath ſolches mercken⸗ 
de / heuchelte auch Polako, und übergab ihm 10. Bürger / mit Be⸗ 
ſchuldigung daß fie eben die Urheber de Auffruhrs geweſen / alfo dazu 
daß einer / Namens Nicolaus Agricola, weil er ſolte die Sturmglocke fe 

ezogen haben ibi A muſte / mit Begehren / daß man sáro «u. 
ie übrigen Gefangenen ebenfalls enthaupten muͤſte; allein ſolches ze eee 
Blut⸗Urtheil verhinderte noch Ernſt von Tſchammer / und (endete 
es durch feine Interpofition ben dem Polako ab. Unterdeſſen muten 
die Pardonnítten entſchuhet / mit entblöſſeten Haͤuptern / theils aufden 
Knyen / durch allen Koth von dem Gefaͤngnuͤß biß dahin fid waltzen⸗ 
de / ihr Verbrechen fußfaͤllig abbitten / ausgenommen Martin Ar⸗ 
nold / Buͤrgermeiſter / weil er atm meiſten der Stadt Privilegia ver⸗ 
eva wurde enthauptet / jedoch mit offentlichen Cerelnonien 

iget. 

Anno 1498, entſetzte der König den Wuͤterich Polakum ſeines raue 
Ammpts ( weil feine zwiſchen dem Adel und der Stadt geſtiſſtete Miß⸗ aa ote 
verſtͤndnüͤſe dem Lande groffe n a 
3 > 
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aan, An. 1628, bey Fortſetzung der Reformation, als der Lands Haupt⸗ 
se wel mann zu Groß Glogau / Freyherr von Oppersdorff / die Schlüͤſſel zu 
Senes der Lukheriſchen Kirche begehrete / cimpereten ſich die proteſtirenden 
Buͤrger / ergriffen die Waffen / und veriwachten die Kirche. Linterdefz 
fen marchirte der Burggraf von Dhona mit denen Kayſerl. Troup⸗ 
pen herben / und bemächtigte fido bey nächtlicher Weile der Stadt / 
quartirte die Soldaten ein / disarmirte die Burger / und ließ 2. der⸗ 
ſelben / die fid) am meiſten widerſetzten / zullificiren. 
Chu An. 1632, arrivirte der Chur⸗Sächſiſche General Feldmarſchall 
Sion, Arnheün mit feiner untergebenen Armee den 26. ulii für Groß⸗Glo⸗ 
See, galt / und attaquirte fie noch in ſelbiger Nacht an drehen Orten; hier⸗ 
mee an, aliff verlieſſen alsbald die Kaͤyſeriſchen die Veſtung, tmo retitirten fid) 
L2 mit 6, Gortiet Reutern / und 15. Sábnfeim zu Fuß Über die Dder- Brit: 
cke auff den Thum / hingegen zogen die Saͤchſiſchen ohne Berluſt eines 
Manns in die Stadt: ein Fendrich mit 2s, Mann verſpaͤtete fid) zwar 
auff dem Schloß / accordirte aber aud; / und gab es uͤber: hierbey erlit⸗ 
te die Stadt groſſen Schaden / indem die Soldaten die Stadt meiſten⸗ 
theils guspluͤnderten / denen es die Officirer nicht wehren konten. 
Dr. Kale, Als die Stadt gewonnen / ward der Saͤchſiſche Obriſte Kalckſtein 
den Kite, mit 1000 Pferden und mit 800, Dragonerncommandirt / uber die 
uche, Oder zuſetzen / und denen aus dem Thum marchirenden Kaͤyferiſchen 
dea, den Weg zuverhauen; indem er nun zoo. der Fe eden rede 
festa. jenſeit der Oder erhaſchte und gefangen nahm / zog cr inen ihre Livrée 
aus und feinen Soldaten an undaktagulrte das Klofter / weil nun die 
darinnen ligende vermeynten / es wäre ihres Volcks / lieſſen fte die 
Saͤchſiſchen ein ohne Gegenwehr / welche im Kloſter 2300. Scheffel 
Korn / viel Ballen Tuch / und viel andere dem Graf von Goͤtz achd- 
rende Guͤter erbeuteten. 
Degen. Ulnterdeſſen canonirten die Saͤchſiſchen aus der Stadt auff den 
wo Thum gewaltig / alſo daß endlich die Kaͤyſeriſchen alle ihre Pagage atte 
jeu erg fammmen zogen / und in aller Stille heraus marchiren wolten; indem 
benen der ie aber die ber der Oder Wacht haltende Sachſen merckten / wolten 
Sams. fie nicht trauen/fonbern blieben in der ThunmSchantze endlich well 
Shia. die Canonaden allzuſcharff um ihre Köpfe ſpieleten / rieffen fic inſtaͤn⸗ 
dig um Accord / den fte glich erlangten / doch alſo / daß fte 6. Cornet und 
xo, Faͤhnlein / beneben den Ober⸗Gewehren / wie es vorher auch Sach: 
: : Sid: 
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Saͤchſiſchen von denen Käyferifihen zu Prag begegnete / hinterlaſſen 
und abziehen muſten; der Abzug geſchahe ben 28. Julij / und die Con- 
von durch den Obriſten Taube in Schleſten. Die Sachſen fanden auf 
dem Thum zoo. Scheffel Mehl / FS Scheffel Korn / Habern und 
Gerſten / und über 400. Eymer Wein. à 
An. 1033. erhielt ber Kaͤyſerl. Feld⸗Marſchall Hertzog von Fried- ouaa 
land oder Wallenſtein / davon anſeinem Ort gedacht wird „eine herrli⸗ gustare 
che Vietorie bey Steinau an der Oder: weil er nun feine victoriſiren⸗ Gran 
de Waffen weiter fortſetzte / und in ber Marck Brandenburg die Sie⸗ ain 
ges Fahne zuſchwingen beſchloſſen hatte / auch dorthin bereits die peoon, 
Malreh⸗Roütte richtete / jagte er die Sachſen wieder aus Groß Glo⸗ 
gau / wie aus andern Staͤdten Nieder Schleſiens mehr / und erober⸗ 
te dieſe Veſtung wieder glücklich / und brachte fie unter Kaͤyſerliche 
Devotion erwuͤnſchter maſſen. 5 
Anno 1654. machten von neuem die Schweden in Schleſien man⸗ exa, 

cherley Diverfionen / und uͤbermeiſterten alle jenfeit der Oder ligende ERR 
Städte/Namslau/Wartenberg/Dels/Bernftadt/ic. und ſetzten an namen tom 
Groß⸗Glogau; anfangs defendicten fib darinnen bie Seápfcrifiben aaa 
tapffer / dieſer Widerftand nöthigte den Schwedischen General Ban acere we 
nier zur Conjundtion mit dem Saͤchſiſchen Feld⸗Marſchal Arnheüm / wee 
wie fie nun mit geſamter Force die Stadt beaͤngſtigten / ergab fid) die 
Kaͤyſeriſche Guarniſon mit Accord folgender maſſen: Sie muſte 10. 

ahnlein / Stuͤck und Munition / ſowol auch alles / was von der ge⸗ 

ehnten Pagage vor Ligniz allda geweſen / hinterlaſſen / wie aud) tiber 
300. Mann / welche vorher in Schwediſchen und Saͤchſiſchen Dienſten 

eſtanden / famt ihrem Gewehr / die alsbald untergeſteckt wurden; 

enft mochten ſie hre eigene Pagage mitnehmen / und well nach dem 
Accord bereits der Abend anbrach / uͤbernachteten die Kaͤyſeriſchen 
e marchirten Morgens an der Polmiſchen Gren⸗ 
tze auff Maͤhren zu. l : 

In der Stadt fanden die Saͤchſiſchen 24. Stück groß und klein / sme to 
vierthalben Eentner Pulper / eine groſſe Menge Handgranaten 100. en 
neue Kuͤraß / 2100. Scheffel Korn / 420. Scheffel Meel / soo, Scheffel ente 
Haber /ssoo. Pfund Biſcotten / ooo. Pfund Brod / 14. Eymer Lin- 
A Wein Sobald der General Lieutenant in der eroberten uam cen. 

eſtung alles in gute Ordre ſtellte / und nach einem und dem andern ate 


inqui- 
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abe, inquirirte / klagte man 2. in der Lignitzer Schlacht gefangene Conſta⸗ 
Tas!" bel an / daß fie Zeit währender Belagerung / nachdem fte zum cano⸗ 
niren gebraucht worden / die Stücke zuhoch geſtellet / und alfo vore 
ſetzlich fehl geſchoſſen haͤtten; dieſe condemnirte der General Feld⸗ 
Marſchall zum Galgen / fie aber ſagten muthig und unverholen herz 
aus: Wann man fie fon auffhencken wuͤrde / wolten fie doch ihrem 
Kaͤyſer hold und treu verbleiben biß in den Tod. 
Säure Anno 1055 gccom̃odirten fid) die Schleſiſchen Furſten und Staͤn⸗ 
"ici om de dem Chur⸗Saͤchſiſchen Friedenſchluß / daher machten ſich aller Or⸗ 
Slg ten die Sachſiſchen und Schwediſchen Guarmſonen sum Abzug fete 
Saen“ tig / und beiwerckſtellten auch denſelbigen: nachdem fie aus beant 
eos ih General Bannierabzogen / marchirten zehen Eoinpagnien Kaͤy⸗ 
ride ein. 
Sweden Anno 1639. tummelte fid) Mars in Schleſien wieder tapffer bete 
en tmb / unter denen Schwedischen Kriegsfahnen. Eben von dieſen po⸗ 
sw. flirten ftd) im Novemb. und December beſagten Jahrs einige Troup⸗ 
pen vor Groß Glogau / wiewol ohne Artillerie / machten zwar Om. 
brage zu einer Belagerung / rentirten aber nichts / ſondern machten 
Suan einen blinden Lermen / und giengen davon. 
Terſienſeh Anno 164 2. belagerte der Schwediſche General Feld⸗Marſchall 
See te, Torſtenſohn Groß⸗Glogau diß⸗ und jenſeit der Oder / eben damals / 
ow. als Herr Moritz Augustus / Freyherr von Rogau darinnen come 
mandirte / nebſt dem Obriſten von Schoͤneich / soo. Muſquetirer und 
200. Exoaten unter fi habende. Es wolte zwar die Käyſerliche Ge⸗ 
neralitat vier Compagnien Reuter in Sudecurs einwerffen fie ka⸗ 
men aber zuſpaͤt / und wurden iin Anzug von denen Schiwediſchen 
Überfallen / ruiniret / und derer Obriſter Lieutenant nebſt dreyen 
Eſtandarten gefangen. 
[2 Mit der erſten Attaque geſchahen alsbald Hefftige Canonaden 
tof ite guff die Bollwercke beym Thuln / und die Praparatoria eines Gene⸗ 
n, kal Sturms / welcher auch Sonntags den 4. May Morgens umb 4. 
Uhr / ehe daß völlige Breche geſchoſſen / ſehr furicux erfolgete / dar⸗ 
durch der Thum / ſo mit Waſſer umbfloſſen, hernach auch die Stadt 
uͤbergieng; in dieſem Sturm blieben soo. Mann / 600, muſten ſich 
gefangen ergeben / nebſt vorher gedachten zween Oberſten / welche 
die Schweden à la Raifon de Guerre tractirten. Wei 
eilen 
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pli ee weil aber die Schweden frügeiig 0 er⸗ 
elagerung / und fegten in 
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2n einn Als nun alle Batterien / Approchen / Circumvallations. und Com- 
Sm suy munications Linien verfertiger waren / hazzardirten die Kaͤyſeriſchen 
"ew einen Sturm auff die zeithero ſtarck beſchoſſene Poſten / wiewol une 
glücklich / denn die Schwediſche Zuarniſon 1500, zu Fuß / und 300, 
zu Pferde ſtarck / fhlug fie zurück ins Lager: deſſen unerachtet cone 
Tínuirtes die Käyſeriſchen das Canomren / und præparirten fid) aum 
General⸗Sturm / approchirten auch der Stadt näher, 
Suweee . Mitlerzeit überriunpelte der Kaͤyſerliche Obriſte Borhauer der 
dent g. Schweden Quartiere bey Züͤlchau / machte gute Beute / und brachte 
viel Gefangene ins Lager vor Glogau ein. Ob nun wol ſich die Schwe⸗ 
den im Eroßniſchen mut detenliys defendirten / dennoch konten fie 
beſſer ubfitiren wegen deß Proviants als die Kaͤyſeriſchen / denen es 
letzo im Lager an Proviant gebrechen wolte. So verſtaͤrckte auch der 
Schwedische Feld⸗Marſchall Torſtenſohn täglich feine Armee durch 
den General Major Wrangel / und General Major Axel Lilie. 
Deom. n der Stadt Groß Glogau fuͤhrete das Commando ber Obri⸗ 
dae ſte Wrangel / oder der Tolle genannt / der ſtaͤrcker an Mannſchafft 
Qui ote war! als die Kaͤſeriſchen wuſten; daher katigirte er unauffhoͤrlich 
der Kaͤyſeriſchen Wachten / und was fie deß Tages baueten / riß er 
deß Nachts wieder ein / durch die continufrenden Ausfälle. Nach⸗ 
bem ſolches der Ertz . Hertzog merckte / vorneimlich ſeiner Soldaten ab⸗ 
gemattete Kraͤffte / eneouragirte er die Bleſſirten mit Geld⸗ ſpendiren 
von eigener Hand / und gabe manchem 2, auch wol z. Dusaten / be» 
nen Schantzenden aber ließ er von einer Pique lang 6. Duc aten zah⸗ 
len / und brachte ſie friſch an die Arbeit. 
Die ür. Ulber vorigen wagten die Kaͤyſeriſchen im Monat Auguſto noch 
ge 2. Haupt⸗Stürme / wiewol ohne Effekt, auſſer daß fic viel gemeiner 
same Rechte / Offieirer / ja ſelbſt den Obriſten von der Artillerie einbüffe> 
Sv ten. Unterdeſſen ſpieleten fid) 400. Schweden in die Stadt / welches 
vu den tollen Wrangel der maſſen raſend machte / daß er durch einen ſtar⸗ 
cen Ausfall zwey Kaͤyſeriſche Regüumenter / nemlich das Welſche und 
Bigottiſche / ruinirte / darneben ihnen etliche Marquetenter⸗Wagen 
von Frauſtadt aus Polen kommende / abſienge. 
Sate neral Feld⸗Marſchall Torſtenſohn / pbald er fid mit dem neuen 
ku fo SUCHE cenjungirte/ rückte aus feinem Lager im Eroßniſchen her⸗ 
dle an für / untergab dein Obriſten Schlangen / der bald hernach General 


Majeurs- 
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Majeurs-Charge erlangte / die Avantgarde / verſlichende / ob ſich die gez 
Kaͤyſeriſchen au einer Daupt-Adtion præſentiren wolten. Es hatten susc ao, 
aber die Kaͤyſeriſchen Zeit waͤhrender Belagerung vor Groß Glogau "+ 
wenig oder gar keinen favorablen Glückswind gehabt / denn der bat» 

innen comandirende tolle Wrangel fuͤhrete den Namen mit der That / 

hatte ungemeine tollkühne Courage / und hatte ft dermaſſen mit Ab⸗ eos 
chnitten verbauet / und andere Anſtalt zu einer defperaten Reliſten- Sache, 
ce gemacht / alfo daß ihm ſchwerlich etwas konte abgewonnen wer⸗ sa deren- 
den / vornemlich da es ihm an keinem Volt ermangelte. Hingegen 25H 
crepixten durch deſſen tapffere Gegenwehr uͤber 6000. Man von de⸗ 

nen Kaͤyſeriſchen / welche aus Ober⸗Schleſien / Böhmen und Maͤh⸗ 

ren keines Proviants zugewarten hatten / und den auch ſonſt die 
Schweden aller Orten abſchnappten / und abſchnitten: gleichfalls 
machten ihnen die Schweden mancherley Divertion , ſonderlich derſel⸗ 

ben Beſatzung aus Schweidnitz / ſchlugen den Obriſten Comte de 

Bruay bey Freyſtadt / und den Obriſten Calenberg / welchen ſie noch 

darzu mit zo, Officirern gefangen bekamen. 

Es waren zwar die Kaͤyſeriſchen biß an den Wallgraben avan- Senken 
cirt / alſo daß ihnen die Canonen nichts mehr ſchadeten / aber das ſtaͤ⸗ ofer 
te Ausfallen katigirte fie deſto mehr. Inzwiſchen marchirte Torſten⸗ nostis, 
ſohn jenſeit der Oder an der Polniſchen Seite / und ſetzte ftd) Ben Beu⸗ Bauten, 
then an einem vortheilhafftigen Ort. Hierauff gieng der General rox 
LM mit denen Hungarn und Gtoaten / und etwas Teut⸗ 
cher Reuterey / auff Beinchen / und fielen denen Schweden ins Lager / 
allo daß biß in die Macht ein ſcharffer Combat pafſirte / und beyder ſeits 
viel blieben / wiewol die Schweden ihren Vorthell behaupteten. 

Hierauff verlieſſen die Schweden dieſen Poſten / und zogen fid) Sana 
uber die Oder: ſobald die Käyſerl. Beneralitär hievon Rapport er» Fg 
langte / reſolvirte fie die Schweden anzugreifen / aber dieſe Ordre con. soir oc 
tremandírte fie wieder; Jedoch lieh der Ertz Hertzog die Armee auff f e, 
Schleſiſcher Seite in Battaglia ſtellen bey der Stadt; dieweil aber die rona v 
Schweden auff der andern Seite am Dele ftd) ſetzten / und ihnen in" 
die Stadt Volck zubringen niemand wehren konte / und Proviant 
und Munition verzehret war / als beſchleunigten Ihre Ertz Hertzog⸗ 
liche Durchl. auff Einrathen der Generalitaͤt den Abzug ben 12. Sept. 
mit der ſaͤmtlichen Artillerie und Pagage / und machten die Quartiere 
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im Lignitziſchen und Breßlauiſchen. Der tolle WBrangel / fe ſich zeit: 
hero in Groß⸗Glogau wohl gehalten / wurde heraus gelaſſen / daß 
er mit einiger Reukerey in Ober⸗Laußnitz recoguofeiren ſolte / und 
blieb alfo die Stadt in Schwediſchen Händen, 
Sn, Anno 1648, commandirte in „ der Schwediſche Ge⸗ 
gelegen neral Feldzeugmeiſter Wittenberg / daſelbſt er auch ein anſeynlich 
ae, Hochzeit Feftin celcbritte mit einein Fräulein von Schoͤnburg / auch 
becken s ſcharffe Patenta an die Schlefter ausfertigte daß / daſern fie nicht 
Kanten feine in Jaͤgerndorff / in Lubſchütz / in Oels / in Ohlau / in Jauer / und 
tem. in Hirſchberg ligende Regimenter mit noͤthiger Verpflegung verſor⸗ 
gen wurden / er alles um Lande mit Feuer und Schwerdt verheeren 
wolte; allein noch im beſagten Jahr erfolgete der General Muͤnſte⸗ 
riſche Friedenſchluß / daher die Schweden rl evacuiten / 
und denen Käyſeriſchenuͤberlaſſen muſten. Mach der Zeit habenftäts 
die Kaͤyſerl. Majeſt. den General Stab darein gelegt / und von dem⸗ 
ſelben die Veſtung commandiren laſſen. Lind ſeynd hier Comman⸗ 
Lana danten geweſen / General Montdverques, General Fernemont, Ge⸗ 
de, e NEPAL Demers“ General Knigge; heutiges Tages führer das Com- 
„ mando ein Herr von Metternich. 
Aena, Anno 1655. als Ihre Käyſerl. Maſeſt. Stettin in Pommern ee 
meom. lagerten mit dero Allürten / lieſſen Sie hier umb Glogau dero Armee 
debe 144.47, ſtarck zuſanunen fuͤhren / und muſtern / unter dem General 
enden. Feld. Marſchall dc Souches. Die Generals und Obriſten der Armee 
waren folgende: y 
Zu Roß. Comp. u Fuß. Comp. 
1, General Wachtmeiſter Salis 6, NS htenftein = = ^ 
a Dfalsgrfotupredt 2 2. 5 6, 10. Obr. Fuͤrſtenberg = 10, 
3.0 


ertzog von Holſtein ⸗ = c. 1. Obr. Colalto z 6 
Obriſte Schneidatt = 10. 12. Obr. Sparr * IT 
Obriſte Mare Crogten ⸗ 6. 3. Obr. Wallis 10, 
6. Obriſte Kuſchenitz Crogten ⸗6. 14. Obr. Stellmacher 10. 


7. General Souche⸗ . 13. Obr. Schlepu 6. 
3. Obr. Stahrenberg - 10. S Si. anf Doro 2 10. 


end, Sonftwirddas Glogauiſche Weichbild in 2, Theil durch di 
Waben geſchieden / unb begreifft in fid) viel herrliche reihe DRE 
Schlawa 
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Schlawa ligt jenſeit der Oder / welches etliche vor ein Staͤdtlein vus gehe 
halten / gehoͤrete vor Zeiten den Freyherren von Rechenberg. In die⸗ gram er 
fem Revier befindet lich auch der Adeliche Ritterfig Grant / denen zum e 
Herren von Popſchütz zuſtaͤndig. Heutiges Tages beherkſchet der dua. 
a RE ai Schlawg. T men 

Brieg / Herimsdorffund G labe machen ufarfien eine feine Herr⸗ 
ſchafft / daruber An. 1536. der vortreffliche Herr Joachim von Berg / 
dreyer fer geweſener würcklicher Rath / Erh⸗Herr war / nunmeh⸗ 
ro aber (ft fie zertheilet / und Dat das Hauß Brieg der Herr Grafe 
von Herberſtein / Glogauiſcher Lands⸗Hauptmann / noch vor kurtzer 

eit beſeſſen / welches auch umb die Jahre 1611, Georg Rudolph von 
edlitz / deß Fuͤrſtenthums Landes⸗Verweſer / beherrſchete. 

Kreidelſvitz der herrliche Ritterſitz mit allen ſeinen Regalien wird 
von denen Herren von Stoſch beherrſchet. 

1 inehr ein Graͤfliches als Adeliches Hauß / ift denen 
Herren von Loß zuſtandig / wie auch das Schloß Groß Simbſen. 

Klein⸗Tſchirhe beherkſcheten vor dieſem die Herren von Glau⸗ 
bitz / Leſcowitz die Herren von Niebelſchütz Groß Schwein die Her⸗ 
ren von Puſch / Kutlau die Herren von Schweinitz. 

Hohekirch ift in dieſamm Weichbild ein berühmtes Dorff / denn gage 
An. 1480, hielten in demſelben Fuͤrſten und Staͤnde durch ihre Abge⸗ aua 
ordnete eine wichtige Conferenz, deliberirende / wie fie den raſenden Cato, 
Hertzog⸗Hanß zum Frieden difponiren mochten; ſetzund haben die fa hal 
Roͤniiſch⸗Catholiſchen aus der Stadt eine Wallfahrt dahin angerich⸗ 
tet / und die Straſſe mit ſoviel ſteinern Saulen / da eine nicht weiter 
als die andere von der andern ſtehet / beſetzet / und mit den Geſchich⸗ 
ten deß Leydens Chriſti bemahlet. Be. 

Jacobskirch war ein un ie eee Du 
Eifernen/denndie Glogaulſchen Edelleute ſperrekenihn unter andern Fa 
Verſchmaͤhungen althier ineinen Keller darinnen er erhungern mu asque 
ſen / daſern ihn nicht die Glogaulſchen Bürger errettet hätten, D 

Veſchis das Dorff war ber Streit- Platz auff welchem An. 1388, 
Hertzog Rapolt e in einem blutigen Schartzmuüͤtzel die Polen 
geſchlagen / davon viel fid retirirende in der Oder erſoffen. 

Bruſtaunfern Glogau / dienete mit ſeiner Kirche An. 1564. Joachim 
Specht zu der erſten Evangel. Predigt in feibigem Fuͤrſtenthum. 
Mm mim mm s Pri: 


Bienen — Pridom zwiſchen der Goldbach und dem neuen Graben gelegen / 
aten gala, War vor Zeiten ein conliderablex Ort / und Hertzogs Conradi zu Glo⸗ 
qii. gau Neſidentz: denn als er mit feinem Bruder Boleslao Calvo krle⸗ 
gete Anno 1253. beveſtigte er Pridom / und hinderte ſeines Bruders 
feindliche Partheygaͤnger. Nachgehends bauete er zu Glogau die 
ürſtliche Burg / quittirte Pridomm / und wohnete auff derſelbigen. 

In jüngſten Kriegszeiten Anno 1641. bemerckten auch die Schwer 

den / wieviel an Pridoim gelegen wäre / und legten rings umbher 

einen ſtarcken Wall / und tbáten von daraus den Kaͤyſeriſchen groſ⸗ 


ſen Abbruch. 
2. Freiſtaͤdtiſches Weichbild. 


Vaals FRevftadt ſcheinet wegen deß Teutſchen Namens von denen Teut⸗ 
Tan Iſchen erbauet zukyn / vermulhlich umb das 1300, Jahr da die 
aa gen Teutſchen ſich in Schleſien haͤuffig niederlieſſen. Die Stadt ligt s. 
Sion. Meilen von Glogau / gleichſam in einem Thal / von allen Seiten mit 
Bergen umbſchloſſen / ausgenommen gegen Nord⸗ Oſt nicht / von 
welcher Ecke ſelbe zimlich geſunde Lufft beſtreichet. 
Dae Be, Von auſſen ſtehen die Vorſtädte mit lustigen Obſtgaͤrten / und 
$051 werden von einer alten Mauer und Thor⸗Thüͤrnen von det Stadt 
.Sie abgeſondert. In der Stadt prafentiret fid) die groſſe Pfarr Sire 
fv. che / wobey Hektzog Heinrich die gewoͤlbte Capelle gebauet hat / in 
welcher die Manfionarii täglich von dem Leyden Christ fingen mu⸗ 
ſten / wie an feinem Ort umbffändfiher erzehlet wird. Das Schul⸗ 
Gebaͤu naͤchſt der Kirche war vor Zeiten eine berühmte Behauſung 
der Muſen. 
wembws Wegen der tiefen Bräben und veſten Mauren ſchaͤtzte man vor 
adh Alters das eee ol diene Her VBeſtungund Land⸗ 
wehr / deſſen erſte Fundation die Hiſtorici RE Heinrich) X. bey⸗ 
meifen / der auch / deßgleichen fein Sohn / allhier keſidirte. Das 
Rathhauß famt dem Thurn iſt zwar ſteinern / aber die ubrige Stadt⸗ 
Haͤuſer meiſtens hoͤltzern. : 
Margaraf Anno 1477. als Hertzog Hanß fid) mit Marggraf Albrecht zu 
Arche e, Brandenburg tapfer herumb zauſete / occupitte dieſer das Schloß / 
Sale lind übergab es dem Commando Capitain Sigismunde von Roten 
ba burg; Hertzog Hanz aber belagerte daſſelbe acht Tage hernach E 
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der: deß Marggrafens vergeblich tentirter Entſatz tacilitirte ihm 
mercklich die 1 daher der Marggraf aus Verdruß die be⸗ 
fien Dorffſchafften deß Weichbildes einaͤſcherte. 

Anno 1428. beſetzte noch Hertzog Hank das Schloß Freiſtadt / siu, 
weil er nun Könige Matthiæ Feind war/ plünderte beffelben Obriſter Merhie, 
Tetauer die Stadt rein aus: anfangs defendirte fid) die Buͤrger⸗ suse 
ſchafft deſperat, und erlegte den Königlichen Hauptmann Sturm / 9r 
ſubmittirte fid) aber endlich der Koͤniglichen angebottenen Gnade. 

Die Stadt führet einen Thurn mit dem Buchſtaben M. im Wap⸗ 
pen / zum Andencken der von der Hertzogin Mechtild ihr erwiesenen Barn, 
vielfältigen Wolthaten. 

Anno ısız. ward Dang von gechenberg / ein tapferer. Held / mit „,,., 
dem Schloß / Stadt / und Weichbild Freiſtadt belehnet /vegierete 2r, den, 
Jahr loͤblich / und ſtarb An. 137. mit groſſem Leydweſen deß Volcks. „oben 

In wäͤhrendem juͤngſten Krieg muſte dieſe Stadt auch viel Wet⸗ 
ter der Trübfal über fi ergehen laſſen / alſo daß bald die Kaͤyſeri⸗ San 
ſchen die Schweden / und bald dieſe jene ausſchmiſſen. Sei vit 

Anno 1628, gab der Burggraf von Dena die Kriegsfrüchte zu, 
ſchmecken / ſonderlich der Schwediſche General Stalhanß Anno 1640. vun 
Anno 1641, giengen die Käyferifhen vor Freiſtadr / und belagerten ze 
das von denen Stalhanſiſchen beſetzte Schloß / welches fid) auff Dif- trai 
eretion ergabe. Ulber dieſes zwackten auch fonft umb dieſe Seit die alder 
Käyſerliche den Stalhauß redlich / alfo daß viel feiner Leute ausriſ⸗ 
en / und gen oe kamen / ihre Een zu Gelde machten / und 
fid unter die Kaͤyſeriſchen ſtellten. Anno 1642. als der Känferifche 
Obriſte Comte de Bruay die Schweden vit Wwäßrender Glogauiſchen 
cum obferviren folte/ und in Freiſtadt fein Quartier hatte / 
uͤberrumpelten ihn die Schweden / und occupirten die Freiſtadt. 

Sonft begreſſt das Freuftädtifhe TBeichbitd m fid unterfihie- . 
dene Ae vornehme Adeliche Haͤuſer / und eine anſehnliche Sager 


itterſchafft. zum rete 
Meuſtädtlein ein offenes Staͤdtlein / hat nichts merckwüͤrdiges / e 
und weil es höltzern /eiſ es oͤffters ausgebrandt. in 
Meuſalg ſtehet auch offen / und gehöret famt der Salgfiederen iw. 
mediaté gt der Koͤniglichen Sammer. o 
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Windiſchborau ein uralter Adelicher Ritterſitz / ligt auff einem 
Huͤgel / und prælentiret fid gleich einem Graͤflichen Haute. 

Bruntzelwaldau ift auch ein berühmtes Adeliches Hauß / welches 
ver Zeiten die Herren von Kotwitz bewohneten / wie aud) die Herren 
von Schlichting den Ritterſitz Pergersdorff. Heutiges Tages bee 
wohnen Bruntzelwaldau die Herren von Unruh. 

Leſſendorff war der von Promnitz Stanimhauß / aus deren 
Geſchlecht die Grafen von Promnitz poſteriren. 

Streittelsdorff beſaſſen noch vor kurtzen Jahren die Herren 


von Dihr. 
3. Gurauiſches Weichbild. 


yos asc (G3 Ttt fiat jenfeit der Oder an der Groß: Polnifgen Grentze auff 

Sint, einer Höhe, Ihre erſte Fundation wird Hertzog Henrico Barbato 

ves dus, zlggeſchrieben. Vor der Stadt trifft man feine Vorſtaͤdte und Obſt⸗ 

Mose gaͤrten an. In den alten Kriegen haben die alten veſten Mauren 

und Thürne der Stadt manchen kberfall abgewehret / welche ein tief⸗ 

fer Moraſt und fhlamichter Wallgraben bedecket. Die groſſe Pfarr⸗ 

Kirche / der alte Fürſtliche Hof / worinnen Herzogs Cunradi und 

Hertzogs Vladisla Witwen ihren Witwenſitz hatten / und das Rath⸗ 

halß / ſeynd allhier die vornehunſten Gebaͤue von Steinen / die uͤbri⸗ 

gen meiſtentheils hoͤlzern, Den alten Magiftrat machte die gute Ad- 

miniſtration der Juſtiz febr beruͤhmt / ünd die Stadt der groſſe 
Kornhandel. ; 

Diefete NND 1480, participirten die Guxer auch ihr Theil Unruhe von 

ass“ Hertzog⸗Hanſen. Damals hielt die Stadt der verwittihten Hertzo⸗ 

Pia i» gin Margaretha Parthey / welche Hertzog Hanf verſolgete / und 

en nahim diefelbe unter ihre Protection, brabirte Hertzog, Danfen/ und 

Voc grieb ihm fein Vieh von Glogauiſcher Weide hinweg / und putzeten 

etlichemal einander redlich die Köpffe, Auff Interpofition Herkog 

Cunrads zur Oels machten zwar die Streitenden ein JahrlangStill- 

ſtand / und wechſelten die Gefangenen aus / aber Hertzog. Hauß vue 

te nicht lang / und pretenditte von der Stadt / daß fte soo. Mann 

einer Soldaten auff ihre Koſten einnehmen ſolten: die Gurer / als fie 

200. Mann einzunehmen poem NEN og Hauß glei⸗ 

che Submiſſion von den Edelleuten / und weil fte fid) deſſen weigerten / 

ließ er 19. derſelben in Thurn werfen. An 
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Anno 1642, nachdem die Schweden Groß Glogau übermeiſtert a 
hatten / erſtiegen fre auch Gua mit ſtuͤrmender Hand und mala. exem sc 
crirten Bürger und Soldaten / ſoviel derſelben in Waffen ſtunden / Su. " 
welches Eure vorher der Kähſerliche General, Hertzog Frantz Albrecht 
zu Sachſen⸗Lauenburg / den Schweden abgenommen hatte / welches 
ihm die Occupation der Veſtungen Beuthen / Herrnſtadt und Woh⸗ 
litt facilitirte. E 

Anno 1656. als die Polen die Stadt Liſſau ruinirten / nahmen oiov 
die Guter viel hundert Familien der vertriebenen Liſſauer auff / wie⸗ se, 
wol ihnen ſolche Liberalitàt von hoher Obrigkeit bald wiederum ver⸗ «roe ip 
boten wurde. | E — — 

Zwiſchen dem Weichbild und Groß Polen macht ein tieffer Mo⸗ dar inne 
raſt die Grentzſcheide. In demſelben werden etliche Staͤdtlein vielan⸗ aer 
ſchnliche Ritterſitze / und eine contiderable Ritterſchafft gefunden. dea 

Koͤben das Staͤdtlein ligt am Oderſtrohm / und hat feinen An. tao 

fang von Hertzog Henrico Barbato. Anno 1505, ſchenckte das Stadt- n aa, 
lein der wunderliche Hertzog zu Steingu / Tunradus IV, einem Herrn be ayer. 
von Dohnau. Es iſt der Herren von Kotwitz Stammhauß / hat aber 
eine zeitlang unter derer Herren von Seidlitz Herrſchafft geſtanden. 
Groß Tſchiwnau das Stiͤdtlein ſame dem herrlichen Schloß tug die 
Herren von Stoſch vor ihre Herrſchafft erkennen; Oſten das alte 
Adeliche Haus beſitzen die Herren von Loß; Wleſchüls die Herren 
von Kötwitz; Nadſchlit die Herren von Sack; Nartau iff der Her⸗ 
ven von Diebitſch: dieſes Schloß Yrartau war in alten Zeiten ein con. 
fiderabler Ort und Beſtung / welche Hertzog Hand zu Sagan Anno 
1480, in dem Surauiſchen Krieg belagerte / und nach aͤchttaͤggem Wi⸗ 
derſtand eroberte und vuinítte 5 Mechau der Herren von Luck 
Stammhauß. Wer anſetzo den vornehinen Ritterſitz Craſchen und 
Gleinig regiere / hat man nicht erfahren koͤnnen; Schutlau aber ge⸗ 
hoͤrete vor Zeiten denen Herren von @rabig/ und Guhren ben Her⸗ 
ken von Tader. Heutiges Tages boſſtzen die Herren von Haugwitz 
beyde fuͤrnehme Adeliche aufer Schatz und Kalte Bortſchen. 

Sonſt hat ſchon das Gurauiſche Weichbild von alten Zeiten her gage 
viel Freyheiten genoſſen / auch einen abſonderlichen Landes⸗ Haupt. enge, 
maß Königliches Mann- Hiecht, und Bepfſter gehabt. Weil aber des za set 
Weichbildes Hauptmañ von dem Landes⸗Hauptinann deß Fürſten cha 
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thums dependixet / fo muß hieſiges Königliches Mann⸗Recht alle 
Acta und Brieffſchafften auff das Schloß zu Groß⸗Glogau in Ver⸗ 
wahrung geben / und dem Lands⸗Hauptniann / und zwehen Landes⸗ 
Elteſten die Schluͤſſel darzu anvertrauen / alſo daß keiner ohne den 
andern nichts davon beſehen / weniger anruͤhren kan. 

Guranifee Anno 1583, adminiftrírte die Guranilche Pauptmannſchafft fibt 

wie [lid Balthaſar von Stoſch / auff Groß⸗Tſchirnau / und An. 1643. 
Hanß George von Seidlitz / auff oben. 


+ Sprottauiſches Weichbild. 


en Die am Boberſtrohm in einer luſtigen Gegend gelegene Stadt 
a O Sprottau wird gar alt geſchaͤtzet / welches aus den Vcftigiis der 
Aal Nas“ hin und wieder geſtandenen⸗Heydniſchen Tempeln erſcheinet. So ge⸗ 
Buena dencken auch ſchon die Hiſtorien von Anno 1280. derſelben / ſonderlich 
Sad daß Hergog Primislaus, Hergogs Cunradi Sohn / allhier reſidiret / 
und die Stadt in gutes Auffnehimen geſetzet habe. Beyde Waſſer⸗ 
die Sprotte und Bober / vereinbaren fi hier mit einander / bewäl- 
fern einen groſſen moraſtigen Bruch / womit die Stadt eingeſchren⸗ 
cket / und von Natur beveſtiget 1 rey d ihrer ſtarcken Mau⸗ 
ren und Thor⸗Thurne. Vornemlich geben der Stadt ein feines An⸗ 
ehen die groſſe Pfarr Kirche / und das Nonnen Kloſter / wie auch 
das Schloß / deſſen Alter der Stadt Alter uͤbertrifft. Anno 1480. 
Dung defendirte ſich Stadt und Schloß durch Hertzog Hanſens Soldaten 
de wa eine geraume Zeit gegen Konig Matthiam tapffer / ergaben fid) aber 
endlich auff Diferetion. 
Kirfange Als Anno 1642, dem Schwediſchen General Sean in Nie⸗ 
See, der⸗Schleſien das Glück nicht favorifiren wolte / und feinem Obri⸗ 
vor. fen Schulmann mit ſtür mender Hand Carlath und Beuthen abge⸗ 
wm ſchlagen ward / muſte er hierguff zu Sprottau ein gleiches erfahren / 
ww und die Stadt denen Kaͤyſeriſchen ſamt dem Schloß überlaffen. Bald 
hernach / da die Kaͤyſerlichen den Ort Be ielten / machte der 
Schpwediſche General Torſtenſohn denen Käyſeriſchen dieſer Orten 
viel Bravaden / ſchlug die Kaͤyſeriſchen aus Sprottau und Freiſtadt 
wieder heraus / und noͤthigte den Gallaſſiſchen Obriſt⸗Lieutenant 
zur Retirade / der dieſer Gegend jego die Trouppen commandirte / 
und behauptere die Quartier. 9 
or 
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Vor Zeiten reſidirte auch deß Weihbildes Königlicher Haupt- sna 
mann auff dem Schloß / welches Ampt Anno 1510. George von No⸗ suas 
fti verwaltete. Durch die Kriegs Troublen hat das Schloß den vo, Jag. um, 
rigen Glantz mercklich verlohren. Das Rathhauß ſamt dem Thurn / ie tnm. 
und mehrentheils die Buͤrgershaͤuſer / find ſteinern. 

Zwar das Weichbild an ihm ſelbſt erſtrecket ſich in die Lange auff oum es 
vier / uind in die Breite auff drey Meilwegs / aber die vielen Waldun⸗ tan 
gen verurſachen der Doͤrffer Wenigkeit. ATA) 

Primbkenau das Staͤdtlein / deſſen erſter Brundleger Hertzog «o o 
Primislaus fepn ſoll / von dem es auch den Namen erhält / gehdret Dirt 
ei in das Weichbild / und wie etliche wollen / denen Grafen von 

roskowitz. 
Ottendorff iſt das uralte Stam̃hauß der Freyherren von Kittlitz. 
Malnitz ein beruͤhmtes Freyherrliches Hauß / welches befagte 
Freyherren von Kittlitz noch vor wenig Jahren beſeſſen haben / fon» 
derlich Anno 1565. Herr Caſpar / Freyherr von Kittlitz / deß Fͤr⸗ 
ſtenthums Landes⸗Hauptmann. 8, 

Cuntzendorff war vor dieſem der Herren von Necher Ritterſitz / 
und Ziſſendorff gehoͤrete erblich Herrn Georgio Schonborneto, dein 
weltberuͤhmten Politico und Juriſten. 


5. Gruͤnbergiſches Weichbild. 


GRünberg die Stade fiat „Meilen von Glogau / umbgeben init dye 

- frudtbarem Weinbergen und groſſen Vorſtädten; und ob fie in Beh 
ſchon weder Strohm noch Bach beiwaͤſſern / ſo mangelts ihr bed) nicht aten n 
an friſchen Quellen, Wider einen feindlichen Anlauf kumbſchrenckel agen 
die Stadt eine ſtarcke Mauer mit Thor⸗Thuͤrnen und Waſſergraͤhen aan 
bedecket. Hertzog Heinrichs deß Treuen Söhne find derſelben Pe 
Grundleger getweſen Anno 1320. Es iſt bier die groſſe Pfarr⸗Kirche / 
wie aud) das Rathhauß / und derſelben zierliche Thurne / auff wel⸗ 
chen fid) die Uhren Glocken und Muftcanten taglich hören laſſen / 
ruͤhmens würdig. Imübrigen hat die Stadt wohl-difponirte Straf 
ſen / wiewol mebrentfeilé hölzerne Haͤuſer / und eine ſehr ſtarcke und 
weitlaͤufftige Tuchmachereh. 

Als Anno 1482. Grunberg. Hertzog. Hanſen Parthey hielt / mt: cropnerun 

fte ſie ſtaͤts gegen die Croßner hören; denn weil Hertzog. Pang den eoe 
Nu nn nn Eroß⸗ 
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in ehe Croßnern die Oder⸗Brücke und Vorſtaͤdte abbrandte / wolken fie 
denen den Schaden aß den Grümbergern raͤchen / dieſe aber uber meiſterten 
p Wire über 5o, Croßner todt / und brachten derſelbigen 150, 
efaͤnglich ein. 
women, ; Simi 1610. einpdreten ſich avoifiben dem Rath und ber Bürger 
Ken uns schafft groſſe Mißhelligkeiten / durch Anhetzung eines Geiſtlichen / wel⸗ 
mua che aber die Kayſerliche Commirtion zeillich ſtillete. 
uc Ein Theil dieſes Weichbildes erſtrecket ſich biß über den Oder⸗ 
ſtrohm / und hat viel Holtzungen. . 
TA Wartenberg das Staͤdtlein ligt im andern Theil diſſeits der Oder / 
Si und gehdrete vor Zeiten den Edlen Herren von Zabeltig / den vor⸗ 
le nehnnſten und reicheſten Edelleuten deß Füͤrſtenthiuns / welche einen 
a groffen Strich Landes an der Oder in dieſer Gegend beherrſcheten / 
imt dem jenfeit der Oder ligenden Schloß Contop. 
M Pus Mid ads n 
Zah Oe fen Stallineiſter war / Bruno und Chriſtoph / fielen in Königs Mat- 
Halben ti Lingnade / wie auch Hertzog Hanſens / welcher Caſpar — Bru⸗ 
dg“ no durch die Stadt Diener zu Blogau mit gewaffneter Hand auffs 
won. Nathhauß in Arreſt führen ließ: inzwiſchen uberrumpelte Hertzo 
acie" Hang mit 200. Reutern den z. Bruder Ehriſtoph auff dem Schlo 
werden. Wartenberg / ſchickte ihn gefänglich nach Freiſtadt / occupirte das 
p ao 175 1 ee e eee W 
ihre Schlöffer viſitiren / welche wegen der Plackerey und Rauberey 
br E pom 1 — au gro! 4 n fbfiti- 
her Kauffmannswaaren von Goldſtücken / Sammet / Gewuͤrtz / 6» 
beln / und anderm Peltzwerck / deßgleichen iin gane ag miS d . 
meſſern; nach deſſen Uberwefſung wurden Caspar und Bruno mit 
dem Schwerdt gerichtet / Thriſtoph aber mute lin Thurn erhungern / 
I ae y fine e li ihren Landes Fuͤrſten 
in feindliche Haͤnde hatten ſpielen wollen. ó 
fWfulten dr me dee Di deal den. 
Gore Bat ^id iy 1 5 A" ie . 
bee Fine nummehro ausgeſtorben iſt. Heuriges Tages beſitzen die Je⸗ 
Ha ſiliten ein roſſes Theil dieſer Herrlichkeit / und . — baton ibt 
Glogauuſches Seminarium ‚md bedienen fid) der intraden, An. 1674. 
jagten die Schweden durch ihre Marckiſche und Croßniſthe Iavation 
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chen inStifftern und Feld⸗Kloͤſternclogaulſchen Fuͤrſtenthums grof- 525,5," 
fin Schrecken ein / beſorgende dieſe Gäfte dorfften auch ihnen dle Die Jae. 
fite geben / ſchlugen das Haſen⸗Panier auff / und flohen mit ihren 

beſten Sachen in groͤſter Confuflion nacher Breß lan. 

Uinter die principalften Adelichen Haͤuſer de Zrünbergiſchen sion: 
Weichbildes werden gezehlet: Deutſch⸗Keſſel der Herren von Diehr Jaa den 
Stammhauß / welches ehemals die Herren von Rotenburck beherr⸗ Grin 
ſchehen / Lowaldau iſt der Herren von Unruh / und Contor der Her⸗ len 
ren von Loͤben Stauunhauß / Schweidnitz beſaſſen in vorigen Zeiten 
die Freyherren von Kittlitz. 

6. Bolcko wltzſiſches Weichbild. 


Botckowitz ift die geringſte unter denen Glogaufſchen Weichbild⸗ Fe 

Staͤdten und alſo ſelbiges Weichbild das kleineſte. - em fiiit 

Es kan dieſe Stadt mehr mit dem Alterthum als etwa mir Zier- St. 
lichkeit prangen. Rings umbher beſchlieſſen die Stadt dicke Waldun⸗ 
gen von allerhand Gehoͤltz: fie ligt bittbalb Meilen von Groß Glo⸗ 
gau / und ein halbe Meile von der Lignitziſchen Grentze. 

Die Ringmauer / mit welcher fte uunbgeben / iff von ſchlechter 
Confideration, deſſelbigen gleichen der Thore Beveſtigung. Inwen⸗ 
dig vermag auch die Kirche und das Rathhauß wenig merckwuͤrdi⸗ 
ges. Wegen deß offtermals erlittenen Brandes ſeynd die Buͤrgers⸗ 
báufer allerſeus nur höltzern und mit Schindeln bedeckt. 

„Deß Bolckowitzſiſchen Weichbildes vornehmſter Jierrach heſte⸗ on, gen, 
het in dem berühmten und vormals beveſtigten Schloß Groß Hein serate 
. an der Sprotte gelegen / welches vor Zelten die Horten von exor de 

chkopp beherrſcheten. Heutiges Tages beſitzer das Schloß Hein⸗ ob 
tzendorff der Herr Graf von Braida. En ; 

Eben dieſes Schloß hat nicht allein in den alten &xblefifiben/fott2 v, quos 
dern auch in den jüngften Schwedilhen Kriegen die Proben feiner iscon 
«onfiderablen Fortification redlich ablegen mien. UE 

An. 1488. als Hertzog Hanß zu Sagan mit dem König Matthias aus been 
Ungarn kriegete / und Konig Matthias durch feinen Obriſten / den von See 
Hau witz Groß⸗Glogau belagerte / uñ mit der groſſen Shweidniki‘ mit th 
ſchen Buüͤchſe die Stadt enn n eg Hanß dem Koͤnig een. 

nnn nn; eine 
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eine Diver(ion , und incommodirte der Königlichen Lager aus dem 
Schloß Heintzendorff / welches der Hertzog beſetzte / unausſprechli⸗ 
cher maſſen. Hierauff attaquirte Haugwitz das Schloß Heintzen⸗ 
dorff / aber ehe die Koͤniglichen rechten Exnft brauchten / steckte Her⸗ 
tog Hanſens Guarniſon das Schloß in Brand / und gab Reißaus⸗ 
woran 9 77 alsbald beſetzte / und Hertzog Hanſen groſſen 
Abbruch thaͤt / unb init gleicher Ming bezahlete. 
[^m Anno 1541, occupitte der Schwediſche General Stalhanß das 
Wade" Schloß Heintzendorff / von dem man [aate und glaubte / daß 100. ge⸗ 
gen 10000, Mann fid) darinnen defendiren könten / und erbeutete 
darinnen eine groſſe Quantitat Proviant und Munition. 3 
Deni, Eben iin beſagten Jahr belagerte⸗Hertzog Frantz Albreht/Räy- 
enen ſerlicher General / das Schloß Heintzendorff / und zwang die Schwe⸗ 
w die s durch ſtarckes canoníren zum Accord und zur Ubergab / auff 
Uctetion. 
See, „ Anno 1042. machten fid die Schweden abermals an das Schloß 
ama]. Heintzendorff / und eroberten es nach wenig Tagen auff heftiges ca» 
ma" noniren mit Accord / ſteckten die darinnen gelegene 200. Kaͤyſerliche 
Soldaten unter / ruinirten die Veſtung / wiewol fie ihr die natürli⸗ 
che DM der moraſtigen und ſumpffigen Wallgraͤben keines we⸗ 
ges benehmen konten. à 
Glaͤſersdorff iſt gleichfalls ein uralter und vornehmer Ritterſitz / 
welchen vor dieſem die Herren von Glaubitz beſaſſen. 
Parchau gehörete den Herren von Schkopp / von denen noch 
Anno 1618. Here Chriſtoph von Schkopp / Koͤniglicher Glogauiſcher 
Mann ⸗Rechts Beyſitzer allhier reſidirte. 


. Stadt und Herrſchafft Beuthen. 


Sie a» Beuthen / zum Unterſcheid der Stadt Beuthen In Ober⸗Schle⸗ 
wen "7 fien / an deim Oderſtrohm gelegen / zwiſchen Groß Glogau und 
eu — Croſſen / von Groß⸗Glogau drey / von Eroſſen aber ſechs ſtarcke 

? Meilen / wird vor eine alte Stadt angeſehen; denn man will ihre 

erſte kundation langer als von 1001, Jahr herrechnen. 

Derivation Ihren alten Namen Bythomia fol ſie bekommen haben vorrBu- 
sione turige. Heutiges Tages geben ihr die Lateiner den tamen Berhania, 
wor uind kan ſeyn / daß mit Veraͤnderung ihres alten Lagers auch W 
[2 
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Henamung fep verändert worden. Biß weilen wird fic auff Teutſch n ven. 
Beuthnitz genennet. 8 

Ohnfern eine halbe Meile von der Stadt Beuthen ligt ein Wein⸗ Dat ron 
berg / von dem die Einwohner vorgeben / daß auff dieſer Höhe in ale auen 
ien Zelten ein deſtes Schoß geſtanden / welches Anno 1109. Kuͤyſer Gar ue 
Henricus mit. Seereskrafft belagert haͤtte. bo. 

Nachdem die alte Stadt Beuthen die unauffhorliche Kriegs⸗ ao coe 

Unruhe eee verwuſtete und rumirte / verlieſſen die Ein aan 
wohner ihre zerftöhrere Wohnungen / baueten Abendwerts welter a» in Die 
hinunter / am Lifer der Oder / eine neue Stadt / in Hoffining / der str 
bequemen Situation halben darinnen beſſere Nahrung zutkeiben. 
Weil aber umb dieſe Zeit in der Stadt Groß⸗Glogau Handel und 
Wandel florirte — deß benachbarten Polenlandes / konte das 
neue Beuthen unmöglich auffkommen / und muffe nur wider der 
Grundleger Vorſatz und Meynung ein kleiner Ort bleiben. 

Sonſt umbſchrencken die Stadt Morgen: und Mittagwerks die sac ander 
ſchönſten Kornfelder / und Abendwerts die herrlichſten Obſtgaͤrten 27 ANS 
und Weinberge: an der Mitternacht⸗Seite ſtroͤhmet nachſt der 81 
Stadt die Oder vorbey. Jenſeit der Oder ligt laͤngſt am Ufer deß Saen 
Strohms ein Eichwald welcher das Lager und Profpcà dieſer von mad" tee 
Natur lustigen Gegend deſto angenehmer macht. Alls Mangel der 
Ringmauer ſtehet die Stadt offen / wiewol in dem vorigen Krieg 
die Schweden / als die fido dieſes Pafles ſtats bedieneten / an der Land⸗ 
und Mittags⸗Seite die Stadt mit einein Wall beveſtiget haben / der 
aber SM Tages ftv 8 1 1 ausſiehet. 

In der Stadt præſentiret ſich die groſſe ſteinerne farr⸗Kirche / Deren gag. 
famt dem hohen Glockenthurn. Vor Zeiten ek zu Beuthen weg. 
ein Nonnen ⸗Kloſter / aber der Stadt ſchlechter Zuſtand und oͤfftere 
Abbrennung trieb die Nonnen von dar heraus / daß ſie den Ort ver⸗ 
laffende fid nacher Sprottau verſetzten. Nachgehends kamen die 
Monche von Sagan / und aptirten das Kloſter Gehaͤn zu ihrer Be⸗ 
quemlichkelt durch Hüͤlffe und Vorſchub der Fuͤrſten / darinnen fie 
num Zeiten vergnügt lebten / biß endlich das Reformation- 

ert in Schleſſen / iwie an vielen Orten / alfo auch allhier zu Beu⸗ 
then / ihre alte Herberge veränderte, 
Das 
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age. Das Gymnafium, welches Anno 1609, George / Freyherr von 
Ya Schoͤneich aus eigenen Mitteln erbauete / ift ein anſehnliches von 
gian g« Steinen weites und hohes Palatium; es ſtehet auff einer Strafen / 
ees e. lind kehret feine Eronte auff dieſelbige Mitternachtwerts; von auſſen 
bah aon hat es ziwey zierliche Portale / oder Eingänge / ein groſſes und ein 
kleines mit ſtarcken Thor Gewoͤlbern / unter denen man in die une 
terſte Gemaͤcher / und in das Convi&orium oder Speiſe Saal gehet / 
in welchem Reſier fid) auch die Küchen / Keller / und Vorraths Ge⸗ 
woͤlber befinden, An ihm ſelbſt trágt das Gebaue drey Wandelun⸗ 
gen / oder wie man es in Schleſten nennet / rep Baden uber einan⸗ 
der; die Fenſter daran ſeynd allerſeits hoch und weit / und oben die 
Dachungen mit gefpigten und gethuͤrnten Gibeln gezieret. 
SAM ee wendig ſteiget man auff breiten und bequemen Treppen von 
selben. einer Wandelung auff die andere / den Eingang von dar in die Weis 
ten und hohen Auditoria nehmende / worinnen wohl conduionirte 
Subfellia oder Baͤncke / auch anſehnliche Cachedern und Lehrſtühle 
ſtehen. Aufß der hoͤchſten Wandelung logirten vor dieſem die Adeli⸗ 
chen und unadelichen Alumni in denen vielen / raumlichen und wohl⸗ 
difponirten Gemaͤchern und Kammern. 
'Swtw — Mittag⸗ oder hinterwerts wird theils von dem Gebaͤue / als 
fica auch andern Haͤuſern / worinnen die Proleſores und Praceptorcs 
Weser wohneren / ein groſſer Hof beſchloſſen / daſelbſt in Sommerzeiten der 
n., ſtudirenden Jugend allerhand Recreationes bey malen unden 
u exerciten erfaubet war. Nunmehro ſtehen die Lehrſtuben von 
Anno 1629. an gang wüſte / auſſer daß unten berum etliche Gemaͤ⸗ 
cer von eingemieteten Handwerckern bewohnet werden. 
Ole Slant Das ſteinerne Rathhauß ſtehet mitten auff dem viereckigten 
Nahe, Marcktplatz / prafentíret von auſſen ut dem Uhrwerck wohl! unb 
ban, n hat inwendig etliche groſſe Sale und Ralhſtuben. Obſchon die Stadt 
fer. meiſtentheils hölgern iſt / dennoch vermifchen fid) unterſchledliche an⸗ 
ſehnliche ſteinerne Buͤrgershaͤuſer / ſonderlich auff dem Marckt. 
Qut ven Mächft an der Oder ſiehet man auch noch dieRudera eines herr⸗ 
Sov? lichen Palatii, welches einem vornehmen und gelehrten Boͤhmiſchen 
Pana. Herren von Schwanenfte (ft zuſtaͤndig geweſen / und durch den 
Krieg verwuͤſtet worden. 5 
Mor⸗ 
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Morgenwerts an der Ecken der Stadt ſtehet auff einem Hügel 2o we 
ein altes Schloß von zümlich ſtarcken Mauren und Gebaͤuen; vet» aur einen 
muthlich mag es das alte Schloß Beuthnitzſeyn / welches Annd 1477. Sus amet 
Hertzog Hanz zu Sagan belagerte / und eroberte / auch die Böhini: ese 
ſche Beſatzung heraus Jagte/ und das Schloß in Brand ſteckte. 

Sonſt ernehret fid die Buͤrgerſchafft allhier theils von denen 
Weinbergen / theils von der Wollen Tuchmacherey. 

Anno 1477. weil Hertzog Hanf im Glogauſchen derinaffen be’ zu wachen 
ſchwerliche Kriege führere nut dem Marggrafen zu Brandenburg wur s 
und dadurch gantz Nieder Schleſien in groſſen Schaden ſetzte / ward euch, 
zu Beuthen eine Verſalmlung angeſtellet / dabey auch erſchienen Her. Some se 
zog kriderieus l zu Lignitz / und Johannes, Biſchoff zu Varadin / die aan 0h 

„Friedens⸗Handlungen 17 5 denen Streitenden zůbefordern / kon⸗ 
ten aber vor dißtmal nichts ausrichten. 

Weil Beuthen der bequemen Situation halben am Oderſtrohim genen. 
ligende einen vortheilhafftigen Paß macht / fo haben fid) in dem sioe 
jüngſten Krieg deſſelben Freunde und Feinde bedienet / und die Ve⸗ 

Tun Groß⸗Glogau von dar aus offtermals gewaltig un Zaum ges 
alten. 
Unter andern obfervirte ſolches Anno 1635. der Schiwediſche Ge⸗ oca 
neral Stalhang / und bauete daher eine Schiff Brite altbier tiber han 
die Oder / und ſetzte etlichemal dartiber / chargirte gluͤcklich mit den eine ele 
Kaͤyſeriſchen / famt dem Obriſten Dewitz / und jagte den Glogauern daa 
gute Beute ab. 2 

Anno 1640, commandirte der Känferl, General Goltz den Obri eva 
fen Jung unt 1500. Reutern nach Glogau / einige Artillerie von dar ti vento 
zuholen / und die eee, zu facilitiren / hierbey ob. «en incom- 
lervirte er das Tempo , und attaquirte die Schweden bey Beuthen "9e 
in der Schantze / jagte fie heraus / und mangelte es ibi nur an Fuß⸗ 
volck / ſonſt hatte er ihnen ihre Schiff Bruͤcke uber die Oder leicht⸗ 
lich rumniren koͤnnen. , 

Anno 1541, kamen die Kaͤyſeriſchen bor Beuthen / und jagten die Sana 
Schweden aus dieſem det“ die aber bemaͤchtigten ftd) wieder deß z een 
Orts / und bezahleten die Kaͤyſeriſchen mit doppelter Muͤntze / beſetz toe var 
ten die Stadt mit ihrem Volck / und warffen eiligſt umb dieſelbige ei eae 
ne Fortification , zu ihrer Bedeckung und Defenlion. we 

E Ob oo oo Anno weber. 
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Kiens. Anno 1642, beſtürmete deſſen unerachtet der Kaͤyſerliche Gene 

We ral / Hertzog Frantz Albrecht / dieſe neue kaum verfertigte Veſtun 

Le e mit gewaffneter Hand / maflacrítte die Schwediſche Beſatzung / auß 

Svo. fer Wenigen / die Quartier erbeteten / und beſetzte den Ort: allein fo 

mane lange die Schweden Groß⸗Glogau behaupteten / uber meiſterten fie 
doch wiederumb die Stadt Beuthen / und manutenirten die Corre- 
fpondenz mit ihrer Armee in Schleſten / falvieten auch . 
einen Theil ihrer Beute hieher / von dar fie dieſelbige zu Waller wei⸗ 
ter in Pommern ſchiffeten. 


2. Herrſchafft Beuthen. 


stem E Ben vonder vorher beſchriebenen Stadt Beuthen erhält die Herr» 
Sede n fbafft Beuthen den Namen: fie iſt eine von denen gröſten Herr⸗ 
he v, ſchafften in Schleſien / aber barum keine freye Standes ⸗Herrſchafft / 
Sm wie etwa Drachenberg oder Wartenberg / ſondern iff dem Glogatıi- 
ſchen Fürſtenthum einverleibet / ausgenommen daß ihre regierende 
Herren unter die Status, ſo man Minores nennet / aber keine Stim⸗ 
me bey denen Fuͤrſtentagen haben / gezehlet werden. 
Jonas Scuſtetus hat ſonſt eine beſondere Land ⸗Carte über dieſel⸗ 
bige im Kupfferſtich heraus gegeben. A 
ene Es wil d die Herrſchafft gleichſam in zwey Theil durch den Oder⸗ 
en tinfete hr. ad und ligt das eine diſſeits / das andere jenſeits 
er Ober. 
Diſſeits ligt die allbereit beſchriebene Stadt Beuthen / und un⸗ 
Das diſſelke N 
de Os 7771 zur Herrſchafft gehörende Haͤuſer und Dorffſchafften / 
greife fote- A und; 
Ber Milckau / welches ein anfehnliches wohl erbautes Schloß iſt / da⸗ 
von die Freyherren von Schdneich unter andern auch den Titul fuͤh⸗ 
Gast ken. Wie inan berichtet / fo ſtehet nun dieſes Schloß / famt denen 
ge e darzu gehorenden Dörfern und Forwergen / in bet Jeſüiter Haͤn⸗ 
Sin, de / damit fte Ihre Kapſerl. Majeft, begnadiget / nachdem die Herren 
von Schoͤnei wired verluſtiget gangen. 
Neuckersdorff / Gismannsdorff / Rauden / Rehel / und Pfaf⸗ 
fendorff haben gleichfalls den Ruhm profitabler Dorfſſchafften. 
Dar ga: Jenſeits der Oder an der Polniſchen Grentze ligt der Herrſchafft 
bb de den anderer Theil / welcher jenen an der Gröffe ftetit; die Schloͤſſer 
und 
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und, Dorffſchafften / die er in feinem Bezirck begreifft / ſeynd fol: tcm tae 
ende: 


.. Gatlatf ein berühimtes Freyherrliches Schloß in Schleſien /haͤlt uns u» 
ſein ager jenfeit$ der Oder / eine halbe Melle von Beuthen auff ei S 
nem Berge mittelmaͤſſiger Hohe / in einer febr luſtigen Gegend; es 
iE eigentlich die Reſidentz deß Freyherren von Schoͤneich. 

Anno 1598, zierete Georg Freyherr von Schoͤneich das Schloß dar egen 
Carlath mit einer neuen Geſtalt von auffen/ und von innen mit gros 2," 
ten Saͤlen / recht Fuͤrſtlichen Zimmern / famt einer Cantzeley und 
Marſtall; ſonderlich vermehret dem Schloß das Anſehen die Schloß⸗ 
Kirche / welche nunmehro / gleich dem Beuthniſchen Gymnato, durch 
das Reformation. Werck umb das 1630. Jahr geſperret worden / alſo 
daß man in derſelben jego keinen Gottes dienſt exerciret. 

Anno 16 41. zerſtoͤhreten dem General Stalhanß die Kaͤyſerli omae i 
chen bey Beuthen fein gewoͤhnliches Quartier / daher retirirte er ftd) urn o 
über die Oder warff die Brucke hinter ſichab und poſtirte die Troup⸗ vest er 
pen bey dem Schloß Carlath / und ruhete s. Tage hier ſelbſt aus / un av. 
terdeſſen brach ein Feuer aus in dem linden Fluͤgel deß Quartiers / 
und verbrandte viel Pferde und Pagage. : 

Anno 1642. nachdem beſagter General StalhangNieder-Schle- ern geg, 
fien nicht laͤnger manuteniren konte / muſte er auch Beuthen und das Saen 
bißher beſeſſene Carlath qulttiren / und den Obriſten Schumann mit «eio, 
feiner gantzen Familie im Stich und gefangen laſſen. 

Naͤchſt dem Schloß ſtehen unterſchiedliche wohl angelegte Wein⸗ 
berge, Euſt⸗ und Sbſtgaͤrten / und die Oeconomie oder das Fortwerg. 

Bilawa / Echau / Grochwitz / Hohenborau / Landseron/ Lip. us. 
ven / Rosenthal Schöneich, Zatnatt / ſtehen deim. Herrſchafftlichen gen, 
Bezirck eingeſchloſſen / und haben theils anſehnliche Haͤulſer / wohl⸗ are 
beſtellte Wirthſchafften / und Forwerge / oder wie man es anderwerts 
nennet / Mayerhofe. ; 0 

Tarnau war vor Zeiten ein Jagthauß der Hertzoge zu Groß. Hazen, 
Glogau. Anno 1213. als Herzogs Henrici Barbati Sohne / Cunradus fc ge 
und Henzicus, im Streit lebten / weil dieſem der Vatter mehr als je- men mi 
nem favoriſirte / bethoͤrete fie endlich die Mißgunſt / die Waffen wi⸗ "n 
der einander zuergreiffen; Cunradus brachte auff feine Seite die be⸗ 
nach barten Polen / Henricus Ben Adel: kaum — 

00000 2 
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fie einander eine offentliche Feldſchlacht / da muſte Hertzog Cunradus 
den Kuͤrtzern ziehen / und die Flucht ergreiffen: hierauff verfügte er 
qwe ſich / nachdem ſeine Polen fo uͤbel Stand gehalten / gen Glogau / und 
ausge“ deprecirte [NEM Herrn Vatter / Hertzog Henrico Barbato, deß ange⸗ 
$ews faugenen Uinheyls wegen: wenig Tage hernach erhob er fid) nacher 
bey gane, Tarnau auff die Jagt / und wolte fein Semüth von den melancholi⸗ 
den aß, fen Gedancken entledigen / ſturtzte aber nahe bey dem Dorff mit 
deim Pferd / und brach den Halß. 
3n bier n Anſehung der fid) in dieſer⸗Herrſchafft befindlichen Holtzun⸗ 
Aae e gen / Wildbahnen / Fiſchereyen / und dergleichen Fruchtbarkeiten / gibt 
Soie es hier eine reiche und fette Schnabelweide / von allerhand Dclicatez- 
wa zen, die man tiberflüffig vor geringes Geld erkauffen kan. 
chen d Ulber dieſe Herrſchafft führen nun die Freyhet ren von Schoͤnei⸗ 
Sabre, che dle erbliche Regierung / und adminiftriven ihren Unterthanen bey 
aich «bug. der Cantzley zu Carlath die Juttiz. 
Baron à Vor feinen Stand und Perſon aber ſtehet der regierende Herr 
ehe une, von Schoͤneiche unter deß Königlichen Schleſiſchen Ober Amts Ju- 
sm db risdiction unmittelbar / im Übrigen fd recommendiret er fid) jederzeit 
dem Churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen Hauſe. A 
. Wie er feine Einfünffte aus denen Cammer⸗Guͤtern ſchoͤpffet / 
alſo führer er feinen Etaar davon. 
Dir enn. Die guff die Beuthniſche Herrſchafften geſetzte Contributionen / 
mato na Steuern / und andere Anlagen / muß er gleich andern Schleſiſchen 
dera Herren tragen / und deßwegen den Landtag deß Glogaulſchen Fuͤr⸗ 
ſchenkande 
Cala we" ſtenthums durch feine Deputirte beſtichen; beſagte Contributions⸗ 
fen Gelder laͤſt er durch feine Beampte von denen L inkerthanen erheben / 
und hernach der Slogaulſchen Landes Caſſa liefern. 
Doggen, Sonſt beſitzen die andern Freyherren deß Geſchlechts von Schoͤn⸗ 
den ale eiche noch mehr anſehnlche üͤter / aber aufer dem Bezirck der Beuth⸗ 
abe niſchen Herrſchafft / indem nur einem Herrn vom Hauſe allezeit das 
Majorar, und derſelben Regierung aufállt/ laut eines gewiſſen Inftzu- 
menti umb Vertrags / welches ſie unter einander auffgerichtet haben. 
Aue nn n Nieder Laußnitz beherrſchen fte erb und eigenthuͤmlich die 
he, Herrſchafften und Schlöffer Ampitz und Döbern. 
Im Schweidnigiiben Fürftenehun gehoͤret ihnen die Herr⸗ 
ſchafft und Schloß Moͤllendorff und Schlaupitz. 


3. Steps 
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3. Die Freyherren von Schoͤneiche. 


DNS uralte Hoch⸗Adeliche Geſchlecht der Herren von Schöneiche / Abe 

wieſwol es in vorigen Seculis allbereit florirte / dennoch nahm es Saen, 
den gröffen Increment unter fer und König Ferdinando I. in Re. gere 
gard feiner unvergleichlichen Aeriten. Nachgehends ſeynd etliche von dane oe 
denſelbigen von GOtt mit Guͤtern reichlich geſegnet / und in Frey⸗ on 
herren⸗Stand erhoben worden. 

Heutiges Tages theilen fid) die Herren von Schoͤneiche in eine du tot 
weyfache Linie: die eine lebet noch im Adel⸗Stand / die andere aber "P 
üͤhret den Freyherren⸗Titul. 

Die im Adel Stand lebende Herren von Schoͤneiche haben mei⸗ sedie so 
ſtentheils in Laußnitz ihre Güter / auch ihr Stammhauß / nemlich ante 
Schaͤcheln und Taubenheim. Umb die Jahre 1630. erheyratheten nr 
deu Johann Fabian von Schoͤneiche e von Diebitſch 

en Ritterſitz Mllitſch im Lignitziſchen Sürftentbum / der Anno 1642. 
das Schoͤneichiſche Majorat zu Carlath verwaltete / er farb aber 
Anno 1651, ohne hinterlaſſene Erben / alf daß die Güter im Ligni⸗ 
tziſchen wieder umb an ihren alten Herrn fielen. 

Eben biefe Herren von Schöneiche führen im Wappen einen enen 
gelben Schild / darinn ein grüner Krantz von Eichblaͤttern / auff dein sa. ^ 
Helm eine gelbe Cron / der Krantz von Eichblaͤttern auch grün / die 
Helmdeck gruͤn und gelb. 

Was der Freyherren von Schoͤneiche Wappen betrifft / fo iſt Bets 
es faft dieſem gleich / ausgenommen daß es mit einem Löwen ete nen, 
mehret worden. Urſprunglich kommen eben die Freyherren von 
Schöneich nicht von Beuthen her / denn in dem vorigen Seculo be⸗ wage 
Dbervfibeten noch die Herren von Glaubitz Beuthen / und unter des Sut 
nen umb die Jahre 1279. Wolffgang von Glaubls “ welcher die See ves 
Weinberge vor der Stadt Beuthen meiſtentheils angeleget und ge⸗ vir. 
pflantzet hat. 

J. Von dieſem Adelichen Geſchlecht erhandelte Fabianus von Nate 
Schdͤneiche die Herrſchafft Beuthen / welchen Kaͤyſers und Königs sew 
Ferdinandi I. Guaden Sonne gantz ungemein beleuchtete / einer Meri- 9 
ten und Qualitaͤten wegen. 
Oo oo oo; Er 
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e „ Er bediente anfangs / wie am Käͤyſerlichen Hofe / fo im Felde / 
Ka guſſerhalb deß Vatterlandes / die wuͤrckliche Charge eines Kriegs⸗ 
Seesen Naths unt groſſer Denterité; tiber dieſes hatte ihn der König von 
fom. Spanien begnadiget mit dei guͤldenen Vließ / und zum Ritter fole 
bigen Ordens denominitet / welcher Königlichen Gnade und Ehre / 
meines wiſſens / von der Zeit an / kein Schleſiſcher Edelmann mehr iſt 
fähig gemacht worden’ bi auff heutigen Tag. 5 
Nach Kaͤyſers Ferdinandi J. Abſterben fahe ihn der ſuccedirende 
Kaͤyſer Maximilianus II. mit gleichen Gnaden Augen an. 

E Anno 1549. verwaltete er die Landes Hauptmannſchafft über 
Sina, DAB Saganifde Zürftenehum und [ren eben zu der Zeit / als das 
ym n wiederumb aus den Saͤchſiſchen in Königliche Boͤhmi⸗ 

e Haͤnde kam. ; 

iut u, Anno 1552. führete er 2000, wohl montirter Reuter aus Schle⸗ 

as fien in Ungarn wider die Tuͤrcken / und erwieſe feine Tapferkeit und 
. Kriegs⸗Efahrenheit gegen den Erbfeind recht heldemmüthig. 

Abe er, nno 1567, war die qu Auffruhr zu Gotha in Thüringen / 

Gelbe on alſo daß auff Kͤyſerlichen Befehl und deß Reichs Gutachten Chur⸗ 
Saanen, fuͤrſt Auguſtus zu Sachſen die Stadt Gotha / und das Schloß Grim⸗ 

* fiant, menſtein “ belagern mute / mit denen vom Reich ihm zugegebenen 
deal  Auziliar-Trouppen, Nach deſſelbigen glücklicher Eroberung ließ er 

of. deß Reichs Aechter / Wilhelm von Grumbach / als Haupt⸗Aufftüͤh⸗ 
rer / famt feinen widerſpenſtigen Adherenten / lebendig vier theilen / 
und die ubrigen mit dem Schwerdt hinrichten. Hierbey befand ftd) 
Fabian von Schoͤneiche / nebſt Graf Otto von Eberſtein / und Chri⸗ 

bi Schöneide/ nebſt Graf O Eberſtein / und Chri 
oph von Carlewitz / als Kaͤyſerlicher vollmaͤchtiger Commiffarius, 
welcher alles in Ruhe ſtellen / auch den interellirten Hertzog Johann 
Friedrich zu Sachſen in Beriwahrung zunehmen anordnen halff / de⸗ 
nen Buͤrgermeiſter und Rath / famt der Buͤrgerſchafft zu Gotha / 
auff den Knyen ligende / ihre veruͤbte Widerſpenſtigkeit und groben 

Fehler deprecirten. 1 

steer Ebenmäflig lebte dieſer Herr in groffem Anſehen in Schleſien / 
fe e und beſaß faſt Flurſtliche Herrſchafften: unter andern brachte er 
ab io Spfanbstocife an fi das uralte Fuͤrſtliche Schloß Freiſtadt im Glo⸗ 
Serge gaulſchen Fürſtenthum / mit allen Appertinentien / und verbefferte 
Gir“ es mercklich. Deßgleichen beherrſchete er dee brcripaft paste, 

li 
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Wie vorher gemeldet / fo war ihm auch die Herr ſchafft Beuthen un⸗ 
terthaͤnig / der ubrigen unter feiner Barmer gehörenden Guͤ⸗ 
ter zugeſchweigen. ; 

Anno 1591, den 23. Septemb, beurlaubete Fabian von Schöngi- er min. 
che zu Beuthen die Zeitlichkeit / $5. Jahr alt. 

II. George / Freyherr von Schdneiche / auff Beuthen und Gate Sarg dn 
lath, Dieſer Herr hatte in feiner Jugend vortreffliche Fundamenta Urt?" 
der Gelehrtheik geleget / die er im Alter hernach wohl anwendete: 5 
eben durch feine Qualitäten machte er fid) bey Kaͤyſer Rudolpho IL. frsiqes 
fehr belebt / daher er ihn nicht allein un Freyherrn⸗Stand contirmir- e 
te / ſondern auch das Prædicat eines 1 en Raths / wie auch das aste. 
Vice Cantzlar Ampt in Schleſien und LAN anvertraucte. 

Wie er feiner Herrſchafft wohl vorſtunde / alfo verbeiferte er erır in 
fein Occonomie- Weſen und Cammer⸗Guͤter nuͤtzlicher maſſen / und gelbe 
vermehrete dadurch feine jährliche intraden; hievon bauete er das aud, 
vortreffliche Schloß Carlath groͤſſer und zierlicher. Aus ungemel⸗ pee, 
ner Liebe zu den Scadiis kürtzte er ein groſſes feiner Rentkammer ab /“ Pot 
und employirte es zu geiſtlichen Sachen / fundirte zu Beuthen das 
herrliche Gymnafium mit groſſen Uinkoſten / beſoldete darinnen neun 
Profellores publicos, ſpeiſete täglich fo viel Adeliche und unadeliche 
Studenten / und ſetzte fid) und fein Freyherrliches Hauß in groffe 
Renommee ; er emulírte auch ſonſt in vielen andern Dingen denen 
Fuͤrſten / daruͤber dieſe ſcheele Augen machten. TM 

Bey Kaͤyſer und . confervírte ex gleichfalls die dener 
Gnade. Anno 1611, als eben Räyler Matthias zu Breßlau feinen Kö⸗ In arena 
niglichen Einzug hielt / prafentirte fid auch. Herr Georg von Schon 7 
eiche / Freyherr zu Beuthen / welcher feine Reuterey init deß Glo- dae a 

auifhen Fuͤrſteuthums Mitter ſchafft vermischte / er aber vor feine 159a 
erſon hatte den Rang naͤchſt dem Schleſiſchen Cammer-Prafiden- 
ten / Sigismund Freyherrn von Zedllz. 

Anno 1619. gerieth er in groͤſſen Streit mit der Stadt Groß⸗ gelo mie 
Glogau / indem er eine Bruͤcke zu Beuthen über die Sder bauete / roter 
darwider dle Stadt procettirte / und aun Kaͤyſerlichen. Hof klagte fol $5 su, 
gender maſſen : 1, Wäre die Stadt / Vermoͤge habender Privilegien/ s 
mit einer Niederlage und Landſtraſſen gegen Polen zu verſehen. Ju erden 
2 Dátte fie eine Brücke uber die Oder. 5. Bermochte fie Sum erigat. 

Joll⸗ 
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hätte / weniger dergleichen zu prarenchren fi unterſtehen döͤrffte / 
indem fie Jederzeit von undencklichen Jahren hero alle / fo fid) deſ⸗ 
fen anmaſſen wollen / rechtlichen hinkertrieben bátte 5 weilen nun 
durch deß Herrn von Schoͤneſchs neuen Brücken Bau ihre Privile- 
gia geſchiwachet / die Glogaulſche Niederlage geſperret / die Kauff⸗ 
mannſchafft gehenunet der Zoll der Stadt abgeſtricket / und alfo ei. 
ne neue Landſtraſſe in Polen eröffnet wurde (als bete die Stadt um 
Schutz ihrer Privilegien / und daß beydes die Brucke und der Zoll zu 
Beuthen mochte wieder abgeſchaffet / und fie bey ihren Rechten er⸗ 
halten werden. / 
eru Unterdeffen ſtarb Herr eorg von Schöneiche daher deffelben 
banale Erbe / Hank SrepDert von Schoͤneiche / hierauf antwortete: 1. 2882 
Seh Le die Brucke guff unterſchiedliche ergangene Kaͤyſerliche Decreta, init 
füsrende Vorwiſſen deß Hlogauiſchen Ampts / und der Landes Elteſten / und 
ale atis nicht eigenmächtig erbauet worden. 2. Ware dieſe Brücke ſei⸗ 
nen linterthanen und bem benachbarten Adel ſehr nützlich und pro- 
fitabel. s, Belangende die Kauffmannſchafft und ihre Zoll Gerech⸗ 
tigkeit / da begehrte er der Stadt keinen Eintrag zuthun / ſondern 
wäre zufrieden / daß die alte Königliche Landſtraſſe denen Frachtwaͤ⸗ 
gen auff Glogau angezwungen / und ferner angewieſen wurde. 
Schoſſche Weil aber Kaͤyſers Matchia: Abſterben eine Veränderung tete 
Sale Urſachte / remittirte der Käpſerl. Hof die Sache an die Sürffen und 
fires Staͤnde / welche alles febr genau unterſüchten / und endlich dieſe De. 
Aae cifion durch den Ober⸗Hauptmann / Hertzog Johann Chriſtian zu 
iron con. Lignitz und Dd 9 7 9775 daß angefühtter Motiven wegen 
dell Herrn von Schoͤneiche die Brücke ſolte bleiben / hingegen aber 
auch der Stadt Glogau beiigendes Recht; daher ſolten alle Reiſende 
und Kauffinanns⸗Gllter führende fid) der Beuthniſchen Bruͤcken 
enthalten / die Königliche alte Landſtraſſe gebrauchen / den Zoll zu 
Glogau entrichten / oder deß Verluſts ihrer Wagen und Güter ges 
waͤrtig ſeyn. 
Lehe, DL Johaßf / Freyherr von Scöngide/fuccedirte in dem Beuth⸗ 
iron ge, niſchen Majorat, ein Herr von guter Conduite, der dem Vatterland 
Salach gute Dienſte leitete. 


Anno 
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Anno 1620, hey dem Königlichen Einzug Eciderici V. zu SBreBlatt 
EE er fid mit einer anſehnlichen Suite/und leiſtete gleich an⸗ 

ern Ständen dem neuen König die Pflicht. | 

Er contimurte die cba deß Beuthmiſchen Gymnafii tese nm 
Hiis; aber die Nacht Herberge Königs Friderici V. als dieſer die eu. 
Boͤhimiſche Crone wiederumb vom Haupt legen muſte / auff dem 
Schloß Carlath geſchehen. gab ihm und der Beuthniſchen Her rſchafft 
einen empfindlichen Stoß. 

IV. Sebaſtian / Frehherr von Schöneiche / beſuichte in feiner Ju⸗ estt 
gend unterſchiedene Univerfitäten in Teutſchland und dann die Kö⸗ Sa 
nigreihe Franckreich / Engelland / Holland und Polen; nach zwey⸗ xe „ide 
Jähriger abgelegter Peregrination famer gluͤcklich wieder ins Vatter⸗ son eoe 
lanb/ unb wohnete fo lange zu Moͤllendorff im Schweidnitziſchen / aus 
biß er das Beuthniſche Majorat erlangte. ; 

V. George / Freyherr von Schöneiche / war bey feinen Unter⸗ exe den 
thanen ſehr beliebt feiner Leutſellgkeit und Freundlichkelt halben. e 
Gleichwie die Herren von Schöneiche Refokimirter Wt d benz deem 
cp bediente ſich dieſer Herr gewöhnlich zur Polniſchen Liſſa au reugim 

vB Gottesdienſts / und gieng An. 1666. den Weg aller Welt. wagt. 

VI. Johann George / Freyherr von Schoͤneiche / ſtudirte in ſei Der vue. 
ner Jugend tmb die Jahre 1678. zu Franckfurt an der Oder / und TER 
vegíeret heutiges Tages die Herrſchafft Beuthen und Carlath / def: 
fen Titul iſt: Dem Hoch⸗Wohlgebohrnen Herrn / Herrn Johann 
George / Freyherrn von Schoͤneiche / Herrn zu Beuthen / Carlath / 
Simptig/ Mülckau / Mollendorff und Schlauvitz. 


"Def Glogaulſchen Fuͤrſtenthumo Regiment weſen. 


Des Glogauſche Furſtenthum erhaͤlr vor vielen andern Sürften- o, 4 
thuͤmern Schleſtens die Preeminenz feiner Gröffeund Vielheit der «nota oe 
Ritterſchafft wegen. So gibt es auch mit feinen Freyheiten / Statu- Kan n 
ten und Gerechtigkeiten jenen nichts nach. j tjm. 
Anno 1459, als König Joh. Albertus ír; D Über das Glogatti- enge 
ſche herrſchete/ ſhickte er Jeine fürnehifte Räthe nach Glogau / und 55:59 
ließ die Streit 8 und der Bürgerschaft unter Je 
ſluchen / welche ih gro er Gewalt über den Adel anmaſſete / dieſen Be. so duse 
ſcheid erthellende: a einen Bürger Noir behigen/ Karat 
: pp pp er 
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der ſolte es alsbald dem Bürgermeifter klagen / welcher ſchon nach 
Erkaͤntnüß der Sache richten und ſtraffen würde. — amit fid ein 
jeder. deſſen verſichern konte / yublieirte der König dem Fur ſtenthum / 
wie weit ſich im Gegentheil deß Lands Hauptmanns Juxisdi&tion und 

Regiment weſen erſtreckte! M 
fund T Hätte der Landes ⸗Hauprmann Gewalt / beydes auff dem Lan, 
Oowom de und in der Stadt allen Frevel zubeſtraßßen / es wäre dann 
hin Sache / daß cin Edelmann mit gewwaffnerer Hand gewalthaͤti⸗ 
ger Weiſe in einem Hauſe oder auf der Straſſen eine Mordthat 
verübte / folte er / famt denen Mann⸗Rechts⸗ Beyſitzern / aus 
deim Adel und Bürgerſchafft den Handel veryören / und nach 

Befindung ſtraffen. 

2, Soll der Landes Hauptinann in Abweſenheit deß Königs nie⸗ 
mand uͤberwaͤltigen. 

3. Die im Fuͤrſtenthum verkauffte Lehn⸗Güter mag der Landes⸗ 
Hauptinann einem Mann / der da ebenbuͤrtig iff / verleihen / 
und mit Brieffen beſtaͤtigen. : 

4. Es hat der Landes- Hauptmann Macht / Leibgeding der Mai- 
ſchafft / Weibern / und Widerruffs⸗Brieffe zuleihen / jedoch daß 
Widerkaͤuffe denen Koͤniglichen Regalien und Herrlichkeiten kei⸗ 
hes wegs ſchaͤdlich ſeyn. 

5. Wann ein Edelmann im Fuͤrſtenthum Lehn⸗Güͤter hat / und 
irgends einem Burger ſchuldig iſt / fol er denſelben laden in das 
Weichbild / darinnen er sin ift/ fuͤr den Hof Richter; da⸗ 
fern aber deß Edelmanns Güter erbe und eigen / ſoll er ihn vor 
dem Lands Hauptmann belangen A 

6. Die Stadt foll fünfftig keinen berüchtigten Man mehr angreif⸗ 
fen / oder auffangen / ohne Vorwiſſen def Lands Hauptmans. 

Derbe In dein fogenannten Koͤniglichen Alnpt / oder der Regierungs⸗ 
EL CNET auff dein Königlichen Schloß zu Groß- Glogau ge⸗ 
Sowguám Halten wird / worinnen die Juftiz-&adyen und Rechts Handel vere 
aw höret und entſchieden werden / preßdiret der Landes ⸗Hauptmann / 
und hat unter ſeiner Direction die darzu verordnete Cantzeley⸗Be⸗ 
2 dienten / Aayvocaten undProcuratores. —— i 
Ergeben. Der Landes Hauptmann deponchret eintzig und allein vom b» 
an e nig / der aus eigener Königlicher Macht denſelben ordnet / der Ly 4 
allein 
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allein Gewalt hat / einen Landes⸗Hauptmann ein. m 40 
ausgenommen daß er den alten Privilegien deß Stffentbums geinaß eee 


ein eingebohrner Herr / oder Edelmann / aus Böhmen / oder aus 

dem Slogauiſchen ſeyn muß. So bald der Lands Hauptmann fice 

ſtellet worden / muß er in Gegenwart der Staͤnde den Eyd ſchwören; 

zu feiner Beſoldung werden ihm gewiſſe larrzgen von etlichen hierzu 

deputírten Cammer⸗Guͤtern afigniret, — Bey dieſer ansehnlichen 

Charge haben fid) ſpecifieirte Lands⸗Hauptmaͤnner wohl befunden: 
Umb die Jahre 1332. Henricus, Herr von der Dubg. 


Anno 1489. Urbanus von Muünptſch. * 
Anno 1491, Ehriſtoph von Talckenberg / auff Dieben. 
Anno 1494. Johannes Polackus, Czervicov vsky. 

Anno 1499. Dionyſius, Freyherr von Stratzty. 

Anno 1501. Nicolaus Peſchig von Kittelaut. 

Anno 1511. 9 von alg / auff Schreibersdorff. 

Anno 44. Hieronymus von 3Silerftciti/auff Sora und Peckau. 

Anno 1563. Caſpar / Freyherr von Kittlitz / auff Malnitz. 

Anno 1610. Georg Rudolph von Zedlitz / auff Brieg und Mir ſchaut 
Lands⸗Verweſer. 

Anno 1628. Georg / Freyherr von Oppersdorff. a 

Anno 1649. Ferdinand Poppel / Freyherr von £obfolbíg. 

Anno 1651. Abraham Georg / Frehherr von Diehr. 

Anno 1676. Johann Bernhard / Graf von Herberſtein. 

Anno 1686. Ehriſtoph Wentzel / Graff von Roſtitz. 

Hierbey muß der Leſer wiſſen / daß wir nicht alle / ſondern nut ſo⸗ 
viel uns Befant/ von denen Landes Hauptmannern anmercken 
wollen: fe muß er auch durch die bezeichneten Jahre nicht der: 
ſelben Zeit ihres an oder abgetretenen Ampts verſtehen / fon» 
dern der Zeit / dar innen ſie im Ampt wuͤrcklich geſtanden haben. 


5 Silogaulſche 
Anno 1439. G'unrab von Burckersdorff auff Mittelwaldau. ate 


Der Königliche Ampes-Verivefer verwaltet in Abiweſenheit deß da gong, 
Lands⸗Hauptinanns die Stelle / und prefentiver deſſelben Perſon. tems 
Anno 1611. führete der ER EURER udolph b visite 


ee, auff Brieg und Mir ſchau / bey Königs Matthia Einzlig dans 


in Bkeßlan / an ſtatt deß Lands⸗Hauptmanns be Glegauifien dan Vetus. 
ſten⸗ 


E ; Pp pp pp = 
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ſtenthumms Rirterſchafft. Gleichfalls bekleidete eine zeitlang die mpts⸗ 
Verwweſerſchafft Ehriſtoph von Schwelnitz / auff Tſcheplau. Anno 
1660, ſtund auch dem Nac q v als Ampts Verweſer / Leonhard 
von Popſchuͤtz / auff Crantz / hoͤchſt⸗rkuͤhmlich vor. Liber dieſes foll 
bein anderer als eingebohrner Herr / oder Edelmann / bey dem $e 
niglihen Ainpt das Cantzlar⸗Almpt adminiktriren. Die Ampts⸗ 
Sachen werden aus einem Special - Privilegio jederzeit wit rothe 
Wachs beſiegelt. Was das Cantzlar⸗Ampt betrifft / fo haben es 
doch etliche unadeliche jedoch gelehrte Manner / aus erheblichen Ur⸗ 
fachen / wie Dock. Johannes Specht / als Bile⸗Cantzlar / bekleidet; 
dieſer ſtarb Anno 1618, Von der Zeit an verrichtet die ſonſt einen 
Vice⸗Cantzlar obligende A&airen nür ein Ampts Sceretarius. 
Koͤnigliches Mann⸗Recht und Hoſ⸗Gerichte. 
Giu: ANNO 1540, verpfändete König Ferdinandus L.ba$ Glogauiſche Stt 
Sume V Itentbum Hertzog Fridrich zu bignitz umb 62475. Ungarische Gul⸗ 
Com. den / bey Parole / daß er wider deß Fuͤrſtenthums Privilegia nichts 
Siwoiees tentiren wolte; weil aber die Staͤnde dar wider proteſtirten / remon⸗ 
1 ſtrirende / daß ſolche Verpfaͤndung ihren Privilegien averſixte / muſte 
a es Hertzog Friedrich Anno 1544. wieder abtretten gegen Bezahlung 
feines Vorlehns / darzu die Stände. dem König freywillig sooo, Un⸗ 
gariſche Goldgulden verehreten; damit verdienten fie nicht allein die 
Confirmation aller ihrer Privilegien / am meiſten aber deß Koͤnigli⸗ 
chen Mann⸗Rechts / wie felbiges König Sigismundus i Polen am ere 
ſten verliehen und angeordnet hatte. j 
Königin Hierbey obligirte fid) der Konig / daß er und feine nachkommen⸗ 
w hs de Könige zu Böhmen / dafern fie ein uke wie ins gemein / 
Bar Mim fo ins befonbere gegen die Stände deß S enthums / ober iim fall 
Fest com. die Stände gegen den König / oder gegen den Landes Hauptmann / 
rum. zuhaben vermeynten / ſelbſt vor dieſein Mann⸗Gerichte comparíren/ 
und dem Ausſpruch und Sencenz der Beyſitzer fid) accommodiren/ 
auch babct acquielciren wolten. 
Dit rs. Gleichwie in den andern Fuͤrſtenthüumern ſo werden aus allen 
fe itv Wpihbildern die qualíficirteffen Edelleute zu Beyſitzern denomini⸗ 
aan und ret / welche hernach verbunden find 3. Jahr dem Gerichte beyzuwoh⸗ 
den ee, nen / und können hernach / wenn fie wollen Dimifion erhalten. Die 
“ Protocolla und Ampts- Siegel nliffen höchſt⸗ vorſichtig Wr 
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werden. Obſchon der Landes Hauptmann darinnen prefidiret/ fo 
ift doch dergeſtalt feine Gewalt umbſchrencket / daß er keinen Prela- 
ten / Herren / oder Edelmann / weder hoͤher / weder mehr oder went 
ger firaffen darff / ohne wie es die Mann⸗ und Rechtſitzer zuerken⸗ 
nen / und einmüthiglich verabſcheiden. 


Privilegia der Ritterſchafft, 


Nno 1491, nachdem S nig Vladislaus durch ſeinen Rath Chriſtoph „ug 
Aon Talckenberg die Huldigung von den Ständen e mage 
hatte / confirmirte er ihnen alle alte Privilegia, Begnadigungen / und dan c 
Gewonheiten deß Fuͤrſtenthiuns. dell 

An. 1499, überreichte die Stadt Groß⸗Glogau der Ritterſchafft ausu 
einen Revers, daß fie ihre Weiber / Kinder / Geſinde / und Brodeſſer / G 
num und au ewigen Zeiten nicht richten / noch mit keinem Stadtdie⸗ cba t» 
ner vorführen wolten / ſondern ein jeder ſolte bey deß andern Obrig- da 
keit klagen / die Bürger gegen die Edelleute bey dem Lands Haupt⸗ 
mann / die Edelleute wider die Bürger bey dem Stadt⸗Gerichte. 

x ks Rah desiit. Ur eMe ue Li Vla- sangst 
islao dein Lande ertheilte Privilegia, Statuten / Handfeſten / und Recht- Langener 
Brieffe / Gnaden / und gute Gewonheiten. x Yan 
An. 1508. begnadigte König Vladislausdas@loganifihe Fuͤrſten⸗ Lan 
thum welcher maffen es nicht niehr in frembde⸗Hände ſolke vergeben / „nn 
verpfändet verfeger oder verkauft werden / alſo daß es hinfort nun mee sive 
und zu ewigen Zeiten der Cron Böhmen ſolte incorporirettehen blel ett 
ben. Dieſes Privilegium ilherlegten die Stände reifflich Anno 1628. yet wer, 
als der Käyſer dem General Wallenſtein / oder Hertzog von Fried⸗ "" 
land / das Glogauſſche Fuͤrſtenthum er blich ſchencken toelte/protcftir- 
ten und prodacirten dargegen ihre Freyheits⸗Brieffe / und deprecir- — ' 
ten ſothane vor habende Kayſerliche Liberalität, 

Noch mehr / im beſagten Jahr / erklaͤrte fidi Konig Vladislaus quf bet aun 
Staͤnde giachſuchen / bag ſte ihrer Güter zuewigen Zeiten hinfort ine dualen 
halte / genteſſen un gebrauchen wochen one ihre / némlid) der Königl. sam de 
Erben und Nachkolſzenden / und ſonſten mäßigliches Irrungungehin Su 
det doch mitbiefer Beſcheidenheit / wo ſich fol btt nach dein Tod deß 
maflichen Stauſſes verffele / un nur Töchter hinter ibn lieffe / olte bere 
ſelbige / der die Güter rinnuner/ ben Töchtern alsbald den 4. Thell def 

Pp pp pp 3 Gutes 
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Gutes heraus zugeben verpflichtet ſeyn und wo Tochter nicht waͤ⸗ 
ren / daß dergleichen den verſtorbenen Schweſtern wiederfahren fole 
te / jedoch dein König unvorgreifflich. 
aWoni | Anno 1515, ertheilte König Vladislaus abermals / auff Angeben 
vum Hank von Rechenberg / auff Schlawa dem Fuͤrſtenthum ein Privis 
Act legium, nemlich daß keinem der nicht Adelicher Extraétion ware / ein 
ge. Exb⸗Gut oder Lehn zukauffen / weniger zubeſitzen / ſolte permitti- 
ret werden. : 
Anno 1530. confirmirte König kerdinandus l. von neuem deß Fuͤr⸗ 
ſtenthums alte Freyheiten und Statuta. "WP : 


Statuta und Tune dero Ritterſchafft im Glogaui⸗ 


en Fuͤrſtenthum. 
ae Es ſtehet den Edlen frey / ihre Guter / fie ſeyen Lehn / erb oder 
Siegen eigen / mit Wiſſen / Willen oder Concetfion Ihrer Königlichen 


ee Magſeſtat zuverkaulſen / zuvervfänden / und zuvergeben an 
Freunde und Freimbde. 

2. Wenn án Fürſtenthum Güter ohne Leibes⸗Erben loßſterben 
gehoͤret der eine halbe Theil dem naͤchſten Schwerdtmagen / der 
andere deß Verſtorbenen Töchtern. Wo aber keine Töchter 
vorhanden / aber feine Schſweſtern noch leben / fo fell beſagter 
halber Theil / oder ſoviel Geld derſelbe austrägt an Muͤntze / den⸗ 
ſelben heimfallen / ohne Einſage und Water afern 
nun auch keine Schweſtern mehr uͤbrig waͤren / Mögen ſich die 
Schwerdtmagen an den deßwegen gegebenen Königlichen Brieff 


halten. 

3. Die Auslaͤndiſchen / das ift / welche nicht der Ritterſchafft incor- 
poriret ſtehen haben hieran kein Theil und füllen die Lehn und 
Anfälle denſelben nicht zugelaſſen werden. 

4. Es ſoll jahrlich die Landſchafft eine Zuſauunenkunfft halten / an ei⸗ 
nem bequemen Ort / von dem gemeinen Nutzen deß Landes zu: 
reden, und welche auſſen bleiben ohne erhebliche Excufation, ſeynd 
in „Schock Boͤhmiſcher Groſchen Strafe gefallen. 

5. Welche ſich dieſen Privilegien und Statuten wwiderſetzen / füllen als 

Stoͤhrer gemeinen Nutzens angeſehen / dieſer Gerechtigkeiten 
benommen und ausgeſchloſſen werden. duns 
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Anno 1510. richteten alle Weichbilder deß Fuͤrſtenthums unter 
ſich dieſe in nachfolgenden Puncten beſtehende Alllantz auff ; 
. Sollen aus jedem Weichbilde allezeit 2. verordnet werden / die Pri- G 
vilegia gu oblerviren / und wo es noth / zuvertheidigen / und Posi 
im p^ ie zuſchwach wären / ſollen fte es an die andern gelan- nam. 
en laſſen. 

2. Alle zeit ſollen zween beſtellet ſeyn aus der Ritterſchafft / den Fuͤr⸗ 
ſtentagen in Breßlau beyzuwohnen / und deß Fuͤrſtenthums In. 
tereſſe zubeobachten. 

3. Divfe zween Deputirte ſollen Vollmacht haben / von beg Landes 
Anligen zutractiren / aber ſchuldig ſehn / die zugemuthete Be⸗ 

$ perc unverzüglich den ſaͤmtlichen Weichbildern zu hin⸗ 
terbringen. 

4. Ein Jahr ſollen dieſelben ſolches Ampt verwalten / hernach dem 
gantzen Fuͤrſtenthum Rechnung ablegen wegen ihrer contuwir⸗ 
ten Gelder ; bleiben fie dann langer in ihrem Ampt ſtehen ſoll 
ſie das Fuͤrſtenthum de novo conſirmiren / wo nicht noch den⸗ 
ſelbigen Tag neue erwaͤhlen. 

5. Wenn etia ein Edelmann ohne Erben mit Tod abgehet / und auff 
welchen Freund fein hinterlaſſenes Gut faͤllet / fo fell deß Ver⸗ 
ſtorbenen Tochter davon den halben Theil nehmen / und ob der 
Verſtorbene nicht Töchter hinter ſich vorlieſſe / ſo ſoll ſolcher hal⸗ 
be Theſl bc Berffordenen Schweſter zufallen / und auff wel⸗ 
chen ein Fall Font / ſoll ohne alle Widerrede ſolchen Anfall late 
fen den Töchtern folgen / wo aber keine Töchter vorhanden / bee 
nen Schweſtern. 

Mer eus deß Fuͤrſtenthums. 500 
Je groß alich das Fuͤrſtenthuun zuſeyn ſcheinet / nichts deſtolwe⸗ s. auge 

Wige was die Renten und Cauimer⸗Geſälle anbelangt, erſtre⸗ Fate 

cken fie fid) eben nicht wet / weil die Nobleſſe bie beiten Dörffer und nam, 

Aempter beſitzet. Das Übrige zu der Cammer gehörende ift meh⸗ Er 9 

rentheils verpfändet und das wenigſte immediare der Königlichen an. 

ammer unter worffen. 
Ole Ritter ſchafft des Füͤrſtenthums beſtehet in lauter alten vere Dar hs 
nehmen Adelichen Geſchlechtern / welcher unterfhisdlihe Aebte/ Ne ald de 


j er incoroiimt. 


Gräf, und 
Brenbersie 
che Haͤuſer. 


Abdellche Bar 
aniticn im 
Dtoganlı 
ſchen. 
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der zu Leubus / wie auch die Prælaten der Thum Stiffter Breßlau 


und Glogau incorporirct ſeynd. 


Von Freyherrlichen Haͤuſern ſtehen jetzt im beſten Flor darin⸗ 


nen die Frehherren von Kittlitz / die Freyherren von S 


neich / die 


Fend von Knigge. Ebenfalls gehören in das Glogauiſche Fuͤr⸗ 
f 25 die Grafen von Braida / und von Fernemont / jener zu 
Groß⸗Heintendorff / dieſer en à 
Deß Adels Vortrefflichkeit erſcheinet aus denen hierbey fpecifi- 
cirten uralten Adelichen Familien / welche im Fuͤrſtenthum ihre Guͤ⸗ 


ter und Freyheiten beſitzen: 
Die von Adelsbach. 
Die von Arnsdorff. 
Die von Bedau. 
Die von Berg. 
Die von Bockwitz. 
Die von Brockendorff. 
Die von Bruck. 
Die von Colner. 
Die von Dahſe. 
Die von Diebitſch. 
Die von Dihr. 
Die von Drockau. 
Die von Eicholtz. 
Die von Glaubitz. 
Die von Hahſe. 
Die von Haugwitz. 
Die von Kalckreuter. 
Die von Knobelsdorff. 
Die von Kotwitz. 
Die von Kreckwitz. 
Die von Laſerwitz. 
Die von Loben. 
Die von Loß. 
Die von Litwitz. 
Die von Luck. 


Die von Meſengu. 
Die von Niehelſchütz. 
Die von Noſtitz. 
Die von Oppel. 

Die von Pentzig. 


Die von Popſchuͤtz. 
Die von Profe. 
Die S. 
Die von Rackwitz. 
Die von Reichau. 
Die von Schkoppe. 


Die von Schlichting. 
Die von Seefeld. 


Die von Seidlitz. 


Die von Stenſch. 
Die von Stoͤſſel. 
Die von Stoſch. 
Die von Tader. 

Die von Tauer. 

Die von Tſchammer. 
Die von Unruh. 
Die von Wandritſch. 
Die von Weißdorff. 
Die von Winterfeld, 
Die von Woiers - 


E 


Was 
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Was die Landes Caſſa berrifft / fo beſetzet die Ritterſchafft die. sans, 

- felbe mit ihren eigenen Leuten / gleichtwie in ben Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmern. Lager 
m werden von jedem Weichbilde zween Adeliche Landeg-Aelte= kung. 
en verordnet / in dero Collegio der Landes⸗Beſtellter prelidiret / und 

der Ober⸗Steuer⸗Einnehmer die erhobenen Contributiones und 

Steuren beobachtet / und derſelben Ausgaben dem Fuͤrſtenthum be⸗ 

rechnet / vor deſſen Wolfahrt der Land-Syndieus reden muß / welche 

Charge allzeit ein Rechtsgelehrter bekleidet / gleichwie umb die Jah⸗ 

11650, Chriftophorus Scultetus von Löwenheim / imb die Jahre 

1660, Andreas Gryphius, JCtus, und berühmter Posta, nach deimſel⸗ 

ben Johannes Rober, JCtus; und Lucas Jeltích, JCtus. 


Glogauiſche Hertzoge. 

Oles nach Kaͤyſers Barbarolſe Uberzug in Schleſien Anno 1163. das exea 

and in Ober⸗Mittel⸗und Nieder Schleſien Hertzogs Vladislai IT. Sa, 
Söhne abtheileten / alſo daß Ober⸗Schleſien Mieslao, Mittel-Schle- und trs 
ſien Boleslao Alto, und Nieder ⸗Schleſien Cunrado dem Kranckſüͤch⸗ ah 
tigen zuftel / und dieſer ohne Erben ins Grab gieng / ererbte deſſen 
Bruder Boleslaus Altus das Land / und nach ihin Henricus Barbatus 
Herr über gantz Mirrel- und Nieder ⸗Schleſien / welcher auch Anno 
1238, ſtarb / hinterlaſſende einen Erben / Henricum den Frommen; 
Henricus der Fromme machte es nicht lang in der Regierung / und 
buͤſſete ſruͤhzeitig in der bekandten Tartarifihen Schlacht bey Lignitz 
Anno 1241. fein Heldenleben ein. 2 

Dieſer tapifere Hencicus Pius hinterließ vier Printzen / Henri. stes 
cum II. welcher das Breßlauiſche / Boleslaum Calvum, welder das vr eue. 
Lignisifhe/und Conradum welcher das Glogauiheererbre/umd Vla- kun wee 
dislaum, Erg: Biſchoff zu Saltzburg: zwischen dieſen Brüdern emmpd. qt eos 
vete fif groſſe Uneinigkeit welche ihnen höchſt nachtheilig, will nicht o 
ſagen / zu Erlangung der Polniſchen Crom hinderlich war. Weil Her⸗ 
tzog Cunradus zii Pariß in Franckreich ſtudirte daher man ihn ins ge⸗ 
mein den Paxiſer nante / unnd ihm allbereie ben Bamberg. Biſchoffs⸗ 
Hut ſelbiges Thum⸗Capitul verſproche hatte / wolte Hertzog Boleslaus 
demfelben als einem Geistlichen das Glogauiſche Land nit einramunen; 
allein Cuntadus verſtuind die Sache unrecht / uñ allürte fid) mit Hertzog 
Primislao zu Gniſen / einer Schweſter Man / und heyrathete Primislai 
Qq qa qa ede 
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Schweſter / catticte die Geiſtaſchkeir wider alles Verhoffen / und be⸗ 
mächtigte fi durch deſſen Hülffe deß Croßniſchen Landes / beveſtig⸗ 
te Pridom bey Glogau / und ehät von dar aus mit feindlichen Excur- 
fionen bem Lignitziſchen und Breßlauiſchen Fürſtenthum mercklichen 
eua, Schaden / zwang aud) die Fürſtlichen Brüder / durch Mediation Bi⸗ 
ae ſchoffs Thomæ zu Breßlan / daß fie ihm das Glogauifibe abtraten / 
Sign, kvelchem damals Croſſen / Sagan / Steinau / Frauiſtadt / und Koften 
fec noch incorporitet ſtunden. ; f 
Sete (t eit waͤhrender Regierung dieſes milden und Freyheit⸗geben⸗ 
Harl den Hertzogs / welcher mehr in der neuen Veſtung Pridom als in 
Voti. Glogau keſidirte / vermehreten fid) die Teutſchen Inwohner / und 
baueten das Land vortrefflich; er wansferiete aud) in Glogau die 
Thum Kirche / ſamt denen Canonieis, aus der Stadt auff die Inſul / 
Und erheyrathete einen anſehnlichen Braulſchatz mit der züweyten 
Gemahlin / Brigitta / Marggraͤfin i Meiſſen. 
Aba, ,, Anno 1280, wenig Jahre vor feinem Abſterben / thellete er das 
dan en Glogauiſche und die sum Herrſchafften unter feine Söhne/ und 
wem. wolte aus Vaͤtterlicher Vorſichtigkeit aller Zweytracht vorbauen. 
Henricus III. oder Fidelis genannt / erlangte Glogau / Cunradus Kb⸗ 
berlein / oder Puckelruͤck / Steinau und Gurau / Primislaus Sprot⸗ 
tau und Sagan. Wenig Jahre hernach / Anno 1298, ſtarb der alte 
Vatter Cunradus alt und lebensſatt. 
Delite. Deſſelben von der erſten Gemahlin der Polniſchen Hertzogin ge⸗ 
m bohrne Prineeſſin Anna lebte im Eheſtand mit Ludovico dem Gre 
Sn ſten / Ehurfürften bey Rhein / deſſen Herr Vatter und Frau Mut⸗ 
gun ter waren Otto der Erlauchte / und Frau Gertrud eines Churfuͤrſten 
toV. Tochter / welcher bie Churffürſtliche Hohheit auff den erſten und al 
900 e brachte / laut der Inſeription in Heydelber⸗ 
giſchen Schloß: 
Otto der Erlaucht Churfürſt bey n Rhein / 
Haͤtt Churfürſt Heinrichs Töͤchterlein / 
Mit Maunheit er dieſelb erfecht / 
Deß Reichs Churfüͤrſt bleibt fein Geſchlecht. 
Der ein Beſagter Churfürſt Ludovicus hatte zur erſten Gemahlin Mariam 
Beſagter Churfürft Ludovicus hatte zur erſten Gemahlin Mariam / 
fin t eine Hertzogin aus Brabant / zur zwehten Gemahlin Diele Glogaui⸗ 
den den der [ie Princeſſin Annain / welche erliche Seribenten aus Unwiſſenheit 


eine 
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eine Polnifhe Königin nennen / und zweiſſels ohne daher / Weil fie state: 
nicht die Polnischen alten Hertzoge und die Schleſiſchen ünterſcheiden venta, 
konnen; deſſelben dritte Gemahlin iff geweſen Mechtild / Käyſers ah 
Rudolphil. Tochter / von welcher 2. Printzen gebohren / Rudolph der sv. 
Stammvarter der Ehurfüͤrſten und Pfalzgrafen bey Rhein / und j 
Ludwig der Anheber aller Baͤyeriſcher Hertzoge. ; 

Mit erwehnter zweyten Gemahlin Anna / der Glogauiſchen ou wea 
Princeſſin / ergiefete er nur einen Printzen / neinlich Ludovicum , ei n 
nen frommen und eugendhafften. Herrn / welcher eine Herzogin aus a gen 
Lothringen Depratbete / aber dreh Wochen nach dein Behlager zu Zurnterum 
Nürnberg im Turnier von einem Grafen e Hohenloh Anno 1217, feme. 
erſtochen / und im Kloſter zu Füͤrſtenberg begraben wurde / daſelbſt 
auch die Gebeine feiner Stau Mutter und de Herrn Dattere ruhen / 
wie auch der dritten Gemahlin Ludovici Kaͤyſers Rudolphi Tochter / 
weil es Churfuͤrſt Ludovicus gum Begraͤbnuß feiner und der ſeinigen 
geſtifftet hatte. 

Der mehr gedachte Hertzog HenricusTIT. Fidelis genant / deß An- enen 
no 1298, verſtorbenen Hektzogs Cunradi Sohn / fuccedirte im Regi⸗ Jen, 
ment deß Glogaulſchen Fürſtenthums: er vermáblete fid) mit der rl 
Princeſſin Mechtild / Hertzogs Alberti zu Braunfhtwirg Tochter/ei- un ser 
ner gu ihrer Zeit hoc-ettimirten Princeffin / welche viel fürnehme 79 
Adelcche Geschlechter aug Teutſchland in Schleſien nach fid) zoge. 

Dleſer Hertzog Henricus Fidelis regierete höͤchſt;löblich / richtete saure 
neue löhliche Geſetze feinen Unterthanen auff / und abandonnírte al; I eid 
les wuͤſte unordentliche Weſen / ſteuerte der Polen muthwilligen 
Plackereyen und Raubereyen. 

Das Glück lachte dieſen Hertzog zwar bißſweilen an / aber biß org 
weilen verſtellete aud die Glüt- Sonne gegen bemfellen ihr Ange sese, 
ſicht. Von feinem Vatter / bem mebr-erteeDnten Hertzog Cunra- tonus 
do , als ex die Zeitlichkeit geſegnete / bekam er auch die Oelsniſchen Jae 
Landſchafften. Linterdeſſen fabe ihn fein Vetter / Hertzog Henricus ga, 
Probus zu Breßlau mit ſcheelen Augen an verübte gegen ihn wird: Beata 
liche geindfeligfeie /liet ihn einſtmals aus Breßlau gefangen hinweg 99" 
führen / und febr ſchünp fich tractiren / jedoch durch anderer Media- 
tion wieder auff freyen Fuß ſtellen. x 
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Pate — Auf feineRccommendation, Jedoch meiſtentheils in Regard ſei⸗ 
au Ade, nes Bettern und Vatters Brudern , Ercz Biſchoffs Vladislai ue 
u burg/ erwählete ſelbiges 3 bum. Capitul feinen Bruder / ſonſt Koͤ⸗ 
Sw" berlein wegen feines Buckelrücks genannt zum Gre Bischof und 
Kela oc dachten an ihm einen Mann von Qualitäten / wie an feinem Vetter 
profiwitt. Vladislao 1 ; es proſtituirte aber ſich dieſer-Hertzog Cunradus 
fiber die niaſſen / jedoch mehr aus einer Gemütbs: Blödigkelt / als 
etwa aus einer vorſetzlichen angewohnten Desbauche ; deft man gibt 
ihm die Schuld / als er nach Salzburg reiſen wollen / und unterwe⸗ 
es wäre benachrichtige worden / daß zu Saltzburg kein Steinguer 
Bier vorhanden / davon er ein Liebhaber geweſen / Dátte er alsbald 
feine Retour ohne Saͤumnuͤß nach Haufe beſchleuniget; daher waͤre 
er von feinem Bruder bey der Wiederkunft auff derſelben verſtan⸗ 
dene Urſachen / als ein Wahnwitziger enger d alte endlich 
auff der Steinauer Vorbitte wieder freygelaſſen worden. 
eb Es iſt nicht ohne / daß dieſe Geſchichte etwas ridicul und fabel⸗ 
zou hafftig ausſiehet / alſo daß auch ſelbſt der Ammer ker der Schleſiſchen 
tin fórmt Sürften-Grone ſelbige der Schleſter Onophagia beyzuſetzen ſich nicht 
lud ala entbloͤdet / weil entweder ſolches dem guten Hertzog zum Schimpf / 
hingegen feinem Bruder zum Faveur die damaligen Hiftorici geiſtli⸗ 
chen Standes geſchrleben hatten; bevorab / indem ſolche Begeben⸗ 
heit weder aus der Saltzburgiſchen Chronick / weder aus der Ertz⸗ 
Biſchöffe Catalogo, keines weges fonte erſehen werden. 
teen, Aber warum die Geſchicht Verfaſſer / welche frlbiacr Zeit Geiſt⸗ 
zone, liche gewefen / dergeſtalt Hertzog Cunradum, feinem Bruder Henrico 
tfr III. dem Treuen zugefallen / haben disgouftiren wollen / ſolte billich der 
Anmercker mit gnugſamen Raiſons probiren / und verſichern. 
wie Daß zum andern der Saltzburger Jahr⸗Buͤcher hievon nichts 
Yun gedencken / iff aus Münfteri Cofmographia lib. g. fol.m.1097. gleichfalls 
deen bekandt / der die viſta der Saltzburgiſchen Biſchöffe von Anfang biß 
er Anno 1580, vorftelfet. 
Er Syebodf wollen wir nicht gaͤntzich unſers Curai glaußhaffte Er⸗ 


Carzi Deyr 

cung it wc zehlung verwerfen jener ungegruͤndeter Meynung halben; denn 

ime er ſchreibt nift par v fol. m. 108. als hätte Hertzog See 
als confirmirter Biſchoff die Inful getragen / ſondern daß er darzu / 


feinem 
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feinem Vetter Vladislao zuehren / waͤre erwaͤhlet worden. Gewiß- 
lich dem Hertzog Henrico III. dein Treuen war mehr gelegen an ſei⸗ 
nes Bruders Viſchoffs⸗ Wahl / als an dem flatiren der Fuchsſchwaͤn⸗ 
tzer / denn die bahnete ihm den Weg zum Beſitzthum feiner Lander. 

Weil auch das Saltzburgiſche Thum Capitul Hertzogs Cunra- dung 
di Conduite durch dieſe Occafion beffer kennen ler nete / ſo wolte es ja are 
lieber deſſelben Nannen verſchrweigen als mut diefem non-confirmir- ehe 
ten Biſchoff in denen Jahr⸗Buͤchern viel pralens machen. Ace 
Anno 1305, nach Königs Wenceslai in Böhmen und polen elbe, 
ſterben / erwaͤhleten die Groß⸗Polen Hertzog Henricum IIl. Fidelem 
ſeiner Qualitäten wegen au ihrem Ober⸗Regenten / wie er fid) dann rice an 
qud) alsbald diefes Tiruls anmaſſete: Wir von Gottes Gnaden Gre See 
be 15 "m Polen / Hertzog in Schleſien / Herr zu Glogau roba 
und Poſen. n 
Solches Procedere deß Groß ⸗Polniſchen Adels mißhagte gewal⸗ ya 
tig VladislaoLo&ico, und jagte ihn in Parniſch / daß er das Blogaui- 05 
— ürſtenthum feindlich attaquipte / und deſſelben Dörffer jenſeit aha 
er Oder rumnirte: deſſen ungeachtet hielten die Groß. Polen eft an sri siae 
Hertzog Henrico III. und dieſer wieder an ihnen; dieſe Buͤndnüß 
contínuitte s. Jahr: endlich erſahe die Geiſtlichkeit ihr Vortheil / und 
abandonnirte Hertzog Heinrichs Perrſchafft / und unterwarff fidi 
Vladis'ao Loctico, weil deſſen Feuer waͤrmer war / darbey fie fid) 
Ban Suet RI dier ent s NE. 
ertzog Henricus III. Fidelis bey Erfahrung fotbanen Abfalls / Suse na 
ſchicerd alsbald Johannem pon Biberſtein mit wohl montixten Troup- wen 
pen in Polen / und verſlichte beydes mit Gewalt als Guͤtigkeit die vn 
Polacken in ſeiner Devotion zuerhalten / wiewol vergeblich. 
Anno 1309. uͤberſiel dieſen tapffern Hertzog eine beſchwerliche cr ncor 


Leibes. und Gemuͤths Kranckheit / und bahnete ihm die Grabes⸗ 


Straſſe; deſſelben entſeelter Coͤrper ward hernach mit Fuͤrſtlichen 
Ceremonien in Kloſter beygeſetzet, 

Dieſes Hertzogs Henrici II. deß Treuen Tochter Beatrix lebte iim dag 
Cheſtand mit Kayſer Ludovico deim Bayer; felbiger erreichte das 7. Pao 
Jahr als fein Herr Vatter Churfürſp Ludwig die Zeitlichkeit geſtg, e 
Rete hievauffförgere fein alteſter Herr Bruder / Chur fürſt Rudalpb/ wre vor 
faint der Fran Mutter Mechtild / Kaͤyſers Rudolphi Tochter / als "v 
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deß jungen Herrn Borminderin/ und ſtiffteten zwiſchen Ludovico 
und der Princeſſin Beatrix die Verloͤbnuß / in Regard , daß vor hero 
ihr Gemahl / Churfuͤrſt Ludwig / auch mit einer Schleſiſchen Prin⸗ 
ceſſin wäre vermaͤhlet geweſen: aber die Frau Mutter erlebte nicht 
deß Printzen Hochzeit / fonbcrn fte ſtarb nach zehemähriger Admini- 
ftration der Vormuͤndſchafft / als der Printz 17. Jahr erlebte. 
Dicta Nachgehends bewerckſtellte der Print Ludovicus das Beyla⸗ 
ben ger. Wenig Zeit hernach erwähleten ihn / nach Käyſers Henrici VIT. 
3e. Abſterben / die Churfürſten zu Frauchfurt am Mäyn zum Romi 
ne^ dea ſchen Kaͤyſer / und croneten ihn zu Aach ſamt feine Gemahlin Bearri- 
ce, dieſer Schleſiſchen Hertzogin / durch den Ertz Biſchoff zu Mayntz. 
Kober ven Sie hat ihm gebohren Churfuͤrſt Ludovicum zu Brandenburg / 
vo und Hertzog Stephan zu Bayern: die eine von ihr gebohrne Prin ⸗ 
ceſſin Beatrix iff vermaͤhlet worden Carolo Marello, Könige zu Un⸗ 
0 die andere / Mechtild / Landgraf Friederichen dem Erſten zu 
uͤringen. | 
Dust Es gieng die Käyferin Beatrix Arno nes. den Weg aller Welt“ 
und win , nur ein Jahr vor der groſſen Schlacht Kaͤyſers Ludovici, und Ertz⸗ 
ine Hertzogs Friderici, in welcher jener gn und dieſer nebſt feinem 
Bruder Heinrich und 1160. von Adel gefangen ward. Ihre Gehei⸗ 
ne ruhen in dem Marmelſteinern Grab Kaͤhſers Ludovici zu Muͤn⸗ 
chen in unfer Lieben Frauen Kirche / dahin er auch folgete Anno 1347. 
Pied u Aide Gemahlin Margaretha / einer Gräfin von 
olland und Seeland. 
Ken „Damit wir nun wieder auf der abgeſtorbenen Käyſerin Dat- 
gala ter / Hertzog Henricum HII. Fidelem £ommen / fd hinterließ er aud) 4. 
Pu Printzen / welche das Vaͤtterliche Land theileten. 
Ste Tlenricus V. bekam Sagan und Sprottau / CunradusTII- Oels 
dein. und Wohlau / Johannes Steinau und Gurau / Primislaus behielt das 
Glogguiſche / Eroßniſche und Frauſtaͤdtiſche in Pofeflion. 
Harte ,, Weil wir hier eigentlich reden von denen Ne Hertzo⸗ 
band bas gen / und der andern an ihrem Ort Meldung geſchicht / ſo muß man 
Gen von deim fungſten Primislao anfangen / als der das Glogauſche er⸗ 
ac ab, erbte, Ob zwar die Polen feinem Vatter viel abzwackten / dennoch 
teig ſchrieb er ſich beſtaͤndig einen Herrn und Erben in Polen: es konten 
ihn auch weder Geſchencke noch Draͤuungen bewegen / T Königs 


ohannıs 
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Johannis in Böhmen protection anzunehinen / und weigerte fi) deſ⸗ 
Jen fo lange er vermochte. Anno 1331, bezahlete er fruͤhzeitig die 
Schuld der Natur / und ligt un Kloſter Leubus begraben. 

Weil er ohne Leibes⸗Erben ſtarb / erbte den groͤſten Theil deß que arten. 
Glogaluſchen Hertzog Henricus IV. der aͤlkeſte Bruder. 

Dieſer lebte vermäbler mit Frauen chend e de Sep 
manns zu Brandenburg / und Anna / gebohrner Ertz. Hertzogin zu Sosa ws 
Oeſterreich Tochter. Die von ihr gebohrne Princeſſin Bar bara bey: 991 
rathete-Hertzog Ernſten zu Braunfihiwieg-Böftingen / von welcher year 
gebohren Hertzog Otto der Böfe / der ſich hernach aus Reglerſlicht ben 
Wider den Batter aufficbnete / auch endlich gar feindlich wider ihn 
agirte / deßgleichen Fräulein Elisabeth welche fid verehlichte mit 
Fürſt Wilhelmen von. Henneberg / von dem die Fuͤrſten biß auff Ge⸗ 
org Ernften poſtenirten / welcher Anno 1583. fein Geſchlecht endigte. 

Indem nun beſagte Fürſtliche Brüder das Land getheilek hat jue 
ten / daß Hertzog Henricus IV. ein Theil behielt / und Hertzog Hank Lanna, 
zu Sagan ein Theil und Hertzog Cunradus zu Oels das Steinalliſche ge 
erbte / als verfauffte Hertzog Hauß einen Theil König Johanni in Scene, 
Boͤhmen / welchen er augenblicklich Hertzog Cafimiro IT. zu Teſchen esr: 
einraumete unter dein Pratext , daß er ibin die Polniſchen Grentz a eme 
Nachbarn deſto beſſer bezaͤhmen imoͤchte? ſothanem Handel oppo- ta Jae 
nirte fid Hertzog Henricus IV. nach aller Moglichkeit / allein König aer 
Johannes tiberwältigee ihn durch einige bey Kreidelwitz ſtehende 
Trouppen / und fief ihn aus dem Füͤrſtenthüm Anno 1332, darüber 
der Konig Heinrich von der Duba zum Landes Hauptmaf ſetzte. 

Hier bey mutz der Leſer mercken / daun er fid) nicht etwa con. 
ſundire/ m das Gloͤgauiſche Fürſtenthumn dermaſſen zertheilet 
worden / wie und wer es jetziger Zeit reateret habe. 

1, Füͤrſtlicher Teſchulſcher Theil. 

Betreſſende denjenigen Theil / welchen Konig Johannes von Her⸗ anne 
> Gg Danf erkauffte und Cafimiro III. Hertzog zu Teſchen ilber⸗ Fa e, 

gab / ſo regierete auch Hertzog Caimirus denſelben biß Anno 1358, gel le 
Semovitus Hertzog zu Teſchen und Glogau fuccedirfe feinem Bar- sc, mein 
ter / und ſtarb Anno 1381. ohne maͤnnliche Erben / daher maſſete fidi 85 
deſſen Bruder Primislaus . der Regierung an / und lich mg s hm fimi 
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Städte huldigen. Anno 1400. aber cedirte er die Regierung feinen 
UAM Boleslao I. und Primislao Il. und gieng Inno 1407. 
ins Grab. : 
dan“ Mach deß Herrn Vatters Todesfall theileten beſagte Printzen die 
dis. ererbten Länder / und bekam Hertzog Primislaus I. den Glogauiſchen 
Theil / daſelbſt er auch feine Reſidentz eftablipte / und ſtarb nach 14. 
* hriger geführter Regierung ohne Leibes- Erben Anno 1421. 
wl, Vier auff trat deß verblichenen Primislat I. Bruders Sohn Bo- 
Saale, leslaus l. das Glogguſſche Regünent an / und hingegen feinem Bru⸗ 
au. es der Vladistao das Leſchnſſche Anno 1442. ab; er kegierete das Glo» 
aauifáe ſehr glücklich und friedlich biß Anno 1305, nach feinem To» 
desfall behauptete das Regiment deſſen hinterbliebene Gemahlin / 
Frau Margaretha / gebohrne Brifin von Eilien / welcher als Curae 
tor affifírte Hertzog Primislaus IV. zu Teſchen / jetziger Zeit Canoni- 
cus zu Glogau. 
seme — Weil aber dieſer Hertzog Primislaus IV. An, SR de 
cn ebe d fie zu ihrem Curator und A (fitenten Debo Ca 
toe. ^ fimirum IV. zu Teſchen / dem der Rath und SSürgerfibafft febr affedio- 
nirt war / und auch ohne Bedencken die Huldigungs⸗Pflicht leiſtete. 
Cafimírii Damit aber dieſer Hertzog Catimirus IV. Königs Vladislai in 
"Nmeiy Böͤhimen Favorit berbliche / frat er demfelßen Anne 1479, den 10. 
gan mi Sctobr. den halben Theil deß Glogaulſchen Fuͤrſtenthums / famt der 
ae “ Mitterſchafft / und allen andern Pertinentíen a6 / dargegen ihm der 
Rönig die Landschaften in Ober⸗Schleſien / Tarnowig und Coſel / 
und 2000. Gulden verwechſelte. 3 
Sn Also fiel das Hlogauſſche Technische Theil wirderumd in König⸗ 
F liche Böͤhmiſche Hande. Ob nun wol die verwittbte Hertzogin Mar⸗ 
Supr garetha / Gräfin von Eilten / annoch zu Glogau reſidirte / und ihren 
ux. Mitten genoſſe / gleichwol war fte recht übel dran / indem fie 
Hertzog Hanß aus Groß Glogau verjagte / daher fle fi nacher Gu⸗ 
Tau alvirte / aich daſelbſt Schutz wider ben Hertzog fande / biß An. 
1480, da fie die Welt beurlaubete / und zu Gloͤgau begraben wurde. 


. 2. Koͤniglicher Theil. 
Enjenigen Theil / welchen König Johannes Hertzog Henrico IV. 


See = entzoge/ adminidrete nien / wi vorher geagt/ der Sing 
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liche Landes⸗Hauptmann Heinrich von der Duba: unterdeſſen tite sessio 
fte ſolches Hertzog Henricus V. leyden / als der nicht der Gelwalt wi⸗ Tha 
en konte / und ſtarb bald anfangs bey dieſer Veraͤnderung 

1334. 

Henricus V. Ferreus oder der Eiſerne genannt / erreichte mitler⸗ nennen vi 
zeit die Jahre der Vogtbarkeit / und ſahe dem Handel von ferne zu / dannen. 
Und practicirte ſehr güte Confilia, denn er engagixte fid) dem Könige dii rad 
lihen-HofCarolilV. wartete bem König CaroloIV. Anno 1347. De) Hrn 
feiner Eroͤnung auff / fügte ſich in deſſen Gnade / und erhob ſich alfo 
nach Roim / madre fid dein 1 5 Stuhl bekandt / und gien 
E UAM daſelbſt er zum Ritter geſchlagen wurde / weiter na 

eruſalem. 

Nach feiner glücklichen Wiederkunfft heyrathete er die Ertz. eren, 
Hertzogliche Princeſſin zu Oeſterreich,Catharinam / Ertz Hertzogs tesneoe 
Leopoldi, und Frauen Catharinz, gebohrner Hergogin zu Savoyen / vri. 
Tochter. Dieſer Ertz⸗Hertzog Leopoldus meritirte den Rubin eines 
tapffern Helden / der feinem Bruder Friderico treue Hülfe wider 
Kaͤhſer Ludovicum leiſtete / und feine Guͤter in Schwaben / Elſas und 
im Brißgau beherrſchete. 

Sonſt erlangte Hertzog Henricus V. den Beyngmen der Eiſerne / oss, 
wegen ſeiner ungemeinen Großzmüthigkeit und Lelbes⸗Stärcke. aden 

Mit ſeiner angetrettenen Regierung zu Sagan war dieſes fein en 
erſtes / daß er fein Slogauifihes Antheil wieder forderte / welches Kö. anger 
nig Johannes ſeinem Datter Henrico IV. gewaltthaͤtiger Weiſe ge. mene von. 
nommen hatte: hierüber gerier er mit denen Glogauern ſelblt in bag 
harten Wortwechſel / und endlich in ein offentliches Gefecht; der Supe war. 
fer und König Carolus IV. hörete ſolches ungerne / ſonderlich weil die 
Troublen von feinem Herr Vatter herruhreten. Pierauff ließ ber 
ſagter Kaͤyſer Carolus IV. die Streitigkeiten unterſuchen / Und reli. 
tuirte Anno 1360. Hertzog Henrico V. feinen Vaͤtterlichen Glogaui⸗ 
ſchen Antheil / wiewol hicht gaͤntzlich / denn das Theil Mitternacht⸗ 
waͤrts behielt er vor fid) und die Cron Bohnen / den andern Theil 
gab er Hertzog Henrico V. / 

Hiermit ſtellte der Kaͤyſer ein neu Regiment an in der Stadt 
Groß⸗Glogau / und einen ziwweyfachen Magittrat , da der eine von dem 
Kaͤyſer und König / der ander von dem Hertzog dependirte; dieſes 

Rr rrrr ſeparir⸗ 
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fcparítte Regimentweſen contitiuirte faſt auff die 120. Jahr / und big 
Glogau wieder einen Herrn erlangte. 
dug Dieſe Kaͤyſerliche Gnade mißgoͤnneten unter andern Hertzoge 
eb tw Henrico V. die Herren von Biberſtein / zu Sora und wolte ihn im 
dm pero Saganiſchen vexiren zwackten ibm auch etliche Doͤrffer ab / welche 
fiontey er aber mit gleicher Muͤntze bezahlete; weil fie nun an ihm keine ke 
den ue, venge nehmen konten / weniger baſtant waren / verhetzten fie gegen 
„ ihn den Adel / der dein Hertzog den groſten Affconc anthät / und einſt⸗ 
mals zu Jacobskirche gar in einen Keller ſperrete / darinnen er leicht⸗ 
lich batte dörffen crepiven / im fall er nicht auff das Anzeigen eines 
Bauren von der Glogauiſchen Bürgerſchafft wäre errettet worden. 
Endlich gieng er Annd 1369, den Weg aller Welt / und ruhen deſſel⸗ 
ben Gebeine zu Sagan. : 
nct ito it ſeiner Gemahlin / der Erg-Herkogin Catharina / erzielete 
Mit feiner Gemahlin / der Ertz Hertzogin Catharina / erziel 
Ahle er 2. Tochter / die Princeſſin. Hedwig / und die Princeſſin Catharina. 
König cal. 1. Eben dieſe Princeſſin Hedwig iff Königs Caamui in Polen 
Saul deß Groſſen dritte Gemahlin geweſen. 
vun. Erſtlich heyrathete er im 16. Jahr feines Alters ein Littauuſches 
Fraͤulein / Annain / die ihm gebohren die Princeſſin Eliſabeth / nach⸗ 
gehends vermaͤhlete Hertzogin in Pommern. s 
Die zweyte Gemahlin Adelhaidis ‚eine Landgraͤfin aus Heffen/ 
Landgraf Heinrichs deß Eiſernen Tochter / welche aber der⸗Herr Date 
ter wiederiunb aus Polen holete / aus Ur ſachen / weil fte nicht (hör 
war / daher ihr der König nicht das beſte Comportement erwieſe. 
enkteime _ Die dritte Gemahlin war dieſe Hedwig / mit der er fid) im 48. 
e Jahr feines Alters verimählete / und mit iht erzielete zwo Tochter / 
e Annam / Fuͤrſt Herrmanns zu Eilien Gemahlin / und Kaͤyſer Sig⸗ 
munds urb Jagellonis in Polen Schwiegermutter / und Hedwig / 
welche einen Italiaͤniſchen. Hertzog / wie etliche wollen / aus der Co⸗ 
M andere aug der Urſiner Geſchlecht / Romerum genannt / 
eyrathete. 2 
ge e , Man muthmaſſet / beſagter Princeſſin ausländiſche vollzogene 
dene, Mariage wäre guff Anſtifftung Königs Ludovici in Ungarn geſche⸗ 
Sue, hen / deſſen polſtiſche Eltaats Maximen darinnen beſtunden / wie er 
Ben older dieſe ſeine Bagſen an keine imaͤchtige / und zwar nur n, 
0 
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fer verehelichen muͤſte / mit der Zeit deſto ungehinderter der Polni⸗ sacar, 
ſchen Eron Beſitzer zuwerden. chen. 

Anno 1370. farb König Catimirus , Königs Ludovici Mutter gegn 
Bruder / als der letzte König Piaſtiſchen Geschlechts in Polen. Lina 
Ob nun wol Hertzog Bernhard zu Schweidnitz Königs Caimi- dong tu, 
xi be letzten Schweſter zur Gemahlin hatte / und Piaſtiſchen Stams auge por 
war / dennoch gelungen König Ludovico ſeine Anfihläge / maſſen er te. 
das Koͤnigreich Polen erlangte / welches her nach durch feine Tochter dea 
Hedwig / die fid) mit bem Litauer Jagellone vermaͤhlete / wider ih⸗ amel 
ren Willen / mehr Atfection gegen Erg» Hertzog Wilhelmum den DELL 
Hoffaͤrtigen tragende / auff den Littauiſchen Jagelloniſchen Stamm“ 
ele. Dieſer Jagello, nachdem er das. Heydenthinn abandonmrte / Jagettonis 
und fid) tauffen ließ / ward hernach Vladislaus genennet. in Chef. 
Die vertoittibre Königin Hedwig heyrathete nachgehends Her⸗ sena to 
fog Rupertum zu Lignitz“ davon an feinem Ort Meldung geſchicht. ehen 
Erwehnte Princeſſin Catharina / Hertzogs Henrici V. zu Glo Dann 
gan Tochter / lebte anfangs mit einem Marggrafen von Branden- Sahl 
urg / hernach mit einem Hertzog zu Holſtein / im Eheſtand. Verratiet 
„Was nun Hertzogs Henrici V. deß Eiſernen Söhne betrifft / fo onen 
fuͤhreten fie alle drey den Namen Heinrich / nemlich der altere ken. auen“ 
ricus VI. der zivegte Henricus VII. Rapold, und der dritte Henric. VIII. Bringen d 
ſonſt Patfer oder Sperling genannt. A un 
Dieſe s. junge Herren fallen in unzertheilten Guͤtern biß Anno our ». 
1380, da ftc die Theillung anſtellten; werinittelft derſelben bekam ken Pin 
ricus VI. der Ältere das Sütffentbuim Sagan / Eroffen und Schwi⸗ ns vg 
buſen / Henricus VII. oder Rapoldus , welcher diefen Beynamen von Bag, 
der andaͤchtigen Hedwig Anherrn / der auch alfo hieß / und den die fee 
Schleſier ins gemein Rumpolt nenneten / bekam / erlangte die halbe 
Stadt Groß Glogau / und die herumb ligende Staͤdte und Land⸗ 
ſchafſten / halb Gurau und Steinau / und Henricus VIII. der Sper⸗ 
ling / wegen feines fruchtbaren Eheſtandes alfo benamet / erhielte die 
Freiſtädtiſchen und Sprottauiſchen Landſchafften. 

Der zu Glogau regierende Hertzog Henricus VII. Rapoldus ob- nente vn. 
fexvitte ſetzund bie in Polen ſchwebende innerliche Streitigkeiten Sezen 
moviti wegen deß Hektzogs in der Maſau, welchen die Groß Polen 15 
zum Könige haben wolken / und Herr o Kean, Polen — HEN AR 
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von algen fen. Unter dieſen Troublen hazzardirte er einen Sun /fiveiffte 

Kon in Polen / occupirte Frauſtadt / und hoffte daruber Meiſter zublei⸗ 

ben; allein es jagten ihn die Polen wieder heraus / und verfoͤlgeten 

ihn bi ins Glogauiſche: deſſen ungeachtet verſtaͤrckte Hertzog Ra⸗ 
pold bey bem Dorff Veſchüͤtz an der Oder feine Trouppen / und wag⸗ 
te hierauff mit denen Polen noch einen Tantz / und zwar febr gluͤck⸗ 

Revengwe lich / denn er triebe die Polen durch die Oder / verſetzte ihnen einen 

ener harten Streich / von denen viel ertruncken / und ſchlug ihnen bec 

Wet dieſes eine ſtattliche Beute ab Anno 1388. davon er die Kirche S. Ge- 
orgii in Groß Glogau ſtifftete / er aber bezahlete An. 90. die Schuld 
der Natur ohne Hinterlaſſung einiger Erben. 

Henricus Henricus VIII. Paſſer oder Sperling genannt / ererbte nach deſſon 

sur ide Abſterben den Glogauiſchen Antheil. Dieſer hatte zur Gemahlin 

ww fine Fräulein Catharinam , Hertzogs Bernhardi zu Oppeln und Ratibor 

vo Tochter: mit derſelben erzielere er eine Princeſſn / nemlich Hed⸗ 
wig / welche rft Bernbardus VI. zu Anhalt / Bernburgiſcher Li- 
nie / ehelichte. 

Aare Nach Belehrung der Fuͤrſtlichen, Anhaltiſchen Gencalogien ſoll 

suene. fid der Anhaltiſche Stamm unter dieſes Hertzog Bernhards zween 
erae, Söhnen in drey Linien getheilet haben. 

"nien, 1, Beh Rudolphi II. Pofterität iſt geblieben die Chur fuͤrſtliche eio 
nea / big auff Churfuͤrſt Wentzeln und Albrechten / Gebruͤdere / die 
beyde zwo Schleſiſche Princeſſinnen geheyrathet. 

2, Bey Ottonis deß Il. Nachkommen die Anhaltiſche Deſſauiſche 

Linea / welche annoch continuirer, 
ShrfRern- Bey Wilhelmi aber deß áltern Nachkommen die Bernburgiſche 
bot v Linea“ in welcher beſagter Furt Bernbard der VI. der lezte gewe⸗ 
fnt fen. Dieſe feine Gemahlin Hedwig gebahr ihm zwar die Princeſſin 
Si e Mechtild / welche aber jung ffarb / und neben dem Batter im Kloſter 
Woiederſte begraben ligt. Als er Anno 1468, die Welt beurlaubete / 
legirte et feinem Vetter / Fuͤrſt Georgio dem Altern zu Anhalt fein 
Land / deme auch feine einzige Schweſter Mechtiid ver mählet geive- 
ſen / und nach derer Abſterben die Churfürſtliche Saͤchſiſche Wittwe 
u m Frau Euphemia / gebohrne Hertzogin aus 

eſien. 

Nach 
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Nach fünffjähriger Regierung deß Glogauifhen gefegnete-Der- guys, 
tog Henticus VIII. Pafer oder Sperling die Zeitlichkeit Anno nog hin- ene 
terlaffende vier Sohne / welche ſich in die Bätteriihen Länder theile sium 
ten / davon aber etliche frühzeitig ohne Vermehrung ihres Geſchlechts sme 
die Welt beurlaubeten. 

Hertzog Hauß der ältere ererbte das Saganiſche und machte dane 
es zu einem Fürſtenthum / das vorhin zum Glogaulſchen Fürſten⸗ ae 
thun gehoͤrete / und pflantzte die Saganiſchen Pertzoge fort / davon Legale 
an feinem Ort gemeldet wird. ; . 

Hertzog Henricus. IN. ein über die maffen qualificirter und be⸗ wanne . 
redter pom fund in groſſen Gnaden bey Käyfır Sigismundo ‚der zahn 
ihn auch i hoher Ambaſſade in Daͤnnemarck ſchickte / zwiſchen Koͤ⸗ 7 
nig ridet ib denen Holſteiniſchen. Hertzogen / die Kaͤyſerliche Me- 
diation zu pouffiten / und die Streitenden zuvergleichen / daſelbſt er 
aber an der Peſt Anno 1425. ſtarb / und zu Paadersleben mit Fuͤrſt⸗ 
lichen Gerenionien beerdiget worden. 

Hertzog Wentzel / ehe er die Welt recht kennen lernte / ward in aeg 
feinen jungen Jahren von einem Geſchoß zu Eroffen auff dem Schloß dae hen, 
verletzet / daß er daruͤber das Leben einbüͤſſete / nach Cꝛepkonis Mey⸗ 
a lenelns x wol er d. Glogauiſche Fürſt 

ertzog Henricus X. wiewol er das gantze Glogauiſche Fuͤrſten⸗ „u 
thum beherrſchete / jedoch reſtdirte er gelwöͤhnlich zu Freiſtadt. en 

Mit feiner Geinahlin Hedwig erzielete er zwar zween Prinz Sruna, 

en / der aͤlteſte aber / Sigismundus, ein Herr von groſſer Hoffnung / Deren ale 
s ind 1458, zu Frelſtadt in dem as. Jahr feine Tugend-volln Kaprun 
ers. 

Anno 1467, legte ſich auch Hertzog Henricus X. frat darnie⸗ zenzuuz. 


der / und ſtarb den u. Novembr. er meritirte den Nachklang eines and 


wird ſehr 


üͤtigen / frommen und leutſeligen Herrn / welchen alle Unterthanen daa 
Apıneretich betrauerten. 

Er war zu feiner Zeit einer von denen groͤſten Schleſiſchen Fuͤr⸗ ss oe 
fien / und der Cron Boͤhmen ſonderlich Afte&tionitrer ; durch feine ehe 
angenehme Conduite Na er nach fi gantz Schleſtens Affe&tion, Füßen. 
un fue viel denen Rathſchlaͤgen Cunrad von Burckersdorff / ſei⸗ 
nes fürheinſten Raths und Landes Hauptmanns. 

Rrrrr⸗ Deſ⸗ 
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Den Deſſelben zweyter Printz / Hertzog Henricus XI. fuccedítte dem 
Sun ein Herrn Vatter deſſen Frommigkeit feine Klugheit uͤbertraff; er re⸗ 
en fon gierete eben in denen unruhigen Zeiten Koͤnigs Georgii Podiebrach 
a, in Boͤhmen / wider den er fid) auch allürte / unb Bolt in Laußznitz 
5 wiewol die Boͤhmen dieſen Trouppen meiſtentheils die Haͤl⸗ 
t brachen. 
Sale, Er lebte im Eheſtand mit der Churfürſtüchen Princeſſin Bars 
«sc e barg / Churfürſtens zu Brandenburg / Alberti deß Teutſchen Achil- 
du, ellen, lis Tochter / welcher er / als er Anno 1476. den 2x. Febr. die Todten⸗ 
Geſellſchafft antrat / fein Theil beg Glogauiſchen Landes verteſtirte; 
gleichtwie in feiner Jugend Hauß von Nostitz auff Riedſchliz die aor» 
mundſchafft über ihn führen halff / alſo gab er demſelben Zeit feiner 
Regierung viel Gehoͤr / und conferrte ihm die Land⸗ 
ſchafft uber den Schwibuſiſchen Craͤyß. 

Hierbey iff remarquabel, daß die Urſachen / Warumb die Glo⸗ 
gauiſchen Hertzoge meiftentheitg Heumich geheiſſen / die Hittorici, forte 
derlich Czepko in dem Schleſiſchen Frauenzunmer fol. sz. bem Kaͤhſer 
Henrico V. beymeſſen: deffen Tochter heyrathete der Broß-Hersog 
in Polen Vladislaus II. weil nun die Fuͤrſtliche Glogauiſche und Ligni⸗ 
tziſche Piaſtiſche Stamm⸗Linien felbiger ſortpflantzte / daher brauch⸗ 
ken die Hertzoge ſolche Benamung demfelben zu Ehren / alfo daß 25. 
Hergen beſagter Haͤuſer dieſen Namen gefuͤhret haben. 

Viadislaus Qum trat die erwehnte⸗Hertzogin Barbara in ben Wittwen⸗ 
Sdn. ſtand / fo verlobte fi) mit ihr König Vladislaus in Böhmen / und ließ 
a. hin die Stände deß Fürſtenthums An. 1476. den . Aug huldigen, 
Sid pro- Hierauff fanden fid) viel Prórettanterr ein: König Matthias in 
seien vi Ungarn proponirte / das Fuͤrſtenthum wäre dem Könige in Boͤh⸗ 
ew. men als ein Lehn angeſtorben. 
' Churfürſt Albertus gründete feine Gegen ⸗Proteſtation guff das 
teditináffige Teſtament Henrici XI. 
Konig Vladislaus remonſtrirte / daß er König zu Böhınan/ober- 
ſter Hertzog in Schleſien / und alfo der Erbe wäre, | 
Hertzog Hanf zu Sagan legte ſeine nahe Blutfreundſchafft vor 
als naͤchſter Erbe. 
Der Gun Sothane Propoſitiones überlegten die Stände reifflich / und re⸗ 
don bag, ſolvirten / denjenigen für ihren Herrn zuerkennen / welchem ein E 


tmann⸗ 
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partheyiſches Urtheil und Recht beyſallen würde / placidirten aber/ 
daß die Fürſtliche Frau Wirtib biß aum Ausgang deß Streits inPof- 
fellion bleiben möchte. Alsbald ſetzte 1 n Dun Vatter / hoch⸗ eua 
erwehnter Churfürſt und Marggraf zu Brandenburg Albertus, ei- ke das 
nen Landes ⸗Hauptimann / deß Geſchlechts von Schenck / an die Seis Sis 
te: dieſer forderte alsbald die Stände nach der Freiſtadt / und pra- Lehen 
tendirte die Huldigung: hierauff maſſete er fid hoher Oberkeitlicher 
Authoritát an / degradirtè in denen Städten nach Belieben den Ma- 

iltrat, und verordnete hierzu neue Perſonen / wiewol nicht ohne 
ſauerſehen der Stände. í 

Unterdeſſen machte Hertzog bang Anſtalt / wolte fein ver meyn⸗ osos 
tes Recht mit dem Degen verfechten / allürte fid) mit König Matchia Sg 
Hunniade gus Ungarn / der ihn feiner Courage halben mit gnaͤdigen mane ie 
Augen anlachte / und eylends 1800, Mann Alixillar⸗Vollcker ſchickke / aa chern 
famt dem Befehl an die Glogauer / daß fre ihn zu ihrem. Hertzog an aue 
nehmen / und dafern er / neimlich Hertzog. Hanß / ohne Leibes Erben“ 
een 1775 das ift dem König Matchia; hernach den Eyd der Treu 

eiſten ſolten. 

Solches Begehren glarmirte die Stände gewaltig / welche flf» Sue 
zeitig in Sreiffade ſich verſamleten / und einige Deputikte au Hertzog Kane 
Hanſen Ae der bittende / er möchte ihnen doch etwas Zeit gor fest 
nien / damit fte uber Dep Königs Begehren vorher deliberiten konten. iyu. 
Aber der Hertzog antwortete hierauf nichts / ſondern citirte fie nach 
Sagan / daſelbſt er ihnen deß Königs Poftulata proponirte. Bey [o 

geſtalten Sachen merckten die Stände Uinrath / und trenneten ſich: 
etliche“ wie die Stadt Groß⸗Glogau ſelbſt / erwaͤhleten. Hertzog. Han⸗ 
ſens Parthey / und legten ihin die Huldigungs- Pflicht ab; etliche 
hielten beſtaͤndig bey der Fuͤrſtlichen Frau Witwe, { 

Unter ſolchen einreiſſenden Fa&ionen nahm Hertzog Hauß das Hane, 
Tempo in ee fid mit geivaffieter Hand der Städ- Sortie 
te Sprottau / Grunberg / Slat / und Schwibuſen / belagerte attd) ane 
Crolſen / wiewol vergeblich: über dieſes wiegelteer den Mieder⸗Lauß⸗ Sa 
nitziſchen Adel auff wider Churfürſt und Marggraf Albertum, und Sant. 
eroberte nach dreymaliger Belagerung das Schloß arefíabr i 

dung Vladislaus fahe dem Handel von ferne zur; er derachirte Sage 
zwar einige Auxiliar⸗Trouppen feiner Braut zum beſten / bn amis 
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a«énge; wurden um Schweidnitziſchen gar ſchlecht bewillkommet / alſo daß fie 
um bets Unverrichter Sache den Ruͤckmarſch ſuchen muſten. Inzwischen 
jew Machte Hertzog Hauß der Stadt Franckfurt an der Oder allerhand 
ander dle, Brapaden / ſtreiffte in der Gegend herumb / und brachte den Biſchoff 
von Havelberg gefänglich ein der ihm 1000, Reichsthaler zahlete. 
Margaret eil ſolchen Gewaltthaͤtigkeiten Marggraf Johann zu Cüſtrin 
Laa zer nicht (Anger zuſchen wolte / lagerte er feine Troüppen beh der Frei⸗ 
e ſtadt / und gedachte eine Diverfion zumachen / es wolte aber deſſelben 
SUM C Deſſeln nicht gelingen. : 
Eicher Endlich interponítten fid Hertzog Fridericus I. zu Lignitz / und 
Jacen, Johannes, Biſchoff zu Var din / und bemitheten fid [cbr durch ihre 
Sang. Mediation, wie fie die Streitenden zum Frieden diponiven mochten / 
> wiewol auch umbſonſt. Denn Hertzog -Dan erpreſſete aus dem 
Fuͤrſtenthum neue Contribution / und neue Werbungen / oceupitte 
das damals wohl foreifieirte Schloß Beuthen an der Oder ⸗ 7 die 
Boͤhmiſche Beſatzung in die e das Schloß in die Alſche / deß⸗ 
gleichen dieEroßniſchen Verf ͤdte / un erzwang von denen Franckfur⸗ 
ter Bürgern und andern Gefangenen auf die sooo, Thaler Ranson. 
Helen , Quit waͤhrenden Kriegs Troublen ſtarb der ſchon gedachte Her⸗ 
Teen bog Primislaus zu Teſchen Thum Scholalticus zu Groß Glogau, und 
"Wem dek verwittibten Hertzogin / Frauen Margarethen / gebohrner Graͤ⸗ 
28 fin von Eilien / beiter Rathgeber / und forderte Hektzog⸗Hauß von 
Bad nn die Huldigung / warff 1o, widerſprechende Raths ⸗ 
Them. erem ^ ; urn / und ſetzte neue ein / und zwar tbát er ſolches al⸗ 
es perſonlich. . 
gv „ Dierauff tumimelte er ſich abermals auff der Märckiſcen ren 
Sang tze / unnd en wornach er zeithero gerungen; maſſen die Marg⸗ 
hos graͤflichen die Schiefifihen Trouppen überrümpelten / maacrirten 
fie meiſtentheils / nahmen den Rest gefangen / und bezahleten Her⸗ 
tog Danfen mit gleicher Müntze / und doppelter loterelle. 
Suátma Nachdem nun Hertzog Dang zeithero mit Hüͤlſſe Königs Mat⸗ 
vm di thia mb das Glogaluſche Fuͤrſtenthum geſochten hatte / machte er 
E endlich mit bem Marggrafen Friede / wie von allein an feinem Ort 
ausführlicher er zehlet wird. 
pu. Es giengen nünmehro. Hertzog ⸗Hanſen die Augen auff / alſo daß 


thías trach⸗ 


Sas er merckte / warumb es wäre König Matchio: zuthün geweſen Aung 
oni 
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König Matthias machte augenſcheinliche Ombrage , daß er das Glo⸗ ae 
gauſſche Fuͤrſtenthum feinem natuͤruchen Sohn Johanni Corvino in Saber 
die Hände ſpielen wolte. Hertzog Hanß fid) dergeſtalt betrogen Dee wirinau. 
findende / dachte dem Anſchlag vorzubauen / und wolte dahero die 

Groß ⸗Glogauer obligiren und zwingen / daß fte feinem Eydam dem 
Hertzog zu Muͤnſterberg die Eventual. Huldigung ablegen ſolten. 

Hiermit jagte Hertzog Hanß König Matthiam erſt recht in Har⸗ sius dn. 
niſch / welcher unverſehens mit Hecreskrafft unter bepden Feld Ob- iicet 
riffen/ dem Tetauer und Haugwwi / die Stadt eroberte / und dem ene 
ſaͤmtlichen Lande Urbanum von Nimpiſch zum Landes Hauptmann dean 
vorſtellte / der deinſelben die Huldigungs⸗Pflicht abnahme. 

Solches muſte Theophilus Bergmann / ein qualificirter Mañ / 
und Hertzog Hanſens Rath / entgelten; dieſer hatte eben keine Nobiete 
Freunde unter der Nobleffe , welche ihm hoͤchſt deß Hertzogs Gnade dann 
mißgönnete/ und ihn vorlängſk gerne aus deim Sattel heben wolte. des 
Nun ſchickte unter Zeit waͤhr enden Troublen der Hertzog dieſen ge. gel 
lehrten Bergmann in Ainbaſſade an den König/ und ſolches war ſel dal un 
nen Mißgünſtigen ein recht erwündſchtes Mittel / dem Bergmann a 
die Fallbrlcke zubahnen / wie auch geſchahe: denn fie producitten i«. 
gegen ihn viel i aber falſche und erdichtete Beſchuldigungen / 
gleichſam er deß Hertzogs Contlia bey dem König verrathen / und 
mit denen Glogauern wider ihn confpiciret hätte / ja gar wie er in- 
tentioniret waͤre / bei Hertzogs Perfon dem König in die Hände aue 
ſpielen / und dergleichen mehr. So bald er aus dem Königlichen 

Hof nach Haufe kam / ließ ihn der Hertzog in Thurn werffen am 13. 
Tag deß Brachmonats / darinnen Hunger leyden / und die Nacht 
vor S. Viti zu Mitternacht in Gegenwart aweper Perſonen enthau⸗ 
pten Anno 1479, ungeachtet der Conteftation feiner Unſchuld. 

Weil auch tiber dieſes Hertzog Hanſens Tyranney weltkuͤndig / sss 
und ſonderlich viel auuslaͤndiſche Hiftorici gedencken von feiner an des Sorte zu 
nen vorher gedachten / und im Thurn gefangen ligenden Glogaui⸗ ande 
ſchen Rathsherren verübten Grauſamkeit / fo wollen wir davon et⸗ : 
was ausführlicher melden. 


Ss os 6 1. Brieff / 
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1, Brieff / welchen die gefangenen Rathoherren Anno 1488, 
Sonnabends vor Oculi aus dem Thurn oder Kercker 
: geſchrieben: 
Sia, Hertzog Hauß hat uns / die wir die Zeit im Rathſtuhl ſaſſen / in das 
Vue er canis werffen laſſen. Er erdichtete auff ung MM Laſter / 
wong , als hätten wir beſchloſſen / ihn dem König zu iberantworten / und 
(moie daß wir zugeſagt die Stadt und das Schloß bem König einzuräu⸗ 
3o men / und anders vielmehr: aber der hoͤchſte GOtt wird Zeugnuͤß 
: et unſerer Unſchuld / daß wir dergleichen zuthun uns nic untere 
anden / noch in Sinn genommen haben. 
Wir baten wol man wolte durch ein rechtmaͤſſig Verhoͤr und 
Erkaͤntnuß die Sache erörtern / aber unſer Bitten war vergebens. 
Der Hertzog wuͤtete vor Zorn / hieß uns in den ſcheußlichen runden 
Schloß ⸗Thürn / das ein erſchrecklich Gefuͤngnüß fft / werfen: ein 
ander guter Mann / Nicolaus Fiſch / ward in den Polniſchen Thurn 
geſencket. In dieſem Stanck und Wuſt haben wir ſitzen muͤſſen bi 
auff das fröͤliche Oſterfeſt / allda baten wir / Chriſtlichem Bebrau 
nach / uns das heilige Abend mahl zureichen / aber es ward uns at» 
men Leuten verwidert. Bißhero hatten uns die unſer igen aus der 
Stadt geſpeiſet / aber hinfort ward es ihnen ſtarck verboͤtten: eine 
zeitlang ſpeiſete man uns täglich von Hofe / auff die letzte nur einmal. 
Nun wollen gute und fromme. Hertzen bedencken (was wir fice 
ben für ein elend / jaͤmmerlich und betruͤbt Leben und ſchwere Angſt 
dieſe Zeit uͤber gehabt: wir konten viel davon ſagen / aber wir bes 
fehlen es dem gnaͤdigen afitígen GOtt. . 
Alſo haben wir bey einander gelebt biß auff den 14. Auguſti / da 
verſchiede einer unter uns / nemlich Antonius Knappe / ohn alle Sa⸗ 
craiment / ob gleich er famt uns füeíffig darumb bate. Zivar schiede 
er alſo dahin / hatte aber groſſe Neue über feine Sünde / tröftere ſich 
ins reed der Gnade und Barmhertzigkeit Gottes / der wolle 
ihm gnaͤdig ſeyn. s 
ach feinem Tod haben wir viel Vdſes leyden müffen. Sie be⸗ 


zuͤchtigten ung vieler und mancherley Laſter und Uibelthaten / darin⸗ 


nen wir doch für GOtt unſchuldig. Zuletzt als fie keine Urſache zu 
uns gehaben konten / lleſſen fie uns un Gefaͤngnuß verbleiben / ze 
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mal ſpeiſeten fie uns / das andermal nicht. An Tage Maria Geburt 
gaben fie uns ein wenig Speiſe / darnach haben wir gantzer 4. Tage 
nichts bekommen weder von eſſen noch von trincken. Ein jeder aber 
kan leichtlich abnehmen / daß wir alfo nicht lange werden dauren fone 
nen. Wir haben gebeten / man wolte uns die Sacrament / nach Ord⸗ 
nung der Chriſtlichen Kirchen / zukommen laſſen / haben aber nichts 
erhalten. Nun aber chen wir wol / daß man Vorhabens (jE/ uns 
einen grauſamen und elenden Tod zuzufuͤgen / es ware dann Sach / 
daß uns GOtt wunderbarer Weiſe erhalten wolte. 

Wir bezeugen aber für mánniglid)/ die da dieſes unfer Schrei⸗ 
ben leſen / oder davon hören werden / daß ob uns gleich der Brauch 
der hochwürdigen Sgerament verſagt wird / daß wir nichts deſto⸗ 
weniger im wahren Glauben an Ehriftum abſcheiden wollen; und 
darhäch / daß wir unſchuldig einen ſolchen jaͤnnnerlichen Tod lenden 
muͤſſen: daß wir auch deß nicht ſchuldig ſeyn / damit uns der ders 
fog auff dem Marckt bey dem Statbbaufe beſchuldiget hat; und fo 
offt er uns damit heleget / bezeugen wir / daß uns un recht daran ge⸗ 
ſchicht / und beruffen uns aum Gott / und wollen Hertzog Hanſen / 
unſerm ungnaͤdigen Herrn / für dem gerechten und geſtrengen Rich⸗ 
terſtuhl Gottes darumb antworten. 

Dann man kan leichtlich erachten / wann er uns der beſchehenen 
Auflage rechtmaſſig hatte konnen überweisen / fo hatte ex uns nicht 

-fe thrauniſcher weiſe in di been ce ſtecken / und toͤdten dorf⸗ 
fen, Er hat aber fid) befahren müffen./ da er uns frey zu Erkaͤnt⸗ 
Ti derſelben haͤtte kommen laſſen / daß dadurch feine Graufamkeit 
und Undilligfeie männiglich würde Funde und offenbar worden ſeyn. 

Darumb weil der alunaͤchtige Gott uns umb unferer Stunde 
willen zur Billigkeit alfo heimſuchet / fo wollen wir es gedultig und 
willig tragen. Wir bitten aber / er wölle uns umb seiner geundio- 
fen Barmhertzigkeit willen einen ſeligen Abſchied aus dieſein Leben 
verlehhen. Wir bitten auch alle fromme guthertzige Leute / welche 
hievon werden fagen hören / fie wollen Zeugen ſeyn unſerer Lin⸗ 
ſchuld / uns / unſern Weibern und Kindern zum beſten / dann wir 
konnen mit gutem Gewiſſen fagen / daß wir uns auffrichtig / ehrlich / 
und wol allzeit verhalten haben. Es wollen auch fromme Leute 
GOTT für uns allerelendeſte Männer bitten / daß er umb feiner 
$i Ss ss ss 2 grund⸗ 
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grundloſen Barmherzigkeit / und bittern Todes willen / uns in un⸗ 
ſerm Elend troͤſten / Gedult und ſtarcken Glauben big an unfer Gre 
de verleyhen / und uns aus dieſem Jaunmerthal in das ewige Le⸗ 
ben einführen wolle. 


Dieſes Schreiben iſt gethan bey groſſem Schmertzen / und un⸗ 
ausſprechlicher Marter und Qual / den ſechſten Tag nach Ereutzes⸗ 
Erhebung / welcher war der 10. Septembris. 


2. Brieff / welchen die gefangenen Rathoherren aus de 
f Thurn Hus Kader Bead " 


gutes An hat uns faſt 14. Tage nach einander weder zueſſen noch zu⸗ 

tige trinken gegeben / 650 3:2: wolle ihnen und alen denen / die die⸗ 

wenn fi wd Nathſchlaͤge uͤber uns ſchinieden helffen / verzeyhen und 

Hunger ver vergeben. 2 

Kae. Den Sonnabend nach Ereutzes⸗Erhebung kamen fie/unb nah⸗ 

s men Niclaus Kuntzeln aus beſonderer Gunft aus dem Thurn / ung 
aber lieſſen fie bleiben. 

Da haben wir abermals tum den Brauch der Saeramenten 

ebeten und angehalten / aber wir haben keine Antwort bekommen. 

ir baten / daß fe uns doch nicht fo jaͤmmerlich wolten laſſen vere 

ſchmachten / ſondern nur ein wenig Speiſe geben: da bracht man 

Uns 30. kleine Hof Brod / und zwo Kandeln Bier / und ein Kandel 

Waſſer; mit dieſer Speiſe und Tranck haben wir unser Lebenerhal⸗ 

ten biß auff den Dienſtag: denſelben Tag haben wir nur umb Trin⸗ 

cken gebeten / da gab man uns eine Kandel darein ro, Quart Biers 

gieng / da haben wir uns mit beholffen 91 auff den Donnerſtag / all⸗ 

da begehreten wir in groſſem Durſt um Gottes und ſeiner heiligen 

Mutter willen nur einen Trunck Waſſers / aber er ward uns ver⸗ 

ſagt / wurden alſo mit ungusſprechlichem Durſt hefftig geplaget. 

Und ihr lieben Leute ſolt wiffen / daß uns der Durſt mehr / als der 
Hunger gequaͤlet hat. 

Hierüber kam der Edelmann / welchen man deß Hertzogs Vat⸗ 

ter nennet / der nahm die Schluͤſſel zum Thurn zu ſich / und zog das 

von: alſo blieben wir im Gefaͤngnuß / Gott belffe uns. Beh Dies 


fam 
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ſemſchmertzlichen Elend und groffen Betruͤbnuͤß hab ich Zohan Koͤp⸗ 
pel dieſes geſchrleben / die Dinte habe ich aus Liechtputzen⸗Schwartzt 
gelngcht. Wie es nun traun gehen wird / das ſtehet in Gottes Haͤn⸗ 
den / und zu feinem gnaͤdigen Wolgefallen; dann werden fie uns 
Speiſe und Tranck entziehen / ſo werden wir nicht mehr lange leben / 
Gott ſtehe uns bey / und erhalte uns. 

Ebendas ſeynd die kläglichen Schreiben der gefangenen Rachs⸗ Dur, 
herren / erbärmlich gnug geſtellet / wenn man fie in Teutſcher Sprg⸗ ae 
che / wie fie dieſelbigen auf die alte cinfáltige Manier febr klaͤglich und Ans ee 
erbaͤrmlich geſtellt haben / lifet. 

Es möchte fid) einer verwundern / wie doch ein menschlich Hertz 
nur ümmermehr gegen das andere der maſſen toten ſolte. Aber die⸗ 
fce und dergleichen ſeynd Zeugnüſſe / wie kraͤfftig Satan in denen 
Kindern deß Unglaubens ſwüͤrcke. ; 

Der raſende Hertzog. Hanß bedienete ſich zweyer Rathgeber zu ine 
ſothaner Graufamfeit 3 der eine war Opicius, der ander Buleus, be» Aae vt 
nen endlich die Göttliche Rache ſchon zeitlich dieſer veruͤbten Tyran⸗ Seis 
nep halben den Lohn ertheilete. Opicius ward aus dem Lande grja- Gene 
get / welchen Schleſten als einen Ubelthaͤter und Scheuſal verfluchte. Wit 
Bufeus, weil er die Schlüͤſſel zu dem Thurn mit fid) hinweg genome iuste 
men batte / multe auff offentlichem Marckt zu Freiſtadt / nach voll. w 
brachtem Krieg / dem Henckersſchwerdt den Kopff hergeben. 

Anfangs deß OGobris verſchmachteten Johann Köppel / Mat⸗ dag, 
thigs Keller Johann P Pod Caſpar Schores Hungers; man Ser we 
ver ſichert / daß fie in er Lobes Ang wie Löwen graͤßzlich geheulet uns seno, 
und gebrüllet hätten. Nachgehends wurden ihre enrfeelte Eörper za 
auff Todtenbahren aus dem Thurn getragen / und deß Sonntags : 

u Nachts / war bet s. Octobris, in der ſchwartzen Mönche Kirche 
h den Creutzgang ohne Leichen⸗Hembder / eben in ihren Kleidern / 
welche fie im Gefaͤngnuß gaͤntzlich zerriſſen hatten / begraben. 

Drey Tage hernach / neimlich den 7.O&tobris, ſtarb auch Bern ⸗ dannen 
hard Dreiffiginaret / welchen man gleichfalls in einem zerlumpeten 1 uad 
Heinbde / welches dem Gorper kaum die Scham bedecken thäte/ 

Ruff die Bahre legte / und begraben wolte / aber der Prediger in 
bem Kloſter ließ ibime ein Todten⸗Kleid anlegen / und beerdigen. 
Ssssss; Der 
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Der kurtz vorher gedachte und aus dem Thurn erloͤſete Nicolgus 
Kuntzel trat auch den 17. October in die Todten⸗Reihe / wie aud) Ca⸗ 

ſpar Schoreſſes Haußfrau für Hertzeleyd. : à 
Der joa Hlerbey publicicte der Hertzog ſcharſße Inhibitoriales, daß dieſer 
uita, erhungerten Rathsherren weder oſentlcc peder heilnlich / niemand 
du. edencken / als der ihr Gedaͤchtnuͤß gaͤntzlich wolte ausgetilget wiſ⸗ 
in weniger von ihnen ſchreiben ſolte. Es kehreten fido aber die com. 
pallionirten Federn der Gelehrten gar nicht an biefe Ordre / ſondern 

lieffen ihren freyen Gang / mit folgenden Grabſchrifften: . 


Lector aye, lacrymanda leges, memoranda notatu, 


rn : " " 
roin Qui peperit quondam livor & ambitio. 
9 1 Accurrunt tacité Princeps eum Principe tandem 


InSlefiam, ut fundant intoleranda mala. 

Inclytus Hungariæ ut novit Rex ritè Matthias, 
Vallavit populo menia Glogoviz. 

Illico & injuſtè claufit Ducis ira Johannis 
Carcere, confilii quos habuére viros. 

"llle cibum negat, his exhauſtis viribus, heu mox 
Dira fames vitam ſolvit, & aftra petunt. 

Rem cape, mille, quadringent. octogint. fimul octo, 
Horum, qui legis hzc, dic, miſerere Deus. 


Das ift : 


Rif lieber Leſer Wunderſachen / 
Die offt kan Neid und Ehrgeiz machen: 
Es kam ein Fuͤrſt nach in andern an / 
Daraus ſich letzt groß Noth entſpan / 
u Schleſien: als Matthias / 
oͤnig in Ungarn / meret das / 
Glogau er bald belagern ließ / 
Hertzog Johann ihm zu Berdrich 
Die Rathsherrn ließ ins Gfängnuß ſtuͤrtzen / 
Darum das Leben e ; 
Er lies ihn geb 'n weder Speiß noch Tranck / 
Die Hungersnoth die Rathsherren zwang / € 
ie 
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Sie muſt'n in kurtzer Zeit verderbn / 
Von Hungr und Durſt im Gfaͤngnuß ſterbn. 

hr Seeln der allmaͤchtige GOit / 

n ſein Reich aufgenommen hat. 
Da taulenb und vierhundert Jahr / 
Achtzig und acht die Jahrzahl war. 

er dieſes liſt / der ſprech: der armen 
Rathsherrn wollt dich OG Ott erbarmen. 

Als nun vorher beſagter maſſen König Matthias die bißhero dur 
Hertog⸗Hanſen die soulürte und bel tractirte Siara hr ai 
meiſterte / und das Regiment dem Landes- Hauptmann anvertrauee 26 In dt 
te/ ließ er alles / was zeithero zerriſſen / wiederumb in guten Stand eotco 
setzen. Weil aber der Stadrſchreiber Thyme, ſonſt ein gelehrter n, 
Mann / wegen Hertzog Hanſens Fa&ion dem Hauptinann noch vere 2o Sun 
daͤchtig ſchlente / ließ er ihn in den Thurn werffen / da er im hinein- Lene, 
fallen ein Bein brach / und etliche Zähne ausfiel wiewol der Haußt. etie 
inann auch fonft beſorgete / er mochte auch feine Actiones , die nicht aware 
= zu ruͤhmlich waren / dem Königlichen Hof berichten. Die Stadt dean 

eſchiwerete fido hierauff bey dem König / der alsbald einige Commiſ⸗ 
farien nach Glogau abfertigte / welche be Thymes Unſchuld unter ſüü⸗ 
chen muſten: weil aber der Hauptinann duch Geſchencke (Dur jene 
zu Freunden machte ward die Sache untergedrückt. 

Sonſt ſahe der König die Stadt Glogau mit gnaͤdigen Augen cane, 
an / und begnadigte fie mit Vermehrung deß Wappens / und daß fie san win 
den Raben / der ein Ringlein un Schnabel hält / führen / auch das mu hene 
Königliche Wappen um ſiegeln gebrauchen / und mit roth Wachs güne, 
ſiegeln mochte. Ob mun wol die Stadt Glogau auff ſothane Kö⸗ sitis: 
nigliche Gnade groſſe. Hoffnung ſetzte / dennoch ging ihr dieſe Gna⸗ 
den⸗Sonne den s. April Anno 1490. mit dem König unter / deßwe⸗ ss e. 

en celebrirte die Stadt den o. May / am Sonntage Cantate, groſſe esie 

e ee 

„Dieſer verſtorbene König Matthias, wie er fid bey Leibzeiten ane 
hochſt beinühete / ſeinen unaͤchten Sohn / Johannem Cee abe 
allein in Ungarn / ſondern auch in Schleſien groß zumachen / und fo came 
ihin auch unter andern das Blogauilbe Sünſtenthinm gurignete/aud do 
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bereits demnſelben die Stände huldigen muſten / alfo aͤnderte fid) viel 
Nach treo nach feinem Tode / denn in Ungarn conjungirte ft die Königin Bea. 
aooseitr trix tiit dem König Vladislao, welcher die Ungariſchen Magnaten/famt 
nos aß dem fo genannten ſchwartzen Kriegsheer alliltirten / und jagten dieſen 
*""" Johannem Corvinum ais Ofen / und festen Vladislaum ein. Johan- 
nes, der nun eine ſchwere Niederlage erlitten / und dem der Compaß 
ſehr verruͤckt wurde / weniger feines Vatters nachgelaſſene Confilia — 
gelingen wolten / ſahe ſich von jedermann verlaſſen; daher mufte er 
als ein Uberwundener das Groß⸗Glogauſſche Fuͤrſtenthum König 
Vladislao abtretten. Mitler Zeit bediente ſich fein geweſener Lands⸗ 
qun Urban von Nünptſch groſſer Freyheit / beſetzte das 
prottauiſche Schloß mit feinen Leuten / und verirte die Glogauiſche 
Landſchafft von dar aus mit allerhand Plackerehen redlich. 
ne, Sobald fid) König Vladislaus mit Corvino verglichen / dem er 
Sinai aus ſonderbaren Snaden etliche Herrſchafften und Schloſſey in Uin⸗ 
(er, garn uͤbergab und einraͤumete / zu feiner Unterhaltung / ficte er 
geen eine Geſandtſchafft nach Glogau / welche die Stände von dem Eyd / 
dus dal den fit Corvino geſchworen / loßzehlete / hingegen denfelßigen Chri⸗ 
Saen, ſtoph von Talckenberg zum Landes Hauptmann vorſtellete / darbey 
(m ^ fle dem König Vladislao die Huldigungs⸗ Pflicht ablegten; dieſer 
. Talckenberg aber machte es nicht lang / und ward auff Befehl Kd⸗ 
nigs Vladislai durch den Ober - Hauptmann Hertzog Callmirum zu 
Teſchen ab- und Johannes Polack Czervvicovvsky eingeſetzet. 
genere, Unterdeſſen gienges in Ungarn ſcharff her / unb fochten bie bey: 
wes den Bruͤder / König Vladislaus und Johannes Albertus, ſehr hitzg tvi» 
alien der einander / biß Anno 1491, den x, Januarü Jobannes Albertus in 
Sa einem blutigen Treffen untenlage / hierauff accoimmodirte er fid zum 
ten Frieden: wiewol er vor dem die Ungariſche Crone pretenditte/dens 
hoch war er nach e content als ihm Konig V ladis- 
laus die Schleſiſchen Fuͤrſtenthümer Glogau ufi Toppaueinraͤumete / 
bey Lebzeiten Koͤnigs Calimiri in Polen / der beyder Vatter war. 
Job. Alber Wie nun Hertzog Cafimirus, zu Teſchen Ober⸗ Hauptmann / den 
un Mt Polackum, Glogauiſchen Landes Hauptmann / introduciret hatte / 
imo ifo kam er ſetzund um Namen Johannis Alberti nach Groß. Glogau / 
qim, erließ die Stande König Vladislao geleiſteter Pflicht / und empfteng 
im beſagten Jahr 1491, an ſtatt Johannis Alberti yon ä zs 
ls 
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Huldigung. Ehe aber die Stände ſolche præſurten / deliberitten fie 
einen gantzen Tag / was fie thun ſolten. Endlich als ſie König Vladis- 
laus ließ verſichern / daß fie keine Separation deßwegen von der Cron 
Boͤhmen beſorgen doͤrfften / feiffeten fte einmuͤthiglich / wie geſagt / 
das Homagium. : 

Anfangs dieſer Regierung brauchte erwehnter Landes Haupt⸗ s« «os, 
mann Polack groſſe Gewalt / muſterte den Rath gaͤntzlich aus / und arte 
feste neue Raths Perſonen nach eigenem Gefallen / wider der Stadt range, 
Freyheiten / ein / und ließ den Buͤrgermeiſter Martin Arnold und lagen 
Nicolaum Linck / weil fic fein Gewaltchat widerſprachen / in Schloß gange 
Thurn einkerckern. Deß andern Tages / als ſothanes Procedere b . 
dem Pibel ruchbar wurde / lautete er die Sturmglocke / Fellte fid a oai. 
in die Waffen / poſlirte fid) vor das Rathhauß / und forderte der 19 wie. 
Gefangenen Loßlaſſung / von denen man aber ſagte / bafi fie auffin 
Schloß im Arreſt legen; ſolches vernehnnende / ſchickte der Pöbel ei⸗ 
nige att feinem Mittel auff das Schloß / die Gefangenen heraus zu 
fordern / welche aber der Hauptmann Polack beſcheidete / daß er fte 
de nicht wolte aun Leben angreifen / jedoch müfte er dem Befehl 
feines. Herrn nachkommen / welche Antwort gleichwol nicht den er⸗ 
hitzten Poͤbel befriedigen konte. 

Damit nun auem Linfjepl vorgebauet wuͤrde / fertigte die gange 
ſämtliche Buͤrgerſchafft 16; Perſonen an den damals zu Poſen ſich such der 
auffhaltenden Johan. Albertum; Glogauliſchen Hertzog ab / ihre Noth 5o. ure 
klagende / wieſwol gantz fruchtloſer naffen / indem er hiervon nichts lag, 
wiſſen oder hören wolte. Deſſen ungeachtet langten fie den Her ak nae 
tzog m zweytemmal vergeblich an. Weiten aber dieſe Deputirten jo segue 

ſahen / daß Hauptmann Polack den fie verklagten / bey deim Her- dt f mie 
zog im Gnaden⸗Schoos ſaſſe (ſpieleten fie bey ihrer Wiederkünfft 
die Sache dahin / daß der Rath aus eigener Bewegnuß / Polackens 
Gunſt 1 zehen Bürger demfelben verriethe / als die rech⸗ 
ten Auffruͤhrer deß Tumults. Dieſe Falſchheit kam der gantzen 
Stadt febr beſorglich fur. Vorher bemühete ſich dieſe ihre Obrig⸗ 
Hi, Sn wegen / jetzund fete fie andere deßhal⸗ 
in Gefahr. ^ 
: Tttt tt Mit⸗ 
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cow.  . Mitlerzeit arrivirten in der Stadt Glogau Hertzogs Johannis 
ri wf Ber, Alberti, wie auch deß Breßlauiſchen Biſchoffs Abgeſandten / Ambro- 
Vice ius Pampovius, Raphael Lifcinius, der Sofimeiſter / Johannes Laub- 
ue G, rantius, Doctor und Johannes Sapientius, bey welcher Committion 
sw lage harte Wortwechſel paſſirten / der Biſchoff redete vor ſeine Geiſtlich⸗ 
, keit wider die Stände / betreffende dero geiſtliche Zinſen / die Ritter⸗ 
chafft wider die Staͤdte / welche die Städte deß kingehor ſams be⸗ 
chuldigte. Die n Arnold und Nicolaus / 
führete man auch für das Gerichte / aber ohne gruͤndliche Verhör 
wieder ins Gefaͤngnus. 
De grate Abermals verklagte ihn den s. Zulii der Hauptmann Polackus 
wore und der Adel als einen Auffrührer und Urheber deß Tumults wider 
zu ie hn / Polackum. Sobald man mun dieſen Arnold wiederumb vor bee 
ran, u nen hohen Commitlarien erſcheinen ließ / verthaͤdigte er feine gute 
ac eh Sache fkattlich / wie er nemlich nichts mehr gethan / als der Stadt 
angefochtene in e Lund derer unbillige Gewalt / defendíret 
hätte; daß nun der Poͤbel ihn Gefangenen mit gewaffneter Hand 
logimadoen wollen koͤnte er nicht dar zil / und ob es ſchon die natür⸗ 
lichen Rechte billigten / Gewalt mit Gewalt zuvertreiten / fo wäre 
ja nod) an dem Hauptmann Polack keine Gewalt veruͤbet worden; 
Qua muſte ber gute Buͤrgermeiſter Arnold wiederum in Thurn 
riechen / und deß Hertzogs Refolution erwarten. 
rohan Nach geendigter Commiffion befreyete Hauptmann Polack Ni- 
ale site colaum Link deß Gefängnüffes/ und etliche andere / fo ſchickte auch 
rw die Stadt von neuem ihre Deputirte an den Hertzog / kamen aber 
ipw, Unverrichter Sache wieder nach Haufe / weil Polack bey Hofe an al⸗ 
len Ecken wohl vorgebauet hatte. Am Ende deß Ockobris produ- 
cirte Hauptmann Polack einen Befehl vom Hertzog / daß die dante 
Stadt ihm folte Gehorſam leiſten / Aaruixte auch alsbald ein Exem⸗ 
pel feiner Authoritaͤt / und ließ noch im beſagten Monat Nicolaum 
Agricolam auff dem Marckt enthaupten / auff era qns daß 
er hey dem Aufruhr die Sturm Glocke gelaͤutet / und den Pöbel in 
die Rüͤſtung gebracht hätte, 
gue An Tage St. Galli muffe vor dem Polack Morgens frühe der 
Br. ii erſcheinen / dem er ernſtlich befahl / daß er noch an die⸗ 
wo fem Tage ohne Unterſcheid alle Gefangene ſolte mit dem — 
; rich⸗ 
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richten; nach dieſem ſchrecklichen Mandat machte er fid) nach Bol. 
Fowitz / damit ihn niemand umb Pardon anflehen doͤrſſte; ſolches ou arm 
erweckte ein unerhoͤrtes lamentiren bey deren zum Tod verurtheil an ir» 
ten Weibern / Kindern / und Anverwandten / auff allen Straſſen der ia 
Stadt: der Rath lebte ſolchem Beſehl nach / ließ denen Gefangenen 

das Sgcrament reichen / und fie zum ſterben ditponiren, 

Es verſuchten unterdeſſen alle Bürger der ganzen Stadt / für Keen 
viel möglich / die Gefangenen vom Tod zuerretten. Eben damals bee aße 
fand fid) in der Stadt Ernſt von Tſchammer / Hertzog Hanſens ehe- Mesi 
mals geweſener geheimer Rach / nunmehro Polackens Favorit, und vor t« Ge 
ſonſt der Stadt ungeneigter Freund. In ſolcher Angſt langte den aaa 

alben die Stadt umb einelncerceffion ai / ſelbige vor die zum Tode trece 
erurtheilte bey dem Polack abzulegen; anfangs ſtellte er ſich febr ^ 
hart / remontirirte ihnen den ünveraͤnderlichen Sentenz deß Her- 
ge, dabey es beruhen muͤſte; jedoch ließ er fid erbitten / als ein 
rechtſchaffener Cavalſer / der an dein Blutvergieſſen der Unschuldigen 
einen Abſcheu hatte / und verfügte ſich auff das Rathhauß / mit Bit⸗ 
te / daß der Magiftrat mit der ibm anbefohlenen Execution möchte an⸗ 
halten / verſicherende / wie er efe Sache auff fid nehmen / und den 
Hauptmann Polack befriedigen wolte / und erhielt damit die Gefan⸗ 
genen bey Leben. 
Als nun Hauptmann pole deß Abends nach Hauſe kaum / ver xr turen 
nehmende / daß die Gefangenen noch lobten / entrüftete er fido heff zug e. 
m und fulminirte gewaltig,: fo bald ftd aber befagter Ernſt von 7 te 


Eſchammer zu ihin verfügte / und ihm eines und anders cinrebete / nun ^" 
lich er den Zorn fahren / und verwilligte deß Buͤrgermeiſter Arnolds 
Loßgebung / wie auch der ubrigen / doch mit der Condition, daß ibm 
die gantze Stadt fußfällig depreciten ſolte: die erſchreckte Stadt pla- 
siaitte alsbald in deß Wülterichs ſtoltzes Begehren; denn die Gefan⸗ da 
qom führete man enrfibuber auff das Rathhauß / unt entblöffeten eee 

Suptern/ in armſellger Kleidung. in welcher Figur auch die gautze fa 

Buͤrgerſchafft erſchiene: von dem Rathhauſe giengen fie in vollkom S aret 
mener Pro ceſſion auff das Schloß / bafelbff ſtunde der Hauptinaun wre 
mit Ernſt von Tſchammer auff der Brücke in groſſer Magnificenz, 
und empſteng den Fuß fall von denen Gefangenen / del Büͤrgerſchafft / 
und dem Magictrat, wiewol er dieſem das Haupt zubedecken befahl. 

Tt tt tt 2 Hier⸗ 
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Hierbey tbát Ernſt von Tſchannner eine ſcharſſe Oration, delttete den 
Parbon an / und ermahnete die Stadt bey ſtarcker Bedrohung / 
unfftig gehorſamer zuſeyn. \ a : 
rale. Ob nin wol dieſer das Anſehen eines allgemeinen Pardons fate 
Saee gu le / nichts deſto weniger ließ der Hauptmann Polack von neuem ei⸗ 
ivan sv nen Buͤrger/ Namens Peter von Glogau beſtricken / als welcher 
wachen er deß Pardons keines Weges meritirte. Hicrauff reverlirten ftd) alle 
deme Gefangene auff dem Rathhauſe / daß fie bey vorfallender Citation 
allzeit erſcheinen wolten / und giengen nach Hauſc. Wenig Zeit Der 
zeit erſchei ten / und gi ch. Hause. Wenig Zeit her⸗ 
nach ward auch Peter von Glogau pardonnitet / ee iffe aber vom 
Rathhauß big aufs Schloß auff bloſſen pn kriechen / vor dem 
Hauptmann laͤngſt geſtreckt auff die Erden fallen / und alſo Gnade 
und die Schenckung deß Lebes erbitten. à 
penes „dem nun der kaum liberirte Buͤrgermeiſter Arnold gantz ſi⸗ 
eg, cher und auſſer Gefahr vermeynte zuſeyn / ließ ibn Hauptmann Po- 
val was lack abermals greiffon / und in den Thurn werffen / alfo daß nice 
fe and mit ihm reden konte; wenig Zeit hernach ließ er ihn aus dem 
daran. unterſten Behaͤltnüß deß Thurns ing oberſte führen: beg andern 
elle, Tages blieben die Stadt⸗Thor geſchloſſen / da bann Morgens fruͤhe 
der Scharffrichter den noch ſchlaffenden Arnold uͤberſiel / und ihn auff 
ſtehen hieß: Arnold / der ihm ein ae Sentenz nicht einbildete / 
ragte / wer biſt du ? der Scharfrichter ſprach / du wirſt es hald ſe⸗ 
hen / band dem Gefangenen die Hände / und führete ihn hinunter 
dan - deß Schloſſes hinaus / auff den Platz deß alten Berne 
hardiner⸗Kloſters / und befahl ihm / daß er niederknyen ſolte / wel⸗ 
ches er auch thaͤte / damit ſchlig er dem guten Mann mit einem 
Schwerdtſtreich den Kopff ab / zog ihm die Kleider aus / ließ den 
Coͤrper ligen / und gieng davon. Nach etlichen Stunden muſten ihn 
die Stadtdiener auff die Bahre legen / und in die Vorſtadt auff den 
Kirchhof beerdigen / ba man wieder die Thore eröffnete / und mit 
allen Glocken darzu lautete. j 
Diefetenn Dieſe unver fe Execution jagte der [nd Stadt ein gewal⸗ 
nigeExco- tiges Schrecken ein / und dorffte fid) kein Menſch hierüber einiger 
bete Compatfion merden laſſen. Mit dieser Scharfe brachte Polack alle 
Saen dane SBiderwärtigen/aus Furcht feiner Tyranney / auff feine Seite, 
www» Viel Kluge merckten / daß der Adel wegen einer alten / onn 
tz 
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Hertzog. Hanſens her / gegen die Stadt tragenden Jalouſie, die Koh- wisse 
len bátte anfeuren / und den Hof Hertzogs Johannis Alberti in eben- Aae, de 
maͤſſiger Pique durch allerhand Verleümbdung ſtaͤrcken helffen. 

Hierbey muß der Leſer mercken / daß wir Johannem Albertum Aus was 
vorſetzlich mur einen Hertzog zu Glogau genennet haben / weil er erſt enter. 
Anno 1492, feinem verſtorbenen Herrn Vatter / König Ca(imiro, in us attic 
der Kön glichen Regierung faccedirte / binnen welchen Jahren groſ daha 
Veranderung das Fürſtenthum Glogau betraff / big Anno 1497 ma we 
König Vladisſaus nicht länger die Gewaltthaͤtigkeiten anſehen wolte / Wire 
und Konig Johannem Albertum obligirte / daß er / laut Contracts /. 
die Fuͤrſtenthuümer Glogau und Troppau wieder abtrat. 

Nach deſſen Erfolg raͤumete Koͤnig Vladislaus dem Bruder Si. Kong vi 
gismundo die Sürffentbtimer ein / der aber erſt nach dreyen Jahren dos tte 
das Fürftenthum Glogau in Poflefion nahm / als König Johannes lauen dr 
Albertus fein Bruder die Schuld der Natur bezahlet / und Alexan- mies um, 
der die Polniſche Cron auffgeſetzet hatte. 

Inzwiſchen entſetzte König Vladislaus den Landes⸗Hauptmann Enter om 
Polack feines Ainpts Anno 498. mit groſſem Frolocken der Glogauer Jaun, 
und deß gangen Landes der nicht lange in Schleſien ſich traüete / Leine 
fonbern ehlends in aller Stille in Polen gieng. 

Anno 1502. hielt der tapffere / damals auch mur deen Sigis- Herfogst- 
mundus ſeinen Einzug zu Glogau / dem Land und Staͤdte huldigten Fan ce, 
welchem er Nicolaum Peſchig von Kittelau zum Landes Haupkimaf ave ares 
vorftellcte / et aber verwaltete felbſten die Schleſtſche Ober⸗Haupt⸗ kes 
mannſchafft / wie an feinem Ort gerühmet worden / mit groſſer auster 
Sorgfalt / und introdaucirte im SE in allerhand loͤbliche Ord⸗ 
nungen / und ſchaffte alle Straſſenraubereyen und Plackerehen ab / 
wie aus folgendem deß Poeten und Breßlauiſchen Stadtſchreibers 
Erancifei Fabri Gedicht erſcheinet: 


Daß dieſes Land hat Fried und Ruh / 


Der Kauffinann ſicher reiſt darzu / Loch, 
Koͤnig Sigmund wir zudancken han / Yabri von. 
Der niemand hat geſehen an / ee 
Den Straffenväubern nachgetracht / rt 


Keins Adels noch Reichthunis geacht / 
Et tft s Dr 
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Der Knecht muß ſamt feinem Herrn dran / 
Ein Haͤnffen Strang zu Lohne han / 
Den Raben ſeyn ein gewuͤndſchte Speiß / 
220 der Leut / den er mit Fleiß 
ie Kiffen hat erbrochen ohn Schen / 
Da ſahen unſere Leute frey / 
Die Diebe hencken erblichn gantz⸗ 
Nachdem fie Dátten verſehn die Schantz / 
Wie groß und hoch ſie immer warn / 
Thaͤt man ihn doch nicht die Straffe ſparn. 
One bas Uber dieſes ordnete guch Hertzog Sigismundus in dem Glogaui⸗ 
De Fürſtenthum das Maun⸗Recht von Adels Perſonen / damit 
ag, fur deinſelben alle Streit Sgchen abgethan / und der Friede erhal⸗ 
nee ter wuͤrde / erzeigte insonderheit der Stadt Groß Glogau alle Hna⸗ 
su de / die er aus einer ungemeinen gegen fie tragenden Affcaion allzeit 
feine Stadt nennete / auch nachdem er bereits den Koͤniglichen Pol⸗ 
niſchen Regenten Thron beſaſſe. : 
gn vn 105 ben o uſti ech n Pe n 
dae in Polen. Hierauff erwaͤhleten die Polen Hertzog Sigismundum zu 
xus 10 Ben yu wohin er auch folgete / und alſe das Fürſtenthuln 
beurlaubete. 
An Sobald König Sigismundus abgezogen / apprchendítte König 
dinis Viadislaus das Fuͤrſtenthum / und lich es durch Hauptleute admi- 
bas Gio, niltrixen. i 
Vids Betreffende aber die Stadt Freiſtadt und das Weihbild/fo ver⸗ 
Ga Gele ſetzte der König daſſelbige Hertzog Bartholomaeo zu Münſterberg fuͤr 
dan Han Lilie gerne Summa Geldes. Er comportitte fid aber allhier gar 
sov Has ſchlecht / beunrithigte das Land / vexirte die Breßlauer / und ertranck 
g endlich in ber Donau. Dtadgchende verpfändete der Kong dem 
Haren hochberühmten Kriegshelden Pauß von Rechenberg das er ábti- 
Sugees- ſche Weichbild / welcher auch atr dem Freiſtaͤdtiſchen Schlofrefidirte, 
Seb e — Ulnterdeſſen gouveraitte unter Konig Vladislao Jacobus von 
Sah Sglza / auff Schreibersdorff/ das Glogauſche Fürſtenthum / wel⸗ 
Veto. cher hernach Breßlauiſcher Bischoff und Schleſiſcher Ober⸗Haupt⸗ 
dena mann worden / als Landes Hauptmann. 110 
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Anno 1515. ſtarb König Vladislaus, welchem König Ludovicus gy vn 
in der Königlichen Rigierung nachfolgete bey deſſen Anfang der Site debes 
gierung noch etliche Jahre beſagrer Herr von Saltza die Datiptimati- terea, 
ſchafft im Glogauiſchen verwaltete. tet 

Anno 1526. blieb König Ludovicus in der Schlacht bey Stebat/ ..—— 
welchem Koͤnig Ferdinandus J. füccedírte/ der das Glogauifhe Fuͤr⸗ diae 
ſtenthum Anno 1527, in Schleſien anweſend / einem -bayptmann an- Ki to 
vertrauete, Hiertzey paſſirten einige Veranderungen; denn Anno außen, 
1536, verpfaͤndere König Ferdinandus]. das Fuͤrſtenthum Herrn Hie. Phor" i 
ronymus von Biberſtein / zu Sora / für za ooo. Düͤcaten / big An⸗ Tomi Far 
no 1540. dum . 
Nach demſelben trat. Hertzog Fridericus IT. zu Lignitz und Brieg / V 
wie vorher ſchon Meldung geſchehen / ben Pfand Schilling an / und qase 
15 gegen Erlegung 62473. Kingarifher Gulden / wellaber die Stän- kann 

e proteſtirten / und ungerne einen Hertzog haben wolten / gab er lea d» 
ihnen dieſen Revers: 1 

Don Gottes Wir Friedrich, Hergog in Schladen (zu iuit Jae 
und Brieg bekennen offentlih mit biefem Linferin Brieff / als Ling Kas, 
die Romi D arifibe/unb Böhmische Königliche Majeftät/Lin- 
fer allergnaͤdigſter Herr / Ihrer Königlichen f Fuͤrſtenthum 
Glogau famt der Freiſtadt xc. als einem vollma n Staathalter 
eingegeben / daß Wir allen deſſelben Fuͤrſtenthums Einwohnern / weß 
Standes die ſeyn / ſämtlich und ſonderlich zugeſagt haben / und in 
Krafft Unſers Brieffs zuſagen und verſprechen / fie bey allen ihren 
Privilegien/ Freyheiten / Gekechtigkelten / ableiten laſſen / auch da⸗ 
bey anddiglihen hand zuhaben gang treulich und ungefährlich / doch 
bero Röm. Königl. Maheſt als ihrem Könige und Erbherrn an aller 
Ihrer Königlichen Maſeſſt Regalien und Gerechtigkeiten / fo viel 
derer Ihre Al, Drayefkät un gemeldten Fuͤrſtennthtun zurechte ha⸗ 

ben / gantz unſchaͤdlichen. Deß zu Urkund init Enser in anhangenden 

Inſtegel beſtegelt / geſchehen und gegeben zit Groß Glogau am Son 
abend nach Maria Magdalena / nach Ehriffi unfers lieben Herrn 
Geburt Funffzehenhundert und im viertzigſten. 

Sobald Hertzog Fridericus LL. das ihn verpfändete Fuͤrſtenthum gage 
König Fördinando I. wieder abtrat / dargegen ibt der Konig mit se 
HM der Stände / welche fiepteillig adjtraufeno Ungarifhe&old- wie al 
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meses. glilden darzu gaben / das vorher benamte Verlehn erſtattete / begna⸗ 
beagle digte hocher wehnter König Ferdinandus I. das Glogauiſche Gifte 
du e khium Anno 1544, mit einem herrlichen Freyheits Brleff / confrmir. 
tt. alle alte Privilegia, mit Verſprechung / daß es auff keinerlen Wei ⸗ 
fe mehr von denen Koͤnigen zu Böhmen ſolte verſetzet / verpfändet / 
oder vergeben werden / alfo daß es von nun an / und zu ewigen See 
ten / der Cron Böhmen / und ſonſt niemand mehr / mit Pficheen / 
Unterthaͤnigkeiten / und Gehorſam verbleiben ſolte. 
the Eben von der Zeit an haben es auch die Könige zu Böhmen deß 
Fare“ hochloͤblichen Erg: Hertzoglichen Oeſterreichiſchen Hauſrs regieret / 
ihnen, Und durch ihre hochaͤnſehnliche Landes Hauptmaͤnner adminikteiven 
laſſen / biß auff unſern glorwuͤrdigſten Kaͤhſer und König Leopoldum. 


Das VI. Kapitel 
Von dem Saganiſchen Fuͤrſtenthum. 


Deo. Je Saganiſche Landſchafft war in uralten Zeiten mit dem 
ite Glogaulſchen Fürſtenthum vereiniget. 

ö nno 1395. als ‚Deren Heinrichs / ſonſt Paffer oder s 
Mo ling genannt / hinterlaſſene Söhne das Fuürſtenthum theileten / fiel 


Lege Hertzog Hanſen die Saganiſche Reſier zu / der fie auch alsbald 
sr von bem Glogauſchen fcparírte / und it einein BS Viri 
thum machte. Eben in der Contderation blieb es ſtehen biß auff den 
puri zug, : 
Weed eft or Zeiten / wenn etwa zween Hertzoge in daſſelbe fido thelle⸗ 
mee ken / alfo daß einer zu Sagan der andere zu oribus refibirte/ nen⸗ 
San? ger neten es öffters die Schleſier die Saganiſchen Fürſtenchumer. 
er Es hält fonft fair dem Glogauſchen die duet Spike Nie, 
Zn der⸗Schleſtens Abendivärts/und hat daher an dieſer Ecke zu Grengz⸗ 
Nachbarn die Nieder Laußnitzer / gegen Mittag die Ober⸗Laußni⸗ 
ger / Mitternachtwaͤrts das Croßniſche / und gegen Morgen das 
Glogauiſche Fuͤrſtenthum. 3 
Gleichwie Georgius Hornius in Ullyffea pag. 262. durch die Sido- 
nes das heutige Oppeliſche / und durch die Cognos das heutige ache 
niſche 


Von dem Saganiſchen Sürfiettbittts —— rovs 
niſche Fürſtenthum verſtehet / nemlich daß dieſe alte Nationes cígente 
lich ihren Sig in dieſen Gegenden gehabt hatten; alfo eignet er be» 
nen Batinis das Saganiſche Fuͤrſtenthum zu ihrer alten Herberge zu / 


wiewol ohne fernere gegebene Raifon. 5 
Sonſt wird auch das Saganiſche Fuͤrſtenthum in unterſchiede⸗ Lachs 
ne Weichbilder abgetheilet. St 


1, Saganiſches Weichbild. 


DI am Boberſtrohm / und in einer ungemeinen luſtigen Gegend eu, um 
gelegene Stadt Sagan / haͤlt gleichſam den Pirtel-Pumerdeh ür. LI dod 
ſtenthums / und gehöret in d dal der gröffen Staͤdte Schleſtens. Gu. 
Ob die Benamung der Stadt Sagan von denen Sacis, und alten 4, 
Sachſen / entſpringe / wie etwa unfer Curzus meynet / wollen mit wesen du 
ihme nicht alle Hittorici, hievon ſchreibende / verſichern. Sab Bar 
Der Anmercker über Schlefiens Fuͤrſten⸗Crone pag. 18. ſeiner aug. 4 
Anmerckungen / will gar Melanchthonem, und Peuceri Chronicon Ca- 
rionis caſtigixen / wenn dieſe in denen alten Geſchichten hocherfahrne Lene 
Männer in beſagter Chronick lib. . pag. m. 282. die Sacas und die Sach⸗ Dn 
fen vor ein Bol? anſehen / vorgebende / als ob derer Irrthum von tern 
einer eingebildeten Gleichheit deß Namens herruͤhrete; da doch der dernen 
Sachſen Name entweder vom Sitzen herkomme / alfo daß es ſoviel Era. 
fin / als die Saten / oder Saſſen / wie dann auch einige von denen 
Saͤchſiſchen Fuͤrſten ſich Hertzoge zu Saſſen / wie die Hertzoge zu 
Sachſen Lauenburg / ſchrieben / auch die Holſaten ſoviel als Hoͤltzge⸗ 
ſeſſene hieſſen. 
Nach meiner wenigen Muthmaſſung / in Regard der UUunbſtaͤn⸗ Ionen 
de / haben ohnfehlbar Melanchthon iind Peucerus aus vielen Mey dm 
nungen der alten Geſchicht⸗Verfaſſer / das gewiſſeſte heraus ſuchen““ e. 
wollen. Damit dem Leſer in etwas deutlicher der Knoten auffge⸗ 
Tot m" will etlicher Hiftoricorum Sentiment anführen. 
nter andern gedencket Tueas Sylviusin Beſchreibung deß Bj» aces 
merlandes dreyer Ströͤhime / welche fid in die Mulda argen un Bug, 
hernach von der Elbe verſchlucket wurden: den einen nennet er Lu- ae 
füntium , den andern Milam, den dritten Saxonam. Damals / bannen“ 
als die alten Inwohner dieſer Gegend durch die Wenden wären Liban. 
Un un un aus⸗ 
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gusgetrieben / und ihren Sitz anderwaͤrts auffzuſchlagen gend⸗ 
thiget worden / hätten fie nach dieſen Stroͤhmen ft benamen laſ⸗ 
fen. Etliche die vorher gewohnet an dem Strohm Lufuntio, und 
fi an denen Orten / wo heutiges Tages Nieder⸗Laußnitz iſt / geſe⸗ 
tzet / hätten ſelbiger Landſchafft den Namen Lufüntium , davon Lu- 
fatia kommen, gegeben. Die zweyten / welche ihren Sitz gehalten 
an dem Mila. Strohm / und die Meißniſche Landſchafft eingenommen / 
hätte ſchon eben von denſelbigen den Namen Mifnia oder Meiffen er⸗ 
langet. Die dritten an dem Fluß Saxona ligende / waͤren weiter in 
die Lander gangen / von denen hernach ihre eingenommene Laͤnder / 
daritien fie ſich nieder geſetzet / Saxonia die Benamung erlanget hatte. 
Ole alten Andere wollen den Transport der alten Sacarum aus Seythien 
Sam, gar nicht geſtehen / und vor etwas acid achten / und ſehen 
diecaın daher die alten Sachſen vor die in Teutſchland einheimiſche und ein⸗ 
wohn geſeſſene Catten an / denen auch gelten ſolte / was etwa Tacitus von 
denſelben geſchrieben Annal. lib. 1. pag. m. 28. item lib. 2. pag. 42. item 
lib. 12. pag. 165. &c. Edit. Amfterodam. Anno 1650. 
Deilvation. Wäre dem alſo / als ddrfite dieſer Muthmaffüng am erſten con- 
deen form ſeyn / wenn man das Lateiniſche Wort Sallonia mit Verwech⸗ 
Soon ſelung deß Buchſtabens H. in ein S. nach der Griechiſchen Redensart / 
von Haflonia, welches ein Theil der atten war / und Sachſen von 
dem Teutſchen Wort Sitzen / oder Saten / oder Geſeſſene / und gleich⸗ 
ſam von Anfang her zum Tribut Verbundene / her fuhren will / von 
welchem letzten auch Becmannus etwas gedencket in Defeript, Orbis 
cap. 9. Sect. I. pag. m. 352. . 
elle wow Der alte Doctor Cafpar Hedio in feiner auserleſenen Chronick 
ba ear dritten Theils fol.m.45. bringet auch derjenigen Meynung auff die 
sub fle. Bahn / welche der Sachſen 1 aus Britannien oder Engel⸗ 
wen v and behaupten wollen / und wie fie fi an dem Geſtad deß Teutſchen 
Meers / am Ort Hachuloga geſetzet / zu der Zeit / als Theodoricus in 
Francken wider König Irmumfridum in Thüringen geſtritten hätte, 
Und dergleichen Muthmaſſungen koͤnte man noch viel mehr vor 
: gen ſtellen. 5 s 
Andere aber corgius Hornius in Hiftoria ArcxNo& pag. m. ror. erlwehnet 
5 hun daß Cluverus durch die Vöͤlcker kolos, derer Tacitus ene Me 
war" ribus German. in Oper. pag. m. 425. tilt andere Nation meynte / is 
ie 
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die an dem Codaniſchen Hafen / und an der Elbe geſeſſenen Sachſen / 
alſo daß nur die erſte Sylbe Sa ausgelaſſen / der Büchſtabe X und 
N. mit F. und S. verwechſelt wuͤrde. Und es kaͤme auch auff eins 
aus / gleichwie / wenn man aus Choppino einen Platonem machte. 
So wird viel füglicher und deutlicher für Fotis Solis geleſen / bloß daß 
der Buchſtaben F. in den naͤchſten Buchſtaben S. verwechſelt wird / 
wie dann noch die Saſſen / oder SoM, dieſer Orten man nennete. 
Dleſe Volcker waͤren auch von denen Schott⸗ und Irrlaͤndern am 
erſten Saiſons oder Salons benamet worden / wegen einer kurtzen Art 
Schwerdter / die fie gefuͤhret / gleich den Dolchen / Scaxcs genannt. 

Aber in Anſehung deß erzehlten würde man freylich irren / iim oumvotes 
fall man beydeg die Sacas und die Sachſen mit einander vermiſchen / den, 
und zu einein Volck machen wolte. Jedoch mirfen wir auch ande- timo die 
rer Geſchicht⸗Verfaſſer Meynungen hierüber vernehmen / famt dem Saen 
was fie hievon ſchreiben. ) la. 

Der Autor deß Sachſenſpiegels lib. s. Artic. 24. will der Sachſen Salm 
Urſprung / derer Namen brolomæus aim erſten exprimiret hat / von an ven dm 
denen Petroculis herführen / welche deß groſſen Alexanders Allürte samen. 
geweſen / ſo hernach von denen Aſtern uͤberwunden / und aus denen 
Gegenden Eiliens waͤren veryaget worden / von dannen ſie in Preuſ⸗ 
fen / Ruͤgen / und auch weiter ſich begeben hätten / alfo daß von ile 
nen poſterirten die Stormarn / Dithimarſen / und Holſteiner / und 
ſolches erſcheine daher / weil Petra zu Latein einen Stein bedeutete. 
Hievon will Ortelius in feinem groſſen Theatro Orbis Terrarum fol. oretiuswu 
40, nichts wiſſen / ſchreibende / daß Holſtein Holſatz eigentlich heiſſe / vk 
in Anſehung / daß das Land holtzig und waͤldig / auch nicht alfo fiumpfe eilen. 
ſig und voller Weyd / wie die andern angrentzenden Laͤnder / waͤre. 

Der unvergleichliche ReinerusReineccius in feiner Hiftoria Julia gegen, 
cap. 15. de Regno Scythico fol. m. 215. ſpricht: Sacas non diſcerno ab 90 800 
lis , quos Ptolomæus Safones nominavit , nempc Saxonum Majores. MAS 
Das iſt: Ich unterſcheide gar nicht die Sacas von denjenigen / wel- 9f 
W Safoncs genennet hat / nemlich der Sachſen Stamm⸗ 

tter. 

Sonſt waren die Sꝛcæ Seythiſcher Nation aus Nord ⸗Aſien / und sies me 
dem Anſehen nach reich und ne Herodotus ruͤhmet nicht al s sace 
lein ihre Kriegs⸗Erſahrenhejt mit Beſchreibung ihrer gewohnlichen er 

Uu uu uu 2 Waffen / gawefen. 
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Waffen / Hittor.lib.. in Polymnia fol. m. 464. ſondern erzehlet auch / 
wie fte fid) ehermals auff die 20000, ſtarck Reuterey mit Cyro con. 
jungiret / und dem König Amoræo feine groſſe Armee ruiniret / auch 
von derſelben 30000, Mann erleget / und alſo eine groſſe Victorie 
davon getragen haͤtten / in Hiftor. excerpt. fol. bor. Oper. So mel- 
3p wr det er glich / wie die Saco darinnen ihr Reichthum bewieſen indem 
a. ſie einſtmals 250. Talenta, welches ſelbiger Zeit bey dieſen Völkern 
ein groſſes war / contribuiren muͤſſen / in Thalia Ib. 3. fol. 227. 
sacs fois Etliche wollen mit Krantzio, davon er kan geleſen werden in 
ER Procemio in Saxoni. fol. m. 7. Edition. Colonien(is Anno 1596. inſon⸗ 
baton, Derheit die Sachſen von dein Alcenas deduciren. Es iff bekandt / daß 
unter den Soͤhnen Saphets Gomer geweſen / von welchem die Co- 
mari und Cimmerii uber dem Caſpiſchen Meer poſteriren. Gomers 
Söhne aber ſeynd geweſen Aſcenas, Riphat und Togarma ; Riphat 
seas, Oder Diphar iſt der Stamm - Batter der Slaven / derer Sitz an de⸗ 
See nen Riphäiſchen Gebirgen / oder in den Gegenden deß heutigen Mo⸗ 
fangen ſcoviens war. Togarma pflantzete der Armenter und Pannonier 
bil Nation fort. Afcenas aber behält billich die Ehre / als der Teut⸗ 
fon, ſchen Anherr. 
zn Hier muß man aber den Unterſcheid wiſſen und machen zwi⸗ 
disc ſchen dem Nordischen Theil Aſtens / welches eigentlich Scythia Afiati- 
agu ca war / und zwiſchen dem an dem Fluß Tanais , und weiter gegen 
h. Weſten gelegenen Scythia Europæa, von welchem an feinem Ort in 
dieſer Chronick Meldung geſchicht. 
Sylt fof Eben in dieſes Aſiatiſche Seythien rate fi beſagter dritter 
re Sohn goa Japhet / nach Verwirrung der Sprachen bey dem Va⸗ 
ohne ji Hay uris Pane und Zerſtreuung der ler / welches alles 
. der fuͤrtreffliche Hollaͤndiſche Theologus ; Wilhelm Momma , in ſei⸗ 
nem gelehrten Tractat / Kenniß der Warheit genannt / pag. m. 49. 
beyfallende behauptet. 
Saber de Eben aus dieſem Aſiatiſchen Seythien ſeynd hernach nach und 
m Hach die Völcker in unſer Europam gekommen. 
omma, Inſonderheit ſuchet das Fuͤrſtliche Hauß Anhalt in Teutſchland 
ameet, von dieſem Afcenas, bißtveilen Afcanez ,dtid Tuiſco und Teutho gt» 
Me nannt / feinen Urſprung berfür / und deducítet von demſelben fein 
' Ge⸗ 
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Geſchlecht und Stamm Linien; daher guch vor Zeiten bey denen sos 
fütnebmen hohen Graͤflichen Haͤuſern / Acanien und Mansfeld / cie en 
ne alte Gewonheit war / daß fie in der Correfpondenz jenem feinen 
Afcanez , und dieſem ſeinen Mannum oben anſetzten / zur Erinnerung 
ihres Alterthums / wie Goldaftus in d. lib. 1. cap. s. H. 1. in annotation. 

aus dein Jacobo Bongarfio anführet, 

Daß aber Afcanez Tuifco henamet worden / komt daher / weil asas 
er ihm durch ſeinen Gottesdlenſt / und Opffer⸗Ceremonſen / denen ane 
er ſtaͤts oblage / diefen Namen erworben hat / da ihn jedermann für Two ete 
einen Freund und Botten Gottes anſahe;: denn Tuifco oder Teutſch name wors 
iſt ſoviel als Deutsbot oder Deutsgon, Gottes Bote / von Deut, das dan. 
heiſſet GYlt / und vom gehen oder vom deuten auslegen und erklaͤ⸗ 
ren / in Anſehung / daß er denen erſten Teutſchen / die von ihm den 
Namen empfangen / und auch von denen Juden Afcanazim genen⸗ 
net worden / den Gottesdienſt zugleich eingefuͤhret habe. Von ſei⸗ 
nem Regiment und Alter kan der Leſer ein mehrers finden in der 
Mansfeldiſchen Chronick cap. . fol. m. 8. 

Was den Mannum betrifft / als den König der Teutſchen / von senos 
dem die Mansfeldiſchen Grafen herſtammzen / ſo war er ef Tuifco- fan 
nis oder Alcenas Sohn / von dem die Teutſchen Germani und Aleman - Mane. 
ni, das iſt / ſolche tapfere Männer / wie er geweſen / die Benamung Sehne. 
erhalten. Etliche wollen nicht dem Trebera, der Königin Semiramis age e 
zu Babel Stieffſohn / ſondern deß Manni zweytem Sohn / dem Tre. ze 
Viro, die erſte Fundation der Stadt Trier zueignen. Vice Matthaei gane. 
Merians Topographiam Archiepifcopatuum Moguntinenſis, Trevi- 
renſis & Colonienfis, cum Figuris æneis fol. m. 29. 

Auff was Weiſe aber / und unter was für einem Heerführer /n 
der Transport dieſer Vöͤlcker / Saca genannt? in Teutſchland geſche⸗ Anruf m 
hen ſey / verſchtweigen die Geſchicht⸗Verfaſſer. Jwar Herodotus in ut un 
angezogenen Orten meldet / daß Hyſtaſpes, Darii Sohn / und die Atoſ- L, 
fie , Cyri Tochter / die Sacas ehermals regieret hatten / aber weiter 
nichts mehr. Sonſten gedencket Münfterus in feiner Colmographia 
lib. s. cap. 449. fol. m. 1278. daß Antyrius, ein namhafter Baupte 
maun deß groſſen Alexanders / wäre der erſte geweſen / der ſich nach 
ſeines Dorem. Tod aus Seythia mit feinem Kriegsvolck / den fie 

Uu uu un; zum 
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um König erwaͤhlet / und mit einer anſehnlichen Schiffsruͤſtung zu 
aſſer in der alten Wenden Vaterland fid) verfüͤget hatte / deſſen 
Waser ind lten Wenden Vaterland fid) verfüget hätte / bell 
Hege Haupt⸗Segel zum Wappen geführet einen Ochſenkopff / und Ale⸗ 
von Des panbere Pferd Bucephalum , daher auch big auff den heutigen Tag 
Werbe, die F biin zu Mecklenburg einen Ochſenkopff in Wappen führe⸗ 
un ic. P. eed Rad e e pa pec von denen N 1 9 — 
und was die Sacas inſonderheit betrifft weiget er gaͤntzlich. 
dane, Wir wollen uns aber hiermit nicht langer aufhalten. Obſchon 
dane es einein jeden frey ſtehet / eines von dem Befagten für die Warheit 
aul war anzunehmen / welches er will / dennoch ſeynd nur erwehnter Hito- 
an. ricorum Muthmaſſungen angefuͤhret / und einander entgegen Arber 
ten und geſetzet worden / damit ihm der Anmercker der Schleſiſchen 
S Crone nicht u zuviel flativen möge / gleichjam ware die 
iſtoriſche Wiſſenſchafft von dieſen und dergleichen Materien eintzig 
und allein in ſein Gehirn gebunden. 
ene Solte es gleich nicht der Vernunfft ahnlichen / daß Sagan von 
encpingen, denen alten Sacis oder Sachſen die Benamung haͤtke / edoch konte fife 
vo ige wol entſpringen von dein Wort Saca; deſſen Verſtand Melanch- 
thon und Peucerus in Chron. Carionis lib. 3. pag. 282. in gleiche Wage 
legen / mit dem Afcanez, und ebenfalls Prieſter / freye / gerechte und 
weiſe Leute / von dem auch das Teutſche Wort Segen herruͤhre / 
lib.r. pag. 27. bedeutete; daher lieſſe ſich leichtlich muchmaffen / wel» 
cher geſtalt etwa in alten Zeiten die Inwohner / und in dieſen Gegen⸗ 
den der Stadt Sagan geſeſſene Voͤlcker / ſolchen Ruhm meritiret / 
und der Pofterität nachgelaſſen hätten. 
hen Damit aber dein Leſer nicht ferner Anlatz deß Serupels gegeben 
Suma | werde / wollen wir die Derivation der Stadt Sagan ſchlieſſen mit der 
Fee Ginfültigen Meymung / welche vorgeben / daß vor Erbauung der 
Gu. Stadt ain VBoberſtrohm ein Zollhaulß geſtanden / und ein Zöllner 
darinnen gewohnet hätte / der den Zoll beobachtende die Reisenden 
ftát$ angeruffen: p an / was haft du? und eben davon folte der 
ame der an dieſein Ort hernach erbauten Stadt Sagan entſprin⸗ 
gen. Soviel iſts / daß die Polen die Stadt in ihrer Sprache Zegan 
Saane, nennen / ſoviel bedeutende / als zeige an. EU 
gehe Ghenmáfiia (aff ſich ſchwerlich cemoffen und ausrechnen die Zeit 
Tee. und das eigentliche Jahr von der Stadt Sagan erſten en 
ment, wi 
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wegen Mangels gewiſſen und gruͤndlichen Nachrichts / auſſer daß die 
Jahr⸗Bücher von Anno 1163. zum erftenmal ihrer gedencken / zu 
Welcher Zeit Hertzog Cunradus der Kranckfuͤchtige über Sagan 
herrſchete. 

Vor Zeiten war der Ort ſehr volckreich / und mit ſchoͤnen Haͤu⸗ ouo ev 
fern gezierek, Auch zu Vermehrung ihres Anſehens contributitten poa 
die weiklaͤufftigen und nit TU E dandwercksleuten beſetzte Vor von. 
ſtaͤdte ein groſſes. Rings umher uͤmbgeben die Stadt moraſtige 
Wallgraͤben, veſte und ſtarcke Mauren mit etlichen Rondelen / hohe 
Defenlions· Thuͤrne / und wohl⸗verwahrete Thore. 

Inpendig praſentiret fid) pie groſſe Pfarr-Kirche zur Lieben su a 
Frallen / if ein groſſes mit dem hohen Thurn geziertes Gebaͤn / dar⸗ fée 
a unterſchiedliche herrliche Dorffſchafften gehören. Von diefem xuao- 

hurn prognotticitte Hertzog Hank zu Sagan / der Erſte dieſes Na⸗ 
mens / daß fo bald der Thurn würde herab fallen / er ſterben mi 
ſte / welches Anno 1439. beydes erfolgete. Die groſſe Stiffts⸗Kirche 
beſitzen Canonici Regulares Auguftini init ihrem Abt / famt dem Klo⸗ 
ftev / welches Anno 1234. Hertzog Primislaus von Naumburg hieher 
transferirfe. Das von dein Mafggrafen Woldelimar zu Branden⸗ 
Eng — Parfuͤſſer⸗Kloſter ift armin / und vermag nichts denck⸗ 
würdiges. 

Ob zwar hieſiges Schloß jederzeit eine confiderable Fuͤrſtliche nu Sang 
Refideng geweſen / in welcher unter denen alten Glogaulſchen Her- ene 
tzogen Henricus IV. der Eiferne am gewoͤhnlichſten fid) aufhielt / den⸗ Mau, 
noch vermeynte der Graf von Wallenstein und Hertzog zu Friedland Kin imer 
und Sagan Anno 1630, dieſelbe zuerweitern / und daraus ein recht wachen, 
Wunder ⸗Palatium zuformiren / machte auch allbereit Anſtalt mit 
Her beyſchaffung eer Steine und anderer Materialen / aber fin Un⸗ 
tergang zernichtete dieſe und viel andere Anſchlaͤge. Eben dieſe be⸗ Pu 
reits vorhandene Bau-Materialien bewegten Hertzog Ferdinandum time 
von Lobkowitz bey antrettender Regierung deß Saganſſchen Furſten⸗ Fee 
thums / daß er reſolvirte dieſes Schloſſes / als feiner Reſidentz/ Er- ehe 
weiterung / wie auch deß herrlichen Luſtgartens / mit welchem Bau Kaen. 
er auch febr weit avancitet iſt / es ſtehet aber zubeſorgen / daß der in 
diesein 68s. Jahr / am Maria Heümſuchungs⸗Tage / und meiſtentheils 

die 
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die Stadt Sagan verzehrende Brand deſſen Perfection verhin⸗ 
dern doͤrffte. 
Dune, Der Stadt Rathhauß / famt den ſchoͤnen Salen und Gemaͤ⸗ 
Vost om, chern / auch Kauffhaͤuſern und Gewolbern / darbey ein ſchoͤner Thurn 
Serge, mit einem wohl beſtellten Uhrwerck ſtehet deßgleichen die Bürgers⸗ 
» fino: piter auff dein Marckt / und die principalſten Gaſſen find aller⸗ 
feits ſteinern. 
Die Stade Anno 1271. fleſſen ſich allhier viel Teutſche Familien haͤußlich nie⸗ 
legen der / und brachten die Stadt in ein feines Auffnehinen; ſonderlich 
Aumnemwflorirte die Stadt Anno 1294. unter dem vorher erwehnten Graf 
sit Woldemgr / der fie auch mit dem Dorf Eckersdorff beſchenckte / und 
hernach Hertzog Heinricus IV. mit dem Kautz / so. Huben Landes / 
da jetzt Fiſcherdorff ſtehet / und mit der halben Durchfahrt / und Her⸗ 
tzog Henricus V. mit dem Eiſenſtein zu Oels. 
zu Anno 1472. (iberiáltigte Hertzog Band die Stadt durch grau⸗ 
See fames canoniren und Feuer⸗einwwerffen / davon der meiſte Theil lin 
Sant SRaud) auffgieng / und indem ſich be retirirten / und ihr 
Leben zu ſalviren gedachten / ergriffen dieſelben Hertzog Hanſens 
a / wn ſtuͤrtzten die meiften von der Brücken in ben Bo⸗ 
erſtrohm. 
Halen, An. 1543. kam zu Sagan perſonlich an Hertzog Moritz zu Sach⸗ 
ae / confirmitte abermals der Stadt ihre Privilegia, und begnadig · 
Wu te der Stadt Dorff Eckersdorff mit Ober⸗Gerichten. 
wie auc Anno 1565, divertirte fid) Koͤnig Maximilianus II. allhier etliche 
vll Tage / und Anno 1576. paſſirte ein Groß⸗Fuͤrſtlicher Moſcowitiſcher 
Geſandter mit einer praͤchtigen Suite durch auff Regenſpurg. 
[2 Im jungſten Schwediſchen Krieg muſte Sagan bald Feind bald 
mf ev Freund. Haare laſſen. Anno 1541. als die Kaͤyſeriſchen den General 
fa talhanß MEALS jagten / retirirte er fid auff Sagan / und 
warff hinter fid) die Bober Brücke ab / well aber die Käͤyſeriſchen 
bey Naumburg eine andere baueten / trieben fie die Schweden ſehr 
in die Enge / alfo daß fie Sagan uͤbergeben und verlaſſen muſten. 
Tafeln Anno 16 42. ſpieleten die Schweden unter dem General Torſten⸗ 
San ohn zu Sagan wieder Meifter / und zwar ohne empfindenden Wi⸗ 
derſtand / weil der Kaͤyſerliche Commendant / ein Obriſt⸗Lieutenant 
von 
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von dem Galliſchen Regiment / zeitlich die Stadt verließ / und das Ha⸗ 
fen: Panier guffſchlugg. ; 
Betreffende das Weichbild an ſich ſelbſt / fo beſtehet daſſelbe in wie sum 
vielen herrlichen Dorffſchafften / theils davon gehören ins Stifft / wie ane, 
Briesnitz und Schoͤnborn / die übrigen ſeynd Cammer⸗ oder Adeli⸗ v- 
che Guͤter. Tſchirndorff iſt ein altes luſtiges und berühmtes Jagt⸗ 
rd erst auff welchem Anno 1547; Hertzog Auguſtus und Ders 
ma orig zu Sachſen fid oͤffters exluſtigten. Linter die vornehm⸗ 
ſten Haͤuſer werden gerechnet Eiſenberg / e von Kitt⸗ 
itz / Petersdorff den Herren von Rechenberg Rüdersdorf den 
Herren von Knobelsdoͤrff / Hertzogswalda den Herren von Noſtitz / 
und Küpper den Herren von Rackel vor Zeiten gehdrende / aber das 
Hauß 7 it vormals die Herren von Necher beherr⸗ 
ſcheten / behielt vor dieſen allen die Precminenz; Hertwigswaldau 
beſaſſen wehland die Herren von Unruh. 
2. Pribuſiſches Weich bild. 
Nüchſt an der Stadt peine frröbinet der Beef / Welcher aus sas, v, 
Ober ⸗Laußnitz von Görlitz hieher feinen Sauf nümmet / vor bey / n 
und macht ihre situation deſto angenehmer. Von ihreim Alterthulm route. 
und Namens⸗Urſprung melden die Hiftorici nichts gewiſſes. Aus⸗ "7 
wendig verwahren fie ziemliche Mauren und Thor⸗Thuͤrne / tite 
wol fie ſehr verfallen ſind. Inwendig ſtunde vor Zeiten ein altes 
Schloß / in welchein Anno 14,68. Hertzog Dank reſidirte. Als vor» 
her beſagter maſſen Anno 1470. Hertzog Pas die Stadt Sagan Stute 
occupírte / durch Hülffe der 9 S cf Pribuſiſchen Weich. distr mar 
bildes / und Hertzog SSaltDafat/ fein Bruder / ſich famt dem Schloß exor, 
auff Diſcretion ergabe/ vergaß Hertz 4555 deß Accords und ge. Gee 
ec un füfceht-berson altbafar auff Priblus / warff neben, 
hn in Schloß Thurn / voerinnen demfelben der abſcheüliche und un⸗ 
ae Geſtanck den Lebens Atheim ausbließ. 
Das Nathhauß und die Pfarr⸗Kirche allhier find ſteinern / die sic 
übrigen Bürgershäufer aber ineiſtentheils Hölgern. 200 
Sonft i pag bcn Scent ts ribuſiſche Weich⸗ anco o 
bild das gröͤſte und Begreiftt in ſich über 48. done Dörfer / und fiene, 
il erh ih ai nen Frehwalda und etin sois 
x xx 
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Mer aber dieſe bende beherrſche / (fE uns unwiſſend / auſſer daß d. 
ſchoͤne Ort 1 dem Stifft zu Sagan paririon ie pe. 
File ze. Anno 173. ließ Konig Ferdinandus I. in der Stadt Pribus einen 
Sicque a, Landtag m und durch feine Commitlacien Dang yon Schlieben 
4. %“ Und ⸗Hauß von Schoͤneich proponiven: ſolches verurſachte einen groſ⸗ 
„fen Diſputat unter der Ritterſchafft / indem deßwegen das Pribuſt⸗ 
ſche Weichbild dem Saganiſchen den Vorzug nehmen wolte / aber 
man legte den Streit bald in der (ite bey. 


3. Naumburgiſches Weichbild. 


oba, NEE eine ziemliche Ecke von der Nieder⸗Laußnitz ins Sagani 
94 Su und gleichſam scheidet ^ alfo daß — 
a Obek⸗Laußnitz beruͤhret / und Naumburg mit Nieder-Laufniggren- 
Lo Hec das Naumburgiſche Weihbildeine ſonderbare Spitze mit 
einer Situation. 
Naumburg das Staͤdtlein ligt auff einem hohen Huͤgel / unter 
ein altes 

zo welchem ber Bober RO IDEE Deß Staͤdtleins Alter laͤſt fid) 
daher prafümiten / indem Anno 1284. Hertzog Henricus Barbatus gff- 
hier das Stifft funditet / welches hernach Hertzog Primislaus nacher 
Sagan transferiret hat; wegen deß Alterthums wird aud Naum⸗ 
burg der Stadt Sagan vorgezogen / daſelbſt auch die andaͤchtige Hed⸗ 
wig ſich divertirte / und öffters verkehret. Auſſer der Kirche und 
bem Rathhauß trifft man hier wenig ruhmwuͤrdiges an. Als An⸗ 
110 1426. P 1a Dang feine erſte Gemahlin Scholaſticam, gebohrne 
Landgraͤfin zu Thuͤringen / verſtieß / lebte fie u Naumburg gerau⸗ 
me Zeit im Erxilio, und endigte aud) allhier ihr Leben. Naͤchſt an der 

Stadt ſtehet eine weitläufftige Probſtey. 0 M 
dl ten t.. Wie die Stadt die kleineſte / E (ft auch das Weichbild (tt Fuͤr⸗ 
Abena ſtenthium das geringste. Vol die errlichſten Adelihen-Däufer wer⸗ 
ns den dar innen aftimitet ? Ober⸗Gorb denen Herren von Berg / Nie⸗ 
. der⸗Gorb denen Herren von Unruh / Reichenau denen Herren von 
Nieſe meuſchel / Groß⸗Dobritſch denen Herren von Unruh / Schon⸗ 
eiche denen Herren von Schöneiche in vorigen Zeiten zuſtaͤndig. Die 
herrlichen Borffſchafften Reichenbach / Neinvalde / Kalckreute / und 
andere mehr / ſeynd dem Abt unterthaͤnig. Inn fall etwa erwehnte 
Adeliche Geſchlechter die gleichfalls benanſten Haͤuſer beutiges uche 

i 
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er befigen möchten / lo wird es der erſahrne Lefer nicht der Unwifz 


enheit deß Autoris, ſondern bem Abſterben der Menſchen / und de⸗ 
nen veränderten Zeiten zuschreiben. 


Regiment weſen deß Farſſenthumo. 


* 
Leichwie das Saganiſche Füͤrſtenthum vielerley etrſchafften un⸗ ee g, 
i Gerne roe alfo aud) offtermaligen D mit ſeinen dar Sag 
Privilegien / Freyheiten / und Regimentiweſen. Ain meiſten aber flo» Kesterung, 
d s Regierung ín. vorigem Seculo unter denen Hertzogen 
zu Sachſen. 
An. 5 l. confumirte. Hertzog Moritz zu Sachſen die vondemal⸗ ye 
ten. Hertzog zu Sachſen George dem Fuͤrſtenthum ertheilce Privilegia. it ont. 
Anno 1554. war Konig Ferdinandus. perfonlich zu Sagan / und vica 
bekrafftigte nicht allein die alten Freyheiten / ſondern gab auch neue / wi aug 
und vorne mich dieſe / welcher gettalt Fünfftig das Furſtenthum von aa 
der Cron Böhmen nicht verfaufft / vergeben / verpfändet / verwech⸗ un sur 
ſelt / noch alienirer werden / ſondern zu ewigen Zeiten gleich andern ""* 
Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmern in Schleſten verbleiben ſolte. 
$ iff auch das Fürſfenchum / wie die andern Erb⸗Fuͤrſtenthu⸗ sime es 
mer / mit einem Königlichen Mann Recht und Hof Gekichte verfe- Mt 
hen / darzu die Aſſegores aus der Nobſeſſe eligiret worden / geweſen. Daß hee 
Ob es aber dergleichen Freyheit ſich unter den jetzigen Hertzogen er⸗ n 
freuen kan! mag der günfftac Leſer anderwaͤrts erfahren. 
Die Negierungs⸗Cangelen wird auff dem Schloß gehalten / und in, 
init Adelichen und gelehrten Rachen beſetzet / worinnen der Landes 0 
Hauptmann præſjidiret / und bey Abhandlun der Juſtiz. Sachen den puc 
Sentenz ſpricht. Es mu auch fonft der Lands Hauptmann / in Ab⸗ 
weſenheit deß Sürffen / als Staathalter / des Fürſtenthumg Wol⸗ 
"n wohl beobachten und davon Rechenſchafft geben. Hier bey 
aben wir anfítgen wollen eine kleine Liffa der vornehmſten Landes 
duden: welche von Zeit zu Zeit dieſer Charge vorgeſtan⸗ 
en haben: 

Anno 1436, Hang von Miltitz / Saͤchſicher Staathalter und Qan- unge 
des⸗Haupktmann. ums 
Anno 1520. Hanß von Graufhtwi, opo" 

Vimb die Jahre 1539. Seyftied von Necher. 
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Anno 1549, Fabian von Schöneiche. 
Anno 1561. Frantz von Necher. m 
Anno 1581. Caſpar von Rechenberg / auff Petersdorff. 
Anno 1615, Wentzel ont auff Schoͤnau und Quarig, 
Anno 1620. Philipp von Linrüh / auff Pertwigsdorff und Borb / 
Lands⸗Verweſer. A 
Were Buren eternum 
nno 1633. Otto Heine oſch / Freyherr von Kannitz. 
Anno 1673. N. Buchau / Freyherr von Spring, " 


Cammer weſen. 

uon. FYAG ſich eines regierenden Hertzogs zu Sagan jährliche Intraden 

2 Du eben gar hoch belaufen müpjen / erſchelnet aus dem / weil 

tete“ der Adel und die Geiſtlichkeit die beſten Güter A ann be⸗ 
ſitzen. Es 515 auch die Zahl der Cammer⸗Dorffer nicht viel aus⸗ 
tragen; dieſelben theilet der Hertzog in N i beſe⸗ 
get fie init Amptleuten / wel lichen Rent⸗Cammer / und 
derſelben Directeur, dem Rent⸗oder Eanunermeiſter die Rechnungen 
ablegen müffen, Anno 1505. machte (bun dieſes Land Hertzog Georg 
zu Sachſen recht zunutze; er legte die ſchoͤnſten, Wirthſchafften an⸗ 
Und erbauete viel neue Aempter und Colonien / darinnen feine Suc- 
ceſſores biß auff Anno 1558, continuirten, 

Contiibu- Betreffende die Contributiones, Steuren / 9fceifen / und andere 

abe en extraordinair-Anlagen / fo age dieſelben der Koͤniglichen Game 

Seed. mer. Well aber die Ritrerſchafft unter fid) den Modum abredet / wie 

nigtiden , 

ite" dieſe Gelder am füglichſten konnen gehoben werden;? daher aus ha⸗ 

Sam bender Freyheit / gleich andern Fürſtenthümern / hat fie ihren eige- 
nen Caudes⸗Beſtellten / Landes Elteſten / Steuer⸗Einnehmer / und 
die ubrigen dar zu ec Bedienten / welche allerſeits deß Lan⸗ 
des Wohlfahrt beobachten. = 

Dun Anno 1611, bey Königs Matthiz Einzug zu Breßlau / conſungir⸗ 

Mean ke ſich die gbgeordnete Ritterſchafft mit der INobleffe aus dem Müns 

30 cn en und machten einen Troupp zuſammen von neun und 

me. ſechzig Pferden. 

rr no 1620, als König Eridericus V. feine Entrée in Breßlau mit 

, Bet" groſſen Solennitäten den half den neuen Konig im — en 

jani 
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ganiſchen Fuͤrſtenthums bewillkommen deſſelben Lands⸗Verweſer / Kune xn. 
Herr Philipp von Unruh / auff Hertwigsborff und Gurb. 1 
Het In Dom Segen Sheffenthum Made de e 
und Adeliche Geſchlechter: R 

Die Freyherren von Kitlitz. Die von Opyler. 


Die von Berg. Die von Paſterwitz. . 
Die von Blanflein. Die von Stadt. TM 
Die von Gladis. Die von Schoͤneiche. Hrenbidreye 
Die von Glaubitz. Die von Schönfeld. RR 
Die von Griephau. Die von Tamfeld, fida. 
Die von Khroe. Die von Tſcheſchwitz. 
Die von Knobelsdorff. Die von Unruh. 4 
Die von Necher. Die von Weidebach. i 
Die von Nieſemeunſchel. Die von Weigsdorff. à 

Saganſſche Hertzoge oder Hertzoge 

zu Sagan. 


«il das Saganiſche Fuͤrſtenthum nicht nur ein Fuͤrſtliches Hauß / das sage 
Wßondern unterſchiedliche Fuͤrſtliche aufer en eh i e miele 
tet haben / als kan der eurieufeLefer aus nachfolgendein gründliche vaccam. 
Nachricht ſchoͤpffen / und alle Confufion verhüten. MM" 


1, Piaſtiſche Hertzoge zu Sagan. 
Dels Sgganſſche Fürſtenthum war in alten Zeiten kein Sürffenz sew au. 
thum“ ſondern nt ein Confiderabler Craig oder Weſchbild deß Fata 
Glogauiſchen / alfo daß ſich gewohnlich die alten Hertzoge Herren zu gau. 
Sagan in ihrem Titul schrieben A nenneten. 

Wenn wir wolten derer erſten Hertzoge zu Sagan gedencken / s. sus 
fo müften wir eine Wiederholung anſtellen der Biogaufaen Si nen mat 
lichen Plaſtiſchen amm: infe ; aber ſolches ift nicht nöthig/ well Ana 
dieſelbe bey dem Glogauiſchen Fuͤrſtenthum vorhero gentialam Be» 
ſchrieben 8 

Umb die Jahre 1294. beherrſchete eine zeitlang Marggraf Bo S. 
bear zu Baßdenbung / und Grburfürft / as Saganiche Sheen an 
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sens khum / aber Anno 1326, loſte es Hertzog Henricus] V. Hertzogs Cun- 
ty mas radi zu @logau Enckel wieder ein azlches deſſen feine Nachkom⸗ 
betomteinen D egle⸗ 
$ men und Hertzoge zu Glogau mit dem Glogauiſchen vereiniget regie 
4%. „ reten / bi Anno 1395. Da-DergogHenricus VIII. die Welt beurlaube⸗ 
te / vier Printzen hinterlaſſende / nemlich een / De 
Henricum IX. der in Dännemar ftavt/-Dereog Wentzeln / denfrüh⸗ 
zeitig ein Geſchoß aus Unvorſichtigkeit zu Cxoſſen faͤllte / und. Hertzog 
Henricum X. der Glogau regierete. 
be, I. Hertzog Johannes (oder wie geſagt Hertzog Hanz ins ge. 
Gr ne min genannt / war dieſes Namens der Erſte welcher auch am er» 
ve, (fen das Saganiſche / als fein rechtmaͤſſiges Baͤtterlches Grbtbeil/ 
vun auf, pon dem Gloͤgauiſchen ſeparirte / und ir einem beſondern Fuͤrſten⸗ 
thum / auch das Schloß zu einer beftandigen Fürſtlichen Reſdentz 
machte / und darbey ſeine eigene iw 700 und Regierung auffrich⸗ 
tete; daher brauchte er eigentlich den itul / Hertzog zu Sagan. 
Dsl e, Er lebte im Eheſtand mit Frauen Scholaftica, welche Czepko in 
mobi l ſeinem Schleſiſchen Frauenzimmer fol. sz. elne Herzogin von Sach⸗ 
dioi ne ſen nennet / wiewol ihrenthalben die Hiftorici nicht einig ſeyn; etli⸗ 
QM che / wie Schickkulſus, halten fie für eine Landgraͤfin aus Th Y 
1 und zwar durch VerleitungBrodufis. Andere nennen fie eine Pfatg⸗ 
váfin / derer Vatter Ericus, Hertzog zu Engern und Weſtphalen 
ft geweſen ſeyn / der fid) nebſt feinem Sohn Erico zum letzten einen 
P verge zu Sachſen genennet hätte z dieſelbige gebahr ihm zwo 
ochter / und vier Söhne. 
Die alice Die aͤlteſte Tochter heyrathete Graf Albrechten von Ruppin in 
dachte der Mark Brandenburg, deilen fein Geſchlecht fi) Anno 1524. en⸗ 
Kae digte / alſo daß n ace hau dem Brandenburgiſchen Churhau⸗ 
ebene ſe als ein Lehngut erblich beimfiel/ und Graf Wichmann von Rup⸗ 
fá genas pin der letzte ſeines Graͤflichen-Hauſes geweſen if. 
Damm Die zweyte Tochter / Margaretha / vermaͤhlete fid) erſtlich mit 
en Hertzog Fal zu Braunſchtwieg / welcher zu Salt tot Hellen 
fasen je reſidirte / daſelbſt er eine Kirche bauete / und auch begraben ligt; bate 
ien, nach mit Graf Wolrad von Mansfeld dem Aeltern ! mit bem fie et 
En ein Svátilcin / Margaretha / Graf Hanſens zu Beichlingen 


emahlin. 
; Ob 
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Ob nun wol Hertzog Han zu Sagan Über dieſe zwo Fraͤulein gu. 
glich vier Printzen / neinlich Wenceslaum, Rudolphum, Balthafar und Drm e 
Johannem, von dieſer ſeiner Gemahlin Scholaftica erlangte / dennoch veel 
verbitterte er ihre eheliche Liebe vielmals mit herben Tractamenten. value 
Denn er legte nicht allein eine Prob feines tyranniſchen Gemuͤths ab ate On 
an dein Abt zu Sagan / dem er ließ die Augen ausſtechen; ſondern posu 
aud) an dieſer feiner eigenen Gemahlin / welche er öffters mit Sporn fete 
ritte / und jaͤmmerlich zurichtete. Moch weniger ſchonete er der Lin- 
terthanen / und plagete Land und Städte unerhoͤrter Weiſe. Und 
welches das aͤrgſte war / fo perſtieß er gar feine Gemahlin Scholatti- 
ca mit ihren unmündigen Kindern aus dem Fuͤrſtlichen Hof / und 
thaͤt ihr allen erſiñlichen Dampff an / ohne jemands wiſſen / warumb. 

Endlich uͤberwaͤltigte ihn der Tod Anno 1439, nach Oſtern / und mach⸗ 
te ſeines Grimms ein Ende. 

Eben damals als er ſtarb / waren die Printzen noch gar zung dar een 
und unerzogen / jedoch hatte er im Teſtament denenſelben verordnet ove 
etliche Contutores von feinen Raͤthen / welche derer Education und tore.vaee 
Aufferziehung auff dem Schloß zu Sagan befoͤrderten; daher blie sone 
ben fic von der Frau Mutter / der Hertzogin Scholaftica , gantz ge- zug 
ſchieden / wie bey Lebzeiten deß Herzogs dorffte auch nicht zu den⸗ A 
ſelbigen / und fie nicht zu ihr konunen. Sie lebte Zeit ihres Witt⸗ Kale. 
Wenſtandes febr eingezogen in aller Stille zu Naumburg gantzer 24. 

Jahr / amt ihren Fraͤuleins / welche vorher beſagter maſſen erſt nach 
ihrem Abſter ben heyratheten / ſtarb Anno 1465. unb ward derer Got» 
per x Sagan ohn einiges Bepränge beygeſetzet. 
nterdeſſen weil die jungen und nunmehro erwachſenen Prin⸗ 4... 1, 
en fid) ettvas verfirben wolken und eben Anno xa. der Krieg in eee 
reuſſen wider den Polniſchen König Cafimirum vorfiel / giengen Kun in, 
ide tpe und Balthafar, ſaimt einem ſtarcken Schle⸗ Nag / tor» 
ſiſchen Adel in Preuſſen / und ſochten wider die Polen / daſelbſt in ei⸗ a. at. 
nan DONT Printz Rudolphus das Leben einbuͤſſete. tom. 
ertzog Balthafar fochte etwas glücklicher / und kam wieder n, 
aufe 5 bald nach ſeiner Wiederkunfft thaͤten ſich allerhand und pes bt 
dnbniifft zwiſchen ihn und feinem Bruder berfür / nemlich Beto pott me 
808-Banfen dem Andern. Er heyrathete ein Zürfkliches E er 
raͤn win. 
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Fraͤulein / und die wolte. Hertzog Hanſen nicht anſtehen / daher wuch⸗ 
ſen hieraus allerhand Jaloulien. : 
Dll, Als Anno 1461. cin Theil Schleſiens und die Stadt Breßlau Kd⸗ 
irme» fig George Podicbrath eng c b und Hertzog Hanß Rus Georgen 
sinis Parthey erwählete/hieng ſich Hertzog Balchafır an die Breßiauer/ 
Podiebrach. UND cOIMMANDIELE der Malcontenten Trouppen ais Obrſſter: nun 
alten ſich d Brüder in ihrem Fuͤrſtenthum fo verglichen / bag 
] Gt Iu und Hertzog Balthafar zu Sagan reſi⸗ 
dirte / Hertzog Wentzel / als der dritte lebende Bruder / ſich mit einer 
jährlichen Appennage vergnügte / und die meiſte Zeit in Breßlau lebte. 
Sd ves, Weil nun Hertzog Balthasar wider ihn beſagte Charge bekleide⸗ 
zu ons le / m er ſich deſto mehr / und verfolgete ihn auffs Aufferite ; 
oj o denn da zoge er an ſichetliche Regünenter von Königs Georgen Mi⸗ 
litz / bekriegete damit Hertzog Balthaſar / und jagte ihn aus Sagan 
am Tage Bartholomai, und n die Stadt mit feinem Volck. 
Fa „ Hertzog Balthaſar Hohe eylends nach Rom / klagte dem Pabſt 
fone ip. [citt Unglück / und tiber feines Bruders Gewalt. Hierauf verord⸗ 
"Ws nete der Pabſt die Breßlauer zu Commilſarien / daß fie. Hertzog Han⸗ 
fen wiederumd aus Sagan ſtoſſen / und Hertzog Balthaſar reftitui- 
ren ſolten / welches fie aber ungluͤcklich hazzardirten. 
Tun Indem die Breßlauer deß Pabſts Befehl geforfaimmtenz gaben 
mew, fit Hertzog Balthaſar 400, geworbener Fußknechte / mit denen er 
ao gers ſeinen Bruder Hanſen überfallen ſolte / welcher aber frühzeitig hie⸗ 
aue de von Nachricht erhielt / und auff jenes Ankunft in guter Bekeitſchafft 
wache, ſtehende lauerte: Hertzog Balthasar merckende fein verrathenes 
Deſſein / richtete den March alsbald mit den ſeinigen auff die Frei⸗ 
ſtadt; wiewol er fido jetzund nichts beſorgete / dennoch hieb ihin bere 
109 Hanß in feine Arrieregarde ein / und vollends ins Corpo, maffa- 
crirte die Breßlauiſche Kriegsknechte erbärmlich / entkleidete die üb⸗ 
«A von 3 und Waffen / und ſchickte ſie nackend und bloß 
wieder anheim. 
Hake Diefer Streich har insonderheit dem Breßlguſchen Biſchoff we» 
Aan, he / und kuͤndigte Hertzog Hanſen den Kirchen Bann an / der aber 
aeg nur eine Raillerie damit triebe: hierüber erzürnte ſich Hertzog Hen- 
lea v ricus X. zur Freiſtadt / bot alle feine Unterthanen zu Roß und Fuß 


zu He 


ele guff/ belagerte Sagan / und zwang Hertzog Hanſen / daß er ie 
[; 


lagt. 
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dem Hertzog Balthaſar abtrerten / und Frieden einwilligen [LU LT C 
Benig Zeit hernach ſtarb beſagter Hertzog Henricus X. fir dem Her- Later 
09 Hank fid am meiſten fürchtete; babet blietz er Anno 1470. neuen ze water 

ermen an / jedoch befriedigten fie ihn vor bifinal mit einem ſtuͤch ne 
Geldes; mit dieſem Geld ftaffitte er ſeine Suite und Militz / und zo⸗ earam 
ge zu König Matthias und wolte demſelben als ein Volontaire iin 
Kriege dienen / dergeſtalt mb feine Königliche Gnade buhlende; al⸗ 
lein es waͤhrete nicht lang / fo kam Hertzog Hanf wieder / famlete ei⸗ 
ride e ion von allerhand Canaille , wie aud) von feinen Unter⸗ 
thanen deß Pribuſiſchen Craiſes / unb belagerte die Stadt Sagan. 
Hertzog Balthaſar / ſonſt ein guter Soldat / in derſelben gegenwaͤr⸗ 
tig / defenditte fib tapffer: ſolcher Widerſtand machte Hertzog Han⸗ 
fen deſto erhitzter / alfo daß er mit Feuerkugeln die Stadt ſehr aͤng⸗ 
ſtigte / und in Brand ſetzte / famt der Kirche / und ein Theil deß Klo⸗ 
ſters / darein die Buͤrger ihre beſte Sachen geflehnet hatten. 

Deſſen ungcachtet pettrirte ih Hertzog Balthaſar ins Schloß / gangen, 
und ließ eylends etliche Abſchnitte auffwerffen; endlich als er ſahe / ant de 
daß die Bürger nicht länger fechten konten / der groffen Fatiguen hal gehn 
ben / uͤbergab er den 16. May / den andern Pfingſttag die Stadt / sw ; 
wierwol zu feinem groͤſten Ungluͤck; denn der Bede Her⸗ 
tzog Hauß ließ alsbald dieſen ſeimen leiblichen Bruder Hertzog Bal⸗ 
thaſar gefänglich nach Pribus führen / und in einen finſtern Thurn 
werffen / darinnen er den 1. Juli durch den unleydlichen Geſtanck Saut m 
ibm allerley Kranckheiten empörete / alfo daß er in dem Uinflat und Soo!" 
Elend ſterben muſte. 

Deß verſtorbenen Bruders Gemahlin / die Hertzogin von Te. Demon 
ſchen / jagte er gleichfalls aus dem Lande / welche er von Anfang her gage 
haſſete / wie vorher gemeldet worden. 

II. Hertzog Hanf der Ander maſſete ſich bey ſogeſtalten Sachen ware na 
deß gantzen Sagamſchen Fuͤrſtenthlums an; wie Jem Vatter den een 
Beynamen der Wilde / fo meririrte er wol den Namen der Grimmi en Meat 
ge / wegen der groſſen veruͤbten Tyranney im Glogauiſchen und Sa masses 
ganiſchen Fuͤrſtenthum. Der uͤbrige Bruder Hertzog Wentzel ſahe "mw 
dieſen grauſamen Proceduren von ferne zu / und dorffte ſich ja nicht 
blicken laſſen / etwas zureden. 

Yy yy hy Durch 
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Durch dieſe grauſame Thaten ſetzte fid Hertzog Johannes / wie 

Isi bey der be b 
Des bey alten Schleſiſchen Hertzogen / fo bey dem gangen Lande in groſ⸗ 

ſe Ulngunſt und Feindſchafft. 

Dino Er lebte font um Eheſtand mit Frauen Catharina / gebohrner 
daa es Hertzogin in Schlefien zu Steinau / Welche ihm gebohren s. Töchter: 
in ty Die erſte Princeſſin Salome heyrathete Anno 1488. in welchein 
Jahr. Hertzog Wentzel zu Breßlau ſtarb / und bey St. Niclas begra⸗ 
ben wurde in der Stadt Glogau / Hertzog Albercum zu Münſterberg. 

Die ziweyte Princeſſin Hedwig vermählete fi eben am felbigen 
Tag mit deſſen Bruder Georgio , Hertzog zu Muͤnſterberg / und leb⸗ 
te wie die erſte mit ihm in unfruchtbarer Ehe. 

Die dritte Princeſſin Anna hielt zugleich mit ihren Schweſtern 
Bepylager / und ehelichte den dritten Brülder / Hertzog Carolum]. att 
Münſterberg / welche ihm gebohren Hertzog Henricum IL. davon an⸗ 
derwaͤrts Meldung geſchicht. 

Die vierdte Princeſſin Margaretha heyrathete einen Ungari⸗ 
ec Herrn / deſſen Geſchlechts Namen aber die Sefihicht-Ver- 

affer nicht angemercket haben / auff Einrathen Königs Matthia in 
Ungarn / dem Hertzog Johannes treue Dienſte leiſtete. 

Die fünffte Princeſſin erwaͤhlete das Kloſter⸗Leben / Barbara 
genannt / und ift im Nonnen⸗Kloſter zu Strehlen Aebtiſſin geweſen / 
und auch daſelbſt geſtorben / und begraben worden. 

Herten Was nim dleſer Töchter Männer Hertzog Hanſen für Hluffe ge⸗ 
wat aan leiſtet haben / wird der Leſer bereits vorher bey dem Glogauuſchen 
fano Fürſtenchum und anderswo mehr vernehmen konnen. So achten 
fe v. wir auch unndthig allhier die Wiederholung ſeiner Ackionen / weil da⸗ 
Kan von die weitlaͤufftige Weſchreibung deß Gloͤgaulſchen / Maͤrckiſchen / 
anno unb Guraulſchen Kriegs/item Die grauſame veruͤbte proceduren Bet) 
den Slogauern und derer Rathsherren / alles ausführlich zeigen. 

Jul, Machbem er fid) nun bey dem König Matthia , deſſen Favorit er 
wervenp vorher war / durch das Glogaulſche inwvefen in ingnade ſetzte / alfo 
Slade, daß er feine Fuͤrſtenthüümer mit dein Rücken anſehen muſte / gieng er 
ums gaben nach Glatz / und lag daſelbſt eine geraume Zeit kranck und bettlaͤge⸗ 
rig barnicber / ſuichte aber unterdeſſen bey König Marchia durch feine 
Abgeordnete die Ausſohnung / alſo / daß es jetzt recht mit ihm hieß was 

eher mals die Schleſier ſpottsweiſo von ihin redeten / als er in Polen 

berimals die Schleſter f ifc von ihin redeten / al us 

n 
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das Staͤdtlein Kiefil in Brand fegte / und ins Feuer fiel / und einen 
Schenckel zerbrach / ais man ihn heraus zoge: 

ct&og Dang ohn Leut und Land / 
5 at für Kiefel das Maul verbrandt. 

Mitlerzeit ſtarb König Matthias, daher wolte er fid) bey König 
Vladislao einiſchimeicheln / fand aber bey ihin kein Gehoͤr / weniger bey 
denen Fuͤrſten und Staͤnden / welchen er allerhand Anſchlaͤge propo- 
nirte. Endlich trat er in Kriegsdienſte bey Johanne Alberto, Königs Planer den 
Vladislai Bruder / wider König Vladislaum ; indem nun auff Alber⸗ eodd 
ti Seite der Krieg unglücklich ablieff / dorffte er jetzt dem von ihm dis. König V 
gouttirten König Vladislao noch weniger trauen / deBwegen verhar⸗ un en 
vote er eine zeitlang zu Cracau / biß zu Koͤnigs Johannis Alberti Erd- eio. 
nung; im A Jahr arrivirte er im Croßzniſchen in armſeliger 
Geſtalt / lebte ſehr miferabel , wiewol fid) die Edelleute feiner erbar⸗ 
meten / und ihm frepe Koft mittheileten, 

Anno 1499. verfügte er fid) zu denen Hertzogen zu Sachſen / und gage ara 
begehrte von inen bit Mediation, damit er dadurch bey dem König Fate 
mochte ausgeſoͤhnet werden / die fte ihm aber verweigerten / und mit aber weis 
einem Ponativ oder Zehrpfennig ihn wieder abfertigten. Deßglei⸗ en. 
chen begegnete iim in Polen / als er mit ebenmaͤſſigem Deſſein von 
hier nach Peterkau fib zun Könige erhohe / der ibi oo. Gulden vers 
ehrete. Inzwiſchen ließ König Vladislaus denen Glogauiſchen Staͤn⸗ 
den publiciren und verbieten / daß niemand Hertzog Hanſen auffneh⸗ 
men oder herbergen ſolte. d 

Als ex ſich nun aller Orten dergeſtalt verlaſſen ſahe / wandte er aso qs 
fib zum Churfürſten und Marggrafen zu Brandenburg / der him Srt. 
vergönnete / daß er zu Franckfurt an der Oder wohnen moͤchte / wie⸗ ert ein 
wol er wenig Gunſt bey der Buͤrgerſchafft hatte / denen noch für Au⸗ en. 
gen lagen die Veftigia der durch ihn ruinirten Vorſlaͤdte / und der⸗ 
gleichen mehr; daher muſte er viel Spottreden einfreſſen / und in ei⸗ 
nem geringen Haußlein einſam und ſtille leben. Solcher maſſen war 
er wol ein recht Behſpiel deſſen / was der Pocta ſagt: 

Wer Burgerlichen Krieg anſtift / foie du 
Denſelb n das Unglück wieder trifft / on, 
Daß x muß das fein mit in Ruͤcken anſehn / 
Wie Hertzog Hanſen iſt geſchehn. 
Y yh yy 2 Auff 
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Saher Auff vieler Fuͤrſten Vorbitte raͤumete der König feiner Gelmah⸗ 
dal de lin die Steinquiſche Landſchafft wieder ein / jedoch mit dem Beding / 
uw" daß Hertzog Hanß daran ſolte kein Recht haben / Anno 1500, 
fni. ndem er nun aller Menfhen Hufe verſchertzet hatte / gieng er 
. auff Rom / unter dem Schein einer Devotion, trieb aber daſelbſt als 
und see lerhand Gottloſigkeit und Spotterey mit dem damaligen Jubel⸗ 
oe“ Jahr; denn als er auff ſeine Beicht gnädige Abſolution erlangte / 
ließ er deß andern Tages dem Prieſter bedeiſten / wie er in der Beicht 
vergeſſen / welcher geſtalt er den Rath zu e hätte erhungern 
laſſen / ſolte ihm daher dieſe Stunde zur andern ſetzen / doch ihm nicht 
die Buſſe höher anrechnen: gleichfalls machte er nur aus dem Fuß⸗ 
am ni 9 555 eine Raillerie, vorgebende / als achtete er ſolcher 
eckerey nicht. 
abe Mach feiner Wiederkunft aus Italien raͤnuneten ihm die Her⸗ 
etw tzoge zu Muͤnſterberg und Oels / feiner er Manner / die Woh⸗ 
. Minfterb Oels / feiner Tochter Ma PN) 
gen in lauiſche Landſchafft famt dem Schloß ein / darauff er febr alt Va 
lebte / und keinem Menſchen mehr unter Augen gehen wolte / und 
paſſirte die Zeit mit der Alchynuſterey / und dergleichen laboriren. 
Inzwiſchen / wie jetzt foll gemeldet werden / regiereten dig Her⸗ 
] tzoge er das 8 Fuͤrſtenthum. 
Sneak, Anno 1504, den 23. Septemb. ſtarb Hertzog Hank zu Wohlau / 
uen. der letzte der Fuͤrſtlichen Piaſtiſchen Glogauiſchen und Saganiſchen 
ims Stamm Linie / nachdem er kurtz vorherd den Colobratiſchen Ver⸗ 
trag / famt andern Schleſiſchen Hertzogen / hatte unterſchreiben 


helffen. : 
2. Saͤchſiſche Hertzoge zu Sagan. 

0 Achdem vorher erzehlter maſſen / ſich Hertzog Hanß zu Sagan 
pom Mag tale durch feine unchriſtliche Wüterey / will nicht ſagen / p» 
Saganige ranney / proſtituirte / und ſich jedermann verhaßt / auch groſſe Schul⸗ 
Sa ber, den machte / durch fein unordentliches haußhalten / verkaufte er / mit 
ele, Confens und Borwiffen Königs Matthiz, Hertzog Ernſten / Chur⸗ 
Caef fürſten / und Hertzog Albrechten zu Sachſen / vor ssooo, Ducaten / 
Dar davon er feinem Bruder Hertzog Wentzein 2100. Sucaten / und je 

der Schweſter 1000, Duegten heraus geben muſte / das Fuͤrſten⸗ 
thum Sagan. 5 
Dieſe 
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Dieſe neue Hertzoge zu Sagan ſchickten alsbald ihre Commiflà- 2utuise 
tios nach Sagan / welche das Fuͤrſtenthlun apprchencirten / die Stän: was 
de berieffen / und von denenſelbigen die Huldigungs⸗Pflicht empfien. een 
gen. Nichts deſtoweniger confirmirten fie dein Lande und Staͤdten emo u 
ihre alte Freyheiten und Gerechtigkeiten / alfo daß fie ein beſſer Re⸗ "9? 
giment konten hoffen / als vorhero geſchehen unter bem Wuͤterich 
Hertzog Hanſen. 4 

Anno 1475, empfieng Gburfürft Ernſt zu Sachſen perſonlich in ea 
Breßlau vom König Matthias die Confirmation über das erkauffte en atu 
Saganiſche Fürſtenthum / der es mit recht Vaͤtterlicher Füͤrſorge veo man ter 
gierete / in beſſern Stand ſetzte / und von Land und Stade durch wagen 
verordnete Commiflarios die Huldigung abforderte / die er hingegen fur «e 
als ein Schleſiſcher Hertzog und Vasall bem König leiſtete: kurtz her- exo. 
nach uͤbergab er das Fuͤrſtenthum feinem Bruder / Pertzog Albrecht / 
welcher deinſelben Heinrich von Miltitz Rittern / zum Lands⸗Haupt⸗ 
mann vorſtellete. 

Hertzog Albrecht / als er ſtarb / fuccedirte ibm ſein aͤlteſter ue ey, 
rintz / Hertzog Georg zu Sachſen: er ſahe Sagan mit gnaͤdigen ee 
ugen an / beſüchte fie öffters perſonlich / bauete die Oeconomien / Aal 

und vermehrete die Intraden. wen 

Anno 1539. geſegnete Hertzog Georg mit feinen beyden Printzen zur 
die Zeitlichkeit / dein Bruder Hertzog Heinrich das Fuͤrſtenthüm mia 
ererbte / und gebrauchte zu geheimen Rathen Georg von Schleilntz / kene 
Frantz von Necher / und Wentzel Neumann / Cantzlar; er ſtellte ei. Ja e. 
ne neue Kirchen Vißtation an / jagte die Wiedertauffer aus / und in. aachen Na 
troducirte die Lutheriſche Religion, p 

Anno 1541. gieng Hertzog Heinrich den Weg alles Fleiſches; bald ose 
nach feinem Abfferben fiengen feine behde Söhne / 1 Moritz fel 
und. Hertzog Auguſtus zu Sachſen / die Regierung an. 
een Di M mh von aa nr Qa 

» enthum die Privilegia, und nahim von q tig nime bie 

Eyd Jad . ab. . an inte 4 

NND 1545. hielten beyde Hertzoge / Moritz und Auguſtus / in game 

cher einen prächtigen Gi ^ eod ten deß Lose Wol⸗ imos 

ahrt / und erluſtigten fi) mit jagen. Als aber Anno 154 8. veria» 
Yh hyyy; Hertzog do 
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ein t Hertzog Moritz die Chur⸗Wlirde erlangte / pretendirte König Fer. 
fk.  dinandusl. [were ausgelegte Unkoſten wegen deß zeithero iim Arreſt 

geſeſſenen Ehurfürften Zohan Friedrichs zu Sachſen / und begehrete 
anna, Jun Aquivalene die Herrſchafft Eilenberg in Meiſſen; Churfuͤrſt 
»ered. Moritz aber wolte alleine Herr in Meiſſen bleiben / und cedirre dem 
dee nee König lieber das Saganiſche Fuͤrſtenthum. 

e ., Anno 1549. ward dieſer Contract durch Ehriſtoph / Freyherrn 
wide von Thüna / Dank von Schlieben / Niclas von Metzerad / Konigli⸗ 
we che / und Fabian von Schoͤneiche / und Doct. Simon Piftoris, Hertzog 

liche Commiflarien dergeſtalt abgehandelt und ratificirt/bag der Chur⸗ 
füft Eilenberg behielt / und dem König / die Stände der Pflicht loß⸗ 
laſſende / das Saganiſche Fuͤrſtenthum uͤbergab. 


3. Koͤnigliche Regierung deß Saganiſchen 
Furſtenthüms. 


Saen YNMO 1549. leiſtete die Landſchafft und Städte Koͤnigs Ferdinandi T. 
N ommiftarien/ Llrich von Noſtitz Lands⸗ Hauptmann zu Budiſ⸗ 
mao ſin / e ee Niclas von Metzerad / die Pflicht. 
Datesertn . Anno 55. ließ König Ferdinandus]. durch Hanf von Schlieben / 
ven Sc und Hanß von Schoͤneich / die Landſchafft nacher Pribus berufen / 
bean“ und proponiten/ weil Marggraf Georg zu Brandenburg vor etli⸗ 
esa chen Jahren bie e e Down un Ratibor um 183333. Ung. 
Gia Flor. und 91661. Flor. jqaͤhrliches Iaterelze verpfändet haͤtte / nun aber 
Se, geſinnet waͤre / indem die Königin in Ungarn / bcf ſungen Walden 
jt e- Mutter / Siedenbuͤrgen gegen die Fürſtenthluner Oppeln und Sat» 
bor abzutretten / dem malen d Sagan und die 
Biberſteiniſchen Herrſchafften / Sora / Tribel/ und Friedland men 
hypothecíren / in Hoffnung / die Stände würden ſolches elnwilligen / 
und fid) gegen dem Marggrafen verſchreiben / und obligiren, 
Die Stände Anfangs proreſtirten die Stände wider vorhabende Verpfän⸗ 
pesti dung / produciten ihre Priyilegia,weldier maſſen ihnen elf det Ko⸗ 
alerts nig verſprochen haͤtte / daß das Fürſtenthum zu ewigen Zeiten nicht 
6 fefe verkauft / vergeben / verpfändet / verwwechſelt / noch alieniret wer⸗ 
den. Weil aber der König durch den Herrn von Regensberg verſi⸗ 
cherte mit einem Königl. Revers / welcher maffen ſothane Verpfaͤn⸗ 
dung ihren Privileg unſchaͤdlich wuͤre / acquicfcitten die Stände, 
itta 


DE ool 
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Hierauff erſchienen die Marggräflichen Abgeſandten / und ein 2« 3s 
pfiengen von den Ständen die Huldigung / und promittirten die Con. 25e" 
fervation ihrer Privilegien. zen f 

Anno 1556. ſchickte der Marggraf feine Abgeſandten abermals un 
nacher Sagan / erinnerte die Stände ihrer Pflicht / aber auch ihrer sche 
Verheiſſung / ſonderlich weil die Zeit deß Termins vorhanden / daß ada 
fie ſich init Loſcgeld einftellen mochten weil aber die Helder nicht er a nero 
ſolgten / erhob fi) der Marggraf perſonlich mit 100. Pferden nacher "9 
Sagan / und faſte Wohnung auff bem a Der König beorder⸗ 
te eylends Heinrich von Schleinitz / Friedrich von Rheder / Schleſiſchen 
Cainmer⸗-Fraſidenten / ben Herrn von Proskowsky / und Boctor 
Sauermann / welche mit dem Marggrafen tractiren / aber unver⸗ 
richteter Sache wieder ſcheiden muſten. Kurtz hernach geſchahe eine 
neue Conferenz , und konten die Koͤniglichen Commillarien hlerbey 
nicht verhindern der Stände renovípte Pflicht / welche fie dem Marg⸗ 
grafen auff fein Begehren leiſteten / der fid) jego einen Hertzog zu 
Sagan titulirte. 

Anno 1558. trat Biſchoff Balthaſar von Promnitz zu Breßlatı two rer- 
ins Mittel / fauffte dem König Ferdinando 1. die Herrſchafft Sorg 2o 
erblich ab / und lehnete ihm auff das Fuͤrſtenchum Sagan 68000. Sisi: 
Thaler auff 20. Jahr: damit contentirte der König den Marggra⸗ Laage 
fen / welcher das Fürſtenthum ab⸗und der Biſchoff antrat. Solches S69. 
war ein erwündſchtes Mittel vor den Abt / welcher der Stadt Sa⸗ 
gan der Religion gen viel Berdruß anthaͤt. 

Anno 1562. ſtarb Biſchoff Balthaſar / und ererbte deſſen Vetter deve 

Seyfried pon Prommtz / die Herrſchafft Sora erblich / und erlangte fuae 

das verpfändete Fuͤrſtenthum, jedoch kam Anno 1563. König Maxi- Se 

milianus II. nacher Sagan / und empfieng als Ober Herr die Pflicht o» feo 

auff dem Schloß. Well jetzo fo groſſe Streithaͤndel zwiſchen denen “ 

Ständen und dem Abt wegen be Kirchenweſens vorlieffen / und der 

Pfands⸗ Inhaber / Freyherr von Promnitz / die Aurhorität nicht ver» 

mochte / dieſelbige zuſchlichten / offerſrte Chur fuͤrſt Auguſtus zu Sach⸗ 

fen Anno 157 s, dem Kaͤyſer ein anſeynlich Vorlehn auff das Fuͤrſten⸗ 

thun / deſſen Annehmumg aber der Kaͤyſer weigerte. 

hi Ayr. Kli en Rudolphus II dein Herrn von Prom scu. 
/ bey feiner Kaͤyſerlichen angetretenen Regierung / E nn 45 
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gang beg. Schilling auff ſein Lebetag; nach deſſelben Abſterben beruhete es bey 
end dein Contract. Die Promnitziſchen Erben behielten die Herrſchafft 
na. Sora erblich / das Fuͤrſtenthum Sagan hingegen fiel wiederumb in 
Koͤnigliche Boͤmiſche Haͤnde. 


4. Albertus von Wallenſtein / Hertzog zu Fried⸗ 
land und Sagan. 
See MIlumchro ſtunde das Fuͤrſtenthiun Sagan eine gergume Zeit une 
Saen mittelbar der Königlichen Regierung und Schleſiſchen Cammer 
on unterworffen. Aber mb die Jahre 1628. belehnete Käyfer und $0» 
yon at lig Ferdinandus I. mit dieſem Fuͤrſtenthum ſeines Kriegsheers Feld⸗ 
e? herrn und Generalitfimum, Albertum won Wallenſtein / oder Wald⸗ 
ein. — Cyr beſagten Jahr / als er zu Brandeis bom Kaͤyſer bey der 
Tafel aufwartete / befahl er ihin die Bedeckung de Haupis; die 
amveſenden hohen Minictei konten anfangs feles nicht begreiffen / 
big endlich der Kaͤyſer publieirte / daß er ihn zu einein Reichs ⸗Fuͤrſten 
erklaͤret hätte, 
pm Dieſes fuͤrnehmen uralten / von denen Herrn von Wartenberg 
imi herſtalenden Freyherrlichen und Graͤflichen Haufts gedencken ſchon 
Ga“ die Jahr Buͤcher von Anno 1236. her. ; 
. Anno 1556, ſtarb Johannes Ill. Herr von Wallenſtein / deſſen Bes 
mahlin e e id gebohrne von Schwanberg; dieſelbige ge⸗ 
bahr ihm zween Sohne / Wünelmum J. und Zdenkonem V. 
Thale fil 1, Zdencko V. heyrathete Frau Urſulam / gebohrne von War⸗ 
n tinto tenberg / mit der er eine neue Stamm Linie pflantzete / durch die Ge⸗ 
burt Gcorgii ‚Deren pon Wallenſtein. 
Georgito- 2. Georgius verehelichte ſich erſtlich mit Frau Catharina Schla⸗ 
aalen watina von Chlum / welche ihm Wilhelmum il gebohren. Zum an⸗ 
wwe dernmal trat er in den Eheſtand mit Frauen Helena von Lobkowitz / 
und erzielete mit derſelben Bartholomzum, Herrn von Wallenſtein; 
dieſer heyrathete in feinen männlichen Jahren Frau Magdalena von 
Hodkowa / die ihm gebahr Johann Chriſtoyh / und Hannibal / Her⸗ 
ren von Wallenſtein; nachgehends vermaͤhlete fid) Hannibal mit 
Frau Cunigunda Schiana / und zeugete mit ihr Ladislaum, Burianum 
und Leopoldum. 
Aeg „ . WilhelmusIt. f ertwehnten Herrn Georgi Sohn erſter Ehe / 
Alben von Herr zu Hertzmnanitz / hatte zur Gemahlin Frau Maruscka von Smir⸗ 
Ei, 


1 
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cus, Grafe von Waldſtein / Ertz Biſchoff zu Prag / und deß 9tónt. hamo D 
Reichs Fuͤrſt die Preeminenz rühimwuͤrdigſt erhält / daß dieſelbigen "^" 
poſteriren von Wilhelmo 1. welcher deß oben ale de Johannis III. 
Herrn von Waldſtein erſter Sohn geweſen iſt / alſo daß fie gantz in 
einer andern Linie auffſteigen / und ferner von Johanne V. Herrn zu 
Waldſtein / und Frauen Magdalena / gebohrner von re. 
herſtamen / derer Sohn / Herr Adamus von Waldſtein / das oberſte 
Boͤhm. Burggrafen ⸗Aimpt bekleidete / un den Gꝛafen⸗Titul meritirte. 

Der Herr von Wallenſtein und Hertzog zu Sagan / Albertus, von Sec 
deim hier inſonderheit Meldung geſchicht / ſtudirte in feiner Jugend in danch 
der damaligen berühmten Goldbergiſchen Fuͤrſten⸗ Schule in Schle⸗ Le 
ſien / nebſt andern Boͤhmiſchen Herren ; denn weil ſein Herr Vatter ache 
Lutheri Lehre beppflichtete / ſolte auch der Sohn die erſten Buchſtaben aw 
ſelbiger Religion au Goldberg lernen; deffelben Lehrmeifter verſyuͤ⸗ 
veten an ihm eine uber maͤſſige Hurtigkeit / deßwegen er öffters in ihre 
Zuchtruthe fiel: fo neigete fi auch fine Inclination mehr auff die 
militariſchen Exercitia, als etwa zu den Muſen; ja alle fine Adiones 
bedeuteten augenſcheinlich feine kuͤnfftige Thaten / und was aus die⸗ 
fem Zweig für ein Baum wachſen wide / inſonderheit weil deſſelben 
Gemths⸗ Bewegungen eine ungemeine Großmüͤthigkeit und na» 
türlicher Verſtand begleitete. 

Eben durch dieſe feine angebohrne Klugheit und Generofité avan⸗ sii ng 
eirte er hernach bey zunehmenden Jahren / nach i d Peregrina; bey fine, 
tion und re Behhanıng/ in vielen gluͤcklichen Kriegs Expedition Ae iw 
nen zeitlich: ſelbſt feine Vorgeſetzte accendirten feine Kriegs ⸗Conſi- da, 
3ia , Und bewunderten die vorſichtigen und glücklichen Ausübungen has 

einer Tapfferkeit wider feines Kaͤyſers und Königs Feinde: dadurch 
guete er ihm die Staffel zu hoͤhern Ehren; in Regard der fürtreff⸗ 
lichen Rriegs-Experienz übergab ihm auch Räyfer Ferdinandusit.das 

Generalat der Kaͤyſerlichen Armee. 
33 38 33 Anno 


1098 Von dem Saganiſchen Farſtenthum. 


fite An. 1627. legte er in Schleſten ein recht Meiſterſtück feiner Tapffer⸗ 
onder keit ab / und befreyete wider alles Vermuthen Dber-Schlefien von dee 
Si nen Daliemärckiſchen Kriegswaffen unter dem Hertzog von Sachſen⸗ 
Weilmar / und die meiſten un fürnemſten Staͤdte von ihrer Beſatzung. 
Bengflige Etliche Zeit hernach verſuchte er auch gleiche Proben im Reich 
rss abzulegen und ángftigte bie Stadt Magdeburg durch eine harte Blo⸗ 
Sx ade 28. Wochen lang / und quartirte hernach die Armee denen Mies 
rs der⸗Saͤchſiſchen Craͤyß⸗Staͤnden ein / und belagerte die vefte Seeſtadt 
Stralſund in Pommern vergeblich? ſothanes Weſen faben ſelbſt die 
geiſtlichen Churfürſten mit ſcheelen Augen an / klagten über deß Fried⸗ 
länders Gewaltthätigkeiten im Reich / begehrende / daß Ih. Kaͤhſerl. 
Maj. das Gouvernement ber dero Armee demfelben nehmen moch⸗ 
ten. Deſſen ohnerachtet impatronirte er ſich Anno 1630. deß Fuͤrſten⸗ 
Due, Hung Mecklenburg / und ließ von aas durch Subdelegirte die 
Mice, Erb⸗ Huldigung abnehmen: ebenmaͤſſiges prætendirte er von der 
dag huge Stadt Stetin/ die aber nicht hören wolte. 
AN Endlich auffinftändiges Anhalten der Reichs Stande / als er fid) 
Wege gleich jc zu Memmingen befande/ ſchickte der Kaͤyſer 2. feiner bewu⸗ 
baten“ ſten Favoriten ihm entgegen / welche ihn perſuadir en muten / daß er das 
dba alle Generalat cafürte. Linterbeffen confexirte ipm der Käyſer An. 1632, 
(Oo dieſe hohe Charge von neuem; hingegen ſchrieb er ſelbſt die Conditio- 
"""^ nes für / auff was Art und Weife er das Kriegs Commando führen 
wolte / nebſt einem Project, wie man in denen Erblanden die Kaͤy⸗ 
ſerliche Militz aecommodiren müfte, 
exci Wie er nun ſetzo abſoluter als vorher die Haupt⸗Armee coimman⸗ 
Sram, dirte / alfo richtete er ſeinen March in Boͤhmen / und verſuchte / wie er 
dagen deim Churfürſten zu Sachſen einen reputirlichen Frieden abzwingen 
a mochte / welches Deſſein der Schwediſche Succurs verhinderte. In⸗ 
zwichen conſungirte ſich Chur⸗Sachſen mit dem 1 in Schweden 
eee ee mit dem Hertzog zu Bayern? beyder⸗ 
ſeits hielten etliche blutige Scharmützel / daruͤber der Friedlaͤnder fein 
ben Magazin einbüſſete; bref noͤthigte demſelben der Brodmangel 
Fine den Rück march ab / und muſten nun die Städte Bayreut und Coburg 
den wehen herhalten / welche Orte er occupitte und brandſchatzte; Leipzig kam 
b P N 
gotta Gib init an die Reihe / und gieng tit Accord über, Noch in dieſem 
duos" Jahr harratdirto er di Sclahtver Lügen maden wig ues 
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den / und dem &burfürffen zu Sachſen / verlohr aber die Victorie / 
und das bißher gewonnene. : 

Anno 163z. ließ. Hertzog Albertus von Friedland zu PragdieExe- D fite 
cution über biejenige Officirer ergehen / welche in der beſagten Schlacht waere 
nicht ihr Devoir geleiſtet hatten. Eu 

Machgehends formitte er ihm einen recht Königlichen Eſtaat / sets 
beſtehende in 4o. Edelleuten / 10, Trompetern / zwo paar Paucken / 4a Sac 
tit ſilberne Trompeten und Paucken / einer groſſen Menge Adelicher 
Pagen, Laqueyen / und Pagage⸗Waͤgen / der hohen Hof⸗Aempter 
und Officirer infonderheit zugeſchweigen. is 

Das Kriegsheer theilete er in zwo Armeen / die eine unter dem Ge⸗ ze ie 
neral Holcke / die anderecommandirte ex perſonlich / und marchirte da⸗ 7e 
mit aus Böhmen in Schleſien / Vorhabens die Conjun&ion mit dem 
General Gallas zuvollziehen. Bey feiner Ankunfft in Schleſien pro. nopontee 
ponítte er der Evangeliſchen Armee allerhand Friedens Articul(ſon- aten 
derlich einige wichtige und febr nachdenckliche Pottulata für ſeine Per- sertum 
fon, Aber alles dieſes lief ſruchtloß ab / wellen unter der verdeckten "n 
Schliſſel ein gefaͤhrliches Eſſen bemercket wurde. 

Sonſt gestatteten ſeine groſſe Kriegs ⸗Atkaires nicht / daß er beſtaͤn⸗ Khan 
dig zu Sagan tefibiret Dátte ; daher vertrauere er das Fürſtenchlum a 
feinem Rath und Lands Hauptmann / Otto Heinrich Stoſch / Frey⸗ vo" 
herr von Kannitz / auff Halabaus und Raditſch; ſo muſte auch dieser 
auff bf Hertzogs Ordre alle Anſtalt machen / und die Steine und ane 
dere Materialien herbey ſchaffen / weil er aus der alten Fuͤrſtl,Reſidentz 
zu Sagan ein admirabel und prächtiges Schloß bauen wolte. 

Ob er nun wol in der Schleſiſchen Fuͤrſten Collegio ſtunde / und Sate 
derſelbigen Mitglied war / dennoch ſchöpfften fie wenig Troſt in denen Sae 
damals betruͤbten Zeiten von feiner Antweſenheit / und Collegialität, colegio. 
Die uralten Schleſiſchen aus Königlichen Haufe potteritenbe Her⸗ 
tzoge muſten jederzeit feinem Abgefandten auff den Fuͤrſtentagen die Han oe 
Precedenz ohne Widerrede geben: well er die Gewalt in Händen fa 
hakte / griff er bfftere in deren Jurisdiétion, und machte allerhand Bra- Sense 
vaden; ſie dorſſten keinen Ubelthaͤter am Leben ſtraffen / dafern er o. 
efi Hertzogs zu Sagan protection erlangte / paſſirte etwas derſelben 
entgegen / draͤuete ex alsbald / gleicher weiſe an der Hertzoge Raͤthen 
und Dienern zuverfahren. 
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Harrach / welche ihm gebohren Fraͤulein Mariam Eliſabetham / ame, 
errn Rudolphs / Grafen von Kaunitz / Gemahlin. 
Deſſelben Gitul beſtund in folgendem: Dem Durchlaͤuchtigen an aue 
Hochgebohrnen Fürſten unb Herrn / Herrn Albrechten / Hertzog zu 
Mecklenburg / Friedland / Sagan / und Groß Glogau / c. 


5. Die Fuͤrſten von Lobkowitz und Hertzoge 
zu Sagan. 


Er Herren von Lobkowitz Geſchlecht ift ſchon vor undencklichen dar ae 
De abren unter die 1 aufer deß Königreichs we VR De 
gezehlet worden. Die Geſchicht⸗Verfaſſer halten vor den Urheber mo vr fürs 
dieſes Lobkowitziſchen Geſchlechts den Herrn von Lobetz / welcher An- Aae, 
no 861, unter Herzogs Steflan Regierung in Böhmen geleber Dat ; wise 
dieſer führete den Geſchlechts Namen von deim uralten und zerſtoͤhr⸗ 
ter Schloß Lobetz / an deſſen Stelle hernach feine Nachkominen das 
Schloß Lobkowitz baueten. 

Unter dieſen Herren von Lobkowitz lebte An. 390. in ſehr groß 
fein Anſehen / Johannes von Lobkowitz / Herr zu Zaſada / Kaͤhſers 
ho p eire vt n dug qui 
Es verſichern die Jahr Bucher / daß heynahe von 280. Jah⸗ sir. 
ren — dle Herren von Lobfowig in zwo Haupt- Linien getheilet mar ui 
worden. inten lange 
1. Die erſte Linie nennete ſich die Popeliſche / die andere die Hap fac at 
ſenſteiniſche / von dem Bohmuſchen S Wi TE. Als bie Per⸗ 
ren von Schoͤnburg in Meiſſen / welche beſagtes Schloß zu Lehn bee 
fallen / Kaͤyſer und Koͤnig Wenceslao widerſtrebeten / beorderte der 
Käͤyſer feinen vorher⸗erwehnten Marſchall Johann von Lobkowitz 
mit etlichen Sguadronen Soldaten /alſo daß er fid deß⸗Hauſes Hat: 
ſenſtein bemaͤchtigen muſte: wegen dieſer glücklichen Entreprife, Auch ungen 
anderer treuen Blenſte halben Faumete der Käyſer dem Herrn Je ae 
hann von Lobkowitz das Schloß ſamt dem Nutzen der dar zu gehd⸗ anne. 
2 Herrſchafft auff i Lebetag ein. 
etzund da die Ziß kiſſiſche Unruhe Böhmen uͤberſchwemmete / 
und Johannis Sohn Nicolaus 1. von Lobkowwitz / und deſſen Enckel / ane, 
Nicolaus l. von Lobkodwit / heyderſeits vermögende Herren waren / vedo 
3 öö 88 3 lehne⸗ 
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sigason- lehneten fie Kaͤyſer und König Sigismundo eine groſſe Summa Gel⸗ 
Ga des / dar für er ihnen mehr beſagtes Schloß die Cadaniſche Burg⸗ 
graffſchafft / Comotow / und andere Güter theils verkauffte / theils 
verpfändete / cheils ſchenckte. : : 
sume Eben daher zohe die damals neue Lobkowitziſche Haſſenſteiniſche 
e Linie ihren Liefprung / welche ſich von dem Schloß Haflinffein/ ge⸗ 
wohnlich Hafenfteinsky ſchriebe. Es iff aber dieſe Linje tmb den An⸗ 
fang dieſes Seculi verloſchen. : 
wien, Vorbemeldter Nicolaus II. von Lobkowitzerlangte durch ſeine Ge⸗ 
msg, fi ra Sophia von Zerotin / eine anſehnliche Erbſchafft; denn 
e ge als derſelben Vatter Plichta von Zerotin ohne mäntihe Erben ſtarb / 
Ege, ungefähr umb bie Jahre 1440. oder 14 o, ererbte ſie und ihre Schwe. 
ſter Scholaſtica, Wilhelmi don Syvihovvsky, Herrn von Ryzünberg 
Gemahlin / ein groſſes Theil der Zerotiniſchen Güter beyderſeitscFe⸗ 
ſchlechter fuͤgten hernach den Haupt- Schild NB Zerotinſchen Wap⸗ 
pens / neinlich ben ſchwartzen Adler / in ihr Wappen. Uinter dieſen 
Herren von Lobfowig verwaltete An. 1577, Bohuslavv Felix von Lob⸗ 
en das oberſte Land⸗Richter⸗Ampt deß KRönig- 
rei biet. s c 
Poets, , Il. Die ziweyte Linie derer Herren von Lobkowiz iff die Popelt- 
nos. "be » dieſelbige floriret auch von zweyen Seculis her / und hat jeder⸗ 
zeit in hoher Altime geſtanden. : 
Johannes Popel von £obfotoig erzielete mit feine Gemahlin Ans 
na von Swihowa / Ladislaum Popelden Altern Herrn von Lobkowitz / 
deſſen Gemahlin Frau Anna Catharina von Kreidde war. 
Ladislaus Ladislaus der Jüngere / deffelben Sohn / unb Herr zu Chluntz / 
onec schwang ſich durch feine Qualitäten gewaltig empor ; er bediente im 
a Königreich Böhmen die hoͤchſten Aempter / emnlich das oberſte Burg⸗ 
Busen, grafen Aunpe und die Appcllations-Prafidentenfibafft ; bey Kayser 
Ferdinando l. Maximiliano II. und Rudolpho II. bekleidete er gleichfalls 
Du Kune dle geheüme Rathsſtelle; feine groſſe Meriten recompenürten ihm die 
e en Käbſerl Maſeſtäten mt der Jbertfibafft Meufiadt am Waldnab wel⸗ 
gehen che vor Zelten denen Herren von Pflug / nachgehends denen Herren 
arm, won Heideck gehörete/ und unmittelbar unter dem Reich ſtehet; er er⸗ 
reichte das hohe Alter von 32. Jahren / un ſtarb An. 1584, Stati Johan- 
na Bercka von Duba und Leipe feine Gemahlin / welche An. 1601. ge» 
ſtorben / gebahr ihm unterſchiedene Kinder. Zdencko 
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deßguldenen Vlieſſes und Käfer Ferdinandus l. Anno 1624. mit der dag 


oben Reichs⸗Fürſten⸗Wuͤrde / alfo daß auch feine Pofterität dieſer aan 


An. 164 l. zu Regenſpurg auff dein ReidhsragvonKänfer Ferdinand.lll. ter Bir et 
daß feine Großvärterliche vorher gedachte Herrschaft Neuſtadt in en 
Nortgan / mit Füͤrſtl. Rechten / wie auch mit ber Benennung Stern⸗ 
ſtein Wing und dem Baͤyeriſchen GráiB einverleibet wurde. 

enig Zeit hernach / neimlich An. 1646, erkauſſte vor eine ge⸗ ename 
wiſſe umma Geldes von dem Käyſer das Saganiſche Sürftentbium due, 
in Schleſien / und ließ b. Land und Städte huldigen/ und beſtellte so. 
nach Belieben in demſelben die Aeimpter / wie bey der Cantzely / Rent⸗ 
Sammer / fo auff dem Lande und in Städten, 

Eben im beſagten Jahr trug er auch zu Prag bey Königs Ferdi- ue 
inandi IV. Erönung in der Proceffion die Crone / und nahm den warn 
Rang vor allen bey dem Croͤnungs⸗ Aclu anweſenden Sürften,, di ron. 

nto 
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ge, Anno 1554. bey damaligem Reichstag ward er zum erſtenmal in 
Qo" das Chur und Fuͤrſten Collegium introduciret / und ihun die gehörige 
Sutbinue- Seflion in demſelben angewieſen / nebſt andern von derſelben dependi- 
ie renden Gerechtigkeiten und Freyheften. 1 
St Hef Unter Käyfere Ferdinandi II Regierung bekleidete er eine gerau⸗ 
ache, me Zeit die Hof-Kriegs⸗Rath⸗Praſidenten-Charge. 
alen. Mit gleſchen Gnaden⸗Augen ſahe ihn auch anfangs an Ih. Kaͤyſ. 
exci Mah, Leopoldus], und fertigten ihn ab A. 1657. in hoher Geſundtſchafft 
se auff den e am Mahn vor dero Kaͤhſerl. Crö⸗ 
tn een e beobachtete er das Interefle ſeines Prineipalen wohl. 
Qum; ad Absterben Francifci Antonii, Fürſtens von Portig An. 1661, 
Bitten conferírten Ih Kͤyſ, Mal. die Ober⸗Hofmeiſterſchafft Ih. Kahl Hofs 
Sft: dieſem Fuͤrſt Wenceslao Eufebio von Cobkotvitz Hertzogen zu Sagan. 
gw An. 1671. als in Schleſien BifhoffSchattianus, Kön. Ober. Haupt» 
Suh mannſchaffts⸗Verwalter / die Zeitlichkeit geſegnete / übergaben Ihre 
Fp ee Käyſerl, Maß. Leopoldus dieſe Charge der Ober Hauptmannſchafft⸗ 
Aue Verwaltung dem Fuͤrſt von Lobkowitz; weil er aber am Kaͤyſerl, Hof 
Pot verbliebe / muſte in deſſen Abtweſenheit der Graf von Schaſgotſch das 
Directorium bey ber Ober⸗Anipts Cantzeley fuͤhren / und mit jenem 
A communiciren/ folange biß der Cardinal von Heſſen per⸗ 
nlich in Schleſten anlangte. , 
tom bom Das 1674. Jahr war dieſeim Fuͤrſten von €obfotoít wol hoͤchſt ta. 
a ral. Unterdeffen bedarff es keiner weitläufftigen Anführung warum 
er ſeine hohe Aempter abtreten / und dem Kaͤyſerl. Hof abandonniren 
mliſſen; den meiſten wird die Erfahrung / den andern Valckeniers ver⸗ 
wirrtes Europa / und anderecheſchicht Buͤcher / die klrſache vorſtellen. 
Sif ar, Belangende feinen Eheſtand / fo heyrathete er An. 1638. Frau Jo- 
dagen Jana Miskya von Zlonitz, DR. WenccslaikelicisPictipesky, vonChieſch 
und Egerberg er ond dur Wittwe / welche Anno 1650. den 17, Jan. 
ihre unfruchtbare Ehe durch den zeitlichen Tod beſchloſſen. 
De, An. 16 53, vermaͤhlete er ſich mit Frauen Auguſta Sophia / Pfaltz⸗ 
Tritt graf Auuguſti zu Sultzbach / und Frauen 1 gebohrner Hertzo⸗ 
ewe — gin zu Holſtein / Tochter: dieſe go ihm s, Kinder / deren etliche 
frühzeitig ins Grab giengen / nemlich der Erſtgebohrne Anno 1554. 
Printz Philippus Fridericus Adalbertus, Anno 1656, und die Princeſſin 
Maria HedvvigisSophia, Anno 1660. iim zweyten Jahr e ee 
erdinan- 
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Ferdinandus Auguſtus Leopoldus , deß Heiligen Roͤmiſchen Zier 
Reichs Fürst und Regierer deß Dare e Hertzog zu Sa initi 
gan in Schleſien / Graf zu Sternſtein / Her zu Gumi unb Raud⸗ 2 
nitz / Anno 1655. gebohren / ſuccediret nunmehr feinem Hern Vatter 
in Regierung deß Fuͤrſtenthums Sagan. Bey allgemeinen Land⸗ 
Sachen / ſonderlich als Kayſerlicher etlichemalgeweſener Commilla- 
rius, auf den Schleſiſchen Fuͤrſten Tagen / hat er ſeine Dextericé ſehen 
laſſen. Dem Anſehen nad) doͤrffte er den vorlaͤngſten beſchloſſenen 
groſſen Bau bep Schloſſes zu Sagan anfangen / und zur perfedion 
bringen / weil er in Schleſien Luß zu wohnen haben foll. 

Anno 1677. den iy. Julii ließ er ihn anvertrauen Claudiam Fran. RUM 
ciſcam, Fuͤrſt Mauritii Henrici zu Naſſau / von Frauen Erncftina &yehans 
Agneta, geborner Fuͤrſtin zu Naſſau⸗Siegen gebohr ne Tochter / wel⸗ and Fine 
che Anno 1680. farb. Sie hinderließ ihn nachfolgende Kinder: 
Eleonoram Anno 1678. gebohren / welche den iz. Tag nach der Geburt 
verblichen. Leopoldum Chriftianum Anno 167 9. gebohren / und 
Anno 1680 geſtorben. Philippum Anno 1680. den 25. Feb. gebohren. 

Anno rss. den xz. Jul. tratt er zum zweytenmal in Ehſtand / 
mit Fraulein Maria Anna Wilhelmina, Marggraff Wilhelms zu 
Baden / und Frauen Mariz Margarethæ, gebovner Graͤfin zu Oetin. 
gen Tochter: Bißhero hat er mit derſelben erzielet Jofephum Anto- 
nium Auguſtum „Anno 1687. Eleonoram Eliſabetham Amaliam, Anno i 
1682, Ludovicam Francifam Annam, Anno 1683. 

Francifcus Wilhelmus Ignatius, Anno 1659. gebohren / ift der 
Us 5 Leben Übrige Her: Bruder Fuͤrſt Ferdinandi Augufti 

copo In 

Das Wappen deß Fuͤrſten von Lobkowitz fuͤgen wir vorftá- Santi 
lich in Lateinischer Sprache hieran / weil es uns fo an die Hand ebe 
fet tol Ce damit nicht etwas ausgelaſſen / oder hinzu ge- 

etzet wuͤrde. 

0 Clypeus Principis bis tranfverfim, & ſemel perpendiculatiter ſeca- 
tur, areolasque fex comprchendit: prima aurca , caput uri nigrum, an- 
nulum ejusdem coloris ore ferens, continet, quod 4&yu« erat Bern- 
fteiniz familie ; In fecunda rubea, apparet Angelus, aureas indutus 
veftes, quod infigne eft Saganenfis Ducatus ; Tene cœruleæ partem 
"inferiorem petra triceps argentea implet, in ſuperiore tres ſtellæ aurez: 

Aaa aaa a fulgent, 
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fulgent, deſignando Comitatui Principali Sternftein : quarta cærulea 
Leonem coronatum auteum , cauda bifida, refert: quinta aurca tri- 
bus palis nigris diltinguitur, hos duos laterculos Cæſarem Principi , ob 
rem in bello fortiter ac fcliciter geſtam, addidiffe ferunt: fexta denique 
areola aurca continet aquilam nigram, quz in pe&tore ſemilunam & huic 
impoſitam cruciculam, argentei coloris exhibet, quod Symbolum eft 
Sileſiæ, vel ſpeciatim Ducatus Glogavienſis, qui 2 cum Saganenfi 
conjun&us fuit. Toti incumbit parmula quadripartitá, cujus prima & 
extrema quadra € minio & argenteo traníver(im fecantur , & Popelio- 
rum de Lobkowitztefleram gentilitiam repræſentant; Secunda & tertia 
argentez , fingulas aquilas nigras, quz nonnihil in altum dextrorfum 
inclinatz volant, ( Zerotiniz familie Emblema ) referunt. Tegi folet 
hic clypeus mitra Ducali. 


Das VII. Gapitel, 


Von dem Oelsniſchen Puͤrſtenthum. 


pu gin Enſeit der Oder ligt das Oelsniſche Sürftentbum / unter 
Basar J dem Himmels Zeichen der Jungfrau und Mercurs / und 
* hat unterſchiedene Nachbarn. Gegen Morgen graͤntzet 
es mit dei Briegiſchen / gegen Mittag mit dem Breßlauiſchen /ge⸗ 
gen Abend mit dein Wohlaluiſchen Fürſtenthum / gegen Mitter⸗ 
nacht mit denen Standes⸗Herrſchaͤfften Wartenberg / Militſch / 
und Drachenberg. In alten Zeiten regierten dieſe Landſchafft die 
ar e Hertzoge / wie hernach Meldung geſchicht. 

ach Abſterben Hertzogs Henrici III. Fidelis genannt / Anno nog. 
fias als deſſelben Sohn Conradus V. im Geſchlechte aber zur Hels Primus, 
bee das Oelsniſche Antheil ererbte / ſampt dem Wohlauiſchen / und die 
Stadt Oels / zu feiner beſtaͤndigen Reſidentz erwehlete / bekam es mit 
deinfelben das erſte Anſehen eines beſondern Füͤrſtenthums. Heu⸗ 

tiges Tages wird es in unterſchiedene Weichbilder abgetheilet. 


. Die Stadt Oels / ſampt dem 
ETE Weichbild. i 
uno On der Stadt entſpringt dieſes Fürſtenthums Benamung / 


Bals. welche die alten und neuen Seribenten derſelbigen ſelten recht 
expri- 
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exprimiren. Selbſt Philippus Melanchthon, iin Verzeichnuͤß der al⸗ 
ten Säͤchſiſchen Shurfürften Anhaltiſchen Stamms / nennet Eu⸗ 
9 Seng Albrecht zu Sachſen Gemahlin / eine Fuͤrſtin 
"lans. 
Etliche ſchreiben an ſtatt Oels / aus welchem Haufe bemeldte naehe, 
Fuͤrſtin herſtammete / Oerles / oder Oerlitz / andere Olsnitz / ame uu von 
dere wie Albinus in der Meißniſchen Chronick Olſe. Aber ber rechte n den 
Name heiſſet Oels. Hier bey erinnere mich / wie man wol eher 
den 9tamen Oels von denen Alten Ofis hat herfuͤhren wollen / de⸗ 
rer Tacitus heel in lib. de moribus Germanor. Oper. m. 421: & 
425. daſelbſt beſchreibet Er die Ofos als eine Pannoniſche Nation, 
welche die Sprach verriethe / und die theils denen Quaden / theils 
denen Sarmatern wäre zinßbar geweſen. So viel iſts / daß 
die accurateſten Land» Garten deß alten Teutſchlandes / die Ofos 
eben in dieſes Refier deß heutigen Oelsniſchen Fuͤrſtenthums / ſetzen / 
und vermuthlich ſothane Meynung eindrucken. 
Man wilder Stadt Oels ein hohes Alter beymneſſen /als waͤre Auge 
fie ſchon 300, Jahr vor Chriſti Geburt ein Marktflecken geweſen /1ennco t, 
daraus Anno 936. Kaͤyſer Henricus I. die Stadt vier Meilen von qute 
Breßlau gelegen / erbauet / und mit ſchoͤnen Freyhelten und aller⸗ 
hand ir cu begnaͤdiget haͤtte / welches wir an feinem Ort bes 
ruhen laſſen. ^ 
, Sonft wird die Stadt Oels unter Schleſſens imittefmáffigegtinim 
Staͤdte gezehlet / derer Lager auff einer ſehr luſtigen / wiewol et⸗ an tutige 
was ſumpffigten Gegend ſtehet. Sie wird eben von keinem ſon⸗ lab 
derlichen Strohm bewaͤſſert / erfreuet fid) aber etlicher Baͤchlein 
und Quellen. A 
Auſſer halb vor ben Thoren trifft man any rings umdie Stadt Sorte 
her / ziemlich weitlaͤufftige Vorſtaͤdte / etliche Vorwerge / und wohl Vale 
angelegte Kuͤchelgarte. Obwol die Fortification nicht ſonderlich con- anten 
fiderabel iſt / dennoch wird fie mit einem moraſtigen Graben / ſowol sio». 
mit einer Mauer / und etlichen ſtarcken Thor ⸗ und Delenſſons⸗ 
Thuͤrnen bedecket / daß ihr leichtlich fliegende Trouppen nicht bald 
übern Halß lauffen koͤnnen. Die Brücken an den Thoren ſind 
von geringer Staͤrcke und Länge / aber deſto beſſer mit Schlag⸗ 
Baͤuulnen verſehen. 
Aga agaa 2 Unter 


N 
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Re Unter denen inwendigen geiſtlichen Gebaͤuen priefentiret fich 
Kirch wer. die groſſe Pfarꝛ⸗Kirche mit ihren alten Glocken⸗Thurn / ein ho⸗ 
ua. hes / ſtarckes / breites / und mit allen zum Gottesdienſt gehoͤren⸗ 
ae den Nothwendigkeiten geziertes Gebglue. Sonderlich vermeh⸗ 

nen ihr innerliches Anſehen die alten Fürſtlichen Monumenta, von 
Ertz und Stein / mit ihren Bildnuͤſſen / und ſinnreichen Inferi- 
prionen / deßgleichen die Fuͤrſtliche Oratoria und Geſtuͤhle / wie 
auch die Bibliotheca, Orgeln / Predigtſtuhl und Epitaphia wohl zu⸗ 
ſehen. Nechſt darbey ſtehet das ſchoͤne / Anno rg. von Hertzog 
Carolo II. fundirte Schul⸗Gebaͤue. : 

TR Die andere Kirch nennen die Einwohner bie Probſt Kirche / 
gran und den Lutheriſchen Pfarrer dabey / biß auff den heutigen Tag / 
Probſt / urſpruͤnglich vom Pabſtthum her. i 
gas Unter“ denen politiſchen Gebäuen behält das Fuͤrſtliche 
oodd Schloß den Vorzug weiches ein Wall- Graben und Schange 
s 9ni^ von der Stadt abfondert / worüber man eine Brucke und ſtar⸗ 

des gewoͤlbtes Portal in dieſe Reſidentz / vor dein Wachthauß 
vorbey palliret. Derſelben praͤchtiges / aͤuſſerliches Anſehen were 
ADM zuweene hohe uind zierliche Thlirne/ mit ſchoͤnen Balterien/ 

hrwercken / und verguͤldeten Knoͤpffen. Der innere Schloß⸗ 
Platz wird von allen vier Seiten mit dem Gebaue beſchloſſen / 
Det an welchen been über einander hoͤltzerne / jedoch zierliche / rings 
suem umher angehefftete Gallerſen hangen / von denen man in die in- 
She nern Gemächer und Sale den Eintrit nimmt. Inwendig ſeynd 
aur Heft. die Zimmer raumlich und hoch / wol meubliret / und mit groſſen 
tog Fenstern und Thüren veranſehulichet / ſonderlich gibt der groffe 
dtu. Saal bem Schloß einen herzlichen Zierath. Uber dieſes begreifft 
die Fuͤrſtliche Reſidentz in fi / bie Cantzeley / Rent⸗Cammer / 

das Zeug⸗Hauß / den Marſtall. Zwiſchen dem Schloß und dem 

Wall ſtehet die Renn⸗Bahn / ein febr bequemer Platz zu al⸗ 

lerhand Exercitiis , nebſt andern zu der Fuͤrſtlichen Hoffſtatt ge⸗ 

hoͤrenden Gebaͤuen. Weil aber im Schloß keine Hoff Kirche be⸗ 
findlich ift / bedienet ſich die Fuͤrſtliche Herrſchafft der erwehnten 

Pfarꝛ⸗Kirche zum Gottesdienſt / worein ſie aus dem Schloß 

Ne einen hohen gewoͤlbten und bedeckten ſteinern Gang ge 

hen kan. 


able auch 


v 


Mitten 
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Mitten in der Stadt auff dem viereckichten Markt Plate ous 
b das von auſſen mit einem ſchoͤnen Thurn / und richtigen Uhr⸗Aa me 

erck / inwendig aber mit weitlaͤufftigen Gemaͤchern und Census. 

gezierte Rath⸗Hauß / worauff man eine ſteinerne mit ſauber ausge⸗ 

arbeiteten Trallien befeſtigte Treppen ſteiget / Tiber deren Eingang 

dieſe mit guldenen Buchſtaben ausgeetzte Wort ſtehen: Nihil eft 

in rebus humanis præclarius, aut præſtantius, quam de Republic. bene 

mereri Rings umet umgeben das Rath⸗Haus die gemauerten Dit ble 

Kauff Haͤuſer | Brodt⸗Baͤncke / Gewand⸗Schneidereyen und ders qon ad 

gleichen / und weiter den groſſen Marckt⸗Platz die hohen ſteinern svibutos 

Bürgg, Hauer / wiewol auch die uͤbrigen auff den wol-difponirten 
Straſſen meiſtentheils von V cin Materie erbauet ſeynd. 3 
Der Stadt gewoͤhnliches Inſtegel iſt ein auffliegenber Adler trei 

im Rothen Schilde / in Klauen einen weiſſen Brieff haltende. ; 

In Kriegs-Zeiten hat auch dieſe gute Stadt öffters Feind und eet 
Freund tapffer herhalten müͤſſen. DEUM 

Anno 1360. uͤberwaltigten deß Nachts Bartuſch won 98eiffeti-sus. 
burg / und Wentzel von Haugwitz die Stadt Oels mit ihrer raube⸗ 
riſchen Rotte / pluͤnderten die Bürger Haͤuſer / und veruͤbten mit 
den armen Leuten unausſprechlichen Muthwillen. 

Anno 1634. occupirte der Käyſerliche General Götz die Stadt gag 
Oels mit 4000. Mann. Anfangs defendirten ſich die Schweden om; e, 
darinnen Helden multhig / als er fie aber uber meiſterte / ließ er die F 
meiſten niederhauen / ver ſchonete auch nicht der unſchuldigen Blr aal 
geyſchafft / Weiber und Kinder / violirte unverantwortlich die gürft-" 
liche Skut / und ſteckte endlich die Stadt in Brand. 

In diefem 1634. Jahr / verſtaͤrckte der Schwediſche General ae 
Tubald feine Trouppen / und berennete unverimuchlich die Stadt Turn 
Oels. Anfänglich ſchoſſen die Kaͤyſeriſchen nri opa Eus 
Heraus, und defendirten fid) tapfer / täten aud mit Ausfallen den Sie! 
Schweden groſſen Schaden. In waͤhrendem Scharkmiazelorraqulrte“ se. 
aber Tubald die Stadt an der andern Seite / bey dei Wacht⸗Haus / 
lleß das Schloß Pfortlein mit Aexten eröffnen und Sturm auff die 
Schautze laufen / alfo. daß augenblicklich 150. Kaͤyſerſſche erepirten. 
Dieübrigen 460, Mann / zoo. Pferde / ſant aller Pagagie welche man 
aufs. Tonnen Goldes were) eltimirte/führete er gefaͤnglich / und zur 
Belithe mit ſich hinweg. Aa gagaaa 3 Anno 


ino 3 Von dem Oelsniſchen Fuͤrſtenthum / 

10 176.42. nachdem der Kaͤyſerliche General Hofkirche in 
u Maͤhren friſche Bölcker geſammlet ME occupltte * unverhofft 
al. die Stadt Oels. Die Schwediſche Beſatzung 4 o. Mann ſtarck 

reurirte fid) alsbald auffs Schloß“ welches fie Zeit hero zu ihrem 
Vortheil beſſer fortikicitten/umd defendirten fid) ekliche Tage tapffer. 
Weil aber ihr verhoffter Succurs auſſen blieb / accorgirte dergeſtalt 
der General Hofkirche / daß fie / die Schweden / mit allen Offielrern / 
Artillerie und Munition, als Gefangene in der Kaͤyſeriſchen Hände 


alle i 
E fallen muften. 


orit Eben tu dieſem 1642, Jahr überftiegen die Schweden / unter 

aal dein General Toſtenſohn die Mauern und Walle der Stadt Oels / 

cb jagteu die Käyſeriſchen init derben Stöͤſſen wieder heraus / und ſper⸗ 

teen den Breßlaulern den Paß in Polen / und henimeten denſelben 
die Zufuhre und die Handelung mercklich. 

data Belangende an ihm ſelbſt das Weichbild fo begreifft es in fich 

Döner ziemlich viel Dorfſchafften / auch etliche Flecken. 

Auen, Hundsfeld ligt eine Meilwegs von Breßlau an dem Weida⸗ 

Swim Strohm / ift ein offener / jedoch mit feinen Haͤuſern“ ſamt einer 

ven Hun. Kirche / bebauter Flecken! und gehoͤret den Herren von Waldau / 

tale it davon fie auch den Titel führen. 

are Dieſer Flecken erhält davon den Namen: Anno ioo. vi&orifi- 
rete Hertzog Boleslaus III. zu Polen und Schleſien in einer blutigen 
Schlacht wider Kaͤyſer Henricum V. erlegte den geöften Theil deß 
Kaͤyſerlichen Kriegsheers / alſo daß der Kaͤyſer das Feld raͤumen / und 
mit den übrigen die Flucht ergreiffen muſte. Hterquff begruben die 
Polen die Gorpet der Ihrigen / aber der Teutſchen Leichnam blte⸗ 
ben unbegraben / und den Hunden zur Speiſe. Indem nun von 
allen Ecken die todten Aeſer viel Hunde nach fid) zogen) welche eine 
Zeitlang in dieſer Gegend hefftig wüͤteten / und die Straſſen ſehr 
unficher machten / ift daher der auff dieſen Platz erbaute Flecken 
von Polen und Teutſchen / Hundsfeld / bij auff den heutigen Tag 
benamet worden. 

Der ltem Anno xs71. hat Chriſtoph von Schweinitz von denen Hertzogen 

Ach been Heinrich und Carolo I. zu Oels den Flecken Hundsfeld erkaufft / 

l ö deſſen feine Kinder aber verkaufften ihn Anno 1588, denen Herken 


von 
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von Waldau / aus dem Briegiſchen von Schwanewitz / welchen fie 
Zeit hero beherꝛſchet haben. ] 

Unter die vornehmſten Mipt⸗Haͤuſer und Schloͤſſer dieſes dige 
Weichbildes zehlet man Feſtenberg / welchen Ort etliche Geographi aa 
vor einen Flecken halten / gehoͤret font den Herren von Köͤckritz / das ahn 
mit fie auch ihren Titel vermehren. EL 

Grünhaus / Doͤberlin / Groß⸗Zolnig ſeynd Fuͤrſtliche ſchoͤne lle, 
Ampt⸗Haͤuſer / denen gewoͤhnlich ein Fuͤrſtlicher Adelicher Burggraf 
vorſtehet / welche Charge Anno 1634. Adam von Kreckwitz bediente; 
und Anno 1666. Caſpar von Dreske / auff Mertzdorf und Jantſch⸗ 
dorf. Geroltſchuͤtz den Herren von Studnitz; Sims dorf ehemals 
den Herren von Bock; Panwitz den Herren von Borſchuitz; Wil⸗ 
xen den Herren von Noſtitz; Mahlen den Herren von Hack; 
AERA den Herren von Keſſel zuſtaͤndig / ſeynd vornehme Rit⸗ 
ter⸗ " 

Das fuͤrnehme und confiderable Fürftliche Ampt⸗Hauß Stet 
Dreske gehoͤret auch ins Oelsniſche / welches aber bey der Fuͤrſtli 
chen bruͤderlichen Theilung um die Jahre 1673. davon hernach Mel⸗ 
zung geſchicht / zu einer Fuͤrſtlichen Reſidentz ift gemacht / und Ju⸗ 
liusburg benamet worden. E 
Es hat auch die Ritterſchafft dieſes Weichbildes allezeit ihre gage 
beſondere Landes ⸗Aeltiſten / und eigenen Hop Richter / und verwal⸗ alen 
tete dieſes Hof⸗Richter⸗Ampt um die Jahre 1619. zu ſeinem unſterb⸗ Som. 
lichen Nachruhm / Hans Marſchalck von Berbisdorf zu Schmole / 
unde Delsnifcher Rath / und Hof⸗Marſchall / mit groſſer Au- 


orität- 
Bernſtaͤdtiſches Weichbild. 


Ernſtadt gehörete in alten Zeiten zu dem Breßlauiſchen / aber dana, 
Beaune 1293. truffe fie unter andern Hertzog Heinrich der Dicke /a dete 
Herbog Cunrado zu Groſf, Glogau / wie auch Oels und Günfraot i 
abtretken / und damit deſſelben Raſerey ſtillen und befriedigen. 

Es iſt ſonſt eine feine mit etlichen Vorſtaͤdten / Wall Graben / a ane ri 
und Mauern umgebene Stadt) und jederzeit eine Fürſtliche fen 
denk geweſen. Sonderlich trifft man darinnen an eine gesehen 

ohe 
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Von dem Oelsniſchen Fuͤrſtenthum. TIT 

Inwendig ſeynd die Zimmer und Säle raͤumlich und gnug⸗ 
ſain weitläufftig vor ein Fuͤrſtliches Lager / nechſt an ſtehet ein zier⸗ 
licher Luſt⸗ und Obſt⸗Garten / ſonderlich eine feine Kirche / welche 

ertzogs Caroli Il. Gemahlin Frau Eliſabeth Magdalena / Geborne 
ertzogin zu Lignitz und Brieg / von Grund auffgeführer hat / da⸗ 
mals dieſes Schloß als ihren Wittwen⸗Sitz bewohnende. 

Nach Hertzog Carl Friedrichs zu Oels toͤdtlichem Hintrit / sits 
Anno 1648. ped gleichfals allhier zu Vielgutt feine hinterbliebene Sio 
Gemahlin / Frau Sophia Magdalena / Gebohrne Hertzogin zu 9 
Lignitz und Brieg / ihre Witthums Reſidentz / fo lange biß fie die 
Seitlichkeit geſegnete. Die zu dieſem Aimpt gehörende Dorfſchafften / 
und Oecono mie. Weſen werden allzeit der Adminiftration eines Adeli⸗ 
chen Amptmanns anvertrauet / welche Anno 1635. Heinrich von 
Schreibersdorf verwaltete / deßgleichen Anno 1665. Sigmund Mo⸗ 
ritz von Pritwitz und Gafron / auff Pontwitz. 

Liber dieſes begreift auch das Weichbild noch etliche vornehime / unge in 
Adeliche / uhralte Haͤuſer / denen man vor andern den Vorzug goͤn⸗ gag 
het / nemlich Milatſchuͤtz den Herren von Sigroth; Pes den goal 
Herren von Aulock; Kraſchen den Herren von Pritwitz; Muͤhlo⸗ 
witz den Herren von Jalowcka; Zauche den Herren von Strach⸗ 
witz; Woitsdorf den Herren von Puſter; Laubske den Herren 
von Waldaw ehemals gehoͤrende. 

Es hat auch das Bernſtadtiſche Weichbild ebenfals feine ane ptum. 
Aeltiſten / und eigenen Hof⸗Richter / welches Ainpt Anno 1634. Hans v ale 
von Strachwitz und groſſen Zauche / auff Woitsdorf / Kaͤſerl. und Pai. 
1 Rath / dem Laude zum beſten / mit ungemeiner Dexcericat t 

ekleidete. 

Nunmehro ift dieſes Weichbildes Eigenthums Herz Hertzog setugo 
Chriſtian Ulrich zu Oels und Würtenberg. Er refidiret in Bern⸗ agg be 
ſtadt mit einer eingezogenen Hofſtatt / und regieret daſſelbe in Form ce, 
eines Fuͤrſtenthums / Halt auch zu dem Ende eine Cantzeley von etli- Wigan, 
chen Adelichen und gelährten Regierungs⸗Raͤthen / davon der eine zal 
zugleich das Dire&orium über die Rent ⸗Cammer führet / welche Char fee. 
gen An 1684. verwalteten Her: Hans Gafpat von Koſchenbahr / und um da 
ehen eltner / und nach dieſem D. Groer. Wegen dieſes Bern⸗ 
ftädeifhen Antheils hat auch der Hertzog ſein eigenes Votum bey denen 
Schleſiſchen Fuͤrſten Tagen. 

Bbbbb bb 3. tide 
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3. Trebnitziſches Weichbild. 


Stebulg en TRebnitz / drey Meilen von Breßlau gelegen / ift ein Staͤdtlein / 

Dante, wiewol von geringer Importanz, ohne Fortification , und meiſten⸗ 

want theils holtzern. Jedoch erhält das Weichbild von en ben 

Signa, Namen / unb das Städtlein von dem beruͤhmten Jusgfrau-Kio- 

ode I — Bartholomaͤi / Ciſtercienſer⸗Ordens / groſſen Ruhm und 
nſehen. f 2 

Sire Anno 1203. hat Hertzog Heinrich der Baͤrtige das Kloſter 

Pute Trebnitz fundiret / und init dem Bau 16. Jahr zubracht / und her⸗ 

ze nach die erſten Nonnen von Bamberg darein geführer. Einſtmals 

au wann? fFürgte mit groſſer Lebens Gefahr / ſant dem Pferde / beſagter Fun. 

dator in ein tiefes Geſünmpffe / weil ihn aber GOttes Hand wun⸗ 

derlich errettete / gelobte er die Aufrichtung dieſes Geſtifftes / ließ 

alle durch gantz Schleſien zum Tode condemnirte Maleficamen daran 

arbeiten / und conlumirte nach heutiger Muͤntze 40000. Reichsthlr. 

Sen: Bau Koſten. Nach vollbrachten Bau fragte der Hertzog die Non⸗ 

nen / ob fie etwas mehrers begehreten? weil nun derſelben Ant⸗ 

wort lautete: Wir beduͤrffen nichts mehr: darauff benamete der 

Hertzog das Kloſter Trebnitz / das ift : Wir beduͤrffen nichts mehr. 

Das ste Die groſſe Kloſter⸗Kirche prafentitet ſichauſſerlich und inwendig 

eiche praͤchtig / und werden zu derſelben Ausſtaßfierung keine Unkoſten 

dude ben geſparet. Beydes deß Fundatoris, als feiner Gemahlin der an. 

vorm daͤchtigen Hedwig / Gebeine ligen in dieſer Kirche hegraben / daher be⸗ 

mata ſtichen die Roͤnnſch Catholiſchen aus Breßſau ſahrlich einmal / mit 

sou. - groffen Proceſſionen und Wallfahrten dieſes ver meynte Heilig⸗ 

thum / aus ſonderbarer eingebildeter Devorion, Nechſt an der Kir⸗ 

che ſtehet auch St. Petri und Pauli Capelle / in welcher Hertzog 

Br zu Oels / mit feinem Sohn Heinrich ihr Begraͤbnuͤſ haben. 

Pagel Der Achtiffin abſonderliche Refidens oder Beharſſung ähnlicher faſt 

igne be einem Füͤrſtlichen Palatio, fo ſeynd auch die wol⸗dilponirten Creutz⸗ 

foetum. Gänge beſehens würdig / und zeugen von den groſſen Intraden dies 

ſes Kloſters / wie auch die Aebtiſſin mit ihrer netten und anſehnlichen 

Hofhaltung. Sie halt beſlaͤndig in ihren Dienſten einen Cantzler / 

welches Viet Anno «s. Adam Orſchler verwaltete / und Anno 

1665. Elias Ignatius Schuͤrer von Waldheim; e d 

elichen 
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Adelichen Schaffner oder Hauptmann / uber die unter ihrer Juris. 
diction ſtehende n re fic Anno 1617. Georg Friedrich 
von Stoſch / und Anno 1633. Chriſtoph von Waltitz beſtellen ließ. 
nnd 1529. accommodirte ſich Hertzog Cunradus zu Glogau Und retur 
Oels / mit allen feinen Landſchafften Königs Johannis Protection „Bbhniſche 
ſamt dem Kloſter Trebnitz. Rrotcdlion, 
Anno 1432, occupirten die Huſſiten das herzliche Kloſter Treb- sunto se 
nit / machten darinnen gute Beuthe / und legten ein groſſes Theil aque 
davon in die Aſche. Bi 
Anno 1610. affrondirte die Aebtiſſin Darin/geborne von Luck / die asma 
Römiſch⸗Catholiſche Kirche / indem fie von dieſer ab / und zu der aich. e 
Lutheriſchen trat. 

Sonſt ift die Aebtiſſin ein vornehmer Stand bep Fuͤrſten⸗ ug n 
thuums / erſcheinet bey denen Land⸗Tagen / hilfft nach Proportion ih b Bean, 
rer Guter / die dem Lande auffgelegte Onera tragen / und comparitet rd Sic 
durch ihren Anwalt bey Gelegenheit vor der Fürſtlichen Cantzeley, 1 
Wenn etwa ein folenner Actus bey dem Fuͤrſtlichen Haufe vorgehet / 
als Begraͤbnuͤß und dergleichen / fo wohnet fte allzeit durch ihren 
Abgeordneten / nach geſchehener Invitation, demſelben bey / wie Aue 
2615. bey Hertzog Caroli Funcration, durch Wilhelm von Luck / auff 
Witten / Sti ts⸗Hauptmann / und Anno 1664. bey Hertzog Sylvii 
Nimrods Leich⸗Proceſion, durch ihren Cantzler Elias Ignatius 
Schuͤrer von Waldheim. 5 

Was der Stadt Trebnitz etwa an Groͤſſe abgehet / erſetzet das Sui f 
an ibm. ſelbſt weitlaͤufftige Weichbild / mit feinen vielen Dorf- tige 
ſchafften. Welchbild, 

Stroppen ein Staͤdtlein / ligt auch im Trebnitziſchen / und big uie iu 
auffs ſechs Meilen von der Stadt Oels / an ber Wohlauiſchen Grän- geringe 
tze. Aus Mangel der Ringmauer / und beveſtigten Thore / ſtehet es Sehe 
offen / und hat den beſten Zierathhvon der Kirche. Man ſagt ein 
Theil dieſes Staͤdtleins ſolte vor Zeiten den Edlen Herren von Zed⸗ 
litz gehoͤret haben. Wie dann noch ſelbiges Anno 1609. Hans Geor⸗ 
ge von Zedlitz beherꝛſchete. : ! 

Br Jirckwitz foll in vorigen Seculis auch ein Staͤdtlein geweſen 
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mue Die Ritterſchafft / ungeachtet der Kloſter⸗Doͤrffer / beſitzet ſehr 

aal S viel Adeliche Haͤuſer in dem Weichbild / und nehmen hierbey (peci- 
ficirte den übrigen den Vorzug: Wilkawa den Herren von Koſch⸗ 
lieg; Minitz den Herren von Bock; Leipe / wie auch Moritſch den 
Herren von Pan witz; Pafleſchaw den Herren von Karnitzky; Ja⸗ 
gotsſchütz den Herren von Unruh; Elgutt den Herren von Gafron / 
vor dieſeim gehörende, 

Dafıttetn Ebenfals hat das Weichbild feine eigene Landes⸗Aeltiſten / ind 

Wesen. beſondere Hof Richter / welche Charge Annorcis. Adam von Kar⸗ 

Kan, Nigky auff Pafleſchaw zugleich Fürſtlicher Oelsniſcher Rath und 

in. Anno 1634. Niclas von Gafron auff Elgutt / anch zugleich Fuͤrſtli⸗ 
cher Oels niſcher Rath ruͤhmlich verwaltete. 

Hier finden Ohnfern Trebnitz / bey dein Dorf Maßlaw / fand man ín ei⸗ 

Dorn" nem Hügel / der Töppelberg genandt / recht formirte Topffe / und 

sub andere mit Aſchen angefüllete Krüge / allerſeiks von den alten in die⸗ 

ſem Refer geweſenen Heydniſchen Begraͤbnuͤſſen zeugend. 


onſtaͤdtiſches Weichbild. 
€onffotif, DAS Conſtaͤdtiſche Weichbild wird durch deß Breßlauiſchen Fuͤr⸗ 
rM ) e pd ra von uo Nor d 170 15 
ce ten / und ligt zwiſchen demſelben / und dem Briegiſchen Fuͤrſten⸗ 
fürs, "9 thuims⸗Weichbild Pitſchen. 
Son Conſtadt das Staͤdtlein vermag wenig Denckwurdiges / aus⸗ 
seu. genommen ber Kirche / ſamt dem Thurn. Deſſelben Fortification 
irai, ME von ſchlechter Unpottanz. Das Rath -Haus und die übrigen 
Beta, Burger-Haufer ſeynd meiſtentheils ſteinern. Den vornehmen 
? $99 Ritter⸗Sitz allhier beherꝛſchen die Herren von Poſadowskh / davon 
fie auch als Herren zu Conſtadt den Titel haben. Und fuͤhrete fol- 
che Heriſchafft An. 1650. Herr Carl Wilhelm von Poſadowskh / der 
Aeltere / und um die Jahre 166. Her? Carl Wilhelm von Poſa⸗ 


botosfp/ ber Jüngere. 
gie bd In dem Weichbild / welches febr fruchtbar iſt / und von dem Sto⸗ 
ide" bra⸗Strohm bewwäſſert wird / befinden fid) auch noch viel andere Ade⸗ 
| wis. fiche Häuſer / und erhalten unter denſelben die Przeminenz, Teutſche 
Wirbitz / ehemals den Herren von Baruth; Summenaw den Herten 
von Stwolinsky / Sealung den Herren von Sn 
N 
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Deß Weichbildes Ritterſchafft hat gleichfals ihren eigenen Darascsar 
E Aoc ni welches Sooff- Gericht Anno x 654. mit dein Bern⸗ n pog 
aͤdtiſchen vereiniget war / alſo daß beyde Weichbilder einen Hoff- Richter. 
Richter hatten / nemlich den vorher ſchon erwehnten Hans von 
Strachwitz / auff Zauche und Woitsdorff / auch zugleich Fuͤrſtli⸗ 
cher Oelsniſcher Rath. 


Medziboriſche Herrſchafft. 


DIE Herzſchafft Medzibor hat eben nicht übrig lang dein Deféa sio 

nifhen Fuͤrſtenthum incorporitet geſtanden. Denn in deln kan dn 
Außgang deß vorigen Seculi beherzſcheten noch dieſe Medziboriſche vento 
Herꝛſchafft die Polniſchen Herren Leſchinsky von Leſchnow / es ver and 
kauffte aber dieſelbe Her? Andreas Leſchinsky von Leſchnow / Anno 9s 
1599. vor baares Geld / Hertzog Carolo II. n Oels / mit allen Ge⸗ 
rechtigkeiten und Her⸗lichkeiten / bediente fid) davon deß Tituls / und 
beg Wappens / damit auch das Fuͤrſtliche Hauß biß auff den heuti⸗ 
gen Tag conrtinuiret. s 

Medzibor das Staͤdtlein mit feiner Herrlichkeit erſtreckt fid) Ah 
nicht weit. Es iſt auff Polniſche Manier / von Holtz erbauet / ohne dann / 
Fortification, Und beſteher deſſelben beſter Theil in der Kirche / in bem om tee 
Fuͤrſtlichen Ampt⸗ und Rathhauß. Auff dem Fuͤrſtlichen Hauß Hainan. 
wohnet gewoͤhnlich ein Fuͤrſtlicher Adelicher Hauptmann / welches 
Ampt Anno 165. Wolf von Rheder auff Leuſersdorf / und Anno 
1664. Balthaſar von Pritwitz / aus Groß⸗ Graben / bekleidete / der 
das Dire&orium uͤber das Oeconomie - Mefen fuͤhret. 

Anno 1551. werübten in dein Medziboxiſchen die Crogten grau- eroaren 
fate Dyranney / crackirten das Frauen⸗Zümmer übers Barbarifd/ una 
ſchraubten vielen die Koͤpffe auff daß das Gehirn 107 ſpritzte. 

Sonſt gibt es in biefem Reſter groſſen Uberfluß von allerhand gan zun 
Schnabel⸗eide / und haben die Hertzoge allhier faſt ihre beſte See 
Schmalg Grube und Wildbahn. 

Liber dieſes alles beſſtzen auch die Hertzoge zu Oels die Herr⸗ guit 
ſchafft Sternberg in 1 erblich / und genieffen ihre Intraden ech 
in Commun; davon fic auch den Titul führen. Bepdes die Juſtitz a dee. 

als das Oeconomie-Weſen adminiſtriret en sn 
à bbb s und 
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und verrichtete ſolches 9fmpt / Anno 1617. Hans von Maleſchky auff 
Reidichen / und Anno 1666. Caſpar von Schertz auff Teſchna. 
Dante Ebenfals gehörte auch dein Fuͤrſtlichen Oelsniſchen Haufe die 
atit n Herrſchafft Jalſchwitz / n Mähren ander Oeſter reichiſchen Graͤntze 
wil gelegen / aber biefe ift wieder abgetretten worden. 
Auff was Art und Weiſe beyde Herzſchafften die Oelsniſchen 
Hertzoge erlanget haben / kan man bey Beſchreibung der Oelsniſchen 
Hertzoge ausführlich leſen. 


Negiment⸗Weſen des Oelsniſchen Für: 
ſtenthums. 


Lands Ord ANno 1583. publicirten Hertzog einrich / unb Hertzog Carolus I. 
nung pibli- "att Oels / mit Genehmhaltüng KänfersRudolphi LI. eine Lands⸗ 
Denise Ordnung / jedoch ihren Erben / Erbnehmen / und Nachkommen 
Heizen. unſchaͤdlich / alfo daß fie bey erheiſchender Gelegenheit dieſelbe aͤn⸗ 
dern / mindern oder verbeſſern mochten. . 
Din Dieſe Landes ⸗Ordnung wird in fuͤnff Theil abgetheilet. 
Dum dene. Der erſte Theil handelt von den dreyfachen Gerichten deß 
de ne als da iſt das Land-Recht/MannReht/ und Cam⸗ 
r⸗Recht. 

da : 1. Das Land⸗Recht beſitzen Inlaͤndiſche 15 naf und hat Ge⸗ 
Kor walt“ vermdge habender Privilegien /Zeugnüß au führen / 

p unter welchem Weichbild jeder gelegen / fowwol auff aSierum 
der Güter zuzulaſſen; deßgleichen alle andere Anſpruͤche / fo 
auff Perſonen oder Güter / oder ligende Grunde gerichtet / 
und was mehr vor Alters zu deinſelben gehörig / anzuneh⸗ 
men / Urtheil und Abſchſed zugeben. In fhiveren Sachen / 
darinnen es zu urtheilen Bebencken trägt / mag es die Par⸗ 
theyen an das Caminer⸗Gericht weiſen / ohne Entgelt der Par⸗ 
theyen / dafern fie ſich aber freywillig dahin ziehen / ſollen fte 

6o. Groſchen erlegen. d 

ace, 2, Das Mann oder Lehn⸗Necht hat einen Adelichen Lehns⸗ 
gt e Richter / und eilf Adeliche Behſitzer / welche der Hertzog er⸗ 
$a wehlet / und Jaͤhrlich viere davon dimittiret / und viere an de⸗ 
ET RN , ten 
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ren Stelle wiederum feget. Vor dieſem Mann ⸗Recht wer⸗ 
den die Lehns⸗Sachen und ligende Gründe abgehandelt. 

3. Das Caumer⸗Gericht wird Jaͤhrlich vier mal gehalten / wor⸗, cunc 
innen über die eilf Beyſitzer der Lands⸗ Hauptmann præſidi⸗ We 
ret. In daſſelbe werden Streit⸗Haͤndel von dem Land⸗Ge⸗ Sir 
richt durch Appellation devolviret / ſedoch bag einer Parthey t 
frey ſtehe / den Sammer- Richter und Beyſitzer darob zuer⸗ 
kennen / oder die zuvor anlaſſen / und in Königliche Appel- 
lation aufs Prager Schloß zum Verſprechen uͤberſchi⸗ 
cken / x. ' 

2. Der ander Theil der Sütvfilidien Lands⸗Ordnung handelt Dem 
von Contracten und Graͤntz⸗ Sachen. qp 

3. Der dritte Theil handelt von Teſtament und Erbſchafften ovi. 
derer / ohne Teſtament verſtorben / und von Vormundſchaff⸗ 


ten. 

4. Der vierdte Theil handelt von Ehren⸗Haͤndeln / und Rit⸗ sine 
ter⸗Rechten / wie ſie vor dein Cammer⸗Gericht folle. geklagt / ct» j 
kannt / ausgeuͤbet / und geſtrafft werden. — 

5. Der fuͤnffte Theil handelt von guten Policey⸗Ordnun⸗guaſſe 
gen / und gibt von Duellen dieſe Nachricht: Wird auch jemand den del 
andern / es ale huͤchtern oder beym Trunck / ausfordern / uche 
ſoll ihm der Ausgeforderte keines weges zugeſtehen ſchuldig ſeyn; baue 
um fall aber je dem Ausgeforderten / von ehrentwegen / nichts an⸗ 
ders gebuͤhren wolte / ſolcher Aus forderung ſtatt zu thun / fo fell 
er fid) zuvor beym Wirth⸗ bid dieſes / feinem Q3ermógen nach / 
u unternehmen ſchuldig ſeyn foll / oder feiner anweſenden Freund⸗ 
chafft anſagen / und ba fid) dar nach zutruͤge / daß der Ausforde- 
rer yon ihim erſchlagen / oder ſonſt verletzt würde / ihine weder 
aim Leben / noch in andere Wege / gar keine Gefahr bringen; und 
im fall der Ausforderer verletzt / oder unverletzt un Leben verblie⸗ 
be / oder aber der Ausgeforderte gehalten oder gehemmet / oder 
ſonſt mit ihine dein Ausforderen zuſammen nicht kommen waͤre / 
fo ſoll der Alisforderer jedes nal vor der Obrigkeit um ein hun⸗ 
dertGülden Poen⸗Falls halb dem Lands Fuͤrſten / die ander Helffte 
den Gamme Gerichts Perſonen heünfalen / darzu mit Geſaͤng⸗ 
tig 
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nuß guff vier Wochen / und ob er die hundert Gulden gar / oder zum 
Theil zugeben nicht vermochte / nach Gelegenheit und Erkantnuß 
deß Cammer⸗Rechtens / um fo viel länger gefänglich geſtraffet / und 
gehalten werden. Jedoch ſoll der Außgeforderte / oder Wirth deß 
auſes / bey vorgeſetzter poen / der Obrigkeit anzuzeigen / und das 
usfordern / es habe einer oder der ander geklaget oder nicht / auff 
den Fall der Noth / nach Cammer⸗Rechtens Erkaͤntnuß / zubewei⸗ 
ſen ſchuldig und pflichtig ſeyn. 
nU Anno 1505. confirmirte Hertzog Albertus, und Hertzog Carolus 
Hie zu Oels dem gantzen Sürftentbum alle alte Privilegia , wie etwa Dita 
Suh. ſelbigen Anno x475. von Koͤnig Matthia; Anno 12492. von König Ula. 
dislao, und Hertzog Cunrado dein Weiſſen / Anno 1492. gleichfals / 
ſind gegeben worden. 
Sen, Hingegen confirmivte König Ludovicus Anno 1522, dem Her⸗ 
buie og Carolo Il. alle von den Boͤhmiſchen Koͤnigen dem Fuͤrſtlichen 
auch Delsniſchen Haufe ertheilte Freed, und Haͤndfeſten; Uber die⸗ 
fe es begnädigte der Koͤnig Ludovicus Hertzog Carln und feine Nach⸗ 
kommen / mit der vollkommenen Gewalt und Macht, daß fie ihre 
Schloͤſſer / Land und Städte / Leut und Güter / mit allen ihren 
Zugehoͤrungen / wie fte fie jetzund hätten oder gewinnen moͤchten / 
bey geſundem Leibe / oder an ihrem Tod Bette / eines theils oder 
gar / wem fie wolten / verſchaffen verſchreiben / ver machen / vereig⸗ 
nen / und geben moͤchten frey und ungehindert. 
page e Anno 1759. befeſtigte de novo Hertzog Johannes zu Oels 
Mee. mit einem abſönderlichen Inſtrument deß Landes Privilegia , und 
lh La zeigte wie es kuͤnfftig mit den Adelichen Lehns⸗Faͤllen / und 
Sim Erbſchafften der Ritter⸗Sitze / ſonderlich wenn etwa einer Mut⸗ 
ter ein Ritter⸗Sitz in Schoß fiele / ſolte gehalten werden. 
Show — Anno 1575. confirmírte nicht allein Kaͤhſer Maximilianus II, 
me dein Fürſtenthuum die Privilegia , ſondern erläuterte auch etliche 
Bevorige zu der Lands⸗Ordnung gehörende Articul / unter andern: 
mud 1. Daß der Hertzog einen qualißcirten Edelmann / aus der 
det, Hie Nitterſchafft / zum Lands ⸗ Hauptmann folle annehmen / aber eis 
ww nen Freimden nicht / ohne Vorwiſſen der Lands⸗Aeltiſten / im fall 
kein Einheimiſcher vorhanden wäre. 


* 


2. Soll 
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2, Soll der Hertzog den Adel mit der Auffwartung ver ſchonen / 
ken befugt fow bey Anweſenheit fremder Derofhafft/ fünffoder 
echs guerforbert. , 

3. Mag auch der Hertzog auff Reyſen etliche Landſaſſen auff ſei⸗ 
ne Unkoſten zur Auffwartung / mit fid) nehmen. ; 

4. In Buͤrgſchafften / auſſerhalb der Ehehülffe / und Abſtat⸗ 
tung der Fraͤulein⸗Steuer / find die Unterthanen deß Oelsniſchen 
Fuͤrſtenthums bein Hertzog nichts zugeben ſchuldig. 

. Die Recht · Sitze mag der jore ſelbſt wehlen / wenn aber 
einer ſtirbt / oder feine Zeit ausgeſeſſen hat / kan der Hertzog zwo 
qualificirte Perſonen præſentiren / und famt den Zwoͤlffen eine da⸗ 
von benennen / und in die vacante Stelle ſetzen / nach abgelegtem 
Eyd. Durch die Zwoͤlffe werden verſtanden / der Lands⸗Haupt⸗ 
mann / drey Beyſitzer aus dem Oelsniſchen / drey aus dem 
Trebnitziſchen / atoeene aus dem Bernſtaͤdtiſchen / einer aus dem 
Conſtaͤttiſchen Weichbild / und zweene von der Stadt Oels. 

6. Wann der Hertzog feine weſentliche Hofhaltung zur Hels 
hat / ſoll er die Parten gütlich hören / und vorbeſcheiden / welches 
der Lands⸗ Hauptmann / in deß Hertzogs Abweſenheit / gleicher ge⸗ 
ſtalt zuthun verpflichtet ift. 

Gleich wie nun jederzeit die qualihcirten von Adel / zu dieſen gal h. 
Aemptern deß Landes / und der Hoff⸗Gerichte erwehlet werden /Detuirdt 
alfo verwalteten um die Jahre 1665. dieſe Chargen in dem Deig- Klin Bin 
niſchen Fuͤrſtenthum rühmlich: Balthaſar von Franckenberg / 

auff Schützendorf / Johann Wentzel von Baruth / auff Kritſchen 
Hans von Kreckwitz / auff Maſſel / Balthaſar von Jalowka / auff 
Oſtrowihn und Zedlitz“ Hans von Franckenberg / auff Netſche 
und Biſchkave / und andere mehr. 


Cammer⸗Weſen deß Oelsniſchen Gite 
ſtenthums. 


Je Jaͤhrlichen Intraden der Hertzoge zu Oels werden von den Tanne 
e und Erb⸗Zinſen / aus den Cannner⸗Dörſfern e ue 
und Vorwercken erhoben / und der Sans en Rent⸗Egminer Put. 
zu Oels eingetragen / davon fie bam ihre Hoffhaltung — 

ceceee 
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und ihre Diener beſolden / auch nachfolglich von dem Rentmeiſter 
die Rechnung fordern. 
miwco- — Mit den Contibutionen/ Steuren / und Anderh-Extraordinair- 
aun era. Anlagen hat die Fürſtliche Rent⸗Cammer / in fo weit nichts zuſchaf⸗ 
zashöen fen 4 fonbern hieruͤber dlponiret die &anb «Gamer / weſche hev- 
«nm, Nach der e Sammer theils zugeſtellet werden. Zu dem 
Ende hat das Fürſtenthum die Land⸗Calla bey dem Land⸗Hauß in 
der Stadt Oels mit qualißcirten Leuten / nemlich mit einem Adeli⸗ 
chen Lands⸗Beſtellten / Oberſteuer⸗Einnehmer / und andern darzu 
behoͤrigen Dienern beſtellet / nebſt einem Land=Syndico/ welche off⸗ 
ters mit den Lands⸗Eltiſten fid) verſammlen / und deß Landes Wol⸗ 
fahrt beobachten. AE ) 
Anno 1634. war im Oelsniſchen Fuͤrſtenthum Nicklas von 
1 auff Schoͤnfeld / und Anno 1674. Sigismund von 
oͤckeritz / auff Feſtenberg Lands ⸗Beſtellter. . i 
"we Die bem Delsnifhen Fürſtenthum einverleibte Prälaten / 
un And Herren und Adeliche Geſchlechter ſeynd folgende: j 
Wie" Die Aebtiſſin zu Trebnitz 
Die Aebtiſſin zu St. Catharina in Breßlau. 
S Der Abt zu St. Vincentz in Breßlau. 
Der Abt zu S. Maria in Breßlau. 
Die Freyherren von Kottulinsky. 


Die von Aulock. : Die von Jalowcka. 
Die von Baruth. Die von Keitfh- 

Die von Blanckſtein. Die von Keſſel. 

Die von Bütner, Die von Koͤckritz. 
Die von Buchwitz. Die von mona. 
Die von Coln. Die von Kuſchenbahr. 
Die von Dombnig. Die von Langenau. 
Die von Falckenberg. Die von Latowsky. 
Die von Filtz. Die von Leutſch. 

Die von Franckenberg. Die von Lindainer. 
Die von Frobelwitz. Die von Marſchalch. 
Die von Gafron. Die von Molſchelnitz. 
Die von Grunau. Die von Pan witz. 


Die 
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Die von Paſterwitz. Die von Sigrodt. ^ 
Die von Poſadowsky. | Die von Sternberg. 
Die von Poſer. Die von Studnig. 
Die von Pritwitz. Die von Stowlinsky. 
Die von Puſter. Die von Waldau. 
Die von Saliſch. | Die von Wieſe. 
Die von Schimmonsky. 
Oelsniſche Hertzoge. 


Deals Oelsniſche Fuͤrſtenthum ift von Anfang her von unterfhies ora 
denen Für‘ lichen Hat ern und Linien vegieret worden. Greffe potum 
lich von denen Piaſtiſchen Breßlauiſchen / dar nach von denen Pia⸗ aua 
ſtiſchen Glogauiſchen / drittens von denen Podiebratiſchen Muͤn⸗ 
ſterbergiſchen / und endlich von denen Wuͤrtenbergiſchen Hertzogen 
Julianiſcher Linien. 


- x Piaſtiſche Glogauiſche Hertzoge zu Oels. £i 
den ec ie noch bey Lebzeiten feine Länder / alte 
Anno 1280, unter die Söhne / und raͤumete Henrico Tertio Quse 
Fidelis genannt / das Glogauiſche / famt dem Oelsniſchen ein. Nach Degen 

feinem Todes⸗Fall uberkam Cunradus V. fein Sohn zu Glogau / Gaio 
i Geeceec 2 aber UlEidelem 
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aber zu Oels der Erſte / Anno 1300. das Oelsniſche / und mehren⸗ 
theils die jenigen Landſchafften / unter andern auch Wohlau / wel⸗ 
che fein Groß⸗ Vatter dem Henrico Craffo abpochete / wie auch das 
Wohlauiſche. 


Sichten Cunradus J. richtete am erſten den Oelsniſchen Tief eines 
den dau Fuͤrſtenthums / und die Fuͤrſtliche Reſidentz zu Oels auff. Bey 
ben er ſeiner Regierung beunruhigte ihn Hertzog Boleslaus IIT. zu Lignitz 
langt daß gar ſehr: denn er prætendirte ſein rechtinaͤſſiges Eigenthum / wel⸗ 
serie. ches Hertzog Cunradus feinem Vatter Henrico Craſſo abgetrutzet 
atte / deßwegen jagte er Cunradum 1. mit gewaffneter Hand von 
Land und Leuten / und occupirte das Oelsniſche; jedoch aus Com. 
paſſion ließ er ihm das Wohlauiſche. Weil aber Boleslaus III. mehr 
verzehrt / als feine Güter abtrugen / muſte er endlich das Land ver⸗ 
pfaͤnden / welches Cunradus I. wieder an fid) brachte / durch Vermit⸗ 

telung Königs Johannis, Anno 327. P 
E ninnt Hierauff accommodirte fid) Hertzog Cunradus I. der Königli- 
moldes chen Boͤhiniſchen Protection e und ließ auch ſonſt ſeine 
E Danckbar keit und Tyeu gegen den König verſpuͤren / ſonderlich in 
der Tranfattion mit König Calimiro in Polen / deßgleichen in der 
5 Frauſtaͤdtiſchen Graͤntzſcheidung / als Commiſſarius, Anno 1343. nebſt 

andern Schleſiſchen Hertzogen. 


Deine, Anno 1345, commandirte er auch ein groſſes Theil der Koͤnigli⸗ 

arm fe Trouppen wider Polen / und rencomtrirte etlichemal mit ihnen 

Aua ſleghafft / davon die nach Hauß mitgebrachte herzliche Beute zeugte. 

Tuto Solches war König Johanni ein groffer Vortheil / weil cr feines 

au hen Orts / aus Mangel deß Proviants / damals wider Polen nicht 

, viel ausrichtete. Mit feiner Gemahlin Frau Eliſabeth / Hertzog 
Heinrichs deß Letzten zu Breßlau Tochter / erzielte er Cunradum II. 
und ſtarb Anno 1360. 

Cunradus IT. lebte Anno 1386 / in groſſer Confideration bey Köͤ⸗ 
za, nig Jagellone in Polen / und halff in Littauen vollends das Hey⸗ 
ee bentbum austilgen. Inzwiſchen ruinirten unter König Wentzels 
amp fee in Böhmen nadjtáffiger Regierung die Landes⸗Beſchaͤdiger feine 
sioe" Landſchafften / und occupirten die Stadt Oels. Aber bep feiner 
aug" Wiederkunfft aus Polen muſten jene weichen / uñ das Land Sorting 

unrado 
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Ennrado fiber(affen / hätte auch bald die Frauſtadt wieder an fif gener 
bracht welche er vergeblich avaquírte und fid) darfür ſchmerczlich solite e 
verbrandte. Anno 1395. legte man ihn ins Grab / vier Söhne hin⸗ 8 
terlaſſende / allerſeits Cunradi henainet. 
Cunradus III. ſonſt Albus Senior genandt / ererbte das Oelsniſche / 
Cunradus IV. das Wohlauiſche und Steinauiſche / Cunradus V. Ni- 
ger genandt / das Canthniſche / und Cunradus VI. ſuccedirte Her⸗ 
tog Wentzeln zu Lignitz Anno x47. im Breßlauiſchen Bifhehum. pet 
Nebſt feinen vier Printzen / erzielete er auch eine Printzeſſin / pre i 
welche die Hiftorici bald Offegka , bald Offga, bald Offega nennen. ge 
Auff Einrathen Kaͤyſers Sigismundi verehelichte er fie Hertzog Al- 1 15 
berto zu Sachſen. Mit demſelben lebte fie in einer unfruchtbaren zu den. 
Ehe / und dergeſtalt ungluͤckſcelig. Dann einſtmals als Albertus nee, 
ſich in der Heyde zur Lochaw auff der Jagt erluſtigte / entſtand bey «ur. 
nächtlicher Zeit ein Feuer auf dem Jagt Hauſe / und verzehrete dreh 
Hof⸗Junckern / Hans und Matthaͤus von Falcken / und Hans von 
Hembſendorf / und 1, gemeine Bediente. Der Hertzog und die 
Hertzogin / ſamt denen Hof Dames konten kaum der Flamme ent⸗ 
wiſchen. Durch dieſes Erſchrecknuͤß fiel der Hertzog in eine toͤdtli⸗ 
che Kranck heit / und gab wenig Stunden hernach zu Wittenberg den 
an auff / daſelbſt er auch in dem Barfuͤſſer⸗Kloſter beerdiget 
orden. 
Nachgehends zehdirte die ver wittibte Hertzogin eigentlich Eu. Fil anach 
Phemia genandt / auff ihrem Wittwen Sitz Liebenwerda / und un 
ehtathete hernach Fürſt Georgen den Schwartzen zu Anhalt und siia 
begnadigte bey ihrem Abzug ihre geweſene Witthums⸗Untertha⸗ auen 
nen mit allerhand Freyheiten. bana seht. 
Cunradus Albus Senior I. machte fid durch feine Tapfferkeit / utoa 
und freudiges Gemuͤthe bey e Und damit er die Comas 
erlernten Kriegs- Exercitia Prachliren möchte / erwehlete er den e 
Spreufinifden Kriegs⸗Zug wider Polen / wiewol ungluͤcklich / Ser» 
unn bie Polen namen ihn gefangen; weil er aber vumfattelte (ede 
und unter König Vladislao, Anno 7424. wider die Preuffen zu za za e 
Nantion. rte lberirte er fid) aus der Gefangenſchafft ohne M Se 


nung bep. 


Cc cccec; Anno 
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Anno 1424. wohnete er auch mit feinem Bruder Cunrado dem 
Schwartzen der Polniſchen Königin Sophia Erönung in Cracau 
bey ; ſanit Käyfer Sigismundo, Erico König in Daͤnemarck / Her⸗ 
tzog Bernhard zu Oppeln / Hertzog Boleslao zu Teſchen / Hertzog 
SM zu Ratibor / Hertzog Kafimir zu Ausſchwitz / Hertzog 
entzel zu Troppau! und Hertzog Weutzel zu Sagan. 
Sr m fiin Anno 1431. muſte das Delenifche Shrfenehum den Huſſiten 
Suna. kapffer herhalten. Hertzog Cunradus Albus I. und Hertzog Cunra- 
sin dus Niger l. zu &antó/famt ihren allirten Breßlauern und Schweid⸗ 
5 nitzern / belagerten zwar die Huſſiten in dem Schloß Nimptſch / 
muſten aber init Verluſt ihrer beſten Mannſchafft / und derben 
715 wiederum ab / und nach Hauß ziehen / und wolte ihr Deffein. 
nicht gelingen. 
Griiditet Sumo aͤnderte Hertzog Cunradus Albus I. feinen Sinn und 
ipti Alliance anfF einmal, Es brandten die Huſſitiſchen Unruhen noch 
wand au lichterelohe fo bließ er ein neues Feuer im Lande an / wider Leone 
gi ar hard Aſſenheim Schleſiſchen Kriegs, Obriſten / conjungtrte ſich mit 
Mai denen Polen / machte denen Breßlauern mancherleh Bravaden / 
meist « brandte die Worftädte zu Lignitz ab und verübte überaus groſſen 
Muthwillen und Schaden / alio daß fein Bruder der Biſchoff ſelbſt 
halff Anſtalt machen / wie man dem Frevel ſteuern / und Cunradum 
fangen moͤchte. lt Sees d gluͤckte auch wol / dann dvegwifchoffe 
Kundſchaffer ertappten den raſenden Hertzog / und fuͤhreten ihn über 
die gefrorne Oder nacher Neiſſe in Hafft. Zwar auff gethane 
Caution, und Parole, wie er kuͤnfftig die Plackereyen einſtellen wol⸗ 
te / ſtellte man den gefangenen Hertzogen auff freyen Fuß / aber er 
vergaß feiner Zuſage / tobete ärger als vorher / deßwegen denſelben 
Fuͤrſten und Stände] auff Angeben feiner eigenen Kinder und Ges 
mahlin / aus dem Fuͤrſtenthum ſtieſſen. Nach der Zeit führete er 
zu Breßlau ein Privat- Leben / und ſtarb Anno 1451. 
wellen Seine Gemahlin | Frau Dorothea“ Hertzog Johannis aus 
Klute, Mazovien Tochter / gebahr ihm zwo Toͤchter und zween Soͤhne. 
Die Princeſſin Agnes ward dem damals hoch »anfehnlichen 
Kaͤyſerlichen Tautzler / Graf Caſpar von Schlick vermaͤhlet / der 
Anno 1415, wider der Geiſtlichkeit Confilia auff dem Concilio zu Coſt⸗ 
nitz offentlich proteſtirte. 


Anng 
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Anna / die zweyte Princeſſin heurathete Hertzog Vadis aum in 
U es ta Söhnen hernach die Mazoviſchen Hertzoge 
abgeſtorben ſeynd. 5 : 

2 Gan Niger II. und Cunradus Albus II. feine hinterlaſſene, ig, 
Söhne lebten zu Oels nunmehro als affectionirte Könige Georgii, fen i, 
unter deſſen Kriegs, Heer Cunradus Albus II. wider König Matthiam gag. 
au Selbe vienete s daher ihn Biſchoff Rudolph zu Breßlau in Bann 
that. 


Cunradus Niger II. blieb zu Haufe / und lebte in unfruchtbarer una 

Ehe mit Fräulein Mar atetba Hertzogs Semoviti aus Mazobienzigerit 

Tochter. Anno 1471. Als der Polniſche König Vladislaus ngcher Leah 
Prag durch Schleſien auff die Eroͤnung raͤiſete warteten beydeſar rler 

Srüͤder demſelben auff / wiewol Cunradus Niger kurtz hernach die zen 
Welt beurlaubete / durch deſſen Todes⸗Fall Hertzog Cunradus Al-forae Gee 
bus II. das gantze Furſtenthum erlangte. Weil er aber Koͤnigs bau. 
Matthiæ Ungnade verſpuͤrete / bot er das Oelsniſche Fuͤrſtenthum dem 
Hertzog zu Sachſen zu verkauffen an. Koͤnig Matthias ſolches vers 
nehmende / trat alsbald in Kauff / kam perſoͤnlich ins Oelsniſche 
Aue ließ ihm die Unterthanen huldigen / erlegte die Kauff⸗ 

umma] Anno 1475. und verwilligte Hertzog Cunrado die Admini- 

ſtration Lebenslang. 

Wenig Zeit Benet beſchuldigte man Hertzog Cunradum aa 
ſamt dem Münſterbergiſchen Hertzoge / welcher maſſen er Hertzog em teme 
Hanſen zu Sagan / im Glogauiſchen Krieg / wider König Mar⸗ fenen 
thiam heimlich Vorſchub gethan haͤtte / deß wegen jagten die Snippets 
lichen Officirer den Hertzog aus dem Fuͤrſtenthum; jedoch nach Ko. 
nigs Matthi Abſterben / Anno 1490. räumete König Vladislaus in 
Ungarn und Böhmen Cunrado Albo das Fuͤrſtenthum wieder ein. 

Sobald dieſer Hertzog Cunradus Albus, Anno Aon Schuld put 
der Natur bezahlete / fiel das Fürftenthum famt dem Wohlauiſchen ae 
an König Viadislaum der es prey Jahr regierete / und Anno 1495. che / 
Hertzog Heinrich zu Münfterberg Damit belehnete / welcher finge: FEM 
gen dein König die Herzſchafft Podiebrath in Böhmen erblich über⸗ Hunter» 
et Und auff ſolche Weise iſt das Oelsniſche Fürſtenthum von irs 
by. Piaftifch « Slogauifchen Fürftlichen Linien) auff die Podiebra⸗ 

iſch⸗Münſterbergiſche Fürſtlſche Linien devolviret worden. 
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Ware dit Die Urſache warum die Hertzoge zu Oels Piaſtiſcher Linien 
Seren meiſtentheils Cunrad geheiſſen / ift biefe : Boleslaus der Gerade / ein 
beiten. Anherr der Schleſiſchen Hertzoge / hatte zur Gemahlin Kaͤyſers Cun- 
radi III. Gemahlin Schweſter. Eben dieſem feinem Schwager zu 
Ehren / ließ er feinen gebornen Sohn Cunradum nennen. Dar⸗ 
auff wurde dieſer Name fünff Hertzogen in der Tauff beygeleget. 
Endlich bedienten ſich auch dieſes Namens die Oelsniſchen Hertzo⸗ 
ge / wie aus dem hier erzehlten gnugfam erſcheinet. 


3, Podiebrathiſche Müͤnſterbergiſche Hertzoge 
zu Oels. 


ELT] Enricus Hertzog zu Muͤnſterberg / Koͤnigs Georgii Podic- 
e. H brath HE er er vorher befagter maſſen / von König 
Wis Vladislao das Oelsniſche qoem erlangte / lebte hierauff kaum 
7 uoa. drey Jahr / und ſtarb Anno 1498. er hinterließ drey Printzen: 
„ Albertum, Georgium, und Carolum. : 
Ei Hertzog Georgius der mitlereliberfam das Fuͤrſtenthum Oels / 
gates ſalnt der Reſidentz / lebte im Eheſtand mit Frau Hedwig Hertzog 
daten Hanſens zu Sagan Tochter / welche ihm einen Sohn Henricum. 
aaa gen der frühzeit ins Grab gieng / welchem der Vatter / Anno 
liebt, 1502, folgete. } 
euer Hertzog Albertus reſidirte zu Glatz / verehlichet mit Frau Sa⸗ 
ier lone, Hertzogs Hanſen zu Sagan Tochter und ererbte ein Theil 
reu deß Helsniſchen / confrmirte auch bem Fuͤrſtenthum / fatnt ſeinem 
u Bruder Hertzog Carolo I. alle Privilegia und Fueyheiten / weil fie 
tice die Regierung in commun hatten / und zu Rathen brauchten 
; 3 Serm / d 5 Ein UR Su 
garten / Heinrich Retzge von Uyetz ind Cuntz Seidli 
auff Tepptlwude / und Caſpar von Boraw / Cantzler / Anno 1505. 
Hertzog Albercus ſtarb / Anno un. und verließ keine Erben. 
dad: Carolus I. ererbte nun das Münſter bergische / fatmt dem Oels⸗ 
gane niſchen / vollkommen. Er war ein löblicher Gürft / und Königs 
Wi. Ludovici General Gouverneur in Böhmen / unb Hbriſter Haupt⸗ 
Adden mann in Schleſien / bencventirte König Ferdinandum I. zu Breß⸗ 
ze. jau / beobachtet deß Landes Wolſfahrt aͤffrige/ und der Lutheriſchen 
Religion mercklich A&caionivter / wie er dann eigenhändig mit Lu⸗ 


thero 
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thero Brieffe gewechſelt und denselben contuliret hat. Er regie⸗ 
were biB Anno 1536. und ſtarb zu Franckſtein. 

Von feiner Gemahlin Anna Hertzog Johannis zu Sagan, da 
Tochter / hinterließ er Joachinnum Biſchoff zu Brandenburg / Hen- ne ae 
ricum III. Georgium, und Johannem. Die Princeflinnen Anna und un arae 
Catharina erwehleten das Floſter⸗Leben / und war dieſe Aebtiſſin 

u Strehlen / Anno 1502. wie auch die dritte Schweſter Bar bara 
Anno 6. Fraͤulein Cunigunda heurathete Herren Chriftoph von 
Botzkowitz Margaretha Herren Johann von Haſenburg / Urſula 
Herren Hieronymum von Biberſtein / und Hedwig Marggraf Geor⸗ 
gen zu Brandenburg. . 

Hertzog Georgius, welcher in deß Marggraf Georgens Suitee ein 
dem groſſen Augſpurgiſchen Reichs⸗Tag perfontid) beygewohnet fett se 
hatte / ſtarb unverehelichet Anno rss. bereit, 

Die ubrigen zwey Bruder Henricus und Johannes, theileten pi ame 

ich E " die Sürffentfümer/ und Henricus überkan bag Sortum-gelm nae 

erbergiſche. 

Johannes, anch trat die Oelsniſche Regierung an, und lebte gos vu. 
anfangs mit Frau Chriſtina von nen deß Polniſchen aa 
Reichs Cantzlers Tochter / welche Anno 1555. ſtarb / hernach init ich ‚un 
Frau Margaretha / Hertzog Heinrichs zu Braunſchwieg und Lila 
neburg Tochter / verehelichet. Er fuͤhrete ein febr loͤblich Regiment / Ker. 
und erneuerte dem Fürſtenthum die Privilegia edit vaͤtterlich / Anno 
1559, Seine vornehinfte Raͤthe waren: Jacob Warkotſch von Ham⸗ 
mersdorf / Landes⸗Hauptmann / Joſeph von Hartenberg / Peter 
Bircke Wentzel von Franckenberg auff Ludwigsdorf / Gansler. 

Mit der andern Gemahlin Margaretha erzielete er Printz 
Carl Chriſtoph. 0 

Anno 1565. ſtarb die Hertzogin Margaretha / und noch im ſelbi⸗ 
gen Jahr Hertzog Johannes. : : 0 5 

Carolus Chriftophorus ein qualiſicirter / und in dem Kaͤyſerli⸗ deen 
chen Hof Ferdinandi 1, aufferzogener Her? / welcher auch auff ſel⸗ Sat 
hien Schultern den Kaͤyſer / nebft andern Fuͤrſten / in die ufi e. 
Alle n halff / fuccedirte dein Vatter / ſtarb aber im vierdten en 
Jahr feiner Regierung auſſer dem Eheſtand Anno ng. 

Doͤddddd Mit 
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lende Mit dieſem Carl Chriſtoph verwelckte nun die bißher gorirte 
pale um Oelsniſche Linie / und fiel nunmehro die Erbſchafft der Muͤnſter⸗ 
tomi"! bergiſchen Linie zu nelnlich Hertzog Heinrichs deß Dritten Soͤh⸗ 
dacht. nen / geboren von Frau Margaretha / Hertzogin zu Mecklenburg / 
Hertzog Henrico IV. und Hertzog Carolo II. 5 
ken, Hertzog Carolus II. ſcgte den Grund feiner Fuͤrſtlchen Tugen- 
aet wor, den in Käyſers Maximiliani II. Hof / und machte ſich durch ſeine 
ban“ recht Fürſtliche Conduire bey jederman ſehr beliebt. Anno 1569. 
Klute, trat er die Regierung an / reltairte anfangs zu Bernſtadt / und Her⸗ 
tzog Heinrich zu Oels; Anno 1570. legte er ihm ehelich bey Frau 
Catharinam / Freyherren Wenceslai ori Bere und Duba Tochter / 
und erzielete aus derſelben geſegnetemEhe⸗Bette / Anno ye. Printz 
Heinrich Wentzeln / welcher Anno 1591. zu Rom geſtor ben iſt / Printz 
Georgium und Carolum, jener gieng Anno 1587. dieſer Anno 59. ins 
Ne 9 TRES Heinrich Wentzel der Ander war der Juͤngſte unter 
ieſen Printzen. 
Sag,, Anno us.. ſtarb bicfe Gemahlin Catharina welche das Fürſt⸗ 
si. liche Hauß in groſſes Auffnehmen ſetzte / weil der Hertzog die Maͤh⸗ 
riſchen Herꝛſchafften Sternberg und Jaiſchwitz von ihr ererbte. 
Digitunte Anno 185. verband er fid) ehelich mit Fraͤulein Eliſabeth Mag⸗ 
Wade dalenen / Hertzogs Georgi 1T. zu Brieg Tochter / welche ihim gebahr 
Ser Anno 1595. Hertzog Carln Friedrich / und Georgium Joachimum , 
Anno 597, der Anno 1598. zeitlich ſtarb / wie auch die aͤltiſte Fraͤulein 
Barbara Margaretha / die andere heurathete Anno 1599. gebohren / 
Hertzog Georgen en zu Lignitz und Brieg; die dritte Sophia 
Catharina / Anno 1601 gebohren / Hertzog Georgium III. zu Brieg / 
Anno 1638. 8 s 
Zeit waͤhrender Regierung ſtifftete dieſer tapffre Hertzog viel 
herzliche und dein Vatterland erſprießliche Dinge: 
Ste Anno 1583. publicirte er / nebſt feinem Hern Bruder Hertzog 
Saw» Heinrich / dem Oelsniſchen Fuͤrſtenthum / die fo wol abgefaſte / 
Dünung. Und wolbedaͤchtige Landes Ordnung / davon an ſeinem Ort Mel⸗ 
dung geſchehen. 
sagäre, Anno we legte ev im NamenKänfers Rudolphi bey dem Koͤ⸗ 
dci niglichen Polniſchen Wahl Tag zu Warſchau / die ihm anvertrau⸗ 
n. te Ambaflade mit höͤchſter Reputation ruͤhinlich ab. > 
uno 
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„ Anno 1595. bauete er das ſchone Schul⸗Gebaue zu Oels / und gane 
ließ es mit ſchonen Lob⸗Meden in ſeiner / und Hertzog Joachim Frie- Sun 
drichs zu Brieg / auch der Freyherren Heinrich von Kurtzbach / und art 
Joachiin von Maltzan Gegenwart / mauguriren. 


Anno 1699. erfauffte er die Hereſchafft Medzibohr / vor ein Fal. 


anſehnlich Stiick Geldes zu dem Oels niſchen Fuͤrſtenthum. 
Anno rern. führete er König Mathiam zu Breßlau praͤchtig 2 
ein unb adminiftrirte auch die Vormundſchafft uber die Briegiſchen tiere 
Printzen / und ihr Fuͤrſtenthum / zu jener groſſeim Contentement. witch. 
Und wie er Anno 1609, den fo genandten Maheſtaͤt Brieffauswuͤr⸗ 
cken helffen / ebenmafligen Eyfer erzeigte er auch ſonſt in der Lu⸗ 
Har. Religion / und ſorgete fleiſſig vor feine Kirche und Raths⸗ 
Uſer. 
Von Anno 1608. big Anno 1617. verwaltete er die Ober-Haupt⸗ emat 
mannſchafft über gantz Schleſien / mit unvergleichlicher Dexterität/ pani 
und Landes⸗Vaͤtterlicher ungefärbter Treu. Seine vornehmſte ltd 
Raͤthe ſeynd geweſen: Wolff von Waldaw / zu Schwanowitz und Hrs 
Hundsfeld; Ernſt von Poſer / auff Eisdorf und Pruckaw; Hans 
von Strudnitz; Hans von Langenaw; Adam Kar nitzky / auff Pafle⸗ 
ſchaw; Sigismuͤndus / Freyherꝛ von Kittlitz / auff Gifenberg und 
Zucklau; Hans von Marſchalch und Berbisdorf / auff Schmoln / 
Hof⸗Marſchall; Balthaſar Wiedemann / Cantzler (als aber dieſer 
Anno xoc. farb / beſtellte er Georgen Gerhardt / J. U. D. zum 
Cantzler;) Hans George von Zedlitz / auff Stroppen; Wolff von 
Schlichtig; Chriſtoph Grnft von Pritwitz / auff Mlatſchüͤtz; 
ans von Sigrodt / auff Milatſchuͤtz; Sigmund Freyherr von 
urtzbach Caſpar von Falckenberg; Friedrich von Ratbar. Auff 

der gelaͤhrten Bank haben unter feiner Regierung als Raͤthe ge⸗ 

efen : Samuel Aff / auff Saͤgewitz; Lorentz Freytag / J. U. B.; 
ohannes Uirbanus / J. UI. P.; Erneſtus Lange, J. U. P.; Paulus 

Hentznerus; Adamus Schwelnm; Cunradus Paſſelius / J. UI. D.s 
bee Liebe von Neuhof / auß Aller Heiligen / Georgius 
retſerus. 

ie er zum Wahl ⸗Spruch brauchte dieſe Worte: Tpfa (alus. Deren 

populi & patria , Lex efto fuprema, alfo practioirte er auch dieſelben . 


redlich. 
Doddddd 2 Anno 
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eor Anno 1677, den 28. Januarii gieng dieſer loͤbliche Hertzog / mit 
Bi nch groſſem Leid⸗Teſen feines Landes / zu den Vaͤttern ſchlaffen. Den 
a eie 24. Apvilis beſagten Jahres erfolgte die Funcraton zu Oels mit 
recht praͤchtigen und Fuͤrſtlichencecemomien / inczegenwart 9. Fuͤrſt⸗ 
licher Perſonen / und anderer vornehmen Abgefandsen. 
a Hierauff nahm die Fuͤrſtliche Wittwe die Hertzogin Eliſabeth 
mim)" Magdalena / den ihr angewieſenen Wittwen Sitz / famt denen In. 
Slddfili- traden ein / wohnete aber mehrentheils zu Oels daſelbſt fie Anno 
1630, dreyzehen Jahr hernach / RS s ins Grab folgete / und 
in Begleitung dreyzehen Fuͤrſtlicher Perſonen zu Oels auch recht 
Fuͤrſtlich beerdiget wurde. M 
Dd Hertzog Heinrich Wentzel Rudivete in feiner Jugend / Anno 
Qum. 2608. 3ugrandfurt an der Oder / welchen ſelbige Univerüirät mit dem 
well Rectorat beehrete; kurtze Zeit her nach folgete ibm auch Hertzog Carl 
Friedrich unter der Inpeckion Georgi Paffelii, J. U. Dock. und Füͤrſt⸗ 
lichẽ gtaths / nach Franckfurt ander Oder / und acceprirte ebenfals das 
ihm von der Univerfität offerirte Reckorat. Nach ihrer abge⸗ 
legten Peregrination kamen die fie beyderſeits glücklich wieder zu: 
Oels an / fanden zwar den Herren Vatter noch bey Leben / aber 
An. 167. muften fte ihn vorher / beſagter maſſen / ins Grab begleiten. 
heiten Park vollendeter Begraͤbnüß inaſſeten ſich / unperzoͤgerlich / 
ede bende Printzen der Regierung an / theileten das Fuͤrſtenthum / fo: 
sme. daß Hertzog Heinrich Wentzel das Bernftädtifche/ und Hertzog Carl 
Friedrich das Oelsniſche erlangte / und die Maͤhriſchen Herrſchaff⸗ 
ten Sternberg und Jaiſchwitz behielten fie in commun. 
Pu „ Hertzog Heinrich Wentzel zu Bernſtadt refiditenbe / als der 
zart aͤltiſte Pyintz / von der Mähriſchen Fräulein Catharina von Berta, 
geboren / heuirathete A. 16:7. Fehlen Annam Magdalenalm Pfalgz⸗ 
graf Georgii Guftavi Tochtet / und fuͤhrete fie prachtig zu Oels ein. 
Sigg Annd 1628, conferirte ihin der Kayſer die Ober⸗Ampts⸗Ver⸗ 
Dil waltung über gantz Schleſien / jedoch mit umſchrenckter Gewalt / 
mons! daß er Acht wie fein Her? Batter bermatfn abfolur reqirete. Weil 
l. gu der Zeit in Schleſten der Freunde und Feinde Armeen gegen ein⸗ 
ander campirtn / uñ deß Vatterlandes Geſicht gaͤntzlich verſtellet war / 
muſte dieſer gütige Her: febr vorſichtig verfahren / Damit er die 
Gnade feines Her en conſeryirte. Dadurch erweckte er wider to 
viel⸗ 
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viel Malcontanten / und der Fuͤrſten und Staͤnde / ja feines eigenen 
Bruders Hertzog Carl Friedrichs / offter malige Mißvergnügung. 

Dieſes Hertzog Heinrich Wentzels übrige Hof⸗Land⸗ und Re⸗ Def für 
gierungs⸗Raͤthe waren: George von Bock auf Simsdorff Chri-. ^ - 
ſtoph Ernſt von Pritwitz / Dans Ernſt von Tſchammer / auf Strelitz 
Hof⸗Marſchall / Hans von Strachwitz auf Woitsdorff / Johann 
EV 5 rant Langer / und Martin Kinaſt / von Kinaſtdorff auff 
Neudorf. 

Nachdem ihm Anno 1630. feine Gemahlin / Frau Anng Magda⸗ eren 
lena Pfaltz⸗Graͤfin mit Tod abgieng / heurathete er Frau Anna Lire vorat. 
ſula von Reibnitz ein Schleſiſche von Adel / welche ihin drey Kinder 
gebahr . die aber fruͤhzeitig die Welt beurlaubten / und An. 1642. das 
dritte Fraͤulein / Anna Eliſabeth. K S 

Iin Jahr 1639. Und alfo kurz vorher / verließ Hertzog Socii ane 
Wentzel ſelbſt die Sterbligkeit / ohne Männliche Erben / und ward enu. 
zu Oels in die Fuͤrſtliche Grufft beygeſetzet. oes 

Hertzog Carl riedrich ererbte nun das gantze Oelsniſche Fuͤr⸗ Dafen e 
ſtenthum / welcher fid Anno as. mit Frau Sophia / vias Frid⸗ uu 
rich Wilhelms zu Sachſen⸗Altenburg Tochter verheurathet hatte / ae en 
welche ihm eine eintzige Princeſſin / hernach Erbin be Fuͤrſtethums / 
gebahr / aber Anno 1641. die Schuld der Natur bezahlte. 

Es ließ ihm dieſer Her deß Vatterlandes Wolſahrt am hoͤchſten auge 
angelegen ſeyn / und uͤbernahi / in eigener Perſon / die Amballade deßß aß dale, 
Landes / An. 1621. qnChur⸗Sachſen / damaligen Kaͤyſerl. Commiffa: or, 
rium, beg Böhimiſchen eingerſſſenen Unwveſens halben / die er auch ea n 
wie ruͤhmlich ſo fruchtbarlich / nebſt denen itm achungirten ablegte. 5 

Anno 1642. trat er in die ziwehte Ehe mit Fräulein Sophia eut 
Magdalena / Hertzog Johann Gfriftíans zu Lignig und Brieg 
Tochter / mit welcher er keine Kinder erzielte. 5 

Er war ein löblicher Fürst un regierte fein Fürſtenthuun ruͤhm⸗ er vat. 
lich. Es waren feine vernebmfte Rathe Wolf Ditrich von Wal a 
dau / guf Wildſchütz / Hundsfeld und Goͤrligz / Nicolaus von Hafron zan de 
auf Elgut / Gafpar Friedrich von Schertza / auf Buckowin / Wentzel 
von Gafron / auf Janſchdorff und Peicke / Hans George von Lan⸗ 
genau / auf Dobriſchau / Hof⸗Marſchall. 

Ddoͤddddd;z Unter 
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dach Unter der Regierung dieſer beyder Hertzoge miffe das Sürft- 
sn. liche Hauß dle Herſchafft Jaiſchtwitz in Mähren abtreten ? und 
, zugleich den Titul davon. Well man nicht die gründliche Urſachen 
hat erfahren konnen / blieben fie auch hier bey verſchwiegen / much- 
maſſentlich einiger Competenten wegen.. 
dach , Anno 1647, beſchloß Hertzog Carl Friedrich fein Fürſtliches 
, Leben und zugleich den bifhero Hocirtet Fürffüchen Miünfterbergt 
sent fer Oelsniſchen Stamm. > 
quie aud) Deſſelben Fuͤrſtliche Wittwe / Frau Sophia Magdalena / reli. 
Biete nachgehends auf ihrem allgairten Bittſwen Sitz Bielgutt / uñ 
jriudws ſtarb Anno 1660. dero verblichenen Coͤrper ließ Hertzog George zu 
wu." Brieg / auf einem ſonderlich hierzu verfertigten 7 mie ſchiwartzein 
Tuch überzogenen / auch mit ſochs verkappten Pferden beſpannten 
Wagen / im Geleit eines anſehnlichen und Adelichen Comitats / von 
dar abholen / welchem das Briegifihe Gymnafium, und das Minifte- 
rium, ein viertel Meil von Brieg aus / bi an die l. Brucke / hin⸗ 
ter der Rathe entgegen gieng / und mit Geſang in die Fuͤrſtliche 
Grufft / Fuͤrſtlichein Gebrauch nach / beyſetzen. 


4. Wuͤrtenbergiſche Hertzoge zu Oels. 


Fa, oye il das Helsniſche Fürſtenthum ein Weibliches Lehn (ft / wie 
fe be, i der guͤnſtige Leſer aus denen Fuͤrſtlichen Oelsniſchen Privile- 


tzogs Johanſen beg e zu Holſtein Tochter. ) 
se Die Hoch⸗Fürſtliche Bürtenbergifhen Stamm-LinieVätter- 
vasta licher Seiten hier bey erſt weitlaufftig anzuführen / achte nicht nothig / 
Maite Weſlſelote Ritrershußi , Wagneri  Lairitzens, und anderer Gencalogſen 
gnug⸗ 
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gnitgfam bekannt machen; Was aber die Mütterliche Ahnen be. agg 
trifft! fo war Hertzogs Sylvi Nimrods Groß Frau Mutter, von lae 
der Frau Mutter / Frau Agnes Hedwig / Fuͤrſt Joachim Ernſts zu em 
Anhalt Tochter von der andern Ehe / nemlid) von Frau Eleonora / 
Hertzog Chriſtophs zu Wuͤrtenberg Tochter gebohren. 

Der Aeltere Her; Vatter / wegen der Frau Mutter / iſt gewe⸗ 
ſen / Herꝛ Chriſtian König zu Daͤnnemarck und Norwegen / deß 
Namens der Dritte. Lt. 

Die Aeltere Frau Mutter / an Muͤtterlicher Seiten / ift geweſen 
Frau Dorothea Koͤnigin in Dennemarck / Hertzogs Magni II. in Ni⸗ 
der⸗Sachſen / und Frauen Catharinaͤ / gebohrner Hertzogin zu 
Braunſchweig und 3 . 

Der Oher⸗Aeltere Her? Vatter / von ber Frau Mutter / war 
Fridericus J. "T zu ennemard und Norwegen. 

Die Ober⸗Aeltere Frau Mutter / von der Frau Mutter / ift ge⸗ 
weſen Frau Anga / Koͤnigs Friderici I. zu Denhemarck Gemahlin / 
und Marggraff Johannis IL. zu Brandenburg / Tochter. 

Der Vor⸗Ober⸗Aeltere Herz Vatter / von , EA 
geweſen Her: Chriftianus 1. Konig zu Daͤnnemarck und Rorwegen. 

Die Vor⸗Ober⸗Aeltere Frau Mutter / in linea materna , Statt 
Bene u Daͤnnemarck / Marggraff Johannis zu 
Brandenburg / Tochter. $ 

Deß Ober⸗Aeltern Herzn Vatters Groß ⸗Herꝛ⸗Vatter / von der 
Fra Mutter / iſt geweſen / Herr Dietrich Graff zu Oldenburg und 

elmenhorſt / von welchem die heutigen Könige in Dennemarck 
poſterren / indem mehr beſagter Koͤnig Chriſtianus l. deſſelben Sohn 
geweſen / wie davon in Winckelmanni Oldenburgiſcher neuer 
Chronick / cap. 2. fol. 3j ein mehrers kan geleſen werden. Deſſen 
rau Gemahlin / und Hertzog Sylvii Nunrods Ober⸗Aeltern 
Frauen Mutter Groß⸗Flau⸗Mutter ift geweſen Hedwig / Hertzog 
erhards deß 1. zu Schleßwig⸗Holſtein / Srau Tochter. 

Aus dieſem Hohen Königlichen und Hoch Fuͤrſtlichen Haufen 
ift Hoch⸗und mehr erwehntek Hertzog Sylvius Nunrod / Auno 
1622, zit Weildingen entſproſſen / unb auff dieſe Welt gebohren 
worden. . 

Anno 
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Salta, Anno 1634. imos. Jahr feines Alters / reyſete er ſchon unter 
une der Auffſicht eines Sooffmeilters Devan Johann Grubers / eines 
S esbtg hhoch⸗gualikcirten Mannes in Franckreich / und habibcirte fid) in 
Sprachen und Fuͤrſtlichen Qualitäten / und thaͤt von dar feinen 
Retour auff Straßburg / Anno 1636. und conanviite hier ſelbſt die 
Studia Politica, Hiftorica und Mathematica, perfestionivte ſich auch 
darinnen ziemlicher maſſen / berorirte auch offters die ſelbſt 
elaborirten Orationes bey vornehmen Verſammlungen memo. 
riter. 5 
Aenne, Anno 2438. wohnete er auch der Belagerung der Haupt Ve⸗ 
Ein ſtung Brieſach bey / als ein junger Furt / welcher bemuͤhet way / 
ee. ſich Arte & Matte beruͤhint zumachen. 
eu Nach Eroberung dieſes importanten Orts / und Hertzog Bern⸗ 
Gela n. hards Abſterben / berief ihn Hertzog Ernſt anfangs nach Coburg / 
ve s folgends aber nach Gotha, woſelbſt er in Geſellſchafft dero unmuͤn⸗ 
digen Brüder vom neuen die Studia , vornemlich aber Exercitia Ma- 
thematicatttib Mechanica, unter gelehrter Männer Direction exco- 
urte / auch durch Einleitung Hertzog Ernſts bißweilen in der Regier⸗ 
„Kunſt ſichnbende. b. 
quita So bald die vogtbaren Jahren deß jungen Hertzogs herbey 
yos itfamen/ gab er inddider⸗Sachſen und Holſtein / einen nahen Fuͤrſt⸗ 
wo (ra, lichen Anverwandten die Viite, auff derer Recommendation er in. 
aich cognito in Schleſien fid) erhobe / und Fraͤulein Eliſabeth Mar iam / 
«Wm. Hertzog Carl Friedrichs zu Oels Tochter / zu ſeiner Gemahlin er⸗ 
kieſete. Indkin er aber feine Perſon und Gemuͤths⸗Meynung 
nicht laͤnger verbergen konte / entdeckte er fein vorhabendes Ma- 
vrimonial Werck / und erlangte auch durch arcke Cooperation der 
Princeſſin Frauen Stiff Mutter / deß Heren Vatters Confens, 
und darauff alsbald die Vollziehung der Sponſalien / in Breßlau / 
Anno 1646. 4 
Er Inzwiſchen weil die Königliche Krönung Ertz Hertzogs Ferdi- 
Aue en nandi IV. zu Prag vorlieff / wohnte er auch derſelben bey / und machte 
Prayer. fid) wie in dein Königlichen / ſo im Kaͤyſerlichen Hoff bekannt. 
pue — Anno den :. May celebrirren benderſeits Verlobte Zürft- 
Sibi: liche Perſonen in der Reſidentz Oels ihr Beylager mit anſehnlichen 
QU Ceremonien, und kurtz hernach / in dieſein Jahr / endigte tried 
ar 
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Carl Fridrich / Hertzog &lvii Nunrods Schwieger⸗Vatter / ſein 
eitliches Leben / und nie deinſelben den Munſterbergiſchen Oelsni⸗ 
Ken Fuͤrſtlichen Stauum. 
Mit dem neuen Eheſtand tratt der neue Hertzog auch die Re⸗ Sut! 
Fate ah welchem / unverzoͤgerlich / Land und Städte huldi⸗ an. 
gen muͤſten. 

Es wolte zwar vorher Käyfer-Ferdinandus III. bey beſagtem Ab- Kate 
gang deß Fuͤrſtlichen Stams / das Fuͤrſtenthum / als ein apercum buie ihm 
feudum mafculinum apptehendiren / aber auff vorgelegte Remon- Gaulle 
ſtration, der alten Vergleiche / und Incerceflion hoher Fuͤrſtlicher aue 
Haͤuſer / conferirte hernach der Kaͤyſer / Anno 1548. die Lehn uber 
das Fuͤrſtenthum Oeis Hertzog Sylvio Nimrod / und feiner Ge- 
mahlin der Erb-Princeſſin fimultaneé , alfo daß dero beyderſeits 
eheliche Defcendenten Maun - und Weibliches Geſchlechts / das recht 
der Succeſlion genieſſen koͤnnen / worunter auch die Herꝛſchafften 
Sternberg und Medzibor mit begriffen ſeynd. 

Sobald ſothaue Trackaten ihre Endſchafft erreichten / gieng aten 
Hertzog Sylvius Nimrod auff Wien / und legte das Juramentum Wille 
fidelitatis ab / reformirte bey feiner Wiederkunfft die Hoffſtatt und aan 
Regierung / und bediente fid hierzu ſonderlich be Raths eines un⸗ Po 
vergleichlichen qualikicirten Cavalliers, Hans von Studnitz / auff Ge⸗ * 
roltſchuͤtz und Peterwitzz 

Vor allen Dingen ließ ihm dieſer Hertzog Kirchen und Schu- Aich 
len wol angelegen ſeyn / und ſpgrete zu derer Unterhaltung eau ce 
keine Unkoſten / reparitte die groſſe Kirche zu Bernſtadt / und aon 
an etliche kleine Kirchen hin und wieder auff denen Caimmer⸗ 

tern. 

Mit gleicher Sorgfalt bobachtete er auch die Cantzeley / Land⸗ Suo 
und Hof⸗Gerichte / Rathhaͤuſer / und Policey⸗Weſen , beſetzte auch zu uice 
die vornehinſten Aempter mit rechtſchaffenen Leuten / unter al, 
denen die Principaliſten waren der Her: von Sigroth auff Mi- ER 
latſchütz / Rath und €anbes- Hauptmann / Johannes Hubrigius ale 
Gantler/ Friedrich von Kalckreuter auf Karoſcheke und Kawallen / 

Fürſtlicher Rath und Sic von Dobſchüͤtzauf Mark Liffe/Brotfa 
und Peruſchen Fürſtücher Rath Johann George vondangenau 
und Groß⸗Strentz / auf n Rath / und is. d 
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Fuͤrſtenthums geweſener Lands⸗Hauptmann / Moritz Freyherꝛ von 
Kottulinsky auf Brieſa Fürſtlicher Rath / Peter Moritz von Prit- 
witz und Gafron / auf Pontwig, Fuͤrſtlicher Rath / Godfried von 
Stgrothauf Schlawikau und Milgtſchütz / Fuͤrſtlicher Rath / Juſt 
von Koſtboth und Schildbach auf Zantochau / Fuͤrſtlicher Rath und 
Hoffmarſchall / Caſpar von Dreske / auf Jenckwitz und Janſchwitz 
Fuͤrſtlicher Rath / und Hauptmann zu Dreske / Hans George Die⸗ 
vir / Fuͤrſtlicher Rath und Vice⸗Cantzler / George Guͤnther / Fuͤrſtli⸗ 
cher Rathund Regierungs-Sccretarius. —— j 
Reg Der Jaͤgerey / welche er ſonderlich eltimirte / ſtellte er zum Jaͤ⸗ 
iesu." germeifter vor Chriſtoph Friedrich von Motſchelnitz / und dem wol⸗ 
difponirten Marſtall Hans Moritz von Pritwitz auf Pontwitz und 
Neudorf zum Stallineiſter. 
mu Die Ritter ſchafft ſeines Fuͤrſtenthums ſahe er mit ungemeinen 
sha Gnaden⸗Augen an / und goͤnnete derſelben frehen Zutritt zu feinem 
Hoff- und Speiſe-Saal. " 
Sanda Anno 6h. intro ducirte et gu Breßlau / als Kaͤyſerl. Oommillatius 
Tacit iun Hertzog Georgen zu Lignitz und Brieg / mit praͤchtigen Ceremonien 
ande, zum wuͤrcklichen Ober⸗Hauptmann in Schleſien / ließ ſich auch kurtz 
aden Ba, hernach ſelbſt zum Craͤyß⸗Obriſten beſtellten. Uber dieſes lebte er 
Toma auch in recht erwuͤndſchter Alliantz mit denen Hertzogen zu Lignitz 
eg und Brieg / und wohnte Ao. 1673. der ansehnlichen funeration Hertzog 
George Rudolphs in Lignitz / wie auch Anno 66, Hertzog Georgens 
Gemahlin zu Brieg / perſonlich bey. »- 
agel Sein Goͤttlicher Ehe⸗Seegen beſtand in Kindern / neimlich in 
Aube. f. Printzen / und zwo Princeſſinnnen. Anna Sophia Anno 1648. ge⸗ 
bohren / verwelckte Anno 66 in ihrer beſten Jugend ⸗Bluͤthe / deß⸗ 
gleichen die Princeſſin Cunigunda Juliana ſtarb Anno 1655. nach dein 
Tag ihrer Geburt / und Printz Sylvius der Dritte / Anno 1660. gebo⸗ 
ren / nach empfangener Tauffe. : 
Bh „ Eben dieſe Princeſſin Anna Sophia meriritte den Rum einer 
wi rechten Tugend ⸗Cron / nicht ſowol wegen ihrer aͤuſſerlchen Schoͤn⸗ 
heit / als wegen ihrer raren Leutſcligkeit und Gottſeligkeit. Sie 
nahmden n April deß beſagten Jahrs ein vernuͤnfftiges ſeliges En⸗ 
de / mit groffem Leidweſen ber Hoch⸗Fuͤrſtlichen Eltern / deß Hofes 
und deßgantzen Landes / und ward hernach init Fuͤrſtlichen folenni- 
taͤten zu Oels beer diget. Die 
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Die übrigen Printzen vertrauete er ber Information guter Lehr⸗ ate se 
Meiſter / und nachdem fie den Grund aller Fuͤrſtlichen Tugenden ge- 
leget / permittelſt derſelben Wegweiſung / machten ſie den Anfang pem ue 
ihrer Peregrination ‚und erhoben ſich erſtlich auf die Univerüitát dier 
bingen / in Begleitung der beſtellten Auffſeher. 

Bey dieſem erſten Außzug! Anno 1654, den 24. April / folgte dunn von 
Hertzog Sylvius Nimrod / der Fuͤrſtliche Hr. Vatter / nebſt dero Ge⸗ uin 
mahlln der Frau Mutter / bit auf das Freyheroliche Hauß Briefa/un tr 
dem Freyherren Moritz von Kottulinsky gehörende / daſelbſt er die edit. 
Herren Söhne mit dem letzten Abſchieds⸗Kuß begnábigte/ ihnen al- 
len Fuͤrſtlichen Segen wuͤndſchende / ehe aber ſolches vor habender 
maſſen geſchahe / ruͤhrte ein harter Schlagfluß deß Hertzogs lincke 
Seite plötzlich welcher ihm bald alle Kraͤfften raubte / und nachdem er 
der Printzen Reyſe zubeſchleunigen / ſelbſt anordnete / und noch eins 
und andere / mit ſchwacher Zunge / diſponirte / in Gegenwart feiner 
Raͤthe / den Lebens⸗ Faden zerſchnitte / im w. Jahr feiner Regie⸗ 
rung / und um z. Jahr feines Alters / Anno 1664. 

Die Verwittibte Hertzogin maſſete ſich alsbald / in Abweſenheit sua ve 
der Printzen laut Vaͤtterlichen Teſtaments / als ohne das recht inte e, 
mäffige Erb⸗Fürſtin der Ober⸗Vormundſchafft nebst dem Hertzog an dean, 
Chriſtian zu Lignitz und Brieg / dem Oelsniſchen Lands Hauptman ia. 
Johann George von Langenau / und denen uͤbrigen hierzu verord⸗ 
deten Raͤthen / welche der Fuͤrſtlichen Frau Ober Regentin und 
Wittwe treuen Beyſtand leiſteten / und der Regierung an. 

Der juͤngſte Prinß Julius Sigismundus, Anno 165. gebohren / 5 pte 
deim jederinan ein kurtzes Lebens Ziel ſetzte / wegen feiner kraͤnckli⸗ aem 
chen ſchweren Zufälte/ blieb unter deſſen bey der Frau Mutter. e 

nzwiſchen beerdigte man den verſtorbenen Hertzog Sylvnum dus, eve 
Numrod / in der Reſidentz Stadt Oels / auffs praͤchtigſte / in Ge rau m 
genwart Hertzog Ghriffians zu Brieg / dabey Uber 108. Adellche fn gen 
Landſaſſen deß Fuͤrſtenthums wuͤrckliche Dienfte leiſteten. Der al 
Hoff ⸗Prediger Mag. Carl Ortlob verrichtete die Leich⸗Predigt aus 
bem Tert Job aim xo, v. n. und 15. und Godfried von Siegrodt auff 
Schlawikalt Fuͤrſtlicher Rath die Abdanckungs⸗ Sermon, wie aus 
bem Fuͤrſtlichen Leich⸗Conduct erſcheinet: 
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Fuͤrſtlicher Leich⸗ Conduct 
Hertzog Sylvi Otimrobs zu Würtemberg und Oels / 
den 26. Novembr. Anno 1664. 
zu Oels vollzogen. 


MaAchdem beg Fuͤrſtenthums Nobleffe am benamten Tag ihre 

angewiefene tempter antratten / und morgends frühe uin fes 
Uhr die Fürſtliche Leiche / in den Schloß⸗ Platz geſetzt ward / und 
der zinnern Sarg / in zwey Stunden lang / unbedeckt ſtehen blieb / 


agat jo machten die verordneten Marſchalls inzwischen Anſtalt zur Pros 
ioco eeſſion / und beſtellten hierbey fpeciicirte Cavallier bey der Leiche 


macht 


auffzuwarten: 
Melchior von Werſebinsky zu Dreske. j 
Hans Gafpar von Kuſchenbar / auff Sulteltbits, 
Hans Ernſt von Leutſch den Juͤngeren / auff Prokutſchin. 
Carl von Jaloffky den Juͤngeren / auff Muͤhlewitz. 
Und 6. Trabauten in Trauer⸗Habit. 

Hierauff ward um z. Uhr ber erſte Puls / der andere aber um Glock 

achte gelautet / worbey die Bekleidung beg Fürstlichen Sargs mit 

weiß⸗Coͤlniſchen und ſchwartzen Sammeten Leichtuch / durch nach⸗ 

folgende vier Mayſchalle geſchach / 5 

Herm Juſt von Koſtpoth / auff Schildach und Zantochau / Fuͤrſtl. 
Wurtemb. Oelsniſchen Rath und Hoff e 

Herzn Gafpar von Dreske und Mertzdorff / auff Jautſchdorff und 

Nider⸗Sapreſchin / Fuͤrſtl. Wuͤrtelnb. Oelsniſchen Burg⸗ 

graff. ^ 

Her en Chriſtoph Friedrich von 9mbretmit/ auf. Prußfave Fuͤrſtl. 
Wuͤrtemberg. Oelsniſchen Jager meiſter. 1 1 

Heren Dipprand von Seidlig/ auf Stronn / Fuͤrſtl. Wuͤrtemberg. 
Oelsniſchen Forſtmeiſter. 

Nach dieſem hat der Ober Marſchall / als obgemeldter Herz Juſt 
von Koſtpoth / den Fuͤrſten⸗Hut auff den Sarg geſetzt / den 
vergoͤldeten Degen aber der von Dreßle / auff die bekleidete 
Leiche geleget. 

Inglei⸗ 
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 Sngleihen wurden die vier Haupt⸗Wappen / fo von Gold / pic 
Silber und dazu gehörigen anderen Seidenen Farben / zierlich durch 399r. 
Perle Heffter⸗Arbeit geſertiger durchvorbenannte viere vom Adel so sn 
auf das Fuͤrſtl. auffgehefftet / und zwar PIN 
1, Zu dem Haupt / das Fuͤrſtl. Würtembergifche Wappen. 

2. Zu den Fuͤſſen / das Furl. Holſteiniſche Wappen. 

3 aur Rechten / das Fur fl. Anhaltiſche Wappen. 

4. Zur Lincken aber das Churfuͤrſt. Brandenburgiſche Wappen. 
Sobald nun die Fuͤrſtliche Leiche jetzt beſchriebener maſſen bee 

kleidet geweſen / ſeynd die vorigen auffwartenden Perſonen abge⸗ 

treten / und haben hergegen fid) die z. vom Adel / fo zu Tragung 

der Fuͤrſtl. Leich⸗Tücher / famt angeheffteten Wappen verordnet 

worden / zu beyden Seiten der Fuͤrſtl. Leiche geſtellet / und auff der 

rechten Seiten die Leich⸗Tuͤcher getragen: 


1, Ernſt Friedrich von Reinbogen auff Naͤdzewitz. i 

2. Christoph von Daliebore / auff Kapitz. u 

3. Carl Henrich von Gartz / auff Bruſchewitz. Saen 
tero, 


4. Hans George von Prittwitz / auff Pontwitz. 

5. Hans Joachim von Gafron / auff Domatſchin / Neudorf / Pencke 
und Aichgrund. 

6. Hans von Pogrell / auff Bingerau. 

7. Philipp⸗Rudolph von Saluſch / auff Werrendorf. 

8. Chriſtoph Friedrich von Panwitz / auff Sandhof. 


Zu der Lincken: 


. Hans Heinrich von Hoͤrnig / auff Kapatſchuͤtz. 

2. George Ernft von Karnyzky / auff Parliſchera. 

3. 15 Ernft von Leutſch / auff Brokatſchin. 

4. Hans Ernſt von Haugwitz / auff Sigta. 

„Hans Chriſtoyh von Kuſchenbar / auff Pulſtelwitz. 

6. Caſpar von Blanckſtein / auff Pangau. 

7. Siginund von Wolff und Unchriſten auff Weydenbach. 
8, Ernſt von Poſadowsky / auff Schweinern. 
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Die Wind⸗Lichter mit daran geheffteten Wappen aber haben 
getragen / zur Rechten: ; s 
x. Hans von Frobewitz ber Jüngere / auff Sackerſchena / mit dein 
Fuͤrſtl. Würtembergifhen Oelsniſchen Wappen. 
2 i "n Puſter / auff Racke / mit dem Fuͤrſtl. Wuͤrtenbergi⸗ 
en Wappen. s 
3 uo 17 Strachwitz / auff Schwontnig / mit dein Fuͤrſtl. 
nhaltiſchen. 
4. Chriſtoph Adolph von Gierßdorf / auff Breeſen / mit dem 
Land⸗Graͤfl. Heſſiſchen. : 
„Sigmund Moritz von Pritwitz / auff Pontivig der Juͤngere / 
mit dem Marggraͤfl. Brandenburgiſchen. , 
6. Hans Friedrich von Balk / auff Crompach / mit dem Fuͤrſtl. 
Mechlenburgiſchen Wappen. 5 1 
7. Sigmund von Mutſchelnitz / auff Prußkake / mit dem Fuͤrſtl. 
uͤnſterbergiſchen. 3 s 
8. George Albrecht von Dombnig/ zum Strom / mit dem Fuͤrſtl. 
Braunſchweigiſchen Wappen. 


Zur Linden: 
x. Heinrich Wilhelm von Dombnig / auff Lampersdorf / mit dem 
Fuͤrſtl. Holſteiniſchen. A ; 
2. Grnft Leonhard von Prittwitz / auff Campern / mit dein Köͤ⸗ 
niglichen Daͤneimarckiſchen. PASS 
3. Caſpar von Prittwitz / auff Jacobsdorf / mit dem Fuͤrſtlichen 
achſen⸗Lauenburgiſchen. A 
4. Otto Heinrich von Heltſich / auff Wieſchegadt / mit dem Graͤf⸗ 
lichen Ottenburgiſchen. 2 tah 
5 Da en Bruckot / zu Kurtzwitz / mit dem Fuͤrſtlichen 
ommeriſchen. 
6. 50 riedrich von Gafron / auff Crumpuſch mit bem Pfaltz⸗ 
Graͤflichen Zweybruͤckiſchen. 
7. Wolff Adam von Keſſel / auff Michelwitz und Glauche / mit 
dem Fuͤrſtl. Baͤyeriſchen. 
8 ang Caſpar von Puſter / zu Wiltſchutz / mit dem Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Brandenb. Wappen. 9s . 
114 25 
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Hiernechſt ſtelleten fi auch 12. Drabanten in langen Trauer Tratanten 

. mit überzogenen Partiſanen / auff beyden Seiten zu glei 
er Helffte. s ; I tn 

Wie nichts minder von der Burgerſchafft im gleichmaͤſſigen gi iu 
Traner-Habir 6o. Perfonen mit furgen Wehren / welche auff der bitte vie 
Schloß⸗Bruͤcke be broceſſus erwarteten / und alſobald bey der erſte⸗ 15? 
ren Fahne je zo. und zo. auf eine Seite traten / welche commanditet 
worden / zur Rechten: "ur 

Von Andreas Schmieden Stadt⸗Capitain-Leutenant. 


ur Linden: 
Von Hans Carl Streckenbachen / Kaͤyſerlicher Zoll⸗Einnehmer. 
Und ſtreckten ſich ſolche Perſonen mit den kurtzen Wehren 
auff beyden Seiten / neben der Fuuͤrſtlichen Leiche fo weit / daß fie 
das Fuͤrſtl. Gräfl. und Freyherꝛliche Frauen⸗Zimmer / in folgen⸗ 
bem Proceß einſchlieſſen konten. * E 
So bald die Fuͤrſtliche Leiche bekleidet / ward der Fuͤrſtliche Phot 
Leich Wagen beſpannet / bie 7. Fahnen ſamt denen dazugehori⸗ Mast 
en Pferden herbey gebracht / und in die Breite be Fuͤrſtl. Hofes / and 
inter die Leiche in eine Reihe geſtellet / fo von gewiflen Perſonen pe 
welche folgends auch ſollen fpecificiret werden / gehalten / und zu sq. 
Ehren der Fuͤrſtlichen Leiche bedienet worden. 

Nichts minder wurden die Füͤrſtliche Kleinodien / als die A re 
Fuͤrſtl. Helm / der Schild / das Schwerdt / und der Fuͤrſten⸗Hut / Kienosin, 
durch die hernach benennete Perſonen / zu der Fuͤrſtlichen Leiche 
getragen / daſelbſt fie auch ſo lange verblieben / biß der Procefs forte 
gefuͤhret wurde. 

Indeſſen ſamunleten ſich die Leidtragenden und andere erbete⸗ gage 
he / anweſende Fuͤrſtliche Perſonen / die Chur ⸗ Fürſtliche und an- Mae 
dere Geſandten und Standes Perſonen in Ihr. Fuͤrſtl. Gn. deß wand“ 
Durchſquchtigen / Hochgebornen Fürſten und Herren / Herren d, 
CHRISTIAN, Hertzogens in Schleſien / zur Ligiutz / Brieg ung Pale 
Wohlau / ete. Zimmer) das Fuͤrſtl. Grafen- und Herren Stan⸗ zan 
des Frauen Zümmer / in Ihr. Sürftl. 6n. Der hochberrübten " 
n fl., Frauen Wittwen Gimme 5 das Adeliche und der Herren 

aͤthe / und anderer Fuͤrſtl. Miniftrorum Frauen ⸗Zimmer / in dein 


fe genandten Frauen Zimmer; die Herren Raͤthe und andere Ein- 
T geladene 


mein einen Marſchall / als . 
bebe. Henrichen von Dombnig / auff Lampersdorf / 


Sine ret worden: Alsdann wurden in dem Fürſtlichen Schloß. Hofe / 


davon der Gantoren allerhand bewegliche Threnodien und Trauer⸗ 


Von bem Oelsniſchen Fürſtenthum. 1745 
Cantzeley⸗Stiegen ſtehen / biß bey Schlieſſung obgedachten Liedes /  * 
und inronirung deß 90: Pfalmes/ HERR GOTT Du biſt une 
ſer Zuflucht für und fuͤr / die Fuͤrſtliche Leich⸗Proceſſion nachfolgen⸗ 
der Geſtalt gefuͤhret und fortgeſetzet wurde. : 

Da dann anfangs jest gemeldter Marſthall / der von Domb⸗ u nt 
nig / mit einem von ſchwartzen Tuch . Marſchall⸗Stabe eta dre 
gang alleine vorangegangen / deine ohgeſetzte . vom Adel in zwey date 
Gliedern gefolget; hieraͤuff die Fürſtliche Oelsniſche und Bern⸗ onde 
ſtädtiſche Schule / deren voran gieng der infimus Collega Schola "^ 
zur Oels / Caſpar Schlachtitius / mit dein uͤberzogenem Creutz / 
und daran hangendem langen Flor / an welches das Fuͤrſtl. Wür- 
tembergifde Oelsniſche Wappen zu beyden Seiten gehefftet gewe⸗ 
fen; dann kamen die Schul Knaben von der Oels und Bernſtadt / 
je zwey und zwey in einem Gliede / nebenſt welchen zu beyden Sei⸗ 
den der Reckor zur Oelſen / George Kriſchke / und Melchior Hen⸗ 
tzelmann / Ractor zur Bernſtadt / die beyden Cantores, als vorher⸗ 
gemeldter Zacharias Fidlerus zur Oels / und Chriſtianus Agri⸗ 
cola / zur Bernſtadt / wie auch die andern College Scholarum und 
Adſuvanten gegangen. 

Der Schulen ift gefolget die Ehr würdige Prieſterſchafft bep zugt 
Oelsniſchen Sürftentbums/ an der Zahl 61. Perſonen / ſe aet) und wietie 
zwey in einem Gliede / unter welchen die Juniores allezeit vorange⸗ ate 
9 9 un Her: M. Carl Ortlob / Fürſti. Würtenberg. Hels ni⸗ Fal 
der Hof⸗ und Stadt⸗Prediger / und deß Fuͤrſtl Confitorii A(fes- 
for Primarius, nebſt Hel zn M. Caſpar Nimbrſchen / Pfarrern und 
Sexiorn zur Bernſtadt / welche Her zn Georg Suͤdeliuun / Probſten un 
Pfarren zu St. Bernhardin / in der Neuſtadt in Breßlau / in der 
Mitten fuͤhreten / die Ordnung beſchloſſen. 

Nach der Prieſterſchafft ift abermal gegangen ein Marſchall / dan on. 

Balthaſar von Lucke / auff Paulowig/ Bette 
Welcher der Fürftt, Leidtragenden / wie auch anderer anweſenden Futur 
Furſtl. Graflichen und Herren Standes Perſonen und Geſänd⸗ ah per 
ten Edel⸗Knaben drey und drey in einem Gliede fuͤhrete. Dies mulo. 
fin folgeten andere dreh Marſchalle / als 


Fffffff „ Hans 


E 
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aue x, Hans Caſpar von Seidlitzz. 
Drug 2. George von Kottulinsky / auff Schmoltſchüͤtz und Gruͤtten⸗ 


dane en ber 9. 

Ww z. Heinrich von Puſter / auff Raimiſchau. 

ga. Dieſe führeten der Leidtragenden und anderer anweſenden Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſonen / Chur⸗ und Fuͤrſtl. Herren Geſandten / Hofe⸗ 
Junckern und Landſaſſen / fo zu keinen Armptern verordnet / drey 
und 9819 in. en . e Ais 

og Hierauff giengen aber mal drey arſchalle / nemlich: 

Sit, r. Hals Heinrich von Falckenberg auff Schwirſe. E 

wo Mime a, Chriſtoph von Roͤhdiger / auff Kehla. 
3. Hans Heinrich von Heugel / auff Kottwohn und Roterinne. 
Dieſen folgeten die . Fahnen / in einer jeden (auſſer der Trauer⸗ 
Fahne:) ein Wappen gemahlet / und nach ſederer ein Pferd: 
ſchwartz bekleidet / an welchem drey Wappen wie das an der Fah⸗ 
nen / als eines an der Stirne / und eines an jeder Huͤffte / ange⸗ 


hefftet geweſen. : 
Die erſte Fahne ⸗ 
ale 1 " mit dem Montpelgardiſchen Wappen geweſt / 
ie hat gefuͤhre 

Melchior von Studnitz / auff Wuntſchüͤtz. 
J Das darzu gehörige Pferd fuͤhreten: 
Wilhelm Gedeon von Lindeiner / auff Schleiwitz. 
George Sigmund von Panwitz auff Leippe. 

Die andere Fahne / 

Iſt gelbe geweſen / mit dem Wappen deß Fuͤrſtenthums Teck / 
dieſe hat gefüͤhret / 

Friedrich von Dyhr / auff Olbersdorf. 

Das darzu geh p pferd fuͤhreten: 

ed Bean Seifried von Seidlitz / auff Schtinmelwig und 

ndlinge. 

Gottfried Albrecht von Siegrod / auff Milatſchuͤtz. 

Die dritte Fahne / É 

Fe gelbe / mit dein Fuͤrſtl. Oelsniſchen Wappen / 
uͤhre 

Hans Ernſt von Prittwitz auff Pontwitz. ps 

as 
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Das Pferd: 
Nicol von Kottulinsky / auff Dombrave. 
Carl Henrich von Stibitz und Thirgarten zu Schimmelvig. 
Die vierdte Fahne / 
So abermals Roth / mit der SBürtembergifien Sturm Fah⸗ 
ne / führete / 
Baltzer von Franckenberg / auff Omechau und Wiltſchuͤtz. 
Das Pferd: 


Hans von Kottulinsky / auff Eßdorf. 

Hans Caſpar von Prittwitz / auff Kraſchen. 
: Die fuͤnffte Fahne / E 
Welche auch gelbe / mit dem uralten Fuͤrſtlichen Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Wappen / fuͤhrete / 

Tobias von i ca auff , 


. as Pferd: 
Chriſtoph George von Niehelſchütz / auff Jagodſchuͤtz. 
Wentzel von Schkall / auff Wabnitz. 
Die ſechſte Fahne / 0 
Iſt die Haupt⸗Fahne geweſen / mit dem gantzen Fuͤrſtlichen Wuͤr⸗ 
tembergiſchen und Oelsniſchen Wappen / auff ſchwartzen Dalnaſt 
gemahlet / dieſe hat feln von 

Dzieslaw Wilhelm von Steinpach und Stampach / geweſener 

Fuͤrſtl. Wuͤrtembergiſcher Oelsniſcher Hofe⸗Juncker. 
Die Quaſten hat getragen / 
Hans Caſpar von Prittwitz / auff Nadine. 
Das . gehörige Pferd aber! / welches mit einer gantz 
ſchwartz Sammeten Decken verkappet / und das Fürſtl. Würtem⸗ 
bergiſche und Oelsniſche Wappen / durch Bildſchnitzer⸗Arbeit er⸗ 
He gefertigt und kuͤnſtlich ausgemahlet / an der Stirn und 
Huͤfften / drepmal N Er. führeten: : 

Her: Diedrich won Witzau / auff Lantske / der Röm. Räyfert. 
Maſeſtät geweſener Obriſter Lieutenant. 

Herr Friedrich von Franckenberg / auff Pitſchin und Kalten⸗ 
Vorwberck / der freyen Standes⸗Heriſchafft Wartenberg verord⸗ 
neter Landes⸗Hauptinann. ; 

Sffffff z Die 
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; Die ſiebende Fahne / 
mes 15 di^ dione und von ſchwartzen Taffet geweſen / die 
tt geführte 
Chriſtian von Unruh / auff Groß wilkave. 
Das Klag Pferd / ohne alle Wappen bekleidet / fuhreten : 
Her: Sigmund von Koͤckeritz und Friedland / auff Feſtenberg / 


Ellgut / Padendorf und Schmarcker / deß Oels niſchen Fuͤrſtenthums 


s Ordnung 
der Klelno⸗ 
hien/fo vor 
der Leiche 
bergetragen 
work. 


Landes beſtallter / und i 
Herr Haus Moritz von Prittwitz und Gafron / auff Pontwitz 
und gleudorf Fürst. Würtelnb. Oelsniſcher geweſener Stallmei⸗ 
ſter. Nechſt hernach fülgeten 9. vom Adel / mit weiſſen Wachs⸗Fa⸗ 
ckeln / je 3. in einem Gliede / als 
1 cem Friedrich von Mutſchelnitz / zur Sadyetimtfte.. 
2, Chriſtoph Cunrad von Muͤtſchelnitz / i Kachelmüͤhle. 
3. Friedrich Sigmund von Pfinzig zur Karſchlitz. 
4. Frantz Friedrich von Gafron / auff Crompuſch. 
s. Frantz Anshelm von Schlichting / auff Kehla. 
6. Chriſtoph Ernſt von Dombnig / zu Lampersdorf. 
7. Chriſtoph Wilhelm von Keſſel. 
8. Ernſt Friedrich von Hacke / zu Mahlen. 
9. Heinrich Wentzel von Franckenberg. 
Nach dieſen ſeynd die Keinodien von nachgeſetzten Perſonen 
getragen worden. 
Erſtlich die vier Helme neben einander / welche von Bildſchnü⸗ 
ger⸗Arbeit erhoben / und mit Gold über und über von dem Mah⸗ 
ler illuminiret geweſen / und trug den erſten Helm / als der Graf 
aft Montpelgart mit roth und gelb Tafftenen Binden / in der 
itten zu rechten Hand / 1 
Wolff Sigmund von Bock / auff Simbsdorf. 
Den andern in der Mitten zur finden Hand / als des Fuͤrſtenthums 
Eck / mit gelb und ſchwartz Tafftenen Binden / trug 
Her: Balthasar pon Franckenberg / auff Ludwigsdorf / Schuͤ⸗ 
K Kleimtotſchen / deß Fuͤrſtenthums Oels Landes⸗Aelte⸗ 
er / und deß Fürſtl. Land Hof Gerichts Collegii, A efr. 
Den dritten auswerts zur rechten Hand deß Fuͤrſtenthums Wuͤr⸗ 
temberg / mit gelb und ſchwartz Tafftenen herab hangenden Bin⸗ 
den / hat getragen Sur 


Von dem Oelsniſchen Fuͤrſtenthum. 1749 
Her Joachim Wentzel von Baruth / auff Kritſchen / deß Oelsniſchen 
meme nee iie 
Den Vierdten auswerts zur Linden Hand / mit dem Oelsniſchen 
8 No or auch gelb / vothen und ſchwwartzen Tafftenen 
inden / tr 
Herꝛ Haus Gute von Kreckwitz / auf Maſſel / deß Oelsniſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthiums Landes⸗Aelteſter. 
Den Schild / fo von kuͤnſtlicher Bildſchnitzer⸗Arbeit ſehr erhoben / 
und nebenſt dein darinnen befindlichen gantzen Fuͤrſtl Wurtemberg. 
Oelsniſchen Wappen / mit Gold und zugehörigen Favben / und 
Mahler⸗Arbeit zierlich gef zug . haben getragen / 
Zur Rechten: 
Herz Nicol von Dobſchuͤt auf Marcktliſſan / Grotkau und Peru⸗ 
ſchen / Fuͤrſtl. Dd d „ Rath. 
ur Linden: 
Her Balthaſar von Jalfokh / auf Oſtrowihn und Zedlitz / deß Oels⸗ 
niſchen Surftenehums Lands Aeltiſter. 
Das Schwer dt mit einem vergoldeten Creutz und ſchwartz Taffte⸗ 
nen Binden umwunden / hat gefährer 4 
Herꝛ peus E von Prittwitz und Gafron / auf Pontwitz / 
Maltſchera / Cavallen/ Cummering und Neuwalde / Sütli. 
Wuͤrtemberg. Oelsniſcher Rath. 
Den Fuͤrſten⸗Hut / welcher auf einem ſchwartz Sammeten Kuͤſſen / 
bm langt ſchwartz Tafftenen herunter hangenden Binden / gelegen / 
getragen f E 
Her? Gottfried von Siegrodt und Schlawickau / auf Groß ⸗und 
Klein pw Fürſtl. Würtemb. Oels mischer Rath: 
Nach dieſem folgte der Ober mmarſchall / mit feinebeydenAdjundis, als: rni 
Obgemeldter Her» Fuff von Koſtboth / und Schildach / auf Zanto⸗ ach iii. 
cha / 7c. Fuͤrſtl. Wuͤrtemberg. Oelsniſcher Rath und Hoff⸗ 


Marſchall. 

Ingleichein Herz Caſpar von Dresky und Mertzdorff auf Jentſch⸗ 
0 72 Sand n / Fuͤrſtl. Wuͤrtemberg. Oelsniſcher 
Burggraf un : 

Her? Christoph Friedrich von Mutſchelnttz / Fürſtl. Mürremberg: 
Oelsniſcher Jaͤgermeiſter. 

Und alsdann die Fuͤrſtliche Leiche. 
Fffffff 5 Welche 
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Welche mit obberuͤhrten 2. Adelichen Perſonen / fo ne 
gung der Leich⸗Tücher / und Windliehter.befkelte en Bre 
denen zwölf Trabanten / fo die überzogenen Partifanen under fid) 
ten ur denen zu beyden Seiten gehenden Hellepartirern / be⸗ 
gleitet worden. - : 

Nebſt der Fuͤrſtlichen Leiche giengen abermals zweene Mar⸗ 
ſchalls / nemlih: 1 

Siegmund von Jalofsky / auff Mielowitz. 

Hans Chriſtian von Siegrod / auff Teutſchen. 

Beyderſeits gaben gute Achtung damit in Fortführung der Fuͤrſt⸗ 
lichen Leiche nichts verſehen wuͤrde / denen Hans Taͤubner / Fuͤſſt⸗ 
licher Briegiſcher Ingenieur, adjungiret war. 

Auff daß auch in währender Procefion gute Ordnung gehalte / 
alle Confufion möchte verhuͤtet werden / ſind bep dem Fuͤrſtlich. 
Graͤffl. und Freyherꝛlichen / auch Adelichen Perſonen auff und ab- 
zugehen vier Marſchalls verordnet worden. 

Hans Heinrich von Siegrod / auff Biſchkava. 

George Wentzel von Prittwitz / auf Pontwitz. 

Caſpar von Dresky / auf Lueſnn. 

Hans von Kottulinsky/ auf Ramiſchau. 

Liber diß ſeynd noch obgedachte 6o. Hellepartirer von der Burger⸗ 
ſchafft / mit nidergekehrten Ober⸗Gevehren in ihren Traur⸗Klei⸗ 
dern / als eine Güͤardie / obbeſchriebener maſſen / neben der Proces- 
fion hergangen / fo dieſelbe auf beyden Seiten eingeſchloſſen / und 
auf dem Ringe und in den Gaſſen Platz gemacht / welche von obbe⸗ 
nannten commandiret worden. 

5 ln * os hinter der Fuͤrſtlichen Leich giengen abermal drey Mar⸗ 

ee, Hans Eruſt von Mutſchelntz auf Werſingave. 

Sigon Dipprand von Seidlitz / auf Stronn. 

auch Gräf. Hans Chriſtian von Oppel / auf Jaͤnckwitz. 

anch. Dieſen folgten die Leidtragenden / ſowol andere erſchienene Fuͤrſt⸗ 

Nen. liche Perſonen Chur ⸗Fuͤrſtliche / Fürſtliche / wie auch andere Abge⸗ 
ſandten / Graͤßflich und Freyherꝛliche Perſonen als: 
x, Ihre Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit Hertzog Chriſtian / Hertzog in 

Schleſien zu Lignitz / Brieg und Wohlau / vor ſich und Tutorio 


Nomine, 


Von dem Oelsniſchen Fuͤrſtenthum. 1151 
Nomine tie auch Stethaltung der Erlauchten vier Fuͤrſtl. 
Printzen zu Wuͤrtenberg und Oels. j : 
=. IhrerFuͤrſtlich.Durchlaͤuchtigkeit / wie auch anderer deß Hohen 
Chur und Fuͤrſtlichen Hauſes Sachſen Erlauchter Perſo⸗ 
nen Geſandten / der Hochwuͤrdige Hoch⸗Wolgeborne Graff / 
Her: Gotthardt Frantz von Schafgoͤtſch“ Graf deß H. Romi⸗ 
ſchen Reichs eemper frey / von und auf Kynaſt / und Greiffen⸗ 
ſtein / Freyher; von Drachenberg / deß Hohen Thum Stiffts 
St. Johannis zu Breßlau Præpoſitus, und beym heiligen Creutz 
daſelbſt Canonicus. 8 
3 Ihrer Chur⸗Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtigkeit zu Brandenburg Ab⸗ 
geſandter / der Hoch⸗Wolgeborne Her? / Herr Jogchun An⸗ 
dreas Maltzan / Freyher: von Wartenberg und Pentzelin / 
Erb⸗Herꝛ der dreyen⸗Standes Herꝛzſchafft Mielitſch / Her: auf 
„Mielitſch und Freyhahn. o i 
4 Ihrer Fuͤrſtlichen Durchlauchtigkeit Heran Eberhardts / Her⸗ 
fogs zu Wuͤrtemberg Abgeſandter / und anderer Hochermeld⸗ 
ter Fürſtlichen Wuͤrtelnbergiſchen Hauſes Erlauchter Perſo⸗ 
nen / Abgeſandter; der Hoch⸗Edelgeborne Herꝛ Jaroslau von 
Boianowa Boignow sky / auf Polniſch Ellgut und Stronn / 


der Königlichen Maſeſtat zu Polen Secretarias, und Fuͤrſtlicher 
Wuͤrtembergiſcher Oelsniſcher Rath. 

Und folgends anderer Dep Fürſtlichen Hauſes / von denen hohen 
Reichs⸗Fürſtlichen Haͤuſern naher Anverwandten / Hochan⸗ 
ſehnliche Herren Abgeſandten 1 i 

5, Der Königlichen Haupk⸗ Stadt Breßlau Geſandten / der Wol⸗ 
Edelgeborne Her? Aliguſtus Henricus von Exomeyer und 
Groß Sagewitz, auf Buckowin und Grunaich / der Stadt 
BreßlauRaths⸗Aeltiſter und Ober⸗Kriegs⸗Commillarius zur 


echten. 
6. Ihr Hochwuͤrden und Gnaden der Abbatiſſin zu Trebnitz Ge⸗ 
ſandter / als dero Rath und Cantzler / der Wol⸗Edle und Ge⸗ 


ſtrenge Her? Elias Ignatius Schuͤrer von Waldheim; zur 


Lincken. 


7: Ihr Hochwuͤrden und Gnaden deß Her en Praͤlaten und Abts zu 


unſer Lieben Frauen aufin Sande von Breßlau Gefandter 


der 


; 152 » —— Delsniſchen Fuͤrſtenthum. 
der Wohl⸗Edle und Geſtrenge Ser: Chriſti z 
j licher Ritmeiſter. Ferner i ae 
Her uf er von Nümptſch / auf Falckenhahn und 
Her Chriſtian Benjamin Alberti / Fuͤrſtlicher Lignitz Brieg⸗ 
0 See T Rath. re is ignig-Brieg- und 
en Chriſtoph George von Noſtitz / Füͤrſtlicher Lignitz Brieg 
Wohlauiſcher Wie Hoff Mae all. n 
Her: Friedrich von Nimptſch / Furſtl. Lignis Brieg und Wohlaui⸗ 
en 5 Furſilden Wirten 
inter dieſen folgten die uͤrſtlichen Wuͤrtembergiſchen Oelsni⸗ 
a Raͤthe / Offieirer / und andere eingeladene ee ec 
onen. 
Herr Hans George Dierix / Furſtlicher Rath und Bice⸗Cantzler. 
[^ pan e ne 0 u deen . Br 
erꝛ Hans von enberg / au e und Biskave / deß ie 
9 Cad a al eh Si mm "Om" 
eri Gafpar von Schertz / auf Teſchna/ Fuͤrſtlicher Würtembergi- 
ſcher Oelsniſcher Ober- Hauptmann / der Herꝛſchafft en 


berg. 
Her: Friedrich von Rotkirch und Panthen / auf Johns und Cuns⸗ 
dorf deß Franckſteimiſchen Weichbilds Lands Aelteſter. d 
Herr George Gunther / Fuͤrſtlicher Würtembergifper Oelsniſcher 
Rath und Regierungs Secretarius. 
Herr Johann Wilhelm Agricola, Phil. & Medic. Do&or, Fürſtlicher 
Würtembergiſcher £elenifer Rath unb Leib-Medicus. 
Her? Samuel Heinnitz“ Ober-Steuer-Hecis-Biergefält-Einnch- 
mer / deß Oelsniſchen Fuͤrſtenthums. 
Herr Chriſtian Weber / S.S: Theologia: Licentiatus, Archi- Diaconus 
Em eee Sele nene it 
Fridericus Ortlob/Phil-&MedicineDo&or, Fürſtl. Wirrem- 
5 5 und Oelsniſcher Hoff⸗ Medicus. Murten 
sum Her; Johann Friedrich Hubrig“ Phil. & Medicinz Doctor. 
Dielen folgte bas Fürſtliche Leidtragende Vila Cd c 
ran drey Adeliche Marſchalls vorgiengen/nenlih: 
Perſonen. — 


Sigis⸗ 


Von dem Delsnifehen Fuͤrſtentum. uz 
Sigisinund vom Keltſch und Ruͤmberg / auf Wiſchegradt und 
Stampen. f 
Sigismund Moritz von Prittwitz und Gafron / auf Pontwitz / ge⸗ 
weſener N Wuͤrteinbergiſcher Oelsniſcher Haupt: 
mann zu Vielgutt. — 
Hans von Promnis und p auf Skarſien und Wilren. 
. 1 ar 1 "d Hi 


Ihre Fuͤrſtliche Durchleuchtigkeit / die Hochbetruͤbte Fuͤrſtliche Frau 
ittwe / Frau Eliſabeth Maria / verwittibte Hersogin zu 
Wuͤrtemberg und Teck / geborne Hertzogin zu Muͤnſterberg 
in Schleſien zur Oels. 
Dieſe hat geführt zur Rechte⸗ 

Ihrer Chur⸗Fuͤyſtlichen Ihrer Chür⸗Fuͤrſtlichen Durchlaͤuchtig⸗ 
keit / Durchlaͤuchtigkeit / der Churfuͤrſtin zu Sachſen / und der 
Churfürſtin zu Brandenburg / und anderer Erlauchter Per⸗ 
ſonen Abgeſandter / eee ee Zehent⸗ 
ner / Freyherꝛ von e Her: auff Weiſſenhof / und 

rauenthal / . ammer⸗Rath / im Hertzogthum 
ber⸗und Nider⸗Schleſien. 
Zur Linden: ] 

Ihrer Fuͤrſtlichen Durchlaͤuͤchtigkeit Frauen Dorotheaͤ / gebohrner 
und verwittibter F der zu Snchſen / Abgeſandter / der Hoch⸗ 
wolgeborne Graf und Here / Herr George Leonhard / Graf zu 
Colonna / Edler Herz von und zu Fels / Herꝛ auf Schenten- 
burg / Hartenſtein / Schdnau / Buchau / Groß⸗ Peter witz und 


inxen. 1 
Ihrer Fürfklihen Durchlaͤuchtigkeit haben auffgewwartet: 
Ghriftopfy Friedrich von Borſchnitz. 

Hans Gafpar von Kuchenbahr / auff Puſtelwitz. 

Hierauff folgte das Fuͤrſtl. Adeliche Frauenzimmer / dren und dr 
in einem Glied / wie auch der Fürſtlichen Raͤthe / und anderer 
vornehmer Officirer / und Bedienten Frauen. 

1 inter dieſen kamen zweene Mabſchalls: 

Chriſtoph Kuͤpfender/ Fuͤrſtl. Cangley-Regilttacor. 

Carl Heinrich / deß Raths zu Bernſtadt. 

Selbigen folgten die übrigen Bedienten von Hoff / Cangeley⸗ 
Rent⸗Kammern / deßgleichen die Burgermeiſter und Rachs⸗ 

5999999 Mans 
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der brlgen 
Bepſenten / 


obiger 
Brauende 
Perſonen, 


1154 Von dem Oelsniſchen Fuͤrſtenthum 
Maͤnner der Städte Oels und Bernſtadt / ſampt der Buͤrger⸗ 
ſchafft / und ihrem Frauen Jummer. 
, qu Buͤrgerſchafft in guter Ordnung zuhalten / wurden vete 
ordnet: 
Abraham Sabate / Raths⸗Verwandter. 
Godfried Vogelius — 
Sans Chcitenn öſner / Gerichts Schöffen zu Oels 
Frantz Nieſe, hr | p 
esie Indem Zeit waͤhrender Proceffion die Schloß - Thor geſperret 
au len ſtanden / beobachteten unterdeſſen daſſelbige Her? Balthasar von 
ze, Prittwis unb Gafron auf Groß Graben Hauptmann der Herz, 
ſchafft Medzibor / und Herz Ehriftian SIR UT Waͤydenbach / 
Fürſtlicher Oelsniſcher geweſener Cammer⸗Meiſter und Secre- 
tarius. n 1 t3? . 
sese» , Sobald man in obiger Ordnung die Fürftliche Leiche in die 
Serie, Kirche brachte / und vor der Cantzel niderſetzte / auff das ausge⸗ 
breitete ſchwartze Tuch / da unterdeſſen die Pferde zur Kirch ⸗Thu⸗ 
re gegen die Schule hindurch paſſirten / nungaben die 16. vom A⸗ 
del / welche die Fackeln trugen / fampt-benen zwolff Trabanten 
die Fuͤrſtliche Leiche. Gleichfals ſtellten fin die Cavallier mit de⸗ 
nen Fahnen / und Kleinodien tragende in ihrer angewieſenen Ord⸗ 
nung / vor die Fuͤrſtliche Grufft / und die Fürſtliche Leidtragen⸗ 
den Perſonen / und Abgeſandten in dero behoͤrige ſchwartz⸗beklei⸗ 
dete Stande und Borleiben. : a 
mare , Splerauffinconitte die Trauer Muſte ihre Befänge/ und ber 
Tenis Oelsniſche Superintendens M.Gart Ortlob legte die Leich-Predigt 
ab / aus den Worten Hiobs cap. ro. v. 12.13: Leben und Wolthat 
haſt du CO Gott) an mir gethan / und dein Auffſehen bewahret mei⸗ 
nen Athen. Und wiewol du ſolches in deinein Hertzen verbirgeſt / 
ſo weiß ich doch / daß dit es gedenckeſt. . 
ou Nach gehaltener Predige ftünmte die Traur Muſic wieder 
sie cii. an / inzwischen ward der Fuͤrſten⸗Hut / von dem Ober Marſchall 
Sala auf den Altar geſegt / nebſt den andern Kleinodien / von denen 
Cavallieren “ die fle getragen hatten / der Fuͤrſtliche Sarg ent⸗ 
kleidet / und mit dein bequemen Hebezeug in die Grufft ge⸗ 
ſencket. * 1 9i 
a 


Von dem Oelsniſchen Fuͤrſtenthum. 1155 

Nach Endigung deſſen verfügten fid) die Fuͤrſtlichen Ririb- Di tv 
Tragenden Perſonen und Abgeſandten / tiber den groſſen eibif- Fall ur, 
Am in Begleitung der Trabanten / in beg begrabenen Hertzogs due 
Zimmer / und hoͤreten die Abdanckungs⸗Rede von Hern a e de 
fried von Siegrodt / auf Schluwikau und klein Milarſchütz / Furt: sis 
lichen Wuͤrtembergiſchen Oelsniſchen Rath. In dem Schloß⸗ re 
Hoff aber verſammlete fid) die Noblefle , Prieſter⸗ und Buͤrger⸗ 
ſchafft / daſelbſt Herr Nicol von Dobſchutz / auf Marckt iffa / 
(rotta und Perüſchen / Fürſtlicher Wuͤrtembergiſcher Oelsni⸗ 
fiber Rath den Füͤrſtlichen Leich⸗Conduct, mit einer Parentation, en⸗ 
digte. Den dritten Tag hernach ward auch in der Fuͤrſtlichen 
Schule / von dem Re&ore George Kriſchken / eine Parentation in La⸗ 
teiniſcher Sprache abgeleſen. | 

Gleich wie nun die Fuͤrſtlichen Printzen / unangeſehen ihres Ditjungen 
Herm Battern Todeg- Falls / die einmal beſchloſſene Peregrination fusa is 
bewerckſtellten / alſo befanden fie ſich Zeit währender /.undbefprie"ituam. 
bener maffen vollzogener Funeration m Tübingen auf der Univerh- 
tát / denen viel junge Schleſiſche Edelleute dorthin folgeten / und 
auffwarteten. : 

Von dar giengen fie weiter und beſahen Franckreich / und api 
dere angraͤntzende Länder und Städte / wieſvol nur gleichſam eng una 
paflant, weil ſie nach Hauß eileten. gem E 


Anno 1667, traten fie wuͤrcklich die Retour an / uͤber Caſſel 
in Heſſen. Hierſelbſt uͤberfiel den Aelteſten / und Anno re hs ge- ae 
bohrnen, Printzen Her en Carl Ferdinand / ein hitziges Fieber. neh 
Obſchon die damals regierende Frau Land Gräfin zu Kelten fh win 
van Hedwig Sophia“ gebohrne Marggräffin zu Brandenburg auc 
och⸗Fuͤrſtliche Durchlaͤuchtigkeit / denken durch den Rath un 
Artzney⸗ Mittel ihrer Fuͤrſtlichen vier Leib⸗Artzte treulich alliſtüte 7 
dennoch ſchnitte ih endlich das Fieber den Lebens Faden ab / auf 
dem Schloß zu Caſſel. Deſſelben Coͤrper ward hernach deß Abends 
mit einein anſehnlichen Gefolge von vielen Raͤthen / Edelleuten / 
doff⸗Offieirern / in Begleitung deß fümtliden Caffeliſchen Mi- 
niſterü, deß Abends / bey viel hundert brennenden Fackeln / in der 
. 8999999 z groſſen 
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Me Stiffts⸗Kirchen St. Martini, in die alte Fuͤrſtliche Grufft 
eygeſetzet. j rr ee 
Queen Indem nun ſolcher maſſen die andern zweene Printzen Hertzog 
Bern ange Sylvius Fridericus, und Hertzog Chriſtianus Ulricus zu Caſſel ihren 
een Herm Bruder einbüffeten/ reyſeten fie / ſampt bem Hoffineiſter / 
ohnverzoͤgerlich nacher Hauſe / und arrivirten zu Oels / mit groſſem 
Frolocken beg Volcks / friſch und geſund. 

: Lee eid fie zwar der Frau Mutter / und denen Hohen 
Fuͤrſtlichen Vormuͤndern / das Regiment abnehmen / fie muften 
es aber noch eine Zeitlang / aus erheblichen Ur ſachen / anſtehen laſ⸗ 
fen. Inzwiſchen empfiengen fie von vielen Groſſen die Bewillkom⸗ 

ehe mMUNgS-Complimenten, und continufrten ihre Studia und Ritterliche 
and gelen Exercitia, Anno 1668. als Philipp Wilhelm Pfaltzgraff zu Neu⸗ 
wangen burg / den Freyherm von Boineburg in Polen ſchickte / vor ihn ſel⸗ 
bige Cron zu procwiren / pallirte er durch Oels / allwo ihn dieſe 
rintzen wagnitic tractirten und dettayirten. Endlich übergab die 

Frau Mutter denen Heran Söhnen die Regierung. ; 
ame Anno 1672. werfligten fid) Hertzog Sylvius Fridericus, und Her⸗ 
Seeg Chrifianus Ulricus nacher; ien ink einer anfehnlihen Sue 
miU und empfiengen von er Käͤyſerlichen Maͤßeſtät perſon lich den 
3. Septemb. bey gewohnlichen Ceremonien / die Lehn uber dero 
Fuͤrſtenthum und Heröſchafften / und legten zugleich das Homa- 
gium ah. Bey ihrer Wiederkunft lieſſen fie ihnen ihre Untertha⸗ 
nen huldigen / infinuirten ihre angettettene Regierung Fürſten 
und e welche fie eine Zeitlang / ſampt den Intraden ‚it com. 

mun hielten. 


SH Inn befagten Jahr ver maͤhlete ſich der / Anno 1651. den zu, 
Aachen Februar. gebohrne / Hertzog Sylvius Fridericus mit der auch An⸗ 
tie, 10 1656, den 20, Novemb. in die Welt getretenen Princeſſin Eleo- 
weiche nora Carola. Derer Her: Vatter (ff Hertzog Georgius zu Wür- 
tn keinberg und Teck / Graf zu Mompelgard / und die Frau Mut⸗ 
ter war Bn Anna, Fürſtin zu Chatillon, Herrn Caſpar Fürs 

ſtens zit Shagion, Marfihalls deß Königreich Franckreichs / und 
Frauen Anna / geborner Marquilin de Polignac , ſwelche Anno 1680. 

dieſe Zeitligkeit geſegnete / Tochter. dud 

ach⸗ 
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Nach geſchehener brüͤderlicher Fuͤrſtlicher Theilung reſidiret er gegen 
mit dieſer feiner Gemahlin zur Oels / in einer zwar unfruchtbaren / lan 
aber doch recht erwuͤndſchten friedlichen Ehe. Gant Schleſien eh⸗ tas ep. 
rer dieſe Hertzogin / in Regard ihres raren recht Fuͤr ſtlichen Tugend⸗ 
Wandels / als eine rechte kluge Abigail, und vernuͤnfftige Debora, 
ſonderlich dero Unterthanen. Den Fuͤrſtlichen Ehren⸗Ruhm / Dit ou 
welchen ihr der Schleſiſche Poeta Heinrich Muͤhlpfort in ſeinen dale 
Teutſchen Glückwünſchungs⸗Gedichten pag. w. 5. gegeben / meriti- ch gehe 
vet ſie im hoͤchſten Grad. Als Anno 1674. die verwittibte Königin 
Eleonora / nunmehro vermaͤhlete Hertzogin zu Lothringen / aus 
Polen durch Schleſien reiſete / gab fie dem Fuͤrſtlichen Hauſe Oels 

Die Vißte, und ward daſelbſt recht Königlich bewirthet / und von die⸗ 
fer Hertzogin bedienet. 

Mit ebenmaͤſſigen Fuͤrſtl. Ehren Lob erheben alle Oelsniſche geg a 
Unterthanen dieſen ihren Hertzog Sylvium Fridericum., als ihren enen 
Landes⸗Vatter und Beſchüͤtzer ihrer Geſetze / Freyheiten / und Ge⸗ suni. 
rechtigkeiten / beffen aufrichtiges Regenten Haupt vor die Wolfahrt 
der Kirchen und Schulen fleiſſig wachet / un unermudete Sorgetraͤgt. 

Zeithero waren deſſelben fürnebinften Ellas Miniftri Her? God⸗ Sra fiie 
fried von Sigrod / deß Oelsniſchen Fuͤrſtenthums Landes-Hatipt- sine 
inann; Doctor Strick / Cantzler; und Peter Moritz von Pritt witz / 
Cawallen und Verode / Rath und Hof Marſchall. Ob aber felbige 
. 5 dato leben / oder in wuͤrcklichen Dienſten ſtehen / kan nicht 
verſichern. - 

. Chriftianus Ulricus. Hertzog zu Wuͤrtemberg und Oels halt ga Chris 
feine Reſidentz zu Bernſtadt. Er nahm den Eingang in die Welt / nano 
den 9. Aprilis / Anno 162 , Britan 

Anfangs heurathete er die Princeſſin Anna Eliſabeth / Fuͤrſt 24 ete. 
Chriſtians zu Anhalt⸗Bernburg / und Frauen Eleonora Sophia / und vara: 
gebohrner Hertzogin zu Holſtein Tochter. Eben mit dieſer Gemah⸗ giae: 
lin fuͤhrete er eine febr wolgerathene und geſegnete Ehe / denn ſie ge; Turm 
babe ibm ſieben Kinder / nemlidy zween Printzen / und fuͤnff 
Princeſſinnen welche waren: 

. Louiſa Eliſabeth / gebohren den 22. Febr. Anno gyn. 
2. Chriftianus Ulricus, gebohrẽ den ir. Febr. ſtarbz. Juli / A. 1674. 
3, Leopoldus Vi&or, gebohren den 12. May / Anno 1675. ſtarb 20. 
April. An. 1676. 69999989 3 4. Fri. 
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4. Friderica Chriftiana, gebohren den z. May / ſtarb den z. Jun. 
Anno 1676. 

5. Sophia Angelica, geboren den 20. May / Anno 1677. ! 

6. Eleonora Amœna, geboren den xx, Octob. Anno 1678. ſtarb 
2. April) Anno 1679. 


7. Theodoſia, ſtarb bald nach der Geburt den 20. Juli / 
Anno 1680. 
gum Dieſe Princeſſin Theodofia war gleichſam eine Vorgaͤngerin 
UP — und Weg. Bereiterin ins Grab ihrer Frau Mutter: denn iim beſag⸗ 
ten 1680. Jahr den 3. Septembris folgete und ſtarb dieſelbige Her. 
tzog Christian Ulrichs Gemahlin / Anna Glifabeto / init groſſem 
Veld⸗Weſen ihres Ehe⸗Herren / und aller Unterthanen. 
aa . Nach Verflleſſung faſt dreyer Jahre trat hoch erwehnter 
ime. Hertzog Chriſtian Ulrich indie zweyte Ehe / mit der Princeſſin Stbyl⸗ 
man Ja Maria / Hertzog Chriſtians zu Sachſen Moersburg / und Frauen 
Mon 7, Ebriftinä/gebohener ale CUIU e pia 
Vatter vom Vatter war Johan George J. Churfürſt zu Sachſen An. 
1683. den 27. Oct dieſe ihre Frau Mutter begleitete die Princeſſin bey 
der Heimführung big in Schleſten auff Bernſtadt / daſelbſt fir wol 
empfangen und cackiret ward. Von dar gieng fie wieder nach Haufe 
mit aller Vergnügung. Was der Hertzog an der erſten Gemahlin 
verlohren hatte / fand er an der andern deſto reichlicher wieder / und 
lebet nun mit derſelben in hoͤchſter Zufriedenheit. Anno 1685. den 
2. Auguſti gU. fie die Princeſſin Ehriftiana Maria; ob von der 
2n 151 T derer Eheſtand ferner geſegnet / hat man nicht er⸗ 
ahren koͤnnen. 
ahh zn. Sonſt führet dieſer Herz eine enge / aber doch Fürſtliche nette 
wma, ^ Hofſtatt. So beſtellet er auch fein Regiment und Cammer weſen 
loͤblich und mit guten Leuten / und laͤſt ſeine Kinder in aller Gottes⸗ 
Furcht ruͤhmlich aufferziehen. 
gerne ulius Sigismundus der dritte Bruder Anno 1553. den 8. Augufti 
mex gebohren / war in feiner Kindheit ſtets kraͤncklich / und allerhand 
niet Schwachheiten unterworfen / alfo daß ihm niemand Hoffnung 
Sew machte daß er lang leben / oder heurathen wurde / deßwegen blieb er 
Aa eta, zu Hauſe und beliebte keine Peregrination. iiy nach der Herren 
l ade, Brüder Wiederkunfft mit zunehinenden Jahren / recolligitte a is 
accetti 
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mercklich! und æwalirte ihnen in allen Dingen; daher als die Her. ag dul 
ren Brüder die beſagte Theilung ihres Landes anſtellten / in aller e 
Einigkeit / fiel ihm der dritte Theil der jährlichen Intraden def Oels. 
niſchen Fuͤrſtenthums zu / ſamt der Reftdeng Juliusburg / welches 
Schloß er zu feiner Wohnung aptiren und cenoviten ließ. 

Anno 1675. legte er denen Kaͤyſerlichen zu dem Ende verordne Laterne 
ten Herren Commiſſarien / in Gegenwart feiner Fuͤrſtlichen Herren om 
Brüder / im Ober⸗Ampts⸗Hauſe zu Breßlau / bey einem ſchoͤnen "^ 
Gefolge der Oelsniſchen Noblefle , das Homagium ab / und ſtellte 
darauff ein praͤchtiges Panquet an. 

Anno 1677. nach Besichtigung einiger Oerter Teutſchlandes / aer 
beſuchte er auch Mecklenburg / daſelbſt er ſich verlobete mit Hertzog alle and 
Adolph Fridrichs zu Mecklenburg / und Frauen Catharina geborner aug.“ 
Hertzogin zu Braunſchwieg Tochter / der Princeſſin Anna Sophia / 
mit der er ſich auch heruach vermaͤhlete / und ihm dieſelbige in Schle⸗ 
fien mit Zürftlichen Ceremonien nach der Julinsburg heimfüͤhren 
ließ. Gott der Herꝛ ſegnete auch ihren friedlichen und liebreichen 
Eheſtand mit zween Printzen. 

Anno 1680. den g. Febr. gebahr ihr dieſe Gemahlin Leopoldum le 
Fridericum, der aber den 5 April. Anno 1681. in der erſten Blüͤthe uim. 
ds o : di boit 

uno 1682. den x. Martit begruͤſſete den Schau⸗Platz der 
Welt Printz Carolus. J. S i 2 EA 

Ehe er aber feinen Herꝛn Vatter recht kennen lernete / fo verlohr golden 
er denſelben. Denn als Hertzog Julius Sigismundus durch tinigesn ev 
vehemente Fatiguen ſich erhitzte und mit einem friſchen Trunck ab. . 
kühlete / muſte er bald hierauff das Bette ſuchen / und wenig Zeit 
herngch / den. Octobris! die Zeitlichkeit geſegnen. Er hinterließ 
bie ſchmertzlich betruͤbte Sürftliche Wittwe mit gedachtem Printz 
Carln / welche er vorher zur Ober⸗Vormuͤnderin uber denſelben ver, 

ordnete / damit fie in Polloſnon befj Landes bliebe / und dılponirte 
guch mehr Sachen auff feinem Todten⸗Lager. 

Weil ſich nun die Herren Hertzoge bey Leb⸗ Zeiten derer Frau vieh. 
Mutter / der Hertzogin Eliſabeth Marta / in das Land / unit dero Con- Bunte 
fens und Einwilligung / beſagter maſſen theileten / und fie nunmehro Jan 


die Jahre eines ziemlich hohen Alters eur‘ et hatte / als die Anno eu 
1625. 
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1625. gebohren war / vergnuͤgte fie fio mit ihrem Wittwen⸗Sitz 
Doͤberlin genandt / welchen fte ihr ſelbſt ausdingte / als ein profi- 
S EU M Unter deſſen lebte fic doch die meiſte Zeit über 
zu Oels. 
Face Anno 1686. im Monat Marti / beurlaubete fle williglich und 
Matan ^ Thriſtlich die Welt / und ward mit recht Furſtlichen Ceremonien zu 
ante Oels in die Fürſtliche Gruft bey der groſſen Pfarr⸗Kirche bepge⸗ 
ſetzet / und beſchloß alfo den uhralten / von König Podicbrath in Boͤh⸗ 
men pofteritenden Füͤrſtlichen Münſterbergiſchen Stamm / als 
deſſelben letzte Princeſſin / und hinterlietz bey ihren Unterthanen 
den unſterblichen Nachruhm einer leutſeeligen / gütigen / frommen 
und Gott⸗ſeeligen Landes- Mutter, e \ nit 
Stab —— Was die Hereſchafft Sternberg in Mähren betrifft / fo if fel- 
dite ige biß daco noch nicht getheilet worden / ſondern die Fürftliche 
ment Herren Bruͤder beherꝛſchen fte ins geſamt / und eo derer jäht- 
liche Einkunffte in commun, welche ein erkleckliches abwirfft; daher 
glich der Hauptmann und Beampte von dem gantzen Fürſtlichen 
Haufe dependiren. ( ] 
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Das VIII. Kapitel. 


Von dem Wohlauiſchen uͤrſtenthum. 


opt ift Nalten Zeiten hat bas Wohlauiſche Fuͤrſtenthum niemals / 

wie etwa heutiges Tags / unter einem Her xen geſtanden / vote 

niger den Titul eines beſondern Schleſiſchen Fuͤrſtenthums 

, gefuͤhret. Dann es waren deffelben Städte und Landſchafften 

dergeſtalt unterſchieden / daß zum Exempel / ein Theil wie Steinau 

um Glogauiſchen / ober wie Wohlau ſelbſt zum Oelsniſchen Fuͤr⸗ 
fetum gehöͤrete / und alfo ein jedes feinen eigenen Hertzog hatte. 

‚Hat vor. Nach der Zeit erkauffte Hertzog Fridericus II. dieſe Länder an 

Juin ſich; als er ſtacb / theileten fie deſſen Printzen. Hertzog Fridericus 

dae IIT. ererbte das Lignitziſche und das Muͤnſter ber giſche / wiewol die⸗ 

ſes nur als einen Pfand⸗Schilling. Hertzog Georgius II. bekam 

das Brfegiſche / ſaint dein Wohlaliſchen eee 


A T — Tm — 


Von dem Wohlaui chen Fuͤrſtenthum. 107 
fo lange dem Briegiſchen Furſtenthuun incorporiret ſtanden / fig 
deſſen Enckel Hertzog Johann Chriſtian / und Hertzog Georg Ru⸗ 
dolpch die Laͤnder kheileten / und diefem das Wohlalüiſche famt dein 
Lignitziſchen zufiel / über welches er auch einen beſondern Landes⸗ 
Hauptmann ſetzte / wie vor dem auch geſchahe. 

An. 1654: als die drey Fuͤrſtl. Bruͤder HertzogSeorg / Ludrwig / dagen a 
und Chriſtian die Fuͤrſtenthumer Lignitz und Brieg theileten / mach⸗ angie. 
ten fie aus denen Wohlauiſchen Weichbildern ein Fuͤrſtenthum / dein aach 
fic das Ohlauiſche Weichbild Briegiſchen Fuͤrſtenthiuns mcorporir⸗ 
ten / damit in ber Theilung hernach ein jeder Bruder ein Fuͤrſten⸗ 
thum bekommen möchte / wie dann am Ende dieſes Capitels hie⸗ 
von ausführlicher gehandelt wird. 

So man dieſes Fuͤrſtenthums eigentliche Siruation, wie fit recht odios - 
accurat Jonas Scultetus in einer Special- Tabel in Kupffer entwirft / Sade, 
anſihet / erſcheinet welcher maſſen daſſelbe die durchſtroͤhmende Oder 
in ao Theile ſcheidet. Diſſeits deß Oder-Strohins ligt das Raud⸗ 
niſche / deßgleichen meiſtentheils das Steinauiſche Weichbild / und ſen⸗ 

eit die ubrigen vier Weichbilder. — — Morgen ftofftt es an das 
elsniſche Fuͤrſtenthum / und Trachenbergiſche Herꝛſchafft. Mittag⸗ 
wärts an das Breßlauiſche und Lignitziſche Furſtenthum. Aben 
wärts an das Glogauiſche Fuͤrſtenthum / und gegen Mitternacht 
haͤlt es die Graͤntze mit Zroß Polen / welche eine Zrentz Saule mit 
bem Schleſiſchen Adler ziwiſchen Her uſtadt und Me ed bedeutet. 

Es begreifft in ſich / af maſſen / ſechs Weichbilder / und ein Hatten. 

jedes feine Land⸗ und Sorfſchafften / ſamt der Stadt davon es be ale 


namet wird. 
1, Wohlauiſches Weich bild. 

Mohlau / ober eine Au darauff ichs wol leben Taft davon nicht seren. 

allein das Weichbild / ſondern das gantze Fürſtenthum den Na- ase 
men führer / ift eine alte / ſechs Meilen von Breßlau / und anffels eden 
ferneſte von der Oder anderthalb Meil Wegs gelegene Stadt. neten. 
Rings uinher beſchlieſſen fie moraſtige fee Soner Jen 
welche ihr Lager auff der Ebene bey naſſen Sommer ⸗Zeften gleich⸗ 
faim von Natur beveſtigen / dezwegen zwiſchen den Vorſtädten 
und nuͤtzlichen Obſt.Gaͤr ten / auff den Haupt⸗Straſſen hohe Stein⸗ 
Taͤmme bem Waſſer feine En ſetzen. 1 

hhhhhh In An⸗ 
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1 In Anſehung deſſen werden die tiefen und moraſtigen Wall⸗ 
wont Graben / welche die Stadt von denen zieinlich weitlaͤufftigen Vor⸗ 
wälzen ſtaͤdten / als da find Crumb⸗Wohlau / und Polniſchdorf abſondern / 
bewaͤſſert. An etlichen Ecken ſtehen auch noch von dem vorigen 
Krieg her einige Merckmahle der Schantzen / wiewol die dabey 
vorhandene Ringmauer con(derabler iſt / auch die Stadt bequemer 
defendiren kan / weil dieſelbige die groſſen Thor Thune und Ron⸗ 
dele noch beſſer beveſtigen / auſſer daß an etlichen Orten die Kenn⸗ 
Zeichen der in denen Belagerungen geſchoſſonen Breche noch unte 
parirter imaſſen biß dato die Malier tragen muß. j 
Qum Juweudig ber Stadt ſennd die Straſſen wol a poniret und mit 
200 in feinen Buͤrger⸗Haͤuſern / darunter viel ſteinerne / beſttzet. ys 
Mum Unter den principaliſten Gebaͤuten laͤſt ſich wol ſehen die weite 
due ud und hohe Pfarr⸗Kirche / mit ihren hellen Fenſtern / und dem alten 
Jace“ Und ffarder Glocken Thurn. Von innen zieren dieſelbe die ger 
mahlten Borleiben / ſonderlich die Fürſtlichen / Orgeln und andere 
Geſtuͤhle. Stuff dem Kirch Hofe ſtehen die Schul⸗ und Pfarr⸗ 
Haͤliſer / jedoch was dieſe betrifft / von etwas ſchlechter Condition. 
Saat, Gleichwie in allen Städten Schleſſens / lo befinder ſich auch al 
aan hier das von Steinen auffgefuͤhrte Rach⸗Hauß mitten auff dem 
vw pfereckigten / auch mit Steinen belegten groſſen Marck⸗Platz. An 
deinſelben leuchtet ein kleiner durchſichtiger Thin her für / welchen 
eine feine Schlag-Uhr und Zeige⸗Tafel veranſchnlichen. So iſt 
auch das Rath) Hauß an (bi ſelbſt mit bequemen Gemachern und 
Rath⸗Stuben verſehen / wor innen jederzeit gelahrte Burger mei⸗ 
fer und Rathsmaͤnner zu Rathe gehen / und die Juftiz der Bur⸗ 
Segen, gerſchafft aamimitriren. Auff dem Marck⸗Platz fepnb die Haͤuſer 
Ya" meiften theils ſteinern. Vortwerts haben die Hauſer angebauete 
ſteinerne und gewoͤlbte / laͤngſt der Linie nach / wette Gallerien / 
darunter man bey einfallende Ungewitter trucken gehen / auch 
die zu Marckt gebrachte Speſſe und andere Waaren fein bedeckt 
halten und feil bitten kan. Oben uber den Gewolbern hat ein 
jeder Burger in feinem Hauſe / fo weit ſich deß Hauſes Breite er⸗ 
recket / ſeine mit groſſen Fenſtern gezierete Gemaͤcher / von daraus 
er den Marckt von feiner Seite / und was etwa pathret / uͤberſe⸗ 
hen kan. NR 
Theils 
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Theils Mor gene umb Mittag war tg an einer Ecken der Stadt / Seve 
wird das Fürstliche Schloß durch einen kleinen Wall Graben / dar⸗ ae, 
über man über eine zierliche Bruͤcke und ſchoͤnes Portal gehet / von rauen 
der Stadt geſchieden. An der andern Seiten bedecket das Schloß 
ein groſſer Fiſch Teich / und ſteinerne Mauer / zwiſchen welcher und 
deim Schloß der FuͤrſtlicheMarſtall / und dergleichen zur Hofſtatt ge⸗ 
hoͤrende Wohnungen ſtehen. Der innere Schloß⸗Platz wird nur 
von zweyen Seiten eB ziemlich hohen Gebaͤues beſchloſſen / aus wel⸗ 
chem man gar weite und bequeme Treppen auff die mit geba⸗ 
ckenen Steinen gewoͤlbte Gallerien ſteiget / und hernach von den⸗ 
ſelben den Eintrit in die Gemaͤcher nimmt, 
Weil die Fürſtliche Herzſchafft allhier ſelten verkehrete / ftne Dart 
den die ſonſt hohe und raͤumliche Zimmer mehrentheils unbe- alten. 
kleidet / auſſer dem groſſen langen Speiſe⸗Saal welcher an ſtatt der "aee 
Tapeten an den Seiten⸗Waͤnden / durch kunſtreiche Hande mit al⸗ 
lerhand ſinnreichen Hiltorien zierlich bemahlet war. Jetzund hat gam. 
die ses talea Geiſtlichkeit biefen Saal zu einer Capelle sittar 
eingeweyhet / und hält täglich auff demſelben Meſſe. Bey ange our 
trettener Regierung renovirte Hertzog Chriſtian / Anno 67g. nicht“ Ble, 
mit geringen Linteen dieſen Saal / wie auch das gantze durch den quin ont 
Krieg ſehr verwütere Schloß / welchem Hertzog Georg II. zu de 
Brieg Anno 1579. den erſten Glantz gegeben / darinnen auch einne gave 
Zeitlang Hertzog Johann Georgen Anno 1592. hinterlaffene Fürſtli Fre 
che Wittwe / Frau Anna / ihren Wittwen Sitz hatte / biß fie fid) eoru. 
wieder mit Hertzog Friedrichen dem IV. "M Lignitz Anno 194. ver⸗ 
mählete. Die Fürffliche Cantzeley / Archiven und Rent⸗Kainmer 
logireten ſonſt jeder zeit auff dennſeben in ſonderlich hier zu bereiteten 
Gemaͤchern / init allen ihren Behoͤrungen. Ebenmaſſig / wegen , 
ſtets abweſender Fuͤrſtlicher Herꝛſchafft / bewohnete hierſelbſt der 
Furſtliche Ainpts⸗Verwalter / (oder Burg⸗Verwalter / welche 
Charge um die Jahre 1668. Chriftion Hantſch bekleidete: und Un⸗ 
ter-Aliffſeher hieſiger Rent⸗Kammer gewiſſe Zinmer / und gou- 
vernirte von hieraus die übrigen unter ihm ſtehende Beaimpte auff 
deim Lande. Uber dieſes alles vermehret nahe und ferne der 
Reſidentz Anſehen derſelben alter und hoher Thurn / ſamt dem 
$555555 rich⸗ 
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richtigen Uhr⸗Werck / und andern Bequemlichkeiten / auch was 
etwa ſonſt hierzu erfordert wird. 2 n iti 
aa Bey vorigen Kriegs⸗Troublen muſte das Schloß und Stadt 
za um Wohlau bald von Feindes bald Freundes Händen inanchen harten 
z Stoß erdulten / nachdem etwa Mars feinen Vortheil erſahe. Denn 
es meynte ein jeder daß dieſer Ort zu ſeinem Dedein dienete. 
Sante . Anno 1640, eroberte der Schwwediſche General Stallhans um 
Sue Jebruario auff ame Bombardiren die Stadt Wohlau mitAccord; 
1 darinnen 600. Käyſerliche Soldaten lagen / und bemächtigte ſich 
wol, der gantzen Guarnifon Bagage , Attillerie, und Munition, Hierauff 
machten ihnen die Schweden Wohlan ſehr zu nutzen alarmirten die 
Kaͤpſerlichen durch ſtetes Ausfallen / ſonderlich derſelben Beſatzung 
in der Stadt Militzſch / ſtreifften über Hundsfeld biß vor Breßlau⸗ 
und brachten reiche Beuthe ein. "dr 
Dez pen Anno 1642. uberrumpelte Hertzog Frantz Albrecht zu Sachſen⸗ 
amavi Lauenburg Kaͤyſerlicher Generaliſſimus die Stadt Wohlau / und 
nent trieb die Schweden aus; dieſe aber hazzardirten alsbald eine neue 
enm tn Belggerung / eroberten den Ort mit ſtuͤrmender Hand / waſfacrir⸗ 
Schwan ten über xoo. Käyſerliche Soldaten / und namen den Commen⸗ 
zu. danten und Obrilten-Lentenant Falckenberg gefangen. 
Sf beo fti 1644. attaquirten die Kaͤyſerlichen Wohlau abermals 
9f irten die Kaͤyſerlichen 9Boblatt abermaf 
rens. ernſthafftig / und drungen im Sturm durch die geſchoſſene Breſche 
allbereit big in die Stadt / verlohren aber durch der Schweden 
Widerſtand in den Abſchnitten uber soo. Mann / ſamt dem Major 
Montever / ſelbſt der Obriſte Mitzlau bekam eine gefährliche Bles- 
. fare ain Schenckel. General Goͤtz fecundirte alsbald die Belage⸗ 
= ^ en Perſon febr ergrimmet / richtete aber eben fo viel 
die ; 
Bel: Noch im beſagten Jahre belagerten die K vom neuen 
mom Wohlau. Der darinnen commandirende S Obriſt⸗ 
Wm — Leutenant Göoͤrtzke defendirte anfangs den Ort tapffer; jedoch aus 
Mangel Proviant und Munition traff er einen reputirlichen Ac- 
5 W mit ſeiner Mannſchafft aus / und die Kaͤyſer⸗ 
ud. Hieraus fan ein Vernuͤnfftiger leichtlich er meſſen / wie derglei⸗ 
derwitber cher I ! € Stadt febr muͤſſen ruiniret haben. 
wwe chen öfftere Anfälle diese gute Stadt febr müſſen ruiní tiu 
, uter⸗ 
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Unterdeſſen tft fie doch unter der Lblichen: Regierung der Hertzo⸗ ngen 
ge zu Lignitz und Brieg / bey continuiren der Friedens ⸗Zeit / meiſten⸗ Rach. 
theils in ihren alten Stand geſetzet werden. 

Das Weichbild an ihm ſelbſt betreffend / iſt es gar fer mit Ge das. 
holz und Büſchen bewachſen / daher die Zahl der Dorfſchaſſten in wär 
etwas vergeringert wird. 

Unter andern gehöͤret in daſſelbige / das an der Oden / zwo erus 
Meilen pon Wohlau gelegene Städtiein / ſampt dem. berühmten ana. 
Kloſter Leubus. Das Stadtlein ift nur ein offener Flecken / und 9o des 
hat aufer der neuen Kirch auf dem Berge der Tiberfährt über die wach 
Oder / und dem Stadt⸗Recht wenig merckwuͤrdiges / aber das eine 
viertel Stunde gehends davon gelegene Kloſter vermag deſto mehr 
Herꝛlichkeiten. 

Im Heydenthum ſoll allhier ein berühmter Abgott / und an ann 
Heydniſche Wallfahrt geſtanden haben. Koͤnig Cafimirus in Po⸗ voltu 
den / vorher geweſener Benedidiner-Möndy/ zu Cluniac in Franck⸗ La 
reich / legte ſeinem Orden zue hren den erſten Grundſtein dieſes Klo⸗ 
ſters / und berieff auch die Moͤnche aus Frauckreich hieher / ohnge⸗ 
fehr Anno 1055. 

Anno 177. als Hertzog Boleslaus das Kloſter verbeſſerte / und kater 
deinfelben erkleckliche Zehenden aus en uͤrſtenthum ge. 
ſchenckte / ſtieß er die Benedi&iner aus / und ſetzte Ciftercienfer ein / ler 
welche er von Pfort aus Thuͤringen holete; denn wie Cafimi- ringe 
dus den Benedictinern, fo fauitiſirte dieſer den Ciſtercienſern, wegen adware 
ſeiner Frau Mutter / die ſonderlich Diefem: Orden wohl wolte / 
auch boy demſelben zu Pfort ihr Begraͤbnuͤß ausgedungen hatte ⸗ 
allbereit bey ihrem Leben. Nach der Zeit, ver mehrten fid dieſes 
Kloſters Intracen, durch die Freygebigkeit Hertzogs Boleslai , und 
anderer Hertzoge zu Lignitz und Brieg / vortrefflich / alfo daß es 
von Seit zu Zeit in groſſes Auffnehmen gerathen“ worinnen 
es heutiges Tages ſtehet / und von denen Ciftereienfer-Mönden/ 
und ihrem Abt / welcher ein Vafallus » in Regard ſeinex Güter 
deß Hei tzogs zu Wohlau iff / und demſelben das Homagium eiſten 


muß / beſeſſen wird. 
Hhhhhhh; me: 
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Hufen Anno 1432. ſpielten die Huſſiten in Schleſien Meifter / und 
Tatum wie fie jenſeit der Oder alles verheerten / alſo legten fie auch das 
wm bet Kloſter Leubus in die Aſche / und verjagten die Mönche. Es ſchei⸗ 
$m net aber / ob hätte nachgehends den Moͤnchen / die fid) alsbald wie⸗ 
der recolligirten / ſothane Einaͤſcherung deſto mehr Anlaß gege⸗ 
ben / bem Kloſter⸗Gebaͤu eine beſſere Geſtalt zu geben / darinnen 
es fib zeithero prælentixet hat / wiewol in dem Teütſchen Krieg die 
Schweden dem Sperm Abt offters Vice gaben / und feine Vorraths⸗ 
Kammern ansleerten. 
E Die ſchoͤne Situation vergröſſert dem Kloſter deß Profpe&ts An⸗ 
wow nehinligkeit mercklich / und gibt ihm alle Bequemligkeit: denn der 
Oder⸗ Strohm ſtreichet nahe vorbey / und von allen Seiten be⸗ 
ſchlieſſen es die angenehmſten Eich⸗Hoͤltzer / Wieſen / Jagten / Fiſche⸗ 
reyen / und Frucht⸗Felder. : 
ier findet Recht vor dem Kloſter ligt ein groſſes Dorff / in geſtalt einer 
ma Hach langen Straſſen / auff beyden Seiten init Bauers⸗Höfen / und 
etlichen feinen Wirths⸗Hauſern / voꝛ die zun Gottes dienſt allhier ich 
einfindende Freinde. Zwiſchen dieſen Haͤuſern patct man nach 
dem Kloſter zu / vor deſſen Brucke / nach Roͤmiſch⸗Catholiſcher 
Gewonheit/ eine ſteiner ne / ſehr hohe und ſtarcke / oben mit einem 
vergoldeten Bildnuͤß gezierte Saͤule ſtehet. . , 
Hat einen Der Eingang oder Portal an der Auffzugs⸗Bruͤcke iff in ges 
eia ftaft eines Thürns von Steinen erbauet / und mit einem Thor⸗ 
usa, Wächter befeget / dabey in groſſen Feſt⸗Tagen die Krämer ihren 
anne Marckt halten / Roſen⸗Kräntze / Marien⸗ Bilder / und derglei⸗ 
es chen Waren verkauffen. Von hierauß geſchicht der Eintritt in 
den febr groſſen weiten Hoff / welchen gleichfals eine febr hohe koſt⸗ 
bare Saule / gleich der vorigen zieret / und wolgebaute Stallun⸗ 
gen / und andere zum Occonomie- Weſen gehörende Haͤuſer / 
fampt denen Wohnungen ber Beampten beſchlieſſen. In demfel- 
ben ſtehen zwo kleine / aber inwendig wol ausgeputzte Kirchlein / ei⸗ 
nes zur Rechten / das andere zur Lincken deß Eingangs / dar innen 
die Mönche Meß leſen. Dem Vorgeben nach / ſoll eben auff den 
Ort und Stelle das eine ſeyn gebauet worden / auff welcher vor⸗ 
erwehnter Heydniſcher Abgott geſtanden hat / laut dieſer Infcrip- 
tion : 
Locus 
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iut s Locus à quo conditus iſte, 
Dæmonis ara prins , tua tranfit in atria Chrifte. 

Bald in dieſem febr groſſen Hoff / fängt fid) an die ſchoͤne brei⸗ PR 
te mit Steinen belegte Allee an derer benden Seiten allzeit ein Lin- cupide 
den⸗Baum / und eine kleine ſteinerne Saͤule / wechſelsweiſe / ſte⸗ en 
hen / und recht gegen einander Über correfpondiren / zwiſchen be 
= pn man in die groſſe Kirche / und folgends in das Klo⸗ 

er gehet. 

Betreffende das Kirchen ⸗Gebaͤue / nimmt es vielen vorneh- uche i 
men Kirchen unb Kloͤſtern den Vorzug / ſowol mit ſeiner aͤuſſerli⸗ na thin 
chen als innerlichen Zierde. Es iſt ſehr hoch / und faſt in der Forim 9 
eines halben Ereutzes / jedoch fid) mehr nach der Laͤnge als der 
Breite neigende. Von auſſen veranſehnlichen daſſelbe die groſſen 
Fenſter / wie auch der in der mitten ſtehende kleine Glocken Thurn / 
mit dem wolklingenden Gelaͤut und Uhrwerck / und von innen die 
Helligkeit / oder das Licht. : ; 

Ordinair geſchicht der Eingang in die Kirche / durch die groſſe 
und zierliche Thür / Mitternachtwerts. M o 

Inwendig bedecken die Kirche“ nach Art der meiſfen &dbleft- 2mm 
ſchen Kirchen / drey Gewoͤlber / darunter das mittelſte ziemlich iau: da 
DÀ auch von hohen und geraden ſteinern Pfeilern getragen wird. Ach e 

on unten her unterſcheidet das Mittelʒ⸗Gewoͤlbe und den Chor / Dorm 

von denen zipeyen andern Gewolbern / ein febr ſtarckes eiſernes 
Gegitter. Zur lincken Hand dieſes Eingangs haͤnget an der Kirch 
eine kleine Capell / in welcher Hertzog Boleslai, zu est und Brieg / 
Grabſtein mit rothem Tuch bedeckt / wie auch die ſtets darüber 
brennende groſſe filberne Lampe / davon feines Orts Meldung ge⸗ 
ſchicht / zitſehen iſt / deßgleicher allerley Zierath von Altaͤren / Bild⸗ 
nuͤſſen / lind dergleichen. Von daraus gehet man hinter dem groſ⸗ 
ſen Altar / und dem mit eiſernen Gegiktern abgeſonderten Chor / 
auff bie ander Seite deß untern Gewoͤlbes / da hinter dem Altar an 
der Wand die Bildnüſſe der Vornehunſten einander fuccedirten 
Aeh te dieſes Stiffts / in Lebens⸗Groͤſſe / febr ſauber gemahlet / fid) 
præſentiren. 

Dos Mittel oder hohe Gewölbe hekleiden obenan den Waͤnden⸗ 
über den Pfellern / überaus groffe und amflüche adiblrſrue 0 3 1 

M4 
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ſtellende die Marter⸗Geſchichte Bartholomaͤf / Laurentü und ande⸗ 
rer. Abendwerts ſtehet auch oben die zierliche groſſe Orgel und Mu⸗ 
ſicanten⸗Chor / und unten gegen Morgen der hohe Altar. 
hip Mit was wor Zierath / und koſtbarem Meßgewandt in hohen 
bon, Feſt⸗Tagen derſelbe bedeckt werde / und der Abt prange / wenn er 
Fah etwa perfentid) die Meß haͤlt / babeo er ihm gewöhnlich vier in grun 
"eto und blauen Atlaß gekleidete Knaben / mit gleichfärbigen Feder⸗ 
Buͤſchen / unterm Trompeten⸗ und Paucken⸗Gethoͤn / mit bren⸗ 
nenden Fackeln vorleuchten und auffivarten laͤſt / kan der jenige 
ſchwerlich glauben / der die Herꝛlichkeit dieſes Praͤlaten nicht geſe⸗ 


hen hat. 
etes Sonft gedencket Curzus, als lege auch in dieſer Kirche Spe 
1a Henricus III. zu Glogau / Hertzog Henri Pii Sohn —.—.— 
Quba c deim mit folgender Aufſchrifft bezeichneten Grabſtein: 
pu edwig / und auch Salome / 
it Gott vrohent ſich ummerme; 
Henricus zweh Edle Kind / à 
In Glogowe hy begraben ſind. 
gums — Gbenmáffig ruhen Hertzogs Boleslai Alt Gebein in dieſer 
lets dia Kirch / und wie etliche uma recht vor dem hohen Altar / deß⸗ 
b ande. 
au e gleichen Primislai mt der zu Glogau. Ob aber Hertzogs Boleslai 
Alti Grabſtein / mit ber Lateiniſchen Inſcription, hierbey heutiges 
zn 5 geſehen werde / kan nicht verſichern / alfo auff Teutſch 
ende? 
Deß Vaterlandes Kron und Zier / 
E Boleslaus ligt allhier / 
in's gleichen kriegt nit Pohlerland / 
An Mannheit / Weißheit / und Verſtand; 
Aus dieſem Ort da man vorhin/ 
Den Teuffel ehrt aus chummen Sinn / 
Hat Er Ehriſto ein Reich bereit / 
Deß hat Er Ruhm in Ewigkeit. 
gun ou, Mitter nachtwerts hänget das Kloſter mit dem groffen / brei- 
ant, fen und hohen Ereutz⸗Gang an der Kirche / bekleidet mit vielerley 
Bildern. In der unterſten Wandelung befindet fid) der pos e 
peiſe⸗ 
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Speiſe⸗Saal mit allem Zugehör / ſamnt der ſchoͤnen Bibliorhec davon 
anderwerts gedacht wird und oben der Moͤnche ihre Kammern. 

Segen Mitter nacht ſtehet deß Abts / in etwas von der Kirche / duale 
und dem Kloſter abgeſonderte Palarium und Hoffhaltung / und vor kale. 
demſelben ein kleiner Hoff / darinnen ein ungemei ner groſſer Wein⸗ 
ſtock gepflantzet iſt / der mit feiner weit ausgeſtreckten Lauben ein feft 
groſſes Spatium bedecket. . N 5 

Hinter dem Palatio, Mitternachtwerts / ligt der fiber die maſ⸗ 
fen wol angelegte / auch mit ſchoͤnen Fontainen / raren Gewaͤchſen / wach, 
Blumen / Baͤumen, zierlichen Alleen und allen erſinnlichen Er getzx a arta 
ligkeiten und Erfriſchungen zierliche Luſtgarten / uͤber deſſen Vor⸗ 
trefflichkeit fi ein Fremder ver wundern / undſeine Augen init groſ⸗ 
fer Vergnuͤgung darinnen weiden muß. 

Es befindet fid) auch in dem Kloſter eine kleine Ruͤſt⸗ Kaminer / un mage 
von allerhand Armaturen / auch etlichen Stuͤcken und Doppelha⸗ al. 
cken / wie wol ſich der Abt derſelben mehr zur Luft als Ernſt bedienet. 

Zur Aufrichtung und Verbeſſerung beſagter Herzlichkeiten die⸗ Auge 
ſes Kloſters / hat der Abt Arnoldus, buͤrtig von Spandau / aus der rangs em 
Marck Brandenburg / ein groſſes contribufret. Er wap in feiner sime Mu 
Jugend ein armer Scadiofus, und ſlchte mit fingen das Brod von 
den Haͤuſern. Endlich deß vagirens uͤberdruͤſſig / ſagte er der Luthe⸗ 


lange biß ihm der Schweden Niderlage / wie zu Rattenan / ſo en 
ANE 
abſchüttelte. Jiitiii Bey 
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Zur . Bey ſetzigen innerlichen Friedens ⸗Jeiten und Laudes⸗Ruhe / 
Asten lift ihm der Abt höchſt angelegen ſeyn dep Kloſters Anſchen und 
sonat Herzlichkeit zuvergröſſern. Er, als ein Liebhaber der aͤuſſerlichen 
Pracht / wil es eher feinen Vorfahren zuvorthun / als nachgeben / 
und ſetzt das Kloſter in einen weit ſchoͤnern Standt. Anno 1684. 
machte er damit den Anfang / und ließ mehrentheils die alten 
Gebaͤue / deßgleichen die kleine vorher gedachte Kirchen / in bem ere 
ien Hoff abbrechen und alles von Grund auff, gantz neu in de⸗ 
nen Kirchen / ſonderlich in feinem Palario, wie auch höher und zier⸗ 
licher aufführen. Sothanes angefangene Bauwerck zfimiren 
die Bau⸗Verſtaͤndige ſehr rar zuſehn / dergleichen Schleſien nicht 
viel in ſich antreffen dorffte. Aber / von etlichen Jahren her / hat 
ber Abt / gleich andern geiſtlichen Stifftern und Praͤlaten / ar 
Sie Pabfktichen Anſchlag ohne die Contribution feiner Kloſter Dörf- 
Sin in. er / uber 24000. Gulden / zu dem Tuͤrcken⸗Krieg beytragen mif 
iran ſon / daher folder Bau zeithero ſtill gelegen. Nunmehro wird 
gie „damit wieder ſtarck fortgefahren / und ob er ſohald die Perkeckion 
wb. erreichen möchte / der Weitlaͤufftigkeit halben / foll die Zeit leh⸗ 
ren. 
mug Was nun die ubrigen Adelichen Haͤuſer dieſes Weichbildes be⸗ 
ae trifft / fo befinden ſich in denselben wenig / die von Confiderarion 
Annenig. waren / auſſer 8 denen Herren von Stoſch / und Pulg⸗ 
ſen / denen Herren von Noſtitz gehoͤrende. 


i 2. Wintzigiſches Weichbild. 


"tis eye Intzig die Stadt / ſcheinet den Namen von den Weinbergen 

1 ases, W erhalten zuhaben. Bey vielen ſtaͤrcket ſothane Muthmaſſüng 

Brnamıng. ihre Situation auff dem Berge. Sie hält gleichſam das Centrum 

deß Fuͤrſtenthums / und wird ihrer Höhe wegen in dieſen flachen 
Gegenden weit geſehen. due 

au . Diſſeits Steinau hat fie fehr weittäufftige und Volckrelche 

$n. — Vorſtaͤdte / und in denselben viel anſehnliche Forwerge. Die 

u die Stadt geführte Mauer / hat zwar keine ſonderliche Stär⸗ 

cke / aber deſto veftere Thor⸗Thuͤrne / zum Widerſtand ſtreiffender 

Parteyen. 
a Inivben⸗ 
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Inwegolg find meiſtentheils die Buͤrger⸗Haͤuſern hoͤzern / Nag or. 
jedoch, die Gaſſen /famt dein Marckr⸗ Platz / in guter Dilpolition, engel 
und mit Steinen belegt. Das im iſte Anſehen gibt der Stadt die daz. 
got Parı-Rirde/ und das Rathhauß. Von auſſen prafendtt. 
je Kirch / mit ihrein alten abgefpigten Glocken⸗Thurn becht anſehn⸗ 
lich / und inwendig ift fie mit allen andern / aum Gottes dienſt erfor⸗ 
derten Nothwendigkelten verſehen. u n ) i: 
Mitten auff dem Marckt⸗Plag ſtehet das Rarhhauß / wie mit 
einem Thurn / fo mit einem richtigen Uhrwerck verſehen gezieret / 
hat auch inwendig bequeme Rathſtuben. 1 8 

Weil die Stadt kein flieſſender Strohm bewaͤſſert muß fie fid) datoft, 
e mit Quellen und Brunnen behelfen / und manchmal e de 
eh duͤrrer Sommer ⸗Hitze etwas Waſſer⸗Mangel empfinden. 9" 
Heutiges Tages ernehret fid) allhier die Buͤrgerſchafft am mei⸗ purae 
ſten von der Wollen-Tuchmacherey und Ackerbau. Weil das was 
Land ringsherum wenig Gehoͤltze / hingegen ache Korn⸗Felder / 
und gute Schaf- Trifften hat / fo beut eine Nahrung der andern die 


and. 

Obſchon in denen langwirigen Kriegs, Zeiten die Stadt Wintzig ane 
keine Belagerung ausſtehen dorffte / auch fid) zu defendiren nicht ba- Seat 
ſtant Par / dennoch ſchineckte fie offters die herben Kriegs Früchte. n 

Anno 1626. uͤberſchwemmeten Schleſien die Denneinarckiſche oat 
und Mangfeldifche Armeen / unter dem Hertzog Johann Ernſt zu Dir 
e welche der abgemeſſenen Match route nach jene ne 
ſeit der Oder folgten / alfo daß Winzig redlich herhalten muste, ap ag, 

Anno 1635. als zwiſchen denen Kähſerlichen und Schwedischen / vara: 
bey der Steinauer⸗Brlicken das harte Treffen vorlieff / und die Gau. 
Käyſeriſche vietorilirten / bedienten fid) die Gronten der Gelegen⸗ 
Mns / 1 in Wintzig übel / und pluͤnderten die Bürger 

rein aus. 
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Bruͤcke ins Wohlauiſche / ſetzten ſelbiges gantze Land / und die Stadt 

Wintzig in unerträgliche Brand⸗Schatzung und-Contribution, und 

giengen / nachdem fie die Leute ausgeſauget / bey Beuthen wieder br 
ber die Oder / in Meiſſen. 0 BIET, 
gun Unter denen Adelichen Haufen dieſes Weichbilds / werden vor 
Age die vornemſten gehalten: Groß⸗WangernSeyfrau / denen Herren 
Pam pon Noſtitz“ Herren Motſchelniz / und Froſchen / den Herren von 
Lichtritz zuſtaͤndig. Wegen der anſehnlichen Ritter ſchafft hat auch 
ſtets / wie auch noch biß dato, bas Weichbild feinen eigenen Hoff Rich⸗ 
ter gehalten / welche Charge. Sebaſtian Artleben / Magnus genant / 
auf Greſchina / Anno 3586. mit ruͤhmlicher Dexteritẽ verwaltete. 


A 3. Herrnſtaͤdtiſches Weichbild. : 
ive. fyeriftatt / ſoviel als eine Herzliche Stadt / ligt eine gute Meil 
de Shi” & von 7 Graͤntze / auff einer ſehr fruchtbaren Ebene / 
une an dem Fiſchreichen Bartſch⸗Strohm / welcher ſelbiges Weichbild 
au, durchſtreichet. Bon auſſen umgeben fie feine SBorftabte/ und laſt 

fid) das neue groſſe Fuͤrſtliche Forwerg darbey wol ſehen. Es ſchei⸗ 
det dieſelben ein kleiner Wall Graben von der Stadt. Ohnfern da⸗ 
von weiſet man auch den Sc. Andree Berg / und auf bemfelben alte 
Rudera. Was etwa vor Zeiten Herne vor ein Heiligthum geſtan⸗ 

t 1 man bißhero nicht erfahren koͤnnen. A" 
nid) n die Stadt wird der Eingang durch alte Thor⸗Thuͤrne ge⸗ 
nie. nommen / welche zur Defenfion ſtarcke Thor⸗Fluͤgel und Schieß⸗Cö⸗ 
z, cher haben. Das Inwendige beſtehet mehrentheils in Holgwerck / 
jedoch lauffen viel ſteinerne Bürger⸗Haͤuſer mit unter. Die Straf 
fen find wohl nit Steinen belegt / auch der Marckt⸗Platzin vieretig- 
ter Ferm. Mitten auff demſelben ſtehet das Rathhauß / ſaint ſei⸗ 


nem Zugehoͤr. ! ; y 
ut dne Diegrofi Pfarr ird bat auch von auffen einen ziemlich hohen 
Aue 'ſtarcken Glocken⸗Thurn / mit feinen Glocken / und inwendig ein 

, e und andere zum Gottes dienſt gehörende Noth⸗ 
igkeiten. ; 1 

PR An ber Ecken der Stadt ſtehet das von miktelmäfliger Groͤſſe / 

Lal und 2n ak Side Ma 9 Ka Bert d 

rend von der Stadt abgeſondert / über welchen eine Bruͤcke ge 

wt iſt. ninf 3n 
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In alten Zeiten beherꝛſcheten Soermftabtbic Herren von Doh⸗ ea rud 
nau / aber fie giengen deſſen verluſtig. Denn als Anno 1486, Rd“ zn von 
nig Matthias Hunniadesben raſenden Hans zu Sagan demuͤthigte / ae 
und unter ſolchen Troublen ber Adel in den veſten Schloͤſſern alti 
Km Plackereyen übere / muſte der Hauptmann Haugwig / auff 

oͤnigliche Ordre / dem Herren von Dohnau die Herꝛnſtadt 7 
nehmen / und mit Koͤniglichem Bol beſetzen. Wie fie aber nach⸗ 
gehends fep an das Fuͤrſtliche Hauß Lignitz und Brieg kommen / 
verſchweiget Curzus, und ertheilet weiter keine Nachricht. 

Erwehnte alte Hertzoge in Lignitz und Brieg ſetzten allezeit auf ae 
das Schloß einen Adelichen Landes⸗ Hauptmann wie Anno 1590; Stube, 

ertzog Joachim Friedrich / Herren Hans von Rechenberg / auff satum 

acobsdorf; oder einen Adlichen Bürggrafen / wie Anno 1676. sm. 
ertzog Georg Rudolph / Hans von Dambrovky / auff Plusbe qt. 
und Notrawa / welcher das Occonomie- Weſen unter feiner Auff⸗ 
ſicht hielt; oder einen Adelichen Forſtimeiſter / wie Leda 
Andencken / Anno 1670. Hertzog Chriſtian / Herren Chriſtoph 
Georg von Noſtitz dieſe Charge allhier zu Herznſtadt anvertraue⸗ 
te / welcher beydes als Hauptmann das Schloß / und als Forſt⸗ 
meiſter den Forſt und Jaͤgeren beobachtete. ; , 

Meinen Beduͤncken nach / befinden ſich nicht eben alle innere EU d 
Gelmaͤcher in vollkommenen Stande / auffer den jenigen derer ſich e hee 
der Hertzog bedienete / wann er etwa hieſiger Orten fid) auf: der nene 

age erluſtigte / wiewol er febr daran hat repariren laſſen / was der 

rieg ruiniret hatte. 1 y 

Imfall denen benachtbarten Polen der Kopff nicht recht auff, potum 
Seen iſt/ und ihnen ettvag Widriges in Schlefien begegnet alte. 
itben fie allzeit dieſes Schloß mit ſcheelen Augen an / und gruntzen went. 
ehe en Betrohungen wider daſſelbige / wie Anno 16% ge⸗ 
ſchahe. Dann es ließ Herr Land⸗Graf Wilhelm zu Helen aſſels aan, 
feines Vettern Landgraf Friedrichs bey Koſten erkoͤdteten Cöͤrper gh; 
gus Polen durch einen Heſſiſchen Edelmann Friedrich von Boine led 
Bus] oobufiein genandt Hochfürſtlichen Heſſiſchen Lands Com- ir sutor 
miffacium; Erb» HervensguElberedorf/ mit bey ſich habenden eue um 
ten heimlich abholen. Denſelben hatte zur Polniſchen Lila. cin Serin 
Kaufftnann / Dlugaſch genandt / von der Wallſtadt dep geſchehenen 

Jiiitii 3 Treffens 
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Treffens nach der Litfa ſehr behutſam abgefuͤhret / und in einem ver⸗ 
borgenen Ort fo lange in guter Verwahrung gehalten Bir zu dieſer 
Abforderung. Weil nun der Coͤrper ſicher / und ferner ohus Antoß 
fortzubringen kein bequemer Weg war als daß man ihn am erftew 
nacher Herznſtadt braͤchte / worzu Hertzog Ehriſtian/ damals zu 
Ohlau refidivende / als ein Allürter deß Hochfürſtlichen Heſſiſchen 
auſes / ſelbſt den Vorſchlag und allen Vorſchub thaͤt / confermirte 
ich der von Boineburg demselben. Jnzwiſchen beſetzte der Hertzog 
mit einer guten Anzahl Wald⸗Schuͤtzen und Land⸗Volck in aller 
Stille das Schloß / deſſen ungeachtet faſſeten hievon die Polen 
Ombrage , muthmaſſende / es muͤſte deß von ihnen erſchlagenen 
Landgrafens etwas obhanden ſeyn / und ritten auff den Grentzen 
ſtarck ab und zu; allein wie genau fie auch Wacht hielten / dennoch 
nahm der von Boineburg das Tempo wol in acht / und brachte den 
Landgraͤflichen entſeelten Coͤrper deß Nachts ungehindert gen 
doter, Herzuſtadt in Sicherheit auff das Schloß. Sobald die in dem 
Mime Staͤdtlein Reifen ſich ſtarck verſammlete Polen in Erfahrung deſ⸗ 
old gen! wiewol ohne rechten Grund / deß Morgens kamen / und ihre 
Gewißheit nur in Muthmaſſung beſtande / ruͤckten ſie in ziemlicher 
Anzahl bif vor das Schloß Herinftadt | und recognoſoirten mit 
groſſen Betrohungen / trata aber der von Boineburg allbereit 
mit dein Coͤrper deß Morgends abgezogen war. Indem fie nun 
der auffgezogenen Brücke / und der auff dem Schloß hin und wider 
ſtehenden Schildwachten anſichtig wurden / kehreten ſie wieder mit 
vorigem Trutz nacher Hauſe / nicht wiſſende wie fie dran wären. 
puedo Es ift ſonſt das Schloß Herinftade der natürlichen Situation 
ron n wegen ein vefte Ort / und kan als ein confderabler Paß durch die 
abe paß, Kunſt noch mehr forifcitet werden. Solches merckten (don An. 
1577. Sütften und Stände | und refolvirten auff damaltzem Süte 
ſten⸗Tage deſſelben beveſtigung. > Al 
Saar, Anno 1628. bey anmachfender innerlicher Kriegs- Unruhe / und 
une, dein überhand nehmenden Reformation Weſen in Schleſien / da 
der Kaͤyſer die meiſten an der Bartſch gelegene Oerter fortificitte) 
wurde auch das Schloß Herinftadt beveſtiget. Nachgehends 
machte es Feind und Freund viel zuſchaffen. 


Wird vom 


Anno 
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Anno 1633; lerneten die Kayſerlichen dieſes Paſſes Nutzbarkeit auen, 
noch beſſer kennen / und forifichrten die Sehloß⸗Schantze beſſer / und saves. 
warffen eine gute Guarnifon hinein. Wenig Zeit hernach rochen die hz rats 
Schſweden den Braten / und ſchnapten denen Kayſeriſchen den Ort mit Sturm 
unverſehens ab. Als fid) nun die Schweden dieſes Ortes recht um. 
ſchaffen bedieneten / auch von daraus rings umher das Land in Con. 
tribution ſetzten / belagerte der Kaͤyſerliche General Mitzlaw Hera 

abt / und beftürmete fie unaufrbó lich / bi er fie auch mit Sturm 
eroberte / und darinnen uber 300. Schweden ruinitfe. 

„„Nach dem die Käyſeriſchen denen damals in Groß G(egato etiem. 
ligenden Schweden von hieraus mercklichen Abbruch thaͤten / Und io nim 
jeht ziemlich ſicher waren / ataquítte Anno 1645. der Schwediſche wien 
Obriſte Anderſohn das Schloß nut einer erklecklichen Mannſchafft / 
und zwey dreypfündigen / und zwey zwoͤlffpfuͤndigen Stuͤcken / ſchoß 
Breſche / rainirte den Detenſions⸗ Thurn / und zwang ben Commen. 
danten / Capitain⸗Leutenant vom Mitzlauiſchen Regiment einen 
favoraheln Accord ab / und fand darinnen drey Centner Pulver / 
ſechs Centner Lunden / 4000. Muſqueten⸗Kugeln / o. Hand Gras 
ten / eine Topff⸗Granat / und einen guten Vorath an Mehl. 

Sonſt übertrifft mit der Menge der groſſen Oorfſchafften / das mm 
Herznftädtifcepe die andern MWohlauifcpen Weichbilder. Denn es eed 
begreifft in ſich nicht allein viel ſchoͤne Fürſtliche Caumer⸗Doͤrffer en is 
weitlaufftige Wildbahnen / ſondern auch unterſchtedliche confiderab bisincen- 
le Ritter⸗Sitze / als da ſeynd: Das Haus Tribuſch / welches die ae 
Herren von Stoſch beherzſchen; Daaſe / gehoͤret den Herren von ete 
Tſchammer; Hoch⸗Beltſch / beſitzen die petzen von Haugwitz; 
eio gehoͤret denen Herren von Reichenbach / und Groß Wirſt. 

itz / ift denen Herren von beſtwitzzuſtaͤndig; e denen Her⸗ 
ven von Bees; und Kotſcheborwitz / denen Herrenvon Schweinitz. 


3. Ruͤtzniſches Weichbild. 
Multzen, davon dieſes Weichbild den Namen tragt / fft eigentlich aste un 
kein Flecken / weniger eine Stadt / ſondern nur ein anſehnliches Sort un. 
SDorf und borncbi.ter uhralter Ritter-Siß. In alten Zeiten has ae 
ben denſelben die Freyherren von Cordebach / welche etliche vor die 
Freyherren von Kurkbach halten / beherꝛſchet; von denen Ruel em 
or⸗ 
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von Cordebach um die Jahre 365. der Hertzogin Anna zu Lignitz / 
Hertzogs Wentzels Wittiwe / Rath geweſen. Die Urſachen aber / war⸗ 
um das Weichbild nach demſelben genennet werde? kan nicht wiſ⸗ 
ſen / muthimaſſentlich ruͤhret es daher / weil dieſes Weichbild ſonſt 
keine Stadt hat. f u 
mone So viel erſehe aus der Antiquitàt / als Hertzog Fridericus IT. 
sites une as nitz und Brieg RR A die Wohlallſchen 
KA, sit bilber im Teſtament legirte / daß allbereit Rügen unter die⸗ 
ſelben gerechnet und expriwiret worden. Ob aber dieſer Hertzog 
Rügen als ein Cammer⸗Gut beſeſſen; oder ob ers als einen Ade⸗ 
lichen Ritter⸗Sitz feines Fuͤrſtenthiums beherꝛſchet; ober ob er nach⸗ 
gehends damit die Herren von Guhr / Stoſche genandt / helehnet 
habe / kan gleichfals nicht 190 berſichern. So viel iſts / wie 
man Nachricht findet / daß Anno 135. Her ⸗ Abraham von Guhr / 
pid sd dieſen Titul geführer hat: Herꝛ von der Schwar⸗ 
tze / zu Rügen. 
Halte . Von der Zeit an kan man auch nicht muthnaffen/ daß es ſol⸗ 
ale te zur Fuͤrſtlichen Rent⸗Cammer gehöret 1 in Erwegung 
une daß Anno 1674, kurtz vor Hertzog George Wilhelms Abſter ben 
Sut die Adeliche Lehns⸗Heriſchafft hierſelbſt untergangen war / und 
Rultzen der Hertzog als einen rechtmaͤſſigen Lehns⸗ Fall 8 
te / wiewol mit gewaltiger Proteftation derer von Sack denen 
endlich / wie man ſagte / der Hertzog ein Stück Geldes hätte her⸗ 
aus geben muͤſſen. Vor wenig Jahren haben (nach deß letzten 
ertzog George Wilhelms Abſterben;) Ihre Käyſerlche Maje- 
at/ Hans Adam von e d Rath / und Lanz 
des⸗Hauptiann beg. Briegiſchen Fuͤrſtenthums (aus Gnaden /) 
ein Theil davon geſchenckt / welchen er hernach verkauffte. 
adm Es ift ſonſt ein ſehr fruchtbarer an dem Bartſch⸗Strohim 
lde si gelegener Ort / und ein bequemer an die Glogauiſche Grentze ſtoſ⸗ 
nd age, ſender Paß / eine halbe Meil von der Stadt Guraw. Eben die⸗ 
u Pappe ſes Rützen war auch eines von den jenigen Oertern / welche Spe 
Mt ſer Ferdinandus II. Anno 1628, zum erſtemnal beveſtigen ließ. In 
dem darauff erfolgeten Krieg fe&te es hier öffters harte Stoſſe. 
Bald jagten die Schweden die Kapſeriſchen / bald dieſe jene apes 
ie 


Von dem Wohlauiſchen Fuͤrſtenthun. 177 
die Beſatzung ward allzeit aus Glogau abgelöft / und konte den 
Herimſtadiſchen Partie⸗Gaͤngern gewaltig das Streiffen verwehren / 
und im Zaum halten. a 

Beh fo geſtalten Sachen mufte Rügen öffters Haare laſſen. Ski 

Ich halte auch darfür daß der Adeliche Ritter⸗Oiz an ibm ſelbſt imr: 
beſſern Stand als etwa heutiges Tages mag geweſen ſeyn / es fcu a 
dann daß er repariret worden / weil er durch den Krieg von Grund 
aus cuiniret worden. 

Betreffende das Weichbild / ſo iſt es zwar unter denen Woh⸗ A. 
lauiſchen Weichbildern das kleineſte / beffen ungeachtet / ſeynd dem tiun 
ſelben unterſchiedliche vornehme alte Ritter - Sitze einverleibt. tame 
Wengſtatt beherꝛſchen die Herren von Unruh; Luͤbichen und Glo⸗ 
birſchen ſeynd alte Adeliche Haͤuſer der Herren von Stoͤſſel; Herren⸗ 
Laurſitz gehoͤret den Herren von Leſtwitz; und Klein⸗Wir ſewitz be⸗ 
ſitzen die Herren von Stoſch. 


5. Steinauiſches . EN 

Teinau die Stadt / gleichſam ſteinigte Au / hat eben nicht aller= eris 
Sins den Namen mit der That. Denn ob pnr / nechft dar⸗ Aa 
bey / an Steinen kein Mangel iſt ſedoch ligt fie auf einem ſehr frucht⸗ Aang 
baren Korn Lande / famt dem Weichbild und Landſchafft / mehren⸗ wi. 
theils diſſeits der Oder / an einem kleinen Waſſer welches aus dem 
Lübniſchen herunter ſtroͤhmet / von etlichen die Kalte / von andern 
der Mühlen Bach genandt. ENS. 

Man hält die Stadt wor einen confiderablen Paß über bíeat reos: 
Oder in das benachtbarte Polenland; daher auch Kaͤyſer Eerdi- Pagine, 
nandus II, gleich Herznſtadt und Ruͤtzen / Anno 1628. dieſelbe zu for- ia. 
tifichren Befehl ertheilte feiner Generalitaͤt in Schleſien. Ohnge⸗ 
fehr eine gute Viertel⸗Stunde gehends / ſtroͤhmet die Oder vorbey 
hinter bem Kaͤferberg. In vorigen Zeiten ſtand allzeit eine über aun 
den Oder⸗Strohm erbaute hölgerne Brücke / welche aber Anno init 
1474. als der Polniſche Koͤnig Calimirus König Matthiam Hunpia- i, 
dem in Schleſien unglücklich bekriegte / nach auffgehobener Breß⸗ 
lauiſcher Belagerung im Ruͤck⸗March der Polen zerbrach / alfo daß 
eine groſſe Menge Kriegs⸗Volckes / famt Pferden und Wagen in 
dem Strohim jaͤmmerlich erfoffen. Ob zwar nach der Zeit eine 

Kkkkkkk Bruͤcke 
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Bruͤcke uͤber die Oder gelegt wurde / dannoch ruinirte fie abermals 
der Krieg. Aus Mangel der Brucke werden die Reiſenden vor ein 
geringes Geld auff Prahmen uber die Oder geſetzet. An dem Ort 
wo ſolches geſchicht / ſtehet eine ſehr groſſe wolerbaute Fuͤrſtliche 
Muͤhle / welche dieſer Gegend Zierde und Nutzen gibt / nebſt einein 
bequemen Wirths Hauſe vor die Reiſenden. Hierbey trifft man 
ann das letzte Schutz⸗Wehr in der Oder / und einen guten Lachs⸗ 
ang an. ! 
Dat cine Die Vorſtadt / oder St. Georgen und Fiſcher⸗Gaſſe / beſtehet 
fine a in vielen Haͤuſern und allerhand Einwohnern / wiewol fie fid) vor 
ste dem Krieg weiter erſtreckten. VERE " 
n Rings un die Stadt her gehet ein ziemlich tiefer Wall Gra⸗ 
ben / bg eine ſtarcke Mauer mit unterſchiedlichen Defen- 
ger huͤrnen / fo bedecken auch von auſſen die Thore ſtarcke 
ondeic. 
fwbws Wegen deß offtermals erlittenen Brandes ſeynd zwar meh⸗ 
dae rentheils die Büͤrger⸗Haͤuſer nur höltzern / jedoch ſehr raͤum⸗ 
Sheen. lich / und wol auffgeführet / auch mit guten Stallungen verſe⸗ 
Wendel, Ber. Ulber alle andere Privar - Gebaͤue / (ettet die hohe und groſſe 
: farr⸗Kirche herfuͤr / mit bem ſtarcken Glocken- Thurn. Ihr 
nwendiges zenget von ber Luft und Liebe der Bur gerſchafft zuin 
ottes⸗Dienſt / in dem die Geſtuͤhle / Orgeln / und andere dar⸗ 
zu gehoͤrende Sachen in febr guter Difpoftion und Zierlichkeit ſich 
befinden / deßgleichen die ohnfern davor ſtehende Schüle und Buch⸗ 
druckerey. £ 
m Nicht weniger ver mehret der Stadt Anſehen das Rath Hauß / 
Hal denz Fut dem Thurn und richtigem Uhr⸗Werck. Es ſtehel mitten 
auff deim Marckt⸗Platz / hat groſſe zierliche Fenſter / einen feinen 
Eingang / inwendig bequeme Bemader und Raths Stuben. 5 
Das helge Ebemmaͤſſig vergroͤſſert den Zierath der Stadt das Fuͤrſtliche 
quin Burg Lehn / ein ziemlich prefenrabel ſteinern Bebaue / wiewol es 
indue vor diefem / als etwa heutiges Tages / in beſſerer Confideration 
adenceu ſtande / indem es wol gar Freyher ren / wie Anno 2534. Herꝛ Wolff / 
m. reyherꝛ von Kittlitz / beſaͤſſen; vermuthlich / weil in alten Zeiten 
ertzoge zu Steinau reſigirten / und man ſonſt keine rechte Velligia 
eines Schloſſes dar innen ſihet / mag dieſes Gebaͤue ein Theil Wage 
alten 
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alten Reſidentz ſeyn. So wird auch aus andern Umſtaͤnden das 
Alterthum dieſer Stadt bemercket. Als Anno 1343. König Caimi-$ is 
rus II. Hertzog Heinrich dem Fuͤnfften / ſonſt der Eiſerne genandt / mika pin 
Heeres⸗Krafft die Frauſtadt abzwackte / machte er ſich auch damals iae. 
ſchon an Steinau / und opfferte ſie dem Vulcano, oder legte fie in Aſche / 
und thät dergleichen Bravaden denen Schleſiſchen Fuͤrſten mehr. 

Vor Alkers war auch allhier zu Steinau ein Fuͤrſtliches Burg⸗ 

krafen⸗Ampt / deſſen Cammer⸗Guͤter Anno 1365. Nickel von deim 
eisberge | als Burggrafe verwaltete. j 

Sonſt Rorítet in dieſem nahrhafften Ort nicht allen die Wol⸗ age 
len⸗Tuchmacherey / ſondern die Burgerſchafft treibet auch mit an⸗ uud Wan, 
dern Waagren ziemliche Handelung in Polen. e 

Dem Anſehen nach muß aud) in alten Zeiten allhier gutes date, 
Bier ſeyn gebrauet worden. Denn als Conrad der IV. zu Stei⸗ Bir h, 
nau zum Saltzburgiſchen Ertz Biſchoff erwehlet wurde und auch im es. 
dorthin allbereit die Reiſe angetretten hatte / und zu Wien hoͤrete 0 
daß man zu Saltzburg zwar guten Wein aber kein Bier haͤtte / ſchlug nenn. 
er die Wahl aus / und kehrete wieder nacher Steinau / wie er gerne fangen, 
ſolcher Herzlichkeit entrathen wolte / und bey feinem Steinquer⸗ ben. 
Bier vergnuͤgter leben fonte. 

Es machen auch die unterſchiedene Scharmügel / ſonderlich gang 
die Anno 1633 bey der Steinauer- Brücken gehaltene Schlacht den ut sale 
Ort ſehr berühmt. l d 

Eben im beſagten Jahr baueten die Schwediſchen und Chur⸗ gage 
Saͤchſiſchenceneralen Graf von Thurn und Dubald mit ihrer unter rn da. 
ſich habender Armee ein Schiff Brücke bey Steinau hinter dem Seide 
ferberg fiber die Oder / und verſchantzten dabey ihr Lager deß Graf 
Schafgotſchens Deffein abzulauern / allhier fid poftirenbe 5 bete 
meinten gleichfals folder maſſen ben gantzen Oder⸗Strohm zu 
mainteniren / deßgleichen die Veſtungen / Brieg / Lignitz / Groß⸗ 
Glogau / worinnen jetzund ihre Befagung lag. 

Unterdeſſen ſtellte Graf Schafgotſch Mine als wolte er mit mann 
denen Kaͤyſerlichen Trouppen in Meiſſen marchiren / jenen eine Di- gane 
verfion zu ſpielen. Die Schweden und Sachſen wurden durch Die eee, 
ſes Spargiment in den Schlaff der Sicherheit gewieget / und affe: EI 
ten darnach ihre Kriegs «Confllia ab. Inzwiſchen wandte fic) Bi fa qnt 

SEFTEEE 2 Set 
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Graf Schafgotſch / wider alles Verhoffen / famt der Kaͤyſerlichen 
Armee auff die Steinau zu / deſſen Abſehen die damals durch die 
Sommer Hitze halb ausgetrocknete Oder erwündſchter maſſen 
favorifirfe, Hievon wuſten jene gantz nichts! biß die Kaͤyſeriſchen 
eine halbe Meil⸗Wegs von ihnen init 30000. Mann / und 7o. Stuͤ⸗ 
cken Pofto faſten / und ayancirten. Beyderſeits Generalen Thurn 
und Dubald commandirten unverzoͤgerlich ihre Reuterey / und ar- 
taquirten ſehr fürieus die Kaͤyſeriſchen / wurden aber zuxlick geſchla⸗ 
gen / und bern Hauffen geworfen, Es gieng dermaſſen in dieſem 
Gefechte her / daß man das Donnern der Canonen gar zu Brieg 
auff der Oder⸗Bruͤcke / ohnerachtet i4. Meilen dieſe Städte ligen / 
gantz perfe& hören konte. Erwehnte Generalen / nebft 6o. Sab 
nen / und . Canonen / und meiſtentheils die Infanterie fiel in Kaͤy⸗ 
ſerliche Gefangenſchafft. Die geringen Officirer und Soldaten 
ſteckten die Kaͤyſerlichen unter ihr Kriegs Heer / und brachten durch 
dieſe glückliche Action, die Zeithero in Schleſien von denen Schweden 
eroberte Pläge/ wiederum in ihre Devotion. 
e tmu Sothanel maſſen muſte die Stadt Steinau gewaltig herhalten / 
EH em rcr ſtehet / und ſich auspluͤndern / und in die Aſche le⸗ 
gen laſſen. ; 
uf . An. 63 . als das Jahr hernach / revengitten die Sachſen vor der 
A antri Stadt Lignitz dieſen ihnen verſetzten Streich / und erhielten wider ſene 
Ace eine herzliche Viéorie. Hierauf ceurirte ſich ein Theil von denenfluͤch⸗ 
tigen Kaͤyſerlichen gen Steinau / und ſchliig an der Oder Brite das 
Lager auf / mitler zeit derachírte der Sachſiſche General Leutenant 
Arnheim einige Trouppen / un ließ fie ohnfern über die Oder gehen / 
auf die Steinauer Schatze zu / darinen aber die Fäyſeriſchen nicht der 
Sachſen Ankunft erwarteten / ſondern bey Zeiten abmarchirten. 
Damit reparirten die Sachſen die Brlͤcke / giengẽ vor Groß Glogau / 
fingen es an zubeſchteſſen / wiewol fte ſtarcken Widerſtand fanden. 
Juglelchen Liber dieſes hat auch etlichmal der Kaͤyſerl. General Don Baltba- 
Dita" lar de Matradas , dieſer Stadt hart zugesetzt / und nach Eroberung 
kaut, heſagter Schantze / ſie durchdie Crogten in Brand ſtecken laſſon. 
Eden Ant 1642, weil die Schweden Groß Glogau erobert hatten / 
we reparirten ſie vom neuen die von denen Kaͤhſeriſchen zerſtoͤhrete Bruͤ⸗ 
den kezuihrem Vorthell der Steinau aber zum Nachtheil / und jum 
dien Einwohnern neue Furcht ein. ne ih 
riegs⸗ 


Von dem Wohlauiſchen Fuͤrſtenthum. n8ı 
Kriegs⸗Heer / unterm Hertzog Frantz Albrecht zu Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg / vor Schweidnitz ſchlugen / beſetzten fie alle Unnmauerte Städte 
jenſeit der Oder / und alſo auch Steinau / und die Schantze. 

Allein / die raſende Kriegs Flamme ruinirte nicht nur die Stadt sinn 
Steinau / ſondern auch derſelben Weichbild jaͤmmerlich. Einſtmals / gum, 
unterm Pratexr, als thaͤten die Steinauer den Schweden Vorſchub / jum. 
und hielten ihre Parten / nahm erwehnter General Marradas Anlaß / 
nach Einaͤſcherung der Stadt, und übergab die ſchoͤnſten Dorff⸗ 
ſchafften / und Fuͤrſtliche Camer Guter / den Soldaten zum Raub / 
und ließ fie noch bargu / unter andern Geiſendorff / Georgendorff / 
1 Diebahn und Groſendorff / gaͤntzlich mit Feur 
verbrennen. 

Und alſo hat dieſe Steinauer Schantze / welche mit vier ſtarcken di a 
Real⸗Auſſenwercken beveltiget war/ineinem von Natur dienlichensr exe 
Ort / ligende an dem Kaͤfers Berg und der Oder / dieſer Stadt und iral f 
Landſchafft / von Feind und Freund / nachdem es die Zeit mitbrach⸗ 
te / mehr Schaden als Nutzen verurſachet. Anno 1676. hoͤrte man 
pe dag Spargimenc, als ſolle Steinau vom neuen beveſtiget wer⸗ 

en. 

Jetzund oriret nun wiederum Stadt und Weichbild in gutem kin 
Stand / und hat ſich ziemlich feines Schadens erholet / and das Fach 
Ver wuͤſtete erbauet; unter andern zeugen hiexon die vornehmſten ee 
Adelichen Haͤuſer / als da ſeynd / Danntſch den Herren von Noſtitz“s es 
Ranſen den Herren von Noftis/ Zedlitz den Herren von Moſtitz 
zuſtaͤndig. Diebahn beherzſchen die Herren von Motſchelnitz 
iet die Herren von Uchtritz / Dammer die Herren von 

itwitz. 

Es wird auch zu dieſem Steinauiſchen Weichbild gerechnet der fite 
an der Oder gelegene Preichauer⸗Hald / zwichen dieſeim / unb dem Pacha, 
Raudniſchen Weichbild. Dieſer Hald / oder Crayß / heſtehet in cce I9 
lichen dem Breßlauiſchen Biſchoff immediate unterworffenen 
Doͤrffern / unter denen Preichau / davon der Hald den Namen 
bat das vornehunſte iſt ſonſt ein alter berühmter Ort. Denn 
im Anfang war die Breßlauiſche Biſchoͤfflche Reſtdentz ſehlecht 
eonditioniyet / daher reſidirten und verkehrten die alten Sis, 
ſehoͤffe / öffterer zu Preichau / E -: n Brehlau / fenberticb sa toe 
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1182 Von dem Wohlauiſchen Fuͤrſtenthum. 
Siet Anno 12 30 wohnte Biſchoff Laurentius L. ſtets allhier / pflantzte fijo ' 
iei. ne Luſt⸗Gaͤrte / und bediente fid) der luſtigen Preichauiſchen ſchoͤnen 
Gegenden. Curzus ſchreibet / als hätte fid) der Biſchoff ubermaͤſ⸗ 
fig deß Roſen⸗Geruchs bedienet / wodurch er ihm die Flüſſe gar tt 
-— Wed von denen er uͤberwunden / zum Grab ware befoͤr⸗ 
ert worden. 
gala, ber dieſen Preichauer-Hald ordnet allzeit der Biſchoff ci- 
Veinau nen beſondern Hauptmann / und verwaltete dieſe Charge uin die 
dase Nun = ee von Klobutzſchin / Klobutſchinsky⸗ auf klein 
innersdorff. 
Beens, Gleichwie die andern Weichbilder „(o hacauchdas Steinauifche 
nen vawee« ſeine beſondere Landes⸗Aeltiſten / und Hoff⸗ Richter / welches Hoff⸗ 
aal ef, Richter⸗Alnpt / Anno 1652. Herr Sigismund von Noſtitz auf Ran⸗ 
Richie ſen / ehe er die Lands⸗Hauptmannſchafft⸗Verwaltung erlangte / 
ruͤhmlich verwaltete. 


damen der yy Auden die Stadt / unter denen Wohlauiſchen die geringſte / haͤlt 


geringfte 


Wmona + ihr Lager diſſeits der Oder. In Beſchreibung dieſer Stadt darff 


ce schiedliche vortreffliche Adelche Haͤuſer begriffen. Vor andern leuch⸗ 
u Ber tet herfuͤr das Hauß Urſchka / welches mehr einem Graͤfflichen " RR 


Von bem Wohlauiſchen Fuͤrſtenthum. 1183 
Adelicheim Palatio ähnlicher/ wie von auſſen / ſo von innen. Daſſelbe 
beherꝛſchen die Freyherren von Canitz und hat ſonderlich Her; Mel⸗ 
chior / Freyher? von Canitz / anfangs Fuͤrſtlicher Briegiſcher Rath / 
und Hoff⸗Marſchall / hernach Chuͤr⸗Brandenburgiſcher Geheim⸗ 
ter Rath / und Ober⸗Hoff⸗Marſchall / Anno 1660, und weiter um 
die Jahre / nicht allein das ruiniete daran verbeſſert / ſondern ihm 
einen neuen Glantz gegeben / und mit ſchoͤnen gethuͤrnten Giebeln / 
Geimaͤchern / daben ein anſehnliche Bibliorhec befindlich / ſannt einem 
Luſt⸗Garten gezieret. 

Vor mals beherꝛſchte den ſchoͤnen Rikter⸗Sitz Gafron/ Melchior 
von Spiegel / geweſener Schwediſcher Major und vor nehmer Ca⸗ 
vallier / welcher durch ſeine Gemahlin / Frau Anna Eliſabeth / Herꝛn 
Weihlnann von Winterfeld / geweſenen Chur⸗Fuͤrſtlichen Bran⸗ 
denburgiſchen Raths und Hauptmanns zu Gotbus und Peitz 
hinterlaſſene Tochter / die Gafroniſche Guͤter erheurathete / als 
welche dieſelben von ihrem erſten Hern Ladislao von Niebelſchuͤtz 
erer bet hatte. Nach derſelben toͤdtlichem Hintritt / Anno 662. ver⸗ 
ſprach lich Melchior von Spiegel / mit vorher erwehnten Freyher n 
von Canitz Frau Mutter / bel hoch vortrefflichen Herzn Melchior 
von Senitz / Fuͤrſtlichen Brigiſchen Raths / und Lands⸗Hauptians 
Tochter / ehelich. Indem er aber bald hernach vor der Copulation, 
ohne Kinder / die Zeitlichkeit gefegnete/legirre er feiner Braut im Te⸗ 
ſtament dieſe Guͤther / welche folder maſſen an das Freyherꝛliche 
Hauß Canitz und Urſchka kommen ſeynd. 

Das Hauß Wandritſch beſitzen gleichfals die Hern von Canitz. 
Brodelwitz beherꝛſchen die Her ren von Haugwitz / Roſtersdorf zum 
Theil die Herren von Niebelſchuͤtz. Mlitſch ift ein uhralter Ritter⸗ 


Sitz / der Herren von Luck. 
Regiment⸗Weſen deß Wohlauiſchen Fuͤr⸗ 

í ; s 

Bſchon anfangs die Wolauiſchen Weichbilder dem Lignitziſchen / Due ifle 
o bernach dem Briegifihen Fuͤrſtenthiun einverleibet Masi ne 
fen ungeachtet / unterhielten jederzeit die Hertzoge zu Lignitz und genen 
Brieg zu Wohlau eine beſondere / mit Adelichen und Gelehrten 
Rathen / Advoenten / und hier zu erforderten W 

ate 


ng Von dem Wohlauiſchen Fuͤrſtenthum. 
Cantzeley / welche bie Juſtitz adminiltrirten/ gegruͤndet auf die im Li⸗ 
gnitziſchen und Briegiſchen Fuͤrſtenthium uͤbliche Geſetze und Rechte. 
Dieſe Cantzeley / famt Land und Städten / gouvernirte auch / in 
Abweſenheit be Hertzogs / ein Lands Hauptinann. Wenn der 
Hertzog deß Wohlauiſchen / entweder zu Lignis/ oder zu blau / 
oder zu Brieg relicirte / fo gieng auch von CR die Appellation 
an den jenigen Ort / in welchem fid) der Hof befande. 
lee, LIm die Jahre zr wertbaltete die Wohaulſche Lands Haupt⸗ 
posue mannſchafft Hans von Rechenberg / auff Incobsdorf / vorher ge⸗ 
e weſener Hauptmann zu Heramſtadt / und Hertzog Georges II. zu 
Sit Brieg und Lignitz Rath. So gouvernirtt / als Lands Haupt⸗ 
mess zu Wohlau / Sigismund von Niebelſchüͤtz / auch eine Zeit⸗ 
ang. 

Anno 1608. führte mit ſonderbahrem Ruhm Johann von No⸗ 
fti und Noes auff Strentz / Hertzog Johann Chriſtians / und Her⸗ 
tzog George Rudolphs geweſener Vormundſchaffts⸗Rath / die 
Wohlauiſche Lands⸗Hauptimannſchafft. j 

Annd1626. hat N. von Noſtitz und Noes dieſer Lands ⸗Haupt⸗ 
N, ruͤhinlich vorgeſtanden / Hertzog George Rudolphs zu 
gnitz Rath. 
And x6; verwaltete auch eine Zeitlang die Haupt manſchafft der 
Wohlauiſchen Weichbilder David von Schweinitz auf Seifersdorf. 
Anno 6 o. bediente Hans Heinrich von Noſtitzund Noes ſeines 
Anteceſſoris Bruder / alich Hertzogs George Rudolphs zu Lignitz 
Rath / dieſe Lands⸗Hauptimannſchafft mit groſſer Dextericc. 

: Anno 1656. bekleidete Herr Sigismund von Noſtitz / auf Ranſen / 
die Wohlauiſche Lands⸗Hauptmannſchafft unter dem Predicar als 
Amptmanns⸗Verweſer / und Hertzog Chriſtians zu Lignig und 
Brieg Rath. Dieſer Hertzog Chriſtian relichrte damals“ als ein ei⸗ 
gentlicher Hertzog beg Wohlauiſchen Fürſtenthums zu Ohlau / und 
hatte daſelbſt feine Cantzeley / und Lands⸗ Hauptmann Gabriel von 
Hund / erſten Minifter bey fid) / daher der Ampts⸗Verweſer von dies 
fein dependirte, 

Nach Abſterbung Gabriel von Hund conferirte Hertzog Chri⸗ 
ſtian / Anno i065, die Wohlauiſche Lands⸗Hauptmannſchafft feinen 
erſten Rath Wilhelm Wentzel / Freyherꝛn von Lilgenau; gu 145 

iefe 


Von dem Wohlauiſchen Fuͤrſtenthum. u$s 
diefenAnnox66s. derYergog ber Aeimpter entſetzte erlangte bald her⸗ 
nach / Sigismund von Noſtitz / die wurckliche Lands Haupkm imn⸗ 
ſchafft / und Anno 1672. den Titul eines Vormundſchafft⸗Raths tte 
ber Printz George Wilhelm. 

Anno 1675. obwol Hertzog Chriſtian / und nunmehro auch Socr 

og George Wilhelm / aus der Welt gangen war / und die Fuͤr⸗ 

fenchlmee an den KRäyfer/als ein vehens Fall fielen /benned) con- 
firmirten Ihrv Kaͤyſerliche Majeſtäͤt denſelben in der Lands ⸗Haupt⸗ 
mannſchafft bit in feinen Tod. chu 

Anno x67 9. den 8. Januar. ſtellten Höchſt: gedachte Kaͤyſerliche 
Maſeſtaͤt den erſten Lands Hauptmann deß Wohlauiſchen Sürffene 
thuins Staͤnden vor / nemlich Hern Johann Ludwig Freyheren 
von Noſtitz / welcher biß daco dieſe Ihm anvertraute Charge verwal⸗ 
tet / und was die Juſtitz betrifft / mit deß gantzen Landes Vergnuͤ⸗ 
gung dieſelbe adminiſteiret. 


Lammer⸗Weſen deß Wohlauiſchen Für: 
ſtenthums. 

eue denen Contriburionen, und Ordinair-Anlagen/ erſtreckten gane 

^ ſich eben be Hertzogs Jaͤhrliche Intraden, aus denen Cammer-imaberuu 


beſitzet. 

So piel der Intraden gus denen Fuͤrſtlichen Aemptern fielen mit Dirrisen 
ſten die Beampten in die Wohlauiſche Rent Cammer liefern / von Nang, 
dar fie entweder nacher Lignitz“ wie zu Hertzog George Nudolphs nagel 
Jeiten / oder nacher Brieg und Ohlau / wie bey Hertzog Shriſtians 
Regierung abgefuͤhret werden / zu deß Hertzogs freher Ditpofition. 
Anfangs employirte Hertzog Chriſtign zu rechter Anerbauung der 
verwuͤſteten Cainmer ⸗Dorffer / groſſe Unkoſten / brachte ſie aber in 
einen profitabeln Stand. j : 

Wie die Ritterſchafft ín ber Stadt Wohlauihrevandtage halt /ſofgaßh lag 
hat ſie auch daſelbſt ihre Landes⸗Calla, worein die erhobene Contribu- reta 
tions- Gelder deponiret / und wieder uc Sr werden. Hierzu Data bett. 

l e 
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1186 Von dem Wohlauiſchen Fuͤrſtenthum. 
ſie ihre Bediente / als da find Lands ⸗Beſtellter / Taͤmmerer oder Ein⸗ 
nehiner / und dergleichen. Der Lands Beſtellter führer das Dire- 
gorium, welcher allzeit ein Edelmann iſt gleich in den andern Sürffen- 
thuͤmern. Wiewol das Ohlauiſche Weichbild dem Wohlauiſchẽ Fuͤr⸗ 
ſtenthum einverleibet war / jedoch hatte das Ohlauiſche feine Lands⸗ 
Cala vor ſich / deßgleichen einen eigenen Lands ⸗Beſtellten / und hielt 
in ſeinen gemeinen Lands Sachen mit ſenem keine Concurrentz 
Pagel, Es beſtehet ſonſt die anſehnliche Ritterſchafft deß Wohlauiſchen 
abe cncie Fuͤrſtenthums / in lauter alten fuͤrnehmen adelichen Geſchlechten / 
wore namentlich die Freyherren von Canitz zu Urskau / die Freyherren 
von Reichenbach zu Huͤnern: 


Feen, Die Herren von Adelsdorf. Die von Litwitz. 
ae Die Herren von Bees. Die von Luck. 
o. Die von Cantz. Die von Motſchelnitz. 
fhengiee Die von Gersdorf. Die von Miebelſchuͤtz. 
anus. Die von Hack. Die von Nieſemeuſchel. 
Die von Haaſe. Die von Noſtitz. 
Die von Haugwitz. Die von Sack. 
Die von Koͤckritz. Die von Stoͤſſel. 
Die von Kotwitz. Die von Stoſch. 
Die von Kreck witz. Die von Tſchammer. 
Die von Kreidelwitz. Die von Ulchtritz. 
Die von Lemberg. Die von Venediger. 
Die von Leſt. Die von Unruh. 
Die von Leſtwitz. 


mane —— Viberbiefe befinden ſich auch etliche vornehme begüterte Herren 
so: fo, Ausländiſchenceſchlechts um Wohlauifhen Füͤrſtenthum; nemlich 
wo gi zu Leubel der Kaͤyſerliche Obriſter Herz von Garnier aus demElſas / 
die eBaleidoen befaffe in demſelben einige Gitter Her? Carl Chriſtoph 
von Horn / auf Rotendorfund Pfaffendorf / aus Laußnitz nachge⸗ 
hends wuͤrcklicher Obriſter zu jus/ unter denen General ⸗Staaten / 

von Holl⸗ und Beſt⸗Frießland. 

Wohlauiſche und Steinauiſche Hertzoge. 

some eg Je im Anfang dieſes Capitels Meldung geſchicht / fo ftanden in 
van denen vorigen Seculis die Wohlauiſchen Fürſtenthüͤmer dem 
un pu, Glogauiſchen und Oelsniſchen Fuͤrſtenthum guten Theils pe 
; worf⸗ 


r 


Von dem Wohlaulſchen Fuͤrſtenthum. 1187 
worffen. Wegen ihrer Vielheit vertheilten fid) die Hertzoge Piaſti⸗ vea anm 
E. in die Lander / und nahm einer da / der ander dort / ſeine goce: 

Leſidentz. 
Sat wie mit denen Ober⸗Schleſiſchen Hertzogen / da einer zu asi wer. 
Streitz / der ander zu Falckenberg / der deittezuCofelwohnete/und RAN 
darum doch ihr Antheil kein Fürſtenchum war / unangeſehen fie den a 
Haußt⸗Titel Schleſiſcher Hertzoge zu Oppeln führten; gleiche Be⸗ n" 
ETUR hatte es init dieſen Glogauiſchen Nider⸗Schleſiſchen Her⸗ 
gen. S 
, Hierbey wil nur derſelben Wohlaujſchen und Steinauiſchen er- pa gon. 
for mit wenigem gedencken / weil bereits von den meiffen unter dem RA 
itu oer Blogauifhen und Oelsniſchen Hertzoge Meldung geſchicht. FONTE 
Anndı298. ſtarb Hertzog Cunradus, Hertzogs Henrici Pi füngſter raden 
Sohn / und hinterließ drey ae Henricum III. Fidelisgenaunt /t 
Primislaum und Conradum Probſt zu Breßlau / un erwehlten Saltz⸗ 
burgiſchen Biſchoff/ wie ihm der glaubhaffte Daniel Zepko, in feinen 
Schleſiſchen Frauen Zimmer / ſonderlich in dem Kupffer⸗Bild beg 
Füͤrſtlichen Stamm-Bauunsdiefen Titulgibt. Hertzog Henticus Il. 
keglerte Glogau / Hertzog Primis aus Sagan und Sprottan / und die⸗ 
ftt Hertzog Cunradus Steinau und Rauden; daher war eben dieſer 
Hertzog Cunradus dererſte Hertzog / und herꝛſchende Hero zu Stei⸗ 
nau / welcher neinlich dieſe Landſchafften / als ein neues Fuͤrſtenthum 
regierte. 
„ Anno noo. beurlaubte Hertzog Henricus LIT. zu czlogau bie Welt / Dette 
wie auch beyde Hertzoge / Deren Primislaus, und Hertzog Cunradus, he 
welche aber keine Erben nachlietfen. Hertzog Henricus HL aber / wie⸗ " 
wol er noch bey Lebzeite Hertzogs Primislai Antheil erbte / als der 296. Perhog 
ſchon ins Grab gegangen war / hinterließ vier Prinzen: Flenricumfit fe 
IV, welcher laut vaͤtterlicher Difpofition das Saganiſche / Primislaum, rni 
welcher das Glogauiſche / Johannem welcher das Steinauifche und eme. 
US Que umb Cunradum I welcher das Oelsniſcheund Wohlaui⸗ 
e Hand erlangte. 
ae Henricus IV. pflangete den Glogauiſchen und Sagant⸗ 
fen Fuͤrſtlichen Stamm fort. ; 
Hertzog Primisſaus befag fein Land / lebte ohne Gemahlin / und 
ſtarb Anno zr. Erbloß. 
tL a Hertzog 


— ei RN 


„ss Von dem Wohlauiſchen Fuͤrſtenthum. 
Suse Hertzog Johannes zu Steinau und Gurgu accommodirtefih 
dine dsh Sft. 329. der Boͤhmiſchen Koͤnigl. Protection gleich andern Schleſiſchen 
0 Hertzogen mit folgender Recognition: Anno152 9 quarto Calend. Maji» 
ud beſfen Johannes Dux Sileſiæ, Dominus Steinaviz fignificamus: Quod nos deli- 
on  beratione matura proprias Terras, Ciyitates, eum Gallris eis adjacentibus, 
& bona noftra alia quæcunque, cum omnibus fuis juribus, liberatibus, 
€x co, quod Magnificum Principem Dominum Johannem Bohemiæ, 
Poloniz Regem; poft aſſumptum fibi Ducatus & Terra: Vratislavienfis 
Dominium , inferenda damna ipſius Ducatus ex Territorii Diſtrictus ho. 
minibus dignoſcimur perturbafle,in m anus Regis ipfius fponte & liberé 
noftro heredum & ſucceſſorum Noftrorum nomine refignantes,à Rege 


Olio Wr Anfangs favonttte das Glück dem Occoni nicht nach Wundſch. 
manu In dem blutigen Treffen zwiſchen Känfer Rudolphen und Käyſer 


währender Vacanz ſelbigen Königlichen Throns / weil der meiſten 
Vota König Carolum von Neapolis, Andream den Venediger / und 
König Wentzeln aus Böhmen bezieleten. a 
An g, Endlich als Koͤnig Wentzel der Jüngere / noch bey Leb⸗Zeſten 
siu ſeines Herren Vatters die Ungarische Crone ablegte/recommendirte 
nn er Ottonem, welchen auch die Ungariſche Magnaten alsbald berieffen / 
ent. und An. 1305.31 Stuhlweiſſenburg am Tag Luclaͤeroͤneten. 
Blame . Kurtz vor ſeiner Erwehlung ſtarb deſſen zwegte Gemahlin Frau 
matin) Catharina / Hertzogs Bolcogis! zu Schweidnitz Tochter / wie ex auch 
gen J. fion vorher An. 1235. die erſte Gemahlin Frau Catharina Kayſers 
pote. Rildolohi Tochter beerdigen laſen daher hätte ibim gerneder Wos⸗ 
Gungnit wode aus Siebenbürgen eine ſeiner Tochter verheurathet. Es wol⸗ 
acer te aber König Otto nicht anheiſſen; deßhalben faſſete er eine groſſe 
fw» ^ Jaloufie wider den König / und nahm denſelben unterm Pretext an⸗ 
derer Urſachen gefangen. Es ſpielet fi aber ber Koͤnig Otto wun⸗ 
derlich aus dem Arreſt, und war nicht in geringen Aengſten / ſonder⸗ 
lich wegen bey ſich habender Ungariſchen Crone / welche p T rn 
achte 
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Schachtel feinem Cammer⸗Diener anvertrauete / der fic an den 
Sattel ⸗Knopff knuͤpffte / und verlohr / wiewol er fie auch ſeltſamer 
Weiſe wieder fande 3 

In ſolcher Gefahr viifete König Otto durch Polen in Schle⸗ sur 
fin / nach Groß Glogau und kraͤnckete ihn gar ſehr / weil er deim ans da. 
Siebenbuͤrger ſo eine groſſe Rantzion / laut Accords / zahlen ſolte; je- Ae gr 
doch ſich in etwas zu loo giren / helirahtete er die princeſſin Agnes / un 
Hertzogs Johannis Tochter. Wenig Zeit hernach gieng er den Weg ganedutie 
aller Welt / zu Landshut in Bayern / in sn Jahr feines Alters / ſob. 9 
ſtiturte Kaͤyſer Ludovicum feinen Vetter zum Vormüuͤnder feiner 
beyden Kinder / und ward daſelbſt beygeſetzek. Die verwittibte Rd: 
nigin Agnes erreichte nachgehends ein hohes Alter / und lebte bif 
Ah. 2367. gantzer 49. Jahr nach ihres Herren Tod; der hinterlaſſene zur us 
Spring Heinrich / ein junger Socr? von zx. Jahren brach im Sprin⸗ an ee 
gen ein Bein / und gieng in Landshut zu denen Vaͤttern ins Grab / vio 
daſelbſt auch die Gebeine der Frauen Mutter ruhen. Die Tochter 
Agnes ver maͤhlete fib mit deim reichen Hertzog Heinrich in Kaͤrnd⸗ 
ten / Grafen zu Ortenburg. . 

Es uͤberlebte auch Oro nis nachgelaſſene Gemahlin Frau Agnes, tense 
ihren Herren Vatter Hertzog Johannem , welcher Anno 1555. keine n ma, 
männliche Erben hinterlaſſende / die Schuld der Natur bezahlete. 8 

Cunradus 1 der vierdte Bruder / nunmehro zu Hels refidiven-, vim 
de / ererbte feines Bruders Johannis Steinalliſche und Wohlaui⸗ ana 
ſche Landſchafften / und vereinigte fie mit dem Oelsniſchen Fuͤrften⸗ nam. 
thum / alfo daß fie durch ihn von dem Glogauiſchen ſolcher maſſen essi 
ſeynd gezogen / und von der Zeit an nicht mehr demſelbigen einver⸗ 

leibet worden. Vorher ehe er dieſen Erbfall erlangte / unter warff dan 
er fid) auch der Boͤhmiſchen Cron / wie fein Bruder mit dieſer Re. u es 
cognition: Anno 1329. Sexta Maji, Conradus Dux Silefiz, & Dominus anch 
Glogoviz , noverint uniyerfi, que d habiro diligenti confilio & matura Edugany 
deliberatione , Princeps & Vafallus Magnifici Principis , Dn. Johannis Rss. 
Bohemiæ & Poloniz heredum, & ſu ceilorum fuorum ;Regum Bohe- v» 
miz, in perpetuum fore decrevimus; omnia & fingula bona noftra (ub. 
€ju(dem libertatibus & Juribus , quibus ad nos perveniffe dicuntur , o- 
mnesque terras noftras tam citra, quam ultra Oderam cum Civitatibus 
artenberga ; Oelsna , Melitſch, Trebnitz, Trachenberck , Wolau , 
ZI S Wintzke, 
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Wintzke, Herrnftadt, Plotzke, Prausnitz, Sandevvc! cum omnibus ap- 
pendiis, Oppidis, Villis, allodiis, feudis, feudalibus, noftro, hæredum, & 
fuccefforum Noſtrorum Sileſiæ & Glogaviæ Ducum, ac Dominorum 
Oelsnenfum nomine, in Regis ipfius manibus (ponte reſignantes, ab co 
in feudum recipimus perpetuum. 
Gatten Als dieſer Hertzog Cunradus I. Anno 1391. die Zeitlichkeit geſeg⸗ 
ius nete / hinterließ er mur einen eintzigen Printzen / nemlich Hertzog 
ben. Gunradum , und derſelbige ererbte alle ſeines Herren Vatters Laͤn⸗ 
der und Staͤdte. Er machte es aber nicht lange mit der Regie⸗ 
rung / dann er folgete Anno 1395. etliche Jahr her nach dem Herren 
Vatter ins Grab / und hinterließ vier Printzen: E 
De — Der erſte Pring war Hertzog Cunradus III. welcher die Oels⸗ 
Bringen, niſche Reſidentz und Regierung behielt. Et 
baue, Der zwente Printz war Cuaradus IV. dem das Steinauiſche 
fre. — und Wohlauiſche Land blieb. a 
Der dritte Printz war Cunradus V. Her: zu Canth. 
Der vierdte Printz war Cunradus VI, Biſchoff zu Breßlau / 
und ſtarb Anno 1447. und wenig Jahre hernach / nemlich An. 1452. 
2 Hertzog Cunradus V. zu Canth / ohne Erben. à 
pipe „Hlerbey ift zumercken daß anderwärts dieſe Cunradi gum Lt 
andeewäns terſcheid einen Beynamen haben / nemlich Hertzog Cunradus III. 
Bow Cunradus Albus Senior J. Hertzog Cunradus Mw Canth / Cunradus 
Niger Senior I. wie ſonderlich ber denen Schleſiſchen Hertzogen kan 
geleſen werden. ; : 
Seen Hertzog Cunradus IV. Que bereits Anno zun die Schuld der 
Pu Natur bezahlet / nachlaſſende den eingigen Pringen Wenceslaum 
be letzen als Erben der Steinauiſchen und MUS Landſchafften / 
So teer aber Anno 1474. ohne Männliche Erben die Welt beur- 
aubete. ; 
Sn Munmehro war niemand mehr übrig von der Fürstlichen 
owe Oelniſchen Linie / weil Hertzog Cuntadus IT. Niger bereits An. 1437. 
dun! ohne Erben die Zeitlichkeit geſegnet hatte / als deſſen Bruder Her⸗ 
tzog Cunradus IT. Albus , Hertzogs Wenceslai Vetter; dieſer ererbte 
die Steinauiſche und Wohlauiſche Landſchafften und vereinigte fie 
wieder mit dein Oelsniſchen. 


Eben 
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Eben dieſer Hertzog Cunradus Albus II. zu Oels und Wohlau zu 
erwehlete in den Kriegs⸗Droublen Koͤnigs George Podicbrath Par- Seo rs. 
they / wider König Matthiam, und bediente eine Zeitlang unter deſſen sesso, 
Kriegs⸗Heer die Obriffen-Charge. Endlich merckende Königstr sin, 
Gcorgii widerwaͤrtige Fortun, und Koͤnigs Matthiæ Ungnade / wel⸗ Ungnade 
che auch guten Theils daher rührete / indem er vorher gedachten meu? 
Hertzogs Wentzels Wittwe in Steinau wohnende etwas unfreund⸗ 
lich tractirte / und ohne deß Koͤnigs Vorbewuſt / gleichfals beſagter 
maſſen / Hertzog Wentzels Erbfall / nemlich Steinau und Wohlau 
apprehendirte / wolte ihm ein wenig bange werden / alfo daß er ſei⸗ 
ne Fuͤrſtenthuͤmer denen Hertzogen zu Sachſen feil bote; allein Del 
König Matthias ver ruͤckte ihm den Compas, und fam perſonlich ins ae, 
Oelsniſche / ließ ihm die Unterthanen huldigen A. 1475. vorgebende den 
wie er das Kauff⸗Geld erlegen wolte / und verwilligte Hertzog Cun- 
rado Albo Il. nicht mehr als die Adminiftration uber dieſelbige auf. 
fein Lebetage. Hier bey producirte König Matthias noch mehr Kla⸗ 

en über Hertzog Cunradum Album II. welchergeſtalt er ehermals 
ſich wider ihn allet und verdaͤchtige Correfpondenz geführet haͤtte. 

Anno 489, als fid) Hertzog Cunradus Albus keines uber falls bes ug 
ſorgete / kamen Königs Marchia Trouppen 3000. Mann arch unter gr e 
del Defporo Rafciz in Schleſien / und begehreten daß Hertzog Tun daga 
radus Albus II. ſein Fuͤrſtenthum gaͤntzlich abtreten / und iim dem a. 
König einraͤumen ſolte. Der aute Hertzog ſahe die Gewalt / aber 
nirgends keine Hülfe / und accommodirtefih tiit unterthaͤnigſter 
Parition bem Königlichen abſoluten Befehl. Bey fo geſtalten Sachen 
behielt der Hertzog nicht mehr als das Schloß Auris zu feiner Reſi⸗ 
dentz / und ein jährliche Pention von ſechszehen hundert Gulden zu 
ſeiner Unterhaltung. : 

Hierauff ſchickte er feinen getreuen Georgen von Stein autd)usc 
auch Steinau und Rauden / und ließ von denen Unterthanen die Hul⸗ Iden. 
digungs Pflicht abfordern / und weil auff dieſen Orten der Hertzogin va ada 
Cathal inazu Sagan / und der Aebtiſſin zu Trebnitz beyder Schwe⸗ 
fern Vaͤtterliches Antheil hafftete / verſprach er dieſelbigen mit 
Geld zu contentiren / vermuthlich auff die letzte Franckfurter Meſſe 
durch Wechſel. 


Mit⸗ 
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Nala, Mitlerzeit ſtarb Anno ro. König Marchias. Wie deſſen To⸗ 
ssi des⸗Fall vielen / fo gereichte er auch Hertzog Cunrado Albo IT. und fefe 
dil Beso, ef Baſen / Hertzog Wentzels Tochtern / der Hertzogin Catharina 
ein zan att Sagan / und der Aebtiſſin zu Trebnitz gum beſten. Dann George 
wine. Steins Regiment endigte fib hiermit in Schleſien / von dar er die 
Flucht nehmen und ben Abſchied hinter ber Thuͤre ſuchen muftes hin⸗ 
gegen trat König Viadislaus die Regierung an / welcher alsbald bey⸗ 
den mehrer wehnten Hertzoginnen die Herꝛſchafft Steinau / und Her⸗ 
tzog Cunrado Albo Il. das Oelsniſche Fuͤrſtenthum /famt dem Woh⸗ 
lalliſchen vollig teſtiturte / Anno 1490, 
Grfürbt al Nach dieſeim regierete Hertzog Cunradus Albus IL. nur etliche 
auc Sa. Jahr / und ſtarb Anno z492. als der letzte Hertzog Piaſtiſcher Fuͤrſt⸗ 
licher Linie / ohne männliche Erben. 
Oui fült Hiermit fiel das Fürſtenthum „ laut vorher gedachter 
quts, Recognition, an König Vladislaum in Boͤhmen / der es drey Jahr 
ben. durch feine Haupt⸗Leute regieren / und deſſen Intraden zu feiner 
Sammer ziehen ließ. 
155 Anno 1495. traff König Vladislaus mit Hertzog Henrico zu 
aul, Münſterberg einen Tauſch. Dieſer gab dem Königfeine Vaͤtterliche 
ee Hereſchafft Podlebrach in Böhmen / hingegen der König dieſem das 
wicht duch Helsniſche und Wohlauiſche Fuͤrſtenthüm. Auff ſolche Weiſe iff 
aud a dieſes Sürftentbum nicht allein aus Haͤnden der alten Glogauiſchen / 
dat wie vorher gedacht worden / ſondern auch der a ten Piaſtiſchen Oels⸗ 
feti, niſchen Hertzoge an die Muͤnſterbergiſche Podiebrathiſche Linie kom⸗ 
men / nachdein es zweyhundert weniger ein Jahr unter derſelben 
geſtanden hatte. " : 
ie In dein nun der raſende Hans zu Sagan (aus feinem Fuͤrſten⸗ 
lenz thum verſtoſſen war / ver willigte der König / daß feiner Gemahlin 
Salt d das Steinauiſche Weichbild aus Commiferation ihrer Unſchuld hal⸗ 
AU eingeraͤumet wurde / jedoch mit bem Bedinge / daß Hertzog Hans 
wr daran kein Recht haben ſolte. Endlich / als er nirgends ſeines Blei⸗ 
SU hens erſehen konte / und gleichſam von allen Menſchen verlaſſen in der 
Irre herum wanderte / erbarmeten ſich die Hertzoge zu Muͤnſter⸗ 
berg und Oels ſeiner / als ihres Schwaͤher⸗Vatters / und verwillig⸗ 
ten ihm die Wohnung zu Wohlau nebſt einem geringen Unterhalt 
Lebenslang / daſelbſt er auch die Schuld der Natur bezahlete. a 
on 
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Von beſagter Zeit an haben die Oels niſchen Hertzoge das Woh⸗ dale 
laluiſche / und die darzu gehörenden Linder regieret / und mic ihrem ai j^ 
Delsniſchen Fuͤrſtenthünm vereiniger gehalten. var, 
Nach der Zeit erkauffte Hertzog Fridericus LT. zu Lignitz und soirtur 
Brieg die Wohlauiſchen Weichbilder an ſich / und wergrófferte damit agen 
fein Fürſtl. Haußß und die faͤhrlichen Intraden feiner Rent Kanuner, Sant um 

Anno 1547. als er das irꝛdiſche mit dem ewigen verwechſelte / dagen ru. 
difponirte er bergeffait fein Seſtament / daß der eine Prins Fride- denun, 
ricus III. das Lignigifche Fuͤrſtenthum / nebſt dem Munſter ber gischen duse 
Pfand⸗Schilling / Hertzog Georgius II. aber das Briegiſche Fuͤr⸗ 
ſtenthum / famt denen Wohlauiſchen Weichbildern ererbte. 

„Anno wo. loſte Safer. Ferdinandus I. das Müͤnſterbergiſche bana 
Fuͤrſtenthum wieder ein /alſo daß Hertzog Fridericus III zu Lignitzein uch 
Groſſes verlohr / deſſen unerachtet blieben die Wohlauiſchen Weich⸗ ge 
bilder ſo lange dem le Fuͤrſtenthum einverleibet / biß Her⸗ gag er e 
tzogs Friderici Stamm ⸗Linie fie endigte mit Hertzog Friderico IV. Pat. hes 
und Hertzog Joachim Fridericus, Hertzogs Georgii II. Sohn die Welt 
beurlaubete / mit Hinterlaſſung beyder Printzen Hertzogs Johann 
Chriſttans / und Hertzogs George Rudolphs. : 

Als nun dieſe Herken Brüder dem Fürſtlichen letzten Willen daher, 
nachlebeten / unb die Fürſtenthuͤmer theileten / behielt Hertzog Jo⸗ alen 
hann Chriſtian das gantze Briegiſche Fuͤrſtenthum / Hertzog George queen 
Rudolph aber ererbte das Lignitziſche Ffuͤrſtenthum / un die Wohlauf- tu 
ſchen Weichbilder / welche er ara einverleibete / jedoch denſelbigen eis TWostanns 
nen abſon derlichen Landes Hauptman und Regierung vorſtellende. 1 

Eben diefer Hertzog Georg Rudolph / beherzſchete dieſe Woh⸗ Kato eil. 
e d Anno 155. da er die Zeitlichkeit ohne Erben 
geſegnete. SEE . 

3 cie nun das Lignitziſche Fuͤrſtenthum deſſen Bruders parue 
Hertzog Johann Chriſtians zu Brieg Printzen / Hertzog Georg / ae 
Hertzog Nudovicus / und Hertzog Chriſtian ererbten / alfo auch die Kan 
Sohle MWeichbilder. —. j 
uno 1654. ſtellten fte die Bruͤderliche Theilungan / ſonderten die zutun 
Wohlauiſchen Weichbilder von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum ab / Kae, 
machten aus denenſelbigen ein beſonders Fürſtenthum dem fie das fa hen 
Ohlauiſche Weichbild einverleibeten. Auff dieſe Theilung und Ab- un stone 
mmm ſon⸗ titer 
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(sei ſonderung geſchahe die Loßwerffung / durch welche Hertzog Ehriſtian 
f; das Woßlaulſche Fürſtenthum zufteIl. ori 
Aileen. Hertzog Ehriſtian regierete auch dieſes Fuͤrſtenthum recht glück, 
s feelig/ tib beforberte deſſen Flor Preiß würdig / wiewol er beſtaͤndig 
Siti. zu Ohlan reſidirte. So bediente er ſich auch alsbald deß Tituls / 

und ſchreib ſich Hertzog zu Lignitz / Brieg / und Wohlau. Hiermit 
erlangten die Wohlauifchen Weichbilder zum erſtenmal die Ehre 
ein Fürſtenthum genennet zuwerden. : 
ote In dem Amo 1672. Hertzog Chriſtian ins Grab gieng/führete 
Able die vekwittibte Hertzogin / Louyfe, geborne Sütftin zu Anhalt / als 
dalle Ober Vormünderin und Regentin / das Regiment bi Anno 1675. 
mówr dann nachdem Ihre Kayſerliche Majeſtät Dero einigen Printzen 
aug Hertzog Georgen Wilhelm zu herzſchen . 0 erklärete / und derſel⸗ 
dau. bige zu Wien perfönlich für dem Känferl. Thron die Lehn empfan⸗ 
gen / und das Homagium mit ſolennen Ceremonien abgeleget hatte / 
krat die Fuͤrſtliche Frau Mutter und Regentin beydes die Vormund. 
ſchafft und das Regiment ab / und hingegen Hertzog Georg Wil, 
helm im funffzehenden Jahr feines Alters die Reglerung an. 
Dafılse Mit dem Anfang feines Regiments erhob er fic / nachdem er 
mon, von den Lignitziſchen Ständen die Huldigung eingenommen hatte / 
a von Lignitz init einer anſehnliche Suite, über Leubus daſelbſt er uͤber⸗ 
gita no- nachteke / nach Wohlau. Allhier bewillkommete ihn die Ritterſchafft 
Aut aber Unter dein Commando def Obriſten Garniets, mit einer ſchoͤnen Ca- 
Wh tau. vallerie, und füͤhrete ihn in die Stadt / und ferner in die Reſidentz / 
deß andern Tages legten Land und Städte in groſſer Frequenz die 
Huldigungs⸗Pflicht ab. Hierauff durchreiſeke der Hertzog das 
un) und beſahe auch die andern Städte und Ainpts⸗Haͤu⸗ 
tt / mit groſſem Contentement, und ſetzte auch bey dem Regiment⸗ 
Weſen viel Sachen in beſſern Stand. Von dar gieng er wieder 
guff Brieg / legte fic aber alsbald Franck darmeder / und ſtarb fe 
ich den 2. Movemb. Anno 1675. 
wackere Mach ſolchem Todes- Fall apprehenditten alsbald Ihre áp» 
dat 11 ſerliche Majeſtaͤt durch Dero Deputirte Ober⸗Ampts⸗ und Cammer⸗ 
soi Raͤthe / und hierzu verordnete Commiffarios,gleich denen andern Fürs 
e ſlenthümern / auch das das Wohlauiſche Fuͤrſtenthum / als König in 
Boͤhinen und rechtmaͤſſiger Lehns⸗Herꝛ s fte verſiegelten die n 
un 
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und Rent⸗Canuner [ und empfiengen wenig Zeit darnach von Land 
und Stadten den Eyd treuer Unterthaͤnigkeikz hingegen conſrmirten 
ſie ihnen die alten Privilegia und Freyheiten / vertraueten dem mehr ere 
wehuten Sigmund von Noſtitz die Landes, Hauptmannſchafft wie 
Daum deß Hertzogs / als aber dieſer die Welt beurlaubete / (estem fie 

erren Johann Ludwig / Freyherren von Noſtitz / als den erſten 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Landes⸗Hauptmann ein. 


Das IX. Kapitel. 


Von dem Lignitziſchen Puͤrſtenthum. 


As beydes befj Lignitziſchen Fuͤrſtenthums Alterthum unde 
Groͤſſe / betrifft fo (ft es jederzeit unter die groͤſſeſten und al, Aalen, 
teſten Schleſiſchen Fuͤrſtenthümer gerechnet worden. fitntyuu. 
Deſſelben Alterthum behauptet Hertzogs Boleslai Calvi, und as vg 
Hertzogs Henrici Regierung / da jener nach geſchehener Theilung / das rv. 
Breßlauiſche / und dieſer Glogau und Lignig beherꝛſchete / Au. 1244. 
Esligt recht mitten in Nleder⸗Schleſien / zwiſchen der Oder und dae 
dem Boͤhmiſchen Gebuͤrge. Wie Jonæ Sculteti (pecial Chatte weiſet / 9" 
halt es die Grentze Morgen⸗waͤrts mit dem Breßlaulſchen / gegen 
Mittag mit dem Jauriſchen und Schweldnitziſchen / gegen Abend 1 
gue mit agp und Mitternacht, wärte mit dein 
logaulſchen und Wohlauifchen Fuͤrſtenthum. 
Nachdem vorher beſagter maſſen das Wohlautſche von reits 
dem Lignitziſchen abgeſondert worden / wird es heutiges Tages / erfte 
lich in drey Eräyfe] als ba ift der erſte Erqyt für der Heide ber ans 
der für der Heide / der dritte für der Helde / in welchen dreyen Craͤyſen 
die Stadt Lignitz die Craͤyß, Stadt prafenatct / darnach in drey 
Weich bilder / da ein jedes feine Weichs bilds. Stadt hat / abgetheilet. 


1. Lignitz die Stadt. 

Oher eigentlich der Stadt ignit tamen entſpringe ift die Frage Pau 
e e und Peucerus in canon Ebronte : AUS m 
400. ſtaͤrcken derer Meynung / welche vorgeben / als ob ignit bon ^*^ 
denen alten Lygis ihre Benamung erhielte. 


Mm mm mmm Mei⸗ 
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Wedel, Meines Ortes bemercke unter andern / daß der Anmercken 
sued liber die Schleſiſche Füͤrſten⸗Crone ſolches meiffert/ale einen ſchwa⸗ 
Lions wu chen Beweiß / pag. 17. im fall man ſagte / daß die Stadt Lignitz von 
tori denen Logtern herkaͤme. Deſſelben Vortrag iſt / womit man doch 
heweiſen wolte / daß Lignitz von denen Lygiern erbauet / und zu ihrer 
Zeit eine Stadt geivefen wäre? Er berufft ſich auff Cluverum; wel⸗ 
cher der Lygier Sitz zwiſchen der Warta und Weichel ſtellet / biß an 
die Stadt Viadislay, ſelbige Nation magnam gentem, ein groſſes Bol 
nennende. Liber dieſes wurde in den alten Monumenten an ſtatt 
Lignitz Legnitz geſchrieben / alfo daß es wol mehr vor einen Schla⸗ 
Daub, voniſchen Namen zuhalten wäre. 4 
Fe Es ſolte aber ber Her? Anmercker dieſer Benamung Lit 
wl, ſprung erläutern / und billich beſſere Gruͤnde anführen / ehe er 
a andere überzeugen wolte. Die Lygier muß man nicht nur ins⸗ 
gemein / ſondern aud) ins beſondere anſehen. Insgemein be⸗ 
wohneten fie die beſagten Landſchafften Cluveri; unterdeſſen Sr 
te aber auch ein Theil derſelbigen in dem heutigen Nieder⸗Schle⸗ 
fie / zwiſchen dem Rieſen⸗Gebuͤrge und der Oder / wie ſolches 
Orte lius in einer ftt aecuraren / und dem fuͤrnehmen Breßlaulſchen 
^ Patritio Jacobo Monavio dedicirten / und bey mir verhandenen 
Land⸗Carte / unwiderſprechlich vor Augen legt. 

2 purs bag Lignitz nicht eben die Lygier erbauet hätten / den⸗ 
noch doͤrffte Currus, dem wir mehr Glauben beymeſſen / nicht 
vergeblich und ohne Lirfache / mit dem Namen Lignitz auff die 
Lygler alludiren / und feine Meynung deß Anmerckers Muth⸗ 
maſſen uͤber wiegen. 

Sonſt befindet man nicht nur auff alten Monumenten / ſon⸗ 

dern ſelbſt auff beg alten Hertzogs Friderici l. zu Lignitz gemuͤntzten 

feinen Reichsthalern / dergleichen noch bey meiner Bibliothec (un⸗ 

ter andern Antiquen, ) ver wahre / an ftat Lignitz Legnitz / oder an 

ftat Dux Silefiz , Dominus Lignieenfis, Dominus Legnicenfis. Aber 

darum hebt dieſe der Schlavoniſchen Sprache aͤhnlichende Bena⸗ 

mung die Haupt⸗Urſache nicht auff. Dann es koͤnte gar wol 

feyn / daß bey der erſten Fundation der Stadt Lignitz aller hand 
Veſtigia und Merckmahle der an dieſen Orten gewohneten Eur 
waͤren 


DDP 
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waͤren gefunden worden / und daher die Grundleger die neue 
Stadt nach denſelben zubenamen Anlaß genommen hatten. 
Sora die Benamung / fell etlichen entſpringen von denen alten 
Sorababen / und Schwibuſen / von denen Sue vis, und dörffte fib 
uch fo verhalten / unangeſehen fir ſchwerlich von dieſen Voͤlckern 
ſeynd erbauet worden. 

Es wäre auch moͤglich / daß denen alten Lyglern zum Anden- aug ie 
cken / weil fie ehr mals dieſes Refier beſeſſen / bey der erſten Gbatte Ange. 
ung man der Stadt Lignitz ſothane Benamung hätte auflegen gal are 
wollen. Im ubrigen cbr mich auff Curzi Sentiment: Esift ^" 
gewiß / daß die Völker / wenn fie ju para und andere Oerter 
einnehmen / derſelben Gegend / oder ſonſt die Sachen / die ſich allda 
zugetragen / nach denſelben genennet werden / und neue Namen 
bekommen. 

Gleichwie der Anfang aller Dinge nicht auff einmal / ſondern dagen 
Fuß für Fuß zu feiner Perfe&tion ſchreitet / alfo prefenirte Anfangs eem, 
die von Holtz erbaute Stadt Lignitz / gar ein ſchlechtes Anſehen / big SES 
fie um die Jahre u. Boleslaus erweiterte / und in etwas beveſtigt / eor. 
alfo daß ſie von Jahren zu Jahren der maſſen an Gebauen zugenoln⸗ 
men / daß man ſie jeder zeit / nach Breßlau / für diegröfte und ſchoͤnſte 
Stadt in Schleſien geſchaͤtzet hat. 

Ihre situation betreffende / fo ligt fie auff einer angenehmen E- Dan si 
bene) die in der Nahe keine Hügel ſonderlich ungleich machten / oder Zaun ein 
den Proſpock benehmen / ausgenommen die Goldbergiſche Höhe / 
eine halbe Meil davon ligende. Sie wird gleichſam von zweyen 
kleinen Stroͤhmen eingeſchrencket / nemlich Morgenwerts von der 
Katzbach / und Abendtwerts von dem Schwartz Waller. Eine gutegsi son, 
viertel Stund gehends / von der Stadt / wird durch die Kunſt aus un ie. 

der Katzbbach ein Muͤhl⸗Graben / welcher auff benden Seiten wel 

vektäͤminet iſt / in die Stadt geleitet / darinnen er die groſſe Fuͤrſt te 
liche Mühle treiber / und nach Belieben kan abgelaſſen werden. 
Unter deſſen (aufi die Katzbach vom Mihl-Graben geſchieden zur 
rechten Hand immer weiter fort einen ziemlichen Streich / ehe er 
die Breßlauiſche Vorſtadt durch pafiret / und ehe fie hinter Pfaf⸗ 
fendorff fid) wieder uu mit dem Muͤhl⸗Graben ver miſchet. 

Mm mmmmm 3 In⸗ 
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Sure Inzwiſchen machen beyde getrennte Bäche ben vor der Stadt 
Supr. ligenden Haag / ift eine weite grüne Aue / daſelbſt die Buͤrgerſchafft 
estin (ds mit Scheiben und Vogel⸗Stangen ſchieſſen exereiret / gleichſain 
a einer luſtigen Inſul / welche diſſeits rings umher ein ziemlich ho⸗ 
her Tamm verwahret / damit ber ſich gar leicht ergieſſende Strohm 
nicht etwa uberſteigen noͤge. Gleichfals ſetzen auch dein Schwaltz⸗ 
Waſſer an der andern Seite der Stadt ſtarcke Taͤmme ſeine Graͤntze 
und verhindern fein Uberlauffen. i 
EAN Die Stadt hat vier Haupt-Thore/ und auch fo viel alte Vor⸗ 
Suite frábte/ welche ſchon / Anno 1 4 ſtanden / baven ended Conradus 

der Weiſſe zu Oels / durch pu im Land uͤbelhauſirende Polacken / 
mehrentheils in die Aſchen legte. 
Dahl Auſſen vor dem Breßlauiſchen Thor erſtrocker ſch die Vorſtadt 
i von dem Thor an / biß ber die groſſe ſteiner te Brücke der Sage 
bach / in For meiner langen Straſſen / hat an beyden Seiten feine 

Haͤuſer / und Wirths⸗Haͤuſer / und zwiſchen denſelben einen brei⸗ 

ten re Fahrweg. R 2 
icu or dem Glogauifien Thor / diſſeits der Britkedeh Schwarz 
Babe sd Waſſers / ſtehen die Ziegel⸗Brennereyen / und unter ſchledliche Luſt⸗ 

fer / inſonderheit deß Hern Grafen von Noſtiz Landes⸗ 
Hauptmanns / Luſt⸗Hauß mit wol außgezierten Zimmern / ſamt 
einem Thurn / auff deſſen Dach⸗ Spitze ein fer angenehmer Pro. 
fpc&, genugſam vor acht Perſonen raͤumlich befindlich ift / nebſt 

dem Baum «unb Luſt⸗Garten. 
auer . Jur rechten Hand beg Thors über den Glogauiſchen Haag / 
Seo. Und die kleine Katzbgcher Brucke gehet man in die Carthauſe. Dle⸗ 
miti fed anſehnliche weitläufftige Vorwerck war vor Zeiten ein berühm⸗ 
dates / Anno 1425. von Hertzog Ludovico erbautes Carthäuſer Klo⸗ 
Sac ſter / von ſolcher Confideration, daß etliche Hertzoge au Lignitz dar⸗ 
aud ein, begraben worden / nemlich Hertzog Ludovicus II. Boleslaus Her⸗ 
gt 6098 Wenceslai Sohn / welcher all Faſtnacht im Turnter erſto⸗ 
pen / den man in voller Rüſtung in die Grufft ſenckte / deßgleichen 
Fridericus L. und andere mehr. Mit dem Anfang der Lutherischen 
Reformation verwandelte Hertzog Fridrich der Zweyte / die Car⸗ 
thauſe in ein Fuͤrſtliches Vorwerk / und zoge deſſelben Einkunffte 
zur Füͤrſtlichen M i 


Hat vier 


Anno 
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Anno ys. rieß Hertzog Friedrich II vollends die Mauern beg Disi 


Kloſters ein / und employirte die Steine zu Erweiterung der Ligni⸗ eu i ue 
ichen Fortificaion. Die darinnen ruhenden Cörper ließ er in be⸗ fit da 
ſondere kuͤpfferne Särge legen / und mit rechten Begräbnüß- Cere- Fat 

monien in die St. Johannis Kirche der Fuͤrſtlichen Grufft einverleiben rat. 

die gefundene Ruͤſtung aber Bolesla vom Coͤrper ziehen / und in das 

dan dean ſetzen. Aber deſſelben Ringmauer n ſtehen noch biß auff 

den heutigen Tag und beſchlieſſen das groſſe Vorwerck / ſamt den 

groſſen Luſt⸗ und Kuͤchen⸗Garten. . 

Jaͤhrlich / und am ſtillen Freytag / werden hier Allmoſen ausge⸗ gira 
theilet / da einem Armen / derer fid) offters auf die 4000, einfinden / pasado 
ein Brod / ein Haͤring / und ein Groͤſchlein / Cft das vierdte Theil eines galt 
Käyſer⸗Groſschens“) gegeben wird. Etliche halten es vor ein eſtifft a um 
von der andaͤchtigen Hedwig herruͤhrende / daher die Einfaͤltigen aan we 
das Groͤſchle an den Hals haͤngen / und demſelben groſſe Krafft zu⸗ 
eignen / daß es dem cieber / und dergleichen Schwachheiten abwehren 
ſolte. Allein es fomt nicht aus bem Pabſthum / ſondern Luther⸗ 
thum her / indem bemeldter Hertzog Fridericus Il. von der Röͤmiſch⸗ 

atholiſchen Religion abtretende / die abgeſchafften übrigen wenige 

Carthaͤuſer⸗Moͤnche / big an ihr Ende ernehrete / als ſie nun alle ge⸗ 

ſtorben waren / verordnete er daß Jaͤhrlich derſelben deputirte 

Nahrungs Mittel / oder ſo viel als ſie etwa austruͤgen / den armen 

ſolten ausgeſpendet wer den / welchem auch feine Fuͤrſtliche Nachkom⸗ 

uch is nachgelebet / auch mehr darzu gethan als davon genom⸗ 
aben. 

Zur finden Hand des Glogauiſchen Thors gehet man an deim eas 
Schrwartz Waſſer / auff dem Zamm nach Sophien⸗Thal / iſt ein aos de 
Fuͤrſtliches Vorwerck / welches Anno 1657. Hertzogs Ludovici Ge⸗ wan n, 
mahlin Frau Anna Sophia / gebohrne Hertzogin zu Mecklenburg / sau. 
mit einein feinen Luſt⸗Hauß zierte / auch gewoͤhnlich die Fruͤhlings⸗ 

Zeit in den twohl-meublirgen Zummern und Luſt⸗Gaͤrten pallirte. 

Mitten laͤngſt der Straſſen hinaus / uber der Schwartz⸗Waſ⸗ SE 
ſer⸗Bruͤcke ligt Grünenthal gleichfals ein luſtiges Vorwerk / vor e 
dieſem dem Lands⸗Hauptinann Chriſtoph von Se gehoͤrende / la daten 
deßgleichen der Toͤpffer⸗Berg / die groſſe und lange Vorſtadt von 9 
vielen Bauers ⸗Hoͤfen. So trifft man auch vor deln Fortilauiften 

u 
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ciffztt lier⸗ Mühlen / die Pulver und Papier⸗Muͤhlen / 
die Für ſtlichen Fiſch⸗Weiher / und die Bleichen. 4 » 
510 Vor dem Goldbergiſchen Thor gibt die Vorſtadt dem Toͤpffer⸗ 
Yun berg nichts nach / und benimt ihm den Vorzug mit ihren groſſen more 
toic Wercken / ber ansehnlichen fo genannten Jauer Gaſſen / undſchoͤnen 
Tte er Obst- und Lust. Gärten /wiewol fic Anno wee, ben der lezten Feuers⸗ 
Brunſtin Lignttz groſſen Schaden erlitte / indem die üͤber die Mauer 
hinauß fliegende Funcken fie auch anzuͤndeten. 
UC Ebenunaͤſſig ſtehet auch vor dem Haynaiſchen⸗Thor eine feine / mit 
ao anſchnlichen Haͤuſern beſetzte Vorſtadt / darinnen die Einwohner 
Benet, nicht ſowol vom Acker⸗Bau / als von ihren wolbeſtellten Kuͤchen⸗ 
Ä Gärten ihre Nahrung treiben. 5 
Ede Die vorher erwehnte Situation contribuipet ein merckliches der 
Swuw. heutigen Lignitziſchen Veſtung / deren erſten Grund / Anno 1532. 
Ne. 5 Fridericus II. legte / deßgleichen vieler inwendigen Ge 
aͤue. 
ba den, Von auſſen umgeben die Veſtung breite und tiefe Waſerreiche 
Kon Foni- Wall Graben / welche Contrefcarpen, Revalinen, und halbe Monden 
don, bedecken / Annd 1622. und Anno 1628. von Hertzog George Rudolph 
erbauet. Unten an der Wall Seite hangen geinauerte Caſamat⸗ 
ten / mit bequemen Schieß Löchern / zwiſchen denen / und dem Wall 
man bequeinlich gehen / auch aus denſelben / den unter den Sticken 
ſtehenden Feind abhalten kan. Sonſt ſeynd die Waͤlle ſehr hoch / 
und oben breit. Oben auff der langen Linie der Courtinen ſtehen 
die Baraquen vor die Soldaten in ihrer Ordnung / wiewol 
fie jetzund in diefen leeren Wohnungen / ohne Wirth) nicht woh⸗ 
E wollen / ſondern die Quartiere in Bürgerlichen Haͤuſern pre- 
tendixen. 
Sat ti Es haben zwar die Waͤlle keine reale Baltions, wol aber neun 
ew, ſtarcke Rondele / die aus ihren Flancken mit den Stücken correfpon- 
diren koͤnnen / davon theils / ſonderlich wie das bey dem Haynai⸗ 
ſchen⸗Thor / auff einem ſtarcken Roſt ruhet. Von dieſen Ronde⸗ 
len koͤnnen die Soldaten auf verborgenen gewölbten ſteinern repe 
pen / hinunter in die Caſamatten / und alfo gantz verdeckt um die 
gantze Veſtung gehen. Zwiſchen dieſem Haupt⸗Wall / und der in 
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hen Stadt⸗Mauer / welche viel Defenions- Thürne hat / befindet 

ſich noch ein Waſſer⸗Graben / der erſt vor wenig Jahren ift geſchlem⸗ 
inet worden. : 

Was die Thore betrifft / ſo bedecken ihre Bruͤcen von auſſen Ro. Seems. 
valine, und von innen die ſtarcken Gewoͤlber und Thuͤrne / ſonderliche reed 
das Breßlauiſche und Goldbergiſche. Uber die vier Haupt⸗Thor aan, 

at auch die Stadt zwo Pforten; die eine auf der Ritter⸗Gaſſen / aus Pfauen. 
kangel der Bruͤcke bleibt ſtets verſchloſſen; durch die andere hin⸗ 
ter der Petri Paul Kirche / fo ein langes Gewolb unterm Wall 
auch eine wohlgebaute Auffzug Brucke hat / werden die Todten auff 
den Todten Hoff / zwiſchen derſelben und dem Breßlauiſchen Thor / 
gewöhnlich hinauß getragen. : 

Siehet man der Stadt innere Gebaͤue an / ſind dieſelben theils ae 
Geiſtliche / theils Politiſche. Eur. Quin. oe 

Unter denen Geiſtlichen leuchtet herfuͤr die von Soertog SBen- ^ 

teln / Anno 1348. fandicte Fürſtliche Stiffts Kirche S. Johannis / ein dae. 
hohes und langes Gebaͤue / hat aber keinen Thurn / daher hangen die Lache ©, 
Glocken in einem hoͤlzernen Behaͤltnuß. Ihr inwendiges wird in age 
den Chor / und in das Auditorium abgetheilet / an welchein Mittag 90. 
werts eine ſchoͤne Capelle / und in derſelben allerhand Epitaphia, Fah⸗ 

nen und Schilde fuͤrnehmer Herren hangen / ſonderlich (ft ſich dabey 

wol ſehen Valentini Trotzendorfii Epitaphium ‚und Bildnuͤß. 

Mitten im Chor worauff man etliche Staffeln ſteiget / ſtehet Aura, 
Hertzogs Friderici IL und Hertzogs Friderici III. Monumentum hoch Sicke ber 
von Steinen auffgeführet/ darauff ihre / und ihrer Gemahlinnen / lande 
Bildnüſſe in voller Lebens Gröͤſſe / kunſtlich in Stein gehauen / ru⸗ toe 
hen / mit ſinnreichen Inferiptionen. . j ; 

Die Seiten⸗Waͤnde deß Chors / find von unten biß oben / mit al⸗ 

ten Fuͤrſtlichen Fahnen / Wappen und Schildern bekleidet / wie auch 
mit denen gemahlten / und in Kupffer geſtochenen Fuͤrſtlichen Be⸗ 
graͤbnuß⸗Proceſſionen. ; 

Hierbey ſtehen auch noch in ihrer Ordnung die Stände / worin- 
nen die Canonici gefeffen / ihre Horas ſingende. Nicht geringern Zie- 
rath geben auch der Kirch die Füͤrſtl. Staͤnde / die greffe Orgel / fannt 
der Fürſtl. Bibhothec. Und / welches denckwuͤr dig fo ift der Altar hin⸗ 
ten iin Chor gantz an die Wand gemauert / alſo daß die Comunicanten 
nicht um denſelben gehen koͤnnen / wider die Gewonheit. 

Nunnnnn Das 
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Die eis Das groͤſte Anſehen aber gibt heutiges Tages dieſer Kirche / die 
Sall ertoeiterte Fuͤrſtl. Grufft / und das koſtbare En , deffen 
ic S59" Grund die Hertzogin Louyfe , geborne Fürſtin zu Anhalt / Anno 
An, 167 5. init ſehr groſſen Unkoſten legte. Es ift meifteneheits durch 
lauter Italianiſche künſtliche Hande/ von Marmor und Alabaſter 
auffgefüͤhret / und darbey Hrrgog Chriſtians / erwehnter Hertzo⸗ 
gin feiner Gemahlin KR George Wilhelins / deß letzten Pia⸗ 
ftifdyen Hertzogs / und der Puinceſſin Charlotte / Hertzogin zu Hol⸗ 
ſtein Bildnaͤß in vollkommener Lebens⸗Gröſſe. 
Die wolabgefaſte Infcription , wie atte) deß übrigen Zieraths 
Vortreffligkeit / erſcheinet aus folgendem. 2 


Uberſetzte Schrifften / 
vigas. Bey den Gemaͤhlden in dem Fuͤrſtlichen Begraͤbnuͤß / als in 
. dem groſſen Felde in der Coppul : 
walten Der Zodiacus, an welchem die Sonne auff ihrem guldenen 
Em Wagen / durch die zwoͤlff himmliſche Zeichen gebet/ 
Coppul, und beym Krebs ſtehen bleibet. 
Regales periiffe Domos, fieri aftra Favillas 
Miraris? Soli ftat quoquc fixus obex. : 
Ach Menſchen fterbliche / was wundert ihr euch viel / 
Daß Koͤniglicher Stamm hier wird zu Staub und Erden. 
Ja daß die Sterne auch zu leichter Aſche werden? 
Hat doch die Sonne ſelbſt / ihr vorgeſetztes Ziel. 


dungen. Bey den acht kleinen Gemaͤhlden / um das groſſe Feld 
8 % herum ift zuſehen. : 
fe. I 
Tin? Wie Piaftus bern Volck viel Korn und Brod austheilen laͤſt / 
ynd auff den Polnischen Thron geſetzt wird. 
Eft nutrire Patris : Rex eſt Pater, inde Piaſtus, 
.  Nutritot Populi, fceptra Polona capit. 
Ein treuer Vatter forgt für feines Hauſes Heil / 
Ein König wird mie Recht als Vatter ſtets geprieſen / 
Weil denn Piaftus fü fid) feinem Volck erwieſen / 
Wird billich ibm darauff der Polen Thron zum 5 xi 
: Timo⸗ 
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Cimovietz ſchlaͤgt in einer Schlacht die Teutſchen / poma 
mern und Hungarn in die Flucht. 

Quot numeras pugnas, tor agis Timovite triumphos, 
Romulus hinc auctis Sarmata, Numa Pater, 

So offt du Timovit dich init dem Feinde fbimeifft/ 
Sottifi du mit Sieges Pracht von ihrer Wahlſtatt wieder / 
Drum reitzet Fama ſelbſt die Welt / daß dich ein jeder 

Der Polen Romulus; und Vatter Numa heiſt. 

III. 


Der fehend werdende Miceslaus zerdrůmmert mit den Polen 
die Goͤtzen / und laͤſt ſich tauffen. : 
Coecus eras ceci Rex Miceslae Poloni, 
Viſum anima recipis Sarmata, Rex oculis. 
Du wareſt Micesla ſainpt deinen Polen blind / 
Der Pol an ſeiner Seel: Du felbft auch am Geſichte 
Bon dir wich ohnverſehn 's der Stahr / dz Land ward lichte / 
Weil fid) das Volck (ampt dir zur heilgen Tauffe find. 


IV. 
Kaͤpſer p^ ſetzt dem Boleslaus eine oͤnigliche Cron 

guff. 

Otto Boleslaum meritd diademate cingit, 
Senferat hunc cinctum Rus, Scytha, Teuto prius. 

Der Kaͤyſer Otto krönt den Boleslaum zwar / e 
dud port om ceras der Gronen Gold gebühret: 
Weils fuß und Preicſan e ja auch Teutſchland laͤngſt ge⸗ 


= püret. 
Daß Er an Gut und Macht ein groſſer König war. 
Nunnnnn z V. Bo- 


1204 Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 
V. 


Boleslaus bezahlet den Preuffendeß Martyrers Adalberus,ihm 
zugetragene Leiche / mit gleichwichtigem Gold. 

Corpus Adalberti æquivalenti reponderat auro, 
Haut caré : nam omnes Martyr opes ſuperat. 

Deß Adalbertus Leib löſt er von Preuſſen ein / ; 
Und gibt ihn n feines Gold / ſo ſchwehr der Leichnam wieget. 
Weil aber allen Schatz der Martyrer beſieget / 

Kan dieſer hoher Kauff doch nicht zu theuer ſeyn. 


VI. 


Calimiro wird die N unchs⸗Rutte ausgezogen / und er den 

urpur anzulegen / auch den Koͤniglichen Stuhl zube⸗ 
igen / genoͤthigt. 

Sarmaticum Caſimite thronum cape; tempe cucullum. 
Regem agere atque Patrem ſauctior Ordo cluet. 

Steig tapffer Caimir auff deiner Polen Thron / 
Und laß die Kutte dich nur nicht zurucke halten. 
Das hohe Koͤnigs⸗Aumpt recht Vaͤtterlich verwalten / 

Iſt auch ein heiliger Stand / nicht ohne groffen Lohn. 

VII. 


Der kühne Boleslaus hat den Hungar iſthen Roͤnig Andreas / 
und Boͤhmiſchen Hertzog Uraslaum zu feinen Süffen/ ſe⸗ 
tiet dem Bela die Hungar. Crone auff. 

Fannonium Bojumque Duces pede conterit Audax ,. 
Contentus Lauru, dat diadema Bel, 
Der kuͤhne Bolesla ſtürtzt durch der Waffen Lauff 
Der Boͤhmen ſtoltzes Haupt / wie auch der Hüngarn König. 
Acht aber vor der Ehr ein Königreich fo wenig / 
Daß er der Hungarn Cron dem Bela ſetzet auff. 


VIII. Bo- 
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VIII. 


Boleslaus Crivoutus , nachdem er Adyfer Heinrichen beym 
a auffs Haupt geſchlagen / empfängt von Ihn 
feine Tochter zur Ehe. 
Cæſareum Criyouſte Thorum pete; Cæſare victo, 
Dignius haut poteras, Cæſatis eſſe gener. 
Demnach du Criovouft durch dein fugare Schwerd / 
Deß Kaͤyſers Krieges Heer haſt ritterlich beſtritten / 
Magſt du um ein Gemahl Ihn ungeſcheuet bitten. 
Ein ſolcher Held iff wol deß Kaͤyſexs Tochter werth. 


In den untern VIII. Feldern iff zuſehen / wie 
U 


Kay ſer Friedrich Barbaroſſa vergleicht den Krauſen Boleslaum , 
e en ruder Vladislaz gib ſeinen Söhnen : jenem 
ee : dieſem den Schleſiſchen Sivfteitz 
gibt. 
Jure Boleslaus pollet au Pacis amore; 
Ex Regique Duci Slefica mitra placet. 
Weil Boleslaus mehr bern Frieden zugethan . 
Hat bilfid) Ihm die Eron ber Käyfer zuerkennet / 
Der alte König wird arm Fuͤrſten drauff ernennet / 
Im Lande Schleſien / und nimmt den Ausſpruch an. 


IT. 
Boleslaus der Hohe / erlegt in zweyen Raͤmpffen einen Lom⸗ 
barbie Rieſen. as offen 
Alta Boleslaus meditatur & expedit altus; 
Lombardusque Gigas ipfius enfe cadir, 
Der hohe Bolesta gedenster hoch hinaus 
Und machet ſich beruͤhmt mit kuͤhnen Helden⸗Streichen. 
Ein Rieß aus Pembarbe will feiner Fauſt nicht weichen / 
Den ſchickt fein Sabel fort ins ſtille Todten Haus. 


Nunnnnn; III. Her⸗ 
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III. 


og Henirich dem Baͤrtigten / die uber wundene Polen 
Ka 0 rone ůberreichen / ind die Heilige ehen 
loſter⸗Bau anordnet. 


Templa ſtruente Hedyyige, Henricus deſtruit hoftes, 
Sic bene utrique litant: Hic Nemefi : Illa Deo. 

Weil Hedwig ba und dort zu Kloͤſtern Anſtalt macht / 
Hat Hertzog Heinrichs Heer die Polen uͤberwunden. 
Alſo hat beyderſeyds Ihr Thun Genade funden / 

Und Er der Rach / Sie GOTT ein Llebes⸗Opffer bracht. 


IV. 


ertzog Heinrich der Gottsfůͤrchtige / wird in der Schlacht 
9 ae den Tartarn erſchlagen. : 
Tartarico occumbens Heinricus acinace vincit; 
Vallum etenim Patriæ exfangue ca daver erat. 
Der Heilgen ve Sohn ſiegt auch in feinem Fall / 
Der Tartar ſchlug ihn todt und muſte dennoch weichen / 
Der theure Hertzog lag tieff unten andern Leichen / 
Verblutet / und blieb doch deß Vaterlandes Wall. 


V. 


Herten Heinrich der Fromme / nimmt Crackau und Po⸗ 
en ein. 


Cracopolim Probus expugnat Regnumäue Paternum 
Occupat ; arma etenim cos acuet probitas, 
Der fromme Heinrich krigt nach vielem Kampff und Streit 
Sein Vaͤtterliches Reich und Crackau / gluͤcklich wieder. 
Ein graue Krieg ſchlaͤgt wol ein freches Hertze nieder / 
Hingegen ſchaͤrfft den Stahl / die wahre Froͤmmigkeit. 


VL Die 
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VI. 


Die Piaſtiſchen Hertzoge empfangen vom Roͤnige Johanne 
— ihre Schleſiſche Fuͤrſtenthůmer zu 
Lehn. 
Sponte ſubit leges diyiſa Sileſia Boij. 
Unum etenim ſeiſſis eſt Caput, una ſalus. 
Als Schleſien zu p gethellt und zwiſtig war / 
Hat es der 9 15 Schutz frehwillg angenommen 
Dann wo die Zwytracht ſchon die Oberhand bekoinmen / 
Ver hüt ein einig Haupt am beſten die Gefahr. 


VII. 


Hertzog George bauet Kirchen / Schulen / Schloͤſſer⸗ 
Wege. ; 
Pyramidum Faftus irridens, conde Georgi, 
Arva, vias, aries, mcenia , templa, fcholas, 
Du Hertzog Georg hoͤnſt der Pıyramiden Pracht / 
nd laſt viel lieber Weg und Steg im Lande beffern/ 
Bau ſt Mauren wieder auff / famt Kirchen / Schuln und 


Schloͤſſern 
Das hat dein Fuͤrſtlich Lob weit ruͤhmlicher gemacht. 


VII. 
Der vierzehen jaͤhrige Hertzog Georg Wilhelm / empfängt 
vom Raͤyſer Leopoldo I. die Lehn. A 


Wilhelmus Regimen cum pubertate capefcit : 
Contulit id Cæſar, fcd Deus i prius. 
George Wilhelm krigt nach vor beſtünter Friſt / 
Se Lahn und volle Macht / daß er fein Land regierte. 
Das 1 der Kaͤyſer Ilun / weil Er genugſam ſpuͤrte / 
Daß GOTT Ihn vor der Zeit zu allem ausgeruͤſt. 
: Miftter⸗ 
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aufm, Mitternacht⸗waͤrts hinter Johannis⸗Kirche ligt der Kirch⸗ 
diente Hof / und auff deinſelben der alten Canonicorum Behauſung / wel⸗ 
cee che heutiges Tages etliche Schul-Przeeprores hewohnen / wurden 
ewe Aich Ann 165. noch gar zum Furſtlichen Schul Haufe gebrau⸗ 
12 510 chet. An der andern Mittags⸗Seite gegen dem Mabckt ſtehen die 
"A Siu Stiffts⸗Haͤuſer / davon das nechſte an der Kirche ſelbſt Her⸗ 
tzog Rudolph Anno 1649. und 1650. aus ſonderbareim Belieben be⸗ 
wohnete / und oben aus dem Hauſe / Über die Straſſe / biß an die 
Kirche einen bedeckten Gang hatte bauen laſſen / daß er alſo verbor⸗ 
gener Weiſe konte in die Kirche gehen. Das andere groſſe Haus 
gegen diefem uͤber / beſitzet biß dato, weiß nicht aus was vor Recht / 
der Abt zu Leubus. Das Dau⸗Weſen der Stiffts⸗Kirche / famt 
dem Zugehör halt der Stiffts Verwalter in feiner Inlpection, 
gleich wie die Stiffts⸗Doͤrffer / und beſoldet von denen Einfünfften 
die Geiſtlichen und Schul⸗Bedienten / berechnet auch her nach alles 
der Fuͤrſtlichen zu dem Ende verordneten Commiffion. 
er Parc Die andere Haupt⸗Kirche in der Ober ⸗Stadt iſt St. Petri und 
Aachen. Pauli / und fol anfangs von der Stadt ſeyn erbauet worden. Sie 
niente ſtehet an der Mittags Seite dem Rath⸗Hauſe gegen uͤber / an dem 


aupt⸗ 


uae groſſen Marckt Platz mit einer Mauer umgeben / daran die Buch⸗ 
Wa n s haben / und vor demſelben eine zierliche 
aſſer⸗Kunſt. 

Tin pat Von auffen /Abend-wärts / hanget an der Kirche ein hoher / 
en bu. zweymal durchſichtiger / mit einer gruͤn⸗Kupffernen Dach⸗Spitze / 
verguldeten Knöyffen / mit ſchweren Glocken / einer ſchonen ſteinern 
Gallerie / darauff fid) täglich die Muficanten hören laſſen / auch mit 

einem dreyfachen Uhr⸗Werck / und richtigen Zeiger⸗Scheiben / ge⸗ 
Dann zierter Thurn. Der Kirchen innere Gewölbe find febr hoch / wie 
18 8 glich der Capellen an beyden Seiten / deßgleichen ihre Fenſter fei 
breit und helle. Man trifft in derſelben eine alte Bibliochec oben 

iin einein beſondern Behaͤltnuß an / viel geſchmuͤckte Altaͤre / derer Ur⸗ 
ſachen hoͤchſt alber und unbedachtſam der Anmercker der Schleſt⸗ 

ſchen Fürſten⸗Crone in den Anmerckungen pag. 213. aufuͤhret / und 
vertheidiget; einen anſehnlichen Fuͤrſtlichen Stand / daran die Tar⸗ 

tariſche Schlacht / Anno 124. bey Wahlſtadt gehalten / ſehr accurat 
geinahlet ift / deßgleichen koſtbare Leichen⸗Steine / da auff den p^ 
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ſten die Wappen und Emblemata von Metall gegoſſen ſind / viel 
ſchoͤne Fahnen und Schilde / der darinnen begrabenen Edel⸗Leute / 
zwo groffe wolbemahlete Orgeln / dergleichen Borleiben / nette von 
Schnitzwerck ausgearbeitete Geſtuͤhle / und viel koſtbare mit ge⸗ 
lährten Auffſchrifften ausftaffirte e von Metall / Mar mor / 
Alahaſter / und Holtz an. Zum Betweißthum deilen / habe das 
curiöſe Epitaphium eines hoch qualifcirten und weritirten in dieſer 
Kirchen ruhenden Mannes / 559% fügen ſollen: 

D " 
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Feci, quod potui, potui qued, JO VA, dediſti: 
CHRISTE MIHI Portus jam ſit & AULA POLUS! 
Jenſeit der Kirchen haben die Pfarrer ihre Wohnungen / und die 
Stadt ihre Schulhaͤuſer / mit bequemen Vorhofen / und Luſtgaͤrten. 
Herne Die dritte Kirchen zur Lieben Frauen / nkegard der Ober⸗Kir⸗ 
Sic" dien in der Ober⸗Stadt / insgemein die Nieder⸗Kirche genandt / ift 
Stau fe ebenfals ein febr hohes / und langes Gebaͤue / von auſſen mit einein 
metit lnbmauerten Kirchhof iungeben. Abend⸗waͤrts hafften an der⸗ 
Dispasenarfelben zween alte hohe Thuͤrne / davon der eine geſpitzter HE als der 
Tönen ander / und auch die ſchweren Glocken / amt dem Uhr⸗Wercktraͤgt. 
am , Das Dencwürdigſte in dieſer Kirche iſt der überaus hohe Altar / 
vasi. atf welchen man uͤber 26. Staffeln ſteigen muß / auswendig aber auf 
dem el kan unter deſſen Gewolbe ein hochbeladen Fuder⸗ 
Heu ungehindert durch paſſir en. fs ; 
pen Liber dieſes hat die Kirche an Orgeln / zierlichen Borteiben / 
Sal Staͤnden und ſchoͤnen Epicapbis keinen Mangel. Unter der Men⸗ 
e der dar innen hegrabenen Edelleute ligen auch die vortrefflichen 
bandes⸗Hauptmaͤnner deß Furſtenthums on Vatter und 
Sohn / Wentzel von Zedlitz / und Chriſtoph von Zedlitz. 
Mit Confens der Hertzoge behauptet die Stadt das Jus Farro- 
natus bey dieſer Kirche / von geraumen Zeiten her. 
Heu, Anno 1247 ehe Hertzog Henricus Pius. wider die Tartarn zu 
zi tte Felde gieng / horete er zuvor in diefer Kirche Meſſe/ da ihn um Her⸗ 
ah ausgehen ein Dach Ziegel auff den Kopff fiel / daraus die Klugẽ nichts 
Kü, gutes ominirten. ; 

Auf diofé^ So hält auch mit der Lieben Frauen Kirche ber Biſchoffs⸗Hof 
Filth e die Machbarſchafft / vermag aber auſſer den alten Mauern / und 
wenigen Wohnungen nichts Denckwuürdiges. 5 
Nomen, An der andern Seite gegen Mitternacht graͤntzet mit ihr das 
Hilla Nonnen ⸗Kloſter zun Heiligen Creutz und ſcheidet fie nur beyde die 
Gin ee Straſſe zum Breßlauiſchen Thor. Von deſſelben erften Grundle⸗ 
mit" ger kan mon nichts gewiſſes erfahren / wiewol etliche Hertzog Hen- 
Hale, ticum Calvum um die Jahre 1277. barfür anſchen. Die Kloſter⸗ 
Wie: Kirche iff auch ziemlich hoch / weit und ſteinern. Vor neinlich fibet 
35 toe man in derſelben unterschiedliche koſtbare Begrahnüſſe neimlich be 
e Grafen Pompeii, Käͤyſerl. Generals / wie auch be e 

aupt⸗ 
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Hauptinanns zu a Jauer Heinrichs / Freyherren 
von Bibran / deſſen Grufft aber offen / und nur mit einem eiſernen 
Gegitter bedeckt wird / alſo daß man den ſchoͤnen Sarg ſtets ſehen 
kan. Hinter der groſſen Kirch Thuͤre / zur rechten Hand ſtanden 
vot dieſem drey alte verguldete Hummel Wagen ohne Raͤder / und 

lieſſen ſich die Einfalt egen überreden / als waren fie der andaͤchti⸗ 
gen Hedwig geweſen / da doch die Merck Zeichen lehren / welcher ge⸗ 

ſtalt fie Hertzog Friderico 1. zugehöret haben j ied 

Oben über beſagter groffen Kirch Thuͤre ſtehet die Orgel / und Du Au 
gegen über ber Chor / worinnen die Nonnen täglich ihre Horas ſin⸗ 
gen. Deß Kloſters Creutz Dine find zwar auff Stein gegruͤndet / la. an, 
aber der Nonnen obere Gemaͤcher mur. hölgern / ſonderlich der 
groſſe Vorhof / Stallungen / und der Geiſtlichen Behauſung / wiewol 
den Kloſter⸗Garten eine Mauer umbfaͤngt. 

Sonſt gedenckt Curzus def von Boleslao Calvo gleichfals er⸗ peng, 
baueten Dominicaner-Rlofters/ worinnen deſſelben und ſeiner Ge⸗ adele 
— Mean — — / verſchweiget aber den Ort wo es eigent⸗ Ast 
ich geſtanden habe. f 

Nun mifen wir weiter gehen / und auch der Stadt Lignitz ge un 
yon Gebaͤue betrachten. Unter denſelben behalt das alce Fiurfkzren sour 
ide Schloß die Prreminenz, vornemlich præſentiret ftd das vorder Soa 
. gegen Morgen / als die rechte Fronte ſehr praͤchtig mit bene. 
ſchöͤnen geſpitzten Bibeln / verguldeten Knoͤpffen / kuͤpffernen ver⸗ 
guldeten Drachen Koͤpffen / und ſteinernen Statuen / welchen Glantz 
es Anno 168. von Hertzog George Rudolph empfangen hat. 

. Deß Schloſſes aͤuſſerliche Fortification beſtehende in einem tief⸗ palus 
fen Waſſer reichen Wallgraben / und einer ſtarcken Schautze / mit danach 
vier Haupt⸗Rondelen / nach der Faczon der Stadt⸗Veſtung rings ain re 
2 mit ſteinernen Calamarten ( ſcheidets von der Stadt / und gane 
macht es gleichſam zu einem beſondern Caſtell, von daraus man 
die Stadt beſchieſſen und zwingen koͤnte. ; 

Man gehet über eine lange wolgebaute Brüste / worauff das ear en, 
Trabanten Hauß / und nechſt darbey das Waſch Hauß ſteher durch aan 
ein hohes ſteinern zwiefaches 1 / Über weichem die Bildnuiſſe wen 
Hertzog Fangen und feiner Gemahlin Sophia / Marggräfin 
zu Brandenburg in Stein ausgehauen zuſehen / und fo weiter durch 

: Ooooo oo das 


E — 


— . GERT 


nn Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 
das lange und breite Thor⸗Gewoͤlbe in bem erſten Schloß⸗Platz / 
welchen von dreyen Seiten die hohen Bebäue beſchlieſſen. 
Der boe An der vorder Seite fiber dem Thor⸗Gewolbe ſtehet an der 
Lane Ecken gegen Morgen der über die maſſen hohe und ſtarcke Peters⸗ 
eulen Thurn / und wird oben an der Dach Spitze von einer ſteinern Gal⸗ 
unten lerie gezieret / worauff bey Fuͤrſtlichen dolennnaͤten und Einzugen 
sam Der die Paucken und Trompeten ſich hören laſſen. Deſſelben Hohe er 
ſteiget man auff einer ſteinern Schnecken und pacliret das finftere 
Gewwoͤlbe / worinnen ehemals ein Adelicher Pagie zur Straffe erhun⸗ 
gern müffen / weil er aus teuffeliſcher Eingebung und Muthwillen 
ein ausgeholetes Brodt = einer Cloac gebrauchet hatte. 
iens, Von unten deß Hofes geben die breiten Treppen in die Vor ſale / 
irre und bahnen den Weg ferner in die Hemicher. Eben in dieſem 
renne Stockwerck befinden fid) die rechten Fuͤrſtlichen Simmer / allerſeits 
febr helle / raumlich / hoch / und von bequemer Difpofition. 
mim In bem unterſten Theil deß Stockwercks gegen Mitternacht / 
Sic,“ "nimmt die Cantzeley / mit ihren Warte / Audientz / und Archiven⸗ 
sect Kammern den geöften Platz cin ; vor der Audieng-Stube fteiget 
Satt man auff einer breiten ſteinern Treppen worunter ohngefehr vor 
ine etlichen und dreyſſig Jahren / der Fürſtliche Stiffts⸗Verwalter den 
zac. Halß abſtuͤrtzte / in die obern Sale / ſonderlich in den groſſen mit aller⸗ 
hand luſtigen Gemaͤhlden an den Waͤnden / und mit künſtlichein 
Schnitzwerck ander Decke belegten Speiſe⸗Saal / und fe weiter. 
Era n diefer Seite ſtehet aud die Fürſtliche von Hertzog Ludwig 
Auch a Anno 1656, neu-erbaute Schloß⸗Kirche / ſamt dem zierlichen mit ei⸗ 
adds nem grün⸗kupffernen Dach durchſichtigen Glocken Thurn; wor⸗ 
Pine inn der Eingang aus dem Schloß Soef auff einer ansehnlichen 
ſteinern / mit eiſernen kleinen beſetzten Trallien / Treppen genom⸗ 
men wird. Inwendig waren allerſeits Stände / ſonderlich die 
Borleiben / und Fuͤrſtliche Geſtühle grim bemahlet / ſtarck ver⸗ 
guldet / auch thells mit gruͤnem Sammet beleget / wie an feinem 
Ort hievon ausführlicher erzehlet wird. 
ln . Das dritte Stockwerck Mittag warts hat unten im Hofe eine 
gegen nc. ſteinerne Gallerie / und unter ihr die Thuͤren in die Keller / man 
Pant ſteiget auch eine kleine ſteinerne Treppen hinauff in ein Vor⸗ 
gemach / und gehet zur Lincken in die een a 
echten 
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Rechten in die fo genannte febr greffe Hof⸗Stube / oder Speiſe⸗ age 
Saal / und an dieſer Seiten auff einer breiten ſteinern Treppen eg ue 
weiter hinauff / auff den Haupt: oder groſſen mit vielen Bildnüſ⸗ viste 
ſen / in vollkommener Leboͤns⸗Groͤſſe / alter Kaͤyſer / und Lignitzi⸗ 

fiber Hertzoge gezierten Sagl / deſſen fid) vor Alters die Hertzoge zu 

ihren Taͤntzen / juͤngſter Zeiten aber zu Comedien, und Wirth⸗ 
ſchafftſpielen bedienten. Von daraus kan man in den gruͤnen Spei⸗ 
ſe⸗Saal / in das Roſen Gemach / und in andere Gemächer / auch 

auff dem Wall zu der Renn⸗Bahn paffiren / daſelbſt Hertzog Lud- 

wig das Laboratorium der Feuerwercke hatte / der auch offters bey 
auffgeſteckten Fackeln / zu Abends Zeit / auf dem groſſen Saal / ſamt 

feinen Edelleuten / nach der Scheiben zuſchieſſen pflegte / als ein un⸗ 
gemeiner Liebhaber ſolcher Exercitien, 

Aus dem erſten Hoff gehet man durch sueco greffe offene Thor sis m 
in den andern / und ſcheidet beyderſeits eine hohe Mauer von inam uns 
der / auf welcher vor Alters eine Gallerie geſtanden. Anno 167 J. 2s 
ließ die damalige Regentin Frau Louyfe , gebohrne Fuͤrſtin Zita 
Anhalt / den alten abgebrochenen Thürn an dieſer Mauer wie- ant far 
derum vom neuen aufffuͤhren / und mit einer zweymal durch-. 
ſichtigen / grün kuͤpffernen Dach⸗Spitze / mit einem zwiefachen 
Uhrwerck / und bequemen Gallerie zieren / darauff die Trompe⸗ 
ter und Paucker ſtehende / gewohnlich zur Taffel blaſen mue 

m: 


ſten. ! 

Beſagter zweyter Hof begreifft in fid deß Burggrafen Hauß / sts 
die Küchen und Back- Hauser die Borraths Gewölber / den Mar⸗ 
ſtall / die Futter Boden / Rüſt⸗ Kaummern / und dergleichen. 

An der andern Seiten / Mittagwaͤrts / ſtehet das Fuͤrſtliche 
Zeug⸗Hauß / ein ſehr langes Gebaͤue / unter der Aufſicht ſeines be⸗ 
ſondern Zeug Warters. 

In der uͤnterſten Wandelung befindet fid) allerhand Kriegs ⸗ gag daun 
Vorrath von Kugeln / Lunten/ Mußqueten / Doppelhacken / Pi- 2:99 
guen, und dergleichen Armaturen vornemlich aber eine ziemliche une 
Anzahl metallener Stücke / fmt denen darzu gehörenden Kugeln ae 
und Granaten. wm ees 

„St ber ätvepten Wandelung werden eine groffe Menge von de. 
Kuͤraſſen zu Pferd und zu Fuß / ſonderlich wie ſie in den alten 
N ‚2009009 3 Tur⸗ 


1214 Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 
Turnieren braͤuchlich geweſen / aller ſeits ſauber auspolieret / und 
glaͤntzend verwahret / deßgleichen allerhand Arten von Mußque⸗ 
ten und Rohren / Piſtolen / Schwerdter Partiſanen / Kurtzgewehr / 
Ar mbruͤſt / kleine metallene Geſchüͤtze / Paucken / Drommeln / und 
alle erſinnliche / und zum Krieg / vornemlich zur Defenfion einer 
Veſtung noͤthige Armaturen. Hierbey kan auch ein Frembder 
mancherley kuͤnſtliche und rare Sachen / Mannlacturen / von Stahl 
und Eiſen / und andere feine Dinge ſehen. 
Auff der dritten Wandelung iſt ein groſſer Frucht und Pro⸗ 
viant⸗Boden. s 
ops Hinten an der Ecken deß Zeug⸗Hauſes ſteher gegen die Stadt 
fr. der uhralte / ſtarcke / runde und hohe Hedwigs Thurn / worauff / 
Sharon dein Vorgeben nach / die andaͤchtige Hedwig foll gewohnet haben ⸗ 
Lg laͤſt fid aber ſchwerlich glauben: denn es ift zwar in ber mitten deß 
Bojning. Thurns ein ziemlich weites / und mit allerhand Bildnüſſen be⸗ 
mahltes Zimmer / es ſcheinen aber dieſe Bildnuͤſſe Hertzoge zu 
ſeyn / voin Hauß Lignitz / welche laͤngſt nach ihren Zeiten gelebet 


aben. 
pewe t Etliche halten auch darfür / daß diefer hohe Thurn / eben fo 


bal batieff in der Erden / als liber der Erden ſtehen ſolle / welchein meines 
Mecum, Orts aus Erfahrung beyfalle. Einſtmals giengen etliche aus dem 
ias Zeug⸗Hauſe / aus Curiofität etwas hinunter in den Thurn / und 
hatten einen Hund bey ſich / der in ihrer Gegenwart / durch ein 
viereckichtes Loch / aus ihren in hinunter ſtürtzte. Hievauff hole⸗ 
ten die Handlanger / bey dem Zeughauſe / eine lange Leiter / und 
ſtieg der eine mit einer brennenden Fackel hinunter / und fand den 
Hund noch lebendig / den er auch (alvirtes aber er wurde gewahr 
noch eines dergleichen Lochs durch den Duͤhlen Boden und 
mit Steinabwerffen einer abſcheulichen Tieffe / die keine Leiter / 
wie er ſagte / ergruͤnden koͤnte. Einſtmals berichte ein alter Mann / 
welcher inaſſen Hertzog George Rudolph / bey waͤhrender Kriegs⸗ 
Zeit ſeinen Schatz in dieſer verborgenen Tieffe deß Thurns haͤtte 
verwahren laſſen / alſo daß allezeit die Kaſten / famt denen daran 
n mit Seilen waͤren hinunter / und wieder herauff gezo⸗ 

gen worden. 


Oben 
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Oben geher um ben Thurn eine breite Gallerte / mit groſſen Dre 
Löchern / wodurch fie haben Steine herunter werffen / und ſich / delten 
nach dainaliger Art zuſtreiten / defendıren konnen. Auch noch jetzund ie e 
doͤrffte einem das Schloß belagerndem Feind / aus dieſen Thur nen RU 
mit Doppelhacken / grofjer Abbruch zugefüget werden. Jenſeit deß tae donn, 
Feldes bedecket auch den tieffen Schloß Wall Graben und innere e 
weg ein wolangelegtes / und ziemlich weitlaͤufftiges Horn⸗ 
werd. 
Anno 1688,.den s. Januar. arcivirte Sürft Johann George zu go Io. 
Anhalt⸗Deſſau / ſamt ſeiner Gemahlin / und einer Princeſſin al han 
e auff dein Schloß zu £igní&/ welden der Landes-Yauprnanı ber ui 
Freyherꝛ von Zierowsky / auff deß Landes Unkosten ca&ivtes Er 
gieng von dar auff Breßlau und begleitete biß dahin bie gedachte 
Princeſſin / welche weiter in Polen reiſete / als verlobte Braut bel 
Fuͤrſten Radziwils. —— 

Ebenmaͤſſig laſt fib in Lignitz wol ſehen / das auff dem groſſen xus. un 
Marckt⸗Platz Mittagswerts ſtehende Rathhauß / und Kauffhaußz / Fa 
"bepbetfeite hohe und ſteinerne Palaua haben inwendig bequeme lch «aar. 
Mathſtuben weite Säle und Gemächer / auch zuunterſt den groſſen 
Stadt Keller dar innen die Stadt⸗Caͤmmerey allerhand Getraͤnck 
auszapffen lat. Den groſſen Marckt⸗ Plat beſchlieſſen von drehen 
Seiten / auff welchem alle Haupt⸗Straſſen / als in ihrem Centro 
zuſammen lauffen / lauter hohe ſtemerne anſehnliche Haͤuſer. 

Alle Dienſtag ! wochentlich wird allicr ein groſſer Geträide- Bec 
Marckt gehalten / und die Frucht in groſſer Abundant zugeführet / lech 
von dar fie die Kauffleute aus dem Rieſen⸗Geburge / auch in an⸗ Ha 
dere Orte / vor gute Bezahlung holen. Dieſer Frucht⸗ Handel ga a 
bringt der Stadt imercklichen Profit / ſonderlich derfilben privile- Selene. 

irte Bierbrauerey / da faſt auff anderthalb Mell Weges / weder 
del weder Balters Leute offentlich die Bralr⸗ Gerechtigkeit 
haben / ſondern vor fid) und ihre Wirchs⸗Haͤnſer / alles Bier 
aus der Stadt holen muüſſen. Jux Fall einer“ von Adel darwider 
handele / mag ftd) die Bürgerfibarft / mit gewaffneter Hand / fii« 
ner Bräuerey bemachtigen / de Gefäß zerſchlagen / fälle auch noch 

bargit in Obrigkeitliche Geld⸗Straffe. 
Der 
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dende, Der Stadt⸗Nath beſtehet in ſiehen quahkicirten Perſonen / un⸗ 
tior m fer denen etueſede ihr Special- Yınpf bedienet/ und davon den Titul 
tma. Vos führer; Nemlich / der Buͤrger meiſter / 2. der bro. Con(ul, insge⸗ 
mein Alt Hier genannt / z der Ober⸗Vogt / 4. der Wein Herz / 
s der Bau⸗Herꝛ / 6. der Ziegel Herz 7. der Syndicus. Die uͤbri⸗ 
gen Vorgeſetzten der Stadt und Buͤrgerſchafft ſeynd die Schoͤppen / 
die Zwoͤlffer / die Elteſten / und die Geſchwornen. 
Eben dieſe Aempter bedienten um die Jahre 64, nachfolgende 
qualificirte Männer hoͤchſt⸗ruͤhmlich. 
Daniel Hartwig / Burger meiſter. 
Andreas Fruauf / Pro- Conful. 
Caſpar Heinrich / Ober⸗Vogt. 
Heinrich Bachmann / Wein- Herr. 
obias Gunther / Bau- Herr 
Martinus Leuſchner / Ziegel⸗Herꝛ. 
Michael Hene / Syndicus. 


: Zeithero bediente auch der Buͤrgermeiſter Tobias Franck / 
Ja a welcher vor wenig Jahren in feinem Adels Brief (das Cognomen- 


un cum Franckenburg erlangte / die ihm ſchon von Hertzog Ludwig / 


an c Anno 1662. conferirte Oberſte⸗Wachtmeiſters Charge/ wie über der 
fig Stadt militair- Sachen /alſo lber die Foruification ; denn die Stadt 
beſoldet eine gewiſſe Anzahl Soldaten / ſamt einem Wachtineiſter⸗ 
Leutenant / und beſetzt ihre Thor⸗Wachten. ! 
PT Vor Alters legten die Hertzoge ihre eigene Guarnifon hinein / 
a. und hatte Hertzog George Rudolph offters / ſonderlich im Anfang 
chen eu deß Teutſchen Kriegs in Schleſien / biß auff 700. Mann geworbe⸗ 
ea ner Knechte / ſamt dem Coimmendanten / wie um die Jahre 1630. 
che d auff den Waͤllen ligen. Aber bey nberhand nehmender Kriegs⸗ 
Wn our Macht / da nirgend keine Huͤlffe zuhoffen war / nahm er Kaͤyſer⸗ 
liche Beſatzung ein / und erſtlich zum Commendanten den Ober⸗ 
ſten Leon, nachgehends den General⸗Wachtimeiſter Monteverques, 
jedoch behauptete der Hertzog der Stadt Thor⸗Schluͤſſel. Anno 
1648. nach dem Frieden Schluß / maſſete fid) der Hertzog deß Or 
bern⸗Commando fiber feine Reſidentz wieder an / und die Stadt 
ihrer alten Thor⸗Wacht. 
Obſchon 
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Obſchon bey vorfallender Gelegenheit der Stadt Soldaten ein⸗ 

quartiret wurden / fo blieben fie doch in ihren angewieſenen Bara⸗ 

E Msi ihre Haupt Wacht / und lieſſen ber Stadt ihre Wach⸗ 
ngekraͤnckt. 

Auf dem Rathhauß befindet ſich der Stadt Renth⸗Cainmer / Dieta 
mit ihren darzu erforderten Bedienten / welche die Inctaden einneh⸗ e Ren 
men / und auszahlen. Hier zu gehoren vier anſehnliche Dorſſchaff⸗ an Geo, 
ten / aus denen fte die ausgeſetzten Zinſen nehinen / und die geineſſe⸗ 
nen Dienſte. Worinnen etwa der Stadt Renth Canmmer übrige 
Einkuͤnffte beſtehen / werden fie am beſten wiſſen. Wiervol der 
Rath von langen Jahren her die Freyheit brauchte / und denen 
regierenden Hertzogen feine Räytung ablegte / ſeiner Haußhal⸗ 
tung wegen / jedoch weil er darüber kein Special. Privilegium aiif 
weiſen konte / prætendirte ſolches die Fuͤrſtliche Regierung / und ließ 
fif auch jener / Anno 1672. dar zu diſponiren / nachdem fie vorher al⸗ 
les unter bauet hatte. 

" Die Abr jur Dich Ud "s Mey / fe os die wolbe zu oe 
ellten Hoſpitaͤler / die Muͤhlen / die Proviant⸗Haͤuſer / die Mar⸗ eur 
Se nr Fleiſch⸗Baͤncke / die Gefángnüffe mit allem Zu⸗ 

ehoͤr. 
geh Als Anno x68 6. die Chur⸗Brandenburgiſchen Trouppen in eon ver 
Ungarn macchirten/die Stadt Ofen zu x nol richteten (te fof uad 
gender maſſen ihre March-Route ein: der rechte Flügel unterm Ge⸗ awe 
neral-Major von Marwitz / gieng durch das Goldbergiſche / und an an, 
ferner durch das Jauriſche; der linde Flüͤgel unterm Commando ado ih 
deß General⸗Maſor Barfüß / warch rte über der Oder / durch das (ov um 
Wohlauiſche; das mittlere Corpus nebſt dem General Stab / und On. Ka 
der Artillerie / am auf Lignitz / bafelbft die Stadt den General ene 
von Schoͤning / und den General⸗Maſor Strauß einquartirte . 
und cractirte / da inzwiſchen die Artillerie auf dem Glogauiſchen 
Haag vor der Stadt fielen blieb / vom 8. bif xx. May / da der March 
weiter fort nach Ober⸗Schleſien gieng. 

Es hat auch / wie in alten Zeiten / fo biß auf den heutigen Tag / ortu. 
die Lignitziſche löͤbliche Buͤrgerſchafft / bey ihrer Landes⸗Fürfk⸗ roni 
lichen Obrigkeit / und im gantzen Land Schleſien / in guter ZEftim urn 
geſtanden / unter welcher man etliche alte vermögende Geſchlechter «unes 

Ppppppp antrifft; wih, 
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antrifft; daher begnadigte fie auch ſchon zu feiner Zeit Hertzog Wen. 
ceslaus, Breßlauiſcher pn Stitio24 o9. mitder Freyheit ain 
Tage Maria gefchehen/ Lehn⸗Guͤter zu kauffen. ; 
auus s Deſſen ungeachtet / vermochte die gute Stadt Lignitz bep ihrem 
tel u vu nicht lauter Seide zuſpinnen / Und ſtreckten fid) offters tiber 
9 HAUS Hs trüben Wolcken / innnerlicher und aͤuſſerlicher Wider⸗ 
waͤrtigkeiten. : 
Aten: Anno 1445. heurat te Denon Johannes I. zu Lüͤben / feines 
aan Groß⸗Vatters / vom Vatter / Henrici IX. Hertzogs zu Liguitz 
Bruders / Ludovici LI. Fräulein Tochter Hedwig / mit Pabſtli⸗ 
. Diſpenſation, und mit derſelben den Lignitziſchen Antheil zum 
raut⸗Schatz. Darwider proreſtirte die Stadt Lignitz / und 
wolte durchaus nicht Johannem zum Hertzog annehmen / ſondern 
Eo) König Wadislao in Böhmen die Huldigung an / der ihr auch 
n A einen Hauptmann vorſetzte / der die Mißhelligkeiten red⸗ 
vite. 
Stein Well es nun fo weit kommen war / alfo daß der Hertzog un- 
an ap ſmoͤglich der Bürger Gemuͤther gewinnen konte /fammilere er einige 
Aes Trouppen zu Roß und Fuß / lagerte fid) bey dein Dorff Waldau / 
eine halbe Meile von der Stadt / und machte ihr allerhand Brava- 
n ac al fio M Jia p 9 4 xd gen 
den Hertzog a in die Flucht. Sothaner Schimpff kraͤnckte 
den Hertzog dermaſſen / daß er darob den Tod nahm / Anno 1453. 
iine o mit groſſer Beſtuͤrtzung feiner beftimmerten Wittwe / von der all⸗ 
70 Jah berelt Fridericus J. gebohren war. Mitlerzelt einpörte fi ziwi, 
Aas schen dem Königlichen Hauptmann / der es nit dem Rath hielt / 
Sana und der miß vergnügten Buͤrgerſchafft über deſſelben ſtrenges Re⸗ 
aan Und der miß Buͤrgerſchafft über deſſelben ſtrenges R 
five be giment ein groſſer Auffruhr / welche alsbald etlichen Raths Herren 
e den Halß zerbrach / und den Hauptmann aus der Stadt jagte. 
A Nach dieſer Unterdrückung führte die gantze Gemeine / Anno ra. 
den 4. Juli / mit groflen Frolocken und einer ſonderlichen Pro: 
ceſſton / die Furſtliche Witwe / fat ihrem Printzen Friderico 1. in 
Ambroßus DIE Stadt ignia ein. 


Butfchin 


we. Indem nun dieſes Auffruuhrs Urheber zuſeyn “ Ambrofius Bit. 
or sr fchin, der Stadt Bürgermeiſter / und geweſener Stadtſchreiber / 
ale beſchuldiget / auch deßhalben vor dem Gericht überzeuget wuche? 

’ ich 
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ließ ihm die Hertzogin / durch Allilteutz Marggraff Albrechts stt 
Brandenburg / den Procels machen / und oͤffentlich auf dem Marckt 
enthaupten / als einen Widerſpenſtigen gegen feine angebohrne 
gura Her'ſchafft. Damit füllte ſie zwar die Flamme / unter⸗ 
eſſen atinwneren noch lange hernach die Kohlen deß Mißtrauens / 
und der Uneinigkeit / gleichfam unter der Aſche / und lieſſen fid) dann 
und wann auf beyden Seiten blicken. 1 : 
Sonſt führer die Stadt Lignitz / im blauen Felde / zween been 
weiſſe Uberſchrenckte Schluſſel / als ein Gnaden⸗ und Ehren⸗Jei⸗ aer 
chen / davon Magifter Grunzus, Superintendens zu Lignitz / wwel⸗ ee 
Ld ar 1629. geſtorben / als ein perfeäter Pocta folgendes ge⸗ 
ichtet hat. 


Quid Ligiz claves » Utbs claufa aperta viciſſim: 
Clau(a bono hiac Civi, hinc'Hofpiti aperta bono. 
Clauſa bono Civi, ſed non nifi claula tuendo: 
Ornando officiis hofpiti aperta bono; 
Tuta fit ut Civi, fit ut officiofa cuivis, 
Nempe facit JHOV ZE gratia, cura DUCUM. 
JHOVA fave; duc JHOVA DUCES: erit illa ſubinde 
"Praidioque fuis , fubfidioque bonis. 


Das iff: 


Wie kommts / daß Sut Signer zwey Ox cetamte fuͤhret / 
Und daß man dieſe Stadt bald zu / bald offen ſwuͤret? 
ren ee Ui gethan / 
Und jenen 1 dem mitt't fic wo fie kan. 
Dieß alles rühret her / weil G Okt felbft für fie wachet / 
Und ihrer Füͤrſten Hertz fo gar ſorgfältig machet. 
Die Fuͤrſten führe du / O Gott / und ſteh uns bey / 
So kuͤhm t man / daß die Stadt febr wohl beſtellet fen» ! 


Nachdem wir der Stadt Sie Beſchaffenheit vorgeſtellet ha⸗ 
ben / folgen anſetzo die drey Craͤyſe / welche auch eine genaue 
ſchreibung mericiken. 


Ppppppp⸗ v Krayß 
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LO Craͤyß für der Heyde. 


87 %, Ddeſer Grüpg durchftroͤhmet die dentsbach / und hat wenig Wal⸗ 
A Hel L dungen auſſer um Royn und Blumerode / an der Breßlauer 
Fu IM Graͤntze / aber deſto ehr Dorſſchafften und Ade⸗ 


fer. 3 
$ [igt in demſelben das Groß Baudiſſer Aumpt / ſaint dem ſchö⸗ 
ew, nen Ainpt⸗Hauß Groß⸗Wandritſch / und bem Wirde- Teich / der 
Ran en 1 5 jn d in Schleſien iſt / auch in dem Umfang eine 
Ami, Hau Mei egreifft. 
Aan, Anno 687: als Königs Johannis Gemahlin die Polnische 
Vein. Koͤnigin nach Hirſchberg ins warme Bad / und durch Schleſien 
reyſete / hatte das Hauß Groß⸗Wandritſch die Ehre / daß ſie in dem⸗ 
ſelben die Mittags Mahlzeit MUS 
enen. Mickelſtadt / ober Oticlasftabt/ mag zwar vor Alters eine Stadt 
dub / un suere ſeyn / auch Stadt⸗Gerechti keit beſeſſen haben heutiges 
ages aber iſt es nur ein groſſes F „eftliches Cammer⸗Gut / wie⸗ 
wol man noch deſſelben Schultzen ı nit bem Buͤrgermeiſters⸗Titul 
an“ vexiret. Vermuthlich als vor zeiten allhier das Gold⸗Berg⸗ 
werd florirte / daß aud) Nickelſtadt fido in einem beſſern Stand be⸗ 
funden / aber als dieſes um die Jahre 360. vertrocknete / auch zu⸗ 
gleich feinen Flor verlohren haben. 
weh cg roß⸗Tintz auch ein Fuͤrſtliches Cammer⸗ Gut komt ba» 
Suede her in Con(ideradon , weil der Senior liber. dieſes Cr yſes Prie⸗ 
$» gl ſterſchafft und Kirchen allhier wohnet. Alhier zu Groß⸗Tintz 
$0 werben in der Kirche / an der Cantzel / dieſe merck wuͤrdige Wor⸗ 
ach een te Lutheri geleſen: Indignus quidem fum ego, fed dignus fui ere- 
len., ari à Creatore meo , dignus fui redimi iFilio DEL, dignus fui do- 
ceri de Filio DEI , dignus fui , cui Minifterium verbi crederetur. 
Ich bin zwar unwuͤrdig / jedoch bin ich von GOTT erſchaffen / 
von dem Sohn Gottes erloͤſet zu werden wuͤrdig geweſen = Ich 
bin würdig geweſen von dem Sohn Gottes zulehren / auch vor 
wuͤrdig erkannt worden / daß man mir das Predig-Ampt hat 
anvertrauen wollen. 


Kunitz 
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Kunitz und n Neun Ad anſehnliche Cammer⸗Doͤrffer / 
wiewol einen Theil von Kunitz die Herren von Stange beherzſchen / 
auch darinnen ihren uralten Riter⸗Sitz haben / machen die beyden 
Seen bekandt / neinlich ber Kunitzer⸗und Koiſchwitzer⸗See. ie 
ein Dorf / fo ligt ein See / von dem andern eine Viertel⸗Meilwegs. 
Das Spatium Landes zwifchen beyden wird insgemein dle breiteſte Sache 
Brücke in Schleſien genanbt : denn man hält darfür / daß beyde ah 
Seen durch verborgene Gänge unter der Erden ſolten zuſammen“ 
ieffen / und ſich miteinander vereinigen / und zwar aus dieſem 
undament / weil neimlich etliche mal die gezeichneten groſſen 
arpffen hernach in dem Kolſchwitzer⸗See gefangen werden / die 
man in den Kunitzer⸗See geworfen hätte. Das übrige von dieſen 
Seen wird an feinen Ort umſtändlicher angeführet. 

Unter denen Adelihen Häuſern behalt Mertſchütz das Vor⸗ Zuge 
recht. Es ähnlicher mehr einem Graͤflichen Palatio, als einem Nik: veteri 
ter Sitz. Nunmehro beher'ſchen es die Herren von Schweiuichen / m“ 
und habens von ihrem Soeran Vatter / Johann von Schweinichen/ 
deß Ae e geweſenen Lands⸗Hauptmann ererbet / 
wie and Jaͤſchkendor f. 

Prinfenig gehöret dem Herren Chriſtoph von Landseron / 
dieſes Eräpſes Landes Aelkeſten / auch erlihmal am Kaͤyſerlichen 
Hof geweſenen ef her en beg Fuͤrſtenthums. 

Seifersdorf / hat der Baronifiyte Her? George Rudolph von 
Schweidnitz / Churfürſtl. Brandendurgiſcher Rath Kämmerer 
Und deß Herren Marggraf Philipp⸗Wilhelim / Hochfuͤrſtl. Durchl. 
. e 1 80 Be Dm Ka deß 

Lignitziſchen Fuͤrſtenthuums Lands⸗Hauptmann / ererbet. 
lein Wandritſch / beſitzen die Herren von Nuͤnptſch; und 
Kummernig / die Hern von Braun. 


2. Craͤyß vor der Heyde. rn 
OBſchon ber gwepte Grápf/ ats ber ittelfle / der kleinſteiſt / den: tiam 
noch haͤlt er in ſich viel Merckwuͤrdigkeilen. ARIS in; 


Rotkirch ift ein altes Gertibimtve Dorf, und gehörte noch vor ante 
wenig Jahren einem Herren voin Falckenhayn. Anno mis. ale c 
. Henricus Pius, und Hertzog Cunradus in hoͤchſter Uneinigkeit lebten “ s ac 
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auch endlich gar gegeneinander zu Felde zogen / hielten ſie bey Rot. 
kirch ein blutiges Treffen / in welchem Henricus die Viétorie davon 


truge. 
abablladt ? Wahlſtadt / oder Wohlſtadt / ſetzen gemeiniglich die Hiſtorici, 
Tartan. wie auch Schickfufius ſelbſt / unter die Städte Schleſiens / da es doch 
Fache. nur ein groſſes Dorf ift/ denen Herren von Braun zuffändig / wel⸗ 
ches aber die Anno 1241. babe gehaltene Tartariſche Schlacht / mit 
Hertzog Henrico Pio, fs berühmt macht. 
Herzog ben dieſer Henricus Pius , der andächtigen und canonifirten 


Henricus. 


Poem Hedwig Sohn / als der Heerführer der Chriftlichen Armee / von 
mi le 30000, Köpffen/ erwieſe eine ungemeine Helden Tapfferkeit / gegen 
ue, die Tartariſchen Erb⸗ Feinde über 200000. Mann ſtarck / welche all⸗ 
bereit gantz Ober⸗Schleſten überſchwemmet und verheeret hatten. 
Andere Oe Mebſt Hertzog Henrico Pio commandirten die Chriſtlicht Armee 
mra als Generalen / Boleslaus Marggraf zu Mähren Hertzog Mieslaus 
5 mms 5 1 5 der Hochmeifter aus Preuſſen / und Sulisla ein 
olniſcher Feld: Herr. - 
When. Sobald beyde Kriegs Heere auff der Wohlſtadter Höhe ein, 
lomewe ander erblickten | geſchahe die Artaque am erſten von den Tartarn 
du" ſehr furieus auff Hertzog Henricum , welcher feine Armee in vier 
ae ee, Haupt Battallions geſtellet. Aber mit dem erſten Anfall brachte der 
grauſame Schwarm der maͤchtigen Tartariſchen Horden gleich die 
Chriſtliche Armee in Difordre ‚und trennete fie von einander. Her⸗ 
tzog Mieslaus zu Ratibor am erſten erſchrocken! ergrieff alsbald die 
Flücht mit feinen Trouppen. Hierauff fegten die Feinde in def 
Preuſſiſchen Land⸗Meiſter Poppo Regimenter / und welche ſich nicht 
auch mit der Flucht lalvirten / wurden maſlacriret. 

Hierbey ift zu mercken | daß dieſer Poppo insgemein in denen 
Schleſiſchen Hiſtorien der Hochmeiſter Pompo, ja gar von dem An⸗ 
mercker der Schleſiſchen Fuͤrſten⸗Crone Pappo genennet wird. Aber 
er hieß eigentlich Poppo von Oſterna / und war damals bey der Lig. 
nitziſchen Schlacht noch nicht Hoch. fondern nur Preuſſiſcher Lande 
meiſter / ein tapfferer Held / der die Proben feiner Heldenmuͤthigkeit 
bereits in Preuſſen und Pommern gegen Schwantopol durch Ent⸗ 
ſetzung der belagerten Stadt Elbing / und in andern Occafionen 
rühmlich abgeleget hatte. So (ft er auch / wie etliche vorgeben, i 


| 
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dieſer Schlacht nicht geblieben / indem er erft Anno 1253. das Hochs 
meiſterthum erlangte / wie hievon der Leſer in Venatoris Hiſtoriſchem 
Bericht / vom Marianiſch⸗Teutſchen Ritter⸗Orden cap. s pag. m. 30. 
S 31. item cap. 4. pag. m. 43. & pag. 5o. ein mehrers finden kan 

Unterdeſſen ſtand Hertzog Henricus, wie ein Loͤwe unbeweglich / pate 
encouragtrte ſeine Soldaten mit feinem Heldenmüthigen Vorbild / dane) 
hielt eine Salve nach der andern aus / der auf ihn loßdringender Pfei und alm 
le / kehrete (ic nicht an die zauberiſchen Feuer ſpeienden Fahnen /un, d. 
angefehen daß ſchon viel taͤuſend von denen Chriſten gefaͤlet waren / 
und ihn von allen Seiten die Feinde tunbringeten. 

Als nun de Glegaufſchen Fuͤrſtenthums Hauptmann / Cle, Derbe 
mens genandt / den ermüdeten Hertzog im Blut der Feinde / und der uu Suk 
Freunde / famt feinem Adel in höchiter Gefahr ſahe / ſonderlich wie aan 
die Tartarn auff deß Hertzogs Perſon gewaltig zieleten / und heff⸗ int. 
tig anftürmeten/ und er / der Hauptmann Clemens dem Hertzog ein 
friſches Pferde zu befteigen anfuͤhrete / näherte ſich ein defperarer 
Tartar / und durchrennete den Hertzog durch die Schulder / hobe 
ihn aus dem Sattel mit der Lane / nachdem er kurtz zuvor einem 
nach ihm greifenden Tartarn / durch einen Schwerd Streich / den 
Kopff vom Leibe abloͤſte / warff ihn vom Pferde / und gab ihm vol⸗ 
lends den Reſt. Die bißher bey dem Hertzog Stand⸗haltende Nob- dag ver 
leſſe, (id) gaͤntzlich überwunden vermekckende | retiriste ſich mit der auchn 
Flucht / wurde aber von denen nachſetzenden Feinden erhaſchet / und AM 
erwürget / biß auff Johann Rotkirch ] deſſen Hochadeliches Ge. neunte, 
ſchlechke noch heutiges Ne in Schlefien floriret / der feine Treu dec. 
mit zwölf: empfangenen Wunden beſtetigte. 

Nach dem nun die Feinde den Sieg erhielten / und im Felde Aalen 
je&o ungehindert Meiſter ſpieleten / ſchnitten fie dem ertödteten Bun i. 
Hertzog das Haupt ab / und trugen es zu Triumphs⸗Zeichen /auff es, 
einer Lantze im Lande herum. Den Leichnam lieſſen fie unter an⸗ un 
dern ligen. Mitlerzeit ſteckten die Chriften ſelbſt die Stadt (ge aun 
nitz mit Feuer an / und falvirten fid auffs Schloß / Vorhabens ſich dag 
auffs aufferffe in ſolcher Veſte zu defendirem : obwolen die Tar tarn anden 
auch allerhand Bravaden inachten / auch das Schloß zu beaͤngſtigen 
anfiengen / Jedoch ſetzte ihrer Graufamfeit der Allınächtige GOTT 
ein Ziel / unb ſtaͤrckte ber Chriſten Muth / daß fie mit deſto der 
ider⸗ 
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Widerſtand den Blut⸗Hunden / ohnangeſehen ihrer groſſen Macht / 
begegneten / welche ſolches ſehende / mit guter Seuthe nach ihren 
Rauüb⸗Neſt kehreten / wiewol fie un Rück⸗March dein Lande noch 
einen zieimlichen harten Streich verſetzten / davon an feinem Ort 
gehandelt wird. 

Di pee Unterdeſſen verſammleten fid) wieder die Zerſtreueten def 
iic Chriſtlichen Kriegs⸗Heers / und begruben die Ihrigen auff der 
ze viti Wahlſtatt gebliebenen / fanden def Hertzogs jaͤmmerlich zerquetſche⸗ 
©, 3. ten Coͤrper / ohne Haupt / welchen fie aber in der Entkleidung aus 
Fats den ſechs Zehen am rechten Fuß erkanten / und zu Breßlau in der 
vri St. Jacobi / jetzund St. BineentiKivche prächtig beer⸗ 

igten. à : 

übliche Jaͤhrlich / biß auff den heutigen Tag / wird in der Kirche am 
daß n Sondag Qualmodogenli zu Wohlſtadt / woſelbſt dieſe blutige 
SR Schlacht gar ſauber abgemahlet zuſehen fft / der gantze Verlauff 
wen — zum ſtetswaͤhrenden Andencken / Ld weitlaͤufftig von dem Pfar⸗ 
rer deß Orts (bey Volck⸗reicher Verſammlung /) abgeleſen / eben 

an dem jenigen Tage / an welchem das Treffen If gehalten worden. 
eu Anno 6 4 geviethen in dieſem Cräyß die Chur⸗Sächſiſchen 
wem dan und Kaͤyſerlichen Armeen / zwiſchen Lindenpuſch und Goldenhuben / 
iie eus in ein blutiges dreyſtuͤndiges Gefechte wider einander. Anfangs 
m canonirten die Kaͤhſeriſchen heftig / und ſetzten die Saͤchſiſchen in 
chen e Difordre ;fie faſſeten aber unter dem General Wachtmei⸗ 
er Vitzthumb neue Courage, und brachten hingegen die Cavalleric 

deß rechten Fluͤgels / und hernach die Infanterie de Fronte der b 
ſeriſchen in Confufion , und endlich in die Flucht; Theils dieſer flüch- 

tigen reurirten fid) in die Stadt Lignitz mit etlichen Stücken / denen 

die Saͤchſiſchen nachſetzten / und nahe am Schlag⸗Baum noch zwo 
Standarten abjagten. Auff Kaͤyſerlicher Seite blieben biß Joo. 

todt / 1400. nebſt 36. Fahnen / 27. Standarten / 9. Canonen 2. Feuer⸗ 
Sich . und p Munition, wurden gefangen / und von denen 

iſchen erobert. 

fi. MMO 1640. conjungirten ſich die Ränferliche und Saͤchſiſche 
tonio" Armee / nunmehro als Freunde / hey Brinckendorf / famt der Ar- 
aw ach. tillerie, und hielten eine ziemliche Zeit in dieſem Craͤyß ihr Haupt⸗ 
Quartier. sis 
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Anno 1642. als die Schweden fich der Stadt Buüntzlau bemäch-ziverige 
ligten / und in den Ober⸗Laußnitziſchen Grentzen den Meiſter ſpiele⸗ Sama, 
leken / ſchickte Hertzog Frang Albrecht dem Commendanieri zu Kignitin title 
3. Regimenter zu Fuß / und 2. zu Roß / damit er Buntzlau berenndte / sn. 
und die Schweden zum weichen noͤthige; aber wenig Zeit hernach / 
als Ertz⸗Hertzog Leopold Wilhelm die Belagerung Groß Glogau 
auffheben muſte / und in dieſer Gegend Quartier machte / überrum⸗ 
pelten die Schweden die Einquartirten / erbeuteten von ihnen uber 
& 0 2. grobe Stüͤrke / und mallacrirten ihre Arciere 
Garde gantzlich. Dim ; D 
Anno 1647. warff der General Montecuclili bas Harrantiſche dan 
und Wirbiſche Regiment in Lignig ein / welche fid) ziemlicher Frey⸗ Ae 
Ead Wii und auch die nechſt der Stadt gelegenen Doxfihafftentirer se 
art cractixten. FR ; tn tigna. 
„Es fft vorher gedacht worden deß Dorfes Waldau / eine halbe weben 
Meile von gignit gelegen. daſelbſt die Lignitzer mit Hertzog Johan nene 
ein Treffen gehalten. Eben dieſes Dorf ſſt eines von den groͤſten aod 
beg Fuͤrſtenthums. Als Annd 1664. Hertzog Georgens zu Brieg da a 
eintzige Tochter / Fraͤulein Dorothea Elifaberh/fich mit Fürſt Hein⸗ ain 
richen e fe be mer bare) und aus Schleſten nge 
äbreiſete / begleitete ſie biß hieher nacher Waldau der Herr Vatter / dale roc. 
und gab ihr den letzten Abſchieds Kuß. fta von Dire 
Hierauff leß er alsbald auff der Haupt⸗Straſſean dieſem Ortiaosg:" 
und Stelle / wo ſolches fen war / eine febr ſchoͤne Pyramide! 
guffrichten / und auff derſelben Stein folgende Infeription mik gul⸗ 
denen Buchſtaben einetzen / auch die Pyramide init einein gemahleten 
Stacket ungeben: 


Hic Deren In. 
fr 65 feüpuon, 
Viator 
grádum,. 
& adíta, 


Volve Animo, 
Revolve Memotia 
LACRUMÁS, 
Quibus glebam häne 

à rigavit 


Oqq qqq q Illy. 
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í Illaſtriſs. Parentis 


Filia 
DOROTHEA ELISABETHA, 
Nata Dux Lyg. Breg. 
Iluſtriß. Principi NASSOVIO 
HENRICO 
Feliciter Elocata: 
W monumentum Paterni affectus, 
Obſerva locum 
Sacrum. Domui Illuſtri Piaftez,, | 
Sacrum Tibi Tranfeunti;, ' . 
Sacrum Poſteritati, 


GEORGIUS III. Dir Se Lyg: BREGENS. 
S. C. R. que MAJ. CONSIL, INTIMUS, 
CAMERARIUS, & erUtramq;Silefiam, 
|o. Sümmus, PRAEFEC TU. 57 
Valedixit: | 
Unicæ, 
Benedixit 
DILECTISSIMJE;, 
Eamque 
In Comitatu Angelorum 
Propitiorum Valium 
. PATRIA,, 
MANU: PATRIA. 
‚DILLEBURGUM, ., 
Inter mutuos, amplexus,, 
Mille Suſpiria, 
Vota. mille 
Feliciter. dimiſit 
DIE XVIII. MART. AN. M. DC. LXIV. 
Venerare Teftem,, 


& " 
Solennem æſtima Menſam 
Solennia hzc dictantem. 

VADE ET YALE. , Klein 
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Flein Jaͤnowiz behereſchete Anno 1608. Her: Wentzel von gebe sung 
ls deß Fürſtenthums Landes ⸗Hauptmann / und Anno 1669. Set? ugs 15 
Fridrich⸗Wilhelim / Freyher von Oppersdorf. Lim beſagte Jahren ea 
legte dieſer allhier ein neues Gold Bergwerck an / aber mit vergeb⸗ un 
lichen Unkoſten / indem er an ſtat deß Goldes / kaum eine Terram Si. 
gillatam in etwas der Striegauiſchen gleich / heraus zoge. 
Vor wenig Jahren hat Her; Chriſtoph Wentzel / von Noſtitz / 
damaliger Lignitziſcher / nunmehro Groß-Gloganifiher Landes⸗ 
Hauptmann / dieſes Jaͤnowitz erkauffet. : 

Lutzenau iff auch ein ſehr altes Adeliches Hauß. In alten Zeh-eisenan en 
ten -— es die Herren von Schweinichen / aber Anno 529. erhan⸗ Danza 
delte daſſelbe Zeorge von Schweinz von Güngel/ von Schweini⸗ Fehn 
orig. 


chen / wie auch den Ritter⸗Sitz Stoltzenberg An. 1550: Hierauff ift es 
ſtets in ber Herren von Schweinitz Haͤnden geblieben biß auff den 
heutigen Tag / und beſitzet nunmehro e e von N. Schwei⸗ 
nig / deß Lignitziſchen Füͤrftenthums Landes⸗Aelteſter. 
Schmochſvitz beher ſchet der um das Lignitziſche Fuͤrſtenthumesguach. 
ns hoch — gemachte Cavalier / Herz Frantz Albrecht von vé 
ommerfel aan: Han iue 
Motlſuch der berübmte Adeliche Sitter-Sie/dellen mehrmals yea 
dacht worden / fand noch Anno 167. unter der Herrfhafftserismtr 
Orr Johann Georgen von Falckenhayn / eines hodhqualikcirtenen 
delmanns. 

Eichholg und Dohna / davon das erſte in alten Zeiten / Sorten. 
Wentzel von Zedlitz / das andere in Altern Zeiten / die Herren von dan / 
Schwentz / ſonderlich Her? Chriſtoph von Schwentz“ Anno 1464. Sl deren 
beſaſſe / beherꝛſchete Anno sz. Her: Heinrich / Freyherꝛ von Sara Sint 
deck. Dieſer heurathete deß Frepherm Johann von Sieghofers / in 
Ohriſten hinterlaſſene Witwe. Frau Eva / gebohrne von Schwei⸗ 
nichen; ob er ein Theil dieſer Gitter mit ihr bekolminen / kan nicht 
vor gewiß ſagen / weniger wie fie ſonſt an ihn gefallen ſeyn mögen. 

Jetzo beſitzet dieſelben der junge Freyher: von Saradeck. 

Grain machen ſeine Herren / nemlich die Herren von Schweinitze ran ur 
ſehr beruͤhmt. Dieſe Herren von Schweinitz polteriren aus der Kaul Scan 
deriſchen Linie. Her; Georg von Schweinitz / dieſes Gutes Erbherꝛ / aha 
erzielste mit ſeiner Frauen Suſanna / gebohrnen von Zedlitz aus bem "e 

Oqqqqqq 2 Hauſe 
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usn, Hauſe Langenhelmsdorf fünf Söhne und zwo Tochter. Allerſelts 
LL e au 
ala Kinder ſetzten dieſe Stamm⸗Linie der Schweinitzer in groſſe Reno 
EDS mee: den der erſte Sohn Georg Hermann von Schweinitz / guf Rom⸗ 
nitz und Heßlicht / war wuͤrcklicher Chur⸗Saͤchſiſcher Obriſter / Cam⸗ 
merherꝛ / Ampts⸗Hauptmann zu Stolpe / und hochmeritirter Com. 
mandant zu Freibeckckcg. 
Der zweyte Sohn Heinrich von Schweinitz blieb nach abſolvir⸗ 
ter Peregrination in Königlichen Daͤnemaͤrckiſchen Dienſten. 
Der dritte Sohn Chriſtoph von Schweinitz / verwelckte im 
erſten Lebens⸗Flor. à 
Der vierdte Sohn Hans Chriſtoph von Schweinitz / Erbherꝛ 
auff Grain und Rudolphsdorf / war anfangs Chur ⸗Saͤchſiſcher⸗ 
Hauptmann / hernach Fuͤrſtl. Lignitziſcher Rath / Hof⸗Richter und 
Landes ⸗Aelteſter. 8 8 
Der fuͤnffte Sohn bediente wuͤrckliche Obriſten Leutenants⸗ 
Charge unter Chur⸗Sachen / und blieb in ſeinen Dienſten. 
we. Die aͤlteſte Tochter Suſanna / gieng zeitlich ins Grab / un die zwey⸗ 
bl te Anng Maria / heurathete Herren Hans von Hersdorf / auff Sei⸗ 
chau / Kaͤyſerl. Rath / und Hauptinannſchaffts⸗Verwaltern der 
ee Schweidnitz und Jauer / von der gebohren Her: 
eorg Rudolph / Frenherꝛ vonGgersdorf / auff Seichat / jetziger Zeit 
Kaͤyſerl. wuͤrcklicher Ober ⸗aumps rath / in Ober⸗un Nider⸗Schleſten. 
dae Nachdem dieſe Herꝛn Bruͤder die Güter theileten / behielt beſag⸗ 
Sana ter $52. Haus Chriſtoph von Schweinitz / das Adeliche Haus Grain / 
e und erzielete mit Frauen Eva / gebohrner von Polsnitz / acht Söhne: 
ac Aa und zwo Tochter. 
pru er erſte Sohn / Her: Georg Herunann von Schweinitz iſt jctio 
Beſitzer deß Hauſes Grain / Hof Richter und Landes⸗Aelteſter DB. 
VLignitziſchen Fuͤrſtenthums. 
Der zwehte Her: Hans Chriſtoyh von Schweinitz / auf rain / 
Wieſenthal und Fridersdorf / Chur⸗Saͤchſiſcher Cammer-Herr 
Der dritre / Her: scicbrid) von Schweinitz / auf Grain und 
Rudelsdorf / ein percgeinirter und hoͤchſt qualtcirter Cavalier. 
Der vierdte Her; Heinrich von Schweinitz / auf CrainundHaͤni⸗ 
chen / Thur Sächſiß Obriſter Leutenant / geblieben in Morea. 
Der fuͤnffte Her Sia mund von Schwemitz / auff Crain und 
Haͤnichen / Hochfuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤneburgiſcher Granadier- 
Hauptmann. Der 
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Der ſechſte Hera Hans von Schweinig / auf Crain und Haͤni⸗ 
chen / Hoch⸗Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luneburgiſcher Hauptmann. 

Der ſiebende Her Bernhard von Schweintz / auf Crain und 
Haͤnichen / Hoch ⸗ Flürſtl. Braunſchweig⸗Cuͤneburgiſcher Hauptman. 

Der achte Ludwig. von Schwennitz auff Craͤin und Haͤnichen. 

Die aͤltiſte Tochter Suſanna lebet im Eheſtand mit eren Hans 
Friedrich won Mutſchelnitz auff iban / Barſchwitz / Ober Cuni 
und Creiſcha / und die jungſte Jungfer Tochter Anna Maria i 
noch unverheurathet. 


Vor einigen Jahren ſtynd bey dem Ritter⸗Sitz Crain eine prie 
Anzahl Heidniſche Urna oder Leichen⸗Kruͤge unverhofft gefunden / Svise wen. 


den zuck rain; 


und aus der Erden gegraben worden / wie die Urne Schw einizio-Cra: gio 


nenſes, oder Leichen und Ehren Geduͤchtnüͤſſe oe Hochloͤbl. Schwei⸗ 
nitziſchen Stamin⸗Hauſes Crain folgender maffen erzehlen: 

Es iſt nicht lange / daß an unter ſchiedenen Stellen / und ſelbſt in 
dem Hofe deß Schweidnitziſchen Ritter⸗Guts und Staunn-Hauſes 
Crain / eine Anzahl Leichen ⸗Kruͤge / wie ſie das von Chriſtlichen Ge⸗ 
wonheiten noch entfernete Alterthum ihrer verſtorbenen Aſche dar⸗ 
inn zu verwahren im Brauch gehabt / unpermuthet entdecket wore 
den. Sie ſtünden groß und klein / biß zehn oder zwolffe / an jedem 
Ort beyſaummen. Die Form derſelben / ſo viel die Theils imerſten. 
herausnehmen / zertrümmerten Stücke und etlicher wenigen aus 
unverftändigen Händen annoch gerettete Uberbleibung zugelaſſen / 
ift im vorangeſtellten Kupffer entworfen. 

Inwendig war nichts als Aſche / und etwas von noch nicht gar 
verbrandtem Gebeine / nebſt einer metallenen Nadel / und dergleichen 


Hafftringlein / wie auch ein paar Knoͤpfflein in einen der groͤſten ac 


en. 


as für 


rüͤge anzutreffen. Man verwahrte dieſen mehr in curiofitàt / als eiae 


für dleſem 


Koſtbarkeit beſtehenden Schatz auffs beſte / und beklagte die Unwiſ⸗ ſie 


Lande 


nheit und Finſternuͤß voriger Zeiten / welche Theils aus Mangel / mu, 


heils aus Berachtun derer Mittel / wodupch man auch Todte ve⸗ 
dend machen / und ihr Gedaͤchtnuß verlängern kan / keine Spur der 
Nachricht hinterlaſſen / was vor Leute dieſe Gegend ihnen zur Woh⸗ 

nung und Ruhe ihrer Gebeine auserſehen 
Obes Sarmaten geweſen / wie aus ber meiſten Beſchaffenheit 
dieſer Grfaͤſſe / und dem jenigen / was uns die Geſchicht Schreiber 
Oqqq qqq; von 


c 
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von den alten Juwohnern deß Landes Schlesien nachrichtlich mitge⸗ 
theilet / am glaublichſten zu mirthmaſſen? 5 
Odder ob die Weltbezwingenden Römer auch biß dahin gelom⸗ 
inen / und an dieſein Ort / welcher wegen feiner Wolgelegenheit an 
den Gräntzen deß Gebürges und ebenen Landes wie auch der fri- 
ſchen Quellen und zweyfachen Fluͤſſe halber nicht unbequem fid) 
hierzu anſehen laͤſſet / ein Lager mochten geſchlagen haben; zumal 
auch die an einein dieſer Orte bey den angebrochenen Stücklein ver⸗ 
mnerckte Goldflaͤlmmiſche Materie , eine was geſchicktere Fauſt / als 
derer in Zierathen wenig geübten Sar matler an Tag zu geben ſchei⸗ 
net? Und wo keines von beyden / ob nicht einige von den alten Teut⸗ 
ſchen Quaden / welche dieſe Lande vor der Sarmatiſchen Uber⸗ 
ſchwemmung bewohnet / auch nach derſelben gegen dein Gebirge / 
wie aus der daſelbſtſtets verblichenen Teutſchen Sprache / und ande⸗ 
rem zuſchlieſſen / fid noch zum Theil erhalten haben / in dieſer eger 
zu Felde gelegen / und den Reſt ihver ſtreitbaren Gliedmaſſen ber» 
ER ſelben zur Verwahrung hinterlaſſen haben koͤnten / dc. dc. ] 
Hula Kroitſch beſaſſen vorzeiten auch die Herren von Schweinitz / 
a bre nachgehends iſt dieſer Nitter-Sig aus ihren Handen kommen Je- 
ene doch haben daſelbſt die Herren von Schweinitz, aus dem Haufe 
ech. Train / ihr prächtiges Adeliches Erb⸗Begraͤbnüß / wie folgende 
. pos S Pit weiſet / und ſolches in der Kirche fiber der Grufft 
ird: 


Beet , Siſte oculum; qui Alta luſtras; Qua infra lateant dice, — * 
P vd Hac fub. Turti , 
Generofa Schweidnitziorum Familia, Domus Cranenſis, 
Dormitorium fibi, Gonfentiente Loci Patrono, elegit, 
Ubi fuorum Offa, poft exantlatos Vitæ Labores, quieti traderet; 
Ad Magni illius DEI exortum tantò alacrius evigilatura. 
. PRIMUS 
Extremo Suorum cum lu&u huc intravit ; 
JOHANNES GHRISTOPHORUS De SCHWEINITZ, 
Quem 
Poft Excultam gnaviter Domi & pencs exteros Juventutem, 
Strenua Bello Dextra . 
Pede- 


Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 1231 
Pedeſtris (ub. Cæſare & Ele&or. Saxon: Cohortis Ducem;. 
2 í Judicii Dexreritas 
Trium ex Piaſtæaproſapia Ducum Confiliarjum; Judicem Aulicum, 
& Ducatus Lignicenſis Seniorem,, 
Rarus hoc Seculo Candor, 
Nemini, nifi qui dolis delectantur, ingratum, 
Preceps vero Apoplexiæ Ictus; 
Qui d. 28, Maji , Anno æræ Salutiferæ 1668; ætatis, fupra in. 
Septimanas, & 3. dies LXII. do, 
non imparatum tamen & vivis rapuit;, 
vel potius ad veram vitam tranſyexit, 
] Univerſe Patriæ defiderabilem reddidit. 
Plura ex maeftiflimas poft 25. & quod excedit annorum 
dulciſlimum Conjugium, Viduæ, 
EVA de POLSNITZ , Decemque Liberorum: 
Patris Vultum aut Animum exprimentium, Vivis Imaginibus , 
Et, qux in Bonorum omuium mentibus reliquit , 
Pix. Recordationis. Munumentis ;, 
lliccat cognoſcere, 


Eben in diefer Kirche zu Kroitſch unb in der Schweidnitzer ug 
Begrabnuß ruhen auch die Gebeine deß vortrefflichen / und über iu auch 
zwantzig Jahr alis eigenem Belieben / durch qan Europam peregri. rtm 
nirten / in allen Königlichen und Hoch⸗Fürſtlichen Höfen / in odye esae 
ſter Renommee ſchwebenden / und gantz ungemein perlecten Caval⸗ Polen 
liers / Heren George von Polsnitz/ auf cen enen har i 
rens. Jur Conſervation deſſelben unſterblichen Nahruhms / hat 
ſeiner Frau Schwester Sohn / Her? Johann Chriſtoyh von 
Schſweinitz / auf Fridersdorf und Wieſenchal / Chur Saͤchſiſcher 
Caimimer⸗Here / folgende ſchoͤne Grabſchrifft entworffen / und auf 
das koſtbare Epicaphium, durch kuͤnſtliche Haͤnde einetzen laſſen: 
Adeſto] Niſelben 
Quisquis Honeſtatem, Artes, Virtutem æſtimas,, Di 
* .GEORGIUS' de POESNITZ feni. 
' hic: quiefcit,, 
Cogni- 
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Cognitum non folum Patria (ed & Exteris Nomen; 
Apud quos poſt viginti fere annorum itinera, 
Non hofpitari , fed habitare vifus ett. 
Quiefcere miraris illum, 
Cujus ſciendi aviditatem explere non potuit 
Nec Germanorum profunditas , 
Nec Gallorum — Vivacitas , 
Nec Hifpanorum Sublimitas , 
Nec Italorum Subtilitas , 
Nec Anglorum  Sagacitas , 
Sed hoc in Eo produxit totius orbis Vanitas, 
Quam inter raros, quibus iuſtructus erat, Ingenii & Experiẽtiæ Thefautos, 
qua Judicii lance intelligere coepit, 
cum intelligere paulatim defineret, 
ita, ut paucis ante obitum dicbus, 
Hoc unum £ fcire , quod nihil fciat, profeffus fit, 
Atque ideo Terre hujus pertæſus, 
Pro illa, quz tandem exhauritur profunditate, 
DivINITATIS Abyfih 
Pro illa, quz cito extinguitur, vivacitate , 
VERAM VIVENTIUM RELIGIONEM, 
Pro illa, quz non raro labitur, ſublimitate, 
SUMMUM PERFECTIONIS CULMEN, 
Proilla, qu£ fepe cæcutit, fubrilitate, , 
IPSUM SAPIENTLE SOLEM, 
Pro illa, qua facile errat ſagacitate, 
ANGELORUM. ACADEMIAM 
Sibi eligeret 
Ad San&as has Sedes, 
Cum poft refoluta Siniftri Lateris membraad alia Itineta impeditus; 
Biennio, & quod excedit, Crainæ utplutimum hæſiſſet, 
Beata morte tranſiens x1. Sept. A. 1671. 
Exacto in hoc vitz Stadio 42, annorum & s. unum largiaris diem, men · 
fium Curriculo, 
Btevi, quidem, fi ætatem ſpectas, 
Si Virtutem & laborcs, faris longo. 


, 


Tu 
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Tu offibus quietem gratulare, 
Pattiæ, ob ereptos rantz fpei fru&us , ingemilce, 
Prater Vitam hanc Peregrinationem cogita , 
Qua abſoluta domum aliquando eft redeundum. 
Et quo feliciter redeas, 
Inter omnes vivendi Artes & Scientias, hancunam maxime excolito, 
BENE MORIENDI. 


Klein⸗Schweinitzſcheinet das aller⸗aͤlteſte Stauun⸗Hauß / der vg dune 
numehro unterſchiedenꝰ Stamm ⸗Linien der Herren von Schweinig ug nalen 
zuſeyn. Es iſt eben das Hauß Schwentz / von welchem fid die alten Saar 
Herben von Schwentz / biß dieſen Geſchlechts⸗Ramen, um die Jahre dh 
100. Chriſtoph von Schwing / deß Fͤrſtenthums Lignitz Landessun von ve 
Hauptmann in Schweldnitz verwandelte / ſchrieben. Wiewol die rant“ 
Herren von Schweinitz den Urſprung aus Meranien / und noch von 
Altern Zeiten her / da die andachtige Hedwig in Schleſien kominen / 
herrechnen konnen / dennoch iſt auch Klein⸗Schiveinitz / ein uhraltes 
Adeliches Schweinitziſches Hauß / zumalen aus den alten Uhrkun⸗ 
den beweißlich iſt daß ſchon Anno zo. Jacobus von Schwentz / Her⸗ 

ogs Boleslai zu Lignitz und Brieg Rath / dieſen Ritter⸗Sitz gehalten 
125 wie nicht weniger daraus entſproſſen Johannes de SchiwengPle- 
banus der Lignltziſchen Kirchen Anno 1344; 

Um die Jahre rg o. ift dieſer berühmte Ort aus den Haͤnden gan 
der Herren von Schtweinig kommen / und gehoͤret biß aden 
heutigen Tag zu dem Fuͤrſtlichen Lignitziſchen Ampt / und deſſelben su. 
Caiminer⸗Güͤtern. 


3. Gräyß fur der Heyde. 


Unter den dreyen Eraͤyſen iſt dieſer der gröſte / und begreift in (id) de vite 
zwo groſſe Heyden / oder Wälder / neinlich die Kotzniſche / und die Soph 
Stadt⸗Heyde/ welche letzte Anno 140. alen Rupertus, Sonntags vun? 
nach Elifaberh / der Stadt Lignig mit allen Gerechtigkeiten ver⸗ 
kauſſte / davon das Original. Inftrument bey der Stadt Lignitz / auff 
dem Rathhauß / verwahret lit. . 
Aun meiften veranſchnlichen dieſen Craͤyß unter ſchiedliche vor⸗ ad ptu 
nehme Adeliche Ritter⸗ Sitze / darunter die vornehmſten ſinde frei m 
rrrrrr. Groß⸗ al 
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Groß ⸗Kotzenau. Der erfte Grundleger dieſes Schloſſes iff ge⸗ 
weſen Hertzog Boleslaus zu Schweidnitz / damaliger Vormüuͤnder der 
Lignitziſchen Springen / um die Jahre sg. Es fft eben derjenige / 
welcher auch das Schloß Klitſchdorferbauet hat / in Jauriſchen. 

Vor Alters ſtand das Schloß in groſſer Confideration mit feiner 
Veſte / auch noch in den vorigen Kriegszeiten. Anno 62 o. beſetzte es 
die Kaͤſerliche Heneralitaͤt mit Soldaten / welche dem Schwediſchen 
General ae etlichemal die Fouragirer redlich klopfften / durch 
gluͤckliche Ausfälle, Anno 1641 hatte General Goltz von den Kaͤy⸗ 
ſerlichen allhier zu Groß ⸗Kotzenau fein Haupt⸗Quartier / ließ das 
Schloß init einein kleinen Aulſſenwerck fortificiben / und hielt die in 
Selen ligende een mercklich im Zaum. Nachdem Anno 
1669, Melchior von Schollendorf ohne Erben ſtarb / fiel es als ein Le⸗ 
hens Fall Hertzog Chriſtian heim / der esfamt denen zugehörigen 
Doͤrffern ſeiner eintzigen Tochter Charlotte / Hertzogin zu Holſtein / 
im Teſtament legirte. Sie beſitzt auch noch biß dars dieſe Set?» 
fibafft/ und laͤſt das Occonomie- QBefen einen Rent⸗Schreiber ad. 
miniſtriren. 

Klein Kotzenan / auch ein anſehnlicher Ritter⸗Sitz / und der Her⸗ 
ren von Dornheim Stamm ⸗Hauß / behereſchen die Herren von 
Stoſch; Krebsberg gehöret den Herren von Schoppe. Sprdt⸗ 
tien iſt den Herren von Rotkirch zuſtaͤndig. s 

Kaltwaſſer iff ein altes contiderabel Adefiches Hauß, / welches 
vor Alters den Herzen von Arkleben “ Magnus genaunt“ zuſtändig 
war / und hat ſchoͤne Jagten und andere Regalen. Um die Jahre 
1649. beherdſchete es Graf Pompeii Kaͤyſerlicher General / von dein⸗ 
ſelben iſt es auf den Grafen von Gotz / Landes⸗Hauptmann der 
Graſſchafft Glatz kommen. 

Binowicz behereſchte Anno 1672. Her: Chriſoph von Zed- 
Tit / beg Lignitziſchen Fuͤrſtenthums hoch- meritirter Lands⸗Haupt⸗ 
mann. 

Mühlraͤdlitz gehörte / Anno 1682. Herꝛn Niclas von Mohl / die⸗ 
fce Sräyfes Lands Alelteſten. 

Panthen ift ſonſt ein uhraltes Stamm ⸗Hauß / der Herren von 
Rotkirch / heutiges Tags aber wird es der Fuͤrſtlichen Cammer cine 
verleibet / und iſt ein anſehnliches Ampt⸗Hauß. es 


Von dem Lignitziſchen Zürfienehum — — nas 
Nach dieſen dergeſtalt beſchriebenen Grápfen folgen jetzt deß Fuͤr⸗ 
ſtenthunis Weichbilder / fmt ihren Staͤdten / in ihrer Ordnung. 


1, Goldbergiſches Weichbild. 


Q5 Dbberg die Stadt ( af fie von bem alten edit an chr gelege- ee, 
nem Golbergwerck die Benamung erhalten, davon man noch ei⸗ nen 

nige Veftigia bemercket / bedarff keines fernern Beweißthums. Ihre mung us“ 

Situation lind Nd ähnlicher einem rechten Paradießz / wegen ber ton 

gruͤnen Berge / Thaler / Wieſen und luſtigen Obſt⸗Gaͤrten. Nahe 

vorbey / durch derſelben ziemlich weitlaͤufftige Vorſtaͤdte / die Ober⸗ 

und Nider⸗Au genannt / ſtroͤhmet die Forellen reiche Katzbach / und 

vermehret der Stadt luſtiges Lager / und macht es deſto bequem⸗ 


lir e. 

Auſſerhalb der Stadt / auffın Berge / ſtehet eine feine Kirche / pat anc 
und naͤchſt daran das allgemeine Begraͤbnuß. Ohnfern davon / zwi⸗ raue 
ſchen den Bergen / exerciret die Buͤrgerſchafft im Sommer ihr in Star, 
Scheiben⸗ und Vogel Stangen⸗Schieſſen / und hat auch dabey ein 
feines Hauß / und andere Bequemligkeit. 

Ein trucener Wall Graben / und eine ſtarcke Maur init etlichen dean ae 
kleinen Rondelen umgeben die Stadt. Durch die ſtarcke Thor⸗Thür⸗ ans 
ne geſchicht der Eingang / da man alsbald erblicket auff den Gaſſen / 
davon etliche zimlich lang ſind / die ſteinerne Buͤrger Haͤuſer / ſonder⸗ und 
lich auf dem groſſen Mabckt Platz. " ^ . 

Mitten auff wi ſtehet das Rathhauß / mit feinen raͤumli⸗ Seal de 
chen bequemen Rathſtuben / und unter demfelben der Stadt Keller / 
und dabey viel andere anſehnliche Hebaͤu und Kram Laͤden. 

Betreffende die Geiſtlichen Haͤuſer / ſo ligt Morgenwaͤrts an der peng 
Ecke das alte groſſe Monchs Kloſter / ant der Kirche; Anno we, ver⸗ Je 


wandelte Hertzog Fridrich LL. das Koffer in eine beruhinte Schule mant 
und unterhielt dar innen bey der groſſen Frequent ber Adelichen und aten 
andern Jugend / eine gewiſſe AndahlScipendiaren. Aber der Krieg / 

und andere Troublen / haben es nun zu einer Wuͤſte gemacht / und ift 

alles daran verfallen / attsgenoriien die Seiten Mauern der Kirche / 
und die jenigen Geimaͤcher / welche etwa die Stadt noch bauſtaͤndig 
erhaͤlt / zu ihrem itzigen Schul⸗Hauſe. 


Sirrrevr 2 Die 
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n Die groſſe Pfar; Kirche ein recht hohes und breites cebaͤu / un 
usi gibt ein anſehnlicher Kirch⸗Hoff mit bequemen Pfarz-Häufern. c8 
nem farte ſtarcken Kirch⸗Thurns zweymal durchſichtige Dach Spitze hat eine 
Thund. ſteinerne Gallerie / worauff taͤglich mulioiret wird / ſchwere Glocken / 
alben. Und eim richtiges Uhrwerck. 
Saban, Mitter nachtwärts / an der Stadt⸗Maur / befindet fid) ein groſ⸗ 
Basen def cr, vor waͤrts umbimauerter Hof / mit etlichen alten groſſen Wohn⸗ 
Haͤuſern und Stallungen / denen Maltheſer⸗ Rittern gehörende / 
daruͤber Anno 61r, Ladislaus Freyherꝛ von Zedlitz auf Bolckenhayn / 
Kaͤyſers Kudol hill. und Koͤnigs Muchia, Rath / Tommendatot war. 
Wer heutiges Tages hieruͤber / als Commendator, die Herꝛſchafft 
führe / hat man nicht erfahren konnen. 

"dw. Sonſt belehren die alten Hiſtorien / welcher maſſen / Anno 1445. 
ini. Hertzog Heinrich Hertzog Ludovici lll. zu Lignitz Sohn zu oldberg 
f ide rehdiret tte / verſchweigen aber den eigentlichen Ort der Reſidentz / 
Su gehe davon auch in der Stadt gantz keine Veftigia mehr geſehen werden. 
de Warum Hertzog George Rudolph / fid) atidy eher deß Tituls anınaf 

' fete/ Hertzog att e To 
niemals kein Büuttlides Stamm-Hauß/ weniger wie Wohlau / eine 
rechte Reſidentz geweſen / dem auch hier innen Hertzog Ludwig / Anno 
65h. nachfolgete / [Aft fid) auch nicht wol erachten / noch init ſeinen r⸗ 

Abena ſachen ergründen. ^ à 
de, Gleihwie nun Goldberg ein ſehr luſtiger / ſo iſt er auch ein nahr⸗ 
bene haffter Ort / ſowol wegen deß Garn Handels / und Wollen Tuch⸗ 
macher ey / als wegen be guten Gerſten. Biers / das hier gebraͤuet / 
und in die Breßlauiſche und Lignitziſche Stadt Keller zuverſchencken / 
wochentlich gefuͤhret wird. Unkerdeſſen haben offters der Stadt 
Wohlſeyn allerhand Wider waͤrtigkeiten verſaltzen / bald die Feur⸗ 
Flammen / bald die Waſſer Fluthen der Katzbach / davon an feinem 
Ort Meldung geſchicht. : A 
ee Anno 6 bey dem Hufitifhen Einfall in Schleſien / empfand 
den pup. glich Goldberg ihre Wuͤteren / denn es verſchonten die Huſſiten weder 
E Alten nod) er Jungen“ auch nicht der Schul⸗Knaben / und er⸗ 
wuͤrgten viel der ſelben. 


er, Anno 1627 hatte die Stadt Goldberg die groſſe Ehre / daß Chur⸗ 
got So. fuͤrſt Johann George zu Sachſen nach abgelegter Käyſerl. Commis. 


achlen. fion zu Breßlau / in feiner Ruͤckreiſe darinnen uͤbernachtete. Suit 
t 


Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. Ee 
Weil ſchon vorlaͤngſt die Fruchtbarkeit deß vorher erwehnten man 
Goldbergwercks bey dieſer Sladt verſchwunden / m gelaͤhrte hunde. 
Aeli der ſolches mit folgenden angeheffteten Berſen bedeuten ablage 


Werck. E 
Nomina Goldberge fecit mons aureus olim: 
Hic auri locuples namque fodina fuir. 
Nunc aurum defit, fed cur Goldberga vocatur? 
Plectra qued hic refonent aurea. Pieridum, 

„Was an ſich ſelbſt das Welchbild oder Landfehafft betrifft ſo be- p«se dior 
greifft fie in fid) den Graͤtzberger und Goldberger Stadt Wald / und date 
in den Geyersberg und Wolffersdorff ſtarcke Stein⸗Brüäche. Vor⸗ Q9 
heimlich gibt dieſem Weichblld / beB gantzen Landes Zierde / das veſte 
Berg Schloß Grätzberg / eine Meile von Goldberg / und vier Meilen 
von Lignitz gelegen / einen ſchönen Glantz. Die erſte rundlegung pij er, 
dieſes uhralten veſten Berg⸗Schloſſes wird Hertzog Vladislao II. da⸗ Be S 
maligen Schleſiſchen Ober Regenten / um die Jahre nag. zugeeignet / 
welcher mit feinem Bruder Boleslao Crifpo, ſchwere Kriege fübrete. 
Hiermit legte er die Probe ab / welcher malen auch die Alten ſchon 
verſtanden / daß die bequeme Situation einer Veſtung oͤffters mehr als 
die Veſtung ſelbſt den Feinden Abbruch thaͤte. Dann es ligt dieſe 
Landwehr auff einem hohen Berg / iungeben mit einer flachen Ebene / 
und auff eine Meilweges von allen andern Bergen abgeſondert / da⸗ 
her man im Lande das Schloß weit und breit / und wiederum von 
. ins prs : " , 40 

nno 1450 be e Hertzog Fridericus I. zu Lignitz dieſen con- 20 don 
* fiderablet Ort noch ſtaͤrcker / und zierete ihn acie: lache lüften Ficken, 
Wohnung / alſo daß deſſelbenſtarcke Mauern und Thüͤrne / nach der unn, 
damaligen alten Kriegs Art und Gewonheit der Städte zu bela⸗ 
gern / gantz unuͤberwindlich zuſeyn erachtet worden. 
an ſteiget nicht in gleicher Linie / ſondern durch Circkel⸗Wege «ctun. 
umden Berg herum hinauff/ da man noch indem Eingang allerhand zende 
Veſtigia beimercket / der altenverpalhladirten Thor⸗Thüͤrne. za 
n der Mittagg-Seite umgibt es eine Tiber die maffen ſtarcke duch aw 
und an den Ecken mit Thur nen beveſtigte Mauer / welche inwendig Ma 
einen groſſen Platz beſchleuſt / bey welchem die Stallungen die Muni- satt 
tion und Proviane Haͤlrſer / und der Soldaten Baraquen geſtanden. 
Rrrrrrr; Das 


1238 Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 

Dani Das puͤrſtliche Hauß an ihm ſelbſt ift zierlich und raumlich / 
at auch mit ſtarcken gewölbten Gamachern und Salen verſchen gate 
"s fen/ wie auch Mitternacht warts mit einer ſteinern Gallerie. Un⸗ 
ter beim Haufe ſeynd die groſſen gewoͤlbten Keller ſehr commode,umd 
in denſelben friſche Quellen / darinnen man bißweilen Gruͤndlein 

angt. 


ngt. - 
um. In denen alten unruhigen Zeiten Schleſiens / war das Schloß 
ace Graͤtberg denen Land Leuten eine ſichere Qufludt/ worein fie ſich 
vam mit Haab und Gütern für denen ſtreiffenden Plackern und Par⸗ 
they Gaͤngern lalvirten. Die Hertzoge zu Lignitz ſetzten allzeit einen 
Adelichen Hauptmann Über das 9Impt / dein fre zugleich die Veſte 
anvertraueten / wie Anno 1332. Hertzog Fridericus IT. Hans von Rhe⸗ 
der. Ebenmaͤſſig beſtande die Guarnifon aus ihren eigenen gewor⸗ 
benen Soldaten. Es unterfieng fid) auch niemand denen Hertzogen 
das Schloß zu artaquiren / fo wol wegen der Veſte an ihr ſelbſt / als 
wegen der guten e e : fige ^ 
orat Dieſes deß Fuͤrſtlichen Lignitziſchen Hauſes hochſchaͤtzbares 
A Kleinod beherzſcheteguch Herzog George Rudolphzukignig, Son⸗ 
ee derlich aber bey Anfang der Bohnmiſchen Unruhe um die Jahre 162. 
. item / Anno 1628. beſetzte er die Veſte mit einer ſtaͤrckern Miliz, und 
uͤbergab das Commando einem rechtſchaffenen Capitain. Indem 
aber dem Hertzog von Friedland oder Wallenſteiner dieſer Ort als 
ein Dorn in die Augen leuchtete / als der in feiner Jugend oͤffters 
auff demnſelben verkehret hatte / und jetzt zu feinem Deffein ſehr 
noͤthig war / ließ er denſelbigen folgender maſſen erſteigen : Der 
rechte Commandant ſtarb / alſo daß jetzund nur ein Unter⸗Officier 
darinnen commandirte / mit ſchlechter Ordre und Wachtſainkelt. 
Solches beobachteten die Wallenſteiniſchen / und krochen ihrer etli⸗ 
che durch ein heimlich Gemach ins Schloß / da unterdeſſen der gan⸗ 
ba Troupp unten am Berge wartete und ſich ſtille hielt. Jene fo 
ald fie unvermuthet einbrachen / ſchreckten alsbald durch etliche 
Schüffe die Beſatzung / darauff dieſe gleichfals bey Abends⸗Zeit int 
September eindrungen / ftd deß Schloſſes bemaͤchtigten / und ein 
groſſes darein geflehetes Gut der Land⸗Leute erbeuteten / und das 
Dach in Brand ſetzten. 


Ob es 
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Oh es nun wol nachgehends wiederum in Fuͤrſtliche Soánbe Zu de 
kam / dennoch brachts es der dem Fuͤrſtlichen Hauſe ſtets gehäffige n!“ 
General Monteyerquesam Käyſerlichen Hof dergeſtalt an / als wäre 
das Schloß gefaͤhrlich / und in Kriegs Zeiten dem Lande ſchaͤdlich / 
dafern felbiges ein Feind emporeirte / daher muſte beſagter Hertzog 
kurtz vor dem Miünfterifihen Friedens ⸗Schluß / dieſe Veſte deman- 
teliren / und in die Lufft ſprengen. 
\ . dieſe importante Veſtung / weder zur Defenfion, we⸗ m (f nus 
der zur Bewohnung gantz nicht mehr capabel, jedoch weil der Grund denti 

ſtehen blieben / Fönte fie leichtlich wieder erbauet werden. 

Anno 1675. erhob fid) Hertzog Georg Wilhelm von Lignit hie alte. 
her / und beſahe den alten Graͤtzberg / und deſſelben zerriſſene Lan- Anon 
des⸗Zierde init betrubten Augen / refolvirte auch bey Gelegenheit zahle 
derſelben Reſtauration, aber deſſelben fruͤhzeitiges Abſterben zernich⸗ 20020 
tete ſothanes Vorhaben. 1 i T 8 — 

Unten am Schloßberg ligt das Fuͤrſtliche Aumpthauß / und aul 
9 um daſſelbe het deſſelben Dorſſchaſſten. Anno 1670, Zeit Annıbaud 
währender Regierung Hertzog Chrifliang/ wurde aud) in dieſem Saga 
Aimpt ein neues Dorf angelegt. Es wird bey dem Ainpthauß ein drum 
ſchr gutes Bier gebrauet / und wochentlich nach £ígnit in die Hof⸗ 
ord auch zum Deputac-Z rand dem Fuͤrſtlichen Bedienten zu⸗ 
gefuͤhret. m 
Anno cg verpfachteten Ihre Kaͤyſerliche Maſeſtaͤt das 9fmpt lite 
Graͤtzberg init allen Dependentien, ausgenommen der Supetioritaͤt / Ra 
vor goooo. Gulden dein Graf Gall auff gewiſſe Jahre. enting. 

. Liber dieſes begreifft auch das Goldbergiſche Weichbild noch usrigenm 
viel andere Doyfſchafften und Ritter ⸗Sitze in fid / davon wir nur cha. 
der vor nehinſten gedenken. ' 1 

Rochlitz das groſſe an der Katzbhach gelegene Cammer⸗Gut / an su 
feli die andaͤchtige Hedwig zu ihrer Gemuͤths⸗Erfriſchung der lu⸗ 9" 
ſtigen Situation wegen öffters heſüuchet haben. Man weiſet babet 
eine Brunn⸗Quelle / von der ſich die Einfaͤltigen uͤberreden laſſen / 
als wäre fie durch ihre heilige Füſſe getreten worden. Die Dorf⸗ 
ſchafft muß täglich einen Capalin / entweder in Natura, oder am ane 
geſchlagenen Geld / auff die Fuͤrſtliche Tafel lieffern / und fell es 


von der ſelben Zeit an ein altes Herkomien und Onus ſeyn. 
Herms⸗ 
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erinsdorf iſt ein uhralter ſchoͤner Ritter⸗Sitz der Her ren 

von Schindel. Probſthayn / der Herren von Rheder Stamm⸗ 

20 daſelbſt im Heydenthum eine anſehnliche Wallfahrt gewe⸗ 

en / ahnlichet mehr feiner Groͤſſe / und der vielen Inwohner wegen 

von allerhand Handwerckern / einem Flecken als einem Dorffe / und 

erm jego dem Herren von Ziegler / einem Edelmann aus Ober⸗ 
außnitz. 

Harpersdorf / woſelbſt fid) noch viel Schwenckfelder auffhalten / 
beſitzen meiſtentheils die Herrn von Mauſchwitz / wie auchArmeruh / 
welches noch vor wenig Jahren Her; Maximilian von Mauſchwitz / 
deß Goldbergiſchen Weichbildes Landes⸗Aelteſter / beſcherꝛſchete. 

Altzenau beſaſſen noch Anno 1667 die Herren von Sommer: 

feld; Pilgramsdorf / die Herren von Wieſe; und Leuſersdorf / die 

Herren von Rechenberg. 
Alta, In Kriegs⸗Jeiten muſte auch das Goldbergiſche Weichbild 
au Freund und Feinden tapffer herhalten. Anno 1633, als eine Zeit 
Sava lang e e ink fca ied gelegen/ 
quete! und alles ver zehret hatte / folgete Anno 165. beinfelben der Chur⸗ 
pru Saͤchſiſche General Feld⸗Marſchall Arnheim / aus Ober⸗Laußnitz / 
Und ſchlug auch hierſelbſt das Haupt -Quarrier auff / ehe er die 
Schlacht vor der Lignig mit der Käyſerlichen Armee hazzadivte/ 
und thaͤt dem Lande nicht geringen Schaden. 
Samt — Anno o. geſchahe auch in dieſer Gegend das blutige Treffen 
alen zwiſchendem Schwediſchen General Stallhans und denen, Kaͤpſerli⸗ 
l chen / wobey jener dieſen drey Regimenter ruinirte auch ihnen das 
V. ^ (efft und Bagagie abſchluge / und zum Uberfluß beyde Obriſten 

Warlowsky und Pompéf gefangen weg fübtete, 


2, Haynaiſthes Weichbild. 


apa tat Hana die Stadt / bißweilen der kleine Hayn oder Hahn ger 

su, Haändt / in Anſehung der Stadt Hayna in Meiſſen / erhält ih, 

un nd re Benamung von dem Hayn / unb entſpringt vermuthlich daher / 

uus, quei dieſer Orten im Heydenthum ein Hayn oder Heydniſche Wall⸗ 
fahrt geſtanden hat. 

Ihr 


BEN 
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Ihr Lager gruͤndet fid) auff einer ziemlichen Ebene / welche gonna 
die Deichſa diiwchſtroͤhmet / wie auch das Veichbild / etliche feine Beil 
Mühlen treiber / und hernach hinter Beersdorf fidy mit dein ais. 
Schwartz Waſſer vermifher. Sie hat eine groſſe Vorſtadt / und 
in derſelben bequeme Wirths⸗Haͤuſer / weil durch dieſelbige die taͤg⸗ 
liche ſtarcke Pallagie von Breßlau auff Leiptzig gehet / und genom⸗ 
men wird. Die Vor und rechte Stadt werden durch eine Mauer / 
und etwas waͤſſerichen Wall Graben / da an jener etliche Defenfion- 
und Thor Thuͤrne ſtehen / geſchieden. 

Inwendig zieret die Stadt die groſſe "e oder Pfarz-Kirs Pat eine 
che / geiwißlich ein herzliches Gebaͤue / mit einem hohen Thurn / unter keinen 
deſſen durchſichtigen Dach Spitze und Gallerie / grobe Glocken front, 
hangen. Was ſonſt zu einer Kirche erfordert wird / findet fid) all⸗ Ache le. 
hier alles Orgeln / wol«difponitte Borleiben / Geſtüͤhle / und bore" 
gleichen. Sonder lich gibt der Kirche ein feines anſehen / das Fü ſtliche 
Monumentum und 1 darinnen begrabener Fuͤrſtin 

rauen Anna /geborner Hertzogin zu Wuͤrtemberg / erſtlich Hertzog 

ohann a d un Brieg / hernach Hertzogs Friedrichs 
IV. zu Lignitz und Brieg hinterlaſſener Gemahlin / und Wittwe. 

Dieſe Hertzogin bewohnete eine Zeſtlang ihren Witthum Sitz 
zu Wohlau / biß fte ben zweyten Herren / beſagten Hertzog Fridericum 
IV. zu Lignitz An. 99 heurathete / weil fie aber durch deſſen Abſter⸗ 
ben zum andernmal Witttwe ward / reſidirte fie auff ihrem Leib⸗ 
Geding Hayn / biß fie die Welt geſegnete / da fte ihr / und ihren beyden 
Herren Gemahln dieſes Monumentum auffrichtete. 

Das Fuͤrſtliche Schloß läſt ſich hier auch wol ſehen / ein hohes / ast us 
zierlich / weitlaͤufftiges / mit vielen groſſen Fenſtern / bequemen Ges Ac 
mächern / auch raumlichen exten anſehnliches Palatium. Deſſelben edior 
Alterthum / wiewol es von Jahren zu Jahren nach der neuern 
Manier gebauet worden erſcheinet hieraus / weil fion Anno 1368. 
auff bemfelben ein Furſtlicher Burggraf darzu gehoͤriges Ainpt 
verwaltet / Namens Hans von Logau. i 

An. 1448. reſidixte Hertzog Hanß / Hertzogs Ludovici IIT. zu Lite daga 
ben Sohn / auffm Schloß Hayng. Nachge 1. verordneten es die ſch ve 
Hertoge zu ignis gemeiniglich denen Fürſtl. Wittwen zum Witt⸗ hen 
wen Sitz. Am letzten hat denſelben beſeſſen vorher erwehnte Hertzo⸗ Bilden 
gin Anna / gebohrne Hertzogin zu Wuͤrtemberg. Ya 

. Sssssss Eben⸗ 
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Das Hayniſche Weichbild betreffende / fo finden ſich in deinſel⸗ nasse 

ben jenfeit der Deichſa ziemliche ſtarcke Holgungen / wie aud) viel osos 

Adelſche Häuſer “ unter denen folgende das Vorkecht behalten: ile 

Raeiſicht / beherꝛſchen die Freyherren von Bibran. Kreibe / be⸗ ji 
ſaß noch vor wenig Jahren Herr Heinrich Feſtenberg / Packiſch 
genannt / Hauptmann / und deß Haynaiſchen Weihbildes Lan⸗ 
des⸗Aelteſtev. Lobendaw / befisen die Herren von Axtleben / Mag- 
nus genannt. Panthenaw / gehöret den Herren von Zedlitz; und 
Steuͤdnitz den Herren von Tſcheſch / nunmehro den Herren von 
Hack. Kapferswaldau / beherzſchete noch Anno 165. Her? Hans 
Georg von Hohberg / deß Haynaiſchen Weichbildes Landes⸗Aelte⸗ 
ſter. Beersdorf / ift der Herren von Buſewoy uhraltes Stamm⸗ 


up. 
Vor Alters parten in dieſem Weichbilde denckwuͤrdige quot 
Scharmützel / ſonderlich bey waͤhrender Groß⸗Glogaulſcher LIT iiie 
ruhe / als König Marchias Hunniades und Hertzog Hauß um dieſe state 
Braut tantzeten. Hertzog Hanß hatte ein anſehnliches Kriege: Parmi, 
Volck / und einen groſſen Theil deß Böͤhiniſchen Adels auff feiner dg eis 
Seite; uͤber dieſes ſchickten ihin die Muͤnſterbergiſchen d qud ln 
1488, wol⸗montipte Trouppen attri Secours, die durch das chweid⸗ lani. 
nitziſche freyen Paß erhielten / etliche Tage bey Hayna ſtille lagen / 
und ſich hernach im Glogauiſchen / mit Hertzog Hanſen / und denen 
Böhmen conjungirten. Beh Vernehmung deſſen / derachirte Se 
nig Matthias aus Ungarn / unter dem Obriſten von Haugwitz / das 
ſo genandte Schwartze Heer. So bald dieſes arrivirte / bote da⸗ 
maliger Landes⸗Hauptmann beg Lignitziſchen Fuͤrſtenthums Hein⸗ 
rich von Zedlitz den Lignitziſchen Adel auff / und conjungirte fid) init 
dem Haugwig und feinem Schwartzen Heer / als ber den vorher 
gedachten Muͤnſterbergiſchen Gaͤſten / weil fie gar ſchlecht den Wirth 
refpedtten/ ſonderlich eine Zeche borgen wollen. Ungeachtet nun 
die Boͤhmen und Muͤnſterbergiſchen zehenmal ſtaͤrcker als Haug⸗ 
witz und Zedlitz waren / dennoch hazzardirten fie den 28. Juli bey 
ungemeiner pe an ein blutiges Treffen im Hahnaiſchen 
Weichbilde / und zwar ſehr gluͤcklich: denn die Boͤhmen konten 
keen ch den Donner bep Lignitziſchen Geſchuͤtzes vektragen / und 
lieſſen fd) bey dem erſten Angrieff trennen / und in die Flucht jagen / 
688088 2 auch 


—— 
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auch viel hundert derſelben wurden maflacripet, Die geſchlage⸗ 
nen Böhmen retirirten fid) alsbald ins Glogauiſche / zu Hertzog 
Hanſen / und verſchantzten ſich im Lager vor Glogau / hingegen 
verſammlete Haugſvitz feine Ungarn, und Zedlitz feinen Adel / bey 
Hayna / vorhabens noch eins mit den Böͤhinen zu wagen; Allein die 
Boͤhmen erhielten hievon zeitlich Nachricht / und wolten dieſer nicht 
erwarten / ſondern verlieſſen ihr Lager? und marchirten wider 
8 in aller Stille über Sprottau / und fo weiter wieder in 


oͤhmen. 
3. Lübniſches Weichbild. 
üben vint 


Sign, glben / brer Meilen von Lignig / und fehs Meilen won Goldberg 
Serum ^ gelegen / Mitternacht ⸗waͤrts ſcheinet auch eine fehr alte Stadt zu 
Ah, sehn. —Curzus eignet ihrer Benamung mit Lignitz einerley Ur⸗ 
ſprung zu / und will fie von den Lygiern und Luiern deriviren. 
Dunsi- Sonſt ligt fie auff einem ziemlich fruchtbaren Boden und gu⸗ 
alen ter Ebene / auſſer bag es an etlichen Orten etwas ſteſnicht ift / wel. 
che unterſchiedene Bäche bewaͤſſern / dadurch allerhand Mühlen / 
ſonderlich die groffe profitable Fürſtliche Walck⸗Mühle getrieben 
— Gegen Mitternacht ligt das ſonſt zur Stadt gehoͤrende 
ehoöͤltze. 
gw: Die weitlaͤufftigen Vorſtäͤdte / Altſtadt und Malnitz genannt / 
fire we. vermehren mit ihren feinen Haͤuſorn der Stadt Anſehen auſſerlich / 
en! dabey ein Hoſpital und Begräbnlß⸗Kirche befindlich iſt / hinter bene 
ſelben hat die Buͤrger ſchafft ihre Luſt⸗Plaͤtze / Vogel Stange / und 
dergleichen / woſelbſt fte fid) bißweilen erluſtiget. 
„Ohnfern der Stadt ligt auch die berühmte Fuͤrſtliche Walck⸗ 
Mühle / darinnen die Wollen⸗Tuchmacheb die Tücher in groſſer 
— * bereiten / und der Rent⸗Cammer guten Profit dardurch 
ringen. 
Oe ro. Rings umher beſchletiſt die Stadt ein tieffer Wallgraben / eine 
Agen ge einfache Schantze / unb eine alte ſtarcke Mauer / daran die Defen- 
n — fion- und Thor⸗Thürne zeither deß letzten Schwediſchen Krieges / 
1 noch 90 5 1 ſeynd cii worden. 
iram n der Stadt haben die Burger meiſtentheils nur hoͤltzerne 
wicht, Haͤufer / wiewol etliche ſteinerne mit unterlaufen. : 5 
, or 
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Vor andern Gebaͤuen leuchtet die groſſecpfarꝛ⸗Kirche herfür / Nahen 
mit dein ſtarcken Glocken Thurn / und gibt wenig Kirchen in derglei⸗ Kuchl ver 
chen Landes⸗Staͤdten Schleſiens etwas nach ihrer Groͤſſe und Dd- Saat 
he wegen und iff auch imvendig mit allen Nothwendigkeiten / Or⸗ a. 
geln / Geſtuͤhlen / und dergleichen gezieret. x 

Mitten auf dem Maͤrckt Platz ſtehet das ſteinerne Rathhauß / duc cn 

hat einen kleinen geſpitzten Thurn, und auf demſe ben ein feines rich Male 
u Uhrwerck / und von innen bequaͤme Gemacer und Rarbfku- 

ei 


N: 

Man ſchaͤtzet gemeiniglich die Anzahl der Buͤrgerſchafft allhier um rove 
auf 700. Köpfe / dar zu aber die in den Vorſtaͤdten wohnende Hand- a 
wercker gerechnet werden / ſonderlich die Wollen⸗Tuchmacher / wel 
ches Handwerck die groͤſte Zunfft / und den groͤſten Flor hat. 

An der Ecken der Stadt Mor genwaͤrts ligt die uhralte Veſte / dar auc 
und Fuͤrſtliches Schloß / von der Stadt in etwas abgeſondert. e 

Ao. gd als Hertzog V enceslaus, mit jeinem Bruder Ludovico]. Denon fil 
das Lignitziſche Fuͤrſtenthumm theilten /ſielnebſt Goldberg un Hayna / sosta 
auch eben Wenceslao zu / der fid) aud) bc Jute ia nd zu Luben / age 
anmaſſete. Aber / er trat in feines Vatters Fußſtapffen / machte durch cel. 
taͤgliches panquesiren groſſe Schulden / alfo daß er endlich Lüben ver⸗ 
ſetzen / oder verpfánben muſte. Hertzog Ludovicus I. ein guter Hauß⸗ 
halter / ſobald er ſolches hoͤrte / [offe er üben / mit allein Zugehoͤr / 
wieder ein / aus eigenen Mitteln. 

Anno rz. bauete er die ffarcken Schloß Mauern / wie auch die Paten ce- 
Caxell darinnen / und parte auch ſonſt das Schloß zu ſeiner Refideng. ru ve 

Nach Ludovici 1. Abſterben reiidirredeffelben Sohn Henricus int dame 
der Schrammen / Ao. or. gleichfals aufm Lübniſchen Schloß. Rachfome 

Anno 1437. beſaß die Lübniſche Reſidentz Hertzog Henricus, Her⸗ Sa. e 
tzogs Henrici init der Schrammen Sohn / und nach demſelben Her⸗ 

#09 Ludovicus III. 

Anno 1444. als Ludovicus II. die Zeitligkeit geſegnete / be⸗ 
wohnte das Schloß zu Lüben Hertzog Johannes J. und gieng Anno 
pn den Weg alles Fleiſches / hinterlaſſende Hertzog Frideri- 
cum J. . 

Von der Zeit an ift Lüben zwar unveraͤnderlich von denen Dade 
Hertzogen zu Lignitz und Brieg regieret / aber niemals mehr zu menden 

Sssssss; einer 


Wade einer gewöhnlichen Refideng gebraucht wor den / ſetzten aber allezeit 


hege Anno 1649. nachdem ſich vorher die Schweden dieſes importan- 


Bes z Anno : 6 4. legte fid) der Schwediſche General Stallhans wle⸗ 
wiede. derum vor Luͤben / und aͤngſtigte Sue Käyſerſiche Beſatzung 


Anno 1642. nach vergeblicher Belagerung der Stadt Groß⸗ 
Glogau / ſchlug hier zu Luͤben / der Ertz Hertzog Leopold Wilhelm / 

dne qii tt der Artillerie das Haupt⸗Qugrtier auff. 
ift gan ute Durch diefe Kriegs- Unruhe / und die offters ausgeſtandenen 
an Belagerungen ift das Schloß eben der maſſen ruiniret iind einge- 
hoffen worden / deß heutiges Tages nichts mehr davon uͤbrig iſt / 
als die ſtarcken Seiten⸗Mauern / ohne Fenſter“ Thor und Ge⸗ 
DAC Naͤchſt daran ſtehet das neuerbaute Fuͤrſtliche Ampt⸗ 

77 auß. : " mon 
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gaͤntz⸗ 
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gaͤntzlich außgeſtor ben iſt / wiewol der Name in feinem uͤberblie⸗ 
benen Sauerteig lebendig bleibet. Anno 1657, erheurathete Her? Si- rite 
ismundus / Frehherꝛ von Lignitz / dieſen uhralten Ritter-Sig mit vasos au 
raͤulein Eva Eleonora von Bibran, Weil er aber mit ihr keine Er⸗ an ae 
ben erzielte / fieler / nach feinem Abſterben / wiederum der hinter⸗ 
laffenen Freyher lichen Wittwe heim / welche hernach einen Frey⸗ 
heran von Maltzan ehelichte / dem fie gleichfals Oſſig zum Braut- 
Schatz zubrachte / jedoch in unfruchtbarem Eheſtand ſterbende / iſt es 
wieder an das Bibraniſche Hauß kommen. 
Schwartza beherꝛſchen die Freyherren von Saradeck. Petſch⸗ 
endorff gehörte noch vor wenig Jahren Heren Wolff Caſpar von 
Sun e Cine Weichbildes Landes Aelte⸗ 
en. Jetzund beſttzet es deſſelben Tochter⸗Mann / Her? Erafinus 
von Abſchatz / beg Lignitziſchen Fuͤrſtenthums Landes⸗Beſtell⸗ 


ter. 

Brauna war noch Anno 68 . Heren Melchior von Rotkirch stt 
ſtaͤndig / def Lübniſchen Weichbildes Landes Aelteſten. 

Groß- Kriechen beſitzen die Herren von Schweinitz. Liebendorff ane 
ſonſt ein altes Adeliches Hauß / der Herren von Diebitſch / erkauffte Gate, 
der berühmte Doctor Johannes Jonſton an fich/ fampt der Dorff sig. 
ſchafft und allen dar zugehoͤrenden Regalien/ wohnte hierſelbſt / und 
Dr 1 1673. deſſen Coͤrper zu Luͤben in die Pfarꝛ Kirch begra⸗ 

en worden. 


Parchwitzer⸗Ampt. : 
qnte das Stadtlein iff zwar Feine Weichbilds, Stadt / deſſen png, 
ungeachtet ſtehet fte feinem Weichbild einverleibet / weil das dar⸗ ich Ann 
zu gehörende Fuͤrſtliche Ammpt / mit feiner Dorffſchafften / gleiche vn 
Tam einen befondern Crayß machet. Es hat att) über dieſes gu 
bie Sec. auff den Land⸗Tagen allezeit ihre abſonderliche Stimm en. 
und Seffion, , 
Vor Alters ſtand Stadt und Hersſchafft eine zeitlang unter daten 
der Herren von Zedlitz / wie auch der Freyherren von Schoͤneich / dan d. 
Regierung / wie auß derſelben in Stein geetzten Wappen / und In. Ka dan 
feription fiber bem Parchwitzer Schloß ⸗Thor erſcheinet. LInteran- Sosa. 
dern reüdirte allhier / Anno yy. der tapffere / und um — 
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fib hoch meritirt gemachte Ritter / Fabian Freyherꝛ von Schöne 
ei 


aan . Es ſcheinet das in uhraͤltern Zeiten die Herren deß Namens von 
fisse Parch wis auch Parchwitz muͤſſen beſeſſen haben + denn fo viel hat 
peach man Nachricht / daß Anno 4. Peter von Parchwitz und Stephan 
en. von Parchwitz / die Ober⸗Gerichte zu Seiſersdorf den Edlen Herren 

von Schwentze verkauffet hätten. Etliche aber wollen durch dieſen 
Peter und Stephan zwey Herren von Zedlitz / als Herren zu Parch⸗ 
witz / davon ſie den Titul gefuͤhret / verſtehen / welche Muthmaſſung 
an ihrem Ort beruhen mag. ^ 
Zune, Alff was Art und Weiſe die Lignigifhen Hertzoge Parchwitz zu 
a tun ihrer Sammer bracht haben / kan man aus Mangel der gründlichen 
Nachricht nicht verſichern. ; : 

Sito — Was die Stadt Parchwitz betrifft / fo ligt ſie in einer uͤberaus 

den Bt, luſtigen Gegend / umgeben mit ſchoͤnen Wieſen / Korn⸗ Feldern 
Eich Gehöltze / an der Katzbach / zwo Meilen von Lignitz / und ei⸗ 
" 1 5 Meile von dem Oder⸗Strohim / daſelbſt er die Katzbach vere 

hlucket. 

Denen , Vor bem Lignitziſchen Thor hat fieeine feine Vorſtadt / in wel⸗ 
Kr text det die groſſe Pfarꝛ⸗Kirche / fampt dem Glocken⸗Thurn / ein ane 
laat aden ſehnliches Gebaͤue / die Schul mit den Pfar: Haͤuſern / auff einem 
nn groſſen umbinauerten Kirchhof ſtehen / daher das Syrichwort ent⸗ 
dae ſpr ungen: Wenn zu Parchwitz die Leute ſollen in die Kirche 

gehen / lauffen fie alle zum Thor hinauß. Jenſeit gegen der 
Oder / Mor genwaͤrts hat die Stadt ein feines Hoſpital für das Ar⸗ 
muth / und dabey ein Kirchlein / und Begraͤbnuͤß. 
Nals. und Es ſcheidet zwar die Vor von der rechten Stadt eine Mauer 
fa omit zweyen Thor Thuͤrnen / ſind aber von geringer Hoͤhe und Staͤr⸗ 

Wim cke. So beſtehen auch meiſtentheils Buͤrger⸗Haͤuſer / deßgleichen 

5 Rathhauß auf ber Marckt⸗Platz / mu aus Holtz / auſſer we⸗ 
nigen. * 

scan Wegen der ffarcken Paffagie , welche hier täglich aus Un. 
Wumwr garn / Oesterreich / Maͤhren / und Schleſien auff Glogau / Franck⸗ 
cage furt an der Oder / Berlin / Stettin / und weiter durch gehek / waͤch⸗ 

fet der Buͤrgerſchafft ziemliche Nahrung zu / jedoch die beſte von dein 
Ackerbau. 
Das 


wa 
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Das o Schloß ſcheidet bie Katzbach / welche in dieſem Sort 
Neſter die groſſe Fürſtliche / auch andere Mühlen / treiber / von der eara 
Stadt ab / auff der Mitternachts⸗Seite. Auff das Schloß nimmt fter um 
man den Eingang Uber eine wol⸗angelegte Brucke. Den erſten gauge 
Hoff darinnen / beſchlieſſen rings umher allerhand ſfeiner ne hohe «on. 
Gehaͤue / Stallungen / und dergleichen zur Furſtlichen Hoffſtate 
gehörige Wohnungen / Süden Back und Brau⸗Haͤuſer. Nechſt 
dein Eingang deß andern Hofes / zur Rechten / befindet ſich die Ca⸗ 
pell / ein fer nettes Kirchlein / beffen inwendiges über und über ein 
ſchoͤner Überzug von blauer mit Gold ausſtaffierter Mahlerey / 
ae die Orgel / die Cantzel / und die Fuͤrſtliche Geſtuͤhle be⸗ 

eidet. 

Von auffen zieret das Schloß ein hoher viereckichter ſtarcker / Diem, 
mit Kupffer bedeckter ſpitziger Thurn / daran fid) die Zeiger⸗Schei⸗ auch 
ben / wol ſehen / und das richtige Uhrwerck wol hoͤren laſſen. An fehr es 
ihm ſelbſt veranſehnlichen auch das Schloß die ſteiner ne Gallerien / 
und groſſe Senffer / vornemlich Mor genwaͤrts die neue Altane / 
welche Anno 1658. Hertzog Ludwigs Gemahlin / Frau Anna So⸗ 
phia / gebohrne Hertzogin zu Mecklenburg / nach ihrer eigenen 
Invention hauen ließ / und inſvendig die raͤumlichen Gemächer und 
Säle. Beſagte Altane geben einen unvergleichlichen ſchoͤnen Pro- 
fpe& im Sommer / wie in den Luſt⸗Garten / alfo ferner Dine 
gr i die herum gelegene Laͤndereyen / ſonderlich auff die Land⸗ 

traſſe. : 

Hertzog George Rudolph rendirtehier gewöhntih/undviellie-gutes, 
ber als in Lignitz / ſonderllich tum die Jahre 1648, Gleichfals raͤumete eoo wie 
er ein Theil deß Schloſſes feiner unverheurahteten Schweſter / der au dle vts 
alten Princeſſin Maria Sophia ein / welche ſehr vergnuͤgt hier leb⸗ 
te / biß an ihr Lebens⸗Ende / Anno 1654. 9 

Liber diß Almpt beſtellte erwehnter Hertzog einen Burggra⸗ mu. Sun 
fen / und confecirte / um beſagte Zeit / ſolche Charge Nienna POET 
treuen Diener Chriſtoph Winckler auf Oys. 

Nachgehends verordnete um Teſtament der Anno x 664. ver⸗ or gane 
ſtorbene zu Lignitz regirende Hertzog Ludiwig feiner hinterbliebenen Gh». 
Gemahlin / der vorher gedachten Frauen Anna Sophia / gebohrner el.“ 

Ttttttt Hertzo⸗ 
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ſebſt in der Ainpts⸗Stube uͤber die Unterthanen / beydes die Zuftig/ 
als die Jaͤhrlichen Intraden adminikriren muß. 

An ihr ſelbſt iff ſonſt die Herzſchafft mit ihren Dorfſchafften / daga 
welche wiederum / nachdem ſie durch den Krieg ruiniret worden / um da 
ziemlichen Standeſtehen / eln profitables Aint / und traͤgt jahrlich ein 
erkleckliches ein; Es gibt auch in demſelben gutes Korn⸗Land / wiewol 
es etlicher Orten etwas ſandicht iſt / Wieſen / Schafftrifften / Vieh⸗ 
zucht / und andere Regalien. Das darinnen fid befindende Eichholtz 
gibt auch der Kuͤche etwas Wildpret / und die nahe vorbeyſtroͤhmende 
Oder / famt der Katzbach / allerhand gute Fiſche. : 

Wenn man von Parychwitz aus / dürch das Ampt auf Lignitz ar Dir 
reyſet / paſſiret man durch vier Doͤrffer / nemlich Pirl/Nieder⸗Hei⸗ hre 
de / Sber⸗Heide / und Heinersdorf / den Herren von Rotlirch au A ein 
dig / welche vier Doͤrffer gang nae an einander ligen / und auf Schle⸗ 
ſiſche Manier / gleich einer affen gebauet ſel nd / zu beyden Seiten 
init Haͤuſern / alfo daß fid derſelben Länge faſt eine Meilweges erſtre⸗ 
dct. Und / indein die Reyſenden ihren Weg zwiſchen denen Bauers⸗ 

Hoͤfen der maſſen lange fortſetzen / gibt es ihnen ſonderbare Vergnuͤ⸗ 
gung / Zeit⸗ und Reiſe⸗Verkuͤrtzüng. 
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Gbeichwie die andern Fuͤrſtenthuͤmer Schleſiens / mit ihren Privile-fhta. 
giis und heilſamen Rechten und Geſetzen wolverſehen / alfo ratto ın mie 
gelts auch dein Süvftentbum Lignienichtan Recht und Beredhrigkei- grim nm 
ten. Von der Zeit an / als es anſieng ein Sürftenehumzufegn/richzvetum. 
teten die Hertzoge demſelben eine lobliche Regierungs ⸗Cantzeley auf / 
bescherte mit Rechts⸗Erfahrnen Raͤthen / welche die Juſtitz recht 
ruͤhmlich befor derten. WS 

Ebenmaͤſſig beguͤterte fih von Anfang her / in diefem Fuͤrſten⸗ Dunne 
thuum / eine vortreffliche Ritterſchafft / und vermoͤgender Adel / deſ⸗ aleo. 
fen Eminentz von Jahren zu Jahren höher fliege. Von bemfefb Hiit 
gen genoffen die Hertzoge in hren Angelegenheiten / ſonderlich An⸗ ian vim 
10.1241, bey dem Tartariſchen Einfall“ wie auch Anno x; 88. Zeit tle 
währender Glogauiſchen Unruhe in Kriegs“ und andern Nitterli au 
chen Expeditionen tette Dienſte; Hingegen bemuͤheten fid) die Her⸗ ben. 

Ttttttt z tzoge / 


12 — vn 


we à A u Lignigifchen Fuͤrſtenthum. 
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Tb unt is Anno 1298, Ser“ n nt t Ld damaliger Vormun⸗ 
11 0 der der Fürſtlichen Lignitz - Briegiſchen Pringen nach / und confe- 
de vitte fic gleichfals dieſen Fürſtenthümern / gründete auch auff die⸗ 
ſelben der Nobleffe Lehn⸗Recht / nach welchen die Lehn⸗Guͤter diri- 
iret worden. Weil aber noch nicht allen die lovelkituren (uffiancgu. 
Tm ſchienen / und daher zuweilen Sand und Widerwillen zwiſchen 
der Heriſchafft und Vasallen fido regete / ertheilten Anno zu, die da⸗ 
mals zu Lignig und Brieg regierende Hertzoge folgendes Privile- 
gium dieſes Inhalt: 
de, Wir Friedrich und Georgius / Gebruͤdere / von Gottes Gna⸗ 
mw den / in Schleſien Hertzoge / zur Lignitz, Brieg / und zum Goldberg / 
Saen bekennen offentlich mit dieſem unfern Brief / und thun kund aller⸗ 
hmm we mánniglid)/ bag Wir dem Geſtrengen / Ehrenveſten Unſern Adel 
ne der Lignitziſchen / Goldbergiſchen / Hayngiſchen Weichbilder / ent» 
decket und zuerkennen haben gegeben / wie wir in ſolcher beſchwer⸗ 
ter Angelegenheit wären / daß wir ein Theil unferer Lande und 
Leute erblich verkauffen und uͤbergeben / haben fie daſſelbe ben (fen 
höͤchlich betrachtet / und beweget / und ſeyn uns von gutem IBilten/ 
A mit ſainpt ihren Leuten drey Jahr nad einander / mit einer ſolchen 
phuulfflichen Steuer zu Hüͤlffe kommen / dadurch wir bey Unſerm 
Lund und deuten blieben / und die alſo behalten haben. 
Daſſelbige haben wir ſehr zu Gemüth genommen / und ſaupt 
unſern Rachen fleiſſig bedacht und betrachtet wie wir fie wieder⸗ 
un / als unſere getreue Unterthanen / die ſich allzeit gegen uns / 
und unſern Vorfahren / Herren und Fuͤrſten getreülich und 
fromumlich / und auffrichtig gehalten / mit einer beſondern Begna⸗ 
dung / dagegen begnaden möchten / haben Wir Sie priyilegiret / 
und begnadet. e d, 5 
1. Priyilegiren und begnaden Sie / daß Brüder / und Bruͤder⸗ 
Kinder / maͤnnliches Geſchlechts / und Lehens⸗Erben zu ewigen en 
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ten geſammlete Lehn haben / und dar innen ſeyn ſollen / fur Uns / 
linfer Erben und Nachkommende Fuͤrſten und Herren / der ge⸗ 
ſammlete Lehn halben unerſüchet / gantz unverhindert. 

. Quim andern / wo ihr keiner fein Gut oder Vaͤtterliches Erb. 
theileinem Bruder inſonderheit /oder Brüder Kindern lieber goͤnne⸗ 
te / denn dem andern / und wolte das an ihnen bringen / daſſelbige foll 
ein jeglicher Macht haben / von Uns / Unſern Erben und nach⸗ 
kommenden Fuͤrſten und Herren ungeirret. 

Zum dritten / wo einer nicht Erben / ſondern Töchter haͤtte⸗ 
und feinen Töchtern eklich Geld auff feinen Gütern verſchreiben fafe 
ſen / und ſolche Guter doch nicht an Tus / noch an Unſern Erben und 
nachkommende Fuͤrſten und Her ren / allenthalben nach feinem Tod⸗ 
te verfielen / ſonder n an die Nechſten / ſoll ihnen daſſelbige nicht ge⸗ 
wegert werden; und welcher foc) gut erbet / ſoll den Töchtern fold) 
Geld heraus zugeben verpflichtet ſohn / und das uͤbrige ibi behalten. 

Zum vierdten / daß ſie famf ihren armen Leuten / und hey unſerm 
Leben zu ewigen Gezeiten keine Steuer geben ſollen / deßgleichen auch 
nachlinſerm Todre / daß Gott lange ſpare geſund / Unſern Erben oder 
kommenden Fuͤrſten und Herren zu gigni und Brieg / es waͤren 
dann Steuern / darum Linfere Erben oder nachkommende Fuͤrſten 
und Herren / fe anlangen wuͤrden / die ſie ſich von rechts wegen nicht 
wegern konten. 

Solche oben erzehlte Ar tickel in aller Form und Weiſe / wie dle 

ausgedruckt und gefibrieben ſeyn / haben Wir als rechte Landes⸗ 
Fürſten conficmiret und beſtätiget / dieſelben Unſerm Adel der obge⸗ 
imeldter dreyer Weichbilder dep Lignitziſchen / Goldbergiſchen und 
Hayngiſchen / alles in Macht und Krafft dieſes Briefes. 
: Zu Uhrkund mit Unſerm Fürſtlichen anhangenden Inſiegel 
wiſſentlich verſtegelt. Geſchehen Ind geben am Tage Philippi und 
Jacobi der heiligen zwölf Boten / nach Chrifti Unſers HErm Ge⸗ 
burt im eintauſend fuͤnffhundert und eilfften Jahre. 

Dabey ſind geweſen die Edlen und Ehrnveſten / Unſere lieben 
Getreuen Chriftoph Magous zum Kaltenwaſſer; Niclas Magnus zu 
Reichenau; Hauß von Ahedern Hauptmann auffin Graͤtzberg; 
Albrecht Bock von Rochlitz; ſo ward Niclas Schult / unſerm Can⸗ 


heley Schreibern dieſer Brieff empfohlen. 
| Stttttts Eben 
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Sn Eben dieſes Privilegium, ſo bem Lignißifchem/ Goldbergiſchem / 
nan Hapnaiſchem Adel gegeben / ift auch dem Briegiſchem / Ohlauiſchem / 
Buell, Nimptiſchem / und Strehliſchein Adel hernach ertheilet / und 
beet. abermals Anno 1621. Donnerſtag vor Thomaͤ/ von Hertzog Friedri⸗ 

chen dem Andern widerholet worden / fo hernachmals Hertzog Geor- 
£u II. anderwaͤrts / Anno 1569. vermehret und gebeſſert hat / wie 
ey Beſchreibung deß Briegiſchen Fuͤrſtenthums zu ſehen ift. ' 
Det Was die Appellation betrifft / fo kan der Hertzog dem Adel die 
agel. Freyheit nicht verwehren / daß er nicht entweder immediate an die 
Eides Boͤhmiſche Hof Cantzley zu Wien / oder nacher Prag an das Koͤ⸗ 
fiw nigliche Appellation- Gerichte e ſolte; aber den Staͤdtiſchen 
Wien. Bürgerlichen Unterthanen haben die Hertzoge niemals ver williget / 
Algen. dermaſſen von feiner Reglerungs Cantzeley zu appelliren / in Gre 
wegung deß vom König e Anno 1329. hieruͤber beſondern 
erhaltenen / und habenden Privilegii  totetvol etliche Halßſtarrige aus 
Anſtifftung ihrer Advocaren, de facto fid) der Füͤrſtlichen richterli⸗ 
chen Decifton opponiret / ihren Recurs auff Wien nehmende / auch 
daſelbſt die Sache cognofciten laffen. Hingegen ſtehets denen 
Buͤrgerſchafften in den Land⸗Staͤdten frey von ihrem Magiſtrat / 
wie auch den Bauern von den Ampts⸗Gerichten / deßgleichen denen 
unter der Nobleffz ſtehenden Unterthanen / von ihrem Adelichen 
Herꝛſchafften | ihre Beſchwernuͤſſe / und Appellation zu der Gan 
tzeley zu devolviten. 
Jussewe, Sonſt wird bey etlichen Fuͤrſtenthümern / ſonderlich bey Brepe 
155 lau / und unter dem Oelsniſchen Adel / das Jus retractus in viridi ob- 
Aach fervania gehalten / aber im Lignitztſchen gürgentfum ift es bey den 
i» Privatis gaͤntzlich calſiret und annulliret worden. 


Sa Gà ift aud) die Zürftliche Regterungs⸗Cantzeley jederzeit / wit 
deal vorher gedacht / mit hoch⸗qualißeirten Adelichen Landes ⸗Haupt⸗ 


ffir quai- männern) deßgleichen mit hochgelaͤhrten Cantzlern / Vice G'anfslern/ 
sua Adelichen und andern vortrefflichen Raͤthen / Secretarien / Advocaren/ 
es ſamt denen darzu erforderten Bedienten / wol verſehen geweſen. 
Allerſeits Cantzeley⸗Bediente / wie fie ihre vorgeſchriebene Ordnun⸗ 

gen fo haben fie auch eine gewiſſe Cantzeley⸗ Taxa , nach welcher fie 
reguliren / und die Rechts/Proceſſe Führenden nicht Höher übers 

nehmen muͤſſen. n \ 

m 
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Um die Jahre 1652. & 1654. hatten die Adyocaten bey dieſer Sate 
Cantzeley viel st thun / und eine rechte Erndten⸗Zeit / wie auch allent⸗ m edi 
halben in Schleſien / indem die durch den langwierigen Krieg ver⸗ 
wir rete und verſaͤumete Rechts ⸗Procelle wiederum herfuͤr geſuchet / 
und abgethan wurden. 3 

Die vornebmften Landes ⸗Hauptmaͤnner / welche von vielen aw, 
Jahren her der Noblefle und Cantzley deß Lignitziſchen Fürſten⸗ 34 a 
thuins mit rühmlicher Dexterite vorgeſtanden, und ſoviel oit bere siam 
oid zen von den alten haben erfahren koͤnnen / find folgen- uas. 

ſeweſen: 

Lum die Jahre 1488. war zu Fine Landes⸗Hauptmann Hein⸗ 
rich von Zedlitz / ein vortrefflicher Ritter / welcher die Probe feiner 
Tapferkeit er wieſe / als er ſich famr der Lignitziſchen Ritterſchafft / 
die er als Obriſter commandirte / mit Königs Matthiz Hunniadis 
Schwartzen Kriegs Heer conjungirte / und die mit Hertzog Hank 

u Sagan allürte Böhmen im Haynaiſchen gluͤcklich in die Flucht 
rachte in einein hitzigen Scharmügel. 

Anno 35:1. war Chriſtoph von Artleben“ Magnus genannt / sans 
e Kaleen- Waller / Hertzogs Friedrichs II. Rath / und deß Für⸗ za. l 

enthums Landes Hauptmann / ein Cavalier von ungemeiner 
Dexterité und Meriten. 

Chriſtoph von Schweinitz / auff Seifersdorf / der Hertzog Fri. enger 
gericum II. ins gelobte Land begleitete / als Rath / bekleidete bv | dert 
Wiederkunfft die Ainpts Verweſerſchafft zu Lignitz bey Lebzeiten 
deß vorher gedachten Artleben ſo bald aber derſelbige arb Die 

vollige Lands Hauptinannſchafft; nachgehends trat er in Koͤnigliche 
Dienſte / und machte ihn König Ferdinandus I. zum Rath und 
Staathalter de Glogaulſchen Fuͤrſtenthums / Anno 128. welche 
hohe Charge er auch biß Anno 15 s. ruͤhinlich bekleidete. 

Vim die Jahre 1562. verwaltete die Lands Hauptmannſchafft gegen 
Lignitziſchen FüͤrſtenthunmsHantz von Schweinitz. 5 

Annd16og, bekleidete Wentzel von Zeig und Neukirch / auff ett. 
Klein⸗Laͤnowitz Dona und Eichholz / die Lignitziſche Lands⸗Haupt⸗ 
mannſchafft / und meriarte den Rubin eines unvergleichlichen Julti- 
iarıi, ſtifftete auch in Schleſien durch feine Klugheit / und ungemeine 
Experience in beg Vatter landes Regiment ⸗Weſen groſſen — 

iti 
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Wenge, Umm die Jahre ra, wie man mich berichtet / foll Hans / etliche 


Anno 1675. Abſterben das Fuͤrſtenthum 
Signis an den Kaͤyſer / als Konig in Boͤhmen fiel / dennoch conßrwir⸗ 
ten Ihro Käyſerl. Majeftär denſelben in der Lands Hauptmann⸗ 
ſchafft / auſſer daß fie ihm den bißherigen Syndicum zu Buntzlau 
Godfried Lanckiſch / Roͤmiſch Catholiſcher Religion / zum Secrera- 
riat Ampt beſtellten / und ihm adiungitten. Anno 1677. den 1g. 
Aprilis gieng dieſer letzte Evangeliſche Landes Hauptinann Johann 
von Schweinichen den Weg alles Fleiſches. 


Anno 
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Anno 1678. nachdem Ihro Känfert, Maheſtaͤr deu geweſenen eget 
Schleſiſchen Ober⸗Ainpt Rath / Herren Christoph Wentzel Gra-Jeaf ben 
fen von Noſtitz / die Land⸗Hauptinannſchafft über das Lignitziſche posa 
Fürſtenthum conferiret/ auch ihn die Stände prächtig eingeholer / forman 
Und introducivet hatten / regierete er jest daffelbige: — Unterdeſſen uu cm 
verſpuͤrete man nicht zwiſchen biefem Her ren / und denen Landes Ria 
Staͤnden / das beſte Comportement, und perhoffte Harmonie ; ba: poruiren. 
her ſchlugen auch derſelben Mißverſtaͤndnuͤſſe der maſſen weit / daß 
endlich die en, wurden ihre Gravamina durch Frantz 
Albrecht von Soummerfeld auff Falckenhayn und Schmoichwitz 
deim Käyſerlichen Hof vor Augen zulegen. Hierguff verordneten Der Sippe 
Ihre Käpſerliche Majeftät / Anno 1682, eine Commillion . Und ages 
brauchten hierzu den Freyherꝛn von Plenck / Schleſiſchen Ober-. 
Ampts⸗Rath / und den Hern von Thainm / gleichfals Schleſiſchen 
Ober Ainpts⸗ Rath / welche zu Lignitz die Strittigkeiten unter ſu⸗ 
chen / und davon referiven muſten / worüber ihnen Ihre Kaͤyſerl. 
Majeſtäͤt nach der Sachen Befindung / die Decilionrelervirten. 

Bey waͤh wenden vacanten Land⸗Hauptmannſchafft Glogaui⸗ Borgnage 
ſchen Fuͤrſtenthiuns gab es viel Comperenten, aber vor allen andern Sl, 

ing Her; Chriſtoph Wentzel Graf von Noſtitz bißheriger Lignigi- anz 
ber Landes Hauptmann init dieſer Charge durch / und machte Dine Siosaur 
gegen diebignitziſche Land⸗Hauptinannſchafft / Anno 1686, vacant. — 9" 

So bald dieſer von Lignig abzoge / beſtellten Ihre Känferliche nente: 
Majeftät Herren Andreas / Freyherren Zierolwsky von Zierowa / eto 
Königlichen Schleſiſchen Ober⸗Ampts Rath / welcher vorher guſſer Kama 
Landes in Polen und Moßkau höchſt ruͤhimlich und erſprießlich / Tana 
die Kaͤyſerl. Legarion durch feine Perſon etlichmal als Extraordinair- Ab. 
Envoye abgeleget hatte / zum wuͤrcklichen Landes Hauptmann boli 
Lignitziſchen Fuͤrſtenthuuns. : 

Anno 1687. den 8, Januar. ward er auff dem groſſen Speiſe⸗ sanae 
Saal beg Lignigziſchen Schloſſes/ von dem dar zu verordneten Käy⸗ 2 o" 
ſerlichen Commitlario, Herren Grafen von Oppersdorf, Königlichen S0 e- 
Schleſiſchen Ober⸗Alnpts⸗Rath / mit einer wolabgefaſten Rede / in 
ansehnlicher Verſammlung der faͤmtlichen Land ⸗Staͤnde / ind deß A⸗ 
dels / zu derer höhftemContentemenp introducixet / welche Sermon die 
Landſtaͤnde durch einen aus ihrem Mittel / nemlich durch ihrendands⸗ 

Un wu u beſtell⸗ 
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veſtellten Hern Johann Eraſmus von Abſchatz / mit gleicher Dex- 
terire beantworteten / und hernach den neuen Herren Landes⸗ 
Hauptmann mit einem koſtbaren Banquet, und andern Alkeckton. 
Bedeutungen / beehreten; da hingegen bei andern Tages der Her: 
Landes⸗Hauptmann / Freyherꝛ von Zierowsky / die Herren Land⸗ 
Stände auch mit einen Gaſtmahl magni&c cractirte / dabey fid) 
alles in Frolichkeit und Vergnüglichkeit endigte. 


Deß Lignitziſchen r Cammer⸗ 


Das gan- (V4 Leihwie in allen andern Schleſiſchen Fuͤrſtenthuͤmern die Her⸗ 
Ai Geoge ihre Intraden aus den Eaunner⸗Gultern heben / alfo auch 
a mes Sec zu Lignitz. Von alten Zeiten her / wurden die Game 
Stra) er Hüter in Aeimpter abgetheilet / und hatte ein ne Ampt feinen 
nr beſondern Adelichen Burggrafen. Es haben aber die 1 
den un. ztweiffels ohne die Einkünfte zu meſnagiren / dießelben meiſtentheils 
wm, callirxet / und die Gerichte / famt den Intraden » nur denen Rent⸗ 
Schreibern anvertrauen wollen / ausgenommen was das Lignitzt⸗ 
12 Aumpt betrifft / fo find dar bey die Adelichen Burggrafen biß auff 
Nutigen Tag gelaſſen worden. 
und 1658. bedienete noch das Lignitziſche Burggrafen Ampt 
Carl von Pritzelwitz auff Machnitz An. 16 Caſpar von Prigel- 
w 4 auff Kochelsdorf / und An. 1684. Melchior von Kreil witz / 
auff Frontze. 
Susan . Das eigentliche Arpt eines Burggrafens Beffebet darinnen / 
imme" daß er in der Ainpts Stube das Prafidium führet/ die Juitz admi- 
Wb niftiet/ der nterthanen Beſchwernug anDoret / die Cammer⸗ 
Gitter und die Vorwercker im guten Stande erhaͤlt / auff der⸗ 
ſelben Voͤgte Achtung gibt / und wegen der Fron ⸗Dienſte gute Ke⸗ 
nie machen / auch nach aller Moͤgliakeit die Unterthauen 
chlitzen hilfft. Sonſt hat er mit den Einkuͤnfften nichts zuſchaffen. 
Lan, In dem vorigen Seculo fand es eben / ſonderlich unter Her⸗ 
si uf 098 Friderici ILI. Regierung / nicht zum beſten. Es halff aber 
len. Anno A Hertzog Joachim Friedrich / und endlich Hertzog Georg 
Rudolph / derſelden mercklich Anno 1620. wieder auff die Beine. 


Mitten 
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Mitten in groͤſten Kriegs; Troublen / Anno 1632. gedachte Her⸗ er 
tzog Georg Rudolph entweder das übrige feines ineiſtentheils rui- vorm har 
nirken Cammer⸗Weſens zu erhalten / oder in beſſere Form zu gleſſen / zue 
und beſtellte zu dem End zu ſeinem Rath und Calnmer⸗Dltector, Je 
Johann Heinrich von Volmar / aus bem Haufe Hohenmauern nuch een 
am Schwartzwald uita Erbſeſſen auff Neuſorge. Dieſer vor, mm 
kreffliche Cavgllier kam mit n Wc Johann Georgen Hertzo⸗ 
tzen in Schleſien zu Jaͤgerndorf in Schleſſen / dem er als Marſchall 
dienete / und Cammer, Director. Gleichfals verwaltete er auch am 
Briegiſchen Hofe bey Hertzog Chriſtian / Anno 1628. das Marſchall⸗ 
Aimpt / und hernach gleichfals bey der Fuͤrſtin in Siebenbürgen / deß 
Churfuͤrſten zu Brandenburg Schweſter / biß er endlich vom Hertzog 
George Rudolph zur Camer⸗Dircction vociret wurde. Er machte es 
aber zu Lignitz auch nieht lauge / dann A. 1634. gleng er in Branden. 
burgiſche Sienſte / und ließ fid) zu Berlin vor einen Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Aimpts⸗Cammer⸗Rath beſtellen. Deſſen ungeachtet / that er die 
kurtze Zeit über a Qn ſehr nützliche und erſprießliche Sienſte. 
ierguff bediente fic) der Hertzog Caſpar Krebſes / und bes 
ſtellte denſelben zu einem wuͤrckliehen Cammer⸗Rath / welcher auch 
deß Landes Beſchaffenheit wol kundig war / und def Hertzogs In. 
rereſſe bey der continuirenden Kriegs⸗eit beft moͤglichſt haf 


ſuchte. 

Mach getroßfenem General, Friedens Schluß zu Münfter fing cime. 
hocherwehnter Hertzog Georg Rudolph die zerrütteten Caumner⸗ ne 
Guter wieder an zuerhauen / weil er aber Anno 1653. ſtarb / und ipiius. 
Hertzog Ludovicus in der Regierung fucceditte/volifüihuete er ſotha⸗ 
nes Bauweſen / und verbeffarte feine jährliche Tauuner⸗Gefaͤlle um 
ein groſſes | unangeſehen er nur Balthaſar Hopſtock / einein Ober. 
Rentmeifter die Cammer⸗Dirxection anvertrauete. 

Als Hertzog Ludovicus die Zeitlichkeit geſegnete / und Hertzog Dicens 
Chriſtian das Lignitziſche Fuͤrſtenthum everbete | maſſete fico die aachen 
riegiſche RentCammer der Direckion über die Lignitziſche Rent⸗ſ e 
Cauine an / dabey fie verblteben / biß die drey Füͤrſtenthümer aneh 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / Anno 1676. gefallen ſeynd derer Cammer⸗ 
Intraden , wie an feinem Ort Meldung geſchicht / dem Fuͤrſten von 
Schwartzenberg verpfachtet worden. 

Uẽn uu uuu z Was 
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Dime, „Was die Landes Calla betrifft / (o erbebet fie ihre Gelder vor 
bein Land und Staͤdren / durch einen ſolchen Modum / wie es etwa die 
Dr e Repartition und Einrichtung der Concibutionen und Steuern mit 
sine, ſich bringen. So offt die Indi&tiones der Steuern publicíret werden / 
e haͤlt das Fuͤrſtenthum feinen Land⸗Tag oder Zuſammenkunfft in 
dem Land⸗Hauß / und deliberitet / wie man am leichſten die Contri- 
bution einrichten koͤnne. Hierbey befinden ſich die Beampten / als 
da ift der Caſſe Direktor oder Landes⸗Beſtellter / die Landes⸗Aelti⸗ 
ſten aus denen Weichbildern / der Land Syockcus, der Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer / und andere dar zu erforderte Bedienten. 
Wehe Anno 3665. war bct Furſtenthums Landes Beſtellter / Herz 
le el. Hans von Schiveinichen / auff Mertſchuͤtz / nachgehends Anno 672. 
. Landes⸗Hauptmann. Deinſelben fuccedirte Her? Niclas von 
Haugwitz / auff Brauchitſchdorf / und nach deſſen Abſterben er⸗ 
CS + Bun Herren Johann Eraſunun von Abſchatz / auff 
etſchgendorf. f 
Signigifebe In alten Zeiten that die Lignigifhe Landes Cam ihren Her⸗ 
an Bogen zum Zeugnuß deß Gehorſalns / oͤffters groſſen Vorſchub. 
va dir Anno 1339. als Hertzog Boleslaus durch ſein unordentliches 
Hülle“ Haußhalten in groſſe Schulden gerathen war / aud das Furſten⸗ 
thum Lignitz meiſtentheils verpfändet hatte / übergab er endlich fcio 
nen beyden Printzen Wenceslao und Ludovico I. deß Fuͤrſtenthums 
Regiment / und erfreuete dadurch der maſſen die Eignitziſchen Stän- 
de / daß fie freywillig alle die auff der Fuͤrſtlichen Sommer hafftende 
Schulden bezahleten. Tg 
ET Ebenmaͤſſig als Anno 1765 Hertzog Fridrich ILL feine Prineeſ⸗ 
bali den ſin an Hertzog Friedrich Gafüntren zu Teſchen ver maͤhlete / conıri- 
se rat buirte das Fürſtenthum eine anſehnliche Heurath⸗Steuer; wiewol 
fetten fle. nachgehends bey gletcher Occafion, von Hertzog Joachim Frie⸗ 
brich einen Revers ſolle erhalten haben gleſchſain wäre ſolches aus 
keiner Pflicht / ſondernaus aufrichtiger Unterthaͤnigkeit geſchehen. 
Hievon kan bey Beſchreibung deß Briegiſchen Fuͤrſtenthums ein 
mehrers geleſen werden. Weil aber von beſagter Zeit an aus dem 
Fuͤrſtlichen Haufe Lignitz / als aus dein Fuͤrſtlichen Hauſe Lignitz 
keine Princeſſin mehr verheurathet worden / ausgenommen was 
zu Brieg geſchehen / haben die nachkommende Hertzoge es auch m 
eh 


Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 1261 
bey bewenden laſſen / und keine Gelegenheit zu wider ſprechen / oder 
ein anders zu urg ren gehabt. Y 
vc Stn vedinet ſonſt faſt auf die zweyhundert Adeliche Lehn / in meien 
dieſem Furſtenthum zuſammen; Wierwol die Gutigkeit Hertzog Sites 
Ludwigs / und Hertzog Chriſtians / aus vielen mannlichen weibliche VC 
Lehn gemacht hat. uw "tini bran itg " 

Die Adelichen Geſchlechter / welche in dieſeim Fuͤrſtenthum be⸗ Fn 
gütert ſeynd / auch in deinſelben ihre Stamm Hauer befigen / ge- lle 
hören unter den Kern der Schleſiſchen Nobleſſe, ſowol wegen ihrer aaa 
Meriten als ihres Alterthums. , MES 

Es ſeynd auch unterſchtedene Grafen und Freyherren im Str» exits, 
ſtenthum ſeßhafftig / nemlich der Graf von Götz / der Graf von No ae 
ſtitz / deßgleichen die Freyherren von Bihran / die Freyherren von Fa 
Nimptſch / die Freyherren von Saradetzty. Was die Adelichen nun. 
Dae e fo kommen unter denſelben vor nemlich in Con. 
ideration: X 


Die von Abſchaz. ] Die von Mohl. 
Die von Artleben / Magnus] Die von Nimptſch. 
genannt. Die von Rechenberg. 
Die von Bock. Die von Rheder. 
DE qM LE E rU S em 
Die von Braun. Die von Schoͤllendorff. 
Die von Dhyr . ac Se 


Di don Schkopp. 


Die von Faſckenhayn. i 
Die von Schwelnitz. 


Die von Feſtenberg / Packiſch 


genannt. - Die von Sweinihen. 
Die von Gladts. Die von Seer. 
Die von Hack. 11 70 Die von Sommerfeld. 
Die von Haligwitz⸗ Ne d 

Die von Hohber, je von Spiller. 
1 1 ME Dievon Stange 

„Die von Kottibitz. Die von Stibis, 

„Dee von Krecwitz. Ile von Stoch. 

Die von Landscron. Die von Icheſch. 
Die von Laſſota. Die von Wiek. 
Die von Liedlau. | Die von Jedlitz. 

Die von Mauſchwitz. Die von Ziegler. 
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Wir hätten zwar noch eine gröffere Lifta der Lignitziſchen Ade⸗ 
lichen Geſchlechter vorſtellen koͤnnen / aber inan hat nur der Vor⸗ 
nehinſten gedencken wollen. Es kan ſeyn daß etliche von denſelben 
abgangen / und im Fuͤrſtenthum nicht mehr begüͤtert ſtehen / hin⸗ 
gegen koͤnnen wieder etliche fich darein ſeßhafftig gemaeht haben / 
derer hier nicht gedacht wird; well aber dergleichen Veränderungen 
in denen Furſtenthüͤmern / wie auch hier / gar zu offters paſſſren / un 
faſt jahrlich / fo iſts unmoglich / daß ein Hiltoricus preeise , ſonder⸗ 
lich der auſſerhalb lebet / deß jenigen / und der ſenigen / ſolte gedencken / 
wie fie etwa ſtehen / unter der Zeit / binnen weleher er die Hiltorie 
ſchreibet; daher kein Verſtaͤndiger im das gusgelaſſene / ſothaner 
ſteten Veränderungen wegen / als eine Unwiſſenheit ſehleehter 
Dings hoffentlich auffbuͤrden wird: Wietwol man nur die alten Ge⸗ 
ſehleehter / wie fie etwa in vorigen Zeiten in denen Fuͤrſtenthuͤmern 
geſtanden / vovnemlich hat zeigen wollen. 


Lignitziſche Hertzoge. 
1. Boleslaus Altus. 


Aae: N Oleslaus Altus wie er Breßlau / und faft gantz Nider⸗Schleſien be⸗ 

ehe P herꝛſchete / alfo auch Lignitz. 
ip Gt war ein Sohn Uladislai JI. Ober⸗Regentens in Polen / 
inei unb Frauen Chrifkin „Kaͤyſer Heinrichs deß V. Tochter / Annouz7. 
e, gebohren. Bepderſeits Hoch⸗Fürſtliche Eltern übergaben ihn / und 
wa feine beyde Brüder Mieslaum und Conradum, der Auffſicht deß Abts 
zu Fulda / von dem er die erſten Buchſtaben feines Chriſtenthums 
erlernte / auch ſonſt unter deſſen Anweiſung den Grund allerhand 
einem Fuͤrſten anſtaͤndiger Wiſſenſchafften legte. Hierzu gaben die 
olen dem Vatter Uladislao Ulrſache / indem fie denſelbigen vom 
hron / und fatut feiner erwehnten Gemahlin ins Exilium ftieffen/ 
welcher nachgehends bey Kayſer Conrado zu Wuͤrtzburg Dülffe ſuch⸗ 

ausi iE wider feine auffrühriſche Unterthanen. 
SR: n der erften Jugend⸗Blüthe / ſtrahlte Boleslao Alto ſchon die 
p Se Tap erkeit,Frömmigkeſtund Klugheit aus den Augen / darinnenihn 
na ar wies ſchiens / fein Elend und Jammer⸗voller Zuſtand mehrauff⸗ 
auge, inunterte / als etwa andere ihrbegluͤcktes Wolſehn. Und Ui 
; [ 
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die Proben feiner Qualitäten ablegen möchte / folgte er dem Kriegs⸗ 

tty Fridericı Barbaroffz in Welſchland / und erlegte unter andern 

Ritterlichen Thaten / in Duell! einen ungeheuern groſſen Meylan- 
diſchen hohn⸗ſprechenden Rither. 

Sobald der Känfer dieſes Jungen Printzens Geſehickligkeit be⸗ siste 
merckte auchdenſelben Land und Leute zu regieren capabelerachtete im iir 
ließ er fid) deſſelben blühenden Forrun höchſt angelegen ſeyn / und brachen nun 
te es durch feine Mediation fo weit / daß ifm eta Antheil Landes in da. 
Schleſien / Anno x64. eingeraͤumet wurde. 

Mit dein erſten Anfang angetrettener Regierung befeſtigte er gan 
bom Land allerhand loͤblicheceſetze und Ordnungen / auch die Städte aach ge 
ignit unb Lüben / mit Mauern. Vornemnlich beſſerteer feiner ür- smearsn- 
ſtenthiuner Occonomien, und erwieſe ſich durch fein ruͤhmliches Re⸗ 
gíment/ daß zwiſchen einem Vatter / und klugen Regenten / kein Linz 
terſcheid ware. K 

Anno arg. muſte er von Hertzog Miestao erfahren / daß die Ei⸗ qum zen 
nigkeit zwischen Bruͤdern ein feltzanes Wildprät wäre. Denn dieſer fre n 
fein Bruder verfolgte ihn hefftig / und zerſtöͤrte ſein friedliches Regi⸗ «bar. 
inent / mit beſchwerlichen Kriegen und Plackerchen. 

Anfangs lebte er im Eheſtand mit Wenceslavva einer Moſowite⸗ Pata 
rin / die ihm Jaroslaum Biſchoff zu Breßlau / Boleslaum der in der el» daraus m 
fen Kindheit ſtarb / und die Pyinceſſin Ottilla gebahr. 5 

Deſſelben zweyte Gemahlin i£ geweſen Frau Adelheid / geborne bis. o. 
Gyváfin von Sultzbach / Berengar Grafens von Sultzbach Tochter / aan l. 
der damals beyden Roͤmiſchen und GriechiſchenKaͤyſerinnen Schwe⸗ xiva. 
fter. Dieſe hat ihim geboren Henrieum Barbatum, ſohannem und Cun- 
xadum, welche frühzeitig die Welt beurlaubten. 

Die Princeſſin Adelheid aber vermählte ſich mit Marggraff quf 
eden Pre e ungluͤckſelig: denn König Primislaus I, See 
in Böhmen jagte ihn außm Lande / alfo bag er mit ſeiner gantzen Fa. Mur 
milie iin Schleſien zit Hertzog Henrico Barbato fliehen intiſte / der ſich N 
auch feiner redlich annahme. 

Die vier von ihr gebohrene Marggrafen waren Bruno, oder wie einge 
ihn Cromerus nennet Borivoius, welchen Hertzog Henricus Barbatus A, 

un Staathalter imachte in Groß⸗Polen / wirwetihn DerkogBoles- Imst 


i 
5 der Spitzler aufdem Schloß Srunerſchlagenliezzkole lu der den, 
in der 
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in der Tartariſchen Schlacht bey Lignitz. Primislaus ber war blöder 
Vernunfft / ſtarb in Schleſien / und ligt im Kloſter Trebnitz begra⸗ 
ben; der vierdte Theobald lebte un Geiſtlichen Stand zu Magde⸗ 
burg im hohen Thum⸗Stifft / daſelbſt er auch geſtorben und be⸗ 
graben worden. ! Tft 
An. 192. ver ſuchte Boleslaus Altus abermals fein Heil / und tlját 
mit König Cafimiro in Preuſſen einen glücklichen Feldzug. E 
cuu Beſagter Jaroslaus ehe er die Geiſtliche Winde acceptirte / ließ 
Sung. fid) auffwiegeln von Hertzog Mieslao, wider feinen Vatter / nahim 
Wag , Unter deſſelben Trouppen Kriegs⸗Dienſte an und fochte etliche 
aich. e mal gegen die Polen glücklich. Liber dieſes tbát er dem Vatter 
Hertzog Boleslao, und der Stieff Mutter / viel Hertze . Leid an / nb» 
tbigte den Vatter aus Breßlau zu weichen / jagte aud) gar die da⸗ 
mals ſchwangere Stieff Mutter ins Elend; jedoch verſohnete er 
ſich letzlich mit dein Vatter / ber fein raſendes Gemuͤthe init Uber⸗ 
gebung der Neiſſiſchen Landſchafft befriedigte. 
ele Anno 1198, erlangte Jaroslaus das Breßlaulſche Biſchoffs⸗ 
fog Ainpt worzu der Vatter bas meiſte contribuirte / dem ers aber 
mbh, wenig danckete. Denn aus tollem Sinn / Vatter und Bruͤdern zum 
Gilde, Berdruß / ſchenckte er die Neiſſe / mit zugehorenden Dorfſchafften 
Kaffee dem Biſchthum eigenthumlich / und entzoge es jenen. 
en Er machte es aber nicht lange / gg kurtz hierauff An. 
aach en 1201. den Weg alles Fleiſches / und wurde zu Breßlau begraben, Eben 
Sum in dieſeim Jahr folgete ibm der Vatter / nach 38. jähriger geführter 
Wee lobl. Regierung / den 6. Decemb. ins Grab / un . Jahr ſeines reiffen 
Alters / hinderlaſſende den unfterblihen Nrachklaug eines unver⸗ 
quem. gleichlichen frommen und rechtſchaffenen Fürſten. Defielben@dper ließ 
duse Henricus Batbatus, mit Fuͤrſtl. Ceremonien im Kloſter Leubus vor 
se den hohen Altar beerdigen / daſelbſt er an fat der Benedietiner / 
Ciſtereienſer⸗Moͤnche eingefuͤhret hatte / davon an feinem Ort 
Meldung geſchicht. a 
2. Henricus Barbatus. 
Stmfc* Y Y Enricus Barbatus ſuccedirte in der Regierung feinem Herꝛ Vatter / 
dirt fein j: > 
Ende His der rechte Erb⸗Printz. Schleſien genoß an ihin einen ſol⸗ 
Hair chen loͤbl. Regenten / der beydes von der Gottſceligkeit und Gerech⸗ 
ins igkeit Prolelllonmachte. Und wie hoch er ihm Gottes io deß 
irchen⸗ 
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Kirchen⸗Weſens Auffnehimen habe angelegen ſehn laſſen / bezeligen seti 
die kostbare Stiftungen der Kirchen und Kloſters Trebnitz / Anno“ be. 
2203. und anderer mehr. 3 

Es goͤnnete G Ott dieſem Hertzog einen recht geſegneten Eheſtand eau 
mit der andaͤchtigen Hedwig / deß Hertzogs Bercholdi IV, und Cune ti ee 
gundæ:geborner Landgraͤfin aus Thüringen / zu Meranien Tochter / oria 
welche Hertzoge zu Meranien herſtamen aus dem Kaͤyſerl. etit / ande 
Käyfer Caroli deß Groſſen; einer Princeſſin von berühmter Froͤm⸗ 
migkeit / derer Schweſter Gertrud / mit König Andreas in Ungarn 
verinählet war / welche gebohren die andaͤchtige Elifaberhy/ Landgra⸗ 
fin zu Thüringen und Heſſen / die hernach zu Marpurg in Heſſen 
begraben worden / woſelbſt ihr vrachtiges Begraͤbnüiz / big auf den 

cutigen Tag / in der St. Eliſabeth Kirche zuſehen iſt. Von dieſer „Fah 
oͤnigin Gertrud melden die Geſchicht⸗Verfaſſer / daß fie meuchel⸗ eun 
moͤrderiſcher Weiſewäre von einem ingariſchen Grafen, Ao. 12 nz. "m 
aus Haß / in Abweſenheit ihres Hern / zu Ofen / in Nn 
well fte die Teutſchen höher als Ungar iſche Nation gehalten hätte / ev⸗ 
mordet worden. Sonſt — — beſagte Königin Gertrud / wie et⸗ 
liche vorgeben / in St. Clara Kirch eine goldene Kron / welche die 
Geiſtlichen ſollen haben verſchmeltzen / und daraus einen Meß Kelch 
machen laſſen. 4 Kynigunde _ 
Bela, der König in Ungarn / gieng gleichfals aus dieſer Mutter inne 
Schoß in die Welt deſſen Tochter Kunigunda mit Boleslao Pudico, ud. 
Groß Fuͤrſten in Polen / ſich verheurathete / fo hernach wie die an⸗ Aale 
dern wegen ihrer Devorion, von dem Pabſt iſt canonifiretworden, ae 
Die zweyte Schweſter der Hertzogin Hedwig war auch nicht viel dannn. 
glückſeliger denn fie / nemlich Princeſſin Agnes heurathete König ala Sch 
Philippum II. in Franckreich / der fie endlich von fu verſtieß. fler beuratté 
Denen Brüdernergieng es beſſer: Berthold war Patriarch zu dan da, 
- Aquileia, Eckbert Biſchoff zu Bamberg / Okto (uccedirte dem Batter aa 
in Regiment / deſſen Gemahlin Beatrix / Kaͤyſer Fridetici l. Sohns ka hel. 
Tochter gebahr ilm Ottonem ben letzten dieſes Stammes / welcher a eon" 
An. 1248. zu Plaſſenburg / in Francken / ift er ſtochen worden. ^s 
Eben init der Hertzogin Hedwig erzielte Hertzog Henricus Barba- Alder 
tus drey Printzen: Boleslaum, Henricum ind Conradum. Pu 

Dalnit nun dieſe drey Printzen fein zeitlich die Regierungs⸗Klug⸗ lane 
heit erlernen unb dermaleins practiciren möchten / theilte er unter ſie an anie 
etliche Landſchafften. Kxxxxxx Bolci- 
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betont l. Boleslao raumete er Nider⸗Schleſiens Spitze ein / welches Laͤnd⸗ 
am; ww, lein ſich damals biß an das Lebufifchefefiereritrestte. Indem er aber 
heran mehr dem Schwelgen / als dem Regiment oblage / verkauffte er ei⸗ 
nen groſſen Strich⸗Landes hievon dem Marggrafen zu Branden⸗ 
burg erblich / und ſtarb unverheurathet. 
Lan . Cunrado ubergaber das Saganiſche / Crosniſche / nebſt etlichen 
nm. Städten in Ober⸗Laußnitz. 
Henrico der von Kindesbeinen an dem Vatter ein lieber Sohn 
war / eignete er dieuͤbrigen Laͤnder Nider⸗Schleſiens zu. 
get, Sum Hieruͤber bezeugte Hertzog Cunradus, von Natur ein ſtoͤrriſcher 
ee a Kopff / groſſes Mißvergnugen / machte dem Bruder viel nachtheill⸗ 
alte ge Bravaden/ vorgebende / jenen hätte der Vatter reichlicher / als ihn / 
na ver ſorget / und bemuͤhete fid) denſelben aus der Poflefion zuheben. 
sein Zu dem Ende allütte er fid) mit Polen / deſſen Nobleſſe Schleſien 
"li. feindlich artaquirte / alfo daß fid) der Vatter Hertzog Henricus Bar- 
batus 55 Glogau / die Mutter Hedwig aber nacher Nimptſch retiri- 
ren muſte. 
sumo Inzwiſchen ſammlete Henricus ein Kriegs Heer / zog zu Felde / 
N aund hielt mit Cunrado bey dem Dorff Rotkirch / im Lignitziſchen / ein 
io betesfibatffeg Gefecht / in welcher Action Conradus in die Flücht geſchlagen 
duch au wurde / der fid) gen Glogau zum Vatter erhohe / bey ihin Schutz 
M4 ſlichende. Etliche Tage hernach / als er auf die Jagt ritte! und die 
Melancholey vertreiben wolte / ſtuͤrtzte er bey dem Dorff Tarnau 
mit dem Pferd / und brach den Halß / worauff den entſeelten Gore 
per ſeine Schweſter Agnes / im Kloſter Tribnitz / mit Fuͤrſtlichen 
Ceremonien beerdigen ließ. 8 5 5 
Wn In Anſehung ſothaner Uneinigkeit / zwiſchen denen Bruͤdern / 
fit aecse- maſſote ſich der Vatter ſelbſt wieder der Regierung an / und allurte 
tonat be ſich init Hertzog Conrado in ber Maſau / dein er damals wider die 
giant s^ wütenden Preuſſen mit Rach rreulid) bepftanbe: pr 
Pure Mitlerzeitempörten fich in Polen gefährliche Widerwärtigfei- 
Wem ken zwiſchen dem Adel / und dem Groß⸗Fuͤrſten Leſco, zu Gracatt re. 
gane ie lidirende / Anno 1225. daher berieff die Nobleſſe Hertzog Henricum 
. Barbatum zum Ober⸗Regenten als einen Fuͤrſten / der capabel waͤre 
aach den Preußen und Tartarn ben Kopff zu bieten; allein feine Gemah⸗ 


mors "itt Hedwig / der dieſe Ehre nit anſtehen wolte / widerriethes Pier 


{ 
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Deſſen ungeachtet / gieng Henricus Barbacus in Polen / uñ machte An⸗ 
ſtaltzu ber Cracquiſchen Belagerung. Jedoch / die Sache in Polen att 
ders befindende / ſonderlich daß dem Lelconi die Biſchöffe und Praͤla⸗ 
ten anhiengen / contramandirte er ſeine Trouppen / verſöhnte fid) mit 
Leſcone, der ihn mit fid) gen Cracau fuhrte / und etliche Tage hebolich 
bewirthete / und ſolcher maſſen die bereits gewetzten Saͤbel inange⸗ 
nehme Pocale verwandelte. 5 

Nach ziehen Jahren entſtand ein neuer Auffruhr. Der biliter een 
rige Polnische Groß Fürstliche Staathalcer in Pommern, Svanto tute à 
polcus,, wolte ſich nicht laͤnger init dieſein Pradicar vergnügen / und btt Süre 
ambirte den Fuͤrſten⸗Titul / und allürte fid) mit ſeinem Eidam / Her⸗ len Gon 
og Uladislao in Polen. ; 

Sonſt ſiehet der Anmercker der Schleſiſchen Fürften-Crone Dann 
Suantopolcum vor einen Pommeriſchen Hertzog an / weil Micralius editor 
in Syntag. Hiftor. Polit. pag. 1112. und Spenerus in Syllog. IIluſt. pag. 728.8 ee 
denſelben in dieſen Fuͤrſten Orden ſetzten; unteren redet Unſer venas 
Curæus gantz anders von ihin / und ſpricht: Er war keich / und hatte zel 
Gunſt be bemgemcini Volck / derhalben tiep er ſicheinen Fuͤrſten ias ur 
nennen. Mit Curæo hält es auch Puffendorf in ſeiner Einleitung zu 
der Hiftorie pag. m. 667. Ulnſers Orts konten wir (fim leichtlich die 
Fuͤrſtliche Ehre gönnen / welche er aber ſchlecht woſnagiret hat / wie 
aus folgendem erſcheinet: : 

Lescotttib Henricus Barbatus kalen unterdeſſen zusammen (üer 
Flecken Gaufana/unddeliberieten mit den Land-Ständen / wie fie üt i 
am beſfen Suantopoſeo widerſtehen möchten. Mitlerzeit als fie noch gan Sar 
keine Gefahr der maſſen nahe zuſeyn en „und beyderſſeits conn u 
Hertzoge mit einander badeten / uͤberriumpelte fie Suantopolcus mit nen 
einer anſehnlichen leichten Reuterey. Lesco flohe entkleidet augkusun 
dem Bade / Suantopolcus aber fette ihm nach / und hieb ihin den Kopff ae dena 
ab. Der alte Henricus Barbatus blieb im Bade in groſſen Aengſten win, 
ſitzen / und ward von denen Soldaten hart verwundet. In ſolchem zal 
Tumult ſtieſſen fie mit dem Schwerdt durch den Wanſt feinen 
bey fid) habenden Edelmann Pergamum , von Wieſenburg / in der 
Badſtube / daß er tobt zur Erden / und auff den verwundeten Hen- 
ricum Barbatum fiel. Weil fie nun imeynten / fie waren beyde todt / 
liefen ſie davon / und lieſſen die "i Es nahm aber Hen. 

rxxrxx 2 de: 
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ricus Barbatus das Tempo wol inacht / raffte fid) unverzoͤgerlich auff / 

und ließ ſich heimlich auf einer Saͤnffte gen Brehlautragen / und bee 

ghnaͤdigte die von Wieſtenburg mit ſchoͤnen Land⸗Guͤtern. 

2 8 Hieran aber kehrten ſich die Polen gar nichts / ſondern hielten be⸗ 
&vib en e ſtaͤndig bey Henrico Barbato, iind vertrauten ibm die Vormundſchafft 
Tame deß Regiment⸗Weſens / nicht ohne Prejuditz Hertzogs Conradi in der 
Seen Maſau / der zeithero Hertzog Henrici Barbati beſter Freund und Alli- 
Ko Im: irter geweſen war / aber fid) deßhalben mit denen Teuefhen Or dens⸗ 
mama Rittern paarte / und Henricum Barbatum alis den Cracaulſchen zu 
au, jagen trachtete / wiewol ibm fein Anſchlag nicht gglingen wolte / denn 

er verlohr im blutigen Treffen / beydes die Victorie und ſeinen 


Printzen. 
alete Wang Zeit hernach wetzte Conradus dieſe Scharte redlich aus / 
voran und uͤberfiel er Hertzog Henricum Barbatum, als er eben in der Kirche 
gelegen, RB hoͤrte / und führte ihn gefaͤnglich hinweg mit ftd in die Maſau. 
an west bidon deſſelben Sohn Henricus mine machte den Vatter mit ge⸗ 
fin Load, waffneter Hand zubefreyen / widerrieth ſothaue Relolution die an⸗ 
boten, daͤchtige Hedwig / welche endlich durch ihre Thraͤnen / und wehmuͤ⸗ 
thiges Flehen ihren Hern aus den Händen Cunradi erloͤſete / ſedoch 
man e bos er ſich feines Rechts an der Cracauiſchen Land⸗ 
t verzeihen ſolte. 1 j 
$.Con - Solches machte Cunradum ſtoltz und uͤbermuͤthig / daß er auch 
40% un anfieng ſeine Linterthanen recht tyranniſch zu caditen. Der Papſt 
abe u. wolte hier zu nicht ſchweigen / legte fib ins Mittel / ablolvirte Hen- 
Suam. ricum Barbarum vom Eyd / und ließ denſelben wiederum in die 
um Ergcauiſche Regierung introdueiren,. Cuntadus kehrte fid) unter- 
mas. doſſen wenig oder nichts an deß Pabſts Ungnade ſondern ficng 
en neuen Krieg an / und verfolgte Henricum Barbatum allent⸗ 
Pet. A p 1233, als Henricus Barbatus für Cunrado ein wenig Lufft 
meant bekain / beimnaͤchtigte er ſich Groß⸗ Polens / verſetzte Suantopolco, 
SP: und dem vorher gedachten Uladislao, ſonſt Sprüsler genannt / ei⸗ 
nen empfindlichen Streich und verordnete zum Staathalter 
Brunonem ‚feiner Schweſter Sohn Dippoldi, oder Theobaldi; 
Marggrafens zu Mähren / und ſchrieb id Hertzog in Schleſien / 
Groß ⸗ und Klein Polen. dii 
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Anno 36, heurathete Cahmirus, Hertzogs Cunradi in der Maſaw Dro. 

Sohn / Hertzogs Henrici Barbari Sohnes / nemmlich Hertzogs Henrici be mine 
Tochter. Inzwiſchen uͤberftel Vladislaus der Sprüͤtzler Groß⸗Po⸗ none 
len und erſnordete durch Verraͤtherey erwehnten Staathalter 
Brunonem, wie vorher gedacht auff dem Schloß Srim. 

Uuber die drey Printzen erzielete auch Hertzog Henricus Barbatus petes 
zwo Tochter: die PrinceſſinGkertrud war verlobte Braut mit Ppfaltz soos 
graf Otto von Wittelsbach bey Rhein; nachdem er aber KäyferPhi- ane 
lippum erſtochen / lebte fte im Kloſter Trebnitz. Die zweyte Tochter seat. 
Hedwig ehelichte Königs Orrocari in Böhmen Sohn Theobaldum, 
der Hertzog Henrico treulich wider die Polen Huͤlffe leiſtete. 

Anno 1257. equo Hertzogs Conradi in der Maſaw zweyter neu 
Sohn Boleslaus zu Breßlau die Hochzeit; Feyer / mit d d Hen. fit ain 
xici andern Tochter Gertrud / welcher aber die andaͤchtige Hedwig / pant 
als die Groß Mutter / nicht beywohnete. mom 

Wenig Zeit hernach Anno 1238. erhobe ſich Henricus Barbatusin S. 
Mider⸗Schleſien gen Croſſen / vorhabens das Regument⸗Weſen zu ienncas 
verbeſſern / ward aber kranck / und ſtarb zu Croſſen den 19. Marti. ny ocn 
Die andaͤchtige Hedwig / feine Gemahlin / ließ hex nach den entſeelten Jauch. 
Leichnam gen Trebnitz fuhren / und daſelbſt mit Fürſtlichen Ceremo- g ane 
nien in der Kloſter⸗Kirche beyſetzen. Ebenmnaͤſſig geſegnete die an- "n 
daͤchtige Hedwig Anno 1243. den 9. Ockob. die Zeitlichkeit / und ligt 8 
im Kloſter Trebnitz begraben. Von ihrer Verlaſſenſchafft / bewab- ' 
ret die Fuͤrſtin zu Naſſau Dillenburg / Frau Dorothea Eliſabeth / 
gebohrne Hergogin zu Lignig und Brieg / zween euridſe guldene 
Ringe biß auff heutigen Tag. 

3. Henricus Pius. i 
eo bald Anno 1238. Henticus Barbatus die Zeitlichkeitgefegnet/er- Seton 
Derbete dieſer Henricus Pius, unter andern Ländern / atid das gige 
nitziſche. Bey angefangener Regierung / benühere er ſich ernſtlich pre ug 
and ein friedliches Otegiment / daran ihn aber vorher gedachter nn von 
Vlaqislaus der Sprültzler / mercklich verhinderte. Jedoch ler nete ihn nenne. 
Henricus Pius zum Creutz kriechen / jagte ihnbiß in Pommern / da- st 
ſelbſt er auch fir Gram und Kummer den Geiſt auffgab / hinter⸗ 
laſſende zweene Söhne / Boleslaum und Primislaum. 
i &rrrrrr; Auff 
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Brüdern fein Vaͤtterliches Antheil im Glogauiſchen ſtarck preten- 
dirte und erlangte. 

Zeit waͤhrenden Wittwen⸗Standes ftifftete die andaͤchtige Hed. et. er 
wig /derſelben Groß Mutter St. Clara Ronnen⸗Kloſter zu Breß⸗ ea 
lau / und gieng den eg alles Fleiſches / Anno 1243. den 9. Octobris aht 
vorher beſagter maſſen. 


4. Boleslaus Calvus. 


Mter Hertzogs Henrici Pii nachgelaſſen Printzen / fiel Hertzog Bo oteibus 
Ye Calvo das Lignitziſche zu. Die Polen 9 155 anfange i 
groß Werck aus ihm / und in Regard der dem Vatterland geleifre, Ponte 
fer Meriten feines Vatters / vertraueten fie ihm das Hertzoͤgthum one 
Ergcau / und die Ober, Regentenſchafft. Weil er aber der Polen lu“ Ve. 
Affection nicht recht mefnagiren konte / und ſich ſtoltz / vuhmraͤthig / 
und vermeſſen gegen den Adel erzeigte / verlohrer der Nobleffe faveur, Asır nice 
daher fie ihn verwarffen / und V ladislaum erwehleten. e 

Solches geſchahe noch bey Leb Zelten der andächtigen Hedwig. ocean 
Vornemlich merckende / daß auch unter denen Bruͤdern die Jaloußen ah 
anflammeten “ermahnete fie dieſelben zur Einigkeit hertzlich / und abn. 
gab ihnen die Lehre / daß ſie doch moͤchten mit den Polen in gutem 
Verſtandnüß zum Auffnehmen Schleſiens leben / beſtraffte auch 
Boleslai Regler, Sucht eruſtlich. Deſſen ungeachtet | cefpedtittesaets 
Boleslaus Calvus das Großmutterliche Wolneinen wenig oder ggg kr 
nichts / weniger den Rath Biſchoffs Thome zu Brefilau / ſondern i aa. 
drang wit Gewalt auff eine andere Theilung der Lander / welche ſie 
‚auch dermaſſen einrichteten / daß Boleslao Calvo das Breßlauiſche / hälung. 
Henrico Tettio das Lignitziſche und Großglogauiſche eingercumet 
wurde / jedoch folcher geftalt daß Cunradus an Boleslai und Vadis 
laus an Henrici IT. Landern Mit. Erbe verbliebe. Unterdeſſen gedach⸗ 
te es Boleslaus Calvus dahin zuſpielen / daß was er in Polen verlohr 
ren / wiederum ben Brüdern / nach und nach / abziehen möchte. 

Mittlerzeit kam der erwehnte Bambergiſche Biſchoff Conra- guts 
dus gus Franckreich nach Haufe / und abandonnirte wider alles Ver⸗ aden 
hoffen den geiftlichen Stand / und pratenditfe einmal vor allemalzal de dan 
fein Vatterliches Antheil "iun, 

Solcher 
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Anette Solcher Handel beſtürtzke Boleslaum Calvum über die maſſen / 
tee und begehrete von neuem daß Hertzog Henricus Ill Lignitz nehmen / 
e Conradum init dem Glogauiſchen befriedigen / ihm aber das 
Breßlauiſche gaͤntziich mit allen Appertinentien abtreten ſolte. Aber 
die Landſtaͤnde widerriethen Henrico 111. dieſen Wechſtl treulich / 
daher entſtand zwiſchen denen Fuͤrſtlichen Brüdern ein innerlicher / 
langwieriger / und dem Land höchſt ſchaͤdlicher Krieg. 
ee, Anno 1245. raſpelte Hertzog Boleslaus Calvus allerhand Bolt 
EU am, und belagerte die damals noch im ſchlechten Stand ſte⸗ 
wnytinot hende Stadt Breßlau drey Monat / wiewol vergeblich / und pluͤn⸗ 
Mematec derte hernach aus Rache die Stadt Neumarck / legte fte in die Aſche / 
wie auch die Kirche / und in derſelben Über soo, darein reririrter 
Menſchen. ! 
dhe, Wenig Zeit hernach verſetzte er feinen eigenen Unterthanen 
un nn die Städte Sittaw und Goͤrlitz in Ober⸗Laußnitz / nur damit er 
$09. bete Geld machen / und ver ſüchte fein Hell noch einmal auff Breß⸗ 
lau / ward aber von Hertzog Heinrichs Dienern gefangen / wiewol 
auff Interceſſion wieder frey gelaſſen. , 
HEY Inzwiſchen raͤumete der ander Bruder Hertzog Conrado das 
add Croß niſche ein / der Boleslao nicht trauete / und daher in Groß ⸗Polen 
Salbe zu Hertzog Primislao in Sicher heit flohe / ber ihm feine Schweſter 
fangen. - Salome ver maͤhlete / und hernach / famt Hertzog Conrado , Boles- 
laum Calvum in Schleſien feindlich artaquirte. Auf Einrathen 
Primislai bauete Hertzog Conradus den wolgelegenen Ort Pridoin / 
bey Groß Glogau zu einer Veſtung / und bekam Boleslaum Cal- 
vum und Henricum III. die ſich jetzt wider ihn allüret hatten / gefan⸗ 
gen. Zwar Boleslaus Calvus beſtach die Wacht und entflohe / Hen. 
ricus III. aber muſte verheiſſen / Boleslaum Calvum zu bewegen / da⸗ 
mit er gutwillig Conrado fein Väͤtterliches Erb - und Antheil abe 
treten unb völlig uͤbergeben möchte. n 
Sud Anno 255. incerponírte fid) biefttm Streit Biſchoff Thomas / 
Stecher wie auch die Ritterſchafft / hielten zu Glogau eine Conferenz , und 
im wu" dilponirten Boleslaum Calyum, daß er Gonrado Glogau / Sagan und 
muse Groffen abtrat. Kaum war dleſe Unruhe geſchlichtet / fo begehre⸗ 
ed fe Boleslaus Calvus wot Biſchoff Thomas / daß er ihm allen einen 


vo, ehenden vor eine jährliche Penfion von 10000. Marck er 
olte / 


ae — — —— 


Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 1273 
ſolte / und indem fid) der Biſchoff deſſen weigerte / lauerte er demſelben 
auff den Dienſt / bemachtigte ſich / als er ſpatzieren gieng / ſant zweyer 
Thumherren / ſeiner Perſon auff dem Felde / iat fe nacket in Ker⸗ 
cker / und trutzete dem Biſchoff 2000. Marck ab / zur Rantzion. Der 
Pabſt Alexander IV. vertheidigte zwar deß Biſchoffs Sache / aber 
Hertzog Boleslaus Calvus verlachte nur deſſelben leere Trohungen. 

So hatte es auch mit dem Vertrag Conradi und Boleslal page, 
Calvi feine rechte Art. Denn Anno 1257. invitírte Boleslaus Cal-ſucht fü, 
vus Conradum , unter dem Schein auffrichtiger Brüderſchafft / gen 2s. 
ignit zu einem augeſtellten Banquet vorhabens bey ſolcher Gele⸗ waage 
genheit Conradum zu fangen; allein Conradus erfuhr vor der Zeit ſo⸗ wan vento 
khanes Intenc , und verſteckte einige Trouppen feiner Reuterey it user 

Am Buſch hinter ber Vorſtadt / und näherte fid vor feine Per⸗ 
on dem Stadt⸗Thor. Indem nun Boleslaus Calvus init ſeinen 
Soof-Peuten jenen por dein Thor bewillkolmmete / winckete Conta. 
dus feinen Hinter halt / welcher eilends Derfür ſprang / und Boles- 
laum Calvum gefaͤnglich gen Glogau fuͤhrete / daſelbſt er ihn fo lang 
verwahrete / biß er dem Biſchoff Thomas die abgepreſſeten 2000. 
Stat? wieder erſtattete. 

Anno 1266, den s. December ſtarb Hertzog Efenricus ILL zu age, 
Breßlau / hinterlaſſende von der erſten Gemahlin / Frauen Judith / 4 ie 
gebohrner Herzogin aus der Mafaw/eine Tochter / Hedwig / und a an 
einen * nber Probum genannt. aue 

it der andern Gemahlin ner Hertzogin aus Sachſen / Klute 
lebte er in unfruchtbarer Ehe. rh derbe Ki 
Er verordnete dem Printzen Henrico Probo Vladislaum Extz⸗ 
Viſchoff zu Saltzburg zum Vor munden / der auch perſonlich gen 
Yreßlau kam / und gantzer vier Jahr die Vor mundſchafft loͤblich 
adminiſtrirte. 

Anno 1275. ſtarb Hertzogs Boleslai Calvi Geinahlin / Frattosıcer 
Hedwig / gebohrne Fuͤrſtin zu Anhalt / in Lignik, N ee 
rathete er eine Princeſſin aus Ponunern / welche ein groſſes Mi e 
fallen an deß Hertzogs üppigen Leben hatte / gieng daher / wie et-baaj. 

che wollen / zu Fuß wieder heimlich in Pominern zu ihrem 


li 
Vatter. 
Yy yy yy Dieſe 
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quem Dieſe Fürſtin Hedwig Furſt Heinrichs zu Anhalt / und Mech⸗ 
Helen tild / gebohkner Hertzogin zu Braunſchwieg Tochter / gebahr (bnt 
bare die Princeſſin Agnes, welche bem reichen Graf Ulrich zu Würteim- 
Salle berg . e heurathete. Von ihr ſeynd gebohren 
armer worden Graf Ulrich und Eberhardus / der Erlauchte und auch 
ache Jaͤncker genannt. In der Geburt ward er aus Mutter Leibe ge⸗ 
Hüten ſchnitten / daruͤber die Mutter das Leben einbüffere, Sie ligtfamt 

ihrem 1 Ulrich) zu Stutgardt in der Fürſtlichen Gruft unter 

dieſer Grabſchrifft beerdiget; 

Llufttis Princeps & Dominus, Dominus Ulricus, Comes Wirtem- 
berga , ob. 25. Febr. Anno 1265. Anno Domini M. Sc. obiit Domina 
Agnes; Filia Ducis Poloniz. — 95efagter ihr Sohn Eberhardus“ 
ehelichte die Princefin Syemgara / Marggräfin zu Baden / uni 
hat den Fuͤrſtlichen Wuͤrtembergiſchem Stamm ortgepflantzet. 

get Lin dieſe Jahr 1276. fette ſich der junge Pring Henricus Pro- 
eln bus tapffer hervor. Seine Vormünder hatten ibm wohlhaußge⸗ 
ches“ halten / und ein gut Stuck Geldes gefamnlet / alſo daß er davon 
yon bre einlöſte die jenigen Städte und Schloſſer welche Hergeg Conradus 
alen ge, verpfündet hatte. Solches verdroſ Boleslaum Calvum, und einſt, 
beugen, mals als Printz Heinrich vor Breßlau auff dem Felde fpagierte / 
nahm er ihn 8 algen / vor wendende / daß er Biſchoffs Vlladislai 
adminiſtrirte Bormundſchafft keineswegs approbiren konte, 
page, „ Mittlerzeit bewarben fid) Boleslaus Calvus und Conradus uin 
den Hulffe aus Furcht für den Breßlauern; Die Breßlauer thaͤten 
le eg, deßgleichen / unb damit fic den Marggrafen zu Brandenburg von 
Wu jenen abhielten / verpfändeten fte ihm Groffen vor 4000. Gulden, 
Halen Es ſalnumlete aber Boleslaus Calvus dennoch ansehnliche Trouppen 
xewiem Und zoge am Georgen Tag Anno 1277. zu Felde mit feinen drehen 
fanteimh. Prien. Henrico, Boleslao , und Bernhardo , und ſchlug denen 
baden Breß lauern in einein blutigen Treffen die Vieorie ab, bekam den 
am ringen Henricum Probum, und Hertzog Primislaum zu Poſen ge⸗ 
anger. 
ing Hierauff fleheten die Breßlauer König Otrocaram in Boͤh⸗ 
see men tum Huͤlffe an / und ſpieleten ihm die Grafſchafft Glas in die 
e, Hande. Ortocarus legte (id alsbald ins Mittel / und fiilfete die 
zn aeg Unruhe; Jedoch gieng es febr ungleich her / denn Henricus i 
muſte 
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muſte Boleslao Calvo Neumarck | Striegau / Strehlen / Greiffen⸗ 
berg und andere Städte abtreten hingegen ſtellte er die gefangenen 
Fuͤrſten auff freyen Fuß. 

Henricus Probus, ſo bald er befreyet war / loͤſte auch Croſſen eere 
von dem Marggrafen vor sooo. Gulden ein. age“ 

Jetzund machte fid) Boleslaus Calvus Franck und ſchwach / (Usos 
derlich verſpuͤrte man an ihm die entgangene und verſchwundene gag un 
Kraͤffte ſeines Gemuͤthes und Gedaͤchtnuͤſſes; und nachdem er tu war iu lg. 
der Welt viel Streit und Sanc angefangen“ muſte er endlich den Sale, 
17. Januarü / Anno 1278. den Todtes-Rampff antretten“ und den zen bene 
Gei an Jem Deſſelben entſeelter Coͤrper wurde zu Lignitz ins 
Chor im Bominicaner⸗Kloſter / welches er geſtifftet hakte / nit Fuͤrſt⸗ 
lichen Ceremonien beygeſetzet. j 


5. Henricus V. Craffus, oder der Dicke 
genannt. 


Machdem Boleslaus Calyus begraben war / theileten feine drey Prin⸗ dase 
ben die Landſchafften unter fic). — Henricus Craffus bekam Lig. pw 
tiis und Jauer / Boleslaus Schweinitz unb Bernhardus ſtarb ohne den. 
Kinder. 

Dieſer Henricus Craffus ſetzte ſich durch feine gute Conduite und pets. 
recht Fürftliche Qualitäten] in groſſe Renommee, und machte ſich DeYycamscıe 
dem Pine Lande febr beltebt. Es ſchiene aber als wolte ihm ſol ar dene“ 
ches Henricus Probus Hertzog zu Breßlau mißgoͤnnen / und brach vi vos 
allerhand Ilrſachen vom Zaun ſich an Henrico Craffo zu reiben. Leer, 
Eiuſtmals / unter dem Vorwand einer vorhabenden wichtigen Con. pos fané. 
ferenz, al Henricus Craffus , Henricus Fidelis zu Glogau / Hertzog faa." 
Primislaus zu Pofen | auff Henrici Probi vorher geſchehene Einla⸗ 
dung zu Breßlau erſchienen / ließ er (re allerſeits elnkerckern. 

Sothanes Verfahren mißfiel Lefconi dem Schwachen | Soet«pides, 
hog zu Eracau / der deßhalben feine Trouppen austüftete | und bifisaanio 
hach Breflau ſtreiffte / vorhabens die Gefangenen mit gewwaffneter gage 
Hand Mu erloſen / wiewol er nichts gusrichtete / fondern wolten ſte vit 
der efangenſchafft [ofi ſeyn / muſte Hertzog Primislaus Henrico Pro aue 
bo die Rüdiſche Landſchafft in Polen abtreten / und die andern mu. MU 

; My yyyyy » ftu 
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fen verſprechen / fo offt es die Noth erfordern würde / dreyſſig 
Spieß ⸗Traͤger oder gewaffneter Mann zu ſtellen. 
LafoNi- Anno 1289. gieng Hertzog Lefco der Schwartze zu Cracau oh⸗ 
fou ne Erben den Weg alles Fleiſches / und als jetzund wegen der Suc- 
SR ceflion zwiſchen Vladislao Loctico, und Henrico Probo groffer Streit 
sw. entſtande / zogen Hertzog Heinrich zu Lignitz / Primislaus Her gog zu 
Sagan / und Boleslaus Hertzog zu Oppeln / Henrico Probo zu huͤlffe / 
verlohr aber ohnfern Cracau / in einem febr blutigen Schartnuͤtzel 
Here die Vietorie 5 ſedoch occupirte Hertzog Henricus Craffus die Stadt 
Guns. Cracau verſnittelſt einer Confpiration etlicher Burger / und beſtellte 
aan un das Regiment / inzwiſchen entflohe Vladislaus in Moͤnchs Kleidern. 
Henricus. Indem nun Henricus Probus ffarh zu Breßlau ohne Kinder / 
de Ti^ Cete er im Teſtament Hertzog Conradum zu Glogau zum vollkom⸗ 
menen Erben ein. = a 1 
Diei. Hiermit waren die Breßlauer nicht vergnügt / und erwehleten 
dne Henricum Craffüm zu ihrem Hertzog aus ſonderlicher gegen ihn tra⸗ 
and gender Affection. Wie er nun einritte zu einem Thor die Huldi⸗ 
Sehen. gung zu einpfangen / vitte Conradus zu dem andern aus / auff Glo⸗ 
gau zi / ſaminlete Anno 1290. ein Kriegs⸗Heer / und artaquirte das 
Lignitziſche Furſtenthum feindlich. 
inn, Hertzog Boleslaus zu Schweldnig einfiffiger Korff / gedachte nun⸗ 
iche in tnehro in truͤben Waſſer zufiſchen / und daß es Zeit waͤre Seide zuſpin⸗ 
Aae, nen / fimulirende als wolte er fif) mit Henrico Craffo paaren wider 
Cionradum, und lockte ihm dadurch Jauer und Striegau ab. So 
machte er auch mit Hertzog Conrado eine heimliche Alliance, und war 
ihm doch kein Ernſt / wider Henricum Craffum , und brachte durch 
dieſe kineſſe Franckſtein / Reichenbach und Strehlen an fij. 
Derdog: Anno 1295. bey waͤhrenden Mißhelligteiten ſetzte Henricum CraC 
Sale“ fum einer feiner Hof Diener in groſſe Gefahr / aus Rache / weil er 
won deſſelhen Vatter begangener Mordthat halben hatte enthaupten (af- 
Lene ſen. Dann als Henricus Craflus in der Oder hinter der Burg badete / 
Ane verrieth ihn der untreue Diener / und fpielere denfelben in H ertzogs 
Kalb. Conradi Hände / welcher ihn zu Blogan in ein enges cifeties Kenicht 
ſper rete / und jaͤmmerlich quaͤlete / biß er hin 30000. Gulden / Nalns⸗ 
lau / Oels / Bernſtadt / Pitſchen / Creutzberg / Roſenberg / Cun- 
ſtadt / Buntzlau und Hayn einraͤuinete. 
Sothaner 
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Sothaner Affcont gab der Geſundheit deß Hertzogs einen har⸗ auen / 
ten Stoß alfo bae hernach ſtets kraͤncklich ft) befande / und ihm zar 
den Weg zum Grabe bahnte / darein man ihn auch Anno 90. [ego Auna 
te / zu St. Clara in Breßlau / hinterlaſſende drey Printzen : Boles- Prinken, 
laum, Henricum VI. und Uladislaum Calvum. 

Die Gemahlin mit welcher er dieſe Printzen erzielte / ift geweſen Dif om 
Frau Cliſabech Herzogs Boleslai zu Calis in Groß- Polen Tochter. 
Desgleichen hat fie im gebohren vier Princeſſinnen. , 


6. Boleslaus, bet Freygebige. 


St Henrici Craſſi Abſterben / ſtellte man feinen hinterbliebenen agen ne 

Printzen / Hertzog Boleslaum zu Schweidnitz / ihres Vatters Bru⸗ Schaan 
der / zun Vorlnuͤnder vor. Mit angetrettener Regierung machte viera 
er Minen / als wolte er die feinem Bruder Henrico Crado angethane Beans, 
Beleidigung raͤchen / an Hertzog Conrado zu Glogau. 

Hertzog Conradus nunmiehro alt und ſchwach / roche den Braten / ais 
und vertrug fid gütlich gab ihm auch die Weichbilder Buntzlau und [9 erde 
Hayn wieder / welche Boleslaus vor fid) behielt / und zu feiner Verſiche⸗ v Sram. 
rung die zwey veſten Schloͤſſer Klitſchdorf / und Groß⸗Kotzenau 
bauete / Wie thin auch fdyon bey Lebzeiten Henricus Craffus das Berg⸗ 

Schloß Zohtenberg eingeraͤumet hatte. 

Die Stadt Breßlau aber ſahe ungern Boleslai florirende fortun uh Li 
und zunehmende Gewalt / und hegte heimliche Fackiones diefelbige ostia vao 
zu heimmen / hingegen traute Boleslaus der Stadt auch nicht viel / und! e 
NS 110 „ Endlich geſegnete Boleslaus Anno 

die Zeitligleit. 7 

Hierauff erforderte Rönig Wenceslaus den Jungen Boleslaum Di ginge 
gen Prag / in ſeinen Königl. Hoff / und verſprach tfm feine Princef⸗ une 
ſin Margaretha zur Ehe. An ſtatt deß verſtorbenen Boleslai tplppe Seraun- 
de Biſchoff Hein rich / cim geborner Her: von Wir ben / zum Vorinun⸗ 
der verordnet / ber ihnen aber nicht wol haußhielk. 

Unter deſſen kan gte Boleslaus, ber älteſte Print / wiederum zz due 
aus Böhmen zu Hauß an / ein hochmuͤthiger und üppiger Herz spe 
verwarff die alten Bertrage / mit denen Hertzogen zu Slogau/ vete 
und (wine nut denfflben neuen Krieg / und zwang Hertzog Heinrich da 
zu Glogau wieder ab / was Conradus feinem Vatter neget: u&et 

Yyyyyyy z hatte. 
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hatte. Weil aber Boleslaus die väterlicher Guter der maſſen lieder⸗ 
Tlalzun lich verſchwendete und verſchenckte / konten die Brüder nicht laͤn⸗ 
bens de ger ſchweigen / ſondern ſtellten eine ordentliche Theilung an / und 
Lau, zwar dergeſtallt / daß Henrico VI. das Brehlauliſche / Uladislao Cal. 
vo das Lignitziſche / und Boleslao das Briegiſche zuftel wiewol mit 
dem Beding / daß Henricus 8000. Uladislaus aber 32000. Gulden dem 
Boleslao heraus geben muſte. , 
Hertzog Henricus VI.contentirte ſeinen Bruder alsbald! tnit 
Huͤlffe der Breßlauer / Uladislaus hingegen / aus Mangel deß Gel⸗ 
des / verpfaͤndete dem Bruder den halben Theil deß Lignitziſchen 
Fuͤrſtenthums. Nn 
Biingeifer Wenig Zeit hernach aͤngſtigte Boleslaus Uladislaum ^ und ſteck⸗ 
ee te ihn (5 lange in Kercker / big er ihm gaͤntzlich das Lignitziſche ab⸗ 
sitate trat/ darfür er ibm nicht mehr jährlich / als eine Penfion von soo. 
dab as Gulden vertwilligte; Allein Uladislaus bedachte den n / faſte 
gefangen, Reſolution, und brauchte Repreffalien , und hauſirte im Briegi⸗ 
ſchen / mit Boleslai Unterthanen wie er durch allerhand Placke⸗ 
rey an den Seinigen gethan. Vor feine Perſon aber ver ſahe er 
die Schantze / und ward gefangen / und abermals ins Gefängnuß 
geworffen. Sothaner Atrogt beraubte dem Uladislao mercklich 
den Verſtand / daß er eine Zeitlang in ſolcher Bloͤdigkeit unter 
Su denen Bieh⸗ Hirten / auff dein Feld“ herum ſchweiffete / lief end⸗ 
beuranbere lich in die 4 6 75 und heurathete daſelbſt eine alte Fuͤrſtin / mit 
runs einein guten ftt Geldes / kam wieder nach Hauß / bezahlte die 
LET ee / und prætendirte feinen Antheil im Lignitziſchen Fuͤr⸗ 
enthum. 
dene Mitler zeit machte fid) Hertzog Boleslaus an, Hertzog Conradum 
ee zu Oels / und zwackte ihm ein gut Theil ſeines Landes ab. Damit 
Der er auch nur Geld zu feinem lustigen Leben machen moͤchte / ver 
pfandete er Hertzog Bernhard zu Schweidnitz Nümptſch / und de⸗ 
nen Breßlauern Goldberg und Hayn / preſſete auch einen reichen 
den sooo, Gulden ab / ungeachtet es deſſelben Rath / Jacob von 
chwengz / hoͤchſt wider rieth. 2 
Hahl Weil Hertzog Uladislaus aus Haß gegen Boleslaum fein Antheil 
men Landes / iim Lignitziſchen / König Johanni in Boͤhmen / und ſein 
Recht darüber cediren wolte / fam Boleslaus zuvor / und une 
elbi⸗ 
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mud ſelbſt dem König / und ee noch darzu die Weichbilder 
Brieg und Ohlau. Ulnterdeſſen ſtarb feine erſte Gemahlin / Frau 
Margaretha / Königs Wenceslai deß Aeltern in Boͤhmen Toch⸗ 


ter. . 
Eben dieſe Gemahlin traff mit Hertzog Boleslao die Heurach/ ueste 

als die Schleſiſchen Hertzoge mit denen gröften Potentaten in Eu⸗ faden. 

ropa alliret waren / wie dann auch dero zwehte Schweſter mit dena 

Hertzog Heinrich zu Jauer im Eheſtand lebte. Unter andern be⸗ ich hen. 

herꝛſchte er auch DURS das Troppauiſche Fuͤrſtenthum / welches «um. 

er aber alich gutwillig König Johanni abtrat / dem er treulich all. 

ftirte wider Biſchoff Nanckerum zu Breßlau deßwegen er etlichmal 

zu Olmuͤtz mit dem Koͤnig conferivte / und den Bilder redlich 

verirte; Dagegen verſprach ihm der König 9ooo. Marik Silber / 

nicht zwar wegen deß Troppauſſchen Fuͤrſtenthums / ſondern ure 

ter dein pretext einer Morgengabe / welche die Boͤhmiſche Könige 

gewoͤhnlich nit 10000. Marck Silbers ihren Tochter entrichte⸗ 

ken / und felbige bißhero Boleslaus noch an die Cron Böhmen pre. 

tendirte. Mit beſagter Gemahlin hatte ev erzielet zwene Printzen / 

Wenceslaum und Ludovicum I. 

Anno 1335. heuxathete Hertzog Boleslaus zum zweytenmal / und daa 
ver maͤhlte fid) mit Fraͤulein Catharina aus Crogtien. Derer Gt aue ache 
ſchlechts Namen verſchweigen bie Hitorici; nur ſo viel gedenckende / Sos 
daß fie wäre eine uberaus reiche Dame ME /. alfo daß von ih⸗ 
vem Braut⸗Schatz der Hertzog die verpfänderen Weichbilder Brieg 
Eo Mi Ne hätte eingelöͤſt / und das Briegiſche Mino⸗ 

Kloſter erbauet. 

Anno 2341. verkauffte auch Hertzog Boleslaus , deſſen Printzen oet 
unter deſſen zu Lignitz reſidirten / bem Biſchoff Praxislao das Grot⸗ auch 

qauiſche Weichbild / und verkleinerte dadurch das Briegſſche Kim 
mom. : den Nf 
Nach uͤberſtandener und gehaltener Roͤmiſch⸗Catholiſcher vier⸗ Qnid 
Bigtägiger Faſten / als er die Graͤntzen deß Appetits Reus ui fmit 
dreyzehn fumae Sofifser in einem Aubiß ſpeiſete / thaͤt er dein Mae msn dr 
gen Gewalt / wer isum eine tödelihe Schtuachheit des gangen Lei Klum 
es erregte / ohne Hoffnung der Genefüng. Indem ſich nun def Sel 
ſelben Lebens⸗Ende nahete / beorderte man zweene Brela ee ge 
ano - 41 
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Canonicos , daß fie den ſter benden Hertzog foulapiren / und mit der 
letzten Oelung ihm beyſtehen möchten. Weiler aber bey Leben dem 
Biſchoff Nanckero manches T orc ſpleletedeßwegen inr der Biſchoff 
den Bann aufflegte / obligirten ihn dieſe Geiſtlichen / daß er fid) mit 
dem Biſchoff verföhnte/ und ſeine veruͤhte Miß handlungen erkan⸗ 
te / und zum Zeugnuß der hierauff erfolgten und empfangenen Ab. 
folution zwo anſehnliche Dorffſchafften / nemlid Langen Oels / und 
Haidersdorf / Im Briegiſchen Fuͤrſtenthum gelegen / dem Kloſter 
Leubus legirte / jedoch mit dem Beding / daß er darein wolte begra⸗ 
ben werden / und das Stifft über feinem Grab eine ſtetswaͤhrende 
Hefter nd in der Flamme unauffhoͤrlich unterhaltende Lampe hangen 
a ame und brennen fette / alfo/im Salt jemand von feiner Fuͤrſtlichen Po. 
frd Reritàt/ etwa ohngeſehr in die Kirche kuͤme / und die Lampe nicht 
»* brennend findete / wuͤrden alsdann benahimte Dorſſchafften dein 
Fürſtlichen Hauſe rechtinaͤſſig ohne Exception unb Widderrede/ 
wiederum fo gut als anbeim gefallen ſeyn. 
n, Sino 143. gieng er mit dieſem, hinterlaſſenen Wilen aus der 
i bea elt / und ward feinem Begehren nach / in dem Kloſter Leubus 
en. ohne ſonderliche Begraͤhnußß⸗Gepraͤnge beygeſetze in der Capelle 
Mitternachtwaͤrts. Uber dem Grab ligt ein ziemlich hoch⸗erhabe⸗ 
ner laͤnglichter Grabſtein. Anno 1673. hat man noch daſſelbige mit 
Augen geſehen / famt der brennenden Lampe; weil aber ben Grab⸗ 
ſtein ein rothes Tuch bedeckte / und die Meß angieng / way es nicht 
erlaubet die Decke abzuziehen / und die Inſeriprion des Grabſteins 
zubeſehen. 


7. Wenceslaus. 


nm „ ys Gpberfeite Printzen / Hertzog Wenceslaus unnd Hertzog Ludovis 
Ne . 1. beſidirten uneerdeffen beybebzelten des Batters zu Ligntz / 
zu denen die Land⸗Staͤnde / aus ungemeiner gegen fie tragender Affe- 

&ion, ihres eran Vatters gemachte Schulden guten Theils bezah⸗ 


leten. 
ann, , So bald nun der Vatter Boleslaus dle Augen zudruckteverwan⸗ 
c delt ſich dieſer Fuͤrſtl. Bruder bißherige Einigkeit in einen groſſen 
e, Haß / wiewol die Ohrenblaſer / unb falſche Augen⸗Diener ſothanes 
* ns meifteneheils anblieſen / und die Fuͤrſten an e 
sten. s 
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Es bewohnte die Fuͤrſtliche Witwe / derer Stieffinutter/Frauzienenau 
Catharina, die von ihrem Braut ⸗Schatz eingeloͤſten Briegiſchen aer 
und Ohlaulſchen Weichbilder / hey der die Anhetzer Hertzog Wentzel vt auae 
hart angoſſen / daher fie mehr Ludovico als ihm günftig war / wel⸗ we 
ches Hertzog Wenzeln im Hertzen kraͤnckte / und die Jaloufie gegen 
feinen Bruder ſtaͤrckte. Jedoch auf derſelben Einrathen theilten 
fie das Lignitziſche Fuͤrſtenthum. Hertzog Wentzel bekamm Lüben / 
Goldberg und Hahn / und Hertzog Ludovicus die Lignitziſchen 
Weichbilder / fmt dem Nickelſtäͤter Bergwerck. 

Hertzog Wentzel ein liſttiger Kopff / ſahe be Nickelſtaͤtiſchen f; uot 
Bergwercks Nutzbarkeit / und wie ſich wochentlich deſſelben Gefälle nan aude 
auf fo viel Pfund Goldes erſtreckten / und ſchmiedete allerhand a 
Anſchlaͤge / daß er Ludovicum aus der Poſleſion bringen moͤchte. (den aug 
Dey ſolchem Deffein gieng er nach Prag / zu König Carolo IV. aße 
(hernach Käyſer Carol. IV. und prfencirte ihm feine Städte gu nian. 
verkauffen / der ihin augenblicklich die Stadt Naunslau / mit ihrem elo 1v. 
Jugehor / abhandelte/ Anno 1548, Konig Carolo gefiel dieſer Kauff 
LA us wol / Hertzog Ludovicum hingegen inißhagte er de⸗ 

o mehr. 

Dei Ludovicus hatte zwar gern dar wider proteſtiret / aber ringe 
: qyreos engel hatte deifelben Räche mit Geld beſtochen / daher fie uar 
ibm Aem... das Stillschweigen riethen / auch daß er fid) bep 
Vgnitziſchen Anthells verzeihen ſolte. Dieſeim Rath folgte Ludo- 
vicus, und ceqirte Hertzog Wentzeln alles biß auf ein Aunpt / und ei⸗ 
ne geringe jährliche Penüon. Hierauff legten ſich die Stande 
ins Mittel / und richteten ein Inftrumenc guff / daß im Fall Hertzog 
Wentzel ohne Erben mit Tode abgienge / ſolten Hertzogs Ludovici 
Kinder die Necften Erben ſeyne dafern aber Herzog Wenzel noch 
Kinder uͤberkaͤmme / ſolten fle nach beyder Hertzoge Abſterben / das 
Fuͤrſtenthum erben. : 

Als vun Hertzog Wentzel“ laut dieſes Vergleichs / die Regie f aet 
rung vollkommen antrat / ließ er ihm zwar hoͤchſt angelegen fer DET 
den Anno 1348. angefangenen Bau / der Stiffts⸗Kirche St. Jo. gs 
hannis in Lignitz / zu pertectioniren / lebte aber dabey täglich Der?-i tu i» 
lich und in Sreuden / alfo daß die Intraden feines Fürftenthtungsi oue, 
nicht zureichen wolten / deßwegen verpfändere er einen Ort nach 
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dem andern / ohne Einwilligung und Vorbewuſt Hertzogs Ludo. 
vici , wie auch Luͤben ſelbſt / welches hernach Ludovicus aus eigenen 
Mitteln einloſte. 
Feten Inzwiſchen gebahr Hertzog Wentzels Gemahlin / Frau An⸗ 
Sume" na / Hertzogs Calimiri zu Teſchen Tochter / im drey und viertzig⸗ 
M ahr ihres alters einen Printzen / und hernach noch vier 
nder. 
e,, Solches erweckte neuen Streit / denn nunmehro verwarff 
lu Hertzog Wentzel die rauficirten Verträge / bravirte die Stände / 
mmu und Siren Ludovicum, und wolte en Souverain die Sache nach ſei⸗ 
moet nem eigenen efie einrichten / und deß Bruders Kinder gaͤntzlich 
alen m ausgeſchloſſen wiſſen. Hierauf kam es vom Wort⸗Wechſel zu 
Set Schlagen. Beyderſeits Brüder verſaummleten einige Trouppen/ 
und ſcharmüͤtzelten etlichemal recht hitzig zu Felde. Unterdeſſen 
farb die Stief Mutter Frau Catharina / Hertzogs Boleslai Wit⸗ 
we / alſo daß Brieg und Ohlau durch derer Todes fall in ihre Haͤnde 
fiel. Hierüber maſſete fid) Hertzog Wentzel der Heroſchafft wieder 
an / und weil Ludovicus proteſtirte / gedachte ers wie mit Nams⸗ 
lau zu machen / und prefentirte Hertzog Boleslao zu Schweidnitz 
dee bey König Carolo IV. itr groſſeim Anſehen war / die Verpfän⸗ 
Drrhooru dung der Lander; Aber König Carolus IV. ein Liebhaber der Ge⸗ 
tont Brite rechtigkeit / wolte es durchaus nicht einwilligen weniger ſothane 
Wim. IInbilligkeit leiden / ſondern difponirte Hertzog Wentzeln / daß er 
Til. dem Bruder Ludovico, Brieg / und Hayn / mit ihren Landſchaff⸗ 
ten abtretten muſte. " 
inis Anno 1363. bezahlte Hertzog Ra tet der Natur / nach 
it 9fmpeifung feines Monument in der Kirch St. Johannts: An. 903. 
gie Secunda die menfis Junii obiitinclutus Dux Wenceslaus, Dominus Le- 
Klin gnicenfis, Fundator Præſentis Ecclefie, Er hinterließ den Seinigen 
wenig oder nichts / weil er bey Lebzeiten alles durchhrachte / auch 
das Mickelſtäter Berglwerck mit feinem Seegen auffhoͤrte; deſſen 
ungeachtet / geſchahe ſeine Sepultur init kecht Fürſtlichen folenniváten. 
Wegen vieler Widerwaͤrtigkeiten / ſetzte ihr die Fuͤrſtliche Frau 
Wittwe / gebohrne Hertzogin zu Teſchen / den Rel von Corde⸗ 
bach / dadurch etliche Kurtzbach verſtehen / und Baſtka von Schwentz 
an die Seite / als Raͤthe. by in 
. Ludo- 
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8. Ludovicus I 


Ach Hertzogs W'enceslai Abſter ben / weildeffen Kinder noch gar dar. 
„jung und unmüneig waren / adminiſtrirte Hertzog Ludovicus apis 
Über viefelbige bie Ober⸗Vormündſchafft / und über bas Ligni- Sr kun 
155 Fuürſtenthum die Regierung höchſk⸗xuͤhmlich. Uber dieſes dagen 
uhrte er eine gute Haußhaltung / mefnagirte feiner Pupillen ey für. 
Guter / und bezahlte ihres Herzn Vatters gemachte Schul⸗ 


teu 
aftu 
nb. 


und Or 
von Doll 
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Seen, Eben dieſe Füͤrſtin und Gräfin zu Holland / geborne Hertzogin 
Pup be. zu Brieg / beſchloß ihr Leben im Haag in Holland An. 1385. daſelbſt fie 
van. guch begraben worden. Nach ihrem Tod ver maͤhlte ſich Füͤrſt und 
Graf Albertus mit Frauen Margarethen / geborner Herzogin zu 
Gulich / welche daſelbſt bas Barfuͤſſer⸗Kloſter ſtifftete / er aber Füͤrſt 
Albertus erreichte ein hohes Alter / und ſtarb Anno 1404 
Eben mit bíefem Fuͤrſtl. Baͤyeriſchen eamm haben ſich untere 
ſchiedlicheimal die Schleſiſchen Hertzoge alliret: denn Hertzog Ludo. 
vicus der Erſte / lebte im Eheſtaͤnd mit einer Glogauiſchen Trost 
fin. Herzog Stephan zu Landshut in Bäyern / unb fein Bruder 
Otto / ehelichten zwo Schweſtern / und Princeſſinnen zu Schwei⸗ 
nitz / und Kaͤyſer Ludovicus ſelbſt eine Glogauiſche Princeſſin. 


9. Rupertus. 3 
pet nue en Itler zelt avancirten Hertzogs Ludovici Pupillen, welcher Anno 
B M 1396. die Zeilligkeit geſegnete / wie im Alterthum / alfo in al⸗ 
gen Fürſtlichen Tugenden / vor derer Aufferziehung er treulich 
ſorgte / nemlich Rupertus, Henricus VII. Boleslaus, Wences- 
laus. 
Hertzog Henricus VIL erlangte das Breßlauiſche Decanat, und 
endlich das Biſchthum Uladislau in Polen / und gieng den Weg 
aller Welt / Anno 1598. m 3 
Dee Hertzog Boleslaus büͤſſete das Leben ein im Turnier / Zeit waͤh⸗ 
Kuen pender Faftnacht / und ward im vollen irati in dem Carthauſer⸗ 
, Klaoſter / vor Lignitz / beerdiget / wiewol deffen Gebeine / als Hertzog 
Fridericus III. das Kloſter einreiſſen ließ / mit ordentlichen Leich⸗ 
Ceremonien in die St. Johannis Kirch begraben worden / wie der 
Leſer vorher vernommen. 
O, ee Hertzog Wenceslaus bekleidete anfangs das Lebuſiſche / und 
Saal hernach das Breßlauuſche Biſchoffs⸗Ampt / und publicirte Anno 
; 15 das Kirchen⸗Recht / wie davon an ſeinem Ort Meldung ge⸗ 
icht. 
Bauen Hertzog Rupertus aber / unter denen Bruder n der aͤlteſte / be⸗ 
ag an hereſchte das Lighitziſche Fürſtenthum / mit des Landes hoͤchſtem 
Wr Contentement. Sonderlich blickte er die Stadt Lignitz mit beſondern 
Gnaden⸗Migen an / und verkauffte ihr Anno 1-01. Die refe 
ei 
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Heide / ift ein weitlaͤufftiger auff etliche Mellen ſich erſtreckender 
Tannen⸗ und Bircken⸗Wald / für ein geringes Geld. Kurtz vor⸗ 
5 neimnlich Anno 1393. hatte er gleichfals der Stadt Goldberg den 
genannten Haynwald verhandelt. Unter andern war auch einer 
von feinen fürnehinſten Raͤthen Hantke von Schwentz / auff Hölle 
und Wirtſch. Gleichfals liebte er febr den Frieden und richtete dar⸗ 
nach fein Regiment ein. Die Verdruͤßlichkeiten und der ſo genannte 
Pfaffen Krieg zwiſchen feinem Bruder Biſchoff Wentzeln / und der 
Stadt Breßlau / wegen etlicher Faͤſſer Schweinitzer Biers / die er 
aufs Weihnacht⸗Feſt demſelben ſchickte / welche der Rath unter 
dem Thor 1 nehmen ließ / tbát ibm febr wehe / Anno 138: und 
beklagte ſothanes Unweſen Lebenslang. 


fruchtbarer Ehe gelebet “ fol ihm gebohren haben die eintzige Prin⸗ A er 
ceffin Barbara / welche hernach Churfürft Rudolpho HIT. zu eade eamm 


Hertzog von Mantua in Italien. ; 
Alſo endigte ſich durch den unglücklichen Todtesfall dieſer jungen LULA 
erren der alte Churfuͤrſtliche Stamm bep Hauſes Anhalt / und Arch, 


el die Churfuͤrſtl. Würde uff die Marggrafen zu Meiflen. —— mons 
3538305 Wenig 
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Suu, Wenig Jahre vorher / nemlich Anno 1400. als Chucfürft 
art. Rudolph von Franckfurt am Mayn auff der Heunreiſe begriffen / 
und die Stadt Fritzlar paſſirte / lauerte tti ein Graf von Waldeck 
auff den Dienft / und verwundete ihn gefährlich jedoch nicht tödt ⸗ 
lich / denn er lebte noch 19. Jahr / biß Anno 1419. Man ſagt als waͤ⸗ 
re ihm zu Prag mit Gifft vergeben worden. Deſſen Gebeine / wie 
auch ſeiner Gemahlin Barbara / ruhen zu Wittenberg in Sachſen 
im Franciſcaner-Kloſter / daſelbſt dieſe Lignitztſche Hertzogin Anno 
1436. die Zeitlichkeit geſegnete. 
petas In welchem Jahr eigentlich Rupertus geſtorben / kan man nicht 
Tete, wol aus denen Schleſiſchen Hiftoricis verſichern. Dieſe ſchreiben / 
Quit» glg wäre er Anno 1390. ins Grab gegangen wir können aber denen⸗ 
"selben nicht wol beyfallen / in Anſehung ferner vorher gedachten Ver⸗ 
handelung der Wälder an die Städte Lignitz und Goldberg / Anno 
1393. und Anno 1401. 
Meines Erachtens doͤrffte deſſelben Abſterben um die Jahre 
14 i erfolget ſeyn / wie fid) aus denen Umſtaͤnden laͤſt muth⸗ 
maſſen. 
prise Hierbey erfcheinet ein klares Beyfpiel/twie die Gedancken Got⸗ 
"Rinne tes nicht feno wie die Gedaucken der Menſchen: denn wie hoch fid) 
Won Be, auch Hertzog Wentzel bemühete / ſeines Brüders Hertzogs Ludovici 
mie eut Kindern die Suceſſion abzuſchneiden / dennoch weil deſſen Sohn Here 
ian, blen hog Rupertus ohne männliche Erben mit Tode abgehet / beſteigen je 
nes Söhne den Furſtl. Lignitziſchen Regenten⸗Thron. 


10. Henricus mit der Schrammen. 

Fabel, E Tliche berichten welcher geftalt nach Herzogs Ruperti Abſterben / 

lui jt deſſelben Brudel tio. Wenceslaus zu Breßlau die Regierung 

den Lignitziſchen Fürſtenthums adminiktriret / auch er noch Anno 

ve ei 1409. der Liguttziſchen Burgerſchafft die Freyhett wegen Erkauffun 

seu der Lehn⸗Güͤter ertheilet batte. — Dafern ſich ſolches fo verhaͤlt 

5" müſte folgen / daß damals Hertzog Heoricus mit der Schrammen 
noch unmindig geweſen / deſſen Vatter Ludovicus I. bereits Anno 
1396. die Welt beurlaubet hatte. 

Herkogkun Eben dieſer Hertzog Ludovicus I. hinterließ zween Printzen / 


Sed, nehmlich erwehnten Henricum und Wenceslaum. i 
Prinkin Hertzog 
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Hertzog Wenceslaus blieb regierender Hertzog zu Brieg / und Her⸗ aten, 
tog Henricus mit der Schram̃en / uccedirte im d gniötrehen Fuͤrſten ae 
thuͤm / ein Her: von ungemeiner generoßite ‚der öffters feine Fortun zuntanffrer 
bevorab in feiner Juͤnglingſchafft / im Krieg ſuchte / und auch ſeine dar 
Tapfferkeit mit einer Schrammen im Angeficht bemerckmahlete / 
und davon dieſen Beynamen erlangte. 

Er vermahlete fic mit Frauen Salome / Hertzogs Semoviri oret 
aus Maſovien a cc Cafimiri in Pommern nachgelaffer ner 
ner Wittwe / welchen in der Belagerung deß Schloſſes Schlotten in Wat. 
Polen eine Kugel durch die Sturm, Haube ins Haupt tödtlich vers 
wundete / und wenig Tage hernach den Lebeus⸗Faden abſchnitte. 

„ Mil dieſer Gemahlin erzielete er zweene Pringen Henricum IX. Salto 
und Ludovicum II. 

Das eigentliche Jahr dep Abſterbens Hertzogs Henrici VII Luut. 

mit der Schrammen / bergeſſen die Schleſiſchen Fahr Bücher. 


) u. Ludovicus II. 
Ads beſagter Hertzog klenticus die Zeitlichkeit beurkaubete und fein peto e 
Bruder zu Brieg Hertzog Wentzel auch ohne männliche Erben ic g 

ſtarb / ſugcedirte in der Lignitziſchen Regierung deſſelben aͤlteſter und aun u 
in allen Furſtlichen Tugenden toolerzo: 1 Print; Ludovicus II. Ae 
ſelbiger dürchreiſete einen groſſen Theil Aſtens / und beſahe mei Pale 
ſtentheils Palelinam, Nach ſeiner Wiederkunfft wartete er in Sát nun, 
ſers Sigismundi Hof auff / und machte ſich bey dem Kaͤyſer febr. bes fpi e 
llebt / alfo daß ihm auch der Räyfer eine fuͤrnehme und ſehr veichesn fich. 
Dame) Fräulein Ellſabeth / deren Geſehlechts Namen dieHiftorici 
verſchweigen / zuheurathete⸗ Von Diefenr ihrem Braut ⸗Schatz 
erkauffte er das herzliche Weichbild Strehlen / (amt der Stadt / und 
conjungi tt es unt dem Briegtſchen Fuͤrſtenthum. Sie lebte aber 

nicht . und gieng frühzeitig ins Grab / ohne Leibes Erben. 

, Anfangs rehdirfe er gir Brieg / und beſuchte Anno rax. das gene 
Eoftnigifihe Concilium mit einer Suite von 200. Pferdten ] darun⸗ eom 
fec viel Schleſiſche Edel Quite ſich befanden. Ve dieser Qccafion pe van 
heurathele er gleichfals durch Beförderung Kayſers Sigismundi ine 
init der Princeſſin Eliſabeth / Ehurfürſtens Friderici 1. Marggra⸗ 
eus zu Brandenburg / und Frauen Eliſabetha Hertzogin u enm 

u 0 
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Tochter / und bewohnete nach derer u die Reſidentz Lig⸗ 
t 


nitz / daſelbſt er auch das Carthaͤuſer⸗Kloſter ftüftete vor den Glo⸗ 
auliſchen Thore. 


9 À ; : 2 
pw eit feiner währenden Regierung paſirten die Land- verderb⸗ 
meinte lichen Excurfiones der Böhmen in Schleſien / oder der fo genannte 


Huſſitiſche Krieg; hievon empfand aud) das Lignitziſche Fürſten⸗ 
thum ſein Theil / ſonderlich die Weichbilder Goldberg und Hayn / 
Anno 1427. davon an feinem Ort Meldung geſchicht. 

bal. Bey Anweſenheit Kaͤyſers Sigismundi in Schleſien feste er fidi 

ies tapffer heraus / und halff ihn zu Breßlau mit ſeiner Nobleile praͤch⸗ 

Gum. tig bewillkommen und einführen. f 

gar Von dieſem Ludovico II. haben abermals Zepko und Schick- 

few een fufius ungleiche Gedancken. Schickfufius meiner als fatte ihm die 

a Gemahlin Eliſabeth einen Printzen Ludovicum, welcher eden 

dun, geſtorben und zu Nümptſch begraben worden deßgleichen zwo Töͤch⸗ 

ter gebohren hingegen weiß Z epko von dem Printzen nichts / ſondern 

ſchreibt von dreyen Töchtern deren eine Hedwig genannt / Her⸗ 

tzog Hanſen zu üben vermaͤhlet und in der Ordnung die dritte 

geweien. Es ligt endlich hieran nichts / weil es eben nicht die Sorte 
ir angung deß Geſchlechts betrifft, 

l 11. 1456. den zo. Tag Aprilis ſtarb Hertzog Ludovicus II. in der 

Gin Lieben Frauen Vubeſtuben zu Lignitz unverhoffter maſſen eines 

ſchnellen Todes / und ward im Carthaͤuſer⸗Kloſter ohne ſonderliches 
aan Leich⸗Geyraͤnge beygeſetzet / keine männliche Erben nachlaſſende. 

Fee Mach einein Absterben /underoffnetem Teſtament hatte er feiner 

e mehr ⸗erwehnten Gemahlin das e Fuͤrſtenthum als ein 

Kid Leib⸗Gedinge verordnet / welches fie alich pierzehen Jahr beherꝛ⸗ 
ſchete / und Hans von Schwentz / zu ihrem fuͤrnehinſten Rathgeber 
brauchte. 
Rn n. Henricus IX. 

3t ce GNCyefer Hertzog Henricus IX. reſidirte zeithero zu Luͤben / aber nach 

dirt ſein Br. " 

Henne ee ruders Ludovici II. Abſterben ererbte er auch das Ligni⸗ 

ziſche Fuͤrſtenthum / famt dem en A ee 
mn t führete ein ziemlich gluͤcklich Regiment / auſſer daß zufeinee - 
go Zeit beydes Hunger und Peſtilentz Schleſien grauſamlich verwuͤſte⸗ 

im Pee ken / und in Jahr 1437. viel cau fent Menſchen aufffraſſen. 


ent Seit. 
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Das Jahr hernach / verurſachte es neue Unruhe im Lande / isis 

als die Böhinen dem Ertz Hertzog Alberto, Kayſers Sigismundi Eh- Pitch ha 

dai die Cron auffſetzten denn dalpider proteltirte der Polniſche Kö⸗ un 

nig Calimirus, welcher ſelbige vor feinen dreyzehenjaͤcrigen Printzen ahnden. 
ambírte, Indem aber feine Eactioncs fruchtloß ablieffen / tiberfiel 
er die Fuͤrſtenthuͤmer Brieg und Neiſſe / und ver wuͤſtete das 
Land erbaͤrmlich / in Meynung fid) dergeſtalt zu raͤchen. Deſſen 
unergchtet blieben die Schleſter Alberto treu / der auch bereits Lin: 
gayiſcher König war / und leiſteten ihin zu Brehlau die Huldigungs⸗ 


flicht. 

Die Gemahlin Hertzogs Heorici IX. [dft fid) nicht allerdings dan deten 
wol aus der Hiftorie erſehen. Zepko aber nuithimaſſet / daß ſie outta 
Marggraf Bernhards 10 Baden Schweſter / und zwar Sräufeinkne 
Agnes geweſen fep / welche ihm Kaͤyſer Sigismundus haͤtle freyen tiis. 


elfen. 

Mit derſelben erzielete er zween Printzen / nemlich Ludovicum pat 
III. und Rupertum II. anfangs raͤutmete er dem aͤlteſten Printzen Lu- io 9? 
dovico III. Lüben ein Rupertus aber trat in den damals viel vere 
moͤgenden Rhodiſer Ritter⸗Orden. 


13. Ludovicus III. 


O bald Henricus IX. die Augen zudruckte / fuccedirte ihin dieſer eu eon 

E aͤlteſter Printz Ludovicus III. be iun irent 
Wiewol um dieſe Zeir Schleſten im rieden lebte dennoch wolten di im 

ſich hier zu igni allerhand Unruhen anſpinnen. Eben die Stadtalgeuhe 

Lignit hegte eine heimliche ſaloulſe gegen Hertzog Ludovicum III. wolte. 

und verwarff fein Regiment. Unterdeſſen verharrete Hertzog Lu. 

dovicus zu Luben ein von Natur beſcheidener Her in aller Stille / 

und machte nicht die geringſte Mine, daB er init Force fein Flüyſtli⸗ 

ches Recht und Hoheit gegen die Widerſpenſtigen ver fechten ſvolte. 
„Deſſelben Gemahlin war Frau Margaretha „gebohrne Her» „a 

Bogin zu Oppeln / welche ihm geboren Printz Johannein zu Un Sem, 

n e eris ue s Sagt Endlich konte er den ir wie 

g der Lignitziſchen ſcheelen Augen nicht erleben / ſondern gta 
ſegnete die Zeitlichkeit. n 2 


Aa aa aa aa 14. Johan- 
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14. Johannes I. 


Ibn fuete- quis Hertzogs Ludovici 9fbffetben / ſuccedirte nun Johannes I. ein 
San in allen Stuff. Tugenden wolerzogener Printz. 
Derfebige Mit dem Anfang angetrettener Regierung zieleten alle ſeine 
algen Confilia dahin / die er fuͤrnemlich communicirte init ſeinem Rath / 
vmdte/ Hanß von Schiventz auff Seifersdorf unb Wiltſch / wie er diegig- 
Pruraz, Niger zum Gehorſam und Unterthaͤnigkeit obligiren möchte. In 
ſolchein Abſehen heurathete er Hertzogs Ludovici IL. Tochter / feine 
nahe Baſe / auff Paͤbſtliche Ditpenlation und bekam dadurch die 
Confirmation der Regierung über das Fuͤrſtenthum. Hierauff 
machten die Lignitzer die wenigſte Reflexion , fondern hüldigten 
Anno an. König Ladislao, davon der Verlauff vorher bey der 
Stadt Lignig erzehlet worden. 
Sitggeie Solches that dem Hertzoge febr wehe / ſammlete einige Troup⸗ 
RUIT pen unb vite Anno 14. fuͤr die ihn trutzende Stadt Lignitz / und 
ſchlug fein. Lager / und Haupt⸗Quartier bey dem mehr⸗gedachten 
Dorf Waldaw / auff / eine halbe Meile von der Stadt gelegen. 
Welpe, Inzwiſchen encouragirte der in Lignitz eommandirende König- 
Aid liche Hauptmann den Rath und die Buͤrgerſchafft / alſo daß fte ei⸗ 
ſürlends fid) ius Gewehr und Poftar ſtellten / glich einen Ausfall thaͤ⸗ 
ten / und Hertzog Johannem, wider Verhoffen / uͤberrumpelten in 
feinem Lager / und famt feinen Drouppen mit der erſten Auaque 
in die Flucht jagten. Dieſer Stoß fymergete Johannem den Her⸗ 
sog der maſſen / daß er Anno az. für Gram und Hertzeleid die 
Seele ausbließ. r EE 
furem Gleichen Kummer betraff die betruͤbte Fuͤrſtliche Wittwe / 
ne Frau Hedivig / welche allbereit Printz Fridericum J. gebohren hatte / 
nenen dein G Ott und ihr augenscheinlich beyſtand. 
Zünden, Denn Anno rag. das Jahr hernach / empörete ſich zu Lig⸗ 
en an pits die Buͤrgerſchafft / mallacrirte etliche Raths herren / jagte den 
Königlichen Hauptmann aus der Stadt / und fübrete beſagte 
Fuͤrſtliche Wittwe und Mutter / ſaint ihrem Springen mit erklin⸗ 
genden Jubel⸗Geſang / und ordentlicher Proceſſion in die Stadt. 
ü „Hiekauff forſcheke man nach den Urhebern ſothaner Meute⸗ 
etui ren / und ward / nach Befindung der Sache / und eingeholetem E: 
i thei 


An flirbt. 
Sramen 
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a und Recht / Ambroſio Pitſchin / anfangs geweſenem Stadt ach pn 
ſchreibern / ſetz aber Burger meiſtern / der Procels gemacht / und 1 19 5 
offentlich der Kopff abgeſchlagen / und alſo an demſelben der Stagg. 
witz 1 ui wegen Verſtoſſung feiner naturlichen Fuͤrſtlichen 
ebiſchafft. 

Wie wol dieſen Aufruͤhrer die Tuftiz aus dem Wege raͤumete / drnees 
dennoch hoͤrete man noch bald da / bald dort die feine Parthie Hal 
tende murren / deſſen ungeachtet / faſte die Hertzogin die Reſidentz kante. 
auf dem Schloß und ſchickte den Printzen in frembder Fuͤrſten 
Hofe / damit er ſich in allen Fuͤrſtlichen Qualicäken perkeckionirte. 


15. Fridericus I. 


Deſes jungen Printzen Friderici I. erſte Außreiſe geſchahe zum gane 
erſtenmal an den Marggraͤflichen Anſpachiſchen / hernach an deln, 
den Churfuͤrſtlichen ee c Hof. Nachgehends be⸗ Piel. 
führe er auch Königs Georgen in Bohnen Hofſtatt / und machte 
fid) bey demſelben ſonderlich beliebt / ber ihm auch ohne Bedencken 
feine Princeſſin Ludomillam, vermaͤhlete. SOR 
Mit dein erſten Punet feiner Vogdbarkeit ließ er ein recht nonton. 
Birk Gentle / und Tapferkeit von fid) blicken / und feinen turi 
nterthanen gute Hoffnung künfftiger glücklicher Regierung. Eule 
An. 4 r. hielt er zu Lignitz/ un eleite Hertzog Hanſen zu Pribus, fani: 
und beg Grafen von Bopfingen / feinen erſten Einzug / und ward 
von feiner Frau Mutter freudig / und von dem Volck mit unge⸗ 
meinem Frolocken / empfangen / eingefuͤhret. 
er Anfang ſeiner Regierung ſchiene gluͤcklicher als feiner Vor⸗ gne a 
fahren zuſeyn: denn er machte denselben ernſtlich / legte Forwer⸗ ist de 
Ker Teiche / und mugbare Colonien an / verſtäͤrckte die uhralte amar 
tffe Grägzberg / loſte die verpfändete Platze Brieg / Creugbergiunien 
und Pitſchen von denen Hertzog zu Oppeln wieder ein / Anno 148. n. 
und erzeigte ſich als einen Vatter deß Vatterlandes / und berieff 
lt feinem vornehinſten Rath und Landes⸗Hauptinan Heinvich von 
ry , beydes einen 155 bam Seen als 81 ru 1 
N idarium , nebſt Frantz v eng auf lle / welcher 
fein Land⸗Rath und Hof Richter war. gout 


Aa aa aa aa z Vor⸗ 
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aim Vorher Anno 1426. nachdem ſich fein Schwieger⸗Vatter / Kö⸗ 
Sa nig Georg auff dem Prageriſchen Land Tage gantz widrig / und 
len proreſtirende gegen die Roiniſch Catholiſche Kirche erklärete / be⸗ 


rirten. 
Ning. Bey ſo geſtalten Sachen ſtellte fid) König Matthias Hunniades 
dcn zu Sreßlau ein / und mit ihm Marggraf Albrecht zu Branden⸗ 
burg / welcher feinen Enckel Fridericum 1. bey dem König ausſoͤhne⸗ 
$i te und in Gnaden ſetzte. 
ipn vefófe Sothane Gnade erwiederte Hertzog Fridericus dem König red⸗ 
ſich / indem er ihm zwey gantzer Jahr in den Ungariiſchen / Boͤhmi⸗ 
ſchen und Polniſchen Kriegen treue und groſſe Dienſte leiſtete; je⸗ 
doch vergaß der König feiner auch nicht / und vertrauete ihm die 
Ober⸗Hauptmannſchafft fiber Ober⸗ und Nider⸗Schleſien an. 
Paste In feinem Eheſtand fegnete ihn GOTT mit drehen Prin⸗ 
fam. gen / nemlid) Anno 480. mit Friderico II. mit Johanne, welcher in 
18. Jahr feines Alters“ nach abgelegter Italiäniſcher Reife Anno 
1495. ſtarb / und in die Briegiſche Schloß Kirche beygeſetzet wurde / 
pi Tag Man / beurlaubete Frid 
emet Ahn 1488. den o. Tag May / beurlaubete Fridericus J. die 
ellen Welt / im n. Je feines Eheſtandes / und im 43. Jahr feines 
En Tugend vollen Alters / und wurde in die Gartbaufe begraben. 
Noch feinem toͤdtlichen Hintrit adminiſtrirte als Ober⸗Vor⸗ 
muͤnderin und Regentin die Hertzogin Ludo milla fünffzehen Jahr 
das Furſtenthum loͤblich / und gieng endlich den 20. Januar ii / 
Anno 1505. im 46. Jahr ihres Alters den Weg alles Fleiſches. 


16. Fri- 
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16. Fridericus II. 


19er waͤhrender Adminiftration deß Regiments und Vormund⸗ | «res 
ſchafft hocher wehnter Regentin und Hertzogin &udomilla/ diver- Sag 

titt fid) Printz Friedrich bey König Uladislaein Ungarn. Wegen Mu te 

feiner ungemeinen Guͤtigkeit / und Leutſeligkeit nenneten ihn die nan Sauer 

Polen und Ungarn Doberfi, pas iſt / den Guten. Von bar fam er es" 

wieder / wiewol noch bey Lebzeiten der Frau Mutter / in Schleſien / 

und theilte mit feinem Bruder die Fuͤrſtenthuͤmer / in recht briider- 

licher Einigkeit“ alfo daß ihm das Lignitziſche / dem Bruder aber 

Georgio J. das Briegiſche Fuͤrſtenthum zufiel. 

Seine Frau Mutter hatte einen vortrefflichen Rathgeber an zus 
Chriſtoph Magnus von Artleben/ zum Kaltenwaſſer / dem übergab an 
er ſetzo die gand⸗Hauptmannſchafft deß Lignitziſchen Furſtenthums / in gene 
reiſete ins Gelobte Land gen Jeruſalem / aus ſonderbarer Devotion, e ame, 
und geleiſteter Gelübde halben / und nabm mit fid) Chriſtoph von ee 
Schſveinitz / auf Seffersdorf / deß Lignitziſchen Fürſtenthums Amts⸗ 

Ver weſer und Rath / welcher hernach Anno sro, die völlige Lands⸗ 
Hauptimannſchafft bekleidete blieb ein Jahr auffen/ kam wieder / 

und brachte allerhand Raritaͤten mit ſich / von Gewehr und der glei⸗ 

chen / gab auch eine kleine rare Buchſe / zur Verwahrung ins Brie⸗ 

Aach Zenga welche den Curiculen, big auff den heutigen Tag 

dar innen gewieſen a 

Bey ſeiner Wieder kunfft entſponnen ſich zwichen dem Hertzog oi an 
und der Stadt Breßlau weitausſehende Miranda darum err 
weil ſie verurſachet / daß nicht er / fondern Hertzog Calimirus zu Te⸗ ive 
ſchen / die Ober⸗Hauptmannſchafft erhalten hatte / wiewol etliche un ele 
die Urſachen dem Lands Hauptmann bepineffen wolten / als hätte 

er in deß Pringen Abweſenhelt / die ihm anvertrauten Affaires nicht 

nach hinterlaſſener Ordre beobachtet. Damm er ſich nun reyengirte / 
brachte er anſehnliche Trouppen auff die Beine / und bravirte die 
SBretlatter redlich / biß dieſe gleichfals in Har niſch krochen / und 

bey Meumarck / in einem blutigen Schar muͤgel / einander ren- 
vonttirten / darüber guff beyden Theilen viel ins Graß biſſen. 


Aag gaaaa 3 Anno 
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esent — Anno rex. legte ſich Hertzog Calimirus ſelbſt / und Socr? Laslau 
ae von der Mähriſchen Triebau ins Mittel / und ſtileten durch ihre 
. Medion die UA vedi siii ania 
geifet ben nno 1572. da dieſer Streit kaum fid) endigtel / machte Hertzo 
Built Barholomaus zu Münſterberg denen Breßlauern neuen 9 
eruat und ſteckte ihre For wercke in Brand angſtigte auch fonft mit aller⸗ 
Bail hand Plackereyen die kleinen Städte ſelbiger Gegend. Hertzog Fri- 
mim. dericus Il. aber trat ins Mittel / und leiſtete denen Städten Huülffe / 
den ertappte auch elnen von den principal-Parthey⸗Gaͤngern / Chriſtoph 
Schwartz genannt / welchen er auffhencke n ließ zu Lignitz / und mit 
dieſem Grempel der Gerechtigkeit / den Ubrigen ein Schrecken ein⸗ 
jagte / daß fie von ſolchei Frevel abſtunden. . 
Sheer — Miediefer Herzog Fridericus in polltiſchen Dingen die Przemi- 
üt nenuz hatte / alfo blieb ihın auch der Vorzug / vor allen Schleſiſchen 
, Fuͤrſten / in Kirchen⸗Sachen und Religions Eyfer⸗ 
pepe — Anno nen, als Lutheri Lehr begunte herfür zuſchunmern / heura⸗ 
bal allen, thete er eben zu der Zeit Fraͤulein Eliſabeth / Koͤnigs caamiiin polen 
ul. Tochter / durch Vermittelung Biſchoffs T ucfo zu Breßlau / die him 
An. xo. ein Fraͤulein gebahr / aber um Kindbett untergieng, 
exse .. Into r9. rat er zum zweyten mal in Eheſtand mit Fräulein 
aui So hia / e Fridrichs zu Brandenburg / und Frauen So⸗ 
antri Phi / geborner m den Peine Tochter / in wel⸗ 
z, chein Jahr auch auf Koͤnigs Ludovici Befehl ihm Hertzog Cafimirus 
zu Teſchen die Ober⸗Haußtmafiſchafft uber Nider⸗Schleſien abtret⸗ 
ken muſte. Von dieſer Gemahlin find im hernach gebohren wor⸗ 
den / An. 020. Frider. III. An. 1023. Georgius II. und Fraͤulein Sophia. 
Saal, Annorzz n ſtarb Hertzog Georgius E zu Brieg / Hertzogs Fride- 
aasee vici I. Bruder / ohne Erben und fie ihm durch de en Todes⸗Fall das 
öl Briegiſche Fuͤrſtenthum init allen Weichbildern und Aeimptern zu. 
Saale, Anno vas, einporten etliche Auffwiegler zu Schweidnig einen 
ln tt ruhr / wegen des Muͤntzweſens / deßwegen zoge Hertzog Fried⸗ 
an cle, ich l als Sber⸗Hauptmanm in Nider⸗Schleſien / mitfeinem Bey⸗ 
fin. fand Marggraff Georgen / Pfandes Inhabern derFuͤrſtenthümer, 
Oppeln und Ratibor / ſamt einigen Land⸗Bolckern vor die Stadt / 
nahim die Raͤdelsführer gefangen / von denen dreyen zu Breßlau die 
m fr een wie an ſeinem Ort HOD ge⸗ 
acht wird. nno 


riſche Religion / und publicirte hernach eine Apologiam oder Schu 1 
iu, 


ſofruͤhzeitig feine erſte Gemahlin / die Koͤnigl. Polniſche Princeſſin /n 


muſten. . 1 
Anno 157. vfifrte Hertzog Fridericum IL. ein harter Schtag/ ifa Oe 
und das ange Srrttiche Hauß / durch das Abſterten feiner Geh 
mahlin Svauen Sophia / geborner Marggraͤffin zu ee 
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wet einer recht gottſerligen Fuͤrſtin. Jedoch verwechſelte ihm Gott we⸗ 
a nig Zeit hernach / Anno 8. dieſe Traurigkeit mit Freude / indem er 
Heutal. den Hochzeit Tag feines aͤlteſten PringenFriderici HL mit Fraͤulein 
Catharina / Hertzogs zu Mecklenburg Tochter / gllͤcklich erlebte. 
quin e. Uber dieſes vermehrte auch ſolche Freude / indem Chur fuͤrſt 
Ken denten Joachim zu Brandenburg / Marggraff George zu Anspach / ein 
del. Füͤrſt zu Anhalt / ein Graf von Stolberg / der Biſchoff von Lebus / 
ertzog Fridericum zu Lignitz perſonlich beſuichten / und die Heurath 
mit ſeiner Princeſſin Sophia a 
gram Anno 540. ſchwermeten die Schwenckfelder abſcheulich im Lig⸗ 
eh enitziſchen / daher callirte der Hertzog die mit ſolchem ifft befimitte 
rediger / unter andern Johannem Sigismundum Wernerum, erſten 
farrer zu St. re und Paul in Lignitz. 
font ein Anno 1545. führte Hertzog Fridericus II. gerföntic feine 5 7 
aneh aa Princeſſin Sophia / im Geleit eines groſſen Adels / nacher Berlin / 
ait Out, ward dafelbft prächtig eingeholt / bie Princeſſin aber dem Chur- 
din dean, Fürſten Johann Georgen zu Brandenburg vermaͤhlet. Und damit 
die Alliantz dieſer Fuͤrſtlichen Haͤuſer noch genauer verbunden wuͤr⸗ 
de / heurathete Hertzog Georgius IL. Friderici II. zweyter Printz / 
8 7 z 
die en Barbaram / Churfuͤrſt Joachimi II. zu Branden⸗ 
burg Tochter. 3 
pee Eben von dieſer Princeſſin (ft hernach Shurflirſt Joachimus 
Sure zu Brandenburg gebohren worden / von welcheim die Durchlaͤuch⸗ 
Siti kigſten Churfuͤrſten zu Brandenburg / Gott gebe biß ans Ende 
we der Welt / polteriren. 
gite, Etliche Jahr vorher / nemlich Anno zo, lehnte Hertzog Fride- 
ivit ricus II. auf das Fuͤrſtentzum Glogau 62475. Ducaten / und trat es 
et. nach dreyjaͤhriger Genieſſung / dem Käyſer wieder ab. 
ewwe Es ſtanden damals in Hertzog Friedrichs Hof zweene unver⸗ 
ori gleichliche/ und durch gantz Schlesien, hochgeſchäͤste Manner Wolf⸗ 
eiche“ gang von Bock / erſtlich geweſener Cantzlar / hernach deß Lignigt- 
ſchen Fürſtenthums Landes⸗Hauptmann / der vielmals in König» 
licher Gegenwart / die Proben ſelner unvergleichlichen Qualitäten 
ruͤhmlich abgeleget / und Caſpar Jung / Cantzlar / welchen ber Her⸗ 
40g alle feine Eftaars Affaires anvertraute / und ihrem Rath in den 
wichtigſten Dingen Gehoͤr gab. 55 
inſt⸗ 
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Einftmalswaren beyderſeits heſchafftiget / jaallbereit im Were wean 
begriffen / zwiſchen den Chur⸗ und Fürſtl. Haͤuſern Brandenburg / a ian. 
Lignitz und Brieg ein Erb⸗Verbruͤderung auffzurichten / und de⸗ en g 
rer Alliantz unauffloͤßlich zu verknuͤpffen / deſſen fid auch jeder maͤn⸗ mittite 
niglich in Schlefien erfretiete; weil aber ſolches geſchahe / ohne Kö⸗ Dia, 
nigliches Vor wiſſen / und Confens, protefirte darlvider Kaͤyſer und Piu 
Kön Ferdinandus I. fafje es als eine feiner Majeftär zum Prejudig uicht 
gereichende Sachen an, und lle ſie wie Heneliusinfeiner Sileüogra- 
phia pag. 69. ſchreibet / durch einen offentlichen Außſpruch vor nichtig 
erklaren; Wiewol ſolches bey denen Schleſiſchen Hertzogen nichts 
neues war / indem ja allbereit Anno 1278. Hertzog Heinrich der 
vierdte zu Breßlau eine dergleichen Erb Berbrüderung mit Konig 
Premislao Ottomaro in Böhmen auffrichtete“ und jener Breßlatt 
dieſem / und dieſer jenem Glatz auffſetzte. Obwol diefer Anſchlag 
nicht gelingen wolte / deſto gluͤcklicher gieng Hertzog Friedrichs II. 
Mediation von ſtatten / zwiſchen Koͤntg Sigismundo in Polen / und 
Marggrafen Alberto, Groß Meiſtern in Preuſſen / zu Thorn /An⸗ 
no 1 deren Streit er mit Friedens Gedancken vertvechſelte / und 
verfofnete. 

Anno 1547. den 18. September gieng dieſer loͤbliche Hertzog Fri ped pe. 
dericus den Weg alles Fleiſches im 68. Jahr feines recht Fuͤrſtlichen datt ad 
Tugend vollen Alters mit groſſem Leidtvefen feiner Unkerthanen / ect 
dem auch Schleien nimmer mehr gnugfam dancken fan / wegen der s?" 
von ihm empfangener Gnaden und Wolthaten / in geiſtlichen und 
Petitifpen Dingen. Deſſelben Gebeine ruhen zu ignis in der St. 

9 bannis Kirche / wie das groſſeſteinerne Monumentum, ſaunpt der 
Uberſchrifft / ausweiſtt. 


17. Fridericus III. 


S ift vorher Meldung geſchehen von Friderici II. heyden Prin en pete 
et IIl. und Georgio IL. Machdemſie ihren Hern Dae 
erdiget hatten / mit Fuͤrſtl. Ceremonien / heilten fie in recht bruͤderlli⸗ Ka 
cher Verträglichkeit die Fürſtenthümner / alſo daß Fridericus LIT yon 
dem noch Fridericus Il. den Enckel Henricum XI erlebete / das igni 
ische / und Hertzog Georgius IT. das Briegiſche Fuͤrſtenthum / fampe 
denen Wohlauliſchen Weichbildern erlangte. Á 
: Bbb bbbbb Dieſer 
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Pede — Dieſer Fridericus Ul. durchreiſete in feiner Jugend ⸗Bluͤthe 
aa wage Franckreich / Italien /Niderland und Teutſchland mit groſſem Nu⸗ 
se Her. ßen / erlernte dieſer ationen Sprachen / ſanumlete ihm auch ſonſt auf 
den hohen Schulen eine gute Wiſſenſchafft und Politiſche Klug: 
heit / und erwarb dadurch den Namen deß Beredtſamen. 
Saen Anno ugs. nach abſolvicter Peregrinadion, heuratheteer Fräulein 
sto tme Margaretha, Hertzog Heinrichs züshterklenburg und FrauenHe⸗ 
n end / geborner Pfaltzgraͤfin bey Rhein / Tochter / auf Faſtnacht / wel⸗ 
che ihingebahr / Anno 1,39. Henricum XT. und Anno z. Frideric. IV, 
deßgleichen Fräulein Catharina welche Anno ge auf dem igni 
tziſchen Schloß / m Amwefen Käufers Maximiliani IT. Hertzog Fridrich 
Calimie zu Teſchen ver mäͤhlet würde / wie auch Fraullein Helenam / 
welche Sigismundum, Freyher n von 5 heurathete. 
uten „ Wleipol es ihm nicht an guten Rathgebern mangelte / und er 
svsmer. auch vor ſich ſelbſt mit guter Regierungs Klugheit ausgeruſtet war / 
ww dennoch thaͤten fid) bald anfangs feines Regiments allerhand Ver⸗ 
drießlichkeiten herfurr.. 
eh., Das Fürſtenthum Minfkerberg / und deſſeſbigen Waichbild 
HT Franckſtein / fiel ihm in vorher beſagter Theilung / als ein Pfand⸗ 
de Schilling zu / aber er muſte es alsbald Ränfer Ferdinando l.abtreten / 
Anno 1550. weil dem Kayfer fein Haußhalten nicht anſtehen wolte. 
Hiermit gieng ein Anſehnliches von feinem Antheil / und hernach 
das baare Geld durch die Finger hinweg. wei; 
Ses, Durch das prächtige Hofhalten And allzugroſſe grengebigkeit/ 
qe as fetteerfid im qroffe Schulden“ und durch ein und andere Reden in 
palin dep Ränfers Ungnade / bey dem ihn die Mißgoͤnner flavi angoſſen. 
BR Hertzog Fridericus III. merckende das gegen ihn verſtellte Kaͤyſerliche 
sonite n Angeſicht / machte ſich auff / und erhob fid) wieder in Franckreich 
suc —— init etlichen treuen Dienern und folgte / als ein Freywilliger / der 
„Königlichen Armee. = ri 
zee, Hierauff apprchendirte Kaͤyſer Ferdinandus , als dez fungen 
wine and Printzen Heinrichs Oberſter Vormuͤnder / und Oberſter Hertzog in 
wiel Schleſien / das Fͤrſtenthum /und befahl Hertzog Georgio II. zu Brieg 
ti die Adminiftration ber deſſelben Regierung / BB zu deß Printzen 
muͤndigen Jahren / welcher unterdeſſen in allen Fuͤrſtlichen Tugenden 
aufferzogen / auch in allen anſtaͤndigen Ritterlichen Exercitiis ae 
wieſen 
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wieſen wurde / wie hernach Meldung geſchicht. Linterdeifen vertrau⸗ 
te ied George II. die Land⸗Haußtinannſchafft dei Lignitziſchen 
Fürſtenthums ſeinem Rath / Hans von Schweinitz auf Seifersdorf. 

Weil die Gelder Hertzog Friderico lll in Franckreich nicht me 5 
folgen wolten / gedachte er an ſein Sürffentbim/ und merckte erſt / Kanten 
mit Bereuung / feine Fehler / wierwol zuſpaͤt. an 

Er kam aus Franck reich wieder in Schleſien / und fand alles in kla aur 
unvermutheter Veranderung ſchweben. Sein en. Erich 
fab in völliger Regterung und Kelpeer bey den Unterthanen. Er lebte kalen 
allbereit im Ehſtand mit Fraͤulein Sophia / Marggraff Georgen zu 
Brandenburg Tochter: Er fand an dieſes ſeines Sohns Seiten un⸗ 
terſchiedliche Enckel und Kinder ſtehen. Und / indem er in ſeinem 
eigenen Hauß und Land ein Frembdling worden war / ſchlug er fein 
Quartier zu Breßlau auff. Der Kaͤyſer ſolches vernehmende / ließ 
ihn alsbald durch Commiffarios / auf die Königliche Burg in Arreſt 
legen. Endlich aufIntercefion und Gutbefinden / Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de / über gab ihn der Kaͤyſer / unter einer ſtarcken Convoy / dem Sohn 
Neu SL. der den Vatter auf feinem Schloß zu Lignig 
verwahren muſte. 

Inſeſcher Beſtrickung lebte er ſehr ſtille / ziermucher maſſen me- age 
lanchdliſch / ſtets die verſchertzte Ehre und Freyheit beklagende / in daha, 
dein Zunimer heutiges Tages das Roſen Geinach genannt / und gene 
10 ich folgende Workeobenan die Bettſtätte / welche noch lange Zeit m an. 

ernach daran zuleſen geivefen: gefchrieden, 
Libero Le&o nihil eft jocundius. 
Ein frey und ſicheres Bett 
Iſt die angenehmste Statt. . 

Anno 1570. den 16. December / beurlaubte er fein Gefängnuß / dana 
Und zugleich den Kercker der Welt / indem u. Jahr feinesmühfeligen alle 
Alters, Das Jahr hernach 1 den . Jamiari / ließ Hertzog erar 
Henricus XT, diefen feinen verſtorbenen Vatter / mit einem recht 
Fehlau Leich⸗Gepränge / in die Fürftliche Grufft bey der St. 

ohannis Kirche in ignit beyſetzen. 
: 18. Henricus XL 
Deſer / Anno gebohrnen Printz / weil deſſelben Her: Vatter Denn 
weder dein Land / weder feinein Haiiß / nicht wol vorſtand / ward ane 
bbbbbbbe 2 auff 
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Van auff Käyſerliche Verordnung nacher Brieg / in Hertzog Georgii IT. 
Hoff ver ſchickt / daſelbſt er ſich in allen Fuͤrſtlichen Tugenden und 
ritterlichen Exercitüs dergeſtalt perkeckionirte / daß alle Unterthanen 
von demſelben groſſe Hoffnung fhöpfften. 

gunt Anno 1559. begab er fid) in Kaͤyſers Ferdinandi J. Hoff / und von 

Calella dar nacher Auigſpurg auff den Reichs Tag / und bekannte ich / in Ge⸗ 

w- genwart des Käyſers / und aller anweſenden Chur und Fürſten / zu 
der Augſpurgiſchen Confeffion offentlich. 

guam Indem auch im befagten Jahr Kaͤyſer Ferdinandus dein ab⸗ 

Wiesen gelebten Carolo V. herzliche Exequien , und Leich Gepraͤnge anſtell⸗ 

aus ale re / muſte er / auff ſonderlichen Kaͤyſerlichen Befehl / nach bem 

meme. Kauſerlichen / und gar ſchoͤn und zierlichen / von feinem Gold aus⸗ 
won, geſticktem Plaudament, oder Kuͤraß⸗Kleid / und fur den hoͤchſten Klei⸗ 
nodien / als dem gantz goldenen Scepter / Reichs⸗Apffel / und Cron / 
das Käyſerl. Küriß - Schwerdt / mit goldenem Knopff und Creutz / in 
einer ſchwartz ſammeten Scheiden ſowol mit einem mals goldenen 
Ortband / die Spitze unter ſich / den Knopff aber und Creutz uͤber 
fid) haltende / in der Proceflion tragen. Be x» 
ile: Hierauf confirmirte ihn der Kaͤyſer in der Lignitziſchen Regie⸗ 

Aas rung / welche fein Herr Vatter vorſetzlich abandonnirte / die er auch 

lung es noch iln ſelbigein Jahr gluͤcklich antrat / und von denen Staͤnden die 
Huldigung empfteng. _ — 

Dede , Anno 1560. feyerte Herzog Henricus XT. auf bem Lignttziſchen 

Alan Schloß fein gürfkliches Beylager / mit Fraͤulein Sophia / Marggraf 

N Georgen zu Anspach / und Frauen Aemylien einer gehornen Her⸗ 
tzogin zu Sachſen / Tochter / in Gegenwart vieler Fuͤrſten und Ab⸗ 
geſandten / und erzielte mit derſelben nachgehends vier Fraͤulein 
und einen Printzen. re : 

Die aͤlteſte Fraͤulein Catharina Sophia wurde Pfaltzgraf 
Friedrich zu Zwegbruͤck vermählet. "€: 

Die andere Sräulein/Anno 1563, zu Lignitz gebohren / begleitete 
n ue indie Pfaltz / und ſtarb hernach zu Ainberg in der 

er Pals. e e Ns 
Die dritte Fräulein /Emylia, wie auch die vierte Fräulein 
Sabina / beurlaubten die Welt auffer dem Eheſtand / und zwar 

die letzte ein Jahr und 24. Tage alt / Anno 1572. " 
er 
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Der eingige junge Printz Georg Friedrich vollendete fruͤhzei⸗ 
tig feine kurtze Pilgrainſchafft / als er kaum auffgeblühet war / im 
fuͤnff monatlichen Alter / Anno 6g. 

Anno 1565. beſuchte Hertzog Heinrich XI. abermals den Spe nt num 
ferien Hof / und wohnete der Kayſerlichen Ceich⸗Proceſſton to dz 
Käyſers Ferdinandi 1. Bep / palff auch / nebſt andern Fuͤrſtlichen dau 
Perſonen / die Kayſerliche Leiche von der Kaͤyſerlichen Burg in 
St. Stephans Kirche tragen. 

Anno 1566, that Hertzog Heinrich XI. mit ſeinem Vetter Hertzog zur ann 
Georgen II. zu Brieg einen Feldzug in Ungarn wider die Tuͤrcken / dogs. 
und warb aus eigenen Mitteln etliche wol- mondrte Compagnien 
zu Roß / ſetzte ſich auch vor feine eigene Perſon tapffer heraus / dem 
Kaͤyſer und dem Vatterland zum beſten. 

Nach abgelegten Feldzug kam er wieder nach Hauſe / und er- Stet 
zeigte ſich ziemlich mißvergnuͤgt tiber die Stände / und dieſe hin⸗ Bn ad 
wieder über ihn / wegen einiger bey waͤhrender Abweſenheit vor- unu. 
la Mikverftändnüfle/ welche Anno x57 c. lichter⸗lohe aus⸗ 
brachen. E TA: 

Eben dieſe Sand Sont gediehen zu groſſer Weitlaufftigkeit / aeg. 
darzu deß Hertzogs gemachte groſſe Schulden ein merckliches con. aao cr, 
tribulrten. Der damals regierende Käyſer Rudolphus II. legte fid) aa 
endlich / als Ober ⸗Schieds mann ins Mittel / und ſprach dem Hertzog ES 
Heinrich XT. das Fürſtliche Regiment ab / Anno 176. Hierauff 
Be der entfe&te Hertzog hin und wider herum / und endlich nacher 
Prag ſich vor dem Kaͤyſer zu rechtfertigen / erhielt aber wenig Ge⸗ 
hör. Von dar langte er Wieder zu Lignig an / und fand wenig 
alfectionipte Gemüuͤther. Unterdeſſen goſſen ihn feine Widerwär⸗ 
tigen je langer je mehr bey dem Kaͤyſer au gaben auff alle feine 
Adtiones Achtung / und avißrten fie dem Kaͤyſerlichen Hof / affo / 
daß endlich der Kaͤyſer / durch etliche hundert Reuter / welche zween 
Dreßlauiſche Parricii, Israel Reichel“ und D. Johannes Heſſus / 
Koͤniglicher Fitcal, commandirten / den Hertzog Heinrich X T. mit 
Gewalt von Lignig gefaͤnglich nacher Breßlau führen / und auff 
die Königliche Burg arreſtiren ließ Anno 1582. da er inzwiſchen fer: 
nein Brüder / Hertzog Friderico I V. das Lignitziſche Fuͤrſtenthum 
zu regieren übergeben hatte. 
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NS So bald Heinrich XI. die güffe frey ſetzte / gieng er in Polen / 
Worm — redete bep ſelbiger Republic ſcharff und nachdencklich / und ſtarb end. 
lich / Auno 1588. zu Eracau. Er war ſonſt von Perſoſ ein fat 
ger ſtarcker Her / darzu ernſthafftig / wie man aus feinem Bildnuͤß / 
welches noch vor wenig Jahren auff bum groſſen Schloß⸗Saal zu 
Lignitz in vollkommener Lebens⸗Groͤſſe angehefftet ſtande / muth⸗ 

paa, miäſſen und fo viel erſehen konte. ) 
@inahi, Er fuͤhrete gewöhnlich zum Sinnbild die Sonne / und unter 
derſelben eine kleine Landſchafft / mit einer fruchttragenden Wein⸗ 
Reben / ſamt dem Wahlſpruch: Dum volvitur ifte, 


19. Fridericus IV. 


Dimas P Ridericus MURIS Friderici III. zu Eignitz / Anno 1552. den 20. 
aane K Aprilis / gebohrner zweyter Printz trat in Eheſtand / Anno 1587. 
wel nachdem er eilff Jahr auſſer dem Eheſtand deß Kahn aber Fürs 
m^" ſtenthums Regiment fuͤhrete / an ftat feines vont Kaͤyſer abgefekten 
Brudern / Heinrichs XL mit Fräulein Sidonta Maria | gebohrner 
Hertzogin zu Teſchen / einer unvergleichlich ſchoͤnen und qualificits 
ten Princeſſin. Die Copulation geſchahe den zo. anuarl bemeld. 
ten Jahres / und deinſelben gebahr fie ein Fräulein welche beyder⸗ 
ſeits / Zeit waͤhrenden Kindbeites / den Weg alles Fleiſches giengen. 
Juan Anno 1589. heurathete Hertzog Fridericus IV. Fraͤulein Doro⸗ 
abba theam / gebohrne Hertzogin zu Schleſwig⸗ Holſtein / aber auch febr 
elena, unglücklich / maſſen den erſten Erben brachte fie todt zur Welt / 
und Laghi andern büffete fie ihr Leben ein / Anno 1593. im Mo⸗ 
nat Julio. ; 
See 11101594. den 24. Octobris veraͤnderte er zum drittenmal den 
e Wittwenſtand / und heurathete Hertzog Johann Georgen zu Brieg 
E Wittwe / Frauen Anna / gebohrne Hertzogin zu Wuͤr⸗ 
temberg. 
jet in Baan ende feine Regierung / ſo bleibt ihm der Ruhm eines ſehr 
iud Fried und Gercchtigkeit- lebenden Herren der mehr mit Sanfft⸗ 
muth als Strengigkeit ſeine Unterthanen regierete / und daher auffm 
Lande ſo wol in Städten ein gute Harmonie mit feinem Exempel 
ſtifftete. Seines Bruders Schulden⸗Laſt druckte ihn febr hart / und 
vermochte nicht ſich nach Wunſch aus derſelben zu wickeln. gu 
t 
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Ju deſto beſſerer Unterhaltung und Handhabung dep Jultirz Sera in 
und Regiments Weſens beſetzte er den Hof und die Eantzeley mit ungen. 
rechtschaffenen Leuten: Brandanus von Zedlitz / auff Harkmanns⸗ Jau un 
dorf / Heinrich von Landseron / Henricus Stephan, J. U. Doctor, bes 2m. 
dienten die vornehmſten Rathsſtellen / und Wentzel von Kreiſelwitz 
auff Schoͤnaw / der hernach in Briegiſche Dienfte trat / verwaltete 
die Hof⸗Marſchall⸗Charge. 

Anno 1586. wohnete er noch perſoͤnlich zu Brieg dem groſſen qc 
Füͤrſtlichen Leich, Conduct Hertzog Georgi II. bey / und confitmitteccosou. 
die gute Vetterliche Alliance mit Hertzog Joachim Friedrich / dem zahle,, 
jetzt regierenden Briegifehen Hertzog. duct boy. 

Anno 1596. ergriff ihn ein hiolges Fieber / welches ein ſtarcker eium 
Catarrhus Suffocatiyus begleitete / fo ihn im 44. Jahr feine Alters / aber 
und nachdem er mit der dritten Gemahlin nur ein Jahr und 23." 
Wochen im Eheſtand gelebet / den Garaus machte. Deſſelben ent, 
ſeelter Cörper ift zu Ian in die Fuͤrſtliche Erb Begraͤbnuß mit 
Fuͤrſtlichem Leich⸗Gepraͤnge beygeſetzet worden / zu feinen Gor Glo 
tern. Der Mongt Aprilis ift dieſem Hertzog ſonderlich faral ewe, pray 
ſen: denn im Monat Aprllis trat er in dieſe Welt / in ſelbigem Mo⸗ tn» 
nat ins Fürstliche Regiment / auch in demſelben ins Grab / nemlich lic ban. 
den 6, Aprilis / vorher beſagten Jahres. 

Gleſchwie nun dieſer Herßog Fridericus IV. ohne Erben ſein sun 
deitliches Leben beſchloß / alſo auch den Fuͤrſtlichen Lignitziſchen eia; 
Stamm. Ulnd gleichwie vorher die Briegiſchen Hertzoge von ane 
den Lignitziſchen Hertzogen guffſtiegen / alfo: pofterírten/ von jetzundrand ach 
an / bie Lignttziſchen Hertzoge / biß zum Untergang beyderſelts Fuͤrſt, scis. 
licher Stalnni⸗Einien / Anno 1675. von denen Briegiſchen / als wel; 
che das Fürſtenthum ererbeten. 

20. Joachimus Fridericus. 
P. Fridericus regierender Hertzog zu Brieg / Hertzogs Fri. aten 
derici IV. zu Liguitz Vetter und Bruders Sohn / ererbete / nach aer, 
deſſen Abſterben / das Lignitziſche Fuͤrſtenthum mit allen Appettinen- ache, 
tien ) und ließ ihm alsbald die Stände huldigen. gung an, 

Anno 1596. maſſete er fic der Regierung an / und confimitte 

dem Lande die Privilegia. $9 
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Feen . Deß Hertzogs Friedrichs hinterlaſſene Raͤthe und Beampte / 
wales ſo viel derer noch ain Leben waren / beſtaͤtigte er in ihren Aeinp⸗ 
00 dete tern / und ſtellte ihnen und dem gantzen Lande zum Landes Haupt⸗ 
cam] mann vor den unvergleichlichen Herren Wentzel von Zedlitz tub 
euren Neukirch / auf Eicholtz und Dohna / welcher hoͤchſt rͤhmlich die ſultir 
tdt a, adminifteitte / in Abweſenheit deß Hertzogs dem die Briegifhe 
Reſidentz beliebte; er adjungirte auch deinſelben in Regüments⸗ 
Su Vang von Rotkirch / und Johannein Reimann / J. U. Dock. 
antzlarn. 
Weil das Leben / der Eheſtand und die Thaten dieſes Hertzogs 
Joachim Friedrichs her nach bey denen Briegiſchen Hertzogen aus⸗ 
fuͤhrlicher ſollen beſchriehen werden / als ziehen wir hiermit die Feder 
ab / und verweiſen den Leſer zu demſelben Tittel. 
21. Georgius e 8 " 
eſer Hertzog Georg Rudolph war der zweyte Printz / Hertzog 
Se Doe Friedrichs / und Frauen Maria Anna gebohrner Se 
tw" ſtin zu Anhalt. Erbegrüffete den out der Welt / An. 1997. 
Siti el, den 22. Januar. auff deim Ohlauiſchen Schloß. Ehe er feinen Hekm 
Vatter recht kennen lernete / ſo muſte er ihn ſchon mit Thränen Anno 
s zum Grabe begleiten / und feiner Vaͤtterlichen Vorſorge ent⸗ 
rathen. 
Fa Weil der Her; Vatter erwehnte feine Frau Gemahlin im Te: 
Sore ſtament zur Ober ⸗Vormuͤnderin / und Regentin der Fuͤrſtenthümer 
are“ denominirte / nebſt Hertzog Carolo II. zu Oels / welchen er Wentzel von 
e Zedlitz ianttziſchen Landes Hauptmann / und Johann von Noſtitz“ 
Mathe“ Wohlauiſchen Hauptmann als Vormundſchaffts Raͤthe an die Sei⸗ 
te ſtellte / ſo waren fie jego bedacht vor allen Dingẽ / wie fie beyde Prin⸗ 
gen/ nemlich den aͤlteſten Hertzog Johann Chriſtian / und dieſen Her⸗ 
tog Georg Rudolph / mit guten Aufſehern und Lehrmeiſtern verſor⸗ 
gen moͤchten / wie fie dann auch beyder ſeits zum Hofimeiſter verord⸗ 
neten Adam von Stange / einen gantz vollkommenen Cavalier / deß⸗ 
Aue einen guten Informatorem, der ihnen den Grund guter 
uͤnſte bauete. " 
unm Almo 1605. ſtarb hoͤchſt⸗bemeldte Frau Mutter und Ober⸗ 
il Vormlünderin Frau Maria Anna / alſo daß die Eltern loſecprintzen 
Priv! anderwaͤrtig ihre Education continuirten. Hertzog Johann a i 
jan 
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fin gieng nacher Croſſen und Berlin zu feiner Frau Mutter imwatin- 
Schpweſter / der verwittibten Churfurſtin zu Brandenburg / Her⸗ 
tzog Georg Rudolph aber / ward von ſeinem Vormuͤnder Hertzog 
Carln 11. an Oels niſchen Hof genommen, daſelbſt er ihn / nebſt feinen 
beyden Pritazen Anno 1606. Hertzog Heinrich Wentzeln / und Her⸗ 
100 Carl Friedrich / der Information deß vortrefflichen Georgii Pas- 
clii von Brieg aus Schleſten / J. II. Doctoris welcher hernach Fuͤrſt⸗ 
liche Rathsſtelle wuͤrcklich bekleidete / auch Anno 629. geſtorben iſt / 
anvertrauete. : 

eit feineswährenden Anweſens zu Oels überfiel ihn eine gesunder 

faͤhrliche Leibes Uinpaͤßlichkeit / daß jeder man an feiner Geneſung i55 
weiffelte. Jedoch erholete fid die Natur vermittelſt örtlicher Huͤlf⸗ 
% und ſtellte ihn wieder auff die Beine der Geſundheit / Anno i610. 

Indeln aber die Oels niſche Printzen ſich nacher Franckfurt an aaa 
der Oder erhoben / und auff ſelbiger Univerluat / unter deim Gouverno Beth 
befagten Paffeli ihre Stach fortjügten/ refolvirte Hertzog Georg Ru- ae, 
dolph Anno ron ebenmaͤſſiges / und beſuchte auch die Franfurter bofjetur ave 
Schule / um Geleite ſeines Informatoris Johannis Mucch von Murten 
pert /woeldyen er hernach mit dem Rath⸗Ampt barfür belohnete und 

egnadete. 

: Wie er nun allhier zu Frauckfurt Herren Marggraf Georg daa 
Wilhelm / nachgehends Churfürſten zu Brandenburg antraff / dlfo Oral 
lebte er mit demſelben in recht vertraulicher Converfation , unb rüh ane, 
mete ſothane genoſſene Ehre und Gluͤck Hertzog Georg Rudolph fung 


Lebenslang. trau, 
An. 1612. kamertzog Georg Rudolph von Franckfurt nach au- Kiki 


fe/ in deſſen Absweſenheir die Herren Vor munder un Regunent und ie l 
Cammer⸗Weſen alles febr vorſichtig beobachtet / fand auch zu Brieg dadakaan / 
feinen Hon Bruder / Hertzog Johann Chriſtian; bey dieſer Occasion gang“ 
ſtellten fie die Theilung der Fuͤrſtenthümer gignit und Brieg an / in n 
recht Brüͤderlicher Einigkeit / und erlangte Hertzog Johann Chri⸗ 
ſtian das Briegiſche / Hertzog Georg Rudolph aber das Lignigifche/ 
famt denen Wohlauiſchen Weichbildern / mit aller Unterthanen 

chſtem Contentement. " 

So bald ſolches geſchehen / uñ Hertzog Georg Rudolgh ſeines fre gane 
thus Regiment demmehr-gerubinten Wentzel von Zedlig, deſſen aal on 
Vildnuß zum ewigen Sedaͤchtnuß in dem obern Auditorio dB S r(egt- sur cue 

Ce cc eccec fen eror. 
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ſchen Gymnati biß auff heutigen Tag / befindlich iſt / uber das Ligni⸗ 
tziſche Fürſtenthuim / Herren Johann von Noſtitz aber über die Woh⸗ 
lauiſchen Weichbilder anverkrauet und anbefoͤhlen hatte / trat er 
aus einem Heroiſchen Gemuͤthe die Peregrination an / allzeit Plus ul. 
tra gedenckende / und durchreiſete Teutſchland / Italien / die Schweitz / 
Franckreich und die Niderlanden / famlete eine vortreffliche bib. 
liothec von auslaͤndiſchen Buͤchern / davon an feinem Ort Meldung 
ect und kam gluͤcklich / unter deim Frolocken deß Volcks / wie⸗ 
ertum im Vatterland an fand alles in guter Difpofition , und; 
maſſete fid) nunmehro ſelbſt der Regierung an / Anno 1679. 
Ae Eben in dieſein Jahr den 25. Octobris nachdem er per Pofta 
Ken. vorher nacher Deffau reiſete / init einer geringen Suite vermaͤhlete er 
eoa. fid daſelbſt in Anhalt mit Fraͤulein Sophia Elisabeth / Fürſt Hank 
fumme Georgens zu Anhalt Tochter. Schickte aber vorher Herren 
Hab, won9Toffis/ deß Wohlautſchen Fuͤrſtenthums Landes Hauptinann / 
su. und Christoph von Zedlitz Lignütziß Rath / dorthin in hoher Geſand⸗ 
ſchafft die Ehe⸗Pacten abzuhandeln. Er verweilete ſich aber nicht lange / 
ſondern langke fion im November wiederum mit feiner Gemahlin 
zu Lignitz an / wurde von denen Ständen praͤchtig empfangen / wie 
auch von vielen groſſen Herren in Schleſien / und hielt eine herz⸗ 
liche Heilnfuͤhrung init recht Fürſtlichen Solennitäten. 
meme Hieraufß richtete er feine Regierung ein / und nach Abfterben 
mpm) Wentzel von Zedlitz / verordnete er Adaum von Stange / auff Kunitz 
zum Landes Hauptmann / wiewol etliche Friedrich von Rothkirch 
tesi vorher ſetzen und Heinrich von Stange / auff Stonsdorf und Sa⸗ 
ſterhauſen; Andreas Geißler / JCtus, Comes Palatinus Oælareus / 
Cantzlel / und Do&or Benjamin Kahl Vice Cauzler / waren feine 
vornehnmſte Räthe/ und Hanß von Kreiſelwitz, Marſchall. 
sa Gleichwie Schleſien um diese Zeit beg erwuͤndſchten weltlichen 
Fe Friedens genoß alſo Hertzogcheorg Rudolph in feinem Fürſtenthum 
san  ebenmamiger&ltckfecligkeit; daher bediente er fid der Gelegenheit / 
tigen und lleßz den vordern Stock deß Lignitziſchen Schloſſes abreiffen / und 
Abe e durch Italſaͤniſche Baumeister den ſchoͤnen Bau aufführen / wie er 
, biß daro ſtehet / und an feinem Ort beſchrieben wird. Es iſt gewiß / 
im Fall hernach nicht die Kriegs⸗Troublen waren darzwiſchen 
kolmmen / daß er auff ſolche Manier die andern drey Seiten def 
Schloſſes 
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Schloſſes auch nach dieſer Manier wide eingerichtet und das 
Schloß gantz incomparabel gemacht haben. Uinterdeſſen fuͤhrete 
der Hertzog feine neue Gemahlin allenthalben in feinem Fuͤrſten⸗ 
thum herum / und gab ſeinein Herren Bruder zu Brieg Anno 
101%. die Vilite, und reiſete nach empfangener guter Bewirthung wie⸗ gen 
der nach Parchwitz / daſelbſt er ſetzo deß angefangenen Baues we. ae 
en au Pon reſidirte; zu deim Ende erweſterte er auch das Padi. 
bloß Parchwitz / und zierete die inwendigen Wandelungen mit 
groͤſſern een und bequemen Zimmern. 
Anno 1620, bewillkommete Hertzog Georg Rudolph mit ſei⸗ Paola. 
nemadel / gleich andern Schleſiſchen Hertzogen / Fridericum V. erweh⸗ 25398 


e. Fuidericum 
leten Boͤhimiſchen König in Breßlau / und leiſtete demſelben auch die a 
Pflicht. Nachgehends als König Fridericus aus Bleßlau wieder Drslay 
in Böhmen reiste / begnadigte er Hertzog Georg Rudolph auff aach le 
dem Füͤrſtlichen Lignſtziſchen Schloß / mit feiner Königlichen Vite, al. 
und divertirte fid) bey demſelben tiber einen halben Tag in aller Ver⸗ 
gnuͤgung. : 

Anno :62:. als Churfürft Johann Georg L dn ffatt Känfersnensrenu 
Ferdinandi II. von denen Schleſiſchen Ständen g Breßlau die ul Sant 
digung empfing / beneveniirte Hertzog Georg Rudolph ben ure Dent. 
fürften/ famt dem Hertzog zu Oels / mit anſehnlichen Trouppensusreniau. 
vor Breſſlau / und inwoducirte denſelben in die Stadt. 

Anno ne nach und nach das Land Schleſien trübe Dime 
Wolcken trauriger Zeiten / und inſonderheit Hertzog Georg Runen 
botplys Hof / indem feine oben gemeldte Gemahlin ſtarb / ohne hin⸗ 
terlaſſene Erben / eine rechte Tugend ⸗Sonne / und Gottſeelige 
Princeſſin. à 

Weil aber dein Hertzog ber einfane Wittwerſtand nicht belich-Heuramer 
te / verimaͤhlete er ſich Anno 1624. den 25. November / nachdem er Mile 
die verſtorbene Geinahlin zu igni hatte begraben laſſen / Chriſt ea rae 
Furſtlicher Gewonheit nach / mit Fraͤulein Eliſabeth Magdalena / 
gebohrner Hertzogin zu Muͤnſterberg und Oels / und vollzoge ſein 
recht Fuͤrſtliches Bey wr zu Oels. ! ; 

Beſagtes x62, J hr vorher conkerirte Käyſer und König Fer- 980 
dinandus II. Hertzog Georg Rudolph die Ober-Hauptmannſchaffts⸗ ech 
à eceececz SXtibal- 
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Verwaltung den 27. Aprilis / die er gerne depreciret haͤtte / wegen 
der einreiſſenden Kriegs⸗Troublen; unterdeſſen muſte er doch ihin 
dieſe Aimpts⸗Laſt auffbuͤrden laſſen. 
rente Anno 1524. weil die Kriegs⸗Gefaͤhrlichkeiten räglich weiter um 
aan fb fraſſen / ſchaffte Hertzog Rudolphalle Defentions- Mittel herbey / 
wn Pà vor der Stadt erani lieder hin un wieder neuekorcitauonen Horn⸗ 
Aae, wercke / Revaline halbe Monde / zu Bedeckung der Thore / ſonder⸗ 
9" fich deß hintern Schroß⸗Grabens auffwerffen / ver mehrete auch das 
Jeug⸗Hauß mit Stücken / Doppelhacken / eee „Hand⸗ 
Granaten / Kugeln / und dergleichen Munition beſt moͤglichſt. 
dint 9Iox626. erlitten feine Laͤnder und Wohlauiſchen Weichbil⸗ 
eap" der von der in Ober⸗Schleſien Sachſen Weymariſchen und Mans⸗ 
chende feldiſchen durchmarchtrenden Armee den erſten Anſtoßz / und ziem⸗ 
ane lichen Schaden. Solches encoutagirte den Hertzog als Ober⸗Häupt⸗ 
La ua mangſchaffts⸗Verwaltern / daß er durch Patenta offentlich Fürſten 
Kauf. und Ständen alsbald publicite / und inhibirte / damit fie denen 
Weymariſchen keinen Vorſchub thun moͤchten / welchen das Land⸗ 
Volck mit hunderten zulieff / ließ auch zur Defenfion deß Landes den 
Auffbott der Land⸗Milz zu Roß und Fuß ergehen / dargegen der 
Weymariſche oder Daͤnemaͤrckiſche Krlegs⸗Commilſarius Mitslaff 
proteſtirte / und einen Trompeter tm Lande mit Brieffen herum reu⸗ 
ten ließ / dem Volck vorzeigende / wie man mit denen Beſchuͤtzern 
der Evangeliſchen Religion handelte / zu bedencken; Allein . 800 
Georg Rudolph kehrete ſich nicht hieran / ſondern gab Ordre da 
man den Trompeter (als einen Auffwiegler) in Arreſt legen muſte. 
A n ſelbigem Jahr gerteth auch Hertzog Georg Rudolph in ein 
moon ſcharffes Difpurar init dein Päbftlichen Nuntio Caraffa, der dem 
ent Hertzog augenſcheinlichen Eingrieff thaͤt in der Infpe&ion über das 
Floſter Kubus wiewol der Hertzog feiner Fürfllichen Generofi dt 
ſich bediente / und den Nuntium durch Expreſſen bedeutete / welcher 
maſſen er hierinnen dem Pabſt nichts einräumen fente / trutzende 
auff feine Privilegia. 
fu Anno 1628. bey dem damaligen täglich groͤſſer wachſendem 
fir füne Sit 8: OBefen/Batte der Hertzog viel Bühler um feine Reſidentz 
Ay und Beſte Lignitz. Derſelben näher zukommen / buͤrdete Wa 
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neral Wallenſtein / oder Hertzog von Friedland / dem Hertzog aller⸗ 
us Beſchuldigungen auff / gleihfam correfpondirte er mit dem 

oͤnig in Schweden / und dergleichen mehr / wolte alſo den Her⸗ 
tzog ſchrecken / und Meifter der Veſtung werden; Sintemal Lig⸗ 
nitz war damals/ nebſt Breßlau und Brieg / die eintzige Retirada 
bel desee Landes / und mit Fuͤrſtlichen geworbenen Solda⸗ 
ten beſetzt. x 

Weil es auch dem Känfer beliebte / vor dißmal Hertzog Geor⸗ on on 
ge Rudolph der Ober-Haͤuptmannſchaffts⸗Verwaltung zuerlaf: Oe bins. 
fen / war er gar wol content , ſonderlich weil Be hohe Charge sale 
Hertzog Heinrich Wentzeln zu Oels conferiret wurde. : 

Anno 181, gieng den Weg alles Fleiſches Hertzog George Ru: eus, 
dolphs zwente Gemahlin Eliſabeth Magdalena / mit ber er / wie mit 1 
der erſten / ſieben Jahr eine unfruchtbare Ehe führte / tiber welchen £o w. 
erblaften Demant feines Hertzens / und verwelckte Tugend-Rofe 
feines Gemuͤths er fid) gewaltig alterírte / auch ihm daraus nichts 
gutes ominirte. 1 i 

Eben in dieſem Jahr beurlaubte auch die Welt Frau Eliſabeth asi asa, 
Magdalena / Hertzogs Caroli II. zu Oels nachgelaſſene Witwe / und ga e 
Hertzog George Rudolphs entſcelter Gemahlin Frau Mutter / Jr da 
alfo daß in einem Jahr ein zwiefaches Trauren fein Für ſtliches as“ en 
Hauß rührte; Unter deſſen wie er feine Gemahlin mit recht Fürſt⸗ 
lichem Leich Gepraͤnge / zu Lignig dem Erb⸗Begraͤbnuß einverleib⸗ 
te / ſo wohnte er auch den prächtigen Exequien feiner Frauen Schwie⸗ 
ger Mutter perſonlich zu Oels bey. 4 
Anno 1652. ſtande der gute Verbog und feine SürffentBüttitt sce. 
in groffer Gefahr. Es acute die Ehur⸗Säͤchſiſche Armee imo fue 
Schleſien / unter dem Feld-Marſchall⸗Cieutenant General Arn⸗ mu 
heim / eroberte Groß Glogau / und machte Mine auff Lignitz. aneh 
Solches die Räyferliche Generalftät merckende / urgirte fie Unverzö⸗ un, zn 
gerlich durch den Obr. Wins, der ſich mit s Compagnien Reuter n ele. 
in der QXorffabt poſtirte / die Einnehmung Kaͤyſerl. Guarnifon, ſwel⸗ 
chem auf dem Fuß der General Jlau folgte fund CommitfariusStröͤd⸗ 
le / und jenes Begehren mit harten Worten Leundirten. 

Sbothane Propofition ſchlug der Hertzog nicht gaͤntzlich ab / ſich ea 
erinnernde feines Verſprechens / un fall aͤuſſerſter Noth / Beſatzung "rese 
Cc ec ecec a ein- nihtadage 


1310 Von dem Lignitziſchen Fuͤrſte Jan. 
15 20 einzunehmen / jedoch ordneteer Commiſarios welche vorher hinaus 
fet zwi ritten / und die zwölf Compagnien beſehen muſten / befindende / und 
gen, c hernach dem Hertzog berichtende / daß es nur lauter neugeworbene 
cute / meiſtentheiſs Bauer⸗Jungen / und keines weges capabel 
zu fechten waͤren. 
gue ey ſo geſtallten Sachen wuſte der Hertzog wol fein/ und ſei⸗ 
deo nes Landes Beſtes zubeobachten / dar zu fehlte eg ihm nicht an klugen 
na Nathgebern / dann es ſtanden an finer. Seiten Here Chriſtoph 
von Zedlitz / 197 Landes⸗Hauptmann zu ignis / Her: Hans 
Ernſt von Noſtitz / iziger Landes⸗ Hauptmann . Wohlau / Fried⸗ 
rich von Mauſchlvitz / auf Harpersdorff / Godfried Baudifius, von 
Goldenhuben Cantzlar / und Petrus Muccius von Mockendorf / als 
Raͤthe / und andere mehr. Sonderlich hatte hierbey gute Confilia 
egeben Johann Heinrich von Volmar / chemals Marggraͤfflicher 
ägerndorffifeher / wie auch Furſtlicher Briegiſcher / und endlich 
ürſtl. Siebenbuͤrgiſcher geweſener Hoff-Marſchall / nunmehro 
Lignitziſcher Cammer-Diretor und Eſtaats⸗Rath / welchem hernach 
po 1 7 n Brandenburg zum Anpts Cammer⸗Rath nae 
; er Berlin berieff. 
Sn Auff atterfcité Gutbefiaden verſtäpckte der Hertzog feine Guar- 
Satan nifon mit 400. Köpffen in geſchwinder Eil / und gedachte die Stadt 
mann mit vechtſchaffenen Leuten ig defendiren / und in des Kaͤyſers Pflicht 
n Each zuerhalten., Ströͤdle und Ilau / giengen nach gethaner Propofi- 
fo" don ünver richter Sache wieder ihres Weges / Obriffer Wies aber 
blieb mit ſeinen zwoͤlff Compagnien Reutern in der Vorſtadt 


ligen. A 
Fallen Etliche Tage hernach uberrumpelte der Sächſiſche Obriſte Kalck⸗ 
inm ſtein dieſelbigen mit weniger Reuteren / und hackte viel davon in die 
Alte Lac. Pfannen / und trieb die übrigen in die Flucht. Hierauff kam der 
Teac die Obriſte Kalckſtei ans Thor mit ein paar Pferden / begehrende un 
was Namen Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen etwas mit dein 
Hertzog zureden. Anfangs wegerte ibm der Hertzog die Audientz / 
ſedoch auff Einrathen der Raͤthe / der Ritterſchafft / und der De⸗ 
putirten von der Stadt / gab er ihm endlich iin Zimmer Gehör / 
wiewol jederman her bey treten / und das Anbringen anhoͤren moͤch⸗ 
te / in zweyen Membris beſtehende: Wel 
1. Wei 
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, Weil bem ChurfürftenzuSachfen bie notovifiben Drangſelig⸗ an a» 
keiten deß Röonmiſchen Reichs mit Gewalt gleichfam die Waffen ex- mos" 
torguitten;, Ihrer Durchl auch fattfam bekannt waͤre / was vor gra- 99 ko 
vamina an den Privilegien und Religion von Zeit deß Anno r621. auff⸗ us 
gerichteten Saͤchſiſchen Accords an den löblichen Fuͤrſten und Stän- 
den deß Landes Schleſten zugefügt worden / erinnerten Ihr. Churf. 
Durchl. ſich dero Zuſage und Verſprechnüß / ſchickten dem Feld⸗ 
Marſchall Arnheiln init einer Arınce ins Land / denjenigen / die fid) 
gravitet befindeten zu ſuccurriren / und dieſe wären parat als Caval- 
lieri alles bey der Sachen zuthun / was fid) gebuͤhrete. : 

2. Well auch Arnheim ſchon fo weit avancitt / daßer Glogau 
und Steinau occup et T er ſelbſt Kalckſtein die Kaͤhſeriſchen vor der 
Stadt geſchlagen / begehrte er alle die ſenige Kaͤyſerlichen / die fid) in 
die Stadt reririret / fime folgen zulaſſen. , 

Dieſe bropoſſtion beantwortete der Hertzog tiber die maſſen vor⸗ der dale 
ſichtig / und zwar folgender maſſen: ; E 

1, Erkennete er / der Hertzog / mit freundlichem Danck / daß qx 

hr. Churfürſtl. Durchl. ſich erinnerten / wie weit fie dem Lande 
chleſtem oblelret wären. : : 

Er wüͤſte aber nicht warum Ihr Gfurfürfi, Durchl. ihre 
Armee ins Land schickten / weniger warum fte in die Waffen gekro⸗ 
chen / begehrte ſich auch noch zur Seit nicht darum zu bekuͤmmern / o⸗ 
der fid) zu intriciren. 1 , 

3. Derowegen konte und wolte er nicht die Kaͤyſerl. Soldaten 
aus der Stadt geben / weil er in deß Kaͤyſers Devotion ſtunde / auch 
keines weges davon abweichen würde: b 

Mit dieſer Antwort ſchiene Obriſter Kalckſtein content zuſeyn / 
fire fid zu Pferde / und ritte zu feinem vor den Stadt haltendem / 
Regiment. 

Ohngefehr gegen Mittag / eben denſelben o, Tag Auguſti / kam got 
ein aa von Hertzog Friedrich Wilhelm / zu Sachſen⸗Alten⸗ ia 
burg ang Thor / anbringende / welcher geſtalt der Hertzog / im IRA tm Sons 
men beg Churfürſten zu Sachsen eine Commillion hey Hertzog He, er 
Orge Rlidolph abzulegen hatte / begehrende / man ſolte ihn einfaffen/ 
oder Hertzog George Rudolphſolte heraus kommen / oder ſolte ein 
paar vertraute ST hinaus ſchicken. Der Hertzog lle 


— 
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mme letzte / und ſchickte ein paar Raͤthe hinaus / gegen vier Uhr Mittags / 
ine niet und hörten deß Hertzogs zu Altenburg Anbringen / hinter dem 
simos. Töͤpffer⸗Berg / in einem kleinen Bauern ⸗Hauß / an / in folgendem 
anden Inhalt beſtehend / auch in Gegenwart deß alten Obriſten Vitzthum / 
Und dep Obriſten Ditrich von Taube: 
x, Aus was Urſachen feine Churfürftt. Durchl. zu Sachſen die 
date, Waffen im Röim. Reich zuergreiffen / auch dieſelbe ferner in Schle⸗ 
ſten und nach Lignitz zu rranskeriren geurſachet worden. 

2. Weil nun nororiſch / wie das gantze Land Schleſten / und con. 
fequenter auch ihre Fuͤrſtl. Gnaden zi Lignitz von denen Kayſerlichen 
bebraͤnget / und fie nunmehro/ laut dem auffgerichteten Accord / ha⸗ 
rat waͤren zu ſuecurriren / begehrte der Feld⸗Marſchall Arnheim / 
(welcher allbereit mit der gantzen Armee aͤnmarchirte/) Ihre Fürſt⸗ 
liche Gnaden fid) noch dieſen Abend refolviren wolten / ob fie Sach⸗ 
ſiſch Vol einnehmen wolten oder nicht? Im übrigen wide Arn⸗ 
heim eine andere Relolution faſſen muͤſſen / die ihm nicht angenehm 
ſeyn doͤrffte. Liber dieſes gelangte ſolches dem Hertzog und dein 

Land zum beſten / dem allgemeinen Evangeliſchen Weſen ware viel 
/ hieran e / und was dergleichen perfuafiones und prætenſiones 
On cbm kehr geweſen ſeyn mögen. 
Shen, Alle dieſe Propofitiones nahinen die Abgeordneten ad referendum. 
wee an / als die da müften dem Hertzog / und dem gantzen Land davon 
eee Rapport thun / wie aud geſchehen. 
kal Die Sache an ihr ſelbſt war von einer groſſen Importance. Auf 
der einen Seiten haͤtte es niemand dem Hertzog verdencken koͤnnen 
etwas zu hazzardiren/ denn deß damals 7 1455 Landes mifera- 
bler Zuftand war weltkuͤndig; andern Theils wolte ſich gleichwol 
der Hertzog keines weges aus deß Kaͤyſers Devotion ſetzen. Am mei⸗ 
fen machte die Confilia ſchwer weil der Hertzog an der Spitze ſtand / 
beg Und fido aller andern Stände Augen auf ihn richteten. 
Mehr, In reiffer Erwegung deß zweyten refolvirte der Hertzog: Was 
Hat den Anno 162, auffgerichteten / und om Käyſer approbirten Accord 
mein belangte / vernehmeer gat gern / daß fid) der Churfuͤrſt deſſelben er⸗ 
ae MELLE: 2. Was aber die Ergreifung der Waffen betreffe / Hefe er 
ales, ſich nicht unbillich unhekuͤmmert/ fente auch zu Einnehmung 
eintziger Beſatzung / in ſeine Stadt Lignitz / in keine Wege pre 
ehen 
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ſtehen / weil die Devorion deß Käyfers noch un Wege ſtuͤnde / auch 
der Accord feinen zu Brieg reidirenden und mrerellirten Bruder / 
Hertzog Johann Chriſtian mit angienge. Gleichfals verſehe er fidi 
fete dem Heron Chur fürſten / und dem General Arnheim / daß 

über ihn kein Unglück ziehen / vielmehr wegen conteftirter Affe- 
&ion, naher Blut Verwandnuß / und Eyfer zu der Evangeliſchen 
Religion / deſſen überheben würden, 

Hierauf muſten bemeldte Geſandten ſich zudem General Arn⸗ on roo 
heim ins frehe Feld führen laſſen / und noch eimal tim & Uhr / A⸗ Pen 
bends / beſagte Relolucion ablegen; Allein General Arnheim tear eee 
hiermit keines weges contenr, Und urgirte mit ſcharffen Worten die lain. 
Einnehmung ſeiner Leute noch ſelbigen Abend / wolte auch nicht die 
Excufation annehmen / daß der Hertzog zu Lignitz zuvor mit feinem 
Bruder dein n elt Brieg hierüber communiciren muͤſte / 
ſondern schützte feinen Religtons⸗Eyfer vor / gang zorniglich / und 
beftraffte den Hertzog und die Raͤthe / daß fie nicht die über ihren 
Haupt ſchwebende Gefahr erkennen / weniger den Churfuͤrſten 
gum 99 . — behalten wolten. 1 

itierzeie näherte ſich die Armee der Stadt / biß unter die Waͤl⸗ Dt a 


le / bemächtigte fid) deß Paſſes deß ſchwartzen Waſſers vor dem «o we 
Glogauiſchen Thor / mit Bedraͤuung / dafern der Hertzog nicht noch amkriaet 
dieſen Abend die Beſatzung einnehmen wuͤrde / die Stadt mit Feur fà ige 
und Schwerdt anzugreiffen. t 
Unter ſolchem Schnarchen giengen Die Abgefandten indie Stadt / age 
gantz unvergnuͤgt / daß Arnheim die vorgewendeten Sinceratiohen fir ma 
und Defenfionen in ſothane Ubereitung vertwechfelte / und relerir⸗ rt auf, 
ten das paſüirte deß Nachts um u. Uhr dem Hertzoge; Hingegen 
ruͤckte Arnheim auf Groß ⸗Beckern / eine viertel Stunde von ber 
Stadt / und ſchlug daſelbſt das Lager und Haupt⸗Ouartier auff. 

Morgends fruͤhe / den Tag hernach / urgirte Arnheim voriges Saen 
Begehren / und daß der Hertzog von Altenburg / nebſt einigen Offi- Aal 
cirern / zueiner mündlichen Gonfereng mit dem Hertzog möchreeinges Sgen 
faffen werden/ welches Hertzog George Rudolph bewilligte / alſo daß vtae tae 
der Hertzog Fridrich Wilhelm / und init ihm Hertzog Ulrich zu Hol Allele. 
ſtein / Koͤnigliche Dennemaͤrckiſcher Printz Gen. Feld⸗Jeugineiſter 
Schwalbach / Obriſter Vitzthum / und e 
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Pferden / die auff dem Marckt unter der Wacht ſo lange halten 
muſten / eingelaſſen wurden. Die Principalen begleiteten alsbald 
die Edelleute nach Hofe / inzwiſchen blieben die Thore geſperret / und 
die Wachten dreyfach beſetzt. AM 
QW, Unter währender Zeit verübten die Sachſſchen Soldaten auff 
won. dem Lande groſſe Infolentien , plünderten viel Dorffſchafften / und 
add machten gute Beuthe / fid) aber mit ihrer Defentionfehr verdächtig; 
LU TUN Gleichfals kamen die Fuͤrſtliche Perſonen bey Hofe hart an einan⸗ 
Alber, der / wie auch die anweſenden Officirer und Raͤthe / und fhieden. 
Vii. auch im hoͤchſten Unwillen voneinander / daß ſederman muthimaſſe⸗ 
te / Arnheim würde jetzt fein Draͤuen bewercckſtellen / und die Stadt 
mit Ernſt angreiffen. : ^et 
Fee Bey ſothanein Kronen Bee Intent inachte Arnheim dieſe 
au, Entſchuldigung / wie er feinen Befehl gehabt hätte / Ligniz zu atta- 
wi een quren / was er aber gethan ware aus gutem Vorſatz geſche⸗ 
aun hen / Und daß er pro rationc Status deß Landes ( und der Evan⸗ 
geliſchen Armee / deren Beſtes er allein / und nichts anders ſuchte / 
intentitf, 
a. Alſo blieb es bey der erſten Refolurion deß Hertzogs / nemlich bal 
tin i er beg Ehurfürften gute Intention, wegen 8 deß Evan⸗ 
hung, gelifchen allgemeinen Weſens / und Beſchuͤtzung der Bedraͤng⸗ 
kin Guan ken in Schleſien / fo weit es die Religion und die Wr angien⸗ 
wen . ge / an feinem Ort beruhen lieſſe / und Bermoͤge des Saͤchſiſchen Ae⸗ 
€otbé / als ein Evangeliſcher Fuͤrſt / gantz nichts dar wider zuthun 
begehrete : allein ratione der Devotion , damit das Land dem 
Kaͤyſer verbunden / koͤnte er keine Beſatzung in Lignitz einneh⸗ 
men / weniger etwas wider feine Deyotion vornehmen / in wel⸗ 
PR ma. Ghyut«Suvft vorhin ſelbſt haͤtte ihn ſetzen und bereden 
helffen. : 
Hiermit war endlich Arnheim zufrieden / vor wendende / wie er 
nur den Kaͤyſer hätte adigiren wollen zum Frieden / keines weges 
ache aber den Hertzog aus der Devotion qufigm. 23 85 
ie ANNO x655. im Februario / als General Arnheim wiederum 
ian beg aus Meiſſen in Schlesien kam / mit der rcrouurten Säͤchſiſchen 
Muhen, Aringe / pratendírte er von neuein des Hertzogs ſchrifftliche ae 


ion, 
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tion, fand aber an iim vorige Beſtaͤndigkeit / daher auch im Julio 
der Obriſte Linſey in Lignitz eingenommen wurde. 

Wegen dieſer rs on beftändigen Treu complimentípte 3r t. 
ber Kaͤyſer mit einem gnaͤdigen Handſchreiben / den Hertzog / und Kate 
verfiherte denſelben aller Kayſerlichen Gnaden / wieſwol die Jalou- 9d 92. 
fie is Mißguͤnſtigen ziemlich den Hertzog und fein Land zu drucken dae 
anfieng. à 5 3% 

Weil aber jego die Zeiten je länger je betruͤbter und gefahrli⸗ ara 
cher her für blickten / acceptirte endlich der Hertzog / gleich andern sa eine 
Evangeliſchen proreltirenden Schleſiſchen Ständen / den Schwedi⸗ in anal 
ſchen / Saͤchſiſchen und Brandenburgiſchen angebotenen Schutz / Saul 
und Conjun&ion der Waffen / und verſchickte ſeinerſelts an gehoͤ⸗ 
rige Oerter / den mehr erwehnten Landes⸗Hauptinann Chriſtoph 
Zedith / ſolches zu ratificiren. 

Anfangs bediente fid) der Hertzog deß Wahlſpruches: Quod acer 
ſub corde gero, femper in öre fero: jetzlind war das fein Symboſum ze 

Si Deus pro nobis, quis contra nos. Iſt GOTT fuͤr uns / wer 
mag wider uns ſeynm. 

Glelchwwie der Krieg alle gute Ordnungen tmftoffet / und alle grave 
gute Verfaſſungen zer nichtet / eberrtmáffiges muſte auch der Hertzog kan. 
in feinem Regiment erfahren / und dorffte nicht — — wie es die u- ag. 
fticz erforderke / die Verbrecher loͤblicher Geſetze ſtraffen / weil die 
Gewalt derſelben Boßheit ſtaͤrckte. 

Hey ſolchen beſchwerlichen Zeiten lie nrirte der Hertzog den grö ⸗ dag 
fien Theil feine Hofſtaat / und hielt ſich vor feine Perſon die meiſte ehen 
Seit zu Breßlau auff / in dem Fuͤrſtlichen Lignitziſchen Hauſe / bey Sa i 
feiner Schweſter Fräulein Maria Sophia / be Krieges Ende ab- ag 

wartende / hingegen bedienten ſich feiner Linder und Städte / bald 
Freunde bald Feinde zur Herberge. 

Hertzog Johann Chriſtian zu Brieg / deſſen Her? Bruder / be- aug un 
fand ſſch jetzo mit allen feinen Pringen auffer Landes zu Thol n in Sa 
Preuffen/ und ſchlug daſelbſt feine Retirada auff wude den Her⸗ Na b. 
809 Georg Rudolph nicht wenig beſtürtzte / ſonderlich weil foin treuer Pun 
und vor nehmſter Rath / und Lignitziſcher fanbcs- Soauptimann knen 

hriſtoyh von Zedlitz / ſich von ihin ablencirte / und gleiche Sicher⸗ 
heit in Preuffen ſuchen inuſte. 
Dd dd dd dd⸗— Anno 
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eee. Anno 6; nachdem Fuͤrſten und Stände fi) accommodirten / 
dud à, Und den Friedens⸗Schluß acceptirten / wurden fie allerfeit in toli- 
imi. dumreconcihirt/und erlangten allerseits neuen Käyſerlichen Pardon, 
iine inſonderheit dieſer Hertzog George Rudolph / wiewol Bellona einen 
905 — Weg wie den andern ihr Schwerdt auf dein Land wetzte / und ihre 
Raſerey continuixte. 
gun she — Ano 49. fach Hertzog Heinrich Wentzel zu Oels und Bern⸗ 
Sapimon ſtadt / Schleſiſcher Ober⸗Hauptmann / alſo daß ihre Kaͤyſerliche Ma⸗ 
Wins Jeftát / etliche Jahr hernach / die vacante Ober - Sjauptimannfáafft- 
wiederum mit dieſein Alten / Treuen und Hocherfahrnen Landes⸗ 
Fuͤrſten allergnaͤdigſt bekleidete / und dadurch das gantze Land ge⸗ 
waltig ſoulagixte. o 
en: Linterdeſſen war ſein Her Bruder / Hertzog Johann Chriftian/ 
nach aus gus Preuſſen todt eingeführet / und zu Brieg begraben worden / 
S590. znit dem ſich die Fuͤrſtliche Printzen wiederum einfanden / welche off 
ters dem Herm Vetter / und er ihnen wieder die Vifite zu Brieg gas 
be / bey bequemer Zeit. : 
Converfit Sonſt converftrte dieſer Hertzog Tiber die maffen gern mit gelehr⸗ 
up ten Leuten / jedoch mehr mit Theologis und Medicis, als andern / und 
am wenn: ſolches daher / weil er in re herbatta, ind Botanicis gute Wiſſenſchafft / 
und in Religions Sachen / wie an ſeinem Ort Meldung geſchehen / 
einige Zweiffelhafftigkeiten hatte. 
Det Nachdeim die Kriegs Flamme fid) ein wenig ftillete / heſuchte er 
zip une war / dann und wann / ſeine Lignitzer / logirte aber niemals auf dem 
ee Schloß / fondern in dem groſſon Suffls Hau bey der St. Johan⸗ 
. nis Kirche / oder auf dem Parwxwitzer⸗Schloh / dar zu er jenes apti- 
ren ließ / und dieſes zur Reſidentz der ſchoͤnen Situation wegen erwehl⸗ 
te. Man wil vorgeben / als wäre der Hertzog etlichemal durch 
Geſpenſter / auf dein Lignitziſchen Schloß / erſchrecket / und in der 
Nacht Ruhe geſtöͤret worden / deß wegen haͤtte er Abſcheu getragen / 
5 ſelbiges zubewohnen. 
ao. Die ihm anvertraute Ober⸗Hauptmannſchafft verwaltete er 
dat wl mit ungemeiner Wachſamkeit / und verbeſſerte das durch den Krieg 
hin und wieder Serriſſene im Lande. 
Sube In wichtigen Rechts Procellen ließ er der Juſtit ihren Lauff / 
jew ohne Anſehen der Perſonen / und in Crimival⸗Sachen verfuhr E. veo 
A ichtig / 
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ſichtig⸗ ins gegen offentliche Miſſethaͤter ernſthafftig. Einſt⸗ ue“ 
mals ließ er einem Vor nehmen von Adel ben Kopff abſchlagen / der 
boͤſe Anſchlaͤge gegen feine hohe Fuͤrſtliche Perſon machinirte / und 
den Kopff / andern zum Exempel auf den Hahniſchen Thor⸗Thurn 
10 Lignitz ſtecken. Denjenigen Boſewicht / welcher Anno 1648. die 

choͤne Stadt Lignitz vorfeglich in Brand feste / übergab er gleich⸗ 

fals der Juſtitz / nach derer 7 „ungeachtet vieler hoher Vor⸗ 
bitte / er auffs laͤngſte gantz unerhoͤrter maſſen vor der Stadt Lignitz 

geſchlnaͤuchet worden. 

Er hatte uch die Gnade von GoOtt / daß unter feiner Regie- uta 
rung der erwuͤndſchte Teutſche Friede mit groſſem Frolocken began 
Volckes / Anno 1648. vollends die Publication und Beveſtigung er= (oae 
28 / wie wol er kurtz vorher feine Veſte Graͤtzberg demanteſiren 
muſte. 

„Un dieſe Zeit fanden fid) auch wiederum feine Awecnvornehim-detate: 
fie Rathe im Lande ein / nemlich Chriſtoph von Zedlitz / Lignitzi⸗ itte. 
her Landes Hauptmann und David von Schweinitz derer Rath sae 
der Hertzog attencirte / und zur Auffrichtung feiner verwuͤſteten 
Länder nd treulich bediente. Denſelben achungirte er auch zu 
Land⸗Raͤthen Caſpar von Hohberg / auff Praufnig/ und Chri⸗ 
ſtoyh von Reideburg / auff hohen Liebthal. 

Nunmehro verminderten ſich deß zo Leibes⸗ und Ge⸗ lage 
müths⸗Kruaͤffte mercklich / fo lieſſen ſich auch ſonſt allerhand Vorbo⸗ anale 
ten verſpuren feines bevorſtehenden Lebens Endes / welches auch An, Pan in 
160%. den 14. Januar. Morgens zwiſchen 8. und o. Uhr zu Breßlau / : 
ver mittelſt eines ſtarcken Schlagfluſſes / erfolgete. 

Doſfelben Herren Bruders Söhne und Vettern / Hertzog Difen 

Georg / Hertzog Ludwig / und Hertzog Chriſtian / waren deſſelben eate. 
vollkommene Erben / weiler keinen Erben hinterlieſt / aller feiner Laͤn⸗ Paz 
der und Alodialien / ausgenommen / daß die zu Parchwitz wohnen⸗ Aa hn, 
de unverheurathete Princeſſin Schweſter Maria Sophia / von 
biefen laut Teſtaments / etwas parucipirte. 

Den h, Februarü beſagren Jahrs lieſſen fie den entſcelten pa mn, 
Fuͤrſtlichen Cörper aus Breßlan in aller Stille fruͤhe Morgens /one 
nach des verſorbenuen Hertzogs ſelbſt eigener Verordnung wie hn 
wol mit einem auſehnlichen Geleite / nach der Lignitz abfuͤhren / agu 

Dd dd dd dd; unden 
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u den 14. May folgender maſſen bey St. Johannis Kirche bre 
erdigen. Y i 


ene. Fürftlicher Leich Conduct Hertzog Georg Rudolphs / 
Na zu vignitz gehalten. v 
Pow Ediſtlich kamen ſechs alte vom Adel in langem Trauer «Habit , 
drey und drey in einem Gliede / mit den Vitiben / und von ſchwar⸗ 

then Tuche uͤberzogenen Stäben : 
de Valentin von Rheder / auff Probſthayn. 
an Abraham von Schweinitz / auff Kotſcheborwitz. 
qs Ue Hanß Ernſt von Hack auff Glaͤſers dorf. 

Aſman von Noſtitz / auff Teſchwitz. 

Hanf Wolfromb von Leſt / auff Roſtersdorf. 

Epriftoph von Uchtritz / auff Froͤſchen. , 
Denen folgete Tobias Jenſtſch der Schulen Auditor , mit einem 
ſchwartz bekleideten / und —.— behangenem Creutz ſamt dem 
daran geheffteten gantzen Fuͤrſtlichen Wappen / und die Schule nach 
ihren Claffen mit ihren Præceptoribus und Schülern. 

Nach denſelben giengen deß Lignitziſchen Fuͤrſtenthums verſchrie⸗ 
bene Pfarrer in ihrer Ordnung / zwey und zwey in einem Gliede / wel⸗ 
che die vornehmſten zween Seniores und der Superintendens def üt» 
ſtenthums beſchloß. 0 
2 ung Nach folem ein Marſchall / Heinrich von Nicbelſchuͤtz auff 
Nerf Roſtersdorf / führende der Kaͤyſerl. Koͤntglichen / Chur⸗ und Sürfte 
Aae ichen Geſandten fund anderer Herren Edel Knaben. 
und Pof. " 

[WT Hierauff kamen ore Marſchalle / 
Abraham von Tſchammer / auff Piskorſing. 
ogchim von Leſtwitz / auff Henen und wüste Lauerſitz. 
engel von Kirſchbaum / auff Ober / Obriſter Leutenant / und 
führeten der Finftlichen Leidtragenden / und Abgeſandten Hof Jun. 
ckern / wie auch die Lignitziſche und Wohlauiſche Ritterſchafft / oret) 
und drey in einem Gllede. 
Sanden, Dieſen folgeten ſechs Trompeter und ein Paucker mit Flor ber 
wwe hangenen Trompeten und Paucken. 
"A Abermals brc Marſchalle: als 
Ernſt George von Ullersdorf / auff Setfersdorf. Wolf 


Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 1319, 

Wolf Heinrich von Schkoyp / auff Talbendorf. 

Balthaſar von Uchtritz auff Kaſcheven. 

Worauff folgete die erſte Fahne von rothem Doppel Daffet / „on 
m welcher in einem Schilde | mit dem Fürſten Hut der Schacht etwa 
aget gemahlet war / getragen von f ' 
althaſar von Schweinitz / auf Großkrichen. Aan 
Darauf das erſte Roß in ſchwartz Tuch bekleidet / und verkappet / 
mit dreyen an die Stirn / und beyde Huͤfften geheffteten Wappen / 
worein der Schachtzagel ebenfals gemahlet ſtand / gefuͤhret von 
Caſpar von Stoſch / auff Nider⸗Tſchtrna. 
Sigismund von Falckenhayn / auff Cunradswalde. 
Die andere Fahne von weiſſem Doppel ⸗Daffet / 
n welcher in einem Schilde / mit dem Fuͤrſten⸗Hut der Schleſiſche 
dler gemahlet war / getragen von " 

Hanf Chriſtoph bon Schweinitz / Capitain auff Crain. 
Darguff das andere Roß / ebenfals in ſchwartz Tuch bekleidet / und 
verkappet mit dreyen an die Stirn und beyden Hüften geheffteten 
Wappen / worein wie in der Fahne / der Schleſiche Adler gemahlet 
ks een S go auf m 

erander von Stoſch / auf Groß⸗Tſchirna. 
Helurich von Feen ackiſch genaũt / auf Kreibe / Capitain. 
Die dritte und Haupt Fahne von ſchwartz⸗geblümten 


N amaſt / 
Hlilt in (id) das gantze Fürftt. Lignitziſche und Briegiſche Wappen 
derlich gemahiet auf der andern Seiten folgende Inícription, getra⸗ 
B von Melchior von Spiegel / auf Groß und Klein Gafron / 
briſten⸗ Wachtmeister. 


Tlluftrifimus Dux Anfeription 
Piafteus, Kl 


Lygio-Brigenſis, 
GEORGIÜS RÜDOLPHUS, 
Colliſſimus per utramque 

Sileſiam i 
CAPITANEUS, 


Quem 
Genus Judicium , Officia; 


Fides, Religio, 
DPrudan. 
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Prudentia, 
Miti Martis Caſus, Mira 
Fortunz Tempora, 
ua fingula 
Summos facere folent fingulos, - 
Unum 
Univerfa Fecere 
ADMIRABILEM. 
Mortuus. Tamen 
Breslæ 14. Jan. 1653. 
Annor. 58. 
Heic fepultus 14. Maji» 
Requiefeit 
DEO, 


Hierauff folgete das dritte oder Haupt⸗Roß / bekleidet mit einer 
ſchwartz⸗ſammeten Decke / und verkappet / und auff der Stirn / ſo⸗ 
wol den beyden me mit dem angeheffteten ganzen Fuͤrſtlichen 
Lignitziſchen und Briegifehen Wappen gezieret / gefuͤhret von 

Sigiennund von Mauſchwitz / auff Harpersdorf. 

George Ernſt von Tſchammer / auff Dahſe. 

Die vierdte oder ep, e von ſchwartzein Doppel⸗Daffet 
ohne ahlwerck / getragen von 
Valentin von Stoͤſſel / auff Bartſch / und Culin / Obriſten 
Wachtmeiſter. 

Hierauff folgete das Klag⸗Noß / ſchwartz bekleldet ohne Mahl⸗ 

werck / gefuͤhret von 

Niclas Alexander / Freyher: von Bibran / auff Reiſicht. 

George von Borſchnitz / auff Praus. 

Für. Ferner folgeten die Kleinodien: 

Erſtlich die drey Helm neben einander / welche von Bildſchni⸗ 
er⸗Arbeit erhoben / und mit Gold und Silber durch Mahler⸗ 
unſt ausſtaffiret waren. 

Davon trug zur Rechten den Heli mit dein Schleſiſchen Adler / 

und gelben / ſchwartz / rothund weiß daran hangenden Binden / 

Maximilian von Mauſchwitz / auff Armeruh. ad 

arna 
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Darnach in der Mitten den Helin mit dem Adler und Pfauen- 
Schwantz mit Binden von vorigen Lyse / trug m 
N Na Res auff hohen Liebthal / Fuͤrſtl. 
Lignitziſcher Rath. eee 

Drittens den Helm zur lincken Hand mit dein Schacht- Zagel / 
und daran hangenden Binden von DT Lire, trug 
Georg von Noſtitz / auff Pulgſen und Dammitſch. 

. Die drey Schilde. ; 

Den erſten Schild zur rechten aan darein der Schleſiſche 
Adler von Bildſchnitzer⸗Ar beit zierlichgusgear beitet / und daran gel⸗ 
be / ſchwartze / rothe / und weiſſe Binden Aang trug 
Gabriel von Hund / auff Alten Grotgau. : à 

Den andern oder Haupt⸗Schild / in der Mitten / in welchein 
der Schleſiſche Adler mit dem Schachtzagel von Bildſchnitzer⸗Arbeit 
zubereitet ſtande / trug ; ; 
Ernſt von Nünptſch/ auff Falckenhayn und Sende 4 

der Sürffentbiumer Schweidnitz und Jauer Landes ⸗Aelteſter 

und Steuer ⸗Einnehimer. 5 
Den dritten Schild zur lincken Hand mit dein Schachtzagel von 

leichmaͤſſitger Zierde / trug nis 

et? Hauß von Schweinichen / auff Merksſchutz und Skol / bet 

Fuͤrſtenthüͤmer Schtweidnig und Jauer Landes ⸗Aelteſter. 

Darauff folgete das gange Fürſtlche Lignisifhe und Driegiſche 
Wappen / von ſchoͤner Mahler⸗ und küͤnſtlicher Bildſchnitze⸗Ar⸗ 
beit / getragen von Ru * * 
— von Hohberg / auff Praußnitz / Fuͤrſtlichen Lignitziſchen 


ath / und ; X : 
Sigismund von Noftis/ auff Ranſen / deß Steinauiſchen Weich⸗ 
bildes Hof⸗Richtern. : 
Alsdann das Schwerdt Au KERN, Creutz / und 
ſchwartzen Flor⸗Binden umbwunden trug ae ; 
— 1 Schweihitz / auff Seifersdorf / Fuͤrſtlicher Ligni⸗ 
tziſcher Rath / und Fi She Hut / 
en Fuͤrſten 
Au RS Bons «exameten Süffea / und herunter hangendem 
langen ſchwartzen Flor / trit 
MN 9 Eeee eee Chri⸗ 
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( ptm. 
m uff folgete der Fuͤrſtliche Briegiſche Marſchall / 
E TN Her: Chriſtoph von Tſcheſchwißz / und Weiſſig / guff Cunitz / 
ER . Hertzogswalde / nebſt zweyen andern Marſchallen / als 
inrich von Luck / auff Mlitſch / und 
Fridrich n d undeKlein⸗Reichen. 
Nach ſolchen kam die Fuͤrſtliche Leiche auff einem Wagen mit ſechs 
verkappeten Roſſen / bedecket unten mit einem weiß köͤllniſchen / 
in der mitten mit einem ſchwartz⸗ſaunmeten / und über demſelben 
mit einen Gold⸗ſtuͤckenen Leichen⸗ Tuch. An allen vier Seiten def: 
Sarges waren die vier Haupt⸗Wappen / neinlich zu den Haupten / 
das Lignitziſche; zu den Fuͤſſen / das Anhaltiſche; zu der rechten 
Seiten / das Marggraͤflich⸗ Brandenburgiſche; auff der Tinten. 
3 Sun, das Graͤfliche Barbiſche angeheffet / gemahlet auff ſilberne 
atten. 

Um die Fuͤrſtliche Leiche waren zwölf Trabanten mit umge⸗ 
kehrten / und von ſchwartzen Tuch uͤberzogenen Partiſanen in langen 
. Trauer⸗Maͤnteln. . 

Zeig —— An der Fuͤrſtlichen Leiche giengen vier und zrwantzig vom Adel / 
ade “ ſe zwoͤlffe auff einer Seiten / in tiefen Trauer⸗Habit / faſſende mit 
den Haͤnden die obern Leich⸗Tuͤcher . 
Auff der rechten Seiten: 
Heinrich von Hahſe / auff Klein⸗Raͤdlitz. 
Bolthafar von Bock / auff Lerchenborn. 
. von Bock / auff Lerchenborn. 
Johann Adam von Borwig/ auß Hertzogstwalde. 
Wurghard Janowsky / auff Crummenlinde. 
Georg Sigismund von Dyhr / auff Steudnitz. 
ang n von Abſchatz / auff Koßkau. 
corg Afinan von Abſchatz / auff Koßkau. 
Hauß von Hahſe / auff klein Radlitz. 
. von Abſchatz / auff Golſchau. 
Georg Laſſel von Haugwitz / auff Hammer. 
Heinrich von Falckenhayn / auff ficio Schmogra. 


Auff 
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5 Hertzogs George Rudolphs Abſterben / ererbten feine Dre Denn er. 
Vettern / nebſt groſſen Geld⸗ Summen / und andern Preriofiti sey Gl 
ten / die Fürſtenthuͤmer Lignitz und Wohlau / welche folder maflen kau. 
wieder an die Briegiſche Lime fielen. 10 
Anno 654. den 5. Jun, ſtellten die Fuͤrſtlichen Herren Brun exte ave 
der auf dem Briegiſchen Schloß eine Loſung an / von deren Ceremo- ra 
nien her nach bey dein Briegiſchen Fuͤrſtenthum Meldung geſchicht / 
und theilten die drey Fuͤrſtenthiuner / alfo daß Hertzog George das 
Briegiſche Hertzog Ludovicus das Lignitziſche / und Hertzog Chri⸗ 
ſtian das Wohlalliſche / famt dein Ohlauiſchen Weichbild / und der 
Herzſchafft Priborn RR. M 
Diefer Hertzog Ludovicus begruͤßte den Schauplatz ber Welt / ntn be 
auff dem Brieglſchen Schloß Anno 16:6. den 19. April mit groſſeln eot se 
Frolocken be Hofes / und deß Volcks / weil jedermann hoffte / daß sera de 
dieſer anglaͤntzende Landes⸗Augapffel / eine recht erwuͤnſchte / und bat 
fie allerſeits erfreuende Sonne ſeyn würde, s 3 
Deſſelben Der? Vatter war der niemals fattfam. geprfeſene uo git. 
Hertzog Jogan Chriſtian zu eignitzund Brieg und die Fralt Mut⸗ le. 
ter / grau Dorothea Sibylla / gebohrne Marggraͤfin / aus dem 
Fr duften Hauß Brandenburg. ; 
Weil mit der evften Fugend-Blüche allerhand ſchoͤne heroiſche aoi gu 
Bewegungen aus We en A und gentigfanm be. eb ar, 
deuteten / was er künfftig vor ein Eckſtein bep FuͤrſtlReguments auge vem 
ſchlagen doͤrffte / vertrauten ihn ſchon im dritten Jahr / die Fürſtli⸗ 
chen Eltern / der Information treuer Lehrmeiſter / unb andern Exem⸗ 
plariſchen Fuͤrbildern / mit groſſem Nutzen. ; x 
Anno 1621. veraccompagnirten ihn die Fuͤrſtlichen Eltern dem augen 
aͤlteſten Hern Bruder Hertzog Georgen / und ſchickten fie beyderſelts eagle 
Unter der Auffſicht deß vortrefflichen Herm Peter von Sehotten⸗ Fah 
dorff / eines unvergleichlich qualißcireen Edelmanns und Fuͤrſtlichen ade Dir 
Naths / fmt dein zugehorigen Lehrmeiſter / und vielen andern"; 
Bedienten / nacher Franckfurt an der Oder / daimit ſie deſto un⸗ 
gehinderter in dieſem Muſen-Sitz / von dem Hoff⸗Weſen abge⸗ 
Ffffffff ſon⸗ 
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Von dem Lignitziſchen Fuͤpſtenthum. 1550 
ſerlichen Commendanten / Obriften Mörder / der Guanifon , und 
ber Buͤrgerſchafft einige Mißverſtaͤndnuß ſich entſponnen / und ſe⸗ 
ne alſbereit von Ubergabe der Stadt redeten / auch die Gewehr ab⸗ 
warffen / und ihren Sold forderten / alſo daß es gar zu einer klei⸗ 
nen Action ausſchluge / und innerlichen Auffruhr / legten fid) die 
Hertzoge ins Mirkel / ſonderlich Hertzog Ludovicus, und beſänfftigte / 
durch kapfferes Zuſprechen die Wiederſpenſtigen und Streitten⸗ 
den / wiewol er in dem Tumult eine ziemlich gefährliche Blelfure ein⸗ 


pfieng. 
time 1648. venfets er zum zweyten mal durch Polen / und exhi 
Marck Brandenburg / nacher Strelitz in Mecklenburg / und bes da 
werckſtellteſein Heuraths Werck / nit der Princeſſin Anna Sophia naue 
zu Mecklenburg / welche damals bey dero verwittibten Fran Stt fib mie 
ler / Frauen Eleonora Maria / Hertzogin zu Mecklenburg / geborner nen 
Fuͤrſtin zu Anhalt / daſelbſt lebte. . 
Anno 1629. den 26 Jul. nach vollbrachten lolennen Sponſalien, „ gng 
welche daſiger Hoff Prediger M. Joachimus Mencelius, Mit IE Hg 
ſchoͤnen Glückwuͤnſchüngs⸗ Predigt / aus den Worten Mofis Gen. vos d. 
24. v. Jo. biß gas beſtatigte / arrivirte die ſchone Fürſtliche Braut zu a 
Brieg / unter dem Bewillkommen einer anfehnlichen Cavalcadavon” eg 
vornehmen Edelleuten / wie auch Loͤſung ber Canonen / und an⸗ 
dern Freuden Zeichen. Andern Tags her nach geſchahe das Fuͤrſt⸗ 
liche Beylager und Copulation , und ward dieſes Hochzelt⸗ Feftin 
P TUR d: mit Ringelrennen / Feurwercken / und derglei⸗ 
en heſchloſſen. 
Auno r. den Nor, erfreute Gott Hertzog Ludcvicum Iit den ona 
ar feines neuen Eheſtandes einer ungen Pringen / in berg ge 
auffe Chriftian. Albertus genannt, welcher aber / Anno 1652, den 20. toben I 
Januar. in der erſten Kindheits Bluͤthe / mit groſſeim Leidweſen is 
der Fuͤrſtlichen Eltern / verweſckte / und hernach des Abends / init 
N Cetemonien , dein Fuͤrſtlichen Erb Begraͤbnuß einverlei⸗ 
et wurde. 
Von der Zeit an hat Hertzogs Ludovici Weinſtock der Ehe / 
keine Früchte mehr getragen. : 
nnd 1655. ſtarb Hertzog George Rudolph / deſſen Exequien er 


u Lignitz beywohnte. 
zu Lignitz beywohnte Ffffffff =. Anno 


t bal 
bt. 


1332 Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 
za Anno 165. als die oben erwehnte Loſung und Theilung geſche⸗ 
Baan aa hen / und das Lignitziſche Fuͤrſtenthum Hertzog Ludovico zugefallen 
äche War / beurlaubte er die Reſidentz Brieg / und erhob fid) mit ſeiner Ge⸗ 
vodsent: mahlin / und gantzen Hoffſtatt nacher Lignitz / daſelbſt ihn Land und 
Staͤdte praͤchtig einhoͤleten / und unter Canonen / Paucken⸗ und 
Trompeten Schall / zu Pferd und Fuß bewillkommeten / mit viel 
tauſend Gratulationen. ; 
Suse —— Sit angerrettener Regierung ſorgte er vornemlich / wie er die 
cima Kirche / die Cantzeley / den Hoff / die Rent Cammer in guten Standt 
Win fen MM welche der langwierige Krieg mercklich in Ditordre 
racht hatte, 
Zune Betreffende das Kicchen-Wefen/foiftaitbereit hievon an feinem 
Tae Ort Meldung geſchehen / wie er unter andern die güurftl, Schloß Ca⸗ 
cel pellzu Lignitz von Grund anff erbauet / auch die Füͤrſtliche und die 
Stadt ⸗Schul zu Lignitz vereiniget / und die Prediger und Precepto- 
res mit erklecklichen Beſtallungen verſehen. 
Lol n Er erwehlte m feinem Symbolo und Wahl Spruch? Confilium 
Mesi Jehova ltabit: welchen die gelehrte Feder alfo erklaͤrete; 
L vari» Confilium quia Rat, quia perpes ſtabit JOV ZE; 
* Confilium ergo meum Rector JO VA regat. 
Weil Gottes Rath beſteht / weil fein Befehl zuhören; 
So regier / O mein Gott / mein Thun zu deinen Ehren. 
Ale Damit auch die Juſtitz / dem gemeinen Weſen zum Beſten / wie⸗ 
Sun Do" derum Koriren möchte / beſetzte er die Cantzeley mit vortrefflichen 
Aale“ Leuten und Rathen / als da ſvaren: Scr? Chriftoph von Zedlitz / 
af Binowitz / Landes Hauptmann / Her; David von Schweinitz / 
auf Seifersdorff / Her: Friedrich von Logau auf Brockot / Herz 
Hans von Schweinichen/ auf Merkſchütz“ Her? Adam Chriſtian 
von Bor witz / auf Hertzogswalde / Her? Godfried Eichhorn JCrus, 
und andere mehr. 
gerufen In pvichtigen Abhandelungen wohnte er offters dem Gerichte 
du au pop ſonlich bey / wie aud etlichmal / als Kaͤyſerl. Commiffarius, ,; den 
allgemeinen Fuͤrſten Tagen. £5 
tbellet Zum Zelignuß feiner Fuͤrſtlichen Clementz begnaͤdigte er auch 
a. die Ritterſchafft und Städte / mit allerhand erfreulichen Privilegis , 
und erwucherte dadurch ihrer aller Alfockion. $ 
n9 ein 


Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 1335. 

Dem Hof / welchen er ziemlich erweiterte / ſtellte er zum hae 
Mayſchall vor Herrn Maximillan von Rhaͤwein / einen Oeſterrei⸗ de 
chiſchen Edelmann / und lebte ſelten ohne Gaͤſte. Sonderlich thät 
er feiner Ritterſchafft viel gutes / und ließ fie feiner Küche und Kel⸗ 
ler wol genieffen / goͤnnete auch ſonſt feinen Bedienten ein Stuͤck 
Brodt / und ziemliche Freyheiten. 

un dieſe Zeit geſegnete guch die Zeit hero auff dem Schloß 
Parchwitz refibivenbe Princeſſin Maria Sophia, feines Son. Q3at-te tm 
ters Schweſter / die Bergänglihfeit / durch derer Abſterben fie dem gala 
Hertzog Ludovico nicht allein beſagtes Parchwitzer Schloß ein rau Falze. 
mete / ſondern auch / gleich den andern Herren Bruͤdern / eine gu⸗ 
te Erbſchafft hinterlleſſe. : 

Anno x65;. geſchahen wegen beg Polniſchen Krieges in (Cice cime 
fier neue Werbungen / und Einquartirungen / welche aud) das Lig rinnen 
nitziſche Fuͤrſtenthüm berühreten; allein Hertzog Ludovicus durch zal uche“ 
feine frehe Tafel / und andere Freygeblgkeit / machte ihm dergeftaltiuneben- 
die hohen Offieirer verbuͤndlich / daß fte hernach feiner Untertha⸗ 
nen imer cklich verſchoneten / und die Laſt erleichterten. 

Ah. 167, nach der jaͤmmerlichen Zerſtoͤrung der Stadt Liſſa in, tt. 
Groß. Polen / bewieſe er ſonderlich gegen die Verfolgten feines rfe 
liche angebohrne Gütigkeit / begnadigte die Prediger der Böhimi⸗ aten en 
ſchen Unität mit reichen All moſen / und die Gemeinen mit Schutz und aan 
anreichenden Beyſteuern / als ein rechter Vatter der Armen. 

Eben in dieſeim Jahr verlohr er durch den zeitlichen Tod fels Pads. 
nen treuen / und um das Fürſtliche Hauß hoch⸗mertirten Landes Aan, 
Hauptmann Chriſtoph von Zedlitz / auff Binowitz / jedoch beſeczte ae 

cr alsbald die vacante Lands Hauptmannſchafft mik dem erſten Re aan. 
gru David von Schweinitz / auff Seifersdorf, Das pius 
lagen und Flehen feiner Linterthanen hörere er ſelbſt / und nahm ii a» 
auch oͤffters die Supplicationen derſelben eigenhaͤndig an / mit Ex- 
Preflion gnaͤdiger Alitwort. : ir 

Im übrigen beſtand fein meiſtes Divertilſement nicht ſowol iin gu cn fon 
Nag als in allerhand Militariſchen Exercitien / und Mechant Falle 

den Künſten / darinnen er ſonder lich excellirte / und ein woltom tiae 
mener Meiſter war / zu dem Ende er auch auff dem Lignitziſchen an und 


Schloß Wall bey dem Zeughauſe ein feines Laboratorium, mit m. fta ine 
f 3 arzu e. 


1354. Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 
darzu gehörenden Instrumenten und Bereitſchafften hatte bauen fafe 
ſen hiermit das Gemüthe erfriſchende / ſpendirte auch fonft wich auff 
Feuerwercke / und £uflsCanonaden. 
fuerte Betreffende die Rent Cauuner /ſo hatte er dieſelbe mit guten 
une ce, Rentmeiſtern und Bedieuten beſetzt / welche die Intraden beobacıtes 
"sca, teln und den Hof verſorgeten. Ebenmaſſig ficit: er auff dem Lande 
e Aemptern / und Cammer,Doͤrffern verſtaͤndige und in dem 
duns Oeconomie. Weſen wolerfahrene Ampileute vor / auch an etlichen 
wol as. Orten Adeliche Burggrafen. Die durch den Krieg meiſtenthetls 
ruinirte Ainpt⸗Haͤuſer brachte er in guten Stand / und vermehrete [et 
ne aus dem Oeconomie- Weſen flüſſende Einfünffte jährlich. Un⸗ 
terdeſſen merckende / daß er endlich ohne Erben fterben würde / ver⸗ 
gaß er deß Meſnagirens / und bediente ftc) eines guten repucirlichen 
und recht Fürftlichen Wollebens. 
dane: Anno 1660 den 13. Octobris / als die Princeſſin Eliſabeth Dias 
uiam ftir Charlotte / Pfaltz⸗Graͤfin zu Simmern / damals Hertzog Geor⸗ 
mim gen zu Brieg / als Braut / ün Geleite ero Frau Mutter / nüt einer 
weld. — anfehnlichen Suite von Cavallieren und Kutſchen von Croſſen nacher 
Brieg zugefuͤhret wurde / geſchahe ſolche Voyage tiber Md da⸗ 
ſelbſt fie dieſer Hertzog Ludovicus über die maſſen prächtig bewill⸗ 
kommete / und etliche Tage mit allerhand Luſt⸗Spielen diwortirte. 
Sut elne And 1662. reyſete er mit feiner Gemahlin / und der gantzen 
die Hen. Hofſtatt / nacher Guͤſtrau in Meckelnburg / und gab der Gemahlin 
h Hass Herm Bruder / dem regierendem Hertzog / Herm Guſtav Adolph zu 
fw Mecklenburg die Vitie der ihn auch mit allen erſinnlichen Ergetz⸗ 
bb lichkeiten bewirthete / wiewol zu dep Hertzogs unverhofftem gröͤſten 
Non Unglück: denn bey angeſtelltem Turnier und Ringrennen“ dabey 
une der Hertzog ſeine Dexcericé vor andern ſehen ließ (ſtürtzte er mit dem 
pferdte ] febr gefährlich / dadurch er feinem Leibe / und durch die 
Erſchrecknuß hieruͤber feinem Gemüthe / ſehr wehe thaͤt / wie ibus 
dann auch ſolcher fall biß in Tod mercklich nachhieng- 
separe — Weng Zeit vorher ehe er ſolche Mecklenburgiſche Reife auſtell⸗ 


Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 135 
von Schweinitz / auff Grain und Rudelsdorf / Fuͤrſtlichen Rath / 
und Lignitziſchen Hof⸗Richter. 

Bey feiner Wiederkunft in ignit erkreucten fid) alle Unter Hagan 

thanen hertzlich / aber ſothane Freude wurde ihnen bald verfalgen Late 
indem endlich nach vielem Klagen über Unpaͤßlichkeit fic) der gute ur dus 
Hertzog / Anno 1663. den 7. Zanuarii) Bettlaͤgertg machte. Ob es mtem 
ſich ſchon dann und wann mit ihm etwas zur Beſſerung ſchickte / aan 
alfo daß er friſche Lufft zuſchoͤpffen / die beugchtbarte Städte und 
Almpts⸗Haͤuſer beſuchte / dennoch muſte er den 21. Auguſti nur wies 
derum nacher Lignitz kehren / und ſich mit allerhand zuſammen 
ſtoſhnden Schwachheiten plagen / biß er endlich in wahrer Buſſe / 
im Glauben auff das Verdieuſt JZESU Eprifti/ den 24 Novein⸗ 
bris Anno 1665. feinen Geiſt im 43, Jahr feines Alters / un 10. Jahr 
geführter Regierung / und im 14. Jahr deß Eheſtandes | ſeeliglich 
quffgab / mit groſſein Leid Weſen deß Hofes und def Landes. 

Anno 1664. den 12. Tag Martii “ geſchahen die Fuͤrſtlichen ga m 
Exequien bey groſſer Frequenz deß ode in der Sürftliyen ipe" 
€ ti(fté« Kirche St. Zohannis/ faſt eben mit den Ceremonien, 
wie vorher beſchriebener maſſen Hertzog George Rudolphs. 

Es folgeten dieſer Trauer⸗Proceſſton die die Fuͤrſtliche Frauen, 
Wittwe / auf emnem EIER Trauer⸗Wagen mit ech ee 
dergleichen verkappten Pferdten beſpannet / Hertzog Georg audias 
Brig / Hartog Chrifttan zu Wohlau | Hergogs Gustav iat 
Adolphs zu Mecklenburg Abgeſandter ] Herr Otto Wedig von 
Buch auff Tarnqu und Ringleben / Fuͤtſtlicher Mecklenburgi⸗ 
ſcher Hof: Marſchall und CammerPrefident,twie auch der damals 
in Schlesien gegenwärtige Her: Heinrich / Fuͤrſt von Naſſau⸗ 
Pagen und deßgleichen andere Graͤfliche und Standes. 

onen. 

Die Inferiprion deſß zinnernen / mit hohen Bildern und der- mene 
mu Zierath von Metall geziereten Sarges / beſtand in fol. % 

I ; 
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1536 Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 
M Heic fitus et 
LUDOVICUS, 
Ligio- Brigenfium 
Profapiz Piaftex Princeps, 
uem 
Silefiz Incole Columen Firmiffimum, 
Subditi Afylum T utiffimum, 
Egentes Sidus Beneficum, 
Maxumi Medioxumi , 
Germani Candoris Delicium, 
Boni Omnes ' 
OPTIMUM, 
'San&é Venerantur. 
In Conjugio 
Cum Illuſtriſs. Princip. Dna 
ANNA SOPHIA, 
PRINC. MEGAPOL. 
Chriſtianum Albertum intra dies 74; vidit, 
&Maritale Vinculum perannosr4. m. 6. d. 6. 
Pié continuavit. 
Datus Princeps à DEO 
Populo Exoptatus, 
die 19, April. 1616. Bregæ, 

Ad DEUM tandem rediit 
Lignitii d. 24. Novemb. Anno t66;. 
Annor, 47. m. 7. d. g. 
Mortuus, ut vetè vivere & ufque queat, 


. ̃ U 

A Delieium Patriæ LUDOVICUM Fama coronat ; 
2 LUDOVICUM in celis gaudia cérta beant; 

zip Nach vollendeter Proceſſion that der Hof Prediger / und deß 

cette Fuͤrſtenthums Superintendenz-Adminiftrator, Heinrich Schmmettau / 

a“ die Leich Predigt aus den Worten 2. Chronic. . Y. 24: 25. in 

An aus, der St. Johannis Kirche. Sobald auff bem Schloß Wall un⸗ 

ter waͤhrender und den Funerations-Actum beſchlieſſender Trauer⸗ 

Mufie die dreyfache Salve dreyer Canonen geſchehen / fuhren die 

Fuͤrſtlichen leydtragenden Perſonen / und Abgeſandten / — ihren 

rauer⸗ 
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Ihre gücftt. Durch. Ks . — Bu na / gebohene Hertzo⸗ 
gin auch 3 und Brieg / vorwittibte Hertzogin zu Münſter⸗ 


te Fuͤrſtl. Durchl. fuhrten zur Rechten: 
wangen sisi 10 v0 genanndt / deß Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Semper-fri a auf Kinaſt / reyherꝛ von 
Trg berg / Eren er Herꝛſchafft Greiffenſtein und Ki⸗ 
vis : er Kaͤyſerlicher und Koͤniglicher Majeffät/ Ober⸗ 
ts⸗Rath in Schleſien / würcklicher Caͤmmerer / und bei 
iei d eeu Jauer / Obriſter Hoff 
eiſter. 


Her: Hans Ulrich Su ma deß Heil. Roͤm. Reichs 
er fien von und auf Kinaſt / Freyherꝛ zu Trachenberg / 
fjr. Köntgl. Majeft. zu Polen und Schweden befteliter Obri⸗ 
undd Wee un. dp esie 


Ihre Furſtl. Durchl. W S zu werd 
M A yd en e einzu 
afin zu Schwerin / der Lande Roſtock und Stargardt 


Fra n 

Hochged. Fuͤrſtl. Durchl. begleiteten zur Rechten: 
Her ꝛ Sdenko Howora ⸗ Frepher vonder Leipe / Herꝛauf Schwent⸗ 
nig und Klein⸗ e 3 


it Lück‘ 
ro Otto / Freyher⸗ dengel, Her auf Roteienity/Sei ersdorf / 
& ute lb und Mangſchütz / Ränferliher ind Königs Fer- 
dinandi 1 V. zu Böhmen Rath / und der Fürftenehtuner 
Schweidnitz und Jauer Landes Hauptmann )auchder Fuͤrſt⸗ 
lichen Frauen Wie au 1 Abgeſandter. 
U atem 
hre Fuͤrſtl. Durchl. Frau Louyf- . Versogin zu Lignitz und Brieg / 
3 achoht ne gficftingudtnf ori: , "zu Mcanien/an Zerbſt und 
Werbe dung und un cun beg“ Zur Rechten von 
Herꝛn Julius Ferdinand / Stet" "n von Jaroſchin / Vf 


ur Von dem Lignigifchen Fuͤrſtenthum. 
Burgvielſtein / und Polniſch⸗Crawaſch / Koͤniglichen Game 
mer⸗Rath in Ober- und Nider⸗Schleſien. 2 
t Zur Linken von £ : 
Her in Chriſtoph von Nüͤnptſch / auff Saubis / des Münfterbergi- 
ſchen Fuͤrſtenthums / und Franckenſteiniſchen Weichbildes Lan⸗ 
des⸗ Hauptmann. ; 
Nach bicfem folgten die Fuͤrſtl. Hoffinsifterinnen/Hoff-Dames und 
7. Ordnung eee e en 
feine Endlich folgten die letzten Marſchalle / führende die Abgeſandten von 
Sieb, denen Reſidens und Weichbilds Städten ber Fürſtenchünmer / 
e wie auch die Buͤrgerſchafft der Stadt Lignitz / famt ihrem 
PAS Frauenzimmer. 5 J 
bose, Dieſe Proceflion geſchahe vom Schloß indie Fchannis-Rirche/ift 
Ag geh ein ſehr langer und gerader Weg / durch die ſchoͤne Burg Straſſe⸗ 
und den Marckt, unter dem Geläut alter Glocken und dem Geſang 
der Cantorey. In der Kirche ward der Sarg / in dem Chor / aufein 
ſchwartz ausgebreſtetes Tuch nidergeſetzet / um welchen / Zeit waͤh⸗ 
render Leich Predigt / die 24. Edelleuite / amt den Trabanten / ſtehen 


. blieben. 
Saen aper iR ber Lignitziſche Superintendens Cafparus 
Prag, Keslerus ab/ aus den Worten Davids Pfalm. 82.1.6. Ich habe wol 
geſagt: Ihr ſeyd Goͤtter / und allzumal Kinder deß Hoͤchſten; aber 
ihr werdet ſterben wie Menſchen. à 
Edd Die Fuͤrſtlichen Leydtragenden Perfonen fanden auff den 
wenn, Borletben / und nachdem die Leich Predigt vollendet die Fahnen 
u Kleinodien / und Schilde / auff den Altar gelegt! auch der Sarg / 
durch das bequeme Hebezeug / der Fuͤrſtlichen Grufft einverleibt 
wurde / featen fie fid) alferfeite zu Wagen / und fuhren wieder nach 
Hofe / wascht im Fuͤrſtlichen Zimmer / vor denen anweſenden 
Fuürſtlichen Perſonen / und Hohen Abgeſandten allerſeits / Der 
David von Schiweinitz / auff Seifersdorff / Fuͤrſtlicher Lignigiſcher 
Nach / eine zierliche Abdanckungs⸗Rede ablegte. In dem groſſen 
Saal aber / vor der ſaͤmtlichen Ritterſchafft / vervichtete derglei⸗ 
chen Her: Goͤdfried Eichhorn / Fuͤrſtlicher Lignitziſcher Regie⸗ 
rungs⸗Nath. 


22. Lu- 


Von dem Lignitziſchen Fürſtenthun. 125 
Auff der linken Seiten: 
Joachim Friedrich von Noſtitz / auff Gaſſendorf. 
Hanz Ernſt von Noſtitz / auff Seyfriedgzw. 
ang Heinrich von Nieſemenlſchel / auff Dittersbach. 
cotg Friedrich von Schindel / auff Frontze. 
ang Chriftoph von weed aut Camin. 
ichgel Schweipold von Poſe / zu Knlegnitz. 
oachun von Rotkirch / auff Heinersdorf. 
acob Ludwig von Niebelſchuͤtz / auff e 
Wilhelm von Falckenhayn / auff Brauchitſchdorf. 
Balthaſar von Schweinitz / auff Dirſchwitz. 
Melchior von Leſtwitz / auff Großwirſewitz. 
Adam von Kottulinsky / auff klein Peter witz. 
Neben der Fuͤrſtlichen Leiche giengen zween Marſchalle / den Fuͤrſtl. 
Leich⸗Wagen commandirende / 
Melchior von Litwitz / auff Mittel⸗Damimner / und 
Albrecht von Saͤbiſch / Capitain. ! 
Damit auch fonft die Procefion in guter Ordnung erhalten wuͤr⸗ 
de / commandirten ebenfals vier Marſchalle / 
George Melchior von Rotkirch auff Braune. 
Sigismund von Rokkirch / auff Spröttihen. 
Valthaſar Seyfried von Uichtritz / ane ee 
einrich Pur meiſter / auff Neudorf / Ritmeiſter. 
Uber dieſes beſchloß auch die Procefion zu beyden Seiten eine an⸗ 
ſchnliche Quardie mit unter fid) gekehrten Ober⸗Wehren / unter 
zweyen Capitainen / 
Caſpar RM und Tobias Franck. 
Auff dem zinnern ae en Tofaipiie 
fcription mit guldenen uc ben. 2 pr 
ic fitus ci . 


Georgius Rudolphus; 
Illuſt. Proſapia Ducum 
Ligio - Btigenfium 
Piafteä Princcps. 
Cel: 
OFFICIO 
Supremi Capitancatus 
Ee ee ee ee oe ker 


"a Von dem Lignitziſchen Furſtenthum. 
Per Utramque Silcfiam 
5 Dominus 
Cui præfuit ab Anno 1621. 
m 


Genus, Judicium, Officia . ) 
2 Fides, Religio, ! \ 
Bimwlich Prudentias [d Watt 
Mira Martis Cafüs , mira TUM 
"Fortune Tempora, 
Qua fingula 
ann. fäcete ſolent fingulos, K 
Unum \ 
"Univerfa Fecere 
Admirabilem, - 
Conjugia 
ni vl Cum Pientiſs. PR. Pr, 
Dia. SOPHIA ELISABETHA, : 
30i. notogeo grid “Peineip,‘Anhaltina; i ] 
pet Ann. 7, m. 3. d. 7. 5i 
Dna. MAGDALENA ELISABETHA, 


qna? per Ann 7. 
t Abſcque prole tamen 
1 ; ine pe Temporibus 
wi i7 c Fecere Felicem. : 


8 9 | 
Princeps Homo Natus. D. 


2232. Jan. 19% Olaviæ PLN 
dA Hoc — 2 dani 
Nam mortuus nobis ; 
Breslæ 14. Jan. 1653, An. 48. 
Vivit DEO 
Qui facit Immortalem. 


Salve, Anima Alta, vale ! Sis celſus in 
axhere , celſum 
Ceu Bew; in terris Te dcdit eſſe Ducem. 
rt ^ Hinter 


Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. ns 
Hinter dem Für Ba vm ts folgten bte) — z ans 


der Lepotra⸗ 


Fer ger Logau / auf Brodit / Fuürſtl. Lignitziſcher undi Ld 
nen 
Her Bale pan jinobceborfi auff Wohnewitz / Fuͤrſtl. Brie⸗ 
Gh og ul, T- 
Herꝛ C Eon ian en von Med auff Eulendor ff / Fuͤrſtl. Bri ie⸗ 


eie un haleführten ndie Für ſtlichen Leydtragenden Per⸗ 
ſonen / und die Kaͤyſerlichen / Koͤniglichen / Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 
Abgeſandten in folgender Ordnung: 
Sym erſten Glied m Rechten. 
re Fuͤrſtl. Durchl. Her? George Hertzog zu Lignitz und Brieg / 
p Koͤniglicher ee Verwalter in Schleſien. 
N incken. 
Ihre Fuͤrſtl. Durchl. Ser? Sylvlus / Hertzog zu Wuͤrtemberg und 
eck / auch in Schleſten zur Oels / Graff zu Mompelgard / Her? 
Syr? zit ande ternberg und Medtzibohr. - 
Im andern Glied zur Rechten. 
Ihr. na Herr TUNE Hertzog zu Lignitz und 


Zur 
sore ce Durchl. V N ran Hertzog zu Lignitz und 
rieg. 


8 , Im dritten Glied zur Rechten. S 
hrer Churfuͤrſtlichen Durchl stt Sachſen Abgeſandter / Her? Sig⸗ 
mund cd ee PI e leß / So⸗ 

rau / Triebel und Naumburg / Chur⸗Saͤchſiſcher Rath / und 
Land⸗Vogt des Mar a 17 Nider⸗Laußnitz. 

Zur Linsen. 

Sire hu ürſtl. Durchl. zu B randenburg / wie auch der Fuͤrſten 
Anhalt / Auguſti und Jo anti Gafimies Abgefaudter/ Ihre 

untl, Durchl. Her: Johann George Fur ſtzu Anhalt Graff 

au Aſcanien / Socr? zu Zerbſt und Bernburg. 
Ee ee eeee a Im 


16 Von dem Lignitzichen Siva. 
Im vierdten Glied zur Rechten 
Deß Küupeligen — 1 Gleichen Bber⸗ — Col. 


dee 1 eee 
eng und Ober: oͤniglicher Ober⸗Ampts⸗ 
in Ober⸗ und Nider⸗Schleſien. 
ur Lincken: 
Der Stadt Vreſlan Abgeſandter / 
Her? David von Eben / auf Brunnen und Strachwiß / beg Breh⸗ 
lauiſchen re erkohrner Köngücher ann / und 
deß Raths zu uro att. 
Im fuͤnfften Glied zur Rechten: 
Deß m Abts zu Leubus Abgeſandter / 
Her: Chriſtoph Haͤyn von in Graͤfl. Ha "tie Rath / 


und der Herꝛſchafft jum erg / und des tiffts Trebnitz / 
Cantzlar. 


Di irons Sitte Abgeſandter / 
Her: win von Niemitz / auf Dirſchdo / Es l. uote 
ath / und Hauptman der Weichbilder Stich len u. Ni win 

Denen folgten die Fuͤrſtlichen Lignitziſchen unb Briegiſchen R 


T the / und Sec $ 
2 pnma Sie kamen drey Marſchallen: als 
Pa: VER 3» Hans von Unruh, auf SLE y 
fest Tenn von Schindel / auf $ ort 
pon Bé vA Us ar 
und fuͤhrten bass de feu 
Her / unb hinter denen abfonderli 
Her: Chriftop! ee ES Sif Lignigifher Hoffimei⸗ 
. — urggraf ieee dan dag einem mit ſechs 
EICH pten Pferden beſpannten Traur⸗Wagen folgte / 
Sis Si . 1 Fräulein Sophia / gebohrne Hertzogin zu Lig⸗ 
Brieg. 
tren uͤrſtl. Durch „ prid Rechten von 
Herm Auguſto / Freyher en zu L 
Und zur inen von 
Hern Sigismund / Freyherꝛn zu gignit. Be 
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Trauer⸗Kutſchen auffs Schloß; David ^ GEN auff 
Surfersdorf / deß Sürfienehums Landes-Hauprmann aber legte 
vorher die Abdanckungs⸗Rede in der Kirche ab / und contentirte 
durch ſeine Wolredenheit Hohe und Niedrige. É 
Sobald der Hertzog dem Fuͤrſtl. Erb⸗Vegraͤbnuͤß einverleibet Dinge 
worden / beliebte der verwittibten Hertzogin ng die Lignitzi⸗ Aae 
ſche Reſidentz / fondern begab fid) mit ihrer Hofſtatt auff Parchwigz / ach 
als ihrem im Teſtament allignirten Wittwen Sitz / daſelbſt fie ih- 
ve Hofhaltung recht tormirte / auch das Schloß nach ihrer Bequuem⸗ a. 
lichkeit diponivte / wiewol auff ftre Zeit: denn fie gieng das Jahr 
hernach Anno 1665. den Weg alles Fleiſches. Und weil fte im Teſta⸗ 
ment ihren Herren Bruder Hertzog Guſtav Adolph zu Mecklen⸗ 
burg Guſtrau zum Erben aller ihrer beweglichen Güter denomi- 
nirte / auch verordnete / daß ihr entſeelter Coͤrper nacher Guſtrau aug iu 
in das Furſtl. Mecklenburgiſche Begraͤbnuß mochte beygeſctet wer- 
den / daher wurde der ſelbige durch ihren geweſenen Soofmeifter / 
nebſt allen Pretioficäten und Verlaſſnſchaffen / mit einer ſtarcken 
Convoy dorthin abgeführet / das Parchſwitzer⸗Ainpt aber wiederum 
der Fuͤrſtlichen Lignitziſchen Gammer einverleibet. 
23. Chriftianus. 
Munmehro“ weil Hertzog Ludovicus das Fuͤrſtenthum ohne Er⸗ Aue 
ben verllaſſen / folten die beyden Bruder Hertzog Georg zu Briegatet ane 
der Aelteſte / und Hertzog Chriſtian der Juͤngſte ſich in daſſelbige an tuit. 
theilen; aber Hertzog Georg ſtarb noch im 4, Yobre/oine mantı= 
liche Erben / alſo daß dieſer Hertzog Chriſtian zu Wohlau beyde 
Fuͤrſtenthümer auff einmal ererbte. m 
Nachdem Hertzog Georg zu Brieg die Fuͤrſtliche Begraͤbnüͤß⸗ ein, ag 
Ehre erhalten / leß er ihn beyde Furſtenthiumer Dulbigen / und eb⸗ ae 
wehlete die Reſidentz zu Brieg / und vertrauete in Abſweſenheit die nimm: "m 
Lignigziſche Land⸗Hauptimannſchaßt dem mehr ertwehnten Daran Sus." 
David von ape TM und nach deſſelben Abſterben / Herꝛn Hanß 
Schweinichen / auff Mertſchuͤz. 
Diefer Hertzog Shriſtian erblickte das Liecht der Welt Anno daga 
1618, zu Brieg. Deſſelben er dere d irl, Ge 
ſtian zu Brieg / und die Frau Mutter Dorothea Sibylla / gebohrne "m 
Marggraͤfin aus bem Ehurfuͤrſtlichen Haufe Brandenburg. 
69999999 Anno 


wi dar Weil er nun zu Lignitz ſtarb / ſtellte ihm auch die Fuͤrſtliche 
daa ben Frau“ Wittwe die Exequien ein Viertel⸗Jahr hernach folgender 
"wt imaſſen bey der Stiffts Kirche St. Johannis an / und zwar bey 


butt: Metall gemachten Adlekn ſtehenden / und über 2000. Reichsthaler 


CM koſtenden Sarg / jebermánniglid im Chor vor Augen / worinnen 


legte unterdeſſen in der Sgeriſtey die weiſſen Chor⸗Röͤcke an. 
Hierauff 
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Hierauff folgete die Leydtragende Fuͤrſtl. Frau Witwe inte Jag 
der Prineeſſin und ver maͤhleten Hertzogin zu Holſtein / und andern un ox. 
hohen leydtragenden Standes ⸗Perſonen und Abgeſandten / wie auch eme fi 
die jenige Nobleffe, welche bey der Funcration keine Dienste leiſtete / auf gel 
die vierzig Kutſchen ſtavck / und nahmen den March fiber die lange 
Burg⸗Gaſſe und den Marckt / auff welchem ſich zwey Compagnien 
zu Roß / nebſt ihren Srangarten prelentirten / hach der Kirche zu. 

Mit ihrer Ankunfft inconitter die Muſicanten oben auff der dana ve 
Orgel die Trauer⸗Muſie / und ein jeder ſtellte fid) in feine Ordnung Kuen 
nach Anweifung der Marſchäͤlle. i tonirts 

Vorwaͤrts auff ber erſten Staffel deß Chors / als deß Eingan⸗ onus 
ges in das Caftrum Doloris ſtanden drey Marſchalle mit ihren Staͤ⸗ he mee 
ben / Viüren und tieffen Trauer⸗Habit / als Friedrich Guͤnther / an. 
Freyher von Wolzogen / Fuͤrſtlicher Hof Marſchall / Caſpar von 

oͤbner und Dobeſthauſen / Fürſtlicher Briegiſcher Forſtineiſter / 
und Friedrich von Nimptſch / Fuͤrſtlicher Briegiſcher Stallmeiſter. 

ur rechten Seiten ſtand Her ⸗Chriſtianus Pauli / Briegiſcher 
Superintendens und Ober Hof Prediger / und nach ihin hineinwaͤrts 
ins Chor die andern Fuͤrſtlichen Hof Prediger / und verſchriebene 
Seniores aus deim Briegiſchen Fürſtenthum. Zur lincken Seiten 
fanden auch in einer Linie / dieſen gegen ber / die Seniores der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Lignitz und Wohlau / und das Lignitziſche Minifterium, 
allerſeits in weiſſen Chor⸗Roͤcken. 

Weiter hineintwärts ſtanden um das Caftrum Doloris viertzig 
Cayvallier in langen Trauer⸗Maͤnteln / weiß wächferne brennende 
Fackeln in Haͤnden haltende / welche drey Adeliche Marſchalle com- 
mangirten / in gehoͤrigem Trauer⸗Habit. 

Zbwiſchen dieſen ſtanden 6. Cavallier / welche den groſſen ſchwartz⸗ 
farmeten Hunmel hielten / und mit hohen ſchwartzen Haltern untere 
ſtutzten. Auff der unterſten Staffel deß Geruͤſtes fanden 16. Ca⸗ 
vallier / auff allen vier Seiten die Zipffel deß ſchwartzen beichen Tuchs 
haltende / und oben auff der dritten Staffel zwoͤlff vornehme von Adel 
welche die Zipfel der Goldſtückenen Decke mit Haͤnden faſſetren. 

Bey Endigung der Inftrumental- und Vocal-Trauer⸗Muſtetrat Piega 

erwehnter Herr Chriſtianus Pauli / Superintendens auff die Can - daa 
gel / und thaͤt die Leicht⸗Predigt / aus der erſten Epiſtel an die ales. 
69999999 2 Corin⸗ 
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1340 Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 
Hug Corinther / cap. 15. V. 42. 43. 44. und hierauff der Briegiſche Lan⸗ 
des⸗Hauptmann Da von Poſadowsky die Parentation, da 
dann unterdeſſen bie Kirch⸗Thuͤren / allen Tuinult abzuwehren / 
ſtarcke Guardes bewachten. 
uti. Inden nun die Trauer» Solenniráterr ihre Endſchafft erreich⸗ 
Seren ten wie auch die Trauer⸗Muſie / fliegen die Fuͤrſtlichen Leydtra⸗ 
digt genden Per ſonen und Abgeſandten wieder zu Wagen / und fuhren 
wa deß Nachts um 1. Uhr / unter der Convoy der Gardie, in voriger 
*wi Ordnung nacher Hofe / fo verfügte ſich auch ſonſt ein jeder nach fci- 
nem Quartier. Deß andern Tages che man das Caftrum Doloris 
erlegte / und den ſchoͤnen Sarg in die Grufft fendte / erlangten bie 
Frembden und Einheimiſchen 1 ungehinderten Eingan 
noch einmal denſelben in Augenſchein zunehmen / als eine Rarität 
"a Ae Mel a qu beſondere geprägte B 
Felde, lber dieſes ließ auch die Hertzogin eine re geprägte Bes 
ane graͤbnüß⸗Müͤnge / zum Gedächtnuß in Gold und Silber / reichlich 
Sins" austheilen / auff derer einer Seite deß Hertzogs Biſdnüß / auff der 
ausge. andern Seite aber folgende Uberſchrifft gepräget ſtande / wiewol 
auff der Seite rings den Rand berum deß Hertzogs Symbolum, 
Conſtanter & fincere , bey dein Bildnuͤß zu leſen war. 


Chriftianus 
Dux Silef. Lig, Brig. 
& Wolau. 
Natus Olaviz A. C. 
M. DC. X11X. 
XIX. April, 
Denat. Lignic. 
A. C. M. DC. LXXII. 

XXIX. Febr. 


Warum aber hier bey nicht ein mehrers von deß Hertzogs 
Chyiſtiam Leben und Thaten gedacht worden / Na vor ſetzlich / 
und weil ſolches zu ſeiner Fürſtlichen Briegiſchen Regierung gehoͤret / 
wird daher der günftige Leſer dorthin verwieſen / der alles was hier 
verſchwiegen / unter der Rubrie der Briegiſchen Hertzoge finden kan. 


24. Gcor- 


Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum BA 
24. Georgius Wilhelmus. 6 . 

Unmehro ſolte Hertzog Chuttiani von Frauen Louyle, geBohrner Dina 
Noir zu Anhalt / geborner Printz George Wilhelm in der Ne An 8. 
gierung ſeinem verſtorbenẽ Heren Vatter fuccediren / als der eintzige care 
Piaſtiſche uber bliebene Zweig; aber er war An. 1660. in dieſe Welt n d 

etretten / und jetzund erſt zwoͤlff Jahr alt / daher hatte der Here án. 
arter / dero Gemahlin als deß Printzen leibliche Frau Mutter / im 
Teſtament zur Ober⸗Regentin und Vor muͤnderin aller dreyen 
Fuͤrſtenthuͤmer benennet / auch derſelbigen etliche Vormund⸗ 
ſchaffts⸗Räthe achungiret. : 

Unterdeflen lebte der Bring allbereit zu Franckfurt an der Oder / ae, 
als die Frau Mutter das 9Xegümentguadmmittriren anfieng. rad, on 

Den Anfang ihrer Regierung / nachdem fie allbereit von Land“ des 
und Staͤdten die Huldigung abgenomen / beſchiene eben nicht ſo gar ag 
favorabel die lücks Sonne. Ihr groſſes Gemch beſchloß ein zar ea 
ter Leibes Bau / und dieſer war ſehr vielen Gebrechligkeiten Und dae ro 
Kranckheiten unterworfen. Sonderlich bey bem angefangenen Re- ch 
giments⸗Weſen thaͤten ſich auch ihre Schſwachheiten je mehr und 
mehr gefährlicher herfülr / derer Beſchaffenheit den Berſtand der ver- 
mepnten klügſten Aertzte weit uͤberſtieg / big endlich G Ott die Hulff 
einfäleiger Mattonen lnercklich ſegnete / welche die Urſache des Libelg 
penetrirten / und fie davon befreyeten. 

Um die Zeit ſahe auch die Hertzogin mit Augen vom Schloß einen eie a 
groſſen Theil der uhralten Stadt Lignitz un Rauchauffgehen / und sse e 
Sondternire id) hier ber hefftig. Sie ließ sich biß auff die oberſte nos vor 
Wandelung deß Schloſſes tragen / nur daß ſie das eur ülberſſehen / a n 
und moͤglichen Anſtalt machen imoͤchte / die Flamme vom Schloß abet na 
zuwvehren / deſſen Ziegel⸗Dacher allbereit merklich erhitzten / weil die aeg Sa 
abbrennenden / und in ber Flamme ſtehende Haͤuſer / von dem Schloß eua. 
nur der Wallgraben und die ſchmale Schantze ſcheidete. Gegen A⸗ 

end / indem das Feur noch weiter um fid) fraß / ind die Hertzogin fid) 
nicht langer auff dem Schloß trauete / aus Furcht / die hölgerne Brü⸗ 
cke doͤrffteendlich in Brandt gerathen / erhob fie ſich / ſamt der Prin⸗ 
fin Charlotte / und dem Frauenzunmer / hinaus in die Vorſtadt / 
guff Sophienthal / und logirte daſelbſt ſo ange / bif ſich das Raſen 


der Flamme ſtillte 
63 999998 ; Bey 
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1342 Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 
Bu Bey ſolchem unerſetzlich erlittenem Schaden der Stadt Lignitz be⸗ 
dona wieſe die Hertzogin die Probe einer recht Landes Mütterlichen Vor⸗ 
. machte ſorge / und foulagitte die abgebrandte Buͤrgerſchafft / mit Vorſchub 
gcc bendthigter Lebens Mittel“ und lie auch e unter ſie Geld / 
Kabine Bier und Brodt ausſpenden / aus ihren Kellern und Frucht⸗ 
menen Tainmern. IInd / was mehr? So ditponirte ſteauch / über vori⸗ 
ge Freygebigkeit / die Staͤnde be Fuͤrſtenthums / daß fie ſaͤmtlich 
vom Land und Städten / taͤglich eine gewiſſe Anzahl Pferde und 
Wagen herbey ſchaffen muften / den, Wuſt und Ziegel⸗Geraͤuſche 
auszuführen. Eben das war der Stadt ein erwünſchtes und be⸗ 
queines Mittel / daß fic her nach das neue Bau⸗Weſen beffo ſchleu⸗ 
niger anfangen und befördern konte / welches ſonſt der maſſen fuͤg⸗ 
lich und geſchwinde nicht hatte geſchehen mögen. 
ens Wiewol nun die Hertzogin ineiſtentheils zu Brieg und bißtweilen 
sms zu Ohlaureſaürte“ dennoch beſuchte ie offters die einiger / und lich 
deßhalben etliche Geimaͤcher nach ihrem Souſto und Bequemligkeit/ 
aptibhen / und e Regiment-und Sarher-Wefen beobachte. 
Ju Kaum nach Berfliefung eines Jahrs / erhob fid) George Wil⸗ 
Ben daß helm / mit Genehmhaltung der Frau Mutter / von Franckfurk an der 
j Oder wieder in Schleſien / und continuirre zu Brieg feine Scudia. 
Ga Anno 16 im funfzehenden Jahr feines alters venfete er auff 
fas vo, Wien mit etlichen Raͤthen / legte vor dein Kaͤyſerlichen Thron mit 
yifitnlide groſſen Solennitäten das Homagium ab / und einpfieng dagegen die 
ehn über feine drey Fuͤrſtenthuͤmer. " 
quM Hierauf arrivirte er wieder zu Brieg / lieh ihm s müffete 
in. thum huldigen / trat die Regierung an / gieng von dar auf Pigriit und 
Wohlau / in eben maͤſſiger Verrichtung / nachdem er ſolches vorher 
denen Ständen intimirte / welche hierzu allen noͤthigen Anſtalt mach⸗ 
ten. 
At nod Sobald in Brieg dieerforderte Equipage verfertiget war / beſchlei⸗ 
ne nigte der Hertzog mit ſeiner Hoffſtatt die Reyſe nach Lignigz / begrüſte 
real aber en pallant die Frau Mutter zu Ohlau / und fegteden Weg fort, 
Deß Tages feiner Anfunffeverfammiste fid) die Nobleſle fruͤh Mor⸗ 
gens / ſaint denen Land⸗Officirern / aufdem Fürſtl. Schloß Hof / in 
Parade, und ritten von dar aus dem Hertzog / biß auf eine halbe Meil⸗ 
weges / entgegen / wiewol das Wetter nicht allerdings dieſer auge⸗ 
ſtellten l'entrée favoriſiyte. Als 


Er 


- Von dem Lignitziſchen Fuͤrſtenthum. 343 

Als die Ritter ſchafft um Felde dem Hertzog begegnete / ſtiegen die aso ta 
Land Offeirer aus ihren Kufen/ machten vor dein Hertzog den er-Pib nite 
ten Reverentz / der gleichfals aus der Kutſche zu Pferd ſicherhobe. 
Hier bey legte der Land-Syndicus Godfried Baudifius von Goldenhu⸗ 

ben / Ms eine DD und der Hertzog die Antwort 
muͤndlich ab. | 

Inzwiſchen geſchahe die erſte Salve aus Canonen von den Waͤl⸗ ase ute 
len. Der March gleng durch das Goldbergiſche Thor / liber die langen ace 
und geraden Goldbergiſche und Burg⸗Gaſſen / wie auch tiber den dagefibre. 
ſchoͤnen Maycktplatz / nechſt bem Rathhauß und der St. Petri und 
Pauli Kirche vorbey auf das Schloß. An beyden Seiten der Styaſſen 
præſentirte fic) die Bürgerſchafft mit fliegenden Fahnen / ſonderlich ei⸗ 
ne gantze Compagnie der ſelben vor dem Rathhauß / deßgleichen eine 
Gon: pagnie Soldaten / ohnfern davon / vor der Hauptwacht. 

Unter dem Thorgewolbe uͤberreichte der Buͤrgermeiſter Tobias dune, 
Franck / und der ſaͤmntliche Rath allerſeits in ſchwartzen ſaubern Maͤn⸗ Sur. 
keln und ſammeten Röcken / mit entblöſten Haͤuptern / eem Hertzog age 
die Stadt⸗Schlüͤſſel / mit einer fürgen Sermon, der ſie alsbald init ei⸗ hae 
ner netten Antwort / beſagtem Bürgermeifter einhaͤndigte. Mitler⸗ 
zeit horte man die zweyte Salve aus Canonen. Gleichfals ſtieſſen 
Jego die Trompeten und Paucken auf St. Petri und Pauli Kirch⸗ 
Thurn / wie auch auf dem Lieben rauen Kirch⸗Thurn / und deßglei⸗ 
chen auf dem hohen Schloß⸗DThurn tapffer an / und munterten alſo 
an allen Ecken die freuden⸗ volle Stadt auff. Hierunter folgete der 
gantze March hier bey beſchriebener maffen s 1 3 
© Ritte ein kourirer und ein Troupp Herren Diener in verimiſchter Sonia tos 

Lite gti Pferd Em ange Lg J 
Ein Bereiter und acht wol montirte Hand ⸗ Pferde / in unterſchie⸗gam g 
t ener Livrée, etlicher Herren und Landes: Officirer. . ih. 
Etliche Glieder junger Edellettte. E 
4» Bıerzehen Kutſchen / aller ſeits mit Pferden beſpannet / woriñen 

die Herren vandes Aelteſten / und etliche Alte vom Adel ſaſſen. 

A Ein Troupp reyſiger Knechte in vermifchter Lire 3° 

Acht ſchoͤne Hand⸗Pferde. 2i i 
A: Ein Pauckel und drey Trompeter. mh 
* Ginfürnebmer vom Adel / mir bloſſem Degen / und hinter demfel- 

ben die Ritter ſchafft deß erſten Eraͤyſes / deß Lignitziſchen p 
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ſtenthums Glieder⸗Weiſe / in ſchoͤner Montirung / ſamt ihren 
Reyſigen Knechten. 

9. Vier Hand⸗Pferde. : 

10. Ziveene Trompeter. 

x, Ein fuͤrnehmer vom Adel / welcher des zweyten Craͤyſes Ritter⸗ 
ſchafft fuhrte / ſamt ihren Reyſigen Knechten / Glieder⸗Weiſe. 

u. Vier Hand⸗ Pferde. 

13, Zweene Trompeter. 

14. Ein fürnehimer vom Adel / fuͤhrende des dritten Craͤyſes Ritter⸗ 
ſchafft / ſaunt ihren Reyſigen Knechten / allerſeits Glieder⸗Weiſe. 

15» gun Hand Pferde. 

16. eene Trompeter. A 

xz. Ein fürnehmer vom Adel / und hinter demſelben deß Goldbergi⸗ 
ſchen Weichbildes Ritterſchafft / famt ihren Reyſigen Knechten / 
Glieder⸗Weiſe. 

18. Sechs Hand⸗Pferde. 

19. Jweene Trompeter. E 

20. Ein fuͤrnehmer vom Adel / und deß Haͤyntſchen Weichbildes Rit⸗ 
terſchafft / mit ihren Reyſigen Knechten / Glieder⸗Weiſe. 

ar. Drey Hand⸗ Pferde. 

22. Ein Trompeter. PUT 

23. Ein fürnehmer vom Adel / und be Luͤbniſchen Weichbildes Rit⸗ 
rde init ihren Reyſigen⸗Knechten. : 

Hierbey i 1 id daß aller ſeits hohe Offieirer / gleich betm er⸗ 
ſten / die Trouppen mit entbloͤſtem Degencommandirten. 

24. Itzund folgte der Fuͤrſtliche Hoff⸗Fouxixer / und hinter deinſelben 
E Pid Ada erden beſpannte Kutſchen / der Hoff: 

citet und Raͤthen. 

20. Der Fürſtl. Bereiter Braun! welchein nachfolgten der Fürstlichen 
Adelichen Hoff⸗Officirer Hand⸗ Pferde / allerſeits init ſchoͤnen 
Decken mA 

26. Der Fuͤrſtl. Stallmeiſter Friedrich von 9timptfib / und hinter 
bonfelben des Hertzogs / mit koſtbaren bordirten Decken gezier⸗ 
te vier Hand⸗Pferde. - 

a7. Ein Paucker und ſechs Trompeter in Fuͤrſtlicher Liyrẽe, gleich de⸗ 
nen vorhergehenden Sattel⸗Knechten. 3 

28. 
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28. Hlerauff kamen be Hertzogs Edelleute/allerfeits [ri ſchoͤner Mon⸗ 
Ur ung in vier Gliedern zu dreyen in einem Glied. 5 

29. Her: Fridrich Günther 1 e Wolgogen / auff Miſſing⸗ 
bortf/ Fürſtl. Rath und Hoff⸗Marſchall in der initten. 

Her; Hans Caspar von Hohner und Dobenhauſen / Fürſtl Forſt⸗ 
und Jager meier zu Brieg zur Rechten. E 

Her: Chriftoph George von Noſtitz / Fürſtl. Forſt⸗ und Jaͤger⸗ 
meister zu Herznſtadt. ; 

3o. Nach bíefem kam gang allein geritten ber Durchlaͤuchtige Fuͤrſt 
und Her⸗ Her: George Willem / Hertzog zu Lignitz / Brieg und 
Wohlau / auff einem weiſſen Pferd / in tunckler mit goldenen 
Spofamenten ſtarck chamarirten Kleidung / deſſen übrige Mon⸗ 
tirung / Pferd Zeug / Degen und dergleichen auch ſehr koſtbar / 
und mit Jumwelen reichlich beſetzt war / und welſſer Pliunage. 
Er ſahe ſich friſch um / und erzeigte fid) gegen die groſſe Menge 
der Züſchauer febr freundlich. : 

Vor deinſelben giengen zu Fuß die erwehnte Buͤrgermeſſter und 
Rath / mit entbloͤſteni Haupt. 

Stem den Hertzog giengen die Fuͤrſtlichen Lacgueyen in ihrer 

Aytés. 
An beyden Seiten aber beſchloſſen den Hertzog zwoͤlff Trabanten / 
mit polirten Partiſanen. 

z dem Srréog folgten die Fuͤrſtl. Edel⸗Knaben zu Roß / in 
gehöriger Livree. 

3. eun vitteber von Born / Fürſtlicher Gammer-Syunder/ als 
Rittineiſter / und commandirte einen Troupp Leib Guarde⸗ 
Reuter / allerſeits in weiſſen Kollern. „„ : 

32. Hierauff folgte bc Hertzogs Leib⸗Kutſche / Init ſechs ſchoͤnen 
Pferden beſpannet / in welcher niemand fagi. 

3x Aberinals eine Fuͤrſtl. Leib Kutſche / darinnen Her? Haus Adam 
von Poſadowsky / auf Hoͤnigein / Fuͤrſtl. Rath und deß Briegi⸗ 
ſchen Fürſtenthums Landes Hauptmann und Her Hans von 
Schpweinichen / Furt. Rath und Lands Hauptmann bo Lig⸗ 
nitziſchen Fuͤrſtenthums den Platz hielten. - 

34: Abermals eine Fürſtl. Kutfehemies. Pferden beſpannet dar inen 
der Briegiſche Here s uperincendens und Ober⸗Hoff Prediger 
Chriſtian Pauli / und otliche Raͤthe ſaſſen. 

Hhhhſhhhh J Fer⸗ 


1346 Von bem Lignitziſchen Fuͤrſtenthun. 
35. Ferner kamen unterſchiedene Kutſchen und Chaiſen / mit 4 Pfer⸗ 
den beſpannet / und auff denſelben die Fuͤrſtlichen eb Welte, 
Secretarii, und Sammer Diener. ^ 
36. Spe N. von Kreckwitz auf Woͤhlefrontze / Furſtl. Burggraff zu 
Lignitz“ famt feinen Lnter- Offietrern/ führende zwo ſtarcke 
Dragoner⸗Coinpagnien Land⸗Volcks zu Roß. 
37. Endlich beſchloſſen den Einzug die Fürſtlichen Sammer - Küche- 
Und Pagagie-Bagen/wieaud unkerſchiedene Caleſchen mit Be⸗ 
dienten / in ziemlicher Anzahl. 
Saen , Soo bald der Hertzog in Schloß packte und vom Perd abftieg/ 
3o ete geſchahe die dritte Salbe aus Canonen / denen die Burgerſchafft und 
Laden Soldaten mit dreymallger MET Muſqqueten folgte. Folgen⸗ 
Gale den Tages berieff der Hertzog die Raͤthe / und deliberipte mit ihnen / 
wegen vorhabender Huldigung / und derſelben Einrichtung / und 
ließ den Schluß denen Ständen noriefren. ; © 
Sen Den dritten Tag hernach / morgends ums. Uhr läutete man in 
sioe die Schloß Kirche darunen fib der Hertzog mit der fürnemften No- 
Fc hecke einſteilte. Deß Gottesdienſts Anfang machte die Cantoreyund 
rein. mulicirte das Te Deum Laudamus, fip uraliter. Hierauf predigte der 
figní&ifibe Hof⸗Prediger Fridericus Luca die Huldigungs- Predigt] 
dit dem z. Buch Moſis c. 4, v. 45. Und Pharao ließ Joſeph auf fei- 
Fete Wagen fahren / und ließ vor ihim her außruffen; Der (ft 
eß Landes Vatter / und feat ihn iber gans Egyptenland. 
Hasen, Wie ſich nun der Gottesdienst glücklichendigte / verfügte fid der, 
Fanal, Hertzog mit der ſamtlichen Noblelle auf den, roſſen Speiſe⸗Sgal 
1, P" worein man aus der Kirche durch zlweene gro Dor-Säle gehet l etz⸗ 
PM eigenetwas erhabenen rotbfareren Stuhl, zu deſſen Lin⸗ 
Kken fid) die Fürſtl.Raͤthe in einer Linie ſtellten, und ließ durch einen 
von ihnen denen anweſenden Standen / in groſſer Verſamimlung / die 
uldigtingg-Propofition vortragen woraufſie durch den Land Syn. 
dicum kürtzlich antworteten / und willig die Huldigungs⸗ flicht ab⸗ 
Toten due giengen die Augen über /n Regacd beB recht Sürftlichen 
pfehens dieſes jungen Hertzogs / deim ſo viel fürnehme graue Haͤup⸗ 
sepa et Treuund Gehorſann verſprachen. : 
wem, Mach abgelegten Huldigungs-Ceremonien hitefen die Troinpe- 
Br Tafel / und ließ der Hertzog die ſaͤmtliche Wen 
j R "^42 A 


In der 
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auch die Depuüirten der Städte bey Hofe achten. Die Lands Om. senties 
aker ſetzteer an feine Zaffel, Unter iwaͤhrender Mahlzeit vermehrten nen 
die Freude Trolnpeten und Pauicken / und die friſchen und groſſen 
Geſiimohelts⸗Pocale erleichterten die donnernden Canonaden, 

Vor dißmal blieb der Hertzog eben nicht lange zu Lignitz ondern aet rb 
tilte nach Wohlait / daselbst Uniterdeſſen die Ritter ſchafſt alles zum aun 
Einzug fertig machte; Gleichwol beſahe der Hertzog vorher ekliche Fre 
Städte im Ligultziſchen Fürſtenthum und Ampt⸗Hahuſer / ſonderlich V? 
die uhralte Fuͤrſtliche e ER nicht wenig den 
Ruin dieser importanren Landwehr / und ſtellce ſich wieder zu Lignig 
ein / fügte aber des andern SA die Reyſe fort über Parchwitz / da⸗ 
ſelbſt er auf dem Fürſtl. Schloß uͤbernachtete / auff Wohlan. 

Uinkerweges beſahe er auch das Kloster Leubus“ und alte deſſen evuetiá 
Herlichkeiten / daſelbſt ihn der Abt mit der gantzen Sune Herrlich iue. 
nackte, Von hier mm gieng der March weiter / auff die zwo Mei⸗ 
len von hier gelegene Stadt Wohlau zu / nachdem der aeg die 
fine Kirche das Kloster / bie Bibliochec ‚den ſchönen Luft Garten / 
und andere Merck würdigkeiten heſehen hatte / ſonderlich Herzog 

Boleslai Grab / und die dariiber ſtets brennende Lalnye. 

Indem nun der Hertzog eine halbe Meile von Wohlau annaͤher⸗ Kart na 
te/ bowoilifotmimete ihn ſelbiges Fuͤrſtenthüms Ritter ſchaftt un Felde / aon 
unter Paucken⸗ und Tromgeten Schall / mit Stems Chee Da e 
monien wie die Ligniger, — An im ſelbſt richteten ſie den March ein / 
in gewiſſe Troupyen / nach denen Weichbildern / unterm Commando 
deß Obriſten Garniers. à à 

Die Huldigung der Stände geſchahe deß andern Tags auff dem Enoränge 

roſſen Schloß ⸗ Saal / beygroſſer Frequentz der Noblelle , kwelche der gaht 
ertzog bey Hof hernach troetirte / wis auch die Depotirte von denen Xie we 
Städten. Des dritten Tags legte die Wohlauiſche Blurgerſchafft die cu, 
Huldigungs Pfüchtab, Weil auch der Hertzog die ubrigen Städte sole 
d en beſehen wolte / beſlüchte 105 perſoönlich / ſonder⸗ 
lich das Schloß und die ſchoͤne Wild⸗Bahn zu Herenſtadt. 

Gleich wie nun beyder Fuͤrſtenthiuner Stände mit allerhand 
Præſenten ihren unterthaͤnigſten Re(pect dein Hertzog / und gegen fee 
ne fürnehunſte Miniſtros conteſtitten, alfo der Hertzog ame vielen 
Gnaden Zeichen hierüber feine 50 80 505 

Hh hh hhhh⸗ Vorher 
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Jeg Vorher ſetzte er das Cantzeley⸗Weſen in beſſere Ordnung / und 
ui was etwa ſonſt zum wolbeſtellten Regumentgehoret und gieng von 
Wa hier / mit der ganzen Suite wieder auff Brieg / als in feine erkieſte 

beſtaͤndige Reſidentz. 

signe, Moch in diesem 1675, Jahr refolvirteder Herkogim Monat Sep. 

apte eie nete Reyſe nach Lignig/ mit der ganzen Hoffſtart und wohnte 
au ohne hierſeloſt dem angetzten Land⸗Tag in eigener Perſon bey. Es ver⸗ 

seo). fatmfeten fid) auch allerſeits Stande auff dem groſſen Speiſe Saal⸗ 

. und hoͤreten des Hertzogs Propofition, welche der Lignitziſche Cantzler 

ablegte / beſtehend in unterſchiedenen Artſckeln / da unter andern der 

Hertzog begehrte die Kepararion der verderbten Wege auff allen 
Haupt und Land⸗Sraſſen / durch das gantze Sürftenthum. 

ine eit währender S(rwefenbeit deß Hertzogs ſparte man nichts / 

Kae bt was etioa deimſelben Ergetzligkelt erwecken möchte. Bald brachte 

daten man den Tag zu mit Ringelrengen, bald mit Scheibenſchieſſen / hald 

aan ift Canonenſchſeſſen bald mit Jagten. Sonderlich diverurte einſt⸗ 
mals die Va RS PE PAN mit einem ſchoͤnen Auffzug den 

. Suede erhand milltariſcher Verkleidung und Kriegswaf⸗ 

en. Iimgleichen prelenzirte offters die Lignitziſcheſtudierende Schul. 


ugend auf dem groſſen Schloß⸗ Saal ſinnreiche Comedien / und 


Theatraliſche Schauspiele. Nach Endigung dieſer / und dergleichen 
Lulſtbarkeiten / waaitte der Hertzoggewoͤhnlich des Abends bas ftd) 
hierbey in groſſer Menge einfindende adeliche Frauenzumer / welches 
vollends den Abend mit Taͤntzen halff beſchlieſſen. 
20 Itzund fiel auch eben der Tag Michgelis / als des Hertzogs Ge⸗ 
oen. burks Tag ein; daher machte der Hof Anſtalt zu einer folennen Fe- 
ae Riviiät,, Des Morgends wohnte der Hertzog undder Hoff / der be⸗ 
igne. ſondern hierguff gerichteten Gluͤckwuͤnſchings⸗Predigt bey / unter 
einer angenehmen Müiſte wor auff man anf den Wällen cartenirte/ 
und die Mußquetirer eine dreyfache Salve gaben. So rrackirte auch 
der en den anweſenden Adel bey Hofe / bey welchem Freuden⸗ 
eios, Mahl allzeit etliche Simon. Schuͤſſe / die Geſundheits - S rime bes 
Su gleiteten. Un dieſe Zeit wardeben in der Kotzenguſſchen Heide auff 
de Heren von Stoſch utern ein Elendthier gefangen / und in die 


Age Fürſtliche Küche einbracht worden welches man hier bey zur Raritaͤr 


1m. ^ verſpeiſet / welches die Klugen nicht für ein gutes Omen hielten. adi 
d i 
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Mit anbrechender Nacht⸗ en 1 endlich dieſes 


werden. 
Wenig Tage hernach beſchleinigte der Hertzog die Abreiſe aus Sui auß 
Lignitz auff Brieg / nach gene enen sch von allen hohen Fuͤrſt⸗ age 
lichen Lignitziſchen Bedienten. y 
Unterwegs fubüftirre er nur etliche Tage in eoregtau / und mat 3n 
eilete defto mehr wegen herbey nahender Hirſchbrunſt ins Briegi⸗ Sus win 
ſche. Ob er nun zwar nach geſchehener glücklicher Ankunft zu fa 
bevorſtehender Jagt allen Anſtalt machte / alich perſönlich dieſelbige 
anfieng / dennoch ver wechſelte der groſſe G Ott dieſe Freude mit ei⸗ 
ner unverhofften Traurigkeit: denn der gute Hertzog empfand als⸗ 
dald den Anſtoß einer harten Schwachheit / alfo daß er ſich zu Wa⸗ 
gen ſetzte / und nach Brieg erhobe / und von Stund an das Junmer 
und Bette hielt / und innerhalb ſechs Tagen / in Abweſenheit der 
Frau Mutter / welche eben auff der Wieneriſchen Reife begriffen 
tear / ſceliglich die Welt beurlaubete. 
Nach ſolchem Bejammerng- wirdigen Todes ⸗ Fall apprehen- reium. 
dirten unverzögertich die Käyſerlichen Seen Ober unte Rache 0 
und Commiflarien das Lignigifche Fürſtenthum. Wiewol man zu Wala. 
Lignitz deß Hertzogs Unpaͤßlichkeit / ja wol gar den Tod fpargitte/ 0 
„Jedoch konte niemand nichts Gewiſſes verſichern. Der jenige Reu⸗ und ates 
ter / welchen die Briegiſchen Miniftri eilends fpedírten/benen Ligni⸗ aft. 
an dieſe traurige und ſchreckende Botſchafft zu uͤberbringen / ver⸗ 
baͤtete fi) zu Neumarck beym Trunck / alfo daß die erwehnten 
Herren Kaͤhſerlichen Cocmiffarien demfelben zuvor kamen / da kein 
Menſch die Gewifheit be Abſterbens wuſte / biB fie per pofta arri- 
Arten / gleiches Wegs nach Hof fuhren, und die Cantzeley und Rent⸗ 
Gamer werftegetren / und alfo den Tod dep Hertzogs felit ver⸗ 
kündigten und bedeuteten / daher ſich deß Bolckes und der Bedſen⸗ 
ten Traurigkeit bey ſochanem Anblick deſto heftiger regete. 


Hh hh hh hh; Es aͤn⸗ 
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den Sarg vorſichtig vom Wagen welchen ſechszehen darzu heor⸗ 
derte Edel⸗Leuthe in die Kirche biß an die Fuͤrſtliche Grufft / in lan⸗ 
gen Trauer⸗Maͤnteln trauernde trugen. 

Unter der Halle bey der groſſen Kirch⸗Thüͤre / gegen dem Marckt / aeg 
oder fo genandte Johanuis⸗Gaſſe / ſtand an beyden Denen der Fürſt⸗ Ste ae 
liche Hof Prediger / und das Lignitziſche Minifterium durch welche . 
die gantze Proceſſion pafrte. — Hierauff ſtimmte die Trauer Mufic 
an / und ward der Sarg hinunter in die me Grufft gelaffen. 

Nach deſſen Verlauff verfügte ſich die f mtliche auweſende / und 
aufftvartenbe Nobleffe nach Hofe zu der bereiteten Abend⸗Mahlzeit / 
und von dar ein jeder nach Hauſe. 

Weil nunmehro der Hertzog zur Ruhe bracht / determintrteteas eua: 
qur Kaͤyſerliche Majeftät denen Land» Ständen den Huldtgungs⸗ oaa 

ag / an welchem fie ſich Auch verſammleten / und eben in ſolcher aun 
vorher beſchriebener Ordnung / wie bey deß Hertzogs Einzug qefdeeai gom 
hen / unter Loß Brennung der Canonen, der (t Gewehr ſtehender 99 
Bürgerſchafft / mit Praſentirung der Stadt-Schlügfel / denen Kayı 
Auen Herren Commiffarien enfgegen ritten / unnd dieſelbigen cine 
ühreten. 
ü Da andern Tages hernach erſchienen die Herren Kaͤyſerlichen Ltd: 
Commiflarien im groſſen Speiſe⸗Saal / nemlich Her; Dank Chri⸗ agi 
ſoph / Freyherꝛ von Fragſtein / Kaͤyſerl. Rath / und Schleſiſcher agg 
Ober⸗Amyts⸗Cautzler; Herz Alexander Leopold / Srepfer2 wong 
Banner / Kayſerl. Cainimer⸗Rath; Her: Johann God ried von 
Fieder mann / 1 8 Schleſiſchen Ober⸗Ampts Rath; und 
Her: Johann von Flutſchey Käyſerlichen Cammer⸗Rath / mit de⸗ 
aD ftd) conjungirten die vorher Fürſtl. jetzund aber Kaͤhſerl. und 
f Önigliche con&mteté Lignitziſche Räthe/ vornemlich der Lianigi- 
n Landes Hauptmann Herz Hanß von Schweinichen / auff Mert⸗ 
it / deßgleichen ſtelleten fid) ein Her; Niclas von Haugwitz / be 
: Sandee, Furſtenthums Landes Beſtalter / mit denen Herren 
andes Offieirern und faͤmtlichen Staͤnden vom band und Staͤdten. 
N Auff die von Käyſerl. Seiten gethane Propofition antivortete unten 
M Namen deß Fuͤrſtenthums der Qand-Syndicus. Godfried Bau⸗ agen 
Hus von Goldenhuben / und geſchahe hierauff die Huldigung / u den. 
ber Formalien faſt gleichen Inhalts waren / als zu der yc RN 
eiten / 
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wende Fetten“ nur daß dieſe / wie billich / geöffere Curalien erforderten. 
Au Mit Endigung deſſen blieſen die Trompeter zur Taffel / wobey auch 
elbe die Herren Käpſerl. Commiffarien die ſaͤmtlichen Herren Stand in 
ic, deim grünen Taffel⸗Zimmer rractiren lieſſen. Gleichmaͤſſig fanden 
ſich des andern Tages Burgermeifter und Rath / famt der gantzen 
Burgerſchafft der Stadt Lignitz rd auff dein Schloß Platz 
oa ein / und leiſteten die Huldigungs Pflicht hingegen confirmirtent 
itane: Ihre Käyſerl. Maſeſtaͤt wie der Ritter ſchafft / alſo der Stadt Lignitz 
Wacom" Alle alte Privilegia, Freyheiten und Gerechtigkeiten. Als ſolches at 
da Sit (es ſich glücklich endigte / gieng ein jeder wieder feines Weges / vorher 
aber richteten die Kaͤhſerl. Herren Commiffanien/aug habender Voll⸗ 
macht / bey der Cantzeley und Rent⸗Cammer noch eines und das 
andere ein / was etwa dem Kaͤyſerl. und Königlichen Etat conform 
ſeyn muſte / das uͤbrige Juſtitz Weſen blieb biß dato noch in vorigen 
Terminis beruhen. 


— — —— — — — — 


Das X. Capitel. 


" " [4 
Von dem Briegiſchen Fürftenehum. 
dae AS Briegiſche Fürſtenthuln welches wir vorſcclich allhler zum 
Je, S [tem ſetzen / zehlet man unter die groͤſten Süvftentbümer Schle⸗ 
guia dene, Nach der Laͤnge erſtreckt es ſich in einem Strich / gleich 
ae. durch Schleſiens Mitte faſt / auff die achtzehen Meilwegs / und mane 
gelt nicht viel / daß es nicht an Boͤhmen ſtoſſe / mit der Spitze hinter 
Nümptſch / gleich wie es mit deim Pitſchniſchen Weichbild gegen 
Mitternacht Groß Polen berühret. N N 
Oft  Mittag-wärts graͤntzet es mit dem Muͤnſterbergiſchen und 
aan me gegen Morgen toot mie ben ien gen Abend 
"ww miedenBrehlauifhenund Schweidnisifhen y 1 8 ; unb 
wie aat Mitternacht warts mit Groß Polen. Deſſelben Brei⸗ 
te erſtrecket ſich über fuͤnff Meilen / und wird von bem Oderſtrohm 
in zwey Theil geſchieden / welche recht mitten durchſtroͤhmet / wies 
d En diſſeits der Oder ligende / groͤſſer als das jenſeits li⸗ 
gende Theil iſt. Ä 
amd lm die Jahre mor. iſt es ein Fuͤrſtenthum worden: denn 
nn Hertzog Heinrichs dep Feiſten Herzſchafften erſtreckten (ib weiter ⸗ 
Sus, als er aber ſtarb theileten ſich feine drey Söhne in die Land⸗ 
ſchafften / alſo daß Hertzog Heinrich das Breßlauiſche; Sera 
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Uladislausdag Liguitziſche / und Hertzog Boleslaus das SBrítgifibe Für 
ſtenthum / welchem allbereit vorher der ohne Erben / Anno 1280. ver. 
ſtorbene Hertzog Bernhard / Hertzogs Henrici deß feiſten Bruder / 
den erſten Grund fell geleget haben / erlangte. 9 

Sonſt beſtehet das gantze Fürſtenthum in ſechs groſſen Weich, Hache 
bildern oder Eraͤlſen / da ein jedes von feiner principaljten Stadt den lie. 
Namen hat / wie auß folgendem erſcheinet. 


Die Stadt Brieg und das Weichbild. 

ox Syaupt«uub Fuͤrſtliche Refideng» Stadt Brieg / welche der zeiten 

tabf Lignitz wenig nachgibt / ſollden Namenerhalten von dem an en, 
Polniſchen Wort Berega ein hohes Ufer bedeutende. Man laͤſt auch suns. 
dieſe Derivation in ihrer Wuͤrde ſtehen / in Anſehung / weil ander Mit⸗ 
tags Seiten die Stadt febr hoch ligt / und die Oder wie hoch fie 
auc) auffſchwellen und anſteigen moͤchte / dennoch dieſelbigeunmoͤg⸗ 
lich erreichen kan. Vonihrererſten Erbauung find unterſchiedliche 
Muthmaſſungen. 

Etliche verſtehen durch die Stadt Brieg das alte/ von denen Qua- ern Alte 
dis beſeſſene Brigion oder Brigirium, welche Anno Chrifti 570, Kaͤiſer Va. fie anfänge 
lencinianus angefeindet und erobert hatte / davon unfere Meynung eed. 
bereits in dem erſten Theil dieſer Chronick angezogen worden Aber 
derjenigen Meynung ſtuͤnde leichter beyzufallen / welche der Stadt 
Alterthum / wiewolohne Vorſtellung ihres Grundlegers / von An- 
no Chrifti: 896. herrechnen / zu welcher Zeit fie Brerislaus Hertzog in 
Böhmen geplündert und zerſtoͤret haͤtte. Das gewiſſeſte was man 
hievon glauben kan / laͤſt ſich hierauß nehmen / indem Hertzog Boles. 
laus zu Schweiduitz / Hertzogs Henrici deß feiſten zu Preßſlau Prin, 
zen Vormünder / wo nicht der Stadt erſten Grund 50 die 
rechte Form einer Stadt / auch die erſte Zierde und Befeſtigung / umb 
die Jahre lꝛ9 /. gegeben hat. 

hre Groͤſſe und Difpofition aͤhnlichet der Stadt Franckfurt an Enti, 
der Oder / iſt aber mit gröſſern und herꝛlichern Gebaͤuen gezieret / und ‚Brandt. 
ſtehet auch biß auff dieſe Stunde in beſſerm Stand als jene. . 
Sie ligt fece kleine Meilen von Breßlau auff einem fruchtbaren a 
Boden und ziemlicher Ebene / ſonderlich Mitternachts⸗Morgen⸗ und aas ben 
ittags⸗ wärts Abendswaͤrts hat fit eine kleine Hoͤhe / der roͤninger 
erg genannt / welche der Veſtung etwas hinderlich iſt: die darüber 
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ſtreichende Lufft gibt den Einwohnern ein gutes Temperament und 
favoriſiret ihrer Geſundheit. 
uter Mitternachtwaͤrtsſohngefehr eine ſtarcke halbe Meile davon / ligt 
der Grant ein gram Eich / und Buchwald / mit hohen Tannen vermifchet/und 
Vane os gehöret ein Theil deſſelben der Stadt. Zwwiſchen dieſem Wald und der 
dal len“ Stadt ſtehet die groſſe Aue / worauff die Polen ihre Ochſen mit 
Dorn tauſenden bringen / und ſonderlich auff Jacobi allhier den groſſen 
ia" Ochſen -auch Pferde⸗Marckt halten Rings umher umgibt dieſe weite 
Aue ein hoher Tamm / wegen außreiſſender Oder / damit fie nicht (o 
bald die hinter derſelben ligende Aecker und Dorffihafften über 
ſchwemmen möge. Bey der Hertzoge Lebzeiten wurden auch bif» 
weilen die Kriegs⸗Exercitis, und Scheibenſchieſſen hierſelbſt aus Ca⸗ 
nonen gehalten. Mitten durch die Aue gehet ein hoher und breiter 
mit Steinen ſtarck gepflaſterter Tamm / der ſich faft eine kleine vier⸗ 
tel Meil wegs in die Länge erſtrecket / biß nahe an das Dorf Schrei⸗ 
bersdorf / worauff bey angelauffenen Waſſern / oder boͤſen Wegen / 
die Haupt⸗Straſſe gehalten wird; und damit das angeſtiegene 
Waſſer nicht etwa auff der Aue ſtehen bliebe / hat dieſer Tami ſechs 
er Eder und fo viel hoͤltzerne woldifponirte Brücken] darunter 
das Waſſer abflieſſen kan / welches koſtbare Werck der Stadt Rent: 
kammer bauſtaͤndig und aus ihren Mitteln unterhalten muß. 
Te In dieſer Gegend vor der Oder⸗Brüͤcken / etwas weiter herauß 
Saen parts zur lincken Hand / igt der einden⸗Hof ein febr weitlaufftiges 
Gebaͤue und Forwerck / babet die Hertzogen jeder Zeit eine ſchoͤne 
Stuͤtterey hielten / nebſt einem ſchoͤnen Obſt und £uftgarten. 
Abrahams. ur rechten Hand gehet man auff dem Tamm an der Oder bey 
fate den Bleicherhütten vorbey über eine Bꝛücke in den ſo / weiß nicht woher / 
fui genannten Abrahams Garten / iſt eigentlich eine von ber Oder aum; 
floſſene / mit dicken Buͤſchen bewachſene / und auff eine viertel Meil 
Wegs ſich erſtreckende febr luſtige Jnſul / auff welcher die Schiff, 
Bauerey / wie auch die Brett⸗ und Schneide. Mühlen fteheni, 
bange! Etwas näher bey bem Thor trifft man das Fuͤrſtliche Jaͤger⸗ 
Tim en, Hauß / den groſſen Bauhof die weitlaͤufftigen Ziegel⸗ Brenner eyen / 
9t der Fleiſchhacker Schaͤferhof / ſamt unterſchtedlichen andern Woh 
nungen / Luſthaͤuſern und Gaͤrten an / und können fib Frembde und 
Einheimiſche in dieſem Rofter uͤber die Maſſen vergnuͤgt a 
i 
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Wie nun die Oder hartan der Stadt unter den Waͤllen vorbc gar uet 
ſtreiehet / alſo paffivet man uber dieſelbige / aus der Stadt, elne ſehr Kt e 
lange / hohe und ſtarcke pölgerne Brücke] welche vorwärts ein, nt ge 

ner Contrefcarpa ,befonderm Wallgraben / und unten nit ſtarcken aalen 
Palliſaden / beſetztes und umgebenes Hornwerck bedecket / in wel- Ped. 
chein der Soldaten Wachthauß und der groffe Schlachthof / worin⸗ 
nen täglich das auff den Marckt gebrachte Vieh von den Fleiſchha⸗ 
ckern geſchlachtet wird Gleichwie die kleine Brucke vor dem Horn 
werck mit Schlagbaͤumen und Auffzügen verſehen iſt / alfo auch die 
Qm Brücke / dergleichen / wie auch ein kleines Zollhauß / und auff 

eyden Seiten bey den Lehnen feine mit Brettern belegte Gaͤnge / 
worauff man ungehindert der fahrenden Wagen gehen kan. Im 
Heraußgehen zur lincken Hand ſteiget man einen breiten Abgang 
hinunter an das Waſſer / daſelbſt die Schiffe anlaͤnden / und ein⸗ und 
abgeladen werden. 

Diſſeits der Stadt ſtehen feine und groſſe Vorſtaͤdte. Vor dein 299 
Breßlauiſchen Thor ligt langſt der Oder eine (ehr lange Vorſtadt Fahne 
Rathen genannt / unter der Jurxiscickion der Stadt / hat groſſe Baus den ztoy 
ers hoͤfe / auch ſonſt viel andere Haͤuſer / Luſt⸗ und Obſt⸗ Garten / famt zor su har 
deim Fuͤrſtlichen ſchoͤnen Kuͤchelgarten. Gleichfals ſtehet vor dieſem Torta. 
Thor zur lincken Hand der Ao. 1659. angelegte Todtenhof / umgeben 
mit einem hohen Blancken von Buhlen / und darbey ein bedecktes 
Behaͤltnůs / worunter die Abdanckungen / auch wol gar biß weilen die 
Leichpredigten Leuten von geringer Condition geſchahen / gehörende 
zu der Fürſtlichen Schloßkirche. 

Vor dem Molbiſchen Thore ſtand in vorlgen Zeiten eine feine / Solar 
und meiſtentheils mit Handwerckern beſetzte Vorſtadt / aber der Krieg Aa mim 
hat ſie gänzlich riuniret/ alfo daß auſſer etlichen wolangelegten Gaͤr⸗ 
bal p» 0 ten Gaſthof zum guͤldenen Krug / gar wenig Haͤuſer 

ndlich find. 
Das Briegs dorffer⸗ Thor / gegen Morgen hat eine greffe Bor. Brit 
Made) auch unter deß Raths Herrſchafft von vielen groſſen Bauers, Kant 
fen / und andern Haͤuſern ſonderlich ſtehet in derſelben ein fepe Beit. 
weitläufftiges Forwerck / auch dem Rath gehörende. 
pal Ju vorigen Zeiten gieng durch das Oppliſche Thor eine ſtarcke Ahle 
llagic, aber / in Kriegszeiten wurde es geſperret / jedoch l 
m 
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gen otv mit der neuen angefangenen Fortification wiederum eröffnet / und 
d nüt in eine Pforte / vor die zu Fuß gehende / verwandelt. Vor derſel⸗ 
nüt Kücht. bin ſtehet Au feine iM "a 8 Mac halb an d 
aur umgebener Todtenhoff, Anno 1654. nachdem der Veſtung 
wegen e die Begraͤbnüͤß Kirche in Kriegs⸗ qum war iens 
riſſen worden / bauete die Stadt aus eigenen Mitteln dieſe neue Kir⸗ 
che an ſelbigein Ort. Anfangs hielten fte niemals darinnen ordinair 
a infit ben Gottes dienſt / auſſer den Leichpredigten / Anno 1668 aber berteff 
aich dle der Rath einen Polniſchen Prediger / und ließ ihn hernach introdu⸗ 
"w^ eren / alſo daß von der Zeit an nunmehr Sonntaͤglich Polniſch in 
derſelben gepredigt wird. Die ſich hierbey weit hinauß erſtreckende 
zun Vorſiadt / hetſſet die Neuhaͤuſer / und beſtehet in vielen Wohnungen 
Stan der Korbimacher / der Leinwandweber / der Zimmerleüte / und der⸗ 
the gleichen Handwercker / dabey fie ſchoͤne Obſtgaͤrten haben. Am Ende 
miti derſelben ſtehet ein Arm enhauß darbey vor dieſem eine kleine Capelle 
Valea qeto fenis weil die Armen gemeiniglich mit einem Glöcklein von denen 
bälle, vorbeyppaſſſrenden die Allimoſen bitten / wird es das Klingelhaußßge⸗ 
nannt / darüber gewiſſe Vorſteher die Auffſicht führen. Auff deſſelben 
Todtenhof werden gemeiniglich die mit dem Schwerdt entbaupteten 
Malefitz Perſonen begraben weil ohnfern davon die hohe gemaurte 
uſtitz 2 Der ander Theil dieſer Vorſtadt hinunterwaͤrts 
Tua an der Oder ligende / iſt die Fiſchergaſſe / von ziemlicher Weit⸗ 
laͤufftigkeit / und feinen Haͤuſern / denen Fiſchern gehörende / und den 
Schiffleuten / welche allhter ihre eigene Zunfft und Privilegia genteſ⸗ 
en, (em. Am Ende dieſer Vorſtadt hat die Stadt ein groſſes umb⸗ 
3954 4t imaurtes / mit Gemaͤchern wohl aprirtes / auch von allen andern 
Haͤuſern nere ene Peſthauß recht an der Oder ligen / und 
haͤlt lee eté oss I. s rie gehörende Bes 

uemlichkeiten in guter Bereitſchafft hal j. 

Mühlen, 1 e Auußgang aus der Mühlen: Pforte an der Oder kan nicht 
dert (00 weiter geſchehen / als auff das fo genannte Werder, Es ift eigent⸗ 
e de lich eine Insul mit lei gemacht / durch die groffen Schleuſſen oder 
Soitsun: gluthrinnen/ dadurch die Schiffe und Holtzflöſſen e werden / 
mene Und vornemlich den Mühlen dienen“ und das Waſſer ſtaͤrcken. 
puram wiſchen der Stadt und der Brücken deß Werders fichen die zwo 
uberauß groſſe ſteinerne und zierliche Mühlenjin ſchoͤnſter M 
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davoneine jede firben Hauptgaͤnge hat / und wird die diſſeits ſtehende 
die Teutſche / und jene die Polniſche Mühle genannt. Nechſt bar» 
an befindet fid die Walckmuͤhle deßgleichen das Zeughauß / 
worinnen alle zum Mühlenbau gehörende Ruͤſtungen ligen / auch 
das Zerbrochene wiederum gemacht wird. Beyderſeits an der 
Oder ligende Mühlen werden von einem Revalin bedecket. Uber 
der Brücken / unter welcher die Schleuffe ſtroͤhmet / recht anff dem 
Werder / trifft man noch andere Mühlen an“ neilich der Roth⸗ 
2" Lohmühle / die Schleiff⸗ und Polier- Mühle] die Pulver⸗ 
ühle / die Silberzug; Muͤhle / die Gerbereyen ) der Tuchinacher 
Faͤrbereyen / item / die Tuchramen / ſamt denen darzu gehörenden 
Haͤuſern und Wohnungen. Dieſes Werder wird rings uunher [wienn 
jenſeit der Waſſerſeite / und dem Lande / mit einem Hornwerck ah 
unmſchloſſen. So wird auch bey der Pforten das von oben herab at. 
kommende Holtz aufgeladen. / in Stoͤſſe geſetzet / verkauffet / und 
endlich abgefuͤhret. j 
Und damit noch einmal der groſſen Mühlen gedacht werde /ſo „geg 
ift die fo genannte Polniſche Mühle erſt Anno 1655: in den Staud aa 
geſetzet worden darinen fie jetzt fichet/ durch Hertzog Georgen mut lige 
groſſen Unkoſten. Bey dieſen Mühlen findet man nicht allein über den 9? 
Eingaͤngen das Furſtliche in Stein außgehauene Wappen / ſondern 
auch ſchoͤne gedruckte Ordnungen ß eine groſſe Menge Bedienten mit 
deren Mühlen Meiſtern / über welche der Mühlen: Bogt oder cere 
walter / wie auch über die Mühlen Schreiber / und dergleichen Be⸗ 
amte / die Auffſicht führer. e 
Auno 1654. begab fico ein artlicher Oalus bey demgroſſen Schutz hr rin 
Weher / oder Schleuſſe / unter der Werder, Brücken. Es war einem gaga 
Breßlauiſchen Kauffmann ein Schiff mit Eiſen / Bley und derglei⸗ Joa 
chen Waaren beladen / recht darfür in der Tieffe durch Unvorſich⸗ Wage ea. 
tigkeit der Schiffleute untergangen. Hier fand ſich ein Soldat von zack 
Natton ein Schwede / welcher verſprach gegen ein gutes Tranckgeld tata an. 
Mittel zu verſchaffen / die Laſt aus der Tieffe deß Waſſers herauff zu 
winden. Dem Kauffmann beliebte der Anſchlag / und ließ den Kerle / 
auff fein Angeben / in einen ledern Harniſch fefte einnehen / und bet» 
Analtverpichen/doß kein Waſſer durchgehen konte. Vor den Augen 
ate er ein paar. helle Bruͤllenglaͤſer / gleichfals feft eingefüͤget / und 
2 Siti iiti 3 oben 
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oben vor dem Munde eine lange lederne Roͤhr uber zwölf Ellen lan 
die aus der Tieffe deß Waſſers biß oben heraus ragte. Uinb den £ 
banden fie ihm einen breiten Guͤrtel! und in deſſen eingefuͤgten Ring 
ein Seil daran er ins Waſſer gelaſſen wurde. In der rechten Hand / 
die er etwas fret) behielt / fuͤhrete er zum erftenmal ein ſchlaffes Seil / 
das er im Fall der Noth nach ſich zlehen / und weil oben daran ein 
Gloͤcklein gebunden / das Zeichen geben konte / feiner Herauffziehung 
wegen. Judem er nun ſolcher maffen hinunter gelaffen und das vers 
ſeuckte Schiffrecognofeirte/ zoge er nach einer guten viertel Stunde 
das Gloͤcklein an / worauf ihn die beſtellten Männer augenblicklich 
heraufzogen / den Harniſch abloͤſeten / und ſehr matt befanden. Was 
er uun erzehlete von dem Schif / und deſſen Beſehaffenheit / muſte man 
lauben / wiewol er nicht das geringſte Merckmal mit (tc herauff 
ne Wenig Tage hernach hazzarditte er abermals die Abfahrt 
voriger maſſen / nahim ach etliche ſtarcke Seile mit fic hinunter die 
Bleyſtücke und Eiſenſtangen zu binden / ja gar das Schiff zu faſſen / 
und deſſelben Herauß ziehung zu tacilttiren / allein der Anſchlag und 
die Mühe war umſonſt / dann er zoge bey zeiten das Gloͤcklein / weil 
ihm die Zeit zu lang fallen wolte / und ließ fic wieder sun Zum 


eot 
Ty . man tte 
Wn 9v term Wall hinaus zur Oder gehet / daſelbſt die Weißgerber ihre Les 
morie der bereiten. Dieſe Pforte hatte von undenckllchen Jahren her m 
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fpe Wälle / haben Abendwaͤrts vor ſich einen breiten Gra. ag ano: 
en / und ein Revalin / nebſt einem Beer / der das Waſſer zwiſchen der desen, 
Oder / und dem Wallgraben taͤmmet. 14 
Die hohe Baftion an der Ecke hat unten rings umher ſteſnerne gag 
Caſamatten von ziemlicher Hoͤhe / unterſchiedliche Gewoͤlber / wor Bale, 
unter verdeckte ſteinerne Treppen gehen / in welchen man vorzeiten nde ee. 
die Feuerwercke præparirte. Oben auff der Baftion ſtehet ein zierliches 
Thuͤrnlein / von unterſchiedenen Gewoͤlbern / und gleichrale den 
euerwerckern gehoͤriges Laboratorium, So iſt auch die Baltion oben 
ehr raͤumlich etliche Compagnien zu logiren / und mit bequamen 
Batterien verſehen. ! k 
Die Courtine von dieſer Baftion biß zu der andern / welche das aussi 
Oder Thor bedecket / kan von Lee Haupt ⸗Baſtion, wie auch adio 
die Courtine bif an das Breßlauiſche Thor) defendiret und beſtrichen denne, 
werden. Dieſe Baltion bey dem Oder, Thor iſt zwar nicht wie jene 
dermaſſen groß / jedoch von gleicher Staͤrcke / hat auch ebenmaͤſſige 
Gewoͤlber und ſteinerne Treppen / und kan dieſelbige den uet: 
Strohm und die Mühlen defendiren. Anno 1628 hatte Hertzo au 
hann Ehriftian auff derſelben die Stück, Giefferey. Unter daß en 
an der Seite gehet das ſtarcke / hohe und breite Gewölbe deß Oder. 
Thors hindurch wie auch das lange Gewolbe deß Thors / durch 
welches man aus dem groſſen Thor Gewölbe auff den Wall fahren ache 
und retten kan. Das Portal hingußwarts gegen die Brücke ift von e t. 
Quadrat, Steinen ſtarck und zierlich aufammen gefüger. Oben ftehekiee, 
das Fuͤrſtliche Wappen in Stein gehauen / und zu beyden Seiten 
ſtrecken zween von Stein außgehauene Männer ihre mit Caſquetten 
bedeckte Haͤupter biß an die Bruſt herauß / tiber denſelben find mit 
groben güͤldenen Buchſtaben dieſe Wort angehefftet / gleichſam wuͤr⸗ 
den fie von dieſen Mannern außgeruffen: Verbum Domini manet 
M eternum. Hinter dem Wall an der Baſtion ſtehet ein hoher ſtarcker auia 
hurn / welcher zum Gefaͤngnüs gebrauchet wird vor die Bürger⸗ ma" 
ſchafft / kan aber zur Zeit der Norh gute Defenfion geben. Die lange gane 
5 ourtine zwiſchen dieſen beyden Baftionsift fo breit / daß die Hertzoge 
. D. allzeit oben auff derſelbendas Ring: unb uintan Ren. 


Auff 


dem Beiegifchen Fuͤrſtenthum 
Ei E» edd beſchlteſſen die Stadt gleiche Fortifica: 
ee eee cht auff ſteinern Gründen / und wie jene / auff 
b be N an ftatt der ſteinern Caſamatten auff einen 
dern Selten. 1 15 
5 ies Mes 1175 1 oFanneheiitandefisenforcciich 
ah er eee F4 In OMA Andreas Hindenberg / ſonderlich 
(ine e erſten Grundl durch 5s de Anno 6 NER 
Nail gender e ge und die Proteſtirenden mit Schweden und 
e Sen en ratificiten / und BEN AH ae 
ach tierte { 
v die Stadt Brieg einquar t 
F e » elte. Anno 1642. hielt fie die 
r Veſtung zu was ihr noch mangelte. ) 16 Al 
Vinc e Belaͤgerung aus / davon nachgehend e 
Lu dist t das Jus præſidu vdllig 
ten d Se Anno 1648. die Hertzoge fade cem nn 
100 te ſich die Kafſerliche G 9 
His CERE al mlich das Land zu derer fernern Confervation 
ew com bic Gele) der Kaͤiſer aber die Ingenieurs Betben 
und Er x 8 ; 
RA en der ae ee 
Fortifieatiö 1 54 d 1900 9110 
“nis aufs der an durch Hauptmann 1 j Te die 1 
Ie Wack erh Kl nid y eben Ahr W soft 
be Barer. er fs, indem gemein'glich da 
din ade Batti (mit ſchlechtem Succeß , iub me 
und waun: Ba(tion, wiewo in Dein Vohtgen’ Jaht ton gebau 
andere Jahr einfiel / was ee eg ee e 
worden. Beydes / der damals reg fat ein Hal 
der Kaͤtſerliche a vue akieg in itt gt 
PIA T lees üat/ welche Faure aber der Ingenicurmit 
En Sei NEQUE Unterdeſſen malen täglich 
Eu UM dedi har arbeiten] alfo daß cé das Land viel Geld / 
die Susi iel Holtz koſtete. 
e pen Thor 75 e Veſtung wurde 
5 1 die Contrelcarpa gezogen / und der Todten Ruhe 
voc? der alte Todtenhof in die l ußſcharrete / und auf 
Riv ur zerſtoret / deren Gebeine man mit Haufen auß yeh A 
Boum das neue Begraͤbnüs beerdigte / welches ein febr a 
TU tacul gab. Deſſen 
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Uadiquaq; exhiberer, 
Nunc ilicet , fis, Advena, 
& Patria tibi, paria Patria 
abricare. 


die Straſſe gehen kan. Vor zeiten gehörte Kirch und Hof benen 


Liber dieſes hat auch der Anno 1678. bey dieſer Kirche vor her Haß au. 
geweſener und verſtorbene Ober⸗ Pfarrer / Magifter Xia Poit 


lien geſtifftet / und den Superintendenten,den Re&orem Gymnafii, Anden arii 
d ber Kirche zu Infpegoren verordnet. Eben dai. 
in mam min mm von 
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von dieſen davon einkom̃enden jaͤhrlichendꝛenten / darzu der Brauur⸗ 
bar deß Hauſes ein erkleckliches abſwirfft genieſſen nit allein etliche Stu- 
dioſiauf Uuiverſitaten ein Stipendiũ, ſondern es wird auch eine gewiſſe 
Anzahl Pfarꝛ⸗Wittwen vom Lande von denſelben unterhalten / de⸗ 
nen auch die Infpe&ores , dafern ſie es verlangen / die unvermieteten 
Gemaͤcher beg Hauſes zu ihren Wohnungen einraͤumen. Limb weil 
hierüber principaliter, der Ober» Pfarrer bey ſelbiger Kirche / die 
Rechnung fuͤhret / ſo muß er fie auch Jährlich der Cenlur der andern 
Vol ſteher unterwerffen / und ordentlich ablegen. 
mene Maäͤchſt dem Creutz⸗Hoff ſtehen auch zwey Armen ⸗ insgemein 
Ba Seelen ⸗Haäuſer genannt / darinnen lauter arme Wittwen / undalte 
Sum abgelebte Jungfern Lebenslang / nothduͤrfftig verpfleget / und durch 
ihre Vorſteher / von denen darzu gehoͤrenden Einkuͤnfften / unter⸗ 
halten werden. 
mowwe —— In vorigen Zeiten haben ſich auch noch mehr Kirchen und 
aa le Kloster in der Stadt Brieg befunden : unter andern ſtand 
Soulingar guff dein Sperlings⸗Berg / in alten Zeiten / ein Dominicaner- 
Ban Kloſter / in welchem auch die Gebeine etlicher Fürſten ruhe⸗ 
ub. ten / vor deſſen Grub eger etliche Henricum Craffum anſehen. 
Anno 1546. als in diefem Kloſter der Roͤmiſch⸗Catholiſche Got- 
tesdienſt auffhörte “ und die Kirche unbrauchbar wurde / find 
die darinnen ruhenden Fuͤrftliche Gorper / unter andern der Leich⸗ 
nam Fraͤulein Helenaͤ / gebohrner Fuͤrſtin von Orlamunda / mit 
feinen Leichen ⸗Ceriwonien heraus genommen / und der Grufft in 
der Fuͤrſtl. Schloß⸗Kirche eingeſetzt worden. Heutiges Tages ſiehet 
man noch etliche alte Mauren von dieſem Kloſter / nunmehro das 
Dobneriſche Hauß genannt. : ; 
mee. Es permepnem auch etliche / afe hätte vor Zeiten in dem alten 
zan ae Antonter⸗ Hoff / an der Mauren / zwiſchen dein Oder Thor und der 
dan eng Gerber⸗ Pforte gelegen / eine Kirche geſtanden / davon aber die Ge⸗ 
praise Wißheit mangelt. Die alten Hertzoge brauchten dieſan Anto⸗ 
Ding nier⸗Hoff zum Zeughauß / biß ſie die Armaturen in dei vorigen 
ier" Seculo ins ſtzige Zeughauß verlegten. Bey unſerm Andencken 
wm von Anno 16 53. biß Anno 16 75. haben fid) allezeit die Hertzoge bel 
Antonier⸗Hofes zu ihrem begueien Müntz Hauſe bedienet. So 
viel wil verſichert werden / daß Anno 1595 deß Morgends pod 
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St. Antoni Kirche / ohne Verletzung eines Menſchen / wäre einge⸗ 
fallen / und ſolte jego die groſſe Badſtube eben auf deinſelben Platz 
ſtehen / wie wol fid) an ihm ſelbſt der Hof biß an die Gerber⸗Pforte 
es. o m. Rite / bey bem Mübfen-Piag/ funt 
etreffend die groſſe Kirche / bey dem Muͤhlen-Platz / ſaunt Die arofte 
dem Kloster / fo iſt derselben Stifter Hergog Boleslaus der Freh⸗ Pia a 
gebige / und feine zweyte Gemahlin Frau Catharina / aus Croa⸗ 9e vor 
tien geweſen / und vom Biſchoff Nanckero eingeweihet Anno x5 38. dte 
mit Pabſt Johannis XXII. Conbrmation, und St. Petri und Pauli oh“ 
Kirche genamet / und von Minoriten- oder Franeiſcaner⸗Moͤn⸗ 
chen beſeſſen worden. Es iff ein hohes und raͤumliches Gebaͤue / 
und hat von auſſen einen abgeſtumpfften Thurn / recht in der Mit⸗ 
ten ſtehen. Hinter der Kirche ſiehet man noch die Rudera der ein⸗ 
efallenen Kloſter⸗Mauern: Ein Theil dep Kloſters wird bip hie⸗ 
en einem Armen-Hauß employiret / und bauſtaͤndig untere 
alten. 

Anno 157 9. ließ Hertzog Georgius II. dieſe Kirche zu einem zu vom 
Jeughauß aptiren (und darein aus dem Antonier⸗Hof bie (eso u. 
ſchüͤtze und andere Armaturen führen / darzu es auch noch biß auff n 5 
dieſen Tag gebraucht wird. Vortwärts har es eine ziemlich ſtarcke fa e 
und hohe Maur / welche die gemeine Aue. davon abſondert / legen 

und ein kleineres und groͤſſeres wolverwahrtes Thor / uͤber welchem 
man die Inſeriprion lieſet / aus dem Buch der Richter am ſiebenden 
Capitel verf. 2o. Hie Schwerdt deß Her en und Gideon; derer Ap- 
plication einein jeden zumachen frey ſtehet. Zwiſchen dieſer Mauer 
und dem Jeughauß ift ein räumlicher Vorhof? und auff deinſel⸗ 
ben deß Zeugwarters Behauſung / ſamt der Buͤchſenmacherey / 
Schloſſeren / und der Polier⸗Werckſtaͤtte. 1 
Von innen hat das Zeughauß vier Abtheilungen / zwo unten eiae 
und zwo oben. pir 
In der erſten unterſten ſtehen die groben Canonen / famt allen on nana 
zur Artillerie erforderten Bereitſchafften / von Morſern / Kugeln ee 
und dergleichen Vorrath. So ſind auch die Salten⸗Wände emitelner loc ibum 
groſſen Menge Armaturen / zu Montirung der Infanterie bekleidet. gere 
% In der andern Abtheilung welche vor dieſem das Chor geweſen drinne 
trifft inan die kleinern / und zwar meiſtentheils eiſerne Stücken an / dan Si 
in mm mim mm 2 met 
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ſamt ihrem Zugehör / auch eine anſehnliche Menge Piequen / Muß⸗ 
queten und Doppelhacken. ö 
Wu Von beſagter erſter Abtheilung geſchicht die Auffſteigung auf ci- 
m ner zierlichen Schnecken / in die oberſte zwo Abtheilungen / da man in 
zenten der erſten bald anſichtig wird einer gantzen Compagnie vollkomme⸗ 
"ner Cuͤraſſirer zu Fuß in blancken Gürafen / mit dergleichen 
Ale an. Sturm- Hauben urb Bifiwen/infhönfter Ordnung tehen / unb in 
use. Handſchuhen haltende kleine weiß und roth gefaͤrbte Copien. Hier⸗ 
Handſchuhen haltende kleine weiß und roth gefarbte Copien. Hi 
bey prefentiven fid auch eine ziemliche Anzahl vollkommene Ciiraflt- 
ter zu Roß / gleichfals in polierten Giraffen / wie fie in alten Zeiten 
die Fürſten auff den Turnieren und Ritterſpielen brauchten / mit ih⸗ 
rem Zierath. Ulber dieſes ift dieſer fer groſſe Saal mit einer grof- 
fen Menge Bruſt Har niſch Carabinern / Piſtolen / gezogenen Feur⸗ 
roͤhren / und allerley kuͤnſtlichen und koſtbaren Armaturen angeflül⸗ 
let / und in ſchoͤnſte Difpofiion geſetzet. ; 
Eu In der andern Abtheilung trifft man nicht allein eine groſſe 
dat alt. 9 0 Schlacht Schwerdter / zierlicher Flitz Bogen / Armbrüͤſte / 
a Schilde / Lantzen / ſondern auch vielerley Selkſamkelten von Auslaͤn⸗ 
Lale, diſchen Kriegs⸗Waffen und dergleichen Raritäten an. kinter an⸗ 
Ange dern vermehren dem Zeughauß das Anſehen / und den Fuͤrſtlichen 
Hauß ben Ruhin / die mitten in diefem Saal hangende Fahnen / 
welche die alten Hertzoge / vorneinlich Hertzog Georgius II. iti den 
Ungariſchen Heer⸗Zuͤgen / wider bie Tuͤrcken / im Felde zuführen 
flegten. Die höhere Wandelungen dep Zeughauſes / daran die 
gene ame Laden bedeckten / dienten allezeit zu Provinnt-und 
orn⸗Boͤden. 
Reben dien Ohngeſehr Anno 1655. ließ Ränfer und RönigFerdinandus I. 
fm Sn an die Mauer deß Füͤrſtiichen / auch ein Kaͤyſerliches Zeug⸗Hauß 
Sh, bauten wiewol von geringer Groͤſſe und Weitläufftigkeit / auf 
Sean, ſer etlichen Ganenen/ unten und Kugeln / war auch ſonſt 
nicht viel darinnen zuſehen; Unterdeſſen hielt allezeit ein Stuͤck⸗ 
Es n nebſt vier Conſtabeln / daruͤber bie Auffſicht. " 
1 Hocherwehnter Hertzog Georgius II. hat auch um ein groſſes 
31, liget der NE 
East der Stadt Brieg Ansehen vermehret / durch Erbauung deß Fuͤrſk⸗ 
ern, lichen Gymnafii, beffen Gebaͤue wenig Univerſuaten weicher. 


Anno 


Von dem Briegiſchen Fürſtenthum. 138% 

Anno 1564. den ax. TagMartii/ nachdem er vorher ben alten 

Thum Keller abbrechen laſſen / darinnen man einen abſcheulichen 
gifftigen Wurm faſt einer Ellen lang / und faſt zwo Hand⸗Spannen 
dicke / deſſen ausgeſtopffete Haut im Zeug⸗Hauſe zu ſehen it /ge⸗ 
funden / legte in ſelbiger Gegend / um Veſper⸗Zeit / den erſten 
S Stein deß Gymnafü, unter Trompeten - und Paucken⸗ 


all. 

Das Gehäute/ welches eher einein Fuͤrſtlichen Palario als einer-damtteit 
Schule aͤhnlichet / Fänge fid) zur lincken deß Breßlaulſchen Thores ch h 
an 0 und erſtrecket fid). weit hinein auff die fo genandte lange sm 

aſſen. 

Deſſelben vorderſte Fronte præſentiret drey Haupt-Mande- ooo vore 
lungen über einander / da eine jede Wandelung in gleicher Linie pellen 
neunzehn Fenſter von einerley Gröſſe“ und ein jedes Fenſter ſechs ne 

fe hat / welche allerſeits in ſehr ſtarcke Werckſtuͤck eingefaſſet 

ehnd. 4 3 3 
Oben fiber dieſen Wandelungen gehen neun gethuͤrnte Ole. un, Mie 
bel heraus / pro Mufarum numero, alſo daß ein jeder Giebel zwey grosse soie 
in Werckſtüͤck eingefaſte Fenſter / fo die vierdte Wandelung beg 9 
Gebaͤues anzeigen / höher aber hinauff ein einfaches Fenſter hat / fo 
die fünffte Wandelung bedeutet; in der hoͤchſten Spitze über allen 
dieſen Fenſtern fiet man eine runde Concaviraͤt auff einem jedern 
Giebel / und in derſelben eine gemahlete Mule, daß alfo durch alle 
mast Giebel die neun Muſen preſentiret werden / beſagter 
maſſen. 
Man nimmt den Eingang ins Oymmalſum durch ein zweyfaches Aaıketar 
Portal; beyderſeits das groſſe wodurch die Wagen fahren / Über qa ront. 
welchein daß Furſtliche Lignitziſche und Briegiſche Wappen / nebſt 
dem Chur⸗Brandenburgiſchen / zierlich in Stein gehauen ſeynd / wie 
Sud) das kleinere verſtäͤrcken dui: umher wol ausgearbeitete 

erck Stücke. : 

Liber dem kleinern Thor werden folgende Worte mit guͤlde⸗ e 
nen Buchſtaben auff ein ſchwartzes Feld in Stein geetzet / geleſen um." 
Alugriſſimus & omni laude pietatis ac virtutis erga Deum & homines, 

verſtantiſſimus Princeps ac Dominus, Dn. Georgius II. veré populo ſuo 
Mm imm mm mm 3 Secun- 
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Fetten, wie qud) der Haupt⸗Bau unterſtuͤtzen / und vor in die unterſte 


digga, Von dieſer Gallerie weiſen unterſchledene Thuͤren in die Audi- 
ie d toria , Und Lehr⸗Stuben / wie auch in deß Re&oris Museum. 
Tori und Liber der Thuͤre deß obern Audirorü ſtehen vorwärts vier be⸗ 


Dart Oben / wiewol Abendwaͤrts / ſtehet an der Wand die zwiefache 


uw t nit Catheder, Vorwaͤrts gegen das Auditorium find daran zierlich 
agam, gemahlet beyde Kaͤyſer / Carolus V. und Ferdinandus I. So hat 10 
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die Ober⸗Cathe der ihren Sierath und bequemen Naum / hinter wel ae 
cher ſechs groſſe Bildnulſſe an der Wand hafften / Fuͤrſtl. Perſonen 
darunter fid auch das Bildnuͤß deß Fundatoris Hertzogs Georgii II. 
und Joachimi Friderici, in ſchönen Ramen eingefaſſet / befindet. n 

Zur rechten der Cache der iſteine rothe doppelt erhobene Banck / Fal 
worauf der Rector und die Profellores, wann eriva ein Adtus gehalten Yan 
wird / ſizen. Qui Linckenſtehet eine rothe dreyfacherhöhete Banck“ ae 
und hinter derſelben wird das gantze Wand⸗Feld bedecket durch den ben. 
ſehr ſchoͤn gemahleten / und wohl⸗abgetheileten Arborem Conkunguis 
nitatis. Eben unter dieſer Banck wurden allzeit Stühle geſetzet / 
darauff bey den Schul⸗Solennicaten gewohnlich die Hertzoge ſuſſen / 
perſoͤnlich erſcheinende. Y 

An beyden Seiten deß Auditorii feptr doppelt erhobene gem Inh 
erbguet vor die freinbden Auditores, Oben über denſelben an den band Bl, 
Waͤnden ſihet man allerhand Bildnuͤſſe vornehiner gelaͤhrter Maͤn un or 
ner / Theologorum und Politicorum, unter andern Hippocratis und Dinner 

. Galeni, Lutheri und Melanchthonis, Bartholi und Baldi, der Superin- 1158 7 
tendenten Antheri, und Neomenu, def Herren Wentzels von Zed⸗ 
lit / Lignitziſchen Landes⸗Hauptmanns / deß Magiftri Johannis Fa. 
brit, geweſenen Ober⸗Predigers zu Brieg / und deß Fuͤrſtenthums 
Senioris Primatii, in vollkommener Lebens⸗Groͤſſe / deßgleichen zwo 
groſſe Tafeln in ſchoͤnen Namen / da in der einem Troja im Flor / in 
der ander n im Brand zu ſehen / itt febr kuͤnſtlich gemabter/ und atte 
dere Vildnüͤſſe mehr. Gleichfals vermehren dem Auditorio die 
Zierde der Reckotum Bildnüͤſſe / wie fie von dem erſten Laurentio 
Beslero biß auff Magiſtrum Johannem Güntherum einander fucce- 
ae in folder Ordnung Morgen» wärts an der Wand 

ende. 

Unter dieſen Bildnuͤſſen in der Ecken ſtehet der Muſicanten⸗ Hahn 
Chor mit einein gemahleten Geländer abgeſondert. Mitten um diene 
Auditor o ſeynd die Subfelliapber Backe der kkadirenden Jugend wol “ 
Alponiret / jedoch fo daß hinter denſelben noch ein guter Platz im 
Auditorio bleibet. 7 Ole dritte 
& Die andere Lehr⸗Stuben haben allerſeits gleiches Liecht und ve 

chem Raͤumlichkeit. Hinter denſelben befindet fid die Fuͤrſtl. nn 
lochec, davon an ihrem Ort Reldung geſchicht. b Sabine 
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Von der mittlern Gallerie ffeiget man zwo breite und hohe Trep⸗ 
pen auff die dritte Gallerie von ebenmaͤſſiger Breite / Boden und 
Schwiebogen. Aus derſelben geſchahe vor Zeiten der Eingang in 
bequeme und groſſe Gemaͤcher / worinnen die Adeliche Jugend logir⸗ 
te / ſeynd aber Anno 1668. eingeriſſen und zu Korn Boden gemacht 
worden. Die übrigen zwo hoͤchſten Wandelungen erſtrecken fid) 
über das gantze Gebaͤue / und ſchüͤttet gleichfale darauff das Stifft 
ſeine Vorraths⸗Fruͤchte. 

dae, Inwendiggegen dem Hof ſtehet an der Morgen Ecken an dem 
ttum Gymnafio ein ſpitziger dürchſichtiger / und mit Blech bedeckter 
miam Thurn / der unker ber Dachſpitze ein lustiges Zmuner von ungemei⸗ 
wn. nein ſchoͤnen Proſpeck hat. Es befinden fid) in biefem Thurn vier 

ewoͤlbte Zimmer fiber einander / welches etwas rares iſt / ohne das 


? zur Leckion rufftt, P ua 8 

denen? Obwol das Gymnafium an ihm ſelbſt nur in einer Linie ſtehet / 

afe Her. dennoch beſchlieſſen die daran rings umher gebaute Haͤuſer ber Pre- 
ceprorum inwwendig einen groſſen Hof / dabey ſich ein feiner Garten 
zu deß Rectotis Wohnung gehörende / und mitten im Hof ein groſſer 
Rohr Brunnen befindet. Bey Nachtzeit müſſen auch zween be⸗ 
ſtellte Wächter auffin Gymnafio die Wacht halten / und alle Stun⸗ 
den ausruffen. 

ell Damit nun das Gymnafium , famt denen darzu gehörenden 

seen ov Hauſern / bauftánbig erhalten auch allerſelts Bedienten der Lohn 

eme fein richtig gereichet wurde / davon vor neimlich die Prediger bey der 

auge Schloß⸗ Kirche participirten; als ift uber die dazu gewidmeten Dorf⸗ 
ſchafften und Intraden das Stifft⸗Ampt mit dein Stiffts⸗Verwalter 
geſetzet welcher denſelben die Juftitsadminiftciren / die Gefälle von Korn 
und Geld einnehmen / und die Ausgaben jährlich der Fuͤrſtlichen 
Commiffion berechnen muß. Es tar eine becht profiable Charge / 
damit die Hertzoge gewohnlich ihre geweſene Preceptores und Cam⸗ 
mer⸗Diener begnadigten. N 
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„Die vornchmften Stiffts Doͤrffer ligen theils im Briegiſchen / Sigue 
theils im Ohlauiſchen Weichbilde. Im Briegiſchen befinden ſich un . 
Eunradswaldau / Laugwitz / Painpitz / Jaͤderndorf und Schoͤnau; Se sd. 
in Olauiſchen Groß⸗Peiskerau / Frauenhayn / und ein Theil von ache 
Ottig. Es find allerſeits groſſe und mit wolbeguͤterten Bauern zac, 
beſetzte Doͤrffer / welche ausgenommen Ottig feine Kirchen und frucht⸗ 
bare Ländereyen haben. Mach deß letzten Hertzogs Georg Wilhelms 
Abſterben telerviren Ihre Kaͤyſerl. May. dieſes Stift Ainpt vor ſich / 
alfo daß die jetzigen Schul⸗Bedienten ihre Salaria aus der Stadt⸗ 
Caͤmmerey bekommen. 

Die uͤbrigen ec Sachen verordnete Haͤuſer ſind / das tee 
An. 1670, auff der Molbitzer⸗Gaſſt neu erbaute Hofpital vor alteab⸗ auen 
gelebte beute / welche darinnen wol gepfleget und verſorget werden / 9 tar 
deßgleichen das An. 1685 auff der Polniſchen Gaſſen angelegte / under. 
nunmehro zieinlich verfertigte Capuciner⸗Kloſter / aint der Kirche. 

Mitten in der Stadt auff dem groſſen viereckigten Marckt⸗Platz / avigtat 
welchen auff allen vier Seiten hohe ſteinerne Hauser beſetzon / dar ziwi⸗a en 
n die Haupt Gaſſen der Stadt einlauffen / ſehet daß ſchoͤne Rath⸗ in urn, 

auß. An der vorder Seiten gibt es eine praͤchtige Frontes denn da pontum 

hat es an einer jeden Ecken einen ziemlich hohen geſpitzten / durchſichtt tica. 
gen / mit Kupffer bedeckten / und mit einen groſſen verguͤldetenKnopff 
eziereten Thurn / beyderſeits von gleicher Hohe und Figur. Oben 
iber dem zweyfachen Portal gehet eine gewoͤlbte und init ſteinern 
Trallien gezierete Gallerie von einem Thürn zu dem andern / in wel⸗ 
chen man von unten. big oben auff diefelbige eine breite ſteinerne 
reppen ſteiget / und von bar in die Geinaͤcher / als da iſt das Wäi- 
fen Hünpt / die Schoͤppen⸗Stube / die Stent«Gammer/ der groſſe 
Saal an der Mittags- und der groffe Saal an der Mitternachts⸗ 
eite / auff welchen zuweilen die Comodien und Tanke gehalten 
werden / auch der Rath eine ziemliche Anzahl Armaturen von Muß 
quetten / Piquen / Helleparten / halben Harniſch und dergleichen vers 
wahret / im fall der Noth damit die Burger ſſchafft ij bewafnen : 
unter dein groſſen Thor-Bewölbe ſtehet die groſſe Waage / dabey 
man zur lincken Hand in das Vor zunimer / her nach in die rechte dr 
E tube und Acchiven-Gxtvolbe gehet. In dem Borzinmergefhiht 
d der Eingang in den groſſen gewölbten langen Burger Saal / 
ie Schuh⸗Baͤncke genandt / welcher die vollkomnene Länge deß Rath⸗ 


r NH. 
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Hauſes e die Fecht · Schulen gehalten wurden / 
Und vor Zeiten die Meiſter⸗Saͤnger ſich hoͤrenlieſſen. An der andern 
Seiten deß Rath⸗Hauſes wohnen in den unterſten Gemaͤchern die 
Bedienten / Bau⸗Schreiber / Wacht⸗Setzer / und dergleichen. Wie 
nun das Rath ⸗Hauß von drey Seiten bebauet iſt / und einerley Hoͤhe 
und Correſpondenz der Fenſter Dat nachder Bau⸗Kunſt / ſo beſchleuſt 
es inwendig einen ziemlich weiten Hof; und wird an der vierdten 
Seite Morgen⸗waͤrts durch ein ſtarckes Stacket abgeſondert von 
denen dar zu gehörenden Kauff Haͤuſern. Bey und Tiber diefem Sta⸗ 
cket haben die Stadt Mu ſicanten ihre Wohnung / welche die vierdte 
Seite deß Hofes beſchleuſt / die durch eine Treppe muß erſtiegen wer⸗ 
den / und in der ſelben der an dieſer Ecken ſtehende Raths Thurn / in 
deſſen Untertheil das Gefaͤngnüß / d Bildhauer genandt / befindlich iff. 
mw Sonſt erſtrecket ſich der Raths⸗ Thurn ziemlich hoch hinauff; 
am dae oben an allen vier Seiten hat er eine groſſe runde kuͤpfferne Zeiger⸗ 
Tw Tafel / mit groben verguͤldeten Ziffern / ſaint der Zeige⸗Nadel. Liber 
derſelben gehet rings ſumher eine zierliche ſteinerne / ſtarcke Gallerie, 
worauff taͤglich die Stadt ⸗Muſicanten mufieiren/ auch bey groſſen 
Solennitäten die Trompeten und Paucken / geſpielet werden. So 
wird auch ſtuͤndlich durch eine Troinpeten die geſchlagene Stunde be⸗ 
deutet. Bey auffgehendem Feuer wird auch von dar eine rothe Fah⸗ 
ne ausgeſtecket / gegen den jenigen Ort wo die Flamme brennet / da⸗ 
mit ein jeder wiſſe / wo das Feuer auffgehe / zulauffen und helffen 
koͤnnen. Deß Thurns Dach Spitze iſt gantz von Kupffer / zwey⸗ 
mal durchſichtig / und hanget in der obern Durchſicht die Viertel / und 
in der groſſen / die groſſe Glocke und Stunden Schlag Uhr. Die 
diffe Spitze hält einer groſſen verguͤldeten Knopff / und dergleichen 

Fahne mit dem Stadt⸗Wappen. . 
Diem . Unter dem Thurn pachret man durch ein Gewoͤlbe von einer 
ich bein. Seiten beg Marckts zu der andern / zwiſchen den Kauff Haͤuſern 
ae hindurch / als da ſeynd / die Gewandt⸗Schneiderey / die Sonnen⸗ 
Syon Kraͤmereyen / die Brodt Baͤncke / und dergleichen. Der innere Platz 
"^ der Gewandt⸗Schneiderey / oder Wollen Tuch⸗Kraͤmerey / worein an 
der Morgen Seite ein groſſes Thor den Eingang macht / wird von 
zweyen Seiten mit hohen ſteinernen und zterlichen Hinter Haͤuſern 
nungeben derer vorder Theit dem Marck⸗Platz die Fronte gibt / welche 
allerſeits feine / und raͤumliche / gewoͤlbte Kramm Laden m dat» 
nnen 
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innen auch allerhand Wagren von Seiden / Specerchen / und derglei⸗ 
chen verkauffet werden / insgemein die Reich⸗Kraͤmerey genandt. 

Vor Zeiten ließ auch der Rath im groſſen Stadt. Keller / Wein / 
Bier und Brandtwein aus zapffen / geſchicht aber jetzund nicht. Sonſt 
Vt auc) bey dem Rath. Hauß eine Rath⸗Stube / worinnen deß Nachts 
die beſtellten Nacht⸗Waͤchter Wacht halten / und die Stunden auff. 
den Straſſen ausruffen. 

Auff der Abend⸗Seiten deß Marckts vor dem Rath⸗Hauß ſtehet duo den 
eine ſpielende Waſſer⸗Kunſt / und in derſelben Neptunus, und derglei⸗ ad 
chen Zierath mehr | auch eine gute Anzahl Schleifen mit offer in 
Kaſten zu Abwehrung der Feuer Flaunnen. Auff der Morgen⸗Seite xui fant 
wurde auch die Waſſer⸗Künſt / ohügefehr um die Jahre 1656. crbauct dab. 
von den erlegten Straff⸗Geldern eines vornehnſen Burgers. Ang 
dieſer Marckt⸗Seite halten auch die Soldaten ihre Haupt⸗-Wacht“ 
und Juftz und die Stadt ihre peinliche Gerichte / darzu ein beſonderer 
ſteinerner Tiſch auifüertdotttii/aud darbey andere zur Beſtraffung 
der Ubelthaͤter gehörende Dinge. 

Es iſt auch die Stadt mit einem allgemeinen ak mit du ett 
vielen ſtarck verwahreten Behaͤltnüſſen „ und mut einer hohenciauer l 
abgeſondertem und umſchloſſenem Gefaͤngnüß verſehen / welches Wortes, 
etlichen Jahren eingeriſſen / und der Platz zu dem neuen Capuciner⸗ 

Kloſter gezogen / und an einen andern Ort bey das Molbitzer⸗-Thor 
verſetzet worden. 2 

Die principaliſten Straſſen der Stadt ſeynd die Burg- und Deren von 
Zoll-Gaſſe. Sonderlich prafenciten guff der Burg-Gaffen/ die redtasnarın 
vom Schloß in einer graden Linie auff den Marckt gehet / zu beydenach siio 
Seiten die hohen fteinernen Haͤuſer überaus wol / unter denen define Haft 

erren Grafen Auguſti, das Freyherꝛliche Lilgenauiſche / und das 
and⸗Hauß (ic) befindet / und viel Adeliche Haͤuſer mehr / nemnlich der 
von Süͤdlitz der bontbben ; der von Raͤhwehzder von Sebottendorf / 
welches letztere aber Anno 1673. die damals regierende Hertzogin und 
ber⸗Vormündern Louyfe an fic) erkauffte / und zu der Hof⸗Apo⸗ 
theken über diemaſſen nett und zierlich vergroͤſſern und apriren fícff. 
Hachgehends ſoll dieſe Apotheken und ſchoͤnes Hauß der Rath der 
sor regin abgehandelt haben. Gleichfals gehökct aud) dem Rath 
10 Skadt⸗Hof auff der Mühlen⸗Gaſſen / ſamt dem darbey ange⸗ 
guten Makſtall / darinnen er feine Pferde zum täglichen Gebrauch 
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„Zu Abwehrung eindringende Dungers Norlyundzu Rettung 235000 
deß Arimuths, ſafſilete die Füpſkl. Canuner / wie auch der Rath einen ga ga. 
guten Vorrath von Früchten / und vermehrte denſelben jahrlich wie ke 
dann auch auf der Molbitzer⸗Gaſſe das Kaͤyſerl. Kriegs Proviant⸗ 
Ant vor die Soldateſca, Anno csg ein eigenes Magazin auffrihtete/ 
und miteinem groſſen Vorrath von Mehl anfullete. : 

Auf der Zollgaſſe haben die Fleiſchhauer ein febr langes ebátle/ i gone 
Fleiſch Baͤncke genannt / worinnen fie taͤglich das geſchlachtete Sleifib gc 
haufig verkauffen / nachdem es ihnen von denen darzu verordneten“ 
Comm ffariis geſotzt worden. Sonſt ift nicht einem jeden erlaubet of⸗ 
ſentlich Fleiſch eee den jenigen von der Zunfft / wel⸗ 
che eine eigene Banck / diegemeiniglich v biß ooo. Thaler koſtet / ente 
weder eigenthüͤmlich ererbet / oder an fid erhandelt haben. Dorglei. 
en Ordnungen halten auch die Becker und Schuſter in threr Zunfft 
allhier. 

Die Fifiher/ fo fid abſonderlicher Privilegien, guch einer eigenen (rome 
Zunfft erfreuen / beſitzen auf deim Marcktplatz/ au der Morgen Seite sida. 
groſſe pror M und verkauffen taglich daſelbſt allerhand Fiſche. 

Al ihr felbft deiner Brieg Volck reicher als figni zuſeyn / und RUNDEN) 
träge derſelben Bürgerfhafft vier ſtarcke Compagnien aus / kan Velegech. 
auch durch die Fleiſchhauer und Seedmer eine anſehnliche Compagnie 
zu Roß ins Feld ſtellen / und auſſer dem mit einer ziemlichen Anzahl 
Conſtabels die Waͤlle befegen: 

In währenden Kriegs Zeiten ſpielten die Kaͤyſerl Commandanz drum 
ten denen Hertzogen die Schluͤſſel der Stadt Thore aus den Haͤnden / Schafe. 
dieſe aber / Annd 1649. hinwieder denen Kaͤyſerl. Commandantett. Theta 
Eben im ſelbigen Jahrcommandirrezu Brieg der Obriſte Moncaaa, dec, 
ein Spaniſcher Marquis, welchen die Hertzoge durch vielfältige Wol⸗ walt m 
thaten dergeſtalt obligirten / daß er beſagte Schluͤſſel ihrer Gewalt a nen. 
wiederumanvertraiite / die ſie auch von der Zeit an in Handen behal⸗ 
ken / durch ihren eigenen Schloß WMachtimneiſter / jedoch in Begleitung 
enttoeder etlicher bewehrter Bürger / oder etlicher Soldaten / die 
Thore auff und zuſchlteſſen ſaffende: ; 
dre, 88 eigentliche Warven der StadrBriegführetim rotbé edil saos, 
8 arbe Smétr/ an einem Ringlein. Anno 1340: 2 . 

tidericus II. dei 2 ivilegium 
Wachs zufiegeim dem Stadt⸗ Rath Privilegium, init rothem 
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pellen Es hat das Anſehen / welcher maſſen ſchon in alten Zei . 
i Seiten nit A 9 P, eite t 
"i dae queime Situation die Stadt Brieg vor den feindlichen Eulen p 
iis" fervitet [fatte / denn man findet nicht viel Nachricht in den alten Hi⸗ 
ſtorien / daß ſie etwa von dergleichen Anſtoß waͤre viel angegriffen 
worden / wiewol fie in dem jüngften dreyſſig⸗Jaͤhrigen Krieg nicht 
davon befreyet bliebe. 


Hen Anno 10. blocquitte ſie der Kaͤyſerl. General Götz mit anſehnli⸗ 


to, An Wenig Seit hernach legte ſichder Chur⸗Such 
vn Marſchall Arnheim darfür/ undließ durcheinen 


anbrechendem morgen ließ er alsbald die ee kd 
glichſt geſche⸗ 


m miam et 


J 
tbun den 


groffen Mb» 


Qu» — fende groſſen Abbruch / ſonderlich um Schweinitziſchen / und ſchuapten 


"e Sın beſagten Jahr verſtärckten auch die Saͤchſiſchen unte 
dre 43 Dbriften Dahn un Obriſt.Lieut. Boͤbit ee 


ui 
und 


twr" de / belagerte 


wie. Rer init 2000. Mann und vielen Moͤrſern. Er machte die Circum- 


DER inne e Me Ud wiederum in Kaͤyſerl. Gewalt ſtun⸗ 
[ 
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Vorſtadt Rathen an der Oder! hinter dem Gröninger- Berg her⸗ 
un / biß an das Briegsdorf / und konte das Lager von dem Grönin⸗ 
ger⸗Berg / und die vorwaͤrts angelegten Lauff Graben vortheilhaff⸗ 
tig bedecken und defendiren. : 

In der Stadt befanden ſich die Fuͤrſtl.drey Brüder / Hertzog Ge⸗ iit 
orge / Hertzog Ludwig Ue ciii und neben ihnen der den 
Obriſte Ranfft / ein Oeſterreichiſcher Freyherꝛ / und der Ob. Moͤrder / Pagos. 
ein Pomeriſcher Edelmann / und hatten bey fid) »2oo. Kaͤhſ Soldaten. ars se 
Die Hertzoge encouragirten die in Waffen ſtehende Buͤrgerſchafft / und 
derſelben Offieirer / durch ihre Gegenwart gewaltig / dergleichen thaͤ⸗ 
ten auch anfangs beyde Obriſten bey den Soldaten. 

Mit Eröffnung der Tranchéen und Verfertigung der Barte- ech 
nen, bombardirten fte alsbald die Stadt / warfen eine Bombe auff den aas aa 
Schloß. Platz / aber ohne Effe, und eine auff das Gymnafium, welche gha 
aber / ehe fie mit dem Fall recht anſetzte / zerſprang / und die Mauer 
auff der dritten Gallerie etwas beſchädigte. Die Übrigen in die 
Stadt fallende / wurden zeitlich durch ſonderlich beſtellte Tageloͤhner 
gedaͤmnpffet / und der ſelben Gefahr verhütet. 85 

Unterdeſſen feyerte die fid zufamen verſchworne Buͤrgerſchafft / Pisas" 
ben denen Hertzogen und der Stadt / Leib und Leben Gut und Blut on 
auffzuſetzen auch nicht / und canonirtẽ ſonderlich die Bürgerfhafftlis ae 
chen Conſtabels / capffer auf die Schweden / und ſelten vergeblich / als auen 
wol⸗exercirte Buͤchſen⸗Meiſter- Unter währenden canoniventbd- 
ten auch die Soldaten / und mit ihnen viel fuͤrwitzige Voluntais etli⸗ 

Heimat gluͤckliche Aus falle / und erbitterten die Schweden / weil jene 
mit Schlacht, Schwerdtern Morgenftern und Handgranaten ge⸗ 
waltig auf ſie loßſtuͤrmten / und ihre Approchen attaquipten. , 

Hierauff bombarcirten die Schweden noch deſto hefftiger die ene. 
Stadt / und beaͤngſtigten dieselbe gar ſehr / wegen der, Vielheit deß an tere 
Land⸗Volcks / fo fid) in die Stadt faſt init allen bemegliden Guͤtern galten 
fetiriret hatte; Die groſſe Menge deß vorhandene Viehes machte das Hachen 
Fleiſch / u. der gute Vorrath deßKorns / das Brodt wolfeil,Aber Salt ean. 
und friſches Waſſer / weil der Feind die Rohrs abſchnitte / haͤtten bald 
angeln doͤrffen. Uber dieſes thaͤten die Mußqueten⸗Kugeln / denen 

elagerten greffen Schaden / und legten viel Soldaten und Einwoh⸗ 
der in Lodes Schlaf / auch ſelbſt einen auf dem Gympatio/ Uber die 
oberſte Gallecic hinaus ſehenden Studioſum. Den 
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Diesem Den s. Jul. wurde der vorhabende Außfall der Belagerten seit 
a an lich an den Feind verrathen / alfo daß die Ausgefallenen von denen 
As h Schweden einen betruͤbten Willkommen empfiengen / (o fie mei⸗ 
mifi" ſtentheils in die Pfannen hackten. Bey diefer Gelegenheit minir- 
im tef die Schweden das Revalin / vor der groſſen Schloß Ba- 
bes it ſtion / an der Oder / und ſprengten daſſelbe mit zweyhundert 
gala Se Fuß⸗Knechten / famt dem Faͤndvich Aſſig / welcher noch das Leben 
hn. davon brachte / und Anno 1663. Fürſtlicher Commandant zu Brieg 
war / in die Lufft. Gleichfals minirten fie auch etliche andere 
Werde beym Molbitzer⸗Thor / und <ontinuirten das Bombardis 
ren; Allein die erhitzten Bürger antworteten ihnen dergeſtalt mit 
den Canonen von den Baftionen / Doppelhacken von den Thuͤr⸗ 
nen / Mußqueten von den Waͤllen / daß es endlich an Bley wolte 
mangeln / und fie genoͤthiget wurden von dem damals mit Bley 
bedeckten Trill⸗Halß / auffin Marckt / das Bley zunehinen / und 
Kugeln zu gieſſen / welches die Schweden von denen Gefange⸗ 
nen hörten / und deßwegen die Belagerten nicht wenig vexir⸗ 


ten. 

Ol dete, Die Schweden ſolches merckende“ fegten der Stadt mit unni⸗ 
aefalagm. ren / und dergleichen Betrohungen / noch hefftiger zu / und begehr⸗ 
va aito ten von denen dreyen Hertzogen / durch einen Trompeter / daß * ſich 
Kada auff Parole aus der Stadt begeben / und die Bürgerschaft ins 

Keep, Schloß logiren möchten / die Soldarefca aber ſolte auff ſechs Tage 

Bedenck Zeit haben / oder der Extremitäten erwarten. Mitlerzeit 
approchirten die Schweden biß an den Wall / und erweckten denen 
oldaten mehr Schrecken als der muthigen Buͤrgerſchafft / alfo 
daß der eine Obrifte allbereit vorhabens war eine weiſſe Fahne aus- 
uſtecken; ene lieſſen die drey Hertzoge dem General Torſten⸗ 
iin eine heldennnuͤthige Antwort bedeuten / und bag fie bep ihrer 
uͤrgerſchafft und Stadt leben und ſterben wolten. Nichts deſto we⸗ 
niger ſtiffteten etliche blöde Officirer die vornehunſten junge ſchwan⸗ 
ere Weiber an / nach Hofe zugehen / und denen Hertzogen einen 
ußfall zuthun / bittende / daß fie doch mit dem General Torſtenſohn 
einen reputirlichen Accord eingehen möchten / welches aber der Bür⸗ 
ermeiſter Martin Schmidt / ein unvergleichlicher refolvivter 
Mann den Weibern und ihren Maͤnnern treulich kar ^ 

[ 
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Beh ſogeſtalten Sachen entſtund ein harter Difputat ziwiſchen Sagan, 
denen Hertzogen / der Bürgerſchafft und den beyden Obriſten und iso nn 
ihren Soldaten! die Soldaten warffen die Hewehr nieder / vorwwen⸗ aneh 
dende / weil ihnen der Sold auſſen bliebe / konten fie auch nicht fech wire ur 
ten; etliche lieffen gar hinaus zu den Schweden uͤber / und war der "" 
innerliche Aufruhr dermaffen groß / daß auch Hertzog Ludwig bate 
über einen gefährlichen Stich bekam: ſothanen Handel entdeckten 
die Uberlaͤuffer denen Schweden umbſtaͤudlich / welche in waͤhren⸗ 
dem Tumult über anderthalbhundert Steine und Granaten einwarf⸗ 
fen / und ihr Vortheil erſahen. Aber der Hertzoge ſtandhafftige Hertz⸗ 
hafftigkeit und genereufes Zuſprechen / und der Buͤrger tt zufech⸗ 
ten / ermunterte von neuem die Soldaten / daß fie wieder die Waf⸗ 
fen ergriffen / und deſto reſoluter mit Ausfällen und fechten den 
Feind katigirten. 3 

Indeim es aber ander Landſeite dermaſſen ſcharff bergieng/füß- ex sve 
ten die Schweden wider Berhoffen über die Oder / und machten de. den tese 
nen Belagerten eine rechtſchaffene Diverfion ; maſſen fie minirten ae 
das vor der Oder⸗Brülcke ligende Revalin / eroberten ſelbiges / ſchlu⸗ gane 
gen die Boſagung heraus / und poſtirten fid) / unerachtet der vom gane 


fie geſchahe / wurden fre noch ſicheker. So Inuerte auch an der Land: fo" 
feite das gantze feindliche Lager / erwartete mit Schmertzen / wie es ane, 
doch hier ablaufen wurde / darnach ſelne Mcfüres zunehmen. Mit femmes 
ERR aieqen die. Hertzoge fleiſſig zu Rath / deliberirenbe / wie man Kia, 
och dieſen dermaſſen grt Gefahr nach fid ziehenden Poſten wie- Bi ew 
erum gewiren möchte, Lin ^ 
orderten die Hertzoge gegen ein gut Trinefgeld2. verwegene Schiffer / 
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Nachgehends bey finſterer Nacht fuhren beſagte Schiffer in aller Stil⸗ 
le fein behutſam auff einem 1 a und dergleichen Ma⸗ 
terien / beladenem kleinen Kahn aus / und ſteckten ohne Verſaͤumnuͤß 
den Schlachthof oben und unten erwuͤndſchter malen in Brand / ehe 
ſolches der Schweden Schildwachten ver imerckten: ſobald dieſe Ler⸗ 
men rieffen / krochen die Schweden mit ihren Officivern herfuͤr / und 
ſahen alles in voller Flamme ſtehen / wobey die Canonen von dem 
Schloß⸗Wall tapffer auff fie loß donnerten / und etliche wegraͤume⸗ 
ten / famt dem groſſen Wachthauß. 
gen, Solcher unverhoffte Angriff er weckte bey dem Feind / wie leicht» 
Stra lich zuerachten / eine gewaltige Conſternarion, und lieffen die Solda⸗ 
bebe de lich zuerachten eí (tige Cont b liefen die S 
Kenn. f» ten in hoͤchſter Confußon aus der Schautze / nahmen die Flucht / vere 
Side, lieſſen ohne fernern Schwerdtſtreich das Revalin / und meiſtentheils 
deine für Schrecknüß ihr Gewehr / welche auff die 300. Mann ſtarck wa⸗ 
ren. Wiewol min der Schlachthof vollends im Rauch auffgieng / 
alch die Schanze von dem Canontren groſſen Schaden erlitten Date 
te / dennoch bauete man unverzuͤglich eine Gallerie von einem abge⸗ 
ſchnittenen Theil der Brucke auff den andern / und beſetzte wieder⸗ 
umb das Revalin mit nothiger Mannſchafft / und verbeſſerte eylends 
deſſelben Schaden. 
Die dei, Dieſer Streich encouragirte abermals die Belagerten / bey de⸗ 
Sa nen allbereſt der Mangel noͤthiger Munition fic je länger je mehr 
tt eneou angab / welche das continuirlihe Schieſſen verzehrete; nichts deſto 
alas weniger reſolvirten ſie / nunmehro deß fechtens gewohnet / biß auff 
fi sr to» den letzten Blutstropfen die Stadt zu detendren. 
ee nterdeſſen fiengen die Schweden einen mit Brieffen von dem 
wehen. Ertz⸗ Hertzog Leopold Wilhelm an die Hertzoge fpeditten Boten / 
Sand darinnen er fie warhafftig verſicherte / wie er gewiß die Stadt inner⸗ 
Salta halb zwey Tagen zuentſetzen gedaͤchte / ſolten ſich nur fo lange halten. 
eae Kaum hatte ſolches der Feld⸗Marſchall Torſtenſohn vernommen / fo 
ter ain Tage Jacob / den 25. Julit ft.n. in der Nacht unterhalb 
Gibt tiber die Oder / welche damals bey der Sommerhitze etwas gusge⸗ 
trucknet war / und muſte ihm die gantze Armee mit Stuͤcken / Muni⸗ 
tion / und der Men ſolgen nacher Bernſtadt / und von dar auff 
Groß ⸗Glogau / wiewol fie das gröffe Stuck / welches fie nit traueten 
fortzubringen / hinter der Vorſtadt Rathen in die Oder — 
i z 


Von dem Briegiſchen Fuͤrſteuthum. 1395 

Hierüber entſtund nun in ber Stadt ein groſſes Frolocken / und ous 
wurden nach gewiß verſichertem Abzug deß Feindes Wi There [o RD 
net / da die Buͤrgerſchafft ſich hinaus begab / das Lager viſitirte / und grofte deen 
viel Beute machte von der Schweden Raub / den ſie nicht alle in der 
Eyl mit fid) führen konten. 

So legten auch die Hertzoge vornemlich durch ihre erwieſene aue 
Tapferkeit groſſe Ehre ein / und setzten fid) in hohe Kaͤhſerliche Ona deen 
de / wie die an fie deßwegen vom Kaͤyſer geſchriebene Handſchreihen ec Gad. 
bezeugen. Es blieben der Schweden in dieſer vierwochentlichen Be⸗ 
lagerung uͤber 1400. ſitzen / ohne die Gefangenen und Verlauffenen; 
daher das Sprichwort kommt: Brieg / Freiberg und Bruͤnne / ma eter 
chen dem Schweden die Armee dünne, Söhnchen. 

Jetzund liefen die Hertzoge ein groß Danckfeſt in allen Kirchen seus 
celebriren / dem allmächtigen Git vor den gethanen ſichtbarli⸗ i i 
chen Beyſtand hertzinniglich Preiß ſagende. Es wurden auch die Bauch. 
Jeithero ſtillgeſtandene Glocken und Uhren in der Stadt wieder ein⸗ 
gerichtet / die Landleute nacher Haufe gelaſſen / Kirchen und Schulen 
eröffnet / und alles in ruhigen Stand geſetzet. 

Was nun anbelanget das zu dieſer Stadt gehörende Weichbild / de ec 
fo iſt es auch von zümlicher Weitlaͤuifftigkeit / und beſtehet in vielen daga 

roſſen Dorſſſchafften Ampt⸗ und Adelichen Haͤuſern / davon ein 
heil jenſeits / das ander Theil Mdh vera lígt. 

Jenſeit der Oder ligt der groſſe Ritſchner⸗Leupuſcher⸗ Ketzer wn aon 
doͤrffer⸗ und Stadt- Wald. ll 

Der Ritſchner⸗Wald behält den Namen von dem uralten Schloß ran, 
Ritſchen / welches mitten in deinfelben geſtanden / davon man noch 293r wer 
in etwas die Rudera ſichet / auch in denen Schleſiſchen Land Charten / Rinentar 
gleichſam wäre es noch ein vollkommener ſtehender Ort / benennet oss is 
wird aus alten Merckmalen muthmaſſen etliche / welcher maſſen in ee 
dem Heydenthum ein berühmter Heydniſcher Hayn und Goͤtze da tun. 
geffanden hätte. Auff einer ſchoͤnen Wieſe ſteher ein ungemein ſtar⸗ 
cker Eichenbaum / etliche Klafftern dicke / deſſen Aeſte fid) weit aus⸗ 
breiten / und Schatten geben / unter welchem dreh ſteinerne Tiſche 
geſetzet ſind; daher hatken die Briegiſchen regierenden Hertzoge in 
Obfervanz , von undencklichen Jahren her / daß fie famt ihrer Hof⸗ 

Oo oo oo oo 2 ſtatt / 
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ſtatt / jährlich einmal auff der Oder dorthin ſchiffeten / und unter die⸗ 
fer groſſen Eichen bey Trompeten- und anderm Inſtrumenten⸗ 
Schall ſpeiſeten. 
Dura Dieſe vorher⸗benamte Buch⸗ und Eichwaldungen erſtrecken fid) 
inso fr in einem Strich in die Länge auff die fünff / und in die Breite auff 
drey Meilweges. 
sumus — Zbwiſchen dem Ritſchner⸗ und Leupuſcher⸗Wald trifft man das 
ne treffliche / und der Situation halben ungemein luſtige Jagthauß an / 
nc die kleine Lignut genannt eine Meile von Brieg ligende; es hat dafz 
sn gave. ſelbige Hertzog Johann Chriſtian umb die Jahr 1614. in den jetzigen 
bac Stand gefeget / und mit fo ſchoͤnen Gemachern und dem groſſen 
imi» (ov Saal gezieret / vornemlich mit der künſtlichen Dachſpitze / welche 
Lalo, nach deß Hünmels Lauff von dem Wind fi lencken läſt. Die Ge 
maͤcher haben allerſeits gleiche groſſe Fenſter / und find inwendig 
meubliret mit denen Bildniülſſen derjenigen groſſen Hirſche / und 
anderer Thiere / ſo man von Jahren zu Jahren in dieſen Gegenden 
fangen hat. Unter andern befindet fid) auch in bem Fürſtlichen 
Zimmer ein ſehr rarer hölzerner groſſer Lehnſtuhl / auff welchem 
Tiber und über durch die kuͤnſtliche Hand eines ſonſt einfältigen edd» 
fers / extraordinair curieus allerhand Jagten ausgeſchnitzelt zuſehen 
ſind; Hertzog Chriſtian zftimitte dieſen Stuhl gar hoch / und war 
das erſte / fo er allhier den frembden Gaͤſten zeigte; ob er aber noch 
vorhanden ſey / kan nicht verſichern. 
| Stem (m Weiter in den Wald hineimwaͤrts / nitten in der Wildbahn / und 
ne zwar drey Meilen von Brieg / ligt das uralte und veſte Schloß Se» 
een ernborff / und Fuͤrſtliche Ampthauß. Etliche vermepnen auff dem⸗ 
Sn" ſelben Merckmahle anzutreffen eines alten Kloſters / davon aber die 
en Bewißheit (end iic alich von deſſelben erſten Grundleger. Der 
Stobraſtrohm fleuſt naͤchſt vorbey / darüber man eine Brücke ins 
Schloß paſſiret / welches die ſtarcke Mauren / wie auch der hohe 
Und gleichfalls ſtarcke Thurn beveſtigen. Weil die Hertzoge allhier 
ſich öffters auff der Jagt divertitten / fo wohnete auff demſelben ein 
„Adelicher Forſtmeiſter / famt dem fiber das Ainpt geſetzten Rent⸗ 
Schreiber. Die inwendigen Zunmer lieſſen nach dem 51 die. Her⸗ 
oge auch wilder reno viren / und zu bequemlichen und raumlichen 
ohnungen aptiren. 
Dieſts 
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DiefesAmpt begreifft in fid) viel Dorffſchafften / und der Sürft- aaa . 
lichen Sammer profitable Forwerge. Sonderlich hat es einen guten 2o und 
Eiſenhammer / der in dieſen Gegenden etwas rares iff, s 

Es ligt auch in dieſeim Alnpt das Dorff Coln / oder Colna, der eive 
Freyherren von Bees Stammhauß / denen es noch im vorigen Se. Yan 
Lalo, faint der⸗Herrſchafft Ketzerndorff / gehörete / als ein Lehn be. anhang. 

uͤrſtl. Hauſes / davon fid) auch die Frehherren von Bees fif auff den 
eutigen Tag ſchreiben. Nachdem aber jene Linie ausgeſtor ben / fiel 
das Lehn denen Hertzogen heim / welche das NA dazu erkaufften. 

Anno 1633, erlitten die Kaͤyſerlichen bey dem Schloß Ketzerndorff suse. 
eine harte Niederlage / und rumirten die Saͤchſiſchen derſelben beſte Fg“ 
Gavallerie / und dafern die Saͤchiſchen Kundschaft gehabt hätten 
be Paſſes / haͤtten fie konnen die Brucke über den Stobrafluß abe 
wer d und ſelbſt den Don Balthafar und andere Generals gefan⸗ 
gen nehmen. 

Anno 1634, eroberten die Schweden das Schloß Ketzerndorff exse» 
durch ein ſonderliches Stratagema: Sie ſchickten an den barinnon li⸗ cvm de 
genden Kaͤyſerlichen Lieutenant und Commendanten ein verſchloſſe⸗ scent 
les Scheiben mit einem falſchen nachgeſtochenen Pirtſchafft beſte. gene 
gelt / als eine Ordre von dein Kaͤyſerlichen Obriſten Schafgotſch / nut 
Befehl / daß er unverzliglich aufſbrechen / nacher Namslau marchi⸗ 
ren / und das Schloß unbeſetzt laſſen ſolte. Als nun der Lieutenant 
folder Ordre parirte / und mit feinen Soldaten abzoge / warteten 
die Schweden denſelben in einem Buſſch auff den Dienſt / und uͤber⸗ 
waͤltigten fic / maffacrírten die meiſten / nahmen die ubrigen gefan⸗ 
gen / und machten fih alfo Meiſter deß Schloſſes. 

e Le Deu i uͤrſten⸗ Sean 
tbum Morgemwärts grentzet / entſtund zwiſchen Hertzog Johann gne, 
Chriſtian und denen Oppeliſchen Ständen ein Grenz Streit: auff ue. 
beyderſeits Klagen interponitfe fid) der Käyler / und heorderte als⸗ 

b eine Königliche Tommiſſioo welche die Sache unterſſichten aber 
dem Hertzog ein anfehnlich Stuͤck Landes ven dieſem Aumpt und Wald 
abſprachen. Inden nun unter den Koͤnigl. Commiflaricn fid) Jacobus 

hickfufius, geweſener Reckor deß Briegiſchen Symnafi, Author der 
Ochleſiſchen Chronica / auch vormaliger Fuͤrſtl. Rath / nunmehro 
aber Koͤnigl. Ficalis, befande / war er nicht auffer Verdacht / wie er 
Ob oo oo oo nem⸗ 
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nemlich dem Kaͤyſer zugute / die in der Fuͤrſtlichen Cantzeley zu Brieg 
vorher erworbene Noritz dieſer Grentze halben angewendet / auch 
das pov von dem Hertzog erlittene Disgoufto folder maſſen re⸗ 
vengitet hatte, dd 
smosésm Mangſchuͤtz ein vornehmer Ritterſitz / gchörete noch Anno 655. 
nere Otto / Frehherrn von Noſtitz / Landes ⸗Pauptmann zu Schweid⸗ 
Mm: p Me Nt Anno 1680, aber dein Herrn Schmidt von 
miedefeld. 
die ddt Diſſeits der Oder begreift das Weichbild unterſchiedliche feine 
one Oerter in fi / Frepherkliche und Adeliche Hause. 
ales Köben das Staͤdtlein ligt an dem Neiſſeſtroahm / und iſt wegen 
sen DER Paſſes und ber Neiß Brücke ſehr nahr hafftig; hat zwar nur 
Gate holtzerne Haͤuſer / aber eine ſchöͤne groſſe ſteinerne Kirche / mit einem 
ſtarcken Glockenthurn / und feinen Uhrwerck. Das Rathhauß ſte⸗ 
het auff deim Marcktplatz / und vermag wenig merckwurdiges. An⸗ 
oir als 0 158 8. beſaß allhier das Adeliche Palit / als Herr deß Staͤdtleins 
nnd Loben / Herr Caſpar von Panwitz. Nachgehends iff es als ein Eidei- 


ei 
Commils ius 4 


da dan Commifs an die Freyherren von Bees kommen. 


\ ende Anno 1675, keſidirte und regierete zu Koͤben Herr Carl Victorin / 


Freyherr von Bees / und hatte init der Burgerſchafft unauffhörlich 
| vor VU Brlegiſchen Regierung zu rechten und zu ſtreiten. 

n Kriegszeiten muſte ber Ort ſehr viel ausſtehen / weil er zwi⸗ 
zur» ſchen Brieg und Oppeln / und zwar von jenem ziwo / von dleſem vier 
troi uv, Mellen gelegen iſt / in welchen Gegenden es allzeit harte Nuͤſſe auf 
gh. zubeiſſen gab: jedoch hat er fi 1 wiedertunb gar wohl erho⸗ 

let / und hilfft ihm mercklich auff die Beine die groſſe Kirchfahrt aus 
Ober ⸗Schleſien / und die taͤgliche Paſſage ber Reiſenden. 
Hefe Anno 1642, wurde der Schwediſche Obriſte Schlange bey dem 
See Städtlein Loben Übel einpfangen / indem (bm die Käyferlichen fein 
fern Bon, übriges 9 bam dergeſtalt kuinirten / daß er kaum mit etlichen 
Seien 1 damals Brieg belagerende Schwediſche Armee errei⸗ 
ament rufe en konte. 
1 Michelau / zwo Meilen von Brieg gelegen / war vor dieſem nur 
Duet ein Dorff / aber Anno 1615. begnadigte Hertzog Johann Christian zu 
Qu Brieg dieſes Orts Lehus⸗Herrn / den von Grudtſchreiber / feinen 
Rath / mit dem Stadt⸗Recht / welches er den 26, Julſi von — 
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tzel bey offentlicher Verſammlung / durch eine beſondere Predigt pu- 
blicit en / und dem Calender / der Jahrmaͤrckte wegen / inferite ließ. 

Beſagter Herr von Grudtſchreiber / dieſe feine neue Stadt aus⸗ asco fun 
zitzjeren / feste viel Unkoſten dran; auſſer halb auff dem Berg bates Keel 
te er ein groſſes ſteinern Gericht. Inwendig verbefferte er die Kirche 
mit einem hohen geſpitzten durchſichtigen und mit Blech bedeckten 
Thurn / zierete denſelben mit einer Gallerie und Uhrwerck / und die 
Kirche von innen mit einer vollſtaͤndigen Orgel / ſchoͤnen Staͤnden / 
Boxleiben / und andern Aae r nt gleichfalls ſparete er 
auch an feinem Adelichen Hauſe nichts / und veranfehnlichte daſſelbe 
mit hohen Gallerien / und einein feinen Luſtgarten und Luſthaͤuſern; 
die Continuation abcr deß angefangenen Bauweſens verhinderte her⸗ 
nach der eingeriſſene Krieg. 

„Heutige Tages wohnen zween Herren von Grudtſchreher zu dae, 
Michelau. Anno 1670. ſuchten fie wieder ihr Stadt: und Marckt⸗ zn nos 
Recht herfür / und lieſſen auch die Jahrmaͤrckte auff beſtinumte Tage ve 
ausſchreiben im Lande / vermuthlich aber mit ſchlechteim Succels, und 
doͤrffte wohl eher an Käuffern als Verkaͤuffern mangeln. 

Cantersdorff anderthalb Mellen von Brieg gelegen / iſt zwar enn 
nur ein Dorff / hat aber ein ſehr wohl⸗gebautes Schloß / darzu noch ange 
unterſchiedene Dorffſchafften gehören. and Dont. 

n beim vorigen Seculo reftbitte auff demſelben / nemlich Anno 9» ve, 
1589, Herr Balthaſar von Puückler / von Brödiz / auff Cuia / Falcken- Haren von 
berg und Cantersdorff / Känferlicher Truchſeß / und der Fuͤrſtenthü. fie $e 
mer Oppeln und Ratibor Land⸗Gerichts Beyſitzer. 
„Anno 1654, als die drey Hertzoge zu Brieg und Lignitz unter fi er a. 
die Fürſtenthluner theileten / bedachten fie glich ihre beyde Stieff keen 
rüͤder / Herrn Auguftum und Herrn Sigismundum, beyderſeits Hus 
Frehherren / unb kaufften vor eine anfehnliheSummaBeldes Der» 9" 
ren Augufto dieſe Herrſchafft Cantersdorff. ; 

Wiewol er die meiffe Zeit in Brieg wohnete / dennoch baucte be 
er das Schloß von auffen unb innen noch beſſer an / ziexete es init Sans ne 
ſchoͤnen Gemaͤchern und meudlürten Saͤlen recht Fürſtlich / alfo. af ne 
er auch / als er die Briegiſche Landes⸗Hauptinannſchafft relignirte / Sn. 
gewohnlich mit feiner zweyten Gemahlin / Frauen Eliaberh Chaxlot- 
te gebohrner Fuͤrſtin zu Naſſau⸗Dillenburg / allhier re fibi 9 
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same ^ Anno 1677. gieng dieſer. Herr / Graf Auguftus, ohne Erben den 
wachen an Weg alles Fleiſches: Was deſſelben hinterlaſſene Lehn⸗Guͤter / als 
vestaufe co die Herrſchafft Priborn im Strehliſchen betraff / fielen ſolche der $0» 
gl. Cammer heim / Briegiſchen Fürſtenthums; Canrersdorff aber 
ererbte hoch⸗erwehnte Geinahlin ſvelches fie aber bey angetrettener 
zweyten eue / mit einem Grafen von Aſpermont Reckenheün / 
ſamt allen Herrlichkeiten und Gerechtigkeſten / verkauffte / ausge⸗ 
nommen deß Schloſſes Meublen vor fid) behaltende / an den Herrn 
Grafen von Zerotin zu Falckenberg. 
mm Schwanowitz iſt ein alter und vornehmer Ritterſitz / welchen 
Kade de, von undencklichen Jahren her die Herren von Waldau beſeſſen ha⸗ 
Ha den ben; er Dat Big auff den heutigen Tag ein groſſes wohl angebaukes 
Aden, Hallß / aud) noch etliche dar zu gehörende Sörffer. [ 
Vs Anno 1586, reſidirte aldi Herr Heinrich von Waldau / Her⸗ 
f eps Georgii. Rath / und deß Byiegiſchen und Oblauifchen Weich⸗ 
lldes Landes⸗ Hauptmann / welcher nebſt Herrn Bernhardt von 
Waldau Anno 1388, das Staͤdtlein Hundsfeld im Oelsniſchen Füͤr⸗ 
ftenehum / famt deffen Appertinentien / an fido erkauffte. 

Anno 1676, beherrſchete daſſelbige Herr Bernhard von Wal- 
dau / Juͤrſtlicher Briegiſcher Rath / daſelbſt er geſtorben / und in das 
Erb⸗Begraͤbnuß der Herren von Waldau begraben worden. 

treni Kreiſewitz derer Herren von Reibnis Stammhauß / kan zwar 
Sag, mehr mit feinem Alterthum als einigen Merckwüͤrdigkeiken prans 
gen / jedoch war es um die Jahre rzs s. ein Freyherrlicher Sitz Herrn 
Georgen / Freyherrn von Kittlitz“ Hertzogs Georgii II. Raths: jte 
gm bewohnet denſelben Herr Wolff Heinrich von Rotkirch / deß 
riegiſchen Weichbildes Landes Elteſter. 
offa eine offa ein febr groſſes Dorff / mit noch vier andern in dem Weich» 
Somme? bild gelegenen Doͤrffern / ift eine Commenda der Maltheſer⸗Ritter / 
fewer. hat aber kein Schloß / alfo daß der Commendator gemeiniglich auſ⸗ 
ſerhalb Landes fid) befindet / und durch die Beampten die Intraden 
eintreiben laſt / dergleichen Anno 1667. der Biſchoff zu Labach / ein ges 
bohrner Grafe von Rabatta / thaͤt. „ 
Haben Das uͤbrige / ſo etwa merckwuͤrdig / und in dieſem Weich bild bes 
aba ge griffen ſeyn möchte / gk der Hohwald / von dem man vorgibt / als wa 
debt fen ehemals 2. rechte Cedern unter feinen Baͤumen gefun Mod 7^ 
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Deſſen ungeachtet / da die alten Waͤlle jenſeits der Oder fein oyfeme 
beſtändig blieben muſte ftets an dieſen neuen Wallen / wie auch an ae 
denen vor den Brücken der Thore auffgeworffenen Revalinen / ge. adu 
flicket werden. i bos 
Anno 1660. beorderte der Kaͤyſer einen neuen Ingenieur Haupt daun Im 
mann Mayer von Großglogau / mit deſſen Promelſen der Effect nicht S woe 
uͤbereinſtinunete. Er demolirfe etliche Revaline / die fein Anteceſſot mit ur. 
gebauet / und legte neue an / welche fo wenig als die vorigen dauern imm qv 
kwolten / und ſich zeitlich ſeucketen aufgenommen daß er das qol, ATi 
werck Morgenwaͤrts an der Oder / welches das Mühlen, Werder ber 
| oia kan / ſonſt / Sihe dich für/ genannt / etwas in beſſern Stand 
t 


te. 
Anno 1669. bediente ſich der damals regirende Hertzog Chriſtian ware 
deß Raths defi Venetlaniſchen ſich in feine Hof c auff a dto 
haltenden Grafens Contareni, Kaͤhſerlichen / uno indem Forcificarion- ae 
Werck wolerfahrnen Hauptmanns / welcher hernach zu Dachſtein Lag 
im Elſas Anno 1676. ſchlechte Treue gegen feinen Kaͤyſer bewieſe / und 
Tief auf deſſen Angeben hin und wieder die Haupt⸗Wercke verbeſſern. 
amid fand fich Hauptmann Marienberger eln / der bißhero in 
Pid Polniſchen Dienften geſtanden hatte / deſſen Proben in 

der Mathemaͤtie dem Hertzog fonderlich beliebten / alfo daß er Dette 
ſelben dem Kaͤyſer recommendirte / der ihn auch alsbald in dem 
argenteum Ampt bey der Veſtung Brieg / und Groß⸗Glogau / con⸗ 

mitte. 

Dieſer brauchte nun eine neue Art zu ſchantzen, vermischte die augen 
fandigee mit friſcher Erde / unterſchlug fie mit friſchen Weidenreiſern / sechareine. 
welche mercklich einwurtzelten und die Erde beveſtigten / und mit dan garen 
derſelben die Walle. Auff ſolche Weiſe warff er bey dein Molwitzer korakeus 
Thore das alte Bollwerck um / und fuͤhrete ein neues in beſſerer 
Form auff / deßgleichen ſetzte er auff die hohe Baſtlon bey dem Briegs⸗ 
dorffer⸗Thor einen weit auffehenden Gavallier oder Katze zur Defen- 
wwercke dafür ligenden flachen Landes / und der benachbarten Boll⸗ 


Von der Zeit an hat die Fortißcation etwas beſtaͤndiger gelaſſen / 
wiewol nicht öneerforderteReparation, wo nicht an dieſein doch an cie 


nem andern Ort. 
f $t ttt ttt Auſſer 
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e Auſſer den zween an der Oder⸗Seite ſtehenden Baſtions hat die 
find. Veſtung noch deren ſechs. ^ 
Balls Die Baftion bey dem Breßlauiſchen Thor welche das Gymna- 
iom c fium hedecket / ift (cbr weitlaͤufftig / und begreifft in ſich einen weiten 
ee nee Proviant Häufer ftanben/tote auc) die 
vien. Füiſtliche Rennbahn / nebeſt denen Judicir⸗Haͤuſern. Sogehet man 
auch aus derſelben durch bedeckte Hänge indie Fauſſe⸗Braye. 
Der andern fünffBaltionen welche allerſeits mit ihren Batterien 
wol verſehen ſeyn / iſt zum Theil allbereit Meldung geſchehen. 
eos dir Zwiſchen dieſen Baftionen find die Courtinen ziemlich breit / 
Somcinen- und mit bequemen Bruſtwehren und Banquettern beveſtiget / welche 
vorwarts ſtarcke Spaniſche Reuter tragen / auch hin und wieder bey 
den Abſchnitten Palliſaden. 
Saen ifiben der Gourtine und der Stadt Mauer von dem Molbir 
go wr tzer Thor an biß nahe an das Briegsdorffer· Thor / befindet fic) der 
tine ul 
an Schießgraben / wormmnen die Buͤrgerſchafft allerhand Exereitia, fon, 
voe derlich aus ezogeneneußquetten wochentlich das Scheibenſchieſſen 
Brie bal welches nach überftandenen Kriegs ⸗Troublen / Anno 1650. 
Ap I^ unter denen es cefficte/ wiederum angefangen wurde. Hierüber befin, 
anti M det fid) ein raͤumliches und in unterſchtedliche Sale und Gemacher 
ein abgetheiltes Hauß / und ſonſt allerhand Arten Luſtſpiele. Jaͤhrlieh 
sen einmal geſchicht von der darzu gehörenden Brüderfehafft das Ko, 
nigs⸗Schieſſen / dabey mancherley Kleinodien auffgeſetzt / und welche 
dein Centro am nechſten getroffen / damit regaliret werden. 


emma Hinter dieſen beſagten Schantzen ſtehet die ſtarcke und hohe 
ban Stadk⸗ Maur welche oben mit ihren Schleſloͤchren über die Walle 
iw bes / hinauß ſihet. Um die Jahre 1297. ſoll ihren Grund Hertzog Boleslaus 
ken zul Schſweidnitz / Henrici dep Feiſten Printzen Vormüͤnder / geleget 
aeg haben. Oben kings mper fft fte febr bequem zur Defenfion, auch fo 
on nebſt den heit / daß drey bewehrte Mann ungehindert neben einander gehen 
SE m, koͤnnen / aud mit einein Dach bedecket. Uber dieſes ſtehen an derſel⸗ 
ben rings in der Stadt herum auff zwantzig hohe und ſtarcke Defen- 
ons, und Thorthürne / davon theils Unkek⸗ Gewolber Auch eiſerne 
Thuͤren und Fenſter haben / worinnen das Pulver verwahret wird. 
Von innen der Stadt ift zwiſchen der Maur und den Es 
re 
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breites Spatium, wie zum Gehen / fo zum Fahren. In Peftzeiten 
pfleget die Stadt den Peſt⸗Aertzten gemeiniglich einen ſolchen Thurn 
zur Wohnung einzuraumen damit fie fein abgeſondert leben / ot» 
gleichen Anno 1557. geſchahe. 

Vorher ift allbereit das an der Miternachts⸗ Seite befindliche 
Oder⸗Thor beſchrieben werden. % 
Belangende die andern Thore/ ſonderlich das gegen Abend ftti Aa 
hende Breßlauiſche Thor / (o hat es vor fid) zwo Brücken. Die erſte Ert un 
und kleinere haͤnget an dem Revalin/welches die greffe Brücke Debt» sto», 10 
cket / deſſen aͤuſſerſtes Thor / mit dein Furſtlichen Wappen / und ans ape 
derm Schnitzwerck gezzeret war. Oer Graben vor dem Revalin ift 
trucken / und daher mit ſtarcken Palliſaden verwahret. Mitten in 
dem Revalin ſtehet das Wachthauß / nechſt darbey fängt fid) die 
groſſe Brucke an / alſo daß man endlich über dieſelbige / und alsdann 
durch drey groſſe Gewoͤlbte Thorthuͤrne / da zwiſchen einem jeden 
eine ziemliche Diftancz ift / welche auff der rechten eine hohe Maur / 
zur lincken der Fuͤrſtliche Marſtall beſchlieſſet / in die Stadt paſ⸗ 


fict. ! 

Das Molbitzer-Thor Mittagwaͤrts ftand in Kriegszeiten ge⸗ Deny, 
ſperret / und wurde Anno 1652. wieder eröffnet. Vorwärts bedeckt gan che 
es auch / famt der Bruͤcke / ein Revalin / mit einem truckenen ta» . 
ben / und kleinern Bruͤcke durch Palliſaden verſtaͤrcket. Der erſte 
Thor Thurn ift etwas mit feinem Gewoͤlbe niedriger / der andere 
aber um ein groſſes hoͤher / und beruͤhrete denſelben / Anno 1658. 
der Donner. Zur rechten Hand im Außgehen gehet ein gemauer⸗ 
tes Thor in den Wall worinnen das Gieſhauß jetzund ſtehet / da. 
bey in der Fronte der Eourtine ein heimlicher Außfall hinunter in 
die Fauſſe⸗Braye gehet: 05 finden Hand nimmt manden Eingang 
in den Wall / und in demſelben in die vorher beſchriebene Spiel und 
Exereltien- Plaͤtze der Burgerſchafft. : 3 ^n 

Das RE fot bedecket sa auffentoärts ein 2652» 
Revalin / hat aber auch nur einen druckenen Graben an ſtatt befj zoo un 
Waſſers mit Palliſaden beſetzt. So iſt auch der Haupt- Wall Id e 
ben wie bey denen andern Thoren drucken / und deſſelben Grund fee Sia. 
ſandig. Von der darüber geſchlagenen hoͤltzernen Brücke paſſiret 
man durch den erſten und wir UV. Vor ⸗Thurn / und endlich 

t EFE EFE z durch 
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durch den ſehr hohen und ſtarcken Thor⸗Thurn in die Stadt / jedoch 
wird auch innwendig zwiſchen dieſen Thoren der Eingang auff den 
Haupt. Wall und Faͤuſſe⸗Braye genommen. 
NU Von dieſem Thore an biß zu der Oppfifchen Pforte / worauf 
Biefem un die Todten getragen werden / er Wall nur einfach ohne Fauſſe⸗ 
» die Todt f ift der Wall infach ohne Fauff 
WP ie Braue / aber unter dem Bollwerck / welches die Pforte bedecket/ fängt 
ER o fic ſich wieder an / alſo daß zwiſchen derfelben und dem Bollwerck die 
wd. Paſſagie hinauß über die Brucke zur Pfortemuß genommen wer 
den. Der Thurn über der Pforte gibt den andern Thor⸗Thurnen 
Snnamung nichts nach / und iſt von gleicher Höhe und Staͤreke. Aus deſſelben 
iM Unterm. Thor Gewoͤlbe paſſiret mau wetter durch die innere Seitens 
eue vi Thore / uber die Coureine und das Bollwerck / Sihe dich für / genannt / 
fnb pie binunter zu der Mühl: Pforte. Sothane Benamung dieſer 
Baſtion entſpringet daher / weilder Teuffel etliche mal mit den Schild⸗ 
wachten / weitet ohne ruchloſen Buben / ſein Spiel gehalten / und 
ſolche bey naͤchtlicher Zeit geängftiget hat / wie dann auch etliche mal 
ſich ſelbſt Erhaͤnckte allhier find gefunden worden; Daher die Solda⸗ 
ten auff dieſem Poſten ungern Schildwacht ſtehen. 
gau Wann wir nun weiter gehen / und der Stadt Brieg inwendiges 
Cum beſchauen / wird fid) vor allein andern das Fünſtliche Schloß preien- 
wi tlren / von deſſen erſter Grundlegung wenig Gewißheit vorhanden / 
auſſer daß es um die Jahr 1349. Hertzog Ludovicus der Gerechte er⸗ 
weitert / und Anno 1578. Hertzog Georgius 11. demſelben die jetzige 
Forin gegeben hat. 5 
Dart Es ligt ander Abend Ecke der Stadt / und wird vorwaͤrts an der 
F ben be echten Seiten durch den mit einer ſonderbaren umgebenen Maur / 
See schönen Fürſtlichen Luſtgarten / zur lincken durch ein ſtarckes / wol 
außgeſchnitztes / und Anno 1056. von Hertzog Georgio III. erbauetes 
Staͤcket von der Stadt abgeſondert. 
et en: Der eyſte Eingang geſchicht von dem Platz der Topffmarkt ge» 
Sate deb nannt, durch das zierliche groß. und kleine Portal bemeldten Ska⸗ 
ckets / uber einen kleinen Vorhof / und alsdann durch die Haupt 


Thore. 
Diſßen ver. Deſſelben vorderſtes Portal præſentiret admirabel mit feiner 
ver den koſtbaren und raren Steinmetzen⸗ Arbeit. Oben über dem Thor 
tis autos ſtehet Hertzog Georgius L1. und feine Gemahlin BR 6 gn 
obit 
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bohrne Marggräfinzu Brandenburg in eoffforiener Lebens, rof 
fe von Stein außgehauen / auch beyderſeits Fuͤrſtliches Wappen da 
ein jedes zur Selten von einem geharniſchten Mann mit außge⸗ 
ſtreckter Hand gehalten wird. Ein jedes von dieſen ift mit feinen na⸗ 
tüͤrlichen Farben / auch mit Gold und Silber febr zierlich überzogen. 

Von innen bat dieſes Portal bequeme Fuͤrſtliche Zimmer] und un ung 
von auſſen breite und hohe Fenſter. Oben über den Fenſtern der erſten Kn eee 
Wandelung ſtehen die Lignitziſchen und Briegiſchen Hertzoge von ie; 
Piaſto an bif auff Fridericum H. wiewol nur derſelben Bruſtbilder | enu 
P als von Stein außgehauen / und mit Farben überzogen in msn 

oͤnſter Ordnung Noch hoͤher auffwaͤrts ift eine breite / ſtelnerne 
Gallerie / auff welcher bey Fuͤrſtlichen folennen Elnzuͤgen geineinig⸗ 
lich / wie noch Anno 1653. bey 1 1000 Georgen Einzug geſchahe / dle 
Vocal. und Inftrumental-Mufic ſich hören ließ sump über derſelben die 
zierliche Dachſpitze deß Portals / ein hoher Thurn zweymal durchs 
lichtig / mit groſſen Fenſtern / kupffernen Dachungen / ſonderlich mit 
bielen verguͤldeten Knoͤpffen / gezieret. En 

Vor dem untern zwiefachen Eingang deß geöffern und kleinen fe hel 
Thors / ſtehet in einem ſteinern oſtament deß Schloſſes Wahrzeichen ton 
neinlich ein Mann ein Kuhe beym Schwantze haltende außgehauen / 
wie denn auch ſonſt die andern Poſtamenten mit allerhand Figuren 
und Laubwerck eingeetzter maſſen gezieret ſeynd. qué mms 

In dem inwendigen breiten Thor Gewölbe befindet (id) zur edu 
Rechten die ſo genannte Hof. Stube / vor die Guardie und vehſige aoa. 
Knechte / und zür Lincken die Trabanten⸗Wacht. 

Der innere Schloß Platz ift recht quadrat / und wol mit Stei⸗ 
nen belegt / unten rings umher ſihet man allerhand Arten gemahlter 
Hirſche / wilder Schweine / auch etwas vou groſſen Fiſchen / alle in 
ihrer natürlichen Groͤſſe / wie ftt etwan find gefangen worden / nebſt 
der Beyſchrifft / wo / wann / und von wem. 

Die Gebaͤue / welche den Hof beſchlleſſen / find von gleicher Höhe / ostium 
und tragen über ein ander fuͤuff Wandelungen. An der Abend, Seite Zhen 

eher an einer jeden Ecken ein runderzlerlicher Thunn / deren inven⸗ (et 
dige Gemächer mit ihren groſſen Fenſtern / den Fenſtern und Gema sia. 
chern deß Gebaͤues correfpondiven/ auch mit angehaͤngten Altanen / 
kan Erckern / küpffernen Dachungen / und eiſernen Anlehnungen 
unſtlich gezieret und beveſtiget find. — 


ST. LAME 


meni. Ble Seite Abendw rts hat oben keine Zimmer / auſſer einer febr 


bat kelne 
Gemächer / 


Sana Davon die eine die viertel / die andere die gantze Stunden 


ten / und das Schloß veranſehnlichen. Bißweilen werden bey 
Freuden Feſten kleine Canonen und Doppelhacken von Dal 
u 
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Thurn abgeſchoſſen / wie Anno 154. bey n fan dae: 
geſchahe Auno 16. als eben Hertzog Georg zu Wien war] KOLUg Pens ie 
det Donner deß Naͤchs um zwölf Uhr in den Löwen Thurn / und im vor cn 
befchädigte an einer Ecken den ſteinern Stand dep einen Rieſen wel; RA 
ches jedermäaͤnniglich vor ein böfes Omen hielt / wie denn auch der 
Donner⸗Straal durch etliche Gemächer an der Mittags, Seite deß 
Schloſſes unter dem Thurn fid extendiret / jedoch ohne Brand oder 
jemands Verletzung. Hieben war nicht weniger remarquabel, daß 
unten in einem Zimmer der Donner⸗Straal hin und wider an den 
Waͤnden und Thüren gefahren / wie man aus der Spur obſervirte / 
und doch den darinnen ligenden Cammer⸗Juncker von Roſe nicht 
um geringſten beruͤhret hakte / welcher wenig Zeit hernach in einem 
Duell erſtochen wurde⸗ 

Unten an denendrepen Haupt. Seiten deß Schloßhofes kan man 2158 ,, 
bedeckt in die hohen gewoͤlbten Schwibogen gehen / welche ſtarcke / in dane 
runde / hohe / und nach Joutſcher Kunſt verferkigte Saͤulen tragen bagger. 
auch dürch ſtarcke eifeime Bande an die Haupt Mauer geknüpffet icem 


erden. : 

Bondarfteiget man die breiten und zierlichenbequemenfleineun dr? A 

Treppen auff die erſte Gallerie deren Seiten⸗Wandedie groſſen Sen Scott 

ſter der Zimmer / und die daran ſtehende groſſe Hirſch⸗Koͤpffe und oon. un 

Geweih zieren / und von derſelben geschehe der Eingang in die Ges dee 

macher Vorzunmer und Säle. Aüff dem ſteinern Geländer ftebeniecun, 

wieder groſſe / doch etwas kleinere als die unterſten / Saulen / worauff Gabal. 
die andere Gallerie ruhet / von gleichen Trallien und Zierlichkeit Oben 
jedochvorwaͤrts gegenden Hof preſentiren fic) zwiſchen und an den 
Saulen allerhand in Stein gehauene und bemahlte Bruſtbilder alter 
Kätfer. Auff der andern oder mittlern Gallerie ſtehen wiederum ſtei⸗ 
nerne Saͤulen / und an der Seiten. Wand die hohen Fenſter tit eiſer⸗ 
nen Gegittern verwahret / groſſe Hirſchkoͤpffe nut Gewelhen / und 
fteinernen wol außgearbeiteten Saͤulen / und auff denſelben die dritte 
mit Kupffer belegte / und mit eiſernen zierlich ineinauder geflochtenen 
Anlehnüngen wol beveſtigte dritte Gallerte / welche aber nur an zwey. 
en Seiten qußgebauetiſt. Das eiſerne Blunnund Laubwerck daran 
iſtvorwärts vergüldet / wie auc) die groſſen kuͤpffernen Dachrinnen 
groſſe herfur ragende Drachenkoͤpffe. Beſagte Gallerien a 
groſſer 
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ae Kunſt und Zierlichkeit geben dem Schloß ein ungemeines 
choͤnes Anſehen / und machen es vecht rar und incomparabel. Wie die 
mu» vorher gedachten unterſten zwo Gallerien mit ſaubern Quadrate 
foin un Steinen beleget ſind / ſo haͤngen allenthalben auff den Treppen / und 
Ach be oque mre ii den Ecken / ſehr groſſe Laternen / worinnen 
iie. im Winter / bey Abendzeit die Lichter brennen. An der einen Ecken 
der mittelſten Gallerie bey dem dreyfachen Altan ligt ein groſſer Gate 
on groe gellaͤndiſcher Hund in Stein auß gehauen / welcher einſtmals bey Ans 
fus. kunfft ſeines Hern Hertzogs Georgii II. vor Freuden von ſelbiger 
Dun war Höhe herunter gefprungen / gleichſam denfelben zu empfangen / bae 
iacisuco. Det RÀ ip Bildnuͤs zum Andencken feiner Treu hieher geſtellet 
worden. 
Belangende die inwendigen Zimmer / ſo zehlet man unter die 
vornemſten den groſſer Kirchſaͤal an der Morgenſeite von feiner Hö⸗ 
ge hel und Breite / deſſen Länge fico faſt auff ſiebeutzig Schritte erſtrecket. 
Sl Ain meiſten zieret denſelben an allen drey Seiten die Stamm: Linie 
aaa der Hertzoge zu Burgundien / in raren und der Kuͤnſilichkeit wegen 
buon. hochgeſchaͤtzten Bildnüſſen / welche die Hertzoge mehr / dann in voll 
kommener Statur prælentiren. An der einen Ecken def Saale 
ſtehen zwo hocherhabene Buhnen / eine vor die Trompeter die andere 
vor die Muſicanten; mitten von oben herunter hangen zwo groſſe 
und ſaubere Liecht: Kronen. Vor dieſem wurden gewöhnlich die 
Comoͤdien und Taͤntze / vornemlich die Fürſtliche Copulation. Solen- 
nitaͤten auff demſelben gehalten / welche Ehreer zum letztenmal genoſ⸗ 
ſen / als Sürft Heinrich zu Naſſau⸗Dillenburg mit Fraͤulein Doro» 
then Eliſabeth allhier / Anno «664. fein Beylager feyerte. Kurtz vote 
her / nemlich / Anno 1660. ließ Hertzog Georg den Saal renoviren / 
und oben rings umher über den Gemaͤhlden die Landſchafften und 
Date Jaͤgereyen mahlen. à 
Side Das groſſe Speiſe⸗Gemach an der Mittags, Seite] fonft die 
mod un ſchone Tafel. Stube genannt / iſt auch von ziemlicher Gröffe / jedoch 
a ln wehr nach der Lange als Breite zu conſideriren. Manſſihet nicht 
"3 allein darinnen die bekleidete Wände mit ſchoͤnen Teppichten / und 
die darinn gewuͤrckten Bildnuͤſſen der Liguitziſchen und Briegiſchen 
Hertzoge Í welche noch Hertzog Georgius II. machen laſſen / 
ſondern oben bey dem groſſen Haupt⸗Jenſter / daſelbſt aue te 
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1 Tafel fand / in einem groſſen Feld der Wand in Stein 
1 


ſondern auch Königliche Perſonen zu logiren / wie fie dann auch 
etliche mal ſolche Ehre genoſſen haben. 

Damit wir uns aber von oben wiederum herunter begeben / Dans 
fb paffitet man aus dem innern Schloß Hof / an der Abend Seite / Tann nat 
3 der Apotheken / und dem groſſen Roͤhr⸗ und Fiſch Kaſten / apo it 

urch ein groſſes Portal in den Hinter⸗oder fo genandten Hol Hof. ale 
Zur rechten Hand deſſelben ſtehet der Fuͤrſtliche Mayſtall / wokinnen 
die Reltt⸗ Pferde logiten / ein febr artliches langes Init zierlichen 
neun Gibeln von auffen / und von innen mit allen Begueinlichkei⸗ 
ten febr hohes / lufftiges / wolverſehenes Gebaͤue. An der Mitter⸗ 
nachts⸗ Seiten dieſes Marſtalls befindet fid) ein befonder ſteinern 
Hauß, auff deſſen Obertheil die Rüſt⸗Kainimer / famt allem dem 
dm Marſtall a e von Saͤtteln / koſtbaren 
ferd⸗Decken / und dergleichen Zierath. 


et lll Anno 
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G Anno 1678. ließ Hertzog Georg auch nechſt darbey das groſſe 
un. sau Reut⸗Hauß von Grund auff bauen / welches in fid) einen Ihr groſ⸗ 
Mean. fen Platz begreifft / alfo daß inan gantz verdeckt aus dem Marſtall 
ubrige zum gehen /und die Pferdte führen kan. Ohnfern davon ſtehet auch 
Salle deß Marſtalls Schmiede⸗Hauß an dem Tall wie auch die Schnei⸗ 
iu derey und Schufterey zum Marſchall ebenfals gehoͤrende. 
ftnt an. Zur finden Hand beſagten Portals gehet man zu dem Wagen⸗ 
WU. Pack- Brau- Schlacht- und Waſch⸗Hauſe / wie auch zu dein 
Marſtall darinnen die Kutſche⸗Pferdte logiren / von ziemlicher Weit- 
Häufftigkeit. Ebenfals ſtehen in dieſem Hinter⸗ Hof etliche kleine 
Kuchen / mit ihren Bequeimlichkeiten vor die Herren⸗ Diener. 
Hates: An der Mitter nachts Seite / zwiſchen bem Wall und dem 
We" Schloß vermehret der qrefi Baum Garten deß Schloſſes Zierde / 
Stegen Und in deimfelben die ſchone von Hertzog Chriftian/ Anno 1668: an- 
wwe gelegte Luſt⸗Gallerie mit ihren Luſtſpiel⸗Tafeln / wie auch das Vogel⸗ 
Wah Und Schieß⸗Hauß / und andern Herrlichkeiten / vorncmtidy an im. 
ſelbſt das neue und init vielen Rariräten / und auslaͤndiſchen Sachen 
ausſtaffirte Luſt⸗Hauß. . h 
Deufelben Der groſſe Banım-Garten wird durch ein langes Hauß / und 
asm eine Mauer von dem gegen der Stadt ſtehenden Luff-Garten 
Haus abgeſondert / dadurch man pafirct. Unten in den Gewoͤlbern be 
tut die Je⸗ D 2 
vocc langen Hauſes / worinnen vormals vornehme Hof Diener / jeso 
Werte Jeſttiten logixen / werden tim Winter die raren Gewaͤchſe von Po. 
merantzen / Blumen und dergleichen ſehr bequemlich verwahret / 
ue mila ed red Schleſſsfteherdie gi ſtliche Stiffts 
Hiesl, An der Mittags ⸗Seite de oſſes ſtehet die Fuͤrſtliche 4 
TuS Kirche St. Hedwig. Anfangs war fte nur cine alte Capelle ben oem 
nam ‚alten Schloß / daher auch felbiger Theil mit ſeinem beſondern und 
sonen etwas niedrigem Gewolbe / bißß auff den heutigen Tag die alte Kir⸗ 
shWh che / zum Linterfiheid/genennet wird. Anno 1549. hat Hertzog Lu. 
dovicus III. der Friedfertige / den Grund der ſchoͤnen Kirche geleget / 
wie fie jetzund ſtehet / und in St. Johannis deß Taͤuffers / und St. 
Hedwigs Ehre geftifftet am St. Michaelis Tage / auch dieſer Hertzo⸗ 
gin Bildnuͤßz / famt den Fuͤrſtl. Schilden / in Stein geetzet ansiwärts 
oben an einem Pfeiler ziwiſchen die Fenſter be hohen Chors ſtellen 
laſſen. Dabey ſtehet ein viereckigter geſpitzter Thurn / M onn 
re 
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drey grobe Glocken hangen / auch eine Uhr ſchlagende und weiſende 
auff zierlichen Zeiger⸗Scheiben die Stunden bedeutet. 

Von auſſen wird die Kirche gleich dem Schloß in vorher beſag⸗ Derfusen 
tes zierliches Stacket mit eingeſchloſſen. Der Haupt⸗Eingang ge⸗ sidus 
ſchicht durch js fiber einen kleinen nut unterfcoteoenen fleiner- Ew 
nen Haͤuſern beſetzten Vorhof / und zwar ferner unter denſelbigen darauf or 
durch einen gewölbten Gang auff den Kirchhof / welcher gegen Abend erae. 
mit denen Schloß. Gebaͤuen / Mittagwaͤrts von einer hohen Mauer / 
daran der Thurn ſtehet / worauff das Gefaͤngnüß / die böfe Ehe ges 
nandt / gehalten wird / damit gewöhnlich die Verbrecher beym Hof 
Gerichte und Conſiſtorio gefttaffet wurden / umfchloffen wird. Auf 
dieſem Kirch. Hof ruhen tiber die maſſen viel Adeliche Perſonen und 
vortreffliche Maͤnner / nach Anweiſung der darinnen auffgerichteten 
vielen koſtbaren Epirapluen / und Leichen. Steinen. 

Aus dem Kirch⸗Hof gehet man durch drey Haupt, und hohe Thore dau 
in die Kirche / unter denen das mittlere eine hohe gewoͤlbte Halle / und jon vos 
alſo eine zwiefgchen Eingang hat. An der Schloß, Seite hatte zwar zg den 
bur n M Thuͤr und Vorhalle | aber die Thuͤr iſt nicht 

o groß wie dieſe. 

i Das inwendige Gewoͤlbe von mittelmaͤſſiger Hoͤhe prafentitef oa si 
das Firmament / beſetzt mit groſſen ſtarck verguldenen / und von ya 
Schnitzwerck ausgearbeiteten Sternen unb mit dergleichen ſchonen dn 
Cronen. Mitten in der Kirche ſtehet der künstliche Predigt Stublſ ez 
aus einem Stein gehauen / welchen Anno 1573. den 18. Augusti Het apa 
bog Gcorgius II. init 16. Pferdten aus dein Strehliſchen Stein hh 
Bruch hieher führen / und dermaſſen durch kuͤnſtliche Steinmetzen Schlau 
ausarbeiten laſſen. Man ſihet an demſelben febr viel kuͤnſtlich und aach tae 
dübtil eingeetzte Bibliſche Geſchichte / ſonderlich die Erhöhung der 
ehernen Schlangen / und andere mehr / alſo daß man billich dieſe Can ⸗ 
bel mit unter Schleſſens Seltſamkeite zehlet. Unter derſelben ſchwebet 
Mofes längſt ausgeſtrecket mit denen Geſetz⸗Tafeln / welcher die Can⸗ 
bel auff feinen Schuldern trägt. Die vörnehmſten Figuren / und 
die Haupt⸗Saͤulen / worauff der Himmel von gleicher Materie ruhet / 
find allerſeits ſtarck verguldet. Uber dieſes fo ward fie allzeit oben. 
her mit einem roth ſammeten Tuch /borditet mit ſtabcken guldenen 
Franſen beleget. Die damaligen Hof Prediger Martinus Zim. uL 

ett IE 2 mmer len 
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peior iermann / und Magifter Johannes Frantzius haben zum erſtenmal 
auff derſelben geprediget. hen 
pupa. Etwas zur Seiten / jedoch mitten in der Kirche / ſtehet / ber Tauff⸗ 
ad m Stein / umgeben mit einem zierlichen über mahleten / und auch an 
Ain dein Laubwerck vergoldeten Gegitter / aus einem Stein ausgear⸗ 
beitet / und find gleichfals allerhand ſchöne eingeetzte Bibliſche Hi- 
ftorien daran zuſehen. In demfelben ift ein febr groſſes zinnern 
Tauff Becken eingefuͤget / welches ein roth ⸗ſammeter Deckel mit 
ſtarcken guldenen Pofamenten beſetzt / bedecket; nechſt dar bey ſtand 
vor dieſein das Pulpet, darfür die Colle&en und Gebeter geleſen 
wurden / ebenfals mit gleichem Zierath belegt. 
Dagleralh Der Chor / darinnen vorwaͤrts zur rechten die Sacriſtey be⸗ 
ii hen findlich / und in derſelben das Kirchen ⸗Geraͤthe verwahret wird / iſt 
fon von einem kuͤnſtlichen und ſtarcken bemahleten und verguͤldetem 
Wehe eifernem Gegitker in ſo weit von der Kirche abgeſondert. Am 
bell, Ende deſſelben ſtehet der hohe ſteinerne / auch mit ſchonen Bibliſchen 
ba, Geſchichten gezierete Altar / auff den man etliche Staffeln ſteiget / 
und rings umher kan umgangen werden / wurde auch mit einem 
5 rothfammeten Tuch ſtets bekleidet / mit guldenen Franſen gezieret. 
Am meiffen pranget der Chor mit denen Fürſtlichen Begraͤbnuͤſſen 
und Monumentis; ſonderlich ſtehen zu benden Seiten die beyden Her⸗ 
oge / Hertzog Georgius IT. und Hertzog Joachim Friderich ſamt ihren 
Gemahlinnen und Kindern / in volltoinmener Lebens Groſſe / wie⸗ 
wol knhende und un Kuͤraß ausgehauen / auff einem zierlichen 
ſteinernen Gelaͤnder / und laͤſt fid) darbey Hertzog Joachim Fried⸗ 
wan Lichs Ebitaphium wol ſehenn, a 
Bo Oben im Chor bangen die Fuͤrſtlichen Begraͤbnuͤß⸗Fahnen 
url cap und Schilde in gu Difpofition, und auff benden Seiten eine groſ⸗ 
tinere. fé Dienge gemahleter Wappen der vornehmſten Schleſiſchen Nob- 
Sinn Jeffe und Fürſtlicher Officiter., Hleichfals hafften auffer dem Chor / 
sn. kings tum die Kirche Der / viel ſchoͤne Fahnen / und Schilde bel in die⸗ 
ſer Kirche begrabenen Adels und Standes⸗Perſonen. Unter den⸗ 
ſelben bekleiden auch die Kirchen Wände rings umher überaus viel 
groſſe / Sinn reiche / und koſtbare Epitaphia Edler und Standes⸗ 
Perſonen. So bedecken auch den Boden lauter groſſe Leich Stei⸗ 
ne / und bedeuten mit ihren Uberſchriſſten die darunter os 
imgleí- 


NI 
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Jungleichen ſtanden auch die mánntidjen und weiblichen Geſtuͤhle al⸗ 

lerfeits in guter Ordnung. ; We. 
Ebenmnaͤſſig vermehren der Kirche den Zierath die Fuͤrſtlichen Seem e, 

Staͤnde / oder Borleiben / in der Höhe / davon etliche / als beſondere Si 
Oratoria gantz verſchloſſen / und mit hellen groffengenftern/und vota. 
waͤrts ſchoͤnen ligenden roͤth⸗ſammeten / und andern colorirten De⸗ 
cken / wie auch mit zierlichen Mahlwerck / und inwendig mit begue⸗ 
men Geſtuͤhlen / von gleicher Livrée, meublitet find. Die übrigen 
Borleiben / rings um die Kirche herum / worauff die Raͤthe und Ade⸗ 
liche Hoff Offieirer faffen/preiensiren vorwaͤrts / in ſchoͤnen Gemaͤhl⸗ 
den und in abgetheilten Feldern / die vornehunſten Geſchichte Moſis. 

Nicht einen geringern Zierath gibt der Kirche das Muficanten- 24 de 
Chor / ſamt der ſchoͤnen Orgel / derer aͤuſſerliche Pfeiffen wohl ver⸗ 1 
güldet ſeyn; Auff derselben Obertheit ſtehen dreygroſſe Engels⸗Bil⸗ fen 
der / Pofaunen in Handen haltende / welche wenn ſelbiger Zug gehet 498a 
an dieſelben ſtoſſen / gleichſam machten fie das Gethoͤne. Anno 1532. rat 
fu erftenmal/ am Tage Johannis deß Tauffers/ auf dieſer Or⸗ 
gel muficiret worden. Gleich wie Hertzog Fridericus II. der Kirche den 
erſten Glantz gegeben / fo iſt er auch der Stiffter folder koſtbaren Or⸗ 
gel geweſen. Anno g. carte ex auch die bißher darinnen fingenden 
Canonicos, uind introduęixte die Lutheriſche Religion. . Om 

Gbenmáffig vergroͤſſert ben innerlichen Splendeuc dieſer Kirche / ioc tà 
der in dem obern Feld Morgen waͤrts Piaſtiſche Stamin⸗Baum, Sid i. 
Unterwaͤrts ligt Piaſtus in Lebens Grdſſe famt der Beyschrifft Sum 
welche unter dein Titul von denen Schleſiſchen Ober⸗Regenten geſit⸗ oi gv 
chet / und bey der Defeription feiner Perſon kan gefunden werden. 

Das Bild iſt von Coppe erhoben / und mit ſeiner natürlichen Farben 

berzogen. Aus deſſelben Hertzen ſteiget ein verguͤldeter Zweig / aus 
deim die Schleſiſchen Hertzogeentſproſſen / und frd) ausbreiten / alfo 
daß (nachdem ſie polkeripen /ein verguldeter Zweig den andern herfür 
bringt Die Bildnüſſſe der Hertzoge an dieſen Jweigen find gleich⸗ 

Als / wiewol nur biß an die Brüſt erhoben bemahlet. Ein jedes 
ilbnt hat unten ein kleines Feld / und trägt von guldenen groſſen 
uchſtaben den Namen deſſen den es bedeutet / faft auf die Art wie ſie 

Daniel Czepo / in dem Schleſiſchen Frauenzünmer / durch das Kupf, 
ſerbild vorſtellet. 
LI; An 
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An der Mitter nachts Seite præſentiret ſich eben in der Forin der 
en igige Chur⸗Brandenburgiſche Stamm / Scheel Linie / 
porn p» feinem Uhrheber / und bedecket auch ein Feld an der Morgen⸗ 

eite. 


100 Hinter dem gedachten Stand der Raͤthe / it der Ertz Hertzog⸗ 
we liche Stamm / von Rudolpho Habfpurgico an / bg auf Kähſer und 
mdi König Rudolphum II. auf einem blauen Feld / uber die maſſen wohl 

gemi 1 5 und ſind die Angeſichter der Bruſt⸗Bilder auch 
recht fein getroffen. 
Inder alten Kirchen / derer Gewoͤlbe nidriger fallt / welche ein 
Sutra breiter Schwiebbogen / mit einem breiten Pfeiler / von der neuen un⸗ 
fh terſcheidet / und daher die Kirche die Beftalt eines Ereutzes befomt/ 
auh. befindet fid) weni Merckwuͤrdiges / auſſer etlichen alten / in die Maur 
eingefügten / groſſen Epitaphiis vor nehmer Ritter. Sonſt genieſſen 
eben ſowol die in der alten Kirchen / entweder oben auff den Borlei⸗ 
ben / oder unten in den Geſtühlen ſitzende / den Profpect in die Kirche 
durch den gedachten hohen Schwiebbogen / und koͤnnen ſich der An⸗ 
dacht und deß Gottesdienſts bedienen. 3 
muse Anno 1659. als Hertzog George das gantze Schloß euſſerlich re⸗ 
un Gale novirte / ſammt allen Thur nen / gab er auch der Schloß⸗Kirche / und 
vao ihrem Thurn ebenmäͤſſigen Glantz. 
Die [elfe Anno 1673. wolte damals die regierende Hertzogin und Ober⸗ 
iei, Vortmünderin dein Schloß das euſſerliche Anſehen vergroͤſſern / und 
Sag aach ließ oben an bemfelben etliche groſſe Ercker / von ſtarcken Werckſtuͤcken 
anschl. mana gefüger / gusbrechen / damit durchgehends die Fenſte 
möchten einerley Greffe haben; Hingegen bauete fie lángft an der 
Seiten gegen die Stadt / die neue breite Gallerie / unter welcher der 
en ſtehet / und auff derſelben einen angenehmen Prolpeck 
macht. 
ph Morgenwaͤts / am Ende der Stadt / ſtehet die groſſepfar⸗Kir⸗ 
be che St. Nicola / derer erſter Grundleger An as 7. Henrich der Feiſte 
nass Breßlaugeweſen, Es iſt ein ſehr langes Getaäue / und auſſer der 
Striegauiſchen / die hoͤchſte Kirch in Schleſien. An der Abend⸗Seite 
hat ſie zween alte / aber hohe und dicke vier eckichte Thuͤrne / da man 
oben unter der Dach⸗Spitze / von einem auf den andern, tiber eine ge⸗ 
woͤlbte und bedachete Gallerie gehen kan. Auff dem a 
iu z 
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Mitter nacht⸗Seite hangen unterfhledene grobe Glocken famt ei⸗ 
nemerſt un die Jahre 15 auffgerichtetem Uhrwerck. Der andere saco 
Thurn an der Mittags -Seite wird gewöhnlich der alte Thurn ges enm 
nannt / und ift ſehr baufältig/ alſo daß man ihn / Anno :6;2. mit ſtar⸗ fios 9" 
cken neuen gemaurten Pfeilern unterſtuͤtzen muſte. Es ſcheinet daß 
gleich wie / Anno 1442. die gantze Kirche / durch ein ſtarckes Erdbeben / 
dermaſſen erſchuͤtterte / daß davon das Gewölbe einſiel / alfo 
auch dieſer Thurn muͤſſe ſeyn bewegt worden. 

Inwendig unterſtüͤtzen die dreyfachen Gewolber / ſonderlich das daa in 
hohe / ſtarcke Pfeiler an benden Seiten. Gegen Mittag haͤnget auch nM 
an der Kirche/ nebſt der ge SarriftiejüiberwelhereineBibliocher lord 
ſtehet / eine mit feinen Ständen gezierte Capell / in derer Mitten ten mo 
man auff die Fuͤrſtliche Borleiben ſteiget / welche wohl bemahlet und 9" 

vergoͤldet / auch mit bequemen Fenſtern und Schnitzwerck ge⸗ 
zieret iſt. So iff auch die Kirche noch mit andern / ſowol vor 
die Buͤrgerſchafft / als etwa vor die eingepfarꝛten Dorffſchafften / 
weitlaͤufftigen Borleiben und Ständen anugfam verſehen / da⸗ 
von theils vor wenig Jahren find erbauet worden / wegen Zuͤneh⸗ 
mung der Gemeinde. 

So haben fie auch erſt vor wenig Jahren den hohen Altar mit Hate 
einem hoͤltzern Gegitter / oder Stacket / ĩungeben laſſen / darbey der Zauftein 
Taufſſtein auch mit einem beſondern elſernen Gegitter abgeſon⸗ Saal u 
bert / feparítét wird / welcher ziemlich fern an der Ecken bel Ein- n ene 
ter⸗Gewolbes / Mittagwaͤrts / von der Cantzel ſtehet / alfo daß des a Rachen 
Sonntags / unter waͤhrender Predigt / gewoͤhnlich / zugleich gesunken 
tauffe wird / und hindert doch ein Prediger den andern nicht. Das 
Muficanten-Chor/ ſamt der Orgel / geben der Kirche / mit ihrem 
Jierathh / auch ein feines Anſehen / deßgleichen die vielen darinnen 
angeheffteten Fahnen / Schilde Wappen und Epiraphia unter denen 
8 recht kuͤnſtlich und koſtbar von Marmor aufgearbeitet 

ynd. 

Sonderlich nimmt / wegen der Kuͤnſtligkeit und Zierligkeit / ana 
vielen andern Epiraphiis den Vorzug / deß Anno 1668, verſtorbe⸗ alt 
nen / 4s. Jahr fo Buͤrgermeiſters / Martin Schmidts / rion un 
Grabmal init folgender Inicription: a enen 


1 A. N. 


fcription, 
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Mem. Cos. Sacr. 
Siſte, qui tecum conſiſtis, gradum. 
Doctrina, virtus, merita, 
Tumbæ Cuftodes, 
Id fibi , quia zquum, depofeunt, 
Heic quippe 
Tubam Cœlorum manet Angelicam, 
Felix, poft Archite&um Deum, & Sortium ſuar. Faber, 
Curix,Fori, artiumque Civilium Dædalus, 
MAR TINUS SCHMIDT, 
Vir præſentis ævi gloria, futuri 
Exemplum, 
Is Infans ab Honeftiff. Parentibus, 
A. G c1» 101xxxurr, 11, Eid. Nov. St, v, prognatus : 
Puer in Gymnade Patria, 
Juvenis in Academia Oderina, 
Vir inter Politicos Marchicos & Sileſiacos, 
olité eliminatus: 
Ad Notariatum Suæ Patriæ A. c12. 12 Cx. 
cordatè revocatus : 
Cum BARBARA RUNTZKIANA fabre copulatus; 
Synd. poft & Senat. Conf, item ac /Erarii 
Provinciz — Adjun&us 
gloriose declaratus: 
functiones, quas nactus, ita ornavit, ut 
Sincerum Principum Suor. Se Miniſtrum, rigid, 
Jui. Cuſtod. 
Strenuum Boni Publici, furente Bello, 
fervente Obſidione, Vindicem; 
Fidelem Conjugis Maritum, Filii Parentem; 
& Conſtantem imprimis Pietatis 
Aſſertorem, 
Per annos Cos. VL, Conjugii XXxIIX, 
Viduit, XXV. 
Officior. Omn. Plus LVII. Vitæ amplius 
XXGIV, 


Undz- 
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Der groſſe Teich bey dem Dorff Brieſe / deſſen Länge ſich auff dee 
eine viertel Meilwegs erſtrecket / welchen ein gewaltiger ſtarcker Damm dae 
an drehen Seiten beſchleuuſt / babe das Füürſtliche jo genannte rothe ro ae 

aug ſtehet / gibt auch dem Weichbild einen feinen Zierach. Vor uae “ 
Zeiten hegten die Hertzoge naͤchſt daran einen Faſan Garten / hey 
deſſen Gegend der Kahſerliche Obriſte Marquis de Moncada einen ſchd⸗ 
nen Quellbrunnen anlegte an der Hauptſtraſſe vor die paſſirende 
Wanderer / und eignete deſſelben Waſſer ſonderliche Krafft z, 

Als Anno 1582. Hertzog Georgius II. den groſſen Stein⸗Dalmum gane 
an dieſer⸗Hauptſtraſſe / zwiſchen Briefe und dem groſſen Teich / mit sun ir 
groſſen LInfoffen erbaueke / ließ er zum Gedaͤchtnüß einen ungehenz sss 
ren breiten und hohen Stein bey die Hauptſtraſſe aufrichten / und 1 815 
demſelben den Fuͤrſtlichen Adler und folgendes Dittichon einetzen: auro ee 

Straverunt alii nobis, nos Poſtexitati: az 
Omnibus at Chriſtus ſtravit ad aſtra viam. 


Auno 1660, renovitte Hertzog Georgius III. ſothanes Gedaͤcht⸗ 
nußmahl / und ſtehet bif auff dieſe Stunde, : à 
Sonſt haben auch das Briegiſche 2iScidbi(b nicht ſowol in Beltiouasae: 
letzten / als alten Kriegszeiten vielexley Anſtöͤſſe betroffen. PC 
Arno 1428, ſtreiſſten bie Huſſiten biß in dieſe Gegenden / occu. taa» gue 
ginn Ohlau / und vertwuͤſteten die vornehinſten Doͤrffer dieſes Weich- be 
ildeg von Grund aus. i 
Anno 1438. als König Vladislaus in Polen die Schleſiſchen Her⸗ 
tzoge obligiten wolte / die Wahl deß Königs Alberti zu abandonni- 
ren / und feinen Bruder Calimirum vor ihren oberſten Se zuer⸗ 
kennen / muſte es das Briegiſche Weichbild und die Nelſſiſche und 
Grotgauſſche Landſchafft entgelten; denn er uͤberrumpelte init ci» 
Wem groſſen Schwarm das Briegiſche ain erſten / tractirte die Un⸗ 
erthanen recht barbariſch / und legte die beſten Doͤrffer in die Asche. 
Anno 1635, ſchickte der König, zu Polen dem Käyfer 6000: Pol⸗ waren i 
nischer National, und Auxilſar⸗Voölcer unter dem GenerglNosto bs e, 
guine „welche auff Teutſchem Boden am erffen im Briegiſchen denen 
Weſchbild Quartier machten / und ſelbſt durch Brieg marchirten ; dieſe zara, 
Undifeipliniete Soldaten / ob fie zwar keine Dörfer einaͤſcherten / den⸗ Sae. 
noch tbáteu ſie den Landleuten groſſe Gewalt / plünderten und raube⸗ 
Pppppppp ten 
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ten was fie nur ſortbringen konten / und fegten das Land in groſſen 
Schaden / wiewol an etlichen Orten die Bauren / ſonderlich umb 
Tſchöpelwitz und Neudorff / fid) redlich zur Wehre ſetzten / und der⸗ 
ſelben viel maſlacrirten. 


Ohlauiſches Weichbild. 


Hbtan diit HI Stadt Hhlan/ davon das Weich bild den Namen hat / ſie aber 
Wa don dem Ohlaſtrohm / der allernaͤchſt vor bey fleuſt / wird billich 
deen Be, mit unter die alten Städte Schleſiens gerechnet / weil man weder 
"999 von derſelben Grundleger / weder von ihrem erſten Anfang keine Ge⸗ 
wißheit findet. à 
: or beyden Haupt ⸗Thoren / nemlich vor dem Briegiſchen und 
toe Vor bepben-Daupt-S Deren / nemlich vor dem Briegſſc 
ome. Breßlauiſchen / erweitern fie zwo groſſe Vorſtaͤdte mit ſchoͤnen 
3 aten iteen fi ffe Vorftii b 
auershofen, 
ur fate ARCUP ein paar Doppelhackenſchüſſe vor der Briegiſchen 
met va ver Vorſtadt ſtreichet der Oder fluß die Stadt Ohlau vorbey / in welcher 
ime Gegend die Fürstlichen Mühlen ſtehen / nemich die Haupt Mühle 
9h. mit acht Gaͤngen / die Schneidmühle / die Papiermühle / der Kupf⸗ 
ferhammer / unb was demſelben mehr zugehoͤret. 
Dee Hart Die Haupt⸗Mühle bauete⸗Hertzog Eridericus J tttmb die Jahre 
Wollen 1540, welches Kleinod deß Landes und deß Fuͤrſtlichen Hauſes her⸗ 
mind" nach Hertzog Georgius II. noch in Beffern Stand ſetzte. Anno 1607. 
dreht gwey⸗ ch ch b fe S b ft 9f 
den 27. Mah brandte dieſes herrliche Gebaͤn ab / duͤrch Berwahrlo⸗ 
füng eines Baurenknechts / mit einem groſſen Vorrath Getraides. 
"TT Anno 1615, richtete Hertzog Johann Chriſtian das nuͤtzliche Ge⸗ 
poitevie bal noch viel herrlicher und mit itm Vinfoften auff welches aber 
n“ Anno 1633. der Kaͤyſerliche Obriſte Roſtock / als ihn die Saͤchſiſchen 
aus Ohlau jagten / abermals in Brand ſetzte / wie auch die bere 
Brücke. Anno 1658. hat Hertzog Chriſtian von neuem der Haupt ⸗ 
Mühle den heutigen Glantz gegeben / und die ruinirte Oder⸗Bruͤcke 
nachgehends wieder erbauet. 

Die Brehlauifihe Borſſadt veranſehnlichet am meiſten das groſ⸗ 
ſe Fuͤrſtliche Forwerg / famt dem Luſt⸗ Garten / von allerhand raren 
Gewaͤchſen und Bäumen. 

Senat Anno 166, ſahe der Schwedische General Wittenberg die Situa- 
dee tion der Stadt Ohlau / und wie fie ztwiſchen der Oder und der Of, 


r 
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la wohl beſchloſſen / auch ſonſt mit einem moraſtigen Boden mumbge⸗ an arm 


ben würde / wohl alls / und legte den Grund der heutigen Fortifi- «soie 
cation, Ant etlichen Baſtionen und Courtinen an / wlewol was die 15er 
alte Mauer und Thur ne betrifft / fo haben fie ſchon viel Kriege und 

Zeiten ausgehalten. Wegen der truckenen Graͤben bedarff die Der 

ſtung keiner Brüͤcken / und paſſſret man gleich auff dem Stein⸗Daim 3 
durch die Thor⸗Thuͤrne in die Stadt. 

Unter den geiſtlichen Gebaͤllen leuchtet die groſſe Kirche herfür / de ene 
welche ein ſtarcker Thurn mit groben Glocken zieret / und ein weſter iive gone 
Kirchhof unbgübt; in der Kirche trifft man alle Nothwendigkeiten ic 
an / einen Fuͤrſtlichen s / eine feine Orgel / und andere Wohle 
bemahlcte Vorleiben und Gefühle. 

Anno 1080. ließ Hertzog Chriſtian mit Fürſtlichen Ceremonien pan ge 
feine Princeſſin Louy le in dieſe Kirche beerdigen / und der Fürſtlichen oxaros 
Grufft einverleiben / unter dieſer Grabſchrift : PA 


Sire 
Lu 
nim 
E eui 
GOTT 
dem Unſterblichen. 


‚Hier erwartet 
der Aufferſtehung 
Princeſſin 


LOUYSE, 


Ihr Leben 
war kurtz / aber vollkommen: 
auff 
behaͤglich / aber flüchtig: 
' t Ende 
ehlferkig / aber filíg. 


10 Do hren 
ard gebohr⸗ 
in Shan 

Pp pp pp pp 2 Anno 
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Anno 1657 den zs, Juli / 
ſtarb ald 


a 
Anno 1660. den 6. Februar. 
Ihre Fuͤrſtl. Durchl. 


TT : Meo (or 1 itz / 
i 
Brieg und Wohlan ine 


und 
Ihre Fuͤrſtl. Durchl. 
Frau L OU VSE, 
Gebohrne Fuͤrſtin ü Anhalt / 
Ihre liebſte Eltern 
haben / 

Was an ihr ſterblich geweſen / 
hierein geleget. 
Niemand beunruhige 
diefe Heilige Beylage / 


N 
der höchſte Gott 
Sie von der Vix auffruffen / 
u 


Ihren Eltern 
felig und herrlich 
wieder erſtatten wird. 


Anno 1660. den 17. Marti. 

n beſagter Ohlauiſchen Pfarr ⸗Kirche ſiehet man auch das Be⸗ 
2 ms deß Schwwediſchen Obriſten Gunni, Schottländiſcher Na⸗ 
a tior] A daruͤber fine Schilde / praͤchtige und mit Perlen geſtickte Fah⸗ 
Sunn, gen hangen. 
Ander abend Sate deß Kirchhofs ſtehet die von Hertzog Chri⸗ 
ſtian Anno 1657, reparírte Polniſche Kirche / und das groſſe Pfarr⸗ 
und Schulhauß. iur 

t 
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Auff bem viereckigten Marcktplatz / welcher an allen vier Selten ae jan 
mit feinen ſteinernen Burgers haͤuſern beſchloſſen wird / ſtehet das aa 
Nathhallß / welches erſt Anno 1667. vollfkaͤndig reparirer / von in⸗ 
nen mit feinen Gemaͤchern und Saͤlen / auswendig aber mit einem 
zierlichen durchſichtigen ſpitzigen Thurn / ſamt einein bequemen Um⸗ 
gang / worauff fid) täglich die Muſteanten hören laſſen / wie auch 
init einem richtigen Uhrwerck / itt gezieret worden. Unter dem Rach⸗ 
hauſe wird in dein groſſen gewoͤlbten Stadt⸗Keller allerley Getraͤn⸗ 
cke vor die Einheimiſchen und Frembden ausgezapffet. 

Das groſſe ſteinerne Hedwigerlſche Hauß / tiber deſſen Thuͤre Dunn 
die Fuͤrſtlichen Wappen gemahlet zuſchen ſeyn / brauchten Anno 1621. te were 
die Hertzoge au Münge/und das an der andern Seite deß Marckts 2o 
bey dem Kirchen Eingang / wie zur Rentkannner / fo zum Landhaus 
ſe. Man weiſet auch noch ſonſt in der Stadt ein groſſes ſteinernes 
Gebaͤu / das alte Schloß genannt. 

Die uͤbrigen Buͤrgershaͤuſer ſeynd meiſtentheils ſteinern und ssa 
bringt die ſtarcke Page, ſonderlich das gute allhier gebraute Bier / aße 
gute Nahrung. 1 dung. 

Betreffende die Fürſtliche Reſidentz / fo war fie in vorigen Zel⸗ daga, 
ten nicht von fldem Anſehen wie jetzund. Es reſidirten auch nice ups 
mals die Hertzoge ordinair allhier / auffer wenn fie etwa ſich in dies eee 
fem Refier un Sommer divertirten 2 aber um die Jahre 1650, vob» 5 
nete Hertzog George / nach der Schweden gaͤntzlichein Abzug / auff. 
dem Schloß beſtaͤndig / biß Anno 1654. nach geſchehener Theilung. 


NN 
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fuchen Courtine / und an einer Ecke mit einer Baſtion / welche unten 
rings unbher Palliſaden / oben Spaniſche Reuter beveſtigen. bine 
ter dem Schloß Abendwerts / allwo die Schlacht und Waſchhaͤuſer 
ſtehen / gehet man unter dem Wall durch ein verdecktes Thor auff 
die Brücke / und auff derſelben über den Wallgraben in die Breß⸗ 
lauiſche Vorſtadt / und auff einen groſſen Stein⸗Damm zur rechten 
Hand / von dar weiter zum Oderſtrohm. 

ame nas Wiewol der mehr- beſagte Obriſte Gunni meiſtentheils den 

mro Grund dieſer Fortification geleget hat / dennoch weil ſie baufällig wor⸗ 

cwm den / füͤhrete dieſelbige Hertzog Chriſtian Anno 1663. bey der dama⸗ 
ligen Tuͤrcken Gefahr wiederumd auff. 

Dun gon, Das aͤuſſerſiche Anſehen be neuen Gebgues prefeneiret praͤch⸗ 
ber“ tig wegen der obern Altanen nach Itallaͤniſcher Van Kunſt / Wit 
brich. gloſſen Fenſtern / barauff man Ipagiven kan. 5 
Daten ine Gegen den Hof hat das Gebaͤn gewoͤlbte hohe und breite Gal⸗ 
sete d lerien zrweyfach übereinander / auff welchen man in die Bor- Züne 

mer und Gemaͤcher eintritt; die Treppen ſeynd febr breit und raͤum⸗ 
lich / von polírten Pribormiſchen Steinen Hal Git gefliget / welche 
der Einfältigen Augen vor Alabaſter anſehen. Gleich wie die inwen⸗ 

Soma digen Zunmer uͤber die maſſen koſtbar meublíret waren / ſo vermeh⸗ 
Seele veren am meiſten deß Schloſſes Herrlichkeit der groſſe lange Speiſe⸗ 
Sad. Saal / deſſen Länge accurat deß neuen Voͤrder⸗Stockwercks Breite 

Bite und oben an der Decke mit koſtharen gemahleten ſchwebenden 
Bildern in vollkommener Lebens⸗Gröſſe von Gipß / an den Seiten 
mit ungemeinen von polirten Steinen gleichfalls ausgehauenen Sta- 
tuen / und auff dem Boden mit polirten Spiegel⸗Steinen gezieret 
und gepflaſtert ift / der herrlichen Tapeten zugeſchweigen. ; 
ens In bem andern Haupt⸗Saal / deſſen Höhe und viereckigte Wei⸗ 
36 o te mehr einer Kirche als einem Zimmer ähnlicher / ſtehen in Lebens, 
Saar Groͤſſe viel Fürſtliche Perſonen / ſonderlich aber Hertzog Chriſtian / 
und ſeine Gemahlin Louyfe, in ihrem Füͤrſtlichen Habit/ und natüͤr⸗ 
lichen Farben / durch Elinftliche Haͤnde von weiſſem Marmor aus⸗ 
ceat, t 
Die Innere : Wiewol dieſes neue in dem alten Gebaͤu hanget / und nur eine 
Same, Seite gegen die Stadt austraͤgt / gleichwol wird ber innere Schloß⸗ 
Hof von allen vier Seiten rings umbber beſchloſſen mit u: M 


von allen 4. 
Gun mit 
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bauen / als da ift der Marſtall / die alte Cantzeley und Rentkannner / am 
die Küchen /famt bem Zugehoͤr / die Backerehen / und die Kirche. eo 

Auswendig ftebet an der Kirche ein alter geſpitzter Thurn und Se 
auff demſelben ein richtiges Uhrwerck mit vergüldeten geigetaffeln/ e 
und Glocken. Da d der Kirche iſt uber und uͤber auff den Lag 
Grund blau bemahlet / und ſtarck mit Gold ausſtaffipet / inſonder⸗ 
heit der Fuͤrſtliche Stand / die Orgel ber Raͤche und Edelleute Sore 
leiben / das Muſieanten Chor / und die von Schnitzwerck wohl aus⸗ 
gearbeitete Cantzel. Eben dleſe Schloß Kirche hatte von Anno 1618. 
gantz ohne Gottes dienſt / und gleichſam wuͤſte / geſtanden; aber An⸗ 
no 1655, rcparirte fie Hertzog Ehriſtian / und Ist ſte in ſolchen Stand. 
Dierk it etwas bequemes / indem an der Mittags Seite aus den gung. Nn 
Fuͤrſtlichen Zunmern über einen verdeckten Gang / faſt rings umb fovo tio 
das halbe Schloß herumd / hinter den Gemaͤchern / die Fuͤrſtlichen du ge 
En nen gantz verborgen in die Kirche auff ihre SSorleiben gehen 9" 

innen. Ohnfern dieſer Gegend iff eine Kammer / worinn umb die dar gt 
Jahre 1655. ber Hof Becker gewiſſer Mihhandlung wegen / einge- $9527. 
kerckert ſaß; dieſer gab wunderliche Dinge vor / und zeigte eine el» Jae a 
game alte und mit ünverſtaͤndlichen Character m gte 15 e 
die ihm ein Geiſt / der ihn öffters beſuchte / in Geſtalt eines Moͤn⸗ erden 
chen / uͤberreichet hätte / dieſelbige dein Hertzog zugeben / nebſt Er⸗ »ooe 
zehlung feiner wunderlichen Weiſſagungen: dem zufolge prefeneit- (omne 
te er auch dem Hertzog dieſe rare und unerkaͤntliche Müntze / und vere 
urſachte allerhand Speculationes, liberírte fid) aber dardurch aus der 
Gefangenſchafft. 

Es befand fid) auch auff dem Schloß eine Ruͤſtkammer / und in 
derſelbigen einiges grobes Geſchuͤtz von Canonen und Doppelhacken / 
ingleichem anderes Gewehr. 

Anno 1620. als König Fridericus V. Pfaltzgraf / auff Breßlau gong r 
reſſete / und von denen Fuͤrſten und Ständen das Homagium anneh⸗ iude. 
men wolte / gab er K era Johann Ehriftian auff dem Schloß init Mn e 
feiner vornehinſfen Hofſtatt die Biftte / der den Konig auch recht 0» eie 
ks wr tib uͤber Nacht a E 

onſt bat die Stadt Ohlau in Kriegszeiten vie mach er⸗ vos tet 
tragen müffen, Do Bögeiten viel Linge : Tm 
uno oue. 
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sunende Anno 1428. beſtuͤrmeten die Böhmen ober Huſſiten die Stadt 
m Ohlau / und merckten ſchon zu ihrer Zeit / was an etefen Paß gele⸗ 
weten wer gen wäre; aber es comungikten ih die Schweldnitzer unt den Breß⸗ 
eigo, lautern Auto 1429, und ſchlligen die Böhmen mit gewaffneter Hand 
wieder heraus / wiewwol es fie viel KOHL koſtete. 
Sloſſe Anno 1633, bey Ankunfft der Saͤchſiſchen Armee in Schleſien / er⸗ 
sorge sip Wählete der Chur⸗Sachſiſche General / Hertzog Frantz Albrecht M 
mre. Sadfen-Lauenburg in Oblau fear Haupt Quartier warff ehlends 
iw bee NÖ die Stadt vor der Mauer einige Schantzen auff / und publicir- 
$99. te von hieraus denen Reiſenden und Einheimiſchen auff dem Lande 
ſchwere Zölle und Contriburiones. Aber noch in dieſem Jahr über⸗ 
rumpelte der Obriſte Fa e die Saͤchſiſchen in Ohlau / und 
zwang fie zum Accord / die ftd) anfangs tapfer defendirren ; nach⸗ 
gehends annallirte der Schafgolſch den Accord / weiß nicht warum / 
und fuͤhrete den Saͤchſiſchen Obriſten Bonig gefaͤnglich weg / und 
ſteckte die gemeinen Soldaten unter. 
Eben in beſagtem Jahr / nachdem die Kaͤyſerlichen den Breß⸗ 
n d Thum vergeblich belagerten / führen ſie ihre Retirada 
zur Ohlau. 
e Anno 1642, attaquirten die vor Schweidnitz victoriſſrende 
xen unb de. Schweden Ohlau / und noͤthigten die Kaͤyſerlichen zum Accord 
Saal und Abzug. 
gegen en Anno 1647. beyeſtigte General Wittenberg Ohlau von neuem / 
Wenden, weil ihm in Ober⸗Schleſien der Kaͤyſerliche General Montecuculi 
aal, fats auff dem Fuß folgete. Er legte den General Stab / und Obri⸗ 
ſten Gunni zum Commendanten ein / und richtete dar innen ein groſ⸗ 
ſes Magazin auff / ſtellte auch von hier aus biß in Polen friſche Re⸗ 
crouten an. Unterdeſſen zoge General Montecuculi viel Volck zu⸗ 
ſammen / aud) etliche Canonen/ Sturinleitern/ Vorhabens die neue 
Oder⸗Bruͤcken bey Ohlau / wie auch ſelbſt die Stadt zuerſteigen / 
Und zuruiniren. Mit der Brucke gieng zwar der Anſchlag glücklich 
von ſtatten / aber mit der Stadt wolte es nicht gelingen; denn der, 
Obriſte Gunni ſpielete abſcheulich mit Canonen heralis / und erzeig⸗ 
te auch ſonſt feine Tapffer keit / alſo daß Montecuculi unverrichter Sa⸗ 
che abziehen muſte. Ms 
s 
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Belangende das Weich bild / oder die zu Ohlaugehoͤrende Dorff⸗ da vs. 
ſchafften / fo begreifft daſſelbige in ſich viel herrliche Cammer⸗Guͤter age 
und Adeliche Haufer/ davon toit nur etlicher gedencken. Fan 

Ein Theil eB Weichbildes ligt Jenfeie der Oder / ſonderlich der oic: uas 

Bald / famt denen Fürstlichen Jagthaͤlſern Mincken und Peiſter⸗ Jae 
witz / worüber Hertzog Chriſtian einen Adelichen Forſtimeiſter ſetzte / 
up . i: vernemlid) die Auffficht über die Wildbahn anver⸗ 
auete. 

Laſcowig iff ein fe de cen e Hau, welches die Frey⸗ 
herren von Sauermann beherrſchen. ) 

Diſſeits der Oder erſtrecket fib das Weichbild zunlich weit / und 
fente wegen Vielheit der Dörffer vor eine Hrafſchafft paſſtren. a 

Mechwitz ein vorncbimes altes Adeliches auß gehörete vor 
Zeiten denen rut von pantoig / nunmeh ro beſitzen daſſelbige die | 
Freyherren von Kittlitz. 

Klein, Oels ift ein offener Flecken / und hat Stadt⸗Gerechtigkeit / xa oa 

darbey ſtehet ein altes durch dei a de rtes / aber wieder umb dae, 
erbautes und erneuertes Schloß / als die Reſidentz der Herren Mal Min du 
theſer Ritter / benen dieſe Commenda/fame vielen andern Ddrffern Eee, 
gehoͤret. Biß wellen ſeynd einheimiſche Schleſiſche Edelleute / wie 
unter andern Anno 1562. Caſpar von Hohberg / auff Guttmanns⸗ 
dorff und Anno 1537. Dang von sped aw / Moͤttigt genannt / 
Kaͤhſerlicher Ober⸗Silbex⸗Cänſerer / allhier Commendatorcs gelbe 
ſen; bißtweilen auslaͤndiſche / wie Anno 1664. Herr Julſus Ernſt / 
Grafe von Saurau / Freyherr auff Ligiſt und Friedſfein / Erb und 
Ober⸗Marſchall in Steyer / welcher / da die andern nur das Occo- 
nomie Weſen durch einen Hauptmann beſtellen / und die Commen⸗ 
da regieren faffen / allhier perſonlich reſidirte / und in febr guter In- 
telligenz init denen Hertzogen zu Brieg und Ohlau lebte / auch jeder 
zeit ihren Solennitäten beywohnet. 

Welgwitz / Siegrodt / Gaulau / Krauſenau / ſeynd allerſeits 
Stannnhäuſer und Ritterſitze der Herren von Sebottendoyff, Á wie 
dann noch Anno 1665. Hert Caſpar von Sebottendorff / deß Ohlaui⸗ 
ſchen Weichbildes Landes Elteſter / Krauſenau beherrſchete. 

Rohrau ein altes Adeliches Hauß beſaß auch noch Anno 1669. 
Caſpar von Poſadolvsky / deß Ohlauuiſchen Weichbildes Hof ⸗Richter. 

m : Og qq qa qa Heide 
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Heide ift gleichfalls ein alter vornehmer Ritterfig / welchen in 
dem vorigen Seculo die Herren von Oppersdorff / aber Anno 1665. 
Herr Godfried von Engelhardt und Schnellenſtein / deß Ohlauiſchen 
Weichbildes Landes ⸗Caſſa⸗Director, beherrſchete. 

Groͤbelwitz iſt zwar ein geiſtliches Gut / aber daher beruͤhmt / 
weil Anno 1409, König Matthias Hunniades, als er auf] Breßlau rei» 
ſete / und daſelbſt von Fürſten und Ständen die Huldigung empfien⸗ 
ge / in deinſelben über nachtete / und fid) tractiren lic, 

blaue Es haben ſonſt / wie die Stadt Ohlau / fo das Weichbild / vieler⸗ 
ey Veränderungen betroffen. 
Berinder Anno 1331. nachdem allbereits Hertzog Boleslaus fid) der Boͤh⸗ 
me iniſchen Protection unter worfen hatte / verpfaͤndete er beyde Weich⸗ 
aaa, bilder / Brieg und blau / nicht ohne Mißfallen dep Adels. Aber 
Wu ends“ Anno 1335. heyrathete er Fraͤulein Catharimam aus Eroatien / und 
eft — [efte beyde Weichbilder wieder ein / unterdeſſen muſten Boleslai Soͤh⸗ 
ne / Wenceslaus und Ludovicus I. nach deß Vatters Abſterben dieſer 
Fürſtin Catharina Lebenslang den vollkommenen Beſitz beyder 
Weich bilder einräumen, citt 
11 Anno 1474. als der Polniſche Koͤnig Calimirus zu Felde zog ge⸗ 
Tnieis: gen Marthiam Hunniadem , ſchllig er bey Oblau ſein Lager auf / in 
dn. e, 65600. Mann beſtehende; es uͤbereylete aber denſelben König Mat- 
thias den 12. Octobr. mit feinen Trouppen / und erlegte durch ein blu⸗ 
tiges Treffen viel Polacken / denen er die erſte Furcht einjagte, 
dn dena Anno 1633. bey Ankunfft ber Saͤchſiſchen Armee verließ der Ob⸗ 
ven fötagen riſte Roſtock den Paß Ohlau / welchem der Obriſte Schneider von 
. Kite den Saͤchſiſchen nachſegte / auch ereylete / und bey der Polnischen 
uh. Stena in ein hartes Gefecht mit ihn ent e deſſelben J. Gon» 
pagnien gaͤntzlich ruinirte/ und 2eo. Mann gefangen nahm. 

Hierauff ruͤckte der Kayſerliche Obriſte Schafgotſch mit etlichen 
taufend Mann ins Ohlauiſche / flug fein Lager bey Weigwwitz auff / 
und beobachtete der Saͤchſtſchen / in Ohlau ligenden / Deſſein / machte 
auch Mine die Stadt zu attaquiren / dorffte es aber nicht wagen. 

Se Anno 645. ſpieleten die Schweden in Schleſien abermals Mei⸗ 
die en ſter / und wie fie in gantz Mieder⸗Schleſien die Winter» Quartier 
gere inachten / fo betraff es aud) das Ohlauiſche Weichbild. pid 
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Anno 1654, wurde bey der ee Brüderlihen Theilung / as vos 
davon an ſeinem Ort ausfuͤhrlich Meldung geſchicht / das Ohlauiſche iso ae 
Weichbild dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum entzogen / unb dem Woh⸗ boe. 
lauiſchen incorporitet. : à 

9 Gbriftian ſetzte tiber daffelbige Gabriel von Hund zum aue. 
Landes ⸗Hauptinann / und Godfried von Engelhardt und Schnellen⸗ Sacs. 
ſtein war Landes⸗Caſſa⸗Direckor, daß es alfo weder bey der Cantze⸗ 
ley / weder bey der Land ⸗Caimmer / keine Concurrenz mehr mit dein 
Briegiſchen hatte. 

Nach Hertzog Chriſtians Abſterben Anno 1672. da die Hertz. attese 
in Louyfe als Ober Bormimderin regierete / confirmirte fie den le 
riegiſchen Landes Hauptmann / Johann Caſpar von Poſadows⸗ vr 
k / alich in der Ohlaulſchen Landes Hauptmafſchafft / den von Pan⸗ 
witz in der Burggraffſchafft / und den von Lilgenau in der Forſtmei⸗ 
ſterſchafft / denn der Hertzog Chriſtian verſchrieb ihr im Teſtament 

das Ohlauiſche Weichbild aum Witwenſitz und Leibgeding. 

Anno 1675, als Hertzog Georg Wilhelm den Weg alles Fleiſches aal. 
gieng / und der Kaͤyſer die drey Fuͤrſtenthinner apprehendipte / jedoch an agen 
mit der Hertzogin wegen der Allodialien in einen Vergleich trat / ſclug wel. 
ſie zu Ohlau / auff ihrem Wittwenſitz / die beſtaͤndige Reſidentz auff / 
un 2 85 das Weichbild / bif fie endlich das Sterbliche mit dem 
Unsterblichen verwechſelte / Anno 1630, 

„ Hierauff ward deroſelben entſeelter Cörper nach od abge: asi us 
führer/ und mit Sürftlihen Lerh-Ceremonien in das herrliche von sara, 
ihr erbauete Begraͤbnuß geführer und beygeſetzet. , 

„Damit / weil dieſes Weich bild zum Lehnfall der Fuͤrſtenthiumer ous 
gebötste/apprehendite es gleichfalls der Kaͤyſer vehrmäfliger maf- Date, 

en / und conjungirte es wiederumd mit dem Bricgiſhen öürſten⸗ EDT A 

um / und confirmirte den Briegiſchen Landes⸗Haliptmann hier- vag 
thum / und confirmirte den Briegiſchen Landes H. hier⸗ ven 
über zum Landes Hauptmann. 


3. Strehliſches Weichbild. 


Sdrehlen die Stadt davon das Weichbild den Namen flhret / g 
nimmer wegen ihrer bequemen Situation und ſchoͤner innerliche ao soe 
Erbauung / vielen Reſidentz; Staͤdten den Vorzug. Eu 
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Dans Sie ligt vier ſtarcke Meilen von Brieg auff einein fruchtbaren 
ado. Boden an dem Ohlauſtrohm: Abendwaͤrts hat fie einen groſſen 
Steinbruch / aus welchem die Steine öffters biß auff Brieg zu an⸗ 
ſchnlichen Gebaͤuen / wie unter andern zu Erbauung deß Gymnafi 
Anno 1564. ſeynd geführet worden und darbey einen luſtigen Platz 
und Schießhaͤuſer / daſelbſt die Buͤrgerſchafft fi) wochentlich im 
Sommer mit dem Scheibenſchieſſen ererciret. An der Mittagsſeite 
ſtehet der Marienberg / auff deffen Höhe ein groſſer Stein ligt / in 
welchen zwo kleine Füßſtaffeln / gleich eines Kindes von adr Jah⸗ 
ren / gehauen ſeynd / von denen ſich die Einfältigen überreden (afe 
ſen / als hätte die Jungfrau Maria und Mutter JESU über die: 
ſen Berg geſtiegen / und dieſelbigen getretten. Unter dieſem Ma⸗ 
lch 3i ſonſten eine über die maſſen luſtige Gegend und annehin⸗ 
icher Thal. 
SUED Die groſſen Vorſtaͤdte / darinnen die Bauershöfe und Haͤuſer / 
by are ja allerdings die Stallungen von Steinen erbauet / und mit derglei⸗ 
maru chen Thoren Wer ſeynd / en die Stadt mercklich / ſo⸗ 
en en Wol vor bem Müunſterbergiſchen“ Breßlauſchen / als Briegiſchen 
Sii. Thore. In der Briegiſchen und Breßlaulſchen Vorſtadt ſtehen zwo 
2 feine Kirchen / ein feines Hoſpital vor bas Armuth / und wohl is. 
Wer dem ponirte Begraͤbnuͤſſe. Vor dem Briegiſchen Thor zur lincken Hand 
Saat dhe, in Eingehen trifft man die groſſen wohl⸗gebauten Waſſer mühlen 
die aba an / und viel feine Haͤuſer / worinnen Handwercker / als Toͤpffer / 
Sw Leinwandweber / und dergleichen wohnen, Ulber dieſes zieren al⸗ 
lerſeits Vorſtaͤdte die groſſe Menge der herrlichen Obſtgaͤrten / wel⸗ 
che an ffatt der Zaͤune Mauren haben / noch deſto mehr. 
siet Belangende die Fortification , ſo umbgibt zwar nur ein trucke⸗ 
taion ner Graben die Stadt / aber bund der eine zweyfache ſtarcke 
She Mauer / welche die Buͤrgerſchafft umb die Jahre 1657. zu repariren 
and hene anfieng / mit etlichen ſtarcken Rondelen und Thurnen. Gleichwie 
die Mauren doppelt / dar zwiſchen ziemlich weite Zwinger ſeynd / al⸗ 
fo haben auch die benamten Thore / und 1 ein jedes / zween hohe 
und ſtarcke Thürne / unter deren Gewölbern man durchpaſſiret / 
und an beyden Seiten ſtarcke Mauren mit Thoren / dardurch der 
Eingang in die Zwinger geſchicht. 


Unter 
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Unter denen geiſtlichen Gebaͤuen bleibet der groſſen Pätt- De a 
Kirche der Vorzug ? es mnbgibt dieſelbige ein iris 110 AV Diu. 
vielen Leichenſteinen belegter Kirchhof; auffertih Dat ſie einen hohen vn a 
durchſichtigen mit Kupffer bedeckten / and init einem feinen Geläute 
verſehenen Thurn. 3 t Inwendiges vermag auch alle Nothwen⸗ 
digkeiten / von groſſen Borleiben / Geſtühlen / und dergleichen / fore 
deblich viel ſchoͤne Epitaphia und Leichenſteine. 
Zum geugnug deffen haben wir hierbey ſonderlich anfügen wol⸗ 
len deß umd die Kirche Gottes hochverdienten Theologi Büchwaͤl⸗ 
ders Epitaphium: | 
Epitaphium: 
In Cathedrali Strelenſium Templo Suſpenſum. 
Symb. ' 
Confummor, 
Luc. 13. V. 32. 
D. O. M. S. 
Mag. Johannes Buchyvälderus, 
Qui dum vixit 
Prodeſſe quibus potuit 
Inprimis Ecclefiis Tribus 
Ruckersdorffenſi, Goldbergenſi, 
adeoque etiam Huic tandem Strelenſi 
per ipfos annos 45. Paftor, Decanus, 
Senior, Primarius Bona Fide ftuduit : 
Nocere Nemini. 4 
Charus Dco ac Bonis omnibus Inviſus malis 
Bibliorum S. Heluo, non Doctrinæ 
ſolum ſuæ & Scriptorum luce 
fed & Fidei 
Vitæque Pietate & Candore 
Erga Deum & Homines Clarus, Præmiſſis 
Ornamento Sexus ſui vel Invidia 
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1 Teſte Rariffimo 
Urſula Gutíchia, Uxore 


Septemque Liberis 
Et quinquc in hac militia una cum 
corpore in Tumba Relictis ſeptem 
Noyz Suor. & Felicioris copula: 
Emeritus & ſtatione ſua 
Spiritu in eo Lætante ad 
Triumphum cæleſtem vitamq; . 
ſuam Chriſtum per Senilem 
maraſmum Annos LXVIII. 
Natus emigravit : 
VIII. id. Novemb. 

Anno cI»Ico XXXII. Honore 
& memoria immortali digno 
Dm Parenti Makaritæ 
L. má; 
fcd 
Lug. Mocrensque 
Liberor. Superſtit. Pictat. 
H.M.P. G. 


Siegen,, Die andere Kirche wird die Polmiſche Kirche genannt / und ift 
cee genen / eben von keiner ſonderlichen Weiklaufftigkeit / hat aber einen umb⸗ 
ee mauerten Kirchhof und aefisiiten Thurn Von geraumen Zeiten her 
vie zum ſtlind dieſe Kirche ohne Gottesdien umb die Jahre 1666, da fie 
Kirche oh bienft / biß iunb die Jah fi 
Set se. Wieder imb darinnen zupredigen anfiengen, Von der erſten Gre 
, batning beyderſeits Kirchen mangelt die gründliche Nachricht. Es 
kan ſeyn / daß in vorigen Zeiten in der einen fep Polniſch geprediget 
worden / davon fte den Namen bekommen. 
Zee, Das Nonnen Kloſter St. Clara / nunmehro wüft ligende / tiff. 
acies tete und bauete Anno 1296, Boleslaus Bellicoſus, Hertzog zu 
monta Schweidnitz: man zehlete es damals unter die vornebmften Klöfter 
ze | Schlesiens tmb geboreten zu deinfelben viel herrliche Hüter und In- 
sen traden; dahero ſeynd auch unter ſchiedene Princeſſinnen uos 
| ebtiſ⸗ 
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Aebtiſſinnen und Nonnen geweſen / unter andern: Fraͤulein Apol⸗ fbi vor 
lonig / Hertzogs Vi&orini zu Muͤnſter berg / Grafens zu Glatz / $02 
nigs Georgii Podicbrath Sohns, Tochter. Fraͤulein Barbara / Her⸗ 
tzogs Carolil. zu Muͤnſterberg Tochter. Fraͤulein Barbara / Her⸗ 
tzogs Johannis II. zu Sagan Tochter. Fräulein Catharina / Her⸗ 
5098 Caroli I. zu Muͤnſterberg Tochter. Fraͤulein Urſula / Hertzogs 
Cafimiri IV. zu Teſchen Tochter; wiewol dieſe nach ausgeſtandenein 
Probe Jahr Herrn Heinrich Schwicham von Riſenberg heyrathe⸗ 
fe / und alſo das Kloſterleben verlaſſende. 

Uinb die Jahre 1542. brachten die Hertzoge zu Brieg dieſes Klo⸗ dae w. 
ſter / famt deſſelben Glitern und Intraden/ an fid) / und zogen ſie zu zan 
ihrer Cammer / widmeten hingegen zu geiſtlichen Sachen die Brie⸗ gan 
giſchen Stifts Dörſſer / davon an feinem Ort Meldung geſchicht. saisie 
eye Tages ſcheinet das Kloſter⸗Gebgu gaͤntzlich verfallen zu⸗ di Sense 
en / auſſer den Seiten⸗Mauren von der Kirche. Die letzten Brie⸗ eue var 
giſchen Hertzoge wurden offters dieſes Kloſters wegen von der Rö⸗ n 
miſch⸗Catholiſchen Geiſtlichkeit angefochten / muſten etlichemal bei 
halben mit groſſen Linkoften perfönlich den Räyferlihen Hof anlauf⸗ 
fen / und der Geiſtlichkeit anſehnliche Ged-Summen entrichten. 

Naͤchſt dem Kloſter ſtehet der Fuͤrſtliche ſchoͤne Renthof / ein an⸗ oe 
ſehnliches Gebaͤu / worinnen allezeit ein Adelicher Burggraf / aud Fache 
unter andern Anno 1664, Herr Melchlor von Heide wohnete / und 32955 
von dar aus die ihm untergebene Aempter regierete. Mich bd. 

Das Rathhauß / nach Gewonheit aller Schleſiſcher Staͤdte / zwi aus 
ſtehet mitten auff dem Marcktplatz / welchen von allen vier Selten kalen wer, 
lauter hohe und groſſe ſteinerne Haufer umbgeben / zwiſchen denen »otboss. 
die Hauptſtraſſen einlaufen; es ift ein anſehnliches viereckigtes Ge⸗ 
baue / worauff man von auffen eine breite zweyfache ſteinerne Trep⸗ 
pen ſteiget / und alsdann in die Vor⸗Geinacher und Rathsſtuben 
eintritt. Von auffen hanget hieran ein ſtarcker hoher zweymal 
durchſichtiger geſpitzter Thurn / mit einein ſchonen und richtigen 
Uhrwerck / auff deſſen oberſten Limbgang fi täglich die Mufican- 
ten hören laſſen. So ſehnd auch an das Rathhauß gebauet die 
Neichkraͤmereyen / und andere Kauffhaͤuſer / allerſeits hohe von Stein 
auffgefüͤhrte Gebaͤue. 55 

er 
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Da Sd Der Stadt Rath hat hierbey feine lntraden zugenieſſen / davon 
mand ha er jahrlich dem Hertzog Rechnung ablegen mug. Jeit währenden 
den umb e 1 5 reſetwirte allzeit hieliger Rath einen feinen Schatz an Gold 
dene ce» gum Rothpfenning / und der gemeinen Stadt zum beſten / in einem 
erc qum Dtotfof N Sad gum beit à 
sea verborgenen eingemauerten Fach; hievon aber dorffte niemanb wiſ⸗ 
wt ſen / als der Buͤrgermeiſter / und ein Rathsherr: aber um die Jah⸗ 
re 1660, verſchwand dieſer gefangene Rück halter. 
gal wit Uber dieſes befinden ſich auch in der Stadt unter ſchiedliche atre 
liche Adeliche Höfe / als da üt der Borſchntziſche und Ezirnniſche 
Sho Hof. Ohne Unterſcheid ſeynd hier alle Buͤrgershaͤuſer hoch uni 
Hof. Ohne Uinterſcheid ſeynd hier alle Bürgershaulſer hoch und 
welllaufftig von Steinen auffgeführet (und imoendig mit derglei⸗ 
chen Hintehaͤuſern und Treppen verſchen. 
aud eine Die Bürgerſchaßft aus allerhand Handiwerckern beſtehende / 
Wel“ theilet ſich in unterſchiedene Zünfte / hat von der Landſchafft gute 
(wor, Nahrung / und lebt recht veputirfid » voie zum Ernſt / fo zur Lit / 
kan fie etliche Compaguten bewehrter Mann preſentiren / und in 
guter Montirung ſich wohl ſehen laſſen. , 
ghi t. In U muſte dieſe gute Stadt manchen harten Stoß 
sensi, erdulden / und bißtweilen Freund und Feinden herhalten. 
chen , tone IN sd DpI T1 ck 
xisfente Strehlen“ aus Mangel der Beſatzung / ohne ſonderlichen Wider⸗ 
die Seas, ſtand / und legte der Büͤrgerſchafft ſtarcke Eingnartirung ein. 
Sia un 1t biefem Jahr imarchirte die gan Sächſiſche Armee auff 
Er Strehlen zu / woͤr innen der Graf Merode commandirte / und viel 
febe be, Spaniſche / Boͤhmiſche / Polniſche / und Eroatiſche Trouppen bey ſich 
wem" hakte. Sobald die Sachſſſchen ſaunt den Schlvediſchen avancirren / 
deen. prefentitten fid) jene un Felde / ein Treffen zu hazzarditen/inbe fie 
aber ſich zuſch wach befanden / ergriffen fie das Haſen⸗Panier / theils 
auff teiffc/ teils auff Zrotgau fliehende die Greater aber und die 
Polacken retirirten ftd in die Stadt; hierguff ſetzten die Saͤchſiſchen 
mit Gewalt an die Stadt / woraus beſagte Greaten und Polacken mit 
erbaͤrmlichem Geſchrey und Heilen die Flucht zum Waſſer⸗ Thor hin⸗ 
aus nehmen wolten ; allein die Saͤchſiſchen md Schwediſchen ſagten 
fie wieder in die Stadt / drungen mit hinein / und maſlacrirten der⸗ 
ſelben tiber fuͤnffhundert / alſo daß ber ſelhen todte Cörper auff denen 
Straſſen zerſtreuet lagen / Big zu ihrer Beerdigung. Eben 
0 
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Eben im besagten Rs Strehlen der RänferlicheBenera Kir. 
fi GU og von Friedland fein C uartier / auff deſſen Begehren der sos ear 
Ehur⸗Saͤch ſche ener Feldmarſchall Arnbein / und der Branden eren nu 
burgiſche Hbriſte Brugsdorff fico einfanden / fam dem Herrn von Fels er 
Schwediſchen Geſandten / Die vorhabende Friedeus⸗Tractaten aba suos 
Handeln. Aber die hierbey vorfallende harte Wortwechſel machten ane 
nicht allein ſothane Friedens⸗Tractaten verdächtig / vielmehr die auff! 
Strehlen anmarchivende Trouppen / welche ein auff dem Kirchthurn 
Tauben außnehmender Kerl / von weitem ob(ervirfe und anzeigte / wor 
auff ohnverzoͤgerlich und unverrichteter Sache / die hohen Abgeſandten / 
abreyſeten / u Anfchlägen vy en. 
Das Strehliſche Weichbild an ihn felbft cg edeincó ae 
von denfruchtbareſten Korn⸗und Waſtzen, Landern Schleſtens. Son. ir «va te 
derlich begrelfftes in fic auſſer den Fürſtlichen Cammier⸗Gütern / viel dane 
vornehme Adeliche Haͤuſer und Herzſchafften / deren principalifte folgen: Hause, 
der maſſen benahmet werden: 180 at 
viborn ift eine uhralte Herdſchafft ] welche vorzeiten die Herren rino se 
von Ezirn beſaſſen / und war noch Anno 1589. derſelben Erbherr Heinrich sean 
von Ezirn Fürſtlicher Briegiſcher Land Kath, * in b Dd e 
Ezirniſchenn Linie fiel fie als einrechtmaͤſſiges Lehen an die Hertzoge 
zu Brieg / welche dieſelbe ihrer Cammer incorporirten. 
Anno 165 4. bey der mehrmals gedachten Fuͤrſtlichen Thellung / ward dann 
fie dein Ohlauiſchen Weichbild einwerleibet WR Chriſtian daga. 
erlangte uud beherꝛſchete / nebſt dem ſchoͤnen auf Siebenhuben. 
und 1664. als Hertzog George den Weg alles Fleiſches gieng / und ae 
Hertzog Ehriſtian alle drey Fürſtenthümerererbete / verordnete Hertzog nasa vas 
George im Teſtament / daß er feinen Stiff⸗Bruder Herrn Grafen me 
Auguſto von der Lignig die Herꝛſchafft Priborn abfretten / und erblich 
einkeumen muſte / der fte auch umverzoͤgeblich in poffeffion nahm / mit al 
e T T dach Gub m oh 
Anno 1677. ſtarb dieſer Grafe Auguſtus ohne Erben / daher appre Mbit 
hendirte der Kaͤyſer / durch Herm Bernhard von Waldaw auf Schwa. «eia 
newitz deß a FuritenthunsLaud-Rabt/umnd Here Fridrich canus 
bon Bock auf Schönborn und Soabenbo bet Reichenbaͤchiſchen seas. 
Weichbildes Erb: Hoff Richtern die Herrſchafft Priborn / ließ ihm Be⸗ 
ainpte und Unterthanen huldigen / und zoge die Intraden in feine Camer. 
Rr kr rr rr Anno 
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Da aue Anno 1687. verpfaͤndeten Ihre Kaͤyſerliche Majeſtat die Herꝛſchafft 
F Pu en e de ahr / Hege id 
Dahn, ktermeyern von Waffenberg / Kaͤyſerlſcheim Oeſterkeichiſchen Sammer: 
Rath und Senſen Adminiltracori, aljo daß fie von den andern Aem⸗ 
ptern lepariret worden. 
Sac, Siebenhuben / unten an dem Riununelsberg gelegen / und zu die 
Se ſer mega aboreube hat auch / wie Priborn / ein (cones Schloß / 
fran Ed einen vortrefflichen umbmauekten Baumgarten / und auc 
re Regalien. T 
AAA Kurth ein vornehmes Adeliches Hauß befaffen in vorigen Zei⸗ 
Spr da ten die Herren von Gregersdorf; Anno 15 . erkaufften daſſelbige / ſaͤnt 
usw den appertinentien, die ſchonoffters benahnate drey Hertzoge zu Liguitz 
zoe. und Brieg / und belebuten damit ihren zweyten Stiefbruder / Herrn 
Sim. Sigismundum, Freyherrn von der Lignitz. Als aber dieſer Anno 1565. 
isle abite Erben ſtarb / ererbete vorher a o raff Auguſtus dieſe 
Guter / und nachdem . ter maſſen die Zyttlichkeit geſegne⸗ 
te / fielen ſie gleich Priborn / als ein Lehen / dem Kaner hein. 
iacta Pros iſt ein uhralter vornrefflicher „ itterſitz von undencklichen 
Ru Jahren her / der Herren von Borſchuitz geweſen / von derer Linie der Letz⸗ 
iste I, Anno 1666, Herr George von Borſchnitz / ohne mannliche Erben dle 
Lace, Schuld der Natur bezahlte / ſonſt ein reicher Edelmann / und Dept 
NMinptſiſchen Weichbildes Laͤndes⸗Eltiſter- Weil nim Praus mit allen 
appertinentien, die man zuſammen uber oo. Thaler acftimn te / ein 
maͤunlich Lehn war / fiel es an Hertzog Chriſtian zu Brieg / der aber als ⸗ 
bald feinen. vornehniſten Rath / e en Landes Hauptmann 
den Briegiſchen N Wilhelin Wentzel / Freyherm vor 
Lilgenam damit belehnete / weleher nunmehro Kaͤhſerlicher Schleſiſcher 
Ober⸗Ampts Ratz it eri MN 
Weins Krippitz das Adeliche Hauß der Herzen von 2 fcbefco / kam in verto 
Haus. gen Zeiten / wegen feiner Schönheit und Herzlichkeit / in groſſe confidera- 
tion, itzund beherꝛſchen daſſelbige die Herzen von Wentzky. 
ie mo Ruppersdorff / gleichfals ein vornehmen Ritterſitz / bewohnete noch 
eig“ Anno 1668, Herr Haus CES. von Wenbky / deß Strehliſchen 
taces 2o Weich bildes Landes Eltiſter und anb» Commitlarius. 
ie: are PINNAE corr up Rp Gc 
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Eiſenberg / ein beruͤhmtes Adeliches Hauß / welches auch ehermals 

die Freyherzen von Kittlitz beherꝛſchet / erkguffte Anno 1658. einer von 

Ho 55 auſen / von Melchior von Gafron nachgelaſſenem Erben / 
an 


Schönbornjein conGderabler Ritterfits / gehoret Serm Friedrich 
Bon auffspabendarff | tef Reichenbächiichen Weichbildes Erb⸗ 


Richter, 
Ranckau / beherꝛſchete nochumb die Jahre 1666. Herꝛ Nicolgus von 
Seni wiewol PER Ha SSH ziehen. 

Woinewitz / beſaß Anno x664. Her: Stgismund Sridrichvon Kno⸗ 
belsdorff / izund aber ſollen es die Herren von Seidlitz beherrſehen. 

Mittel Schreibers dorff gehoͤrete Anno 1664. Herrn Fridrich von 
Damm deß Strehliſchen Welchbildes Landes- Elteſten. 

Groß Tintz / die Commenda ligt auch auff deß Strehllſchen Weich, 
Ku roſſen Weitlaͤufftigkeit und Menge deß Adels / feste 

egen der groſſen Weitlaͤufftigkeit und Menge n Sg, 
die Buhl hen Hertzoge / in vori En giten] eine n 7 
Hauptujaſhüber die betden Weichbllder Strehlen und unptſch welche nen 
Charge / Anno 618 Herr Heinrich von Senitz / auff Rudolphsdorff / ele 
und Yımo 1652. Her Joachim von Mieinitz auch Dirſchdorff / vero 
walteke / jedoch ſo daß ei von der Fuͤrſtlichen Regirung dependirte, 

Bißſweilen hat das Strehliſche Weichbild unt dem Ninuptſiſchen Stai 
einen Hoff Richter in commun, bißweilen einen eigenen. ce 

In alten Zeiten war Strehlen / ſamt dem Weichbild / mancherley Ann, 
Veränderungen unterworffen: Denn umb die Jahre 1277. muſte eoa. 
Hertzog Heinrich der Fromme dem Hertzog Boleslao, Strehlen / guch 
noo «m Städte abtreten / wolte er anders ſeiner Gefangenſchafft be⸗ 

het ſeyn. 

Nachgehends als Anno 129 x, Hertzog Cunradus zu legate / Her⸗ Dae. 
zog Henricum Craffum zu biguitz bekrlegke / und jener dieſem an Macht e ced 
überlegen war/fchenckteHenricus Craflus Hertzog Boleslao zu chweid⸗ vien 
nutz Franckſtein und Strehlen / dargegen verſprach thin dieſer Huͤlffe / 
lebte aber nicht dem Verſprechen nach. ; 

Umb die Jahre 1412. erkauffte Hertzog Ludovicus II. das Strehl: voa 
ſche Weſchbild wieder zu dein Briegüichen Furſtenthuun von feiner Braun 
Gemahlin / Frauen Elifaberh / einer Lingarifchen Fräulein Heuraths⸗ Site 

Re rr ru rr 2 Guth 
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Guth / und ift auch biß auff dieſe Stunde unverruͤckt bey dein Fuͤrſten⸗ 
thum verblieben. : 


4. Nimptſchſiſches Weichbild. 


11 Do Stadt Nimptſch / dapon das Weichbild den Namen erhalt ſeben 
un dannen c woher fie die Benahmung uͤberkom⸗ 
$5 9^ men / kan inan nicht gründlich berichten. Sonſt feheinet fie guß allen 
hubſtänden / eine uhralte Stapt ie Bun. 8 
Dalbuech Wenn Kaͤyſers Occonis III. Geſchieht⸗Verfaſſer Dirmarus, Merſe⸗ 
See de burgiſcher geweſener Bischoff“ einer von dein Kähſer eroberten Stadt 
Tae Jetzt genant / gedencket / fo wollen einige dadurch eben dieſe Stadt 
e Nimpeich in 1157 verſtehen. 
Webdtedeh Und beſtünde fchom diefes nicht in Warheit / dennoch bleibt ihr der 
dae an Stub deß Alterthums unwiderſprechlich / indem der regirende Groß⸗ 
wenn Flirſt in Polen und Schleſien Vladislaus II. Anno xr» den erſtenc rund 
def Schloſſes / als einer damaligen confiderablen Landwehre / geleget 
hat / and rgenſeite der Loheſtrom vorbey ſtreichet. 
Sena. Es ligt die Stadt über die maſſen luſtig mit ſchoͤnen Vorſtaͤdten 
dae der und Obſt⸗ e ee ee 
, Biene. Vorwercken und Bauershoͤfen / und die Vorſtadt Pangel gehörete Dee 
nen Herꝛen von Heide / und b Boe denen Herren von Senitz. 
mo Beyderſeits Stadt und Vorſtadt bey welcher etliche groſſe ſteiner⸗ 
auen ne Mühlen ſtehen / welche von der beſagten Lohe getrieben werden / coti 
wens det eine ſtarcke Ringmauer von einander / davon die Stadt befeſtiget 
wird / derer Grundleger Hertzog Boleslaus zu Schweidnitz / damaliger 
e wu DEM rintzen / unb die Rabterzgz. 
geweſeniſt. Es befeſtigen dieſelbige noch mehr die daran erbanete hohe 
Und ſtarcke Thor Thliren. 
Die Grade wendig vermehret der Stadt Anſehen die groſſe Pfarrkirche / 
Tin: or ſatnit ihrem Thürn / mit ſeinen groben Glocken / wie auch der kwetteKirch⸗ 
Pow» hoff daran unterſchledenealke Epitaphiazufchen find. Her Kirche inner» 
lcher Zierath beſtehet in beguemen Borleiben / Geſtühlen / und (coner 
Orgel) darzu auch die Cantzel das ihrige contribuitef, 
Seht Am meiſten veranſehnlichet die Stadt die uhralte auff einem Berg 
Sene etwas höher als die Stadt ligende Fü eas dn eh über derer Alter⸗ 
unge fixum / und ſtarcke Mauren maa fid) mehr als über fähigen Zieh” 
e 
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keit verwundern muß; Daher dienete es den ac mehr ose 
zur defenfion als zur Wohnung. Dieletzten Hertzoge reparirten daran ro. ^" 
nichts / ſondern ſieſſen es meiſtentheils wuͤſte ſtehen / vornemlich / weil fre 
ſelten Nimptſch beſuchten. f 
Es ſeheinet / daß bey dieſem Schloß vorzeiten eine Capelle von gut Dante 
ten Kirchen ⸗Incraden geſtanden: Denn wir befinden bey der Fundacion an ace 
der Collegiar- Kirche bey dem Bram Breßlau, daß Hertzog Hen- an ge 
ricus Probus einige darzu gehörende Döͤrffer / neinlich Popewitz und die daga 
ene e gezogen / und zu dieſem exit cansteci- 
ret habe. 
Das Rathhauß allhier hat von auſſeneinengeſpitzten Thurn und ou enc 
tícbtiges Uhrwerck / von innen bequeme Gemacher und Rathſtuben fc» 
Die Bürgerhaͤuſer ſeynd mielſtencheils ſteinern / und die darinnen wo. diggen 
nende Büͤrgerſehafft ernehret ſich vornemlich vom Ackerbau / und gibt ue 
gr sedi d ann Anno 1660. bey Hertzog eie ad Beylager zu jme 
rieg/and Einfuhrung der Fuͤrſtlichen Braut / eine wolmontirte Com Naur. 
pagnie Reutereh ſelbiger Bürger unter andern mitauffwartete. 
In ee mute die Stadt Nimptſch offters herhalten / und 
manche Beänt te 
Anno d beinächtigten fid) die Syuffiten deß Schloſſes Nrunptfed sume o 
ohne ſonderbahren Widerſtand. Nachgehends conjungieten Hektzog some 
Ludovicus zu Uignitz / Hertzog Conrgdus der Schwartze zu Canth / und deſabe wol. 
ertzog Couradus der Weiſſe zu Oels / und die Städte Breßlau und 
ſchweidnitzihre Trouppen und belagerten Nünptſch / wiewol ſehr ums 
glücklich / denn die Huſſiren defendirfen ſich rechtſchaffen / alo daßzdieſe 
vict Volckes ſitzen lieſſen / und unverriehter Sachen abziehen und die Bes 
Ingerung antigeben im. Sie behielten auch den Ort ſo lange in Pol⸗ 
fetlion biß Käyſer und König Sigismundus / Anno 1434. die Commu- 
„ Vari eate ir gang 
í uno 1633. u en die Eroaten Numptſch / le le gaͤntzlich aus som 
Gesel uber Etna centi cn merh der reno 
reiten. : Das 
Was das Weichbild betrifft / ſo erſtrecket fich deſſelben Bezirck dae, 
kemlich weit / und begreifft in ſich / eine ſtarcke und vornehme Pitter fosane 
T n 
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fent herzlichen Canunerguͤtern / von denen wir allhier die Prineipaliſten 
bemercken / und namhafftig machen. 
arena, Rothe Schloß iſt ein anfchnfiches Fürſtliches Auwthauß bey dem 
Aach ofen Teich gelegen / von unvergleichlicher luſtiger Situation, darau 
sse. ſich zahrlich inmahldie Hertzoge diyertuten / ſoinderlich zur Zeit deß groſ⸗ 
ſen Zichfangs, 
ewe Schhwentnigſſaunt denen darzu gehorenden Doͤrffern / Klein ⸗Knie⸗ 
dan tento ni, Weinberg Carlsdorfſund Tehteder witz ligt einem Beziuck und 
bam von MACHEN zuſantzen eine feine Herzſchafft / welche noch vor be Jahren 
foci boton Hern Eziuko Howora / Freyherm von der Leipe / welcher mit Frauen 
ae Johanna Elinberh geborner Freyin von der Lignntz in Eheſtand lebte; 
$us Fehbrete / der zu Schwentuig refidirfe / als iu ellleim ſehr ſehoͤnen / wol⸗ 
uhu ieublurten Hauſe darbey em luſtiger und zierlicher Garten ift. 

Weil die Heroſchafft Schwentnig kein männlich Lehen iſt / hat der 
vor wenig Jahren ohne Kinder verſtorbene Herr von der Leipe ſeiner 
zweyten Geſuahlin / einer gebornen Gräfin von prommig/diefelbige vers 
wd welche hernach einen abgetheilten Hertzog von Polſtein geheu⸗ 
rathet hat / der gewoͤnlich zu Schwentnig relidiret. 

Groß BVilcka ein uhralter Ritterſit der Henen von Niemitz / beſaß 
noch Anno 1680. der Grafe von Zerotin / Herz zu Johnsdorff. 

owwotop ,. Nudelsdorff beherzſcheten die Herren von Senitz in alten Zeiten 
enge als ihr Stauunhaußß / ſonderlich nb die Jahre 1617. beſaß es Heinrich 
de en von Senitzdeß Strehliſchen und 9vimpttcbfifeben Weichbildes Landes, 
. Hauptmann. Nachgehends ift es auß ihren Handen kommen / 
alſo daß umb die Jahre 1664. Herr Hanns George / Freyhert 
von Bercka / Obriſter Lieutenant / und der Fuͤrſtenthunier Schtweid» 
nitz und Jauer Landes Aeltifter daſſelbige beſalfe. Lumb die 
Jahre aber 16 6 6. brachte Herr Wilhelm Wentzel / Freyherr 
don Lilgenau def Briegiſchen Fürſtenthumbs Landes⸗Hauptmann 
Rudels dorff an ſich. Ob er aber annoch daſſelbige beſitze / kan nicht 


verſichern. 
quíatof Dirſchdorff ein vornehmes adelifches Hauß gehoͤrete Anno 1658. 
Jaden Herm Joachim von Nienik Fuͤrſtlichem Briegiſchen Rath und beyder 
9r. eichbilder Strehlen und Nunptfeh Landes Hauptmann. Jetzund 
aber beherrſchet daſſelbige der HErr von Rohr / welcher feinen Urſprung 
don 
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von dem mit (o vielen Kindern begabten Babo Grafen von Abensberg 
und Rohr / deſſen A vencinus weitlaͤufftig gedencket / herfüͤhret. 

Jordaus. Mühle ift ein confiderabler Ritterſitz welchen noch An⸗ 
no 1680. Herr Sigismund Ludowig von Pfeil beherꝛſchete. 

Zuͤlßen dorf gehörete / Anno 1659. Herm Stentzel von Seidlitz. 

Langen Oels und Heidersdorff ſeynd die mehrmals vortrefflichen guten 
ven i ee eee dem Klo⸗ “ 

er Leubus mit Bedingeſchenckte / wie an einem Oꝛt Meldung geſchicht dan Siete 
Eben dieſer Boleslaus / ſant ſeinen Bruͤdern / Wenceslao und £e hen db, 
dovico / hatte kaum / Anno rzzx das e Fürſtenthum a fen 
Weichbild Nimptfeh/der Bdinifenkön glichen Protection übergeben / oan 
fo verpfändete Boleslaus ſchon das Weichbild Ninptfch Fate ma 
Bernhard zu Schweidnitz welches hernach Hertzog Fudovicus I. gleich Runter 
bem Strehliſchen Weichbild / wieder einloͤſte. esit. 

Von der Zeit an iſt es unverrückt biß auff den heutigen Tag dem 
Fuͤrſtenthum Brieg incorporiret blieben. 

Anno 1660 als Hertzog cer; p Brieg mit feiner damahligen guste 
Braut / Eliſabeth Maria Ehanlotta p i 510 97 Ehe⸗Pacta confir- f Heeg 
murte 1 pm er derſelbigen das We kot d Nimpefch zum Witt⸗ Galle 
wen Sitz: Wſewéſig. 

Es iſt vorher gemeldet worden / welcher Geſtalt beyde Welch bilder gute. 
Strehlen und Nünprieh, / bifi auff Anno 1618. ihren eigenen Landes. zo s 
Hauptmann gehalten haben; Defigleichen insgefamt einen Hoff Nich⸗ oe, 
— i welche Charge Anno 1665. Melchior von Heide auff Pangel ver⸗ 

altete. 

Belangende aber die Landes- Eltiſten fo hatte das Mümptſchſiſche Andante 
Weichbild ſeine eigene / welche auff denen Landtagen / und bey andern haun 
F bier begeben Beſtes beobachteten / und bedienten diefe 

einpter/ Anno 1680. Ves Ehriftoph von Gregersdorff / auff pur» 
gaw und Klein- Jeſeritz neb Leonbardven Taten chmietzdorff. 
5. Creutzbergiſches Welchbild. 


Re 
pie 
rängein einer ſehrluſtigen und fruchtbaren Gegend. Von auſſen Data mn 
drein flaches Feld / auch bcm een Ba itr e " 


ne die Stadt/davondas Weichbildden Samen dberfomt] cites. 
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5 8 ea bey welcher eine kleine Bach Brinnitz genannt / vovbey 
ſtroͤhmet. 
Daun Dir Rings umher umbgibt die Stadt eine Mauer mit Thorthuͤrnen / 
ee. Wiewol daͤrfür keine ſonderliche Wallgraben ligen. ; 
Hat tine Jutvendig vermehret der Stadt Anſehen die groſſe Pfankicche] 
Aan scannt dem Glocken⸗Thurn | worein fonntagfic auß den Oppliſchen 
Se cine ſtarcke Kirchſahrt gehalten wird; daher teitft man auch alles in der 
A Kirche von Standen / Borleiben / Orgein und dergleichen in guter di(po- 
5 E d pon sth bey der Kirche ſtehet ein gutes / jedoch nur 
oͤltzern Schulhauß. 
Dan ; Das Rathhauß mitten auff dem Marcktplatz hat einen kleinen 
wachen Thurn) unit einem Tihrwerck/iſt auch meiſtentheils hoͤltzern gleich den gt» 
dc. meinen Bürger⸗Hauſern. 2 à 
Das Gifit Vorneimlich übertrifft allhier alle andere Gebäude das Fürſtlicht 
S an Schloß niit feinen ſteinernen Mauren (und inwendigen Gemachern / 
be Slant darquff die Hertzoge in alten Zeiten den Beſitz einem adelichen Burg ⸗ 
We graffen endlich abet einem Rumpts⸗Verwaltereinraumeten / der die 
Aemipter und derſeſben Oeconomie , Weſen unter feiner Iuſpeckion hat / 
und alſo haußhalten muß. 
Bra CER RARE IU Usi od und Handelung 
eo mit aſſerhand Pohlniſchen Waaren / Hönig / Leder / War / Flachs / und 
zung. maln | und correlpondiret ſtarck mit der Breßlauiſchen Kauff 
maunſchafft. 
illi Ru Kriegszeiten muſte fie auch d harten Stoß erdulden: 
fio elites Denn Anno 143 rſtreifften die Huſſiten biß uber die Oder / und occupirten 
un dean Ereuberg als tite beauime reit, Stadt umd Candiwehr/ und incom- 
wa, ^ modirten von darquß das Land unbeſchreiblich. Obſchon Hertzog Lu⸗ 
dovicus zu Lignitz Hertzog Conradus der 8 ders odes 
dus ber Weiſſe zu Delsund Eanth die Städte Breßlau und Schweid⸗ 
nitz / mit ihren conjungirten Tronppen Creutzberg belagerten / dennoch 
richteten fte ſo wenig auß als wie vor Niniptſch / wegen der tapffern Ger 
SR a nn 
Solem And 1534. attaquirgen die benachbarten Pohlen unter Den Be- 
ene, havvsky die Stadt Ereufsberg/ trieben der Bürger Vieh von der Welde 
Sade, weg / ſtreifften biß ins Oppliſche / wurden aber durch die gute Anſtalt (cle 
bigen Landes ^ Hauptmanns übel empfangen / der fic in ibm 7 


RM e neee tn 
ren Raub abjagte / auch von ihnen fieben Edelleute gefangen nahm / 
und ſo lange zu n mie 18 biß ſie Nen val 800. 
Gulden zahleten / wie wol die Creutzberger den groſten Schaden erlitten. 

Arno 25g. brachte Die 1520 che Schlacht der Stadt Creutz, age 
berg den gaͤntzlichen Ruin. Die Pohlen vickorilirten / und bedienten fich uo svn fe 
ihres Sieges / pluͤnderten die Stadt Erenkbergreinauf / plagten die me ar. 
Einwohner erbaͤrmlich / ſchaͤndeten ohne Uinterſcheid das Frauenzim⸗ 
9b 4 füͤhreten viel beute gefänglich init ſich weg / und legten ſie in die 


... S[uno 1633. bedienten fid) die Schwediſchen und Saͤchſiſchen der ae« us 
Ceutzbergiſchen Gegend zu ihren Quarkiven / und zerſtreueten auff citis Aae 
mal xyoo. Croaten; allein die Kaͤyſeriſchen ſetzten hierauf uber die Oder / Gita 
Vorhabens die Scharte gußzuwetzen und erkappten deſ Obriften Grat: Gaal, 
. agit. Weil fre nun vor dißmal nicht ein Mehrers eurer 
außrichten konten / pluͤnderten ſie Lreutzberg rein auß / und giengen mit der 


Die Nobleffe dieſes Weichbildes hat allezeit ihre eigene Landes Aelte⸗ ee. 
ſten / welche ihr Beſtes auff den Landtaͤgen / und bey andern Berfanmeus: nu 


€. Pitſchniſches Weichbild. 
Potchendie Stadt / davon das Weichbild den Nannen fuͤhret / machet ora «- 
cbr bag Alterthum als etwa die Zierlichkeit berühmt. Y 
Sie ligt an der Pohlniſchen 1 5 eine Meile von Weluhn / und icona 
acht Meilen don Brieg / auff einer fruchtbaren / wiewol etwas ſandigten deseen 
Sss sss ss Ge⸗ nt Sites, 
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Gegend. Von Vorſtäͤdten hat fie nichts ſonderliches. Es umbſchleuſt 
fte eine alte Mauer mit Thor⸗Thuͤrnen / welche ſie vor den unruhigen 
Nachbarn offters beſchützen muß. 
1 e der Stadt das beſte Anſehen / ſamt dem 
sbr tae bee Glocken⸗Thurn / welche der Kirchhoff vonden geineinen e ern abſon⸗ 
3b dert. Inwendig ift fie mit aller Nothwendigleit zum Gottesdienst ge⸗ 
hörendeverfehen / als da ſind die Borleiben / die Geſtühle / Orgel und 
dergleichen Nechſt daran ſtehet ein bequemes Schulhauß / worinnen 
wegen rmn der Pohlniſchen Sprachevielfreimbde Jugend infor- 
miret wird. 
Dae, „ Das auff dem Marcktplatzſtehende Rathhauß hatte vor dieſemein 
di Binger beſſer Anſehen / ehe es unb die Jahre 165 4. die Feuersſtamime verzehrete. 
benden, Von der Zeit an als die Feuers ⸗Flamme die Stadt in Aſchen legte / ſeynd 
no. guch die Buͤrgershaͤuſer nieht mehr inden Stand geſetzet worden / gleich⸗ 
wie ſie vor dieſeim herfür leuchteten: Dann weil an dieſen Orthen Stei⸗ 
ne und e eee eee e 
8 onſt haͤlt die Stadt jaͤhrlich etliche confiderable Maͤrckte / darauf 
deals ſich die Pohlen und angrentzende Schlefier mit Hauffen einfnden / und 
Ate kunt alſethand Wagren / ſonderlich Flachs / Honig War / und derglei⸗ 
veg. chen / auch mit Pferden / und allerley Biehe ihre Handelungund Ber» 
be, handelung treiben. Bey dieſen Jahrmaͤrckten findet ſich geineiniglich 
. ein Schwarm der bengchbarten Pohlniſchen Nobleffe mit ihrem Oro 
hier ein / a eee / welche durch 
ihre Infoleneien denen Einwohnern nicht geringe Angſt außjagen / 
und offters dermaſſen in die Enge treiben / daß ſich keiner / vor ihnen / 
darff ſehen oder blicken laſſen;) Wiewol Hertzog George zu Brieg 
M 1 durch feine Leibguarde / bißweilen noch ein wenig in Schran⸗ 
cken hielt. » 
imeem. Anno 165 s. ertappte alhier beſagte Leibguarde denjenigen Stg. 
$e — often “ welcher bey Koſten den Landgraff Fridrich zu Heſſen⸗Eaſſel 
wt her eiſchoſſen hatte / von dar ihn Hertzog George U e c 
1 führen ließ / und ſolte den Schiweden überliefert werden. Solches 
fopgsiapen fitt die Stadt noch in gröſſere Gefahr / indem die Pohlen reprefialien/ 
und mit Schwerdt und Feuer draͤueten; daher ward jener auff freyen 
Juß geſtellet / unter dein Prætext, es waͤre nicht der vecht⸗Schuldige. 


Es 


is Von dem Brlegiſchen Färfienthum. 1427 

Es find zwey Dinge welche die Stadt Pitſchen berühmt machen: Da 

Das Erſte iſt das Wie aetanbene Sit. Denn nachdem Ser: ine 
og Mieslaus zu Smogra Anno 970. die erſte Kirche in Schſeſten "2c, 
alete / und Godftied einen Römer zum erſten berteff / wurde s. Jahr 11 

hernach wegen Kriegs- Gefahr / auff Pitſchen cransfericet / woſelbſr das ehen 

Biſchthum biß Anno 1052. verbliebe / da es Cafimirus I. nacher Breß⸗ 

lau verſttzte. ; ; 

„Das andere Stück welches Pitſchen in renommée bracht / iſt die Di te 
blutige Schlacht / welche / Anno 1588. Erf Hertzog Maximilianus init le votes 
damaligen Pohlniſchen Groß⸗Cantzlar Zamoisky unglücklich gehal⸗ Page 
ten / guff Elürgthen etlicher bey dem Ertz⸗Hertzog ich befindendek ale. 
io nirter Pohlen / davon der günſtige Leſer in dieſenn Tra&ac bey dem 
Leben und Thaten Kaͤyſers Rudolph: IT. alles außführlieher vernehmen 
kan. Mau weiſet noch vor der Stadt einen Hügel] verſicherende 
ba i denſelben die Leichnamen der Erſchlagenen maren verſcharret 
worden. 

Eben von dieſem unglücklichen Treffen participirte Pitſchen auch aon en 
das Seinige inden die Pohlen die Stadt gaͤntzlich aufplünderten / und eater 
in die Aſche legten. det, 

Nachgehends im letzten Teutſchen Krieg war Pitſchen auch mans 
cherley Jammer unterworffen. 

Anno 162 7. ftíef bey Roſenberg deß Obriften Baudis Reuteret fic tn 
das Süpfrifcóe Holſteiniſche Regiment auff / welches eilends ſich auff der 
Spitfcben retivirte / aber die Vaͤudiſchen erjagten es bey Pitſehen an ters am 
dem Tamm unverinuthet / matfacrirten etliche hundert davon und ftc» perso. 
ten die benachbarten Dörffer in Brand. Hierguff kame ein Theil 
der Daniſchen zu Pitſchen vors Thor / fic) vor Kaͤyſeriſche aufgeben. 
de / und begehreten eingelaſſen zuwerden. Die 6 nur 
den Officirern Quartier verwilligten / und das Thor eröffneten / drange 
der gautze Schwarnn hinein / und plimberte die gantze Stadt auß; und 
weil der tel eite beſte Sachen darein geflehnek hatte / machten die Daͤ⸗ 
nen ſtatliche Beuthe. 

Anno 1633 betraf die Stadt Pitſchen ein neues Unglück / und zwar aas 
das jenige wie Ereutzberg. Ben als die Käyſeriſchen über die Oder gg. 
ſetzten / und der Erogten erlittene Stöfferevangiren wolten / aber nichts 

Ssssssss 2 mehr 


1428 Von dem Brlegiſchen Fuͤrſtennhum. 
mehr ertappten als deß Obriſten Grafens von Graffurt Pagagie / pluͤn⸗ 
derten ſie den Ort rein auß. 5 
Damit wir aber noch Eines gedencken von oben erwehnter 
pe, Schlacht ztwiſchen Ertz⸗Hertzog Mariıniliano und Zamolsky / ſo war 
e Ane es nierckwuͤrdig / als die Pohlen mit pluͤndern der Stadt uͤber die taf» 
an eene ſen heftig zufetzten der Pfarrer bei) deim Groß⸗Tantzlar Audienz 
tar, b- dis erlangte / und bey folcher denſelbigen mit folgendem Vers 
anredete: 
Hoſtis es an hoſpes? Nam quis te dixerit hoſtem: 
ui Patria: Victor, Victor amore colis, 
qo Das pori an ihm ſelbſt beſtehet meiftentheilsaußadelichen 
ze Doͤrffern / und halt deſſelben Nobleile zweene Landes. Eltiſten / welche 
EUM 5 7 5 noch Anno 1666. bedienten: Herr Heinrich en 
1 ; Nn e G5omorna / und Wentzel von Wois⸗ 
eauff Roskowitz. 


chen. von 

Hab von ande eier tee fie gleichſam ein beſonders Laͤndlein jette 

one ſeit der Oder zuſammen machen / ſo ſind fic auch von undencklichen Jah⸗ 

Ache e ren her allzeit mit einander verbunden geweſen / und gehoͤreten vormals 

TE unter die Breßlauiſchen Hertzoge. N 

Di tu Annoxzgr. als Hertzog Eonradus zu Glogau Hertzog Heinrich 

wat und den Dicken zu Breßlal gefangen hielt mute dieſer / jenem / unter andern / 

aug bag die Weichbilder Ereutzberg und Pitſchen zur Rautzton ahtretten / roc» 

EEE che aber Hertzog Boleslaus zu Schweidnitz / Hektzog Heinrichs def 

Dicken Prinzen Bormünder/ Hertzog Conrado wieder abzwackte / und 
zum . brachte. 

Kommt in uno 1331. unterwarff Hert, ene ud mit dem Briegiſchen / 

mostiios die Weichbilder Ereutzberg und «oen der Königl. Böhmifchen Pro- 

undwudme teckion; 8 e 1 — Boͤhmiſchen Zeiten in 

dM. Schiefenverp nbefetumb die Jahre 1418. Mr en dieſe 
beyde Weichbilder / wie auch ein Theil von dem Briegiſchen / an den 
Hertzog zu Oppeln gegen 20000. Gulden. 

Daftibe Yo 48 nachdem beyde Weich bilder ſo eine geraume Zeit denen 

den Go Oppliſchen Hertzogen / waren verſetzt geweſen /loßte ſie Hertzog Zeidert- 

eem. cus l. zu Lignitz und e e 

gat. rirte fte wie er dem Briegirchen Fuͤrſtenthum; Allein ſothanes Ein en 
wolten die nachfolgende Oppliſehe Hertzoge nicht verſtehen / — 

a 


Von dem Brlegiſchen Fuͤrſtenthum. 1429 
als Koͤnig Ferdinandus Iideß Oppliſchen Fuͤrſtenthums Vehensfall nach 
Abſterben deß letzten Herzogs Johannis / apprehendirte / und daſſelbige 
Fürſtenthun dein Marggraßfen Georgen zu Brandenburg verpfaͤnde⸗ 
te gab es viel dilpurirens; daher Hertzog Fridericus II. Anno 1536. ein 
fü San Erh 

Hierauff behie bar ohn aufen beyde Weichbilder in Poſſel terum 
fion „welche Er bonieuemapprehendirfeburdo Wentzel von Oppers⸗ dem oui 
dorff deß Briegiſchen Fuͤrſtent r und Bals f 
thafar von Damit Fürſtl. Rath / und vondenfelbigendiespflicht ab» 
nehmenließ. Von der ant an haben fie auch unverruͤckt bey oem Brie- 
giſchen Fuͤrſtenthum gestanden. 

Nachgehends setzte Hertzog Georgius IT. beyden Weichbildern ei» Harvon 
nen eigenen Landes: Hauptmann vor / und verwaltete noch Anno 1587. fe See 
dieſes S(mpft Balthafar von Stwolinsky von Steinersdorff / auff dan gchabe. 
Ae e Waldqu auff Schwa⸗ 
nowitz. Was den Adelichen Hoff Richter betrifft / fo haben fic denselben 
noch Commun fff auff dieſe Stunde / die Land⸗Haͤuptmannſchafft aber 
iſt von vielen Zeiten aufgehoben geweſen. 

dünne 1606 oar Denber Beier aß Richter Hanns 
von Frauckenberg auf Reinersdorff, , 

MS Die vornebinfte Adeliche Haͤuſer beyder Weichbilder find fol n, 
p mem 
Banckau Defafj Anno 1565. Niclas von Seidlitz / deß Cub e 

bergischen Meichbildes Landes⸗Eltiſter / und Rittmeister über eine 2" 

Compagnie Land. Volck. 

Biſchdorff gehoͤrete den Herren von Heidebrandt. 

Golckowitz beherzſchete Nuno 1666. Heinrich Winter / Freyherꝛvon 
Sternfeld / deß Pit chniſchen Weichbildes Landes- Eltiſter. 

Omechqu beſitzen die Herren von Franckenberg. 

Proſchlitz das uhralte Stauunhaüß der Herzen von Franckenberg 
nes P SL ei n ; 

einersdorff bei bete mehr gedachter Hanns von Francken⸗ 

berg / beyder Weſchhilder Hof Nichte. ® SUR 
Misteri tegi bi erren von Parſchinsky. 

Smardrgehörete den Herren von Woiske. 

Wilimsdoͤrff beſitzet Herr Jarosſaus von Skal, 
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Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthumn. 1431 
Hans / Herr von Rofenberg traff auch die Heurath in Schleſſen gu 9 
mit Hertzog Heinrichs X. zu Glogau und Freiſtadt Tochter » Stat: n, 
lein Aung / mie der Er einen jungen Herrn auch Hans beudhimet Se 
von Roſenberg erziehlete / welcher unib die Jahre 14 8. Hertzoge Pane. 
Hanſen zu Sagan partie hielt / auch dem Beylager zu Groß Glogau 
da die drey Bruͤder und an e zu Muͤnſterberg / Albrecht / George 
und Carl dreyen Schweſtern / nemlich Hertzogs Hanſen Töchter / die 
Fräulein Salome / Frqulein Hedwig / und Fraͤulein Anna auff einen 
agvermahletwurden/beywohnete. 

Jodocus, Her von Rosenberg war Königs Ladislai in Böhmen aun 
Faportt und Breßlauiſcher Biſchoffſein febr gelehrterund beredter Herr an ap 
ei Frieden liebte / feiſſig predigte / und Anno r467.den Weg aller tier 

elt gieng. 

Borbreeroefnter Wilhelm] Her von Kofenberg/allürte ſich nicht Dro ne- 
allein mit denen Schleſiſchen / ſondekn auch mit denen Reichs: Fürften) eam, 
tefichrfe ee zu Crumimqu un verwaltete das obriſte Burg⸗ 
graffen⸗Ampt deß Königreichs Böhmen, 

Anno rz heurathete Er ſeine erſte Gemahlin Fraͤulein Cathari⸗Foahen 
nam Heitzogs Grici zu Braunſchwieg Göttingen / und Eatharina ge Beine 
orner Hertzogin zu Sachſen Tochter. Pd 

: Ba zweyte Gemahlin ift geweſen Fräulein Sophia G But» 
fürfteng Joachimi II. zu Brandenburg und Frauen Hedwig geborner 
Koͤnigl Pohlniſcher Printeſſin Tochter. 

„Die dritteczemahllnwarßrau Anna MarioMarggraffeng Phili- 

"um zu Baden / und Frauen Mechtildis geborner Hertzogin in Baͤyern 
ochter. 

Nachdem nun dieſer Herr Wilhelm von Roſenberg heſagter mas, Seque 
fen Reichſtein und Silberberg an fic) erkauffet hatte als beſtellte Er Reifen 
durch feine Beampten das Bergwerck / bediente fid) buf Nutzens / und un eie 
turbilte nicht die Stadt in ihrer Berg⸗Freyheit. " 

Denelben faccedirfe wie in der Regtrung/ fo in der Zitftlichen aim ge. 
Giger Peter Wock / Fuͤrſt und Regiker del due Rosenberg. avos ud 

ieſer befannte ſich auch & der Evangeliſchen Religion / und ben pte 
itte fich ſehr Diefelbige in Böhmen fortzupflantzen. Qu dem Ende zen 
"ate Er auch den Grund einer Schule zu Grit / und berief deß bean, 
feſigen Herrn Leonhard Krentzheimms Superintendentens 0 Kan an. 
Ton 


1432 Von dem Brlegiſchen Fuͤrſtenthum. 
Eydam / Herrn Andream Baudiſſum, Anno 1594. einen zur ſelbigen Zeit 
gelehrten Theologum „ der beydes das Schul» uber folte führen / 
und in der Kirche predigen / welches er auch ſehr erbaulich verrichtete 
zu deß Fuͤrſten contentement. Wiewol Anno 1599. Hertzog Joachim 
Fridrich zu Lignitzund Brieg denſelben von dar avocirke / ibm die £t» 
ultzſche Superintendacur anvertrauende / nach erlangter Fuͤrſtlicher 
Koimbeegiigerdimifion. 
geht, Mit denen Schleſiſchen Hertzogen lebte Sürft Peter von Rofens 
Hagel berg in ſehr guter Correfpondenz iind Machbarſchafft / ſonderlich 
0 Hate quit den hochgedachten Hertzog Joachim Fridrich zu Lignitz und 
each Brieg / welchen Er eilichemtahl zu Blieg V ifie gab / wie auch einmahl 
den zu Strehlen / daß Sie wegen dieſer Städte Reichſtein und Silberberg 
eine Conferenz hielten / und unnb dieſelbige einen Handel außſehlugen / 
nach welchen Hertzog Jogchim Fridrich ſonderlich lrachtete / daß Er ftt 
uͤberkommen möchte. . 
1 Weil nun der Fuͤrſt von Roſenberg nicht eben fo gar feft mitdie⸗ 
nen Städten ſaß / willigte Er endlich in Kauf. Hertzog Kronen 
a Fridrich ſchickte alsbald ſeinen Kammer Rath und Hoff, Marſchall 
ard ie Auguſtin von Goͤben und Altwerden nebſt einem Rent » Eammers 
, Bedienten nach Erumau / und der Hertzog vorher ſelbſt nach Reich. 
, ſtein und Silberberg / und beſichtigte das Bergwerck / und rarißcirten 
den Kauff / welches geſchahe im Jahr 1599. Auff ſolche Weiſe ſeynd 
dieſe Bergſtaͤdte an das Zürftliche Haus igni und Brieg font» 
men / und von denen Hertzogen jederzeit gemeinſchafſtlich gehalten 


É worden. 

gir Peter Wenig Jahre hernach ſtarb Hertzog Joachim Fridrich / nemlich 
Anno RM chem ee d ned dift von Roſenberg 

quod Anno 606. ins Grab folgete im 72. Jahr ſeines Alters “ als der efte 

fun de feines Fuͤrſtlichen Stauumhauſes / von dem es dergeſtalt beſchloſſen 

worden. f 
Nag fun, Die Stadt Reichſtein an ihr ſelbſt iſt ein feiner nahrhaffter Ort / 
an e unbgeben an der Mittags und Abend⸗Selte init zien lieh ſtarckem Ger 


ter Ort, yat 


Bonden Brlegiſchen Fuͤrſtenthum. 1433 
ziehret die Kirche ein driptere Glocken, Thurn / und weiter Kirchhoff 
und anſehnliche pfanbaufer, In Anſehung der groſſen Gemeinde hat 
ſie jederzeit zween Pfarꝛer Unterhalten. 

Das Rathhauß von Steinen wol auffgeführet / und mit raͤumli⸗ RT 
chen Junmern / und einem Luhrwerckguff dein kleinen Raths⸗Thurn qase ^^ 
und andern Bequemlichkeiten geziehret vergröſſert auch der Stadt An a 
ſehen. Unter denen Burgerhaͤuſern trifft man viel ſteinerne an. Hier⸗ e bir tos 
bey befindet fic) das Berg Gerichte in welchem der Berg Richter /dar⸗ l. 9? 
IM allezeit ein Rechtsgelehrter elwehlet wird / mit feinen Adfedoren / die 

uſtiz achniniſtriret. 

Anfangs bey flarirendem Bergwerck ſchiene die Stadt noch nahr⸗ 55 
haffter als jetzund zu ſeyn insonderheit weil fie keiner Contribution / oder aaa qn 
dergleichen Gaben unferivorffen war; Allein init der Zeit hal ſich auch "me 
hier viel geandert. Bißweilen de UD cod zu Brieg ſeine Com. 
miffarios dorthin die Beſchaffenheit pef Tuftiz- Weſens zu ünterſuchen / 
und is eia eee au pernehmen. 

Belangende bae Bergwerck / welches ſich theils gegen Mittag / Dar vive 
theils gegen Abend / bey der ee wird MULUS. oa rs qi 
dene Eſelgenannt worinnenvor Zeiten viel Gold und Silber gegraben S ei" 
worden. Bbeitnundie Schlefier dieſe Boldgruben felbft bearbeiteten Suter 
und keine Freinbde zulaſſen wolten / legten diese / jenen / auß Miſßgunſt die a a 
JunahuningEſels⸗Freſſer auff; Welches Georgius Tilenus J U. Do- ab 
Kor und Far, Miniſterbergiſcher Rath nit einem artlichen Epigram- 
mate bedeutet hat folgender maffanz " 


Efores Afini quondam dix&re Silefos : . Arctic) Epi- 
Caula rei quæ fit, quæſtio nata fuit. e ee 

Mons prope Reichſteinium eíl, auro divesque fodinis vm. 
Aurcushinc Aſinus nomine dictus erat. 


Has quia Sileſi folum tenuére fodinas, 
Elores Aſini, fint quali, nomen habent. 


Die Teutſche Feder hat ſolches in folgende Reimen gegoſſen: 
Man nan tt die Schleſier vor Zeiten Efels » Freſſer / enge 
Auch frag t man billich nach / was deſſen Uleſachſey ? lee 
Bey Neichſtein ſehleuuſt in ſich ein Berg viel gold ne Faͤſſer / 
Der allzeit wird benahm t der Goldne⸗ Eſel frey; ; 
&ttttttt Weil 


1434 Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum. 
Weil eot fio allein den Goldberg hat beſeſſen / 
Soheiß ts / der Eſeliſt von ihm allein gefreſſen. 
Die de Die Hertzoge zu Brieg hielten das Bergwerck beſtaͤndig im Bau / 
. He und bekamen dqün und wann auß den E 1 guten Nutzen / wie⸗ 
Sands wol micht dergeſtalt wie in alten Zeiten reichlich / welches ihrem Anno 
Auen eom- 166. Hlorireudein ſtarcken Muntzweſen febt profirabel war. Hierüber 
aun, Hatte die Fürſtliche Rentkamimer die Infpeétion und ließ allerseits Berg 
Brice inq ichten nehmen [unb belohnen. Jedoch hielten die Her» 
tzoge zu Cignifs und Brieg ſtaͤts ſowol die Uintoſen als die Gefälle und 
Piofitdetz Bergwercks i Commwun und genoß Einer ſo viel als ber Ans 
der davon / wie bereits Bericht geſchehen. 
sites ann etwa die Hertzoge das zwo Meilen davon gelegene Landecki⸗ 
ehe Waembad befürchten / gaben fie geuzeiniglich den Reichfteinern die 
Sun Vilite , welche ihre Herꝛſchafft uberauß wol cractirten / und durch die 
gien Bergenappen und Berg Bedienten allerhand aweruſewenemgchten / 
Seng dergleichen Ehre ſonderlich a 5 en mit ſeiner Gemahlin der 
Loy Sphaitorain | Almo 1667, Sie hoͤchſt ruhmlich und unterehänigft er. 
wieſen / wie auchetlichemahlder Hertzogin Louyle Regentin und Ober⸗ 
Vormünderin Anno 1673. 
Scher a Kriegs Zeiten konte die Stadt Reichſtein die freye Berg: 
mh? Sind tigkeit nicht ſchutzen / dann es ſprachen ihr offters Freund und 
einde 


zu. 
" Anno 1642. als Hertzog Frantz Albrecht damahliger Kaͤyſerlicher 
Zune, eld⸗Marſchallim ER [e£ 5 mie einer feta ee ham 
Laab tarck Rendevousbiclte/ empfand Reichſtein auch das Ihrige /alfodaf 
un. fit an Geld und Proviant ein Anſehnllches herbey ſchaffen mute / mehr 
als ſie gewohnet war. 
And von Anno 1645. dehneten die in Schleſien meiſter⸗ſpielende Schweden 
10 bee vinter denen Generalen Torſtenſohn und Koͤnigsmarck ihre Quartiere 
mcn weit auß / und weilinſonderheit General Major Duglas den Stab in 
9" 0 Patſchka, ohngefehr ein gute halbe Meile von Reichſtein / legte / muſte ſie 
erbaͤrmlich herhalten / nd hergeben / was ſie vermochte / wolte ſie anders 
der Pluͤnderung entgehen. : 
umseb , Arno 1647. marchirte der Schwediſche General Wittenberg auß 
Ben e Voͤhmnen in Schleſten mit feiner unterhabenden Armee und einer ftat» 
vonder (fen Artillerie von zwantzig groben Canonen. — —— 
uhr 


Von dem Briegiſchen Faͤrſtenthum. 1435 
rührete vornemlich Wartta und Reichſtein / und ſonderlich inuſte Reich 
ſtein nicht allein ſchwere Einquartirung außſtehen / und welches das 
meiſte war / unerträgliche Brandſchatzung erlegen. ; 

„ Ulnter dieſenund dergleichen Troublen rubete das Bergwerck / biß 
die Friedens⸗Sonne wiederum ein wenigherfürſchümmerte. 

Sonſten gehören zu Reichſtein gantz keine Dorffſchafften / wie peu 
etwa zu andern Fürſtlichen Städten | und erſtreckek fich ihre Tucis- ach 
didion nicht weiter als über ihre Buͤrgerſchafft / weniger die Sürfp t 
liche Herfcharft / in dieſer Gegend / als nur uber das Bergwerck / 


und die Stadt. 
2. Silberberg. 
Sibabeg gleichfals eine Fürſtliche eye Berg⸗ Stadt ligt auch auff existan 


deß Mäntierbergiichengürftenthung Grundund Boden drey Met: . Wag 
len von Reichſtein ? zwo von Glatz / undzwoMteilen von Franckſtein. Saca 
Sie hat aber ſo wenig als Reichſtein nut dem Müͤmſterbergiſchen einige Be 
Concurrenz, ſondern fiefet immediate bey dem Briegiſchen Fürften, auß 
thun / darzu ſie / Anno 1559. Hertzog Joachim Fridrich su Brieg / famt 
eichſtein erkauffte. 5 

Derſelbe Benahmungſtimumetimit der Thatein: Denn vorzeiten oem ge 
fand allhier ein vortreffliches Silber⸗Bergwerck / welches aber heutiges wege 
Tages nieiſtentheils vertrocknetiſt. 

Rings umbher eee ann hohe Berge / bevorab ar me 
an der Mitternacht Seite ein ſtarckes Holtz / und hinter deniiſelhen der and“ 
Bohemensberg. Mitternachtivärts greützet fie mit der Graffſchafft gehn 
Glatz und atjo init Böhmen. : 

Auf Mangel der Stadt - Mauren müſſen die Bergeihre Veſtung Sect 
ftn. Syutveupig hat ſie eine feine ſteinerne Kirche / amt dem Glocken cn reos 
nm in welcher Geſtuͤhle / Vorleiben und Orgel wol ditponiret Sc 

hen. 

Das Rathhauß ift ſteinern / und deſſelben Uhr auff dem kleinen aug «» 
Raths rn hunde Se gerweſen / wiewoljetzund das Uhrtwerck Bof. 
auffdem Kirchthurn die Stunden bedeuten foll. \ 

Die gemeine Bürgerhaufer ſind meiſtentheils holtzern / jedoch lauf Die nv 
fin vielſteinerne nuit unter. e UTER ier ziemliche Nah- arg mme 
Tungunp Handel mit denen benachbarten Boͤhmen / welche nummehro senno it 

Tttttttt?n fan" 


RE 


1436 Von dem Brlegiſchen Fuͤrſtenthum. 
ſaſt verſchwinden wil. Liber die Buͤrgerſchafft iſt der Richter geſetzet 
der bey derſelben die Gerechtiakelthandhabet / M denen . 
Beyſitzern. Gleichwie bey Relehſtein / fo gehoͤret auch nichts weiters 
mehr von Doͤrffern zu der en e 
Deren Ins Die wenige Incraden dieetwa hier abfalſen möchten / werden eben⸗ 
reet? fals der Fuͤrſtlichen Briegiſchen Tainmer eingetragen / gehoͤreten aber 
Guan denen Hertzogen in Commun. Damit alles ordentlich zuͤgienge / lieſſen 
und waren die Hertzoge das Jultiz - IBejen durch ihre Rathe / und Commillarios, 
be ll ecl daß alle Beſchwernülſſe verhütet wurden. 
End an Beyderſeits Städte find von Brieg ziemlich weit abgelegen / und 
anlegen rechnet man von dar biß auff Reichſtein geht / und bí auff Silberberg 
auch ſo viel Meilweges. E 
pon Zeit währenden Krieges mufte Silberberg auch redlich feine eaft 
auflegen, fragen und betraffen gemeiniglichdie Stadtdie Marche und Remarche 
der Arſucen guß Schleſtenin Böhmen und auf Boͤhmen in Schleſien. 
ee Anossz4alsrt Kayſeriſchendie Schlacht vor Lignitzverlohren / 
Sonn. ud von dar die Kroaten zwiſchen LignitzundcZlaß dermaſſen ſchrecklich 
mit engen und Breuſien / Pluͤndern und Rauben / und andern grau⸗ 
famen Gewaltthaͤtigkeiten das Hand / und die Heinen Städte verwuͤſte⸗ 
ten / ergriffen ſie quch e Silberbeig / vergaſſen der Stadt Freyheit / 
und gügſtigten die Einwohner mit gleichen Plagen wie die andern / und 
preſſelen denſelben gleichſam das Marck auß den Beinen auß. 
Wie aud) Anno 1646. ſtreiffte der LEN a mit ſieben 
S hundert comendirgen Reutern durch die Graffſchafft Glatz ins Franck⸗ 
ſteiniſche / Vorhabens die Kaͤyſerlichen an der Franckſteiniſehen Imprefla 
zu verhindern / und ſprach den Silberbergern dergeſtalt zu / daß fic ihm 
eine anfehnliche Brandſchatzung augenblicklich Auen und 
eng damit Neiſle vorbey in Ober⸗Schleſten / daſelbſt Er vollends hoh⸗ 
cte] was hieran mangelte. 
gw Eben in dieſemm Jab lagen deß General Montecuculi Trouppen 
fen wn. in Stift Branauin den Qual tleren / und ſetzten die Graffſchafft Glatz 
eu? in anertiigliche Contribution und Brandſchatzung. Ulnter ſolchent 
ze, pelübten kibermuth entſtand in deim Haupt⸗Qugrtier zu Wallersdorff 
eine halbe Meile von Silberberg deß Nachts ein Feuer / durch welches 
hundert und neun Perſdnen / worunter ſtebentzig Kinder waren / inglei⸗ 
chem deß Edelmanns Frau im Kindbett ligende /famt dein "S m 
: iegen 
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Biegen wie auch oe Obriſten Dewacky / welchen insgemein die 

Schlesischen Bauern Toback neunten / Pagagie und Pferde verbran⸗ 

ten / und konte der Obriſte ſeloſt kümmierlich fein Leben falviren; Allein 

herügch miren auch die Süberberger zu feiner neuen Equippage das 
hrige redlich beytragen. 


Des Briegifchen Fuͤrſtenthums Regi⸗ 
ment⸗Weſen. 


As das Regüment⸗Weſen def Briegiſchen Fuͤrſtenthums betrifft B rage⸗ 

fo ift es jederzeit gleich andern Siuftenthlunern/von der Zeit an als gene 
esaugefangen ein Fürſtenthum zuſeyn init lohlichen Ordmuſgen / Ge. boron 
ſetzen und Adminifttation der Gerechtigkeit wol verſehen geweſen. [urea 

Zwar umb die Jahre 1331, unter der Regivung Derfsogs Boleslai, Hane 
als dieſer Her: / wegen ſeines unordentlichen Hauſßhaͤltenis / ein Stück fen 
nach dem ändern von dem Fürſtenthum verpfändete / gieng es yieuslid) geen 
durcheinander; Aber die ihm lacceditende Hertzog ſonderlich “ Ane vost 
to 1418, der regirende Hertzog Ludovicus II. Hertzog Fridericus 1 En 

MG 1470. ufd deſſelben Succeffores , ſetzten das zerrürtete Regl⸗ verriet 
Men IBerenimbeffien Stand / und confrmirten gleichfals dem Fürs was. 
ſtenthum die von Hertzog Heinrich LLT. Anno 1260. zu Brehlau / 
introducirten Magdeburgiſchen Rechte / wie auch die von 1 0 5 7 
la zu Schwedin Anno 129g. un Lande eingeführeten Lehen⸗ Rechte / 
init deß Adels hoͤchſter Vergnügung. 

Damit auch die Hertzoge wie in dem Lignitzſchen / fo indem Brie. age, 
fen Fürſtenthum deß Adels bißherigen untekthanigſten Gehorſaln Juze 
Wit allen Gnaden recompenſnen möchten / haben ſie dein Furſtenthuun itum mie 
Übfiche Ordnungen geſtifftet / und herzliche Privilegia ertilct] tole quf Sues. 
folgendem erſchelnet. 


Se) o (e 
Tttttttt; Hertzogs 


NU Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum. 
Lag, Hertzogs Georgu II. dem Briegiſchen Fuͤrſten⸗ 


ses thumb Anno 1869. Donnerſtags nach Mifericordias, 
ee ertheiltes Privilegium. 
gium. George Hertzog in Schleſten / zur 


: Ir / von GOttes Gnaden Ger 
en Lignitzund Brieg bekennen hierimitoffentlich gegen alfermame 
coena bee niglichen / nachdeine der Hochgeborne Furſt / Einer gnadiger 
dan lieber Her; und Vatter (Her; Sriderich Hertzog in Schleſten d aut 
erden Liguitz und Brieg / ſeligen und hoch⸗ milden Gedenckens die ohl⸗ 
Aae“ gebornen / Geſtrengen Ehrnveſten / unſere liebe Getreuen / die vom 
diam. Herm und Ritterſtande unſers Fürſtenthums und Weichbilder / 
Brieg Ohlau | Strehlen und Nunpiſch im verſchienenen 192 1. 
Jahre, Donnerſtagsvor Thong gnadiguchen privilegicc tino begnabet, 
iÉgtlidb / daß SStüber und Brüder Kinder männliches Ges 
fehlechts und Lehens⸗Erben zu ewigen Zelten germmte Lehen haben 
Und darinnen fep ſollen / für ihren Hunden / derselben Erben und 
nachkommenden Fürſten und Herzen der gefamte Lehen halben uner⸗ 

fücht / gantz ungehindert. * 

Zum Andern / wo ihr keiner fein Guth oder vaͤtterliches Erb⸗ 
theil einem Bruder inſonderheit oder Bruders Kindern lieber ver» 
goͤnnete / dann dem andern / und wolte es an ihnen bringen / daß fol» 
ches ein jeder Macht haben ſolte | für Ihrer Gnaden / deſſelben Erben 
und nachkommenden Fürſten und Jer allenthalben ungeirret. 

Zum Dritten wo einer nicht Erben haͤtte / ſondern Töchter) 

und wolte feinen Töchtern etlich Geld auff feinen Güthern verfchreis 
ben laſſen / und ſolche Güther doch nicht an hre Gnaden / deroſelben 
Erben und nachkommenden sürften und Herzen nach feinem Tode 
verfielen / ſondern an die Maͤchſten / daß ihins dafjelbige nicht gewegert 
werdenſblte / und welcher ſolch Guth erbete  derfoll den Töchtern ſolch 
Geld San geben verpflichtet ſeyn und das UIbrige ihm behalten. 
Zum Vierten / daß fie famt ihren armen Leuten ihren Gnaden 
bey deroſelben Leben zu ewigen Zeiten keine Steuer geben follen der⸗ 
gleichen nach Ihrer Gnaden Tode | derſelben Erben und nachkoms 
menden Fuͤrſten und Herzen zur Lignitz und Brieg / es wären den tette 
ren / dakumb Ihrer Gnaden Erben oder nachkoinmende Fuͤrſten und 
Aen. fie anlangen wuͤrden / die fie von Rechtswegen nicht 115 
nten. nd 
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Lindabergsdachteungere Landicpafftnchen den andern unſern Lin- 
terthanen und lieben Getreuen / den auch Wohlgebornen / Geſtrengen 
und Ehrenveſten / denen vom Herm und Adelſtande unſerer Weichbilder 
und Fürſtenthunis Ereutzburg / Pitſchen / Wohlau / Steinau / Rauden / 
Wüſtzig/ Herinſtadt und Ritzen zur Ablegungunfere Schulden auß une 
terthäniger Liebe und Treue ftd gegen Eins einer anfehnlichen Huͤlffe 
Srbocfamlic bewilliget. So ha e auß Fürſtlichen 
milden Gnaden das vorige Privilegium gnaͤdig zugeben und zu beſſern 
zugeſaget. Geben und beſſern ihnen auch daſſelbe hiermit und in Kraft 
dieſes uͤnſers Briefes / dergeſtalt und alfo / weil die Landfehafft des Str» 
ſteüthumis und Weichbilder Creutzburg / Pitſehen / Wohlau / Steinau / 
eee eee Privilegium und 
u zuvor iiicht gehabt / bafi fte ſich nünmehr deroſelben Frey. 
heit auch ge auchen und fic theilhafftig machen ſollen und mögen. Und 
wollen ne fat den andern obgedachten unſern Unterthänen deſt 
Briegiſchen Finſtenthums / Ohlauiſchen / Strehliſchen und Nimptſt⸗ 
ſchen Weichbilder ſolch Privilegium hieimit gnaͤdig gegeben / vermehret 
und gebeſſert haben / daß fie fib nun und zu ewigen Zeiten gebrauchen 
Pollen und mögen. 

Erſtluchen nachdem Bruder und Bruders⸗Soͤhne / die in unſern 
Landen heerbet und beßeſſen Funerſucht ber Leheng: Hand aefamte Lehen 
haben / und ſich aber offtials zutraget / wenn fic) Brüder kheilen / bafi tle 
ner das Guth / und die andern Geld nehmen / dadurch der oder die IB das 
Geld bekommen unter uns unbelehnet werden, So follen mun hinfür⸗ 
{er der oder dieſelbigen unbelehnte Bruder zu Erhaltung der gefamten 
Lehen Fug und Macht haben / ihnen in der Theilung / oder wo (fe auß 
Noth und Armuth verkauffen muüͤſſen / ihnen einen Bauren, Gärtner 

er ſonſten etwas nach Gelegenheit der Guͤter außzuzlehen / davon er 
aber Sie zu Folge der geſamleten Lehen En unſern Erben und Nach» 
Fommenden die gebührliche Pfichtund Erbhaltunge wo diefelbige zur 
vor nicht erben thun und fir onfe al fene gejorfemen imer 
nen zuſtehet / aller unterthaͤnigen Gebührerzeigen- 


Sum Andern / begnaden / geben / und beftätigen wir Brüdern 
und Brüders⸗Soͤhnen denen von der Landſchaſt / ſonobgedachtemun⸗ 
Fein Fürſtenthunn und Weichbildern berrbet oder beſeſſen ron / p 
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geſanſte Belehnung dergeſtalt und Meynung / daß fie ungegcht ſolchet 
Unterſchiedlichen Weich bilder / und daß die Briegiſchen / Ohlauiſchen / 
Strehliſchen und Nimpiſiſchen ein beſonder Privilegium haben / auß 
einem obberührtem Weichbilde in das andere die Folge der geſämten 
Lehen haben / darinnen ſitzen / und derſelben geiſteſſen und gebrau⸗ 
chen ſollen / jedoch außgenommen der Lehens⸗ Falle / fo jetzo allbe⸗ 
reit auß dem Fall ſtehen / die Wir uns und Unſern Erben dieſes 
Sem Privilegi ungehindert hiermit deutlichen zu vorbehal⸗ 
en. 

Zum Dritten] wann ſichs zutrüge / daß ein Lehen Guth an 
uns / unſere Erben und Nachkommen verfiele / und der verſtorbone 
Va ſall oder Lehens » Träger Töchtere unaußgeſetzet hinter ſich vere 
lieſſe / ſo ſollen derſelben Töchtern alleſamt zugleich von jedern cafe 
Gulden Ungriſch / ſo viel der Lehens⸗Jall außtragen wird / zwey hun⸗ 
dert Gulden Ungriſch gegeben werden. Solche eben erzehlte Articul 

in glſer Form / Maß tmb Weiſe / wie die außgedruckt und geſchrieben 
ſtehen / geben / conti onen / beſtatigen und bekraͤfftigen Wir anfj Sürfts 
licher Macht und Gewalt ( als der volfige zegirende Landes + Fut / 
um Uns / unſtre Erben und Nachkommen / oͤben⸗bemeldeten unſern 
ntertbanen / denen von der Landſchafft gedachter unſer Fürſtenthil⸗ 
mer und Weichbilder Brieg ola] Strehlen und Nünptſch / Creutz, 
burg p iiſchen / Wohlau / Steinau / Rauden / Wintzig / Herrnſtadt 
und Ritzen / hiemit und in Krafft dieſes unſers Briefes / jedoch dem 
Hochgebornen Frſten und ‚Herren unſerm freundlichen lieben Vet⸗ 
tern / Brudern und Befattern / Herrn Heinrichen / Hertzog in Schle⸗ 
fien / zur Lignitz / Briegk und Goldbergk / und feiner Liebden Lehen⸗ 
Erben und Nachkommen an der geſauſten Lehen / die Wir mit ſeiner 
Liebde haben unſchaͤdlichen. 


Deß zu wahrer Urkund haben Wir unſer Flurſtlich Set an 


dieſen Brief wiſſendlich zu hangen anbefohlen. Das va geſchehen 
und gegeben ift zu Brieg Dienſtags nach Mifericordias Domini, 
nach Ehriſti unſers lieben HErrn Geburt tin 1869. Jahr. 

Dabey find geweſen der Hochgeborne Fuͤrſt unfer freundlicher lie⸗ 
ber Sehn / Herr Jogchim aegre dva ad in Schleſten zur Lignitz 
und Brieg / und die Geſtrengen / Hochgelehrten und Ehrenveſten Td 
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Rauͤthe und lieben Getreuen / Chriſtoph Langenau/von Wandritſch / 
zu Krieſchtz / Unfer Hauptmann zu Brieg und lau / Heinrich 
Sehnitz / zu Rudelsdorff / Unſer Hauptſnann zu Strehlen und 
Nimptſch / Georg Waldau von Schwanowitz / Unſer Hauptmann 
zu Creutzburg und Pitſchen / Laurentius Heugell / der Rechten Do- 
&or, Adam Gfugk von Follerdorff ! zum Neudorff / Heinrich Zirn 
von Tirpitz und Hanß Pohuneck Tilſchein / Unſer Secretarius, deine 
dieſer Brieff befohlen ward. 


Hertzog Joachim Friedrichs dem Briegiſchen 
Fuͤrſtenthum iino 1587; den 7. Februar, ere 
heiltes Privilegium. 


£n Gottes Gnaden / Wir Jogchüm Frledrich / deß Erg Stiffts 

u Magdeburg Thum Probſt / und Johannes George / Ge⸗ 
beidere Hertzoge in Schleſien / zur Lignitz und Brieg ꝛc. be⸗ 
kennen hiermit für jedermännigliden. Demnach an dem Donner⸗ 
ſtag vor dem heiligen Apoſtel Tag Thom deß 1521. Jahrs / weh. 
land die Durchleuichligen / Hochgehohrnen Fürſten und Saen 
Herren Friedrich und George / Gebrüͤdere / Hertzoge in Schleſien 
ur Lignitz und Brieg / Unsere liebe Anherren / und Väter der Land⸗ 
Mum deß Briegiſchen / Ohlauiſchen / Strehliſchen und Nimptſiſchen 
u: Weichbildern / aus wichtigen erheblichen Ur ſachen / 
ürnemlich aber wegen ihrer treuen und nützlichen Dienſte unb Hilf 
fen / ein ſonderlich Privilegium und Begnadigung verliehen o nach⸗ 
mals den andern Weichbildern / als Wohlau / Steinau / Wintzig / 
Rauden / Herrnſtadt / Pitſchen / Creutzburg / gleicher geſtalt von 
weyland bem Durchleuchtigen / Hochgebohrnen Fuͤrſten / Herrn 
an Hertzog in Schleſten zur Lignitz und Brieg / Lnferin aná- 
digen lieben Herrn Vattern / Hochmilder und Chriſtlicher ſeliger 
Gedaͤchtnuͤß / gnaͤdiglich mitgetheilet worden / in welchem bey deln 
dritten Articul ausgeſetzet und den Lehnsleuten zugelaſſen / wenn 
einer nicht Erben hätte / ſondern Töchter / und wolle ſeinen éd) 
tern etlich Geld auff feinen Gütern verſchreiben laſſen / und ſolche 
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ürſtliche Erben und konunende Furſten und Herren nach feinem 
Tode verfielen / ſondern an die Naͤchſten / fo ſolte ihm daſſelbe nicht 
gewegert werden / und welcher feld Gut erbete / der ſolte den Toͤch⸗ 
tern ſolch Geld heraus zugeben verpflichtet ſeyn / und das übrige 
ihm behalten. Uns aber vorfommen/ daß in Teſtamenten / letzten 
Verordnungen / Ausgaben oder dergleichen / die Lehnleute ihre Töͤch⸗ 
ter im Mangel der Söhne auff den halben Theil deß Werths am 
Lehn verſehen / und fie damit bedencken wolten / vermeynende / daß 
fie wegen angeregten Articuls ſolches zuthun "ih und berechli⸗ 
get ſeyn ſolten / dadurch aber die Lehn Gitter zum hoͤchſten und alfo 
beſchweret / daß fte dergeſtalt vom Geſchlecht gar wenig kommen / 
und in frembde Hande gelangen / und die Lehusfolger dagegen der⸗ 
ſelben entrathen würden / ſonſten auch anderer Faͤlle fid) ins kuͤnff⸗ 
tig begeben / und allerley Di(putationcs gemacht werden moͤchten / fo 
der Meynung deß Privileg, welches zu Auffnehmung und Erhe⸗ 
bung der Adelichen Geſchlechter / Namens und Standes gericht ge⸗ 
weſen / gantz zuwider, Lind derentwegen allerhand Weitlaͤufftig⸗ 
keit / Beſchwer⸗ und Rechtfertigung entſtehen koͤnten. Daß wir 
dieſem nach einen gemeinen Landtag Linfern gehorſamen getreuen 
Unterthanen auff heute dato publiciret und gusgeſchrieben / und ne⸗ 
ben andern Unserer Unterthanen Angelegenheiten auch dieſes Arti- 
culs und Punets halben nothduͤrfftiglichen genugſamen reiffen Rath 
gehalten / alle Umbſtaͤnde erwogen / und mit Unſern getreuen Uin⸗ 
terthanen/ derer von dem Herren: und Ritter Stand gutem Wiſ⸗ 
ſen / Rath / und vollftändigen Verwilligung dieſen folgenden Auff⸗ 
fag und Erklaͤrung über obgedachten dritten Artienl der Toͤchter 
halben gemacht. 

Erſtlichen / wann fid ein Lehn⸗Gut Uns und Unſern Erben 
und Nachkommenden eröffnen ſolte / daß nicht mehr Bruder / oder 
Bruͤders Sohne / vermoͤge deß Privilegii, vorhanden / und alfo das 
Lehn⸗Gut ohne alle Mittel auff den Fall an Ling ſtehet / fo ſoll der⸗ 
ſelbe Lehnmann nicht ug und Macht haben / einige Verſehung und 
Vermaͤchtnuß feinen Töchtern / oder jemands andern darauff zu⸗ 
thun / ſondern es ſoll von Uns / Unſern Erben und Erbnehmen den⸗ 
fele Töchtern / nach Abziehung der darauff hafftenden Beſchwer / 

wie - 
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wie beym andern Articul weiter gemeldet wird / altemfamt zugleich 
von jedem tauſend Gulden Uingariſch deß rechten Werths dep Lehn⸗ 
Gutes / dreyhundert Gulden Ungariſch gegeben werden. Wann 
aber ein Lehnmann nicht Söhne / ſondern Bruder oder Bruders⸗ 
Söhne haͤtte / ſowol auch Toͤchter / und derſelben viel oder wenig 
und denſelben Töchtern etlich Geld von dein Lehn Gut / laut deß 
Privilcgii, in feinem letzten Willen / oder durch andere Gaben und 
Contracten vermachen wolte / ſo ſoll demſelben Lehnmann unge⸗ 
hindert von den Lehnfolgern und ſonſten maͤnniglichen bevorſtehen 
durch Teſtament / Ubergabe / oder andere Contractus den dritten 
Theil deß Werths ſolches Lehn Gutes den Töchtern zubeſcheiden; 
doch dieſer Bedingung / daß vor allen Dingen alle Buͤrden und 
Beſchwerden / wie die immer Namen haben mochten / es fen in Schul⸗ 
den / verbrieften oder verunbriefften / oder die auff deim Gute fore 
fien hafften / Ritter ⸗Dienſte / Leib-Gedinge / geiſtliche Zinſen / und 
dergleichen / gar nichts ausgenommen / vom Gute abgezogen / und 
was alsdann der Reſt am Werth deß Lehn⸗Gutes ſeyn wuͤrde / das 
dritte Theil dar von hierdurch verſtanden / und durch Vermachtnuß 
vom Lehnimann feinen Töchtern / wieviel dero auch fem mochten / 
zuzueignen frey und unverſchencket ſeyn / und fte fi damir aller⸗ 
dings begnügen laſſen ſollen. Jedoch aber auch von dem dritten 
Theil das Leib-Geding / fo irgend eines noch auff dem Lehn⸗Gute 
ſeyn und hafften moͤge / pro rata, davon auch jahrlichen / biß das 
Leib ⸗Gedinge füllt / geliefert und gut gemacht werden. Und da⸗ 
init Streit und andere Lingelegenheit verhütet / ſoviel dieſelbe rata 
am Leib⸗Gedinge austraͤget / ſoviel auch an der Haupt⸗Summa 
auff dem Lehn-Gute ſtehen und verbleiben ſolle / damit deß verbor⸗ 

nen Lehnmanns Bruder / oder Bruders Söhne / als deß Nic» 

en Lehnsfolger / daſſelbe verrichten / und auff die nicht Verrich⸗ 
tung die Execution und Einweiſung ins Gut / ohne ihre Verſchulden / 
nicht gewegert ſeyn doͤrffen. 

Wann aber die Leib⸗Gedings⸗Frau init Tode abgehet / fü ſoll 
auff ſolchen Fall oben geregter Tochter oder Töchtern gedachter Reif 
am dritten Theil wegen deß Leib Gedings auff dem Lehn⸗Gut ſte⸗ 
hen bleiben am Gelde / nach Inhalt deß Privilegi , voͤlliglich 

Uẽuu uu uu: vom 
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vom Lehnfolger entrichtet / und wuͤrcklich ausgezahlet werden. 
So dann nun Linfere angeregte treue gehorfame Landſchafft vom 
Herren- und Ritter- Stande ſolche Artickels Erklärung nicht allein 
belie bet und angenommen / und ſich darnach zuverhalken anerbot⸗ 
ten / ſondern Uns darneben auch unterthaͤniglichen erſuchet / Wir 
genen und wolten ihnen / ihren Erben und Nachkommen ſolche 

rklaͤrung nichts weniger / als das Privilegium an ihing felbften 
gnaͤdig zu confirmiren und zubeſtaͤtigen. So haben Wir angeſehen 
ihre billige und rechtmaͤſſige Bitte / und daß bif zu Erhaltung vie⸗ 
ler Adelichen Geſchlechter und Haͤuſer / und zu Verhuͤtung vieler 
Widerwaͤrtigkeiten / Streſtes und Anfechtungen / ſehr dienstlich 
und zuträglich; und demnach ihnen folie Declaration, ig obſte⸗ 
het / wiſentlch confirmiret und beſtaͤttiget. Thun auch ſolches 
als die regierenden Landes ⸗Fuͤrſten in Krafft dieſes Unſers Fürſt⸗ 
lichen Briefs / confimíren und beſtaͤttigen ſolche Erklärung 
ate wiſſentlich / und wollen / daß fid) dar nach ein jebere Land⸗ 
chafft in Fünfftigen Zeiten richte / bartoiber nichts in Ordnung ſei⸗ 
nes letzten Willens oder andern Contracten vornehme oder handele. 
Mit ausdrücklicher Vermahnung / daß diß alles / was darwider aee 
ſchehe / und hieruͤber was mehrers den Töchtern ausgezogen und 
vermacht werden wolle / vor unkraͤfftig und nichtig ſeye. Deßglei⸗ 
chen Teſtamenta / Ordnungen und Handlungen / auch von Uns kei⸗ 
nes weges angenommen / vielweniger racificitet und beſtaͤttiget wer⸗ 
den ſollen / alles getreulich und 0 Zu Urkunde haben 
Wir dieſen Brieff mit Linferm Fuͤrſtlichen anhangenden groſſen In⸗ 
ſiegel / deſſen Wir Gebruͤdere Uns ſaͤmtlich gebrauchen / bekraͤffti⸗ 


4n laſſen / Uns auch mit eigenen Banden unterſchrieben. Geſche⸗ 


en und gegeben zum Brieg den 7. Tag Monats Februarii , nach 
Chriſti unſers leben HERAN/ einigen Erloͤſers und Seligma⸗ 
chers Geburt im 1587. Jahre. 

Darbey ſeynd geweſen die Geſtrengen / Wohlgebohrnen / 
Ehrnveſten / Hochgelahrten / Unſere Rache und lieben Getreuen / 
Caſpar Danowis / auff Johnsdorff und Biſchdorff / 1855 
Gnaden Fit ber zoge Matthiæ und Maximiliani zu Oeſterkeich / Ge⸗ 
bruͤder / Rath und Caͤmmerer; George / Herr von Kittlitz / und 
dem Aichberge / zu Kreitſchawitz. Heinrich Waldau / auff DR 

nowi 
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nowitz und Prambſen / Unſer Hauptmann zu Brieg und Ohlau. 
are Sehnitz / von und zu Rudelsdorff / Unſer Hauptmann zu 

lrehlen und Rümptſch. Hang Rechenberg / von Jacobsdorff / 
Unſer Hauptmann zu Herrnſtadt und Ritzen. Heinrich Zirn von 
Tirpitz / auff Prieborn und bem Burg⸗Lehn zur Striegau. Jo⸗ 
hann Reimann / der Rechten Doctor, Unſer Cantzlar. Auguftin 
Goͤbe / zu Alt⸗Wehrden / Unſer Hof Marſchall. Hanß Abraham 
Warkotſch / von Nobſchuͤtz und Zrunau / Unſer Cammermeiſter. 
Andreas Heugell / auff Dreßke / Oppern und Benckwitz / der Rech⸗ 
ten Do&or, und Unserer Füͤrſtlichen Schulen allhier Profeffor. So 
ward Unſerm Seeretario und lieben Getreuen / Valentin Zaͤncken zu 
Ohlau dieſer Brieff befohlen. | 

Daß über diefe Freyheiten viel von denen Edelleuten im Brie⸗ dave. 
U e ie hohen und niedern Gerichte ſelbſt auff ihren ose, 
Gütern haben / rüͤhret meiftentheils von dem mehr erwehnten age 
Hertzog Boleslao her / und beſitzen fie dieſelbigen durch deſſen Frey⸗ Samos 
ebigkeit / und unartiges Haußhalten; denn da hat man in denen magen «v 
fiche Archiven dergleichen Inveltituren viel gefunden / daß Hausham 
er öffters vor funffzig Marck / auch weniger Geld / feine Stwftlice v" 
Rechte / die Ober⸗ und Nieder-Gerichte / der Nobleſſe uͤbergeben 
und verfauffet hat. 

Gleichwie in dem Lignitziſchen / alfo ift auch in deim Brick: sumus, 
ſchen Fuͤrſtenthum bey denen Privatis das Jus Rerradtus auffgcho- Ja ie 
e E SPESE es in bem Breßlauiſchen und Oels niſchen braͤuch⸗ putem 

eibet. gehen 

Ebenfalls werden hier in dem Briegiſchen / wie in dem Lig- v mete 
nitziſchen Fuͤrſtenthum / die Interrogatoria üblichen Rechten noch cora av 
admitiret / welche in dem Schweidnitziſchen Fuͤrſtenthum cam- " 
ret worden. 

Gleſchwie die Nobleſſe durch ihre Sachwalter und Advocaten den den 
ihre Rechts⸗Haͤndel vor diefer Cantzeley ncgotiiren [ff / darinnen 269. 
der Hertzog öffters ſelbſten verſbnlich bey wichtigen Vertragen und ae 
dergleichen præſidirte / alfo kan fie in importanten Dingen von hier 525 ug 
enttoebcr nach dem Prageriſchen Appellations-Gerichte / oder nach a Zum 
der Boͤhmiſchen Wieneriſchen Hof⸗Cantzeley / appelliren ; hinge⸗ 

Unuuuuun 3 gen 
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an koͤnnen die Adelichen Unterthanen ihre Lehns⸗Herren / und die 
; ege TR derer Staͤdte ihren Rath auch vor diefer Cantze⸗ 
ey belaugen. , 

Was era bey denen Hof Gerichten in denen Weichbildern paf 
ſiret / muͤſſen die Hof⸗Richter gleichfalls dieſeim Fuͤrſtlichen Gerichte 
bedeuten / und anhaͤngig machen. 

io . Es prafidiret ſonſt gewöhnlich der Landes⸗Hauptmann in der 
Nala An Cantzeley / und in deſſen Abwoſenheit der aͤlteſte Rath, 
an, De In wichtigen allgemeinen Land⸗ Sachen bedlenten ſich auch wohl 
ite Cause bißweilen die Hertzoge deß Raths der Landes Elteſten. Vor Zeiten 
d er, Ane aud) die Hertzoge dem vernebmiten Rath auff der Gelehrten 
ga. Banck den Cantzlars⸗Titul / wie nod) Anno 1587. unter Hertzog Joa⸗ 
chim Friedrichs Regierung Johann Reimann / J. UI. Boctor, dieſes 
Prædicat führete, Von geraitinen Zeiten her aber iſt dieſer Titul alte 
hier nicht mehr braͤuchlich geweſen. 
DBrieg hat Betreffende die Laudes Hauptmaͤnner / fe haben jederzeit die 
vet, Hertzoge die vortrefflichſten Manner zu dieſer hohen Charge erwäͤh⸗ 
& let / welche entweder durch ungemeine Erfahrung / oder durch po» 
Ha als litiſche Klugheit / oder durch Rechts Gelehrtheit / und dergleichen 
och, Erudition und Qualitäten fid) recommendit ten / auch vornemlich von 
alter Adelicher Extradtion waren. So haben einander in dieſem 
Ampt von Jahren zu Jahren folgende füccedirer, “ 
Den 5e Umb die Jahre 154 s. unter Dergeae Friderici II. Regierung N. 
5e von Leining / auff Jaͤnckwitz / war deß Briegiſchen Fuͤrſtenthiuns 
Landes ⸗Hauplmann. : 

Ummb die Jahre 1554, verwaltete die Landes Hauptmannſchafft 
Pede Fuͤrſtenthums Herr Wentzel von Sppersdorff / auff 

eide. 

Anno 1560, Herr Chriſtoph von Langenau / auff Groß- Wand⸗ 
ritſch / unter Hertzogs Gcorgii IT. Regierung. 

Hier bey iſt zumereen / daß ich nirgends habe finden können / 
wer etwa dieſen in der Land Haupt mannſchafft gefolger waͤre / und 
doͤrffte faſt auff die Gedancken gerathen / well beſagter Hertzog Gc- 
orgius II. Und Hertzog Joachiin Friedrich Special. Lands Hauptinaͤn⸗ 
ner denen Weſchbildern deß Briegiſchen Fur ſtenthums vorſtelleten / 
daß damals kein vollkommener Landes⸗Hauptmann geweſen h^ 17 
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Uber dieſes obfervite/baB Herr Melchior von Senitz / auff Ru⸗ 
dels dorff / auch a fep Landes- Hauptmann uber bae Brie⸗ 
giſche und Ohlauiſche Weichblld geweſen / biß ihm Hertzog Johann 
Chriſtian deß gantzen Fuͤrſtenthums Landes Hauptimnanſchafft con- 
felirte / umb die Jahre 1619, x 

Dieſer verwaltete das hohe Ampt mit ungemeiner Dexterité, 
biß zum Anfang der gefaͤhrlichen Kriegszeiten in Schleſien / An⸗ 
no 1629. 

Anno 163 7. uͤbergab der damals abweſende Hertzog Johann 
Chriſtian feinem aͤlkeſten Printzen / Hertzog Georgen / die Staathal⸗ 
terſchafft Über das Briegiſche Fürſtenthum. Als aber ‚Person Jo⸗ 
bann Chriſtian Anno 1639. in Preuſſen die Zeitlichkeit geſegnete / 
und deffelben Fuͤrſtliche Printzen die gelamte Regierung ſelbſt antra⸗ 
ten / blieb die Landes Hauptmannſchafft eine zeitlang vacant. 

Anno 1649. bekleidete aber Hertzog Georg dieſe Charge mit Her⸗ 
ren Adam von Borwitz / auff Hartenſtein und Hertzogwaldau / der 
fie nur biß Anno 1652, verwaltete / denn er ſtarb / und machte aber⸗ 
mals die Landes Hauptmannſchafft vacant. 

Anno 1654. ſtellte Hertzog George feinen Stief Bruder / Herrn 
Augu(tum , Grafen von der Lignitz / mit der Stände ſonderbarer 
Vergnuͤgung / dem Fuͤrſtenthuun zum Landes⸗Hauptinann vor / 
welches hohe Yınpr er auch ruͤhmlich verwaltete / biß zu Hertzogs 
Georgen Begraͤbnuß Anng 166 . da er aus eigener Bewegnüͤß reſig⸗ 
. um dem andern Bruder / Hertzog Ehriffian / nicht die⸗ 

en wolte. , 

Anno 1665, verordnete Hertzog Chriſtian feinen vornehmiſten 
Rath / Herrn Wilhelm Wentzel Freyherrn von Lilgenau / zum 
Landes Hauptmann deß Briegiſchen Fuͤrſtenthums / wiewol ihn der 

ertzog Anno 1670. dieſer Charge wieder entſetzte. 

Eben in ſelbigem Jahr conferirte der Hertzog die Lands Haupt⸗ 
Mannſchafft ſeizein bißhero geweſenen Regierungs⸗Nath / Herrn 
Hanß Adam von Poſadowsky und Poſtelwitz“ auff Hoͤnningen / 
ater auch nach deß letzten Hertzogs George Wilhelms Abfterben 
katinnen von Ihrer Kähſerlichen Majefär beftättiget worden / und 

olches biß auff dieſe Stunde verwaltet. 
Kammer 
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Cammerweſen deß Briegiſchen Fuͤrſtenthumo. 


Diegugoge gent der Juttiz, oder Regierungs⸗Cantzeleh / beftellten jeder- 
vn zelt die Briegiſchen- Hertzoge auch ihr Canmnerweſen loblich / als 
Vite rare den Grund ihrer richtigen Haußhaltung. Zu dem Ende festen die 
Ha can, alten Hertzoge Über die Hoß Rent G'ammir/ welche die Intraden von 
mo wie denen Aempern / Cammer⸗Gutern / und Oeconomien einziehet 
esee und dieſelbigen hernach zu Unterhaltung beg Fuͤrſtlichen Elass 
wawa employrte / von dem übrigen die Hof diener beſoſdete / auch die Rech⸗ 
bie mungen der Beampten vom Lande abhörete / einen Cammermei- 
ſter / welcher das gantze Corpus in Auffſicht hatte. Der alte Her⸗ 
tzog Georgius II. Anno 1585. bediente ſich allezeit eines Edelmanns / 
wie dann unter andern Abraham von Warkötſch und Nobſchuͤtz der 
Eammermeiſterſchafft eine geraume Zeit vorſtunde / nebſt welchem 
der damalige Hof Renumeiſter / anf Jonas von Lilgengu / eben: 
májjig ein Edelmann war, 
TRE ertzog Johann Chriſtian caffirte nachgehends ſolches Predi- 
man a cat, und benaimete feinen principaleften Cammer⸗Bedienten / Wolff 
aue, Ernſt von Art / auff Langen Oels Cammer-Direttor. 
del vor, Anno 1667. als Hertzog Chriſtian alle drey Fuͤrſtenthuͤmer res 
Danach gierete / vermehreten ftd) die Inraden der Brlegiſchen Cammer / ine 
ser, deim aus dem Ligmitziſchen und Wohlauiſchen Sürffentbum der Liber: 
oto. veſt der Cammer⸗Gefälle hier per de wurde; daher berieff 
»»» mb machte der Hertzog bey folder Weitläufftigkeit ein und andern 
wes Camimer⸗Bedieſten zu Caunner⸗Räthen und den mehr erwehn⸗ 
m^ ten Wilhelm Wentzel von Lilgenau/ Freyherrn von Lilgenau /Brie⸗ 
giſchen Landes Hauptmann / zum Cammer-Dire&tor wie auch nach 
deſſelbigen Cafation den ihn luccedirenden Landes Hauptmann / 
Hang Adam von Poſadowsky. : 
ou t Sobald als Ihre Känferlihe Majeſtat / nach Abſterben NB 
s letzten Hertzogs / George Wilhems / die drey Süvffentbtumer als ei⸗ 
e d nen rechtmäſſigen Lehnsfall 7 übergaben Sie die 
iy Eglunmer⸗ Direction dem Schleſiſchen Cammer-Preüidenten / Herrn 
ew — Christoph veopold / Grafen von Schafgotſch wie auch die Auffficht 
über die Münge / welche ohnmittelbar der Gamnivr anhängig iſt 
deßgleichen tiber das Forſt⸗Ainpt; Sie incorporirten aber Bein” 
[2! 
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den nicht der Königlichen Schleſiſchen Sammer / ſondern zogen die⸗ 
ſelben nach Wien in dero Seatul / und Cabinets⸗Caſſa. 

Anno 1684, reſolvirten Ihre Käyſerliche Maſeſtäͤt die Verpach⸗ zu Kir 
tung der jahrlichen Einkuͤnffle aus denen vier Fuͤrſtenthümern / Lig⸗ val agen. 
nitz Brieg / Wohlau / und Teſchen / und verpfänderen fie foldyere agree 
maſſen dem Fuͤrſten von Schwartzenberg gegen 334000. Gulden / sumifen 
wiewol mit dem Bedinge / daß Ihre Kaͤyſerliche Mapeſtaͤt Jährlich done 
vornus 30000. Gulden von denen Gefallen erheben ſolten. Hier- Sir von 
auff ließ der Sütlt allerfeits Beampten durch feinen Commullarium guten, 
und Rath in Pflichten / und die Acınpter und Rent Gammern in 
Poſſeſſion nehinen / muß ihm aber die Beſoldungen der Königlichen 
Bedienten / wie auch die erforderten Unkoſten zu Erhaltung deß Oc- 
conomle-Weſens abkürtzen laſſen. Was aber die Regierung be⸗ 
trifft / der Ritterſchafft und Staͤdte / fo (ft dem Fuͤrſten keine Herr⸗ 
ſchafft / oder Dirc&orium, hiermit verwilliget worden / und hat da⸗ 
hero bey der Cantzeley nicht das geringſte zu dirponiten / weniger 
zubefehlen. 

Belangende die Landes ⸗Caſſa / oder Cammer / fo hat es mit daa ano, 
derſelben ebenmaſſige Bewandtnüß / wie in denen andern Fürften- exse" 
thumern / indem ihre Tncraden jährlich aus denen di&irten / und von vei re 
Fürſten und Ständen verwilligten Contributionen / und andern An- in enden 
lagen/ gehoben / und entweder hernach zu freyer Difpofition Ihrer na e 
Kyferliben Majeftät/ oder zu Unterhaltung der Miliz und Fortifi- 
cation, oder ſonſt / auch zum Theil zu deß Landes erforderter Noth⸗ 
durfft angewendet werden. en war fie febr in Schul: 
den gerathen / und muſte daher viel Capiralia auffnchmen / damit 
fie ihre Quotam deſto richtiger zahlen möchte / und dar von interelle 
entrichten. 

. Rue denen Hertzogen / und der Landes⸗Caſſa / wiewol fie aeg 
jenen die Rechnung abzulegen nicht verbunden war / ſahe man alles Aale, 
zeit eine gute Harmonie und Berffändnüß/da einer dem andern bey ears see 
vorfallender Occafion unter die Arme griff / und Vorſchub leiſtete. Bamoni 
Und wiewol die Stände derer dreyen Fürſtenthuͤmer Anno 1565, sene 
bey Vermahlung Frauleins Catharinen / Hertzogs Friderieilil. Toch⸗ 
ter / mit Hertzog Friedrich Eaſimirn zu Teſchen / wegen der zuge» 

Xx xx xxxx mutheten 
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mutheten Heyraths Steuer / einige Mißverſtaͤndnüͤſſe ſich berfür 
thaͤten / weil fie fid) keines weges bequemen wollen / dennoch ift ſol⸗ 
ches alles hernach bey deim Fuͤrſtlichen Haufe in Vergeſſenheit ge- 
ſtellet worden. 
gums — Anno 1587. als Hertzog Carolus IL. zu Münfterberg und Oels 
teer Hertzogs Georgii II. zu Brieg nachgelaſſene Princeſſin Elisabeth 
San din Mag dalenen heyrathete / dotierten die Stände die Princeſſin mit ei⸗ 
reg ner anſehnlichen a und contellixten damit ihre 
higkeit; allein fie vergnügten mit ſothaner Libe- 


daun ga, Joachim Friedrich / und Hertzog Johann Heorge / daß fie beyder⸗ 
Kant ſeits denen Ständen einen ſelbſt verlangten und recht erwuͤndſchten 


Sten ten / und mit denen darzi erforderten Bedienten beſetzet / wel⸗ 
dee ches vor Zeiten mit Vorwiſſen deß Hertzogs geſchahe / als da find / 


Wedlenten. 


Limb 
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Uunb die Jahre 1665. war deß Briegiſchen Fuͤrſtenthums Lan⸗ 

88 Bel e von Grit / auff Maswiz und 
Kochern / welchem in ſolcher Charge Anno 1666, fuccedirte George 
Freyherr von Kittlitz / auff Mechioicz und Lorentzberg. 

Dieſe Landes Caſſa / wie auch das Beſte deß Landes / helffen dar gie, 
zugleich beobachten die Landes Elteſten / derer wir ſchon vor hero podes 
ins beſondere bey Beſchreibung eines jeden Weichbildes gedacht aaa el, 
haben. Ulber dieſes hat auch das Fuͤrſtenthum / und zwar ein je: Kale 
des Weichbild / einen Adelichen beſtellen Commiſarium, deſſen Der: e 
richtung beſtehet hierinnen / daß er bey dem Durchmarch derer Commin. 
Kaͤyſerlichen Volcker / ſolweit als ſich fein Weichbild erſtrecket / foie s ds 
fuhren / und der Soldaten extraragiten verhüten muß / damit de- e 
nen Landleuten kein Schaden widerfahre. Darfur hat der Com. """ 
miſſarius, ſolange ex dem March beywohnet / täglich aus der Lan⸗ 
des⸗Caſſa fine Lieffergelder / und freyes Tractalnent / bißweilen 
aber auch groſſe Gefahr und viel Verdruß / inſonderheit dafern er 
nicht gutes Colnportement bey denen Offlerern findet. 

Obſchon aud) der Hertzog einen aus der Ritterſchafft jederzeit aden af, 
zu feinen Land ⸗Rath uind Allegdre bey der Tuftiz erkieſete / den roges 
hoch fo contribuirte die Landes⸗Caſſa nichts zu Unterhaltung der Md Dione 
Fürſtlichen Cantzeley / ſondern würde von der Rent-Eammer ben, 
Unterhalten. ’ 

Damit die Handes⸗Caſſa von einem und dem andern deſto zeit- da, ger, 
licher benachrichtiget würde / fo halten Land und Staͤdte derer me 
dreyen Fuͤrſtenthümer einen eigenen Agenten zu Breßlau / wel. g 
chein obligt / iwas etwa hey dein Genckal⸗Steuer⸗Minpt / oder Aal, 
bey Verſammlung derer Fuͤrſten und Stände / oder bey bem Ober⸗ vd worum. 
Ainpt / ober bey der Königlichen Cammer / paſſiret / ohne Berleh⸗ 
rung einiger Zeit zu rapportiren / damit fie darnach die Mefures 
nehmen könne. 

Unangeſehen derer vielen in dem Brlegiſchen Fuͤrſtenthum ge⸗ suis 
legenen groſſen Cammer⸗Doͤrffer / befindet fi) dennoch darinnen une g, 
eine groſſe Anzahl beguͤterter geiſt und weltlicher Herren Standes⸗ Retos 
Vaſallen / dergleichen eine anſehnliche Noblelle, unter welche vor⸗ “. 
neinlich gehören? 
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1, Der Abt zu St. Vincentz in Breßlau. 
2. Die Aebtiſſin zu St. Claraͤ in Breßlau, 
3. Die Praͤlaten bey dem Heil. Creutz in Breßlau. 
4. Der Abt zu Leubus. 
5. Der Commendator zur Kleinen ⸗Oels. 
6, Der Commendator zu Loſſau. 
7. Der Commendator zu Groß⸗Tintz. 
8. Der Grafe von der Lignitz / nunmehro abgeſtorben. 
9. Der Grgfe von Zerotin. 
10. Der Freyherr von der Leipe / nunmehro abgeſtorben. 
n. Der Freyherr von WU MEE abgeſtorben. 
12. Die Freyherren von Bees. 
13. Die Freyherren von Sauermann. 
14. Die Freyherren von Winter und Sternfelß. 
15. Die Freyherren von Kittlitz. 
16. Der Freyherr von Lilgenau. 


Die vornebmften Geſchlechter von der Riterfhafft deß Briegi⸗ 


. ſchen Fuͤrſtenthums find folgende: 
schlechter > 3 
voie Die von Bllitſch. Die von. Heide. 
ro Die von Bock. Die von Heidebrand. 
Die von Borſchau. Die von Kaltenbrunn. 
Die von Clema / Tſchapel ge- | Die von Logau. 
nannt. Die von Niemitz. 
Die von Dhamm. Die von Nimptſch. 
Die von Domnig. Die von Pa. . 
Die von Eckwricht. Die von Pfeil, 
Die vonæEngelhaꝛdt von Schnel⸗ Die von Poſadowsky. 
lenſtein. Die von Pritzelwitz. 
Die von Franckenberg. Die von Pritwitz. 
Die von Gfug. Die von Rheder. 
Die von Gregersdorff. Die von Rotkirch. 
Die von Grudtſchreiber. Die von Sebottendorff. 


Die 
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Die von Senitz. Die von Ullers dorff. 
Die von Seidlitz. Die von Waldau. 
Die von Skal. Die von Wentzke. 
Die von Stwolinsfy. Die von Wirbsky. 
Die von Tſchirske. Die von Wirſebinsky. 
Die von Tummendorff. | Die von Woiste. 


Briegiſche Hertzoge. 


eS find zwar die Lignitziſchen und Briegiſchen Hertzoge aus einer anne v 
Stamm Linien entfproffen/ fie haben ftd) aber jederzeit durch die 2v mb 

Teilung ihrer Lander dergeſtalt unterſchieden / daß etliche zu Lig aun ela, 

nitz / andere zu Brieg refidiret und regieret. po 

Von neuem eine Beſchreibung derer Briegiſchen alten Hero: daun een 
ge / unter der Rubric deß Briegiſchen Fuͤrſtenchiums / anzufangen / ahne 
achte nicht nothwendig weil deroſelbigen geführte Regierung beh sem ove 
denen Lignitziſchen Hertzogen nach der Lange IE beſchrieben wor⸗ ene 
den: denn daſelbſt ſtehet zuerfehen / welcher maffen Hertzog Boles- 
laus Altus, und nachfolglich Hertzog Henricus Barbatus, Hektzog Hen- 
ricus Pius, Hertzog Boleslaus Calvus, Hertzog Henricus Craffus , Her⸗ 
fig Boleslaus der Dritte / beyde Fuͤrſtenthümer / Lignitz und Brieg/ 
zugleich 5 haben. 

Dieſer Hertzog Boleslaus III. als er Anno 1342. ſtarb / muſte e ss. 
feiner Gemahlin und Wittwe / Frauen Catharina aus Erog⸗ n 
tien / wegen ihres eingebrachten Heyrath⸗Gutes / Brieg und Oh. no ous 

lau zu ihrem Wittwen⸗ Sitz einkauumen / Big fie dieſe Jeitlichktit aaa 
geſegnete. Qut» 
Xx yyy xx; Nach 9» 
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2dw Nach ihrem Abſterben theileten ihre Stieff unb Boleslai rechte 

Sie Sohne / Wenceslaus und Ludovicus die ererbten Lander / von de⸗ 

nach rem nen aber Hertzog Wenceslaus feinen Antheil Hertzog Boleslao zu 

dc. Schbweidnitz verpfändete / welcher Hertzog Ludovicum hart druͤckke. 
Es interponirte fid) aber Kaͤyſer Carolus IV. Anno 1347. und ſpielete 
durch feine Mediation Hertzog Ludovico das verſetzte Brieg und Oh⸗ 
lau wiederumb zu / welche beyde Hertzoge / ſamt dem Vatter Boles- 
lao, fid) allbereit der Königlichen Boͤhmiſchen Protection accommo- 
diret / laut folgender Recognition: 


Otten e- Anno Domini 1531. in die Beatz Lucie, Nos Boleslaus, Wences- 
bahn ber laus, & Ludovicus , Duces Sileſiæ, & Domini Lignicenſes ſigniſica- 
Faellen mus: Quod nos habita deliberatione, omnes Terras, Civitates No- 

ſtras, Lignitz cum Caftro ibidem, Goldberck , Hainau cum Caftro 
Brick, cum Caftro Ohlau, Grotgau, Nimptſch cum Gaſteo, Namslau 
cum Caſtro, Creutzburck cum Caftro , Pitſchin, Landsberck, Cunt- 
zenftadt cum Caſtro, Cotzenau, & Ticfenfec caftra noftra cum Ter- 
ritorlis & pertinentiis ipforum omnibus, quos ci, qux à progenitori- 
bus noftris liberas femper & ab omni ferviture disligatas pofledimus , 
Principis Magnifici, Dn.Johaunis, Bohemie & Polonie Regis, Domi- 
ni &Sororii Noftri Cariflimi, ante fores Eccleſiæ Beati Johannis in Vra- 
tislavia ſubmiſimus ditioni , ipfas & ca liberé defignantes : ut Princi- 
pes & Vaſalli fai heredum & Succefforum fuorum, ac Regni Bohemia 
haberi valeremus, 


Hensteus Als Hertzog Ludovicus I. Anno 1306, zu feinen Vaͤtern ſchlaffen 
Vus. gieng / fuccedírte ihm in der Regierung behder Fuͤrſtenthumer Hen- 
donc ricus VIII. mit der Schrammen. 

nd ben, Nach deſſelben toͤdlichem Hintritt reglerete dieſe Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
benZudovie imer Hertzog Ludovicus II. welcher aber aus erheiſchender Noth 


n Brieg / Creutzberg / und Pirſchen gegen 20000, Gulden denen Her⸗ 
tzogen zu Oppeln verpfaͤndete. 
palum Hertzog kridericus l. der Ludovico in dem Regiment folgete / 182 


drea. : fete hernach Anno 1481, die verſetzten Staͤdte / Brieg / Ereutzberg / 
dice“ und Pitſchen von denen Hertzogen / Hahfen und 9ícelao / zu OPp⸗ 
meus peln wieder ein / und brachte aud) ſonſt e 

n 
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in groſſes Auffnehmen / nebft feiner Gemahlin Frauen Ludomilla/ „, 
ir Huge Sein nach Hertzogs Friderici L. etum beyde Fuͤr⸗ feto aes 
ſtenthuͤmer / als Ober⸗Vormünderin ihrer beyder unmündiger no. 

rintzen / Friderici I. und Georgi II. und Regentin big Anno 1503, 
ehr glücklich funffzehen Jahr regierete. 


1, Georgius I. 


Sobald die bißherige Regentin derer Fuͤrſtenthiuner Lignitz und dag pan, 
Brieg uno 1505, die verwitfibte Herzogin Luodomilla den Weg qo iio 

alles Fleiſches gieng / tDeileten ihre hinterlaſſene Printzen / Hertzog 

Fridcricusll. ind Hertzog Georgius I. dieſe Sürftenthlimer / wobeh 

Hertzog Gcorgiol. das Briegiſche Fuͤrſtenthum / und jenem das Lig⸗ 

Nitziſche zuftel. 

Dieſer Anno 1483. von Hertzog Friderico I. und von der Böͤh⸗ ous, 
miſchen Königlichen Princefin erzielete und gebohrne Hertzog Geor- Grorpust 
gius I. legte in feiner erſten Jugend⸗Blüthe einen guten Grund in gua 
ber Gottesfurcht und andern Fuͤrſtlichen Tugenden / vermittelſt der vise 
Auffficht feiner vortreffuchen Frau Mutter. _ Damit er aber feine Kern 
Qualitäten deſto beſſer gusuͤbete / begab er fid) an den Hof Kaͤyſers "" 
Maximiliani 1. hielte daſelbſt ſich etliche Jahre auff / machte fid) bey 
bem Kaͤyſer und allen Groſſen ſehr beliebt / und kehrete endlich als 
ein perfecter Junger Fuͤrſt nacher Hauſe / ließ in auch die Untertha⸗ 
nen huldigen / und trat würcklich die Regierung an feines Fuͤr⸗ 
ES 1 

Deſſelben genereufes Gemüuͤthe ließ dieſen Herrn wenig ruhen / . ne 
ſondern Kite ihn / die Compagnie groſſer Herren zuſuchen / dem m 
mehr die Converſotion mit feines gleichen / als mit geringern belieb⸗ 9" 
te / deßwegen ſtellte er auch oͤffters zu Brieg groſſe Banguette an / 
und prächtige Ritterſpiele / bamit er fid) in Geſellſchafft anderer Fuͤr⸗ 
ſten recht erluſtigen möchte, 

Anno 1512. als König Sigismundus zu Polen Fuͤrſt Stephani in woes, 
Siebenbürgen Tochter / Fraͤulein Annan / heyrathete / und zu Gta» next 
eau das Beylager mit groſſen Solennitäten vollzohe / wohnete Dorn mo» 


Taget zu 


auch deinfelbigen dieser Hertzog Georgius 1. nebenſt Bartholomao, dee, 
Hertzog 
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Hertzog zu a e beh / und fette fid) un Turniren und Rings 
rennen mit der Polen Verwunderung tapffer heraus. 

Yayrathet Anno 15 r4. ehelichte Hertzog Georgius I. Fräulein Annam / 

anche Hertzogs Boguslai zu Pommern Tochter / und celebufrte die Hoch⸗ 

Dann. zeits⸗Ceremonien zu Stettin / hielt hernach eine prächtige Heimfüh⸗ 
rung zu Brieg / bey Aufftvartung feines Adels. Es wird fonften 
dieſe Princeſſin von ſonderlicher Schönheit geruͤhmet / derer 
Schweſter Sophia Königs Eriderici L. zu Daͤnnemarck Gemah⸗ 
lin geweſen. ; 

Babe Wiewolen er ſonderliche Profeftion von einer praͤchtigen Hof⸗ 

Head haltung machte / deſſen aber ungeachtet gieng feiner loͤblichen Re⸗ 
gierung nichts ab. 

Serserume Anno 1521. den zo. May beurlaubete er die Welt ohne nachlaſ⸗ 

ae“ ſende Erben; deſſelben hinterbliebene Witwe Frau Anna / reſſdir⸗ 

ag, te hernach zu Luͤben auff. ihrem angewieſenen Wittwen⸗Sitz biß an 
ihr Lebens Ende / welches ihr ein ſchwerer Fall durch das Linbwerf- 
fen der Kutſchen vor der Lignitziſchen Schloß⸗Bruͤcke beförderte An⸗ 
no 1550. Ex aber erlangte mit Fürſtlichen Ceremonien die Ruhſtaͤdte 
in der Fuͤrſtlichen Briegiſchen Grufft. 


2. Georgius II. 


Difin sue. EI Hertzog Georgius I. beſagter maffen ohne Erben ſtarb / ere 
Sen: Werle das Briegiſche Fuͤrſtenthum deſſelben aͤlteſter und vorher 
gad gedachter zu Lignitz reſidirender Bruder / Hertzog Fridericus Il. 
pnm Dieſer loͤbliche Regent reformirte alsbald das Fuͤrſtenthum / 
Base ve ſchrieb einen Synodum alis / verfammlete die gange Pr ieſterſchafft / 
Land den Und caffitfe mit derer Einwilligung die Canonicos hey der Thüm⸗ 
Fark. ind Schloß⸗Kirche / und ließ den . October Anno 1534. die letzte 
Meſſe ſingen. s 
Süße ge uber dieſes richtete er auch ſonſt lobliche Kirchen⸗ und Policey⸗ 
Polen, Ordmumgen auff / und verordnete denen Strehliſchen und Ae 
Hane ſchen Weichbildern Caspar von Senis / auff Rudelsdorff/ Trebnig / 
und Kittel / dem gantzen Fuͤrſtenthum aber Wentzel von Oppers⸗ 
dorff / auff Heide / zum Landes ⸗Hauptmann. ái E 
" 
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Anno 1539. Montags nach Oeuli / Gerieff Hertzog Fridericus II. iss 
abermals die gantze Landſchafft zuſammen / Und prefencirte ihr foie et tue 
nen erſten Pringen Hertzog Georgium I. zum ſuccedirenden Her⸗ age 
tog / dein fie aud) das Homagium leiſtete ; bargeam conferirte ex fangen 
e eee / ſonderlich der Stadt rieg / mit rothem za 

ax zu ſiegelen. 
ahh. 145. heyrathete der junge Hertzog Georgius II. Fraͤulein Hans 
Barbara, Chürfürſt Joachimill. zu Brandenburg Tochter hielt zu kane 
ee e und zu Brieg eine recht Fuͤrſtliche 
Heinnfuͤhrung. 

Dieſe nette Freude verwechſelte Anno 1547. use Fridericus genos 
II. durch fein Ab en eee deſſen Cor per die bey fat enz 
den Fuͤrſtlichen Printzen / beſagter⸗Hertzog Georgius II, und Hertzog we te 
Fridericus III. inder Fürſtlichen Reſidentz Stadt Lignitz mit Fuͤrſtli se "^ 
chen Ceremonien recht praͤchtig beerdigten. 

Hierauff theileten die Herren Brüder die Fuͤrſtenthuͤmer / und Bin 
behielt Hertzog Georgius I. das ibt albereit gehuldigte Briegiſche eun. 
Fürſtenthum / famt denen Wohlauiſchen Weichbüdern. dieſer aber aan 
dis eee mit dem Pfandſchilling Münſterberg peo. 
und Franckſtein. 2 2p 

\ ac catificirter brüderlicher Theilung / kam Hertzog Georgius tio ber 
II. zu Brieg / als ein neuer Landes ⸗Fürſt / eingezogen / welchem hum ae 
dert in ſchwartzer Trauer⸗Kleidung wohl wontirte vornehme Edel⸗ 
leute auff eine Meilweges entgegen ritten /undbeneventirten, 

Ebenmaͤſſiggiengen ifi die Raths und Schoͤppen⸗Herren in 
langen Trauer Mintel bij unter das Thor entgegen / und prafen- 
tirten ihm durch Simon Rogitten / Buͤrgermeiſtern / mit einer wohl⸗ 
abgefahten Oratio die Stadt Schlüſſel. 

Mit dem Anfan o n er wieſe er ſich bald ein Vater dae 
beg Vaterlandes zu ſeyn / und ffifftete viel lobliche Geſetze und Ord. xus uo 
mungen / wie bey dem Regument / fo inder Kirchen. Be 

Anno ier entſatzte Käyfer Ferdinandusl. Hertzog Fridericum png, 
II. gu £ignig beg Negiinents erheblicher Urſachen wegen / und rau Kader n 
mete hingegen die Regierung über das Lignitziſche Fuͤrſtenthum / und kaun wu 
die Bormundfhafft über jenes Prinzen / Hertzog Heinrich / dem Bl 
Hertzog Georgio IL. ein / welches er beydes mit deß Känfers hoch. hix. 

Ny yy yy yy fr 
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(tet Satisfaction verwaltete / auch den jungen Printzen in feinem Hof 
aufferziehende. 22555 ; à 
Sue Anno 1562. erhob er ſich mit einer Suite von vielen Edelleuten 
zh n Be und wohnete der Koͤniglichen Erönting Maximiliani II. 
pr. ey. e 
eui Anno 1564. legte er den Grund deß vorlrefflichen Briegiſchen 
sur Bug Gymnalii , undfliffteredarben zu deſſelben Unterhaltung dermaſſen 
Ww" herrliche Dorffſchaſſten und Imraden. : 
Tuſtg ben Anno 1555, verkehrete er viel zu Wien aun Kaͤyſerlchen Hof / 
Gaal“ wohnete auch den Exeqnuen Käyſers Ferdinandi. bey / und half abſt 
andern Fuͤrſten⸗ EN e eee, ſeinen 
Achſeln in St. Stephans Kirche tragen. : 

Anno 566, als der blutige Tuͤrcken Krieg angieng / beſtellte Kaͤy⸗ 
gum. fer Maximilianus II. Hertzog Georgium II. zum Obriſten über den da⸗ 
Sc mals mit zu NN in Ungarn ziehenden Schleſiſchen unb £aufinitst- 
aic imn» ſchen Adel / und emulirte die Tapfferfeit Her tzogs Henrici Pii, führete 

Laces feinen jungen Vetter Karte Heinrich mit fi) / und erzeigte ſich Zeit 
nen $ed» kwaͤhrender Campagne recht heloͤemmuͤthig. Die Fahnen / welche er 
, "9 mit ſich zu Felde bey feinen Trouppen geführet / kan man noch zum 
theil zu Brieg un Zeughauß ſehen. Als einer in folem Feldzug dem 
Hertzog heuchelte / und betete: Soll denn der Gerechte leiden vor die 
ro MH antwortete er ſehr beweglich: wie? bin ich gerecht! ich 
bin ſowol ein armer Suͤnder als andere. 

rne Bey ſeiner Wiederkunfft auß Ungarn / ſtellte er ein ſcharffes Exa- 
ms men mit ſeinen Caunmer⸗Bedienten an / ihrer uͤblen geführten auge 
rm haltung wegen / übergab aud einen ungerechten Bedienten deim pein⸗ 
and dp , lichen Gerichte / welches ihm den Galgen que uus als man nun 
Wen es demſelben nach biefcm geſprochenen Ulriheil den Procef machte / und 
Seren an dem Hochgerichte vor dem Briegiſchdorſſtſchen Thore auffentipff- 
fe / ſtieg der Hertzog mit etlichen Raͤthen auff den Lowen⸗Thurn / und 
ſahe durch ein Fernglaß der Eecutionzu / ſagende: So muß andern 

zum Beyſpiel die Untreu belohnet werden. 
dachte be Gleichwie er feine Aempter und Städte mit groſſen Unkoſten 
Adee we per beſſerte / und das Occonomie-2Befen allenthalben init neuen Ge⸗ 
anne hauen erweiterte / auch das Rothe Schloß bauere / und die Fuͤrſtlichen 
Site alten Schlöffer zu Wohlan und Ohlau vergroͤſſerte / efig) d. 45 
» he. rre 
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herrlichen Rennthof zu Strehlen aufffüͤhrete / alſo goß er das Briegi⸗ 
ſche Schloß / feine gewoͤhnliche Reſidentz / in die praͤchtige Form / 
worinnen es biß auff heutigen Tag fteherz auch fatfat capabeliſt / er« 
nen König zu logiren. Ebenm 1 ließ er das ſchadhaffte Gewölbe 
der Haupt⸗Kirche St. Nicolai zu Brieg reparſren / und init groſſen 
Unkoſten reno viren. : 

Die Difpofition deß innern Zeughauſes / wie man fic heuti- 
ges Tages befindet / legte er auch an / und vermehrete deſſelben Ar sac ife 
maturen durch die von feinem Herrn Vater Hergog Friderico Lodel 
ererbte / unb von Lignitz nach Brieg gebrachte 26. Ca⸗ 
ha über hundert gange und halbe Packen / und dergleichen 

ewehr. 

Anno 1574. paſſirte der damals in Polen neu⸗erwoͤhlte Konig zan 


J 


Henricus Valefus auf Franckreich durch Schleſien / welchen Hertzog dor 


Georgius II. gu Fübalt im Schweidnitziſchen / als Kaͤyſerlicher Com wre 
mifüàtius compllwentirte und radirte/ zu deß Königs groſſeim Con 55 de. 
tenrement, ſonderlich / weil der Hertzog eines recht Fürſtlichen Anſe⸗ Seien. 
hens / und von gravirätifcher Beredſainkeit war. 

Anno issn. erhub fid zu Groß Glogau ein gewaltiger Auff Saua von 
ruhr /zwiſchen dem Thum Capftul / und der Bürgerſchafft wegen oon 
der eingezogenen Pfarr⸗Kirche; daher beorderte ber Kayſer Her Gage. 
bs Georgium II. nebſt dem Biſchoff Martin Gerſtmann / daß er die 

ndel unterſuchen und ſtillen mußte. Dieſe beyde Herren lebten 

gantz in ungemeiner Correfpondentz und Freundſchafft mit ein⸗ 

ander / und kamen öffters zuſammen in aufrichtiger Vertraultg⸗ 
eit. ; 

Einmals führete der Biſchoff den Pre Breßlaut in das unn re 
Vincentiner⸗Kloſter zu den Pramonftratenfer- Mönchen / unter de: den Ad 
nen fich ſetzo ein vor wenig Jahren aus dem Sürftliden Hof ent« In awe» 
wichener Hof⸗Diener befand. Sobald der Hertzog in der Convent. fermdın 
Stube deffelben anſichtig wurde / fragte er ihn / wo komumſtu hieher / ca e 
hift nicht eher mein Bedienter geweſen? der Mduch bekannte und kae 
laͤugnete nicht: darob der Hertzog lachete / ſagende: Eben darum 
lautet das Sprichwort / Delpcratio facit monachum aut miſitem, die 
Verzweiffelung iſt der Mönche Mutter. N 


Ny yy hy yy 2 Sonſt 
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$w ds. Sonſt hielt er die Geiſtligkeit in groſſen Ehren / und ſchuͤtzte fie 
meri. treulich; indem zu gewiſſer Zeit einer von feinen Rathen fid) beſchwe⸗ 
e, kek daß er in der Predigt Ivas Dart wäre gerühret worden / fo 
recht / ſprach en figenben Rath / es muß doch einem jeden 
geſagtſeyn. Mir darff kein Prediger zugefallen keden. Ich höre 
keine Predigt / darinne ich mid) nicht pruͤfen konte / und warum 
geeng Re wann e 
ES Betreffende feinen Eheſtand / ſahe er deſſelben elwuͤnſchte Fruͤch⸗ 
Fee te / und angenehme Pflantzen. : 
> Anno 1550, gebahr ibim feine Gemahlin Hertzog Joachim Fried⸗ 


rich. 

Anno 552. Hertzog Johann Georgen. 
Anno 1556. Fraͤulein Sophia / welche unverheyrathet Anno 14. 

im zs. Jahr ihres Alters / die Zeitligkeit geſegnete. 
Anno 1562. Fraͤlllein Eliſabeth Magdalena / welche Anno 1585. 
Hertzog Carolum II. zu Oelß und Münſterberg ehelichte. 
Die übrigen von ihr gebornen Fraͤulein giengen fruͤhzeitig den 
Weg alles Fleiſches. 3 
gebt h Durch ſeine reputuliche Hofhaltung ſetzte er fid) bey andern Fuͤr⸗ 
neberötms ſten in groſſe Renommee ‚die ihm ofſters Viſiten gaben / und lich die⸗ 
te elbe durch Auguſtin von Goͤben / auff Altwehrden / Rath und Hof⸗ 
Marſchalln gouvernirett. 
„ lber die Rent⸗Cammer verordnete er zum Cammer meiſter 
Hans Abraham von Warkolſch / auff Nobſchuͤtz / uͤber die Jaͤgerey / 
zen a, George von Pogrelle auff Michelau zum Jaͤgermeiſter / und zu ſei⸗ 
nem jenem Gámmerer / George Friedrich / Freyherrn von 
Kittlitz auff Ottendorff / deßgleichen dea auff Pu⸗ 
ditſch zum Briegiſchen / und Hans von Schreibersdorff auff Teutſch⸗ 
Steina / zum Ohlauiſchen Burggrafen. 

ES Vorneinlich aber beſtellte er die Reglerungs⸗Cantzeley mit gua⸗ 
Sow. lificitter und gelehrten Rathen / als dalvaren: Gri p ende 
genau auff Mandritſch / deß Briegiſchen Fürſtenthums Landes⸗ 
Neffe George / Freyherr von Kittlitz“ auff Eichberg und 
Kreiſewitz / Heinrich von Genie der aͤltere / guff Rudelsdorff / Rath 
und Hauptmann zu Strehlen und Nümptſch / George von Wal⸗ 
dau auff Schwand witz / Rath und Hauptmann zu Brieg und Dr 
qu / 


Daſſen fii 
nehinſte 
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au / Hans von Rechenberg auff Syacobeborff/ Rath und Haupt⸗ 
mann zuHerrnſladt und dn Ernſt von Pritwitz auff Laßko⸗ 
witz Rath / Joachim von Jaͤfe / auff Obiſchau und Lorentzdorff ͤ 
Rath / Balthasar von Stwolinsky / auff Steinersdorff / Rath und 
Hauptmann zu Ereutzberg und Pitſchen / Sigismund von Reide⸗ 
burg auff Lorentzberg / Rath / Heinrich von Czirn auff Priborn / 
Rath / Laurentius von Heugel / der Rechten Doctor, Hans von Bo⸗ 
haneck und Tülſchein / Rath und Secrerarius ‚und andere mehr. 

Anno 1536, den 7. Tag May Nachts zwiſchen m. und 12, Uhr Sere 
verwechſelte dieſer theure Fuͤrſt die Zeitligkeit mit der Ewigkeit / un!" 
63, Jahr ſeines Alters. 

Hertzog Jogchim Friedrich ordnete feinem hochverdlenten zur vw. 
Herrn Vater quarum ein praͤchtiges Begraͤbniß an / den 9. Syutiii sooo» 
beſagten Jahrs / berief hierzu die ſanmtliche Nitterſchafft und rice Jann 
flea qug den Sürffentbimerm 11 0 0 Wohlau / dabey auch 
ſonſt viel gürften und frembder Herren Abgeſandten in groffer Fre- 
queng erſchienen. Die Leich⸗Proceſſton geſchah vom Schloß in die 
Pfarr-Kirche St. Nicolai / von dar in die Schloß Kirche / daſelbſt 
der Superintendens Laurentius Starck / die Leich⸗ Predigt ablegte / 
und hernach im groſſen Saal / Heinrich von Czirn auff Priborn / 
Fuͤrſtlicher Rath / die Parentation , Den gantzen folennen Funerations- 
Actum findet man umbſtaͤndlich beſchrieben in der Schleſiſchen Chro. 
nica Schickfufii lib. 2. cap. as. fol. 71. 

Die Bedähtntig-wirdige Infeription deß Fuͤrſtlichen Sar ges Bez menen, 
ſtand in folgenden: Allhie ligt begraben che Urne a 
Gcorgius II. birtigauß Kaͤyſerlichem und Röniglihem Stamme/ deß ov. 
theuren Fuͤrſten Hertzog Friderici IL. zu Lignig und Brieg werther 
Sohn / ein großim RA SOUL hocherleuchter Jh 
ein eyfriger Nachfolger feiner Vor⸗Eltern loblicher Thaten / deß gan⸗ 
gen Geſchlechts Ehre und Zierde ! ein Erbe vaͤterlicher Tugenden / 
etlichen Kaͤyſern / Königen zu Böhmen / und vielen groſſen 1 
in er mit Blut⸗Freundſchafft und Schwoͤgerſchafft ver⸗ 
wandt / vielen Koͤnigen / Graffen / Rittern / und Edelleuten Lieb 
und angenehim / deß Landes Schleſten Auge/ ein heylwaͤrtiges Ge⸗ 

itn deß Vaterlandes / ne der wahren Religion / Nehrer 
der Kirchen / Stiffter ber Schulen /Auffrichter gemeine Nutzens / 
Yy yy hyyy s und 
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und guter Policen / aller Betruͤbten und Bedraͤngten Zuflucht / ein 
Helffer der Bedruͤckten / ein friedlicher Herrscher und Regent der 
ſich in gemein / und beſonders um ihrer viel verdienet / ein treffücber 
Pfleger / Vermehrer und Beſſerer ſeines Landes / gegen ben Be⸗ 
nachbarten willfaͤrtig / ein fleiſſtger Erhalter guter Ordnung / ein 
wackerer Auffſeher und Stiſſter guter Ditciplin und Zucht / der Latei⸗ 
niſchen Sprache wohl kundig / eines ſcharffen Gedaͤchtnuß / in Rath⸗ 
ſchlaͤgen weiſe / in Uirtheilen fürſichrig / in Kriegen ſtarckmuͤthig⸗ 
in der Regierung guͤtig / in Vertragen glüͤckſelig/ in Straffen auff 
richtig bey Verſamimung feiner Standes ⸗Perſonen freundlich 
und holdſelig / gnaͤdig im ſtraffen / 9915 zu verzeihen / bereit zu 
helffen / forgfältig zu heilen / begierig QBoltDaten zu erzeigen / behende 
Sachen zu verrichten / und endlich von allen Froͤmmen in viel Wege 
hertzlich beliebet / ift um oz. Jahr feines Aſters / in ſeinemn groſſen Anno 
Climacterico, die Nacht vor bem s. Maͤh ziwiſchen uu. und 12. Uhr in 
Gott entſchlaffen. 
tfe Es iſt e merckwürdig / als kurtz vor deſſen Abſterben 
201085 auffim Todtbettligende / ihn fein Printz Johann George / noch inel⸗ 
bac ner wichtigen Sache conſulirte / er demselben dieſe Lehre gab: Straf 
ove tor. muß ſeyn / doch ſo Barmhertzigkeit vorgehen. 


3. Joachim Friedrich. 

«e , B zwar der nunmehro beerdigte Hertzog Georg. II. zweene Vogt⸗ 
p ie D und Regierung: fähige Prinzen binteelieh/ neinlich Hertzog 
Seno Joachim Friedrich / und. Hertzog Neben und „deſſen unerachtet 
Gre. zogen ſie ihren Fürſtlichen Edaarin die Enge / und wohneten aufm Oh⸗ 

chen Schl beyſammen / und übergaben der Süvffl 2 Wittwe und 

Fr. Muster die Fuͤbſtl. Briegiſche Reſidentz zuihreim Wittwen Sitze. 
Haben die Uber dieſes hielten fte bte Regierung und Intraden deß Fuͤrſten⸗ 
Swen thus gemeinfhafftlich / und comportiruen ſichrecht brüderlich 

ito Dieſer / Anno 1552. gebohrne ri ede bey Lebzei⸗ 
Sag ken ſeines Herrn Vaters Fräulein Anna / An. 1582, Hertzogs Chrifto- 
vorab. phori zu Würtemberg Tochter / und hielt das Beylager zu Brieg. 
Die mit ihr Grérgetemit derſelben zwey Kinder / nemlich George Chri⸗ 
Sie veo ſtoff / der zu Erfurt in Thurn 1 2 An. 1583. den . May 
ie riti bey der Gelegenheit / als beyderſeits Eltern a 

N 
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belms Beylager / mit der Hertzogin Anna Schweſter / Fraͤulein So⸗ 
phia / in dieſen Gegenden beywoͤhneten; und ein Fraͤlllein / welches 
auch fruͤhzeitig / fant dem Printzen / An. 1584. verſwelckte. 
Anno voz. den o. Jul. gieng auch ſelhſt Hertzog Johann George ae In, 
um 40, Jahr ſeines Alters den Weg alles Fleiſches nach außgeſtande⸗ vom Gear 
ner beſchwerlichen Unpaͤßligkeit / und ſechs jährigen gefuhrten Regie- int. 


rung. 8 
Die hinterbliebene Gemahlin Frau Anna / bewohnete hernach ZU, 
den Witwen⸗Sitz beg ABohlauifiben Schloſſes; allein fie machte es Genen 
daſelbſt nicht lange / indem ſie / Anno 1594. den 24. Dctobris / Hertzog Sio a. 
Eridcticus V. zu Cignitz / chelichte / lebte aber mit ibm auch gar kubtze mar sve 
Zeit. Nach deſſen Abſterben wurde ihr der Witwen⸗Sitz zum Hayn 
alligniret / auff welchem Schloß fie bif an ihr Ende / An. 1617. relidirte / 


in aller Stille und Eingezogenheit. 
Weil nun Hertzog Johann George ohne Erben ſtarb / fiel die Sic 
gantze Regierung auff Hertzog Joachim Friedrich. fürbt, 


Anno 1595. bezablete deſſelben Frau Mutter / Hertzogs Georgii 
II. nachgelaſſene Witwe die Hertzogin Barbara / die Schuld der Na⸗ 
tur plötzlich / als fte eB Mogens war auffgeffanden/ und zu dem Ea⸗ 
min trat/ (67. Jahr ihres Alters. So bald als ev fre mit Sürftlihen 
Ceremonien Datte laſſen, M / gieng er von Ohlau ab / und legte 
fein Hof Lager auffin Briegiſchen Schloß an. 

Anno 1596, als das Jahr hernach / weil Hertzog Fridericus IV.gtt gag, 
Lignitz ohne Erben die Zeitligkeit beurlaubete / ererbte er auch das dane 
Lignitziſche Sütftentbum / deſſen Regierung er durch den Landes- eie 
Hauptmann / Wentzel von Zedlitz / aamimiltriren ließ / weit ihm die 
Dae Reſidentz beliebte, 

Bon ſeiner Geburth an Anno 1550. vertraueten ihn die ren, 
Fuͤrſtlichen Eltern vortrefflichen Aufffehern / ſonderlich eontribuirge fen 
zu feiner recht Fuͤrſtlichen Aufferziehung ein groſſes / der mit fei- tina so 
nem Herrn Vater Hertzog Georgio II. erzogene qualificirte Edel- Her 
mann und Rath / Adam von Gfug / auf Follerdorff und Neu⸗ 
dorff / durch deſſen Direction ſeiner Stadien er fid) in der Lateinischen 
RM dermaſſen perloctionirte / bag ey in derſelben zierlich perori- 

e. 


Anno 
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SR Anno 1560, ſchickte ihn Hertzog Georgius Il. au den Chur⸗Bran⸗ 
Wenden, denburgiſchen Hof / und continuirte daſelbſt ſieben Jahr die Studia und 
Haß ond Fuͤrſt⸗Ritterliche Exercitia , dadurch er ſich in groſſe Renommee fete 
Dr Fi it lich E dadurch er fi i etzte / 
Geber Alſo daß Churfuͤrſt Johann George / Anno 1574. dieſen jungen qua- 
in por. lilicitten Fuͤrſten in hoher Aunbaſſade mit einer praͤchtigen Suite / 
nach Cracau in Polen / zu der Königlichen Croͤnung Henrici Valeſi, 
abfertigte / auch groſſe Ehre bey allen Groſſen einlegende / die deſſelben 
Qualitäten admirirten. 
Mohnet Anno 1575. als König Rudolphus II. a Regenſpurg zum 962 
ine n miſchen Kaͤyſer gekröͤnet wurde / und G Ditfürft Johann George per⸗ 
Sue ſonlich der Krönung beywohneke / nabm er Hertzog Joachim Fried⸗ 
PPP: pich mit ſich / der ſich bey bem Kaͤhſer / und allen Chur und Fuͤrſten / 
bekandt / und höͤchſt beliebt machte / und ein jeder deſſelben Converh- 
tion verlangte. 
Defien Anno 1577. befand fid) eben Kaͤyſer Rudolphus IL. zu Breßlau / 
nung o Und empfieng von Fürſten und Ständen die Huldigung / als Hertzog 
e o ange Braut / Fraͤulein Anna Maria / Fuͤrſt Joachim 
5 rnſts zu Anhalt Tochter / mit einem anſehnlichen Geſolge / und koſt⸗ 
barem Braut⸗Wagen / in Schleſien anlangte / und durch Breßlau 


paſlixte. 
Hale e u Brieg holete fie der Hertzog praͤchtigein / und ließ ſich mit 
iet derſelben den 19. May offentlich in der Schloß Kirche vor deim Altar 
Borg copuliren. Nahmals geſchah auff dem groſſen Kirch Saal der Tantz / 
in Gegenwart Fürſt Joachim Ernſts zu Anhalt / und dreyer jungen 
Anhaltiſchen Printzen / wie auch deß a i Joachim Frid⸗ 
vide zu Brandenburg / aceminiſtratoris zu Hall / folgender Zeit Chur⸗ 
fürftens zu Brandenburg. Á ks 
Fabre en Durch feine lobliche Regierung / die ihinder Herr Vater Hertzog 
anne Georgius II. in unterſchledenen wichtigen Affairen bey Lebzeiten ce- 
a dite, erwarb er groſſen Ruhm in und auffer Landes. 
PM Anno 1585. beſtellte ihn auch das Magdeburgiſche Thum Capi⸗ 
zum, bil zum Thum ⸗Probſt / und gieng ſeinetwegenpviele vornehme Com. 
Maude“ petenten vorbey, 
a H, Anno 1588. bey vorfallenden Kriegs Troublen conferirfen ihm 
g S. Fuͤrſten und Stände das Gencralar fiber die Schleſſſchen Kraͤyf⸗ 
Foo Boten / wech mer ac rühmüchverſtand und bep oct Mic gto 


Erdoß, 
bildet. 
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ſen Reſpeck hatte. Uber dieſes ſorgete er auch ſehr cimbfig vor das ge⸗ 
meine Beſte / und conteſtirte feine Treu gegen fein Vatterland auff 
denen Fuͤrſtentagen. : Yu 
Wie er feine Sütffentbtumer in beſtaͤndigeim Flor confervitte / agger 
und derſelben Occonomie- Weſen vergröfferte / und weitläufftiger Se See 


ausſetzte / alfo erbauete er glich von Grund auß die ſchoͤne Fortifica- een 


tion der Reſideng Stadt Brieg an der Oder⸗Seſte mit groſſen Un⸗ gus 
koſten / und erkauffte zu dem Fuͤrſtenthum die Berg⸗Staͤdte Reich⸗ 
ſtein und Silberberg / Jamt dein Bergwerck / Anno 1509. s 
Damals machte jedermann groſſe Hoffnung von biefet Her⸗ sn 
kon weiter einig und allein von bem Fürſtlchen Piaſteiſchen Stan vole 
aui der übrige Zweig war / wie dann auch GOtt der⸗HErr deſſel⸗ re eros. 
ben Eheſtand reichlich ſegnete; ſintemal deſſelben Gemahlin gebahr 
ihim unterſchiedene Kinder mit groſſem Frolocken deß Landes / und 
der ſantlichen Uinterthanen: 
Anno 1585, den 29, Augufti George Ernſt / zu Ohlau gebohren / nero 
ſtarb bald den 7. Novembris beſaͤgten Jahrs. E 
ms 1$ d 119 Hr Augulti ward von ihr gebohren Hertzog Jo⸗ 
ann Chriſtian. 
Anno 1593. Fräulein Barbara Agnes / welche hernach mit. dem 
Freyherren von Schafgorſeh verinählet worden. 
Anno ox. den doit Hertzog George e egen 1 

und Lebens ⸗Geſchichte bey den Ligmigifihen Her zogen zuſeheniſt. 
Anno 1601, Fraͤulein Maria Sophia / welche unverheyrathet leb⸗ 
te / und Anno 1654. re deba die Zeiklichkeit geſegnete. 

Vor allen Dingen befoͤrderte Hertzog Joachim Friedrich den sous gr, 
Gottesdienſt und die Juttiz. Was ben Goktesdienſt betrifft fo wird fo ton, 
davon an feinem Ort gemeldet. Die Liebe aber zu der Juliz conte. mage 
ftirte er / indem ihm taglich das paſſirte bey der Cantzeley die Raͤthe ui 
rapportixen muſten; fo hielt er auch ſelbſt ein Diarium hey feinem Ca⸗ 
binets Calender / und notirte die berahmte rt der Partheyen und 
wichtigen Rechts Handel / zugeſchweigen daß er öffters perſonlich in 
der Cantzeley prefidivte, 

Selnes verſtorbenen Herrn Vatters Raͤthe / ſoviel derer lebten / sauer 
behielt er alle in würcklichen Dienſten / ſowol die Adelichen als Ge⸗ 2e 2e 
lehrten / bey der Briegiſchen Expedition, als da waren / George / Nahe 

33333333 Frey⸗ deen 


Kinder,: 
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Freyherr von Kittlitz / auff Eichberg und Kreiſawitz / Heinrich von 
Baldan/ auff Schwanowitz und Prambſen / Hauptmann zu Brieg 
und Ohlau / Heinrich von Senitz / auff Rudelsdorff / Hauptmann 
zu Strehlen und Nimptſch / Joan von Rechenberg / auff Jacobs⸗ 
dorff/ Hauptmann zu Herrnſtadt und Ruͤtzen / Heinrich von Czirn / 
auff Priborn und Tirpitz Adam von Gefüg / auff Follerdorff und 
Neudorff / en von a 9 v Dreßke / "in andere "ir 
Ebenmaͤſſig waren umb die Jahre 1500. beffelben Raͤthe / Hanf 
eſtellt au 
aal Ki von Wentzke / auff Ruppersdorff / Johann Reimann / J. LI. Doctor, 
und Died Jeremias Gerſtmann /J- 17 und andere. 
ew Hel. Die Hofhaltung gouvernirte der mehr⸗gedachte Hof⸗Marſchall 
an Kanne Augustin von Göben / und der Cauſſer⸗Meiſter Hang Abraham von 
Warkotſch / auff Nobſchuͤtz und Grunau / die Rent⸗Camnier / wie 
vormals bey ſeinem Herrn Vatter / Hertzog Georgio Il. 
ringe dle Anno 5o: nach Abſterben deß alten 85. jährigen Ritters Fabian 
Jace von Schoͤneich / Herrn zu Parchwitz / brachte auch Hertzog Joa⸗ 
wi. (Dim Friedrich gegen eine anſehnliche Summa Geldes das Schloß 
und Herrſchafft Parchwitz zur Fuͤrſtlichen Lignitziſchen Rent⸗Cam⸗ 
mer / und vermehrete derſelben jaͤhrliche Intraden. 
Sade Anno 1504. ffellte er 1000. wohl montirter Reuter in grüner 
Sucw» ın Livrée, als Schleſiſcher General / auff die Beine und ſchickte fie une 
men ter dem Obriſten Abraham von Dong auff der Fuͤrſten und Stände 
Ordre in Ungarn. ; 
ut Anno 1598. cclebrítte er in feinen Fürſtenthuͤmern ein groſſes 
So wegen Danckfeſt / wegen wieder eroberter Veſtung Raab / und well eben 
tios io, HM dieſe Zeit der Fürſt Sigismundus aus Siebenbürgen zu Oppeln 
weden in ſeiner Nachbarſchafft anlangte/ und die Reſidentz daſelbſt auffrich- 
Sir ow. fete / complümentirte 1 5 5 Joachim Friedrich wiewol jener 
.. bgld wieder in Siebenbürgen kehrele / dem die Schleſiſche Lufft nicht 
ſchmecken wolte. ; 
Suden , Anno 1602, den 25. Marti beurlaubete Hertzog Joachim Fried⸗ 
Salama rich am Seltenwwehe die Zeitlichkeit / welchen die Fürſtliche hinter blie⸗ 
quete! bene grau Wirtiwe mit Fürſflichen Solennitäten Beerbígen / und in 
, der Schloß, Kirche dem Fülrſtlichen Erb⸗Begraͤbnüß einverleiben lieſ⸗ 
ſe / als verordnete Ober⸗Vormuͤnderin und Regentin. 95 
n 
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Anno 1605. den 1, November folgete ihm auch die Gemahlin eoa 
nach ins Grab / it grofem Leydtweſen deß Landes / und ward An⸗ arten ne 
no 1606. mit p in en⸗Gepränge den 10. Januarü beygeſetzet / STR 
auff dero zinnernen Sarg dieſe ſchoͤne Inkeription zuleſen war: 
D. O. M. S. 
Quisquis Mortalium ades, 
Eccc Ego etiam 
ANNA-MARIA, 
Illuftrifimi Principis 
DN. JOACHIMI ERNESTI AN- 
HÀLTINI PRINCIPIS; ASCANLE CO. 
mitis, Domini Serveſtæ & 
Berenburgi, &c. 
Itemque 
AGNETIS COMITISS/E BARBIENSIS 
FILIA PRIMOGENITA, 
XIV. Junii Anno M. D. LXI, nata 


Reyerendiſſimo & Illuſtriſſimo 
PRINCIPI 


DN. JOACHIMO FRIDERICO, 
Archiepifcopatus Magdeburgenfis 


Prepofito , Duci Lignicenli 
& Bregenſi, Ordinum && 
1 Statuum in Sileha Su- 
premo Militiæ Profecto, 
XIX.Maji Anno M. D. LXXXVII. 
Matrimonio Juncta 
Sex Liberorum, & ex his Quatuor 
Superftitum mater 
XXV. Martii Anno M. D. CH. Conjuge 
Carif. Orbata 
S188 = ber 


Inltiption- 
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Per Annos Tres, Menſes VIII. Dies 
; .Vidua. 
Hic Jaceo 
In miſerrimæ vite bujus Ergaſtulo 
Annos XLIV. Menfes s, dies 3. 
PIE VIXI: 
Et Animam 14. Novemb. Anno M. DC. V. 
JEterno Salvatori , 
Corpus 10, Januar. Anno M. DC. VI. 
Telluti, 
Spe reſurrectionis certiff. reddidi, 


Das symbolum, welches der Deis Joan rledrich öffters 
Seve im Müde führete / auch über die Thore feiner auffgerichteten Ge⸗ 
Sues baue einetzen ließ / beſtund in dieſen Worten: Verbum Domini ma- 
WU net in æternum, Gottes Wort bleibet ewig. 


4. Johannes Chriſtianus. 


1 8 eſer Anno 1591. auff dem Ohlauiſchen Schloß gebohrne Pring/ 
ste oM deß Groß- Jürſten Piatti 26. Enckel / lich bald in der erſten 
baue, Jugendblüthe groſſe Hoffnung künftiger Früchte von fid blicken / 
dale e Ind eine heröiſche Natur. Unangefhen er feinen Herrn Vatter An⸗ 

no 1602, frühzeitig ſahe ins Grab verſencken / dennoch ſorgete die 

Frau Mutter / nit denen Herren Vormuündern / Hertzog Garín1l. 

zu Oels / Herrn Wentzel von Zedlitz / und Herrn Dang von Noſtitz / 

da jener deß Lignitziſchen Fürſtenthums, dieſer der Weichbilder Woh⸗ 
lau Landes Hauptmann war / A deffelben en 

4 Anno 1604. ſchickte ihn die Frau Mutter nacher Croſſen au ih⸗ 

Sean se rer Frau Schwerer / der verwiteibren Ehurfürſtin / Damit dete 

T een ungehinderter daſelöſt den Studs obigen / und in allen andern Fuͤrſt⸗ 

ies lichen Tugenden, ‚gumehimen möchte / at die Geſellſchafft der ba» 

sse; maligen jungen Churfürſtilchen⸗Herrſchafft ein groſſes contribuirte. 

then Es bekaine aber die Frau Mutter dieſen ihren Printzen nicht mehr 

wwe — sufeben / indeme ſie das Jahr hernacher / Anno 2605, die Welt bes 
urlaubete. ! 35 
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Hierauff adjungitten die Fuͤrſtlichen Vormünder bem Pringen au aur 
einen Hoch⸗Adelichen und qualifieirten Hofineiſter / Adam von Stan- Ale Sa 
8t / nachmaligen Rath und Landes Hauptmann de Lignigifhen genen 
Fuͤrſtenthums / unter deffen Auffſicht er die Univerſitaͤt Straßburg / Seas. 
und unterſchiedene Füͤrſtliche Höfe in Teutſchland beſuchte: nach 
wohlgelegtem Grund der Gelehrtheit erhob er fid) von dar in Franck⸗ 
reich / und pertectionirte fid) in ſelbiger Sprache / und andern Rit⸗ 
terlichen Ubungen / und bemerckte das dienſtlichſte und nothigſte zu 
feinem kuͤnfftigen Eſtaat und Regierung. 

Ehe er aber die Peregrination weiter fortſetzte / heimmeten die ases von 
Herren Bormimder feinen auff / und uͤberredeten den Printzen / See 
daß er die Ruͤckreiſe ins Vatterland antrat. 

Anno 1609. den 30. Januaritarrivirte er in der Reſidentz Brieg / sse vw 
und ward von denen Ständen deß Fuͤrſtenthums / wie aud) von e“ 
der Bürgerſchafft frolockende empfangen. Auff dem Gymnafio pre- won av 
fentítte die ſtudirende Adeliche Jugend allerhand Schaufpiele und "m 
Orationes, ſo fanden fid auch die Benachbarten bey Hofe ein / und 
legten ihre Gluͤckwündſchungen ab. 

Weil nun dem jungen Hertzog endlich das Regiment beliebte / 
abandonnirte er die Gedancken von fernerm peregrinſren / und uu 
te noch im felbigen Jahr ben 5. October zu Breßlau auff der König- 
lichen Burg Kaͤyſer Kudolpho 11. in einer anſehnlichen und zu dein 
Ende fonderlich angeſtellten Kaͤyſerlichen Commillion das Homa- 
gium, bey groſſer Frequenz vornehmer Herren. 

Hier auff ließ er ihm auch fine Stände und Unterthanen hul⸗ ue mo 
digen / und trat damit die Regierung an, und indem der Känfet Ku. agen / 
dolphus II. eben den 25. October mehr ⸗bemeldten 1609. Jahrs den bac 
Maleſtät⸗Brieff publiciete und ratißeirte / war ſolches der erſte a ae 
Actus, welchen der neue Hertzog in ſeiner Regierung mit Trompeten sso, 
und Eanonenſchall / deßgleichen mit Danckſaͤgungen in den Kirchen / f* 
und andern Freudenzeichen bejauchzete. 

Anno 1610. erhob fid) Hertzog Johann Shriſtian mit einer praͤch : nee 
tigen Suite von vielen Edelleuten und Kutſchen nacher Berlin / als er ze 2e» 
vorher durch feinen Rath / Melchior von Senſtz das e fire 

au 
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auff gewiſſen Grund hatte ſetzen laſſen / und vermaͤhlete fid) daſelbſt 
mit der Churfuͤrſtlichen Princeſſin Dorothea Sibylla / Churfuͤrſt 
Johann Georgen Tochter / den 12. December. 
Site f Anno 16, den 6. Januarit brachte er die Fürſtliche Gemahlin 
ragen. ber Breßlau in die Reſidentz Stadt Brieg / daſelbſt fie viel Fuͤrſtli⸗ 
che und hohe Standes⸗Perſonen bewillkommeten / und der folennen 
Heimfuͤhrung und Banquet in hoͤchſter Frolichkeit beywohneten. 
Segen ds Nunmehro maſſete er ſich der Regierung eyfrigſt an / ſetzte das 
S" Tuftiz- und Oeconomie-Weſen in gute Ordnung / unb ſorgete auch 
vor die gemeine Wolfahrt deß Vakterlandes recht Vaͤtterlich. 
Ber f S nno 1611, als König Matthias II. in Schleſſen zu Breßlau an⸗ 
ee langte / und Ihre Königliche Maſeſtät Fürſten und Stände einhole- 
inae ten / prafentitte fh Hertzog Johann Chriſtian unter denselben mit 
Eulen 690, Pferden / und einem ſtarcken Adel / und legte dem König were 
fungi ſonlich auff der Königlichen Burg das Homagium ab. 
Sin je Man verſpuͤrete an dieſem Herrn eine ſondere vim occultam, 
Sew tnb Aufferfich eine Prafenz von ungemeiner Fürſtlicher Reputation , 
Mo." welche ihn bey maͤnniglich in hohe Klim , bey ſeinen Unterthanen 
aber in Furcht und Liebe ſetzte. Noch im beſagten Jahr reiſete er auff 
Prag zu Kaͤyſer Rudolpholl. wartete demſelben auff / und negotiitz 
te in wichtigen Angelegenheiten bey Hofe. 
ert Anno 1617, im Monat Auguſto befinhte er abermals den Käy- 
bay vie ſerlichen Hof zu Prag / und wartete Käyſer Matthiae auff / welcher 
J ihn in del Oc iſchen Ober⸗Hauptmannſchafft confirmirte/mit der 
fen und Stände hoͤchſter Vergnugung. 
Wenig Jeit hernach ſelbigen Jahrs leiſteten Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de König Ferdinando IL. zu Breßlau die Erentual- Huldigung. 
Gil in Anno 1618. um Auguſto gieng. Hertzog Johann Chriſtian in ho⸗ 
wie. her Geſandtſchafſt deß gantzen Landes init einem Gefolge von 200. 
ande Personen nach Wien und proponitte dem Käyſer deß Landes 
Be Schleſien Beſchwernüͤſſe / verfüchende denselben abzuhelffen / ſchick⸗ 
Se te auch etliche tauſend Auxillar⸗Voͤlcker denen Boͤhinen / und untere 
zeichnete endlich derſelben Confoederation. P 
get. Anno 1620, kam der neue von denen Böhmen ertwählte Konig 
a een, 
h 
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Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum. 1471 
ſtian erſtlich auff dem Ohlauiſchen Schloß tractirte / und hernach zu euo 


Breßlau bey der Einholung (im Namen der ſämtlichen Fürſten und eee 
Stände mit der Bewillkommungs⸗Oration coimplimentirte / auch «« i». 
demſelben auff der Koͤniglichen Burg die Pflicht ablegte. 

Anno 1621, gccommodirte ſich Hertzog Johann Chriſtian deim zanne, 
Chur Saͤchſiſchen Accord mit gewiſſen Conditionen / und als derſel⸗ ale, 
be perſonlich nach Breßlau kam / feinen Propofitionen und Vortrage 
gen im Namen der Kaͤyſerlichen Maſeſtaͤt. 

Nach geſchloſſenem Accord und LOST Ug kan er zu glare, 
Brieg auff dein Walt bey dem Oder⸗Tbor eine Stuͤckgieſſerey am / Canon 
verſchrieb die Meifter aus Holland / und ließ die ſchoͤnſten Metalle str 
nen Canonen gieſſen / davon noch biß dato theils in dem Briegiſchen 
Zeughauſe vorhanden ſind / machte auch ſonſt den Anfang der neuen 
Fortification rings umb die Stadt herumb. 

Anno 1625, den 14, May geſegnete die Zeitlichkeit die Hertzogin an ce 
Dorothea Sibylla / Hertzog Johann Ehriftians Gemahlin 1 der Rie feer 
Hertzog ließ fie mit gam süurftihen Ceremonien in das Fürſt⸗ Jag“ 
liche Erb⸗Begrabnuͤß Bep der Schloß Kirche beerdigen / und hielt 
bey ſolchem Leich⸗Gepraͤnge Johannes Ncomenius, Ober- Hoſpredi⸗ 
ger und Supcrintendens, die Leichpredigt aus den Worten Apocgl. 14. 

eh. 13. 
Sie war eine geſegnete Mutter vieler Kinder / denn es find von dige, 
derſelben gebohren worden: seite 
ur 1611. 05 0 ertzog Georgius III. quit paure 
nno 1612, den 20. Decemb. Hertzog Joachimus , der das Jahr 
hernach bald farb. wide 
Anno 1614. den 4, Februar. DRM Paru und Ernellus, Zwil- 
linge / welche nach empfangener Taufe verſchſeden. 
Anno 165, den 1. Aprilis Fräulein Anna Eliſabetha / welche Anno 

1616. den 28. Martii wieder aus der Welt gieng. 

Anno 1616, den 19. Aprilis Hertzog Ludovicus. 

Anno 1617. den 6. Aprilis Hertzog Rudolphus, ſtarb Anno 1633. 
Anno 1618, den 19, Aprilis Heltzog Chriftianus. 

Anno 1679, den 15, Martii Hertzog Auguftus, ſtarb Anno 1620. 


Anno 
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Anno 1620. den 2o, Junii Fraulein Sibylla Margaretha / we 
hernach den Grafen von Doͤnhof in Preuſſen in iis 
Anno 1622, den 26. Auguli Fraͤulein Agnes und Dorothea / Zwil⸗ 
linge / und verwelckken bald in der erften Bluͤthe. un 
Anno 1624. den 14, Junii Fraͤulein Sophia Magdalena / welche ſi 
ernach mit Hertzog Carl Friedrich dem legten Hertzog zu 5 1 d 
ar und Oels / Koͤniglicher Podiebrathiſcher 1 
maͤhleke. 


Hande In ſolchem Wittwenſtand / und bey fo vielen Fürstlichen Kin⸗ 
au ate dern / war num der Hertzog auff die zweyte Heyrach bedacht / wel⸗ 
Dan che nebſt den damaligen gefährlichen, einbrechenden Zeiten verurſach⸗ 
ane. ten / daß er auff kein hohes Fürſtliches Dau bedacht ſeyn konte. 
Nun lebte damals zu Brieg eine überaus vornehme Adeliche quatifte 
cirte ſchone Dame / Anna Hedwig von Sieh / derer Vatter Fried⸗ 
rich von Sitſch / Hof Marſchall bey dem Breßlaulſchen Biſchoff / der 
Biſchoff aber / Johann von Sitſch /elbſt 4 Vetter geweſen war. 
Die Conduite und Schönheit dieſer Dame ſtund dem Hertzog wohl 
an / auch fo / weil fie in bem Reideburgiſchen Hause logitte / deſſen 
Himnterthell den Fürſtlchen Baumgarten Berübrere/ber dach es Mf 
ters Anlaß nahm mit derſelben zu converüren / biß er endlich orbente 
lich umb fie Anwerbung chat / und rechtmaſſiger weiſe ehelichte. 
seo Mach geſchehener Copulation ließ er ſeine neue Gemahlin in den Step» 
see herren Stand durch den Kayser erheben und urgirtt ſelbſt / daß die 
tae fa von ihr e 1 und künftig erfolgenden Kinder von dem Lehn 
dane und Erb⸗Necht feines Fürſtenchunms exeladitet wurden / woriunen 
da auch der Käfer gnábtgjt difpenfirte / umb bu Herzogs Begehren 
geratificirte / wieivol nicht ohne Verwunderung. Linterdeffen ente 
ſchuldigte der Hertzog ſothanes Deſſein / tbeils / wie geſagt / mit der 
Vielheit feiner Kinder / vornemlich aber / daß fein Fürſtenthum ur 
moͤglich alle ernehren konte; dahero ſolten die von der Baroncífe 
von Sitſch gebohrne Kinder nur als Baronen und Fraͤuleins confi- 
deriret und tractiret / auch nicht höher als reyherren und Fraͤulein 

von der Lignitz betittelt werden. 
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Eben dieſen zweyten Eheſtand ſegnete tt ſo wol als den er» Kinder mer 
ſten / ſintemal es gebahr nachgehends Frau Anna Hedwig Freyin mir aee 
von Sitſch / hierbey (peci&icirte Kinder: et 

Anno 1626. den 17, Juli Fraͤulein Dorothea Sibylla / welche 
Anno 1629. ſturb. 

Anno 1627. den 21. Auguſti / Auguſtum, welcher / Anno 1654. deß 
Briegiſchen Fuͤrſtenthums Landes⸗Hauptmann war. 

Anno 1654. vermaͤhlete er fid) mit Frauen Glifabetb gebohr⸗ 
ner Freyin von Rupa/Herim Caroli Deodati Freyherins von Sara- 
decknachgelaffenerWittwe. Mit berfelben erzielete er einen jun⸗ 
gen Herin und zwo Fräulein: Der Herr Chriſtian Auguftus/An- 
no 1655. den zo. Aprilis gebohren / ſtarb Anno 1671. lin 16. Jahr 
ſeines Alters. ; 

Fräulein Anna Louyſe Elifabetha ben 18. Syanuarii geboh⸗ 
ren / Anno 165. ſtarb den 2. Novemb. Anno 1659. 

Fräulein Johanna Eliſabetha / den 5. April anno 1660, gto 
bohren / ſtarb elliche Stunden nach der Geburth / derer entfeelter 
Leichnam allerfeits/ wie auch der Frau Mutter / in der Fuͤrſtlichen 
Briegiſchen Grufft beygeſetzt worden. 

anno 1665. heyrathete der nunmehro in den Grafen Stand 
erhobene Her: Graf Auguſtus das Furſtliche Naſſaulſche Dil, 
lenburgiſche Fräulein Charlotte Gurt George Ludomwigs zu Naſ⸗ 
ſau, Dillenburg Tochter Lebte aber mit derſelben in unfruchtbah⸗ 
rer Ehe / und ſtarb Anno 1677. ohne Erben / deſſen Hexiſchafft Pri⸗ 
born an den Kaͤyſer fiel / wie an feinem Ort außfuͤhrlicher Mel⸗ 
dung geſchicht. 

Anno 1631, den zo. Novemb. iſt noch mehr von der Freyin von 
Sitſch gebohren worden Herr Erneſtus / der aber anne 1632 den 16. 
Mart, ſtarb. i 1 

Anno 1632. Herr Sigiſmundus / welcher in unfruchtbahrer 
55958 mit Fraͤulein Eva Eleonora von Bibran / und Anno 
1664, ſtarb. 

Anno 1636. den 8. Juni Fraͤulein Johanna Eliſabetha / iſt her⸗ 
nach Serm zencko Hovvora, Freyherrn von der Leipe / Herm 
der Heriſchafft Schwentnig vermählet worden / und ift auch umb 
das Jahr 1078. ohne Erben geſtorben. 
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Anno 1639. den 18. Octob. Fräulein Anna Chriſtina / verwelck⸗ 
te aber in der erſten Kindheits⸗Bluͤthe anno 1642. 
Diß rg Hlerbey ift nicht weniger remarquabel daß / wie diefes Fuͤrſt⸗ 
oim lich Freyheriliche Geſchlecht gaͤnglich außgeſtorben/ daß ebenfals 
den Ad das Adeliche Geſchlecht der von Sitſch gaͤntzlich verloſchen / davon 
Gh tt dervetzte inder FürſtlichenSchloß⸗Kirche zu Brieg begraben liget / 
ab. wie aus feinen ſchoͤnen Epitaphio erſcheinet. 
Hertzog yo» In denen damals ein reiſſenden Kriegs⸗Zeiten erzeigte fid) dies 
dean dan fer Hertzog Johann Ehriftian als ein rechter Vater ber Armen / 
benen Vöh⸗ Und verſorgete die Böhmiſchen Exglagten reichlich. Viel der 
T Böhmiſchen Herren fpeifete er geraume Zeit bey Hofe an feiner 
groß qui, Id 1155 den Geiſtlichen ließ er ſonſt bequeme Unterhaltung 
er en. 
Siret die So lange es ſeyn konte / verwaltete er die Ober» Hauptmann 
machn ſchafft mit ungenseiner dexterisät über gantz Schleſien / und bee 
tig, müͤhete ſich vornemlich umb deß gemeinen Landes Wolſtand / und 
den Kirchen ⸗Eriede. : 
patiitban Eins mals gerieth er in einen Graͤntzſtreit mit denen Oppli⸗ 
„Borken ſchen Ständen; mufte aber den Kürtzern ziehen / und einen Striech 
nen Grant. Landes von der Herrſchafft Ketzerdorff jenen abtreten / nachdem 
1 es alfo die deß wegen angeſtellte Kon. Commilsiondecidiret hatte. 
(ity sand, Anno 1633. gieng nun auch das Krieges Feuer in feinen Fire 
ſtenthum an. In Anſehung deſſen beſetzte er feine Reidencz- 
Berk Stadt Brieg mit feinen eigenen geworbenen Soldaten / unter 
faut ae dem Major Sigismund Wentzel von Otorovvsky; und ließ auch vier 
nen Sotta= Fahnen von der Burgerſchafft taglich enerciren. 5 
kun So bald die Ehur-Sächfifhhen arciviscen / und die Käyſerl. 
fios vonde: aus Ohlaw jagten unter dem Obriſten Rotſtook / warff man zu 
een, Drleg etliche Jocher von der Oder⸗Bruͤcken ab / und ftellete fich in 
Sic“ potur, Unterdeſſen arrivirce der Kayſerl. Obriſte Götz jenſeit der 
Oder mit etlichen Compagnien Reutern / und weil er Commifsion 
hatte / muͤndlich mit dem Hertzog zu reden / wegen General Don Bal- 
thaſars, ward er heruͤber auff einem Schifflein in die Stadt gefuͤh⸗ 
ret / demſelben proponitende, treu zu verbleiben / und keine Saͤchſi⸗ 
65 Beſatzung einzunehmen / mit Verſicherung / daß er dadurch bey 
Ihrer Maß. groſſes conrentement erwecken wurde. pu 
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Der Hertzogbemerckte ſolches wol / und verweigerte denen 
Saͤchſiſchen und Schwediſchen den País , ungeachtet der Hertzog 
von Sachſen⸗Altenburg biß an das Thor mit zo, Pferden ritte / 
und von ihm / im Nahmen deß General Feldmarſchall Arnheims / 
den hals begehrete; denn es ließ ihn der Hertzog durch zween Caval- 
liers bedeuten / wie er ſonſt ein angenehmer Gaſt ſeyn wurde / dar 
fern er in anderer occaſionihm die vifice gaͤbe / dißmals aber koͤnte er 
auß erheblichen Urſachen ſich mit demſelben nicht einlaſſen. So⸗ 
thane Antwort jagte den Hertzog von Altenburg und den General 
Aube Olin Arnheim gewaltig in Harniſch / welche von Stund 
an bey Ohlaw das 1 auffſchlugen / und ſolches an deß Her⸗ 
5098 Unterthanen redlich raͤcheten / und die Cammerdoͤrffer rui- 
nirten / auch den gantzen Winter tiber das Land mit ſchweren Eine 
quartirungen beläftigten. 

So bald aber die Saͤchſiſchen abzogen und die Käyſeriſchen 
ein wenig Lufft bekamen / ſchickte der Kayſerliche Feldmarſchall 
Gallas ben Ritmeiſter Buſewey an den Hertzog mit Schreiben / 
darinnen deß Hertzogs Treuund bißherige Standhafftigkeit ruͤh⸗ 
mende / begehrend / daß der Hertzog ohnverzoͤgerlich etliche Perſo⸗ 
nen an die Generalität abfertigen mochte / bamit fie fid) ín gewiſ⸗ 
fen Sachen / Ihrer Majeftät Mothdurfft betreffende / vernehmen 
koͤnten. Hierauff fpedirte der Hertzog drey Perfonen ins Glo⸗ 
gawiſche zum General Gallas / der ihnen proponirte : 1. Daß der 
Hertzog die Kaͤyſerliche Armee mit Proviant verſehen. 2. Pals 
und Repafs burd) die Stadt verſtatten / und oo. Mann zur Guar- 
. nifon einnehmen ſolte. Unterdeſſen / weil der Hertzog hierüber de- 
liberirte, artivitte zu Briegder Obriſte Schafgotſch den 17. Janu⸗ 
arii morgens fruͤhe / mit dem der Hertzog wegen Verpflegung der 
Guarnifon zu capituſiren anfieng. Sn dem aber beyde Herren 
bey der Taffel ſaſſen und fpeífeten / bemerckte man auff den Thuͤr⸗ 
nen etliche Trouppen Reuter / von denen deß Schafgotſches Ber 
dienten vorgaben / daß es ihre Leuthe waͤren / welche den Obriften 
convoyret hatten. Inzwiſchen waren es Schwediſche und Sachs 
ſiſche / welche mitler Zeit die Schafgorſchſiſche Convoy geſchlagen / 
unb den Ritmeiſter davon gefangen hatten. Und ehe man ſichs 
verſahe / avancirte Hertzog Frantz Albrecht zu Sachſengawenburg 

i Aga ga aa ag z Chur⸗ 


Schlägt 
derſelben 
egehren, 
Ib / die ſich 
an feinen 
dane red⸗ 
lich re van · 
giren 


* 


Tractirt 
init dem 
Kaͤyſerluhk 
General 
Gallas / 
amd fordern 
die Sachſen 
die Stadt, 
Brieg auff. 


ae 


1476 Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum. 
Chur⸗Saͤchſiſcher damahliger General / der Schwediſche Legat 
Kochtitzky, General Duwall / Dbrifter Burckersdorff mit ihren 
Trouppen mittags umb z. Uhr / und forderten die Stadt auff / mit 
angehaͤngtem Bedrohen / dafern man fid) nicht rololyiren würde / 
3 ſolte mit Ernſt und Gewalt verfahren werden. 
Sl Solches Zumuthen und Gewalt ſetzte den Hertzog in groſſe 
niam Con(ternation, der jetzo von Feiner Seite einige Hülfe hoffen konte / 
den Herhog wiewol ihn der Schafgotſch ſtets mit dem unausbleiblihem Sc- 
aach ag, cours vertröſtete und fatirce. Der beángftigte und verlaffene Her⸗ 
vein in. zog nahm Bedenckzeit bi auff folgenden Morgen / und fabe mit 
Busen, betrübten Augen / wie man umb eine Braut kantzete. Mit ane 
míonju brechendem Morgen erwartete der Hertzog deß verſprochenen 
en Secourles mit Schinertzen / und verzögerte die Refolution denen 
$ Saͤchſiſchen zu geben biß Mittags umb u. Uhr. Inzwiſchen ool» 
te den Saͤchſiſchen die Zelt zu lang fallen / und ſchickten abermahls 
Herm Kochtizky , und Grafen von Hoditz an den Hertzog / und 
forderten die endliche Erklaͤrung / bey welchem fid) die Rache und 
die Deputirte von der Landſchafft verſamleten. Der Hertzog aber 
entre tinirte dieſe Legaten fo biel moglich war / mit feiner deliberati- 
on, und hoffete noch immer den ankommenden verheiffenen Se- 
couts; Allein die Sachſen wolten nicht länger warten / ſondern 
machten Anſtalt / die Stadt gewaltthaͤtig zu arraguen / zudem 
ascivirte auch der General Feld Zeugmeiſter mit der Artillerie der 
von Schwalbach / und nótbigten alſo den guten Hertzog zum Ac- 
cord, der ihm aber die Kaͤyſerliche Devorion und Pflicht relerviree, 
Und ſo muſte der Hertzog die Saͤchſiſche Guarniſon / gezwungen 
durchGewalt / einnehmen Hingegen dinurtinren die Sachſen den / 
unter der Zeit in der Stadt geweſenen Obriſten Schafgotſch ſicher 
und ungehindert / zu der Kaͤyſerlichen Armee / in Begleitung eines 
Trompeters. 
Renrirte Nachdem nun folder maſſen die ungemeine unwandelbahre 
Cann Ealität Schleſten uberſchwemmete / erachtete es Hertzog Johann 
mit feinem Chriſtian rathſamer zuſeyn / deroſelben aus dem Wege zu gehen / 
en als ſich damit weiter zu intrieiren. Deßwegen erhuber jid) mit 
Minds feiner Gemahlin / famt der jungen Herrſchafft / von Brieg in 
wegn der Preuſſen / und ſuchte daſelbſt Sicherheit. Die a P 
- ein 
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3 Von dem Briegifchen Fuͤrſtenthum. 1477 
Printzen aber Hertzog Georgius und Ludovicus, befanden fid) jene amaseıren 
auff der Peregrination, Unter ſolchen Troublen folgeten auch frene⸗ 
dem Hertzog in Preuſſen nach die drey vornehmiſten Minittri deß Pruffn. 
Fürſtlichen Hauſes / nemlich Herr Ehriftoph von Zedlitz auff Di- 
nowigz / Herr Adam von Borwitz auff Herzogswaldaw / und Her: 

David von Schweinitz auff Seifersdorff / und hielten bey dem 
Hertzog ſtandhafftig. 

: Anfangs verpfaͤndete der Chur⸗Fuͤrſt dem Hertzog das Ampt Woßner as 
Oſteroda in Preuſſen / daſelbſt er A Zeitlang ge. " TX DEM 
Anno 1655. kamen die altefte beyde Pringen/ aus frembden dau 
Landen a ae Teon bey dem Heri Vater an / welcher Sit f^. 

Hertzog Georgen alsbald in Schleſien ſchickte / und zum Staͤdt⸗ Re 
halter deß Briegiſchen Fürſtenthums verordnete. La au 

In beſagtem Fahr accommo ſirte fid) auch Hertzog Johann ful, 
Epriftian/ bem bamablígen vorgehabten Friedens Schluß / egg 
welches Hertzog George an ftatt deß Hern Vaters mit einen prag 
Hand⸗Geloͤbnüß contien irce, und erlangte hierauff die Reconct- Iren 
lation mit Ihrer Mapeſtaͤt. j 

Anno 1637, verheyrathete Hertzog Johann Chriſtian feine DI 
TU eng Margaretha zu 3)fteroba/an (sy abor Pt 
1 D in!? j = den Grafen. 
p ee Merida ci in Pommern / und Staroſten an dna 
Mitler Zelt ſchickte er den jüngſten Printzen Hertzog Chri⸗ Seite i 
ſtian in Littawen / an den F ürſtlchen Na lc e basclöſt Printe j^ 
er / nebſt dem jungen Prinzen Boguslao , in guten Künſten und in ati 
Fürſilichen Zugenden informiret wurde. eg 
Bißweilenchangiree auch ber Hertzog feine Wohnung / und dan 
logirte öffters in Thorn / daſelbſt er zu u Ende ein Hauß DIES Horn fum 
thung beſtand / hatte aber ein groſſes Unglück / indem ihm drey raura 
Adeliche Pagen / Anno 1636. in der Weichſel erſoffen / der eine Pen 
ein Dobrezinsky aus Böhmen / der ander ein Kottwitz aus 
Schleſien / der dritte ein Schlichting aus Schleſien / alle drey 
vornehmen Adelichen Geſchlechts. i 
Durch die gute Conduite und Comportement ſetzte fid) Den 
Hertzog bey den Pohlen in groſſe Renomee und Confidcration ‚in aix 
—. Saaanandn 3 alo dan 
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alfo daß die groften weltlichen Herren deß Reichs ihme oͤffters die 
vilite gaben / und vertraute correſpondentz hielten. 

Wotnelder. Als auch Anno 1657. den 16. Juli zu Thorn die Princesſin 
be Anna Königs Johannis] V, in Schweden Tochter / und Sigismundi 
Saane LIT. Koͤnigs in Pohlen Schweſter / mit einer offentlichen Proceffion 
1i Pob und folennen Ceremonien zur Erden beſtattet wurde / befand fid) 
fd!" der Hertzog ſamt denen Printzen / perſonlich bey bem Leich⸗Ge⸗ 

pränge / auff geſchehene Invitation, deme die Pohlniſchen Fürſten 
und Magnaten, ohne Widerrede / den Rang ver willigten / und ges 
gen ihm groſſe Eitim conteſtirten. 
Deſen fire Gleichwie nun der Hertzog eines hohen Verftandes war / fo 
alle fete er ihm keine Unkoſtenſparende / vortreffliche Raͤthe an die 
Sue Seithe / unter denen find geweſen: 
Melchlor von Senitz auff Rudelsdorff und Vogelgeſang / deß 
Briegiſchen Fuͤrſtenthums e c mE 
George Sríbrid) Srepber von Kittlitz auff Mechwitz Rath. 
Heinrich) von Senig der Jüngere auff Rudelsdorff / Rath und 
Hauptmann zu Strehlen und Rimptſch. 
George Heinrich von Czirn auff Priborn / Rath. 
Heinrich von Reideburg auff Dobergaft/ Rath. 
Wentzelvon Baruth auff Breſewitzund Neudorff / Nath. 
Abraham von Sebottendorff auff Gaulaw / Rath / iſt hernach in 
Chur-⸗Saͤchſiſche Dlenſte getretten. \ 
Peter vor Sebottendorff auff Gaulaw / Rath. 
ohann Theodoricus von Tſcheſch auff Krippitz / Rath. 
Hanß von Sack auff Plrſchen / Rath. 
Adam von Borwitz auff Hartenſtein und Hertzogswaldaw / Rath. 
Andreas Lange von Langenaw / Rath. 
Caſpar Dornavius von Dornas. 
Hat eine Das wolbeſtellte Cammer⸗Weſen continuirte auch fo lange / 
Hale ac big die Kriegs⸗Flammem Schleſien zu wüten anſienge / worüber 
mer, und Wolff Ernſt von Axt / als Cammer⸗ Director das Nuder fuͤhrete. 
aan e Sterben hatte der Hertzog elnenuͤber die maſſen woleingerichteten 
"Lb. Hof / beſtehende in virlen anſehnlichen Officivern und Cavallie⸗ 
ren / welchen geraume Zeit Heinrich von Loben auff Radach / als 
Marſchall gouvernitte. d 
on 
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Vonobenbeſagter Zeit her / hatte ber tapffere Hertzog nct Genet in 
mehr ſein Land pi MEA ſehen / das Sun als er faſt n Sce 
vier Wochen lang mit beſchſwerlichen Catharren fid) muſte plagen 
warff ihn die Schwachheit endlich auffs Lager. Ob zwar dle Be⸗ 
dienten ſich keiner Gefahr beſorgeten / dennoch fielen die Flüſe je 
länger je ſtaͤrcker- Und als die Natur fid) der gewöhnlichen Treis 
bung bediente / und der Hertzog auffdem Stuhl ſaß gantz alleine / 
wegen der guſſerhalb deß Zimmers verlauffenden Bedienten / luc- 
cumbirte er uiid gab den Geiſt auff am heiligen Chriſtage deß mor⸗ 
gens gegen 8. Uhren / anno 1639. in dem 49. Jahr feines Alters, 

anno ié40 den r2. December lleſſen die Printzen die Fuͤrſtli⸗ N 
che Leiche / in Begleitung eines anſehnlichen Trauer⸗Comitare, von her end 
Oſterada aus Preuſſen nacher Brieg fuͤhren / und auff der Graͤn⸗ a 
i ihres Fürſtenthums mit allerhand Trauer⸗Ceremonien ms 
pfangen. ; 

So bald fit mitdem Trauer⸗Gefolge / lamt der Leſche / vor der Um geg, 
Stadt Brieg arrivirten / wartete ſchon das gantze Minilterium und Ceremoni- 
das Gymnafium mit der Cantorey vordem Oder Thor auff / mufi- e ini 
circen etliche Trauer Lieder / dabey thaͤt der Hoffprediger Chrifto- Fache un 
phorus Wittichius,eine kurtze Klagund Troſt'dermon, und folgete cot 
die gantze Procefsion in ſchönſder rdnungguffs Schloß nach fol 
chem Verlauf. Deß andern Tages / da die Nacht uͤber die Leiche 
in der Suͤber⸗Kammerlogirte / geſchahe der Funerations Adtus in 
Anweſenheit der Printzen / und der vornehmſten Sit.er(doafft: 
Zwiſchen den zweyen erſten Breßlawiſchen Thor; Thuͤrnen / ward 
durch die Mauer ein groſſes Thor auff den Kirchhof gebrochen 
undgeſchahe aus dem Schloß liber den Topffmarckt / durch dafs 
felbige die Leich⸗brocels ion in die Kirche / in welcher erwaͤhnter 
Hoffprediger Christophorus W'ittichius, die Leich⸗Predigt / aus den 
Worten Apocal. 20. ví. c. xůhmlich / und mit groffemContentement 
aller Zuhoͤrer / ablegte: 


Auff dem zinnernen Sarg ſtand folgende Überſchrifft heus 


eingegraben: Thal ans 
Hic fitus eft dernen 
JOHANNES CHRISTIANUS, Sargs. 


Dux Ligio - Bregenſis x 
Pietate 
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Pietate, Sapientia, Juſtitia, 
Aliisque Tanto Fafligio Dignis 
Virtutibus 
Princeps vete Illuftrís 
Eeclefiarum & Scholarum Nutritius 
Feecundus Illuftrifs. Famil. Propagator 
patriæ Subditorumque Amor 
& Delitium 

Qui utriusque Fortune Vices 
Expertus 
Cum Pacem & Quiet. in Terren, hac Civitate 
fc fruftra fe&ari didiciffer 
Ideoque 
Supern. illam toto Animo 
anhelaret 
Voti fui compos factus 
Olterodi Boruſs. 

Quo turbatis Patri rebus peculiari 
Quod Fati du&u feceflerat 
Inquilinus à peregrino: folo. 

Ad meliorem & eternam 

Patriam commigtavit 

Poftquam 

Spiritum Deo Creatori 

Corpus Majorum Conditorio 

Inferendum 

Natali Terræ Refigsaflit 

B. Ann, XLIIX. M. III. D. XXIX. 
Av. co TOC. XXXIX. IPS; FER. NATAL. 
PIETATEM ET VIRTUTEM POSTERI IMITANTOR. 


:GEORGIUS II. 


Hertag Jeſer Hertzog Georgius III. Anno 161.den4.Septembr. zu 
Georgius Brieg gebohren auff dem Fuͤrſtl. Schloß / hatte Hertzog 
1 , LEN Chriſtian zum Vater / und Frau Dorothea Sb 
Horn bylla gebohrne Princeſſin zu Brandenburg zur Mutter. Deſſel⸗ 
sanft. ben Tauffe celebririen Die Hochfürſilſche Eltern in Gegenwart 
Kaͤyſerlicher / Chur und Fuͤrſtlcher Abgeſandren / den 4. Octobr. 

mit groſſen Cexemonien. 3 
n 
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„In der erffen Kindhelts Blüthe ließ ev ein recht Furſtliches Sette. 
Gemuthe von fi blicken / und ſtaͤrckte damit den Fuͤrſtl. Eltern Zug 
die Hoffnung / daß er an dem Himel ihres Fürſtllchen Geſchlechts daft daß, 
ein glängender Stern ſeyn würde. fib biken. 

Sie untergaben ihn frühzeitig der Information gefchickter or einen 
Rebrineifter/umb der Auffſicht deß niemahls ſatt gepriefenen Peter Mid 
von Sebottendorffs / Furſtlichen Regirungs⸗Kaths / eines un⸗ ten Edel. 
vergleichlichen und vorkrefflich⸗ qualikeircen Cavalllers. Unter mam ium. 
derſelben Anführung faſſete er die erften Buchſtaben Chriſtlicher ne 
wahrer Religion, wie aud) der Lgteiniſchen und Frantzöſiſchen 
Sprache dermaſſen gründlich / daß er hernach fein Studium Erhi- 
fum Politicum und Hiſtoricum febr. fruchtbarlich darauff bauen 

onte. 

Anno 1620, beſuchte er die Unive fiat Franckfurt an der D» Continuirt 
ber/vergefellet nutzwehen Fürſtlchen Brüdern / Herzog Ludwig aalen 
und Hertzog Chriſtian / ſamt dem Hofmeifter Peter von Gebot: Biden 
tendorff / und vielen Bedienen / well er daſelbſt eine eigene Hoffſtatt die 
anlegte. Oder. 
Gſochwie die Stadt Franckfurt dieſem vornehmen Printzen/ 
ſonderlich die Univerficät und Senatus Academicus mit aller Affe- 

&ion und Willfährigkeit entgegen gieng/ alſo beehrete auch die U. Ah age: 
niverfitát Anno 1623, Prinz Georgen mit dem Rectorat, bey groſ ena 
fer Frequentz der ſtudirenden Jugend. Die Solennicáten geſcha⸗ bao, 
hen den. Martü im groſſen Collegio,dafelbft der Printz / memo- 

riter / im zwoͤlfften Jahr feines Alters eine zierliche Oration de 

Legum Dignitate, nicht ohne Verwunderung aller Anweſenden / 

hielt / welchem Mag. Chriftophorus Neander, Ethices Profeſſor, als 
damaliger Pro-Rector, aſſiſtirte. 

Anno 1624. giengen die Printzen nacher Hauſe / und fanden gat um 
die Fürftlichen Eltern in gutem Wolſeyn / verharreten auch etli⸗ inar gt 
che Jahre bey ihnen / unb continvirien die Studia embfigs Allein do 
bero Freude verwandelte ſich in Traurigkeit / indem Anno 1625. die verliere die 
vorher erwehnte Frau Mutter die Schuld der Natur bezahlete / Teer 
Über derer Abſterben Hertzog George / beydes ſeine Betruͤbnuß / als 
Gelehrtheit / durch eine Lateiniſche Parentation, in Prefentz deß 
Herm Vaters und der vornehmſten Hoff bedienten entdeckte. 
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Anno 1639. ſtarb zu Oſteroda vorher beſagter Maſſen Her: Ren er. 

zog Johann Epriftian in Preuſſen / deſſen Todes⸗Fall die neue frre 

reude Hertzog Georgen mercklich verbitterte. Jedoch machte und wird in 

Falébalp Anſtalt / ſamt denen Herzen Brüdern / wie Sie ben ent ate 
ſeelten Cörper in Schleſten abholen und recht Fürſtlich beerdigen gus oe 
möchten / derer Confilia auch wol geluͤckten: Denn Anno 1640. (iac. 
brachten Sie den Fuͤrſtlichen Coͤrper mit einem groſſen Trauer⸗ 
Gefolge / in Schleſien / und endlich nacher Brieg / welchem Sie den 

old der kindlichen Liebe mit einer prächtigen Leich⸗broceſſion 
abſtatteten / wie vorher berichtet worden. 

Indem Hertzog Rudolphus / anno 1573. geſtorben war / tra⸗ git wit 
ten igund/ nach def Hen Vaters Begraͤbnüß / die drey Herren Su on 

ürſtliche Brüder Hertzog George / Hertzog Ludowig / Hertzog Brieg de. 
M deß Briegiſchen Fürſtenthums Regierung gemeinfchafts Si en 
lich an / hielten aud) eine commun Rent⸗Cammer / und refidir- 
ten alle drey auff dem Briegiſchen Schloß / aprirten und theileten 
zu dem Ende die Zimmer ab. 

Hertzog George / gleichwle die andern Herren Bruder ſtellte Seine fü 
(bm zu Rathen an die Seite“ Adam von Borwlgz / und Andres ale 
as Lange von Langenau / und ließ fein Hoff weſen durch Chriſtoph sut. 
von Tſcheſchwitz Marſchalln geuverniren, 

Anno 1641. heurathete deſſelben Schweſter Fräulein Sophla etate 
Magdalena / Hertzog Carl Friederich zu Oels / welcher die Herten ean 
Bruder auff dem Briegifchen Schloß das Behlager auß richteten an den der, 
ohne ſonderliches Gepränge und Weitläufftigfeit, e 

Eben in diefem Jahr belagerte der Schwediſche General o0 fant 
Selb» Marfball dorfer ohn die Reſidentz Stadt Brieg / und besten india 

ugſtigte die darinnendebenden mit Feuer⸗elnwerffen er chröckllch/ om eec, 
deſſen ungeachtet blieb Herzog George / wie auch feine beyde Her⸗ Fate 
ren Bruder / Zeit waͤhrender Belagerung in der Stadt / encouragir gert. 
ten heydes Bürge und Soldaten / durch ihre Gegenwart zur ſtand⸗ 
bafften &egentoebr tapffer / und fuͤhreten das Ober Commando 
in der ſchönſten Vorſitigchkeit / ſonderlich ließ hlerbey Hertzog Ge⸗ 
orge feine Kriegs⸗Wiſſenſchafft und Klugheit ſehen. : 

Anno 1646. den 17. Decembr, gebahr Hertzog Georges ek 
Gemahlin die vorher gedachte Frau € opbía Carharina/ eine gang 
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voyais Princeſſin zur Welt / daruber fid) der Hertzog ſonderlich erfreuete / 
g ein groß und der Hoff und das Land hertzlich frolockee / vornemlich / well 
Srt ane, umb deset die bißherige truͤbe und dicke Kriegs⸗Wolcken ſich 
f ein wenig anſiengen zuzerkheilen. Zur Bezeugung 111 Freu⸗ 
de ſtellte der Hertzog ein groſſes Taüff⸗Feſt an / und ließ die Prinz 
ceſſin in der Tauffe Dorothea Ellſabeth benahmen. 
agohnet Eben in dieſem Jahr wartete ev auch dem neuen Böhmiſchen 
Siniasfer König Ferdinando LV. zu Prag auff / und trug demſelben bey der 
Erönüg bey Croͤnung das Schwerdt vor. 
Celebrirt Anno 1648. conteftirce der Hertzog aleichfalg feine Freude deß 
ue nunmehro geſchloſſenen Friedens wegen / pablicirte deßhalben ein 
Dane, groſſes Danckfeſt welches in allen Kirchen deß Fuͤrſtenthums mit 
Miniter. Baud Predigten alio in Brieg mit Trompetensund Canonen⸗ 
Suet. Schall / ſonderlich deß Abends mit Freuden Feuern / und koſt⸗ 
bahren Feuerwercken /celebrüet wurde. 
Suit feine So bald die Schwediſche Guarniſon zu Ohlau die Veſte und 
ei das Schloß / nach Anordnung der General Friedens⸗Lractaten 
aft cvachirte, aud) Hertzog Ludowig mit Heyraths⸗Gedancken umb⸗ 
gleng / deßgleichen Hertzog Chriſtian / leß er das Ohlauiſche 
Schloß repariren / und verlegte dahin feine Reſidentz / damit er bee 
fto bequemlicher leben möchte; jedoch blieb die Reglrungs⸗Cantz⸗ 
ley und Rent⸗Cammer einen Weg wie den andern zu Brieg / und 
was ſonſt derſelben anhaͤngig war. 
Ererpettas Anno 1655. bezahlete die Schuld der Natur Herzog George 
en, Rudolph zusignig/von welchem die drey Fürſtlichen Brüder / und 
fim einen das Briegiſche Fürſtenthüm gemeinſchaſftlich⸗regirende Her⸗ 
Bilden, tzoge ererbten / amt denen Wohlauiſchen Weichbildern.. 
Deliberirt So bald fie benfelben zu Lignitzmit Furfllichen. Ceremonien: 
mirtentet- bey der Stiffts⸗Kirche S. Johannis, Anno 1653.denı4.May/hatten 
nw" beerdigen lafſen / giengen fie fieiffig zu rathe / wie fie die Fürſtenthü⸗ 
ver Fürsten ner / zu Erhaltung bruͤderlicher Einigkelt / unter fid) theilen. moͤch⸗ 
tme. ken / und ſtellten Anno rey. den z. Juni eine Loſung an / als das 
bequemſte Mittel / wodurch aller Zwiſtigkeit koͤnte vorgebauet 
und abgewehret werden. 4 
Dieselbe Hierzu wurden nun alle noͤthige Preparatoria. angeordnet / 
hellen bey und hielte vorher in der Schloß⸗Kirche Herr Johann Pa 
ier⸗ 
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Biermann / Ober⸗Hoffprediger und Superintendens, eine Borsa n 
ſungs⸗Predigt / bey groſſer Verſamlung / aus Proverb. Saſom cap. fen die hn 
16 3. Das Los wird geworſſen in den Schos aber turi 
es fuͤllet wie der Hr: will. Nach geendigter Predigt / bey dungs «o. 
derer Beſchluß der nz. Palm Davids muffciek wurde / erhuben 
ſich die drey Hertzoge / ſamt ihren Ruͤthen und vornehmſten Mi- 
niltris, in ein ſondeklich darzu aptirces Zimmer / darinnen in der 
Mitten ein mit einer rothfammeten Decke belegter Tiſch / auch ci 
ne verdecke goldene Schale ſtand / n welcher drey zuſampꝛen gerol⸗ 
lete Zettel lagen / der eine mit dem Fuͤrſtenthum Agnitz / der andere 
mit dem Fürſtenthum Brieg / und der drilte mit dein Fuͤrſtenthum 
Wohlau bezeichnet und ineinander vermiſchet. 

„Obwoleines von biefen Fürſtenthuͤmern zwar an ihm ſelbſt deren ne. 
groͤſer iſt als das andere / auch mehr Intraden abwirfft / als das ame m Ia 
dere / dennoch wurden die Intraden dergeſtalt abgemeſſen und eu qaa." 
gerhellet / daß / was einem abgieng / demſelben das andere erſetzte / 
alſo daß fie an jährlichen Intraden alle gleich waren / und keines 
dein andern etwas vorwerffen dorffte. 

. Hierauf führete ein Adelicher Marſchall einen ſonderlich Gin J 
Be erwäͤhleten Knaben / George Paſchke genant / eines rau ende 
meiſters Sohn von Brieg / der / ihm unwiſſende / warum / deßwe⸗ as dee 
gen beordert war / ns Gemach / worinnen die Hertzoge / ſamt De barba. 
nen Rathen ſtanden, Ferner gab der Marſchall dem Knaben Ans 
weiſung bey den Tiſch diravanenen / da er alsbald in die goldene 

Schale unter derſelben Deckel hinunter die Hand außſtreckte / und 
denerſten ergriffenen Zettel dem Hertzog George / den andern dem 
Hertzog Ludowig / und den dritten dem Hertzog Chriſtian mut tief 

feſter Reverentzembánbigte: Indem num ein jeder Hertzog feinen 
empfangenen Zettel ſeinen Raͤthen uͤberllefferte / und ſie dieſelbigen 

aus vonſammen zogen / befand ſichs / daß dem Hertzog George das 
Briegiſche / Hertzog Ludo wig das Lignigifche/ Hertzog Chriſtian 

das Wohlauiſche Furſtenthüm zugefallen war. Hierauff mute 

de alsbald inden Kirchen das Te DEUM Laudamus geſungen / ci 

ne Danckſagung gegen Gott gehalten / und das Geſchuͤtze geloft/ 

auch deß Abends ein Gaſtmahl und Feuerwerck angeſtellet. 


Wenig Zeit hernach erhuben m e Bruder in 57 Die here 
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muſten / welches dem guten Hertzog die hohe Ampts⸗ 
Saft nicht wenig vergröfferte, , 

Die geithero / nach dem rleg / noch nicht ganglich reftaurirteo aneh 
Ampi⸗Häuſer und Cammer⸗Dorffer fete er in vollkommenen tal 
Stand / erweiterte umb ein groſſes das Deconomie. Weſen / UND partis 
vermehrete die jährlichen Intraden feiner Cammer umb ein mere 
liches. Gleichfals bezeugte ergroffe Borſorge vordas Regiments age, 
Weſen / beſtellte Kirchen und Schulen mik qualihicieen Lehrern / menrfehr 
and verordnete derſelben Vitiration an / confirmirte auch fonft dem t 
Ben die alten Privilegia/undbegnadigtees mit vielen neuen rep 
Limb dieſe Zeit ſamlete der General Hatzfeld die Käyſerlicht fee 
Armee in Schlefien/ wobey Hertzog George febr gute Anſtalt Se 
machte / damit dem Lande feine ſonderliche Uberlaſt geſchahe. 8 

Anno 1007, ſtarb zu Dantzig Hertzog Georges Schweſter Dafa 
grau vu Dlargaretba dn Graͤſin zu Doͤnhoff / und SN 

de da ey der Groͤſſern Ri 5 ien mi nf. 
isl e d Rn, äh, 

Anno 1659.deNar. Martübezahlete/ die acht Jahr coneinuir- Dh, Pe 
lich trand gelegene GrauCopbid HER d Hertzogin fito nay 
ju Dele und Munſterberg Hertzog Georges Gemahlin zu gage 
Brieg / die Schuld der Natur / und ftt denjelben in Witwen, Sene 


and, 

Mitler Zeit reiſete der Hertzog inſchwartzer TranersLivree comp, 
nacher Wien/complimentirre unterthüntgſt bu damals neu-ge⸗ mov et 
frönten stápftr Leopoldum, legte das Homagium ab/empfieng das fr Leopeid 
Lehen über das Briegifche Fürftenthum/ und proponirte auch ie iD 
fonft deß Landes Angelegenheiten; Hingegen ernennete höͤchſt dall 
gedachte Käyferliche Majeſtät denſelben zu Bero Geheimen Rath 
und Maca dart 

Nach alücflidyer Wiederfunfft vom Känferlichen Jof , eon- mo 
vocirre Hertzog George Fuͤrſten pH Staͤnde zu eH Kaͤy⸗ u it 
ferlicher Abgeſandter und Bollmächtiger dem fie im Mabmen un iu 

brer Kayferl. Majeftät die Huldigung ablegen muſten / wel. ren zu 1 

E es fie auch allerſeits unterthaͤnigſt / bey groſſen Solennitd: T 

n / da vorher in der Haupt» Kirche St. Eiſabeth toni» s 
dem 
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dem Ober⸗Pfarrer die Huldigungs⸗Predigt geſchahe / nachdem 
fie dem Hertzog unter Loͤſung der Canonen mit etlichen Compa⸗ 
er Reutereh von der vornehmſten Nobleßcund Buͤrgerſchaͤfft 
ewillkommet und eingefuͤhret hatten. 5 
Kalk ene ı Hierauff machte der Hertzog Anſtalt zu feiner verſtorbenen 
Geenen Gemahlin Begraͤbnäß / welches zu Brieg im beſagten 1659. Jahr 
wrächeig zn den 29. Octob. recht Fuͤrſtlich vollzogen wurde / in Hegenwart vier 
Kae ler Fürſtlicher und Graͤflicher Pexſonen und deß ſaͤmtlichen Adels 
aller ing Def Briegiſchen Fuͤrſtenthums. Die Procefsion geſchahe aus dem 
nen eroet- Schloß untermGelaͤute aller Glocken in die Pfarꝛkirche / und von 
E dar / nach gehaltenem Gebeth und TrauersMufic, in die Schloß: 
Kirche. Weil fie Lutheriſcher Religion im Leben beypflichtete / 
that ihrem letzten Willen gemaͤße Johannes Letſchtus erſter Luthe⸗ 
riſcher Prediger und deß Furſtenthums Senior Primariu: die Leich⸗ 
Predigt aus den Worten Rom. g. vi 18. Nach abgelegten Solen- 
nien legte Melchior Friederich Frey⸗Her: von Canin Fürſtlicher 
Rath / die Abdanckungs⸗Rede denen erleuchten Perſonen / und 
. auffden Symnafioder Prieſterſchafft Johannes Luca / deß Gym- 
"^ naſii Rector, die Parentation ab. 

Here Ob nun wol dieſem Fürſtlichen iy: Frau Sophia 
sro: LO Magdalena / verwittibte Herzogin zu Dels und Mönſterberg / 
netung sm gebohrne Hertzogin zu Lignig und Brleg noch perſonlich beywoh⸗ 
u 15 nete / und kaum fid) auff ihren Witwen Sitz Bielgut im Delsnk 
Guo. ſchen wiederumberhoben batte / jo langte zeitlich Die Vottſchafft 
J Brieg be ihrer zugeſtoſſenen Unpaͤßlichkeit / und kurtz hernach von ihren 
sU. Abſterben an. Daher velolvirre fid) Hertzog George / weil fit oh⸗ 

ne Kinder ſtarb / und [if die Fuͤrſtliche Leiche / unterm Gelelte eis 
nes anſehnlichen Adels / von dar über Ohlau / abhohlen / welcher 
der gantze Fuͤrſtliche Hof / das Minilterium, das Gymnafum,, ſamt 
der Gantorey/der Rath / und die vornehmſte Burgerſchafft zu 
Brieg / hinter der Rhate bey der hohen Brücke erwarteten / und niit 
einer chönenProeelsion unterm Klang der Glocken und der Trau⸗ 
ers A uſic, vollends in die Stadt fuͤhreten / und der Furſtl. Grufft 
anvertraueten. 
ess iis Nunmehr war Hertzog George / nach außgehaltener Trauer⸗ 
Zelt / bedacht / auff Einrathen vieler hohen Allurten, ihn eine ho 
ma 


R 
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mahlin zu erwehlen / welche hierzu vor andern die damalige Pfalz: no iu ro 
Simmerlſche Princeſſin Ellſabeth Maria Charlotte recommen- Sil S 
dirten: ind em ſte nun / ſamt dero Frau Mutter / Frauen Maria qiia 
l ee Princeſſin aus dem Chur⸗Hauſe Branden ⸗ 9c. 
burg / Pfaltzgraf Ludwig Philips zu Simmern vermittibte Ge⸗ 
mahlin / zu Eroſſen bey der auch verwittibten Frauen Chur fuͤrſtin 
zu Brandenburg fid) eine Zeitlang divertixte, ließ der Hertzog der 
tofelben Perſon wegen durch einen Cavallier recognoſeiren / und 
nach Befindung bero Schoͤnheit / Conduite und Qualiräten als 
bald am gehörigen Ort / durch Melchior Friedrich Freyherrn von 
Canitz umb fie ordentlich anwerben. So bald Hertzog George 
bero erwuͤnſchte Refolution und Bildnuß⸗Wechſel erbtelte / gab er 
deroſelben in eigener Perſon zu Croſſen die Vilite, und bewerckſtell⸗ 
te die Sponſalien, Eheberedungen und andere Nothwendigkeiten. 

Hilerauff arrivirte Hertzog George wlederumb zu Brieg glich Mach au 


lich / und difponirceben Hoff zu einem prächtigen Beylager/ wel⸗ n ges 


chem der Pfaltzgräfin zu Simmern geheimer Rath / Hertigen doe 
Roms winckel ohnverzoͤgerlich folgete / die allbereit entworffene ot 
Ehe⸗Pactenzu ratifisiren, n 

is die Zeit herbey rückte deß vorhabenden Beylagers / Git «ne 
ſchickte der Hertzog eine anſehnliche Geſandſchafft / ſamt dem koſt⸗ Ambartaue 
baren Root arn) nacher Croſſen / nemlich Herin Auguſtum e UH 
Grafen von ber Lignitz/ deß Briegifchen Fuͤrſtenthums Landes⸗ Tua 
Hauptmann / nebſt Serin Melchior Friedrich Freyherm von Ca⸗ aer prch⸗ 
nitz vornehmen Rah / und mit demſelblgen fed) bornehme Ca⸗ nen 
valliers / ſamt der wol montirten Lelb⸗Guarde zu Roß / vielen Kut⸗gach 
ſchen und Dienern / und was ſonſt eine dermaſſen extraordinaire Crofin, 
Ambaflade veranſehnlichen mochte. 

Indem nundieſe Geſandſchafftihr Crediciv abgeleget / und Den 
bey der Fürftlihen Braut die Begruffungs-und Glückwund⸗ nge 
ſchungs Complimenten abgelegt hatten/erhub fie ſich / ſamt der Stehen 

rauen Mutter / mit einer zimilichen ſtarcken Suite bon Adelichenn ad 
rauenzimmer und Cavallieren / unter denen etliche vornehme sanis torre 
hur⸗Brandenburgiſche Miniſtri waren / weiter in Schleſien / und 5 
zwar am erſten nacher lignitz / daſelbſt fie Hertzog Ludwig mit der 
gantzen Ritterſchafft feines Fuͤrſtenthums / unter Lö ung der 
& cc cc cc cc Cano⸗ 
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Lanonenbewillkommete / und etliche Tage mit allen erfinnlichen 
Divertiſſementen bewuͤrthete / ließ auch in der Hoffkirche durch ſei⸗ 
nen Hoffprediger / Heinrich Schmettau / eine ſonderliche Glück 
wuͤndſchungs⸗Predigt aus den Worten Cant. cap. 6. v.8. Aber 
eine ift meine Taube / meine Fromme / halten. 
Von dar giengnun die Reyſe recta auff Brieg zu. Gantz 
Schleſten frolockte ſetzund über dieſer Princeſſin Antumfft / alfo 
1 qud) die andern Fuͤrſtenthuͤmer (dienen hiervon part zu 
nehmen. 
lang jn Nachdem die Fuͤrſtliche Braut Breßlauund Ohlau paßirte, 
min und ſelbige Jedernſan mitgroffen Ehrbezeugungen und gratulati- 
Wm eh ons-Complimenrerempfieng/unb ber Stadt Brieg ſich näherte 
Siti 56,309 ihr der Hertzog mit viel hundert wol montirten Edeſleuten und 
wiltenme vielen Kutſchen entgegen / und begegnete ihr eine kleine Viertel 
11 dne ſtunde von der Stadt / unter dem fo genanten Groͤninger Berg / 
ftieg alsbald vom Pferde / und die Braut / ſamt der Frauen Mut 
ter / aus der Kutſchen / und geſchahe hiermit / unter der erſten Sal. 
ve aus Kanonen / die uͤberaus freudige RES allerſeits 
boher Fuͤrſtlicher Perſonen / und hiermit der Marſch ferner fort 
indie Stadt / nachdem der Hertzog ſich zu der Fuͤrſtlichen Braut 
in Wagen ſetzte / durch das Briegsdorffer Thor / tiber die Langer 
und Milchgaſſe / ferner tiber den Marckt und Burggaſſe / ins 
Schloß / da beyde Seiten der Straſſen mit vier Conipagnien von 
der Büͤrgerſchafft / famt fliegenden Fahnen und klingenden Spies 
e eee e denen ſich eine Com⸗ 
pagnie von der Strehlifchen Burgerſchafft befande. Uber dieſe 
prafentirten (id) auch zwo Compagnien Soldaten / auff dem 
4 Marckt⸗Platz bey der gewohnlichen Hauptwacht im Gewehr / 
mit fliegenden Fahnen. 
So bald nun die Vor⸗Trouppen der Ritterſchafft in die 
Stadt einritten / und der Fuͤrſtliche Brautwagen unter dem 
Thor avaneirte, geſchahe umb die gantze Beſtung bon allen Wal 
len die zweyte Salve aus den Stücken / fo fiengen auch die Pau⸗ 
n und Trompeter auff den Raths Thurn an/fid) hören zu laſ⸗ 
n. 


Ole 
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Die ſaͤmtliche Nobleſſe, als fle acrivicce in bem innern Schloß⸗ Die wo. 
bof/ ſtieg von Pferden ab / nut denen die Knechte / wie auch mit alan den 
lerſeits Kutſchen zum Holgboff hinauß auff den Wall marchirttn/ prava, 
und fo ferner in die ihnen allignirte Quartiere / durch das Gewoͤlbe 
be Oder⸗Thors. 

Bey dem erſten Eintritt ins Schloß der Fuͤrſtlichen Braut / Der puto 
Bioeth fit der Herzog ſelbſt aus der Kutſche / und der Herr raf ea , 

uguſtus dero Frau Mutter / denen alsbald die Fürſtliche Prin⸗ eur en / 
ceſſin Dorotheg Ellſabeth / begleitet von vielen Graͤflichen / Frey⸗ M. 
berslichen und Adelichen Damen / wie auch vielen andern zu dem sese, 
Beplager eingeladenen und allbereit erſchtenenen Fuͤrſtlichen / 
Graͤfſichen und Freyherelichen Gäſten / entgegen gieng / und ge⸗ 
horſamſt unter der dritten Salve der Canonen bewillkoſn⸗ 
mete. 

Zudem nun die ſaͤmtliche Reuterey und Wagen durch den dung. 
innern Schloßbof paßsirer, und durch den gewölbten Wali bey gen and 
dem Oder⸗Thor in die Quarttere gleichfalls giengen/marchirce die deſpaße 
Vürgerſchafft in ſchoͤnſter Ordnung mit fliegenden Fahnen durch . 
den ehe m die groſſe Baſtlon / und beneventitten “““ 
gleichfals die Fürſtliche Braut mit einer dreyfachen Salve aus 
Muß quetten. 

Nach deſſen 93erlauff geſchahe den 19. Oetob. deß 1600. copularion 
Fabre auff dem groſſen Kirch⸗Saaldeß Abends bey Fackeln die wir vote 
opulation mit Fürſtlichen Ceremonien, in Anweſenheit vieler den. 
Fuͤrſtlicher und Graͤflicher Perſonen / unter einer ſchonen Mufic, 
durch den Ober⸗Hofprediger und Superintendenten, Johann 
Gualther Biermann. j 
Wie bey ſolcher Feſtivſtät fid) ſederman freudig erzeigte / uni 
19 wurde auch nichts geſpahret / zu Vermehrung ſolcher veu ae 
" Tradtamen- 
! Bey denen Taffeln genoffen die anweſende vornehme Giáo rema 
fic allen Llberfluß eee team und deß Abends uitis 
nach vollendeter Mahlzeit geſchahen die praͤchtigſten Taͤntze AU 
dergleichen Luſt⸗Spiele. bis 
Auch die Nacht contribuirre hierzu ihre Zeit / indem vor 
dem Breßlauſſchen Thore recht im Proípe&t deß Schloſſes / 
Cec cec cee 2 ein 
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ein koſtbares Feuerwerck von allerhand nventionen und Figu⸗ 
ren / ſonderlich eines beveſtigten Caftells, der andern zu geſchwei⸗ 
gen / nebſt vielen ſtarcken Raqueten und Luſtkugeln / angezuͤndet 
wurde / worbey die Nahmen der Fuͤrſtlichen Braut / und deß 
Furſtlichen Braͤutigams / zierlich brannten / auch die Feuer⸗ 
Moͤrſer und Canonen tapfer donnerten / ſo lange das Feuer⸗ 
Werck faſt biß gegen Morgen waͤhrete / unter dem Schall der 
Trompeten. : 


Pei: Stadt Rath adjungirer, damit alles ordentlich jugten t/ da 


1 05 In dem groſſen Bollwerck bey dem Breßlaulſchen Thore 
Sunarennen ſtand ein zierlicher Schrancken / und Judicir- Hauß / zu dem Ringe 
“a Tom rennen / und dergleſchen Nitterſplelen bereitet. Obzwar die ans 
weſende Fürſtliche Perſonen nicht perſoͤnlich mitrenneten / bene 
noch ſetzten ſie koſtbare Preienten , und groſſe Kleynodien und Po- 
cale pm lerdanck auff / und ſahen wie dem Auffzug auß dem 
Schloß big dahin / alfo dem Ringrennen / mit groͤſſer Vergnuͤ⸗ 
Die Grai ung zu. T 
den kepſen Da fid) nun die Hochzeit ⸗Feyer hiermit gluͤcklich endigte / 
von Dres dimittirre der Hertzog die Fürſtlucht und andere vornehme Gaͤſte / 
Kayſerliche / Chur⸗ und Fuͤrſtliche Abgeſandten. 
Wenig Zeit hernach beurlaubte auch die Füͤrſtliche Frau 
Mutter den Briegiſchen Hof / und zog nach Haufe. 
Ga, Obzwoar jederman hoffete / die Pfalsgräfin von Simmern 
a kwuͤrde aufheben das Bekümmern / und mit Erben das Fürſtliche 
bar. Hauß erbauen / ſo war doch ſchlechte apparenz darzu / unangeſehen 
Ned poe Eheleuthe deß Landecker Geſund⸗Brunnens 
edieneten. 


Herteg ce Anno 1662, reyſete abermahls Hertzog George in m 
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en Angelegenheiten nacher Wien / und langte noch (ttr felbigen erac vest 
Jahr wiederumb zu Briegin guter Expediuon an. Unter andern Gen 
ſpie man ſagte / ſolte Ex auch wegen der Succeflion feiner eintzigen nach Wien. 
Fräulein ⸗Tochter / und auß dem Briegiſchen Fuͤrſtenthumb ein 
weibliches Lehen zu machen / favorable Fromellen erhalten / auch 
die Sache auff guken Fuß geſetzt haben. s 

*jm Außgang diefes Jahrs fand fidy am Briegiſchen Hof So" 
ein Bohmifcher Herr / Koſin genannt / ein / und that Anwerbung wire ums 
umb die Princeſſn Dorothea Elifabeth / vor den damahls uns gr 
gen Fuͤrſten Heinrich zu Naſſau Dillenburg / welcher fid) gleich jetzo ter. 
zu 5 ed am Kayſerlichen Hof auffhielte / wiewol alles (ecreti- 
ret bliebe. 

Anno 1665. arrivirte hochgedachter Fuͤrſt Heinrich pers e i 
ſonlich zu Brieg / und gab Hertzog Georgen die Vifte / der ihn Brig e 
über die Maſſeh höflich bewillkommete / und liebete, Er brachte dale 
mit fid) obgedachten Roſin / und ſeinen geheimen Rhat Licentiat unh. 
Reichmann / erwarb der Princeſſin Affection / und bewerck⸗ 
ſtellte endlich durch dieſe feine Miniſtros das Heurathswerck / mit 
hoͤchſtem Contentement deß Fürftlihen Herrn Vaters / und 
beyderſeits Fuͤrſtlicher Haͤuſer. mm 

Dieſe Princeſſin ſtand damahls in und auſſer Schleſien we⸗ m. iſt ſchr 
gen ihrer Gottesfürcht und allen Füͤrſtlichen Qualitzren 7 wle beiin, 
auch ihrer Schönheit halben / in groſſer Renomee, und in 
dem ſiebenzehenden Jahre ihres Alters. 1 

Inzwiſchenſſengen die Tuͤrcken an in Ungarn zucumultulren⸗ gen einen 
und den offentlichen Krieg dem Kayſer anzuküͤndigen / thäten Sint 
auch durch ihre Vortrouppen der Tartariſchen Horde in Mähren 9^ au. 
ohnfern der Schleſiſchen Graͤntze gewaltige feindliche Einfaͤlle / 
verheereten das flache Land / und führeten viel tauſend Chriſten 
in die Sclavereh / und metzelten nicht weniger darnieder. 


al An ee Mr e A RRR 
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wen dae Frontier Plaͤtze / wiewoldie Tartarn mit ihremerhaſchten Raub 
Sauan. zuvlich kehreten. Hiermit bezeigte Er feine Vorſorge vor das 

Vaterland machte auch ſonſt gute Anſtalt der ſtets durchmarchi⸗ 
‚renden Auxilia Völcker in Ungarn Wolmeynung mit aller Höflich⸗ 
keit und Erfriſchung zu begegnen / und verhuͤtete dardurch dem 

© Land manchen Schaden. í 
Bird ton; In Anſehung ſothaner Sorgfalt und Regirungs Klugheit / 
Fir o, contermirten Ihre Kayſerliche Maſeſtaͤt den Hertzog in der voll⸗ 
ausman kommenen Ober⸗Hauptmannſchafft in Ober⸗ und Nieder⸗Schleſi⸗ 


Man en / u der Fürften und Stände ſonderbahrem Soulagement. 


alta, Den 18. Martij beſagten Jahres reyſete die 3 
“fernen ges mit ihrem Herrn ab / welche Hertzog George der Herr Vater pers 
P. UN ſonlich bi nacher Waldam eine halbe Meil Weges hinter Lignitz 
wal afk begleitete / und daſelbſt deroſelben mit Thraͤnen achen ſagte, Zum 
Denckmahl dieſes Abſchieds ließ er hernach an ſelbigem Ork eine 
ſteinerne Pyramiden ſanit einer In(criprion von güldenen Buchſtg⸗ 
ben / aufrichten / derer Beſchreibung bey dem Füͤrſtenthumb ie 
gnitz umbſtaͤndlicher gedacht wird. 
t. . Itzund da man meynete der Hertzegin anklopffende Schwach 
zu elch. heiten würden durch öffters Brauchen köſtlicher Artzney⸗Mittel 
fich ein wenig ftillen laſſen / ſo nahmen dieſelbigen je laͤnger je mehr 
überhand / biß endlich dieſe Heroiſche / und angenehme / ſchoͤne 
Fürſtin / nachdem fie etliche Tage vorher auß Breßlau ſich na 
Brieg ſehnete / und daſelbſt angelanget war / den 2o. May feligli 
den Geiſt auffgab. 
Tit auc Kurtz vorher / den 12. Marti / hatte manzu Ligultz Hertzog 
a e Ludwig beerdigt / und waren die ein Höfe zu Brieg und 
Ohlaw beſchaͤfftiget / wie ſie das L 


ignitziſche Fuͤrſtenthum ui 
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fid) möchten theiten ; Aber da warff die zunehmende Sratbeit aug unge. 
Hertzog Georgen endlic) auff das Siechbett / alſo daß Er den N 
Juli feine irdiſche Fuͤrſtenthuͤmer nit dem Himmel verwechſel⸗ 
fe / in dem 53. Jahrs a Alters / bey guter Vernunfft und Em⸗ 
pfehlung feiner Seele in die Hand GOtfes. 

Das Teſtament / wie es nach ſeinem Tod ſolte gehalten wer⸗ Herzog che 
den / hatte Er allbereit bey gefunden Tagen abgefaſſet / und be⸗ ne. 
kraͤfftigen laſſen. Und well das Fuͤrſtenthum fein weiblich Lehen feen we, 
war / ererbte daſſelbige der noch am Leben uͤbrige Hertzog Ehrifti- An 
an / wie auch das Lignigiſche. Belangende aber die Allodialien eh 
und Mobilien / ſo fielen fic allerſeits feiner eintzigen Frau⸗Tochter / 

D Dorothea Eliſabeth / vermaͤhlter Fuͤrſtin zu Naſſau Dit 
enburg / zu. 

& hatte / Anno 1665. mehrerwehnter Graf Auguſtus auch eade 
ein Fuͤrſtiches Naſſau⸗Dillenburgiſches Fräulein Charlotte ge EIER 

eurathet / kurtz vor deß Hertzogs Abſterben / dieſen ſeinen Stieff⸗Aogaugaſſu 
rüber bedachte er auch wohl im Teſtament / und legirce ihm das Wohin: 
Mupt Priborn / mit allen Appertinentien erblich / welches ibm 
Hertzog Chriſtian alsbald einraumete. 

Eben dieſer Graf Auguſtus / Melchior Friederich / Freyherr feln 
von Cantz / und a, Ernſt von Ulchtritz waren damahls feine an uni 
vornehme Cftaaté Raͤthe / wiewol Adam von Borwitz Briegiſcher Rahe. 
Landes⸗Hauptmann / Joachim von Niemitz / und Andreas 
dane von Langenau furi vorher als Naͤthe an feiner Seite 

anden. 
Er führete eine tiber a nette Hoffſtat anfangs unter der 1 
Direction Chriſtoph von Tſcheſchwis Marſchalls / endlich Melchior ine nur 
oit We von Canttz / welcher / nebenſt der Raths fiat 
harge / ſolches Predicar auff ſich nahm. Ulber dieſes vergroͤſer⸗ 
te Er auch den Hof durch die Vielheit feiner. adelichen Cammers 
[et und Dfficirer/vornehmlich durch den wolbeſtellten Mars 
all / dem Er letztlich Fabian Leonard von Cottwitz auff Wiſchuͤtz 
einen tapffern Reuter / zum Stallmeiſter vorstellte. fare 

Die Leib⸗Guarde zu Roß verforgeteEr ateichfala mit abefie wal 
chen Officlrern / von koſtbarer und zierlicher Livre / wie auch 

einer 
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monirte einer ſchönen Standard, welche auff der einen Seite einen zwiefa⸗ 
de Ver chen Adler / auff der andern ein Roͤmiſchen Altar / und darauff ein 
brennend Hertz pralentitte, mit der Uberſchrifft: DEO, GK. 
SARI ET PATRIA, 
M t Bey ber Rent⸗Cammer vertrauete er nur die Direction eis 
Nell Came nem Cammermeiſter / und zugleich demſelben das Müntz⸗We⸗ 
merunoty ſen / welches der Hertzog durch Müntzung vieles Geldes in ſkarcken 
n Flor 4 wiewol cé die andern Furftliche Bruder in com- 
munhlelten. 
Das Land und Occonomie- Weſen feines Fuͤrſtenthums 
Tim beſſerte er vortrefflich / beſetzte die Ampt⸗Haͤuſer mit guten Ampt⸗ 
nomie. We; Helthen / vermehrte die Cammer⸗ ntraden, und ließ denen Bediens 
fen. ten richtig den Sold zahlen / und (parete auch ſonſt keine Unkoſten 
zu Unterhaltung feiner recht Fuͤrſtlichen . — darinnen 
nichts mangelte / was etwa ein hoher Fuͤrſtlicher Eſtaat erfordert. 
Sun ode. „ Aber dürch deſſelben Todesfall verlohr die Kirche einen treu⸗ 
Fal brinaet €t Pfleger / die Prieſterſchafft einen rechtſchaffenen Beſchüͤtzer / 
alnSrofen das ganze Land einen rechten Vater und gerechten Richter / auch 
Bella, feine Diener mehr als 850 en em 
Deſſen Bine Obzwar die Fürſtin zu Naſſau⸗Dillenburg / Frau Dorothea 
Falle Eliſabeth / kaum ihrem hochſeligen Hern Vater adieu geſaget / 
Faun don ſich mit demſelben beurlaubet / und aus Schleſien nacher Dillen⸗ 
Svo burg verreyſet war / ſo fand fie fid) auff vorher erhaltene Intima- 
INE, tion ſetzund inSchlefien ſchon wieder ein / beydes die Funeration 
a deß Hern Vaters / als ihre Erbſchafft zu beobachten / inzwiſchen 
ward von dem Tag deß Todes an / deß Hertzogs und der Hertzogin / 
big auff den Tag derer Begraͤbnuͤß in Staͤdten und Doͤrffern 
"ei das gantze Land / taglicheine Stunde mit den Glocken ger 
utet. 
Derfeqtite Anno 1664. benz. Dctob. vollzoge man die Begraͤbnuß der 
m Hertzogin / Frauen Ellſabeth Marta Charlotte / eben mit ſolchen 
wird get, Ceremonien , auch in Anweſenheit allerſeits Räyferlicher / Chur, 
ib seti und Fürſtlicher Abgeſandten / und der Füͤrſtlichen / Graͤflichen / 
"h^ . hohen Standes ⸗Perſonen / wie auch deß ſaͤmtlichen Adels / auf 
genommen der Kleinodien. Die Abgeſandſchafft ber y rau Mut 
ter / als der verwittibten Frauen Pfalsgrafin zu inm 
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verrichtete hierbey Herꝛ Auguſtus Grafe von der Liguitz / und deß 
Her Bruders Ludwig Heinrichs Pfalzgrafens zu Simmern / 

er: Ludwig Philipp von Damm / der vertoittibten Frauen 
falgg der Simmern Hofmeiſter. 

Inder Fürſtlichen Schloß⸗Kirche hielt der Ober⸗Hofpredl⸗ 
ger und Superintendens Johannes Gualtherus Biermannus die Beich⸗ 
Predigt aus den Worten deß Apoſtels Pauli / Rom. 8. v. 28. denen 
die Gott lieben / muſſen alle Dinge zun Beſten dienen. Chriſtoph 
von Franckenberg auff Roſkowitz / Fuͤrſtlicher Cammer⸗Juncker / 
legte die Parentation ab. 

Deß andern Tages hernach war der 8. Dctob. geſchahe Her⸗ 
zog Georges Begraͤbnuß nachdem dle Fürftliche Lelche / gleich der 
erſten in der Fürſtlichen Silber⸗Carmier / zeithero unter kag⸗ und 
nächtlicher Wacht, der hierzu verordneten Edelleute und Teabans 
ten geſtanden hatte / aus dem Schloß in die Pfarꝛkirche St. Nie 
colat und von dar in die Schloß⸗Kirche. 

So bald man die Fürſtliche Leiche in die Schloß⸗ Kirche dee sum. 
bracht / und die Fürſtliche Perſonen / Abgeſandten und andere side wire 
Sande dene und Frepheriliche Leydtragende bero angewieſene gt 

tände betreten hatten machte die Trauer⸗Muolhren Anfang / 
unter welcher der Ober⸗Marſchall / Melchior Friedrich Freyher: 
von Canig den Fürſten⸗Hut / und Obriſter Wachtmeifter Mel⸗ 
chiox von Spiegel den Degen von dem allbereit ins Chor geſetz · 
ten Sargabſchnitte / auch ferner den Sarg enkkleidete / und ſanit 
andern Kleinodien von Ballen Schwerd und Helmen 
auff den Altar legte / außgenommen die Trauer⸗Fahne / welche 
o; ier durch ihren vorher genanten Träger bif zu der Grufft 

egleitete. 

Hierauff thaͤt der Ober-Hoffprediger und Superintendens ind gelbe 
Johann GualtherasBiermannus die Hd area aus Text, Apoc. bord 
157, Wer überwindet / der foll mit weiſſen Kleidern angethan pra 
werden. Und ich werde feinen Nahmen nicht außtilgen aus dem 
Buch deß Lebens: Und ich will feinen Namen bekennen für mei⸗ 
nem Pater / und fuͤr feinen Engeln. 8 
5 Nach geendigter Leichpredigt und abgeleſenen Fuͤrſtlichen 

erlonalion, wurde der Sarg mit dem bequemen Hebezeug ín dle 
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Füͤrſtliche Grufft hinunter gelaſſen / hingegen die Fahne / Schilde 
und Wapen / oben ins Chor in [doner Ordnung angeheff tet. 
Und Paren- fia nun fid) alles gluͤcklich endigte / verfügte fid) die 
zu geſewal Fürſtliche Leydtragende Allemble / nebſt allen hohen Abgeſandten 
inen! auff den groſſen Kirchſaal / und höreten von dem mehr erwehnten 
Ober⸗Hoffmarſchall Freyherrn von Canitz die Abdanckung / 
die Nobleſſe aber von dem Cammer⸗Juncker Ernſt Sigmund 
von Poſadowskz in dem Schloß⸗Hofe. 
als auff dem Deß andern Tages / nach 1 1 Glocken ⸗Klang umb 
$ymniio. neun Uhr / fand fich die ſaͤmtliche Prieſterſchafft / ſamt andern 
gelehrten Leuten / 11 89005 Menge auff dem Gymnafio im obern 
Auditorio ein / daſelbſt bey angeſtellter Trauer⸗Muſie deß Gym- 
na(ii Profeſſor und Rector Magiſter Iohannes Lwcz eine Lateinische 
Parentation bey zwo Stunden lang ablegte / welche nachgehends 
zum Oruck befördert worden. 


6. CHRISTIANUS. 


AE a nunmehro hochfelig verſtorbenen und recht Fuͤrſtlich 


4ir fein jme ur Erden beſtatteten Hertzog Georgio Il. welchen nicht als 
fer Bruder i 


Beth Alerſtianus. m 
au Geburt. Er war deſſelben jüngfter lebender Bruder vom Vater Her⸗ 


ale Anno 1625. inder erſten Jugend Bluͤthe muſte er (chon feine 
fin dran Frau Mutter / ehe er fie recht kennen lerncte / zum Grabe beglei⸗ 
Mutter. fen / und / wenig Jahre hernach / Anno 1655. ſeinem Herrn er 


W 


Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum. 1499 
ker in Preuſſen folgen / da unterdeſſen feine Herren Brüder frembde 
Laͤnder durchreyſeten. 

Damit Er aber auſſerhalb deß vaͤterlichen Hofes auch andere rund an 
Fuͤrſtliche Höfe ſehen und derſelben Mercivirdigfeiten obferviren Stt den 
mochte / fhlefteipnder Herr Vater in Littawen zu Hertzog Janu⸗ mit 

fio oder Johann Radzloil / daſelbſt er zu Bierza mit dem damah⸗ zogen / und 
igen zungen Prinzen Bugielao Radzivil/ gewefenen Churfürſtll⸗ oe 
chen Braͤndenburgiſchen Stadhaltern in Preuſſen / und des Lit⸗ Spa 
tawiſchen roß⸗Hertzogthums Ober⸗Stallmeiſtern / und der Pol⸗ 
niſchenLandvölcker Generalen / einerleylntorwation fid) faͤhig mach⸗ 
te. Dadurch geriethe Er mit vielen Pohlniſchen Seren in Bekand⸗ 
ſchafft / durch deren taͤgliche on vorlation Er fid) tn der Pohlniſchen 
Sprache pertectionirte, auch bey ihnen / feines guten Comporte- 
ments wegen / ungewöhnlichen Refpea erhielt. Wohnet der 
Anno 107. befudyte erzu Thorn ſeinen Herrn Vater HergogFuncrrion 
Epriftian / und wohnete daſelbſt der Funeration der Könſglichen gan le 
Princeſſin Annaͤ-Köntgs lohannis1V. in Schweden Tochter / und ee Anna 
Königs Sigismundi LIH. in Pohlen Schweſter / bey. Ausser 
Indem aber / anno 1039. der Herr Vater hocherwehnter Her⸗ Regan 
tzog Ehriſtian den Weg alles Fleiſches gieng / erhob er ſich zu feinen Fina Brite 
Herren Brüdern in Schleſſen nacher Brieg / und trat init ibnen die Pie 
commun oder gemeinſchafftliche Regirung deß ie n n Slir-Commun, 
ſtenthums an / und ernennete zu ſeinen Aathgebern Niclas von anche 
Rhor / und Johannem Spanner JCrum , unb Cyprian Jonas von gte, 
Lilgenauw auff Eilendorff zum Hoffmarſchall. | 
,Anuo 1642. befand er ſich / nebſt den andern Fürſtlichen Herren 70 
Bruüͤdern / zu Brieg unter währender Schwedischer Belagerung / aner e 
und erwleſe nicht weniger als dieſelbigen feine Tapfferkeit / und en. &orait 
Söuragirte, Dadurch beydes Bürger als Soldaten zur ſtandhafftt⸗ Feten e 
555 Gegenwehr / commandirce aud) perfonlich einen beſondern 
oſten und machte denen Belagerern manche Bravade. 

Wie ſonſt von Natur eines ftillen Humeurs, auch in etwas zur gr nano 
Melancholiegeneigt war / ſoſuchte Er fein meifteg Divertifiemenc erde 
von Jugend auff bey der Wildbahn im Jagen / wie wol Er auch biß⸗ 
weilen mit andern Fürſtlichen Exereitiis/ Wechſel⸗Weiſe / und 
anſtäͤndigen Sröligteiten / fein Gemüͤtherfriſchete. Unterdeſſen 
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erieth Er kurtze Zeit nach der Briegiſchen Belagerung auff der 
agt in groſſe Gefahr. x 
Saa Es war eben Winters⸗Zeit als Er mit einigen Edelleuthen 
wild vonde auff dem Schlitten eine Meil Weges von der Stadt nacher Leu⸗ 
110 puſch ſich erhobe / in Hoffnung eines guten Wildfangs. Indem 
gangen. nun die / umb die Stadt Brieg / auff den Straſſen ſtreiffende 
Parthey⸗Gaͤnger und Schwediſche Fouragirer durch Verräthe⸗ 
rey von dieſer Außfarth deß Hertzogs Nachricht erhalten / laureten 
ſie dem guten Hertzog auff den Dienftim Holtz / und bemaͤchtigten 
ſich bey ſothaner Gelegenheit ſeiner Perſon / und marchirten mit 
ihm fort / in Hoffnung einer fetten Kanzion ; Allein zu deß Here 
9 & ſonderbahrem Gluck / ließen ſie die Bedienten / ſamt etlichen 
Herden / im Stich / worauff fid) die erſchrockenen Diener ſetz⸗ 
ten / in die Stadt eileten / und darinnen alsbald Lernen mach⸗ 
ten. Obwol in der Stadt der Hof / und die Burgerſchafft in die 
hoͤchſte Confternation geſetzet wurde / deſſen ohnerachtet / paſten 
etliche Bürger / ſonderlich von ber Fleiſchhauer⸗Zunfft / eine 
ungemeine Refolution , lieſſen zu Pferde blaſen / brachten aus als 
len Staͤllen und Ecken die verhandene Pferde herfuͤr / formirten 
einen ziemlichen ſtarcken Troupp von lauter friſcher Mannſchafft 
mit gutem Gewehr / und ritten noch denſelbigen Abend denen 
Schweden auff der Spur nach / wagten ihr Leben auß Lebe gegen 
den Hertzog / und zu Confervation deß Ruhms / welchen der Brie⸗ 
f giſchen Bürger Tapfferfeit inder Belagerung erworben hakte. 
rate Kaum warenſte aus der Stadt jenſeitder Oder geritten brach 
digen Jon! der Abend ein / und die Finſternuß der Nacht / dennoch jagten fie Die 
um Simmgange Nacht wolgemuthet fort / biß fie morgends fruͤhe / durch uns 
gon rl Ablſſiges Nachforſchen / meinem Dorf von einem kaum vor einer 
ume wies halben Stunde / durchpallrren⸗Troupp Reuter Nachricht erhiels 
Bie ken. Hlerauf weilder Tag angebrochen war bemercktenſiedie⸗ 
Spure / ſporeten die Pferde an / und verbanden ſichnochmahls 
Leib und Leben in die Schantze zu wagen / und den gefangenen Herr 
og zubefreyen. Es waͤhrete aber kein Biertel· Stunde / ſo erblickten 
[» die vor ihnen her reutende Schweden mit dem Ya, / 
welche kein Nachjagen beforgeten / und gang fiber ſchienen i 
ſeyn. Hierbey nahmen die Bürger / unter denen a 
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vorher im Krieg gedienet / und die Exercitia wol verſtanden / das 
Tempo inacht / und ſetzten tiber die maſſen furieus an die Cote 
den / und ſchoſſen mit der erſten Salve etliche vonden Pferden / alſo 
daß fie fo leichtlich denzwiſchen ihnen gefangen reutenden Mann 
als einen andern hätten treffen konnen. Der Herzog nunmeh⸗ 
ro merckende und hoͤrende / daß es feine Erretter waͤren / die mit 
arcem Geſchrey ruͤffen / gebt uns den Hertzog wieder / ant⸗ 
wortete: Hier bin ich / hier bin ich. Indem nun die Schweden / 
daß fie bezwungen / unddengefangenen Hertzog nicht zur Beuthe 
mit fid) fortbringen koͤnten / augenſcheinlich ſahen / gaben fie 
die Flucht / ritten davon / und verlieſſen den Hertzog / welchen dit 
tapffere Bürger mit groſſem Triumph / ja mit gro em Frolocken 
deß Hofes / und der gangen Stadt / in Brieg wieder einführeten / 
und Gott vor deſſelben Errettung hertzlich dancketen. 

Nunmehro ſahe Hertzog Cheiftian feine Fürſtliche Herren Seurather 
Brüder in Eheſtand tretten / und war gleichfalls bedacht ibm eine dhe 
Princeſſin außzuſuchen. Hierzu ward ihm vor andern recom. vraie 
mendiret die damahls durch gans Teutſchland wegen ihrer vor: Ene 
krefflichen Gemüths Gaben berühmte Princeſſin Louyfe, Fürſt ee. 

Johann Caſimirs zu Anhalt Deſſatw / und Frauen Agnes gebor⸗ 
her ganbgrafin zu Heſſen⸗Caſſel Tochter. Erſtlich fhaͤt er umb 
dieſelbige die Anwerbung durch ſeine Abgefandten / verfügte fid) 
hernach perſoͤnlich nach Deſſaw / und bewerckſtellte vorgehabtes 
Ehewerckmitrecht Füͤrſtlichen Solennitæten, Anno 1648. m 
Hierauf führete Er dieſe junge Gemahlin in Schlefien/welche M 
(tr Nahmen dero Herrn Daters Herr Gri Ran 10180 von Sa, 
Knoch / Obriſt,Leutenant /und Fürſtlicher dinh tischer Sehel⸗ a he 
mer Geſamt. Rath biß nacher Brieg begleitete / daſelbſt der Hertzog let wird. 
reſidirte. Die Fürftlihe Herren Brüder empfiengenfie überauß 
prächtig mit dem gantzen Adel deß Brlegiſchen 6 
ter fung der Canonen und der im Gewehr ſtehenden Vurger⸗ 
fibafft / undMilig. Liber diefes ftellten fie auch ein koſtbares Pan⸗ 
duct. keuerwerck Tanze“ omödien Ringrennen und dergleichen 
en an / und beſchloſſen endlich ſothane Heimfuͤhrung 
: Feuben und Vergnügung. D 5 
Anno 1652. den e ſegnete Gott deſſelben Fürſtlichen &ni««t mk 
3 Odddddddd; Eheſtand 
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berſichen ej Eheſtand mit der erſten Princeſſin / welche in der Tauff den tv 
fee de- men Charlotte erlangte. 
Anno 1653. als vorher beſagter maſſen / Hertzog George 
Rudolph ” Lignitz die Schuld ber Natur bezahleke / und deſſelben 
oe Fürſtent um die drey Fuͤrſtlichen Brüder ererbeten / auch die 
lg das Theilung anſtelleten / überkam durch das gefallene Loß Hertzog 
Haren Chriſtiandas Fürſtenthum Wohlau / jedoch ſo / daß demſelben 
108289 das Ohlaulſche Weichbild / nebſt dem Priborniſchen Ampt / von 
dem Briegiſchen gezogen / und dem Wohlauiſchen Fuͤrſtenthum 
incorporiret wurde. 
wird von Bey fo geſtalten Sachen geſchahe der Wechſel / daß Hertzog 
ae George zu Brieg / und dieſer Hertzog Chriftian zu Ohlau feine Re⸗ 
range» ſidentz aüffrichteke. Eheer aber von Brieg abzohe / empfieng er 
ahh die Vifice bon feinem Schwager dem jungen Fürſt Johann Ges 
taitvaraurórge zu Anhalt⸗Deſſau. Es verwandelte aber behder Herren 
aa. Trolle kelt ein erbartmlicher und klaglicher Unglücks, Fall in groſſe 
arca Traurigkeit / denn indem dleſe Herren miteinander auff dle Jagt 
begegnet. kitten / und ohnfern dem Dorff Michelwißz zu einer tieffen Lache 
kamen / welche gewöhnlich die fid) ergieffende und gußgetrettene 
Oder beſwaͤſſert und tieffer macht / vermeynte der junge Fuͤrſt 
durchzuſetzen / dem aber A. Cammer⸗Juncker zuvor kam / 
vorhabens die Tieffe zu erforſchen; allein er blieb alsbald mit 
dem Pferde ſtecken und ſanckunter. Der zweyte Cammer⸗Jun⸗ 
cker wolte diefen falviren / und blieb gleichfals fanıt dem ae 
Deſſelben Diener wolte feinen Herimerrerten/ und muſte auch 
rfauffen, Ehen dieſes cuauvige Cipectafef geſthahe im Geſich⸗ 
te der Fürſtlichen Herꝛſchafft / die / wie gern fie auch gewollt 
hätte / keinem helffen konte. Der Extrunckenen Coͤrper four 
den hernach außgeſiſchet / und auff den Kirchhoff bey der 
Schloß⸗ Kirche alſe drey in ein Grab mit Adelſchen Ceremonien 
x í inr Gefolge deß gantzen Hofes. 
Sers Jugleſchem ſtand auch kurtzvorher umb dieſe Zeit Hertzo 
wa da Chriftian in abermabliger Neben Gefahr Lo a ente 
aufde der Hertzog morgends frühe (m Ritſchner Wald fid) auff die 
ann, Hirſchjagt erhube / vor der Sonnen⸗Auffgang / ſchoß 85 ein 
aͤger 
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Jäger unten in den rechten Fuß durch und durch / alſo daß un win 
man ihn mehr todt als lebendig in die Stadt führen muſte. tinis 
Der Jäger / den man augenblicklich in arreft legte / exculirte KINN 
fib aber vor dem Gerichte / wie er von ferne im Tunckeln den Her⸗ 
fog vor einen Hirſch hätte angeſehen / und auff denſelben Feuer 
gegeben. Sothane Entſchuldigung brachte den Jäger auff 
freyen Fuß / die fleiſſige Eur aber der verſtaͤndigen Wund⸗ 
Aertzte den Hertzog zu voriger Geſundheit. 

So bald nun Hergog Chriſtian in beſagtem 1654. Jahr MU", 
die Reſidentz zu Ohlau nach 1 15 Gefallen einrichtete / ber u son 
müͤhete er fid) vornemlich das Regiment in guten Stand zu fer An inte 
gem, Er empfieng von Land und Städten die Huldigung / und D 
verordnete Herrn Gabriel von Hund zum Landeshaupkmann ind ven 
tiber fein Fuͤrſtenthum / und Herrn Sigmund von Noſtitz zum OM 
Ampts⸗BVerweſer tiber die Wohlauifchen 29cid)bilber / und 
Daniel von Jzepko und 995905 Godfried Knichen / beyderſeits 
qualifieirte und hochgelehrte Maͤnner / waren ſeine Eftaacs Raͤthe. 
Ebenmäaͤſſig ſtellte er dem Hof Herm Johann von Flachland 
einen Schweltzeriſchen Edelmann zum Marſchall / und nach deſ⸗ 
ſelben Abſterben Herrn Jonas von Walwitz einen Anhaltiſchen 
Edelmann zum Marſchall vor. 

Die Rent⸗Cammer lieſſe er auch durch capable Hof 
1 / und andere darzu gehörige Bedienten / wol ver⸗ 

en. 

Mit dem Anfan ees Regirung lleffen ihm die Unter dat arto 
thanen aus Ober⸗Schleſſen und Poblen mit Hauffen zu / alſo zom ole / 

aß dle / durch den langwierigen Krieg ruinirte Dörfer undd bauet 
ber oſchafften in kurtzer Zeit viel herrlicher und beſſer als vor⸗ ah 
er ttbauet wurden. Und diefe Erbauung und Verbeſſerung 
8 Aummpter / vermehrete augenfcheinlich feine Intraden und 
andern gefalle So gab er auch dem Schloß Ohlau gantz eine 
n ere Geſtalt / und lied durch Ftalianifhe Bauleuthe daſſelbe 
Taneitern / wit neuen Eemichern und Galerien nach Na. 
^s Wilcber Manier zieren / die Schloß ⸗Kirche reno viren / und den 
uen Marſtallguffrichten. 


Anne 


1/04. Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum. 
Ibm wird Anno 1657. den 28. Juli gebahr ihm die Fuͤrſtliche Gemah⸗ 
i 0 lin eine junge Princeſſin zur Welt / welche die damahlige Pohlnt⸗ 
mepobvfo ſche Königin / durch dero Abgeſandtin aus der Tauffe hobe / und 
aber bald Louyſe benahmete. Aber dieſe kaum auffgebluͤhete Fuͤrſten⸗Blu⸗ 
WOW me verwelckte wieder frühzeitig nach zweyen Jahren / Anno 1660, 
den 6. Februarti. 
Halt der⸗ Hlierauff ſtellte deroſelben Hertzog Ehriſtian eine prächtige Fu. 
äche neration an / im beſagten Jahr den 7. Marti / in Gegenwart 
bande, Hertzog Georges zu Brieg / und deß Wohlauifchen Adels. 

Die Leich⸗Proceſſton geſchahe aus dem Schloß jut blau uͤber 
den Marckt in die Pfaͤrꝛkirche / und wurde der Coͤrper in die darin⸗ 
nen fid) befindliche Grufft eingeſencket / dabey Chriſtianus Urſi⸗ 
nus Hoffprediger eine Leichpredigt thaͤt aus den Worten: 1. Joh. 
3. v. / 2. Sehet welch eine Liebe hat uns der Vater erzeiget / daß 
wir Gottes Kinder ſollen heiſſen / ꝛc. 

Ihm wird Unterdeſſen verwechſelte tt dem Fuͤrſtlichen Haufe ſol⸗ 
10 5 che Traurigkeit mit groſſer erwuͤnſchter Freude / durch die glüͤckli 
gebeten. che Geburth den 29. September / ln befagten 1660. Jahr deß von 
ihm recht erbetenen Fürſtlichen Printzens. Man ſtellte alsbald 

den 5. October anſehnliche Tauff Ceremonjen an / und wurden 

a der Churfuͤrſt zu Brandenburg und Hertzog George zu Brieg 
Su zu deſſelben Paten erfiefet. Hierbey eröffneten ſich vieleriey 
mung geben Meynungen / wie etwa der Printz ſolte benahmet werden. Etliche 
Me wolken ihn Praftus genennet wiſſen / welches aber die Geiſtlichkelt 
gel. diſſuaditte. Jedoch war ſothaner es Wr ek ohne ſonder⸗ 
bahres Omen. Ein Piaſtus war der erſte Stamm Pater / und 

ein Piaſtus ſolte das Fuͤrſtliche Geſchlecht wieder beſchlieſſen. Es 

blieb aber bey der Vornehmſten Gutbefinden / und Hertzogs Ge 

Wen orges Belieben / welcher auch dem Printzen bey der Tauffe / mit 
ansehnliche approbation deß Herrn Vaters / ben Nahmen George Wilhelm 
Ceremoxi- qufflegte / wobey vorher mehrgedachter Hoffprediger Urſinus 
età eine beſondere Tauffpredigt proponirte, aus den Worten deß hei? 
ligen Apoſtels Pauli ber Epiſtel an Titum / Cap. z. 0.5. 6.10, Nach 

feiner Barmhertzigkeit macht uns GOTT felig / durch das 

Bad der Wiedergeburt und Erneuerung deß Heiligen Geiſtes / 

5 welchen 


r a LZ c c m c coe 


Von dem Briegifchen Fuͤrſtenthum. oy 
welchen er außgegoſſen hat uͤber uns reichlich / durch JESU M 
Chriſtum unſern Heyland. 

Anno 1561, feperte Hertzog Chriſtian den erſten Geburts Deren er, 
Tag ſeines Pringens George Wilhelms mit groſſen Solennitä⸗ er Gee 
ten zu Ohlau. 9 111555 

Stuff ſolchem Feftin war Hertzog George / mit feiner Gemah⸗ aor. 8e. 
lin gegenwärtig / wie auch viel andere Fürjtliche und Gräffiche ane 
1 dabey allerhand Luſtſpiele / Comodien / Taͤntze / 

eingrennen / Feuerwercke / und andere fid) præſentirten. 

Anno 1662, giengen beyde Fürftliche Brüder in hohen Ver⸗ se mie 
richtungen nacher Wien / nemlich Cum George und Hertzog klin 
Chriſtian / ſowol die Strehliſchen Eammer⸗Güter / als die Lehen Wen / und 
ihrer Fürſtenthuͤmer betreffende / und kamen bey guter Ges fängt 
fundheit wieder. 192 

Anno 1665. uberſchwemmeten die Turcken mit ihrer Krlegs⸗ Sete 0 
Macht Uingarn / und die Tartarn ſtreifften bif in Mähren. Cole can 
cher Einfall / wie ſehr er auch Schleſien ſchreckte / dennoch ſetzte gen dle rr. 
Sich der Königliche Sber⸗Hauptmann in gute Poftur, marchikte m. 
perſonlich mit feinen Trouppen bif in Ober⸗Schleſien / da unters gute pot. 
eden in Mlttel⸗Schleſien Hertzog Ehrtſtian alles in gute Ders 
fajlungfente/ feine Reſidentz let beveftigte/ und auch einige 
Land⸗Milit exerciren ließ. 

Inzwiſchen berüffer Hern Wilhelm Wentzel von ilgenatt Orenet el 
zu feinen vornehmften Rath Hoffmarſchall und Landes Jaan 
Hauptmann tiber das Wohlauiſche Kürftenthum. über@Bolau 

Anno 1664. ward Hertzog Ludowig zu Lignigdenn. Mar DE Beh 
fit / und indiefem Jahr bens. October Hertzog George zu Brleg ono 
bepberfeita ohne männliche Erben begraben / deren Vegröb nag Erben um 
Solenniräten er beywohnete. Hlerquff ererbete er alle prep neden 

urſtenthuͤmer und trat deroſelben Regtrung an. Bey fo gezgürneumn. 
alter Veränderung verließ er die Ohlaulſche Residenz und legal 
richtete zu Brieg fein Hofflager auff / gleng von dar auff £i; Brieg. 
$tf5/ allwo tjm die Stande / wie im Brlegiſchen / die Huldi⸗ 
gung ablegten. 
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1506 Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum. 

Es gebahr ihm aber vorher in dieſem Jahr den 14. Junii 
ſeine Genjahlin PrintzChriſtian Ludwig / der kaum / als er añſieng 
zu leben / der Welt wiederum adieu ſagte. 

Siken . Wellen Her: Graf Auguſtus von der Lignig / die Briegifhe 
EU wit Land⸗Hauptmannſchafft reügnirte, und auch der Marſchall 
Pu Melchior Frlederich / Freyhert von Cantz / nit Hertzog Georges 
am Abſterben ſeine Charge uͤbergab / beſtellte 10 0 Chriſtian fel 
nen vorhergedachten Rath und Wohlauiſchen Landes⸗Haupt⸗ 
mann Wilhelm Wentzel von Lilgenau auch zum Landes⸗Haupt⸗ 
mann deß Briegiſchen Fuͤrſtenthums. Ulber das Lignitziſche 
ürftenthum aber conficmirte er in der Land⸗Hauptmannſchafft 
erin David von Schweinitz auff Selfersdorff / und machte 
nach deſſelben Abſterben Hern Johann von Schtweinichen biß⸗ 
RA Regirungs⸗Rath zum Land⸗Hauptmannſchaffts Vers 

walter. 
fuu. Eben maͤſſig conferirce er auch dem mehrerwehnten Herm 
wi rin von Lilgenau die Cammer⸗Diſccktoa, zoge die übrigen Ohlau⸗ 
Sun ſchen Ruͤthe zu der Briegifchen Cantzeley / und beförderte auch 

ſonſt die alten Diener zu beſſern Dienſten. 
And darauf Anno 1665. ſchickte der macro Herin von Lilgenau in 
Witt bey wichtigen Angelegenheiten nacher Wien / und brachte bey der 
Kermanın Wlederkunfft den Freyherzn Titel mit fid) / und erwucherte 
qrferhburd) feine ungemeine Gemüth und Letbesrdexteriter bey Jo» 
hen und Nierigen im Lande Furcht und Relpeck. 

Anno 1668, als König Johannes Caſimirus in Pohlen 
den Scepter niederlegte / dem Königreich abdanckte / und in 
Franckreich reyſete / ber Frantzoſen groſſe Prometzen zu genleſ⸗ 
fen / und in Ruhe daſelbſt fein Leben zu 100 Ahr palsirte er mit 
feiner Suite durch Brieg / fand aber Hertzog Ehriſtlan nicht ein⸗ 
heimiſch / deßwegen man ihn auch mit keiner fonderlichen Ehre 

Ill hey den bewillkommete. Ob nun wol viel Cron⸗Canditaton Rd) anga⸗ 

e ben / und denen Pohlen recommendiren lieſſen / zur bevorſtehen⸗ 

Meran den Königlichen Wahl / dennoch kam Hertzog Ehriſtan / als Ber 

wann nadybarter/ und aus dem mehrgedachten ühralten Piaifcyen 

Eton. Köͤntglichen Pohlniſchen Geſchlechte / der noch a 
a 


Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum. 1507 
Manns ⸗Stamm / mit feinem Printzen / bey vielen Pohlen in 
groſſer Conſiderauon. Er ambirte zwar keines Weges die Köni⸗ 
gliehe Ehre / deffen ungeachtet / redeten die Pohlen mit groſſem 
Keſpect von ihm / und hätten ihn leichtlich / gleich andern / proala- 
miren doͤrffen / wäre nicht ein und anders Bedencken darzwi⸗ 
ſchen kommen / und ihnen beforglich geweſen. 

Limb dieſe Zeit gab Hertzog Carl zu Lothringen dem Her Ms 
i0g Ehriftian zu Brieg die Vifite, welcher ihn unter gofbren ionis 
nung der Canonen praͤchtig einholete / und etliche Tage tradir- gen magie 
te, 3d 

Hierbey verſahen aber etliche vornehme Bedienten einige Deſen Die 
Faulen / und ergrümmte dergestalt der Hertzog Ehrſſtian / daß args Fe 
er manchen febr. farieux beſtraffte / auch kaum konte wieder besten. 
fänfftiget werden / ohnangeſehen er ſonſt die Leutſeligkeit und 
b vM war. Scis 

Jetzund lebte auch der Hertzog in groſſer Lebens⸗Gefahr / Na ran, 
indem ein 5 1 Jäger gott Anſchlaͤge wider dero gi She 
hohe Perſon ſchmiedete. Inter andern / weil ihn nicht der P es 
Hertzog bey ber Fuͤrſtlichen Jaͤgerey wiſſen / weniger beſtellen fat bemer 
wolte / ſchüͤttete der Boͤſewicht nicht allein wider den flommen toe Gna« 
d allerhand verzweifelte Calurnnien auß / fonberR drauete ine ue 
demſelben mit Gifft und Kugeln. Wiewol nun ber gitige Herne. 
bog den frechen Buben genugſam am Leben zu ſtraffen / Urſach 

alte / bey höͤchſter approbation der juſtiz, und verhandenen Libere 
gugungen und Beweißthuͤmern / gleichwol ließ er Gnade vor 
A echt ergehen / und condemnirte in nur Lebenslang ins Ge⸗ 
kaugnüß. Eraͤnderte aber wenig Zeit hernach auch diefen Sen- 
RS auff Vorbitte einiger eonnderabler Perſonen / und ließ in als 
desc le dieſen Meuchelmord draͤuenden gottloſen Menſchen aus 
Nun Lande ſchaffen / und unter Begleitung etlicher Leibguardie 
i and ihrer Dantzig / und von dar zu Schiffe in fein Vatter⸗ 
en. 


S mo 1669, pafsirten bey Hofe merckliche Veranderungen. pigesii 
D IT: pifgeatiiet 
pou mehrerwehnter ganbtécSauptmann/ Freyher von a. e Fer 
a / ſiel jezo bey dem Herzog in See Sera beet 
2 


1508 Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum. 
fitfinm te Herzog den bißherigen Regirungs⸗Rath / Hans Adam von, 
uh Poſadowsky auf Hönigern über das Brlegiſche / und Hans von 
mit andern Schiweinichen auf Mertſchuͤtz tiber das Lignitzſche / und Sieg: 
aims. mund Ernſt von Noſtitz auff Ranſen tiber das Wohlawiſche Fürs 
ſtenthum zum wuͤicklichengandes Hauptmann Die Hoffmarſchall⸗ 
Charge conterirte Er Friederich Gunther / Freyherrn on Wolzo⸗ 
gen auff Miſſingsdorff / und die Cammer⸗Direction dem Landes⸗ 
P earl / jet gedachtem Herrn von Poſadowsky. Gleich⸗ 
als confirmirte Erin denen Rarheftellen zu Brieg Bernhard von, 
Waldaw auff Schwanowitz /u Lignitz Hans Siegmund von Hoh⸗ 
berg auff Pollſchüllern / uno zu Wohlaw Chriſtopff Ernſt von. 
Uchtritz auff Fröͤſchen. 

Das Hauß Hoffmelſter oder Küchenmeiftes Ampt ließ Er 
auchjeno verwalten Johann Jacob im Hof / das Stalmel⸗ 
ſter⸗Ampt Friederich von Mumptſch /- und das Foyſt⸗ und Jaͤger⸗ 
melſter⸗Anſpt Johann Caſpar von Dobner und Dobenhauſen 
zu Brieg / und zu Ohlaw Jonas von £ilgenam.. 

e Umb die Jahre 1670. und 1071, regeten fid) in dem Hera 

pora e wachheiten / welche ihn faſt müxbe auch zudem 

Schrach⸗hRegiments⸗Weſen ſahr verdruͤßlich machten / alfo daß Er fid) 

Win. ſehrermüͤdet zu fen erzeigte; ungeachtet der vielen Vißten fremb⸗ 

der Herren / war die Jagt noch fein eintziges diverriſſement, fo 

ihn contentirte. Eben dieſe von Tage zu Tage überhand neh⸗ 

„ mende Unpaͤßlichkeiten veranlaſſeten den Hertzog daß Er das 

Seren Teſtament verfertigte / und / wie bräͤuchlich / beſtatigte / und wie 
auff, es nach ſeinem Tode ſolte gehalten werden/ditponirre.. 

R nd Anno 1672. verlangte der Hertzog nacher Lignitz zu reyſen / 
pori $0" unb daſelbſt friſche Luffk zu ſchöpffen / in Hoffnung bep ſothaner 
Ban Beraͤnderung ein menig die geſchwaͤchte Natur auffzurichten / wie 

Er dann auch mit der gantzen Hoffſtat die Reyſe beſchleunigte. 
Etliche Tage hernach folgete auch die Hertzogin mit dem Prinzen 
und der Princeſſin nach. Anfangs favorifirte hm. dieſe Ber 
Anderung / und die Lignitzſche Lufft / tiber die maſſen wol / 
und ſtaͤrckte der Medicorum perhoffte Beſſerung. Hierbey von 


Von dem Briegifchen Fuͤrſtenthum. yes 
nete Er auch noch unterſchiedenen Berathſchlagungen / betreffen 
de Jultiz und bolicey⸗Sachen / bey. Ebenmaͤſſig erthellte Er dem 
Churfüͤrſtlichen Brandenburgiſchen Envoye dem Herrn von 
Budwels Audieng 7 welcher ihm / vou feinen Principalen, einen 
Gevatter⸗Brieff überbrachte / und depeſchirte denſelben mit 
groſſem Contentement. Ulber dieſes beſuchte er auch fleiſſig in der 
Capelle den Gortesdienſt / und bediente fid allerhand anſtändi⸗ 
ger Bewegungen und Verkehrungen. 


Aber wider Vermuthen machte Er fid) auff einmahl bega M" 
ſeloſt gan 
bettlaͤgerig. 


gerig / und der Aertzte Hoffnung zwweiffelhafftig / indem die Me- 
Acamenta nicht mehr wircken / auch ſonſt maͤncherley Todes Zel⸗ 
chen herfür brechen wolte : 


Sobald die Herzogin ſolches merckte / ſchickteſie den Prin⸗ 


durch die Lauſnitz ein. Nachgehend 1 Pri ae 
Lande aufſabigir Univer > ids continuirte der Printzſt 


Den Sonntag hernach entſchlleff der zun Sterben wohl di(- Fah 
Ponicce Hertzog / zwiſchen eilff und zwölf Uhr / ſeliglich / in Bey⸗ first ir 


lig 


ie etlicher Raͤthe / und deß Ho Predigers / 9 0 


bent z. Jahr der geführten Regirung der dreyen ‚Fürftentbiinter 
Signis / Drieg / und Wohlau / und in dem sa. Jahr feines Alters. 
d fo muſte der gute Hertzog von Brieg / nach Göttlicher Vers 
"ngnuf / außzſehen / und zu Ligimtz den Lebens⸗Lauff beſchlieſ⸗ 
ſen. Belangende deſſelben Begraͤbnuß⸗Ceremonien, ſamt 
dem was dabey rewarquabeſs paflirer , belehret fol» 
ches alles die vorhergegangene Veſchrei⸗ 
bung deß Lignitziſchen, Füͤrſtenthums / 
ſonderlich am Ende der Lignitz⸗ 
ſchen Hertzogen. 


Ete ee ee ee; "GEOR:- 


—— 


Deſſen ent» 
zen / mit ſeinen Bedienten deß Sonn⸗ Abends vorher in aller Stil⸗ an 
le / und ohne ſemands Wiſſen / unter der Convoy etlichen Neu Agne dne 
fer / nacher Franckfurt au der Oder / und richteten die Reyſt gat 


ea 


— . .... . dam , NET 
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7. GEORGIUS 
WILHELMUS: 


Anfattihe Ertzogs Ruprechts zu 100 Tochter Fraͤuleln Barbara / 

Dein hernady Churfuͤrſt Rudolphs beg Dritten zu Sachſen ande 

an C949 ye Gemahlin / war nicht ſo glückfeligden uhralten Ehurfürſt⸗ 

Mureedes lichen Anhaltiſchen Stamm zu erhalten / als wie das Anhaltiſche 

gehen Ban räulein das Fürſtliche Lignitz-Briegiſche Hauß. Denn ob Sie 

fes. wohl mit Churfuͤrſt Rudolph dem Dritten drey Prinzen und eine 

Princeſſin erzielete / nemlich Kudolphum, Wenesslaum, Sigismun- 

dum, dennoch muſte fie den erſten fruͤhzeitig zum Grabe beglelten / 

und erleben / daß die andern beyde auff dem Schloß Schweidnit; 

an der Ilſter drey Meylen von Wittenberg deß Nachts im Bette / 

durch Einfallen deß Schloßthurns / neben ſechs Edelleuthen und 

V eU ihrem Informatore, Anno 1406. jamimerlich erſchlagen worden / wel⸗ 

Wie un- che ſonſt den alten Churfürſtlichen Stamm derer von Anhalt 

aa hätte fortpflangen können / der alſo mit ihnen und ihres Vaters 

Puten. Bruder fid) endigte / da hingegen die Marggraffen zu Meiſſen / die 
sag, Sͤͤchſſſche Chur erhielten. 


am Fre, Umb die Jahre 1588. ſtand das Füͤrſtliche Lignitz⸗Brieglſche 
heit ver. Hauß auff ſchwachen Füſſen / und berufete auff dem eintzigen ane 


„ Louyfe Fürſt Johann Caſimirs zu Anthalt Tochter / abermahls 
d e fruchtbar / und ließ fit Anno 1000. den 29. September / mit groſſem 


Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum. jac 
uhraleen Fürftlihen Geſchlechts in beſtaͤndigem Flor freudig 
vermutbete. : 

Bald nach deſſelben Geburt ſtellete der Her: Vater bitsrueo 
Tauff-Ceremonien den g. Octobr. an / wie auch in allen Kirchen oc«e a 
der Fürſtenthümer grolle Danstfejte / und das Volck allerhand Pang. 
Frelden⸗Zelchen. à 

Bey der Tauffe benahmete ihn Hertzog George / nebſt dem auo ae 
Ehurfürſten zu Brandenburg durch feinen Abgesandten / Heor⸗ liche, 
ge Wilhelm. Anno 1661. ließ auch der Her: Vater zu Ohlau kühe, Fat 
deß Prinzen Geburihs⸗Tag mit groſſen Freuden Zeichen und (eie 
Solennitäfen / in Anweſenhelt Herzog Georges / und anderer! 
hoher Gaͤſte feyren. 

Von der erſten Kindes ⸗Bluͤthe ließ dieſer Herr ein ungemel⸗ arbe. 
nes faͤhlges Gedächtnuß / fubtil Judicium , welches eine ſonder⸗ ae 
bahre Generotitát, und Conduite begleitete / von fid) blicken; Das von fib bt 
ber die Furſtliche Eltern frühzeitig denſelben der Auffſicht flue Me 
ger Sitkenlehrer übergaben. Und / well er von Natur der Pohl id ehr 
niſchen Nation alfochonixr war / durch die ihm gemachte Impreisi- fentit 
on,tvelchermaffeneraußgleichem Geblüͤte entſproſſen wäre / be, Ja 
liebte er ſtets der Pohlniſchen Kleidung ⸗ Anlegung / und ſchoͤpffte 
hieraus ungemeine Gemüths,Ergoͤtzung. Ulber dieſes fand fid) 
in demſelben eim 9 9 1 Trieb zum sraciren / und zu Erlernung 
der erſten Buchſtaben Chriſtlicher Religion. 

Anno 1664. als Hertzog Chriſtian die Fuͤrſtenthuͤmer Li⸗ 
Pig und Brieg ererbete / und bald hernach zu Brieg die Fuͤrſt⸗ dus 
fidt even auffrichtete / und atfo Printz George Wilhelm mit dug eg 

ich hinüber fuͤhrete / ſorgete er potnit vor deſſelben fer⸗ f n 
15 9 für ble 
ur Education recht väterlch. In dem Srund deß Glaubens Fees 
Uftt ihn der erſte Hofprediger unterwelſen / und feine angefan⸗ gen je 
i Studia ein expreffer Inforwator dirigiten. Indem auch ben. 
fibi dem Hof viel Frantzoſen und andere / die der Frantzoſt⸗ 
ft e Sprache kundig waren / auffwarteten / erlernete er dies 
füm prache perkack, und die andern Ritterliche Exercitia gleiche 
ſpielende. 


Mit dieſes Printzen zunehmenden Jahren gönnete pes 
ibn 
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Daſobe ac hin mehr Freyheit / alſo daß er beyoffentlicher Tafel fpeifen moͤch⸗ 
vereise ſeine te / und öffters die Fuͤrſtliche Eltern / und dero antvefende vor⸗ 
gite nehme Säfte / mit den tetteften Difcouren divertitte von aller 
ante mit hand Materien, zu derer allerſeitigen Contrentement und Verwun⸗ 
auen derung. Damir auch [ee frühzeitige Klugben deſto beilerexco- 
ret würde / præſentitto biß weilen ber Hoff ſinnreiche Comoͤdien / 
und Taͤntze / dabey der Prinz feine Perſon agiren muſte / welches 
Er mit der ſchoͤnſten dexterité verrichtete. 
Der Ravfer Nachdem Er ihm durch ſothane Qualirzten in und auſſer 
kalen an dem Lande eine groffeRenomze erweckte begnadigten ihn Ih. Kay⸗ 
feine Bra ſerliche Majeftät nut Sero guͤldenen Bildnuß an gleicher Kette 
Aalen hangende §belches hohe Geſchencke ihn Died hernach im ftu- 
wid. dien quffmunteete / gleichſam als eine Belohnung feines bißhe⸗ 
rigen Fieiſes / wiewol Er wenig Zeit hernach durch untreue 
Haͤnde dieſes hochſchaͤtzbarenpreſents berluſtig gienge. 
SIM Nunmehro zieleten vieler Conßlia dahin / wie man deß 
vióruna der Herrn Peter von Sebottendorff ehemahls entworffene Methode 
Gch ch von A e einer Ritter⸗Schule herfuͤr ſuchen / und dem 
gang. Prinzen zu Gefallen / nach demſelben Reglement eine auffrichten 
ſolte / worauf viel junge von Adel mit Brom Verlangen et» 
ſwünſchter maſſen warteten; aber die jenigen [o ſothanes Vorha⸗ 
ben am meiſten poufliten konten / machtenhierüber allerhand Dif- 
fieulezten , [hüten den Geld⸗Mangel vor / unddergleihenfahr 
le Entſchuldigungen mehr / und verriethen nur ihren Unver⸗ 
ſtand und Nachlaͤſſigkeit / in ſolchem dem gantzen Lande rühm⸗ 
Kino nutzlchen Dingen. Damit bliebe das herrliche Werck 
zurüͤcke. 
Der print Anno 1672. Indem Hertzog Chriſtian feine Reyſe nacher £i 
Sa tmt) gnitz bey täglich zunehmender Schwachheit bewerckſtellete / den} 
1 0 Ale die Fürſtiche Gemahlin und Princeffin / und der gantze Hoff job 
ſer sicht. gete / gieng auch der Printz mit doꝛthin / und von bar weite, 
Denn die Kranckeit warff endlich den Herin Vater auff das Eich, 
Bett / und wenig Tage hernach beförderte fie ihm des Leben 
Ende / den 28. Februarii / an einem Sonntag. ee 


FF 
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So bald fid) aber Sonnabends vorher die Todes⸗Zelchen SU: 

an dem Heri Vater zeigten / und die Aertzte den vor der Thür oe Balers 
ſtehenden Tod bebeuteten/ ſchickte die Herzogin / mit Gutbeſin⸗ 2 nun 
den der Raͤthe / noch am felbigen Sonnabend Mittags den an der Dr 
Printzen mit ſeinem Lehrmeiſter / und etlichen wenigen Bedien⸗ EM 
ten und Reutern / durch die Laußnitz nacher Franckfurt an der fene u 
Oder / daß er daſelbſt die Studia continuiren möchte, Und / we⸗ ona. 
gen ſothaner Abweſenheit / konte er weder dem Abfchied / weder 
denen Exequien feineg Herm Vaters nicht beywohnen. 

Wellen nun h Chriſtian / wie an feinem Ort Mel Hertoz 
dung geſchicht / bey gefunden Tagen ein wolbedaͤchtiges Teſta⸗ Sun 
menk formirte, wie es nach feinen Tod ſolte gehalten werden / wire 
ward daſſelbige eröffnet / und publiciret, dps 

Bornenlich aber eröffnete er darinnen feinen Willen / daß Sae 
die Hertzogin feine Gemahlin / Frau Louyſe / gebohrne Fürſtin Yerkogin 
zu Anhalt / nunmehro Wittwe / Ohlau / ſamt dem Weichbild / ux aae 
Lebens lang / mit allen Incraden , als ihr Leibgeding oder Witt Aale 
wen, Sitz“ vor fid befiben ſolte; Hingegen fublliruirre er ſie ah g. 
zur Regentin und Ober⸗Vormüͤndebin über die beyden Fürſtli⸗ chan 
chen Kinder / und tiber die drey Fürſtenthuͤmer Lignig / Brieg 
und Wohlau / alfo daß derſelben / als Bormundſchaffts⸗Raͤthe 
abiltiren möchten / Herr Jang von Schweinſchen auff Mert⸗ 
ſchütz / Lignitziſcher / Herz Hang Adam von Pofadowsky auff 
gonigern Briegiſcher / Her! Sigmund Ernſt von Noſtitz auff 

anſen / Wohlauiſcher Landes⸗Hauptmann. 

Die eigentliche Urſache / warum der Hertzog feinen Stieff⸗ 
Bruder / Herm Grafen Auguſtum von der Agnitz / dieſein 
Vormundſchaffts⸗Collegio nicht genauer hätte achungiren OL 
len / oem 1 " í 8 

Eben mit dieſen gieng nun die Hertzogin fleiſſig zu Rathe: Sie detibe- 
Erſtlich wegen deß Hertzoges Begraͤbnüß / darnach ſwegen deß roo ice 

rintzens fernerer Education, und drittens / wegen Einrichtung fa. 
4 Regiment lens 3 
elangende das Begraͤbnuͤß / fo inventirce fie neue / und car, 
bey dem Fürſtlchen Haufe niemals im Brauch N 0 Fune- ei 
Tations-Ceremonien, in der Stiffts⸗Kirche St. Johannis. Der 


SIT ffffff kuͤpf⸗ 


1514 Von dem Briegiſchen Fuͤrſtenthum. 
Aae neue küpfferne / mit ſinnreichen Emblematibus und Figuren hochge⸗ 
Ae, trieben auch ſtarck überguldete künstliche Sarg foftete auff die 
0000, Thaler / und das Caſtrum Doloris mit allem Zugehör 
nicht weniger / beffen Beſchrelbung am Ende dep KAgnitziſchen 
Fuͤrſtenthums kan geleſen werden. 
Ver print Dem Printzen ward zu Franckfurt an der Oder ein beſon⸗ 
Kaner ders Hauß gemiethet / und eine kleine Hofſtat auffgerichtet / der 
ane eigene man die nörhigften Vietvalien auff dein Oder⸗Sirohm von der 
Hoſſtat. Steinau / auch wolgar von Brieg / zufuͤhrete. 
Die giegen⸗ Zum geugnuͤß / daß die Hertzogin nunmehro als Regentin 
tin an. herꝛſchete / muſten ihr alsbald die Stände der Furſtenthümer 
Sms! wie auch die Städte huldigen / und auch die Prediger die Kirchen⸗ 
Geoebeter darnach einrichten. 
Din Sonſt war ihr vortreffliches Naturell und Beredſamkeit ger 
und tige nugſam capabel, fo ein weltlaͤufftiges Regiment zu fuͤhren / darzu 
pan von ihr ein groſſes die Wiſſenſchafft der Frantzoͤſiſchen Sprache con- 
Sinne ibuiree, Dero Herr Vater / Fürſt Johann Casimir zu Anhalt, 
Elen go Deſſaw ſamt feiner Gemahlin Frauen Agneten / gebohrner 
bohren. ganbgráfin zu Heſſen⸗Caſſel / derer Frau Mutter / wie er vaͤter⸗ 
lich ſorgete vor ihre Auffer ziehung / fo erlebte er auch hernach 
derſelben ruͤhmliche Fruͤchte / und von ihrem Leibe zwey Ende 
lin / nemlich die Princeſſin Charlotte und Princeſſin Louyſe. 
Ehe aber Anno 1660. den 29. Septembr. Hertzog George Wil⸗ 
helm die Welt begruͤſſete / war er allbereit den 24· Tag / beſagten 
Monats / ins Grab gangen. 
Aug arof; Der Hertzogin groſſes Gemuͤthe beſchloß aber nur ein flet 
mens ner Leibes Ball, und dieſer war mancherley Gebrechlichketten 
Gengeibes und Kranckheiten anterworffen. Anno 1. im Monat Junio / 
Sara wenig Zeit nach deß Hertzogs Beerdigung / und im Anfang ihres 
Regiment⸗Weſens /incommodirren fie fütfamt unb unerhoͤrte 
Zufälle / derer Urfachen und eigentliche Beſchaffenheit der ver⸗ 
mepnten klugen Aertzte Verſtand weit überſtieg / hätte auch dar⸗ 
vni von innen leichtlich crepiren muͤſſen / dafern nicht GOtt ſichtbarlich 
en: einer einfaltigen Hebamme das verborgene innerliche Ubel / als 
ile Sera, die Urſache vieler. aufferlichen Ungemaͤchlichkeiten / zu ei 


: 
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tha seen und vermittelſt ihrer geſchickten Hände / abge 
an haͤtte. 


allbereit deſſelben Ziegel⸗Dach erhitzte / muſte fie gleichfals / ſamt 

der Princeſſin Chaͤrlotta / weichen / und ſich / mit ihrem Frauen- 

1 5 / binaug in die Vorſtadt auff Sophienthal in Sicherheit 
egeben. 

Nachdem deß Feuers Xafen auffhöͤrete / und man den groß gi 
fen erlittenen Schaden der Bürgerſchafft bemerckte / erzeigte fie den Ange 
W ebranntengroffes Mitleiden / und Sai Diesen, 
tlbigen eine Zeitlang mit Brod / Bier / Geld / und andern Lebens⸗ ind made 
Mitteln. Ulber dieſes düſponirte ſſe durch dero Landes⸗Mütter⸗ sul 
liche Anordnung die Ständedeg Fürſtenthums / daß fie täglich duse 
eine gewwiſſe Anzahl Pferde und Wagen herbey ſchafften / und ing. 
den Wuſt und Grauß aus ben Brand⸗Staͤtten / und in der Aſche 
Aide Haufer / vor die Thore auff gewiſſe angewieſene Platze 
abführeten / welches hernach der Burgerſchafft den neuen Bau 
be i gar machte, " 

enmaſſig / wie mit Barmhertzigkeit / fo fieng fie auch das Publicire 
Regiment an mit Gerechtigkeit. a alter Gewonhelt publi. Ee fame 
ante ſie die Trauer tiber bep hochſeligen Hertzogs Abſterben durch ter den t. 
Dffentlicheg Patent / und verbote Hohen und Miedrigen alle odia fitus 
Miele, ebofe hingegen das tägliche Laͤuten der Glocken zu 
a : 

s fanden fid) aber viele / welche ſothaner Publication mehr euafettie 
fbotteten/a(s Gehorſam leifteten/und bedienten fich/deffen unge rt 
aöhtet/der Muſſe/ and Luſt⸗ Tänze / jener zur bravado. So bald jar gar 
nr tt bít Hertzogin davon Bericht erhielte / zeigte ſie den Frevelern 
5 Fe Authorieaf/und Fürſtliche Macht / und ſtraffte / ohne Anſehen 
fo Perſonen / olche Berbrecyer ihrer Geſetze / wle eruſthafftig / 

empfindlich / andern zum Beyſpiel. . 
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Empfängt In ſolcher Trauer⸗Zeit gab ihr dero Herr Bruder / Fuͤrſt Jo⸗ 
nem hann Beorge zu Anhalt / wider Verhoffen / die Biſite zu 0 07 
demie, Und erfreuete fie dadurch hertzlich / ſonderlich weil fie fid) feines 
Rathes in ihren wichtigen Angelegenheiten bedienen konte / 
dimittirce endlich denſelben mit aller Vergnuͤgung. 


e. Anno 1675, den 10. November hatte König Michael in 
tire ron. Pohlen die Schuld der Natur bezahlet / und alſo deß Kayſers 
qn npo» Schweſter/ feine Gemahlin / die Königin Elconora Marla un 
Ecleen Wiktwen⸗ Stand geſetzet. Hlerauff beorderte alsbald der Kayſer⸗ 
und wird liche Hof den Schleſiſchen Cammer⸗Præſidenten Grafen von 
a Schafgotſch / daß er in Pohlen reyſen / als Kayſerlicher Ambaſ⸗ 
mad, ſadeur / bey der Koͤnigin die Condolenz ablegen / und auch ſonſt 
bey der Republic derofelben Beſtes beobachten muſte. Indem 
aber die Königin denen Pohlen adicu ſagte / richtete ſie dero 
al durch Schleſien ein / und gab erſtlich dem Fuͤrſtli⸗ 
hen Oelsniſchen Hof die 9Bifite / und beſuchte auch hernach die 
Hertzogin zu Brieg / welche ſolches vor eine hohe Königliche 
Gnade erkannte / und dieſe groſſe Gaͤſtin / ſamt dero weit⸗ 
läufftigen Suite von Pferden und Bedienten / mit einer anſehn⸗ 
lichen Nobleife und vielen Kutſchen / biß auff eine Viertel⸗Mel⸗ 
le von der Stadt entgegen gehende / bewillkommete / unter Lo: 
fung der Canonen / und der im Gewehr ſtehenden Buͤrgerſchafft 
und Soldateſca einfuͤhrete / und auff dem Fuͤrſtlichen Schlo 
recht Koͤniglich tradirre , fo lange big fie von Brieg auff Neiſſe 
ſich erhoben / woſelbſt fie eine Zeitlang das Hoff Lager bít 
ten. 
Hleßle ge. Unter waͤhrendem vormundſchafftlichen Regiment con vo- 
la mene cirte dle Hertzogin öffters die Vormundſchaffts⸗ athe / wenn 
Dont d. et wan ein wichtiges Deffein vorſſele / und hörete derſelben Seil 
fibameXa- timent / und zielete in ihren Anſchlaͤgen vornehmlich dahln / ba» 
EURE mit fic die Stände der Fürſtenthümer auff ihrer Seite erhal⸗ 
fon ten mochte / erkennende / daß an folcher Harmonie viel gelegen mir 
re. Deſſen ungeachtet wolten ſich nicht aller Koͤpffe unter einen Hut 
ſtecken laſſen / und bezeugten bald in dieſem / bald in jenem / lhre 
Miß vergnuͤgung uͤber der Hertzogin gegiment. Soyſt 
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onſt fette fid) die Hertzogin durch ihre reiffe Negirungs’ St nó 
Klugheit / und Fähigkeit in Rarhſchlaͤgen / als die von deß Lan⸗ durfte 
des Beſchaffenheit / und deſſelben Intereſſe / ins beſonder aber taugt Reale 
de Fürſtlichen Hauſes / volſtommene Connoiflan. e hatte / e 
Hohen und Niedrigen / Einheimiſchen und Frembden / ingroſſe mec. 
Confideration und Renomés / wiewol biß weilen ihrer Gütigkeit 

die Diener mißbrauchten. 


Auß eigenen Belieben vermaͤhlete fid) dero einzige Tochter Dero n 
Drincefin Charlotta / vermittelft eines Römiſch⸗Cathollſchen qi vato 
Meß⸗Prieſters , auff dem Ligmigſchen Schloß mit Hertzog Fri⸗ geh 
derichzu Hollſtein / Sunderburgiſcher Linie damahligem Kayſer⸗ ua 
lichen General⸗Wachtmeiſtern / wider Verhoffen deß Hofes und ania an 
der Herren Vormundſchaffts⸗Räthe / und deß ganzen Landes. a Autos 
Das erſte Duplaifir hierüber der Frau Mutter beſaͤnfftigte als⸗en. 
bald der deßwegen expreise abgeſchickte Chur Saͤchſiſche Abge⸗ 
ſandter und Ober⸗Malſchall / Herr von Haugwitz. te 
Gleichwie die Hertzogin vor allen Dingen das Regiment⸗ aufe 
Weſen vernünftig gouvernirte , alfo bemühete fie fid umb eine gh a on 
nette Hoffſtat. Die principaſſten Minsftros deß hochſeligen Her ſſgeſſiche 
togs behielt fie alle in würcklchen Olenſten / und die geringer agen 
foaren / meiſtentheils frembder Nation. 8 ü Us 
Anno 1662, erhüͤbe fic die verwittibte Kapſerin Eleonora ad tun 
in den Orden der Sclavinnen der Tugend / daher prangete ſit auen Kay 
nicht allein als eine wuͤrdige Mitgenoſſin mit dein Okdens ga , 
Zeichen der guͤdenen Sonne / ſondern leuchtete felbft als eine zenehosen/ 
onne an ihrem Hofe / und beſtrahlete ihre Diener mit Frey und turden 
gebigkeit / und Gnaden⸗Wolthaten reichlich. Hiervon gedach⸗ ie" 
ten auch zu participirentheils Römiſch⸗Catholiſche Geistlichen / Roe Gut 
ſelbige machten ihnen / durch ihre Affe&ionirre, bey Hofe einen Pate 
freyen Zutritt / und waͤrmeten ſich unter dieſen Sonnen ⸗Strah⸗ 
len redlich. Jedoch bezielete der Hertzogin Klugheits⸗Auge et 
was anders. Sie war eine geuͤbte Chriſtin, und wolte hiermit 
thätlich erwelſenihre Groß milithigkeſt / tie ſie auch durch Wohl 
thun den Mund der Widrigen ſtopffenkönte. 
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Saugt die über dieſes kuͤrtzte fie dem Fuͤrſtlichen E'ftaac nichts ab / und 
cem vepanſehnlichte denſelben mitallerhand Divertiſſewenten von Eos 
| „ mödien / und dergleichen Freuden Spielen. Dem Ohlauiſchen 
14:5 Schloß / als ihrem angewieſenen Wittwen⸗Sitz / vermehrete fie 
auch den Glantz durch die Continuation deß angefangenen Baues 
auffs zierlichſte / und fieng auch / aͤuſſerlich / an dem Briegiſchen 
Schloß das Bau⸗Weſen mit Ernſt an / und zierete es mit neuen 

sois Gallerien. 

g Dile Mittlerzeit / wie gedacht / (tudirte der Printz zu Franck⸗ 
Ds It furt an der Doe] n paſſirte die übrigen Ll E Geſell⸗ 
ene ſchafft gelehrter Leute. Von dar gleng Er auff Berlin / wartete 
burgſchen dein Herrn Churfürſten auff / machte ſich bekandt mit dem Chur⸗ 
an o Dringen / und jungen Marggrafen / remarquirte das denckwuͤr⸗ 
wu, digſte ſelbigen Hofes / von dem Er alle Höflichkeit / und Bedie⸗ 

nungen / mit höchfter Zufriedenheit genoſſe / kehrete wleder umb 
nach Franckfurt / und reyſete ferner auff Brieg / und fand die 

Frau Mutter hierſelbſt in gutem Wohlſtaͤnd. i 
QM" Bey deſſen Ankunfft beruf alsbald die Hertzogin die Vor⸗ 
somplimen- mundfchaffts:Räthe / welche den Printzen complimentirten mit 
N ihren Bewillkommungs Gratulationen, ſonderlich aber fleiſſig 

Nathes pflegten / ob fie den Printzen ſolten peregriniren oder zu 
Haufe laſſen. Die Frau Mutter / welche in dieſem Rath en 
Souyerain das Ruder führete / erwehlte das letzte / wie wol bero 
Abſehen einen andern Zweck bezielete. 
. Sothanem Gutbefinden der Frau Mutter accommodirtg 
fem er» fic) der Prinz gehorſamſt / blieb zu Haufe und continuirte feine 
angetgroft ftudia, ob er ſchon nicht in allem deß Intormatoris methode appro- 
Wie" birte, und legte ein herrliches Fundament hiſtoriſcher und politis 
wſſenſchaft cher Wiſſenſchafften / alſo daß ſich jederman tiber den fruͤhzeiti⸗ 
gen Wachßthumb feines Verſtandes verwundern muſte. 
Waser Der zwar wunderlich benahmete / jedoch gelehrte Hertzog 
ban Ferdinand Albrecht zu Braunſchweig und Lüneburg / welcher 
ſonſt ziemlich melnagirte das Lobreden von andern / ben 
gio» 
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gleich wol ſelbſt / was vor einen Ruhm die raren Qualitaͤten dieſes Sram 
Printzen meritirten. EAM 
Dann als Er / Anno 1674. zu Brieg / mit feiner Gemahsfrieine 
lin / bey der Hertzogin eine Biſite ablegte / admirirte Er deß m 
Beinen fuͤr den Jahren reiff wordene Vollkommenheit / und daß 
Er ein Muſter aller jungen Sürften abgebe / an dem man fente 
ſehen / daß ein Ceder⸗Reiß in einem Morgen mehr als der Iſo 
inzehen Jahren wuͤchſe / und daß ſowohl die Reifen deß Genie 
thes als deß Leibes auch in der Kindheit Zwergen tiberlegen 


waren. 

Wſeſwol nun ſichtbarlich nicht menſchliche Mittel / fons Golan hau 
dern die ohnmittelbare göttliche 9 125 vor . frm Te 
vollkommen machte / dennoch verfahe fid) niemand einer bera alle bett 
fin oe Veränderung / und daß die Vormundſchaffts⸗ mm. 
Näthe / auff Anſtrengen der ſämtlichen Land⸗Staͤnde der drehen ren dete, 


| 
| 


Fürſtenthumer / fo bald refolviren würden den jungen eren zenden 
auff den Oiegentenzx bron au erheben. p dar de 
ment ju &e 


| Die Frau Mutter felbft (höpffte davon vermuthlich noch kel, 
ne Gedanden / weniger Dero aflektionirre Diener / fintemabl 
viel von denſelben hoffeten / daß fie eine noch geraume Zeit ihre 
Schaͤfflein unterm Faveur der gütigen Landes⸗Mutter würden 
weiden konnen. 
Anno 1675. mit deß Jahres Anfang brachen aber auff ein⸗ 
mahl die Zeithero Mb dus herfuͤr. 

Es ſtelleten fid) auch bey Hofe die hohen Landes Offielrer vlelgon wire 
öffterer / als vorhin / ein / und verſüͤſſcten dem Prinzen das arie fur 
egiment, Weſen / und pouflirten die vorhabende Reyſe / bey den Ait. 

0 fee wundſchaſſts⸗ Rathen / nach dem Kayſerlichen Hof unab⸗ 
ig. 


Endlich auff ſothanes inftändiges Anhalten der Land-stuc mit 
tände / machte ſich der Prinz mit etlichen Rathen / und Edel ane 
tutben / auch fonft einer kleinen Suite auff / und reyſete rect auß Wien, 
uff Wien zu. 
Die Frauqhutter zůckte zwar über den geſchwinden a 


dergeben. 
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EL wie wol fie ihn approbiren muſte / und nicht hinterzie⸗ 
en konte. 
Solches geſchahe alles im beſagten 1575. Jahr / und in dem 
N fünffzehenden Jahr deß Printzen ſeines Alters. 
den Käyte Anfangs bey der Ankunfft zu Wien / netifcirte der Pring 
fin An unterthaͤnigſt feine Ankunfft und laren, Ihrer Kaͤyſerlichen Dias 
aldi was ſeſtät / welche allergnädigſt einen Tag zu feiner Audienz benah⸗ 
Ende. 12990 T4 zu der vorhabenden Huldigung und Lebens 
mpfangnüß. 
Fe Indem nun die beſtimte Zeit und Stunde erfolgte / verfuͤg⸗ 
Kinfer au. fe ſich der Printz / in Begleitung feiner eigenen und etlicher [vente 
Tame bep Cavallier und Kutſchen auff die Kayſerliche Burgk / auff den 
sede“ darzu bereiteten Saal / darinnen Ihre Kaͤyſerl. Maheſtaͤt auff 
man feine, bem mit Goldſtuͤck belegten Thron ſaſſen / an Deren Seiten die 
den nd geheimen Räthe / ſondeklich der Boͤhmiſche Obriſte Cantzlar / Herꝛ 
Daran Graf von Noſtitz / ſtanden. Vor den Kaͤyſerlichen Thron fuͤh⸗ 
for hoch. yeten den Printzen / als A(siftenten, der Fuͤrſt von Schwartzen⸗ 
berg / und der General⸗Feld⸗Marſchall⸗Leutenant Graf Mon⸗ 
tecuculí, — Der Printz thät ſelbſt den Vortrag auff eine ſolche 
Weiſe / daß nicht nur der Kaͤyſer davon alfergnädigfieSausfastion 
bedeufete / und Dero Sentiment zu feiner ſonderbahren Avan- 
rage eröffnete / ſondern auch alle anweſende Amballadeurs und 
Kayſerliche Minitri, febr ruͤhmlich hievon geſprochen / und die 
rare Qualicäten / welche dieſer junge Fuͤrſt / fo allererſt aus dem 
14. Jahr getreten / in feinen Complimenren an dieſem Hofe ge⸗ 
zeigt / über die maſſen hoch æſimirten. Unter andern Reden 
ſchaͤtzten auch die hohen Ambafladeurs und Miniſtri, vor die vore 
nehmſte Probe ſeiner Klugheit / als er auff die Frage / welches 
die beſte Religion waͤre? Sen einer folennen Affemble antwor⸗ 
tete: GDtt und dem Käyfer treu ſeyn. 
eine: Nachdem er nun Zhro Käyſerlichen Majeftät genugſam 
Fee I Treu verſichert / fid mit Derofelben unterthänigft beur⸗ 
US ‚laubet/den Hof we yen der ihm erwieſenen Gnaden und Ehrbe⸗ 
nach finer. zeigungen reichlich beſchencket / und jedermaͤnniglich durch feine 
Neſſdentz. annehmliche Perſon / Sitten und holdſeliges com palrtement 
vergnuͤgt hatte / kehrete er wieder umb / nach feiner dd 
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Stadt Brieg. Hierſelbſt verſamleten fid) unterdeſſen die Staͤn⸗ 

de deß Füͤrſtenthums und machten allerhand Preparavoria, ihren 

neuen Hertzog zu empfangen / inzwiſchen befand fid) die Hero ⸗ 

[n mit ihrer Hofſtat zu Ohlau / unb bemerckte dieſes alles von 
ere, 

Bey Annaͤherung dep Hertzogs ritten ihm die Land⸗Staͤn⸗ mo yon 
deimiteinerwol montirken ovale aus denen ſechs Weſchbil⸗ ache 
dern peg Fuͤrſtenthums in guter Ordnung entgegen / fuͤhreten vfanaen/ 10 
denſelben unter, Löſung der Canonen/ auch der im Gewehr ſte⸗ auth 
henden Burgerſchaſft mit fliegenden Fahnen / deßgleſchen der fend wer 
Soldateſca / babeo fic) die Paucken und Trompeten tapffer bà« ben ihn dis 
ren lleſſen / auff die Fürſtliche Refidens, Deß andern Tages ſtell⸗ sacs, 
ten ſich allerſeits Staͤnde bey Hofe auff demgroſſen Saal ein / und 
leiſteten dem Hertzog den Eyd der Treue / bey gewöhnlichen Cere⸗ 
monien / und glengen nad) eingenommenem Tractament bey 
Hofe wieder ihres Weges. Es gab ihnen der Hertzog aber vorher 
die Berſicherung / welcher Geſtalt Er ihre Privilegia gegen einge⸗ 
gebene Gravamina, ſchützen / verbeſſern / denſelben abheiffen / und 
das Regiment⸗Weſen in guten Stand ſetzen wolte. : 

Hlerunter ward den Lignitzſchen unb Wohlauiſchen CtüneNoutcis 
den durch Expreflen Joe , 905 fie möchten Anſtalt machen /um 2doic 
weilen ehlſter Tagen der Hertzog kommen / und von ihnen die Hul⸗ fout 
digung einfordern wurde. ee 

Sobald die hierzu erforderte Equippagedeß Hertzogs verfer⸗ Antunfı 
figet war / beſchleunigte der Hertzog mit ſeinen Rathen / Edelleu⸗ age ng 
then / und einer anſehnlichen Suite / die Reyſe nacher Lignitz / ber tavit miteis 
0 aber en paflanc zu Ohlaudie Frau Mutter / und ſetzte den dali 

eg fort. wird präch⸗ 

Def Tages feiner Ankunft in Lignitz / verſamlete ſich diele enado" 
Nobleſſe dep Furſtenthums / ſamt denen Land⸗Officirern / ul 
um rade Schloß, und ritten von dar aus dem Hertzog bi 
auff eine halbe Mell Weges entgegen. : 

d nun weiter dieſe Lenngelbeirift / kan der Leſer bite 
Tad dem Lignitzſchen Fuͤrſtenthum umbſtaͤndlicher beſchrie⸗ 

en finden. 
699999999 Von 
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Aepſttauff Von Lignitz / nachdem Er daſelbſt die Huldigungs Pflicht 
Woblauſün empfangen / gieng Er auff Wohlau / und von dar wieder auff 
et Brieg / als in feine beftändige Reſidentz / hingegen machte ſich die 
Bricg auf / Hertzogin und Frau⸗Mutter fertig zum Abzug / und wolte ihren 
Eu im Wittwen- Sig Ohlaubeziehen Der Hertzog fournicte alsbald das 
oa Schloß nach feinem Gefallen / unb ſchrieb feinem Eat ein neues 
ibt. Reglement vor. 

Jedoch ſchoͤpffte die Frau⸗Mutter auß der ſchnellen Veraͤn⸗ 
derung nicht geringes Miß⸗Vergnügen / die ſie als ein affront 
toufshirte , well nian dero Einrathen nicht mehr Gehoͤr gab, 
Unterdeſſen cedirco fie gutwillig das von ihr Geforderte und 
reyſete mit der Hertzogin von Hollſtein von Brieg ab. Damit 
aber dero Eſtat nichts abgienge / verſprach ihr der Hertzog eine 
jährliche Penfon tiber die ihr beftimmte jaͤhrliche Wittums, in. 
traden, welche ſeine eigene Cammer beytragen ſolte / und andere 
Prærogatiyen mehr. 

Diefetbeift Oeſſen unerachtet / überzogen doch den bißherigen Eins 


Kar men trachts Himmel finftere Wolcken widriger Miß⸗Verſtaͤndnüͤſe / 


de fibnene welche einige von ihren vorigen Favorlten mercklich lovirten. Sol⸗ 


Jine ches affoibiirte der Hertzogin genereüfes Gemuͤthe als das Aban- 

W* ^ donnement gefuͤhrter Regirung / und klagte daher Einheimifchen 
und Frembden / daß ſie von denen die zuvor ihr Brod geſſen / mit 
Fuͤſſen getretten wuͤrde. 

Dey Der Nunmehro zieleten alle Conália der jenigen / die es zu thun 

warme hatten / dahin: Erſtlich / wie man dem Hertzog einen recht Fuͤrſt⸗ 

fachen in at lichen Eltat und reputirliche Hofhaltung möchte aufrichten / bate 

im zu ve» nach / auß was für einem Füuͤrſtlichen Haufe Teutſchlandes man 

borgen. dem Hertzog eine honorable und profitable Mariage und Alli- 
ance qußſüchen konte; Drittens / durch was für Mittel die hierzu 
erforderte Mittel konten herbey gebracht / und die jaͤhrliche Gam 
mer⸗ Intraden vergröſſert werden. 

Derſcheber Mit dem erſten ward alsbald der Anfang gemacht / alſo daß 

mri der Hertzog wiederumb mit Dienften begnadigte / und zwar die 

lde Cababeltten / welche bey dem Abſterben deß Herrn Waters tua 

fice Diener ren calſiret worden / zu Vermehrung der Hoffſtat. 

wieder an. Das 
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Das Andere ward noch mit Ernſt poufirer, und zudem En⸗ an usc 
de in aller Stille einer von deß Hertzogs Edelleuthen / oder Cam- Fee 
mer⸗Junckern / abgefertiget an gewiſſe Fürſtliche Hofe / dem zur Heure 
jungen Herrn Hertzog eine anſtaͤndige Princeſſin außzuſu⸗ au 
ell. 

Das Dritte nehmlich die Vermehrung der jährlichen 
Intraden , betreffende / fo gieng man noch ate ee de . 
the / mit Einheimifchen und Frembden als Erfahrnen in der, aer, «u 
gleichen Cammer⸗Sachen / und hörete derſelbigen Sentiment 
und ee Fin an. Re 

itlerzeit reyſete der Hertzog mit ber ſaͤmtlichen Hoffſtat / Dar dengag 
(m Monat September / dep ebene ten 1675. uhren A bel e 
edi cuff den angeſtellten Land Lag / und arrivirte daſelbſt ont sar 
u = 1 nen Ge⸗ ; 
Dey diefem Land-Tag verfantetenfichdie Stände auff bemmuue sas 
groffen Speiß-Saal in groſſer frequenz , höreten und beant 
Toorteten deß Hergogsgefhane Propofitiones. à 
Nachgehendg ſtellete der Hertzog am Tage Michaelis 
feine Geburts⸗Feyer an / bey ziemlich weiklaufftigen Solenni- 
na davon bey dem Lignitzſchen Fürſtenthum Meldung ger 


icht. 

Wie vergntigt ſich nun Federman erzelgte / befto mehr Haas 
Ditptaiir ehöpffte die Fürſtſche grau- Mikel Hierauf earl 
weil N u nen Solennitzten nicht einladen al «ontetite 

nte en fie / famt der Hertzogin von Holz, 
Bin, (bre Neyfe auf Wien fort erreichte, aber kaum Diener 
fabt Reſſſe / fo überficl fie eine beſchwerliche Krancthelt 1 
legen fie ſtille ligen / und die Kammer halten muſte. Dennoch rag. 

» To £d Beſſerung gíeng fie von dar weiter / und auff 
11. 
Hingegen bereitete fid) der Hertzog anjetzo zu Lignitz zur Ab⸗ 
pul / uno beſchleunigte den Klcives au Brieg / dnt bereit a" 
S lichen Frau Mutter Wieneriſche Reyſe allerhand Specula- Ju 
d neserweckte. Er beurlaubte feine Lignitzſche Miniſtros gnaͤdig / 
nd zohe damit fort, 
Unter Weges lubagurre Er nur etliche Tage zu ran 
un 
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Bivenin und ellete wegen bevorſtehender Jagt nacher Brieg / und diver- 
fiy auf der irte ſichin damahligem angenehmen Herbſtwetter rechtſchaffen. 
Hurt: Es ſtieß aber den Hertzog ein unvermutheter Froſt an / der ihn 
Qnm nótbigte/bie cerirade (nein geringes /nechſt andem Wald gelegenes 
range. Bauern Hauß zu nehmen. Ob man ſchon die Stube auffs be⸗ 
(tc erwaͤrmete / dennoch hielte der innerliche Froſt deſto hefftiger 
an / mit dem ſich eine ſtarcke Hitze vermiſchte. Hierauff als die 
Bedienten eine Gefaͤhrlichkeit beſorgeten / uͤberredeten fie. den 
fibre 19 er ſich in einem wolbedeckten Wagen in die Stadt 
uhren ließ. 
e Bey ſeiner Ankunfft beruͤff man ohnverzoͤgerlich die 
80g ur Aerzte denen Anfangs die, Kranckheit nicht eben dermaſſen 
15 gefährlich zu ſeyn ſchiene; Allein der Hertzog ſuchte bald / den⸗ 
am Ken ſelbigen Tag / war der . Novembr. das Bette / klagende 
Bee sa Da die Mattigkeit feinen gangen Leib eingenommen haͤtte. 
nic ren Eben dieſe Kranckhelt wolte faſt denen Aertzten ſchwer fale 
penetrigen. Pa pencttiren derſelben Urſache und Beſchaffenhelt gleich 
fig. 


maͤſſi 
Einer brachte dieſes Judicium herfuͤr / der ander tuutbe 
5 7 0 maflete etwas anders von der Kranckheit / bif fid endlich deß 
smt de Todes Vorbothen/ die gifftigen Blattern hauffig angaben / 
Altern, v und durch ihre unbeſchreibliche Hitze / den Hertzog enkkraͤffte⸗ 


schlagen. Dieſe vor augen ſchwebende Lebens⸗Gefahr deß Hertzogs 
machten die Blattern noch gefährlicher / indem ſie / weiß nicht 
ob aus Erfältnüß/ oder anderer Urſachen wegen / auff einmal 
ſich wieder verkrochen und einſchlugen. 


Deſen gr. Wiewol es dem krancken Hertzog an guter Pflege und 
Sete Auffwartung in fo welt nicht ermangelte / jedoch wäre eber 


söhftn= der treue mütterliche Rath und der Furſtlichen Frau Mutter 

ig. ſorgfaͤltige Bedienung gegenwartig zu wuͤndſchen geweſen / 
gleichwie es dieſes koſtbahre Kleynod meritirte. 

Nicht allein die Geiſtlichen / ſondern auch alle anweſende 

er soi hohe und niedrige Bedienten / muſten fid) verwundern tiber die 

score Se. Gedult ihres jungen Hertzogs. Er verſpührete fup. Tod 
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Kranckheit Wachsthum / und hingegen feiner Kraͤffte Abneh⸗ du bey ki- 
mung / gleichwol faſte er eine ſolche Christliche Refolution; und ge» ner imo- 
müthes Großmüthigkeit wider die Furcht deß Todes ohnerach⸗ Sawa, 
tet feiner blühenden Jugend feiner hohen Fuͤrſtlichen Ehre / Ki, 
ſeiner irdiſchen Herꝛlichkeit und Gluͤckſeligkeit / verſtehende / daß 
mit ihm / der faſt auff die neun hundert Jahr Aorirce Königliche 
und Fürſtliche Pialtiſche Stamm⸗Baum verwelcken müͤſte / als 
rs Ur in der Welt dergleichen Hoheiten und Schäge be⸗ 

en hätte 
Wis er dermaſſen alle Eitelkeiten aus den Augen fetste / . 

richteteer alsbald fein glaubiges Hertz gen Humel / gab allen agr: 
Vanitätengute Nacht / unterwarff fid) ſtandhafftig dem Willen heit mit 
Gottes / verſicherte fib feiner Seligkeit und Kindſchafft bey warne 
Gott hertzhafftig / nahm der uͤbereilenden Suͤnden halben Zur ichen Van. 
flucht zu der Freyſtattdeß Creutzes Chriſt / und verbarg fid) in aua, 
die Wunden feines treuen Erlöſers. h 

Die eintzige Sorge / wegen weltlicher Dinge / welche ſich 
noch in feinem Hertzen regete / betraff feine liebwerthe und treue 1 
Unterthanen; daher er bey guter Bernunfft und Bedachtſam Kit unter 
keit mit nachfolgendem Brleff / diefelbigen Ihrer Kaͤyſerlichen toi 
Drajeität/ kurtz vor ſeinem feligſten Abfchiedrecommendirte, 

Ich bin ziwar der allerunterthänigften Hoffnung und Vor⸗ 
ſatzes geweſen / Ihrer Kaͤyſerlichen Majeftät/ und dero glorwüͤr⸗ mendire 
digſtem Ertzhauſe / mich / durch langwierige und getreue Dienfte riectr mi 
wolgefaͤllig zu machen / und dieſes / was in ge e annoch ben el 
nicht zu thun vermochte / mit zunehmendem Alter in deſto volltom sro Kanz 
Meer Devotion Deroſelben darzustellen. Es ſcheinet aber daß al. gm 
bey meiner jetzigen Unpäßlichfeit der Alkerhöchfte/ feinem uner⸗ owa 
beſchlichen Gulbefinden nach / dieſes durch einen fruͤhzeitigen fine da 
od zu unterbrechen / und mich / ehe ich faſt den rechten Anfang kn 
ſolches meines getreuen Vorhabens machen koͤnnen / dieſer Sterb⸗ ca. 
lichkeit hin wieder zu entnehmen gemeynet ſey. 

Diefer himmliſche Rathſchluß nun / wie er auch die / fo ſol⸗ 
Der folgen beſchweret ſeyn / wider ihr Belieben nad) ſich zie⸗ 
het / a fo nehme ich / weil ich jederzeit deß Allerhoͤchſten Willen / 
für meine einzige Nichtſchnur geachtet/felbige mit unerſchrocke⸗ 
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nem Gemüͤthe / und willigem Gemüthe an: Ehe und bevor (d) as 
ber ſolcht Schuld der Natur bezahle / ſo will ich hiermit / nebenſt 
unſterblichem Danck / für au meinem Haufe und mir erzeigten 
Käyſerlichen Schutz / Huld und Gunſt das jenige / was Ihre 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt die Rechte / nach meinem Tod 3ueignen / zu 
Dero Füllen allergehor ſamſt niedergelegt haben / Ihre Kaͤyſer⸗ 
liche Majeſtat dieſes eintzige / umb Dero felbft eigenen Kaͤyſerli⸗ 
chen Flor und Auffnehmiens wegen / allerunterthaͤnigſt erſuchend / 
daß Ihre Kaͤyſerliche Majeftät geruhen wolten / Ihro nicht al 
lein meine Frau⸗Mutter und Frau⸗Schweſter / ſondern auch mel⸗ 
nen Vettern / den Grafen Auguſtum von gigníg(oene nicht allein 
die anderwaͤrtige Unfaͤhigkeil / als vielmehr die hinterlaſſene auß⸗ 
druͤckliche Proviion, meines Herm Vaters / anjego die Lehnes⸗ 
Folge zweiffelhafftig machet) als auch meine getreue Diener / zur 
gerechteften Beobachtung und Manutenenz empfohlen ſeyn zu 
laſſen / vornemlich aber meine Unterthanen bey ihren Privilegien 
und bißherigen Glaubens⸗Ubungen / in Käyferlicher Huld und 
Gnaden, allergnaͤdigſt zu erhalten / wuͤndſchende / daß der Aller» 
hoͤchſte Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt / die Jahre / welche fein Gott 
licher Wille mir verweigert / darfuͤr in Gnaden zuſetzen / und an 
Deroſelben hochloͤblichem Ertz⸗Hauſe / meinen fid) anjetzo eraͤu⸗ 
genden Periodum fatalem, nimmermehr verhaͤngen / ſondern Des 
rofelben männlichen Erben kein Ende / und Ihre Macht und 
Siege kein Ziel ſeyn laſſen wolle. 


au. Kurtz vorher / ehe der Hertzog die Regirung antrat / trau⸗ 


tung der mete ihm eins mals / gleichſam als erſchiene ihm ein alter weiß⸗ 
Negri gus anſehnlicher Mann / ſagende: Bitte / was ich dir ge 
or ben foll; dem er geantwortet hätte: Ich begebre nichts mehr / 
um) als daß nur nur GOTT wolle das ewige Leben ſchencken: 
fe leer Worauff der alte Mann geſaget; Es ſoll dir gewaͤhret wer⸗ 
Schwache den / was du gebeten haft. 


oem Wie nun der Hertzog öffters bey gefunden Tagen fich Dies 
fes Traunw-Gefichte erinnerte / und feinen Bedienten als etwas 
remarquables erzehlete / alfo fovlagirte er auch bald Anfangs 
der Kranckheit / unter andern Troͤſtungen und kraͤfftigen ie 
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ſprechungen / hiermit feine bímmlifdzgegnnete/unb nach dem 
ewigen Leben verlangende Seele. 

In Anſehung be nunmehro herbey nahenden Endes deß erii 
liebften Hertzogs / formirten die Räthe eilends ein Teſtament / nen der 
und przlenriccen es dem krancken Hertzog auffs Bette / zu be⸗ amen fo 
träfftigen / deſſen Znnhalt ihm auch Einer von den vertraut Kine 
teſten Dienern alsbald vorleſen muſte; Allein es feparirto fid) informao- 
von jenen deß Hertzogs geweſener Informator , jetzund Regi⸗ ama 
rungs⸗Rath / und brachte ein ander Teſtament zu Papier / un dae 
in welchem er meiftentbeils nor feine Perſon ſorgete. temmt, 

Well nun dem Hertzog baffelbige etwas bedencklich vor⸗ 
kam / und die Sache vorher bey yid) felbft reiffer überlegen wol⸗ 
te / verſchwanden ihm inzwiſchen die Kraͤfften deß Veyſtandes / 
der Augen / und der Sprache. Alſo blieben beyderſeits Tefta- 
bis ungültig / und die Diener giengen mit ihrer Hoffnung 
ter aus. . 

Kurtz vor dem feligften Abſchied rcípirirte ber Hertzog sm rm 
noch ein weng / und fiel gleichſam in einen natürlichen Schlaf/ (it 
darinnen ihm vorkommen / als fliege er einen Eryſtallenen err an 
Berg auff / von dar er (n die Lufft gerüͤcket und auff geflogen ome 
waͤre / welches er erwachende / mit freudiger Stimme erzehlete / aum. 
und diefe Worte gebrauchte: Ey das war ſchoͤn / ey das war 
ſchön / bif wird mein letzter Traum fen. 


Was er ihnen nun hiermit / wiewol mit febr ſchwacher Zun⸗ ee fernen 
ge / propheceyete / 85 auch nach etlichen Stunden / indem ae 
er unterm Gebet Herm Ehriftian Pauli Ober⸗Hofpredigers / fin sehen 
und Superintendontens/ ſeine / durch das Blut JESU CHriſſi wn Fal 
theuer erkauffte Seele / in die Hand feines Schoͤpffers empfahl / hach 
und ohne einige Ungeberde feine drey Fuͤrſtenthuͤmer mit dem 
himmilſchen Jeruſalem verwechſelte / im fünffzehenden Jahr 
feines Tugend⸗vollen Alters / den uu. Movembr. Anno 1675. 


Kaum hatte der ſeligſte Hertzog den Mund geſchloſſen / 
fo fpedirten die Raͤthe bh einen e Curie wich bat 
an die Fuͤrſtliche Frau⸗Mutter mit der traurigen aet 
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Mutter dieſes Beſammerns würdigen Todes⸗Falls. Sie war eben noch 
Ee auf der Wieneriſchen Reyſe begriffen / hatte dem Biſchoff zu Ol⸗ 
enr, milz en palfant die Bifite gegeben / und befand fid) gleich in Mah⸗ 
an dadurch ren / als fic dieſer traurige Bothe rencontritte. Es laͤſt fid) 
SP leichter glauben als befibreiben/ wie biefe traurige Vothſchafft 
ihr Hertz muͤſſe / gleich einem harten Donner / erſchrecket 
haben. Denn die Stütze ihres Wittwen⸗Hauſes / die Luft ihr 
rer Augen / der Ancker ihrer Hoffnung war zerbrochen und 
er und der gröfte Theil ihres irdischen Troſtes in Staub 
evfallen. ; 
' Das tapffere Gemuͤthe / welches fonft gleich einem Felſen / 
unbeweglich / die anſchlagende Fluthen der Trubſalen abwieſe / 
wolte itzund faſt erweichen / und fid) in Thränen ergieſſen. 
Sonderlich regeten hre Trauer⸗Geiſter die Abivefenheit/ welche 
ihrem ſeligſten Herrn Sohn auff feinem Sterb⸗Lager / die letzte 
mütterliche Pflicht abzuſtatten verhindert hatten. 
PAM hu Noch in demſelben Moment beorderte fic ihre Bedienten den 
(5 ae Rückweg anzutretten / und jagte / fo viel ihre Schwachheit vers 
ſtattete / auff Brleg zu. 
20 0 Inzwischen 1 5 bey Hofe allerhand Verdrüͤßlichkeiten 
Verwftrull vor / ſintemahl die Hof Bedienten erzeigten fid) ft walcontent deß 
gen vor. hinterzogenen Teſtaments wegen / und draueten dem 5 1 y 
dachten Rath groſſe Gefahr / welche aber der Hoff marſchall als⸗ 
bald ablenckete. 
Die Stasi Ulber diefes ſtelleten fid die Kayſerliche Commiffarien und 
feme Ober-Ampts⸗Räthe wider Verhoffen ein / ehe es jemand ver⸗ 
alles in den muthete / und verfigelten die Cantzeley mit ihren Archiven / wie 
3; Au. auch die Rent⸗Calumer. Dergleichen apprehenfion geſchahe 
N n den andern Furſtenthuͤhmern / nehmlich zu Lignitz und 
ohlau. 
Diefer Tor Ein Vernuͤnfftiger kan leichtlich bey fid) ſelbſt ermeſſen die 
ufer hierob enen geren „und das A| Leyd⸗ 
quilt Con- Weſen in den Hertzen aller rechtſchaffenen Patrioten, und Unter, 
emaion. halten / wie wol ſich die Unverſtaͤndigen / die nicht weiter dencken / 
als fie ſehen / nichts daran kehreten / weniger den Schaden Joſephs 
behertzigten. Als 
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Als nun die Fuͤrſtliche Frau⸗Mutter zu Brieg arivirte, in Die eto: 
höchſter Beſtürtzung aller Sinnen / traff fie alles bey Dienern sit b 
und Unterthanen / ſonderlich am Hofe / in hoͤchſter Verwirrung kennst 
2 hr 2A 1 a a entgegen giengen / pun für EU 
raurigkeit kein 230! ingen / und den meiſten lieffen die un 
Thränen über die Wangen herunter. 8 Buen. 
Mir ihrer Gegenwart befriedigte fie zum ein wenig Die Seco. 
Traurigen / und trüͤcknete etwas derfelben Thraͤnen ab / als iy Lan die 
re geweſene Landes, Mutter die noch deß Landes übriger Troſt eerte 
war / hingegen tite das Anſchauen der Todten⸗Leiche ihres Prin⸗ pralence, 
10 — neue Hertzens⸗Wunden / und machte ihr Leyd⸗Weſen deſto un an, 
ſchmertzlicher. Jegzund fragte fie febr genau nach dem Anfang / age ine 
Fortgang und Außgangdeß ſeligſten Hertzogs Kranckheit / ſamt Bache 
andern lümſtaͤnden / ünderzeigte ſich / nach der Sachen Beſindung / garde 
gegen etliche hoͤchſt miß vergnügt / welche Zeit waͤhrender Nie- Krandseit 
derlage dem ſeligſten Hertzog am nechſten geſtanden / und deſ⸗ ſchr Mau. 
ſelben Zimmer gouverniret hatten / romonſtrirte denenſelben ihr 
Verſehen / und thellete penetrante reprimenden aus. 
Allein / das Geſchehene konte nicht geaͤndert / weniger der eie am 
Lück ane og in vorigen Stand geſetzet werden. Er war und dre 
lieb einmal todt! Auff Ordre der Hertzogin muſten die Aertzte ſamen ui 
den entfeelten Leichnam balſamiren / und denen es gebührete / in die 
Fürſtlichen Schmuck kleiden / und in der Silber-Cammer auff ^ 
tin Geruͤſteſtellen / dabey Tag und Nacht / ſowol Edelleute / als 
Trabanten / Fürftlicher Gewonheit nach / Wacht hielten. Einem 
eden / der ihn ſehen wolte / geftattete man admitsjon, welches 
Fremde und Einheimifche in groſſer Anzahl pretenditten. 
Weil die Fürſtliche Frau⸗Mutter alle erfinnliche Przparato- cna 
Vien machte / wie fie auffs prácbtigfte ihren liebften Pringen / als wichen 
mes, de Hertzog deß 900. Jährigen Praltiſchen Norirren Stans ganz deß 
mes / beerdigen moͤchte / auch hierzu einen gewiſſen Tag benah⸗ en Bis 
mete / ſo beruͤhete es auch darbey. gung. 
und 1676. den zo. Januarii / nachdem die eingeladenen Be⸗ Wurd aber 
‚gräbnüß- Säfte / die verjchriebene Stande von Land und Stadt! 
ken / wie auch die seniores und vornehnifte Geiſtlichen erſchlenen / zo ag 
und das Caftrum Doloris in der Fuͤrſtlichen Schloß⸗Kirche voll⸗ konische Kö. 
Hhh hhh hhh kom⸗ 
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sig in poh⸗ kommen / nach der Hertzogin ſelbſt eigenen Inyention, auffgerichtet 
incra ſtande / geſchahen die Excquien folgender maſſen: Es war aber 
twi nicht weniger remarquabel, daß eben an dielem Tage zu Exacauin 
voy. Pohlen der geweſene Pohlniſche König Johannes Caſimirus / 
wie Hertzog George Wilhelm der Letzte deß Piaſtiſchen Ge 
ſchlechts / auch dieſer als der Letzte von dem Jagelloniſehen 
Stamm / der Anno 86. nach jenem der Königlichen Pohlniſchen 
Wuͤrde fid) fähig machte / auch erlangte / mit Königlichen Cere⸗ 
monien in die Grufft feiner Vorfahren beygefeget ward. 

12 Betreffende nun das Leich⸗Gepraͤnge deß ſeligſten Hertzog 
Lacan George Wilhelms zu Brieg: So wurde gegen Abend pef vorher 
aus der Sil, ertoehnten Tages die Fuͤrſtliche Leiche auß dem Gewölbe der ile 
Mad ber⸗Cammer / auff einer Baar von zwoͤlff Edelleuthen getragen. 
Pag ge. Auff dem Sargk lag ein vergoldetes Schwerdt / und oben zu dem 
made Haupte war der rotbfarficte Fuͤrſtenhut / ſtarck mit Diamanten bes 

ſetzt / auff 100000. werth / angeheftet. Hinden zu dem Haupte 
præſentirten fid) in ziemlicher Gröſſe die zween Buchftaben G. W. 
nd von lauter Diamanten tormiret. Und ſo ſetzten ihn die 
raͤger mitten im Schloß⸗Platz auff eine von drey Stuffen erhoͤ⸗ 
I und ſchwartz bekleidete Buͤhne / unter dem Geſichte vie⸗ 
er tauſend weynender Augen. 
ud nach c Nachgehends umb ſieben Uhr continuirte das Glocken⸗Ge⸗ 
nigen ere, laͤut zum drittenmahl in allen Kirchen. Unterdeſſen ftelleten fido 
, Wnnauf 32. von Adelumb die Leiche / und 16. andere von Adelhielten über 
JUR derſelben einen groſſen ſchwartz (ammeten Himmel. Hierauff ward 
jeher. die Leiche von gedachten zꝛ. Edelleuthen aufgehoben / auff den 
Leich⸗Wagen geſetzet / unter dem beſagten Himmel / welchen 16. 
von Adel trugen. 
ne Die Proceſſion geſchahe aus dem Schloß uͤber den Topffmarckt 
al Fam durch das Breßlaulſche Thor⸗Gewölbe / dazur rechte Seſten durch 
ipm die Mauer das Thor auff dem Schloß⸗Kirchhof eroͤffnet war / 
E wie bey der Beerdigung Hertzog Johann Chriſtians / alfo daß 
Kieche. man deſto bequemlicher durch die hohen Thore über den Kirch⸗ 
Hoß in die Kirche pafirre , und auch die Proceſſion verlängerte. 
a e, der veiche giengen weder Schuler noch Prediger / ſondern / 
u den erſtlich prey adeliche Marſchalls in tieffem Trauer⸗Habit u^ 
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ren fd toart überzogenen Stäben / denen ohngefehr hundert gatzen ac. 
Edelleute / drey und drey in einem Gliede / wie auch die Fürſtl⸗ ace der 
chen Käthe / allerfeitsin ſchwartzen Trauer⸗Maͤnteln folgeten. Lahe der 
Abermahls kamen drey Marſchalls / nemlich Friederich ieee 
Günther / Freyherr von Wolzogen / Fürftlicher Briegiſcher Rath wird auf: 
und Hoffinarjball / Johann Taſpar von Döbner und Doben- ge 
haufen / Fürſtilcher Brlegſſcher Förſt und Syágermeifter / und darberen 
Sricberid) von Nimptfch / Fürſtllcher Briegifper Stafmeifter. ane 
Hinder dieſen folgete die Fuͤrſtliche Leiche auff dem Leich⸗ agen. 
Wagen / welchen ſechs verkappte Pferde zogen. Mechſt daran 
trugen die mehr gedachten 16. Edelleuthe über demſelben den Din 
mel / nechſt dieſen gingen die 32. von Adel / und wurden aller 
feits von ben Trabanten in langen Trauer⸗Mänteln mit umbge⸗ 


ſtlt⸗Fürſtlicher Forſteund Jaͤgermeiſter zu Herrnſtadt / Jonas 
vod i «Ha a 345 ermeiſter zu Ops Die (attri 
lau / Hans Heinrich von Hoͤhenhauſen auff 


Jetzt folgete die Hertzogin zu Holſtein / Selbige führeten zur 
Rechten 2 Graf Auguſtus von der fni G put Drandenbärs 
Bifiber/yue Lincken ber junge Hertzog zu Holftein/ deß Dobmberm 
Jtr Bruder / Fürſtlicher Anhaltiſcher Abgeſandter. Deroſelbeu 

rauer⸗Schleppetrugen zween Hoff⸗Junckern/ welcher gleichfalls 
aufftvarteten die adeliche Pagen und Cammer⸗Laquelen in ihrer 

Sie Kea, Pbillppina Graſin von der dippe / üͤhrtte Her: 

Fräulein Philippina Gräfin von der Lippe / fuͤhrete 

Cbriftopb Wenzel Grafe von Noſtit / Ab Kan deß Koͤnigli⸗ 
in Dber-AmptsCollegü, derer Trauer Schleppe truge ein ade⸗ 


er Page. > 
Hhh bbb bbb = Die 


Trauer (u- 
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Die Frau Johanna Ellſabech gebohrne Freyin von der Li⸗ 
gnitz vermählete Frey ⸗Frau von der Leſpe / fuͤhrete Herr Johann 
Baptiſta / Freyherr von Neydthardt Kayſer⸗ und Königlicher 
CammerRarh in Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien / derer Trauer⸗ 
Schleppe truge ein adelicher Page. 

Hernach folgete Herr Czincks Howora Freyherr von der 
Leipe Erbherr der Herrſchafft Schwentnig / ꝛc. und nebſt ihm 
Herr Adam Caſpar von Arzat auff Groß⸗Schottgaw und Born. 
der Stadt Breßlau Abgefandter- 5 

Beſhluß der Hinder dieſen giengen die Abgeordneten der Staͤnde aller 
Proceſſon. dreyer Furſtenthuͤmer. 
Endlich beſchloß den gantzen Rang das adeliche Frauenzim⸗ 
Bahre zu letzt der Magiſtrat der Stadt Brieg / die Do&ores und 
elehrte. 
Beh Allan. . Sobald die Leich⸗Proceſſien / welche tiber tauſendweiſe 
ung der Wax⸗Fackeln begleiteten / in der Kirche arrivirte 7 derer Thore 
Snc Ao wegen deß Volckes Gedrängnuß ſtarcke Wachten von Traban⸗ 
be fänge deten beobachten / verfügten fid) die Hoch⸗Fürſtliche Leyd tragende 
end Perſonen und Abgejandten auff die Fuͤrſtlichen Borleiben recht 
^47? dem Caftro Doloris gegen uber. So intonirte auch alsbald die 
Trauer⸗Muſic mit vocal, und inſtrumental⸗Stimmen. 
he n Unterdeſſen ward die Leiche auff einem erhabenen Throm 
doloris ge ins Chor oder Caftrum Doloris, welches mit einem von Silber ge⸗ 
fct. ſtickten Tuch beleget / unter gemelden Hinimel geſtellet / deſſen Ende: 
oder Dee die darzu verordnete vom Adel hielten. 8 
Der Kirchen er Chor war von unten biß oben an das hohe Gewoͤlbe mit 


Cori, ſchlwartzem Tuch uͤberzogen / und denſelben zu erweitern / hatte 


ae man vorher das grofle eiferne Gegitter / wie auch den Tauffſtein 
ſo lange abgenommen. À : : 

un RUD Anden Seiten Waͤnden deß Chors breiteten ſich die Borir- 
demi den ten von dem Piaſto auffſteigende Zweige auß gar zierlich. Eines 
lionen Bi- jeden Nahmen war durch eingruͤn bemahletes viereckigtes Schild⸗ 
«iu, ain von Blech geſchlagen / und hinder einem jeden hieng eine bren⸗ 
quiet ſo nende Lampe / welche die durchgeſchlagene Buchſtaben beleuchtete / 
1o dates alſo daß man eines jeden Nahmeneigentlich leſen konte. 

geendiget, Zwiſchen beyden Seiten recht mitten lag unten leica 


d 


Von dem Brlegiſchen Fürſtenthum. 1197 
auff einem Opffer⸗Altar / mit einem Golofiden Tuch bebediet/ 
in vollkommener sebens Gröſſe auß geſtrecket / n etwas das Haupt 
mit dem lincken Arm unterfitigenbe / der Sramm⸗Mater Piaſtus 
in einem von küͤnſtlicher Blldſchnitzer Arbeit übergöldet / hielt in 
der rechten Hand einen Scepter auffdem Haupt / mit dem (tr 

en⸗Hut bedeckt / und hate zur Seſten vor ſich ein bloſſes Schwerdt 
igen. An demſelben erſtreckte fid) in die Hohe / als aus der 
Wurtzelder Stamm Baum / daran / eben auff ſolche Weiſe wie 
an beyden Seiten anden Aeſten und Zweigen / der einander (uc- 
Sedirender Piaftifther Hertzoge Lignitz Briegiſcher Linien / biß auff 
ertzog Chriſtian von denen Hertzog George Wilhelnr ent[profe 
tn / Nahmen gantz deutlich konten geleſen werden. Oben über 
dem Gipffelprelenchtte ſich ein gewölckter Himmel; Indem nun 
der Zweig mit ben Nahmen Hertzog George Wilheln an dem 
P pafftete/ftrectte ſich eine Hand aus den Wolcken / und brach 
ben Sipffelfamt dem Ziveig ab / alſo daß die Spitze deß tamm 
Baums gantz verdorket auſſah —— 

Borivertsdeß Chors ſtanden / gegen der Kirche zu / dle vor cum 
her drey benahmten Sberſten ee n 2 d deß kat 
Lelch Gepränges. Zu der rechten Seiten in einer Linie Rand Zhen em 
der Driegifche Superintendens,die Hoff⸗Prediger / und die Seni- 
orcs deß Briegiſchen Fürſtenthums. An der andern Seiten 
Unckwerts ſtanden auch in elner Linie die verſchrlebene gignit iſche 
. Wohlauiſche Superintendenten, allerſeits in weiſſen Choͤr⸗ 
zöcten. So war aud) die Kirche mit fo vielen Wars Lich, 
Wap eckt / daß die Nacht eher dem Tag / als der Nacht aͤhn⸗ 


Bey Endigung der Trauer -Mufle flieg der Superinten- Der super- 
dens/Her G'briftianug Pauli auff die G'angel / und predigte aus e 
dem, Buch der Chronica Cap. 34. v. 24. 25. Über die Worte: lich Pre. 
Und ^jofía ſtarb / und ward begraben unter den Grabern di 
ſeiner Vater / und gantz Juda und Jeruſalem trugen ley⸗ 
de umb Joſia / und Jelenia klagte Joſig. 

. Als der Herr Superinrendens höchſtrühmlich und mit Ver⸗ id nach 
gnüͤgung deß erleuchten Auditor die Leich⸗Predigt abgeleget hat⸗deren En. 

; Hhh bbbbbb ; te / dzug 
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gabi die te / trat unten in der Kirche herfür / Her: Hang Adam von Poſa⸗ 
wand en dowsky deß Briegiſchen Fuͤrſtenthums Landes⸗Hauptmann / 
den atf unb G'animereDitedor, und thaͤt die Abdanckungs⸗Rede. 
Trauer. Hierauff beſchloß den gantzen Funerarions - A&um die bewegliche 


un en Trauer: Mufic/ gleíchmie ſie denſelben in ber Kirche angefat en. 
Sm Die Fürftliche,Perfonen retirirren fid) aus der Kirche in 
eglebt f 


darauf ihre Zimmer / und die übrigen giengen den vorigen Weg in ihre 
nach Hauß. Quartiere durch die Wachten. So hielten auch die drey Com⸗ 

pagnien Burger / und die Compagnie geworbener Soldaten / den 

Topffmarckt vondem Schloß ⸗Thor an / biß an das Breßlauiſche 

Thor / zu beyden Seiten / ſo lange beſetzt / biß nach Mitternacht / 

da alles ftile und ruhig ward. 
Der Sarge Deß andern Tages hernach ließ man den Sargk / ſamt den 
A Zierathen / wie auch das Caltrum Doloris, alle und jede die es 
und ale nur verlangten / genauer beſehen / und das Urtheil geben. Corte 
werden vot derlich parete der Hof keine LInfoften / und tra&irce den Adel 
eu und alle verſchriebene Stände auffs köͤſtlichſte / damit ein jeder 

feine Vergnuͤgung hätte. 
mm Bey der letzten Trauer Mahlzeit tbeilete man im Nahmen 
nig Min, bet Hertzogin / ohne Unterſcheld bey allen Tafeln eine gröſſere 
Aue und kleinere Medaille einem jeden aus. Auff der groſſeren ſtand 
au dee deß ſeligſten Hertzogs Bildnüß / auff der andern Seiten folgende 
ln(cripion, Inferiprion gepraͤget: h 

PIASTI 
Ethnarchæ Poloniz 
Ultimus Nepos Princeps 
XV. vix. Angos Nat, fcd tamen 
MAJORENNIS 
Poft Nonimefire Dueatuum | . 


Regimen 
Die XXI. Novemb. An. M. DC.LXXV. 
Sibi Regie Familia 
Novemque Seculorum Senio 

Fatalem figit Terminum 

Ambigente Silefia 
Num PIASTI Natalib. pl. €rati 
GEORGH GUILIELMI 
Fato pl. Lachrumarum 


debeat, Gleich⸗ 
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Gleich wie fid tiber den Splendeur dieſer glücklich vollbrach⸗ Penne 
ten Füͤrſtlichen kuneratton jederman verwunderte / ebenmál lgeoc Si 
erwunderung erweckte allen Anſchauern der beydes koſtbar⸗ ad con, 
als künſtliche Sargk. Er war von Kupffer ſtarck verfilbert und daran te 
vergoldet / daran die Zierathen von getriebener Arbeit ſtarck ver⸗ Nee 
gelbet her fuͤr ſchuimmerten. Zum Haupte erſtreckte ſich en 
Höhe auff drey und drey viertel Ell und drey Zoll / zu den Fuͤſſen 
züwey Ell. Ein und ein halb Ell und fünf Zoll trug die Breite 
a Haupt / und anderthalb Ell zu den Füllen aus. Ein Ell und 
unff Zoll breit war er oben / vomboſtament mit den Bildern zwo 
Ell / unten vom Poltament anderthalb Ell und fuͤnff Zoll. 


Er rubet auff pier Tugenden / die darnieder ligen / die 
Häupter in Handen haltende zur Rechten zum Haupt liget For 
tudo; hat eine zerbrochene Seule: Zu den Füͤſſen liger Liberali- 
tas, bit ihr Cornu Copiz etwas bade Zur Lincken zum 
Haupt spes mit gerbrochenem Ancker: Zu den ‚Füffen Jutitia, 
nut niedergelegten Schwerdt und Waag Schalen. Liber die 
ſes unterfiuigen ihn zu beyden Seiten ſwiſchen den Tugenden 
zween auffeinem Bein knyende Engel. Zum Haupt aber mit eis 
ner Zierath / einer anhangenden rucht außgefuͤllet. An dem 
Sarge ſeynd vier Wapen angehefftet / zum Haupt das Signiti 
Driegiiche/ zu den Fllen das Anbaltiſche“ zur Rechten das 
Chur Brandenburgſſche / zur Lincken das Heſſiſthe. 

An den Ecken uber den vier Tugenden / ſigen vier Eitelkeiten / 
als Kinder gebildet / nut Fürſten Hüten in Muſcheln: die uber 
der Tap erfeit hat einen zerbrochenen Spter in der Hand. Die 
uber der Srengebigkeit cine Sand Uhr. Die über der Hoffnung 
elne außgeleſchte Fackel. Die über der Gerechtigkeit blaͤſet durch 
einen Skrohhalmen Waffer-Blafen, ^ 

Die Wapen an beyden Seiten ſtehen zwiſchen zwey Sinn 
bildern, Zur rechten Seiten iſt neben dem Brandenburgiſchen 

apen obenwerts eine blühende Aloe mit der Uberſchrifft: Dum 
orubmorior, Ulntenſverts das Fürſtl, Schacht mit einem Für⸗ 
en⸗Hut / auff einem Polament n Se mit der Uberſchrifft: 


€mto fracla Rege, cken Seiten neben dem Heſſiſchen 
Rege. Zur lí i $9 Sopas 


Deſſelben 
ſchöͤne la⸗ 
feription 
mit goldes 
nen Buch⸗ 
ſtaben. 
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Wapenobenwerts / ein Mohnhaupt / dem die Blumen abfallen / 
mit der Uberſchrifft: Non omnis morior, Untenwerts ein fies 
gender Adler / der von einem Pfeil getroffen / herunter faͤllt / mit 
der Überſchrifft;: Non eſto vulnere tutus. 

Zwiſchen den Wapen / Sinnbildern und Raͤndern ift er uͤber⸗ 
all zur Außfüllung / mit Blumen und Laubwerck reichlich aue 
zleret. Auff dem Deckel ſtehet an der erſten Ecken eine Sonne 
Wende / zu beyden Seiten aber deß Deckels iſt die Berweſung 
abgebildet / in zwey Todten⸗Kopffen / auff derer zur Rechten fie 
het / nebſt denen zur Seiten geſtellten Spaten und Schauffeln / 
leeren Aehren / und durchkriechenden Schlangen / oben ein Liecht 
das von zwey Winden außgeblaſen wird; Auff dem zur Lincken 
aber eine außgelauffene Sand⸗ Ahr / ſamt einer Unruhe / zu den 
Fuͤſſen ſtehet der Fuͤrſten⸗Hut in Zypreſſen: Zum Haupte aber 
eine Cron mit Palmzweigen. Oben auff dei Deckel ſtehet auff 
einer ſchwartzen Tafel / mit goldenen Buchſtaben folgende In- 
ſeription s ; ( 

Cineres 8 
Serenifsimi Principis ac Domini 
GEORGII ILHELMI, 
Ducis Sileſiæ 
Lignitii, Brege, & Wolaviæ 


lui 
d, 29. Septembr, An. Chr. M. DC. LX. 
Orbem fuo Orta illuftravit 
Janiculos Divina mentis 


CHRISTIAN, Silefiorum Principe, Patre 
& 


LUDOVICA Anhaltina Matre accepit, 
Conceptos Provida Parentim Cura 
& Doctrina adaoxit, 
His alis inftru&us 
AÆtatem quin imò fpem 
Ingentibus Ingenii Dotibus antevenit 
Virtute Judicio Virilibus 
Subditos in Amorem, ^ 
Aguatos, tot? Germaniz Principes ! 
in admirationem; ; | 


^g Exteros , 
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Exteros in fluporem 
Cæſarem in Sententiam traxit, 
XIV. Anno S. Nato Atatis veniam 
Provinciarumque ſuarum Regimen decernendi 
am coeperat regnare, 
At quanta Prudentia , quanto applauſu 
Jam Principum Statuumque Silefias 
Præſidio deſtinabatur. 
Jam Patriam meritis, orbem Fama 
Omnes ſui amore repleverat. 
Cum d. ar. Novemb. An, Chr. M. C. LXXV. 
Quo ĩpſo ante nongentos annos 
Piaftus Sarmatia illuxit 
Invidum Seculo noftro Fatum 
Preeipite fideris hujus occafu. 
Felicitati noſtræ obicem 
Merhis Ejus Herculeas Columnas 
Regio Stemmati, 
Jam Inconftantiz Horizonta transgrefle 
Poft Nonum Seculorum Senium 
Terminalem | poneret | Lapidem. 
6 Ferrea inexorabilis fati Siniftra ! 
Quz Lethali Spongia cum hoe Principe 
Non tam Pyafteorum Principum ultimum 
Regique Familie Sanguinem 
Quam congeltas emnium Preavorum Virtutes 
in Compedis deleviſti. 
Memoria tamen Mortalium 
f Immertali colendas. snif 
Ohngefehr acht Tage nach vollzogenen BegrabnußsCere- scie 
monien, ward der Fürſtliche G'orper in dieſem uͤber 2000. Thaler Lic wird“ 
werth geſchaͤtzten Sargk / unter der Begleitung eines ftarden nnd Kt 
dels / und dervornehmften Hof⸗Officirer / nach Lignitz geftibret/ iy ics. 
badin die Fürstliche Grufft geſencket. Bon denen hlerbey ges ase 
haltenen Ceremonien kan der günftige Leſer am Ende bey 25e 7 
ſchreibung dep Lignttiſchen Fürſtenthume Belehrung finden.“ 
Stitbero hakte die Fürstliche Frau⸗Mutter bey Ihrer Käp⸗ Dr ago; 
ferlichen Majeft. affergnábigft die Eroͤffnung der G'angeleen und 2 983. 
ent Cammernerhalten / welche bald Anfangs bey deß ſeligſten gruren 
Hertzogs Abſterben die Käyferl, abgeordneten Commilfarien per Sinum) ber 


Ju iti figel Ga. 
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figelten : Aber itzund giengen nun die Vergleichungs⸗Tractaten 
an / nachdem Er der Ruhe übergeben worden. 
Diefelbe er Es konte zwar der Hertzogin und dero Frau⸗Tochter der 
berdie Allo- Hertzogin zu Holſtein / niemand den rechtmaͤſſigen Erb- Fall dit⸗ 
dender unc Putiren / weniger in Zweiffel ziehen / betreffende die Allodialien, 
exo Sum. (o wenig als Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt den Lehensfall der drey⸗ 
man cn Fürſtenthümer / gleichwwol bedünckete deroſelben Pre enlon 
deß wegen etlichen zu viel zu ſeyn / weilſie fib tiber de o ooo. Gulden erſtrecke⸗ 
mrt. fe / welche Ihre Kayſerl. Mapeſtaͤt der Hertzogin herauß geben 
"WP (ote, Sothane Anforderung zogen Ihre Kanferliche Majer 
ftát in reiffliches Bedenken. Zu dem Ende verordneten fie auch 
gewiſſe ComilTarios aus der Boͤhmiſchen Cantzeley / und lieſſen mit 
der Hertzogin tractiren / welche ihr an die Seite hingegen ſtellete 
den Fuͤrſtlichen Anhaltiſchen Deſſuuiſchen Rath und Cantzlar Dis 
lagium zum Afliftenten. 
By den Wie ſtarck nun beyde Partheyen hierinnen laborirten / den⸗ 
Ai o hoch ſchlene es / als ware wenig fruchtbarliches zu gewarten / in 
ud Regard der vielerley producirten Difticulcáten. 
len. Inzwiſchen legte die Hertzogin den Grund deß überaus 
Si dt" koſtbaren und herrlichen Fürſtlichen Maulolaiin der Stifts Kir⸗ 
das foſtbab che Sr. Iohannis zu Lignitz / und ſahe ihr ſelbſt kuͤnfftig darinnen 
pa Sd eine Ruh⸗Kammer am Deſſelben Beſchreibung findet, fid) 
tienit doe bey dem Lignitzſchen Furſtenthum viel weſtlaͤuff⸗ 
Aeiſet nach Indem fie auch merckte den ſchlechten Fortgang der Tracta⸗ 
prs ten / reyſete fie perfönlich / nebſt beſagtem Cantzlar Milagio / 
apri. Anno 1677. nacher Wien / fiel aber daſelbſt in eine gefährliche 
kand. MU ELA daß auch faſt die Aertzte an ihrer Genefung 
c Perirxten. 8 
Fat beym Bey erlangter Beſſerung erlangte ſie bey Ihrer Kayſerll⸗ 
Küper Xu den Majeſtat Audieng / und propon rre ihr Anligen mündlich. 
na geh Hierbey lieffen auch einige Incercefliones etlicher Chursund ‚Für 
un chat ſten vor ſie ein. Durch ihre beruͤhmte Klugheit und Beredſam⸗ 
dae, keit gewonne fie die Gemüther vieler Groſſen deß Hofes / und letzte 
ſich bey allen in hohe Klum. Mit folder Hegenwart richtete ſie 
viel aus / und bahnete dem erwuͤnſchten Außgang der ee 
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ten einen guten Hoffnungs⸗Weg. In ſolcher geftärdten Hoff 
nung (ette fie die Rückreiſe auff Brieg fort / und ließ vorher den 
Cautzlar Milagium in Adelftand erheben. Etliche Tage nach 
ihrer Ankunff zu Brleg erfolgete die Kaͤyſerüche endliche Refolu- 
tion / und feſtgeſtellter Schluß / dadurch ihr zur Satisfaction vor 
alles und jedes 400000+ Thaler zuerkannt und affigoiret wurden / 
davon ein Tbelldie Land⸗Caſſa der Fuͤrſtenthuͤmer mit denen ro. 
fürenpen Steuer⸗Geldern zahlen ſolte. 

Hiermit acquieſoitte die Hertzogin und erzeigte ſich fo weit oam 
content gu ſeyn, unterzeichnete auch die außgewechſelten Ialtru Bey uie 
menta willig. Auff ſolhane abgetbane Sache raͤumete fie nun sacre 
das Briegiſche Schloß / und andere Fürſtliche Haͤuſer gänzlich / Lale 
und erhub fico auff Ohlau/ welchen Wittiven-Sig/ mit allen In. Pan 
traden pef Weichbildes / Ihre Kayſerliche Maheſtät / ohne Wider⸗ 
ſprechen / Lebenslang zur Pofle(sion confirmirten, 

Well nunmehro der Cardinal / Biſchoff zu Breßlau / und Pig bam 
Land⸗Grafe zu Heſſen in Dreßlaurl g te gab er ihr auff dem gan guten 
ſchönen Schloß Ohlau dle Viti:e, daſelbſt ſielhn drey Tage Übers dar, 
aus prächtig bewirthete / und mit allen erfinnlichen Divercilfemen. furere 
ten bergnügte. a. 

Anno 16 reſſete die Herzogin auff Berlin / divertirte fid) etz reine in 
liche Monat am jelbigen Pole) erhub fid) von dar welter auff aan ee 
"eau / Wolffenbuckel Bückeburg Rotenburg in Heſſen / und nag d 
beurlaubete fich gleichſam noch einmal in diefer etel Weſt mit darin rie 
Ihren nahen Hochfürſtlichen und Gräflichen Anberwandten ee 
Als fie in der Rückreiſe durch gigni paſſirte / befabe fie den Bau ftit. 
in der St. Johannis⸗Kirche / dep neuen und mehrerwehnten 
Maufolei, wie weit etwa die Arbeiter daran avanciret waͤren / und 
ordnete ſelbſt viel Verbeſſerungen an. 

Hierbey prognoſticirte fit (br ſelbſt / wie fie ſchwerlich mehr ros voa. 
die Stadr Lignitz / ſonderlich dieſes neue Begraͤbnuß / nut Augen Ende 
würde ſehen / in Hoffnung / daß man in ep ihre Gebeine / nit ^ 
den Hebeinen ihres (eligften Herm Gemahls / auch ſeligſten Herm 
Sohns / verelnigen ſolkt. 


Jil lil it 2 Zum 
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«nón Zum Zeugnuß / daß es ihr mit Erinnerung der Sterblichkeit 
Aug pura ein Ernſt waͤre / ließ ſie ihr einen koſtbaren Sargk bey Lebzeiten zu 
aan Sal Augſpurg verfertigen/ und von dar abholen / welchen fie hernach 
berſektigen. ohne Entfegen offers anſahe / und darauff mit Fingern deutete / 
als auff das fünfftige Behaltnuß ihrer Aſche. 
SENS Anno 1679, bedienete fie fid) noch einmahl deß warmen Bas 
de warmen des zu Landeck / und empfand daſelbſt einen harten Anftoß von 
Bades u Kranckheiten / daher eilete fie / von dar / wieder nach Ohlau / und 
Landeck, pedienete ſich der Aertzte Rath / wiewol mit geringem Etkect. 
Kette Obſchon im Außgang deß Jahres einige Befferung herflür 
noe ſchimmerte / alfo daß fie auch retolvirceben as. April deß bevorſte⸗ 
na oed henden 1680. Jahres eine abermahlige Reyſe auff Berlin und 
ficétaber Deſſau anzutretten: allein es tbáten fid) neue Schwachheiten ber» 
darüber. für / und warffen fie auffs Bette / ungeachtet der koſtbaren 
gebrauchten Medicamenten, und bahneten ihr den Weg zum him̃⸗ 
liſchen Vaterland. 

Eben an demſelben benahmten Tage / welches remarquabel 
war / welchen ſie zu der Berliniſchen Reyſe beſtimmt / ſtarb ſie ſelig⸗ 
lich aff dem Ohlauiſchen Schloß / hinterlaſſende die eintzige Toch⸗ 
ter Princeſſin Charlotta / vermaͤhlete aher e zu Holſtein. 

miam Deniz, May befagten 1680. Jahres / bald hernach / ward 
Signigge dero Cörper in den allbereit vorhandenen Sargk geleget / und unter 
Toe und dem Geleite der Ohlauifchen Nobleſſe, nach gehaltener Stand» 
wis Predlgt / aus den Worten Johann: zo, v. 17. Ich fahre auff zu 
meinem Vatter / und zu eurem Vatter / zů meinem GGtt / 
und zu eurem Gotte. foam abgefuͤhret / und in das herr⸗ 
liche von ihr erbaute Maufolzum beygeſetzet. 
Ibr gechie., Den 19. May mehrgedachtenısto. Jahres geſchaheln Füirſtl⸗ 
kc diedech⸗ cher Schloß⸗Klrche durch den Hof⸗Prediger die Leich⸗Predigt auß 
Freig den Worten Pfalm: 9. v.14. Laß ab von mir / daß ich mich 
erquicke / ehe denn ich hinfahre / und nicht mehr hier ſey. 
«Dti e Well nun das Schloß / Stadt und Weichbild Ohlau ein 
been ade Theil deß Briegiſchen Fürſtenthums iſt / alfo liefen es billich Jh. 
bid wird Kayſerliche Majeſtaͤt appehendiren, und demſelbigen Furſten⸗ 
dem del hum ein verleiben/ als ihrem durch den Tod pef letzten Hertzogs 


bon heimkommenen Lehenfall, 
Durch 
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Durch das ſelige Abſterben der Hertzogin erlangten Ihre 
Kayſerliche Majeftär die vollkommene Pofchion der dreyen tite 
ſtenthümer mit allenapperdinentien. : 

Der Sergogt zu Holſtein blieben die in dem väterlichen Die Herta, 
Teſtament zuerkaünten Groß⸗Kotzengulſchen Hüter im gignit Tangent 
ſchen Geleben erblich / wie auch der Fuͤrſtliche Lignitz⸗Briegiſche daß Ber, 
bald — welchen fie renovirea umb zu ihrer Bequemlich⸗ miens, 

eit aptiren ließ. bt» 

Gen nun folder maſſen das uhralte Fürftliche Hauß gu 
nitz und Brieg fid) geendiget / fo wollen wir auch deſſelben Ber 
focum mit dem Trauer Gedichte eines geſchickten Poécens 
eſchlieſſen. 

Flieſt naſſe Thraͤnen / flieſt auff Wangen und Papier / 

Das letzte Königs Blut Sarmatiens ligt hier: 

Der Purpur der ihm war von Ahnen angeerbt / 

Hat ſeinen ſiechen Leib umkleidet und gefaͤrbt. 

Flieſt milde Thränen/flieft auff Wangen und Papier / 

Berbel e Sweig / der edle Sürftligt bier: 

er hohe Cedern⸗Baum verſinckt mit ihm ins Grab / 

Der durch neun⸗hundert Jahr dem Lande Schatten gab, 
Glieft trübe Thränen fleſt auff Wangen und Paper / 
Deß groſſen Kayſers kuſt / der kluge Furt ligt hier. 
Witz hub ihn vor der Zeit auff (einen Fuͤrſten Thron / 
Dad Todes kuckt Ihn vor der Zeit davon. 
Daß dicke Thraͤnen / flieſt auff Wangen und Papier / 
as Auge Schleſtens der theure Fuͤrſt ligt hier: 
Der truͤbe Himmel weyn t / die Sonne bigt ihꝛ Licht / 
Weil dir erleuchtes Haupt die Lebens Sonne bricht. 
gua heiſſe Sbrámen/flitft auff Wangen und Papier / 
er treuen Lander Schutz / der werthe Fuͤrſt ligt hier / 
Der ſeinen Uhrahn ſolt an Jahren gleiche gehn / 
Laͤſt uns an Toben jung betrübte Wayſen ſtehn. 
Del bittre Thraͤnen / flieſt auff Wangen und Papier / 
er Unterthanen Schatz / der liebſte Fuͤrſt ligt hier / 
Ihr Hertze neben ihm: Es decket eine Grufft / 
Was [ie gellebt / geehrt / gewünſchet und gehofft. ; 
Sii iii ii: Flieſt 
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Flieſt blutge Thraͤnen / flieſt auff Wangen und Papier / 
Der Tugend Ebenbild / der fromme Füͤrſt ligt hier; 
Die Kirche Gottes ocn / der hohe Richt⸗Stuhl klagt / 
Das gange Land erſeuffzt / erbebet / achtzt und zagt. 
Flieſt herbe Thraͤnen, ſleſt uff Wangen und Papier / 
Der Jungen Helden-Preiß / der tapffre Fuͤrſt ligt hier: 
Doch hat der Tod nur dem / was ſterblich / obgeſiegt / 
Die Seele wird bey oft mit Ehr und Ruhm vergnügt. 
Flieſt bange Thraͤnen / flieſt auff Wangen und Papier / 
Der ſelge Fuͤrſt ruh t wohl: wo aber bleiben wir? 
Herr / nimm dich unfer an / erhalt uns deine Hold / 
Dein reines Wort / die Ruh und unſern Leopold. 


———— — —Ó— —— — 


Das XII. Capitel / 
Don dem Croſniſchen 


Muͤrſtenthum. 


Funde | As Croßniſche Fuͤrſtenthum beſchreiben wir ebenmaͤſſig 
Tn unter einem beſondern Titul. Ob es wol ein Theil von 
Schleſen Nieder ⸗Schleſien ift / auch den Namen eines Schleſiſchen 
sank era, Fürſtenthums erhält / dennoch bleibt es von den andern Für⸗ 
bret Ebür⸗ſtenthümern gaͤntzlich ſepariret, unangeſehen es vor Zeiten bene 
Branden ſelbigen auff die 374. Jahr vereiniget geweſen. Es hat keine 
bürg u. Concurrenz weder mit denen Schleſiſchen Staͤnden / weder mit 
ihrer Regirung und Landes ⸗Caſſa / weniger mit ihren Fuͤrſten⸗ 
Tagen und Zuſammenküͤnfften / ſondern ſtehet ohnmittelbar uns 
ter dersouverainen Chur⸗Fuͤrſtlichen Brandenburgiſchen Juris- 
diction und Heriſchafft. 
Wird mit In Anſehung deſſen / wird dieſes Croßniſche Fuͤrſtenthum / 
ace wie gelagt/and allhier mit ſemer Beſchreibung abgeſondert / das 
beſchreben. mit man die Bermifchung mit den andern Fuͤrſtenthuͤmern vete 
hüte / und deſſelben elgentlichen Zuſtand deſto beſſer befafit pus 
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An ihm ſelbſt bált das Croßgiſche Fuͤrſtenthum die Spitze Denn exe 
Nieder-Schlefieng/ und hat den Nähmen von der Stadt Gro[ inus 
ſen / welches ein Griechiſch Wort ift/den Saum am Nock bebe 
tende. Solche Benahmung laͤſt fid) hier wol ppllo ren / indem 
erwehnter maſſen das Croßniſche Fürſtenthum das letzte und Auf 
u Theil Schleſtens iſt abwerts an Seiten der Mard- dran 

enburg. 

Diefes Fürſtenchums Länge / wie es die Geographi denen fier 
Schleſiſchen Graͤntzen einſchlieſſen / erſtreckt fid) ohngefehr auch daa e 
acht / die Breite aber auf ſechs ſtarcke Meilen. Gegen Morgen Grauen. 
graͤntzet es mit dem Glogaulſchen / gegen Mittag mit dem Sa⸗ 
ganiſchen Fürſtenthum. Mitternachtiverts beruͤhret es den 
Schwlbuſiſchen Craiß / und das Sternbergiſche Land / Abend» 
au Böll es an die Marck⸗Vrandenburg und an die Nieder⸗ 

außntz. 

Von alten Zeiten her / ſonderlich als es zu einem beſondern It Klon, 
Fuͤrſtenthum denominicec ward / theilete man allbereit daſſelbige u men 
in zween Eräiße / nemlich in den Eroßniſchen und Zuͤlchiſchen Sit «e 


Craif. 1 el gewe⸗ 
1. Croßmſcher keraͤyß. 


fav 
Roffenift eine febr alte Stadt / derer ſchon von uo Jahren exer tt 
her dle Geſchicht⸗ Bucher gedencken. Wie es aus den Umb ae 
fanden erſcheinet / bediente ſich der alte Hertzog Henricus um van 
Barbatus der Bärtige fib dieſes Ortes zu feinen Diverullem en cBosaf. 
indem er hier felbft öffters Hof hielte auch Anno 3o. auff daſtgem 
Schloß die Schuld der Natur bezahlte. Vermuthlich ift er auch 
der erſte Grundleger der anſehnlichſten gelſt und weltlichen Ge⸗ 
baͤuen darinnen geweſen. ES 
Sie liget 6. Meilen von Franckfurt ander Oder / und u. Mei- Pl. 
len von Groß Glogau / in einer von Natur ſehr luſtigen Gegend. anon unb 
Gegendemedlogaullchen hat fie vor fid eine ſchöne und fruchtba ME 
re Ebne / gegen Franckfurt aber wird ſie von etlichen nt Wein und 
WWW fin 
i 
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feine Vorſtadt von bequemen Haͤuſern und allerhand Handwer⸗ 
ckern / auch eine ziemlich groſſe Kirche / in welcher die Reformirten 
den Gottesdienſt verrichten. 
Oder ſröh⸗ Von auſſen vermehret der Stadt das Anſehen und Ans 
mo Witte nehmlichkeit der an den Wälle vorbep reichende Oder⸗Strohm / 
„worüber eine lange ſtarcke hoͤlzerne Brucke gebauet ift. 
Deren e. Und / wie die Stadt eine ſtarcke mit feſten Thuͤrnen befeſtigte 
nit weng Ringmauer umbfängt/ gleichfals dedecket dieſelbige / ſonderlich 
conidera-. an der Oder⸗Seite / eine kleine Fortißtoation von Schangen und 
bel dan etlichen Baſtionen. So haben auch die Thore ſtarcke Gewol⸗ 
Pa. ber und deſenſogs-Thürne. Wegen dieſer Fortifieation, und 
weil auffer dem die Stadt ein conliderabler pas an dem Ober» 
Feu iv wird fie allzeit mit einer Chur Fürftlichen Guarni⸗ 
on beſetzt. 
Sie fat eine In wendig ſtehet eine hohe und groffe Pfar:⸗Kirche / und 
Aue ne bey derſelben alle / zum Gottesdienſt erforderte Nothdurfft / mit 
SUL einem hohen gefpigten Glocken⸗Thurn / wle auch eine wohlbeſtell⸗ 
neiches Hoß te Schule. Für das Armuth unterhält gleichfals die Stadt ein 
bal, wol-vermoͤgendes Hoſpital. 
fs ef ans Mitten in der Stadt / auff bem ſchoͤnen Marckt⸗Platz / leuch⸗ 
fii tet das ſteinerne wolgebaute / von innen mit raͤumlichen Saͤlen 
ed und Rathſtuben / außwendig aber mit einem hohen Thurn und 
muere richtigem Uhrwerck gezierte Rath⸗Hauß herfuͤr. Rings umher 
"wk umgeben daſſelbige / ſonderlich den groſſen Marckt⸗Platz / oder 
Buͤrger⸗Ring / an allen vier Seiten / lauter hohe und weite ſteiner⸗ 
ne Burger⸗Haͤuſer. 
arsit Ain meiften aber veranfehnlichet die Stadt das Fuͤrſtliche 
an Schloß ander Oder⸗Seite ligende / welches alles / was nur eine 
die Stadt. Fürſtliche Reſidentz erfordert / in fic begreifft / vornemlich eine wol 
difponirte Capelle / in welcher jetzund die Reformirten ihren Got⸗ 
tesdienſt halten / deßgleichen dle Cantzeley und Marſtall. 
Wiewol / ſo lange Croſſen dem Chur⸗Brandenburgiſchen, 
Hauſe unterthan geweſen / kein regirender Herr MAR auff. 
Ad He dieſem Schloßrefidirechat/ gleichwol ift es von geraumen Zeiten 
Chur Bran her / gemeiniglich wegen der guten Bequemlichkeit / "ul 1 5 
ur 
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Füͤrſtlichen und Marggrafliben Wittwen zum Witwer. Si Gemahl, 
verordnet und eingeraumet worden. nen Mit: 


Anno ran. als die eingefallene Tartarn in Schleſien der- er al 
maſſen grauſam wüteten / und bey £ignig endlich die blutige fh die atte 
Schlacht lieferten“ begab fid) die andachtige Hedwig / famt piat de 
denen Nonnen aus dem Cloſter Trebnitz nacher Goſen in Coin aitiang 
cherheit / uno verharrete daſelbſt eine Zeitlang. auf 

Anno 1573. Fehdirce allhler zu Eroſſen Frau Catfarina/csurim . 
Marggraf Johannis J. zu Brandenburg nachgelaſſene Witt⸗ ag Mara 
n „Hertzog Heinrichs zu Braunſchwieg und Lüneburg Toch⸗ ale 
er. 4 er relidi- 
Anno 1598. wohnete auff dem Croßmſchen Schloß Chur⸗ 
ürſt Johann George zu Brandenburg nachgelaſſene Wittwe / 

rau Eliſabetha / rft Joachim Ernſts zu Anhalt Tochter. 

Anno 1651, wurd auff bem Croßniſchen Schloß Princeſſin 
Henrietta Pfaltzgraffens Friderlel V. und gekrönten Königs in 
Boͤhmen Tochter / dem jungen Siebenbürgifchen Fuͤrſten Ras 
goczy / verunttelſt feiner Abgeſandten / vermaͤhlet / und von dar 
durch Schleſien in Siebenbürgen gefuͤhret. 

Anno 1657. bediente ſich auch dieſes Wittwen⸗ Sitzes 
gu Elifaberh Tharlotta / Churfürft Frideriei IV. zu Pfalz 

ochter / und Gbursgürft George Wilhelms nachgebllebene 
Ehurfuͤrſtliche Wittwe. 

Anno 1659. bewerckſtellete auffdem Fuͤrſtlichen Schloß Her- Auf bic 

og George zu Bignity und Brleg in eigener Perſon / bey recht pais ht 
Füͤͤrſtlichen »olenniáfen / die Spuntalien mit Philipp Ludwigs / Bag 

falggrafene zu Smmern Tochter / Princeſſin Elifaberh Ma Sont cine 
ria Charlotta /n Gegenwart dero Frau⸗Mutter / Frauen Marta e 
3 Churfuͤrſt Joachim Eriderichs zu Brandenburg 

ochter. 

Jetzund wird ſpargiret / als wäre dieſe Reſidentz gleich falls exon der 
der jeßigen Frauen Chürfürſtin Dorotheen / gebohrner Hertzo a elle 
gin zu Bolſtein ſamt dem Fürſtenthum /zu bero kuͤnfftigem 2Bitt es 
wen Sitz ange wieſen worden / von dem kegirenden Herm Chur⸗ Bun 
Fürſten zu Brandenburg / Friderich Wilhelm Churf. Durchl. Erw. 


Sonſt befinden fid) die Straflen in der Stadt Eroffen inQacı 
n SEE Meer Sehe 
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HIA Genbe/auß iehen mujt düchen Saale ferifhen 
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Von dem Froßniſchen Fuͤrſtenthum. 1047 
auch von ferne zu / und lauerte / was doch endlich die Belage⸗ rosen 
rung Groß⸗Glogau / durch den Erz Hertzog Leopold Wilhelm / Schaden. 
vor einen Außgaͤng nehmen würde. 

Betreffende das Wel hbild / oder den Krayß an ihm ſelbſt / o Sade / 
beſtehet daſſelbige inunterſchledenen kleinen Stadtlein / Adelichen slc... 
Haͤuſern / und anfehnlihen Lammer⸗Doͤrffern. und Cam. 

Sommerfeldt iſt ein klein Staͤdtlein / aber ſehr alt: Denn mer-Dörfz 
es gedencken auch deſſelben die alten Jabr⸗Blicher. Es hat je un, 
derzeit zu Eroſſen gehö ret / und ijt Anno 1481. mit racification Kö⸗ rip ae 
nigs Martha Hunnladis / ſamt Eroſſen / von dem Glogauiſchen boͤrelde. 
Füͤrſtenthum getrennet / und Croſſen incorporiret blieben. Es 
ligt drey Meilen von Cxoſſen / auff einem fruchtbahren Boden / 
rings umher mit Weinbergen umbgeben. x 

Bobersberg ſcheinet gleichfals ein alter Ort zu ſeyn / und ift 
ebenmaͤſſig wie Sommerfeldt / Anno 1481, von dem Glogaui⸗ 
ſchen getrennet / und dem Croßniſchen / biß auff den heutigen Tag / 
einverleibet worden. Er ligt zwiſchen Croſſen und Sommer: 
feldt etwas auff einer Hohe / o DON dem Boberſtrohm. Ob 
er ein Staͤdlein oder Dorff ſey / haben wir nicht eigentlich erfah⸗ 
ren konnen. So viel aber ſwiſſen wir gewiß / daß Bobersberg 
ei weni Adeliches Stamm Hauß der Herren von Knobels⸗ 

orff ſey. 

Sandoto ift ein uͤberaus ſchoͤner / uralter und beruͤhmter / 
zwiſchen Franckfurt an der Oder / und Croſſen gelegener Ritters 
Sitz und Stamm⸗Hauß / der vornehmen Herren von Win⸗ 
terfeldt / von allerhand Bequem und Herzlichkeiten. 

Teutſch Netkau und Pohlniſch Netkau ſeynd beyderſeits 
eren Adeliche Haͤuſer / welche die Herren von Rotenburck be⸗ 

eriſchen. 

Drehnow it auch ein vornehmes Adelihes Stamm⸗Hauß 
der Herren von Löben. 

Leutersdorff rechnet man auch unter die vornehmſten Ade⸗ 
lichen Häuſer im Croßniſchen Fuͤrſtenthum / und ift der Herren 
von Skoͤſſel Stamm⸗Hauß. 

Anno 1641. im Monat Octobr. als dem mehrgedachten Sen, an 
Schwediſchen General Stallhanß das G [rid nicht länger favori- aer 

SEEEEEEEE x firen 
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nach Som. firen wolte / und ihm die Proviant- und Pagagie Wagen bey 
merſedt. Gruͤnbergim Groß⸗Glogauiſchen von denen Käyſerlichen abge: 
ſchlagen wurden / reriruce er fid) mit ſeinen Übrigen Trouppen 
nach dem bemeldten Staͤdtlein Sommerfeldt / aber die Kaͤyſeri⸗ 
ſchen festen ihm nach / und umgaben ihn von allen Seiten / daß 
Wi kaum entrinnen konte / und waͤre bald in ihre Hande gefal⸗ 
en. 
Srofnifhe Anno 1675. als der Schwediſche Reichs «Feld Herr Carl 
wan eh Guſtav Wrangel / mit feinem Principalen den Mantel nach dem 
wege der err Te Winde hieng / und unter dem Pratext, als mir 
ien eer Chur⸗Brandenbur /zu Erhaltung deß Münſteriſchen Frie⸗ 
Sate en dens zwingen, fid in dieg Marck-Braͤndenbu lg einquartirte / 
vj Ge keine Fein dſeligkeit geſtehende / und gleichwol das Land ver 
Af heerete / und alles außzehrete / ſtand Croffen in groffer Gefahr / 
dy gs als fid) ber Obriſte Grubenhelm deß balſes Lands⸗ 
erg an der Wartta bemächtigte. 
9Rirb von Wenig Tage hernach gieng der General⸗-Major Gieſe bey 
Sweden Schwedt über die Oder / und quartlete ordentlich feine Troup⸗ 
- «mw pen im Croßniſchen Fürſtenthuͤm ein / welche auff den Dorf 
woe fern tuit denen Einwohnern überaus groſſen Muthwillen vers 
Kern belegt. übten. Ulber dieſes ſetzte befagter General: Major Gieſt das 
Fürſtenthum in Brand ⸗Schaͤtzung / und legte denen Chur⸗ 
Fürſtlichen Unterthanen / wie auch felbft dem Adel / unertraͤg⸗ 
liche Contribuciones auff. 
Gen Some Inzwiſchen / weil die Ehur-Fuͤrſtliche Stadthalterſchafft 
mare in Abiverenpeis dep Chur⸗Fürſten allen Chur⸗Fürſtlichen Lt 
fib gegen kerthanen / affo auch der Stadt Eroſſen / ein ernſthafftes Ver⸗ 
die Schwe bott publielrte / Vermöge deſſen fie denen Schweden nichts ge 
Ri» ben ſolten / lebten die Croͤßner / ſo viel möglich / demſelben nach. 
Damit aber die Schweden nicht groffere Gewalt brauchen / und 
den Ort uch dene ruiniren oder mit grofferer Forge auaqui- 
ren mochten / ‚begab fid) der Brandenburgifche General Som⸗ 
merfeldt perfonlich mit zoo. Mann in Croſſen / und verhinderte 
der Schweden Gewaltthaͤttigkeiten / ſonderlich daß fie nicht die 
unbilligen Concributiones mitinilitariſcher Execution dem Lande 
auß preſſen / weniger die Stadt behaupten konten. Anh 
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Anno 1686. im Monat Map / als der Chur⸗Fuͤrſt zu Bran 
denburg Fridrich Wilhelm / auff gewiſſe Conditiones, Davon her 
nach Meldung geſchicht / dem Käyſer ſieben Regimenter Aux záett A. 
liar⸗Volcker voioer den Türcken ſchickte / zu Belagerung de e 
Stadt Ofen /ſtellete er in dieſem Weichbild bey dem Dorff in- nianı/ge 
diſchſeger / eine halbe Meile von Croſſen / den Sammel Plaz ler. 
und die Muſterung an / welcher der Chur-Fuürſt mit femer 
Frau Gemahlin / denen Prunzen und der Hofſtat perjonttd) 
iin Felde beywohnete. 

Die vornehmſten Off eirer / dieſer auff 7000. Mann ges Deren vor. 
ſchaͤtzter Trouppen / waren: General-Leutenant von Schö⸗ venie ho. 
ning / General Major von Marwitz / General Major Bar eren, 
fus / Alexander Herzog zu Curland als Obriſter / Heinrich 
Hertzog zu Sachſen als Obriſter / der von Belling Obriſter / 
der von Strauch Obriſter / der von Brandt Obriſter / unter 
denen befanden ſich auch zween Grafen von Dohna und ein 
hunger Greyher: von Dörfling / und andere hohe Dflicirerg 
mehr 

Aller hierbey gegenwärtiger Offielrer praͤchtige Monti Deere 
rung leuchtete über die maſſen / mit Verwunderung jederman / Uu 
indie Augen / wie auch der gemeinen Soldateſca / deßgleichen der rox vs: 
Regimenter und Compagnien Standarten und Fahnen, ds mori 
Nachdem fie fid) in einer Linte poſtiret hatten / muſte hierauff 
ein Regiment nach dem andern dem bur e Fürſten / welcher 
auff einem Stuhl ſaß / in der ſchoͤnſten Ordnung unter Trom⸗ 

EN „Paucken Xroniacn und Schalmayen » Schall vor⸗ 

eh paſſiren / deſſen Majeſtätiſche Helden e Prstenz. die zum 
March und Streit bereit willigſte Soͤldateſta deſtomehr eucou- 
ragirte. 

Bey dieſem Rendevouz ſtelleten fid auch die Kayſerlichen piss 
Commiſſarſen em / nemlich Chriſtoph Leopold / Grafe von i» 100 
Schafgolſch / Schleſiſcher Cammer Praſident / der Hrafe von ona 
Prosfowsky / George Rudolph Freyher: von Girſtdorff/ un ichen, 
Schleſiſcher Ober-Ampts⸗Rath / welche dieſe Auxillar⸗Voͤl⸗ 
cker abholeten / und denenſelben ferner die March Route durch 
Schleſien anwieſen. 0 
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Li, Zuͤlchauer Feraͤyß. 


nchaudie MUllchau / oder ins gemein Zülch genant / iſt die zweyte Kraͤyß 
Bons 2. Weichbuld⸗ Stadt beg. Croßniſchen Fürſtenthume. 
er . (J Diefer Stadt Alterthum erſcheinet aus den Jahr⸗Büchern / 
welche ſchon von dem ızor. Jahr her derſelben gedencken. 
j Gleichwie dieſes Weichbild die beyden Weichbilder deß 
die Glogaulſchen Fuͤrſtenthums Grünberg und Schwibuſen / wel⸗ 
ches nunmehro unter Chur-Brandenburgiſcher Jurisgickion 
ſtehet / ſcheidet / und zwiſchen dieſen hindurch fid) gegen Pohlen 
erſtrecket alfo ligt Zuͤlchau recht zwiſchen dieſen beyden beſag⸗ 
ten Weichbilds⸗Staͤdten / und zwar zwo Meilen von Schwi⸗ 
buſen / zwo ſtarcke Meilen von Grünberg / und vier Meilen von 
Croſſen. Ohngefehr eine kleine halbe Melle davon ſtroͤhmet 
die Oder vorbey. 


ban und 
Grünberg. 


Def An ap ein feines Staͤdtlein / und borffte7 

Made ae die Weltlgufftigkeit betrifft / der Stadt Croſſen wenig nach- 
und „geben. 

ae Außpendig beichlieffen dieſelbeſtarcke Mauren und Thor, 


Thuͤrne / und das Erdreich rings umb fie her / traͤgt gute Fruͤch⸗ 
te allerley Arten / deßgleichen in den Vorftädten die Obſk⸗ und 
Kohl⸗Gaͤrten. s 
Hat eine E eed] gibt dieſer Stadt die groſſe Pfar; Kirche das 
kin Hale befte Anſehen, unnd unter denen weltlichen Gebäͤuen das Rath⸗ 
Hauß. hauß. Viel von ben privar-Haufern ſeynd ſteinern. Die Buͤr⸗ 
gerſchafft ſchoͤpffet ſonſt guten Nutzen von denen benachbarten 
Einwohnern deß Gloganifchen Fuͤrſtenthums / welche ſonn⸗ 
ige ſich allhier deß Lutheriſchen Gottesdienſtes mit Hauffen 
edienen. 
r Bey ber fari Kirche ſtehet das Schul Hauß. In der⸗ 
Mer enn ſelben prediget deß Kraͤyſes erfter Prediger und Infpe&or, wel 
ser: dug ches Ampt unib das 1663. Jahr Georgius Lindenerus beklelde⸗ 
Gille te. In Kirchen⸗Sachen muß allzeit hieſiger Dber- Pfarrer 
Superissen nuit dein dupe intendonten zu Croſſen communiciren / a " 
eine 


: Vondem Grofinifiben Fuͤrſtenthum. yst 

feines Rathes bedienen. Ebenmaͤſſig / wie in alten Zeiten Grof aen 

ven dem Fürſtenthum Glogau / fo iſt Zuͤlchau bip auff heutigen donn 

Tag mit Cxoſſen vereiniget geweſen. eire. 
So participiret auch gemeiniglich die Stadt Zuͤlchau mit exse vier 


der Stadt Eroſſen gleiches Glück / wie in Friedens [0m Krieges ⸗ ah 
Zeiten, : ' Pon Herhog 

Anno 1477. muſte dieſe Stadk viel Trangſal außſtehen von eiue 
dem raſenden Hertzog Hanf zu Sagan / denn er eroberte fie 
mit Gewalt / und legte derſelben unertraͤgliche Brandſchatzun⸗ 
gen auff / und lebte dennoch wenig dem Accord nach. 

In dieſem Seeulo hat fie. gleichfals vielerley Unglück ber sco an 
troffen; Sintemal als Anno 163. der ergog von Friedland renis 
ober Wallenſteiner / den Meiſter über Eroſſen fpielete/ muſte ele. 
fid) auch ůͤlchau 1 Joch blicken. 

Anno 1541 trieb Hertzog Frantz Albrecht / Kayſerlicher teli in 
General / die Schweden geivaltig u die Enge / alſo daß fie Saua . 
diſſeits der Oder in Nieder, Schlefien/ und Nieder Laußnitz / 
alle Städte und Schlöffer verlieſſen / jedoch Croſſen und Zul: 

E zur Retirade behielten / zu der Städte groſſem Scha⸗ 
en. 

Anno 1642. druckte General Stallhanß die Eroßner und eaa 
Zülchauer fat unerträglich denn feine aus Nieder Schleſten Fe, 
und Nieder⸗Laußnitz zufammen gezogene Trouppen auff 4000: ben un 
Mann ſtarck quartierte er ihnen ein/ und faugete die guten eof e 
Einwohner biß auff den letzten Heller aus / am meiſten (bàrz; 9" 
erdem Lande mit Feuer und Brand wehe als General Tor⸗ 
ſtenſohn fid allhier mit 30 0. Mann conjungirte , und die ber 
nachbarte Stadt Guben occupirte, 

Eben im befagten Jahr / als Ertz-Hertzog Leopold Wil: Gift 
helm Groß ⸗Glogau belagerte / führeten die Schweden in bie Gar ar 
en Gegenden tiber 12000. Mann zufammen / und dräueten den Sij. 
denen Käyſeriſchen den Entſatz / deſſen ohnerachtet ftreiffte un, 907 
ter waͤhrender Belagerung der Kaͤyſerliche General Vorbau: 
er bi an die Stadt Züͤlchau / uͤberrumpelte die B 

machte 
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machte ein Theil derſelben nieder / fübrete bie übrigen gefangen 
mit fid) / und kam wieder im Lager vor Glogau mit guter 
Beuthe an. 8 1 . 
dicium Was den Kräyß/ oder die unter Bülchau ſtehende Land» 
fret ae ſchafft betrifft / ſo begreifft fie in fid) viel ſchoͤne Dorffſchafflen 
Ace uno Adeliche Hauer / unter denen die vorne mſten ſeyn borjf» 
ten: naue Herren pon Oroske / Nickern / der Herien 
von Loben / Tcchicherzig / der Herten von Orünberg Stamm⸗ 
Hauß und Ritter⸗Sitz. 
Der Bier Anno 1566. als Hertzog Henrleus Ferreus / oder der Eifer 
eller ne / zu Glogau mit dem Herrn zu Biberſtein von Sora in Zwie⸗ 
wa Sha, palı gerleth / alfo daß fie einander mit feindlichen Trouͤppen 
MM heimſüͤchten / (ireiffte er tiber die Oder biß an Sutdas/ und 
verheerete viel Doͤrffer / wiewol endlich der den den 


Biberfteiner mit derben Stöſſen wieder aus dem Lande 
jagte. , 
Herzog Auno 1481. erklärete König Matthias Huniades den mehr⸗ 


Za zu, gedachten Hertzog Hanß zu Sagan zum Fuͤrſten über das 
5 Su ber roßniſche / wannenhero ihm auch die A pim buldigen 
ert La dem aber felbiges Jahr zwiſchen dem Marggraft 
en Indemaber felbige zwiſchen dem Marggrafen zu 
AES Brandenburg / und dem Hertzog zu Camitz in Ober» Baufinits 
e der Friede geſchloſſen / und dem Marggrafen die Hertzoge u 
e Sachſen / als Mediatores, nebft dem König / die Croßnifibe 
Landſchafften adjudicirtery und Pfands⸗Weiſe zu beheriſchen 
verwilligten / muſte Hertzog Hang Croſſen / ſamt dem Zuͤl⸗ 
chauiſchen Kraͤyß abtretten / von der Zeit an die Stadt und 
Kraͤyß Zuͤlchau / unter Chur⸗Fürſtlicher Drandenburgſſcher 
Jurisdiction , und dem Croßniſchen inco porüt geblieben tt bif 
auff heutigen Tag. 
Zuubauer Die Fruchtbarkeit dieſes Weichbildes beſtehet meiſtentheils 
Aru t in Korn⸗Wachs. An dem Ufer deß Oder⸗Strohms bat es 
fruch bar, etwas Holtzwerck / ſonſt wenig Baͤche / auſſer etlichen Teichen 
bey Kramzig. So trifft man auch hin und wieder in demſelben 
kleine Sand Hügel an. 
gt 
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Negiment und Cammer⸗Meſen def 
Froßniſchen Fuͤrſtenthums. 


Eyderſeits Kr äyſe / oder Weichbilder / Eroffen und Zül Grafen un 

hau gehöreren in alten Zeiten unter die Regtrung Del SIDA 10 
8 Hlogauiſchen Hertzoge / und ſtanden unter derſelbigen Gogau 
Cangeeley / in welcher fic die Juttiz durch einen Landes⸗Hauptmann vor 3s 
adminiſtriren lieſſen. gehöre. 

Anno 7329. als Hertzog Heinrich zu Glogau / gleich andern Jener wird 
Schleſiſchen. Fürſten / fein Fuͤrſtenchum Konig Johann in eee. 
Böhmen unb deſſelben Protection unterwarff/ gedachte er auch erte 
inſonderheit Eroſſen und Zulchau / wie aus folgender recogni- euch 
tion erſcheinet: oa 

Anno 1329. Fetia tertia poft. Mifericordias Domini, Menri- anni ger 
cus Glogoviæ Dux & Dominus Saganenſis fignificamus: Quor {han/gt= 
Magnifici Principis Dom. Johannis Regis Bohemiz Vafallus pc 
us, Heredum Succeflorum fuorum Bohemix Regum in perpe- 
tuum fore decrevimus, omnia & fingula bona noflra, cum Ci- 
vitatibus & aliis Sagano videlicer, Freiſtadt, Sprottau , Grün- 
berg, Croffen, & Zülchau&c. Noftro Haredum aa Succeflorum 
Noſteorum Silehz & Glogoviz Dueum, ac Dominorum Saganen- 
fium nomine in Regnis ipfius manibus ſpontè & libere refignari ab 
oo in feudum recipimus perpetuum, factoque fibi per nos fidelita- 
tis homagio &c. 

Nachgehends / wie die Befchreibung der Croßniſchen Her⸗ Kommen 
tzoge ein mehrers weiſet / wurden befagte Kraͤyſe Anno 48r. auff raden 
bem Friedens⸗Schluß zu Camitz denen Marggrafen zu Bran ⸗ pur. Pr 
biobug Pfands⸗weiſe überlaffen / mit vollkommener Jurisdi- 

ion. 

Anno 158. nachdem Chur-Fuͤrſt Joachimus II. das Chur 
Croßniſche vom König Ferdinando a ange u zu el, ane das 
nem Fürſtenthum erklärte / goß er das Regiment⸗Weſen in eine damen 
andere Form / ertheilte denen Ständen neue Privilegia verbeß an. was 
ſerte die Landes ⸗Ordnungen / und de Wi jet 15 
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der Regirungs⸗Canzeley / einen Landes⸗Verweſer / oder Vioc 

Landeshauptmann vor / welcher die Juttiz auff bas Sachſen⸗ 

Recht gegruͤndet / handhaben muſte. 
Prefdene In ſolchem Gerichte prelidicer noch biß dato der Ampts⸗ 
tu Grin Ver weſer / und bat neben ſich einen Ampts⸗Rath und Seccecari- 
KA um, Die Rechte-Procefle, und Sachen von Wichtichfeit, wer; 

den von hier gewöhnlich an das Cuͤſtriniſche Cammer⸗Gerichte 

verwieſen / die Appellationes aber nach Berlin devolvirer, 
icons Die Nahmen der nacheinander ficcediceen Chur-Fürſt⸗ 
CE AD lichen Ampts⸗Verweſer deß Eroßniſchen Fürftenthums / haben 
gelen wir nicht erfahren konnen / ausgenommen der jenigen / welche 
fan» von Anno 1630. biß auff heutigen Tag das Regiment verwalten 
Verweſer muͤſſen. 

limb das Jahr 1532. war deß Croßniſchen Füͤrſten⸗ 
thums Ampts⸗Verweſer / Joachim von Köͤckritz welchen auch 
ſonſt der daͤmahlige Chur Fürſt George Wilhelm öffters in 
Aw baſſaden brauchte / ſonderlich bey denen Schleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnden. 

Umb das Jahr 1654. bekleidete die Croßniſche Ampts⸗Ver⸗ 
weſer⸗Charge Johann Fridrich / Freyherꝛ von Loben / ein Her: 
von unvergleichlichen Qualicäten ; In regard derſelben machte 
ihn feine Chur-Fürſtl. Durchl. Fridrich Wilhem / zu dero ger 
heimen e'Stats Rath / von deſſen Mericen das Theatrum Europz- 
um mit mehrermzeuget. 

Limb das Jahr 1662. bedienete die Croßnlſche Ampts Ver⸗ 
weſer⸗Charge Johannes Theodoricus von Marwitz / welchem 
nachgehends feine Chur⸗Fürſtliche Durchl. in dem Neumaͤrcki⸗ 
ſchen Cuͤſtriniſchen Cammer⸗Gerichte die wuͤrckliche Raths⸗ 
Stelle confcricte, 

Anno 1079, führete deß Croßniſchen Ampts⸗Verweſers 
Prædicat Melchior Fridrich Freyher: von Canitz / Chur⸗Fürſtl. 
e M Geheimer⸗Rath und Ober⸗Hoffmarſchall zu 
Berlin; Weil er aber ſtets bey Hofe ſeyn muſte / lub ltiruirte er fei 
ner Abweſenheit halben einen von Adel / deß Geſchlechts von 
2 der ſo lange die Ampts⸗Verweſerſchafft verwal⸗ 

r. ? 


Anno 
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Anno 1685. nach Abfterben deß erm von Ganítg / iſt Rt 
dobicus vou Brandt / ein Maͤrckiſcher Edelmann / von feiner 
Chur-Fürſtuchen Durchl. zum Ampts⸗Verweſer beſtellet vor: 
den / welcher biß daco in ſelbiger Function ſtehet. 

Betreffende das Cammer⸗ Weſen / fo befindet fi auch in großen gar 
der Stadt Eroſſen die Chur ⸗Fürſtliche Renth⸗Cammer / welche dane came 
die Gelder von denen Ace len / Bier: Gefaͤllen / Zoͤllen und Gauer 
Cammer⸗Oorffern hebet / davon die Bedienten beſoldet / und ; 
das übrige der Berliniſchen Hoff⸗Benth⸗Cammer eintraͤgt und 
berechnet. 

Wenn etiva allhier ein Chur Fürftliche oder Marggraͤfli⸗ 
che Wittiverchidret/ fo hat fie gemeiniglich die Intraden von des 
neu Sammer Güthern zu Hi aei fie ihren e Stat unters 
halten muß / außgenommen daß der regirende Chur⸗Fuͤrſt die 
Superioritdf / und extraordinaire Contributionen ihin refer- 


virer. 

In gemeinen Land» Sachen und Angelegenheiten ver⸗ Kirterpat 
ſammlet fich die Ritterfchafft deß Fürſtenthums / unb mit ihr hem 
die Deputirien von den Staͤdten in der ReGdenz Croſſen / in deim Laudbaage 
darzu gewidmeten Land Haufe. Bißwellen verſammlen fid) van denen 
auch nur die Landes⸗Eltiſfen / dergleichen Charge ampetzo ein Sachen. 
Her von Rotenburck prelßwuͤrdig / zu des Landes Beſten / ber 
dienet / und deliberiren über deß Landes Wolfahrt / und ente 
richten nach dem Croßniſchen oder Maͤrckiſchen eingeführten 
Modo contribuendi hre Contributiones, oder theilen fonft beque⸗ 
mer maſſen ab / die Quartire der ihnen / zu dem Ende ange wieſe⸗ 
nen Brandenburgiſchen Soldatefca. , 

Dieſe Ritterſchafft deß rognifdyen Fürſtenthums“ befte daa 
het meiſtentheils in alten vornehmen Schleſiſchen / und theils jr allen 
Meißniſchen Geſchlechten / welche / fo offt es die Noth erfor Gehlen. 
dert / einer hier reſidirenden verwittibten Chur⸗Fuͤrſtin oder 
Marggraſin / bey Hofe auffwarten muß. Solche Adeliche 
Geſchlechte / die noch vor wenig Jahren im Eroßniſchen florir⸗ 


ten / waren folgendes 
L = Die 
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Deren für Die von Brockendorff. Die von Loben. 
gehe Ges Die von Demritz. Die von Rackel. 
Kplctoter, Die von Droste. Die von Rabenau. 
Die von Gabelentz. Die von Rotenburck. 
Die von Görlitz. Die von Seefeld. 
Die von Grünberg. Die von Stöſſel. 
Die von Kapler. Die von Winterfeldt. 
Die von Knobelsdorff. 


Es kan ſeyn / daß ſich heutiges Tages auch etliche Maͤrcki⸗ 
ſche Adeliche Geſchlechter im Croßniſchen Fuͤrſtenthum begüt⸗ 
tert gemacht haben / allein von derer Benahmung mangelt uns 
die gründliche Nachricht. 

Die Nell, Das Religion-Wefen ift in dem Croßniſchen Fuͤrſtenthum 
sion ii ae vermiſchet. Auff dem Schloß in der Stadt Croſſen verrichten 
ber and jederzeit die Reformirten ihren Gotlesdienſt / es mag allhier die 
Ie Nene Chur⸗Fürſtliche Herꝛſchafft gegenwaͤrtig ſeyn oder nicht Da 
Wie. e her auch fete bender Hof- Capelle ein Reformirter Prediger ge 
halten wird. Es iſt zwar der Reformirten Gemeinde noch febr 
gering / und beftehet meiſtentheils aus denen Chur⸗Fuͤrſtlichen 
Bedienten / und gar wenig Buͤrgern / damit aber dieſelbige de⸗ 
(to beſſer vermehret wuͤrde / hat die Chur⸗Fuͤrſtliche Heriſchafft 
Zeithero auch etliche Refornürten zu Raths⸗Maͤnnern bey der 
Bürgerſchafft erwehlet umd eingeſetzet. 
Die Reſor⸗ Ebenfals (ft denen Reformirten die ſo genante Berg⸗Kir⸗ 
an che in der Vorſtadt zu ihrein Gottesdienſt eingeraͤumet worden / 
Cora die darinnen umb das Jahr 1673. Georgius Woitus / von Liſſa aus 
Berg Kiuche Pohlen / das Prediger⸗Ampt verwaltete. Nunmehro iſt bey 
dieſer Berg⸗Kirche Reformixter Pfarꝛer Georgius Grau von 
Grimnitz aus der Uckermarck. 
Das gantze Ini übrigen pflichtet das gantze Croßniſche Furſtenthum 
adac Lutheri Lehre en / wie auch der Land⸗Adel mit ihren Untertha⸗ 
und ſtehet Nen. 
unter dem Deſſen ohnerachtet / ſtehen alle Kirchen und Pfarrern unter 
tib? dem Chur Fürftichen Berliniſchen Ober Contitorio, wiewol 
fit orio hatſonſt in der Stadt Croſſen deß Fuͤrſtenthums Superintendens 


ber doch e di, Win " 1 fi Ou 5 " l- 
inci y, Aber die Kirchen die Intpe&ion [üpret/ und auch in a 
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Sachen etlicher maſſen dilponizen kan; was aber Die wichtigen ner Super 
Calus betrifft / darff er nit ſeinen Contitorialen nichts vorneh⸗ wen. 
men / ſondern muß alles dem bemeldten Chur-Fürſtlichen Barker" 
niſchen Ober⸗Canſilto no übergeben / und bey deſſen deofion bt 
ruhen laſſen. So ſetzet auch [eae Churfürſtliche Dunchleuchtige 
keit die Lütheriſche Superintendenten ein / und couficivirer fl? fi Wr 
rem Ampt. 

Ebenmäſſig beſtellet der Chur-Fuͤrſtin Städten und Dörf⸗ cium 
fern die andere Pfarz⸗Stellen / wo aber die Staͤdte / oder bie iar e 
von Adel das Jus Eagonetus haben / ſo goͤnnet er ihnen, ſolche okrtenen 

Freyheit / und verwilliget / daß fic ſelbit / und nach ihren Belle 2i KU 
ben / ihre Pfarrer beruffen mögen jedoch mit Vorwiſſen Def Gs dagen. 
Churfürſtlichen CoeGlorii, Und dam alle Unordnung eere 
hütet werde / ſo müͤſſen auch / die dergleichen Freyheit gemieſſende 
Collatotes ihre neue vocitte Pfarrer von dem Minitleito, deß ihr 
nenangewieſenen Ortes fie examiniren und ordiniren laſſen. 

ilmbbas Jahr ge, if Magiſter Ulricus Meifnerus zu Exoſ⸗ 

* fen Superintendens geweſen. 

Anno 1618. und umb daſſelbe Jahr / verwaltete das Soper- Crofniſbe 
intendenten - Ampt Gregorius Dieterus von Croſſen aus Schle⸗ PU une" 
fien buͤrtig. 

Nachgehends (accedirrebemfelben Magifter Paulus Gryphi- 
us: Nachdem dieferden Weg alles Fleiſches gieng/ ward hierzu 
erwehlet und eingeſetzet Nicolaus Wogelhaupt / deren Vatter⸗ 
land wir nicht eigentlich haben erfahren koͤnnen. 

TT Heutiges Tages bekleidet das Superinrendenten - 9(mpt / 

deß Croßniſchen Fürſtenthums / Magitter Johannes Godotiedus 
Gıyphius von Freyſtadt aus Schlefien. 


Gertzoge zu Croſſen. c d 


- Anno nz die Söhne Hergogellfadislai/ nemlich Boles: c«m 
laus / Mieslaus und Conradus / das Hertzogthum Schle: fam Ge 
í (If fil 3 ſien gan und 
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Snoaıra. Jen unter fid) theileten / fiel Croſſen / Glogau und. Schleſien 
von auger: e onvraooau. Mach beſſen Abſterben / weil er keine Erben nach 
don Sud ſich ließe luccedirte in der Regirung beſagter Hertzog Boles⸗ 
von den laus Altus. 
ae limb dleſe Zeit bequemeten fid) Glogau und Groffen den 
. Teutſchen Sitten / und Gewonheiten vor andern Schleſtern am 
erſten / weil derer Frau⸗Mutter / eine Tentſche Princeſſin / viel 
Teutſche Edelleute und andere feine Leuthe hieher nach ſich 
oge. 
RIED ven "y Unter diefeg Boleslai Alti Regirung aber machte man eben 
leg weder aus Glogau / weder aus Croſſen kein ſonderlich Werck / 
ae denn er beforberte den Bau der Stadt Lignitz eiferiger als jener 
Städte, 
‚Het. Hen» Anno nor. frat Henricus Barbatus die Reglrung zu Glogau 
sce. an / und refidirce hiefelbft eine geraume Zeit/ ſonderlich beliebte 
e a bm die Stadt Croſſen / welche er unt vielen neuen Gebauen / 
vorne nfonderheit mit Vergröſſerung deß Schloſſes / zierete; Daher 
buen. verkehrete er oͤffters in dieſem luſtigen Ort / und reyſete ſtets von 
Glogau ab und zu. 
trale Anno 1213. theilete Henricus Barbatus, oder Hertzog Hein⸗ 
onen rich der Baͤrtige / ein Stück feiner Länder unter ange ohne / 


nen fete 


ne Let alſo daß Hertzog Eonrado Croſſen / Sagan / und eine ziemliche 

baute erh. Reſier in Ober⸗Laußnitz erlangte. Hiermit erzeigte er ſich aber 

wah fo. febr mißvergnügt gegen feinen Bruder Henricum / vorgebende / 

fair, er hatte mehr vom Vatter bekommen / geriethen deßhalben in 
Streit; Endlich kam es zu einem blutigen Treffen / darinnen 
der Hertzog Conradus die Niederlage evlitte / flohe gen Glogau / 
und ſtürtzte etliche Tage hernach bey dem Dorff Tarnau im Glos 
gauifchen auff der Jagt vom Pferd / und ſiel den Halß entzwey / 
davon an einem andern Ort allberen Nachricht gegeben wor⸗ 
den. 

Hertag Anno 1238: hielte Hertzog Heinrich / der Baͤrtige / eine Viüta- 


* 


AU tion durch Mieder⸗Schleſſen / ſonderlich durch die Glogauiſche 


fecic Candfehafften / beſahe die Städte / und wolte vernehmen 
Kunde derſelbigen Wachsthum / und wie fie beydes an Unter, 
üuos, thanen und Haͤuſern Beishero fid) vermehret haͤtten. m 
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er nun auch Croſſen veſſchtigte / ſtarb er den 1o. Marti auff dem 
Schloß daſelbſe/ deren Todes: Fall Schleſien febr erſchreckte. 

Hierauf führere deſſelben nachgelaſſener Sohn Henricus 2f 

Pius bit Heriſchafft tiber ganz Schleſten / und nachfolguch uber zur ann 
Croſſen / biß er Anno 1241. den 9. Aprilis in der Tartarifihen ſber Schke⸗ 
Schlacht helden müthig fen Leben fir deß Vaterlandes Wol- In ud 
farth auffopfferte. Ben 

Deſſelben hinterbliebene Söhne zancketen fid) Defftig umb Degen eio 
die väterlichen Erb⸗Länder. Es legten fic aber der Biſchoff ano wc 
Thomas zu Breßlau und andere Fuͤrſten darein / und ſchüchteten zander und 
die Händel fo welt daß Hertzog Conrado dem Dritten Glogau / gen. 
Croſſen / Sagan / Sprottau / Steinau / Frauſtadt und Koſten 
bleiben mufte. 

„Unter dieſes Hertzogs Conradi Negimenterlangten beſagte 
VER merckliches Auffnehmen an Dorfferi/ Leuten unb Zier⸗ 
ichkeiten. 

Anno 1:71, heurathete Hertzog Conradus Fräulein Brigit Herzog 
tam / deß Marggrafen Theodoriclzu Meiſſen Tochter / beydes eis ae 
ne reiche und tügendſame Princeſſin / derer . ſich wird bat 
auff ioo. Glilden erſtreckte. Aber ehe er fie recht kennen lerne; en Bit 
te / ſtarb ſie folgendes Jahr nach gehaltenem Beylager. So⸗ 
thaner Todes Fall gebahr dem Joergog viel Schaden und 25e 
kuͤmmernuͤß. 

Denn er harte ſeiner Gemahlin auch eln herrliches Gegen: maya 
Vermäͤchtnüß verſchrieben / und deßwegen ihrem Vater dem evo an 
Marggrafen Theodortco zu Meiſſen die Heriſchafft Croſſen / wie at Me. 
man ſie damals nennete und Greiffenſtein verpfaͤnden miſſen. 
dere Hand es nicht in ſeinem Vermoͤgen / daß er dleſelbe hätte auge 
ofen und den Diarggrafenbefriedigen fonna wie es elwa der titten 
Contract erforderte; Daher occupirte erwehnter Marggraf unn vorat 
Croſſen / fannt denen appectigen tien, beſaß es drey Jahr / und zo; ce an ati 
ge davon die intraden ein. Alls es ihm nicht langer anſtande /n 
verpfändete ers dem Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg / Anne 15.0 toà 
der es zwey Fahr regirete. Weill aber die Schleſiſche Hertzoge / aba 
außlandiſchen Fürſten ihre Länder dermaſſen nicht länger in 
ihrer freyen ditpofinon. wolten ſtehen laſſen / legte fich Hertzog 
Henricus Probus zu Breßlau ins Mittel / zahlete daxaufß 


6009. 


1:60 Von dem FKroßniſchen Fuͤrſtenthum. 
son, Gulden / und trat in die Puflefion ber Eroßniſchen Herr⸗ 
ſchafft⸗ Anne 277- Mit deß Landes Vergnügung. 
110 Dieſer Hertzog H nucus Probus hielt Eroſſen 13. Jahr un 
? fer feiner Botmaͤſigkeit; Jedoch / als er Anno 1290. den Weg 
wege! aller Welt gy qne ers ſeinem Vettern / dem gedach⸗ 
Cult, ten Hertzog Lomtado / darüber er fid) auch ohnverzoͤgerlich der 
Negirung unmaſſete. 
ie Wiewol num dieſer mehrerwehnte Hertzog Conradus FIT, 
nn S63. allbereit bey Lebzeiten feinen drey Söhnen feine uͤbrige Laͤnder 
et einräumete / dennoch verordnete er / daß fein Sohn Henricus 
, Fides genannt / Croſſen vor andern / nach 110 55 Abſter⸗ 
Ki ererben und befigeu folte/ welches auch Annd 1208. et 
! olgete. 
BAUR Henricus Fidelis Hertzog zu Glogau und Croſſen / führete 
che eine ſehr glückliche Ehe mit Fräulein Mechtild / Hertzog Al⸗ 
Es d, brechts zu Braunſchwieg Tochter / und Königs Gfici VILI. zu 
t ee Dennemarck Wittwe / und erzielete mit derſelben vier Printzen / 
on unter denen er Primielaoli. Glogau / Croſſen und Frauſtadt / 
Anno 109. im Teſtament legirte. 
Indem nun Primislaus zwantzig zwey Jahr die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer vegivet hatte / und ins Grab gieng ohne Erben/luccedir- 
te ihm Hertzog Heinrich der Vierte zu Sagan Anno 331, 
Henrich Diefer beherꝛſchete kaum zwey Jahr die ererbeten Fuͤrſten⸗ 
Wr iet thümer: Denn es e 5 jetzo in Schlefien die groſſe Veraͤnde⸗ 
Frost ud rungen an / und das Boͤhmiſche Regiment unter dem König 
firoe nie Johanne / welchem fid) beſagter Hertzog Heinrich widerſetzte / 
Gramm. alſo daß er fuͤr Gramm ſtarb Anno 1333. 
pm Henricus s. Henrici 4. Hertzogs zu Glogau und Croſſen 
MI nachgelaſſener Sohn / ſonſt Ferreus oder der Eiſerne genannt / 
Sal 1106 vegivete nach feines Vaters Abſterben Croſſen / deſſen Helden⸗ 
bier er müthigkeit und Klugheit feiner Vorfahren Renomee beſchaͤmt 
SR. machte / auff die 36. Jahr / und beförderte deſſelben Auffneh⸗ 
men ſichtbahrlich. Wegen der Strittigteſten zwiſchen Konig 
Caſimiro inDobien und Johanne in Böhmen / da jener Schleſi⸗ 
ens Graͤntze jaͤmmerlich verwüͤſtete / gieng er von Glogau weg / 
und wohnete eine Zeitlang zu Croſſen. Wiewol ihm * 


Prim 
laum. 
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der Frieden⸗Schluß Schwibuſen adjudicirte, deſſen ohnerach⸗ 
tet / brach Capi den Frieden / und zwackte ihm hingegen 
die Srauftà tifdye Landſchafft ein. É 

Nach feinem Abſterbe u theileten fid) feine drey hinterlaſſe, Pita 
ne Pringen/ welche allerfeits ben Nahmen Heinrich führeten / zeiten feine 
in die väterlichen Linder / alio daß das Gluck Hertzog Heinrich Lander. 
dem Sechſten / die Landſchafften Croſſen / Schwibus und Sa⸗ 
gan in Schos warff / nach ihm aber / weil er ohne Erben ab⸗ 
gienge / beheriſchete dieſe Lander Hertzog Heinrich der Achte / 
ſonſt Paffer, oder Sperling genant. 

Hertzog Heinrich der Achte / fo bald er die Schuld der Mas meinst. 
tur bezahlete Anno 1395. bekam deſſelben Sohn Wenceslaus aeg 
Croſſen / mit allen appertinentien zu [einem Anthell / welcher eine une 
ne Zeitlang König Uladislao in pom wider die Preuſſen / au 
als Feld⸗Obriſter / Kriegs⸗Dienſte leitete. Einſtmals aber / amt 
nach feiner Wiederkunft / wolte er auff bem Croßniſchen Schloß 
einige Büchſen probiren/ davon eine zerſprang / und ihm den 
Lebens⸗Faden zerſtieß. 

Hertzog Henricus der Zehende / wie er feiner Qualitäten pertog 
halben in gantz Schleſien ſehr beliebt / und unter denen Gleis 
ſiſchen Hertzogen jefyo der Groͤſte war vergröfferte und ver u jin 
einigte feine Lander mit denen ererbten Weichbildern Gen Kd. 
Zülch / Schwibus / und anderen kleinen Flecken und Schloͤſſern. 


Nachdem diefer die Welt geſegnete / ſucceditto in der Desen 
Croßmſchen Regirung fein Sohn Herzog Heinrich der Eilffte/ Sohn Hen- 
Anno1467, ein Herz / der ſeines Waters Tugend Lben nachfol⸗ rene 
dale wiewol ihm Verſtand und Leibes⸗Kraͤffte mangeln fool, Sis 

en. 6 in Böhmen / 

Auß Uberredung der / dem König George in Boͤhmen first ahne, 
widerſtrebenden Gelſtlichkeit / alsiltirte er den Ober⸗Vaußnitzern dean 
wider den König / deſſen Trouppen kamen aber mit dekbenſeiner ce 
Stöſſen zurück / und zogen dem Glogaulſchen und Croßniſchen matt al. 
Lande groſſes Unheplauffpen Halt. Lintecbeffen bafte er fid vers 3 
lobet/ mit Fraͤulein Barbara / Chur⸗Fuͤrſten Achilliszu Bran⸗ 
denburg / ſieben⸗jaͤhrigen Tochter / daher muſte er das Bey⸗ 

Minm mmm mmm lager 
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lager auffſchieben bif in ihr zehenjähriges Alter. Eben mit die⸗ 

fer Princeſſin lebte er in unfruchtbahrer Ehe nur zwey Jahr / 

ſtarb / und verceltirte Anno 1476. den au, Februar / alle feine 

1 der Gemahlin / und machte ſie zur vollkommenen Er⸗ 

in. 

Saen Solches verdroß Hertzog Hanßen / den Andern / hefftig / 
Sun welchen die Geiſtlichen noch mehr anhetzten / weil dieſe Prince 
tafene Ge⸗ fin nicht wolte in ihr Horn blaſen / wie fie dann auch ſonſt mit 
Wap. allerhand ſchimpflichen Paſqulllen derſelbigen Fürſtliche Ehre 

kraͤnckten / und unter andern fie faͤlſchlich beſchüldigten : Mali- 

tia ſupplet ætatem. Das ift: 

Den Mang! am Alter und an Jugend 
Erſetzt die Boßheit und Untugend. 

Eure Damit gedachten fie die Princeſſin bey dem Volck verhaſt zu 
1 machen / und Hertzog Hanßen wider A in Harniſch zu jagen. 
fen ein dem Deſſen aber ungeachtet / nahm Chur⸗Füͤrſt Albrecht Eroſſen / 
fit Hertzog feiner Tochter ſwegen / in Poflefsion , welchem die erdichteten 
Auen, von der Geiſtlichkelt derſelbigen auffgebürdeten falſchen Be⸗ 
5 ſchuldigungen febr wehe thöten. 

Mitler Zeit rafpelte Hertzog Han allerhand Geſindlein 
zuſammen / und wolte den EChur⸗Fürſten damit aus Croſſen ja⸗ 
gen / machte auch demſelben allerhand Bravaden. 

a Es ſtelleten aber die Stände deß Fürſtenthums zu 
Gio oat Freyſtadt einen Land» Tag an / dabey auch erſchienen Könige 
von gene Matthiaͤ und Chur⸗Fuͤrſt Albrechts Abgeſandten / wie auch 
fap Königs Mladielai in Böhmen / deßgleichen Hertzog Hauſens. 
füͤrſchütet. Hier producirte ein jeder rationes ſeiner Prætenſion halben. 

Königs Matthiä in Ungarn Geſandten behgupteten ihr 
res Principalen Heriſchafft über Schleſten / und alfo nach Ab⸗ 

ang Hertzog Heinrichs / das Fuͤrſtenthum auch haben mir 
vs d 
Chur⸗Fürſt Albrecht legte Hertzog Heinrichs Teſtament 
a feiner Tochter Precention, als welcher ihr das Stir 
ſtenthum aus freyer Bewegnuͤß vermacht haͤtte⸗ 


Konig 


* 
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König Uladislaus in Böhmen trang auff fein Recht / als 
Oberſter Hertzog in Schleſten / und gefrönter König in Boͤh⸗ 
men. 

Hertzog Hanf wandte die Blut⸗Freundſchafft ein / und daß 
Hertzog Heinrich feines Joerm Vaters Bruders Sohn geweſen 
ware. 

Bey fo geftalten Sachen detiberircen die Staͤnde / wie fle eiit 
einen rechtmaͤſſigen Herm erwehlen möchten / und bamit fie bach 
feinen von denen erwehnten Canddaren dilggulli'ten / fo ſtelle⸗ render 
ten fie alles dem unpartheylſchen rechtlichen Erkaͤntnuß unb. Urs ang 
theil heim; Jedoch ward für rathſam geachtet / daß bie Fürſt⸗ egen 
liche Wittwe / bif zu Erörterung deß Streits / das Fuͤrſten⸗ 
thum in pofeion behalten folte; Chur⸗ Fuͤrſt Albrecht ſaͤu⸗ 
mete fid) nicht / und ſetzte alsbald den Herm von 
Schenck zum Gouverneur uͤder das Fuͤrſtenthum / der ſich aber 
durch feinen Hochmuth und Reformation deß Regiment Wer 
feug / bey dem ganzen Lande febr verhaſt machte / ſonderlich 
bey der Noblefle, welche fid) hierüber mal content erzeigte. 


zm arrivirte ber Breßlauifche Biſchoff Rudolphus mier 
für der Stadt Glogau / dachte in trüben Waſſer zu fifcben, arch 
und die Glogauer inſonderheit zu bereden / daß ſie Koͤnig Mat- oos 
thiaͤ fich unterwerffen möchten. dem Röıig 

Damit fotbaneé Detiein niemand merckte / ſchickte er et; num 
liche junge Geiſtſichen in die Stadt / unter dem Pretext , als fole acer um 
ten fie geweyhet werden; Allein ber LandeshauptmannSchenck 4 
merckte den Betrug / und verbot dem Rath / daß er den 35i ^" 
ſchoff nicht in die Stadt einlaſſen dorffte. í 

Hierauf kehrete Biſchoff Rudolphus / voll Zorns / wieder 
umb und that den Rath deßhalben in Bann / welcher aber 
den Biſchoff mit ſechszehen Ducaten verſöhnete. 

Hertzog Hanf merckende / daß er mit Recht ſchwerlich ertog 
etwas erhalten würde / babero allürce er fid) mit König Mat- onte 
thia / der jenem auch auch mit groſſen Promeffen flattirte, wie dem Köng 
er ihm zum Fuͤrſtentyum verhelffen wolte / da er doch heimlich Maucha. 

Mmm mim mmm: ſich 
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ſich bemuͤhete feinen unechten Sohn Johannem Corvinum dem 
Fuͤrſtenthum einzuſchieben. 
Marggraf Indem Marggraf Albertus / ſonſt der Teutſche Achilles 
Alec genant der verivittibten Herzogin Barbara Vater / ſothane 
mit dem EA von ferne ſahe / machte er hingegen eine Alliance mit 
au ^ $bnig Uladislao. Endlich / und nach lang wuͤriger Handlung / 
beh. fiel der Schluß / daß erwehnte Hertzogin Barbara den König 
Uladislaum heurathen / und ihm / als Boͤhmiſchen König / an 
In der Heimſteuer / das Giogauifd)e Fuͤrſtenthum einruͤumen 
olte. 
Siuifte Eben in dieſem 1476. Jahr / den 26. Auguſti / verſammleten 
dalla fid abermals die Stände zu Sreiftabt/ babe ſich einſtelleten 
Aab lla⸗deß Königs Uladislai Geſandter / Hertzog Heinrich zu Mün⸗ 
bias in ſterberg / und der von Schenck / Marggraͤflicher Ao geſandter / 
Böhmen. und legten König Uladis lao die Huldigung in folgenden Forma- 
lien ab: Wir geloben Uladislao Könige zu Voͤheim / unſerer 
er e en emahl / getreu und gewehr zu ſeyn / fo viel uns 
ere Fuͤrſtin an uns Nach ift. Hieruͤber ward ein ſchrifft⸗ 
licher Vortrag / und beyderfeitige Genehmhabung geſtellet. 
det Dai Bey fo geſtallten Sachen ſchnarchete und pochete Hertzog 
vetat Hanß gewaltig / und richtete zu Steinau zu Roß und Fuß Kriegs 
* Zrouppen auff / und bráuete mit Feuer und Schwerdt. Die 
deßhalben erſchrockene Stände kamen zu Frelſtadt am erſten 
Tag deß 477. Jahrs abermals zuſammen / und fertigten einen 
Geſandten an Hertzog Hanſen / mit Bitte / er mochte doch nichts 
feindſeliges beginnen / ehe und bevor er der Stände Erklaͤrung 
gruͤndlich verſtanden haͤtte. 


Sucht auſß Den ſtebenden Tag hernach beorderte Hertzog vg ei 
ait nige Deputirten von denen verſammleten Staͤnden zu Kreis 
tfi zu MADE zu fich nacher Sagan / propenirre ihnen fein habendes 
behaupten. Recht auff das Fuͤrſtenthum / deßgleichen Könige Matthlaͤ 
ſchrifftliche Obligationes, welcher Seftalt er ihm das Fuͤrſten⸗ 
thum wolte einraͤumen / und darbey ee rantiren. In Anſehung 
deſſen / regete ſich unter den Staͤnden allerhand Zweiffel und 
Furcht wegen eines innerlichen Krieges / daher e 
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trenneten / und Herzog Hanſens Parthey erwehleten / ausge 
nommen die Stadt Glogau / auch gar demſelben huldigten / 
die aber betünbig bey der Herzogin Barbara hielten / mad 
ten fid) auff und zogen davon. 

Herzog Hauß nahm jetzo das Tempo wol in acht / und Sere er 
belagerte ohne Saͤumnuß die Stadt Sprottau / welche ihm grad“ 
auch alsbald einen Accord anbote und die Thore eroͤffnete. Von Spronan. 
dar ruͤckte er für Freiſtadt und erlangte fie deßgleichen. So lub. 
mittirten und ergaben ſich auch die Städte Grünberg / Schwi⸗ 
buſen und Zülch. , 

Weil ihm nun der maſſen das Glück Favoritirre , ecrfüdote er Belger a 
ſein Heyl auff Croſſen und belagerte die Stadt / welche aber der oe ol 
Marggraf mit einer guten Guaimtfon befegte/ die ſich tapfft/ ^ 
ſamt der Burgerſchafft defendive, alſo daß Hertzog Hauß / dem 
derſelben Eroberung ohnmoͤgllch zu ſeyn ſchiene / unverrichter 
Sache zuruͤckngcher Sprottau kehrete / jedoch vorher die Croß⸗ 
niſchen Vorſtaͤdte gaͤntzlich in die Aſche legte / durch einen dreh⸗ 
tägigen Brand. : 

Hierauf konten die Stande leichtlich beg Marggrafen dit- 
gouſto ominiren / und wie er ohnfehlbar ſolchen Streich revengi- 
ren würde / deßwegen fteHeten fie abermal in Freiſtadt eine Ders 
ſummlung an / und machten mit dem Marggrafen einen Still⸗ 
ſtand bif auff Georgen Tag. 

Unterdeſſen retidàce Hertzog Jan zu Sprottau / und dt^ eur den 
beltete mut Haͤnden und Fuſſen / wie er den Adel in Nieder⸗Lauß⸗ Ada n 
nitz / im Cotbuſiſchen und Sprembergiſchen wider den Marg⸗ un 
grafen verhetzen / heimlich an fid) locken und Tumult empören Marggraf. 
mochte / tofemol alles vergeblich war. Ob nun wol der Still w 0 
ſtand feinen Lauff hielte / dennoch ftellete Herzog Hanf neue 9" 
Kriegs-Preparatoria an. 

Mitler Zeit beſetzte deß Marggrafen Volck das Schloß zu 
Freiſtadt / und eben auff daſſelbige müntzete der Hertzog ſeine An⸗ 
ſchlaͤge. Ehe man es vermuthete / belagerte er das Schloß / sot 
wiewol deß guten Widerſtandes halben vergeblich. Acht Tage Nr ehe 
hernach / Anno 1478. in Pfingſt⸗Feyertagen / acraquirre er abet. 
mals mit deſto gröfferer Furie die Freyſtaͤdter / da fid) zwar die 

Mmmmmmmmm 3 Stadt 
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Studt accór modirt, aber das Schloß beftändig defendir- 
ve, unter dem Commag deß Capitain Sigiſmund von Roten, 


burg. 
Margaraf Bißhero ſahe Marggraf Albrecht dieſem Procedere def 
fiet desen Hertzogs noch mit Gedult zu / thells well er der unſchuldigen Un⸗ 
ertt terthanen ſchonete / theils in Hoffnung / Konig Matthias wir: 
jn de endlich die E auffthun / und durch feine Königliche In- 
terpobtion die Billigkeit handhaben und befoͤrdern. 
Gane Weil aber König Uladislaus feiner verlobten Braut tif» 
Aueh fe verſprochen hatte / bewerckſtellete er jetzo feine Promelsen, und 
ater ict ſchickte einige Trouppen den angehenden May aus Böhmen 
D^ ane in Schlefien / foietool mit ſchlechter Reputation und Avantages 
denn etliche dieſer Trouppenjagten die Einwohner im Schweids 
nitziſchen Fuͤrſtenthum wieder nach Hauſe / die andern / welche 
den March durch Ober⸗Laußnitz nahmen / E ihnen vor 
der Zeit die Kopffe an ben Mauern etlicher Staͤdte / und zerlich 
fen von ſich ſelbſt. 
“ah ., Bey dieſer krebsgaͤngigen Kriegs konan bereuete König 
bal ein Uladislaus die angefangene Schwaͤgerſchafft nut dem Marg⸗ 
Barren grafen / und ließ die Herzogin Barbara redlich ſchwitzen / und 
ue bergaß viel (einer gethanen Berheiſſungen. 
Her Hauß Inzwwiſchen hielt Hertzog Jang mit feinen Unterthanen 
banden Im Dorff Brieg / im Glogauiſchen eine Zuſammenkunffe / und 
Glogauern begehrete von ihnen Geld und Volck. Indem fid) nun die 
Succurs. Glogauer jetzo anfiengen vor ihm zu fürchten / ſchickten fie dem 
Herzog drehſſig außgeruͤſteter Fußknechte / und ſechszehen 
wol-montirter Reuter / die er mit feinen Trouppen conjxn- 
MEC, 
Conferire 5 Nachgehends kam er bey Nacht in die Borſtadt Glogau / 
mit t8 und koſtete ihn viel Siocerationen, ehe der Rath ſeinen Eingang 
au Glogau. in die Stadt ver willigte / daſelbſt er fic mit Frauen Margaretha 
von Cilien unterredete. 
Bin Wenig Tage hernach erſchnappte Hertzog Hanſens Reu⸗ 
den (gor teen nahe bey Franckfurt an der Oder den Biſchoff von en 
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berg / welchen fie augenblicklich gefaͤnglich gen € protfau führesvon caute 
ten / und von dar nacher Freyſtadt( aud) fo lange im Arrelt be; Jan deln 
wachten / big er tauſend Ducaten Ranzion erlegte. 

Denz. Tag Juli arrtwirte der junge Marggraf Johannes / d 
Alberti Sohn / mit anſehenlichen Trouppen / vorhabends pic? 
Belagerten auff dem Schloß Freyſtadt zu entſetzen / hazzardır 
te aber ſolches vergeblich / aujfer daß etliche Scharmmzel vor acto 
liefen /barinnen die Marggraͤflichen den Kürtzern zogen / wel en, 
che um Rug, March viel Da ipo un Freyſtaͤdliſchen und Que 
bergiſchen einäſcherten. 

Ven zz. beſagten Monats / thiiten die Croßner einen Ein ces 
fall ins Grünbergiſche / wurden aber übel empfangen / denn fec: or an. 
zig Mann blieben auff dem ‘Play, hundert und fuͤnffzig aber uch an. 
muſten ſich gefangen geben. 

Unter währenden Kriegs⸗Troublen erſchtenen zu Beuthen 


tand 


Hertzog Fridericus 1, zu Lignitz / und Johannes Biſchoff von Ba⸗ Saanen 
radin / und boten den Streittenden die Mediation an / aber ver⸗ den gemacht 


a auſſer daß fie einen abermahligen Stillſtand big auff 
Halli außſdürckten / und die Ereyſtaͤdtiſche zehenwochentliche 
Belaͤgerung auffhoben. . 

Herzog Hauß aber / welchen das Stick muthig machte /.nat. 
konte doch nicht ruhen / ſondern ſetzte / dem Vertrag zutpider / arr riot 
den Krieg fort / forderte die Rikterſchafft nacher Freiſtadt ane 
welche er deß Marggeafen wegen verdächtig hielte und ließ ihm game 
von neuem huldigen/ und bemächtigte fid) der Städte und e 
Schloſſer Zülch und Schwibuſen. kiber dieſes verſamlete er 
feine Trouppen auff dem Muſterplatz bey Neuſtädtle / welche 
die Hlogauer mit viertzig Reuter und hundert Fuß⸗ Knechten 
verſtärcketen / und belagerte die damals von den Böhmen be 
ſetzte veſte Beuthen an der Oder / die aber jene nicht erwarte⸗ 
ten / ſondern den Ort verlaſſende /fich mit der Flucht falvicıen, 
worauff Hertzog Sang ihre Dagugie erhaſchete / und Beuthen 
in Brandſteckte. 

Von dar marchirte er auff Croſſen / roinirce dle kaum repa- 
rirten Vorſtaͤdte / und poſtirte ſich für der Stadt Franckfurt an gucktvor 
der Oder / darinnen der junge Marggraf Fohamıcs mit sand 


u der Oder 
denen und h 3 
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dato denen Maͤrckiſchen Trouppen lag. Well nun dieſer Hertzog 
groſen Hanſens bravaden nicht vertragen wolte / thuͤt er einen Auͤßfall / 
baden. Und chargirce recht von der Oder⸗Brücken etliche Stunden mit 
Hertzog Hanſen / aber [cbr ungluͤcklich / denn der Hertzog jagte 
die Maͤrggraͤflichen in die Stadt / und bekam derſelben uber 
350. gefangen. Darnach verwüſtete Hertzog Hanf die Dor» 
ſtädte und Weinberg / trieb das Vieh hinweg / brand ſchaͤtzte die 
Dörffer / und noͤthigte die Franckfurter / daß ſie ihm 4000. Dur 
caten Rantzion⸗Gelder für die Gefangenen zu zahlen / auch 
ſich qur Martini zu Sprottau damit einzuſtellen / verſprechen 
muſten. 
Siet die Am berahmten Martini- Tage fanden fid) die Franckfur⸗ 
Franck ur⸗ ter in der Stadt Sprottau ein bey Hertzog Hanſen / der fid je 
Sn go von feiner Frankfurter Beuthe luſtig machte / weil fie aber 
range Die vergccordirten Rangion- Gelder nicht mitbrachten / ſteckte er 
ou ge angen Be in die Gefaͤngnuͤſſe / biß die Stadt Franckfurt im Martio 8000. 
Ducaten zahleke / und ihre Gefangenen (offe. 
Macht ei» Indem nun Hertzog Hanſen alles glücklich von ſtatten 
hei Auf gieng/ vergroͤſſerte er feinen e'Srac, und machte unter andern 
u, Opium Colo einen Erg Meutmacher / und liſtigen Auffwiegler 


bia zu ſeinem Öcheimen:Kath/ der rechte Profeßion von Betrug und 


allerhand krummen Fuͤndlein außuͤbete. 
Die mit Mitten im Sommer deß beſagten 1478. Jahrs / wurden 
ten&n abermahls Friedens: Handlungen zwiſchen dem Marggrafen 
und Hertzog Hanſen angeſtellet / unter deß Könige Matthlaͤ 
then Direction, welche fid) aber fruchtloß dillolvirren / weil der Marg⸗ 
iat graf nicht genugfame Revenge [cíneé erlittenen Schadens halben 
I haben fonte/ auch bedenckende / wie oͤffters ihn Hertzog Hanß ber 
trogen haͤtte / der doch keinen Frieden halten würde. 
Here Kaum giengen die Geſandten voneinander / fo ſtreiffte 
Wu Leg Hertzog pe in die Marck / und eroberte das Städtlein Be⸗ 
m de litz / als es eben Jahrmarckt hielte; Aber der Marggraf occu- 
Ruck. pirte es wieder nach einer drey-wochentlichen Belagerung mit 
Feuer⸗Einwerffen / und bekam darinnen 160, Mann von den 
Hertzoglichen Voͤlckern gefangen. 
snae 
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Inzwiſchen ward wiederum ein Stillſtand gemacht / und die gan⸗ Git oie 
tze Sache Königs Matthiæ Erkaͤntnuß Deimgeftellt/fo wechſelten auch Satans 
bic Streitenden e e gegen einander aus. Nachgehends evo se 
reiſete Hertzog Hanf perſoͤnlich zu dem Koͤnig Matthias, der ſetzo ge+ Nan. 
nugſann mit ſich ſelbſt / und mit denen Mitzyerſtaͤndnuͤſſen zwiſchen 
ihm und dem . zuſchaffen hatte; jedoch fell er mit guter Hoff⸗ 
nung von bem König ſeyn vertroͤſtet worden. 

Umb dieſe Zeit ſtarb zu Glogau Primislaus, Hertzog zu Teſchen / gente 
deß Thums zu Glogau Scholatticus, und Frau Margaretha von Ci caos - 
lien / deſſen entledigtes Ampt Hertzog Dang augenblicklich dem ge« gage, 
dachten Opicio Colo conferirte. 1 0 \ n Glogau. 

Den 20, Tag deß⸗Herbſtmonats beunruhigte Hertzog Hauß von xev ater 
neuem die Croßner / brandte abermals die Vorſtaͤdte amt der Oder Ken en 
Brucke ab / ruinirte die 9 ja ſtreiffete 7. Tage in der Herr⸗ 
ſchafft Corbus / und verheerete ſelbiges Land von Grund aus. B. 

Aber dleſe Viſtte revengipte der Marggraf redlich; denn als der muss. 
Hertzog Hanß bey Freyſtadk cauſpixte / und in aller Sicherheit unt Hagen 
jenem parrhengangern ausruhete lüberrumpelte der Marggraf der an 
Schleſter Lager / und wallacrirte meiſtentheils ihre Reuterehh / Auf Elac 
fer wenigen / die fib mit der Flucht talvirten; die Infanterle erepft⸗ 
£c gleichfalls / und ward mit aller Pagate gefangen / und nacher 
Franckfürt geſuͤhret. : » 

Dieſe Scharte gedachte Hertzog Dang wieder audatitóeien/(iof zutaten, 
das gantze Land auffbieren / dar zu die Bloganer dreyhundert Mann S me 
gaben und attayuitteaberinals die Marc / und verwüſtete das Land oso un, 
mit ſengen und brennen / ſonderlich die 09 a etliche Troup⸗ en Se 
pen unter dem Obriſten Seleno A sd Hanſen aditirten / welche ber 
aber Werde fe ine ſelbſt hoͤchſt beſchwereten / und zu 
ihrer Verpflegung faſt unerträgliche Contributiones erforderten. 

Anno 1479, brachte König Matthias auff Angeben eb Dalle sivi vac 
ſens neue Friedens Vorſchlaͤge aufs Tapet / hingegen deß Fürſten. i» ne 
thiums Ritterſchafft ooo und i Städte 2000. Ducaten atfaticm/ estet 
und befriedigten Die mb Beuthen und Neuſtäͤdtle einguarkirte LI ges ee. 

arn; damit auch das d deſto eyfriger poumret würde / roiioncs 
ertigte der König den Breßlaulſchen Biſchoff / und den Paͤbſtlichen 
Nn nn nu nun Ora- 
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Oratorem an den Marggraffen / daſelbſt es harte Wortiwechſel ſetzte / 
die wenig Apparenz zum Frieden gaben. Unterdeſſen muſte Hertzog 
Hanſens geheimer Rath Theophilus Bergmann / ein gelehrter und 
beredter Mann / das Bad ausgieſſen / denn der Hertzog ließ ihn auff 
falſches Angeben zu Sprottau in Thurn werffen / und deß Nachts in 
behſeyn zwoer Perſonen auſſerhalb enthaupten. 
W Weil nun König Matthias ſahe auff der einen Seiten tef Marg⸗ 
Sw eet grafen befkändigePrztenGon dep Fuͤrſtenthums / auff der andern ba 
E rafen beſtaͤndi fion beg Sürftentb f] bcr anb B 
N Serkog Dane Kriegsweſen nicht länger aushalten könte / propo- 
ne niste er dem Hertzog / wie er das Fürſtenchum einnehmen / dem Herz 
am tzog aber / und feiner Gemahlin und Tochter / anderwaͤrtigen Regrefs 
machen wolte? ſothaner Vorſchlag mißhagete dem Hertzog / und cr 
weckte daher groſſen Aufruhr au Glogau wider den König / darzwwi⸗ 
ſchen ſich die andern Schleſiſchen Fan Kn legten jedoch ſwuͤrckte er 
endlich durch feine Geſandten bey dem König Pardon aus / davon an 
ſeinem Ort Meldung geſchicht. ; 
Daſebe Anno 1481. arrivirte zu Glogau George von Stein mit Rönigli- 
Hande cher Vollmacht / und declaritte Hertzog, anfen zum Herrn deß Sut» 
, ſtenthums Glogau und zugehoͤriger Weichbilder / wiewol mit der 
nee Condition, daß Hertzog Dank dem König huldigen / auch dafern er 
Aa ohne maͤnnliche Erben abgienge / das gantze Land auff den König oh⸗ 
ne alle Mittel fallen ſolte. 
auen Bey ſogeſtalten Sachen bewerckſtellte auch beſagter George von 
en We Stein fine Kan. liche Commillion, und ſchrieb zu Cainſt in bet 
ar Laußnitz eine Zuſammenkunfft aus / in nu eß. Herbſtmonats / 
fimo dabeh erſchtenen der ⸗Hertzoge zu Sachſen, deß Churfürſten zu Bran⸗ 
Sheen ge denburg Abgeſandten / und Hertzog Hauß / ſamt George von Stein / 
en in elgener Perſon / allerſeits dellberitende / wie bem Kriegs⸗Faß ein⸗ 
mal möchte der Boden ausgeſchlagen / und ein beſtaͤndiger Friede ge⸗ 
macht werden. Endlich geſchahe folgende Vergleichung Hertzog 
ang übergab oder écdírte dem König Croſſen / Zuͤlch Sommer⸗ 
eld / und Bobersberg; hingegen raͤumete Koͤnig Matthias durch ſei⸗ 
nen Abgeſandten / George vo e ise und Staͤd⸗ 
te dem Marggraf ein / für der Fürſtlichen Witt we / der Hertzogin 
Barbara / als ſeiner Tochter / Heſinſteuer / die fid) auff zo ooo. Du⸗ 
caten erſtreckte / zum Unterpfand. Em s 
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Wegen dieſes getroffenen Friedens war bey allen Intereſſenten Dis au 


ein gloſſes Stolen / dahero auch in allen Kirchen folgenden Sonn: oda 
tag hernach man das Te Deum laudamus fange, gui Staa 


Alſo iff damals die Croßniſche Landſchafft an die Herren Marg⸗ cons 
grafen zu Brandenburg als ein Pfandſchilling kommen / bey denen Saaten 
es auch in ſolcher Qualikaͤt verblieben biß Anno 1538, NS t 

Anno 1486. gieng Marggraf Albertus der Teutſche Achilles dee Marggraf 
nannt / den Weg alles Fleiſches / und nach ihn Anno 1570; feine Toch⸗ Aber 
ter / die Hertzogin Barbara / un Wittwenſtand / weil die vorgehabte 
Ehegeloͤbnüß mit König Vladislao in Böhmen fruchtloß ablleff. x 

Johannes Marggraf zu Brandenburg / wegen der Staͤvcke sim nice 
deß Leibes der Groſſe / und wegen feiner Beredtſamnkeit der Teutſche 2m 
Cicero need faccedítte ſetzo im Regiment „behauptete die Croß⸗ ne, feret 
niſchen Lander / und war in Schleſten ſehr beliebt / auch wohl bekandt; en 
ſonderlich ſetzte er ſich in gm Renommee in bem Lande / als er An eie 
no 1474. mit dem Churfuͤrſten zu Sachſen die drey ſtreitenden Köͤ⸗ 
nige / Matthiam in Ungarn / Caſimirum in Polen / und Vladislaun in 
Boͤhinen / durch feine Berterite und unvergleichliche Oration zu Breß⸗ 
lau die Schwerdter in die Scheiden zu ſtecken bewegte. Anno ısır. 
ne er die Schuld der Natur / mit groſſem Leydweſen feiner 

nterthanen. 

Joachimus der Erſte dieſes Namens / Churfürſt und Marggraf orchimun. 
zu Brandenburg / Anno 1484. gleich nach getroffener Vergleichung gan 
gebohren / war ein glüͤckſeliger / und wegen feiner Gelehrtheit beh uns tor ve 
Koͤnig krauciſco in Frauckreich / und Pabſt Leone ſehr hellebter Herr; er dar. 
in glelchein Anſehen und Gnaden ſtund er auch bey Kaͤyſer Carolo V. 
und König Ferdinando J. weil er ihnen in vielen Dingen / als ihr Al⸗ 
litter treue Dienſte leiſtete. i 

Dieſer erzielete mit ſeiner Gemahlin Eliſabeth / Koͤnigs Johan⸗ nern 
nis zu Daͤnnemarck Tochter / unter andern Kindern zen Printzen / ve 
namlich Joachimutm II. und Johannem ; der erſte blieb Chüͤr Erbe / vo es 
und der zweyte (neimlich Printz Johannes Anng 1513. gebohren / er- quaes, 
langte in der Neuen Marck die Cuͤſtriniſchen Landſchafften an der aul 
Oder wie auch das Croßniſche: durch feine Gelehrtheit / Klugheit / Kale. 
und Ernſthafftigkeit /ſetzte er ſich in gantz Teutſchland / bey dem Kaͤy⸗ 

Ter / Chur⸗ und Fuͤrſten in groſſe Akim. 
Nn nn nn nnn 2 Anno 
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joschänus Anno 1535. gieng Churfuͤrſt Joachimus der Erſte den Weg aller 
bee. Welt / und JoachimusIL fucceditte inder Churfürſtlichen Regierung. 
ginentany Anfangs lebte er im Eheſtand mit Frauen Magdalena Herzogs, Ge- 
Halte orgii eB Bartigen zu Sachſen Tochter / welche Anno 1534. ſtarb / her⸗ 
nach mit Frauen Hedwig / Königs Sigismundi in Polen Tochter / 
welche Anno 1873. die Geſellſchafft der Sterblichen beurlaubete. 
Daſabe r. Nachdem er min 5 7 gleich ſeinen Vorfahren / das Croß⸗ 
let vo» niſche Antheil beſeſſen hatte Pfandsweiſe / fd conferivte ibm König 
dinando 1; Ferdinandus 1. Anno 1558; durch eine Tansaction hieruͤber die Souve. 
fit en son. rainität/und daß ers und alle feine Nachkommen £ünffia erblich be⸗ 
vio — herrſchen ſolten. Unterdeſſen / wie gefagt/ eignete Chürſürſt Joachi- 
mus II. ſchon bey Lebzeiten die Cuͤſtriniſchen und Croßniſchen Land⸗ 
ſchafften feinem zweyten Printzen Johanni zu / der auch zu Cuͤſtrin 
reſtdirte / und durch einen Landes Hauptmann uͤber Croſſen die Ju: 
ſtiz adminiſtrirte. ! 
roten Auff ſolche Weile ward Croſſen von Schleften getrennet / ledoch 
zen Seh, reſervirte ihin das ſaͤntliche Chur und Marggräffiiche Hauß Bran⸗ 
bene, denburg aus eigener Betwegnüß den Schleſiſchen Hortzogs Titul / 
wie auch im Wappen den Schleſiſchen ſchwartzen Adler / und bena⸗ 
mete nunmehro die Croßniſchen geweſenen Weichbilder deß Glogaui⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums mít dem 3 itul eines Fürſtenthums. 
G Deſſelben erſter Hertzog / der es als ein beſonder Sürftentbtts 
Seine vegierete“ war. mehr⸗erwehnter Marggraf Johannes zu Cuſtt in / 
Ke «c welcher mit. ſeiner Gemahlin Catharina / Hertzog Heinrihs zit 
lane Braunſchwieg und Lüneburg Tochter zwo Piinceſſtnnien / aber kei⸗ 
Sow nen Printzen erzielete / davon die aͤlteſte / Elifabetha / George Fried⸗ 
Wan ung, rich Anno 1558. und die zweyte / Catharina / Herrn Joachim Fried⸗ 
be Ruder, rich / beyde Marggrafen ji e ni 1570, hehrathete / 
wiewol der zweyte den Churfüͤrſtlichen Thron beſaß. i 
seme Obſchon die Herren Churfuͤrſten und ny ces an zu Bran⸗ 
ben den' denburg das Fuͤrſtenthuum en Souverain ſetzo beherkſcheten / alſo daß 
tiwCon. es immediare unter ihrer Regierung ſtunde / gleichwie es bif auff den 
and. dee heittigen Tag ſtehet / alfo daß es mit denen Schleſiſchen Fuͤrſtenta⸗ 
er gen / Steuerſweſen / Türcken⸗Huͤlffe / Ober⸗Rechten / weder Con- 
G'siióm currenz weder Communication mehr pflegte; deffen unerachtet hiel⸗ 
a ten die Herren Marggrafen jederzeit ſehr gute Waden mg 
lang. 
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denen Schleſiſchen Fuͤrſten und Ständen / und allürten ſich mit den⸗ 
ſelbigen durch heyragthen. À ; 0 

Solcher geſkalt beveſtigte die Brandenburgiſche Alliantz Her susce 
tog George zu vignitz und Brieg indeme er hochbemeldten GDure ori i 
fürſtens Joachimi II. Princeſſin Barbaram / Anno 154.5. zu Ber⸗ Age de 
in, dors und mit einem ſehr prächtigen Gefolge nacher Brieg à 

ihren thaͤt e : 

Etliche Jahr vor hero / Anno 1537. gab Churfürſt Joachimus. Kain, 
nebſt Georgen y ig iuramento d einem Fürſten zu lande. 
Anhalt / einem Grafen von Stolberg / famt dem Biſchoff von Le⸗ egg. 
bus / Hertzog Friderico II. Nabend und Brieg / in der Stadt ii Ait eine Die 
nít die Biſite; hierbey geſchahen allerhand Confilia und Vorſchla⸗ an te 

e zu einer Erb⸗Berbrüderung zwiſchen beyden Hoch Füͤrſtlichen fe. 
Haͤuſern / vornemlich die Eheſtifftüng ziwiſchen dem dainaligen Chur⸗ 
rintzen Johann Georgen / und der Princeſſin Sophia / Hertzogs 
Erideniei II. eintzigen Tochter. 

Ebenfalls in dem beſagten 15 4 5. Jahr / ward das Füurſtliche ey, ung 
Behlager zu Berlin / be Chur-Pringens Johann Georgen / mit dea Gros: 
der kiaalſen Sophia / welche von Frauen Sophia / Marggraf Lance 
Friedrichs zu Brandenburg Gemahlin / gebohren / bey sro el Brunn, 
ftigfeiten und Solennikäten 270 5 d 

Zeit voibrenber Regierung araandf Tohannis zu Croſſen / ere Sauce 
zeigten ſich die Übrigen Stande Schleſſens über die maſſen imißver- Lies 
gnuͤgt / wegen der Croßniſchen Souverainitaͤt und Separation, ſon⸗ a e 
derlich proreßirten fie Anno 1553, bey offentlichen Fürſtentage / als L, 
eben Ertz⸗Hertzog Ferdinandus , Königs. Ferdinandi I. Sohn / und MEER: 
Boͤhmiſcher Staathalter/ Commitfarius war / ſehr hart / und lieſſen saco. 
durch ihn dem Käyſer und Konig remontríven / welcher maſſen es 
dem Lande zu beſchlwerlich fallen wrde / wenn Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de das Croßniſche Contingent an Steuren / Contributionen / und an⸗ 
dern extradordinair· Anlagen auff fi nehmen / und die Croßner hie⸗ 
von gaͤntzlich exempt und hefreyot ſeyn ſolten. 

Weil hierauff die Kaͤyſer⸗ und Königliche eſolntion auſſenb lieb / zeiten 
repetirten Fuͤrſten und Stände auff aber maligem Fuͤrſtentage / An- nee 
110.1554. ihre Gravamina, und baten ben Kaͤhſeklichen Commifarium, noc mate. 
Ertz⸗ Hertzog Ferdinandum, damit doch Ihre Kaͤyſer⸗ und Königliche 
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Maſeſtaͤt Marggraf Johannem darzu halten moͤchte / damit fid bite 
fir dem Ober⸗Recht und Steuern accommodirte, fé 
alen, An. 15 . urgirtett aber mals Fürſten und Stände auff dem Für⸗ 
Siena, ſtentag die Croßniſche Separation gegen die Kaͤyſerlichen Commiflarios, 
gen eadim Grafen von Schlick / und Hanß von Oppersdorff / recht 
charff / und mit vielen Umbftänden/ ſonderlich weil Marggraf Jo⸗ 
e ſonſt umb Eroffen auff dem Lande neue 
t anlegte. 1 1 
Sw Anno 1564. bezahlete Kaͤyſer und König Ferdinandus L. die Schuld 
erden der Matur. Ebenmäfig farb Anno 1571, Churfuͤrſt Joachimus II. 
und Anno 1571. zehen Tage hernach im Monat Januarit Marggraf 
Johannes / Hertzog in Schleſten zu Croſſen. 
Chua Denen beyden fuccedirfé in der Regierung der Chur⸗Printz 
3o oer Johann George / weil Marggraf Johannes keinen Sohn hinterließ / 
ame, jedoch raumete er feiner ver kwittibten Gemahlin / Frauen Cathart⸗ 
na / gebohrner Hertzogin zu Braunſchwieg und Huneburg / die Croß⸗ 
niſche Reſidentz zum Wittwen⸗Sitz ein / aint anſehnlichen Intragen. 
Kii, Nunmehro regierete Kayſer und König Maximilianus U. Böh⸗ 
Sint bo men und Schleſien. Anno 1576, hielten Für ſten und Stände einen 
ns Fuͤrſtentag den 29. May / auff welchem Jang von Oppersdorff und 
dera, Seyfried / Freyherr von Proinnitz / als Kaͤyſerliche principal ⸗Com⸗ 
forro miffarien proponirten. Hierbey brachten die Stände ihre alte Gra- 
vamina wieder auff die Bahn / klagende / wie das über 374. Jahr 
mit Schleſien comungixte Croßniſche Fuͤrſtenthum jederzeit alle 
Onera getragen haͤrte / waͤre aber nun fo gar von deim Lande getren⸗ 
net / daß auch die Staͤnde an ſtatt der Croßner zeithero abgetragene 
und fiber ſich genommene tenen nicht laͤnger abtragen konten / mit 
unterthanigſter Bitte / c Rie Majeft. möchten doch einmal ih⸗ 
15 A UN. und nicht laͤnger der Brandenburgiſchen Frey⸗ 
eit nachſehen. naut 
Nini Inzwiſchen farb Kaͤyſer MaximilianusIkanı Ende deß beſagten 
ne d og Jahrs / weichem Kaͤyſer und KönfgRudolphusit in der Regie: 
succo. rung nachfolgete. " ^ 
ungen ns Anno 1577. ver ſalninleten fid) Fürſten und Stände / und pro. 
Sins ponirten dem Käyſet und König Rudolpho, nunmehro in Breßau 
abeat gegenwartig / mündlich ihre Beſchwernüſſe / und voto fie unmoglich 
ac- 
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acquiefciterr konten / wegen deß von Schleſten getrenneten Croßni⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums: es antwortete aber der Kaͤyſer hierauff nichts / 
ſondern verſchobe alles 668 auff Fünfftige Deliberation. 

Anno 1578, ward wiederiunb ein Fuͤrſtentag gehalten / bey dein 
fid als Kaͤyſerl. Commiffarien einfanden / Hauß von Oppersdorff / 
und Seyfried / Freyherr von Promnitz / was nun die Stände aber⸗ 
mals klagten / betraf unter andern das Crotzniſche Weſen / und daß 
fte unmöglich bey jegigen ſchlweren Anlagen be Tuͤrckenkriegs hal⸗ 
ben unb Erbauung neuer Fortificationen / die Laſt ertragen könten / 
dafern nicht Eroffen in vorigen Stand geſetzet wurde / allein fie mu⸗ 
ſten wieder unverrichter Sache von einander ſcheiden. 

Anno 1579. den 28. October ließ Kaͤyſer und König Kucolphus II. 
die ver willigte Tüͤrcken⸗Steuer von denen Fuͤrſten und Ständen mit 
gar ſcharffein Befehl abholen / daß niemand ee Reſtanten ma⸗ 
chen ſolte. Bey dieſer Ocealion redeten wiederumb die Stände ihre de gen 
Stetbburfft/ produeitten ihre Gravamina wegen Croſſen / und folli- Asien er 
cirírten ungblaͤſſig / daß man doch einige Commitfarios an den Chur⸗ sowerane- 
fürften zu Brandenburg abſchicken mochte / die Sache zu unterfi- sus 
chen / und nach derer Befindung zu retractiren. Ob nun wol der de Stun 
Stände Vorſchlag in ſowelt placidíret wurde / deſſen unerachtet ente ages" 
ſchuldiget fid Shürfürſt Johann Georg / welcher maſſen er einmal ga 
die Pofleiion hätte / auch fo wenig als feine Vorfahren mit leyden / 
oder etwas / ihren Anlagen und Steuer ⸗Aadictionen gemäß / contri- 
buen konte / Wäre aud) in Regard ſeiner Souveramität hier zu keines 
wegs verbunden / und fandirte ſich auff die einmal feinen Haufe von 
Kaͤhſer und König Ferdinando 1. conferírfe und ratificirte unwider⸗ 
ſprechliche Freyheit / und geſchehene gaͤntzliche Separation. 

Sothane Antwort be Ehurfürften ließ der Kaͤyſer Fuͤrſten und ease 
Ständen alsbald proponiren / dabey fie doch nod) nidtacquicfcipten/ fm tav 
fondern Anno 1586. auff dem Fürſtentag mit neuen Widerſprechun⸗ ren, und 
gen / wiewol vergeblich / anhieiten. Weil aber auff der Schlefter con- eese 
kinuirliches Anhalten der Handel etwas zweſfelhafftig ſchiene / reno. ser 
virte Churfuͤrſt Johañ Georg die alten Maur en und Thuͤrne zu Croſ⸗ 
ſen / und fortificirte das Schloß gegen die Oder etwas confiderabler. 

Unterdeſſen hinderte ſolches nichts an der Alliantz mit denen grö⸗ sur va- 
ſten Hertzogen in Schleſien: denn es geſchahe Anno 1577. eine [AS e 
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Alen mie Beveſtigung derſelben / indem Chur fürſt Johann George / Fuͤrſt 
d. Joachim Ernſts zu Anhalt Tochter / Fraͤulein Ellſabeth / Ji e 
burg nto» Be ehelichte / nach Abſterben der erſten Gemahlin / Frauen 
ophia / gebohrner Hertzogin zu Lignitz / und fid) Hertzog Joachim 
unt zu bignitz und Brieg nut dero andern Schweſter / Fraͤulein 
Anna Maria / verimaͤhlete. i 
Lo Gefirt Anno :598. den s. Jan. beurlaubete Johan George / Churfuͤrſt / 
3 Sov pie Eircifeit/ deſſen naßgeläffene &burfültie Witwe zu Eroſſen 
hernach ihren Wittwen⸗Sitz Lebenslang hatte. 
Joachimus Toachimus Fridericus, G bivfüit/fuccedirre jetto in der vollkom⸗ 
ele ue: DIENEN C ee ene Su und lietz ihm auch die Croßner hul⸗ 
sellor 2 ue bey ſeiner Frauen Stieffümuter / der verwittibten Chur für ſtin 
Eliſabetha / und unter derer Auffficht / participirte ein groſſes Fil 
feiner erſten geſegneten Aufferzichtung zu Croſſen / Hertzog Joh an 
sioosot- Chriſtian zu digni und Brieg / welcher nachgehends An. 1610. Cr 
ein fürft Johann Georgen / von erwehnter zwepten Chur fürſtl. Hen 
wow. lin Eſſſabeth / gebohrne Tochter Prineeſſin Dorothen Sibylla / und 
Churfurſt Joachüm Friedrichs Sieffſchweſter / heyrathete. 
Bi Shun Anno 1607. ſtarb zu Croſſen die verwiteißte Chur fürſtin Eliſa⸗ 
un Wen, beth / und das Jahr hernach Anno 1608, Churflarſt JoachimusFride- 
Sowroifée ricus , wie auch das Jahr vorher Anno 1607. feine Gemahlin / Frau 
quw" Eleonora / Marggraf Alberti und Hertzogs in Preuſſen Tochter / wie 
dann ſchon Anno 1602, feine erſte Gemahlin Frau Catharina / derer 
vorher gedacht worden / die Zeitlichkeit geſegnete. 
Cine pn Del von dieſer erſten Gemahlin eratelere Chur-Printz Johannes 
Fa a Sigismundus betrat alsbald nach deß Herrn Batters Abſterben die 
ande Churfürſtliche Regierung / und lebte im Eheſtand mit Staten Anna / 
Sale Marggrafens und Hertzogs Alberti Eriderici in Preufien Tochter. 
gu , Damals unter der Regierung dieſes Herrn bedeckten Schleften die 
: riedenswolcken / und genoß von demſelben alle erwündſchte Nach⸗ 
er mie barſchafft. Ehe die Kriegsfluthen die Lander überſchwemmeten / 
gieng er ins Grab zu feinen Vaͤttern / Anno 1619. | 
equ Georgius Wilhelmus , Churfuͤrſt zu Brandenburg / facceditte | 
n Was“ ſeinem Herrn Vatter auff deim Churfürſtl. Regenten Thron / welcher 
Viv fucce- Anno 1505, dieſe Welt begrüſſete. Er lebte im Eheſtand mit Frauen 
f Eliſabeth Charlotta / Churfuͤrſt Friderici, Pfaltzgrafens bey? 0 
rath. 0 » 
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Tochter. Kurtz nach feiner angetrettenen Regierung verſchwand Suter 
Schleſtens Friedensſtern / indem er aber durch feine hüͤlffreiche Hand an 
denſelben wieder ſcheinend machen wolte / überzogen die truͤbe Kriegs⸗ 
wolcken ſein eigenes Fuͤrſtenthum Croſſen / deſſen Regiment weſen er 
Anno 1630, ſeineim Rath / Jogchim von Koͤckritz anvertrauete. 

Mit denen Schleſiſchen Hertzogen / ſonderlich mit dem Fürſtli⸗ coxinur 
chen Hauß Lignis / Brieg und Oels continuitte er die Schwaͤgerſchafft laat 
und Betterſchafft in höchſter Vertraulichket . de da 

Anno 1633, als Mars gar queue feinem Schwerdt blitze⸗ om. ^ 
te / und Hertzog Johann Chriſtian zu Lignitz und Brieg von dieſer ossa 
b qe e Fatalitát ſich ein wenig abſonderte / und in Preuſſen er⸗ green. 

obe / raͤumete er demſelben das anſehnliche 9fmpt Oſterroda atit Re⸗ das me 
de fait den Intraden ein. ATUM 

Anno 1640, ſtarb Gburfütft Georg 2Bilbetm/ mit groſſein Leyd⸗ e. e 
en ſeiner Unterthanen. Im Teftament batte er der Gemahlin / e 
ohrnen Pfalsgräfin bey Rhein / das Croßniſche Fuͤrſtenthum anche 
au on ittwen⸗Sitz verordnet / daſelbſt fie auch ihre Reſidentz mover 
duffrichtete. Wirtwene 

Fridericus Wilhelmus , Churfurſt “ als nachgelaſſener Chur⸗ S 


B 


Printz / accedirte jego feinem Herrn Vatter / gorwürdigſten An- Ser. 


deuckens /auf dem Churfürſtlichen Regenten⸗Thron / mit groſſem sees 
Frolocken deß Volcks / welches ſchon von ferne fabe / aus feiner ane ae 
gebohrnen Klugheit und Tapfferkeit / deſſelben kuͤnfftige Vietorien Reimen. 
und Ka Helden, Thaten / mit welchen ihn der allimaͤchtige Gott 
nachgehends fo reichlich geſegnet hat. 

Anfangs heyrathete er Louyſa Henrietta / Princeſſin von Ora⸗ dern ane 
nien / von welcher er erzielere Anno 1648, Wilhelmum Henricum, der 38 8 
aber Anno 1649. zu Weſel farb, aha 

Deſſelben an Printz Carolus Amilius begruͤſſete dieſen Kaba 
Schauplatz der Welt Anno 1655. und geſegnete Anno 1674. zu Straß⸗ 
burg deſſelben Eitelkeit unter dem Geraſſel der Canonen und Kriegs⸗ 
waffen / als er ſeinem Herrn Vatter dorthin folgete / welcher wider 
die Feinde der Teutſchen Freyhet eine confiderable Armee fuͤhrete. 

Fridericus der florirende Chur⸗Printz / nunmehro aber fucce- 
dirende Churffürſt / deſſen Schutz der GOtt Jacobs ſen / iff gebohren 
Anno 1657. den x. Juli. 

Oo oo oo oo o Anno 
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Anno 1679. heyrgthete er Princeſſin Eliſabeth. Henrietta / Land⸗ 
graff Wilhelmi VI. und Frauen Hedtvig Sophia / feines Herrn Vat⸗ 
ters Frau Schweſter / Tochter: dieſe gebahr ihn An. 1680. die noch le⸗ 
bende Princeſſin Louyſa Dorothea / und ſtarb An. 1083. den 27. Juni. 

Anno r684. begab fid) der Chur spring Fridericus zum zwehten⸗ 
mal in den Eheſtand mit Princeſſin Louyſa Char lotta / Hertzog Er- 
nefti Augufti zu Lüneburg Tochter / und erzielere mit derſelben einen 
Printzen / welcher in der erſten Kindheits⸗ Bluͤthe wieder verwelck⸗ 
te / deſſen Eheſtand aber Gott ferner ſegnen wolle. 

Ludovicus der vierdte Printz / Anno 1666, gebohren / heyrathete 
Anno 1681, Princeſſin Louyfa Charlotta von Radzivil / farb aber 
Anno 1687. ohne hinterlaſſene Erben. 

Anno 1667. den 7. Dec. endigte die Churfürſtliche Gemahlin / 
und dieſer vier Printzen Mutter / Frau Louyſa Henrietta / ihr Tu⸗ 
gend volles Leben. . à 

de wan „ Alno 1668, hehrathete der verwittibte Herr Churfürſt Frauen 
Gina / Dorotheam / gebohrne Hertzogin zu Holftein / Hertzog Chriſtian 
re Ludwigs zu Braunſchwieg⸗ Lüneburg bachgelaſſene Wiltwe / welche 
Sirtiige (bm nachfolgende Printzen und Princeſſinnen gebohren: 

“Se Anno 1669, den 19. May Marggraf Philipp Wilhelm. 

Anno 1670. den 16. Novemb. Meiner in Maria /Emilia, welche Ans 
no 1687, den 10. Aug. Hertzog Carln zu Mecklenburg ⸗Guͤſtrait 
zu Potzdam vermaͤhlet worden. 

Anno 1672. den 14. Jan. Marggraf Albrecht Friedrich. 

Anno 1672. den 26. Dec. Marggraf Carl Philipp. 

Anno 1674. den 26. Marti Princeſſin Eliſabeth Sophia. 

Anno 167 5. den 27. May Princeſſin Dorothea. 

Anno 1677. den 14. May Printz Ehriftian Ludwig. 

tefie Es haben Ihre Churfürſtl. Durchl der jetzt A fn Herr 
sonen Churfürſt ihnen gleichfalls RC e angelegen ſeyn laſſen / die 
en wc ale Nach bar ſchafßt und alte Freundſchafft mit denen Schleſiſchen Hertzo⸗ 
da gen zu conſervipen / ſonderlich mit denen Hertzogen zu Lignig und 
D 0 beſagter maſſen. 

Saft uno 1660, nachdem Sie die Ehe diia. e Georgen zu 
Sew. fnit und Brleg / und der Princeſſin Charlotta Maria / ebohrner 
Sm Pfalßgrafin zu Simmern / derer Frau Mutter Maria un 

Ur⸗ 
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Churfuͤrſt Joachim Friedrichs zu Brandenburg Tochter war / bes en Sinner 


werckſtellen halffen / fügte es fo die Gelegenheit / daß hernach Her⸗ een e, 
tzog George mit beſagter Princeſſin die Sponfalierr auff dem Croßni⸗ 

ſchen Schloß bey groſſen Solennitaͤten / davon an ſeinem Ort Mel⸗ 

dung geſchicht vollzogen. y y 

Weil das Fuͤrſtliche Hauß Lignig und Brieg Chur⸗Branden⸗ asi on 
burg allzeit vor feine Stuͤtze eftimirte / ſo beveſtigte es auch ſothaue aden 
Alliantz / und invitirte daſſelbige bey Gelegenheit zu Gevafterſchaff. iaa ^ 
ten / Begraͤbnuͤſſen / Hochzeir⸗Feſtinen / welche Freuden und Trauer⸗ n m 
A&us Se. Churfürſtl. Durchl. jedesmal mit ansehnlichen Churfuͤrſtl. 
Geſandtſchafften beehreten / auch ſolche Ehre mit gleichmaͤſſigen Ein» 
ladungen an ihrem hohen Ort reciprocirten / bey allen vorfallenden 
Occaſionen. 

Uber dieſes conteftírten Sie die qute Nachbarſchafft mit Schle, Detus tar 
fien / indem es Ihnen beliebt / ſoviel Schleſier / von Herren / Edlen / lach daa, 
und Gelehrten / wie n Ser Hof / und Hof Kirchen / alfo hin und fe. 
wieder in den Städten Ihrer Laͤnder / zu hohen Chargen und Aeimp⸗ 
tern zu employren. lj 1 

eil auch der Oderſtrohm gleichſam Schleſſen mit dey Marck ovis 

Brandenburg verknüuffet / und die Hachbarſchafft beveſtiget daher eu 
ſehen Se. Chürfürſtl. Durchl. jederzeit dahin wie vermiíttelff dieſes wh se 
Bandes / und der fruchtbringenden Schifffahrt / eines dem andern dude, 
möchte die Hand bieten / und die Correfpondenz erhalten. burg. 

Aber / indem 1 and der Cronen und Seepter Ver entm 
gaͤnglichkeit / und der 00 en Monarchen Sterblichkeit / jedermann wineimus 
vor Augen legt / ehenmaſſig hatte der groſſe (5 Ott dieſeim unvepgleich. star kun 
lichen Herrn ein Ziel geſetzt; ſelbiges erreichten Sie nach or aͤhriger 
999 rdigſter Regierung böchft-felig den 29. April Anno 1688. und 

eh vollkommener Vernunfft. / wie alis folgendem erſcheinet: 


Hochſeliger Abſchied Seiner Chur fuͤrſtlichen Durchl. Herrn 
Friedrich Wilhelms / Churfüͤrſtens zu Brandenburg / 1c. 
Maachdem es fiif am vergangenen Donnerſtag war der 26, April / astare, 
fbr mit Ihro Churfürſtl. Durchl. Leibes Schwachheit geſchlim 15,5, 
mert / ſo wurden darauff alle die Chur fürſtliche ee und- Herren bee u 
Miniſtri heraus nach Potzdaim gefordert / welchen dann alle uͤbrige ache 
: Oo oo oo ooo 2 a 
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Er eiu, hohe Militair- und Civil - Bediente in aller Eyl gefolget / bey deren An⸗ 
Taten funfft lieſſen lich Seine Churfürſtl. Durchl. in den geheimen Rath 
tragen / ob Sie wol von allen denen hohen Anweſenden / in fpecie 
Sr. Chur ⸗Printzl. Durchl. unſerm nunmehro regierenden gnadig- 
ſten Churfürſten und Herrn / inſtaͤndigſt gebeten worden / in dero 
Bette zuverharren, Als nun der Herr Malnders / dem gewöhnlichen 
Gebrauch nach / anfangen wolte / eines und das andere vorzutragen / 
aben ihm Seine Chur fuͤrſtliche Durchleuchtigkeit einen Winck / und 
agen / Sie wolten ditzmal ſelbſt proponiren / zeigeten darauff an / 
wie Sie genugſam verſpuͤreten / daß es ſich mit ur zum Ende na⸗ 
hete / recapitulirten folglich all dasjenige / fo ſich Zeit dero glorwuͤr⸗ 
digſter v ne zugetragen / in was vor einem elenden Zuſtand 
Sie Ihre Länder gefunden / wieviel Feinde und Mißgönner fid) jc 
derzeit herfür gethan / was vor ſchwere Kriege Sie mit Ihren Wi⸗ 
derſachern führen muͤſſen / und wie Ihr der Allerhoͤchſte die Gnade 
verliehen / alle dieſe groſſe Widerwaͤrligkeiten und Anſtöß zu uͤber⸗ 
winden; darauff uͤbergaben Sie dero Herrn Sohn die Regierung / 
ermahneten denſelben zur wahren Gotkesfurcht / und zu allen uͤbri⸗ 
gen einem groſſen Potentaten eee Tugenden / recom- 
mendirten demſelben bero Churfüͤrſtl, Gemahlin / ſaͤmtliche Prin⸗ 
gen und Princeſſinnen / wie auch die Herren Miniftros , und lobeten 
ihre treue Dienſte / baten derſelben keinen zuverlaſſen; vornemlich 
aber befahlen Sie dero Herrn Sohn Ihre arme Unterthanen / Se. 
Chur⸗Printzl. Durchl, wurffen ſich indeſſen zu deß Herrn Vatters 
Fuͤſſen / danckten vor die treu⸗vaͤterliche Vermahnungen / und baten 
mb den letzten Segen / welchen Ihm dann Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
mit eben dergleichen großmüthigen Hertzhafſtigkeit / fo man bey der 
gantzen Rede an deroſelben mit gröfter Verwunderung wahrgenom⸗ 
men / mittheileten / und beſchenckten darauff Seine Chur⸗Printzl. 
Durchl. mit einer raren glildenen Medaille, soo. Ducaten ſchwer / 
der gantze Umbſtand bee unter deſſen in Thraͤnen / welches Seine 
Churfürſtl. Durchl. bewogen / fid) wiederumb in bero Hemach tra⸗ 
gen zulaſſen / allwo Sie nicht minder der Chur⸗Princeſſin / und al⸗ 
len andern Churfuͤrſtl. Printzen und Princeſſinnen Durchl. Durchl. 
Durchl. einer nach der andern / bet Benedi&ion gaben / mit ſolchem 
Wehemuth / und hertzbrechender Traurigkeit der Anweſenden / daß 
. e 
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es keine Feder zubeſchreiben capabel iſt. Enn dieſer groſſe Furſt 
wolte dieſen letzten Actum feines Lebens alfo beſchlleſſen / wie deſſen 
gantzer Curſus geweſen / und der Pofteritát Anlaß geben zuſagen / daß 
er groß geweſen im Leben / aber noch gröer im Sterben. Nach⸗ 
deine dleſes alles / wie ob erwehnet / geſchehen / ift es mit Seiner 
Churfürſtl. Durchl. fo ſchlecht worden / daß man gugenblicklich Ih⸗ 
rentwegen in aͤuſſerſter Gefahr geſtanden, es hat ſich aber esie 
big den Wo war der 29. April / verzogen / ba dieſelbe etwas 
nach o, Uhr deß Morgens eines ſanfft und ſeligen Tods verſchieden / 
und dero bimmlifibe Seele wiederumb nach bem Himmel / von wan⸗ 
nen fie gekommen / voran geſendet. 

Tages vorhero waren in Potzdam alle Bruͤcken aufgezogen / date 
und die Wege verlegt / damit dieſe kraurige Nouvelle nicht allzufruh fun ale 
moͤchte divulgirer werden. Deß Käyſerl. Abgeſandten Currler / fo zt ve 
expreßse deßwegen in Potzdam ſubſiſtirte / wagte es / und ſetzte durch desde 
die Havel / es ward ihin aber vorgebeuget / und er obligirt / wieder⸗ "9" 
umb nach Potzdamzukehren. Limb 12. Uhr bekam der hieſige Com⸗ 
mendant / Obriſt von Schoͤning / Ordre / alle Thor zu ſchlieſſen / und asi ans 
niemand / wer der auch ſeyn möchte / vor Sr. Churfürſtl. Durchl. zan 
Ankunft heraus zulgſſen, Man divulgítte glich zugleich (es Wäre aan 
jemand entleiht worden / und man gebrauchte fid) dieſer Vorſorge / Kirk 
damit der Thaͤter nicht echappiren möge / es wolte aber dieſes nie» 
mand alſo / wie es vorgegeben worden / auffnehmen / und zweiffel- 
te niemand mehr an Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Abſterben. Der Sp» 
ſerl.Abgeſandte / Baron von Freytag / wolte gleich nach Verſchlieſ⸗ 
ſung der Thoren nacher Potzdam / und thaͤte wegen der Oeffnung 

roſſe Inftancien/ es inharirte aber der Obriſte ſeiner Ordre / und der 
err Abgeſandte muſte feinen Ruͤckweg nach Hauß nehmen. Um 7. pete 
Uhr langten Se. Churfl, Drchl. unſer gnadigfter Herr / an / ſolgendes rar any 
Tags hilldigte die Guarde zu Fuß / viel davon allhier in Guarnifon/ 2 snc 
beſtehend in ao. Mañ / und à la tefte derſelben Hr. Gen. Lieut. Schoͤ⸗ nits wnb 
ning. Heute ſeynd alle Corpora als die geheune Eantzeley / das Gatitere mare 
Gericht / die Lehns Cantzelen / die Kniegs⸗Cantzelen / Gen. Corniffariat, 
' Sagt-Gangelep/9lmpt. Caffier ac, incegenwart Sr. Churfl. Durchl. 
an dero Herrn Valter hochſel. geleiſtete Pflicht gewieſen worden / id. 
que biß zu fernerer Verordnung / worauff auch im Staats ⸗Rath der 
Oo oo oo oo o Herr 
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zteirtang Herr General Schoͤning zum General Feldmarſchall⸗Lieutenant / 
ba Herr General Major Barfuß zum Geſſerg. Lieutenant / und der 
Stallmeiſter Schwerin zum Ober⸗Stallineiſter / fo eine treffliche im. 
portante Charge, declaritt worden / ꝛc. 
Di Gut Den 7. May früh Morgens brachte man die Chur fürſtl. Leiche 
Yon Potzdam in aller Stille hach Berlin: vor deroſelben ritte eine 
wu n Fompagnie Trabanten denen folgeten einige Cammer Junckern in 
> tiefer Trauer / und alsdann die Leiche / an derer beyder Seiten gien⸗ 
en die Laqueyen und Heyducken / und hinter derſelben etliche Che⸗ 
en mit denen Herren Rachen die verwittibte Churfürſtin aber ver⸗ 
blieben gantz uͤbel auff zu Pogdam ; hingegen befanden fid Sei⸗ 
ne etzt regierende Chuͤrfurſtliche Durchleuchtigkeit Fridericus III. 
u Berlin. 
Dit um Nach ſolcher Uberbringung der Churfürſtl. Leiche ward fie je⸗ 
sexti der mann gezeiget in einem redit Königlichen Ornat / und wie es fo 
Verena av ein groſſer⸗ Herr meritirte; Sie lag in einem mit ſchwartzem Tuch bc 
wache, zogenen Zimmer / auff einen mir gülbenem etti bezogenen Bette 
unter einem Himmel von guͤldenem Stuck / Sie ſelbſten waren mit 
einem gantz guldenen Unterkleid angethan / darüber ein roth ame 
meter Chur⸗Rock / uber den Händen weilte Handſchuh mit güͤldenen 
Franſen / an deren Füſſen rothe Polniſche Stiefeln: zur Rechten deß 
Hauptes ſtund der Chur⸗Hüt / welcher wegen derer überaus qo 
fen Perlen und Diamanten unſchatzbar war: zur rechten Hand lag 
der Scepter / zur Lincken das Schiwerdt / alles von Gold / und mit 
Edelgeſteinen reich beſetzt: der Boden deß Zimmers / worauff das 
Bette ſtund / war mit ſchwartzem Sammet befeget 5 umb das Bet⸗ 
te ſtunden acht fülberne Leuchter / nit brennenden weiſſen Wachsker⸗ 
en dacht fuͤrnchme Cammer⸗Herrenſaſſen in Trauer Kleidern und 
angen Maͤnteln umb die Leiche / welches die Anſchauenden nicht oh⸗ 
ne Thraͤnen betrachten konten. : 
fure Inzwiſchen giengen Seine Churfuͤrſtliche Durchleuchtigkeit mit 
Sof dero geheimen Rathen fleiſſig zu Rathe / wegen der Einrichtung Ih⸗ 
wegen en res Churfuͤrſtlichen Regiments und empfiengen von denen anſwe⸗ 
angehenden. Herren Abgefandten die Condolenz-G omplíminten/tofe auch 
mon von andern groſſen Herren, 


Formu- 
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Formular der Notification, ſpegen deß betrübten / jedoch 
höchſt⸗ſeligen Hintritts aus dieſer Sterblichkeit / Tir. Herrn Friedrich 
Wilhelms / Marggrafens zu Brandenburg / und Churfurſtens / glortwuͤrdigſten 
Andenckens / wie fit von allen Cankeln der Churfürſtlichen Lander 
abgeleſen worden. 

£s ift (eer L mehr dann zuviel bekandt / daß ber Allmnaͤchtige rovs 

Gott / nach feiner allzeit heiligen Verſehung / einen groſſen SNB waage 
in Israel gechan / und unſern unvergleichlichen / in aller Welt groß⸗ Aper m 
geachteten / Churfürſten und Landes⸗Vatter / den Durchleuchtigſten / &r cow. 
Großmächtigen Fuͤrſten und Herrn Herrn Friedrich Wilhelm / ua 
Marggrafen zu Brandenburg / deß Heil. Rom, Reichs Erg: Cann, Sagan 
merern und Churfüͤrſten / dc. ze. c. am jüngft verwichenen 29. April / Snaga 
war der Sonntag / fo von der Barmhertzigkeit Gottes den Namen See 
empfangen / Morgens umb 9. Uhr / aus dieſen feinen Reichen und duch det 
Landen / welche er mit unſterblicheim Ruhm biß ins «o. Jahr beherr⸗ abe 
ſchet / zu fib ins ewige Reich verſetzet hat. Ihr Geliebte im HErrn/ efto 
faſſete euere, Hertzen in ſtiller Gelaſſenheit bey dieſem groſſen Fall / un Loden dae 
bedencket / daß es nicht von ungefehr geſchehen / ſondern daß der dun vor 
Herrſcher Himmels und der Erden durch Diefen heiligen und groſſen 
Todten euch ein lebendiges Zeichen feines Zorns und zugleich ſeiner 
Gnade vor die Augen leget. Wir haben einen Herrn verlohren / der 
Uns faſt ein halbes Seculum durch mít einer ungemeinen vaͤterlichen 
Liebe und Treue regieret / der die Centner ſchwere Regierungs Laſt 
feine Luſt und Zeitverküͤrtzung ſeyn laſſen der für uns gewachet / da⸗ 
mit wir ruhig ſchlaffen möchten / der zumdfftern fcit geſalbtes. Haupt / 
ſeine hohe i O unvergleichliche Liebe! auffgeopffert / und der 
Todesgefahr entgegen geſtellet hat / damit wir leben / und unter un⸗ 
ſern Weinſtoͤcken W deß Friedens und der Ruhe ge⸗ 
nieſſen möchten / in deſſen Schoos wir unfere Haͤupter zur Ruhe und 
Sicherheit niederlegten; einen Herrn / welchen G Ott nicht allein mit 
allen Tu enden und Gabenausgerüſtet hatte / ſoeinen Regenten groß 
machen konnen: beſondern welchen er mit fo vielen Siegen und Gna⸗ 
den geerönet / daß unter feiner Regierung dieſes Churhauß Bran⸗ 
denburg durch den Anwachs f vieler groſſen und herrlichen Lande / 
noch eins fo groß und mächtig geworden / als es vorhin nie n 
ſen; ja deſſen Namen Er fo hoch in aller Welt erhoben / daß auch 


die 


1584 Von dem Kroßniſchen Fuͤrſtenthum. 
die entlegenſten Voölcker und Lande / wa ſich ein Unterthan beg Chur⸗ 
fuͤrſten von Brandenburg darinnen angegeben / demſelben Liebe et» 
wieſen / und nach dem groſſen Ehurfürften gefraget; die Feinde aber 
dies hochloblichen Churhauſes / ja gar die Erbfeinde Chriſtliches Na⸗ 
mens / dar vor erzittert haben; einen Herrn / welchen GOtt auser⸗ 
ſehen hatte / umb durch ihn groſſe Dinge in aller Welt zuthun: wel⸗ 
cher ſeine Regierung zur Zeit eines falkallgemeinen blutigen Kriegs / 
wodurch feine meiſte Lande öde und wuͤſte gemacht / aa gab in die Aſche 
geleget / angetretten / welcher ſelber groſſe uind ſchwere Kriege mit de⸗ 
nen geöffeften Potentaten in und quſſer Europa gefübrt / und alle⸗ 
zeit geſiget / fo daß fein Schwerdr nimmer leer guide gekehret: wel⸗ 
cher eine Stuͤtze und ſichere Zuflucht aller Bedraͤngten / ein Schutz 
aller Nothleydenden geweſen / durch welchen G Ott wacklende Cro⸗ 
nen mehr als einmal beveſtiget / durch Krieg bezwungene und ver⸗ 
heerete Provintzien und Lande rellituiret / und zu vorigen Flor ge⸗ 
bracht; welchen gantz Teutſchland vor feinen Beſchirmer und Erret⸗ 
ter Öffentlich erkannt und ausgerufen: einen Herrn welcher eine 
Seule und Beſchüuͤtzer der bedraͤngten Evangeliſchen Kirchen gewe⸗ 
ſen; denn ach! wie viele ſeynd jetso in feinen Landen / die als Freinbd⸗ 
linge von Hauß und Hof / von Weib und Lind / von Eltern von 
Bruͤdern unb Schweſtern / von den theureſten Pfaͤndern dieſes Le: 
bens / ja von allem / was in der Welt pfleget werth geachtet zuwer⸗ 
den / verjaget/ und ins Elend getrieben / in ihm ihr Vaterland / ja 
einen Vatter / Pfleger / Verſorger und alles / was fie verlohren 
wieder gefunden; welche er in ſeine Arme auffgenommen / gegen die⸗ 
elbe den geſegneten Scepter von Brandenburg ausgeſtreckek / und 
fic nicht weniger als ſeine angebohrne Unterthanen erquicket und ge⸗ 
ſchützet / guch in feinem letztern dieſelbe unſerm jetzigen gnaͤdigſten 
Churfuͤrſten und Herkn zum hoͤchſten anbefohlen und recommend. 
ret hat: endlich einen Herrn / welcher ein ſo glorwürdiges Leben 
als ein Heiliger beſchloſſen. Wir ſtehen hier vor Gott / und muͤſ⸗ 
fen alle Heucheley von uns entfernet ſeyn laſſen: müffen aber Euer 
Christlichen Liebe zur ſeligen Nachfolge anzeigen / daß / wo unſer 
nunmehro in GOtt ruhender Chur fuͤrſt / in ſeinem Leben und durch 
feine Heldenthaten verdienet groß geachtet zuwerden / er gewiß in fei- 
nem Sterben noch groͤſſer / ja unvergleichlich geweſen; fo E^ die 
re⸗ 
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rediger ſelber / welche Ihm in feinem Letzten beygeſtanden / und 
0 ihrer eigenen Vein von Ihm mehr Lehre und Troſt 
empfangen / als ſie Ihm gegeben haben / auszuruffen gezwungen 
worden: Unſere Seele ſterbe den Tod dieſes Gerechten. In vier 
Tagen unb drey Nähten vor feinem Ende / Dr man aus feinem 
Aer u Munde anders nichts als Segen / Bitte / Gebet / Vor⸗ 
itte und Liebes⸗Bezeigungen gegen fem. theures Blut / feine in 
Thraͤnen faſt zergehende Gemahlinne / und Churfuͤrſtliche Kinder / 
ja auch gegen feine Diener / Lande und Unterthanen / gehoͤ⸗ 
ret; dleſt heilige Seele bezeugete nicht das geringſte Verlangen nach 
denen Reichen dieſer Welt / nach der Macht und Herrlichkeit / wel⸗ 
che fic biß ins neun und ſechzigſte Jahr beſeſſen / und welche Sie in 
dem Moment verlaſſen ſolte ; Sie achtete ſolches alles vor Koth / 
gegen der uͤberſchwenglichen Liebe 8.091363 ; Sie ſehnete fid) 
nur nach den Vorhoͤfen GOTTES / und vieff ohne Unterlaß 
Wann werde ich dahin kommen daß ich GOTTES Angeſicht 
ſchaue. Und; Komm Hegi SG OLI ach! komm balde / balde / 
ich bin bereit! Ihre Augen waren ſtaͤrs iam Himmel gewandt / 
und ſtarreten in der Begierde gegen GOTT: u folet geſtalt 
ift Sie wieder dahin gefahren / von wannen Sie geſommen. Ei⸗ 
nen ſolchen heiligen / einen ſolchen groſſen / einen ſolchen gütigen / 
einen ſolchen unvergleichlichen Herrn und Landes⸗Vatter mun ha⸗ 
ben wir verlohren / und zwar / ſoviel uns Sterbliche betrifft / auff 
ewig. Die Crone unseres Hauptes iff dahin / derjenige / auff den 
wir unſere Sorgen legten / der für uns wachete / in dem toit un⸗ 
ſere Ruhe und Sichel heit fanden / iſt nicht mehr unter uns; die 
Pforten und Hrund⸗Seulen unſeres Landes erzittern und beben / 
weil die Hände / fo fie erhielten / kalt und erſtorben ſeynd: Ach! 
daß unſere Augen Thraͤnen- Quellen waͤren / welche dieſen unerſetzli⸗ 
chen Verluſt genuglam beweinen konten! daß wir doch bedachten / 
daß unſere Sünden / die Sünden iB Landes / denſelben verur⸗ 
ſachet / und daß uns GOTT einen Jorn⸗ Kelch eingeſchen⸗ 
det hat / den wir anje&o. austrincken muͤſſen! Aber ach! der 
Güte GOTTES! er ſchlaͤget uns / aber er verbindet 
ums auch wieder / er verwundet / aber er hehlet auch wieder! 
Pp pp pp pp y Er 
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Er reiſſet von unſerm Thron unſern David / aber er ſetzet zugleich 
wieder hinauff einen Salomon / einen wuͤrdigen Sohn eines groſſen 
Vaters / und ſchencket uns gleich bey dem Antritt ſeiner Regierung 
ſopiel Gnadenzeichen feiner Güte und Barmhertzigkeit / daß wir klaͤr⸗ 
lich daraus erkennen koͤnnen / daß Gott noch tiber dieſes Churhauß 
waltet / und den Scepter deſſelben aus den Haͤnden deß verſtorbenen 
roſſen Cydayflürſtens / in die Haͤnde feines wuͤrdigſten Sohns / def 
8 Großmaͤchtigen Fuͤrſten und Herrn / Herrn 
SOC dene deß Dritten / Marggrafens zu Brandenburg / 
deß Heil. Rom. Reichs Ertz Caͤmmerers und Churfürſten / x. xc. de. 
geleget hat. Dann iſt es nicht ein Gnadenzeichen / daß der hochſe⸗ 
ligſte Churfürſt eben ſolange hat leben und kegleren miüffen / bif er 
dieſes hochlöbliche Churhauß auff ben Gipffel der Gllickſeligkeit ge⸗ 
bracht / und daſſelbe vor aller Welt maͤchtig und forchtbar gemacht? 
ft es nicht ein Önadenzeichen / daß dieſe Beraͤnderung eben zu der 
Zeit a alles in Friede und Ruhe / und man in allen Chur⸗ 
ürſtlichen Landen / O groſſe Güte Gottes! von Krieg und Krieges⸗ 
geſchreh nichts weiß? Iſt es nicht ein Gnadenzeichen / daß / gleich⸗ 
wie niemalen vorhin bey biefem Churhauſe geſchehen / alfo auch wir 
jego unter keine Tutel oder Vormumdſchafft kommen / fondern tme 
fer theuerer Churfürſt mit einem geſtaͤrckten Arme / reiffen Verſtan⸗ 
de / und in einem maͤnnlichen Alter / die Regierungs Laſt uͤber ſich 
nimmt? Ifſt es nicht ein Gnadenzeichen / daß uns 00 TT wieder 
einen Herrn gibt / in welchem wir von ſeiner zarten Kindheit an die 
Gottes furcht / und alle einem Regenten anftändlihe Tugenden vene⸗ 
ritet haben / von welchem wir verſichert ſeyn / daß et Gott nicht 
weniger fürchte / und nicht geringern Eyfer und Treue vor feine be⸗ 
druckte Evangeliſche Kirche und heiliges Wort habe / als fein gottſe⸗ 
ligſter Vorfahr / daß er auch feine Lande und Unterthanen von Her⸗ 
gen und wie ein Vater feine Kinder liebet? Iſt es nicht ein Gna⸗ 
denzeichen / daß dieſer wuͤrdige Sohn von feinem ſterbenden groſſen 
Vater fo vielen und fo offt wiederholeten Segen hat empfangen 
müffen / als wir von keinem in der drift leſen; dann die Erg- 
vátter hatten nur ins gemein einen Segen / welchen fie im letzten 
ausſprachen: aber dieſer Vater hatte ſoviel Segen uͤbrig / als offt 
er nuͤr den Sohn erblickete? Wie kan es denn nun deln D 
í euch⸗ 
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leuchtigſten Churfuͤrſten / deſſelben Churfürſtl. Hauſe / ja allen feinen 
Landen und Linterthanen / welche in ihm geſegnet fep werden / im⸗ 
mermehr an Segen ermangeln? Iſt es nicht ein Gnadenzeichen / 
daß dieſer unfer gnaͤdigſter Chürfuͤrſt und Herr / feines hochſeligſten 
Herrn Vaters Andencken fo theuer und werth haͤlt / daß er nimmer 
ohne Thränen deſſelben erwehnet / durch beffen treue Anführung er 
ſowol in Friedens⸗ als Kriegszeiten / feine Lande und Unterthanen 
wohl zu kegieren und zubeſchiitzen / erlernet hat / und dannenhero 
fid) deſſen unſchagbare Qualitäten und Tugenden als ein Modell zur 
Nachfolge vorſtellet / amb anjetso fürnemlich dahin gefliffen iſt / Wie 
er deſſelben Gedaͤchtnüß bur fen nen eines ungemeinen kindli⸗ 
chen Reſpeets und Liebe verewigen möge 2 Iſt es nicht ein ſonder⸗ 
bares Gnadenzeichen / daß die erſte Sorge / fo dieſer unfer Durch⸗ 
leuchtigſter Churfürſt hey Antrettung feiner Regierung bezeuget / 
dieſe geweſen / daß das Kirchen⸗Gebet mode eingerichtet / und Gott 
der Allmaͤchtige umb eine geſegnete und e inbruͤn⸗ 
ſtig angeruffen werden? Nun Der du Herrſcher Himmels 
und der Erden du fiebeft und hoͤreſt es von deinem heiligen Thro⸗ 
ne; er / dein Diener / unfer werther Chur fůrſt / ſuchet dich / du wirſt 
dich dann auch finden laſſen / mit dir und durch dich allein will er re⸗ 
gieren / will er Thaten thun; er hat uns vor geſchrieben / wie wir 
dich jetzo anruffen ſollen bits daß es von an Seelen geſchehe: 

Und dartunb ihr Geliebten in dem HERAN / werffet cud) nieder 
auf d TUN euerer Hertzen / und ſprechet mit Mund unb Hertzen 
nach / ꝛc. Xx. 

Gleichwie num Seine Churfürſtliche Durchleuchtigkeit in allen ange sure 
dero Ländern dieſes hohe Leydzweſen über den hoͤchſtſellgſten Abschied dae, 
dero glorwuͤrdigſten Herrn Vatters nouifieiren lieſſen / alfo aud in Gelen pur 
Schleſten zu Croſſen. Apr 

Hierauff waren Sie bedacht auff die Huldigung aller ihrer Lin: msc 
terthanen / und machten damit den 14. Tag Junii (t. vet. in der Re⸗ o 
ſidentz Stadt Berlin den Anfang / worbey dann ſolche Solennitäten à sau». 
un d dergleichen man noch bey keiner Churfuͤrſtlichen Huldi⸗ 
au ſelbigen Orts geſehen hatte / welche wir hierbey küͤrtzlich be⸗ 

reiben wollen. 
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Churfuͤrſtliche Huldigungo⸗Ceremonien zu Berlin den 14, 
Tag Juni Anno 1688. gehalten. 

Defeription Ads Erſtlich / Früh umb 7. Uhr / wurde in allen Kirchen über den 
$c dor Text aus dem 1. Buch der Koͤnige am 10. Capitel / den o. Verß cie 
done St ne Predigt gehalten / und darauff das Te DEUM laudamus geſün⸗ 
ins gen. Hierauff ver ſammlete fi) die gantze Ritzerſchafft und Land⸗ 
Soo, Adel auff dein Schloß / in dem neugebauten ſchoͤnen Saal oriri 
Dea e, nen Seine Churfüͤrſtliche Durchleüchtigkeit auff einem erhobenen 
del 


erlin / von 1 


n euo: tit ſchwartzem Sammet belegten Thron / unter einem Dime 
au ee ſaſſen: bero Durchleuchtigſte Herren Gebrüdere wie auch Seine 
ben Duirchleuchtigkeit / der Fürſt von Anhalt / als Churfürſtlicher Staat⸗ 
halter / nebenſt andern fid) allhier befindenden Fuͤrſtlichen Perſonen 
und vornehmen Eſtgats⸗ und Miliz-Bedienten / auch vieler Poten⸗ 
taten Abgeſandten / ſtunden n beyden Seiten Amt welche 0. Leib⸗ 
Trabanten in ſchwartzen Maͤnteln / worguff Seiner Churfuͤrſtlichen 
Durchl. Name mit Gold bor dirt / mit ihren Partiſanen auffwar⸗ 
teten. Der Churfuͤrſtliche hohe Miniſter und Eſtgats Sccretarius, 
Herr von Fuchſen / thät hierauff eine wohl abgefaſte Propofition an 
die ſaͤmtliche Land Stande / daß nemlich Seine Churfuͤrſtl. Durchl. 
fi) erſtlich allergnaͤdigſt bedanckten / daß ſelbige Stände fo willig in 
offer Frequenz erſchienen / erinnerte hierauff die elbe ihrer Pflicht / 
Seiner Churfuͤrſtl. Durchl. als dero rechten Erb und Lehns-Berrn/ 
in aller Treu / Gegenwaͤrtigkeit und Gehorſam zuerkennen / Gut 
und Blut bep dero Thron und Scepter niederzulegen; führete bar» 
bey umbftändlich zu Gemuͤthe / in was gluͤckſeligen / gerubigen/ ja 
höchſf geſegneten Stand auch mit groſſer Sorg und Linfoffen Sr. 
Churfürſtl. Durchl. lune Vorfahren vor neinlich dero mmmeh⸗ 
ro in GOtt ruhender glorwuͤr digſter Herr Vatter / als ein rechter 
Auguſſus und Vermehrer Seine lieben Unterthanen / geſetzet / ſo daß 
da vor einigen Jahren / abſonderlich nach dem ſchweren und Land⸗ 
verderblichen 0. qahrigen Krieg kaum 100. Adelſche Zamilien/ anſetzo 
aber faſt sine avoffe Zahl in höchſter Beranliglihfeit zuzehlen; end⸗ 
lich ſelbige verſichert / daß Seine Churfuͤrffl. Durchl. alle und jede 
ſchüͤtzen und lieben / bey dero Lehns⸗ und anderen ae 

u 
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und Freyheiten deß Gewiſſens und der Religion ungekraͤncket erhal⸗ 
ten / als liebe Unterthanen hören / Recht und Gerechtigkeit before 
dern / ja mit Sorgfalt / Clemena, und Churfuͤrſtlicher Gnade einem 
jeden begegnen wurde / worauff fie alfofort das Turamentum Fidcli- 
tatis ablegten. Nach Endigung deſſen traten Ih. Churfl.Durchl. auff 
eine nach dem groſſen Schloß⸗Platz auffgerichtete Bühne / welche 
ebenfalls mit ſchwartzem Sammer behanget / und ſetzten fid) auff 
den Thron / auff dem groſſen Schloß Platz ſtunde die gantze Buͤr⸗ 
gerſchafft der fteben Haupt⸗ wie auch der Übrigen Städte der Chur⸗ 
und Mark Brandenburg / auff jen- und diſſeit der Oder / meiſten⸗ 
theils in langen Maͤnteln / an welche gleichfalls der Herr fo 
Rath und Eſtaats Secretarius von Sudfen eine zierliche Rede / im 
Namen Seiner Churfüͤrftlichen Düͤrchleuchtigkeit ablegte / welche 
egentheils im Namen ber Buͤrgerſchafft vom Herrn Bürgermei⸗ 
ern Schar dis beantwortet wur de / und legten hierauff den Eyd 
der Treue ab. Auff beyden Seiten der Buͤrger ſtunden zwey Eſqua⸗ 
dronen Trahanten zu Pferde mit ſchar pff⸗geladenen Car binern / von 
der langen Bruͤcken uͤber der Stachbahn / durch die Thumgaſſe hielt 
ein Regiment Dragoner / von der Freyheit big an den Lüſtgarten 
hatte fid) die Gugrde rangirt / alle mit ſcharpff⸗geladenem Gewehr / 
hundert ſchwere Stück ſtunden rings umbher auff dem Walt/ auff 
Ihro Excell. deß Herrn General⸗Feldmarſchall Lieutenant von Schö⸗ 
ning Ordre mit dem Mundloch nach der Stadt gekehret / und mit 
Kugeln geladen / und nach verrichtetein A&a wur den auff deffen ge⸗ 
ebene Zeichen alle Stücke dreymal geloͤſet / wozwiſchen die Tra⸗ 
anten Dragoner und Guarde auch ihre Salven gaben / wordurch 
ein Kind auff der Stachbahn in einein Haufe unvermuthlich geſchoſ⸗ 
ſen worden. Der gantze Adel / auch die meiſte Bürger wurden hierauff 
an 28. Taffeln wohl und magnifica tractirt. In der Mitte deß groſ⸗ 
fen Schloß Platzes war eine Ehren⸗Pforte / an deren rechten Ecke 
nach dem Schloß prafentírte fid) die Hoffnung / anzudeuten / daß 
ſowol Seine Churfürſtl. Durchl. hoffeten getreue Unterthanen / als 
dieſe einen gnaͤdigen Herrn / glaubeten zuhaben. Zur Linden nach 
dem Schloß ſtunde der Friede / daß ein jeder bey dieſes Friederichs 
Regierung aller Friedens⸗ Güter ftd. zuerfreuen? zur Rechten nach 

der Freyheit war die Ceres geſetzet / welche alles das / was eine geſegnet 
Pp ppppppy s Re⸗ 
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Regierung gluͤcklich machen könte / willig austheilte. Zur Lincken / 
oder an der vierdten Ecke / war ein Bild / fo die Bedachkſamkelt vor⸗ 
ſtellete / anzuzeigen / daß ſowol hohe Obrigkeiten als Uinterthanen 
in hoͤchſter Sorge und Bedacht ſamkeit regieren / leben und wandeln 
ſollen. Zwiſchen dieſen 4. Statuen ſtunden 4. Adler mit dem Chur⸗ 
Wappen / aus deren Schnaͤbeln den gantzen Nachmittag rother und 
weiſſer Wein haͤuffig gefloſſen / worbey fid) der gemeine Mann in 
groſſer Bergnuͤgung ebgetzte / und feinem neuen Herrn Churfuͤrſten 
rauſendfaches Vivat zurieff. 
char pn Wenig Zeit hernach / den 4. Augufti ſtyl. vet. Sonnabends umb 
gebohsen, D Uhr / brach mitten unter den Trauerwolcken dem Churfürſt⸗ 
ichen Brandenburgiſchen Hause eine recht erwuͤndſchte Sreuden- 
Sonne herfür / und zwar in dem gluͤcklich " Welt gebohrnen Chur⸗ 
Printzen / welchen die hohen Churfürſtlichen Eltern / der gantze. Hof / 
Und das gantze Land / mit ungewöhnlichem Frolocken / hertzlichen 
Danckſagungen zu Gott / und allen erſinnlichen Gluͤckwuͤndſchun⸗ 
gen berwillkommete. 
Chur, Den 13. Auguſti dieſes 1088. Jahrs geſchahen in der Thum⸗ 
Sv Kirche nach gehaltener Veſper die Tauff olennitäten: Hochbemeld⸗ 
initio, ker Chur⸗Printz ward unter einem Himmel / welchen 4, Eammer- 
Herren trugen / getragen / welchen alle anweſende hohe Fuͤrſtliche 
en und der Hof / begleitete. In der Kirche that der Chur⸗ 
ürſtliche Hofprediger eine Tauff⸗Predigt / und der Ober⸗Hofpre⸗ 
diger adminiſtrirte aus einem Maſſiv.güldenen Tauff⸗Becken die. H. 
Tauffe / darbey den hocherwehnten Chur⸗Printzen unter dem roth⸗ 
ſammeten vorher gedachten Dimmel die Princefin Eliſabeth / Marg⸗ 
váfin zu Brandenburg Durchl. uber den Altar hielten / welche der 
gu zu Anhalt-D 70 ohann Georgen Durchl, und der Herr 
Serio zu Sachſen⸗Barby führeten, Seiner Chur⸗Printzl. Durchl. 
ward der Name FR JE ERICH WILHELM gegeben. 
Seiner Durchleuchtigkeit Paten ſind geweſen: 
Ihre Kaͤyſerl. Majefkät / dero Abgeſandtſchafft verrichteten Herr 
Bgron von W ſerl. Reichs Hof⸗Nath. 
Ihre Königliche Mafeſtaͤt zu Franckreich / dero Stelle vertraten 
Monſieur Grayel. gir 
e 
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dee og Smajeftát/ die Königin Chriſtina zu Schweden. 
hre Hochinoͤgenheiten / die Herren General⸗Staaten au Hol⸗ 
und Weſt⸗Frießland. 
Seine Hoheit Wilhelm Heinrich / Printz von Oranien. 
Ihre NAME Durchl. Hertzog George Wilhelm zu Braun⸗ 
ſchwieg und Luͤneburg. ; 
IRA d Suu Carl / Landgraf zu Heſſen⸗Caſſel. 
hre⸗Hochfüͤrſtl. Durchl. Frau Sophia / vermaͤhlete Hertzogin zu 
Braunſchwieg und Lüneburg / gebohrne Pfaltzgraͤfin bey 
Rhein / der Frauen Churfuͤrſtin Frau Mutter. 
Ihre Hochfürſtl. Durchl. hoch erwehnte Princeſſin Eliſabeth / 
Marggraͤfin Durchl. — 
Nach Endigung der Tauff⸗Ceremonien beſtäͤtigten die Freude 
im Schloß die Paucken und Trompeten / und auff den Waͤllen die 
Canonen. Deß Abends hierauff hielten Seine Churfürſtl. Durchl. 
eine praͤchtige Abendmahlzeit / allen gegenwärtigen hohen Geſand⸗ 
ten und Fuͤrſtlichen Perſonen in dem neuen Saal / und beſchloſſen 
dieſe Solennien zu Nachts umb 12. Uhr / in hoͤchſter Vergnuͤglichkeit. 


————————————————— 


Das XIII. Capitel. 
Von dem Schwibuſiſchen Fuͤrſtenthum. 


Ehwibufen wird von uns auff zweherley Weiſe betrachtet / Savage, 
erſtlich beſchen toit die Stadt Schwibuſen / darnach das Sire see 
ſtenthum / welches von der Stadt den Namen führer, enge 


r, Die Stadt Schwibuſen. 


Doe Stadt Schwibuſen in Mieder-Schiefien jenfeit der Oder ligt gene 
mut eine Meihvegs von der Polniſchen Grentze / 12. von Groß⸗ dan de, 
Glogau und s. von Croſſen / auff einem febr fruchtbaren Kornbo⸗ som de 
den / an der ſogenannten Obra / oder Bolenbach. BE: 
Etliche wollen ihre erſte kundation denen Sueyis oder Suionibus, eher vu 
beymeſſen / vorgebende / daß fte auch daher ihre Benamung Schlwi⸗ ae, 
buſen / oder wie ſie Cromerus, Suebodinum, oder Pancratius Vultu- khr al 
rinus, 
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rinus, Suebiffena nennet / erhalten hätte. Doͤrſſte man ſchon dieſen 
Muthmaſſungen keinen Glauben geben / dennoch kan fie fid) eines 
Buch Alterthüms ruͤhmen / indem ſchon von An. 1220, die Geſchicht⸗ 
licher von derſelben gedencken / ſonderlich def allhier um dieſe Zeit 
florirten Teutſchen Ritter Ordens St. Maria. 
Sete Anno 1380. hatte die Stadt Schwibuſen ſchlechtes Anſehen / big 
ma loch endlich die gute Situation den Ort beruͤhmt machte / welche Frembde 
und Benachbarte hieher lockte / von denen fie erweitert / vergröͤſſert / 
und zierlicher erbauet worden. 
Hat tefie Von auffen umb geben fie ſehr weitläufftige Vorſtaͤdte mit fihd- 
me» nen Haͤuſern / Weinbergen / und Luſtgaͤrten / inſonderheit vor dem 
Bernie. Ereuß- Sattler und Glogauiſchen Thor / darinnen auch die Kirche 
zur Lieben Frauen begriffen wird / famt dem groſſen Kirchhof. 
deen , Weil die Stadt“ wie vorher gedacht / mit Polen die Grentze 
ud was, hauͤlt / daher (ft fie auch allbereit in alten Zeiten mit Mauren / Ron⸗ 
en er a. delen / und ſtarcken Thor⸗Thiu nen umdgeben worden. In Anſe⸗ 
ga der“ Dung deſſen refolvirten aud) Fürlten und Stande Anno 1578. guff 
Se dein Fuͤrſtentage / daß Schwibuſen als ein conſiderabler Paß NE 
dee Landes / ſenſeit der Oder gelegen / ſolte zu einer rechten realen Be⸗ 
ſtung gemacht und perlectioniret werden / wie dann auch die Bau⸗ 
meifter davon den Grundriß zu Papier brachten deßgleichen auff 
Ordre der Fuͤrſten und Stände die Abmeſſung anſiengen. Es wür⸗ 
den auch nicht ein geringes zu ſolcher Fortification contribuiren fbrte 
nen der Stadt begleimes Lager / der See hinter dem Schloß / und 
die moraſtigen Wallgraben. 
Sie prange Anlangende der Stadt inwendige Gebaͤue / ſo leuchtet vor an⸗ 
ee dern herfür die groſſe Pfarr Kirche; an derſelben haffter ein hoher 
Sess mit ſchonen Glocken und Khrwerck gezierter Thurn ; den innern 
40h Jierrath vermehret der künſtliche Altar und Predigſkuhl / welchen 
we. Anno 1508, ein Raths Verwandter / Namens Johann Nitſchke / zu 
Leipzig aus eigenen Mitteln verfertigen / von dar hieher führen / und 
auff das hohe ſteinerne Bild Moſis ſetzen laſſen; über dieſes befin⸗ 
ben fid) in der Kirche ein feines Orgelwerck / bequeme und bemahlete 
Borleiben; es ſolle auch vor dieſem hierbey eine anſehnliche Biblio- 
thec geſtanden haben. Sonſt ift diefe Kirche nicht alt / unnd wie man 
ſagt / erſt Anno 1546. von der Buͤrgerſchafft erbauet BARON. T 
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Naͤchſt an der Kirche ſtehen die Schul- und Pfarrhauſer / und ous en 
ward in ber letzten die Jugend durch geschickte Lehrmeiſfer vor Zef⸗ Paae 
ten in allerhand guten Kluüſten unter twieſen. Das ansehnliche ſtei⸗ eaustw 
nerne Schulbank hat ebenfalls die Stadt Anno 1604. aus eigenen Mr fen 
Mitteln auffgeführet. \ 

Beh die zwey Hofpitäter/ St. Annaͤ / und zum Heiligen Geiſt / ar aces 
haben etliche verindgende Bürger erkleckliche Gefälle verſchrieben / Aale 
und vermacht / davon das nothduͤrfftige Armuth verſorget und uns ro 
terhalten wird. 

Mitten auff dem Marcktplatz / oder Ring / ſtehet das groſſe ſtei⸗ uu aus 
nerne mit bequemen Saͤlen / Geimnaͤchern / und Rathſtuben / veran. feo fe 
ſehnlichte Rathhauß: auff demnſelben adminiftripet der Rath die Ju- opor. 
ftiz , und hielte auch in vorigen Zeiten rühmniche Difciplin in Relt⸗ 

ions- und Profan Sachen. So iff auch bey dem Rathhauß ein an⸗ 
ehnlicher Schöͤppenſtuhl / welcher die unter ihn gehörende Händel 
kreulich befördert. t 

Zum gewöhnlichen Signer fübret der Rath im weiſſen Feld oben oco ew 
zween Thuͤrne / und zwiſchen denſelben einen Gibel / unten aber den 9* 
Schleſiſchen Adler. 

Von auſſen ſtehen am Rathhauß zween durchſichtige Thuͤrne / 
und auff denſelben die Zeigerſcheiben famt dem Uhrwerck. 

Unter denen politiſchen Gebaͤuen nimmt das Schloß allen att» s, s 
dern die Prweminenz, welches von auſſen ein feines Anſehen / und von Fa 
innen greffe und räumliche Säle und Gemächer hat. Die alten Glo⸗ Wald ts 

auuiſchen Hertzoge pflegten gemeiniglich dieſcs Schloß ihren strftli- Gres 

en Wittwen einzuräumen / oder fü auch ſelbſt allhier zuertuffi- Kahn 

en. Sonderlich Anno 1480. als der Kriegſuͤchtige Hertzog Hanf zu Sulgen, 

agan in Glogaliſchen Meifter ſpielete / leß er Zeit waͤhreiſder Lin, fm 
ruhe feine Zeinahlin auff dem Schloß Schwibuſen wohnen / der Si⸗ 
cherheit halben. Maͤchſt am Schloß it ein angenehmer See / der die 
Gegend deſto luſtiger macht / in welchem allerhand ſchinack haffte sie 
ſche gefangen werden. Nachgehends haben jederzeit die Böhuſchen 
Könige das Schloß denn regierenden Adelichen Ländes⸗ Hauptmann 
eingeraͤumet / welcher es Pfandsweiſe bewohnen / und bauſtaͤndig 


erhalten muſte. 
Qa qa qa qq a Ohn⸗ 
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von Ohnfern vom Glogauifhen Thore verwahrete die Stadt ein 


Auch 
mals ein gut 4 
wagten, wohlbeſtelltes Zeughauß von allerhand Armaturen zum Schertz und 
ane Ernſt. Die privar- oder Bürgershäufer ber Stadt 1 
wee" theils holtzern / jedoch hoch / raͤuinlich / und mit Ziegeln oder gebacke⸗ 
nen Steinen ausgeflochten / etliche haben vorwärts / ſonderlich auff 
dem Marckt / bedeckte Galerien / darunter man trucken gehen kan. 
Dawa. Vor dieſem brachte der Stadt gute Nahrung das in derſelben 
qa 9 ff gebrauete köſtliche Walzen. Bier / welches wochentlich nacher Franck⸗ 
vin? fürt an der Oder gefübret / und in dem Stadt⸗Keller daſelbſt vere 
e" ſchencket ward. Anno 1585, als zu Sram Türt und in der Marck die 
red febr ſtarck würere/ und die Franckfurter an die Stadt Schwi⸗ 
uſen begehrete / daß fie ihr das Bier doch ferner Möchte abfolgen / 
und ins freye Feld ain gewiſſen Ort gewähren und abladen wolte / 
verweigerte ſolches der damals regierende Landes: Hauptmann: 
weil nun in der hoͤchſten Noth die Schwibuſer denen Franckfurtern 
behzuſpringen unterlieſſen / daher haben hernach die Franckfurter / 
gsm Revenge bralichende / beſagte Abfuhr deß Schwibuſiſchen 
ievs gaͤntzlich eingeſtellet, . 2 
dui in Die Jahr maͤrckte / welche in alten zeiten die Nachbarn aus Po⸗ 
a len und der Mar Brandenburg ſtarck beſuchten / brachten der Stadt 
Balena, ebenimäflig gute Nahrung. Anno 1504. gedachten etliche Franckſur⸗ 
dale ter Burger / nach Gewonheit / dem Schwibuſſſchen Jahrmarckt bey» 
fen i 
meto zuwohnen / und daſelbſt gute Loſung zuma allein ſie wurden 
at „autwohnen / und daſelbſt Loſt nachen / allein fie wurd 
Le Unterwegs von einigen Edelleuten attaquitt ohnfern Spiegelberg; 
dieſe hieben viel von denen Franckſurtern nieder / tractitten dert 5 
ben bey fid) habendes Frauenzimmer übel / und ſchlugen etlichen ei⸗ 
Pm etlichen beyde-Dände ab / und raubeten ihnen alles / was 
ie bey fid) hatten. Kurtz vorhero war ein Edelmann in der Stadt 
ranckfurt mit dem Schſperdt gerichtet worden / ohne gründliches 
vorher geſchehenes Unterſuchen feiner Anklage und Beſchuldigung / 
daher muthmaſſete jedermann / daß fid) folder maffen deß Gerichke⸗ 
ten Adeliche Freunde an jenen rächen wollen, 
Depot Eben um dieſe an der Grentze gelegene Stadt Schwibuſen zan⸗ 
a Keten und ſchlugen ſich tapffer die Polen mit denen Marggrafen zu 
num Brandenburg: denn die Polen theileten das Land unter viel wider⸗ 
im. waͤrtige Fürſten / und Khwächsten alfo ihren Kräfften wider hs be⸗ 
nachbarte 
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nachbarte Pommern und Preuſſen / welche ſtaͤts jener Grentzen mit 

Feuer und Schwerdt brunruhigten ; derowegen wurden die Polen 
genoͤthiget / fid) mit denen Teutſchen und Sachſen zu alien / denen 
fie an den Grentzen viel Plaͤtze einraͤumeten / auch zu Schwibus den 
Ritter Orden St. Marla einsetzten: durch dieſes Mittel und Na 
ferkeit der Ordens Ritter thaͤten die Polen ihren Heydniſchen Na 
"Barn mercklichen Abbruch / und heinimeten auch deroſelbigen feind⸗ 

liche Excurſiones. 

Allein die Polen vergaſſen der Danckbarkeit / und fingen nach Sean des 
erlangter Ruhe mit den Teutſchen einen Streit an / wegen bet Gren⸗ Rinde 
tze / Und wolten den Teutſchen nicht eigenthuͤmlich laſſen / was fie sete. 
mit ihrem Blut erkauffet hatten / ſolches verurfachte hernach er 
tige langwierige Kriege. An allerhefftigſten aber fochten die Marge 
grafen zu Brandenburg und die Polen wider einander / welches An⸗ 
nod E in Polen und gecrónten Regenten das 

eben koſtete. 5 

Dreyſſig Jahr hernach nemlich Anno 126. attaquitte König Sie 
Vladislaus Locticus , mit Huͤffe der Moſcowiter und Tartarn / die Ea, 
Marck Brandenburg / und verübte groſſe Graufamkeit / darbey die 9» Yadi- 
Stadt N groſſen Schaden erlitte / und tapffer herhal⸗ 
ten muſte. , 

Machgehends als Vladislaus Lo&icus Anno 1333. inerckte / daß und win 
Schleſten von Polen abweichen wolte /überſtel er abermals mit Dee: Yan 
reskrafft das Land Schleſien / 17 viel Städte und Doͤrffer / Saale 
plünderte Schwihuſen rein aus / und zwackte die Coſtniſche Land⸗ e 
ſchafft von Schleſten ab. Hierauff als der Friede mit König Johan⸗ 
ne in Boͤhmen / und Cafimiro , Vladislai Lo&ici Sohn / erfoͤlgete / 
und die Grentzſcheidungen zwiſchen Polen und Schleſten geſtellet 
wurden / cedirte der Polniſche König Schwibuſen / welches König 
Johannes Schleſien einverleibet. « 

An Brand und Feuerſchaden hat die Stadt Schwibuſen auch exe 
manchen harten Stoß ausgeſtanden; denn Anno 1322. bon 25. Nov. Fe 
legte eine ausgebrochene Feller flamme die Stadt / ausgenommen das dn a. 
Schloß / die Kirche / und das Rathhauß / in die Aſche / dergleichen ihr 
abermals Anno 1541, begegnete / alſo daß auch die Kirche vom Feuer 


auffgerieben ward. 
Qa aa qq qq a 2 U. Schwi⸗ 
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II. Schwibuſiſches Fuͤrſtenthum. 
dae, As Schwibuſiſche Füuͤrſtenthum itberfortt die Benamung von der 
Cale Did Sanfte nach Art derer andern xoi guten. 
Ser thüͤmer. Gegen Morgen ſtoͤſſet es an Groß Polen / und Mittag⸗ 
waͤrts an das Croßniſche Fuͤrſtenthum / und Zulchauiſchen Eraͤyß / 
gegen Abend grentzet es mit dem Sternbergiſchen Land / und Mit⸗ 
kerhachtwaͤrts wiederumb mit Groß Polen. Wiewol es nun vor⸗ 
mals immediate zum Glogauiſchen Füͤrſtenthum gehoͤrete / als ein 
Weichbild / fo war es doch in ſoweit / die Grentzen betreffende / von 
demſelben abgeſchnitten / durch das darzwiſchen laufende Croßpniſche 
N: um. Jenſeit der Oder hält es die Aufferfte Spitze Schle⸗ 
tens. Wenn man die Länge dieſes Schwibuſiſchen Craͤyſes miſſet / 
md fen MEN von dein Dorff Niedewitz an / big an die Polniſche Grentze 
Abe hinter Klein Daummer / fo tráat fe drei und eine halbe Meile aus / 
und die gröfte Breite von Hammer biß auff Star pel evſtrecket fid) 
faſt auff dreh Meilwegs. Mm 
Deſſeben Es begreift in fid) das Schwibuſiſche Fuͤrſtenthum zwey kleine 
Sun" Staͤdtlein / nemlid Liebenau und Mühlbock / auch Uber viertzig ame 
“some ſchnliche Dorſſſchafften. Etliche von den Dörfern ſeynd vornehme 
ah Adeliche Stammhaͤuſer und Ritterfige / elliche Cammer Gitter / 
sie. Ebenmälig vermehren auch die Zahl der Dörſſer die geistlichen Gite 
ter / welche hin und wieder den Stifftern und Kloͤſtern gehören. 
Dahn Unb welche Zeit / und von welchem Kaͤyſer / eigentlich Liebenau 
S c, und Mühlbock die Stadt Gerechtigkeſt erhalten haben können wir 
vang" aus Mangel der Gewißheit nicht verſichern / nur foviel ift bewuſt / 
wow daß fie bey derſeits fion zu Kaͤyſers Eerdinandil. Zeiten Anno 1550, 
bait on verſehen geweſen. 


Adeliche und Kammer Dörffer im Sch wibuſiſchen 


ae Fuͤrſtenthum. 
Blanckenſee. 
Sue: Birckholtz hat eine Kirche. 
Dies Dammer (Klein) 
gar Graͤtz hat eine Kirche. 
: Hammer. 
Heinersdorff. 


Jaͤhſer 
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qaͤhſer hat eine Kirche. 
eltſchen hat eine Kirche. 


Koppen. : 

Kutſchel hat eine Kirche. 

N ff hat eine Kirche, 
ertzdor ire. 1 

Mrnwalbau gehoͤrete vor Zeiten den Herren von Noſlitz. 

Moͤſtichen hat eine Kirche. 

Moſchten hat eine Kirche. 

Meudoͤrffl. : 

Niede witz hat eine Kirche. x 

Ogerſchliſtz hat eine Kirche / und war ein vornehmdr Ritterſitz der 

Herken von Schlichting. 

RNackau hat eine Kirche. : 

Riedſchüͤtz hat eine Kirche / und war ein beruͤhmtes Stammhauß 
und Ritterſitz der Herren von Stoͤſſel. 

Rieffen hat eine Kirche. . 

Salckau. 

Selchau hat eine Kirche. 

Schimarſe hat eine Kirche. 

Starpel. 

Stenſch hat eine Kirche / und iſt ein vornehmes Stammhauß und 


Ritter ſitz der Herren von Stenſch. 
Steinbach hat eine Sire 2 


Walumersdorff bat eine Kirche. 2 

Wilckau har eine Kirche / und war ein Stammhauß und Ritter⸗ 
fig der Herren von Loß. 

Wuͤtten. 

Wlulſchdorff hat eine Kirche. 

Ulbersdorff hat eine Kirche. 


Gaiſtliche Guter im Schwibuſiſchen Fuͤrſtenthum. 


0 


1, Dornau. 6. Nennersdorff hat eine Kirche. ub yn 
2. Lancken. 7. Ventſchen bat eine Kirche. dae r, 
3. Leubn's hat eine Kirche. 3, Riegersdorff hat eine Kirche. 19 o0 
4. Luge har eine Kirche. 9. Sckamp hat eine Kirche. 

5, Oppelwitz. 10. Schönfeld. 
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mui Beſagte Dorffſchafften ſeynd allerſeits wohl angebauet / auch 
for wog“ ſehr volckreich: gleichfalls iff durchgehends das gute Kornland wohl 
fer frucht, angelegt. Man trifft in demſelben hin und wieder etliche Sandhuͤgel 
un, gher wenig Waldungen an / ausgenommen umb Klein⸗Dammer / 
Stenſch an der Polniſchen Grentze / und eine halbe Meile von der 
Stadt Schwibuſen etwas Geholtzes / darinnen die Reiger in groſſer 
Menge niſten / von denen die Federn Dáuffig geſammlet / und her⸗ 
nach verkauffet werden. : d 
at eine So wird auch das Weichbild von keinem groſſen Strohm bewaͤſ⸗ 
Gi dan ſert / auſſer daß durch daſſelbige etliche Buͤche patfiren / dahero die 
secant Einwohner fid) an den meiſten Orten det Windmühlen bedienen. 
ee, Hingegen ſtehen in demſelben zween groſſe See / nemlch der Rohr⸗ 
da bacher und der Noͤßliſcher See / darinnen in gewiſſen Jahrszeiten 
unter andern ſchmackhafften F iſchen auch die belicaten und raren Mu⸗ 
reenen gefangen werden. Die an dieſen Seen wohnende Edelleute 
genieſſen zum Theil davon das Recht der Fiſcherey / ſo welt ſich etwa 
eines jeden abgemeſſenes Reſier erſtrecket / und tragen dadurch ihren 
Küchen gute Lebensmittel ein. 5 
In Kriegslaͤufften hat der Schwibuſiſche Craͤyß auch mancher⸗ 
ley Gefahr ausgeffanben. 
Stbet Anno 1560. entſtunden zwiſchen Hertzog Henrico Ferreo dem Gi» 
suene fermen zu Glogau und dem Herrn von Biberſtein zu Sorau harte 
io ven Streitigkeiten / alfo daß endlich die Wortwechſel zum offentlichen 
genen, Gefechte gediehen: der Herr von Biberſtein / wiewol er ff) untere 
auoeraber feng e und Schwibuſiſche mit feinen Trouppen aue 
von Uberfallen / und zuverwuͤſten / bekam eine ſchlechte Belohnung / in⸗ 
beten, dem ihn Hertzog Henricus Ferreus mit derben Stöffen wieder nacher 
Hauß jagte / und die Unterthanen von ſeinem pluͤndern befreyete. 
Dergteiden 31,1439. im Janmacio beängſtigten die Polen durch etliche aus⸗ 
Fete geſchſckte Raubvogel den Schwibuſiſchen Crayß / weil aber damals 
saw die Bur gerſchafft in der Stadt Schwibufen mit dem Adel in guter 
Verſtaͤndnüß lebte / halff die Stadt dem Adel / conjumairte ſich / trie⸗ 
ben mit geſamter Hand die Polen in die Flucht / und erlegten von die⸗ 
ſen Gaͤſten über 250. Mann. 
Het Abermals Anno 1474. als 0 Matthias Hunniades in Ungarn / 
buen und König Calimirus in Polen / und König Vladislaus in 9 0 
geg 
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gegen einander bey Ohlau / Breßlau / und Franckſtein / im Felde foch⸗ va tem 
ten / machten die Schleſter denen Polen eine merckliche Diverfion, in⸗ A 
dem fie in dem Schwibuſiſchen Craͤyß eine ansehnliche Armee farnle- ive 
ten / unter Hertzog Friderico J. zu Lignitz / und Steffan Woywoda zu 
Zips / welche Trouppen Melchior von Loben und Caſpar von Noſtitz 
commandirten / und damit in Polen fielen / die Stadt Meſeritz oc- 
cupirten / und in die Aſche legten / auch einen groſſen Theil deß Groß⸗ 
Polenlandes in Contribution fegten / und König Calimirum zum 
raifonablen Frieden noͤthigten. 


ment ⸗ und Cammer⸗Weſen deß alten Schwibuſiſchen 
Reg ' e hi 


Eil Schwibuſen in alten Zeiten / wie aus dem vorher gehenden gan 
Wgurſchen / bald unter der Polniſchen Herrſchafft / bald unter Kaen 
andern Herren ſtunde / wollen tore eben nicht erſt der alten Herr⸗ el 
ſchafften gedencken / ſondern von denen anfangen / welche beſtaͤndig «oio. 
über daſſelbe geherrſchet haben. 

Anno 1555. ward dle Stadt / ſamt dem Craͤyß / Schwibuſen / von gan 
den Polen gaͤntzlich abgetreten / und durch König Johannem hernach ua dende, 
dem Glogaulſchen Fürſtenthum einverleibet / wie allbereit Meldung aan s 

eſchehen. Indem aber einige ea Ul mit dem Glogaui⸗ 
ſhen vorlieffen / alfo daß König Johannes ein Theil / und Hertzog Ca- 
fimirus HI. zu Teſchen den andern beherrſchete / blieb Schwißufen un: 
ter deß Königs Antheil / welchen er durch ben Herren von Duba big 
An. 1360, regieren ließ / wiewol unterdeſſen König Johannes ſtarb / 
und König Carolus V. die Regierung antrat. Dieſer König Caro. „ 
Ius V. übergab ben Glogauiſchen Theil hernach Hertzog Henrico ker- jov 
reo zu Sagan und Croſſen / und mit deinſelben den Schwibuſtſchen age 
Craͤhß / der ihn big Anno 1369, reglerete / und nach beffen Abſterben dae, 
ſeine drey Söhne gemeinſchafftlich biß Anno 1380, E" 

In dieſem Jahr theileten die dreh Fuͤrſtlichen Brüder ihre Län: mossa. 
der / alſo daß dein aͤlteſten Henrico VI. Sagan / Eroſſen / und Schwi- gage 
buſen zufiel / weil er aber Anno 1388. die Welt geſegnete / ererbete die ⸗ evo 
ſes alles deflelben Bruder Henricus VIII. ſonſt Sperling genannt. eee 

Nach deffen Abſterben Anno 1395. ſuccedirte in der Regierung 
Henricus X. welcher die inejſte Zeit zu Freiſtadt reſidirte / und Annd 
1467, ſtarb. So 
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pers So bald dieſer begraben / maſſeke fib der Regierung an Henci- 
Hencieum cus XI. welcher Anno 1474. Fraͤulein Barbara / beg Churfürften zu 
m! Brandenburg Alberti Tochter / heyrathete. 
unter den Eben unter dieſes Hertzogs Regiment florirte Schwibuſens 
ea andern Wolfahrt; denn er introducirte unter andern ein Hof Gerichte Anz 
er führet en 110 1477. init dieſen errliminarien: Wir hernach geſchriebene Heintze 
ceto" Puſch / Hof Richter / von meines gnaͤdigen. Herrn / Hertzog Heinrichs 
wegen zu Schwebuſen Heinrich Lehndorff/ Michael Schmolcke / Ni⸗ 
col Lobeſchütz / Nicol Poſch / Martin Baumgartte / ang Knoͤdte⸗ 
ang Cremer / Geſchworne Schoͤppen im Hofgedinge / daſelbſt diß 
ahr geſeſſen / bekennen in dieſem unſerm offenen Brieff für allen c. 
Damast Anno 1476. ſtarb Hertzog Henricus XI. iwelcher das Fuͤrſtenthum 
alben“ Glogau / ſamt allen Appertinentien / feiner Gemahlin verteſtirte: 
a darwider legte ſich. Hertzog Hauß zu Sagan / und occupirte mít Ge⸗ 
ae walt die Stadt Grünberg / Schrwibufen/ und andere Orte mehr / 
dic WOLAU der Marggraf zu Brandenburg einen Siillſtand beliebte / 
andem Der Und ane eg die Abtrettung Schwibuſen. Deſſen ungeachtet 
Pe belagerte Hertzog Hauß abermals Anno 447. die Stadt Schwibu⸗ 
ſen / und eroberte fie am Tage Johannis Baptiſtæ mit Accord. 
Qs wird Anno 1482. erklaͤrte König Matthias Hunniades Hertzog Hanſen 
vun ang für einen Hertzog zu Glogau / dem auch die Schwibuſer huldigen 
noctis» rufen / mit dem Bedinge / dafern er ohne Leibes⸗Erben abgienge / 
e m 5 init dem Schwibuſiſchen an den König fal⸗ 
en ſolte. 
ing, Allein Hertzog Dank ſchmiedete andere Confilia , wie er nemlich 
er dem Hertzog zu Münfferberg / feinem Eydam / das Fuͤrſtenthum 
Sto ho möchte zuſpielen / deſſen Anſchläge aber der König zeitlich merckte⸗ 
ineo vie Und daher die Stadt Schwibuſen / daſelbſt. Hertzog. anf mit feiner 
db. Gemahlin die Retirada auffſchlug / belagerte / auch den 17. Februar. 
famt dem Schloß occupirte / und mit einem Ungariſchen Herrn bee 
ſetzte / dem er das Regiment anvertrauete, : 
Alſo (ft Schwibuſen in Königliche Haͤnde kommen / durch ſon⸗ 
derbare Göttliche Providenz, auch bif An. 1030, darinnen verblieben. 
id Gleichwie nun die. Hertzoge den Schwibuſiſchen Craͤyß jederzeit 
Mint, diirch einen Adelichen Landes⸗Hauptmann / welche Charge An. 1439. 


e oed Conradus von Boͤrckersdorff bekleidete / regieren ſieſſen / alfo auch 
, nad» 
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nachgehends die Könige / wiewol dieſe den Fandes⸗Hauptimaͤnnern mis sene 
Sälen Pfandstweiſe die Landes⸗Hauptmännſchafft ein on m 
; em. : 3 

Anno 1491, betrat Hang von Noſtitz gegen Darlegung eines ge. cate, 
wiſſen Stück Geldes die Shroibufifihe Landes ⸗Haupkmannſchafft / Fasane 
und verwaltete i E í : 4 fits t 

Anno 1309, brachte Wentzel von Haugwitz beſagter maſſen die 9^" 
Schwibuſiſche Hauptmannſchafft an 15 und transferitte fte auf 
feine Erben / Hanß von Haugwig / unb Wilhelm von Haugwitz. 

Anno 1540, cedirten die von Le ad nit Kaͤyſer und Sónfgs 
Ferdinandi I, Confens deß Schwibufifhien Crahſes Landes⸗Haupt⸗ 
mannſchafft / Sebaſtian von Knobelsdorff. ; 

Anno 1558. trat Sebaſtlan pon Knobelsdorff ſeinem Sohn Ma. oi von 
ximiliano von Knobelsdorff die Landes Hauptmannſchafft ab die- er hen, 
fer Herr von Knobelsdorff fund in Käufers Ferdinandi I. Hof in gm vie 
würcklichen Dienſten / als ein Panachirer und Cammer⸗Herr: iones 
nachgehends bediente er zugleich die wirkliche Königliche Cammer⸗ Barca 
Raths⸗Charge in Ober⸗ Und Nieder⸗Schleſten. Beyderſelts durch de. 
die ihm angeſvieſenen Königliche Gnaden Gelder / als andere in die 
Cammer⸗Guͤter zur Land⸗Pauptmannſchafft gehoͤrete eingeſteckte 
Unkoſten / ſteigerte er hernach die gantze Pfands⸗ Suma auff 17334. 

Thaler und 12. Groſchen. 

Eben dieſer Maximilianus von Knobelsdorff urgirte ſtarck am exsoue 
Kaͤyſerlichen- Hof die erbliche Ulberlaſſung der Landes⸗Ogulptmann⸗ ace 
ſchafft deß Schwibuſiſchen Craͤyſes / und præſentirte darfür eine an- einsote 
ſehnliche Summa Geldes / aber vergeblich / denn es ſtritte wider die dane e 
Privilegia deß Glogaulſchen Fuͤrſtenthuins. Slam, 

Anno ısıı. ertheilte König Vladislaus denen Glogauern diefen s 
Freyheits⸗Brieff / daß bey deimfelßigen Fuͤrſtenthum zu ewigen Qei- 
ken alles unverruͤcket / unverpfandet / und unveriwandelt / gantz oͤder 
am Theil / richtig verbleiben ſolte. 

Anno 1544. wiederholete König Ferdinandust. dieſes denen Glo⸗ Dogg 
gauern verliehene Privilegium, und beveſtigte von neuem / daß vom e coe 
Sürftenehum auff keinerley Weiſe etwas folte verſetzet / verpfändet / wan 
oder vergeben werden. 

Rr eryrrrrr Und 
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end fen Und in Anſehung ſolcher Sehnde / und daß Schwibuſen ein 
tiere Grentzhauß deß benachbarten Polenlandes / auch durch einen priva- 
er alle tum wider der unruhigen Nachbarn Excurfiones, nicht koͤnte manu · 
x teniret werden / gieng vor diß mal deß von Knobelsdorffs Begehren 
leer ab. Weil er aber Anno 1609. Farb / adminittirte deſſen nach⸗ 
elaſſene Wittwe die Hauptimannſchafft / biß Anno 1014. ſein Sohn 
Johann George von Knobelsdorff / nach Vaͤtterlicher hinterlaſſener 
Difpofition , die Hauptmannſchafft ſelbſt antrat. 
Cw — Ob nun wol die Schwibuſiſche Landes⸗Hauptmannſchafft ber 
deret geſtalt verpfändet wurde von der Königlichen Gamer deſſen tne 
feme" geachtet dependirte ſie von der Königlichen Glogauiſchen Regierung / 
Senden, dahin die Noblelle lind Staͤdte deß Craͤyſes ihre Rechts Procelle, und 
in was demſelben anbängig/ abtragen / und die Appellationes entwe⸗ 
der nacher Prag / oder unmittelbar an den Kaͤyſerlichen Hof devol- 
viren muſten, Dergleichen Rechtshaͤndel hat öffters die Stadt 
Schwibuſen bald mit beg Craͤyſes itterſitz / bald mit denen andern 
ebe Stadten mit groſſen Unkoſten gefihrer. Denn weil ffaſt keine Stadt 
ewe im Glogauiſchen Sucftentbung befindlich / welche mehrer Rechte haͤt⸗ 
US te wegen deß Bierbrauens daher hakte fie aud) deſto gröſſere An⸗ 
genes“ fechtung von der Ritterſcwafft welche / unerachtet der Stadl Privilc- 
" Brbram gien / zwiſchen der geſetzten Grentze neue Bierbrauereyen auſtellte / 
= und ihre eigene Krebſchams oder Schenckhaͤuſer verlegte / zun merck⸗ 
lichen Abbruch der Buͤrgerlichen Nahrung. 
Die auf Ehenmäflige Streitigkeiten erweckten die Einwohner in dem 
Saaten Cotübrgen Mühlbock / eine Meilwegs von Schwibus gelegen / wel⸗ 
*wipsot. che ſich gleichfalls weigerten von den Schwibuſern das Bier zuneh⸗ 
men / und an ihrem Ort zuverſchencken. 
nnd dag. Ein gleiches tbáten auch die Luͤbenauer; denn weil dieſe der Kaͤy⸗ 
nde á ch die Luͤbenauer; d l dieſe der Kay 
knen fet mit Marckt⸗ Gerechtigkeit 1 75 / daher bedienten fie fid) 
aud der ep pod / fiengen ſelbſt den Brauuhrbar an / vere 
en ihr eigen Bier / und hemmeten denen Schwibuſern ihre 
ierbrauerey aligenſcheinlich. 
Der St Mach langem Rechten und Fechten kan endlich der Rechts Streit 
sa an den Kaͤyſerlichen Hof / von dem allerſeits Interellenten die endliche 
ef. Decifion erwarteten. In 
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Im uͤbrigen ſo Harticipiret der Schwibufifihe Gráng an allen Sarg 
Privilegien, Lehn Rechten / Statuten / Pandfeſten / Recht / ind Brief- 155 ios 
fen Gnaden und alten Gewohnheiten / deß Hlogalulſchen Farſten. uren 
thums / wie ſelbige Anno 1508, von König Vladislao in Böhmen ſeyn Game re. 
conſitmiret / und nachgehends Anno 1530, von König Ferdinando I. t» 
roboriret worden / welches letztere geſchehen zu Prag. 

Als auch Anno 15:0, deß Glogauiſchen Fuͤrſtenthums Ritter⸗ Sero oue 
ſchafft unter fido ein Berbimdnti auffrichtete / wie es künſſtig ſolte date 
gehalten werden mit denen Verfechtern der Privilegien / Ait onen Wege 
Deputirten zu den rde und mit denjenigen / fo ſich aus feo in or 
dieſem Btndnüß felbft würden ausſchlieſſen / unterzeichnete auch daß "" 
ſelbige deß Schwibuſiſchen Crayſes Noblefe, durch die exprefse Diet 

u verordnete / Hanß von Noſtitz / auff. Hertzogswaldau / Hanf von 
chlichting / auff Ogerſchuͤtz / und Hanß von Stenſch / auff Stenſch. 

Was das Caummerweſen deß Craͤhſes anbelangt / fo iſt es eben cane 
von keiner ſonderlichen Weitlaͤufftigkeit. Wie aus dem vorherge⸗ een 
henden erhellet ire jederzeit die Königliche. Cammer die Cain 44 ee 
merdörffer entweder denen Laͤndes⸗Hauptmaͤnnern / oder andern aal 
vornehmen Herren verpfachten / welche davon die Intraden genof⸗ 
ſen / hingegen die Guͤter bauſtaͤndig erhalten muſten. 5 

Bey vor fallenden ne Landes Sachen verſanumlet fid) Deacon 
die Ritterſchafft mit Ihren Landes⸗Eſteſten in der Stadt Schwibus / en 
und dcliberiten darüber. Die an See sndoni] und Steu. we, 
ren erhebet vom Crayß der beſtellte Steuer⸗Einnehmer / nach dem gal 
beliebten und verwilligten Modo, welcher hernach die eingenomme ex, 
ne Gelder der Landes affa deß Glogaulſchen Fuͤrſtenthulns zufüͤh⸗ deere 
ret und berechnet. 

An. 1689. den 7. Mah paſſirte mit dieſem Schwibuſiſchen Craͤyß aseo som 
eine merckwürdige Veränderung ; denn nachdem derſelbige von bem dae 
1335. Jahr an beftändig dem Glogquiſchen Fuͤrſtenthum einverleibet / Hua 
und anfangs ſelbigen Hertzogen / nachgehends denen Boͤhumſchen tus ee 
Koͤnigen unterthan geiveſen / übergab a Kaͤyſerl. Majefkät Leo. «iu 
poldus I. Seiner Chürfürſtlichen Durchleuchtigkeit / Eridetico Wil- 
helmo, dieſen Schwibuſiſchen Craͤyß mit allen Appertinentien / Recht 
und Gerechtigkeiten erb⸗ und eigenthümlich. Die Urſachen ſothaner 

Rrrrrrrrr 2 Uber⸗ 
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Ubergebung belehret der hierbey angefuͤgte und fo genannte Satis- 
faction. Tractat umbſtaͤndlicher. 
nens, Nach vorher ergangenen Jonſultationen und reiffüch erwoge⸗ 
Soin. nen Refolutionen an beyden hohen Orten / geſchahe die Ubergebung / 
ues durch die hierzu verordnete Commifiatios. A 
Auff Kaͤyſerlicher Seite waren in ber Stadt Schwibuſen auff 
dem Schloß als Commillarien gegenwärtig: Herr Chriſtoph Wen⸗ 
siehe gel / Grafe von Noſtitz / deß Glogauiſchen Fuͤrſtenthums Landes⸗ 
8 Huemenn Herr Frantz Baurſchner Freyherr von Schlegenberg 
Und Lilienberg / Kaͤyſerlicher Rath / und Schleſiſcher Sber⸗Ampts⸗ 
antzlar / Freyherr von Franck enberg / Kaͤyſerlicher Ober⸗Ainpts⸗ 
Rath / und Secretarius Felbinger. 
snb Glwre Auff Chur Brandenburgiſcher Seite waren ebenfalls als od» 
are verordnete und velümádtige Commitlarien anvefend ; Herr von 
Suse. Brandt / Churfürſtl. Brandenburgiſcher geheimer Rath / und Cantz⸗ 
lar zu Cuͤſtrin / Herr Joh. Friedrich von Netz, Thurfürſtl.Branden⸗ 
burgiſcher geheimer Nath/ Herr Ludc «cus von Brandt Chur fürſtl. 
Brandenbur giſcher Rath / und Verweſer deß Croßnichen Füͤrſten⸗ 
thums / Herk Scultetus, Churfürſtl. Brandenburgiſcher Legation- 
» und Soof-Statb zu Cuͤſtrin / und Herr Magirus, als Archivarius. 
Srieterfhaffe Sobald die Herren Kaͤyſerlichen Commifarien NB Craͤyſes 
scie Ritterſchafft und Staͤdte der Eydes. Pflicht erlieſſen / legten fie das 
deen Homagium hingegen denen Shurfürſtlichen Connmillariei ab. 
E Hiermit (f£ nun der Schwibuſiſche Grápg wie von dem Glo⸗ 
P gauiſchen Fürſtenthum / alfo von Schleſten gaͤntzlich fepariret wor⸗ 
i£ gu den / und halt nunmehro mit denen Schleſiſchen Statuten / Regünent⸗ 
zen fe“ und Cainmerweſen / Fuͤrſtentagen / Contributionen / Einquartie⸗ 
xum fre rungen / und dergleichen Verſammlungen keine Concurrenz mehr / 
Miet ſondern ſtehet immediate unter der fouverainen Chur⸗Brandenbur⸗ 
Boxe giſchen Regierung; daher zahler auch der Grdpf die Contributionen 
Sowveräni- Und andere ihm auffgebürdete Anlagen / gleich dem Croßniſchen Fuͤr⸗ 
, ffenchum / der Churfürſtlichen Sammer. Wegen vorfallender 
Rechtshaͤndel erſcheinet er Für dem Chur fuͤrſtlichen Neumaͤrckiſchen 
Cammer⸗Gerichte zu Güfftin und devolviret die Appellationes na⸗ 
cher Berlin / wielvol der Ehurfülkliche Landes⸗Hauptmann die Juftiz 
in geringern Dingen auch zu Schwibuſen adminftriret, Daß 
' A 


aii, 
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Daß aber auch die Romiſch⸗Catholiſche in dem Grápf beguter⸗ Denim. 
te Geiſtlichkeit mit ihren Kirchen und Prieſtern der Churfünitlihen Gaal 
Regierung ſich in gewiſſen Fallen accommodiren/ und del ſelben atte ae. 
gleich untergeben worden / und unterthaͤnigſte Parition leiſten müſ⸗ ^ 
ſen / ift aur Zweifel. 

Weil nun Ihre Churfürſtliche Durchleuchtigkeit ſich aller Pre- cow 
tenfionen auff das Jaͤgerndorfffiſche Fürſtenchum / und andere Schle- Sem, 
fife Länder / verziehen / auch den itul / Hertzog in Schleſten zu zien 
Croſſen und Jaͤgerndorff haben fahren laſſen / und ben Schwibulſt⸗ ene. 
ſchen Eränß als ein Stvftentbum dero Provintzien einverleiben wol 9825 
ien / daher har es Ihro Brlicher / denſelben in ein Fürſtenthum zu. aw 
verwandeln / und davon den Fürſtlichen Tirul anzunehmen alfe daß ^" 
Sie nun unter andern hohen Tiluln fid) ſchreiben: Auch Hertzog zu 
Croſſen und Schwibus. 


Kaͤyſerliche allerguaͤdigſte Relolution, nebſt beyligendem Sax 
tiskaction Tractat mit Chur Brandenburg / die Uberlaſſung NB 
. «xe betref⸗ 

end. 


Leopold. 


Jeb Gerreus / Wir mögen Ew. Licbden und Euch gnädigſt suscite 

S nicht verhalten / maſſen Wir dem allgemeinen Weſen zum be» dee cel. 

ſten / aus ſehr wichtigen und M Litfadien allergnaͤdigſt ent: runs Ni 

ſchloſſen / mit deß Gburfütften zu Brandenburg Liebden / und dero A" eh, 

Churhauſe in ein naher Berbündnuß autrettea / und durch würde e 

lie Abtretung und Dimmmblaffung dep in Unſerm Hertzogchum dun“ 

Schleſten Glogauſſchen, Fürſtenthums / gelegenen fe genannten 

Schwibuſiſchen Eräyfes / Taint deſſen Zugehoͤrungen / alle an Uins 

von Ihrer Liebden bißhero formirte / wiewol von Lins beſtaͤndi 

widerſprochene Pratenfionen / als die fürnehumſte Ur ſache der fife 

herigen Mißverſtaͤndmiſſen gaͤntzlich und auff einmal aus dem We⸗ 

ge zuräumen / intemalen Wi nun untereinſten gnaͤdigſt relolwiret / 

dul ch Gib. Llebden und Euch / Lnſern treu gehorſamen Füͤrſten und 

Ständen / die UImmbgaͤnglichkeit / Mug⸗ und Erfpriehlichfeit ſol⸗ 

cher Abtrettung und Hinninblaſſtng deß gedachten Schwibuſſſchen 
Rrrrrrrerz; Craͤy⸗ 
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Craͤyſes mit allen Appertinentien mehr ausführlicher / und zwar / 
weil vermöͤge deß zwiſchen Uns und Ihr Llebden geſchloſſenen Recet- 
fes die wuͤrckliche Tradition von dem so. be Neuen und zo, Jun. def 
Alten Calenders anzurechnen / inner den nächſten o. Wochen unfehl- 
bar geſchehen felt / mit dein allernächften vorſtellen zulaſſen. Als 
ift ſolcheim nach Unſer allergnadigſter Befehl an Ew. Liebden und 
Euch hiermit / daß Sie und Ihr / der ins Mittel getretenen Schnitt- 
Ferien ungeachtet / ob urgentiam hujus importantis negotii aufr den 
27. oder da Ew. Liebden und Ihr es beffer befinden thaͤren / auff den 
29. den Monats Tul. eine enge Zuſammenkunfft a 
fáumt ausſchreiben / und ſich dann fo deßjenigen verhalten / was Lin: 
fer dißfalls an diefelbe und Euch abſonderlich gehendelnttruttion def 
mehrern mit fi) bringen wird. Hieran geſchlehet ꝛe. und Wir ver⸗ 
bleiben ꝛc. Gegeben in Unſerer Stadt Wien den xo. Jul. 1680, 


Leopold. 
Francifcus Uldaricus, Comes Klinsky, 


Regni Bohem. Cancellarius. 


Ad Miti 
J. V. Tanden. | 
An das Koͤnigl. Ober⸗Ampt in Schleſien P. Sm. den az. Jul. 1686. 


Extract deß zwiſchen der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen auch zu 
Hungarn und Boͤheim Königl. Majeft. dann Sr. Churfürſtl. 
Durchl. de ee M Satisfa&ion- 
ractats. 


I. 


n cediren und uͤberlaſſen aller höchſt⸗ gedachte Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
rro Ech an Seine Churfuͤrſtl. Durchl. zu eee dero Erben 
diodes tnb Nachkommen männlichen Geſchlechts / Marggrafen zu Bran; 
Sn fiv. denburg / den fo genannten Schwibuſiſchen Cranz in der Schleſſen / 
v, mit allen Zugehoͤrungen an Landen / Leuten / Städten / Site " 


Con 
Branden. 
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Doͤrſſern / Einkommen / Holtzungen / Waſſern / Fiſchereyen / Rech⸗ aan „nee, 
ten und Gerechtigkelten iwie die Namen haben / nichts davon aus- tra 
genommen / wie Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj. denſelben in Beſitz bana. 
und Genuß gehabt / und ziwar in qualitate Feudi Mafculini Bohemi- 
ci, jedoch anders nicht als wie Seine Churfuͤrſtl. Durchl die Marck 
Brandenburg und andere Landen von Ihrer Kaͤyſerl. Maß. zu e 
hen empfangen, dergeſtalten daß Seine Thurfürſtl. Durch. und bee 
ro Chur füxſtl. Hauſe / in dieſem Schwibuſiſchen Craͤyſe / wie in are 
dern dero Landen die Superioritas Territorialis, und folglich alle Jura, 
fo davon dependipen / in ſpecie die Contribution, Einquartirung / 
Appellation, und was ſonſten ad Superioritatem Territorialem gelo» 
ret / alleine verbleibet. Sie ſollen auch nicht gehalten ſeyn / eine ab⸗ 
ſonderliche Belehnung darüber zunehmen / beſondern wenn ein Ca- 
fus der Belehnung entffeDet / foit auff die in Rechten beſtümmte Zeit 
thuende Requiſition, ein Lehn. Brieff nach dem Formular, beffen man 
ſich hlerbey verglichen / aus der Königl. Boͤhmiſchen Hof Cantzeley 
ertheilet werden. Ob auch zwar kurtz vorher verſehen / daß Seine 
Churfürſtl. Durchl, die Territorial-Superiorität in gedachtem Schwi⸗ 
buſiſchen Crayſe haben ſollen / fo iff jedoch expreise dabey bedungen 
worden / daß Seine Churfuͤrſtl. Durchl. oder dero Nachkommen / 
darinnen keine Veſtungen anzurichten / oder einige Oerter zubeveſti⸗ 

en befugt ſeyn / auch daß die Catholiſche Religion und Aügſpurgi⸗ 
fo: Confeſſions: Verwandten in dem Stande und Exercitio Religio- 
nis, wie ſolches jetzo im Craͤyſe iſt / ungekraͤncket erhalten / und in fpc- 
cie die darinnen wohnende Geiſtlichen / weß Standes und Würdens 
die ſeyn / bey ihrem Recht und Beſitz an! I gleich an⸗ 
dern dero eigenen Ölaubensgenoflen Schutz und Sicherheit geſchaf⸗ 
fet wer den ſolle: geſtalt bann offt hoͤchſt gedachte Seine Chu fürſtl. 
Durchl. fuͤr ſich und dero Nachkommen hiermit ausdruͤcklich gelo⸗ 
bet / und verſprochen / daß Sie keine Veſtungen in dem bemeldten 
Craͤyſe anrichten noch bauen / auch die Catholiſche Religions und 
Augſpurgiſche Confeions-Verwandten darinnen bey ihrem Exerci- 
tio Religionis, wie folds jetzo attba von ihnen geuͤbet wird / unge⸗ 
hindert halten und manuceniten wolle; Juigleichen beyderſeirs Geiſt⸗ 
lichen / wie nicht weniger die Stände deß beſagten Craͤyſes / bey i» 
ren habenden Rechten und Priyilegien / Beſitz und Gemiß / laſfen D 
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beſchuͤtzen wollen. Und weil im beſagten Craͤyſe der Freyherr von 
Knigge eine Hypothec von 14000. Sitblr. hat / wollen Se. Ehurfl. 
Durchl. ſelbige mit dem Craͤyſe über ſich nehmen / und gedachten 
Freyherrn und deſſen Erben ſolange darbey ſchlͤtzen / biß die Schuld 
wird abgetragen / und dardurch die Hy pothec erloſchen ſeyn. 

Feuer cediren und geben Ihre Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj. 
Seiner Ehurfuͤrſtl. Durst. dero Nachkommen und Erben in folu- 
tem die ſogenannte Lichtenſteiniſche Schuldforderung in Off Frieß⸗ 
land / cum pleno omnique jure, und ſaint allen darzu gehörigen Ori- 
ginal. Documenten und Brieffſchafften, nichts davon ausgeſchloſſen / 
und werden Ih. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj. Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
und dero Nachkommen und Erben zum vollkonnnenen und wuͤrckli⸗ 
chen Genuß dieſes alfo cedirten Lichtenſteiniſchen Juris und Forderung 
verhelffen / und kraͤfftig dabey manuteniren. 

III. Dagegen wollen hoͤchſt⸗gemeldte Seine Churfürſtl. Durchl. 
durch obfpecificirten/ bißhero wegen oberwehnter vier Hertzogthuͤ⸗ 
mer / der Herrſchafft Beuthen / wegen angewendeter Unkoſten / und 
was deme anhaͤngig / formirten Prætenſionen / oder fo deß und an⸗ 
dern Orts halber hätten formiret werden koͤnnen / vollkommlich und 
völlig vor jetzo und zukunftigen Zeiten renuncíren / und fid derſel⸗ 
ben gaͤntzlich verzeyhen / thun auch das in Krafft dieſer feuerlichen 
Renunciation. Renunciren / begeben und verzeyhen fid) vor fid und 
dero Erben / Succeſſoren und Nachkommen allen jetzt obangefuͤhrten / 
wie auch ſonſt allen andern Pretenfionen / in genere & in ſpecie, fo 
ex quacunque cauſa de preterito hätten koͤnnen formiret werden / 
hiermit kraͤfftigſt und vollkommlich / cagiren zugleich und extradiven 
alle hierzu gehörige und von ihnen zu Beſtaͤtkigung der vorbedeute⸗ 
ten Prætenſionen angeführte In&rumenta, und erklaͤren dieſelbe krafft⸗ 
Tog und ohne Wuͤrckung zuſeyn / alſo und dergeſtalt / daß an die 910» 
miſche Kaͤyſerl. auch zu Hungarn und Böhmen Koͤnigl. Maj. dero 
Erben / nachkommende Könige in Böhmen / und oberſte Hertzoge 
in Schleſien / wie auch wider die vor jetzo und zukuͤnfftige Pofreflores 
deß obgedachten Fürſenthums Jageindorſf dann wegen obbemeld⸗ 
ter 3. Furſtenthüfner / Lignitz / Brieg und Wohlau / und der Herr⸗ 
ſchafft Beuthen / nicht weniger wegen pretendirender Refufion derer 
auff die Aufrichtung deß Grabens und Schiffbarmachung E un 
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ſtrohms an Churfl. Seiten angewendeten Unkoſten / und was deme 
mehr anhaͤngig iſt / oder ex quacunque alia caufa de preterito formiret 
werden koͤnte / hoͤchſt⸗gedachte Se. Churfl. Durchl. dero Erben Suc- 
ceſſoren und Nachkommen / weiter keine fernere An⸗ oder Zuſpruch 
füb quocunque prætextu, iind wie der immer genannt werden nd» 
te / formiren ſollen / wollen / und koͤnnen. 

IV. Sobald nun vierdtens dieſer eee von beyden 
Theilen vollzogen / ſoll die Tradition deß Schwibuſiſchen Craͤyſes / 
nebſt denen darzu gehörigen Brieffſchafften und Urkundten / fovief 
derer vorhanden / wie auch die Auslieferung deren zur Lichtenſteini⸗ 
ſchen Schuldforderung gehörigen Documenten gegen Ausliefferung 
der folennen Churfl. Renunciation aller Prætenſionen / und denen atte 
gehörigen ſaͤmtlichen Documenten erfolgen. Die Ratificationes über 
dieſen erfolgten Vergleich ſollen auch bey dieſer Tradition ausgewech⸗ 
felt / und dadurch die gantze Sache völlig abgethan und gehoben wer⸗ 
den. Se. Churfl. Durchl. erbieten ſich auch / daß Sie / auff erheiſchen⸗ 
den Fall / von dero Herren Vettern / denen Marggraſen zu Branden⸗ 
burg in Francken die Kenunciation auff diefe Prætenſionen / fo weit fie 
interc(littt / in debita forma herbeh ſchaffen wollen. Zu Urkundt 
deſſen ſeynd hiervon z. gleichlautende Eremplaria verfertiget / und von 
behderſeits darzu deputirten und bevollmaͤchtigten refpeativé Ahge⸗ 
ſandten und Miniftris eigenhändig unterſchrieben / auch init dero In⸗ 
ſiegeln bekraͤfſſtiget. So geſchehen und gegeben zu Golf an der Spree 
den 7. May 1686, 


rantz Henning von Freytag / ead Ernſt von Brunckau. 
8 Feser an e Maß Hs 


(L.S.) Frantz von Meinders. 
(IS.) 
Paul von Fuchß. 
(J. 8.) 
Johann Friederich von Reetz. 
s (L.S.) 
Satisfa&ion-Tra&at cum Imperatore , wie derſelbe von beyderſeits 


Gonwniffariis vollzogen worden. 
€$$$ 99999 Das 
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Das XI. Capitel. 


Von denen dreyen Freyen Standes Herrſchaff⸗ 


ten / Wartenberg / Mielltſch / und Drachenberg / n 
Yleder⸗Schleſien. 


8 Iß anhero haben wir die Fuͤrſtenthͤmer Nieder⸗Schleſiens 
beſehen / nun folgen die Stepen Standes⸗Herrſchafften. 

Sonſt m die Schleſiſchen Jurſtenthülmer noch viel 

FR Herrſchafften in ftd) welche entweder Grafen / oder Freyherren / 

EA beſitzen. Dieſe haben öffters bey Ihrer Käyſerlichen SJtajeftát are 

Sete gehalten umb den Titul der Frehen Standes⸗Herrſcbafft; unter 

tis vec deſſen weil von alten Zeiten her nur die vier Frehen Standes⸗Herr⸗ 

Juen“ ſthafften die Jura Ducalia, und derſelbigen Herren / erlanget / und auff 

Ha den Sütftentagen / gleich denen Hertzogen / das Votum haben / da⸗ 

Wwe her laſſen es die Könige zu Böhmen bey dem alten Recht und Ge⸗ 

wonheit bewenden / auff inſtaͤndiges erinnern und widerſprechen der 

ſamtlichen Herren / Fürſten und Stände. 

8 18 Gleich wie in Ober ⸗Schleſien die an ihrem Ort beſchriebene Freye 

Sie Standes, Herrſchafßt Pleß gelegen iſt / alfo werden zu Nieder⸗Schle⸗ 

bean beben en gerechnet die dreh Frehen Standes ⸗Herrſchafften / Wartenberg / 
Milttſch / und Drachenlberg. 

ele Segen Mitter nacht halten dieſe bre FreyeStandes⸗Herrſchaff⸗ 

gen Div cen in einer Linie die Grentze mit Groß ⸗ Polen und erſtrecken fid) 

ya der Länge nach aufammen über xa. Meilen auff den andern Sei⸗ 

ten hat eine jede ihre beſondere Grentz Nachbarn. 

ute, In alten Zeiten gebbreten dieſe Herrſchafften zu dem damals 

g fie weit ausbreitendem Slogauiſchen Sürffentbum / als es nod fete 

fece. he eigene Hertzoge regiereten: denn als Hertzog Cunradus zu Glo⸗ 

n, nnd 1329. fid) der Boͤhmiſchen Proredtion unterwarff / und dem 

önig Johanni die Recognition ertheilete / bey Specification ſeiner 

Städte und Schlöffer / gedencket er auch infonderheit derer Städte 

und Herrſchafften / Wartenberg / Militſch / und Drachenberg / wel⸗ 

ches ein klarer Beweilßthunm iſt dieſer vormals unter dem Glogaui⸗ 


ſchen Fürſtenthuim geſtandener Herrſchaſſten. E 


Von denen dreyen Frehen Standes⸗Herrſchafſten. — vert 
Von dem rechten Anfang aber / wenn nemlich dieſe Länder in daraus 
Herrſchafften abgetheilet und mit ihren Grenzen unterſchieden wor⸗ rat me 
den / verſchweiget Cure: Schleſiſche Geſchicht⸗Verfaſſung. N 
Anno 16 4. als die Schweden in Schlefien Meiſter ſpieleten / und soma wir 
nach Belieben die Winter-Quartier abtheileten / alfo daß General Sade 
Wrangel die Seite Nieder⸗Schleſiens Über der Oder behauptete / anao. 
muften die Unterthanen harte Bedraͤngnuß gusſtehen. Hierbey 
kan der günftige Leſer von einer jeden Herkſchafft ins beſondere Nach⸗ 
richt einziehen folgender maſſen: 


1 


Herrſchafft Wartenberg. 


Wartenberg die Herrſchafft erhält den Namen von der Graͤflichen dar den, 
Reſidentz⸗Stadt Wartenberg. Wie geſagt / ſie grentzet Mitter⸗ Ku, 
nachtwaͤrts mit Groß⸗Polen / ge end de riegiſchen / berg Vena, 
gegen Mittag mit dem Breßlauiſchen und Delsnifchen Fuͤrſtenthum / Grande 
Und Abendwärts mit der Herrſchafft Militſch. Unter denen dreyen 
Herrſchafften Nieder⸗Schleſiens bleibt ihr der Vorzug der Groͤſſe 


halben. 
Sonſt ligt e Fuͤrſtenthum das im vorigen Secu. Ju enden 
lo erbaute Staͤdtlein Wartenberg / heutiges Tages denen Feftiten/ Stan 
vormals denen Freyherren von Rechenberg geb rende / daher muß sos 
man den Uinterſcheld beyder Städte Wartenberg bemercken. QUAM. 

Vermuthlich hat dieſe Stadt Wartenberg mit ihrer erſten Gt» reso. 
bauung davon die Benauumg überkommen / weil umb dieſe Gegen asse ve 
den viel Heydniſche Haine und Wallfahrten geſtanden / darbey die Nane, 
aus Polen an diefen Ort kommende Pilgerleute gewohnlich ruheten / da en 
und ihrer übrigen Geſellſchafft erwarteten, ar 

Sie ligt acht Meilen von Breßlau / unb iff in Rriegszeiten ein gg en con- 
ſehr bequemer Paß an der Polnischen Gente / dahero refolvipten aten 
1 1 0 und Stände bey dem allgemeinen Fuͤrſtentag An. 7s. 
derſelben Fortification. 

Anno 1628. Det) Invafion der Daͤnnemaͤrckiſchen und Mansfel⸗ os nage 
diſchen Armee in Schleſſen beveſtigte Carl Hannibal / Burggraf zu baer 
Dohna / die Stadt und Schloß Wartenberg noch ſtaͤrcker / und wur⸗ 

Sssssssss 2 den 
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den auch daran zu arbeiten condemniret viel Leute von Condition 
aus Ober⸗Schleften / weil fie bem Vorgeben und der Beſchuldigung 
nach mit obgedachten Voͤlckern ſolten conſpiriret haben. 
FTD Ohnfern der Stadt Wartenberg ſtroͤhmet die in dieſer Herr⸗ 
ten ſchafft entſpringende Weida vorben / auffer welcher fie ſonſt keinen 
rn ge, Fluß hat. Geimeiniglich bey naſſem Herbstwetter werden die umb 
sit fete? die Stadt ligende Moräfte und Sumpffe in etwas bewaſſert. Jeit⸗ 
ben. “ hero deß flokirenden Friedens ſiehet man auch mit Verwunderung 
an die vergroͤßſer ten Vorſtädte / und die vermehrete Zahl derſelbigen 
Einwohner. Von auſſen umbgibt die Stadt ein Wallgraben / die 
von dein Krieg her übrig gebliebene Schantzen / und eine Mauer mit 
etlichen Thor⸗Thuͤrnen. ; 
Gn ot In der Stadt leuchtet vor andern Gebaͤuen erfür die groſſe 
ot, Pfarr⸗Kirche / von ziemlicher Weitlaͤufftigkelt / ant dem Glocken 
use Thurn / derer Inwendiges mit einer feinen Orgel / Geſtühlen / und 
Borleiben verſehen iff. 
IER Das Nathhauß / famt dem Thurn / gibt auch der Stadt einen 
Susp. feinen Zierath / wiewol die gemeinen Buͤrgershaͤuſer nur meiſten⸗ 
theils hölgern ſeynd. - 
ehe Betreffende das Schloß / fo hat deſſelben ſchönſtes Theil der al⸗ 
tite" te Herr Abraham / Burggraf von Dohna / umb die Jahre 1608. er⸗ 
S^-W ballet: es war auch fin Glantz dermaſſen vor deß Krieges Unruhe 
eus. beſchaffen / daß es mehr einer Fuͤrſtlichen / als Freyherrlichen oder 
wu Graͤflichen Reſidentz aͤnnlichte. Ein moraſtiger Graben / daruber 
eine hoͤltzerne Bruͤcke gehet / wie auch eine Schantze / ſcheiden das 
Schloß von der Stadt ab. An demſelben ſiund vor biefem ein ſtar⸗ 
cker Defenfions-Thurn / fo waren auch die inwendigen Gemaͤcher ge⸗ 
nugſam räumlich / RUE Herren zu logiven. — Hierbey befand ſich 
aud ein feiner Mar ſtall / Jagerhauß / ein €uffgarteti/ und was ſonſt 
eine vornehme Hofſtatt erfordern möchte. Die alten allhier reſidi⸗ 
renden Burggrafen von Dohng unterhielten jederzeit eine gewiſſe 
Anzahl Bere Soldaten / und lieſſen durch dieſelbigen das 
xb ewachen. 
Bidet im Unter währenden Kriegs⸗Troublen hat dieſe Stadt vielerley 
a Drangſal ausſtehen müſſen. 8 
- uno 


, . m d 
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Anno 163. als die Schwediſchen und Chur⸗Sächſiſchen Armeen Semi an 
in Schleſien fid einquartirten / beſetzten fie auch die Stadt und on u 
Schloß Wartenberg; aber nach erlittener Niederlage bey der Stk ola, 
nauer⸗Bruͤcke jagten die Kaͤyſerlichen jene wiederumb heraus. en mete. 

Unterdeſſen behielten die Kaͤyserlichen Wartenberg nicht lange eren 
in poſſeſſion, denn ſobald die Städte Namslau / Oels / und Bern⸗ Sam, 
ſtadt an die Schweden durch Accord uͤbergiengen / belagerten fte au) 

Anno 1634, Wartenberg / und eroberten Schloß und Stadt mit für» 
mender Hand / mailactirten darinnen Über 1500, Kaͤyſerliche Sol⸗ 
daten / und ſteckten die ubrigen unter. 

Wenig Zeit hernach jagten die Kaͤyſerllchen die Schweden wie⸗ Du gen, 
der heraus; aber Anno 1642. occupitten die Schweden abermals aer 
Wartenberg / und kacilinirten durch dieſen Streich die Eroberung der seo mie 
Staͤdte Namslau / Oels / und Bernſtadt / und ſperreten denen tege 
lauern den Paß in Polen. 

Bralin ift die zweyte Stadt in der Herrſchafft Wartenberg: nungen, 
fie hat eine ziemliche Kirche / und räumliches Schloß / aber lauter en. 
holtzerne Bürgershaͤuſer. Sowol die alten als neuen Beherrſcher Lian, 
der Herrſchafft Wartenberg / gleichwie die Freyherren von Braun /a 
die Freyherren von Maltzan / haben allzeit mit Bralin / gleichſam waͤ⸗ 
re es eine beſondere. Herrſchafft / den Titul vermehret. : 

Kobelgura / cin hoͤltzern Srädtlein/ ligt auch in bet Herrſchafft segne / 
Wartenberg / ohnfern deß Urſprungs der Welda / und wird mit gu⸗ 
tem Ackerbal und Viehzucht umbaeben/ und nahrhafftig gemacht. 

Goſez ahnlichet mehr einem Flecken als einem Staͤdtlein / das „oe 
merckwuͤdigſte darinnen iſt das Schloß / damit etliche Herren von 
ame . a, & 

ber dieſes trifft man auch viel alte vornehme Adeliche Stam⸗ asi au 
haͤuſer inder Herrſchafft Wartenberg an / unter andern Mechau / der EM 
Herren von Muͤnſterberg Stammhauß; Medzibor der Herren Sam 
Von 9tbor Stammhauß; Schreibersdorff der Herren von Saliſch v 
Stammhauß; Ober⸗Stradum der⸗Herren von Gafron Stamm⸗ 
gen 5 Boguslawitz beſaſſen noch Anno 1655. die Herren von Fran⸗ 


Es wollen auch einige Schildberg der Herrſchafft Wartenberg exte, 
einve rlaibet wiſſen / welches Schloß in bem vorigen Seculo die Frey⸗ a 
Ss ss ss sss 3 herren 
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vov, herren von Parchwitz beherrſchet Hätten. Dieſes Geſchlecht der Frey⸗ 

in hr herren von Parchwitz ift nunmehro ausgestorben / und ligt der letzte 

ele A bh riſtoph von Parchwitz / von Schildberg und Parchwitz / 

aiſerben der noch bey Hertzogs Georgi I. zu Brieg Funeration Anno 1586, tí» 
nen Marſchall prafentirte / in der Fuͤrſtlichen Briegiſchen Schloß⸗ 
Kirche begraben / wie die über feinem Grab hangende Freyherrliche 
Schilde und Fahnen zeugen. 


Regiment und Kammer ⸗Weſen der Freyen Standes ⸗Herr⸗ 
: » feat Biere : 2 


Dede, De Freye Standes Herrſchafft Wartenberg / weil fie die Jura Du- 
wee, Se calia befiger / daher iſt auch derſelben Regimentwelen faft voie in 
Srgierang. den Fuͤrſtenthuͤmern E. fie gruͤndet ihre Statuta und Lan⸗ 
des-Ordnungen auff die Sächſiſchen Rechte. In der Reſidentz War⸗ 
tenberg halten die Herren Burggrafen eine wohlbeſtellte Regie⸗ 
rungs⸗Cantzeley / vor welcher die umter fie gehörende Noblefe et» 
ſcheinet / und entweder perſöͤnlich / oder durch Advocaten/ibre Rechts⸗ 
Proceſſe und Lehns⸗Sachen agiret. Nach Beſchaffenheit der Aus⸗ 
ſprüche kan von hier die Ritterſchafft zu dem Königlichen Boͤhnnſchen 
Appellations- Gerichte ihre Streitſachen dexolviren. 
Darin Gemeiniglich vertrauen die Herren Burggrafen die Direction 
fee Über die Jultiz einem Adelichen Landes⸗Hauptmann / nebſt einem 
Zana qualifieirten und gelehrten en fie auch adjungiren mehr 
Hanna. dere Raͤthe / und die dar zi erforderten Bedienten. 

Limb die Jahre 1663 bediente allhler die Landes ⸗Hauptmann⸗ 
ſchafft der Wartenbergiſchen Herrſchafft / Herr Friedrich von Fran⸗ 
ckenberg / auff Spitſchin / und Anno 1610, verwaltete das Cantzlar⸗ 
Alupt Laurentius Freitag / J. U. Doà. und Anno 1655. Godofredus 
Cretfchmar, JCtus. 

Soft Betreffende das Gammerteefen/ fo laſſen die ene 

mm fen die Cammer⸗Guͤter unter der Aufſſicht ihrer Wartenbergiſchen 
Rent⸗Eammer / derer Intraden meiſtentheils von den Feldfrüͤchten / 
Teichen / und Waldungen abfallen / und jährlich eine erkleckliche unte 
ma austragen / adminiſtriren. 

Ange, So hat auch die Ritter ſchafft ihre eigene Landes⸗Caſſa / unter 


gene andes 


Em der laſpection beg Landes ⸗Beſtellten und der ee 
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ſten / in welche die Contribucions- und Steuer⸗Gelder einbracht / und 
hernach berechnet / auch bem Königlichen General⸗Steuer⸗Ampt zu 
Breßlau gelieffert und zugezehlet werden. 

Anno 1504. ſtund noch die ⸗Herrſchafft Wartenberg / ſamt Bra ei tonne 
lin / unter der Botmäſſigkelt Herrn Georgen Freyherrus von Mal⸗ u nber 
gan / davon er auch den Titul führete: aber umb die Jahre 1580, Mann an 
unter der Herrſchafft Georgen / Freyherrn von Braun / von dem fie srt von 
in Maltzaniſche / und aus dieſen in die Dohnauiſche Haͤnde kommen. Dein 
Hingegen beherrſcheten die Herren Burggrafen von Dohna einen 
5 Nr freyen Standes Herrſchafft Militſch / ſonderlich das Hauß 

lauf. 

Indem nun der Herren Burggrafen von Dohna Schleſiſches arme 
Geſchlecht ſich in die Wurtentergiche und Zulauffiſche £inte ſolcher Bade 
maſſen zertheilete / und der letzte Burggraf zu Zulauff / Conrad / macte 
SPurggraf von Dohna / ohne Erben mit Tod abgienge / deſſelben gas ga 
Schſweſter aber die Guͤter ererbte / iſt hernach oermutbtid) durch wor. 
Hehrath Zulauff unter die Freyherrliche Maltzaniſche Herrſchafft 
fommen / unter der es eine Zeitlang geſtanden / jetzo aber von denen 
Freyherren von Burghauß keherrſthet wird. 


Regierende Herren der Freyen Standeb⸗Herrſchafft 
Wartenberg. 


S belehren uns die alten Geſchicht Ver faſſer / daß ſchon zu de 
Een Leuben Känferg Caroli Magni os der Herren Bur P acute 
grafen von Dohna Geſchlechte floriret hätte: Aloys ein Frantzd⸗ mus 
her Grafe von irpaden aus dem Delphinat / fell mut Käyfer Ca. «v wa 
rolo Magno aus Standreíd) kommen Icon tele bet Kyle Sin, A. 
no 806, die Reichs reme an dem Elbſtrohm zu gouverniren / und 
wider die Wenden zubeſchuͤtzen anvertrauete. 

Deſſelben hinterlaſſener Sohn Conradus machte ſich durch fein 

Meriten ſehr belicht bey dem Ränfer EN a been Schr un 
den heldenmtithig beſtegete/ die Stadt Brandenburg belagerte /und 7925 
durch glückliche Eroberung die Thüre zum Frieden eröffnete damals ne um ee 
im Teüͤtſchen Reich. Eben diefen Conradum begnadigte beſagter Kah gaser 
fer init dem itu eines Burggrafen. TUN 
In 
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Deren Ann In welchem Jahr eigentlich die Herren Burggrafen von Doh⸗ 
"oft" na in Schlesien ihre Wohnung auffgeſchlagen / und wie die erſten 
t» na in Schleſten ihre Wol ſfgeſchlagen / und fh 

vefte, init dem Vornamen geheiſſen haben / verſchweigen die Schleſiſchen 
fins Jahr⸗Buͤcher. Soviel aber geben ſie Nachricht / welcher geſtalt all⸗ 
uio. hereit Anno 1301. ein Burggrafe von Dohna von Hertzog Conrado 
zu Steinau und Rauden / Glogauiſcher Linie / mit dem Staͤdtlein 
Koͤben an der Oder wäre beſchencket worden. 
Hoden vor Noch mehr befinde / daß dieſe Burggrafen von Dohna in alten 
Hagan, Zeiten die damalige Herrſchafft Herrnſtadt beberrfiber haben / wel⸗ 
Semet che ihnen Zeit wäbreßden Blogauifihen Kriegs umb die Jahre 1488, 
besen. ſveiß nicht warumb / König Matchias Hunniades durch feinen Feld⸗ 
Obriſten / Peter von Haugwitz / nehmen lief. — 
Gent im Uber dieſes meldet auch die Preuſſiſche Chronica Hartknochens / 
Won" daß in dem XIV. Seculo die Burggrafen von Dohna aus Schleſien 
Srooe in Preuſſen wären fon bekandt geweſen. Es hätte auch tmb die⸗ 
en om" fe Zeit ein Schleſiſcher Hertzog einen Burggrafen von Dohna mit 
ſich in Preuſſen bracht / und wieder mit ſich weggenommen / nennet 
aber weder den Hertzog / weder den Burggrafen mit Namen. 
Difeiben Nachgehends hat fid) das Burggraͤfliche Dohnaiſche Geſchlecht 
ede in zwo Stamm ⸗ Linien abgetheilet / nemlíd) in die Schleſiſche und 
ven. Pkeulſſiſche / wiewol dieſe von jener die Extraction nimmt. 
derat BurggrafStanislaus , bet im vorigen Seculo aus Schleſien in 
Lan Preuſſen gren / itt der erſte Stammwakter der Preuſſſchen Burg⸗ 
walter“ ans graſen von Dohna geweſen. 
Mer Peter / Burggraf von Dohna / war Stanislai Sohn / und Ober⸗ 
Hauptmann über Braunsberg und Morrunck. 
Dieſer hinterließ zween Soͤhne / Achatium und Fabianum, Burg⸗ 
grafen von Dohna. 8 
A ban von Dohna / lebte in Preuſſen in groſſem 
Ehren ⸗Stande und Anſehen / denn er bedienete bey deln Hertzog die 
wuͤrckliche geheime Raths⸗ Charge. 
AG Fabianus trat Anno 1537. in Königliche Navarriſche Kriegsdien⸗ 
Duragraf ffe / und fübrete in Navarren eine Armee von 20000, Telitſchen 
ken du. Soldaten / ließ fid) auch fonft über mal in Ambaſſaden an Käͤhſer⸗ 
Bauen Königliche / Thür ⸗ und Fürſtliche Höfe gebrauchen / ward aber vom 
wwe. Hertzog von Guyſe geſchlagen. Chr 
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Chriſtoph / Burggraf von Dohna / ein Sohn Burggrafens der ev 
Achadi, Königlicher Boͤhmiſcher Camier⸗Herr und geheimer Rath / Keane 
welcher aud Anno 1620. deß Königs Friderici, Pfaltzgrafens Ein⸗ Sun 
zug zu Breßlau gegenwartig befleidere; erzielete tit Frauen Lr ala / kurse 
gebohrner Graͤfin von Solms Anno 1621, den berühmten Chur a 
fuͤrſtlichen Brandenburgiſchen Staathalter e ee Hal⸗ extat 
neee Senn e und Ober Hauptmann der Ve. 6o Kader 
ſtung Eüſtrin / Herrn Ehriſtian Albrecht / veran n von Dohna / 3 
welcher Anno 1677. die Schuld ber Natur bezahlete / hinterlaſſende 

ween junge Herren Burggrafen / Herrn Carl Aemil / und Herrn 

heodore / und vier Fraͤuleins / davon die eine / Frau Amelie / den 

regierenden Herrn Grafen von der Lippe / p Detinold / die andere / 
Frau £oupfe / einen Grafen von Solus geheyrathet hat. 

Die andern beyde Söhne deß Burggrafen Chritophori , wel⸗ ung 
chem der Print von Oranien das Gouvernemenctiber die Grafſchafft Lader 
Oranien in Franckreich anvertrauete / allwo er auch geſtorben ift / au ge 
ſeynd geweſen Fridericus, und Chriſtophorus Delphicus. e 

I. Fridericus ſuccedirte iim Gouvernement ſeinem Herrn Vatter / 555 nte 
und lebte im Eheſtand mit Frauen Sperantia du Puy-Montbrun, de⸗ 
rer Vatter war Johannes, Herr von Ferraſſieres, dieſe Gemahlin ge⸗ 
bahr ihm kridericum Albertum, Alexandrum, Johannem Fridericum, 
und Chriſtophorum, Burggrafen von Dohna. 

Deßgleichen Fraͤulein Amalia Catharina / welche hernach Hein⸗ 
rich den V. Freyherrn von Frieſen heyrathete / Ludovica Antonia, 
Henrica Urfüla, Sperantia Magdalena, und Sophia Albertina. 

IL. Chriſtophorus Delphicus ſtund in Schwediſchen Dienſten / 
ſtarb Anno 16 38. am Schlag hinterließ von feiner Gemahlin / Frauen 
Anna / Gräfin von Ochſenſtirn / zwey Fraͤulein / Carola Eleonora, 
und Amalia Ludovica, uind einen jungen Burggrafen von Dohna / 

Herrn Friedrich Chriſtoph. 

Unter denen Burggrafen von Dohna Schleſiſcher Linie / die woa te 
neinlich ihr Geſchlecht in Schlefien biß guff heutigen Tag ſortgepflan⸗ Kalle 
& haben / befinden fid) auch viel tanffeve Helden / und gualiftelrte tu fe 

eren / welche ſich in und auſſer dem Vaterland in grofje Renom- Hauen un 

mee ſetzten / und Ws Königen unb Sürften ihrer Meriten wegen in pasa. 
groſſen Gnaden ſtunden / wierwol fie anfangs nicht eben fo gar groſſe 
Ttttttttt Imre 
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Herrſchafften beſaſſen / und etliche von denſelben nur hin und wieder 
im Lande Adeliche Güter bewohneten. i 1 
Du (o Abraham / Burggraf von Dohna / dienete Anno 1469. König 
ante, Cafimiro in Polen wider König Matthiam in Ungarn / fübrete aber 
ven nam fine anvertraute Trouppen ſehr unglücklich. ; 
Lire Heinrich Burggraf von Dohna / Herr zu Tſchirne / unterzeich⸗ 
nete das Berbundnüß der Glogauiſchen Ritter ſchaßft Anno 1510. als 
orpuiicist de @ubrautfsen eich bildrg, 
Chriſtoph / Burggraf von Dohna / der aͤltere / appıchenditte 
und 153. als Königs Ferdinandi I. Commiflarius das Saganiſche 
Fuͤrſtenthum / nachdein daſſelbige Chur⸗Sachſen wiederum abtrat. 
Die Be Anno 1586. waren hey brin geoffen Leich⸗Geprange Hertzogs 
den wehe Georgii. zu Briegdrey Herren Burggrafen von Dobnagegenwär- 
genen, big; Friedrich „Burggrafe von Dohna / auff Eraſchen / agtttt bate 
dh“ beh einen Mayſchall. f 
mae Chriſtoph / deere von Dohna / auff Craſchen / trug bey der 
[m Leich⸗Proceſlion die erſte Fahne mit dem A Meines Orts 
halte darfüͤr / daß Herr Heinrich / Burggraf » ohnau / Herr auff 
Eraſchen / Hertwigswaldau und Witkendorff / Kayſerlicher Rath / 
deſſen Sohn Pan ey Anno 1616, Gleichwie nun Burgarafe 


nommée 
edit 


Stanislaus die Preuſſiſche Linie fortgepflantzet / fo hat deſſelben Bru⸗ 
der / Chriſtoph / Burggrafe von obra die Schleſiſche Stamm⸗ 
Linie ausgebreitet. Beyderſeits Vatter ift geweſen Heinrich Burg⸗ 
grafe von Dohna. Ob aber eigentlich dieſer Chriſtoph / Burggraf 
von Dohna / vor ſolchen Stammvater miüffe gehalten werden / kan 
aus B eiim Nachricht nicht ver ſicher n. ' 
Otto / Burggraf von Dohna / auff Maſel / truge bey beſagter 
Fuͤrſtlichen Funeration die Fahne mit dein gantzen Fuͤrſtlichen Wap⸗ 
pen. Georg / Burggraf von Dohna / Ritter deß guldenen Blieſſes / 
bediente wuͤrckliche Mar ſchalls Charge beydemdanialigen Ertz Her⸗ 
tzog Matthias, umb die Jahre 1589. ! ! 
7 05 Anno 1611. als nunmehro Ertz Hertzog Marchias gterbtiter Rd» 
ae nig war / und denſelbigen Fuͤrſten und Stände zu Breßlau einfuͤh⸗ 
Ke, kelen / prafencirte ſich and der alte Herr Abraham / Burggraf von 
Senn, Dohna / welcher foin Geſchlecht in nem Anſehen und Vermögen 
Be in Schleſien ſetzte / auch die Herrſchafft Wartenberg von un 14575 
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herren von Maltzan erkguffte / unt feiner Freyen Standrs:Herr- 


ſchafft Nobleſſe aufs praͤchtigſte; weil er aber Schwachheit halben 


auff der Kutſchen fahren muſte / commandirte unterdeſſen deſſelben 
Sohn / Carl. e ee e Trouppen zu Roß. 
n 


fen- Weimar in Ober⸗Schleſten Meifter more / gedachte Ahnen de Sie 
ravade att machen / und beat» 


Anno 1629, prætendixte der Burggraff von Dohna an die Stadt sac 
Schpweidnitz einen Durchzug mit feinen Lichtenſteiniſchen Troup⸗ Saen de 
pen / darein die Stadt auch willigte; als er aber die erſte Compag⸗ Samana, 
nie in der Stadt hatte / ließ er fie bey dem Wirthshauſe ſolange Dale ue 
ten / da fie billich / aut der Capitulation, zum andern Thore hinaus 
marchiren ſollen / Big die andern folgeten / bamit bemaͤchtigte er ſich 

Stttttttf 2 auff 
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auff einmal der Stadt Schweidnitz ohne Reliſtence, und veruͤbte mit 

ſelbiger Bürgerſchacſt gleiches Procedere, wie mic denen Glogauern. 

[773 Ebenmaͤſſiges Deſſein hatte er auch auff die Fürſtliche Reſidentz⸗ 

semine Stadt Lignig. Einſtmals kam er früh Morgens umb drey Uihr vor 

we ae, die Stadt / begehrende die Eröffnung deß Thors / welches ihm der 

oe Fuͤrffliche Commendant unverzüglich eroͤffnete; jo bald er im inne⸗ 

sch ken Thor Gewoͤlbe arrivirte / loſte er die Piſtolen / und tummelte 

das Roß / und wolte weder hinter fid) noch vor fid) reuten: dadurch 

alarmirte er die Wacht / welche nach Kriegs Manier / ohne Reſpect, 

dergleichen attrontiren zu unterlaſſen / denſelben hart bedrohete / und 

ur Ruͤckkehr noͤthigte / ſonderlich vermerckende / daß die unterdeſ⸗ 

in vor der Stadt haltende Regimenter nicht in dem Punct / ver⸗ 

bir geſchehener Abrede / einoͤrungen / viel weniger den Anſchlag 
poudirten, 

Schi als Anno 1630. im Monat A pritis fertigte dieſen Burggrafen Carl 

here Hannibal von Dohna Kaͤyſer Ferdinandus II. in hoher Geſandtſchafft 

deu bac nacher Dantzig ab / wegen vorhabender Friedens Handlung mit den 

Sana i» Schweden: weil aber die Schwedischen Ambafadeurs ihre Ankunft 

eov biß auff den Junium verzoͤgerten / wurden dieſe Tractaten krebsgaͤn⸗ 

bene Hanz, gig / wierwol der Herr von Dohna unterdeſſen durch allerhand Mit- 

"m kel die Stadt Dantzig verſuchte in Kaͤyſerliche Devotion zubringen / 

auch dieſelbige pertuadíren wolte / damit fie Kaͤyſerliche Guarniſon 

77 6 mochte; allein dieſer Anſchlag wolte noch weniger ge⸗ 

ingen. NT ^ ; 

Kivferlide Anno 1632. als die Kaͤyſeriſchen die groſſe Niederlage beh der 

dic wit Steinauer Schantz erlitten „aviſirte vorher der Herr Burggraf von 

und ane Dohna der Kaͤpſerlichen Generalität fein abgefaſtes Conliſum, wie 

Mom fie neinlich / dafern die Armee ſolte den Kuͤrtzern ziehen / nirgend ane 

ewe ders hin / dann auff Breßlau ihre 9etivaba nehmen feften / denn 

jojo se ſpuͤr de ffc etwa der Feind verfolgen / wolte er ſchon die Stadt Breß⸗ 

lau diſponiren / daß fie ohnfehlbar die halbe Armee einlaſſen würde, 

Allein ſothanem ConGilio opponitte fid) die ſaͤmtliche Generalitaͤt / 

ſondern befande für rathſamer / daß wan bey zuſtoſſendem Unglück 

in dein Gebirge gegen Glatz eine fiere Retirada mit der Armee ba» 

ben koͤnte. Unter allen hohen Generalen war Don Balthafar der ei⸗ 

nige / welcher deß Herrn von Dohna Rath approbirte. = 


e 
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So bald bie Kayſerl. Armee / wie vorher beſorget ward / den für- stor. ac 


gern zoge / und die Flucht ergreiffen muſte / retixirte fie fid) vor Dreh: seus 
Lan / denigegebenen Rath gemäß / von derer Einlaſſung aber die Breß⸗ ene 
lauer nichts willen wolten / daher faſte ſie Poſto an einem vortheilhaff⸗ Dr, 
tigen Ort zwiſchen der Oder und dem Ohlau Strohm / unfern der ware, 
Stadt Breßlaut. See ai ve war der 27. Auguſti / folgete emo. 

die Schwed. und Saͤchſiſche Armee denen Kayſerl, auffin Fuß nach / 

und rencontrirte fie bey Breßſau / ſtellte fido in Schlacht- Ordnung / 

und canonirte ſo lang auff das Kayſerl. Lager / biß es auff einmal auff 
brach / und über die lange Oder Brücke marchiste hinüber auff die an⸗ „ yon 
dere Seite. Aber deß andern Tags warff der Saͤchſiſche General- das ele 
Feld⸗Marſchall Lieutenant von Arnheim eylends eine Brücke lber kan 
den Ohlau Strohm, artaqufrte die Kayſeriſchen in ihrem Vortheil / Fe 
eroberte die vor der wc Schantz / und auff die zoo. "^" 
Bagage⸗Waͤgen. Inzwiſchen ſteckten die Kayſeriſchen die lange Bruͤ⸗ 

cke in Brand / welches / da es nicht geſchehen / fie ingroſſer Gefahr ge⸗ 
ſtanden / und ihnen vermuthlich der gaͤntzliche Ruin wäre zugezogen 
worden. Beyde Theil begrüffeten damals einander hefflig auß Ca⸗ 

nonen und Bin ER ſich aber die df. und Schtwedſſchen 
vergeblich bemüüheten / und inkegard der groſſenKeliltlence unmöglich 

konten über die Oder konunen / weniger ihr Deficin bewerckſtellen. 

Denſelben Tag war in Breßlau ein groſſer Tumult / und die gan. da ug, 
tze Bürgerſchafft alarmirt. Herr Carl Hanmbal / Burggraf von sure 
Dohna conterixte mit dem Ober⸗Hauptman. Hertzog Heinrich Wen⸗ ana, ge 

elzu Oels und Bernſtadt / wie man dem Uinheyl indchte vor bauen / „ane 
agen miteinander auff ben Wall / und wolten die Ackion in Augen. $e. 
ſchein nehmen / es fand aber auff der Batterie der Burggraf von Doh- afa tn 
na einen Conſtabel / dem er die brennende Zindruthe auß der Hand Sean» 
rieſſe / und damit auß Eyfer ein Stuck / welches er auch ſelbſt auff die 
Schwed. und Saͤchſiſche richtete / anzuͤndete. Sothaner Canonſchuß 
alarmirte die Büͤrgerſchafft noch mehr / dann die Stadt⸗Capitains lieſ⸗ 
ſen alsbald die Trommeln ruͤhren / worauff fi ihre Compagnien fee 
Apaffitet prafentirter. Der E des bete von Dohna merck te acit 
lich Unrath / und verfügte fid) in deß beſagten Hertzog Heinrich Wen. 
bels Hof in Sicherheit; deſſen ungegchtet lunbkingten fie den. Hof auff 
der Albrechts ⸗Gaſſe / goſſen e auß / und wol⸗ 
ett z den 
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ten den Burggrafen haben. Inziwiſchen arri irte ein Ritt meiſter mit 
3. Comp. Schwed. und Saͤchſiſchen Reutern vor dem Stadt Thor / 
begehrende von dem Magitteat der Stadt Breßlalt zu wiſſen / wie fol» 
her geſchehener Canonenſchuß vom Wall in ihr Lager / ſo eines Obri⸗ 
ſten⸗Lieutenants Pferd / darauff er geſeſſen / und Soldaten getrof⸗ 
fen / zu verſtehen / und ob ſolcher init deß Raths und der Burger ſchafft 
Confens oder Borwiſſen gethan waͤre? aber der Magitrat antworte⸗ 
= hierauff nichts / ſondern refecvirte den Gegen- Bericht biß auff 
orgen. 
ac Alem nun der Herr von Dohna merckte / daß er in und vor der 
Slade a Stadt ihm Feinde gemacht haͤtte / gedachte er bey Zeiten der Gefahr 
deen Ge zu entrinnen: dann als ſich in der Stadt der Tunmilt ein wenig legte / 
ab oke, Und ber rgſende Poͤhel etwas abgewichen war / kamen zwey Herren 
j deß Breßlauiſchen Raths / nehmlich Herr von Dobſchuͤtz / und Herr 
von Vogt / und holeten den Herrn Burggrafen von Doͤhna unver⸗ 
merckter Weiſe ab / und fübreten denſelben mit ihrer eigenen Leibes⸗ 
und Lebens⸗Gefahr auff einer verdeckten Kutſchen zur Stadt hin⸗ 
auß auff feine Herrſchafft Wartenberg p / a ilm fonft leichtlich die 
fuͤrwitzige Büchſenmeiſterey übel waͤre belohnet worden. 
en Anno 1633. als die Rayferl,Dppelnvergeblih bombardirten / und 
delt hingegen der Schwediſche General Graf von Thurn in der Graſſchafft 
dale“ Glatz eine Diverlion machte / ſahe es in Schleſien truͤb i aer gieng 
der Herr Burggraf von Dohna in Pohln mit einer anſehenlichen 
Summa Gelds / und machte den Anfang mit der Werbungfriſcher 
U aber darüber im Heraußfuͤhren derſelbigen das Le⸗ 
en ein. 
auch Heinrich Burggraf! ANI „ . ſich 
an don 17 1880 beg Vatterlands durch Kriegs⸗Dienſte beruͤhmt. Ih. Kay⸗ 
mäse ie ſerl. Maj. Ferdinandus II. begnadigten ihn in Anſehung feiner Meriten 
iwi init dein Prædicar eines geheimen Raths und Caͤmmerers. Sie überga⸗ 
ben ihm unter dero Arimee z. Regim. die er als Obriſter commandirtt, 
Anno 1637. legte er eine rechte Prob feiner Tapfferkeſt ab / und oc- 
Han, cupirte die dainal mit Srantiofentmb Schweden beſetzte et dul 
wwe Reſidentz Stadt Maylitz mit Accord, worinnen ber Obriſt Gisbert 
Sw, von Hohendorff das Gouvernement gefuhrt hatte, Ex ſetzte fido durch 
Own. dieſe erhaltene Vietorie bey feinen Principale in groſſe Gnade / i 
U 
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lich bey dem Churfuͤrſtenzu Mayntz / der ihn hernach zum General⸗ 
Commendanten lock ſeine un» ahnte Laͤnder und Veſtun⸗ 
gen denominixte. 

Conrad Burggrafzu Dohna / Herr auff Zulguff / Jabel Walz 
Ki Totzel / und neu Toͤltzbach / xcGdictemeiftentbeils zu Zulauffinn 
aller Stille. a Wi 

JohannesGeorgius Burggraf von Dohna war Anno 1615, den 4. vg 
Janvarii in dieſe Welt geboren / lehte dar innen eine geraume Zeit / wie⸗ date ee 
wol ohne ſonder liche außgeuͤbte Thaten / und ſtarb im Eheloſen Stand ier. 
Anno 1683. den 28, Octobris. 

Otto Abraham Burggraf von Dohng legte in ſeiner Jugend gu⸗ oa zan. 
ten Grund ſeiner Gelehrtheſt / und machte fid) durch feine Qunlirären kn due: 
dem Kayſerl. Hof wie bekand / ſo beliebt. In Anſehung feiner Dexterite sacre 
conferixte ihn auch Kayſer Ferdinandus II. die Ober-⸗Ampts-Rath⸗ Jae 
Charge in Schleſien / und brauchte ihn bey damahligen Kriegs Troub⸗ Pee 
len in vielen Commillionen, wiewol der gute Herr bißwellen ungluͤck⸗ Gegen 
lich war: dann Anno 16a. nach deß General Wallenſteins Untergang P" 
geſchahen allerhand Inquißtiones qu) in Schleſien / und befand fid) 
aud unter denen Commiſſarien dieſek⸗ Herr von Dohng. Kaum harte 
der Obriſte Coloredo den Obriſten Schafgotſch zu Ohlaw gefangen 

enolmmen / fo tbát ſich deſſelben Obriſter⸗Lieutenant Freyberger in 

ber Schleſien Au Troppaw und Jaͤgerndorffher für / N 
neue -Bändel mit feinen. 1300, untergebenen Soldaten / bemächtigte 
fid vieler Aa e und Eommiflarien/ und nahm unter andern 
diefen Herrn Otto Abraham, Burggrafen von Dohna gefangen / und 
606 1 5 groſſe Gefahr / darguß ibn endlich der Kayſerliche General 
erlöſete. 

Anno 1046. wohnete der Herr Burggraf von Dohna der Koͤnig⸗ e 
lichen Kroͤnung Ferdinandi I V, zu Prag bey / nebſt vielen andern ne 
Schleſiſchen. Herren; von dar reyſete er wieder friſch imb geſund in g 
Schle en, tib arxivitegu Breglau glläcklich aber wenig Tage her- "i 
nach uͤber fiel ihn ein Fiebek / welches ein Catarthus Suffocativus beglei- cen, 
tete / und denſelben su ben Vaͤtternins Grab ſchickte. de 

Erlebte im beam? mit Frauen Renata Elihberha, Freyin von ouo ehe 
Breunerin welch“ nich ſeinemabſterben ehren Wittwenſtand veráne e 
derte / und Joh. Wolffgang / Sreyherrn von dranckenberg nn ne Kinder, 

m 
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Lind dieſe Zeit ſtand das Burggraͤfliche Hauß von Dohna / neinlich die 
Wartenber giſche Linie / guff ſchlwachen Füſſen / dann er hinterließ nur 
2, Kinder / Carl Ha nnibal / und ein Fraͤulein / welche nachgehends 
tren. Julium Ferdinand Grafen von Jaroſchin / ſetzigen Landes⸗ 
j auptmann beg Breßlauiſchen Fuͤrſtenthumbs ehelichte. Jedoch 
n es eben der Lehen halben keine Geſahr / weil Deve Burggraf 
braham von Dohna ſchon zu feiner Zeit das Wartenber giſche Fideij 
gia: com miſſum der geſkalt difponirt und e E wi dafern die 
dungen, Wartenbergiſche Linie etwa ſolte verlöſchen / dannoch die Burggrafen 

Wwe von Dohna in Preuſſen darinnen uccediren konten. 
Sam ^ Wegen fruͤhzeiti, or^ rry eee 
Sig. her erwehnter Carl Hannibal / 
ro Kayſerl. Hof in ſeiner Jugend auff / erlernte daſelbſt alle mát hige Exer- 
J e citia, und machte ſich in denſelben perfeaionftt/ beſluchte aber alich bif- 
Sa eani" weilen die Herrſchafft Wartenberg. Hierbey war er bedacht auff künff⸗ 
b, tige Propagation ſtines Geſchlechts / und heyrathete zu Wien ein Rays 
ſekliches Cammer⸗Fraͤulein / deß Geſchlechts von Schrottenbach / wel⸗ 
15 er in RM brachte / und zu Wartenberg eine pruͤchtige Heim⸗ 

hrung anſtellte. 

Ve Anno 1683. den a Dctoßr. gieng eR Bemahlinden gBeg afe 
fe es Fleiſches / beſchloß ihren fruchtloſen Eheſtand / hinterließ den Herrn 
D urggrafen Wittwer / und bahnete ihin den Weg zu der zweyten Ehe. 


gus, Der Herren Burggrafen von Dohna Wappen: Ein blauer Schlld / 


lee urggraf von Dohna zu Wien am 


Donabiit die 2. Hirſch⸗ Hörner darinn weiß / auff dem Helm eine gelbe 
e ae frau- Bild blaugekleidet / in gelber Kron und 
0 die Hörner weiß / der Helm gelb / die Helm⸗Decke 

lau und weiß. 


Freye Standes⸗Herrſchafft Mielitſch. 

" Leichwie die andern freyen Standes⸗Herrſchafften in Schlefien 
iv de & die Benamung von ihren Reſidentz Städten erhalten / alſo auch 
wes. die Herrſchafft Mielitſch. 5 
um Sieligt eben an der Ecke / allwo vor Zeiten ſich die Schleſiſche 
Gus. Graͤntzen weiter hinein in Poln erſtreckte. Gegen Morgen ringen 
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ie tit der Herrſchafft Wartenberg / gegen Mittag mit dem Oels⸗ 
Piden Furſtenthum / gegen Abend mit der Herrſchafft Drachen⸗ 
berg / und Mitter nachtwaͤrts mit Groß⸗MPolen / inſonderheit mit 
en 1 Sdun / Krutorſchin / Dublin / und an⸗ 
ern mehr. ; 

Umb die Jahre xs 4, veruͤbten die Polen allhier DEE Grentz⸗ aan vus 
Streits halben groſſe Infolentien / und artaqulrten die Herrſchaff. a 
ten mit unauffhoͤrlichen feindlichen Exeurfonen / führeten auch gar Gee 
Wilhelm / Freyherrn ee gefángtid hinweg / deſſen feine Cate, 
Nantzion hernach Fuͤrſten und Standen viel Mühe und Uinkoſten ab» 
zwang; fintemal die Polen die geſetzten Grennzſteine zwischen Schle⸗ 
ſten und Polen ftÄts diputittem, — 

In welchen Zeiten und Jahren eigentlich die Herrſchafft in ih Dumm 
ren Bezirck fen geſchloſſen / und dermaſſen zur Herkſchafft abgeſon⸗ Kram 
dert worden (eſtattet ſelbſt Curaus hiervon keinen Nachricht. Wie var vormas 
vorher Meldung geſchehen / fo gehörete fie noch Anno 1329. zu deim Lagen 
Glogauiſchen Fuͤrſtenthum / laut Hertzogs Conradi zu Glogaut Inve- ser 
fitur, als er fid) der Böhmiſchen Protection unterwarff. 


Mielitſch die Stadt. 


Jelitſch wollen etliche deriviren von einem Polniſchen Wort / s. 
RIAM foviel als fibtocigen in feiner Sprache heiſſet / vorgeben- mctu 
de / als hätten fid) in alten Zeiten in dieſen Gegenden und ſtarcken ange. 
Gebuͤſchen gewohnlich viel Rauber 1 „denen einſtmals 
ein vorneluner Polniſcher Herr in die moͤrderiſche Klauen gerathen 
waͤre; indem er aber ihnen verſprechen muͤſſen / ein gewiſſes Stück 
Geldes an Ort und Stelle zulleffern / auch ihr Com plot zuberſchwei⸗ 
gen / dafern er anders fein Leben falviren / und der Gefahr entrin⸗ 
nen wolte / bátten fie ihn loßgelaſſen: nachgehends als der Herr ſei⸗ 
ne Parole gehalten / und durch feinen Diener den Mauſeköpffen in 
angewieſenem Ort das Geld zuſtellen laſſen / waͤre das Geld von ifj» 
nen eingezogen / und der Diener bedeutet worden: Schweige / ſchwel⸗ 
ge / und reute hin; ann Nu der Herr die Rauber verratheny/ 
und n Tibe derſel ee pe durch Allitence dite 
ch, ohren laſſen. ME denſelben Platz und ausgeſauber⸗ 
te Wüſte huͤtte man hernach aufer / und von Jahren zu Jahren 

Uu uu uu un u eine 


1626 Von der Herrſchafft Mielitſch. 
eine Stadt erbauet / welche dannenhero von der Zeit an big auff den 
heutigen Tag Mielitſch / und alſo nach der Polniſ. Sprache / Schwei⸗ 
ge genennet würde. 25 
Hat inm Es umbgibt die Stadt ein ziemlich fruchtbarer Boden / welchen 
ate der nahe an der Stadt vor bey füicffenbe Bartſch⸗Strohm bewaͤſſert. 
qnxmtox Ihre Situation ifl auch febr capabel zu einer Vefkung ; daher refol- 
gelen ge, VIELEN auch Anno 1578. Fürſten und Stande / bag Mielitſch gleich ete 
öiunon lichen andern Schleſiſchen Frontier⸗Plaͤtzen ſolte forcificiret werden. 
Auſſerhalb hat fie eben keine ſondekliche Vorſtaͤdte / jedoch etwas 
von Haͤuſern / und einem Freyherrlichen Forwerg / ſtehen. Rings 
umbher beſchleuſt die Stadt ein Wallgraben / und eine Mauer mit 
etlichen Thor⸗Thür nen. 
Deut Inwendig iff das principalſte die groffe Pfarr ⸗Kirche / ein recht 
gu «ve feines und mit allen Norhwendigkeiten verſehenes Gebau. Von 
Vg e, guſſen zieret daſſelbe der Kirchhof / ſamt denen Pfarr⸗ und Schul⸗ 
dadran Dauer / wie aud) der Glockenthurn / und von innen die Orgel, der 
Be Freyherrliche Stand / die Borleiben / und andere Geſtuhle. Vor⸗ 
liche Stand / die Borlelben / und Geſtühle. B 
sii niernlich werden in dieſer Kirche gezeiget die alten Freyherrlichen Be⸗ 
5 8 7 el der Herren von Kurtzbach / theils der Herren von 
altzan. Und wie die kunſt⸗ und finn reichen Epitaphia belehren / fo 
ruhen auch in dieſer Freyherrlichen Grufft die Gebeine Frauen Hele- 
nz, Hertzogs Friderici II. deß Beredten zu Lignitz und Brieg Tochter / 
und Herrn Sigismundi, Frehherrn von Kurtzbach / Gemahlin. Vor 
der Reformation beſtelltè hieſige Herrſchafft ihren eigenen Superinten- 
denten / welcher dieInfpeetion hatte über alle unter ſtegehörende it» 
chen / und in dieſer Kirche Kn Pm V : 
Ache, Belangende das Freyherrliche Schloß / ſo íff es ſattſam raͤum⸗ 
S i7 lich vor eine dergleichen Hofſtatt / welchem der Freyherr Joachim 
4059 yon Maltzan den groͤſten Glantz gegeben hat; man trifft in demſel⸗ 
bigen an einen ziemlich groſſen Saal / die Cantzeley / den Marſtall / 
den Luſtgarten / und andere Bequemlichkeiten mehr. 
m Mitten in der Stadt ſtehet das Rathhauß / Td dem Thurn / 
e und der schlagenden Uhr : die gemeine Bürgershauſer find meiſtens 
hoͤltzern / wiewol etliche ſteinerne mit unterlaufen. 
fv) i ei bene . 0 Don 
Sipws gen tit den benachbarten Polen / und zog ihr gute 193 
sa pupmebro wüͤrcklich gefallen ift» In 


mglel 
dran 
EL 


| 


Von der Herrſchafft Miclieſch. 1617 
J! waͤhrenden Kriegszeiten mitte bißweilen Stadt und Dirt: excu 
ſchafft Freund und Feinden erbaͤrmlich herhalten / auch ſoviel als fie e 
nur vermochten / hergeben. 

Anno 1629, nachdem die Dähnifhe Armee unter dem Hertzog ge 
zu Sachſen⸗Weimar wiederum das Land Schleſien geräumt har⸗ Egan, 
zen legte und Mielitſch Carl Hannibal von Dohna ehlends eine Be sci, 
ſtung an / auff Ordre feiner Principalen / und machte denen jenſeit ane 
der Oder ligenden Schleſiern nicht Dvd Ombrage, weil er derglei⸗ 
chen an andern Städten mehr verfuchte, — 7 ; uj 

Anno 164:. bedienten fid) zu Mielitſch einige Polniſche Auxiliar⸗ see we. 
Voͤlcker der angewieſenen Quartiere in aller Sicherheit; hievon er⸗ den en 
langten bie in der Grafſcyafft Glatz ligende Schweden Nachricht / und dr Mig 

ogen ſich auff 1509. Man Reutereh zuſammen in aller Stille / und“ 
ſtreifften durch Schleſten über die Oder unverſehens / attaqlürten une 
ter andern Mielitſch / und die darinnen einquartirte Polacken / hack. 
ten derſelben über 70, in die Pfanne / plünderten die Stadt / und 
giengen mit guter Beute wieder ihres Wegs. A 

Anno 1642, neimlich das Jahr hernach / als die Schweden Brieg exec 
vergeblich jam sd und abziehen muſten / marchirten fie von dar dene, 
rect über die Oder / und quarkirten den halben Theil ihrer Armee im sisse 
Oelsniſchen / Wartenbergiſchen / Drachenbergiſchen / und hier zu Mi 1 
litſch ein / und veruͤbten groſſe Kriegs Preſſuren und Infolentien; un⸗ 

Arne e P AM undder ilhelm mit der gantzẽ Kaͤhſerl. 
Armee vor Groß Glogan / und verruͤckte den Schweden geivaltigden 
Compaß / alfo daß die Schweden ſich weiter muſten laͤngſt der Oder 
hinunter ziehen / dadurch die Militſcher famt andern ein wenig Lufft 
bekamen / und reſpiriren konten / wiewol fi auch hernach das Blat 
wieder aͤnderte / wegen dieſer unglucklichen Belagerung. w 
Freihahn ligt 2. Meilen von Mielitſch etwas weiter hinein / und zreigagn 


haͤlt gleichſam in dieſer Gegend die Spitze der Polnischen Grentze / und ate 


ſcheinet ebenfalls die Benamung von denen Bie berti in alten Zei- e er 

ten verübten Raubereyen uͤberkommen zu haben. 
Aufer dein Freyherrl, Schloß vermag das Stadtlein ſonſt wenig os as 

merckwürdigesdarinnen die gemeinen Bürgershaͤuſer nach Polniſ. Jaden“ 


Gewonheit nur hoͤltzern ſeyn / deſſen ungeachtet 10 e e e SH, 


Frehherkl. Reſidentz geweſen. Das Schloß befindet ſich ſonſt in gutem gane, 
Gand und hatauchale When ue wichen 
Uſt⸗ 
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1628, . Von der Herrſchafft Mielitſch. i 
Luſtgaͤrten / A und andern Nothwendigkeiten. Zum 
Gotkesdienſt ſtehet in der Stadt eine ziemlich groſſe Kirche / mir als 
lem dem verſehen / was etwa hierzu erfordert wird. 
Sage Julauff gehort auch in die Herrſchafft Mielitſch. Etliche führen 
Suite! dieſe Benamüng her / entweder von einem Peydniſchen Götzen ⸗Al⸗ 
dale Be, fab / oder von einer extraordinairen Rarität / welche an dieſem Ort 
""» geſtanden / und posae MM rd und deß wegen das Volck / 
vem6be und Einheirniſche / haͤuffig Beer wäre, 
Darm Es ligt das Staͤdtlein zwiſchen Dradenberg und Mielitfp/von 
Sale jenem zwo / und von bicfem eine ſtarcke Meiltweges in einer uͤberaus 
ace an [fti er Gegend / an dem Fiſch⸗ und Krebsreichen Bartſch⸗Strohm; 
Saen. hingegen ſtehets nur offen / und hat keine Fortification, wiewol Anz 
no 1629, Carl Hannibal / Burggraf von Dohna / eine Schantze her⸗ 
ums legte. Jedoch was der Veſtung abgehet / das erſetzet das Fey⸗ 
herrliche wohlgebaute Schloß / welches ſeiner Herrlichkeit und Weit⸗ 
laͤufftigkeit halben fatfam capabel wäre / einen groſſen Herrn zu lo⸗ 
giren / und mit ſeiner angenehmen Situation zußefriedigen, Man 
trifft in und bey demſelbigen an groſſe Säle / wohl-meublirte Zim⸗ 
mer / den Marſtall / Luſtgarten / Jaͤgerhauß / das Forwerg / und 
was irgends mehr zu einer Fuͤrſtlichen Hofſtatt möchte erfordert wer⸗ 
den. Liber dieſes vermehret auch die Kirche dem Staͤdtlein das Anſe⸗ 
hen: fonft ſeynd dar innen die Burgers hauſer nur von Holter bauet. 
Safanfl Vat Vor Zeiten gehoͤrete Zulauff denen Burggrafen von Dohna zu 
en Wartenberg / wie dann noch umb HN 1639, ſelbige Heryſchafft 
sondehna Herr Conrad Burggraf zu Dohna / beſaß; aber nunmehro beherr⸗ 
Toe bench ſchen ihn die Neid . von Burghauß / welche fid) in unterſchied⸗ 
in, b d zertheilet haben / davon die eine Linie gewohnlich all⸗ 
auf. ier reſidiret. 5 
Meuſchloß ein feines Freyherrliches Hauß / iſt auch mit feinen 
Herrlichkeiten ein Theil der Herrſchafft Mielitſch / und der abgetheil⸗ 
ten Perren Reſidentz. ; 


Regiment / and Kammer Weſen der Herr 
get, One dn on Sev Seeg Dean Sete qt 
máte fà e die andern Freyen exanbes - Di en ens 
: $i v Sud und Tapes Ordnen auff as Sachſen⸗Recht enin: 
is^ den / ebenmaͤſſig auch die Herrſchafft Mielltſch. o5 


Von der Herrſchafft Mielitſch. 1625 
HObhpwol auch die Freyherren von Maltzan ihre Caummer⸗ Sul, erde 
ter und Aempter unter ſich vertheilt / alfo daß einer / beſagter maſſen / > ve 
zu Miclitſch / der zweyte zu Freihahn / der dritte zu Meuſchloß reſidirt / Cana 
dannoch bleibt die Regierunngs⸗Cantzley einen Weg wie den andern 1; 
zu Mielitſch ſtehen / fuͤr welcher fib die Ritter ſchafft ſitiret / und ihre 
Mechts,⸗Oaͤndel entweder perſohnlich / oder durch einen Advocaten 
agiret. Dafern fic die Decifionen und Außſpruͤche nicht vergnuͤgen / 
tan fi nacher Prag an die Königliche Appellations-CAmmer 
appelliren. 

Die Freyherren von Maltzan haben ſich jederzeit befliſſen / keine 
Nye e / die Tuftifs inihrer-Herrſchafft vribimiid) zu hand⸗ so disc 
haben / daher auch allhier zu Mielitſch die Regterungs⸗Cantzley nl, 
ſtaͤts mit qualifteirten Rächen ick beſetztgeweſen. In Aiſſchung der uec reo 
ſtarcken Noblelle füchret geineiniglech ber das Regiiment⸗Weſen ein due cone 
Adelicher Lands Hauptmann das Dire&torium;bet auch in Abtweſen⸗ dom a 
heit deß regierenden Herrn von Maltzan zu Breßlau auff den Fuͤr⸗ daun be, 
ſten oder andern Eränßtägen Stelle vertretten muß / wielvol ſetziger da, 
Zeit ein Herr von Molſchelnigz / ohne den Tituleines Lands⸗Haußt⸗ 
manns / der Regierung vorſtehet. Nebſt demſelben beobachtet der 
Freyherrliche Cantzler die Jullitz / und der Herrſchafft Gerechtig⸗ 
feiten und Policy Ordnungen. Zu dieſem Cantzler Aumpt beruf⸗ 
fen fie allezeit peifete Rechtsgelehrke / und qualiftcirte / und in de⸗ 
hen gemeinen Bandes: Sachen erfahrne Manner / dergleichen Chri⸗ 
ſtoph Freywald/ JCtus, und Gottfried Schildbach, JCrus waren / da 
jener umb die Jahre 1649. / und dieſer umb die Jahre 1660, ſolches 
Cantzler⸗Ampt zu Mielitſch rühmlich verwaltete“ als ein geſchick⸗ 
ker / ind in Schleſien in guter Renommee lebender Mann. 

Wann die Herrſchafft Mielitſch nit ihren Appertinentien nur gung, 
ein Herr regieret und beſtzet / fo wirfft fie demſelben Jaͤhrlich ſtatt⸗ aue 
liche Intraden ab / dann fie vermag von Natur ſchoͤne Regalien von dane, 
Fife and de glace Fiſchereyen / Waldungen / Jagden / Schaf⸗ 

u gleichen, f 
Ulber die Frehherblichen Cammer⸗Doͤrfſer werden gewiffe Be- daga 
ampte / auch wol biß weilen ein Adelicher Biubggraf geſetzer / weiche die zu ee 
Guter bauſtändig erhalten und die Einkünfte der Freyherrlchen venas. 
Rentkaunmer liefern / und alles wol berechnen imuͤſſen / von denen der gare 
Uuuunuunu 3 Herr ve 


1630 Von der Herrſchafft Mielitſch. 


Herr ſeinen Etaac führer/ und feine Bedienten heſoldet. Jetzund / weil 
die Herrſchafft zertheilt worden fo fallen auch ihre Caminer⸗Gefäͤlle 
, nach Proportion einem jeden Theil deſto geringer. 

Gbr, Der in der ⸗Herrſchafft begülterte Adel beftchet aug lauter alten 

zer cm Adelichen Schleſiſchen Geſchlechten in einer zimlichen Anzahl. So hat 

des-Calla, CE glich ein Landes Cata vor ſich / und einen Landsbeſtellten / nebſt etli⸗ 
chen Adelichen Landes⸗Eltiſten / welche das Steuer⸗ und Contribu- 
tion Weſen nach der allgemeinen Landes Repartition, und was et» 
wa ihr Contingent außträgt/ beobachten und einſunmlen / und Der» 
nach dem General⸗Steuer⸗Ampt zu Breßlau einhaͤndigen und be⸗ 
rechnen. Unter denen Adelichen Haͤuſern kommen vornehmlich in 
Conſideration Schwenterſchin / der von Leſchke / und Schreibersdorff / 
der von Saliſch Stammhauß. So ſeynd ati die Herren von Mot⸗ 
ſchelnitz / die von Kalckreuter / die von Langenau in der Herrſchafft be 
gůtert / und deß Freyherrn von Maltzan Valallen. 


Regierende Herren der Freyen Stande, 
Herrſchafft 5 1 
r wollen hier nicht erſt der Freyherren von Kurtzbach geden⸗ 
W un fieim 2 5 Seculo diefe Herrſchafft regieret 
und beherrſchet haben / dann von denſelbigen geſchicht nachfolglich 
bey der Herrſchafft Drachenberg Meldung. Unfer Vorſatz will 
nur mit wenigem das Gedächtnis der vornehmſten Freyherren von 
Maltzan / welche von Anfang dieſes Seculi Bi auff den heutigen Tag 
se dn, die- Herrſchafft Mielicſchregieren und beſitzen / erfrischen. 

dre von Es ſtehen etliche in den Gedancken / daß die Freyherren von Mal⸗ 
Siege tan micht ursprünglich Schleſtſcher Extraction wären“ ſondernhät⸗ 
sau „ten ihr altes Stammhang in Meiſſen unfern der Voigtlaͤndiſchen 
kerze, Grentzen / und von dar kommende ihren Sitz in Schleſten genom⸗ 
en men. Quar diealten Wappen Bücher ſetzen die alten Edlen Her⸗ 
ren von Maltzan unter den Meisniſchen Adel / oh aber die Freyherren 
von Maltzan js von dieſem Adelichen Geſchlecht Poſterixen 
kan man auß Man gel der Gewißheit nicht verſichern / und mochte 

ſelbſt hievon beſſere Information wünſchen. ; ' 
[or ed oachim Seepherr von Maltzan der ältere / regierete noch Anno 
Sail“ 1543, bie Herr m Wartenberg und Brafin/ und ſtand bey I 
LI 


Von der Herrſchafft Mielitſch. 1031 
fen und Staͤnden in Schleſien in groſſem Anfehen/ alfo daß fie guch dora 
zur Zeit deß beſagten 1543. Jahrs bey damaliger groſſen Tuͤr⸗ dieß era. 
cken Gefahr / die geivorbene Land⸗Militz feinem Commando 
untergaben / und ihn zum Feld ⸗ Hauptmann einmuͤthiglich deno- 
minítten / welche Hohe Charge er init hoͤchſtem Contentement deß 
Landes verwaltete. Á 
Jacobus Freyherr von Maltzan / ein Here von Cad Re- 
nommée, lebte Anno 15 4.6. In groſſen Gnaden bey König Ferdi- jag" 
nando I. und bediente bey deſſelbigen, omgachen Hofe die würckliche K 
Cammerherren Charge, und MEE Arimee wap er wuͤrcklicher Gan gab. 
Kriegs⸗Rath / und General Feld⸗ Marſchall. Hue Me 
Joachün Freyherr von Maltzan der andere / Herr zu Warten⸗ 
berg machte ich durch feine Qualitäten und tapffere Meriten im Land orc, ^ 
bene Mod bey denen Hoͤhern angenehm / und bey bent Volck ſehr gene 
eliebt. idm de 


ſchen dem 
An. 160ſ. ſchwebeten groſſe Differentien zwiſchen Ihr. Ray Maj. vios e 
und denen kngariſchen Magnaten, W U Delieitid) ehe 
Mähren / Lauts nit allerfeire ihre Abgesandten nacher Wien ſchickten / kae 
dergleichen that glich Schleſten. Es erkieſeten aber zu ſolcher Ainbaßſa⸗ 
de Fürſten und Stande dieſen Freyherrn von Malzan / welcher fo viel 
alsſeinelnckruction vermochte / ziwiſchen denen. aber ſtreitenden Par⸗ 
tienen die Tranfa&ion pecht erwtmfábter maſſen bewerckſtellen batffe/ 
alfe daß erwehnte Fuͤrſten und Staͤnde / unb das ganze Land / ja ſelbſt 
der perl. of über deſſelben Dexterite jid gute Verrichtung höchſt⸗ 


ruͤhmlich judleirte / und groſſe Zufriedenheit <öntekirte, 
An. 161. bey Königs Marthiæ Einzug in Breßlau præſentirte ſich aura az, 


Georgius e uc f zu QBartenbeeg/ bt 
N, tidetmei 
Progrefien feiner Gelehrtheit. a ee " 


OE MNT S lehrten Verwunderung. Eben in Anſe⸗ cursa 


1637 Von der Herrſchafft Miclitſch. 


amd det Rectorat, welches er guch ruͤhmlich adminiſtirte. Nachgehends durch⸗ 
den dend vepjete er fremmbde Länder / perfe&tionirtefid in Sprachen / und an⸗ 
grofedien deb n re dn So balder wiederumb eim Batterland arrivir⸗ 
us te / legte er die Proben feiner Geſchicklichkelt ab / und leiſtete dem 
Vatterland mit ſeinem klugen rathgeben bey allerhand vorfallenden 
Commiſſionen erſprießliche Dienſte, 
Dae Joachim Freyherr vondRaltzan auff Wartenberg / bezeugte gleich⸗ 
Syrtes falls in feiner Jugend gegen die Studia ſonderbare Alkecklon und Lie⸗ 
mtv But. be / darinnen er einen guten Grund zu Franck furt an der Oder legte. 
ae“ Durch ſeinen unermudeten Fleiß ſetzte er ſich bey der ſuͤmptlichen Uni 
verſitqt ingroſſes Anſehen / alfo daß fte ihn / ohne Bedencken / Anno 
1609, bey groſſen Solennitaͤten / welche dieſer junge Herr mit ſeiner 
Oratien vergröſſerte / das Rectorat conferitte, Als er nach ablolvir⸗ 
ten Studien und Peregrination wiederumb im Vatterland anlangte / 
aliiirte er fid) ſonderlich mit dem Fuͤrſtlichen Haug Oels / und conti- 
nuipte die gute Nachbarſchafft mit Hertzog Carolo 2. damaligen 
Schleſiſchen Ober⸗Hauptmann / und wohnete auch deſſelbigen Leich⸗ 
Geprang bey Anno 1617. 
Duft, Anno 1620, als König Fridericus 5. Pfaltzgraf zu Breßlau von 
Suv ai denen Fürſten und Ständen recht Königlich empfangen und einge⸗ 
ws Führer ward / befand fid) auch diefer Herr von Maltzan gegen vaͤrtig / 
n und preſürte gleich andern das Homagium, —— en 
Nachdem aber bald hierguff die neue Königs-Wahlungtücklih 
Zuge gußſchlagen wolte / und Fürſten und Stände deßwegen Gefahr und 
ac es“ Krieg beſorgeten / inzwiſchen Chur⸗Sachſen ſeine Mediation Sta 
SEE serit cforactin/ wichen Char, Suchen fine Mediation raff 
Se en, habender Comumiſſion von Sr. Kayſerl, Maſeſtaͤt anbote / ſchickten 
an ace Fuͤrſten und Stände Anno 1621. eine anſehenliche Geſandtſchafft na⸗ 
ing cher Dreßden an den Churfürſten Johann George l. und Bann, 
nehmlich Hertzog Carl Friederich zu Hels und Münfter 0 dem 
ſie den Herrn von Malsanadjungirten/ nebſt noch einigen gelehrten / 
und gedachten folder Geſtalt der Gefahr vorzubaſien. AEn 
Sur bu u dieſer YAınbaffade ließ bec erc von Maltzan ſeine Conduite 
REN und Comportemeat ſonderlich ſehen / dann er contribuírte auch das 
mieten ſeinige zu der erwuͤnſchten r ad Expedition am Chur⸗Säch⸗ 
ge Silben Hof; Hocherwehnter Churfürſt contetitte gegen ihn fein 
Soiree Vergnügen und Gnade durch ein anſehenliches Prelent. t.! 


gen. 


Von der Herrſchafft Mielitſch. 1633 


endlich dieſe hohe Geſandtſchafft wieder / und legten ihren Principa⸗ 
len die razificirten Tractaten vor / rapportixten das uͤbrige / zu deß 
gantzen Landes Freude und Zufriedenheit. x 

Gleichwie er jederzeit die gute Nachbarſchafft mit dem Oelsni⸗ assu 
ſchen Fürſtlichen Haufe unterhielt / alfo continuirte er fte ſonderlich 729... 
mit hoͤcherwehntein Hertzog Carl Friedrich / und zierete mit feiner mein ce 
Gegevwart die Leich Procellion Anno 1630. Frauen Glifabetb Mag: dach ne. 
dalenen / Hertzogin zu Oels und Muͤnſterberg / als Fuͤrſtlicher Saͤch⸗ «ion to. 
ee 

Nachdem ſich nun das Geſchlecht der Freyherren von Maltzan odere 
vermehret hat / ſo haben fte auch folgender maſſen die Herrſchafft ge⸗ 
theilet / und ihre Stanun⸗Linien unterſchieden: 

err Joachim Andreas Maltzan / Freyherr von Wartenberg secs 
und Pentzelin Frey Standes Herr in Schleften / beſitzet eigentlich We 
die Reſidentz Mlelſtſch als Erb Herr / unb hat alfo vor den andern ate 
die Preeminenz. Ob er ſchon bey denen Fuͤrſtentagen die ſälntliche Wage 
Herrſchafft prælentiret / fo heiſt es doch / dieſes oder jenes hat der s. 
Freyherr von Maltzan zu Mielitſch geredet / oder gethan. So wer⸗ 
den aud) allezeit in gemeinen Landes⸗Sachen entweder die Befehl 
vom Ober Alupt / oder die InGauation von Fürſten und Staͤnden / an 
ihn infonderheit eingerichtet. 

Dieſer Herr lebte jederzeit in guter Alliantz und Nachbarſchafft 22«v« 
mit dem damals regierenden Hertzog Sylvio Nimrod zu Oels / und Hal. 

rfencitte bey deſſelben Leich.Proceſſſon An. 1664. zu Hels die Chur: o tr 
tief. Brandenburgische Geſandtſchafft in hoher Perſon. nude buy, 

Herr Carl Ferdinand Maltzan / Freyherr von Wartenverg und «m, 
Pentzelin /führet zwar den vollkommenen Titul Herr auff Mielirſch o 
und Freyhahn / beſitzet aber wenig oder nichts in der Herrſchafft / ſon. fée — 
dern beherrſchet im Zroß Glogaluſchen Fuͤrſtenthum / und alſo auf 
ſerhalb / die ſchoͤnen aufer und Güter Ottendorf Seppau / Groß⸗ 

Hauer und Mangelwig. Und wie efe beyde. Herren leibliche Bru⸗ 
der ſennd / alſo machen und ſtehen fie in einer befondern Stam Linie. 

Herr Dang Heinrich Maltzan / Freyherr von Wartenberg und 
Pentzelin aluff Mielitſch und Freyhan / Erbherr der Herrſchaſſt Neu, 2252s 
ſchloß daſelbſt er aud) refibicet. Anfangs lebte dieſer Herr im Eheſtand Sates / 
mit Freyherrn Sigismundi von Lignitz verwittibten nachgelaſſeen Nasa, 

Xxx xxxxx Ge⸗ 


1634 Von der Herrſchafft Mielitſch. 
Sara Gemahlin welcher An 664. geſtorben war / Frauen Eva Eleonora / 
thm fine gebohrnergrehn von Bibran / und bekam unter andern mit derſelben 
$579 atm Hehrath Gut den vornehmen Ritterſitz Offi im Nawe 
Fürsten umb / daſelbſt er auch mit feiner Gemahlin fid) gewohnlich 
divertírtc. Nachdem aber dieſelbigeehne Lelbes Erben ſtaͤrb / lrat er 
dero Bruͤdern die Guͤter / laut der Ehe - Packen wieder ab / und regu⸗ 
irte auch ſonſt nach denſelbenden Vergleich und Abſtattung. 
Saen 107 gieng er in feinem Wütwerſtand nacher Dreßden an 
ah den Churfürſtl⸗ Hof / daſelbſt ibm der Churfürft Joh. George ll. die 
i, wüͤrckliche Cammer⸗Herrn / Kriegs Rachs und Obriſten Charge 
www copkerirte. Anno 157 g, folgete er aud) mit feinem Couraſſrer Regi⸗ 
Hache ment denen Churfürſtl. Trouppen in die Pfaltz undleiſtete wider die 
sap Srangojen erſprießliche Dienſte. Wenig Zeit hernach heuratheke er 
U Dreßden Herrn Heinrich / Freyherrns von Frieſen auff Schoͤn⸗ 
eld / Chur⸗Saͤchſiſchen Geheimen Raths und Ober Prælidenkens 
Fraͤulein Tochter Catharinam Sophiam / erhob ftd) von dar mit ſei⸗ 
ner Gemahlin in Schleſien / und rendirer Jio zu Meuſchloß. Jetzund 
nachdem auch dieſe Gemahlin Todtes ver fahren / hat er ftd) mir einer 
Gräfin von Schlick vermaͤhlet. ! 
pH - Herr Johann Georg 1 Freyherr von Wartenberg 
ve det, und Pentecl auff Mielitſch und Freyhahn , beſitzet auch wenig von 
e der Herrſchafft Mielilſch / als ein abgetheilter Herr / und deß vorher⸗ 
Been gehenden Bruder. Unter deſſen ſtehet er in würcklichen Kaͤyſerlichen 
lenſten / als Kaͤyſerl. Rath / vands Hauptmann deß Namslawiſchen 
Weichbildes / auch der Poſto Namslaw Commendant. 
heim Herr Wilhelm Maltzan / Freyherr von Wartenberg und Pen- 
e tzelin auff Mielitſch und Freyhahn / dieſer wie er Erb-Herriff der 
Sreypahn. Herxſchafft Freyhahn / alſo rolſchrt er auch auff den Schloß dreyhahn / 
und beherrſchet von dar fein Antheil Unterthanen. 
: Der Freyherren von Maltzan altes Wappen: 
Da de Ein getheilter Schild / das vorder Thel blau / die zween Haaſenkopff 
Sen anſhrer Farb / das ander Theil gelb / die Blatter und Stamm 
Were. rün / der Weintraub Violbraum / auff dem Helin eine gelbe 
b odo on / die Spießſtangen gelb / ohen mit drey fpigigen Eiſen / der 
DA 22) feiner Farb / die Helmdeck auff beyden Sei⸗ 
zen blau und gelb. gs 


Von der Herrſchafft Drachenberg. 1035 
Lll ; 


Freye Standes⸗Herrſchafft Drachenberg. A 

AME : H à 

Je vierdte freye Standes⸗Herrſchafft in Schleſien wird gleich⸗ Du tes 
9 falls iwie die andern nach hre Reſidentz Stade Drachenberg Dee oss 
nahmet. Sie iff ein feines Laͤndchen / deſſen Breite fido Big auff vlere / penes 
die Länge von Laskowoan iB auff Schimmmeraw bi aufffünff Mer «un 
len erſtrecket. Wie fic in Nieder⸗Schleſten gelegen ſogrentzet ſie ee, 
gegen Morgen mit ber Herrſchafft Mielieſch gegen Mittag unt dem 
Oelsniſchen gegen Abend mit dem Wohlaluſchen Fuͤrſtenthünb / und 
Mitternachtwaͤrts mit Groß Poln. 

Etliche alte Geſchichtver faffer / ſonderlich Cluverus vermmutthet / Funde 
a ehemals die alten Burier die Landſchafft bewohnet hät. £n Burie 
ten. Recht mitten durch die Herrſchafft ſtröhmet die Bartſch und vatem 

ſcheidet dieſelbige gleichſam in 2 Theile. Mitternachtwaͤrtsauß Poln ace 

komt die Soria gefloſſen / und nachdem fie etwa faſt 2. Meilen lang 

den su durchs Landgefloffen/ verſchluͤcket fie die Bartſch / unfern 
arſentz. 

Verlmnuthlich entſpringet die Benamung Drachenberg von der en 
Vielheit Ba DOES dergleichen gifftigen Witummen/welche in dee 
dieſen ſiunpffigren Orten mehr als anderivaͤrts / vor Zeiten da das iris 
Land noch wuſt und obe / und noch nicht wie heutiges Tages bebauet 9m»nm 
gelweſen / aufgehalten. Sonderlich erinnerten ſich noch die Vorfahren / 
wie ſie noch ben ihren Lebzeiten / un 15 9 dieſes Seculi, in hieſigen 
Gegenden gar offters die gifftigen und gefaͤhrlichen Spießſchlangen 
geſehen und verſpuͤret hätten / welche aber heutiges Tages nicht 
mehr gemercket werden. E 

nder Zuſammenkunfft Fuͤrſten und Stände hat die Herefhafft gehe 
den Sitz und das Recht einer Stimme und ihre Fürſtliche Rechte / Site 
haͤlt auch den Rang nach dem Alterchumb beg Geſchlechts ihrer regie⸗ und Su, 
kenden Herren mit denen andernfrehen Standes Herrſchaſſten. So eee 
muͤſſen auch ihren Herren die ubrigen Grafen und Freyherren deß andern im 
Landes / und die ſo genannten kleinern Stände ben Vorſitzummttel⸗ 5 
bar einraͤumen / als welche ſelbſt der gleichen Ritter und Herren⸗Stan⸗ 


des⸗Landſaſſen unter ihrer Jurisdiction ſtehen haben. PES: 
Krrrrrrrr⸗ Drachen⸗ 


1636 Von der Herrſchaſſt Drachenberg. 
Drachenberg die Stadt. 

de ces, D Je Stadt Drachenberg ligt fede ſtarcke / oder wie es etliche rech⸗ 

ae D Hen / acht kleine Meilen von Breßlau. Ihre Situation if tiber die 

b. in 1 aum a ER. pa Saran irbbmet 

iat die Fisch und Kbebsreiche Bartſch vorbey an welchem Strohmun⸗ 

terſchiedliche Bretiſchueider Walck⸗und Mehl⸗Mülhlen ffeben/ und 
hy 5 1 0 getrieben werden / auch der Stadt Nahrungs⸗Mit⸗ 
tel befordern. 

Piet ihr ſelbſt hat die Stadt wenig merckwürdiges oder Zierath / 

nö, auch weder Mauern noch Walle / derſelben principaliſter Ziergch bes 

ſtehet in der groſſen Pfarr- Kirche. Dieſes feine Gebaͤue umbgibt von 
auſſen ein weitläufftiger Kirchhof mit feinen Pfarr⸗und Schulhaͤu⸗ 
ſern. Auff dem daran hafftenden Thurn hangen qu Glocken mis 
einem richtigen Uhrwerck / inwendig befinden ſich alle zum Gottes⸗ 
dienſt gehoͤrende Nothwendigkeiten von Orgeln / Borleiben / beque⸗ 
men Geſtuͤhlen und dergleichen mehr. 

esd, Wie das Rahthauß von ſchlechter Condition iſt fo ſeynd guch die 

reme ubrigen Burger⸗Haͤnſer meiſtentheils höltzern. So erſtrecket ſich auch 

e Einwohner eben nicht gar hoch. 

; Jas aber der Stadt abgehet an der Veſligkeſt und Zierde / ſolches 
possa erſetzet un gewiſſen reldse das Schloß daſſelhigeligt glechſamaufßei⸗ 
Sp uns, ner URGE: dann an der Mitternacht Seite fröhmer die Bartſch / Mit⸗ 

fime Bas tagbarte aber geuſt fie einen Armauß / umbfaͤngt damit das Schloß / 

Sale und ſcheidets von der Stadt ab. 

pommes , Von der erſten Eundarion deß Schloſſes findet man keine Nach⸗ 

ae in e richt / ſonſt weil es ein bequemer Paß in Poln iſt / hat man jederzeit defz 

Paß wen ſelben Fortification vor noͤthig und confiderabel zu ſeyn erachtet / in 

bogen. Friedens und e en daher reſolvirten auch Anno 1577. die 

Fürſtenund Staͤn 98 810 6 Beveſtigung. : 

Paste, Betreffende deß Schlo Gebaͤues inwendige Bequemlichkeit / lo 

famine! hatte es Zeit waͤrenden Kriegs von auſſen und innen groſſen Schaden 

a ee erlitten, EUind weil von ſelbigen Jahren her keine Herrſchafft darinnen 

zart. logirte / ſahe es anna und toriffe aug / biß vor einigen Jahren 

Herr Heinrich / Graf von Hatzfeld allhierſeine Reſidentz ollabljrte / 
und das zer fallene ver beſſerte. 


ſchlechter 
Condition. 


Eben 


Von der Herrſchafft Drachenberg. 1637. 

Eben im Anfang deß beſagten Schwedischen Kriegs ahengreumd Xt tos 
und Feinde / was an dieſein Schloß zuthun ſtunde / und lieſſen es beſſer ae ums. 
fortificiren Anno 1629. durch die Kaͤſerliche Beneralität. TAA 

Anno 1640. beſetzten guch bie Kaͤyſeriſchen das Schloß Drachen⸗ eese" 
berg / und hinderten der Schweden Pellein mercklich. Ob wol der move» 
Schwed. General Stallhans gerne denen Kaͤyſeriſchen ſolchen Vor⸗ rab. 
thell auß den Händen geſpielet haͤrte / und das Schloß etliche Tage heff⸗ 
lig bombardirte / dannoch kehrete fi) Gegenwehr an deſſen Bravaden 
nicht / ſondern wieſe mit ſtandhaffter Gegenwehr die Feinde vor diß⸗ 
mahl mit guten Stoͤſſen ab. 

An. c z als die Schwediſche Armee Groß Glogau eroberte / m. ga, 
patronſxte fie ft aller Principal-Derter jenſeit der Oder / Guraw / waage 


eine Zeitlang a . W halten. 

Es haben auch die Schweden das Schloß Drachenberg nicht cuo 
cher evaculret / als biß Anno 164.5. auff den erfolgten Frieden⸗ dane 
ſchluß. Bey jetzigen Friedens Zeiten wird eben nicht allezeit das ats 
Schloß mit (uarnifon beſetzt / ſoͤndern nach dem ena die Zeiten in 

der Machbarſchafſt gußſehen. 


Kamen Praus⸗ 


1638 Von der Herrſchafft Dracheuverg. 
, Prauonitz die Stadt. 
de Sri D Er Drachenbergiſchen Perrſchafft zweyte Stadt 5 0 ligt 
4 eilen von der 
tant. Stadt Drachenberg / an der Grentze deß Helsniſchen Fürſtenthumbe. 


ne ovde! der Kirche ſtehet eine zierliche Capelle angebauet / und in derſelben das 
Can Freyherrliche Begrabnuß deß berühmten Kriegs Helden Melchior / 
222" Hrafens von pun und Gleichen / geweſenen Kaͤyſerl. Gen. Feld» 


mit einem. Mar ſchalls. 
ae, ee auff welcheim man deſſelbigen Schild / 


Duden, Das Rahthauß ſtehet aufdem Marckt⸗Platz ſampt dem Thurn / 

Sr und richtigen Schlag⸗Ahr. Unter den holtzernen Bürger⸗Hauſern 

range leuchten etliche ſteinerne herfür. Die darinnen wohnende Bürger bes 

Hahns ſfehen meiſtentheils in Leinwadwebern / Wollen⸗Tuchmmachern und 
5 7 Handwerckern / welche der Stadt die beſte Nahrung 

ringen. 1 " 

E nwärenden Kriegs ⸗Troublen muſte Prausnitz manche harte 

being Pille verſchlucken. 

Lien Anno 1640.tfjat der Schwediſche General Stallhans der Stadt 

5 iu uci a Brandſchatzungen und Einquartierungen groſſe 

Betraͤngnus an. n 

mu^ Yo 1642. nachdem die Schweden vorher beſagter maſſen die 

Stadt Drachenberg eroberten / pluͤnderten fi Prausnitz rein 100 


Von der Herrſchafft Drachenberg. 1639 

und festen die Einwohner in die aͤuſſerſte Armuth. Bey jesigem 

riedens Flor haben ſich die Leute etlicher maſſen wieder erholet / und 
ihre Nahrung in beſſern Stand geſetzet. 


Regiment / und Kammer ⸗Weſen der Freyen Standes, 
Perrſchafft Drachenberg. 


DU Regiment: und Tuttiz - Weſen dieſer Herrſchafft ift ebenfalls ox 
auff die Saͤchſiſche Rechte gegründet / gleichwie in denen andern agen 

Freyen Standes⸗Herrſchafften. Zu dem Ende haben jederzeit die com. 

regierende Herren zu Drachenberg eine wohlbeſtellte Regierungs⸗ 

Cantzeley gehalten / und mit handhabender Juttiz keiner Herrſchafft 

nichts na Ge : . 

Dieſer Cantzeley untertbitfft fid) die (n ber Herrrſchafft beguͤ⸗ Durasıgen 
terte Nobleſſe, und laſt entweder perſonlich / ober durch ihre Advo- ies 
caten / vor derſelben ihre Rechts ⸗Proceſle abhandeln: bey Gelegen- Noble. 
beit kan fie das Ulrtheil ohnmittelbar an die Römmiſche Kaͤhſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt / oder an das Prageriſche Appellation. Gericht / provoeiten. 

Vor wenig Jahren / als die Herren Grafen von Ban die sce 
Herrſchafft in N unterſchieden / und ein jedes Theil fein be wie yon 
ſönders Aumpt beftellte / neimlich eines zu Drachenberg / das andere da da 
zu Praußnitz / accommodirte fid) aud die Noblene ſothaner Thei⸗ e 
lung / und incorporirte fid demjenigen 9lmpt / deſſen Herru fie in 
der Thellung zugefallen war. 

Vor Zeiten ward der gantzen Herrſchafft ein Adelicher Landes Darin 
Hauptmafin vorgeſetzer d der auff denen sütftentagen die Herrſchafft one 
Prælentirte / und für derer Wolfahrt ſoͤrgete. Naͤchſt demſelbigen vov cons» 
adminjſtrirte auch die Juttiz ein Cantlar / und andere Naͤthe. ai 

An. 1039. bekleldete aliDier die YOU Hp Diei Caſpar 
von Unruhe / auff Jagatſchuͤtz und Labſchütz / ein rechtſchaffener quae 
lifieirter Edelmann. 

Anno 1655. führete das Drachenbergiſche Cautlar⸗Ampt Chri⸗ 
ſtoph Hain von Loͤwenthal / Graͤflicher Hatzfeldiſcher Rath. 

Anno 1600. bediente bey der Regierung die vollmaͤchtige Raths⸗ 

Stelle Godfried Wolff / J. U. Licent. 

In Anfehung der Fruchtbarkeit der Herrſchafft / damit fie die gage 

andern. Herr ſchafſten übertrifft / werffen die Cammer⸗Onter — Litt. 
i 


Ben. 4 


1640 Von der Herrſchafft Drachenberg. 
gute Coin, ein erkleckliches ab. Der Boden deß Landes iff zwar etwas ſandigt / 
aasee, jedoch traͤgt er reichlich Waſtzen / Korn / Gerſten / Haber / Flachs / 
Und vielerley Kuͤchenſpeiſe. Die Haupt Teiche / die ſtarcke Waldun⸗ 
gen / und andere Gshölge / die hohe und niedrige Jagten / die Stut⸗ 
lereyen / die Viehzucht / und die Schaftrifften / verinehren der Rent⸗ 
CammerIntraden, 
Du pen, Uber dieſe Cammer Dorffer und Sovtverge ſetzet ordinair die re⸗ 
m hen Herrſchafft geiwiſſe Beaumpte / auch bifweilen gar einen Ade⸗ 
sew hen Burggrafen / welche die Güter und Einkünffte beobachten / und 
, der Rent⸗Cammer einhaͤndigen und berechnen müffen, 
Sab Anno 1681. theileten die Gräflichen⸗Hatzkeldiſchen Erben / laut 
gange, deß endlich geſprochenen Ulrtheils von dem Kaͤpſerlichen Cammer⸗ 
Ae, Gericht zu Speyer / und bof Schleſiſchen Be e de 
Ae, Herrſchafft Drachenberg mit ihrer Schweſter Mann / bem Frey⸗ 
wc herrn Bertram von Meffelrode in zwey Theil / und qug derſelbi⸗ 
gen Cammer⸗Güter / mit allen ihren Appertinentien / Recht und Ge⸗ 
e e e maſſen: 
Anbei der ie Herren Grafen von Hatzfeld bekamen zu ihrem Antheil die 
Saale vo» Stadt und das Schloß Drachenberg / und an Sorffſchafften: 


ſanfeld. 
Sm 1. Daran ». Karſentz. 
2, Beuſche. 10. Laßfowa. 
3. Damno. n, Marenſchin. 
4. Peidichen. 12. Raſchmitz. 
5. Kar bitz. 13. Sayn. 
6. Kenſche. 14. Scheitenau. 
7. Klieſchwitz. 15, Schmidgroda. 
8. Kottleva. " 16. Wangelwa. 
ass Dem Freyherrn von Neſſelrode fielen zu feinem Antheil nachfolgen. 
See de Elle zu: Die Stadt Prausnis/ famt dem Schloß / deßgleichen 
3 1, Burfelova, 3, Veſigode. 
* a Dobertowitz. 9. Oſſig⸗ Groß 
3. Gottga. : 10. Offig- Klein 
4. Hammer. 11. View e 
5. Kaſchlitz. 12. Wilkoloa. 
6, Krolſchen. 13, Popwitzko / beruͤhmt wegen der 
7. Gurckwwitz. Pfarret und dem Garten. 


Eben⸗ 


Von der Herrſchafft Drachenberg. 164 

Ebenmmaͤſſig beſitzet die Nobleſſe viele ſchoͤne Dorffſchafften und ausus. 
Adelſche Hauer in baberet. Unter die vornehinſten gehöret 204% 

inxen / welches die Frau Grain Colonna von Felß beherkſchet Sea 
lein⸗Strentz und Grau / dem Freyherrn von Garnier zuſtaͤndig / 9"t«- 
Labſchuͤtz beſaſſen die Edlen Herren von Unruhe. 

Es hat die Herrſchafft ihre eigene Landes⸗Caſſa / famt denen dagen, 
darzu gehoͤrenden Bedienten / welche die Contribution und Steuer: alia 
Gelder vom Lande einziehen / und hernacher dem General⸗Steuer⸗ ane 
Ampt zu Breßlau uͤberlieffern und berechnen. SUN 


Regierende Herren der Freyen Standes⸗Herrſchafft 
9 ? W 0 fofi 


S alten Zeiten gehdrete die Herrſchafft Drachenberg unter die sues 

Piaſtiſche ‚Derkoge Glogauiſcher Linie. Denn Anno ao. erkand g 
te Hertzog Conrad dieſelbige als ein Böͤhunſch Lehn / und unterwarff rossi 
fie Konig Johann zu Böhmen dem Lutzelburger, 

Machgehends iff fie auff die Freyhekren von Kurtzbach gedlehen / aon une 
welche zugleich die Herrſchafft Mielitſch beherrſcheten / unb von den. Feen 
ſelbigen eine geraume Zeit regieret worden. Limd mehrerer Nach. von Rum 
richt wegen wollen wir hierbey der vornehinften Herren von Kurtz. "9" 
bach gedencken. 


1, Freyherren von Kurtzbach / Herren zu Drachen, 
berg und Mielitſch. 

An findet ſonſt das Stamm Register der Freyherren von Kurtz dan ur, 
hach in einem beſondern Tractaͤtlein / welches An. 1602, zu Breß frg fot 
lau gedruckt worden / ausfuhrlich beſchrieben; in dem gen dee podio 
ſchicht Meldung von ihrem erſten Urſprung. Sothaner erſten Ex. kn 
traction nach werden fic vor Neichs⸗Grafen gehalten / auch daß ihr ien ten 
Stammhauß undrigentliche Reſidentz am Rhein gelegen / und Kurtz⸗ en 
bach geheiſſen hätte ; von demſelbigen ſollen fie den Geschlechts Na⸗ 
men Kurtzbach geführet haben / und durch ſonderliche Occafion den 
alten Vaͤtterlichen Sig verlaffende m Schleſien kommen ſeyn. Sonſt 
finder man in etlichen alten Schleſiſ Jahr⸗Büchern das Geſchlecht 
der von Cordebach / dadurch etliche die Herren von Nd verſte⸗ 
hen. Inſonderheit gedencken fie Herrn Ruels von Cordebach welcher 
der Hertzogin Annä zu Lignitz Rath geweſen Anno 1365. und Herrn 

VYy yy yy hy y Hein⸗ 


cc 


1642 Von der Herrſchafft Drachenberg.· 


we. Zum drittenmal heyrathete er Frau Anna / gebohrne Sbo⸗ 
rowskin aus Polen. 


A Suse. lichen Lignitziſchen Hauſes / und zugleich umb Herzogs Friderici IIT. 


wororen Edelleuten in Niederland / und leiftere denen General Staaten treue 
iin 9 Dienfte wider ihre damalige Feinde / als ein Freywilliger: unter bite 


Lon, Das Vatterland war ihm ſelbſt viel Ruhms ſchuldig / in Anſe⸗ 
abcr Bring feiner vorher dem Vaterland erwieſenen Meriten / ſonderlich 
iiw gls er Anno 1511, bey der groſſen Unordnung deß zerruͤtteten pn 

mi weſens 


1 


* 


Von der Herrſchafft Drachenberg. 1643 


weſens mit feinen klugen Confiliis 1 55 heilſame Mittel zeigte / zun mu 
behkoffentlicher Berſalnumlung der Fürſten und Stände / und zu der ware, 
damaligen netten Ordnung Anleitung gabe. Anno 1578. wolten fid) ben. 
aber zwiſchen ihm und denen Ständen einige Miß verſtaͤndnüſſe ente — 
spinnen! denn er fienge an durch feine Seputirte wider die feiner + 
Herrſchafft zugerechnete Contribution zu proteftiten / und vermeh. 
Tiete fid) gar / laut feiner habenden Privilegien / davon zu eximiren; 
allein Fürſten und Stände beſchwereten ih deßhalben beym Käyſer / 
welcher dem Ober⸗Ampt imjungirte / damit es dem Herrn von Sure 
bad PM nod d incide Erlegung vd reſtirenden 
teuer . er Execution entgehen wolte; worau 
er alsbald dap eg ee ae. " J 1 
Anno 157 9. legte er unterſchiedene Proben feiner Heldenmu⸗ ous 
thigkeit ab; maſſen als der beruhte Martin Schenck x OQibct/ e 
ein Geldriſcher Edelmann / denen Hollandern viel Bravaden gena Same 
her / auch etliche ihrer Offleirer jaͤmmerlich umbs Leben bracht Date vase 
te / und aus beſorgender Straffe in Spanische Dienſte gangen war/ ^ ^^ 
und nnmero Dotechum mit iff occupitte / und andere gefährlk⸗ 
che Defleins im Schild führete/chargirte der Herr von Kuxtzbach auff 
an Ich, LAUR an 10 ar daß er ſich ue ſieben ſel⸗ 
ner eben / nachdem er hart in [ 
wundet worden. be W 
Wenig Zeit hernach bemaͤchtigte fid) dieſer beruͤhmte Kriegs: Kober d, 
mann der gangen Provinz Ober⸗Yſeel brandſchätzte bag and d ler he, 
veruͤbte dergleichen Kriegs Erecutlones mehr / zu Lingen und in ſel⸗ Funn 
biger Gegend. Indem er aber zu Lingen etwas ausraſtete/ und den fen la 
31. Decemb. beſagten Jahrs einer ſeiner Edelknaben die verſchloſſene ua m 
Kleider⸗Truhen mit Pulver auffſprengen wolte / und das Feller fonti. 
mehrers im ſelbigen Jünmer vorhandenes Pulver erreichte / warf 
das Pulver den im Bette ſchlaffenden Herrn von Kurtzbach aus ſei⸗ 
nein Hager / weil die Schachtel mit dem Pulver eben unter dein Bet⸗ 
te geffanben / famt einem Theil deß Gemachs / in Schloßgraben wi⸗ 
925 e eee an ee : den entſeelten Coͤr⸗ 
er hat man hernach in Schleſien gefuͤhret / und zu Prausnitz in de 
Kirchen Us HR beerdiget. à ? MERE 
959090909 z Er 


1644 Von der Herrſchafft Drachenberg. 
2709 Er hinterließ ſeine Gemahlin Wirtwe / und feine Tochter als 
muss Waiſc. Anno 1583. den 6, September gieng feine Wittwe / Frau Sot 
derte, lena / den Weg alles Fleiſches / und ward zu Mielutſch beer diget / die 


ſein Tochter 
n 


ben ten, eintzige Fraͤulein Sophia aber lebte eine Zeitlang im Briegiſchen / und 


fé« San re 1542. das vollkommene Schleſiſche Cammer⸗Præſidenten-Ainpt 
em Sta wuͤrcklich und ruͤhmlich / mit ungemeiner Dexterite, und ſetzte ſich 
durch feine Beſcheidenheit und Leulſeligkeit in groſſe Renommee hey 
Hohen und Niedrigen. 
icit in Anno 1546. bezahlete er zu Breßlau die Schuld der Natur / deſ⸗ 
we ſen Abſterben gantz Schleſien betrauerte. 
Sin Sofn Wilhelm / are von Kurtzbach / der jüngere / auff Warten⸗ 
M aus Mielitſch / beſaß die Vaͤtterliche Herr ſchafft / und fuccedirte 
fuccedie inn Regiment / aber in groſſer Unruhe und Gefahr. Denn umb die 
ee Jahre 1554. erzeigten ſich die benachbarten Polen febr widerfinnig 
als“ — gegen Schleſien der Grentze halben / violirten die Greutzſteme / und 
i wackten dein Lande bald da bald dort etwas ab; fonderlid beaͤng⸗ 
fügen fie unauffhoͤrlich die Herrſchafft Drachenberg und Mielitſch. 
Indem nun dieſer Herz von Kurtzbach auff moͤglichſte DefenGon ſei⸗ 
nes Orts bedacht war / gerieth er darüber denen Polen in die Haͤn⸗ 
de / welche ihn / ſamt vielen ſeiner Unterthanen / gefaͤnglich in ihr 
Land fuͤhreten / und wohl bewachten / und mit denen ubrigen Eins 
wohnern ber Herrſchafft nach eigenem Gefallen allen Gewalt un 
f der Herrſchafft nach eigenem Gefallen allen Gewalt und 
Frevel begiengen. í 
Died vom Dieſes gefangenen Herrn maſſeten ſich der Kaͤyſer und Fuͤrſten 
zen Can und Stände kreulich an / ſchickten auch alsbald einen Envoy zum Ko⸗ 
fán Gd rel n in Polen / mit Kemonſtration der unbilligen Gewal⸗ 
wo. thuͤtigkeiten / und verhalfen dadurch dem Gefangenen ati s a 


p 


Von der Herrſchafft Drachenberg. 1645 
Deſſen ungeachtet continuirten die Poln die feindlichen Excurſionen Psuconi. 
einen Weg nach dem andern viel Jahr lang / und beunruhigten die Saane 
Gräntz Herrſchafften / und fübreten noch niehr Unterthanen daß der 8 
lich hinweg. Solcher unauffhoͤrlicher Uberfall verurſachte / daß der la e 
Hl. von Kürtzbach eine Reuterey von 200. Pferden auß eigenen Mit⸗ von Naa. 
teln ſtäts auff den Beinen halten mufte/batmit erdenentafenden Poln J 
und ihren Streiffereyk widerſtehen möchte. Weiler nun ſolchermaſſen dune, 
fein Land febr erſchöpffte / und feine eigene Rentkammer / er 
er fid) deßwegen bey Fuͤrſten und Ständen / wie er unmoͤglich die 
Contriburíon und Steuern beytragen fonte / dafern man feinem 
Lands⸗Schaden nicht abhelffen würde. Hierguff verſammleten fid 
die fámmtlien Stände Anno zs. auff dem Fürſtentag / und deli- 
berirten ernſthafſtig / wie fie doch einmal die mißvergnugten Poln 
befriedigen und ſtillen konten / ſchlugen allerhand Mittel vor / und 
machten hierzu gute Dong, Ace 
Henricus Freyherr von Kurtzbach auff Wartenberg unb Mie- habe 
litſch der aͤltere / lebte gleichfalls bey Kaͤyſer Maximiliano II. in and Skins“ 
digem Andencken / wie er dann auch ein ſehr raiſonnabler Herr von ningrene 
guter Conduite war. ; a gos 
Anno 157 4, bey damaliger Tuͤrcken⸗ Gefahr brauchte ihn an sit, 


der Räyfer,ofterg in wichtigen Commiſſionen / ſonderlich damals ern ie 


auff dem Fuͤrſtentag. Bird 
11.1579. kame er bey dem ſuecedirenden Kaͤyſer Rudolpho Il. in Kean 

abenmaͤſſige Confideration, der ihn abermals bey bem Fuͤrſtentage in V9. 

hoher Commiſſion abordnete / die er mit aller Satisfa&ion verrichtete. fau o 

Henricus Freyherr von Kurtzbach auff Wartenberg und Fold, 
Mielitſch der Ztwehte / vegierere feine Uinterthanen loͤblich / und dene 
ſtand in n 15 e dem Fuͤrſtlichen Briegiſchen Haut: rau. 
5 un 825 a ee $ torgen II. zu Brieg öffters/ deßgleichen 

e a 1 . 

Anno 1586. als e Hertzog George zu Brieg beer⸗ acte 
diget ward / ſtellete er ſich bey dem Leich⸗ Gepränge perſohn⸗ Site 
tid ein / conteſürte feine Schuldigkeit / unb führete/ etit ern ideo. 
Seyfried / Srepberen von Promi, Hertzog Joachim Fried⸗ Wee 
richs Gemahlin Frau Anna / geborne Fuͤrſtin zu Anhalt / n der Be⸗ 


graͤbnuͤß⸗Proceſlion. 
Nyyyyhyyy; Hentir 


1646 Von der Herrſchafft Drachenberg. 
Saen, Henricus Freyherr von Kurtzbach auff Drachenberg und Mielit 
gen der Dritte dieſes Namens / lebte un Eheſtand mit an Rune 
eeu" Poppel von Lobkodvitz / und erzielete mit derſelbigen einen jungen 
waist. Herrn Ladislaus / Julius / Euſebius genannt / welcher der letzte dieſes 
ubralten Freyherrlichen Stammhauſes geweſen / und durch feinen 
Dee, ködtlichen Hinkritt daſſelbige auch beſchloſſen und geendiget hat. Sonſt 
we führeken die Herren von Kurtzbach un Wappen einen ſchiwar zen 
Schild / die z. Jiſch an ihrer Farb / auff dem Heli einen weiſſen Hut 
mit eineim weiſſen Stulp / die Roſen darumb voth und weiß / die Fe⸗ 
dern auch roth und weiß / die Helindeck ſchwartz und weiß. 


2, Freyherren von Schafgotſch / Herren 
zu Drachenberg. 


ia E Shaͤtte billich der Verleger deß Schleſiſchen Frauenzünmers Zep⸗ 
Fa E Konisdie Jahrzahl deſſelbigen Berfertigung exprimiren ſollen / 
meever gleich wie deß Trlicks. Dann wann Fag. ss. gedacht wird / daß noch je- 
ee &aer Zeit einer von denen Herten von Kurtzbach wäre brig gewe⸗ 
fen / verſtehet gemeiniglich der Leſer das 1020 in welchem Jahr das 

Buch gedruckt worden. Unterdeſſen daß die Herren von Kurtzbach 
frühzeitiger abgeſtorben ſeyn / erſcheinet indẽ bereits A. 1600. die Frey⸗ 

"Des, herren von Schafgothch / die Herrſchafft Drachenberg weiß nicht dlb⸗ 
ar e kauffsweiſe oder dürch Ehe- Packen / oder durchceErbſchafft an fid) bracht 
Sautaos hatten / und beherrſcheten / ſonderlich Herr Adam / Freyherr von 


afgotſch. 

3 inno 1603, als dieſer ſtarb / erbte die Herrſchafft feines Bruders 

Sohn Johann Ulrich / Freyherr von Schafgolſch / weil er aber noch 
Unmündig war / führete deſſelben Vormundſchafft Herr On, 
Freyherr von Prommi Ee eren Majorennitaͤ r. 

Poe Dieſer nahm die Extraction güß dein uhralten / und ſich im Land 
Lene , Schleſten höchſt meritiet machenden Hoch Adelichen Geſchlecht der 
sso Herren von Schafgotſch / auß dem Haufe Kinaſt. Er ließ als bald in 
ace der erſten Fugend-Blüthe ein Heroiſches Gemüthe von fido blicken / 
zal und durch feine angenehnie Perſon / welche ein vortrefſliche Klugheit 
funr. und Conduite begleitete / erweckte er jederinan Hoffnung ſeiner künff⸗ 
bus er tigen Helden⸗Thaten. qn 


Von der Herrſchafft Drachenberg. 1647 


In Anfehungfiines vornehmen Geſchlechts / und ſeiner Herr⸗ 
schaften vertwilllgten Hertzog Johann Ehriſtian / und Hertzogczeorg Sent 
Rudolph / Hertzoge zu ioni und Brieg / mit ibm die DepratD Der runcenn 
Schwester zraulsins Barbara Agnes / Hertzog Joachim Friedrichs auchn 

1 Lignitzund Brieg / und Frauen Annz/geborner Fürſtinzu Anhalt sure üi- 
ach hinterlaſſenen Tochter Beh ſolcher mit bem Fürſtlichen Haufe "" 
etroffener Alliance comportirte er ſich über die maſſen wol / und feste 

ich auch ſonſt allenthalben durch feine Qualitäten ingroſſe Kaim. 7 

Anno 1620, als König Fridericus V. Pfaltzgraf zu Breßlau von. sónazu- 

refte und Ständen empfangen und eingeführet ward / befand er aue 
ſich gleichfalls unter denselben mit der Noblelle feiner freyen Standes: Paten 
Herrſchafft und leiſtete dem König das Homagium, " 

Machgehends dienere er dem Vaterland bey einreiſſender Kriegs⸗ zyumm 
Gefahr kreulich mie heylſamen Anſchlaͤgen / und continuipte die aan 
Freundſchafft mit denen Fuͤrſtlichen Haͤuſernvignitz“ Brieg und Oels / ante 
Wohnete auch Anno 1630, denen Exequien bey Frauen Eliſabeth giant 
Magdalenen / Pertzogin zu Oels unb Münſterberg /geborner Ders warme 
gogin zu bignitz und Brieg / n der Stadt Hels mit feiner Gemahlin. u dale 
ellen jetzo in Schleſten Mars mit feinen Waffen ſichregete und Lien 
die Saͤchſiſchen und Schwediſchen Alllrtenglrimeen dein Lande näher ziale 
kamen / hingegen die Kaͤyſeriſchen auff Refittence bedacht waren / und zue 
neue Werbungen anſtellten / trat auch der Freyherr von Schafgotſch sites 
in wuͤrckliche ee e e Obriſten. Charge auß zanker 
angeborner Tapferkeit, So begnadigte auch denselben Käpſer ker. Jag 
dinandus II. mit einem hoͤhern Pradicat ‚als deß Heiligen Römischen «pier 
Reichs demper Jreyen von und auff Kinaſt / Greiffenſtein und Kem⸗ wee. 
nitz / Freyherrn au Drachenberg/ Herrn au Prausni Vic. 

„Anno 1623. legte er guch unter ſchiedliche a ine Bur pod 
müthigkeit ab. end S ebrugrio beſagten Jahrs hielten all⸗ Je ee 
bereit dle Sächſſſchen die Stadt Strehlen beſetzt/ und incommocärten Suche, 
das Land von dar auß gar hart. Dieſem Unheyl abzuhelffen artaguirte 
der Freyherr von Schafgotſch die Stadt mit soo. Maun / ſchreckte 
durch ein Stratagema die darinnenligende Sachſen / bemaͤchtigte fid) 
deß Orts und leckte die Beſatzung linter. 

Bald im Anfang beſagten Jahrs ließ ihm der Freyherr von 
Schafgolſch höchſt angelegen ſeyn / einen Schwager Drieeg Johan 

hri⸗ 


1648 Von der Herrſchafft Drachenberg. 

; S 9 Chriſtian zu Brieg zu perluadiren / damit er in die Reſidentz⸗Stadt 
Clean Brieg Käyſerliche Guarniſon einnehmen moͤchte; und indem er 
Mike Käyferiie Guang ei Dien. oc 0 
Gude mit demſelben an der Tafel ſitzende ſpeiſete / avancirfe die Säch⸗ 
aan der ſiſche Arinee im Bor auff die Stadt zu / alſo daß er feine 
fief Capitulation endigen / und mit Saͤchſiſchen Salvaquarden / wie⸗ 
Ss P^ wol klummerlich gmigſam / weil bereits der Saͤchſiſche General⸗ 

Feld⸗Marſchall ache Frantz Albrecht / die Stadt formaliter 
quicum Mine machte / fid) zu der Kaͤyſerlichen Armee retirie 
ren multe, 

Sad Nunmehro waren die Saͤchſiſchen und Schwediſchen Armeen 

ben valle, Unter denen Generglen Graf von Thurn und Dubaid / dem Her⸗ 

aan bog von Friedland / Käyſerlichen Feld⸗Marſchall einen Streich zu 
ohen. ver ſetzen begriffen / verlieſſen alle Oerter in Schleſien / außgenom⸗ 
men Brieg und Groß ⸗Glogau / und hielten ein wachendes Au⸗ 

ge auff die Steinauer⸗Schantze. Mittler zeit marchirte ber Gene⸗ 

dada, Fal Wallenſtein oder Hertzog von Friedland auff Meiſſen i / bitte 

Vae kerlaſſende den Freyherrn von Schafgotſch mit 10000, Mann in 

Bo leſien / gleichſain wolte jener denen Sachſen in ihrem Land 

ie einfallen / und eine Divertion machen. Damit lockte er die Saͤch⸗ 

. ſiſchen in Sicherheit / alfo daß fie mehr auff deß Sachſen⸗Landes / 
exuta Als auff die Schleſiſchen Oonqueſten gedachten. Inzwiſchen zohe der 
ns Wallenſteiner eilends ane in Schleſten " conjungitte fid) / ge⸗ 
Kanne don nommener Abrede nach / mit dem Freyherrn von Schafgotſch / 
on welche benderſeits febr furieus auff die bey der Steinauer-Brüdte 
si Same ftebenbe Säͤchſiſche und Schwediſe e eee 
Exito bct Wallenſteiner dißſeics / der Freyherr von Schafgotſch ſenſeits 
Sinan, der Oder / und ihrem Feind die berühmte Vietorie abſchlagende / 

ur deß Freyherrn von Schafgotſch Kriegs:Erfahrungund Tapf⸗ 
queer fer keit ein groſſes contribuitte, 

Be Nach erhaltenem Sieg gieng der Feld⸗Marſchall Wallen⸗ 
ele ſtein auff die Marck Brandenburg / und hinterließ den Freyherrn 
. Steel von Schafgolſch mit einem Theil der Armee in Schleſten / damit er 
sew die Sachſen und Schweden auß den übrigen Guarniſonen treiben 
Say möchte. Hierauff verſuuchte er fein Heyl. Ohlaw eroberte er mit 
Sant Accord, ind gab dem Commendanken Boniß freyen Abzug / Lo 
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der Anſchlag auff Brieg wolte ihm nicht gellngen. Von hier gieng 
er für Breßlau / und trang febr ernſtlich auff die Einräumung de 
Thum ⸗Inſel / deſſen Begehren abet die Breßlauer verweigerten / 
und ob eräiwar mit Gewalt beſagte Thun⸗Inſel angrieff / dannoch 
ſteckte der darinnen commenditende Süchſiſche Obriſt Trandorff ei⸗ 
ne rothe Fahne auff / und pre ſentirte jenem die Spitze / und geſchahen 
unterdeſſen mit der Stadt Breßlau ſcharffe Briefftwechſelungen. Bresb.von 

Anno 1634. den 14.Eebruarii bemächtigte ſich der Obriſt Colore- ehe 
do in der Stadt Ohlau deß Freyherrn N nad Perſon (und euo ad 
fuͤhrete denſelben gefaͤnglich nacher Glatz / farb aber folgendes Jahr "> 
hernach zu Regenſpurg. f a baro bid 

Er hinterließ drey Junge Herren / und ein Fraͤulein / welche die ene 
Vaͤterlichen Guͤter zum Theil ererbten / außgenommen die abe. 
Herrſchafft Drachenberg ward der Koͤniglichen Schleſiſchen Cam⸗ 
mer einverleibet. 1 

Die Fraͤulein Bibigna heurathete Herrn Seyfried / Frehherrn 
von Promnitz auff Pleß. «iti 

geachtet die Mugen Herren in der Drachenbergiſchen Herr⸗ Sesso: 
ſchafft / und derſelben Regierung / nicht dein Vater fücceditten / P Erud 
blieb ihnen doch der Titel / welchen fie biß auff den hentigen Tag fülh⸗ »os dare 
ren. Ihrer Merſten wegen ſetzte auch endlich Ihre Kaͤyſerl. Maſeſtät ^ 
die Herren von Schafgotſch in den Grafen Stand. 

Herr Gotthard Frantz / Graf von Schafgotſch / der aͤltere Sale 
Bruder deß Heiligen Rönnſchen Reichs Semper Frey / von und sera 
auff Linaſt und Greiffenſtein / Freyherr von Drachenberg / deß ho. ae 
hen Stiffts St. Johannis zu Breßlau Probſt / und beym Heili- an 
gen Erelitz daſelbſt Thum Dec Anno 1667. gieng dieſer den Weg ^ 
alles Fleiſches und ward in der Stiſſts Kauche mit einer von einen 

. Canonico gehaltener Leich Predigt / unter dem Aimpt der Seelmeſſe / 
bey groſſer Verſammlung zur Erden beſtattet. 

Herr Gbriffopb Leopold / Graf von Schafgotſeh der Mittle. Langhe 
re / deß Heiligen Rönifhen Reichs Semper Frey / von und auff un tm 
Kinaft und Grelffenſtein“ Frepherr von und auff Drachen Zen 
berg / x. hat nem bey dem Känferlihen Hof feiner Qualitäten ear 
halben in hohen Kaͤyſerl. — ar groſſem Anſehen geſtanden; 3 

88833313 wie 


* ERS 


lege Vonder Herrſchafft Drachenberg. 
wie ſolches deſſelben ſtaͤts hoch verwaltete Aempter / u 
gelegte Ambaſſaden bezeugen. En Sod a umida» 
- Dann / da begnadigten denſelben Ihre Känferfi L 
toi ffáf Ferdinandus III. König Ferdinandus n ini eua 
biete bald mit dem Gamme Herren-Anipt / bald mit der Schleſiſchen 
1 F ee Scene ad ld See 
Fluürſtenthuͤmer Jane idni endlich mit der 
dun hohen Canmmer⸗Reſidenten Charge. limit der Schleſ⸗ 
Daſehe Alle dieſe Aempter / ſonderlich das letzte / hat er mi 5 
pe si muͤdetem Fleiß und Dexterité biß auff dieſen Tag Pii vrrimai- 
poses tet / und ſich dadurch in groſſe Renomméc geſetzet. 1 


Wird m 1 Anſehung feiner Eftaats Experienf employren Ihre Kaͤy⸗ 
monis fete ats denſelben öffters Den „Hofe in Wige md 
00 tionen / Schleſiens Wolfahrt betreffende / auch in confiderabjen Coin⸗ 
Wanne imiſſionen bey denen benachbarten Kronen und Fuͤrſten. 
tis Anno 1669, als es im Königreih Poln febr verwirret gußſa⸗ 
owes he vor der Eleckion König Michaels / und faſt die Frantzoſiſchen 
esche, Fa&iontn den Meiſter geſpielet hätten / schickten Ihle Kayſerliche 
2 Maſeſtät dieſen Herrn Grafen von Schafgotſch in hoher Alnbaſſa⸗ 
: de in Poln auff den Kroͤnungs⸗Tag / daſelbſt er ſich mit einer praͤch⸗ 
tigen Suite, in Scharlachen mit ſülbernen Poſementen ‚chamerir- 
ter Luyrce gekleidet / höͤchſt magniticq prælentirte / und ſjnes hohen 


Principalen Intereſſe ſorgfaͤltig beobachtete. 
E oid Anno 1673. gieng dieſer König Michael den Weg alles 


Saaten Flelſches / und machte durch ſeinen Todtesſall die Königin feine 

Sie" Gemahlin Elconoram Mariam , deß Kaͤyſers Leopoldi, Schwweſter 

Kruse zu Wittwe; daher fertigten Bas Kaͤyſerliche Mayeftät abermals 
den Herrn Grafen von Scha era n hoher Geſandtſchafft in 
Pol / welcher bey der vertwittibten Königin die Condoleng-Com- 
plimenten ablegen / auch ſonſt bey der Kron Poln dero beſtes oblery i 


ELS ren und befoͤrdern multe. 


abe eit wäͤrenden Tien Kriegs hat ihm gleichfälts der Herr 
im. Graf von Schafgotſch beydes die Confervation deß Landes“ und 
scan wie man tuit Proviant und Seld⸗Mitteln der Kaͤyſerlichen Arn 


Von der Herrſchafft Drachenberg. 1651 


in Ungarn Handreichung thun und beyſpringen mochte / vor allen 
RR ſehn laſſen. : ; 

Anno 1636, gieng er abermals in Kayſerlicher Commiſſſon w 
nacher rsen mit denen Freyherren von Gersdorff und von Pros⸗ i hel 
kowsky / daſelbſt hm der Chur fürſt zu Brandenburg Fridericus Je 
VVilhelmus;bie iti Lingarn dettinirte Alirlliar⸗Trouppenunter dem Leoben, 
General Schöning zwürcklich Uberantwortete / mt groffen Hnaden⸗ 

SB gentem) inn nenen 

Er lebet im Eheſtand mit einer geborner Frey Fraͤulein von 
Rackenitz / und 115 mit derſelben unterſchiedene Graͤfliche Kinder / 
junge Herren und Fraͤulein ecgteler, 

Der Hans Teich e dritte Breu afe 
der / deß ana en Reichs Semper Frey / von und auff Ki⸗ Prader qe 
naſt und reifen Freyherr von Drachenberg / lebte von Ju Kue 
end auff das weg Leben / und dachte durch tapffere Helden⸗ 
baten ſeinen Namen zu verewigen. ; 


eos 
f 


Durch ſeine Meríten erwarb er auch bey vielen Hoben-Däup- Dune som 
kern groſſe Ehren⸗Aeupter!: dann in Reit ab ibi. König So: ine 
Hannes Cafimieus ein Regünent Hoch⸗Teutſcher Reuter / alg fes 
Hbriſter würcklich zu commendiren / und Ertz Hertzog Leopold Da" 
Wilhelm / und Biſchoff zu Breßlau conterlrte ihin die Cammer⸗ 
Herren Charge. In Poln legte er unterſchiedene Proben feiner 
Heldeninuthigkeit wider die Tartarn in vielen blutigen Treffen ab / 
wie davon die Polniſchen Jahr⸗Bücher uumbſtandlicher zeugen, End⸗ 
lich ehlete er frlhzeitig zu der Grabes Ruhe / alfo daß ſein Antheil 


ligender Güter feinen Herren Brüdern heimſtelen. 

% , Das alte Freyherrliche Schafgoſchſiſche Wappen prefen- Sachen 
tiret fid) folgender maffen: Das vorder Feld roth und weiß ab- Seen. 
getheſlt “ das ander Feld blau / darinn ein gelber Greiff in einer 
gelben Kronen / mit einem Wackenſtein in den vördern Füͤſſen / 
auff dem vordern Helm ein weites Schaaf / unden ein arliner 


Baum / das Gloͤcklein an dem Pals E auff dem andern Helm 


E. 


eine gelbe Krone der Greiff wie im Schild / die voͤrder Helmdecke 
roth und weiß / die ander blau und gelb. 
A 9333333333 2 3. Gra⸗ 
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1652 Von der Herrſchafft Drachenberg. 
Grafen von Hatzfeld und 
: en bus 


Sul" (LIB dem vornehmen Reichs Hraͤflichen Geſchlecht der von Hatz⸗ 
Saat eld ift auch Herr Melchior / Graf von Hatzfeld und Hleichen ent⸗ 
Sui IR Dieſer tapffere Held / und unvergleichlicher Kriegs⸗Obri⸗ 
ſter / lebte von der Wiegen an die Waffen / und begab fid) ahbe 
in Kriegs Dienſte / und zwar unter die Fahnen Kaͤgſers Ferdinandi Il. 
Er wohnete un dreyſſig Jaͤhrigen Krieg vielen Haupt- Actionen / 
Feld⸗Schlachten und Belagerungen bey / und hielt Wy Kriegvon 
Anſang biß zu Ende auß. Durch ſeine Mexitenfehteer fid ſo wol bey 
Kahler Ferdinando ! Lals Ferdinando II. in groſſe Sade / und erſtieg 
die Staffeln hoher Ehren Aempter. 5 3. 
e Kan, „ Anno 1656, den 18, O&tobrisconferítte ihin der Kayſer diecheneral⸗ 
fen Licutenants- Charge fiber die Kaͤyſerliche und Saͤchſiſche Armee. 
deut, Anno 1639. conjungittefih Graf Hatzfeld nit Ehur⸗Sachſen / 
ooi, und belagerte Pirna in Meiſſen / wiewol vergeblich / weilihnen der 
kalten Schwedische General Bannier eine Divertion machte / und die Stadt 
Wasen, dulßpluͤnderte / und ſeldſt gemantelirte / ehe jene den Ort angrieffen. 
Von hier gieng General Hatzfeld weiter / und beſtürmete das Schloß 
Mansfeld / welches der Schwediſche General Koͤnigsmarck mit 100. 
Dragonern beſetzt hielte. i Er 
beh Noch in dieſem JM marchirte er mit feiner Armee auff die 
Viet: 10000. Mann ſtarck in Boͤhmen / und ruinirte bey Colin dir Schwe⸗ 
Ja diſchen / Pfül. und Schlangiſchen Regimenter / machte auch ſonſß de⸗ 
nen Schweden mit dem marchiren feiner fliegenden Armee bald in 
9 bald in Meiſſen / bald in Thüringen / bald in Francken viel 
u ſchaffen. 
Er : An. 16 Ju. bemaͤchtigte ſich General Hatzfeld der Stadt und Schloſ⸗ 
Suvongt ſes Heldrungen und Mansfeld / zum Vortheil der Kayſerlichen Armee / 
in unb blocquirte auch eine Zeitlang Erffurt. 

Anno 1642.avancírtect febr glück lich mit der Kayſerlichen Armee 
gene in der Wetterau / machte daſelbſt umb Nidda fette Zuartiere / mar⸗ 
pw chirte von dar anden Rheinſtrohm / occupirte viel Oerter / und bravir⸗ 
tW» te die Stadt Coͤlln mit die ſer dreyfachen Pratenfion: x Solten pud 
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funff der ſchwaͤreſten Stuͤcke lehnen zu ſeinem Deffein, 2. Die Schiff⸗ 
Brücke recht zu legen / und ihme Paß durch die Stadt zu ver⸗ 
1 3. Eine Anzahl von ihrer neugeworbenen Soldatelca zu 
berlaſſen. 

Tho 16 4 4, conjungírte fid General Graf von Hatzfeld tmb cee 
der Orten Salfeld mit der Käaͤyſerlichen Haupt Armee / und theile Kae 
ten fid) hernach in zwey Theil / davon der eine Theil Halberſtadt und Dopo X 
Oſterwyck occupirte / der andere aber den Schwedischen General zac be 
Köͤmgsmarck obtervítté, toa. 

Anno 1645. bey der ungluͤcklſchen Schlacht Kaͤyſerlicher Seits axe von 
bey Janckqu / ward ſamt andern Generalen der Herr General raf da dee 
von Hatzfeld gefangen von dem Schwediſchen Feld⸗Marſchall Tor: dane ao 
ſtenſohn / und wolte ibm vor bigmal nicht das (ilt tavoriliren / wie⸗ fuge 
wol er nachmals in unter ſchiedenen Treffen dieſe Scharte gegen die 
Schweden redlich auswetzte. 

Anno 1648, nach erfolgtem General Friedenſ hluß und erlang⸗ Au ra- 
tem Ruheſtand in Schleſien / confirmirte Kaͤyſer Ferdinandus III. dne 
dein Grafen von Hatzfeld / in Anſehung feiner treugeleiſteten Dien⸗ d. 4 % 

v / die Herrſchafft Orachenberg / welche er ibm Anno 16 41. ge⸗ Vea 
chencket hatte. Bu 

Der⸗Herr Graf von Hatſeld ließ ihm alsbald allerféite Unter ^77 
thanen huldigen / das Schloß repariren / die Cammer⸗Doͤrſſer auff Jae 
bauen / die eingeaͤſcherten Foͤrwerge und Wirthſchafften in vorigen vaınaurz 
Stand fien / und ſchlug auff dem Schloß Drachenberg ſeine Reſt⸗ wu m ave 

dentz auff / und bediente fid) feiner Bequemlichkeit allhier mit groſ⸗ «e. 
gs cea i 3 

nno 1657, ſchickten Ihre Majefkät Känfer Leopoldus, damals esae 
mut nod 8 on zu Ungarn und Böhmen / eine anſehnliche Sl" 
Armee in Polen / durch Schleſten / damit Sie Koͤnig Johan. Calimi- Zr 
1o wider die Schweden affiitten / unter dem Commando dieſes Sclb» ^" 
Marſchalls / Grafen von Hatzfeld. f ) 

Den der erften Ankunft in Polen belagerte er das von Beim eue 
Schwediſchen General Wuͤrtz beſetzte Cracau / die Hauptſtadt in Ed 
Klein Polen den 10. Julit / und occupirte dieſen imporranten Ort 
den as Auguſti durch einen reputirlichen Accord. y! 

2338883885 Nach 
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Tractietden Nach racihieirtemAccord/alsdie Schweden mit Sack und Pack 
Saw marchirten / traetirte der Feld⸗Marſchall Hatzfeld den Schwedischen 


ſchen Gene 


va we General Würtz ſehr höflich / und mit einem ansehnlichen Mittags⸗ 


richtigkeit nachgehends Seine Koͤnigliche Majeft. Pe ſelbſt 
enburg abgelaſſe⸗ 
nen Schreiben extraordinaic rühmeten. Michts deſto weniger hazzat- 
dirte pis i Zernetzky einen Streich auff die abmarchirenden Schrwe⸗ 
den / verfehlete aber deß Wegs. 1 ^ 
ET In dem beſagten 1657. Jahr wolten die Polen die Stadt Thorn 
Bee belagern / und daraus die Schiweden treiben / aber Herr Feld Mar- 
ball diraaditte ſothanes Dercin ,- und gienge einiger Llüpäßzlchkeit 
Sao) wegen nacher Drachenberg / ward allda von deim allgemeinen Men⸗ 
enen, ſchenfeind / dem Tod / über fallen / und im Monat Derember aus der 
, Sterblichkeit hinweg geruͤcket: deſſelbigen entſeelten Cör per lieſſen 
hernach die hinter bliebene Freunde zu Prausnitz mit prächtigen 50. 
lennitäten beerdigen. . 
Qd um Weil er nun unverheyrathet / ohne Kinder / und ohne Teffa- 
vetat ment ſtarb / unb Ihre Käͤyſerliche Majeftät bey Donation der Hirt 
a [Haft dem verſtoͤrbenen Herrn Feld⸗Marſchall auch darüber die 
se weibliche Lehn ratificirten / und ibi beſtäͤtigten / als maſſeten fij 
Eiöihafe der Herrſſchafft die Graͤflichen Freunde folgender geſtalt an: 
„Herr Graf Heermann von Hatzfeld und Gleichen / deß Feld⸗ 
Sher ga, Marſchalls binterlaffener Bruder 7 eignete ihin die elne Helffte der 
Sn, Perrſchafft zu / mit der Condition, daß nach feinem Abſter ben feine 
Sag dreh Söhne dieſelblge unwiderſrechlich ererben folten, Die ande⸗ 
Qut ke Helffte zoge an ftd) beg verſtorbenen Feld⸗Marſchalls vollbürtige 
Schweſter / Frau Lucia / Herrn Bertrams / Freyherrns von Br 
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rode / Herrn zu Stein / Ehrenſtein / und Hertten / Churfürſtlichen 

Collpiſchen geheimen Raths / und Staathalters in der Veſtung Reck⸗ 

lings hauſen / Gemahlin. Pr EL 
Allein diefe Theilung erweckte viel Streitigkeiten / ſchwere und air eos > 

langwierige Rechts⸗Proceſſe, ſowol bey der Gamer zu Speyer / als Suk es 


Schleſten. : 


Diefelbigen contitiuitfen biß Anno x63. ba endlich ber efe Rich⸗ Dust 
terliche Ausſbruch Herrn Frantz / Freyherrn von Neſſelrode Spe san 
ſeklicher Majeſtaͤt Caͤmmerern / als Erben der Vaͤtterlichen Wurden v 
und Tugenden / wie auch die Helffte der Herrſchafft Drachenberg et» 
kandte und ausrieff. un \ 

Auff was Art und Weiſe hernacher die Vergleichung und Thel, 
lung der Herrſchafftlichen Cammer⸗Gülter fen eingerichtet worden / 
ift bey dein Regiment ⸗ und Cammer⸗Weſen dieſer Herrſchafft umb⸗ 
ſtaͤndlicher Meldung geſchehen. 

Unter währenden gedachten Rechtshaͤndeln ſchiene es inner / Hane rer 
als wenn die Herrſchafft Drachenberg die Herren Grafen von Hatz⸗ enn 
feld und dero Gegentheil ſich eylends vertragende/ haͤtten verfauffen ach 
doͤrffenz daher als An. 1073. Hertzog Ferdinandus Albertus zu Braun- Braune 
ſchwieg und Lüneburg durch Schleſten reiſete / und dariſten die Sürft- range 
lichen Höfe beſiichte / erhob er ſich auch famt ſeiner Gemahlin auff Kate. 
Drachenberg / unter dem Prætext, als wolte er die Herrſchafft ſamt 
ihren Regalien beſehen / und dafern ſie ihm beliebte / denen Herren 
Beſitzern den Kauff anbieten: es blieb aber bey dem Beſehen / und 
zog der Hertzog wieder ſeines Wegs. 

Mach tödlichem Higtritt deß Herrn Heermann / Grafen von enge 
Hatzfeld / wie Ade beherrſcheten / laut Vaͤtterlichem Willen / die mous bd» 
beyden Herren Soͤhne / Graf Sebaſtian / und an dins von Hatz⸗ nee 


dem keiner Appellation uinterwürfßigen Ober⸗Furſten⸗Recht n 


feld / ihr Anthel der Herrschaft / aber vor wenig Jahren traten fie Cara 
F dal dem mittlern Bruder / Herrn Heinrich / Grafen von. Hatz⸗ 24, 
eld / daſſelbige ab / in Regard anderwaͤrtiger unter ihnen geſchehe⸗ teg aufer 
nen Vergleichung. Hierauff verſetzke Biefcr feinen Sitz aus dem Reich ^ 
in Schleſſen / und reſidirte auff dein Schloß Drachenberg / auff Fi 
28 55 em 
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heim er auch / zu groſſem Leydweſen feiner Unterthanen / die Geſell⸗ 
fibafft der Ster blichen quittitte. ö 
ande Seine Gemahlin / welche dieſe Reſtdentz und Herrſchafft uber 
gallen die maſſen vergnügte / als hinterlaſſene Graͤfliche Wirliwe / traff beg 
gen init dem Herrn Baron von Neſſelrode einen Kauff umb Def» 
forie felben Antheil/ der ihr auch denselben gegen eine ansehnliche Summa 
fte hen Geldes / mit allem Recht und Gerechtigkeiten m cedirte und 
Se ste, Abtrat. Alſo daß munmehro die gantze Herrſchafft ihr und ihren Kin⸗ 
dern völlig zugehoͤret; jedoch mag mehrgedachter der Baron von 
Neſſelrode din verkaufftes Antheil noch biß zur gaͤntzlichen Bezah⸗ 


lung beſitzen / und die Einkünfte fo lange 
genieſſen. 
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